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G ELEITWORT 

"Noch ein Buch über den Nationalsozialismus und das Dritte Reich? Und dazu 
noch, wie es damals in Rosenheim war! Muß das sein?" Darauf gibt es nur eine 
Antwort: Die öffentliche Untersuchung der lokalen Zeitgeschichte schadet dem 
Ansehen unserer Stadt keineswegs, im Gegenteil. Und es bleibt wichtig, sich 
mit diesem Kapitel deutscher Geschichte zu befassen. 

Gerade am örtlichen Beispie l wird besonders deutlich, daß der Nationalsozia­
lismus keine fremde Macht war, die Deutschland 1933 in ihre Gewalt bekam. 
Vielmehr konnten die Nationalsoziali sten nur deshalb Erfolg haben, weil genü­
gend Menschen ihre Ziele unterstützten, ihrer Propaganda verfielen, sich mit ih­
nen aus Opportunismus arrangierten, sich von den Parolen der NSDAP eine 
Verbesserung der eigenen wirtschaftlieben Lage erhofften oder sie auch 
schlichtweg unterschätzten. 

Aufstieg und Herrschaft der Nationalsozialisten in der bürgerlichen Kleinstadt 
Rosenheim hat Dr. Peter Miesbeck in seiner Dissertation detailliert untersucht 
und anschaulich geschildert. 

Der Historische Verei n Rosenheim veröffentlicht diese wichtige Studie zur 
Stadtgeschichte in der Überzeugung, daß eine humane, liberale, demokratische 
und weltoffene Gesellschaft aus der Kenntnis möglicher Anfechtungen und Ge­
fährdungen Stärke, Sicherheit und Standhaftigke it schöpfen kann. 

Dr. Michael Stöcker 
Oberbürgermeister 
I . Vorsitzender 
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VORWORT 

Die Frage nach den Ursachen rechtsradikaler Strömungen, ihrer sozialen Bas is 
und ihres Rückhalts in der Bevölkerung sind aktueller denn je. Der Rechtsradi­
kalismus von heute läßt sich jedoch nicht pauschal in e ine direkte Linie mit 
dem Nationalsozialismus stellen. Die Ursachen, die historischen Gegebenheiten 
und zum Teil auch die soziale Basis erscheinen insgesamt als zu verschieden, 
um mehr als eine nur vordergründi ge Kontinuität des politischen Standorts er­
kennen zu lassen. Aber es gibt erstaunliche und beängstigende Parallelen in den 
Argumentationsmustern und in manchen Erscheinungsformen. Und es tauchen, 
sogar abgesehen von den dezidiert neonazistischen Gruppierungen, in der rech­
ten Szene wieder Parolen auf, die kurzerhand übernommen und öffentlich geäu­
ßert werden können wie die schon 1920 von antisemiti schen Hetzrednern pro­
pagierte Forme l "Deutschland den Deutschen" .1 

Wer ferner- um damit auch auf Rosenheim einzugehen - seit mehreren Jahren 
die Leserbriefe sogenannter "Republikaner" in einigen bayerischen Lokalzei­
tungen beobachtet, wird in vielen deutschtümelnden und ausländerfeindlichen 
Scheinargumenten zahlreiche Denkfiguren und Sprachmuste r erkennen, die der 
nationalsozialistischen Propaganda stark ähneln oder zumindest entsprechende 
Assoziationen wecken.2 Wenn es also um die Frage möglicher Kontinuitäten 
geht, ist in erster Linie auf die Denkstrukturen, den Aufbau der Argumentation 
und in einigen Fällen auf die Argumente selbst zu verweisen,3 die mitunter in 
der Leugnung und YerharmJosung nationalsozialistischer Yerbrechen4 sowie in 

Vgl. Haller, Michael und Deiters, Gerhard C.: Alte Parolen. neue P:1r1eien. Die Republikaner und die 
Dt:ut>che Volhunion - Liste D. ln: Benz. Wolfgang (Hg.): Rechtsextremismus in der Bundcsrcpublik. 
Voraussetzungen, Zusammenhänge, Wirkungen. Neuausgabe. Frankfurt am Main 1989. S. 248-272. 

2 Eine Aufzäh lung aller Belege würde etliche Seiten füllen. Folgende Beispiele seien genannt: OVB, 
28./29. 9. 1991. o. S .. Leserbrief von Franziska Huber. OVB. I. 10. 199 1. S. 10 und OVB. 17./ 18. 2. 
1990, o. S .• Inserate von Peter Greifenstein. damals Kreisrat der Republ ikaner. OVB. 6.n. 4. 1991 , o. S .. 
Claudia Kar!, damals Stadtratsmitglied in Rosenheim. Vgl. auch d ie gefälschte Sonderausgabe der 
"Informationen aus dem Rathaus" , II. Jg., Februar 1990 mit einer Liste Rosenhei mer Mitglieder der Re­
publ ikaner und OVB, 17./18. 2. 1990. 

3 Vgl. Lepszy, Norbert: Die Republikaner. Ideologie - Programm - Organisation. In: Aus Politik und Zeit­
geschichte. Beilage zur Wochenzeitung Das Parlament. B 4 1-42. 6. 10. 1989, S. 3-9. hier S. 5 f. Ausführ­
lich und aus der größeren Zahl journalistisch-populärwissenschaftlicher Publ ikationen herausragend ist 
Pfahl-Traughber, Armin: Recht extremismus. Eine kritische Bestandsaufnahme nach der Wiederverei ni­
gung. (Schriftenreihe Extremismus & Demokratie. 5) Bonn I 993, S. ltier S. 30-56: zur Ei nschätzung der 
Republikaner als rechtsextreme Partei S. 53-56. Siehe auch Benz. Wolfgang: Die Opfer und die Täter. 
Rechtsextremismus in der Bundesrepublik. ln: Benz, Rechtsextremismus. S . 9-37. 

4 OV B, 20./2 1. 10. 1990, S. 29, Johannes Beyreuther, damals Mitglied im Landesvorstand der Republika­
ner zu Kriegsverbrechen: "Obwohl die Wallrll eitlangsam durchsickert, bleibt die auf der Welt einmalige 
Diffamiemng der Dewscllen. Es blieb die politische Liige. was die Deutsellen ihren Nachbarn angewn 
haben ... " oder ders .. OVB 18./20. 4. 1992, o. S.: "Nunmehr rächt es sich, daß die Deutschen seit Ende 
des Zweiten Weltkrieges immer nur im Biißergewand umherlaufen .. . " 
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2 Ei,Ie Annr:jl,Lsnrg All, Brlegc ',L,de ritiriK 3iftnI rülle.n. hlgeede iieipiete sciol gern;!! 

1990 1 5.. t,re rne srI PrIr0teiintsicinI.d,IMls KA i rreni der P sieht i ke11er OVit. 6./3,4,1 
Cl „du, Kerl. {13111;nls Viel uoisr,niigtied in ftsnIlleirnn. Vgt, eineS die geislechte Srrrr!le,rg:he der 
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3 VgL. i.epszy. Nrnnboi: Die Rphliknr lder'!gir - Prrgr,errr - Kir :nrrk:nlin,rr Fit: Ans i'nililik cr14 Zeit-

gen5. {Sehrifleeiche Eisl Ans s,,rnrt& All  55 Hn ir)3. 5. leer S.30-56: ‚ne Ui,,sei,atrenrg der 

orte hli Leser eR wohl e,ine Porree 5.53-56. Siehe erlr herr'., Velfg;nrrg: Die O,,kr und die Tdrer. 

ÖVti. 111121.10. LW)ll. 5.29. Jod ; rrr.nes Iiee,eeiL,er. roh ;nls MilgLied irr! Lr er, rvorn rIet Renrublirnr. 
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der dreisten Behauptung gipfeln , die deutsche Geschichtsschreibung sei von 
den Siegermächten "diktiert" _5 

Es kann und soll aber nicht die Aufgabe der vorliegenden Untersuchung sein, 
den seit Jahren zu beobachtenden und jüngst verschärften Aufwärtstrend des 
rechten Lagers mit dem Emporkommen des Nationalsozialismus vergle ichend 
zu analysieren, wenngleich es - zumal auf lokaler Ebene - reizvoll wäre, das 
Fort- oder Wiederaufleben verkrusteter Propaganda- und Denkformen zu un­
tersuchen. Dies ble ibt dem kritischen Leser selbst oder einer sehr wün­
schenswerten weiteren Abhandlung überlassen. 

Die Arbeit an der Ausstellung "Rosenheim im Dritten Reich", die von März bi s 
November 1989 im örtliche n Heimatmuseum gezeigt wurde, gab zugleich die 
Anregung zu dieser Studie. Herrn Professor Dr. Walter Ziegler, dessen Se mi­
nare zu Bayerns Geschichte im 20. Jahrhundert ich besuchte, gilt mein ganz be­
sonderer Dank, denn er begleitete die Dissertation, die 1993 von der Ludwig­
Maximilians-Uni vers ität München angenommen wurde, stets mit fördernden 
Hinweisen und wichtigen Anregungen. 

Für den Druck wurde die Dissertation gekürzt, umgearbeitet und mit Abbil­
dungen ausgestattet. Das Kapitel über das Schicksal der jüdischen Fami lie 
Block aus Niedemburg bei Rosenheim wurde ganz herausgenommen, da es als 
Einführung zur Edüion der Tagebücher der Elisabeth Block bereits erschienen 
ist.6 Erheblich gekürzt und umgestellt wurden auch die Abschnitte über die Er­
mordung von Georg Bell und über die SS-Karriere des Erich Sparmann. Hin­
zugefügt wurden einige erläuternde Abschnitte zum Aufbau der Untersuchung 
und zur Verwendung zentraler Begriffe. Für den Druck wurden auch die Ab­
schnitte über die soziale Gliederung und über die Wahlergebnisse in Rosenheim 
mit Graphiken und Tabellen, die zuvor im Anhang untergebracht waren, er­
gänzt. 

Die Beschaffung des Quellenmaterials wurde wesentlich erleichtert durch die 
freundliche Hilfe, die ich in den staatlichen Archiven in München und Han­
nover und im Institut für Zeitgeschichte erfuhr. Ohne die Zusammenarbeit mit 

5 Zum Beispiel OVB, 10./11. 11. 1990. o. S., Leserbrief von Heinz-Walter Rölke: "Die vo11 Herm Q. of· 
Jenbarren Geschichtskemrrnisse sind fast aumahms/os das Produkt der Umerziehu11g der Deliischen sei­
tens der Sieger des Zweiren Weltkriegs. Die zrmehmemle Revision dieses uns aufoktroyierten Ge­
schichtsbildes ... " 
Für eine Ansprache des Staatssekretärs im Bayerischen Staatsministerium der Finanzen, Alfons Zcllcr, 
anläßlich der Präsentation des Buches "Erinnerungszeichen • Die Tagebücher der Elisabeth Block" (vgl. 
Anm. 6) am 9. 11 . 1993 in Rosenheim wurden Formulierungen aus den beiden ersten Absätzen des Vor­
wortes verwendet. 

6 Erinnerungszeichen. Die Tagebücher der Elisabeth Block. Hg. vom Haus der Bayerischen Geschichte 
und vom Historischen Verein Rosenheim. Mit Beiträgen von Peter Miesheck und Manfred Treml. 
(Quellen und Darstellungen zur Geschichte der Stadt und des Landkreises Rose nheim, 12) Rosenheim 
1993. Eine gekürzte Fassung des Kapitels wurde auch als Aufsatz veröffentlicht in: Dachauer Hefte 9 
( 1993). S. 102- 122. 
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dem Haus der Bayeri chen Geschichte wäre die Arbeit nicht in dieser Form 
möglich gewesen, Herrn Dr. Manfred Treml gi lt deshalb mein tiefer Dank. Bei 
den Mitarbeitern des Stadtarchivs Ro en heim, vor allem bei der Archivarin, 
Frau Iogeborg Armbrüster, möchte ich mich herzlich bedanken, da s ie mit fach­
kundigem Rat und vielen Hinweisen auf neue Quellen meine Arbeit sehr geför­
dert haben. 

Auch mei nen E ltern und meinen Freunden Werner Pichlmeier, Walter Leicht 
und Wolfgang Stäbler will ich danken , die mit kritischer Aufmerksamkeit Bei­
stand leisteten. Wolfgang Stäbler danke ich besonders, daß er mir die Fahne n­
abzüge seiner gerade in Druck befindlichen Dissertation zur Verfügung stel lte. 
Mei n besonderer Dank gilt auch allen Zeitzeugen, die durch ihre Aufgeschlos­
senheit und Gesprächsbere itschaft viele Details beitrugen. Vor allem aber habe 
ich meiner Frau zu danken, die mich stets mit Geduld und Verständni s unter­
stützte. 
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A. Einleitung: Bürgertum und Sozialstruktur 

1. Z fEL DER UNTERSUCHUNG 

Die Frage nach dem Verhältnis von Bürgertum und Natio nalsozia lismus am 
konkreten Bei pie l Rosenheims soll im M itte lpunkt dieser Untersuchung ste­
hen. Daß es sich bei Rosenheim nicht um irgendeine bayeri ehe Kleinstad t 
hande lt, in der die Natio nalsozialis ten erst in den letzte n Jahren der Weimarer 
Republik stärker in E rscheinung traten, zeigt allein scho n die Tatsache, daß hier 
bere its 1920 die erste NSDAP-Ortsgruppe außerhalb Münchens gegründet 
wurde, die innerhalb kürzester Zeit zur mitg lieders tärksten und aktivsten 
N iederlassung der Nationalsozia li sten in de r bayeri schen Provinz heranwuchs. 
Mit der Beschränkung auf das Unte rsuchungsfeld Rosenheim soll aber kei­
neswegs e ine loka lgeschichtliche Nabel chau verbunden sein , ebensowenig e ine 
B egrenzung auf eine begri fflich diffuse "A Utagsgeschichte" im Sinne e ines 
beengten Blick winkels "von unten" .1 Vie lmehr soll versucht werden, die Po­
stulate e iner modernen Stadtgeschichtsschreibung mit aktue llen For­
schungsfragen der Sozialgescttichte und der Geschichte des Natio nalsozia li s­
mu zu verbinden. 
Die vorliegende Arbeit versteht sich somit auch nicht a ls ausschließli ch sozi­
algeschichtuch orientierter Beitrag, wenng le ich Gerhard A. Ritte r umfassend 
und sehr verlockend fo rdert: "Die e igentliche Aufgabe der modernen Sozia lge­
schichte liegt [ ... ] in de r a llerdings nicht ohne Theorien und all gemeine Begriffe 
zu le istenden Verknüpfung von Struk turgeschichte, Erfahrungsgeschichte und 
Ere ignisgeschichte. "2 

Sozialgeschichte kann, und das zeigt sich besonders deutlich auch an de r Dis­
kussion um das Bürgertum, nicht ohne Kultur- und scho n gar nicht ohne Po­
Litikgeschichte geschrieben werden. Umgekehrt wirkt heute e ine Po litik- oder 
Ere ig nisgeschichte, zumal auf regionale r Ebene, ohne sozia lgeschichtliche 
Kompo nente und ohne empirische Grundlagen als lückenhaft. Eine Untersu­
chung des Bürgertums in Rosenheim erscheint auch deswegen re izvoll , da an­
dere Bere iche wie die Arbeiterschaft im allgemeinen zwar nicht er chöpfend , 
aber verg le ichsweise gut erforscht sind.3 Mit de r genauen Betrachtung Rosen­
heims soll auch die Chance wahrgenommen werden, de m in den Theoriede­
batten über "Bürgertum" und "Bürgerl ichkeit" oftmals beklagten M angel an 
empirische n Untersuchungen zu begegnen. 

Vgl. Ritter, Gerhard A.: Dieneuere Sozialgeschichte in der Bundesrepublik Deutschland. ln: Kocka, Jiir· 
gen (Hg.): Sozialgeschichte im internationalen Überblick. Ergebnisse und Tendenzen der Forschung. 
Dam1stadt 1989. S. 19-88. hier S. 58 f. und S. 6 1. 

2 Ebenda. S. 62. 
3 Vgl. Ebcnda. S. 78-82. 
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Für die stadtgeschichtliche Darstellung der NS-Zeit mußten aber von vorn­
herein Schwerpunkte gesetzt werde n. Der immer breiter gefächerte Themen­
kanon zum Nationalsozialismus ist auch in e iner Lokalstudie kaum mehr zu 
bewäJtigen.4 Zum klassischen Repertoire gehören inzwischen die Geschichte 
der NSDAP, die Machtübernahme, Anpassung, Resistenz und Widerstand der 
Bevölkerung, die Verfolgung von Juden und politischer Gegner sowie die Rolle 
der Kirchen. Je nach Quellenlage und Konzeption ließen sich weitere 
Sequenzen - vor allem aus dem sozial- und alltagsgeschichtlichen Bereich -
einbeziehen, deren Spektrum von Schule und Erziehung, dem kulturellen Le­
ben, der Rolle der Frauen, über Kriegswirtschaft und Rüstungsindustrie, dem 
Einsatz von Kriegsgefangenen und Zwangsarbeitern bis zur Beschreibung des 
(Kriegs-)Alltags reicht. 
Der mit dem Thema ''Bürgertum und Nationalsozialismus" angeschlagene 
Grundton gebietet j edoch eine Konzentration auf die damit verbundenen Leit­
stimmen: Zunächst werden die Modelle einer sozialen Gliederung in Teil­
gruppen des Bürgertums und in Sozialschichten erarbeitet, wobei eine kurze 
kritische Reflexion der Begriffe und Methoden nicht fehlen darf. 
Den ersten Schwerpunkt bildet der Versuch, die soziale Basis der Rosenheimer 
NSDAP in ihren Anfangsjahren zu ermitteln und empirisch zu belegen. Zur 
Auswertung steht hierfür eine Mitgliederliste der Rosenheimer NSDAP zur 
Verfügung, die von 1920 bis Herbst 1922 geführt wurde. Den Kern der Analyse 
bildet die Berechnung eines Affinitätsindexes, mit dem die anhand des Adreß­
buchs ermittelte soziale G li ederung Rosenhe ims zur Mitglieder truktur der 
NSDAP in Beziehung gesetzt w.erden kann. 
Der zweite Schwerpunkt liegt in der au führliehen Betrachtung der Wahler­
gebnisse in Rosenheim während der Weimarer Republik, wobei aber die Frage 
"wer wählte NSDAP?" nicht dazu dienen soll , vorgefertigte Theorien zu ze­
mentieren. Anders als bei den Mitg liedern der Frühzeit läßt sich bei den Wäh­
lern der NSDAP die Frage nach der höheren Anfälligkeit e inzelner sozialer 
Schichten empirisch nicht e indeutig beantworten. 
Für die Untersuchung der Wahlentwicklung wurden nicht nur die jeweiligen 
Gesamtresultate für Rosenheim herangezogen. Aus den Wahlakten konnten zu­
sätzlich die Ergebnisse der nach Frauen und Männern getrennten Sonder­
auszählungen auf der kleinstmöglichen Ebene der Stimmbezirke erhoben wer­
den. Der Griff nach den Wahlakten war auch deswegen notwendig, um die je­
weilige Zahl der Wahlberechtigten festzustellen, denn die Entwicklung der ein­
zelnen Parteien und der politi schen Lager ist nicht auf der Prozentuierungsbasis 
der gültigen Stimmen, sondern auf der Grundlage der Wah lberechtigten darge­
ste llt. Nur auf diese We ise können auch Aussagen über mögliche 

4 Ygl. Johann Paul: "Die lokale NS-Geschichtsschreibung droht zum Packesel der Nationalsozialismus­
forsclwng zu werden " ln ders.: Wie überall im Reich war auch in ... ? Ein Vergleich stadtgeschichtlicher 
Darstellungen über Stultgart, Leverkusen und Düsseldorf in der NS-Zeil. ln: Die alte Stadt 19 ( 1992). S. 
75-84. hier S. 84. 
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stinit,le,i; Zunächst werden die Modelle einer snzjttleti Gliedena'ig In I'eil-

grIIpcii (les I3iirgeiionis o,,d in SozialehicI,!e,, erarbeiteic wobei eine hjrze 

kritische Reflexion der Begri [k und Methoden nicht fehlen darf` 

Dcii ersten Schwerpunkt bildet der Versuch. die soziale 8asis der Rosenheinier 

NSDAP in ihren Anliingsja],rett zu e,lnittel,i Kind empirisch zu belegen. Zur 

Aus'ertt,ng steht l,ierl'(ir eine Mitgliederliste der Rosej,liein,er NSDAP zur 

Verr(igut,g. ([ je VOU 1920 bis Herbst 1922 gefülin w,t,xJe. Den Kerl t der A,ialyse 

bildet die Berechnung eitles .& flnit'tsindexes mit dc,,, die anhand des Artet 

Judo,ent,itcclte soziale Gliederung Rosenheinis zur Mitgliederstruktur der 

NSDAP in Bezieliu',g gcsel'zl werdet, kaut,. 

Der zweite Schwejputtkt liegt in der t,tisfiil,rjicj,en 8etritchiung der Wa],ler-

gehnisse in Roenh'ciii, wulirenrl der We,,i,nrcr Republik, wotoj eher die Frage 

wer wuh lEe NSDAP ) hielt dazu dienen soll vorge fe rti etc Theorien zu ze-

ttie,tlierett. Anders als bei dc,, Mitgliedern der Friihzeit hißt sich bei den W arb 

lern der NSDAP die Frage auch der höheren AtihilEikeiL ei,izel,,er sozialer 

Schichten enipiriscli nicht cjt,deutjl! beantwonen. 

Für die UnLeistichung der Wahle,ttwicklung wurdett nicht nur die jeweiligen 

0 esa,t, Ire su linie für Rose „heim herangezogen - Aus dein Wall 1 akten ko nnten zu-

stattlich die Ergebn isse  der nach Fahren und Minne rn lin ien treu Saurer 

ausziil, lungen auf der kIel t, st 01 ögl iche n Ebene der Stii,,,', l,ez i rke erhoben  wer-

CO. Der Griff nach den " ah lakte n war doch deswegen notwendig, lila  die je-

wollte Zahl der Wa Ii 1 berechtigten fe s zustellen. deine <Ire Hoi wie klo ng der ein-

ze 1 net, Parteien und der abbrechen Lage r ist nicht  auf der Proze ntu ie ru ii g-s basis 

der gilt igen Sam‚meln. tttttc solidem auf der Grund lage der "ah 1 betn'h ig te n darge-

stellt. Nur auf iliese Weise kötineti auch Aussagen alter „öeliche 

L!!!l !]J DiisiU,,Fi!] d[ N1-'Zai. L.: Dt ‚Ii, s' a' 19 ( i992. 5 
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Wählerwanderungen zur NSDAP und über das geschlechtsspezifische 
Wahl verhalten getroffen werden. 
In den Abschnitten über die Mitglieder und Wähler der NSDAP wurde jeweil 
besonderes Augenme rk auf d ie Transparenz der Untersuchungsmethoden ge­
legt. Die Tabellen mit den Wahlergebnissen, die auch als eine Datensamm lung 
für weitere Untersuchungen angesehen werden können, finden s ich in der Do­
kumentation. 
Für die Geschichte der NSDAP in der Entstehungs- und "Kampfzeit" mußten 
erneut Schwerpunkte gesetzt werden. Kriegsende, Revolution und Gegenre­
volution in Rosenhe im werden deshalb nur in den wichtigsten Grundrissen 
skizziert. Besonderes Gewicht wurde hjngegen auf das Jahr 1920 gelegt, auf die 
im Frühjahr heftig e insetzende Propaganda des Deutschvölkjschen Schutz- und 
Trutzbundes und di e parallel dazu e mporkommende NSDAP. Die Akzente für 
die Entwickl ung der NSDAP bi s zur Machtergreifung liegen erneut im Bereich 
der Propaganda und Selbstdarstellung sowie in den Waffenschiebereien und 
Putschvorbereitungen gegen Ende der Weimarer Republik. 
Die ausführ liche Darstellung der nationalsozialistischen Propaganda fo lgt dabei 
auch dem Z iel, neben dem ideologischen Programm vor allem die Wir­
kungsmöglichkeiten, die heimliche Förderung durch allzu nachsichtige Behör­
den und die zum Teil bere itwillige Unterstützung durch e ine konservative 
Presse zu verdeutlichen. 
Die in der Dokumentation edierten Be richte über die Reden Hitlers in Rosen­
heim und ein bislang unbekannter Leserbrief Hitlers vom August 1920 zeigen, 
daß die Lokalgeschichte auch wichtige Mosaiksteine für die allgemeine For­
schung liefern kann. Die von Eberhard Jäckel und Axel Kuhn herausgegebene 
Dokumentation der Rede n und Aufzeichnungen Hitlers bis 1923 konnte ebenso 
ergänzt werden wie die zum Teil bereits erschienene, vom Institut für Zeitge­
schichte betreute Fortsetzung djeser Sammlung. 
Für die Zeit der NS-Herrschaft wurde versucht, die Fragen nach dem Verhältnjs 
von Bürgertum und Nationalsozialismus in die für e ine lokale Geschichte des 
Dritten Reichs maßgeblichen Hauptthemen einzubinden. Im Mittelpunkt steht 
dabei zunächst der Prozeß der Machteroberung und G le ichschal tung, der Kampf 
gegen politische Gegner, aber auch die bereitwillige Anpassung von Teilen der 
Bevölkerung. Im Gegensatz zur Anfangsphase der Ro enheimer NSDAP stehen 
für die Zeit ihres Aufstiegs und .ihrer Hen· chaft keine vollständigen Mitglie­
derlisten zur Verfügung. Das Verhältnis der lokalen NS-Machthaber zum Bür­
gertum kann aber anband einzelner Lebensläufe nachgezeichnet werden, wo­
durch s ich fü r die Untersuchung eine insgesamt reizvolle Spannung zwischen 
empirischen Ana lysen und konkreten Biographien ergibt. Mit den Kanieren 
sollen zugleich die Machtverschiebungen und Führungswech el innerhalb der 
Partei betrachtet werden. 
Die von der NSDAP-Kre isleitung zwischen 1936 und 1940 angelegten Stati­
stiken erlauben einen Vergleich des Organisationsgrade der einzelnen Orts­
gruppen. Die aus Rosenheim erhaltenen Teill isten geben darüber hinaus Ein-
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Für die Zeit der NS-FIetTschali wurde versucht, die 9ragen nach dc,,, Veti,lt,,is 

vott B(irge,Iuttt und NtLtiont,lsoz,alis,n,ls in ([ je für eine lokale flcsel,icl,te ([es 
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gegen politische Gegner. aber auch [ je herejtwillige Anpassung von Te,len der 

I3e\hlken,j,e. Im Gegensatz zur Anfl,'isp],asc der Rosenheituer NSDAP stehen 
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blick in die NSDAP-Mitgliedschaft innerhalb der StadtverwaJtung und der selb­
ständigen Gewerbetreibenden. 
Das Spannungsverhältnis zwischen dem Totalitätsanspruch des Regimes und 
der Resistenz von Teilen der Bevölkerung steht im Mittelpunkt des Abschnitts 
über die Rolle der katholischen IGrche. Das Thema "Widerstand und Verfol­
gung " bildet nicht zuletzt deshalb kein eigenes Kapitel, weil in Rosenheim die 
mehr oder minder deutliche Opposition gegen den Nationalsozialismus beson­
ders eng mü der beherzten Haltung des Klerus und der Unterstützung durch kü­
chentreue Kreise verbunden war . 
Die Geschichte des Anti semitismus und der Judenverfolgung in Rosenheim er­
öffnet mehrere Perspektiven für die Frage nach dem Verhältni s zwischen Bür­
gertum und Nationalsozialismus. Mit dem Blick auf die betroffenen jüd ischen 
Bürger ist es deren schrittweise Ausgrenzung und "Entbürgerlichung", die nach 
dem Ersten Weltkrieg bereits mit Hetzreden, Verleumdungen und gewalttätigen 
Angriffen begann, und die unter der NS-Herrschaft zur Vernichtung der wirt­
schaftlichen Existenz, zur völligen Entrechtung, zur Vertreibung und bis zur 
Ermordung führte. Mit dem Blick auf die überwiegend kathol ische 
Bevölkerung Rosenheims ist es das gespaltene Verhältnis zu den an­
ti se mitischen Hetzreden ab 1920 und zu den nationalsozialistischen Gewalttaten 
und die Aufsplitterung in die Gruppen der Akti visten und Täter, der offenen 
Befürworter oder heimlichen Unterstützer, der zaghaft Murrenden oder der 
wenigen standhaften Opponenten. 
Für eine erste Skizze der "Bürgerlichkeit" Rosenheims wurden die Wechsel­
wirkungen zwischen der politischen Tradition, der Stadtgeschichte und der 
Entwicklung des kulturellen Lebens in den wichtigsten Grundzügen nachge­
zeichnet. Neben de m "öffent)jch-städti scben" Kul turangebot und der Presse ste­
hen hierbei die Vereine a ls Hauptträger einer bürgerlichen Kultur im Mit­
telpunkt. Mit der genaueren Betrachtung der "Deutschen Föhnhefte", einer in 
Rosenheim nach der Machteroberung produzierten Kampf- und Erinnerungs­
schrif t der "Bewegung", sollen die )jterari chen Bemühungen eines Autoren­
gespanns herausgearbeitet werden, ideologische Versatzstücke und Denkmuster 
des Nationalsozialismus mit einigen Grundformen der bayerisch-bürgerlichen 
Tradition zu verbinden. 
Mit dem Kriegsende begann für die bürgerliche Gesellschaft die bedeutende 
Phase des demokratischen Neubeginns, wobei hier allerdings nur der Teilaspekt 
der Entnazifizierung herausgegriffen und anhand repräsentativer Einzelfälle 
daraufhin untersucht werden soll , inwieweit mit den Spruchkammerverfahre n 
tatsächlich eine "Selbstreinigung" und Befreiung vom Nationalsozialismus ver­
bunden war. 
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blick in die NSDAP-Milgliedsclstft inhlet-hElib der Sn]tlLverwalking und der selh-

vereisen Geweihe t i i henden - 
Das Spannu'igsverh5linis zwischen dein Tocalitlitsanspruch des Reeicnes und 
der Resistenz von Teile', der Bevülkerting steht in Mitce]pt'nkt des AbsehttitLs 
über die Reije der katholischen Kirche. Das T],enia Widerso,nd und Verfot-
gLitig'' bildet nicht zuletzt deshalb kein eigenes Kapitel, weil in Rosenhohn die 
‚‚elli oder ‚‚‚ i,,der deutliche Opposition gegen den Natio,,alsozi,tlisn,t,s beson-
dcix eng mit der hei,e,vte,, Haltung des KIeILIs und der Unterstützung durc], ku -

e],ci,LreLie Kreise verbunden war. 

Die Geschiehic des Aiiiscittitisn,iis viel der ‚rtldenverfolgLJl,g in Rosenheim ei'-

Öl 1 •ne t meldete Perspektive it für die Fntge i, ach, dein Veililil n is zw i sc het, Bar 
gertuil' und Natiunalsuzialisi"us. Mit dcii, Blick oof die bctroffcinen jüdischem 

Bürger ist es deren schrittweise Aitsgrem,zutig und Enthürgcrlicl,umtg', die ‚ ach 

dem Ersien Veltkt-ieg bereits mir Heizreden, Verleumdungen Lind gewalitlitige,, 

Angriffen begann. tittd die unter der NS-Hesel,afL zur Vernichtung der wimi-

scitmiftlichet, E':isteinz. zur völligen Einrichtung, zur Vertreibung und bis zur 

ErmttordLim,g fLil,rte. Mit den, Blick auf die übenviegend katholische 

ßcvölkeruiite Roseniteittts ist es das gespallerne Verltiiltnis XLI nett OPI-

lisen,itischcn l4etzredcn ab 1920 und XLI dci, ‚tationalsoz,altstischen Gewalttaten 

Lind die AufspliirerLmi,g in die Gruppen der Akuivisiet, und Thiter. der tillenen 

Be liirwoiter oder herrl ichen Ut tiers' ti Izer. tier zagh a 0 Murrenden oder der 

wen igeii stiii,dhttieii OjipocientelL 
Für ei ne erste Skizze der B ü rgerlicli kei t Rose nh einis „ Linden die Vechse] - 
svirkin,gemt zwiseltctn tier politischen Tradition. der Sladtgescltiel,le ut,d der 
Enrwickluirtg des kulturellen Lebet's in den wichtigsten Grundzügen nael,ce-

zeieltnet. Nehec, dci,, üFktttliclt-stiidcischec''' KuilturiLngchoi und der Pitsse ste-
hen hierhei die Vereine als Hati1,t,rger einer hürgerlicheti Kulitcr im Mit 
telptmt,kt. Mit der L'eL,aLmeren Betrachtung der Dcuisel,en FÖhnhefie, einer in 

Rosei,l,eini, i,,ch tier Machlerohcnmiig protluzierien Kmmcnnpf- und Erinnneruii,gs-
schrift der Bewegung sollen die litcraischet, I3ei,,iil,ttngci, eines Autoren-

Qespuiins herm,t,secarbeitec werde,', ideologische Vcrsatzst(icke und Denkmn,ttsicr 
des Nahionnlsozialistttt,s ittit einige,, Grui,dforntci, tier btivcrisch-biiigerlicl,enn 

Tniditii,tt zu veihindeir 

Mit den, Kriegsende begtitnn für die bürgerliche Ge.sellschtLft die hedetmiende 
l'I,,tse des demokratischen Neuihegipins, woi hier allerdings nur der Teilaspekt 
der Enitxiziriziening hetusgeuriffci, und anl,ai,d reprilseiltativer Einzelkalle 
tlattiI1iii, titaersuiclit werden sull. inwieweit mit den Sprucltkai,,i,,erverfrl,rett 
t,,isicl,licl, cinte Selbstreitiigtmng und ßefrciomtg vom Nm,tionmilsozialisn,us vcb-
bLii,tlett war. 

21 



lJ. Q UELLEN UND LITERATUR 

Die Que llenlage kann für Rosenhe im insgesamt als gut bezeichnet werden. Die 
wichtigsten Sammlungen zur Geschichte der Rosenheimer NSDAP, die 
Archive der Kreisleitung und Ortsgruppenle itung, wurden j edoch in den letzten 
Kriegstagen verwehtet. Im Staatsarchi v München ist aus den geretteten 
Beständen der Gaule itung insgesamt nur relativ wenig, aber durchweg sehr 
wichti ges Material über die Rosenheimer NSDAP zu gewinnen. Aus dem 
Staatsarchi v wurden auch die Bestände des Landrats- und Arbeitsamts Rosen­
heim, der Gestapo, der Polizeidirektion München und des Landgerichts 
Tram1ste in herangezogen. Eine zentrale Que lle, die Mitg liederliste der Rosen­
beimer Ortsgruppe von 1920 bis 1922, befindet sich im Bundesarchi v Koblenz 
und ist im Münchener Institut für Ze itgeschichte über Mikrofilm zugänglich. 
Am ergiebigsten sind insgesamt die Bestände des Stadtarchi vs Rosenhe im, vor 
aJiem die Akten der sogenannten "Altregistratur", die den Zeitraum von etwa 
1850 bi s 1950 umfassen. Besonders ertragreich sind die Akten, die zur Beob­
achtung von KPD , SPD, NSDAP und einzelner Verbände geführt wurden, fer­
ner die Wochen- oder Monatsberichte des Bürgermeisters an die Regierung von 
Oberbayern, der Akt "Antisemiti smus", e inzelne Personalakten sowie die nach 
Sachgebieten und Personen geordnete Sammlung von Zeitungsausschnitten und 
Dokumenten . 
Die im Abschnitt "Bürgerliche Ku ltur und Nati ona lsozialismus" ausführlicher 
charakterisierten Rosenheimer Zeitungen stellen weitere wichtige Quellen dar. 
Der 1855 gegründete "Rosenheimer Anzeiger" nahm .insgesamt eine deutschna­
tional bis liberale Haltung ein, wobei a LJerdings der Lokalteil s ich gegen Ende 
der Weimarer Republik immer mehr zu e inem Sprachrohr der Nationalsoziali­
sten entwicke lte. Der 1870 als "katho lisches Kampfblatt" in Leben gerufene 
"Wendelstein" vertrat stets die Interessen des k onservativen Katholizismus und 
war eng an die BVP gebunden. Im Gegensatz zum "Rosenheimer Anzeiger" 
nahm der "Wende lste in" unter de m Redakte ur He inrich Bergmann gegenüber 
den Nationalsoziali sten stets eine ablehnende, deutlich warnende Haltung ein. 
Al lerdi ngs trugen im Jahr 1920 be ide B lätter, der katholische "Wende lstein" 
zunächst noch stärker als der "Rosenheimer Anzeiger", entscheidend zur Aus­
breitung antisemitische n Gedankenguts bei und unterstützten mit Leitartikeln 
und ausführlichen Versammlungsberichten das Emporkommen des Deutschvöl­
kischen Schutz- und Trutzbundes und der NSDAP. A ls die NSDAP-Redner 
auch den Katholizismu s angri ffen und zudem deutlich wurde, daß sie den Föde­
ralismu. und damit die Eigenstaatlichkeil Bayerns in Frage stell ten, fa nd der 
publizistische Beistand durch die Lokalzeitungen zu nächst e in rasche Ende. 

Eine umfassende Gesamtdarstellung der Geschichte Rosenheims im 20. Jahr­
hunden g ibt es bisher nicht, ebenso fehlt das G rundgerüst einer neueren Stadt­
chronik. Auch die Bemühungen des Historischen Vereins Rosenheim reichten 
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bisher nur zu Nachdrucken älterer Werke, die den Mangel einer neueren wi s­
senschaftlichen Darstellung nicht beheben können.' 
Einen ersten Überblick der Entwicklung Rosenheims im Nationalsozialismus 
gibt der 1989 zur gleichnamigen Ausstellung er chienene Band "Ro enheim im 
Dritten Re ich" .2 Darin finden sich auch Aufsätze zu Themen aus der Al ltags-, 
Kultur- und Kriegsgeschichte. Die jüngste und ausführlichste Studie ist die 
1989 abgeschlossene und 1992 erschienene Dissertation von Wolfgang Stäbler, 
der detai lliert die Weltwirtschaftskrise und den Aufstieg des Natio­
nalsozialismus in Stadt- und Landkreis Rosenheim untersucht und einen Ver­
gleich mit dem niederbayerischen Griesbach zieht.3 Im Unterschied zu Wolf­
gang Stäbler, der die Weltwirtschaftskrise in den Mittelpunkt sei ner Darstellung 
rückt und der Frage nachgeht, inwieweit sie den Aufstieg der SDAP förderte, 
befaßt sich die vorliegende Untersuchung mit dem Verhältnis der Sozialgruppe 
"Bürgertum" zum Nationalsozialismus von der Entstehung der NSDAP bis zum 
Ende des Dritten Reiches. Trotz mancher Überschneidungen im Detail ergeben 
s ich somit nicht nur unterschiedliche Untersuchungszeiträume und themati ehe 
Schwerpunkte, sondern auch verschiedene methodische Ansätze. 
Auch aus dem benachbarten Trauostei n liegen inzwischen zwei verdienstvoJJe 
Untersuchungen zu Aufstieg und Herrschaft der NSDAP und zum Thema Wi­
derstand und Verfolgung vor,4 die aber von ihrer Konzeption her keine e mpi­
rischen Analysen enthalten und daher fi.i r eine vergle ichende Darstellung nicht 
herangezogen werden können. 
Zu einzelnen Aspekten der Rosenheimer Stadtgeschichte gibt es eine ganze 
Reihe von Aufsätzen, Zeitungsarti keln, Broschüren und Jubiläumsschriften, die 
hier nicht a lle aufgeführt werden können. Hervorzuheben sind die historischen 
Studie n von Walter Leicht und Wolfgang Stäbler, die Ii teraturkundlichen Ar­
be iten von Hans Ziegler sowie die ältere geographische Strukturana lyse von 
Alois Willi .5 

Klöckel. Franz Joscf von : Rosenheim mit seiner Heilquelle und Umgegend im Jahre 18 15 beschrieben. 
Rosenbe im 18 15. achdruck BIO 47 ( 1987). Hefner. Ouo Titan von: Die Chronik von Ro:.enheim. Ro· 
senheim 1860. Nachdruck Rosenheim 1989. 

2 Rosenheim im Drillen Reich. Hg. vom Kulwramt der Stadt Rosenhei m. 2. Aun . Rosenheim 1989. 
(Ausstellung und Katalog wurden vom Verfasser kon1.ipiert und zusam men mit Waller Leicht und einem 
Autorenteam real is iert.) 

3 Stlibler, Wolfgang: Weltwirtschaftskrise und Provinz. Studien zum wirt schaftlichen, sozialen und poli­
tischen Wandel im Osten Altbayerns 1928 bis 1933 (Mü nchcner Historische Studien. Abteilung Baye­
rische Geschichte Bd. 14), Kalimünz 1992. zugl. Diss. München 1989. Die Vorstufe hierw bildet seine 
Magisterarbeit Win schaftskrisc und politisches Verhalten in Südostbaycrn. Depression und Ra­
dikalisierung im Raum Rosenheim vom Beginn der WeltwirtschafL~krise bis zur nationalsoziali:.tischen 
Machtübernahme. Masch. Magisterarbeit bei Prof. Andrcas Kraus. LM U München. Institut für Baye­
rische Geschichte, München 1984. 

4 Evcrs. Gerd: Traur1s tein 19 18- 1945. Ein Beitrag zur Geschichte der Stadt und des Landkreises Traun­
stein . Grabenstärt 1991. Mühldorfer. rriedbcrt: Traunstein: Wider:.taml und Verfolgung 1933 bis 1945. 
lngolstadt 1992. 

5 Siehe die im Literaturverzeichnis angeführten Arbeiten über Rosenheim. 
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1 Ki{ieLei. IVn,,e J,,ceC',,,: R,,e,,t,ei,,, eilt ei,,ee ileiiqiieiie ‚‚‚ei Ltiiikeeei,u ii,, Jii isiS t,ecI,eiebeii_ 
Re,,]IeiII, 15t5. N5i,d,,k 151047 viel. iier,,e, Otte -rtbii ne,,: Ute Ch,,,,,ik ei,,, Ritne1d'eit11 tee-
senke,,,, isko. NchJ,k k,,'e1U,ei,,, i999 

2 I,ri,,i III Deiiire kelch. itg. cern Kanal Mai der Sind, ili,se,thnin,. 2, Mt l. R,,ne,,itei,ut ‚ 989, 
At All ‚‚cd Kci,doc Mlu se,ul Vorl kne,.ipie,i ‚rn,d C3Iuhi[iei] liii' ',lie, L, a11 ond Laien 
Ai,,iinio, in 

1 5151,1cr. ‚ Iitig;i'ig: erhau,ii ‚‚‚‚ 5 fluch,5. 510515], ein,] 1.IIIIIIIIII1L111.1. n,'cicie,, 
‚ei,o, z, Mai hBl (t)tcn all ;i'cnis 925 hic i933 85tii,tciie,ier tii'teekrhc Si,,dirn at',eilung thrne-
kelie renelltehic mcd. I.i). K;di,ii4i,i, 1992. e'igi. ‚31». stlinclie,, 1989, Die V,,,rneib iiicien biljei (iIie 

‚iiLoti.%ie]n II!, R0ii M AUMiiheii,i Fttgiii ‚in, UL QIZM it' All hstilnc hic sor 
Itnei, Ningiietui,iii hci Pf. ‚\ ndec', F(r;nic. 1 M1 .‚ iiiii(I,rii. 

1992 
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Die Ereignisse in Rosenheim nach dem Ende des Ersten Weltkrieges und wäh­
rend der Räterepublik wären eine e igene ausführliche Untersuchung wert. Seit 
1969 liegt zwar die insgesamt faktenreiche Darste llung von Otto Kögl vor,6 die 
aber wissenschaftlichen Anforderungen nicht genügt, da sie nicht nur zu un­
übers ichtlich und te ilweise sogar verworren is t, sondern zum Großte il aus unre­
flektiert wiedergegebenen Erlebnisberichten ehemaliger Fre ikorp ·müglieder 
oder aus nicht e inmal voll ständig nachgewiesenen "Z itaten" au anderen Publi­
katione n besteht. Kögl, der selbst auf der Seite der "Weißen" mitkämpfte, 
cheut ich auch nicht, aus Rudolf Kanzle rs bekannt e inseitiger Schrift "Bay­

erns Kampf gegen den Bolschewi mus"7 seitenlang zu zitie ren. Mangels alter­
nativer Untersuchungen muß aber immer noch auf Kögls Werk zuri.ickgegri ffen 
werden. Für das benachbarte Ka lbermoor liegt die Untersuchung von Christa 
Landgrebe vot} die in ihrer Darste llung der Arbeiterbewegung ausführlich Re­
volution und Gegenrevo lution behande lt und dabei die E reignisse in Rosenheim 
zumindest am Rande stre ift. Ein zusammenfassender, gute r Überblick findet 
sich auch bei Wolfgang Stäble r.9 
E ine n e rsten Anlauf zur Dokumentatio n j üdischer Fami lienschicksale unter­
nahm der Verfasser 1989 fi.ir die Ausste llung "Rosenhe im im Dritten Reich". 10 

Be re its damals stellte sich schnell heraus, daß das Ziel e iner lückenlosen Ge­
schichte der Rosenhe imer Juden ab Ende des I 9. Jahrhundert chwer zu reali­
s ie ren ist, da die hie rfür re levanten Aktenbestände entweder bereits vernichtet 
wurden oder noch gesetzlichen Sperrfris ten unterliegen. Ausgangspunkt für die 
Recherche waren die Namen jüdischer Bürger im Akt "Antisemitismus" des 
S tadtarchivs.l 1 Anhand der Meldungen aus den Jahre n 1938 und 1939 über die 
noch in Rosenhe im lebenden Jude n sowie aus den ziemlich dürftigen Berichten 
nach 1945 über deren Vertre ibung und der "Arisierung" ihrer Geschäfte war 
zu mindest ein e rster Überblick zu gewinnen. Die anschließende Suche in der 
alten, seit etwa 1986 mikroverfilmten Einwohnermeldekarte i ergab, daß für ei­
ni ge Familien die Karteikarten un vo ll ständig sind oder - aus unbekanntem 
Grund - sogar fehlen.l 2 Noch vorhanden ind die Akten e iniger jüdischer Fami-

6 Kögl. Otto. Revolut ionskämpfe im Südostbayerischen Raum. Rosenhe im 1969. 
7 KanLier, Rudolf: Bayerns Kampf gegen den Bolschcwismu>. Geschichte der bayerischen Ei nwohner­

wehren. München 1931. 
8 Landgrebe, Christa: Zur Entwicklung der Arbeiterbewegung im Südostbayerischen Raum. Eine Fallstudie 

am Beispiel Kolbernmor. (ZBLG. Beiheft 13. Reihe B) München 1980, zugl. Diss. München 1977. Land­
grebe urteilt über Kögls Werk iihnlich, da er "vollsüindig auf d ie Herleitung au> den his torisch-sozialen 
Grundlagen" verLichtet Ebenda, S. 16 f., Anm. 17. 

9 Stäbler. Weltwirtschaftskrise, S. 215-217 sowie ders .. politisches Verhalten, S. 19-26. Vgl. auch die Dar­
stellung von Ullrich, Susanne: Die bayerische Landbevölkerung zwischen Revolution und lnOation 

19 18-1923: Provinzgeschichte am Beispiel Rosenhcirns. Masch. Magisterarbeit bei Prof. Klaus Tenfe lde. 
LMU München, München 1987. hier S. 26-5 1. 

I 0 Rosenhei m im Dritten Reich, S. 44-47. Im fo lge nden vgl. auch den Beitrag von Wolfgang Stäbler: Anti­
semitismus und Judenverfolgung in Rosenheim 1920-42. ebenda, S. 37-40. 

I I StadtA Ro. Akten 111 A 2-17. 
12 Zwei Beispiele aus anderen Orten für die auf Einwohnenne idekarte ien basierende Recherche seien er­

wähnt: ln Hannover sichtete Peter SchuiLc die Einwohnermeldekartei nach der Mikroverfi lmung und LOg 
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i95i1, zi!ci. Oi%. 
is ill, „will itlr DIE, ‚V ,k iIi,,iinh.d kiii,!(lig ‚‚‚ ir,ii, iIdnili.g li, Je,] 
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Iien, die ihre Ein- bzw. spätere Ausbürgerung betreffen. Aus dem Altbestand 
der Meldeakten, der erst Anfang 1992 an das Stadtarchi v überging, waren wei­
tere Materialien zu gewinnen. 13 Zum Tei l mikroverfilmt, zum Teil aber auch 
vernichtet sind die Altbestände des städtischen Gewerbearntes, die noch nicht 
an das Stadtarchiv abgegeben wurden; mögliche weitere Unterlagen über Auf­
lagen und Beschränk ungen für jüdische Geschäfte sowie über die "Arisierung" 
harren somit noch der Erschließung. 14 Die Akten der Wiedergutmachungsver­
fahren nach dem Krieg werden wie Steuerakten behandelt und unterliegen noch 
der gesetzlichen Sperrfrist von 80 Jahren. Insgesamt konnten vor allem durch 
die Meldeakten neue Daten zur Geschichte der jüdischen Familien gewonnen 
werden. 

Die wichtigste neuere Literatur zum Thema "Bürgertum" findet sich in den von 
Jürgen Kocka herausgegebenen Bänden.15 Grundlegend zur Begriffsgeschichte 
und zu sozialtheoretischen Aspekten ist die zusammenfassende Darstellung von 
Utz Haltern l6 sowie der von Lutz Niethammer veröffentli chte Band über 
"Bürgerliche Gesell chaft in Deutschl and".t 7 1m Hinblick auf das Verhältnis 
von Bürgertum und Nationalsozialismus sind vor allem auch die Überlegungen 
von Hans Mommsen18 und Karl-Dietrich Bracher19 zu berücksichtigen, die im 
Abschnitt über das Bi.irger1um noch ausführlich zur Sprache kommen werden. 

Einen ähnlichen Titel wie die vorliegende Untersuchung trägt die Studie von 
Ernst-August Roloff "Bürgertum und Nationalsozialismus 1930 - 1933".20 

die Ori ginalkanen jüdischer Bürger heraus. die als wichtige Quelle damit vor der Vernichtung bewahrt 
wurden. ln Passau ging Konrad Scholz ähnlich vor. indem er zuerst sämtliche Einwohnerlisten nach jüdi­
schen Bürgern durchforstete. vgl. Passauer Neue Presse. I. 2. 1992. S. 39. 

13 Vorhanden sind leider nur noch - mit wenigen Ausnahmen - die Akten ab dem Buchstaben "K". Eine 
vollstlindige Durchsicht des Bestandes, der immer noch e twa 20.000 Einzelakten umfaßt, war aus Zeit­
gründen nicht möglich. wäre aber lohnend für die Erhellung mancher Details; so fand s ich nur im Akt 
des SA-Führers Joscf Maier ein Bericht der Schutzmannschaft über die Verhaftung und Mißhandlung 
von David Maierund seiner Frau am 9. ovember 1923, vgl. S. 302-304. 

14 Vgl. die Arbeit von Selig, Wolfram: Vom Boykott zur Arisierung. Die "Entjudung" der Winschaft in 
München. ln: Irrl icht im leuchtenden München? Der Nationalsozialismus in der "Hauptstadt der Be­
wegu ng". Hg. von Björn Mens ing und Friedrich Prinz. Regensburg 199 1. S. 178-202. Selig kann für die 
Darstellung der Maßnahmen gegen jüdische Geschäfts leute auf die Akten des Gewerbe- und Lie­
genschaftsamtes zurückgrei fen. 

15 Kocka, Jürgen (Hg.): Bürger und Bürgerlichkeit im 19. Jahrhundert. Göttingen 1987. Kocka, Jlirgen und 
Frevert. Ute (Hg.): Bürgertum im 19. Jahrhunden . Deutschland im europäischen Vergleich. 3 Bde. Mün­
chen 1988. 

16 Haltern. Utz: Bürgerl iche Gesellschaft. Sozialtheoretische und sozial historische Aspekte. Dannstadt 
1985. 

17 Niethammer. Lutz u.a.: Bürgerliche Gcsel.lschaft in Deutschland. Historische Einblicke, Fragen, Per-
spektiven . Frankfurt am Main 1990. 

18 Mommsen, Hans: Der Nationalsozialismus und die deutsche Gesellschaft. Reinbek 1991 . 
19 Bracher, Karl Dietrich: Geschichte und Gewalt. Z ur Politik im 20. Jahrhunden . Berlin 1981. 
20 Ro loff, Ernst-A ugust: Bürgerturn und Nationalsozialismus 1930- 1933. Braunschweigs Weg ins Dritte 

Reic h. Hannover I 961. 

25 

heu, die ]]Ire Ein- bzw. sparte Atishürgcru',g betrerrc,t. Auq dein Alibcstjttd 

der Meldeakte". der erst Anfing 1992 ut, d]s St,Ldlarchiv überging, waren wei-

(dt ML,teridl,eli zu gcwilitteli.1] Zui,, Teil ‚‚‚ ikroverli!mt, nun Teil aber auch 

vernichten si j,d die Alt hestilt, dc des stad sehe ii G ewe rheatmc:-, die noch nicht 

all Ihr, St id ha reh iv bgegc ‚co wt,rd cl,; ‚i,ögl je lic wei ex Unterlage n aber Auf 

ii und B esc heu,, ku lige Ii Ifl r j id iRe], e Cc scli lifte sowie über die Art s i etLJ 

hunet, nom it noLli der Erse hi ießu ltg. Die Akten der W jede rgu itt, t,ehu ngsver-

fl,hie,, lLcI, dc',t Krieg werdet, wie StcLLerLllel, bcl,,t,xlelt tind ullterilegett hoch 

der eeselz] i ehen spetTfri sl Voll ml Ja hon Insgesamt konnten vo r  alle,,, durch 

die Mcldd,Lktcl, ttctic Dutet, ZUr Gcse]tichte der jUdisebtell Fa,t,i!icn gewotttien 

reinen 

Die wicl,tigstc nettelt Liicr;ltur Ztltt] Thcnia J3(itgcl]ulll findet siebt in den vott 

Junge n K cc Fa:, her angegebene n knar ren 1 r Grun d lege lid 7111 Bett  flge schi teilte 

und Z  sozialllieotvlischd,t Aspektel, ist die ztlsuttlmetlfassendc Darstellung vot, 

Utz Fla]lel.J,tC sowie der Vol' LLUtZ Niei],at,,,i,er verislTel,Ulicl,te 13,,t,cl aber 

•'BürL'cr]iel,e Geseilschal) in Dcutse],]atl,d'. 17 In, Hirtl,]iek aol da's Verhiiltnis 

Volt BU,'gerlklll, ulid Nattiottitlsozitilisititis sititi VOr thIel,, tilIChl die UI1ellegul'gcl, 

VOL, }• lalis vlU,tt,tnsclt'' LUltcl Karl DietrichI3racl,er' 9 zu herücksichiige,,, die it,, 

AhseItliiI itl,et' dt's Bkirgertt'tt, ‚ CCII at,tsfijhrhieht zUtr Sprltet,e kut,,tneti werdet,. 

Eittel, iil,nliel,ct, titel wie die vorliegende UnteLsueE,ul,g trugt die StLtdic von 

131l,st-AugUlsl Roloff Bürgcriul,, ttlltl Nalionalsozitllistntts 1930 - 1933 2r 

1!] ai!g K,!],;[l Sel[,,t,.l!!,lieh •! 5!, i!]te!]] e In' l ei!]]ilil]e lie,  ]e!el,jii,]i-

!tdige D[!,d!iel,U (lC lC 211.lKllt Uti!eel,ls!] [!!!] l•ul. 'ZeLt-

rUl!lle!! ‚hellt ‚‚ifllkll. br kl]]he!!d für die Ei,F!eUl,!e !!!:!‚[ el]eb l)el;[ik: FCl] 1 L L 1 r 1!]] AkI 

SA.lF!leo J, ef I;!ie[ l,e!et,t Uit,e r die 5'e,F!;!fl]e sial 

14 Vgl. die Ättil Inn Selig, \Vtfr,!!]t: V(,,!! UIe,ykl ikIT ‚‚iie,[!!]g. l)ie !! untre 

Mall 111111 In 11 nall [, ii tenel!ft!flft!l Mli,hd!!i? lkr Nali!,[;[k./i;!li,,![! dcc JU. 

eg[!!g. 1 r. c,!, Ht 111 tte%i!]g [! cj rdol,irlt l'(ü!e. ttegeta!Irr 1591.5. 175-202. Selig 
gege], jil]hi%e!lc C!e<iotolel]le aUhF die ‚Ute,] des Goeeibc. tcd LUg-

15 K]e,. Ijj,se], als ; FUilcgcet,]]]t lttrderlid]keit Um 19. JM!IhcL]drrl. Cutli]]ge]] 1957. K, k]]. JUfg, 0,14 

J Irren, Ilte ing.): llicgenc]o ‚eI tV. 2:lll,hl,ndeel. l)e]lelll;]md i,ocur,eiieelle,1 Veigleieh. ‚5 Bde. Mhi. 

211 R1.l,,fl U:,lU.Agg]lsl: tUicggclg,,, leId N]lie,]l v>Ii;llie,lIn, l')30-tv.13. l3ll0eeFlleiee 
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Roloff schildert darin im Sinne e iner exempl arischen Studie die Verhaltens­
we isen und Entscheidungen der Führer des Bürgertums und des Nationalso­
ziali mus in Braunschweig, die sich eit 1930 die Macht te ilten.21 lm Mitte l­
punkt der Darstellung stehen die Pos itione n, Äußerungen und Wahlergebnisse 
der e inzelnen Parteien, insbe ondere der DVP, DN VP und der Landtagsfraktion 
"Bürgerliche Einhe itsliste". Insgesamt entsteht so ein reichhaltiges, auf den 
Prozeß der Machteroberung konzentriertes S timmungsbild der politi schen Ent­
wicklung Braunschweigs. 
Hans Rudolf Roeske versteht seine 1974 vorgelegte D issertati on "Faschismus: 
Soziale Herkunft und soziale Funktion" als "Beitrag zur histori eh-materiali­
stischen An alyse des Faschisrnus".22 Roeske verzichtet j edoch auf jegliche ei­
gene empirische Untersuchungen,23 da er eine allgerneine Begri ffsklärung ver­
sucht, wobei er von vornherein davon ausgeht, daß di e soziale Basis der faschi ­
stischen Bewegung in den Mittelschichten liege.24 Eine Stud ie über "Bürgerli ­
che Gesellschaft und Faschismus in Deutschland" liegt von Eike Hennig vor.25 

Im Mittelpunkt die e. Forschungsbetichts teht die Frage nach dem Verhältnis 
von Faschismus und bürgerlicher Gesellschaft, wobei die Darstellung auf den 
Nati onalsozialismus al s Form des deutschen Faschis mus be chränkt ist.26 Hen­
nig untersucht ausführlich die verschiedenen Erklärungsansätze der Faschis­
musdebatte, bl eibt insgesamt aber ebenfa lls auf der Ebene einer theoretischen 
Studie ohne empirisches Fundament. 
Der kurze Überblick über die Literatur zum Thema "Bürgertu m und National­
sozialismus" zeigt, daß neben einigen älteren Theorie-St11dien und einer Reihe 
von a llgemeinen Be iträgen, die aus der in den le tzte n Jahren intensiveren Bür­
gertumsfor chung hervorgegangen s ind, e ine "Feldstudie", wie sie im fol­
genden versucht werden soll , bislang fehlt. 

2 I Ebenda, S. 7 . 
22 Rocske. Hans Rudolf: Faschismus: Soziale Herkunft und sotiale Funktion. Umcrsuchungcn am Beispiel 

des Nationalsozialismus. (Soz.io log i~chc Arbeitshcfte . 14) Diss. TU Bcrlin 1974, S. I. 
23 Ebenda. S. 32 und S. XII r.: "Alle in der Arbeit angeführte n e mpirischen Daten haben illustrati ven Cha­

rakter." 
24 Ebenda, S. I 0 und S. 3 1 r. 
25 Hcnnig. Eikc: Bürgerliche Gesellschaft und Faschismus in Dcut:.chland. Ein For,chungsbericht. 

Frankfurt am Main 1977. 
26 Ebcnda. S. 13. 
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ITI. H INWEISE ZUR D ARSTELLUNG 

Die weitere Diskussion der bisherigen Forschu ngsliteratur eliolgt im themati­
schen Zusammenhang in den einzelnen Abschn itten über das Bürgertum, über 
Schichtenmodelle und soziale GLiederung, über die Sozialstruktur der NSDAP 
und über die Analyse der Wahlergebnisse in der Wei marer Republik. Auch 
zentrale Begriffe werden im jeweiligen Zusammenhang erläutert. 

Nach der einleitenden Auseinander etzung mit dem Begriff des Bürgertums 
und der Bildung eines Schichtenmodell s fo lgt zunächst der empirische Teil 
über die Mitglieder und Wähler der NSDAP. Erst dann beginnen die erzäh­
lenden Kapitel über den Aufstieg und die HeJTSchaft der Nationalsozialisten. 
Diese Trennung wurde notwendig, da es bei der Betrachtung der NSD AP­
Mitglieder und Wähler vorwiegend um Strukturen und um die transparente 
Entwicklung zum Teil neuer, aussagekräftiger Untersuchungsmethoden geht, 
die sinnvoll nur zusammenhängend darzustellen sind . Die ausführlichen er­
zählenden Abschnitte über die Propagandatätigkeit und den Aufstieg der 
NSDAP bauen auf den Ergebnissen des empirischen Tei ls auf bzw. setzen auch 
die Ken11tnis der Wahlergebnisse voraus. 
Im Abschni tt "Bürgertum und nationalsoziali tische Herrschaft" wird zunächst 
der Prozeß der Machteroberung mit den Folgen der Anpassung, der Selbst­
auflösung von Verbänden und der Denunziation sowie die Verfolgung politi ­
scher Gegner dargestell t. Da für eine empirische Betrachtung kein ausrei­
chendes Datenmaterial vorliegt, wird im Anschluß daran versucht, das Ver­
hältnis von Bürgertum und NationalsoziaLismus auch aus der "lnnenperspek­
ti ve" anhand von Biographi en und Kanieren einzelner NSDAP-Funktionäre zu 
beleuchten. Die erhaltenen Parteistatistiken aus den Jahren 1936 bis 1940 erlau­
be n zwar kei ne differenzierte Untersuchung der Affinität e inzelner Bürgertum -
oder Sozialgruppen zur NSDAP, sie geben aber immerhin Auskunft über den 
jeweiligen Organisationsgrad der Partei. 
Die folgenden Ab chnitte zeigen einerseits die Standfestigkeit der kirchen­
treuen Bevölkerung gegen Angriffe auf den Katholizismus und andererseits die 
zwischen Gleichgültigkeit, Teilnahmslosigkeit, kalter Bürokratie und ver­
halte nem Protest sich bewegenden Reaktionen gegenüber den Maßnahmen, die 
den Rosenheimer Juden widerfuhren. Die Betrachtung des kulturellen Klimas 
schließlich dient dem Versuch, die "Bürgerlichkeit" Rosenheims im Hinbl ick 
auf den Nationalsozialismus zu beu rteilen. Das Kapitel über die Entnazifizie­
rung greift über den Untersuchungszeitraum hinaus und versucht abschließend , 
die Frage nach der Sühne oder der Re-Integration einzelner NSDAP­
Funktionäre in die neugebildete bürgerliche Gesellschaft zu klären. 

Die Dokumentation wurde von vornherein relativ breit konzipiert. Den Haupt­
teil bilden Quellen zur Geschichte der NSDAP, insbesondere Polizei- und 
Pres eherichte über die öffentlichen Versarnm lungen der NSDAP von 1920 bis 
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III. HINWEISE ZUR DARSTELLUNG 
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1933. Der Edition fo lgt eine gegenüber dem Ausstellungskatalog "Rosenheim 
im Dritten Reich" um vie les ergänzte und verbesserte Dokumentation der 
Schicksale Rosenheimer Juden. Die Tabellen mit den Wahlergebni ssen und den 
Zahlen zur Sozial- und Bürgertumsstruktur, zur Organi sation der NSDAP und 
zu den Kirchenaustritten dienen als Beleg und al Datensammlung für weitere 
Untersuchungen. Au Kostengründen wurden auch die Abbildungen zusam­
mengefaßt und als Bildquellen an den Schluß der Dokumentation gestellL 

Für die Nennung von Namen gilt: Es werden grundsätzlich alle Personen- oder 
F irmennamen genannt. Für die Seite der Täter würde e ine Verschlü selung der 
Namen wie ein nachträglicher Schutz wirken. In den meisten Fällen wäre dies 
ohnehin absurd, da sie im öffentlichen Leben standen und ihre Namen in den 
dam aligen Veröffentlichungen auch nicht verschleiert sind. Für die Seite der 
Verfolgten und Opfer gilt es, durch die Namensnennung ihrer zu gedenken. 
Gleiches g il t für jene, die Widerstand leisteten, die offen oder verdeckt das Re­
g ime bekämpften, die Verfolgten halfen oder die sich resistent zeigten. Die 
Namensnennung unterblieb aber bei den Opfern von Denunziationen, bei zu 
Unrecht Verdächtigten oder Verurteilten. 
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1933. Der Edition loh n eine gegenüber (10111Au sste lii, ngskaia log R ue, ‚ hei iii 

ii,, Drille'' Reich mi vieles ergiiizte und verbessene Dokumeninlion ilei 
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IV. BüRGERTUM 

I. Wer gehört zum Bürgertum? 

Vor der empirischen Analyse gilt es, den zentralen Begriff des Bürgertums zu 
klären und die Modelle der Sozial- und Bürgertumsstruktur zu entwickeln. 
Angesichts einer kaum zu überblickenden Fülle von Literatur, 1 die das Thema 
Bürgertum mehr oder minder zentral berührt, bieten die von Jürgen Kocka her­
ausgegebenen Beiträge ei nes Bielefelder Sympo iums zum Thema "Bürgerlich­
keit'' zunächst eine sehr gute Orientierungshilfe sowohl zur begrifflichen Ent­
wicklung als auch zu aktuellen Fragen der Forschung.2 Das Symposion, das im 
Dezember 1985 im Sielefelder Zentrum für interdisziplinäre Forschung statt­
fand , sollte "die Bedeutung, Tragfähigkeit und Probleme der Kategorie 'Bürger­
lichkeit' und die Frage ihres Nutzens für eine interdisziplinäre Erforschung des 
19. Jahrhunderts prüfen"3 und ein Projekt vorbereiten, dessen Ergebni sse in den 
drei von Jürgen Kocka herausgegebenen Bänden "Bürgertum im 19. Jahrhun­
dert, Deutschland im europäischen Verglei.ch" vorl iegen.4 

Die begriffsgeschichtlichen GrundJagenS sollen hier zunächst zurückgestellt 
werden zugun ten der Frage, wer eigentlich zum Bürgertum gehört und wer 
nicht. Hierfür bietet M. Rainer Lepsius für den Anfang eine griffige Definition: 

"Mit dem Ausdruck Bürgertum bezeichnet man üblicherweise eine Reihe 
heterogener Berufsgruppen, deren Abgrenzung durch Ausschluß jener er­
folgt, die nicht dazu gehören: Adel, Klerus, Bauern und Arbeiter. Was dann 
übrigbleibt, ist das Bürgertum. Positiv gewendet zählen gemeinhin zum Bür­
gertum: die wirtschaftlich selbständigen Schichten des städtischen Hand­
werks und Handels, der freien Berufe, Unternehmer und Kapitalrentner, 
aber auch die wirtschaftlich unselbständigen Schichten der fachqualifizier­
ten Beamten und Angestellten. •'6 

Als grundlegende Literatur sei hier nur erwähnt: Haltern, Utz: Bürgerliche Gesellschaft. Sozialtheoreti­
sche und sozialhistorische Aspekte. Darmstadt I 985. Riedel. Manfred: Bürger, Staatsbürger, Bürgertum. 
in: Geschichtliche Grundbegriffe. Historisches Lexikon zur politisch-sozialen Sprache in Deutschland. 
Hg. von Otto Brunner, Werner Conzc, Re inhart Koselleck. Bd. I, Nachdr. Stuttgart I 979, S. 672-725. 

2 Die Referate sind veröffentlicht in: Kocka, Jürgen (Hg.): Bürger und Bürgerlichkeit im I 9. Jahrhundert. 
Göttingen 1987. im fotgenden zitiert als Kocka, Bürgerlichkeit. 

3 Kocka, Bürgerlichkeit, S. 7. 
4 Kocka. Jürgen und Frevert. Ute (Hg.): Bürgertum im 19. Jahrhundert. Deutschland im europäischen Ver­

gleich. 3 Bde., München 1988, im fotgenden zitiert als Kocka. Bürgertum. 
5 Siehe Haltern, Bürgerliche Gesellschaft, S. 5- I 6. 
6 Lepsius, M. Rai.ner: Zur Soziologie des Bürgertums und der Bürgerlichkeit. ln: Kocka, Bürgerlichkeit, S. 

79- 100, hier S. 79. Lepsius versucht weiterhin das "Bürgertum als spezifische Vergesellschaftung" so..:iat 
heterogener Mittelklassen zu beschreiben. (S. 8 I) Wichtig in der Entwicklung des Bürgerturns als einer 
"historisch wandelbaren Sozialforn1" seien auch die Prozesse der "Vcrbürgerlichung" und "Entbürgerti-
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IV. 3 Oi(GCRTUM 

\Ver gehört zum Bü'gerium? 
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I:cicivge,er Beruftgr,ppe:i, eisen ‚1 bg ‚r,:z,,, Eg dx, reh Ausschloß jei er er-
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„her asic]: die .‚'iri.sdraji!id: ‚otselhsiä,'digc,r Scl,ic/'re,i ‚Irr fnchqna/kier-

‚ci, Scrr:,,te,: stud A',gcsiclliei,. fi 
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4 der k,,. Jü,5d,, ‚ d F,z']n. ut IFi,.i: CihgnUli, k, 1!). J;ü]I],]dn. dJuLL]I;,],u i!]] LUN ei Vor 
groll 3 F3,I. MLd],] t95& i!]] r,,i:,,U,.giiz,i r11, K,ukz. iltftg(ou,(,. 

6 Lzpnu. St Ri,],: Zu,S,,,.i,,I,,gt ‚‚‚‚u d[ tit,1did]kiI. i],: K,u&:,. I3t,,tii,kJi 5. 
79.1111?. Ire' S.79. Lpnu '.M,I ''siiel,i,, ‚I;, ' II[u,t,I,]i i,i(kJie Vz[z( ILau,tI ,,C 
hegn'ge,Id Strikt ,lr-,l zu k- cluzil'd,i. 1.811 VkI,iig il] dir EiLnnikILiii2 Jz1 
11ir1.isch ‚‚ukII,atv,t S2utfÜ,ll. loLll den dk r[,.11lS der V:t,Li,z,:diuIl.ulg'Urld Eibt,ii-



Mit dieser Faustformel sind wenigstens die Außengrenzen fürs erste grob um­
rissen. Hinter "de m" Bürgertum verbergen sich aber unterschiedliche soziale 
Realitäten, die wesentlich differenzierter zu betrachten sind, als es der Begriff 
zunächst nahelegt. Schon die Benennung e inzelner Teilgruppen wie "Wirt­
schafts-", "Bildungs-" , "Kleinbürgertum", "alter" oder "neuer Mittelstand" 
zeigt, daß das Bürgertum keineswegs eine homogene soziale Formati on oder 
Klasse bildet; ebenso ein leuchtend ist es, daß es zwischen den Teilgruppen 
Übe r chneidungen, Fusionsprozesse und auch konkllrrierende lnteres enlagen 
g ibt.? Deswegen sind die Binnengrenzen, so plausibel sie auch sein mögen, 
letztendlich willkürlich und nur eine Frage der j eweiligen Definiti on. Ähnlich 
wie be i der Bildung von Sozialschichten kann auch die Binnengliederung des 
Bürgertums im Grunde nur Modellcharakter beanspruchen. 
Eine Abgrenzung des Bürgertums ergibt sich auch aus dessen Frontste llung bis 
zur ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts vornehmlich gegenüber dem Adel einer­
seits und ab dem zweiten Drittel des 19. Jahrhunderts gegenüber den unteren 
Klassen, dem anwachsenden Pro letariat andererseits.S Insgesamt erweist sich 
die Formation des Bürgertums als konstellationsabhängig: "Nicht nur die Art 
des Bürgertums, ondem auch der Grad seiner Existenz variiert in Zeit und 
Raum."9 

2. Te il gruppen des Bürgertums 

a) BildungsbüJ·gertum 

Das Bi ldungsbürgertum kann insgesamt wohl a ls j ene Gruppe angesehen wer­
den, die unser Bild vom Bürgertum des 19. Jahrhunderts am nachhaltigsten 
prägte. Das hängt ohne Zweife l auch mit seiner einflußreichen Vorreiterrolle, 
dem großen Wirkungsfeld und de r beachtlic hen Expansion in den Verwaltun­
gen der Staaten und Kommunen, im Bildungs- und Justizwesen usw. zusam­
men. Die beamtete Intelligenz der öffentlichen Verwaltung auf der einen Seite 
stell t die große Mehrzahl der Bi ldungsbürger, für die Hans-Ulrich Wehler als 
"spezifische Kollektivmentalität" die Angriffshaltung gegen den Adel und seine 
geburtsständischen Privilegien und die Verteidigungspo ition gegenüber den 
"Ungebi ldeten" konstatiert.10 Die sogenannten freien akademischen Berufe der 
Ärzte, Rechtsanwälte, Ingenieure usw. bilden den anderen, nicht minder anzie­
hungs- und prägekräftigen Zweig des Bi ldungsbürgertums. 

chu ng" einzelne r Schichten. (S. 82-86). Eine s inngemäße Defi nition dc!> BUrgenums findet s ich bei 
Kocka, Bürgenum. Bd. I, S. I 1-76. hier S. I I f. 

7 Vgl. auch Nipperdey. Thomas: Deutsche Geschichte 1800- 1866, 4. Aun . München 1987, S . 264 . 
8 Vgl. Kocka, BUrgcn um. Bd. I, S. 20-24. 
9 Kocka, Bürgenum, Bck I , S. 26. 
I 0 Wchler. Hans-Uirich: Wie "bürgerlich" war das Deutsche Kaiserreich? ln: Kocka. Bürgerl ichkeit, S. 246. 

Im folgenden zitien als Wehler, Kaiserreich. 
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b) Wirtschaft bürgerturn 

Die zweite, mit der Industriellen Revolution und den Hochkonjunkturphasen 
ebenfalls stark expandierende Teilgmppe ist jene des Wirtscha ftsbürgertums; 
a ls al ternativen Begriff findet man häufig den der Bourgeoisie, der aber mit der 
Beschränkung auf die besitzende Klasse der Industriellen, der Unternehmer und 
"reinen Kapitali ten" doch etwas zu eng gefaßt ist, da er die angestellten Unter­
nehmer, Vorstandsmüglieder etwa oder Führungskräfte ohne oder ohne größere 
Kapitalbeteiligung nicht mit berücksichtigt. Auch die Begriffe Besitz- und 
Großbürgertum beziehen sich in der Regel auf die Gruppe der wirtschaftlich 
Selbständigen und Akti ven, sie sind insgesamtjedoch zu schwammig. 
In dieser Untersuchung so ll der Begriff des Wirtschaftsbürgertums so verwen­
det werden, wie ihn Hans Hesselmann genauer aufgefächert hat. Er untersche i­
det folgende Gruppen:'' 
1. Großindustrielle 
2. Große, mittlere bis kle inere Fabrikanten 
3. Große bis mittlere Gewerbetreibende aller Sparten (z. B. Bau- und Sped iti­

on Unternehmer, Brauerei-, Mühlen-, Sägewerksbesitzer, Druckerei- und 
Verlagsinhaber) 

4. Kaufleute in Handel und Gewerbe mit größerem Geschäft, vor allem Waren­
hausbesitzer 

5. Angestell te Unternehmer (Di rektoren, le itende Vorstand mitglieder größerer 
F irmen) 

6. Bankiers und Versicherungsunternehn1er 
7. Aufsichtsratsmitglieder 
8. Reine "Kapitali sten" als passiv Beteiligte bedeu tender Unternehmen 
9. G roßgrundbesitzer und Großagrarier mit erheblicher unternehmerischer Be­

tätigung 
10. Führe nde Repräsentanten von wirtschaftspolitischen Interesse nverbänden 

(Unternehmer-, Branchen- und Arbeitgeberverbänden). 

c) A lter Mittelstand 

Für die selbständigen Handwerker und Gewerbetreibenden hat s ich die Benen­
nung als "alter Mittelstand" gleichsam "eingebürgert", ebenso wie die Bezeich­
nung der Angestellten als "neuer Mittelstand". Hans-Ulrich Wehler faßt beide 
Gruppen sogar unter dem Begriff des Kleinbürge1tums zu ammen, was aber a l­
lein schon für den alten Mittelstand aufgrund der mitschwingenden negativen 
Konnotationen nicht sinnvoll erscheint. 12 

l l Hesselmann, Hans: Das Wirtschaftsbürgertum in Bayern 1890 - 19 14. Ein Beitrag Lur Analyse der 
Wechselbeziehungen zwischen Wirtschaft und Politik am Beispiel des Wirtschaft sbürgertums im Bayern 
der Prinzregentenzeit. (Beiträge zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 32) Stuttgan 1985. zugl. Diss. 
Samberg 1984. hier S. 2 1. 

12 Vgl. Wchlcr. Kaiserreich, S. 250. 
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Lt Lte,etmmmm,m. lhmm: D;mm \t'ftL LmLUi5mI(mmm im] UL;m,mm 18911 - 1151q. Eimm ‚kilo5 zui m\mmflLyse ‚irr 
Wh.Lbr,Ld,m,5(mm z, Ldun WftLdmL•t (I]J ]kLiLik Jel BripUrl dll WiIrLm:mLLSImLLr1mRmIII% ml 13 L%Lfr 

L5riL:jn( 115 5VimicLoijs, ummj SørS5 ImLeImme 321 Slsg1ml 1995, sm,gL. 

t2 VcL. 3tml,. K:mim,eftti 5. 2513. 
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Zum alten Mittelstand gehört vor allem das traditionsreiche Stadtbürgertum der 
Handwerker , Kaufleute und Gewerbetreibenden. Ohne Zweifel finden sich in 
dieser wirtschaft lich zum Teil bedrängten, insgesamt schrumpfenden Bürger­
gruppe Verhaltensweisen und Denkmuster, die man als "kleinbürgerlich" be­
zeichnen kann. Gerade das trad itionelle Stadtbürgertum stellt aber auch - vor al­
lem in den zahlre ichen Klein- und Mittelstädten - oftmals die einflußreiche, 
alteingesessene Honoratioren chaft, die man schwerlich zum Kleinbürgertum, 
aber oft auch nicht zum Wirtschaftsbürgertum rechnen kann. 
Die Grenze zwi chen Wirtschaftsbürgern und etablierten Vertretern des alten 
Mittelstandes ist wiederum nur ein Definit ionsproblem, in Wirklichkeit ist der 
Übergang zwischen beiden Gruppen fließend. 
Zum alten Mitte lstand sollen hier die selbständigen Handwerksmeister, die 
Wirte, Händler, die selbständigen Kaufleute, Geschäftsinhaber und Anbieter 
von Die nstleistungen gerechnet werden sowie aus den Kreisen der Beamten­
schaftjene der mittleren Ebene ohne akademische Ausbi ldung. 

d) Neuer Mittelstand 

Am schwierigsten erscheint die Definition des "neuen Mittelstandes" , weil es 
an wirklich präzisen, eindeutigen Kriterien mangelt. In der Regel werden hierzu 
die privatwirtschaftli ehen und kommunalen Angestellten gezählt. 13 Bereits 
Theodor Geiger warnte aber in seiner zeitgenössischen Einschätzung der sozia­
len Mentalitäten vor einer pauschalen Verwendung des Mittelstandsbegriffes 
und davor, den a lten und neuen Mittelstand unter dem Bürgertum zusammen­
fassen zu wollen. 14 

Andererseits ist nicht zu übersehen, daß sich die Angestellten selbst strikt von 
der Arbeiterschaft abzugrenzen suchten und weithin am Ideal des Beamten mit 
gesichertem Einkomme n und hohem Sozialprestige orie ntierten. Die Zielvor­
stellungen e iner bürgerlichen Ex istenz, das Streben nach sozialem Aufstieg, die 
Orientierung an bürgerlichen Bildungs- und Leistung normen prägten ohne 
Zweifel weite Kreise der Angestelltenschaft 
Eine Lösung des Definitionsproblems liegt vieUeicht darin , sich der histori­
schen Entwicklung und Konstellationsabhängigkeit des Begriffes "Bürgertum" 
zu erinnern, der von der ursprünglichen Bezeichnung des Stadtbürgertums auf 
die neuen Gruppen der Bildungs- und Wirtschaftsbürger überging. Aus vorder­
gründiger Sicht sche int sich das Bürgertum im 20. Jahrhundert aufzulösen, die 
Bürgerlichkeit scheint verwäs ert und nur mehr an formalen Kriterien der Le-

13 Ebenda. 
14 Geiger, Thcodor: Die soziale Schichtung des deutschen Volkes. Ein soziographischer Versuch auf stati­

s tischer Grundlage. Nachdruck Dannstadt 1972, S. I 00 u. J 3 1. Im fo lgenden zitiert als Geiger, soziale 
Schichtung. Siehe auch Mommsen, Hans: Die Auflösung des Bürgertu rns seit dem späten 19. Jahrhun­
dert. In ders.: Der Nationalsozialismus und die deutsche Gesellschaft. Reinbck 199 1. S. 11-38. hier S. 30 : 

32 

Der Begriff der Blirgcrlichkeit könne aufg rund der geänderten sozialen Bed ingungen der 20er Jahre nur 
mehr formale Kriterien der Lebenshaltung erfassen. Alter und neuer Mitleisrand seien keineswegs durch 
Bürgerlichkeit als Lebenshaltung und -mc inung miteinander verknüpft. 
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3 Eb iii,. 
14 Geige,. 11ie,Ii,, DL ' d;it SPiietiis,.z ‚te. JetitIi,i Vi,tks. Ei!] 

iiFii Giii,itti Nu, . K;,laJ,,±,k O:i,,iinjitt 1972.5. t( ‚ S1. t,a VIP, !]!NUN !t,C]I NI, C,iet. sio1ift' 
Si]iE]R!!,g. SCOIIL :iitdi M,,iii]ii,_ It!,!!\: D  L Aalt(i,iiig de CIt dci,, 19. 

1  t<iiitk 1991.5.11 39 iir 5. 39: 
t)errkgrirf,kr Itttrgediettkrin ts,r,,e s,itgrtisi ‚tcr N,111J111111 ‚'ehdeii ItcJing,tiige, des 2tkrJbie 

foritt;tic KrireOrn der Let,,isluliuiig crrtoe i,. AI'ce sau ]! et!cl iIittkt ;Hai cicii tOH ,•wri dttreh 
Bti,reitiet]dit NI, Ln,e.tiitrtii,g u,J .'IIeir!sptr niiicina,tdst c,Iiijpti. 
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benshaltung orientiert. Aber mit der Expansion des Bürgetturns und der Ausfor­
mung neuer bürgerlieber Teilgruppen vergrößerte sich zugleich das Spektrum 
bürgerlicher Lebensweisen, wuchs die K.Juft sel bst zwischen "alte n" bürgerli­
chen Formationen. Der Begriff des Bürgertums muß daher für jede Epoche ge­
prüft und neu defini ert werden, er muß offen sein fü r di e Weiterentwicklung in 
sich wandelnden Gesellschaftssystemen. Das Bürgertu m des Kaiserreichs is t in 
seiner Funktion und in seinen Teilgruppen anders zu definieren als das Bürger­
tu m der Weimarer Republik. Begreift man also das Bürgertum nicht als starre 
Einheit, als statischen Begriff, toleriert man die unterschiedlichen sozialen La­
gen im Bürgertum, kann man s icher auch den neuen Bürgertumszweig der An­
gestell ten akzeptieren. 
In dieser Untersuchung soll die geläufige Einreihung der Angestell ten in den 
neuen Mittelstand beibehalten werden, a llerdings mit der wesentlichen Ein­
schränkung, daß nur die mittleren und höheren Angestellten hierzu zählen sol­
len. 

e) Kleinbürgertum 

Die Zusammenfassung des alten und neuen Mittelstandes unter dem Begriff des 
Kle inbürgertums wurde auch deshalb zurückgewiesen, weil hier der Begriff für 
jene Gesellschaftsgruppen gebraucht wird, auf die er wohl am ehesten zutrifft, 
nämlich die unteren Beamten und Angestellten. 
Die relati v eng gefaßte Kategorie des Kleinbürgertums soll vor allem hel fen, 
den unteren Randbereich des Bürgertums etwas genauer zu fassen und deutli­
cher vom alten und neuen Mittelstand abzugrenzen. Die Expansion des Bürger­
tums, die "Verbürgerlichung", vollzog sich ja gerade in jenen Schichten am 
stärksten, die fast noch zum Proletariat, aber auch noch nicht zur besser ge­
stellten Mittelschicht gehörten. Das Kle inbürgertum, wie es hier verstanden 
werden soll, bildet demnach eine Übergangsschicht, ein Bindegli ed zwischen 
den Kategorien Arbeiterschaft und Bürgettum. 
Wenn man aber nun die unteren Beamten und Angestellten zum Kleinbürger­
tum rechnet, worin besteht dann eigentlich noch der Unterschied zum Arbeiter? 
Die Bezeichnung "Stehkragenproletarier" drückt die soziale Situation gerade 
der unteren Angestellten ja sehr anschaulich aus, die sich oft kaum von der e i­
nes Arbeiters unterschied. Kleinbürgerliche Lebensweisen charakterisieren 
obendrein große Teile der Arbeiterschaft, zumal in Kleinstädten wie Rosen­
he im, in denen es das klassische Industrieproletariat der Metropolen ja kaum 
gab. Auch in den Wohn- und Einkommensverhältnissen sind die Unterschiede 
gering, die Bildungsvoraussetzungen sind teilweise di e gleichen. 
Als Hauptkriterien für die Abgrenzung bleiben daher nur die Stellung im Beruf, 
das damit verbundene soziale Ansehen und Klassenbewußtsein. Die unteren 
Beamten hatten den Arbeitern ihr zwar geringes, aber sicheres Einkommen und 
eine solide Altersversorgung voraus, auch wenn sie als einfacher Bahn- oder 
Postschaffner Tätigkeiten verrichteten, die denen eines Arbeiters nahekamen. 
Den unteren Angestellten fehlte zwar die soziale Sicherheit der kleinen Beam-
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ten, sie hatten insgesamt j edoch mehr Aufstiegschancen, genossen ein mitunter 
höheres Sozialprestige und suchten sich selbst von der Arbe iterschaft abzugren­
zen. 

3. Bürgertum - Definition über die Kultur? 

Neben den De finiti ons- und Einteilungsproblemen stellt sich für diese Lokal­
studie eine weitere, ganz entscheidende Frage, nämlich die nach dem Grad der 
Bürgerlichkeit Rosenhe ims. Allein die Gliederung in Bürgertumsgruppen und 
die Berechnung ihrer prozentualen Anteile an der Bevölkerung sagt ja noch 
überhaupt nichts darüber aus, von welchen Strömungen, Stimmungen, Mentali­
täten das Bürgertum dieser Stadt beherrscht war. Mit der Ein- und Ausgrenzung 
einzelner Schichten oder Berufsgruppen erreicht man bestenfalls eine vorder­
gründig "sozialtechnische" Definiti on, weshalb eine weitere Au fgabe darin be­
stünde, da Bürgertum auch in seiner regionalen Eigenart genauer zu beschrei­
ben. 
E inen erfolgversprechenden Ansatz chlägt Jürgen Kocka vor mit einer über­
greifenden und verschiedene Teila pekte und Teilgruppen des Bürgertums 
verbindenden Beschreibung der bürger)jchen Kultur. Zumindest für das 19. 
Jahrhundert könnte nach Kocka eine Definiti on des Bürgertums durch ''gemein­
same und gleichzeitig spezifische Deutungsmuster und Wertungen, Mentalität 
und 'Kultur"' erfo lgen.ts Kocka führt dann einige Lebensbereiche und Wertmu­
ster an, die Bildungs- und Wirtschaftsbürgertum miteinander verbinden, so 
etwa die Hochachtung vor indi vidueller Leistung, die positi ve Grundhaltung 
gegenüber regelmäßiger Arbeit, die Neigung zu rationeller und methodischer 
Lebensführung, das Streben nach selbständiger Gestaltung der indi viduellen 
und gemeinsamen Aufgaben, etwa durch Vereine, d ie Betonung von Bildung 
und der Respekt vor der Wissenscha ft und schließl ich auch e in besonderes Ver­
ständnis der Familie.16 Kocka räumt e in, daß der Definiti onsansatz über eine 
spezifi sche Kultur und Lebensführung viele Probleme in sich birgt, daß er aber 
die Möglichke it biete, "nach dem Grad und der Art der BürgerUchke il eines Sy­
stems, einer Gesellschaft, eines gesellschaftlichen Teilbereichs in Vergangen­
heit (und Gegenwart) zu fragen."17 Der Begriff der Bürger)jchkeit könne somit 
auch als Gradmesser und Maßstab im Vergleich von Gesellschaften dienen. 
lm Hinb)jck auf den "Zerfa ll " des Bürgertums im Übergang ins 20. Jahrhundert 
und die damit immer problematischer werdende Definition über gemeinsame 
kulturelle Merkmale faßt Kocka seine Überlegungen dahin zusammen, daß es 
in dem Maße, wie bürgerliche Normen und kulturelle Muster in Frage gestellt 
wurden, zugleich weniger innvoll sei, vom Bürgertum insgesamt zu sprechen. 
Durch die Verallgeme inerung bürgerlicher Kultur und ihre Ausbreitung in an-

15 Kocka, Bürgerlichkeit, S . 43. 
16 Ebcnda, S. 43 f. 
17 Ebenda, S. 44. 
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deren Gesell schaftsgruppen hätten sich zugleich die Außengrenzen des Bürger­
tums verwischt: 

"Das Bürgertum besaß eine Identität (d. h. Zusammenhalt und Außengren­
zen, ihm. gemeinsame und zugleich spezifische Merkmale) nur, solange es 
andere Gruppierungen und Instanzen mit alternativen und konjligierenden. 
Kulturen gab: zuerst den Adel, die ständische Gesellschaft und den absoluti­
stischen Staat, später die aufstrebende Arbeiterklasse. Als die erste dieser 
zwei Fronten im Laufe des 19. Jahrhunderts verblaßte, nahm die zweite in 
gewisser Weise ihren Platz ein. Als die zweite im 20. Jahrhundert einen Teil 
ihrer strukturierenden Kraft einbüßte, zeigte das Bürgertum Tendenzen, 
seine spezifische Identität zu verlieren. Auch deshalb war es bald 'im Nie­
dergang' begriffen, jedoch nicht ohne Unterbrechungen und Gegentenden­
zen. Die Geschichte dieses Niederganges ist noch nicht geschrieben wor­
den. "18 

Kocka versteht seine Ausführungen, die sowohl auf Zustimmung als auch auf 
einschränkende Kritik stießen, als "zunächst nur sehr grob umreißende Bemer­
kungen", die "auf der Basis empirischer Untersuchungen näher erläutert und 
spezifiziert" werden müßten .19 Die Hauptaufgabe läge darin, "die Affinität zwi­
schen dieser (bürgerlichen) Kultur e inerseits, ihren sozialen und ökonomischen 
Bedingungen und Funktionen andererseits zu analysieren" .20 

Nun ist aber der Kulturbegriff selbst ja sehr vielschichtig und ebenso oder in 
noch stärkerem Maße regionalen Eigenhe iten unterworfen als der bloße "sozial­
technische" Bürgertumsbegriff. Auf den kulturellen Ansatz soll aber deshalb in 
dieser Arbeit nicht ganz verzichtet werden. Aber selbst in einem so eng gefaß­
ten Untersuchungsgebiet wie es die Stadt Rosenheim darste llt, können nicht 
alle Teilbereiche bürgerlicher Kultur und Lebensformen hinre ichend beleuchtet 
werden. Zum einen fehlt es an Vorstudien, zum anderen .ist auch eine Konzen­
tration auf aussagekräftige Quellen geboten, die in einem engeren Zusammen­
hang zum Hauptaspekt dieser Studie, dem Nationalsozialismus, stehen. 

4. Auflösung des Bürgertums im 20. Jahrhundert? 

Es erscheint auf den ersten Blick als schwierig, für die von Katastrophen und 
Krisen, wirtschaftl ichem und sozialem Wandel beherrschte erste Hälfte unseres 
Jahrhunderts von "bürgerlicher Gesellschaft" zu sprechen und die soziale For­
mation des Bürgertums präzise zu fassen. Die verschiedenen sozialen Prozesse 
und Umstrukturierungen, die je nach Perspektive als "Ver-" oder "Entbürgerli­
chung", als "Verwässerung" oder Identitätsverlust des Bürgertums gedeutet 

18 Ebenda, S. 45 f. 
19 Ebenda, S. 46. 
20 Ebcnda, S. 46. 
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werden können, führten schließlich auch zu Helmut Schelskys These der "nivel­
lie rten Mitte lstandsgesellscha ft"21 der Nachkriegszeit, in der das Bürgertum 
ebenso konturlo aufzugehen schien wie in einer sozial neutralen, pluralisti­
sche n Industrie- und Leistungsgesellschaft. Die Ansicht, daß die Gesell schaft 
der Bundesrepublik auch einen Teil der bürgerlichen Gesellschaft des Westens 
bildet, setzte sich e rst verhältnismäßig pät durch.22 

Im Zusammenhang mit den Folgen des Ersten Weltkrieges, Infl ation, Weltwirt­
schaftskrise, Nationalsozjalismus und Zweitem Weltkrieg wird meist eine 
"Krise der bürgerlichen Gesellschaf t" konstatie rt oder gar die Frage nach dem 
"Ende des bürgerli chen Zeitalters"23 aufgeworfen. Die Entwicklung des Bür­
gertums in der Weimarer Republik erscheint - auch in den Augen von Zeitge­
nossen - geprägt von dessen Zersplitterung, Auflösung, Versagen oder Nieder­
gang (so einige der häufigsten Termini) im Nationalsozialismus.24 

Jürgen Kocka bemerkt, daß es im Hinblick auf den National ozia!ismus viel­
leicht sinnvoll sei, von einem N iedergang des Bürgertums zu sprechen, "von 
seiner Zersplitterung, seiner Korrumpierung und seine m Versagen im 20. Jahr­
hundert" _25 Der Nationalsozialismus sei in vielerle i Hinsicht "eine Negation des 
Bürgertums, seiner Kultur und seiner Prinzipien", trotz der unbestreitbaren Hil­
fen, die große Teile des Bürgertums zum Aufstieg und zum Sieg des Nati o­
nalsozialismus le isteten.26 
Hans Mommsen geht von der Hypothese aus, "daß die politi ehe und soziale 
Entwicklung in Deutschland seit dem ausgehenden 19. Jahrhundert von der 
Tendenz zu einer fortschreitenden Aushöhlung der bürgerlichen Lebensformen 
und zur Auflösung des bi ldungsbi.irgerlichen Selbstverständnisses" bestimmt 
gewesen sei.27 Er e rläutert dies an einer Reihe von Be ispielen sozioökonomi ­
scher Veränderungen, neuer antibürgerlicher Strömungen, einer Umorientierung 
und eines Wertewandels auf kulturell em, po litischem und sozialem Gebiet. Er 
stellt aber auch fest, daß die gängige Interpre tation des Nati onalsoziali smus als 

21 Schelsky, Helmut: Die Bedeutung des Klassenbegriffs filr die Analyse unserer Gesellschaft. in der~.: Auf 
der Suche nac h Wirklichkeit. DUsseldorf 1961, S. 352-388. 

22 Vgl. Haltern. Bürgerliche Gesellschaft, S. 2 und S. 5. Jürgen Kocka hingegen fordert eine konsequente 
Historisierung des Bürgertum-Begriffs. da er für die Gegenwartsanalyse n.icht mehr verwendbar sei . Der 
Begriff "' Bürgertum"' lasse sich nur mehr als Kategorie historischer Forschung zur Erfassung der Wirk­

lichke it frU herer Jahrhunderte legitimieren. Kocka, Bürgertum, Bd. I. S . 25 f. und S. 55 f. 
23 Bracher. Karl Dietrich: Ende des bürgerl ichen Zeitalters? Betrachtungen zur antibürgerlichen Welle der 

Zwischenkriegszeit in ders.: Geschichte und Gewalt. Zur Politik im 20. Jahrhundert. ß erl in 1981, S. 
151 -175. hier S. 152. Im folgenden zitiert als Bracher, Geschichte und Gewalt . Auch in: Pöls, W. (Hg.): 
Staat und Gesellschaft im politischen Wande l. Beiträge zur Geschichte der modernen Weh. Stuugart 

1979, s. 156-174. 
24 Vgl. Kocka, Bürgerlichkeit, S. 45 f. Haltern, Bürgerliche Gesellschaft, S. 2 und S. 5. 
25 Kocka, Bürgerlichkeit. S. 61 f. Anm. 46. 
26 l:::benda. 
27 Mommsen, Hans: Die Auflösung des Bürgertums seit dem späten 19. Jahrhundert. in dcrs.: Der National­

sozialismus und die deutsche Gesellschaft. Ausgewählte Aufsätze. Reinbek 1991, S . 11 -38, hier S . 11. Im 
folgenden zit iert als Mommsen, Auflösung. Erstveröffentlichung in: Kocka, Bürgerlichkeit, S. 288-315. 
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Zerstörer des Bürgertums verfehl t sei.28 Für ihn erklärt sich die mangelnde Re­
sistenz bürgerlicher Kräfte gegenüber der bürgerlichem Ordnungsdenken ei­
gentlich zutiefst widersprechenden nationalsozialistischen poli tischen Praxis in 
erster Linie aus einer zunehmenden "moralische[n] Indifferenz" des Bürger­
tums, aus seiner selbst verursachten "Zersplitterung" und er fügt hinzu: "Die 
Aushöhlung bürgerlicher Wertvorstellungen war indessen nicht erst das Werk 
des Nationalsozialismus."29 
Für die Erklärung der nationalsozialistischen Machteroberung hält es Hans 
Mommsen jedoch für sinnvoller, von der "Lebensunfähigkeit der bürgerlichen 
Republik von Weimar" zu sprechen.30 Die geläufigen Schlagworte wie "Panik 
des Mittelstandes", "Extremismus der Mitte", "Selbstpreisgabe" des Bürger­
tums weist er zurück, da sie die Komplexität der Vorgänge, die zur Dmchset­
zung der NSDAP als Massenbewegung führte, außer Acht ließen.3 1 

Hans Mommsen modifiziert allerdings seine Auflösungs-Hypothese und weist 
mehrfach darauf hin, daß manche bürgerlichen Prinzipie n und Lebensfonneo 
auch im Nationalsozialismus weiterhin wirkten, zumal das Regime in seiner 
Ideologie vielfach an die nationalen bürgerlichen Traditionen des 19. Jahrhun­
derts angeknüpft habe.32 Hieran schließt sich auch die Frage, welche bürgerli­
chen Kräfte sich in welchem Maße in den Dienst des Regimes stellten oder wel­
che dagegen opponierten. 

Es wäre vielleic ht sinnvoller, statt von der Auflösung von einer grundlegenden 
Existenz-, Orientierungs- und Wertekrise im Zuge der Emanzi pation des Bür­
gertums zu sprechen, wobei drei Begriffsebenen deutlich zu unterscheiden sind. 
Zum einen die des Bürgertums als konkrete soziale Formation oder Gesell­
schaftsgruppe; zum anderen die der bürgerlichen Gesellschaft, womit die Funk­
tion und das Verhältnis des einzelnen zum Staat gekennzeichnet wird , und 
schließlich die Ebene der Bürgerlichkeit, die sich auf das Ausmaß bürgerlicher 
Kultur und Lebensnormen bezieht. 

Das Bürgertum als soziale Formation erlebte in der We imarer Republik und 
während der Dikta tur des Nationalsozial ismus Umstrukturierungen und Um­
schichtungen. Aber selbst wenn man von einer Spaltung oder Zersplitterung in 
gegensätzliche und konkurrierende Interessens- und Berufsgruppen ausgeht, so 
hat sich selbst unter dem Nationalsoziali smus nicht ei ne völlige Einebnung zum 
"Volksgenossen" voll zogen.33 Es gibt keinen vergleichbaren Begriff wie den 

28 Momrnsen. Auflösung, S. 28. 
29 Ebcnda. 
30 Ebenda, S. 28 f. 
3 1 Ebcnda, S. 27 f. 
32 Ebenda, S. 28. 
33 Vgl. Bracher. Geschichte und Gewalt, S. 155: "[ ... /das Maß der sozialen Umschicht11ngen 11111er faschi­

stischer und narionalso:ialistischer Herrschaft eil/spricht eher den allgemeinen Tendenzen der tech­
nisch-ökonomischen und zivilisatorischen Enrwickl11ng als klassen- und schichtspe~ifischen Anspriichen 
der ne11e11 Regime." Vgl. auch Momrnsen, Auflösung, S. 31: "Der Wunsch nach der sozial harmonischen 
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des Bürge11ums für die Bezeichnung jener - durchaus heterogenen - sozialen 
Gruppen, die sich durch eine Reihe von Kriterien wie zum Be ispie l Be itz, 
Bildung, wirtschaftliche Initiative und Se lbständigkeit, gesellschaftlichen Ein­
fluß und An eben usw. auszeichnen. Auch die Begriffe des Mittelstands, der 
Mittelklasse u w. sind kei n ausre ichender Ersatz, sie umfassen bestenfalls einen 
Teil des Bürgertums und s ind mindestens ebenso proble matisch zu defi nieren. 
Auch Karl Dietrich Bracherist der Ansicht, daß bis heute von einem Untergang 
des Bürgertums nicht gesprochen werden könne. 34 Er sieht in dem "dramati­
schen Auf und Ab von ant ibürgerlichen Bewegungen und Perioden" , die paral­
lel zu den Prozessen der "Verbürgerl ichung" abliefen, keinen Grund dafür, das 
schon im "bürgerlichen" 19. Jahrhundert verkündete nahe Ende des Bürgertums 
tatsächlich fe tzustellen. 35 
Die Weimarer Republik kon tituierte sich als eine bürgerliche Gesellschaft, sie 
kann zugleich als e in erster Höhepunkt der bürgerlich-liberalen Entwicklung 
gesehen werden,36 beruhend auf der Verwirklichung von Rechtsstaatlichkeil 
und Parlamentarismus . Bracher weist in diesem Zusammenhang auch auf die 
Kompromißstruktur der modernen Demokratie hin : 

"In der Tat bestand das Fundamenl der Weimarer Republik aus einem 
Grundkotnpromiß der drei Lager: Sozialismus - Liberalismus - polilischer 
Kalholizismus, die sämllich jetzl ersl in die politische Führung gelanglen. 
Sta ll der revolutionären Umwandlung einigte man sich auf das allgemeine 
Wahlrecht, auf die Au10nomie der Tarifparlner, auf soziale, liberale und 
kulturelle Garanlien. •'37 

Zur gleichen Zeit e rlebte die bürgerliche Gesell chaft ihre stärkste Anfeindung 
sowohl aus dem Linken wie aus dem rechten Lager unter den Parolen e ines in­
ternationalen oder "nationalen" Sozialismus und die mehrfache Bedrohung 
durch Putsch- und Restaurationsversuche.38 Allein das Vorhandensein antibür­
gerlicher Strömungen und Kräfte bedingt aber nicht zwangsläufig die völlige 
Auflösung bürgerlicher Prinzipien. Trotz der zunehmenden ideo logischen Ver­
blendung,39 der Abwertung der Ideale einer Demokratie, "die zugleich bürger­
li ch-freiheitlich und sozial-egalitär sein wollte",40 löste s ieb die bü rgerliche Ge­
sellschaft der Weimarer Republik nicht völlig freiwillig auf.41 Trotz der großen 

'Volksgemeinschaft ' war schwerlich ein Ersatz ft"ir eine kulturell und tikonomi~ch abgesicherte biirgerli­
che Gesellschaft." 

34 Bracher, Geschichte und Gewalt, S. 152. 
35 Ebcnd~ S . 153. 
36 Ebenda. S. 159. 
37 Ebenda, S. 154. 
38 Ebcnda. S. !59 und S. 174. 
39 Mommsen. Auflösung. S. 29. 
40 Brachcr. Geschichte und Gewalt, S. 157. 
41 Vgl. Mommscn, Autlösung, S. 29: Momrnsen erachtet es zwar als s innvoller. von der "Lebenswifiihigkeit 

der bilrgerlichen Republik voll Weimar :u sprechell, aus der große Teile des Biir[ierlllms auswallderten", 
er fU gt aber auch hinl u: "Es ist jedoch fraglich. ob die keineswegs al/einstehellde Krise des demokra­
tisch-parlamentarischeil Systems in Dewschlands primär mit der relativen Seinviiehe des bürgerlichen 
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Zustimmung und der massenhaften Abwanderung zur NSDAP verschwanden 
die sogenannten "bürgerlichen" Parteien zunächst nicht alle fre iwillig von der 
Bildfläche. Trotz des verhängnisvollen Mi ßverständnisses sehr vieler, mit den 
Mitteln der Diktatur den bürgerlichen Ex istenz- und Abwehrkampf erfolgre i­
cher weiterführen zu können,42 blieben dennoch zahlreiche bürgerliebe Kräfte 
"resistent" und bildeten einen Kern für den demokratischen Neubeginn nach 
1945. Daneben wuchs sicher in dem Maße, wie das Regime Bürger-, Völker­
und Menschenrechte verletzte und preisgab und auf die Verbrechen des Krieges 
und Völkermordes zusteuerte, die Zahl derer, die ihren Irrtum erkannten, wen n­
g leich diese Einsicht oft auch mit der Bereitschaft verknüpft war, die verbreche­
rischen Konsequenzen des Nationalsozialismus zu verdrängen.43 

Im Hinblick auf den Begriff der Bürgerlichkeit ergibt sich zugleich die Frage, 
ob denn nun die Gesetlschaft der Bundesrepublik auch als bürgerlich bezeichnet 
werde n kann, ob dieser Begriff in e iner modernen Industriegesellschaft über­
haupt noch tragfähig ist, ob dle oft behauptete "Einebnung der Klassenunter­
schiede" die alten Kategorien wie Bürgertum und Arbeiterschaft nicht völlig 
unmöglich gemacht hat. 
Ohne Zweifel ließ die wirtschaftliche und soziale Entwicklung der Nachkriegs­
zeit dje Konturen eines Bürgertums als soziale Formation immer undeutlicher 
und verschwommener werden. Hier könnte man in der Tat von einer "Auflö­
sung" des Bürgertums sprechen, aber nicht im negativen S inne eines Nieder­
gangs oder des prophezeiten Verschwindens, sondern im Sinne einer Veratl­
gemeinerung des Bürgerlichen.44 Zum Positiven gewendet würde dies die 
Emanzipation des Bürgertums und bürgerlicher Wertvorstellungen bedeuten 
und - nach Bracher - die Durchsetzung des Bürgertums als eine alternative Ge­
sell schafts form gegenüber nivellierenden oder kollekti ven Systemen sozialer 
und staatlicher Ordnung.45 Insofern erweist sich auch d ie Verwirkl ichung de­
mokratischer Prinzipien als unlösbar mit der Emanzipation des Bürgertums ver­
bu nden. Aus dieser Sicht beginnt nach 1945 auch der Wiederaufbau einer mo­
dernen bürgerUchen Gesellschaft, vielleicht sogar ein tatsächlich neues "bürger­
liches Zeitalter".46 

Liberalismus in Verbindung gebrachtwerden kann, wenngleich die vielbeklagte allloritäre Oberformung 
der deutschen Gesellschaft und das fehlende pragmati.l"rhe Politikverständnis dazu beigetragen haben. 
daß sichfaschistische politische Strukturen nahe:u widerstandslos durchsetzen konnten. " 

42 Vgl. Bracher. Geschichte und Gewalt, S. 157. 
43 Mommsen, Auflösung. S. 28. 
44 Bracher. Geschichte und Gewalt. S. 174. 
45 Ebcnda, S. 158. 
46 Ebenda. S. 156. Vgl. Wehler. Kaiserreich. S. 254 f. Vgl. olte. Ernst: Was ist bürgerlich? und andere Ar­

tike l, Ahhandlu ngen. Auseinandersetzungen. Stuttgart 1979. S. 22: Nolte sieht die Bunde republik gar 
als "bürgerlichster aller Staaten" aufgrundder Ablehnung der frü heren sowjetischen Vorschläge zu einer 
Wiedervereinigung und dem Aufbau einer "Wirtschaftsgesellschaft". 
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hunden Aus dieser Sieht beginnt nacht 1945 arten der Wicdentulbuu einer los-

(leinen hü rgenl ic hei, Gesellschaft, viele id, 1 sogar cii, tiLisilel, Ii cl, nettes hü rger-
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-14 lftc (kdt khn J C 111,11- S 114 

ra EiLe tJ- 5- 156 Vgl \Vdik . KrillrIii- 5. 254 (. V.1. NeFi. E-i:V miIIhii,!j in? d [i 

Jr,'bn-1,ig nur i,uiti[!] {'tji ih!i 
\VIoici'ttt,pii,IL und Jrnt e,tiluij ei!i, wi:nt,iin:iib;itu. 
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V . SCHICHTENMODELL UND SOZIA LE GLIEDERUNG 

I . Theoretische und empirische Schichtungsforschung 

Die Beschreibung von Sozialstrukturen, die E inordnung einer Bevölkerung in 
ein Schichtenmodell bringt mancherlei Probleme mi t sich, die geradewegs zu 
einer zentralen Frage der Soziologie überhaupt führen, der Beschreibung 
menschlicher, sozialer Ungleichheit. 
Im wesentlichen lassen sich drei verschiedene theoretische Ansätze zur Erklä­
rung der Ursachen sozialer Schichtung unterscheiden: Der funktionale Ansatz, 
der aus dem Wertesystem einer Gesellschaft Kriterien und Kategorien für die 
Schichtung ableitet (z. B. Taleoll Parson), der nicht-funktionale Ansatz, der von 
Normen, Herrschaftsstrukturen und Macht als Ursache sozialer Ungleichheit 
ausgeht, wobei die entstehenden Konflikte zum ge eilschaftliehen Wandel bei­
tragen (z. B. Ralf Dahrendorf) , und schließlich ein synthetischer Ansatz, der die 
soziale Schichtung in ein "Verte ilungssystem" umzudefinieren versucht, dessen 
zentrale Kriterien Bedürfnis, Mehrwert und Macht bilden (z. B. Gerhard 
Len ki). 1 Eine weitere Auseinandersetzung mit den Schichtungstheorien, die 
den Anspruch erheben, soziale Ungleichheit zu erklären, würde aber hier zu 
weit führen, zumal aus der Theoriedebatte kein praktikabler Lösungsvorschlag 
für die empirische Beschre ibung sozialer Schichtung hervorging.2 

In der empirischen Schichtungsforschung, die Ungle ichheit nicht erklären, son­
dern "nur" beschreiben will , wurden die verschiedensten Modelle entwickelt, 
die soziale Schichtung ein- oder mehrdimensional, auf gesamtgesellschaftlicher 
oder regionaler Ebene zu fassen suchen.3 Das Kriterium des Berufs spielt hier­
bei die dominierende Rolle, es wurde bei der Suche nach geeigneten Maßstäben 
aber auch kombiniert mit anderen wie beispielsweise Einkommen, Bildungs­
grad, Image, Konsumverhalten usw.4 

2. Theodor Geiger: Die soziale Schichtung des deutschen Volkes 

Den ersten bedeutenden Versuch, die "Soziale Schichtung des deutschen Vol­
ke " zu beschreiben, veröffentlichte Theodor Geiger im Jahr 1932. Für ihn be­
stehen soziale Schichten au sozialen Gruppierungen mil einer typi schen Men­
talität. Geiger stützt ich auf die Daten der Volkszählung des Jahres 1925, vor 
allem auf die ß erufszählung, und untersche idet zu nächst drei Bevölkerungs-

Ausführlich hierzu: Wiehn, Erhard R.: Theorien der sozialen Schichlllng. München 1974. Vgl. auch 
Wiehn. Erhard R. und Mayer. Karl Ulrich: Soziale Schieinung und Mobilität. Eine kritische Einführung. 
München 1975, S. 36 und S. 39·87 sowie Hömi ng, Karl H.: Gese llschaftliche Entwicklung und soziale 
Schichtung. Vergleichende Analyse gesellschaftlichen Strukturwandels. München 1976. S . 120-132. 

2 V gl. Wiehn, Soziale Schichtung. S. II . Wiehn I Mayer, Soziale Sc hichtung, S. 4 1. 
3 Vgl. Wiehn I Mayer, Soziale Schichtung, S. 13-32. 
4 Vgl. Wiehn, Soziale Schichtung. S . 20 f .. S. 27-32. 
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hirr,,,: Wirtin. eri,,i,' In  Ti,,,rit,, 'irr khiri,I],,,g. MU,,ei,di 191J. Vgl. ;‚ nch 
\Vlcli,,. timh:,]d R. '' sJ s1,rcr. Kürt Ui,ir',: Sr,ir',i'.i, ‚‚ sJ .5t,,l,iliisi. Ejin kiiaciie Eifltü,flhig. 
na 'all' ‚ 915.5. 15 'id . 39.51 ' i Iii'i,'g. K,,rt im.: Cc,%eLbrh,tiiichr &'IJclL,,w ‚‚‚]d %‚Miaie 
scp,irb,s,,g. VrrgirJ]ir,,di ‚\‚ iys goeIhri,rilauer sin,ti,,ne,,,dcis. Mii,KIlr,, J91(,. 5.120-132. 
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gruppen nach ihrer wirtschaftlichen Lage und ihrem Verhältnis zu den Produk­
tionsmitteln . Er gewinnt eine "kapitalistische", eine "mittlere" und eine "prole­
tarische Lage" und untergliedert sie feiner in fü nf sozioökonomische Gruppen, 
die die "soziale Lagerung" der Weimarer Republik spiegeln sollen:5 

1. Kapitalisten 
2. Mittlere und kleinere Unternehmer 
3. Tagewerker für eigene Rechnung 
4. Lohn- und Gehaltsbezieher höherer Qualifikation 
5. Lohn- und Gehaltsbezieher nunderer Qualifikation. 
Auf dieser "sozialen Lagerung" baut Geiger sodann eine "Tiefengliederung" 
auf, bei der er auch die subjektive schichtspezifische Mentalität neben der ob­
jektiven Ökononti schen Lage zur Definition der einzelnen Schichten einbezieht. 
Geiger gewinnt so neue Benennungen und Prozentanteile, wobei die Kapitali­
sten etwa ein Prozent, der alte und neue Mittelstand jeweils rund 18 Prozent, 
Proletaroide rund 13 und das Proletariat 51 Prozent ste llen. Die Großunterneh­
mer, Großgrundbesitzer und Großrentiers bilden die Schicht der Kapitalisten, 
zu den mittleren und kleineren Unternehmern, die als alter Mittelstand be­
zeichnet werden, rechnet Geiger die selbständigen Bauern, Handwerker und 
Händler. Zum neuen Mittelstand, der aus der Gruppe der Lohn- und Gehalts­
bezieher höherer Qualifikation besteht, gehören nach Geiger die Beamten, die 
selbständigen Akademiker und vor allem die Angestellten. Als Proletaroide 
sind die Tagewerker für eigene Rechnung eingestuft, die nach Geiger größten­
teils aus abgeglittenem alten Mittelstand bestehen. Die Lohn- und Gehaltsbe­
zieher minderer Qualifikation bilden sodann die Schicht des Proletariats, der 
Arbeiter in Industrie, Handel und Verkehr, der Landarbeiter, Sozialrentenbe­
zieher und Hausangestellten.6 

3. Berufsgruppen und Schichtenmodell 

a) Zur Bildung des Schichtenmode lls 

Besonders wichtig an Theodor Geigers Studie ist sein methodi sches Vorgehen. 
Er bildete aus der Elementarmasse der nach Berufen gegliederten BevöLkerung 
aszendierend, also gle ichsam von unten aufsteigend, größere Einheiten, die er 
dann zu den Lagen und Schichten eines "in einer Soziallage annähernd homo­
genen Bevölkerungsblocks" zusammenfaßte.7 
Das zentrale Problem der Bildung und Benennung ei nzelner sozia ler Schichten8 

mag mit dieser Methode zwar plausibler gelöst werden, die Sozialschichten er-

5 Geiger. soziale Schichtung. S. 24. 
6 Geiger. soziale Schichtung. S. 73-96. Vgl. 1-lardach. Gerd: Klassen und Schichten in Deutschland 1848-

1970. Probleme einer historischen Sozialstrukruranalyse. ln: GG 3 ( 1977). S. 503-524, hier S. 5 19 f. 
7 Geiger. soziale Schichtung, S. 17 f. 
8 Zur Verwendung der Begriffe Schicht und Klasse: Nach Ralf Dahrendorf ist "Klasse" eine Kategorie zur 

Analyse der Dynamik sozialer Kontlikte und ihrer strukturellen Wurzeln. "Schicht" hingegen dient als 
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5 3eir ‚ i tc Sct,Uriitii ig. 5. 24. 
6 urtgrr. o,tUIe sclikl,ang. 5. 73,06. Vgl. ILi,U:iJ,. GJ: KI;isii kIJik[SLIJLLhieil iii DeiiidiI;ii,iI 1t4t. 

19i11. rt,triii ö,fti-Ii il.tiuns.5&,b'I!iikwi:i,[Iy. ‚1]: GO .5 tfl7t. 5.5113-524. hie, 5.510 
7 05 ger. i.gi,i srtsrt iN i,g. S 17 

Z,,r VcriinJtiiig 1111 lkvioe scliidii ‚‚id KI,..: Niiji RarDti,r,idi,f St 
A,ailye der Dyniiiit ‚ )Sater K,iilliki ‚itid ilii'-t ‚iNk(iii,15,, W1',d1,. St,kt1, iHaann heil 

41 



geben sich aber dennoch nicht sozusagen von selbst. Ungeachtet der Ent-
ebeidung für ein Modell ergeben sich bei der Zuordnung der e inzelnen Beru fs­

gruppen zu Gesellschafts-, Ein kommens- oder aUgemein Sozialschichten Ein­
teilungs- und Abgrenzungsprobleme vor allem in den Randbereichen, die nicht 
zu gering zu veranschlagen sind. Alle E rgebnisse, alle Aussagen über Unter­
schicht, untere Mitte lschicht e tc. bauen auf d iesen Zuordnungen auf. Modell 
und hi torisehe Realität sollten sich aber so weit wie möglich entsprechen.9 Das 
Z iel jeder A nalyse von Sozia lstrukturen wird es daher sein, möglichst objekti ve 
Kri terien für die Kategorienbi ldung zu gewinnen. 
Die Zuordnung von Berufsgruppen zu Schjchten wirft insge amt aber Fragen 
und methodische Probleme auf, die nicht alle objekti v gelöst werden können. 
Ein verbindliches, befriedigendes Verfahren und Modell w ird ich hierfür kaum 
fi nden lassen, was angesichts des komplexen C harakters einer Gesellschaft 
nicht verwunderlich erscheint. 10 

Die Suche nach einem geeigneten Stratifikationsmodel l krei t im wesentlichen 
um die me hr oder weniger abgewandelte Grundeinte ilung in eine Ober-, Mittel­
und Unterschjcht. 11 (Theodor Ge iger gelangt mit seiner aszendjerenden Me­
thode letztlich auch wieder zurück zu e inem modifizierten Dreischichtenmo­
de ll.) Je nach der weiteren Unterte ilung, j e nach der Definit ion der einzelnen 
Schichten und ihrer Grenzen ergeben sich unterschied liche Ergebnisse. 12 

Die Form e ines abgewandelten, in neun Te ilgruppen gegliederten Drei-Schich­
ten-Modell ergab sich in der vorliegenden Untersuchung au den einzelnen Be­
rufsgruppen, die, soweit möglich, hierarchisch geordnet wurden, wobei inner­
halb der Schichten nach Selbständigen und Nichtselbständigen untersemeden 
ist. Das so gewonne ne Modell beste ht aus fol genden Seilichten und Berufsgrup­
pen: 

de,kriptiver Begri ff zur Beschreibung hierarchischer Syste me. Daneben findet sich aber auch häufig eine 
synonyme Verwendung. Vgl. Wiehn I Mayer, Soziale Schichtung, S. 35. 

9 Vgl. die Warnung von Gerhard A. Ritter gegenüber der neuen, 'kri tischen· Sozialgeschichte, die seiner 
Ansicht nach "nicht selten der Gefahr li/I/erlegen ist, ihre Wertesysteme und politischen Präferenzen ver­
gangeneil Zeiteil gleichsam ~~~ oktroyieren". Ders.: Die neuere Sozialgeschichte in der Bunde republik 
Deutschland. ln: Kocka, Jürgen (Hg.): Sozialgeschichte im internationalen Überblick. Ergebnisse und 
Tendenzen der Forschung. Darmstadt 1989, S. 63. Inwieweit sich die Gefahr vermeiden Wßt, daß die 
hierarchischen Schichtungskom:eptionen s ich von Wande l und Entwicklung ei ner konkreten 
Gcscllschaft~struktur weitgehend abheben, sei dahingestellt. Vgl. Hörning. Gesellschaftliche Entwick­
lung, S. 13 1. 

10 Vgl. auch Sichel, Wigand: Einfiihrung in d ie systematische Soziologie. Münche n 1974, S. 258-262. Vgl. 
Hardach, Klassen und Schichten. S. 503. 5 19-522. Hardach verweist ebenfalb auf die Lahlreichen 
Definitionsversuche des Begriffs der Sozialstruktur. die bisher zu keinem allgeme inen Konsens fühncn. 
Wie weit die Ergebnisse, bedingt durch unterschiedliche ideologische oder theoretische Prämissen. 
auseinanderliegen kö nne n. zeigt Hardachs Verg leich der Geigersehen Untersuchung mit einer Sozial­
s trukturanalyse des "Instituts für Marxistische Studien und Forschungen". 

II Vg l. Haltcm. Bürgerliche Gesellschaft, S. 83 f. 
12 Vgl. Sicbcl. Soziologie, S. 260 f. 
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•t'eu]uteui/.eu] JC E}Li,eu]T. D;u,,uu0;ijt t)Sk. 5.63. I,,eie•eit Oeti die aer,itue rtlIllMkltll 

tute,etuieFieuu 5euietuiu,iekeuui,et,ii,u,ueuu NIL11 u(i{lel .‚1t e,L]etui,i5 k131i kiuu.ieuu 

Ceeiielult,'i&iui, . eiigeiuiui ; ul,i,et,,. i d;ui,ttieeoetti. Vt tPi irill , . c eeiielutitietue Eu,neiek. 

10 Vt. ;nli{'ti ‚Siehe]. Wieui,i.I:touifliliriu,, jut die )-%leiibuLuiwl]e ZN... IN Z je. Mtt,irtieii Wie. S.2.SS.2152. Vrt. 

itutru ;NU' . Kiui '' tut sepiietu,e,,. S. 501. 5t9'S 21 iord;eb yeriuki e -, ,ret ku,i,f .lie euttitieieiui 

NJI iLer,ttT der Swhdunikiuir. die tuietien IN ketneuni silgeuuietnieui K,,uie,t rötu,neui. 

\Vie ‚teil die eurelllui»e. t.Ji,ir! ‚Iuuieiu iuutieewtuillietne tuto,lnieit cutei (heetikeie Iii 

It uNA, : iei,s '' rgieieh iter Ceieictie,i Uinieiüet,iui,g mit eiluer 3,21 11. 
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Ober chlcht 
Selbständige Oberschiebt 

Fabrikbesitzer 
mittlere Unternehmer 
selbständige Akademiker 

Unselbständige Oberschicht 
Klerus 
leitende Beamte 
führende Angestellte 

Mittelschicht 
obere Mittelschicht 

höhere Beamte 
leitende Angestellte 

mittlere Mittelschicbt, Selbständige 
Kaufleute 
Händler 
Handwerksmeister 
Dienstleistung 
Landwirte 
Hausbesitzer 
Wirte, Pächter 
Privatiers 
Künstler 

mittlere Mittelschicht, Unselbständige 
mittlere Beamte 
mittlere Angestellte 

untere Mitte lschicht 
untere Beamte 
untere Angestellte 

Unterschicht 
Berufe mit Fachausbildung 

Facharbeiter 
Handwerker 

Berufe ohne Fachausbildung 
Handwerksgehilfen 
einfache Arbeiter 
Hi I fsarbeiter 
Taglöhner 
Dienende 
Kleingewerbetreibende 

Unterstützte 
Berufs- I Arbeitslose 
sozial Unterstützte 
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Die Zusammenfassung der e inzelnen Berufe in Berufsgruppen und deren Ein­
ordnung in das Schichtenmodell muß nun im einzelnen näher erläutert werden, 
um e iner größtmögliche n Transparenz der Schic htenbi ldung Rechnung zu tra­
gen.13 

b) Oberschicht 

Die e lb tändige Oberschicht wurde zunächst unterteilt in die Unternehmer wie 
Brauerei- und Fabrikbesitzer und in kle inere Unternehmer und größere Ge­
schäftsinhaber. Auch die selb tändigen Akademiker wie ÄrLte, Rechtsanwälte, 
Apotheker und selbständige Ingenieure wurden in d ie Oberschicht genommen 
und zwar hauptsächlich wegen des hohen gesellschaftliche n Ansehens und So­
zialprestige , das sie in der Regel genießen. 
Aus dem gleichen Grund bilden auch die Vertreter der Kirchen eine Gruppe in­
nerhalb der unselbständigen Oberschicht. Ferner wu rden auch aus dem Bereich 
der Beamten und Angeste llten die Inhaber le itender Positionen zur Oberschicht 
gezählt, bei den Beamten also Amtsdirektoren, die Vorstände des Bezirksamts 
oder des Amtsgerichtes, Ric hter, d ie Bürgermeister, bei den Angestellten die 
Geschäftsführer und nichtselbständigen Akademiker in führender Posit ion. 14 

D ies geschah in der Ab icht, die zwar schmale, aber mi t wei treichende m Ein­
flu ß und Entsche idungskompetenzen ausgestattete Ebene der Führungskräfte 
klar zu trennen von den höheren Beamten und leite nden Angestellten, d ie sich 
in der oberen Mittelschicht finden . 

c) Obere Mittelschicht 

Die Gruppe der höheren Beamten umfaßt die A mtmänner und Räte der Reichs-, 
Landes- und Bezirksbehörden, d ie Realscbul- und Gymnasiallehrer e inschließ­
lich der Schuldirektoren, die O ffiziere und Stabsoffi ziere sowie akaderrusche 
Berufe im Staats- oder Behördendienst wie Amtsärzte, Medi zinal- und Sani tät -
räte. Zu den leite nden Angestellten wurden die Filial- und Betriebsleiter ge­
zählt, die Prokuriste n und Bücherrevisoren, Redakteure und städti sche Amts­
leiter. 

d) Mittle re Mittelschicht 

Die mittle re Mittelschicht besteht hauptsächlich aus den Selbständigen, die e in 
größeres Spektrum - vom einfache n Händler oder Handwerksmeister bis hin 
zum mittle re n Geschäftsinhaber - ausfüllen, da für eine klare Zuordnung in eine 
obere oder untere Zone der Mittelschicht die Berufsa ngaben a lle in keine ein­
deutigen Krite rien bie ten. Es wäre aber unsinnig, wollte man die selbständigen 

13 Wichtige Hinweise zur Klassifi zierung der Berufe gaben vor allem die Überlegungen von Jiirgen Ge­
nuneit: Methodische Probleme der quanti tativen Analyse früher NS DAP-M itgliederlisten. l.n: Mann, 
Re inhard (Hg.): Die Nat ionalsozialisten. Analysen fasch istischer Bewegungen. Stuugan 1980. S. 34-66. 

14 Zur Einteil ung der Beamten vgl. die Besoldungsordnung für die bayerischen Staatsbeamten. GVBI I 923, 

S. 123 ff., An lage zum Beamtenbesoldungsgesetz vom 2. 6. 1920 in der ab I. I 0. 1922 gültigen Fassung. 
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neniialh der t'nselhstiiridigen Obersehiclnt. Ferner wurde'' auch Uns dci,, Bereich 

den Reninien Lind .& nieestehlteri die Inhaber leitender Posilioneri zur Oberschicht 

geziihli. bei den Bean,ton also Ai,,isdirckioresi. die Verdunste des Bezirksannis 
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c) Obere Mittelschicht 

Die Gruppe der höheren Beamten umfaßt die Aniitmiin,ner und [«ice der Reichs-. 
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röte. Zu dcii !ei,cnden Angestellten wurden die Fili,l- Lii,rl Beti,ebgleiicr D-

eindt, die Prok Iris, en und Rache rre vi sore n Redakte Li Le und stud t sehe A nils-

1eitei. 

d) Mittlere Mittelschicht 

Die n,ittlere Mittelschicht hesieht haupts5chlielt -aus den Selbsc5ndigett. die ein 

gräßeres Spektnttii - voll, einfachen Hitr,dler oder Hattdwerkstticister bis hi,, 

ztiii, ittittlercil GeseIniillsinl,iber - ausfüllen, da [[jr eine klare Zuordnitng in eine 

obere oder untere Zone der Mictelsehiel,t die BenifstLltgubcn Lt [ein keule ein 

deLitigett Kriterien bietett. Es ‚viint aber LUALIUMS, wollte mali die selbstuindiget, 

13 wiehnlge FIInt-rj x,nirn*nng der Llk st,n % or alleril dk 

Riin,d tlie.i: 1), Niinn Il rtnioi iniSO. S346& 
7_ lt ninn ‚ gLdk U',.Wurglrdi S,:nihnnnnn. CVOi i23 

Ir.. Affl;L nnn ttn .iffln nnPJnn.n5gni e112 6 iflo in] nk:nb 110. i022 5Uiiig 
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Handwerksmeister generell etwa der unteren Mittelschicht zuordnen,15 da ge­
rade hier die Spannbreite zwischen eine m kümmerlichen, veralteten Flickschu­
sterbetrie b und e iner florierenden Bäckerei außerordentlich groß ist. Ähnlich 
verhält es s ich mit den Wirten und Gaststättenpächtern. Die unterschiedlichen 
Einkommensverhältnisse und auch das soziale Ansehen des S etreiber einer 
verrufenen Bierschenke oder des Pächters eines frequentierten Gasthofes mit 
"gutbürgerlicher Küche" sind jedoch anhand der Berufsangaben "Gastwirt" oder 
"Wirtschaftspächter" nicht zu ermitteln . Eine Überprüfung der Einzelfälle 
scheidet jedoch aus, sowohl aus Zeitgründen als auch aufgrund einer ungenü­
genden Quellenlagc. 
Vergleichbare Probleme ergeben sich bei der Berufsangabe "Kaufmann". Da­
hinter kann sich nun owohl der kaufmännische Angestellte als auch der Be­
sitzer eines Zigarrenkiosks oder eines großen Bekleidungsgeschäftes verbergen. 
Über den Branchenteil der Adreßbücher lassen s ich aber zumindest die 
nichtselbständigen Kaufleute aus dieser Gruppe ausscheiden und den mittlere n 
Angestellten zurechnen. Die verbleibenden Kaufleute wurde n mit den kle inen 
und mittleren "Kolonialwarenhändlern", "Spezereiwarengeschäftsteilhaberin­
nen", den "Krämereibesitzern" , den Fahrrad-, Möbel-, Hausrat-, Elektrowaren­
und Baustoffhändlern usw. in eine Gruppe zusammengefaßt.1 6 
Eine eigene Gruppe bilden aber die Händler ohne Ladengeschäft, also die Vieh­
händler, Agenten und Makler. Gleiches g ilt für die Anbieter von Dienstle istun­
gen wie Privat- und Musiklehrer, Bader, Friseure, Dentisten, Hebammen, Hei l­
praktiker, die privaten Stellenvermittler, die Setre iber von Reinigungs-, Trans­
port- oder Bewachungsf.umen oder von Reise- und Schreibbüros. 
Auch die Landwirte finden sich hier als eigene Gruppe, ebenso die Künstler, 
Privatiers und Hausbesitzer. 
Zur unselbständigen mittleren Mittelschicht zähle n bei den Beamten die Asses­
soren, Sekretäre und Inspektoren, die Volks- und Hauptschullehrer sowie die 
Unteroffiziere und Feldwebel bei Polizei und Mil itär. Unter den mittleren An­
gestell ten finden sich die Verwaltungskräfte der Banken, Vers icherungen und 
Stadtbehörden wie Buchhalter, Sekretäre, Kassenverwalter etc. Aus dem Be­
reich der technischen Angestellten s ind hier die nichtselbständigen Hand­
werksmeister vertreten wie Maurer- oder Zimmererpoliere, Werksmeister und 
Werksführer, Braume i ter, Molkereifachmänner usw. 

e) Untere Mittelschicht 

In die untere Mittelschicht wurden die Gruppe n der unteren Beamten und An­
gestellten ohne Leitungsfunktionen eingereiht. Bei den Beamten ist dies das 

15 So z. B. bei Jami n, Mathilde: Zwische n den Klassen. Zur Sozialstruktur der SA-Führerschaft. Wuppertal 
1984. Zugl. Diss. Bochum 1982, S. 122 f.. im folgenden zitiert als Jamin, SA. Wiest, Ekkehard: Gesell­
schaft und Wirtschaft in München 1830- 1920. Die sozioökonom ische EmwickJung der Stadt dargestellt 
anhand historischer Adreßbücher. (Aktuelle Beiträge zur Sozial wissenschaftlichen Forschung. 3) Pfaf­
fenweiler 1991, S. 104 und 59. 

16 Die Gruppe der Kauneute besteht aus insgesamt 12 Untergruppen. 
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Heer der Wächter, Wärter, Schaffner und Assistenten, das zum g rößten Teil im 
Dien t von Bahn, Post und Telegraphenamt zu fi nden is t, a lso die Strecken-, 
Turm-, We ichen-, Schranken und Wagenwärter, die Eisenbahn- und Postschaff­
ner, die Heizer, Bremser und Stationsgehilfen, die Lager-, Pack- oder Rangier­
meister. Hierher gehören auch die (Verwaltungs-) Assistenten bei Post, Bahn, 
Zoll, Finanzamt usw. , die Mannschaftsdienstgrade des Militärs sowie die e infa­
chen Polizisten und Gendarmen. 
Die unteren Angeste llten se tzen sich wiederum aus mehreren Untergruppen e i­
ne soziale n, kaufmännischen und verwaltenden Bereich zusammen. Es sind 
dies die Anwalts- und Arztgehi lfen, Krankenschwestern, Verkäufer(innen), 
Handlungsgehilfen, Re isenden, Stenotypistinnen, Bürodiener und -gehilfen, 
Hausmeister, Verwalter, Sachbearbeiter der Stadt- und Bezirksbehörden sowie 
die Praktikanten und Volontäre. 

f) Unterschicht 

Die Unter chicht umfaßt zunächst Berufe mit Fachausbildung, wozu die Fach­
arbeiter und Handwerksgesellen wie Schreiner, Bäcker usw. zählen. Das Pro­
blem, daß s ich beispielsweise hinte r der Berufsangabe "Bäcker" ein selbstän­
diger Bäcker mit eigenem Ladenbetrieb verbergen könnte, ste llt sich m. E. 
nic ht, da diese in de n Adreßbüchern ste ts als "Bäckermeister" oder als "Bäcke­
reige chäftsinhaber" erschei nen. Hinsichtlich der besser verdiene nde n und hö­
her qualifizierten Facharbeiter mag die Einordnung in die Unterschicht frag­
würdig erscheinen. Zweife lsohne läßt s ich die Grenze zwischen Unterschicht 
und unterer Mitte lschicht nicht so streng ziehe n wie es in einem Mode ll den 
Anschein haben mag. Die Facharbeiter wurden aber deshalb noch in die Unter­
schicht geno mmen, da sie zwar a ls "Elite der Arbeiter" aus der größeren Masse 
der e infachen Arbeiter herausragen, aber von ihrem eigenen Klassenbewußtse in 
und vom ozialen Ansehen - zumindest für den U ntersuchungszeitraum - insge­
samt doch mehr der Arbeiterschaft zuzuordnen sind.17 

Im Bereich de r Berufe ohne Fachausbildung wurden sechs Gruppen gebildet. 
Die Handwerksgehilfen und -Iehrlinge erscheinen getrennt von den übrigen 
Handwerkern, da sie eben keine Fachausbildung haben bzw. sie erst erwerben, 
g leiches gilt für die Hilfsarbeiter. Auch die angelernten bzw. einfachen Arbeiter 
wie Fabrik-, Salinen- oder Bahnarbeiter bilden eine e igene Gruppe, zu der auch 
das Gaststättenpersonal gerechne t wurde. Bei den "Dienenden" sind die 
Knechte , Mägde, Hausgehilfinnen, Kindermädchen usw. zusammengefaßt, die 
Taglöhner wurden j edoch e igens ausgewiesen. 18 Zur Unterschicht s ind auch 

17 Vgl. auch Maynlz, Renale: Soziale Schichlung und sozialer Wandel in einer lnduslriegerneinde. SlUllgan 
1958. S. 120 f . rnil ähnliche n Problemen beispielsweise der Einordnung von Facharbeirern. die sich ihrer 
Ansieh! nach wie die einfachen Arbc ilc r und Beamte n in einer "unklaren Zwische nsle llung" befi nden. ln 
die Gnappe der Facharbciler wurden bei der Klassifi zienang nur j ene aufgenommen, die im Adreßbuch 

als solche ausgewiesen s ind. 
18 V gl. Genuneil. Melhodische Probleme. S . 44. 
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Dienst von Bahn. li und Teler]pllenart't zu rinden ist. also die Sttckon-. 

Tortn-, Weichen-, Schlanken und Wagen'vincr. die Eisctdnht,- und Postselititt-

ner die Heizer, Breniser und Siationsgcl,i1tet,, die Lager-, l'aek- oder R]ilgier-
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Fin,ui,z,,nt usw.. die Man,,scltaftsdiet,sier,de des Nlilitiirs ‚sowie die einlh-

citen Polizisten ut,,cl Gensituritten. 
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nes snzh,len, kat,Fn,iii,,,isclie,, Lind verwaltenden Bereichs zi,sui,,tnet,. Es sind 
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EILt s meister, Ve W 1 [er. Sac Ii be rhe i 1cr der stell - hand Bez i rkshe hördeti sowie 

die P,;,Iztika,,le,t 1,1(1 Vo]o,juire. 

1) Utttersel,iehiL 

Die U,,ccrschicltt iiiiii,ißt zuuniicl,sl Betitte ‚liii FacFt;u,,sbilrluut,. wozu die hie],-

rbei [er und 1-1; Lid werk sgese] cii wie Schleuder, Bjcke r u 5w zahlen - Das Pro-

Wird, daß sich beispielsweise hinter LIeF BcrLiL'sang[Ibe B[icker eilt selbst[iut-

diger T%hcker itiil eigellein LiudenhetrieLi verbergen könitte stellt sie], iii. E. 

nicl,i, d:t diese ii, den Adreßhic],cm stets als Hiickernteisier oder als Blicke-

‚eigesehiiftsittl,,ber erseltei,,ett, Hi,'sicl'thie]t der besser vercliei,e,,de,, und liö-

her jitalilizie,iei, F3c]iarheiter mac die Einordnune in die Uctterscl,icht frag-

würdig erscheinen, Zveifi,lsnittte IliOl sieh Llie Grenze zwischen tinlerseijieltl 

ulkt t,nterer Mittelschicht ttielit so sirene z.ic]ieu, wie es in einem Modell den 

A tische in habe,, Ii, jg. Die Fa e haibe i 1er Wandels  aber clesl, 1 b „och in die 0 „tet-

sc]ticl,u gellotllttle''. da sie zwar ‚ Is Elile der Andrehe, ans der-Polleuen Mosse 

der ei,,Facl,en Arbeiter hetausrage',. aber voll il,ren, eigenen K]nssenbcwuOtsein 

und • jj sozitulett Attsetjen - zumindest 'iirdett Utticrsuuc]lt,(leszeitrauiill - itlsge-

s,jijjl dnclt i,,ehr der Arheiterschall zuzuc,,du,cu, lind . 17 

In, Bereich der BerLire oltt,e Fachausbildung wurdet, seells Gruppen gehilLlet. 

Die Hatalverksgeltilltt Lull(l - lehrlinge e]cl,eilie,, etre,,nt voll den übrigen 

Ja ti cl we rk ert,. da cie eben keine Fac ha o sbi 1 clii ng habe,, bzw. sie erst e rwerhet, 

gLeiches gilt für die Hilfsarbeiter. Auelt die tut,geleriticn bzw. eit,iacl,e,, Arbeiter 

wie F,hrik-. Salitten- oder Balini,rbeiter bilden eine eigene Gruippe, zu hernach 

das Gastst5tienpe'onaL gerechitec wurde. Bei den '' Diette,icic,, sind dic 

K,,ecltie. Ni Housgelti LFp,,,iet,, Kitjder,,,iitLcl,eit usw. zLtsLul,,,i,cligelLßt, die 
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iii Vi. [',. i.l!c. 5,44. 
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jene Selbständigen zu rechnen, die als "Trödler", "Tändler", Hausierer oder 
Fuhrwerksbesitzer Kleinhandel oder Kle ingewerbe betrieben. 
Den Bereich der Unterstützten bilden zunächst die Be rufs- oder Arbeitslosen, 
wobei letztere anhand der Adreßbücher nur vereinzelt nachzuweisen sind. Die 
"Hausfrau", "Ehefrau" oder "Witwe" wurde ebenfalls zu den Unterstützten ge­
rechnet, da sie in der Regel aus privater oder staatlieber Quelle Mittel für ihren 
Lebensunterhalt bezog. Al s sozial Unterstützte gelten die Gemeindearmen und 
Wohlfahrtsempfanger, die Sozial-, In validi tät - und Klei nrentner, jedoch nicht 
die Pensionisten und "Normalrentner" , die beispielsweise als "Postschaffner 
a.D." oder "Braumeister a.D." in die entsprechende Schicht ihrer akti ven Kolle­
gen eingereiht wurden. Gleiches gilt zunächst auch für die "Postschaffners-" 
oder "Braumeisterswitwe" und natürlich auch für die jeweilige "Gattin". 
Von dieser Schichten- und Kategorienbildung kann nun keineswegs behauptet 
werden, daß damit das Geheimrezept für ein objektives, den gesellschaftl ichen 
Rea litäten am ehesten entsprechendes Modell gefunden sei. Unbestreitbar weist 
jedes soziographische Modell Mängel auf. 19 

Die Analyse der Sozialstruktur Rosenheims ist zweifelsohne insofern eindimen­
sional, als sie sich fast ausschließlich am Kriterium des Berufs orientiert. Die 
Kriterien des Bildungsgrades und des Einkommens sind darin jedoch zum Teil 
impliziert, beispielsweise bei "selbständigen Akademikern". Andere Faktoren 
wie Besitzstand, Größe der Familie usw. sind selbst bei einer Regionalstudie 
chwer zu fassen und quantifizierbar, erst recht gilt dies für so diffuse Einschät­

zungen wie "lmage" oder "Sozialprestige". Neben der hierarchischen oder 
"vertikalen" Gl iederung wurden zwei weitere Kategoriensysteme gebildet, die 
der "horizontalen" Einteilung der Berufe dienen sollen. Grundlage hierfür ist 
die arbeitsrechtliche Stellung, also di e Unterscheidung in Arbeiter, Angestellte, 
Beamte und Selbständige. Darüber hinaus wurde eine weitere horizontale 
Gliederung nach Berufssparten vorgenommen. 

4. Berufsgruppen und Bürgertum 

Neben dem Problem der Schichtenbildung stellt sich nun ein weiteres im Hin­
blick auf die Frage nach dem Bürgertum Rosenheims. Die Suche nach einem 
Schichtenmodell ging ja von der Tatsache der Ungleichheit der Bevölkerung 
und von ihrer Einordnung in ein hierarchisches "oben" und "unten" aus. Mit 
den Begriffen "Bürgertum", "Arbeiterschaft", "Bauern", "Adel" sind aber Ka­
tegorien vorgegeben, die sich aus einem historischen Prozeß herleiten und die 

19 Vgl. Nipperdey. Thomas: Deutsche Geschichte 1800-1866, 4. Aufl. München 1987. S. 26 1 f: Nipperdey 
betont. daß die Gliederung der Gesellschaft nach Gruppen, Schichten ctc. auf Schwierigkeiten s tößt, "sie 
muß ökonomische Situation. Lebenslage und Lebensenvarrung, sozialen Status im eigenen wie f remden 
Urteil. Bewuß tsein und Lebensstil, Bildungsvorausset~ungen. Traditionen und Normen, und endlich poli­
tische Funktionen (und vielleiclrt anderes mehr) berücksichtigen, diese Faktoren angemessen 
kombinieren und gewichten. die vielen Grenz- und Obergangsgruppen 1111d die Binnendifferen~ienmgen 
der größeren Gruppen mite1jasse11. " 
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zugle ich miteinander konk urrierende Kräfte in der Gesellschaft darstellen. Der 
Ver uch, das Bürgertum zu quantifizieren, bedeutet zunächst, es von den ande­
ren Gruppen der Arbeiterschaft, der Bauern usw. abzugrenzen und in einem 
zweiten Schritt in die vordefinietten Te ilgruppen zu untergliedern . Hierbei gil t 
wiederum das Prinzip der schrittweisen Berufsgruppenbildung "von unten", 
wobei teilweise die bereits für da Schichtenmodell gewonnenen Gru ppen ver­
wendet werden können. Bei allem Bemühen um objekti ve Einteilungskriterien 
gibt es aber auch hier Problemzonen etwa bei der Abgrenzung zur Arbeiter­
schaft, die mit der Unschärfe des Begriffs "Bürgertum" aber auch mit den 
schwer zu fassenden Prozessen der "Ver-" oder "Entbürgerlichung" zusammen­
hängen und einer stringenten Grenzziehung entgegenstehe n. 
Die für das Schichtenmodell gebildeten Berufsgruppen können für die Bürger­
tumsgruppen weiterverwendet und umgestellt werden: Zu den Bildungsbürgern 
wurden die Gruppen der selbständigen Akademiker, leitenden und höheren Be­
amten (Lehrer) und Künstler gezählt, ebenso die Pri vat- und MusikJehrer. Die 
Wirtschaftsbürger setzen sich aus den Unternehm ern und Fabrikbes itzern, klei­
neren Unternehmern und größeren Geschäftsinhaber sowie den führenden An­
gestellten zusamme n. Der "alte Mittelstand" be teht au den selbständigen 
Handwerk meistem , Kaufleuten, Händlern , Anbietern von Dienstleistungen 
(ohne die Privatlehrer), Wirten, Privatiers und Hausbesitzern sowie aus den 
mittleren Beamten. Zum neuen Mittelstand wurden die leitenden und mittleren 
Angestellten gezählt, untere Beamte und Angeste llte bilden das Kleinbürger­
tum. Nicht zum Bürgertum gerechnet wurden a l o die Arbeiter bzw. di e ge­
samte Unterschicht, die Bauern sowie der Klerus. 

5. Adreßbücher als Que lle 

a) Vorteile und Probleme des Adreßbuchverfahrens 

Die Analyse der Sozialstruktur und der Versuch, das Bürgertum auf breiter Da­
tengrundlage zu quant1ftzieren stützt sich auf die Quelle der Adreßbücher.20 

Dies hat mehrere formale, technische und inhaltliche Gründe: 
t. Die gedruckten Adreßbücher sind als Quelle leicht zugänglich und zu hand­

haben, im Gegensatz etwa zu Einwohnenneldekarte ien, deren Auswertung 
durch datenrechtliche Bestimmungen zusätzlic h erschwert ist. 

20 Vgl. Zwahr, Hartmut: Das deutsche Stadtadreßbuch als ons- und sozialgeschichtliche Quelle. Ln: Jahr­
buch für Regionalgeschichte 3 ( I 968), S. 204-229 mit weiterer Literatur und einem Abriß über Ge­
schichte, Materialbeschaffung und Quelle nwen der Adreßbücher. Zwahr betrachtet den Quellenwen nur 
im Hinblick auf die Geschichte der Arbeiterschaft : seine Fragestellungen wären fü r die Betracht ung der 
Stadtbevölkerung teilweise zu modifi zieren. Siehe auch Ruf. Ono: Das Adreßbuch. Eine geschiehtliebe 
und winschaftliche Untersuchung. Diss. Würzburg 1932 mit vornehmlich betriebswirtsc haftliehen Frage­
stell ungen. Vernichtende Kritik durch Zwahr erfährt von Neuben . Heinz: Das Adreßbuch als Hilfsmittel 
der Soziographie, dargestellt am Be ispiel Mannheims ( I 870- 1907). Diss. Heidelbcrg I 955. 
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1!]! Eii,rblkk Nil .tk C,uJ,ftP,t ‚tr h't,,5(ftII,,,rg,, u-][(, r fift Mir iIi,d,lr,g {I. 

cilt ‚‚ ‚‚‚‚ itift,,,- skl ‚' I, Ruf. Du': t) AJth''J'. L't,, gesui,tel,rliclre 
u,ul INi,,lr,,r,iiuL. u,r, er, Weg DL,. W litt tri,rg 1932,nhi '-,rn,  IHN tid, IWI rlt Is NITIseL hAfi 11 ellk IN tr5.. 
_oellut,,ge,,- ''u,,,;et,,.,rju Ktiuik&tortt, ‚t,,lrt ercip,,i uc,, NuntrQti. tluL,,: 3;,< Ad!dtbuh 
de( S,.<i.'2 n,,,hio J;,gi.''i eil Ekis1riul Mar,,,u,a,,,sttS7,i.t9tl). Diu. l]idlrq5 1955-
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2 . Sie enthalten die für die Analyse der Sozialstruktur notwendigen Berufsan­
gaben. 

3. Die Adreßbücher enthalten in der Regel auch Angaben über Hausbesitzer, 
die Einwohnermeldekartei hingegen nicht immer. 

4. Im Gegensatz zu den amtlichen Berufsstatistiken bieten die Adreßbücher 
den Vorteil, daß man die einzelnen Berufe selbst einheitlich kategorisieren 
kann . Die Einteilungen der Berufsstatistiken wechseln, sie sind unterschied­
lich detaillieft und somi.t unterschiedlich aussagekräftig. 

5. Sie sind mit entsprechenden Computerprogrammen relativ schnell zu erfas-
sen.21 

Den Vortei len stehen aber auch einige quellenbedingte Nachteile gegenüber: 
Die Adreßbücher verzeichnen jeweils nur die Haushaltsvorstände, sie geben 
somü keine Auskunft über deren Alter, über die Größe der Familie, über das 
tatsächliche Einkommen, über soziale Mobilität oder auch über das Ausmaß 
von Arbeitslosigkeit. Immerhin läßt sich aber die durchschni ttliche Größe der 
Haushalte berechnen, indem man die Zahl der aufgelisteten Haushaltsvorstände 
auf die Zahl der Einwohner bezieht. Für eine rationelle Au wertung mittels 
ED V ist zudem die weitaus geringere Zahl der Haushaltsvorstände von Vorteil. 
Sie ist schneller zu erfassen und man erhält zugleich relativ rasch einen Über­
blick über die erwerbstätige Bevölkerung. Die Altersstruktur wiederum läßt 
sieb mit anderen Quellen besser ermitteln, das gleiche gilt für die Arbeitslosig­
keit. 
Hinter gleichen Angaben in den Adreßbüchern verbergen sich unterschiedl iche 
reale Lebenssituationen, die auf den ersten Blick die Bildung von Sozialgrup­
pen auf der Basis der Berufe zweifelhaft erscheinen lassen: Der Lokomotivfüh­
rer etwa, der eine fünfköpfige Familie zu ernähren hatte und zur Miete wohnte, 
wäre in seiner sozioökonomischen Lage anders zu beurteilen als sein lediger 
Kollege oder e in anderer Lokführer, der mit seiner Frau und zwei erwachsenen, 
selbst verdienenden Kindern im eigenen Haus lebte. Die Zusammenfassun g in 
Berufsgruppen und die Einordnung in ein Schichtenmodell bringt also zwangs­
läufig bereits ein gewisses Maß an Generalisierung mit sich. Die einzelnen 
Schichten umfassen somit stets eine größere Bandbreite individueller wirt­
schaftlicher und sozialer Situationen. 

b) Ekkehard Wiest: Auswertung Münchener Adreßbücher 

Eine sozialgeschichtliche Untersuchung auf der Datengrundlage von Adreßbü­
chem unternimmt Ekkehard Wiest in seiner 199 1 erschienenen Arbeit über 
München in den Jahren 1830 - 1920. Wiest bildet aus den knapp viertausend 
Berufsbezeichnungen 102 Sammelberufe, die er wiederum in 12 Berufsgruppen 

21 Der Zeitaufwand fü r die Dateneingabe war dennoch beträchtlich höher als ursprünglich veranschlagt. Al­
lein für die Erfassung eines Adreßbuches (Einwohnerteil und Hausbesitzer) und die statistische Auswer­
tung mußten jeweils drei bis vier Woche n Zeit geopfert werden. Dieser Aufwand erwies sich letztlich je­
doch als vorteilhaft und lohnend , da die Aussagen zur Sozialstruktur auf einer breiten, gesicherte n 
statistischen Basis aufgebaut werden konnten. 
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Haush:ille berechnen. „dem mal, die Zahl der aulelisteten Hattshalisvnrst5nde 

hif die Zahl der Einwohner bezieht. Für eine rationelle Auswertung mittels 

EDV ist zudem die weitaus geringem Zahl der Ht,tus[rallsvnrsl,tde von Vorteil. 

Sie ist schneller zu erflisse,, jod nuLl, erhalt zugleich relativ ntsch eine,, Unter 

blick über die etbst[itige BevOlkerung. Die Altersstrtjkttir wiedent,,r hißt 

sieh ‚‚‚ it andere,, Qt,elLett besser ermittelt,, das gleiche gilt für dre Arbeitslosig-

keit. 

E-lii,ter gleichen Angaben in den Adreßbüehen, verbergen sielt t,,ilersel,icdliclle 

reale Lehe,issitu:icio,ren, die auf dc,, ersten Blick die Bildung vorm Sozia[grup-

Pctt auf der Basis der 13ert,fe ‚.wejfelhali erscheinen lassen: Der Loko,,,ntivflih-

re r etwas - der ei', e Ei ‚tlköpli ge Familie zu e miii, ren hatte t, od zur Mc le wohnte. 

wtire in seiner soziaükonotttischett Lage anders sti beiJrleile,r als sein lediger 

Kall ege ader ein anderem Lok fü Fr ‚ er. dc, rar seiner Frau Lind zwei env:jch seti e n 

el hst Verdienenden Kindern im eigenen H ULLS lebte. Die Zus:, ‚ii ‚ne n l,ss ii ttg in 

Berufsgruppen uttd die Einordnung in ein Schiclile,tttrotleU hrtttgt also Zwangs-

lUt'[g bereils ein gewisses Maß ain Generalisie'iing mit sich. Die einzelnen 

Sch ichten  u ‚n flissen so ni i stets eine größere U andbrei te annoi wirt-

schaftlicher Lind sozialer Sittit,tiucte,,. 

4 Ekkel,ard Wiest: Auswertung Münchener Adreßb(iehcr 

Eine soziatgesclticl,'liehe L't,ierstjelinng auf der Datengrttndlage von Adreßbü-

ehen, uncenii,,,,nt Ekkel,ard Wicst in seiner 1991 erseltiet,etten Arbeit über 

Müttclien in dc,, .lalrrepi 1830- 1920. Wie.st bildet aus den knapp viertausend 

Re ru fshezei cli ‚lungen 102 5:, in,,, elbe rttfe. die er Ei ede,u ‚n in 12 Bert, fsgrtippeit 

2L füsdis bjr:ici,,IieP,t,trrr;!i% i!oprui.giimi] sz,:[!]hi.,g(. AI 
ki!, für da C,1.•u lig an, ‚U!Sfb,SF ( LL],)I,ntjeiI U!lJ iüusbtiis'rj 51151 di.7 a:!lis(is],s 
I..5 ... u es. jn, El di bis sir'lmhe!I zij5s,,,,k,' ss'-sjr,s. D]essi \.[r,ss 5551 IAA DIE 1A 1 ts..t ein j-

i,,l,ss,isi. Uiss!s!g€!i 55t Ssmijsin!krj!r ;[j!F 51Dm! h!viiD . gmsi(i]mnm,} 
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und diese erneut in vier "Berufsschichten" verdichtet.22 Die G liederung in 
Selbständige, Arbeiter, Angestellte und öffentl ich Bedienstete sollte aber wohl 
besser nicht mit dem Begriff "Berufsschichten" belegt werden, zum einen, da es 
sich um eine Kategorienbildung nach der arbeitsrechtlichen Stellung handelt, 
d ie üblicherweise e iner "horizontalen" Differenzierung zugerechnet wird, und 
zum zweiten, da der BegriJI der Schicht im S inne einer "vertikalen" Gliederung 
belegt is t. W iest fü hrr später dann den Begriff der "Soz ialschicht" e in , wobei er 
aus den zwölf Berufsgruppen vier Schichten bilde t: 
I . Die soziale Oberschicht, bestehe nd au sämtlichen ad ligen Erwerbspersonen, 
2. die obere M ittel chicht, bestehend aus 

- Angestellte der oberen Führungsebene 
- Freiberu nich Tätige und Unternehmer 
- Öffentlich Bedienstete der gehobenen und höheren Laufbahnen 
- Öffentlich Bedienstete in leitender Stellung 

3. Untere Mittelschicht 
-Angestellte der mittleren Führungsebene 
- Angestellte ohne Leitungsfunktion 
-Gewerbetreibende 
- Handeltre ibende 
- Öffentlich Bedienstete der unteren und mittle ren Laufbahnen 

4 . Soziale Unterschicht 
- Arbeiter mit Fachausbildung 
-Arbeiter ohne Fachausbildung 
- Kleingewerbetreibende 

W iest beruft ich bei dieser Eintei lung auf ein Gesell chaftsmodell des Natio­
nalökonoms Gustav Schmolleraus dem Jahr 1895, das zwar den Vorteil eines 
zeitgenössischen Entwurfs aufweisen mag, da j edoch trotz aller Scharf in­
nigkeit nicht kritiklo übernomme n werden kann.23 

Wiests Versuch, die Sozial chiehren mit entsprechenden Berufsgruppen aufzu­
fü llen, scheitert bereits an der Oberschicht. In Sc hmollers Modell be teht die e 
aus den aristokratischen und vermögenden Fa mi lien, also aus den größeren 
Grundbesitzern und Unternehmern, höheren Beamten, Ärzten, Künstlern und 
Rentiers. Wiest führt in seiner sozialen Oberschicht aber nur die "adligen Er­
werbspersonen" an und will diesen Mangel mit de m Hinwe is verschleiern, die 
" chma le großbürgerliche E lite" könne "anhand der Adreßbuchdaten nicht 
identi fi ziert werden" und müsse "deshalb zum größten Teil in die obere Mitte l­
schicht" e ingehen.24 Sie ist auch ni cht nur zum größten Teil , sondern völlig 
darin verschwunden! (Die nur aus dem Adel bestehende Ober chicht Münchens 
um faßt für J 895 dann auch nur noch ein Prozent.) 

22 Wiest, Ekkehard: Gesellschaft und Wirtschaft in MOnehen 1830 - 1920. Die sozioökonomische Entwick­
lung der Studt dargestellt anhand historischer Adreßhiicher. (Aktue lle Be iträge wr Sozialwi,senschaftli­
chen Forschung, 3) Pfaffenweiler 1991. S. 33. Im folgenden zit ien als Wiest. 

23 Ebenda, S.57. 
24 Ebenda. S. 59 u. S. 109, Anm. 118. 

50 

--- -------- - - - - - - - - ---

LLnd diese eritetil ii, vier flerttlscltiel,lcn' verdieItict. Die Gflederui'g in 

Selhsuiiidige. Arbeiter, Atteesie]ltc Lind jilleiitlicli Bedieiisieie sollte ‚her wohl 

besser ‚dclii ‚ liii dein Beerifl'I3erLi(sseliicI,Een beleg' werdet, zu,]] cijielt (l:i es 

sich tim dito rtcEi tIer ‚itteilsreclflhictten Stellung luLll 

die hblichenveise einer horizontalen ' DiITereitzienjti zLtgereehiiei wiitl. Lt],d 

zurr zweite,. du der ßegrilTder Selticitt hit Siitiic einer ver ikaulcn Gliederte 

belegt ist. Wiest [jilirt sl,iiter dann den I3cgt-ilr der ''Snzji,Lsclmicl,r ein, wobei er 

:iis dcii zwölf I3erLit pl)cn vier Scl,ichtcim bildet: 

• Ob soziale Oberschicht. bcstehe,mrl u,us sii'itlieIterm adligen Enveibspeisoitcn. 

2. die obere Mittelschicht, bestehend :ILLS 

- Angcsiellic der oberen Fiiht-tittgsebeiie 

- Ft-cihertiliicl, Ttiiige ttttd llntert,e],,ucr 

- Ol'entlieIi Bedicitsiete der gehobencit ti,td liöheirt, L,tLlb,htten 

- Offcnlliclm BedieilslcLc in leitender Stellung 

3. Untere Mittelschicht 

- Aiigesiellie der tttitLlercn Fiilii-i'ttgsebcne 

- Ale gesiellte ohne Leilttngsltittktion 

- Cc sverbe treibe tt dc 

Hwtticllttibe,ulo 

- ojTentlieli ßeLlicnstcte der Linieren Lind ttiitiletr,, l_:ikilb,linen 

4. Soitm]c Unterselticlmt 

- Allheiler ntit 1ac1t,itisbildttitg 

- Arbeiter ohne l',cltaushildLt,tg 

K 1 ci ngewerl]e ire i heti dc 

Wiesa beruft sich hei dieser Einteilung :ILLF eit, Ceselkc]m(innode]l des Nu,tio-

ii:ilökonuc'is OList:,v SclttttL,ller aus dciii Jahr 395, das zwar riet, Vollen[ ejiies 

zcii,enösstselien Eniws, r[s aufweisen ‚ tt;tg, des jedoch Lrutz aLlier Sch:irl\in-

i'iiikeii nicht kritiklos iibert,u,tntnen worden kann 2' 

`ti lieqln Veisuich. die Sozi,lscl'ichte,m ittil eiits1,reclmc,tden Bcruirsgrtippett iufzu 

liilLen. ‚scheitert bereits :itt tier ()herscl,ic1it itt schmollen Mode]l hesielit liese 

‚itis den ‚LrLstukruLtisclmen und veri'iögcndcn Ea,t,ilicll also Litt den grötleitn 

Gruiuli,esjizert, und Unteruelmt,,ern. hülierett Beuiniten. Arien. Kiittsilet-,t ti,td 

Etetitiers. Wiesi fuhrt in seine, sozialen Ohet,sel,icht aber Flur die 'adligen Er-

weibspersonett ;in uu,td will diosen Mt,nel nut rietti 1-liniveis venwlilcierct. die 

'5c1int31e gi-oßhflrerijclue I!litc kdni,e a,,lu:i,tcl der Ad,'eUhucltduitett nicht 

identifiziert werdc,t Littd ‚ tu[isse deslitlh zu,', gröOten '''cii itt die t,here MitteL-
schicht ei,,gcEtetL1 Sie isi ‚ weit nicht tttir xliii, grOLten Feil, sondern völlig 

darin vcrscl,wu,tden! Die nur :105 det,, Adel bestehende Oberschicht Müncl,et,s 

uii,,f,LL [( jr ( 895 tlit,m iutelt Dir tiDe]] ein Prozectt.) 
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Der wahre Grund für die nicht auffindbare oziale Oberschicht Wie ts dürfte 
darin liegen, daß er die selbständigen Akademiker (Ärzte, Rechtsanwälte, Inge­
nieure etc.) und die künstJerischen Berufe mit den "Inhabern größerer Betriebe" 
bei der Bildung der "Beruf schichten" in eine Gruppe der freiberuflich Tätigen 
und Unternehmer subsumiert und für die Berechnung der "Sozialschicbten" of­
fenbar nicht mehr zu trennen vermag.25 

Selbst wenn man als kritischer Betrachter nun Wiests "obere Mittelschicht" 
kurzerhand zur Oberschicht erklärt und das ganze wieder auf ein Dre i-Schich­
ten-Modell zurückführt, so bleiben immer noch einige Ungereimtheiten. Musi­
ker, Privatlehrer, Wirte und "Beherbergungsunternehmer" rechnet Wie t zu den 
Gewerbetreibenden und reiht sie in die (untere) Mittelschicht ei n, bildende 
Künstler, Schriftsteller, Privatgelehrte, Hofkünstler und Sol isten findet man 
hingegen in der Gruppe der freiberuflich Tätigen und somit in der oberen Mit­
telschicht (Ober cbicht).26 Zudem sind die Beamten in leitender Stellung mit 
jenen der höheren und der gehobenen Laufbahnen in dieselbe obere Mitte l­
schicht (Oberschicht) eingereiht. 
Insgesamt positi v ist hingegen die induktive Vorgehensweise- w ie bei Theodor 
Ge iger- zu werten, die vorgegebenen Berufsbezeichnungen schrittweise zu grö­
ßeren Einheiten zusammenzufassen. 
Wiest beziffert die Fehlerquote, bedingt durch unkoiTekte Angaben in den 
Adreßbüchern und durch Fehler bei der Datenerfassung a uf 15 bis 20 Prozent.27 

Eine deratt hohe Fehlerquote erscheint j edoch als außerordentlich problema­
tisch im Hinblick auf d ie Gesamtergebnisse der Sozialstruktur. Außerdem 
sche int hier begriffliche Unklarhe it zu heiTschen : Fehlende, unwahre oder ver­
altete Angaben in den Adreßbüchern sind eine Eigenschaft dieser Que llen, die 
nicht mit einer tatsächlich sekundären, weil durch die Bearbeitung entstehe nden 
Fehlerquote vermischt werden sollte. Diese un vermeidbaren und angesichts der 
Datenmengen verständlichen Erfassungsfehler dütften sich - nach meinen Er­
fahrungen -jedoch höchstens im Rahmen von I bis 2 Prozent bewegen. 
Mangels besserer alternativer Quellen nimmt man bei de r Analyse von Adreß­
büche rn deren "Fehler" in Kauf. Wie hoch nun aber die Abweichungen von den 
realen Verhältni ssen zu beziffern sind, kann man nur schätzen. In der Regel 
wurden die Adreßbücher ja auf der Grundlage der aktualisierten städtischen 
Einwohnerlisten erstellt, diese scheiden somit als Kontrollquelle aus. Ein nicht 
zu unterschätzendes Bemühen legte man be i der Herausgabe der Adreßbücher 
auf ihre Aktualität. In e inigen Adreßbüchem s ind ogar Berichtigungen 
nachgetragen, die sich während der Drucklegung ergaben. Zum Zeitpunkt der 
Erhebung der Einwohnerlisten dürften die Abweichungen zu den tatsächlichen 
Gegebenheiten, bedingt durch ständige Fluktuationen und Veränderungen, je­
doch kaum mehr als fü nf Prozent betragen. 

25 Ebenda. S. 105. Anm. 69. 
26 Ebenda, S. 59 u. 104 f. Anm. 69. 
27 Wiest. S. 3. 
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Der wahit Grund für die nicht auffindbare .'ozit,Ie Oberschicht Viests dürfle 

Ituri,, liegen, &hio ertije sell,siii,idigc,, Ak,tdetn,ker (Arzle, Reel,ls,t,nviille, Inge-

‚‚leirt etc.) und die kii,tstlet'isc],en Berufe ‚‚‚ ii dc,, JnI,:ube,fl 2rdllerer Betriebe 

bei der Bildung der HeruBsehichteti in eine Gruppe der tibert'l1iel, Tiiiigcn 

',id U,,let'ncli,tte,' stjb.stj,t,icrl rund [hr die Bertcl,ntuttg der Sozilscl,icl,1en ol 
fe,,b:,r nicht tiiehr zu reime], vermag . 2 

Selbst weit,I ‚null ils kritischer Beinieliter t,utt Wiests ol,em Nlitlelscl,icl,r 

kt,rzerha,,d zur Ohetscl,icl,t erkbrt Lind das anze wieder aUf ein Drei -Seidel,-

ten-Modell zLIrückfhn, so bleibe,, irntiler noch einige Uttget-ei:,,tl,eite,,. Musi-

ker, Privatlelirer. Wirte und flehcr!,etL,nesu,,terrteFtt,,e, rechnet Wiesi ZLL dci, 

(]ewerhetreibencicn Lind reibE sie in die (‚ niere) Mitclselticlit eilt. bi]]c,tdc 

Kii,,sile,-, SeI,ritkstetler. Pt-iveigeleltne. Ho9ü,usller Lind Solisten mdcl ttitt, 

hit,gegcu, ii, der Gt'ttpl)e (1er ritilerttt1jch Tiiiigett t,ttd somit in der oberen Mit 

telscliicl,i (ObetcI,ici,t).N Zudem sind die Beamte,, in leitender Stellung mit 

eilen der Ithl,ere,, und der geltt,bc,,et, I_titjll,altnei, in lieselhe obere Miltel-

schicht ( Oherscliicl,i) eirtgereilit. 

lnsgesLtttt positiv ist Itingeecct die ittdttktive Vargcltc,,sveise - wie hei Theodor 

Geiger - zu svcrten. die vorgegebenen I3e,tuBbezeicl,ittungen scltrittw'eisc zu grd-

kere,, Einheiten zt,sm,,,,,e,,zuf''assct,. 

'''iest hczili'crl die Felt]crqttole, bedingl duirel, unkorrekic At,gaIe,, in den 

A(It'ethiicI,er,, Und cltt,tl, I7eI,Iet bei der D2iieller1Ll'sUllg ihr 15 bis 21) 

Eittc derart holte Fcltlerqtuote erseheinl jedoch ttls tti13cr0rde,ttliel, prohleilst-

tisch ihr Hinblick auf die Gestututergehnisse der Sozi,ilstruktur Außerdem 

seI, ei tu "' er heg ri lilie 1w tjt, kl,u,hei t zu het,c hei,: Fehlende. unwahre oder ver-

altete Attgibei' i,, den AdreLbüeltern Lind ei,,c Eigenschaft (liese, Quellctt, die 

nicht mit einer raisticl,licl, sekt,ttdire,,, weil durch die Bearheitt,ne entsiehenden 

Fehle rqtt nte vernt i seht werden sollte. Diese t, i t ventte i d bare,, und :‚ ngc s i cl' t 5 (1cr 

Dotett,nettgett vettiiiidlic]te,i Er[,sstungsfr]ticr chirfle) sie], - ‚cl, ‚‚ einen Er-

fal, ‚ u „ gc,, - Jedoch l,öc listet, s im Rahmen  ii 1 bis 2 Prozent bewege,,. 

Mangcls besserer u!tertt:,Iiver Quelle,, ‚Iittt,ull ‚‚ tut bei dci Analyse ' an AcireB-

bücher,, deren Fehler' ii, Kaut Wie hoch dUll aber die Abweicl,L,t,ge,1 vo,, dc,, 

‚•e•,le,, Vet-hiiltt,ise,, zu bezifl'er,, sind, kann ‚‚itt,, ‚‚ ttr scl,iitzett, In der Kegel 

wt,rtle,t die AdreObicI,er ja nur der Urtuttdluge der uklinliedlica sliicltisclten 

Sinwo],ner[isten erstellt, diese scfteidett somit ‚ Is Ko],rrolldluelle aus. Ein ‚‚ icht 

LLI Lttttcrsclüitze'ndcs Bemühe,, legte ‚ ttn, bei der Herausgabe der Adrel3biiel,er 

at,f ih,t AktttalitiiL In einigen Adreßhücl,en, sind sogar I3ericI,tigunge,, 

naehgett-ugen. die sich wiihrend der D,1,cklegL,,,g ergthe,,. ZLt,,1 Zei,puttkt der 

Erhebung der Eittw,lu,erlislc,, clürffe:t die Abtveiel,uttgett zu den Ia,siieltlieltc,, 

Gegel,ettl,eite',, bcdit,2L durch sulindige FluktIttiotlen ut,! Vertinderungend je-

doch kttu,,, tttel,r als fünf Prtzetlt bctntgett. 

17 Wi%i 5 3 
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6. Berufsgruppen in Rose nheim 19 11 - 1949 

Das erarbeitete Modell der sozialen GLiederung28 soll vor der Analyse der Mit­
gliederstruktur der NSDAP auch daraufhin überprüft werden, ob die für 1921 
gewonnenen Anteile der Berufsgruppen im Rahmen einer längerfri stigen Ge­
samtentwicklung stehen. Immerhin wäre es denkbar, daß selbst mit einer von 
kleineren Berufsgruppen zu größeren Einheiten fortschreitenden Kategorienbil­
dung aus de m Adreßbuch von 192 1 nur ein verzerrtes, zufälli ges Bild gewon­
nen wurde. Deshalb w urde nicht nur das Adreßbuch von 192 1, sondern auch 
die Ausgaben von 1911 , 1926, 1932, 1936, 1939 und L 949 erfaßt und mit dem 
gleichen Kategoriensystem ausgewertet. 
Tatsächlich registrieren die Adreßbücber zwar keine kurzfristigen Veränderun­
gen, aber sie lassen die Gesamtentwicklung e inzelner Berufsgruppen oder 
Schichten sehr gut erkennen, die zwischen 1911 und 1949 von einer relativ ho­
hen Stabilität der Oberschichten und der oberen Mittelschicht gekennzeichnet 
ist. Alle anderen Schichten unterliegen unterschiedlich intensiven Veränderun­
gen, die sich in de r Gesamtbilanz vor allem in einer prozentualen Abnahme der 
Mittelschichten und einer Zunahme der Unterschichten auswirken.29 Dieses 
Gesamtergebnis soll im folgende n kurz differenziert werden. 

Die Entwicklung innerhalb der Unterschichten zeigt ab 1936 und vor allem 
1949 eine Zunahme der sozial abhängigen Gruppen, die nach dem Krieg in er­
ster Linie durch die im Adreßbuch wesentlich häufigeren Angaben wie "ohne 
Beruf' oder "Hausfrau" bedingt sind. Der allmähLiche Rückgang der Berufe oh­
ne Fachausbildung hängt mit dem fast vollständigen Abbau der 19 11 noch re­
lativ zahlre ichen Handwerksgehilfen zusanunen, die schon 1921 als Berufs­
gruppe fast verschwunden waren. Rückläufig sind auch die Anteile der Kle in­
gewerbetreibenden und insbesondere der Taglöhner, die 19 1 L und I. 92 1 noch 
häufiger auch als "Taglöhner und Hausbesitzer" in de n Adreßbüchern erschei­
nen. Da sie häufig als Aushilfs- oder als Saisonarbeiter in der Landwirtschaft 
oder im Torfabbau beschäftigt und von erspartem Kapital, Konjunktur und 
Auftragslage abhängig waren, dürfte ihr Rückgang vor allem nach der Inflation 
1923 darauf zurückzuführen sein, daß sie - soweit möglich - bestrebt waren, 
e.ine dauernde Beschäfti gung zu erlangen. 

28 Vgl. S. 43 ff. 
29 Siehe Tabelle 9. 
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6. Bei (11 iii Rosenheim 1911 - 949 

Das erarbeitete Modell der sozialeii Olicdeiui,g 5 soll vor der Analyse der Mit-- 

gliederslnikLor (1er N.SDAP auch dai,itill,'n iibeij,riill svcicii, ol, die Ihr 1921 

gcwoi,nenen Aniei]e der Berufsgruppe]] im Rahmen einer ] itnzerfriscigen Ge-

suintei,twickluiig stehen. [ iniiieihin Wijre es denkb;,r. dell sclbsL mir einer von 

kleineren Bertikgruppei, ILL grällerei, Einheiten forincheinniden Kategoriei,E,il-

dung aus dcii, Adreßbuch vi,ri 1921 nur ciii verzerrtes, ziilllic'es Bild reime 

heil wurde. Deshalb wuitle nicht nur (lt's Aditllbuel, von 1921. sondern audi 

die Ausgeben von 1911, 1926, 1932. 1936, 1939 Lind 1949 entallt und mit shci,i 

gleichen Kutcguricnsvslcii' tIuSCsVCi'LeL. 

Teisijeliliclt igJstriemcn die Aclreßhücl,er zwar keine l<tirzfrisiigei, Verii,,,lcr,,n-

cc,,, aber sie lassen, die Gesainieiirwickhung einzelner BeiutsgiLippeii ‚der 

SchieELcn sehr gui erkennen dhje zwischen 1911 und 1949 von einer itlativ, ho-

hen siabiliEüt der () l,erscb,icliten, Lind der oherei, Miiielsch,ieht gekennzeichnet 

ist. Alle ‚‚‚deie', ScI,ichleit unierhiegeit Lii,lerseh'ec[lict, intensive], Verlindertin-

gen. 1k sich in der Gesan,ibilai,z vor alle,,, iii einer prozwuuak'i Ahntiltitic rio,' 

Mitielscl,icl,iei, und einer Zui,Ll,ine der Unicrsel,icl,tcii t,tiswirkeii.19 Dieses 

Gest u nterge bit i s soll i in folge itde n 1 rz dirk -co zi lt werde,,. 

Die Untwieklting innerhalb der Unte,cI,iehten migl ab ] 936 und vor allein 

1949 eine Ziiiit,l,ine der sozial al,hiiiigigeii Gruppen. die eciel, dcii' Krieg in ci'-

sier Linie durch die in, Ac]rellhuch wesentlich liritingerei, A,,et,be,, wie h,l,i,e 

Bertil SkIer '' Nausl'niti'' bedingt sind. Der ‚ lliniil,IicI,e Riickga,ig der Berufe oh-

ne Fjeli'aushiklui,u lihngt mit den, l']st volIsti,,rIigen AhbLti dci 1911 ‚‚ och, re-

ativ zt,I,Ireicltei, Htindwerksgehilfei, zis,ti,,i,,en, die schon 1921 als Beiiil-

gruppe ist versch,wt,iidec, twuti. RickI[iufig sind ‚ecu die Anleihe der Khcin-

4cwerl,ci re i bei, dci, ‚td jn she,oi,deie der TagI Oh, „er. die 1911 u id 1921 „och, 

Iiiiufigcr ;J(ICII uls TnghüIiiier tiitd Hiiashesitzcr" ii, den Adrellbücher,, erscbici-

nen. Da sie h,iiulig als Aush,ilfs- Ode' tibs .Saisnn;id,eiter in dei Ltioclwiisseh,tift 

oder iiit ]'orl,hbau hescb,51hig1 und von ers,,aitci,, Kapita], Konjunktur und 

Aulirtigshige tih,ttiingjg wa1t1. dürfle ihr Rückgang Vor allein ‚nicht der biill,iion 

923 cltirauf zt,rückzufühi'ei, seit,, dt,13 ‚sie - soweit n,iiglich - bestrebt Wirt],, 

ehic cln,t,criidc Bcscb,iifnigong zu erbangei'. 

av iri!e •I;,iic 
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Berufsgruppen 1911 bis 1949 
ln Prozent 
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1911 1921 1926 1932 1936 1939 1949 

selbst. Obersch. ~ 3.4 3,4 3,8 4,9 4, 7 4,5 4 ,7 
uns&lb. Obersch. -1, 5 1,3 1,6 1,9 1,4 1,4 1,5 
obere Mittelsch. Cl 2,4 2,8 3,6 4,1 3,8 4, I 3,1 
mittl. M1ttelscn. § 34,5 29,1 31 , 1 34, I 30,1 30,7 26,9 
unt. Mlttelsch. Cl 24,8 22 23,2 19 18,8 20,6 21 
mit Fachausb. ~ 11 , 3 18,8 17 15,9 20,9 18,5 20,9 
ohne Fachausb Cl 2 1.4 20,8 17. 5 18,5 17,5 17,6 13, 4 
Unterstützte l!llll!!i 0,3 1,3 1, 7 1,3 2, 3 2, 2 8. 2 

Langfristig stabil blieb hingegen der Anteil der Dienenden, vor allem der in 
wohlhabenderen Haushalten be chäftigten Dienstmädchen und Zugehfrauen. 
Demgegenüber weist die Berufsgruppe der llilfsarbe iter sowohl in absoluten als 
auch in relativen Werten ein nahezu konstantes Wachstum auf, was darauf hin­
deutet, daß nicht nur ein Teil der Handwerksgehilfen und Taglöhner, sondern 
auch Angehöri ge anderer Berufe oder Zuwanderer eine Beschäft igung als Hilfs­
arbeiter aufnahmen. Die Gruppe der e infachen Arbe iter bleibt nach einem 
deutlichen Zuwachs 1921 (+ 26 1) bis Mitte der 30er Jahre nahezu stabil , ihr 
Anteil Liegt knapp unter 10 Prozent mit einem leichten Rückgang bis 1949. 
Stärkere Veränderungen sind in der großen Gruppe der Handwerker zu beob­
achten, die 1911 ein Dritte l, bis 1949 zwei Drittel der Unterschichten stellten. 
Die Einflüsse der wirtschaftli chen Gesamtentwicklung scheinen sich in cljeser 
Gruppe deutlich zu spiegeln: Einem starken Anstieg der nichtselbständigen 
Handwerker von I I auf 18 Prozent zwischen 19 11 und 1921 (in absoluten Zah-
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La'121ri51j2 sial,il blieb hingegen der Anteil der Dje,iej,de'i, vor allein der in 

wohlhabenderen Haushalte,, besc hilft igte,, Die ‚ist n,iide heti und Zuge h I'r,u ei,. 

Demgcge,,iiher weist die Berttlsgruppe der Hi][surbecr sowohl in absolulert uls 

rund in ] I lt i ve a ‚Venen ein ii beZ Lt kon 51, ntes Vac hstu lii tut was hinauf hin 

detttet. ruft ‚iiLhu nur ein Teil der Ha,,dwerkseltilkrt und Tuglhhtter. sondern 

aLLe], AngeI,irige a,iclejrr Berufe oder Zttwenderereirte Bescliii[Ligtnlg als Hilft-

erbende aUfhuhindi Die Gruppe der einfache,' Arbeiter „ leiht nach einem 

tletjlliclseit Zuwachs 1921 (+ 261) bis Mitte der 301 Jahre „ttlicztt stuhil, ihr 

Anteil liegt knappurien 10f>rozeiii pudernder leic],!e,, R[ickg,n bis 1949. 

Stiirkere Verhinderungen sind ii, der gioeen Gruppe der lt,'idve'ker ZU heoh-

leluet,, die 1911 ein Dritter, bis 1949 zwei Drittel (1cr Uttlerschichttett SIellteEl. 

Die [ i,,llüsse der wi,iscl,,ltlicl,en Gesa,,,te,ttwick]t,ng scl,citie,, sich u, dieser 

GILIPIC tkLttlic11 Zu spiegel,,; Einem starke,, Anstieg der ‚ iiehtse]hstii,,dige'i 

li,tnd've'ker von II auf 19 Prozent zwiscl,ett 911 und 1921 ( i,, iibsoliiiuli Zu,-
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Jen mehr a ls eine Verdoppelung) folgt bis 1926 ein Rückgang auf 16 und bis 
1932 auf 15 Prozent, der j edoch in absoluten Zahlen weniger dramatisch aus­
fällt, da der 192 1 erreichten Zah l von 1137 Handwerkern im Jahr 1932 immer 
noch 1049 gegenüberstehen. Bis 1936 steigt der Anteil der Handwerker noch­
mals kräftig auf 20 Prozent und geht nur 1939 nochmals geringfügig zurück. 

Mittelschi chten 1 911 bis 1949 
ln Prozent 

70 

60 
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40 
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1911 1921 1926 1932 1936 1939 1949 

höhere Beamte 1.'!!!111 1,5 1,8 2,5 2,7 2,3 2,5 1,8 
le•tende Angest. - 0,9 1 1.3 1,5 1,6 1,4 
selbst. Mluelsch D 24,5 19,1 19,5 22,4 20,2 19,5 17,1 

m•ttlere Beamte ~ 7,9 7,2 8,7 9,1 7,9 8 .9 7,5 
mittlere Angest. i'?!Z:l 2,1 2,7 2,8 2,5 2,2 2,2 
untere Beamte D 19,5 16,1 15,7 13,6 10,8 10,7 7 
untere Angest. D 5.3 5.9 7,5 5.3 9.9 13,9 

Die Mittelschichten zeigen langfristi.g beachtliche Verschiebungen: lnnerhalb 
der unteren Mittel chicht, deren Ante il insgesamt leicht zurückgeht, weisen un­
tere Beamte und untere Angestellte e ine gegenläufige Entwicklung auf: Der 
Ante il der unteren Angestellten wächst nahezu kontinuierlich - mit einem 
leichten Einbruch 1932 - von 5 auf über 13 Prozent an, während der 1911 noch 
hohe Anteil der untere n Beamten von fast 20 Prozent stetig auf 7 Prozent sinkt. 
Ursache hierfür ist, daß die absolute Zahl der unteren Beamten sich während 
des ganzen Zeitraums nur geringfügig erhöhte (von 889 auf I 000), während die 
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‚cii „ehr a]s eine Verdoppelung) kiel bis I 926 ein Rückgang nur 16 und bis 

1932 auf 15 P'-ozeiit. der jedoch in absoluten Zahlen \ve']wer dn,nitttiscltaus-

fall. cIa Ier [921 enticl,ie'i Zahl von ‚[ 37 Iiatidwcrkert, im Jahr 1932 111,11cr 

‚ne', 1049 2egctiüberstel,en. Bis 1936 steigt tier Anteil der }iandvcrker noch 
teils kriiflig aal 20 IIOZCiIL und geht nur 1939 ‚‚oelt,itals geringfügig nirück. 

Mll&IId]id,IO,I 1911 b19 1949 

= 9, 

Die Miltclsel,ichle'u zeigen langfristig beachtliche Verschiebungen: Innerhalb 

der unteren NIiLcclsLi,ichL daran Anteil irlsgestinit teieltt zurückgeht. weiseil LIII-

lere Returutle und Itmitern Aitgeocc]lte eine gegemilliLufige Entwicklung aLif: Der 

Anteil der unteren A'tgescel]teui Maiduht ‚l:Il1e,LL ko,ici'tt,ierlicli - ‚hit einettl 

leichten Ei,tbrucll 1932- voll 3 anf allen ( 3 Prozeill LIII. wihrcnc1 ler 1911 ‚tod, 

(rohe Anteil dei unteren Beamte', voll last 20 Prozent stetig :iu[7 Prozent sinkt. 

Ursache hierfür ist, daß die absolute Zahl je ItmItereIl Busaival liell wiilittnd 

des gallzepl Ze'trtlLu,ns I,tlr geringhflgig cr,ihte ( von 999 auF 10(10), wiil,re,id die 



Zahl der untere n Angestellten sich in etwa verachtfachte (von 242 auf 1973). 
Die Anteile der unselbständigen mittleren Mittelschicht bleiben nahezu tabi l 
bei 10 bis 11 Prozent, ebenso die Teilgruppen der mittleren Beamten (7-9%) 
und Angestellten (2%). Ähnlich stabil, mit leicht zunehmenden Anteilen, ver­
läuft die Entwicklung der oberen Mitte lschicht 

Selbständige Mittelschichten 1911 • 1949 
1n Prozent 

25 

20 

15 

10 

0 

1911 192 1 1926 1932 1936 1939 1949 

Kaufleute § 4.2 4 .4 5.5 7,9 7,3 6.7 5,9 
Hlndler lll!i!lllj 3 2 2.2 1.7 1.3 1, 1 0.6 
Handwerksm. D 6,4 4 ,9 5,8 6,3 6,2 5 ,6 
Olenstletst. D 1 0,9 1.7 1,5 1,5 1,8 

Landw111e ~ 0.7 1 0.8 O.B 0,6 0,7 

Hausbesttzer - 0,7 0,5 0.5 0.5 0,4 0,1 
Wirte ~ 1,4 1,2 1,1 1,4 0,9 1 0,8 
Pnvatiers lll!i!lllj 6,1 3, 1 1,6 1,2 0,8 1,2 0.3 

Die Gesamtentwicklung der selbständigen Mittelschichten zeigt zunächst einen 
Rückgang des Anteils von über 24 auf 19 Prozent, 1932 eine Zunahme auf 22 
und bi s 1949 eine erneute Abnahme auf nur noch 17 Prozent. In absoluten Zah­
len erfolgte zwischen 1911 und 1949 lediglich e ine Verdoppelung dieser Be­
rufsgruppen. Betrachtet man sie im einzelnen, fallt vor al lem der starke Rück­
gang der von Kapital- oder Immobilienbesitz lebenden Berufsgruppe der 
"Pri vatiers" auf, die zum Teil wiederum durch die Inflationskrise 1923 ihre 
Existenzgrundlage verloren. Auch während der Weltwirtschaftskrise J 932 und 
nach dem Zweiten Weltkrieg waren im Adreßbuch nur wenige Pri vatiers ver­
zeichnet. 
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ZILI1] 1er uttterell A'igescellteii zach iii elwi ventel,tlaclite (voll 242 ilLtf 1973). 

Die Aj,iejlc der LLl,selhsIili(ligeli initiieren Mjttelscliiclii bleiben ‚ii,1te_u stabil 
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Ittiekgti,ig des Anteils von [! her 24 LIEf 19 Prozent. 1932 eine Z,,nulitiie taif 22 

''id bis 1949 eilte eri,cute Ab,it,iitue nurfltir nacht 17 Piozen!. It, nbsolLLtelt Zh-

iei, eiljLgtc zwischen 1911 und 1949 lediglich ei ne Verdoppelung dieser Be-

‚ißgrupperi. Betracitiet Ehensie In ci,izeinett. 1juli Vor allein der starke Ruck-

,Miliztier von K'pitiE- oder ln,niol,iiiei,I,esiu. lebende,, Retukgruppe der 

•I'rj\]LierC auf, die / Ein ‚ cii wieder,,,,, dutri, die Inflationskrise 1923 ihre 

Exisiet,zgn,,gLingc vc,iorc,,. Auch vjiht,t,id der Weilwi,isellaflskrisc 1932 ottd 

liLci, den, Zweiten \Veiikriee w'reml in, AcireJ.bLmch 11111 wenige Privatiers ver-

zei'h,,ei. 



In geringerem Maße rückläufig sind auch die Anteile der Wirte und Pächter so­
wie der Hausbesitzer, wobei in absoluten Zahlen beide Berufsgruppen nahezu 
ebenso konstant bleiben wie jene der Landwirte. Insgesamt eine leichte Zu­
nahme sowohl in Prozentwerten als auch in absoluten Zahlen ist für die Gruppe 
der Künstler, Alt isten und Kunstgewerbetreibenden festzustellen. 
Die Gruppe der selbständigen Kaufleute weist sowohl in absoluten Zahlen ai 
auch in Prozentwerten e ine starke Zunahme bis 1936 auf, 1939 tritt hingegen 
e ine rückläufige Entwicklung ein, die s ic h in den Prozentwerten bis 1949 fort­
setzt. Die bereits ab 1921 stark zurückgehenden Anteile der Gruppe der Händler 
s ind wiederum dadurch bedingt, daß ihre Zahl insgesamt bis 1939 nahezu kon­
stant blieb. Die Berufsgruppe der selbständigen Handwerksme ister zeigte trotz 
der Wirtschaftskrisen offenbar e ine hohe Stabi li tät. Ihr Anteil blieb zwischen 
19 ll und 1949 fast konstant zwischen rund 5 und 6,4 Prozent, in absoluten 
ZabJen ist eine fast ste tige Zunahme - wiederum mit einem nur leichten Rück­
gang 1939 - festzuste llen. Am stärksten - gemessen in absoluten Zahlen -
wuchs die Gruppe der Anbieter von Dienstleistungen, in Prozentwerten fä llt die 
Zunahme jedoch nur relati v gering aus. 

Insgesamt kann festgestellt werden, daß die der folgenden Analyse zugrundege­
legten Strukturdaten des Jahre 192 1 im Rahmen einer plausiblen längerfristi ­
gen Entwicklung stehen und aus den Adreßbüchern ein den realen Verhältnis- · 
sen sehr nahekommendes und nicht etwa ein zufälliges, verzerrtes Abbild der 
Sozialstruktur Rosenheims gewonnen wurde. 
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B. Mitglieder und Wähler der NSDAP 

I. D IE SOZIALE GLIEDERUNG DER ROSENHEIMER NSDAP 1920 - 1922 

1. Unters uchungen zur Sozia l. truktur der NSDAP 

D ie Bildung sozialer Schichten (oder Klassen) ist auch in all en Arbeiten über 
d ie Sozialstruktur der NSDAP oder der SA e in zentrales Problem. Ein g uter L i­
te raturüberbück finde t sich in der Di ssertati on von Mathilde Jamin über die So­
zia lstru ktur der SA-Führerschaft und braucht deswegen hie r nicht ausführlich 
wiederho lt zu werden.1 Eine detaillierte Analyse und Gegenüberste llung der 
bi sherigen Untersuchungen über die schichtmäßige Zusammensetzung der 
NSDAP-Mitglieder und -Wähler liegt außerdem von Pcter M anstein vor.2 Die 
Hauptlini en und -proble rne der bisherigen Forschung werden daher nur anband 
repräsentati ver Studie n über die Frühzeit der NSDAP kurz nachgezeichnet. 
Al le Mitgliederanalysen müssen sich mit Grundproblernen auseinandersetzen, 
die zum e inen in der Frage nach der Repräsentativität der herangezogenen Mit­
g liederli ste bestehen und sich zum anderen bei der Einordnung in ein Schich­
tenmode ll e rgeben. 
Michael H. Kater eröffnete 197 J die Reihe quantitativer, EDY-gestützer A naly­
sen der Mitg liederstruktur mit seinem Beitrag "Zur Soziographie der frühen 
NSDAP" und wertete e in Fragment e iner NS DAP-M itg liederli te au dem Jahr 
J 923 mit ca. 4.800 Namen aus.3 Kate rs These, vor a lle m mittelständische Grup­
pen hätten sich aufgrund sozia ler Verunsicherung und Statusängsten der 
NSDAP zugewandt, erfuhr Kritik insbesondere wegen seiner Kategorienbil­
dung, bei der e r die Facharbeiter und die Handwerksgese llen zum Mittelstand 
rechnete und zur Unterschicht nur noch die ungele rnten Arbeite r zäh lte. 
Do nald M. D oug las unte rsuchte e ine Liste der Münchn er O rtsgruppe von Ende 
19 19 bis Aug ust 1921, die 2.346 Angaben umfaßt und di e man vielle icht als 
repräsentati v bezeichnen kann, deren Zusammensetzung aber noch lange nicht 
je ner der Gesamtpartei mit e twa knapp 3.500 M itg liedern entsprechen muß.4 

Außerdem s ind in Doug las' Analyse auch J 0 Prozent Mitg lieder e inbezogen, 
d ie nicht in München wohnen.5 

Jamin. SA, S. 11-45. Siehe auch Hennig, F:ike: Bürgerliche Geselbchaft und Faschismus in Deutschland. 
Ein Forschungsbericht Frankfurt am Main 1977. S. 157-223. 

2 Manstein. Pcter: Die Mitglieder und Wäh ler der NS DAP 1919- 1933 . Untersuchungen zu ihrer schicht­
mäßigen Zusammensetzung. (Europäische Hoch~chulschriften . Reihe 11 1. 344) Frankfurt a m Main u.a. 
1988, im folgenden zitiert als Manstein. Mitglieder und Wähler. 

3 Kater. Michael H.: Zur Soziographie der frü hen SDAP. in: VfZ 19 ( 1971 ). S. 124- 159. 
4 Dougla~. Donald M.: Thc Parent Cc ll. Somc Computer Notes on the Composition of the FirM Nazi Party 

Group in Munich 19 19-2 1. In: Cenlral European History 10 ( 1977). S. 55-62. 
5 Vgl. Manste in. Mitglieder und Wähler, S. 103 f. 
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0. Mitglieder Lind WdI,ler der NSDAP 

lALIt GLIN),:RUNG IJiR RosltNiiis,Mim NSDAP ‚ 920- 1922 

- Ui,icrsuc]itingeii ZLtt SozialstrLikctir der NSDAP 

Die Bildung sozialer Seijicitien (oder Klassen) ist auch in alieti Arbeiten LilHcr 

rlicsnzjiilsiiiakiurder NSDAP oder riet SA ei,, ze,itniles Problem. Ein guter Li-

teratur(ibeibliek fliidei sieh in der Disserl;ilion voll Mathilde tan,in dber die So-

zi,ilst'iikL,,r eid SA-Fii],rcrsc]iaft und hi-Lucl1t deswegen hier nicht jusluhilich 

wiederiolt zu werde',» Eine detaillierte Analyse und Gegenüberstellung der 

bisherigen Urtterst'cltt'rtgeit aber die de, 

NSDAP-Mitglieder Lind - Wehtet liegt ‚ cieeieni von Peter Maj,sici,, vor) Die 

Haupilinicit und - probleme der bfs[ilri-,CII Porschtt,w werdet, (laller (Ihr 

m•e 1 riise n t i vei S 1 udi en uhei die blühen der NSDAP  Dar nachgeze ich Fiel - 

Alle Mitg!iedeJ-Lrt]lyscn jtiüssen sich mliii Orutidpmblenieii auseiii:,nclersetzemi. 

die zut'' eilten in der Frage rtielt 1er Reprset,iali''ihit der l,erat,gezngcnerl Mit-

uliecicilisme bestel,ei, und sich zehn anderem, hei der EtnordnLitig iii ein Seliicli-

cen,,,odell tr ieben. 

Mieltuel II. K;iIererilrnete 1971 die Reifte c111,intihhtiver. EDV-eesiiitzer Analy-

sei, der Mitgliccletiniktur mit seinem Beiimitu Zur Soziogtitphie der frühen 

NSDAP und wemmete ein Frttgnlertt einer NSDAP-Mitglieclerlisle mil dern Jahr 

nut ca 4{t0 ‚Namen aus 3 Katers fl,ese vor atletn niittelsiiindisehe Grop-

pci, bulLen sich aimlgrL'tmd sozialer Ver,,nsielterctrtg und StaR'siimlgslelt der 

NSDAP zugevticlt. ctful,r Kritik i,,sbesnl,(lern wegen seiner Kaieunriotit,il-
dung hei her er die l:acllarbeiter Leid die Handwerksgesellen zimt,, Miltelsmanel 

rLLlm,lcle miRl zur uriterselliel,L Flur noch die ungelernten AmIjeiler 7jFilIe 

Donmld M Douulas L,,imerst,clime eilte Liste der Münchner Otlsgrolipe voll ende 

1919 bis ALigust 1921. die 2.346 Angaben Lilliruet Lind die flliLtt vielleicht als 

re[riiscmlthltis bezeichnen ku,,,. ‚kitt, Zimsartuitensetzung nljer noch Image reinjcm,er der Gestiiitpnuei mllit etwa knapp 3.5U{) Mitgliedern entspreche„‚tiutF.4 

Atml)emxlenm sind in Dotiglas A'talyse mmcli Id Pmozeni Mimglieder einbezogen. 

die ‚‚ ieht in M(incl,en wol,tie.5 

k,,,ini. S'  S. 11 hi q A, a j 11, o r niL; Ei sperrt" m Ld 
l','t'mrndmLmrolc,irhI. Fnm,Fkj,mn ; i(ll NI;mL. 1911. S. 131-123. 

2 Mliltlien, 1919 1933 uar  
mm(iilignm lieiimi,}ik<inc Fmch<iliikrhiii•icin. Roh, iii. 3445 Frsm,rru 
1955.111! r.migemm&mi 7itirl,lt sl;Fimirimi. Milriimmrrulllmm %V irrt, 



Michael H . Kater> w iederum läßt 3 1 I Mitglieder derselben Li ste einfach weg, 
weil sie nicht sein Kriterium der Erwerbstätigkeit erfüllen, er trifft aber eben­
fall Aussagen über die Sozialstruklur der Gesamtpartei.7 James Paul Madden 
stützt sich auf e ine andere Liste, die bi s August 192 1 der von Douglas und Ka­
ter entspricht, aber bis Oktober 192 1 fortgeführt ist.8 Von den 2.988 Eintra­
gungen verwertet Madden 2 10 nic ht, g ibt aber keine genauen Gründe dafür an.9 
Entsprechend der unterschiedlichen Kategorie nbi ldung und Schichteneinteilung 
ergeben s ich bei allen Auto ren verschiedene Prozentwerte fü r die Unter-, Mit­
tel- und Oberschkht.l o 
Mathilde Jamin bi ldet für ihre Untersuchung der SA-Führerschaft im wesentli­
chen zwei Kategoriensysteme. Sie bestehen aus 2 1 Berufs kategorien, die sie 
fü nf sozialen Schichten zuordnet und au fünf Gruppen, die entsprechend der 
arbeitsrechtlichen Stellung gebildet werden.11 Jamins soziale Schichten beste­
he n aus der oberen Mittelschicht I Oberschicht und der unteren Mittelschicht, 
die beide weiter unterteilt sind in Selbständige und Nichtselbständige, sowie 
aus der Unterschicht. Die Vermi schung von oberer Mitte lschicht und Ober­
schicht erscheint j edoch fragwürdi g. Die schmale Führungselite der le itenden 
Beamten und Angestellten, der Großunternehmer und vie lle icht auch der fre ibe­
ruflichen Akademiker sollte nicht in die größere G ruppe der höheren Beamten, 
Angeste llten usw. subsumie rt werden. Das Hauptproblem von Jamins Studie ist 
aber die nicht für die gesamte SA repräsentative Auswahl von zwei Unter­
suchungsgruppen aus der SA-Fi.ihrerschaft. 12 

Eine Unter uchung der Münchner NSDAP-Ortsgruppe zw ischen 1925 und 
1930 haben jüngst Helmut K. Anheier und Friedhelm Neidhardt vorgelegt. 13 

Für die Analyse de Sozialprofus der NSDAP bilden auch s ie 20 Berufsgrup­
pen und betrachten die Vertei lung der NSDAP-M itglieder auf einzelne Wirt­
schaftszweige; ein Verg le ich der NSDAP-Mitgl iedschaft mit der Münchner 
Bevölkerung gelingt jedoch nur mit dem Kriterium "Stellung im Beruf". 
Die bisherigen Studien zur Sozialstruktur der NSDAP stehen a lle vor dem ent­
sche idenden Problem, daß das j eweilige D atenmaterial im Grunde nur Aussa-

6 Kate r, Michael H.: The Nazi Pany. A Social Pro fi le of Mernbers and Leaders. 19 19 - 1945. C ambridge 

Mass. 1983. 
7 Vgl. Manste in. Mitglieder und Wähler, S. 105 f. 
8 Madden. Jame;, Paul : Some Social Characteri>tics of Early Nazi Pany Memberl.. 19 19 - 1923. ln: Central 

European History 15 ( 1982). S. 34-56. Vgl. auch Tyre ll. Al brecht: Vom 'Trommler' zum 'Führer'. Der 

Wandel von Hitlers Se lbs tverstiindnis zwi;,chcn 1919 und 1924 und die Entwicklung de r NSDAP. Mün­

chen 1975. S. 233 mit dem Hinwei~ auf e ine bis lang unbcarbe itc tc Mitgliederli te. eine Abschrift des 
Verze ichni sses 19 19/2 1 mit rund 3300 Eintr;igen (BAK NS 26/230). Hie rlU auch Manstein. Mitglieder 

und Wähler. S . 108. Anm. 24. 
9 Vgl. Manste in. Mitglieder und Wühler. S. 107 f. 
10 Ebenda. S. 11 0 f . 
II Jamin, SA. S . 11 2 r. 
12 Ebenda. S. 48 f f . 
13 A nhe ie r. Helmut K. und eidhardl. Friedhelm: Soziographische Entwicklung der SDAP in München 

1925 bi> 1930. ln: Münc hen - "Hauptstadt de r Bewegung", hg. vom Münchner S tadtmuseum. München 

1993. s. 179- 186. 
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Micintel H. Kjte, viecleiiji,i la 14 311 Mitglieder derselbe,, Liste einfach Wec, 

weil :dc nicht seit] Kriterit,,,, der E'-werbstiiligkcit erlilIc,,. er ( nUll aber eben-

falls Atissige,, über die Sozi,ilslrulzlt,r je, C,em,,llt])jrlei. Jai,,cs Ptjl Mucldcii 

stiitzL sie]' auf eine atttlejt liste, die bis ALlgust 192] der von Douglas und Ki-

er entsprieln, aber bis Oktober P92] IlwlgefluFtrl ist. Von (I,1 2.988 [ mIr,,-

gt'ngc'fl vcrwerlel ‚M:u[de,, 210 nicht. eiht ‚ ber Leine genaue'] Gründe djItitt,,.9 

Enttprecl'end dei uniterschiedichen Kalegorie,,bildur,g und Sel,iclite,,ei,iteiluitg 

eruebe,, sich hei alle,, Autoren verscl,ierie,,e Ptoze,tiwe,ie für die U,tier-. Mil-

cl- und Ohe,chicl,t.'tt 

Mathilde Jamin bildet Itt ihre U,u,crst,eltt,i,g der SA-Fül]rcrseltai) ittt wcsettili-

eitert zwei Kutegnrie,,sysleri,e. Sie bestehe,, LitiN 21 l3erullLtegnrie'', die sie 

fünf sozialer, Schiehteti zuordnet Lirtd aus rüttf Gruppein die etttspreel,end der 
arbeitsrechtlichen Stellung gebildet werden.' jLliiills soziale Schicitlet, beste-

Ite,, aus der oberen Mittelschicht / C)he,cl,icht und der unteren Mittelsc],icl,r 

die beide weiter umerteilr sind ii, Se]bsti,'rlige ‚‚ t,d Nicl,IselbsPiinclige. sowie 

5r5 der Urttercl,icl,t. Die Vertniscl,t,ng von oberer Mittelschicht ‚tncl Ober-

schicht erschei,it .iedocli lragw(irdig. Die schttta]c Fültntngsc]ite der leitende,, 

BeLtttten t,,td Angestellte,'. der Groß,j,,,err,el,,tter ‚‚ od vielleiehl ‚uelt tIer freibe-

ruflieher, Ak,tlett,iker .so]lie ‚‚ lebt itt die g,&re Gruppe tIer l,tiliere,i l3eattttet,. 

Angestelltert t,sw. st,lisu,,ricrt werdet,. Das H't'ptproblen, von Juititis Studie ist 

‚ber die ‚ ticlP für die esjr,,te SA reprise,,t,tive Atuswalil an 7.wei Unter 

su cl, L' gsgtLt 1lieJ] LILIS der 5 A -Fü]i ‚ e rsc haI). 2 

Eine U titersuc hrn der ?Anlehnen  iNS ID A P-O rt sgrt Lflpe ZttiCdicii 1925 null 

1930 Italien jit'gst l-leln,LLt K. Anl,eier und Friedheln, Neidhardt vorgelegt.' 3 

Für die Analyse des Sozblpror,ls der NSDAP hilde,t a''cl, Cic 20 Ber,tfsgrtt0-

PC,' t'rtd hepr,cl,te,, die Verteilung der N.SDAP-Mitglieder auf einzelne Wi,i-

schulszweige: ein Vergleich der NSDAI-Mitgliedseltall tttit der Mü,tchtter 

Bcvü]kert,c,g gelingLjcdoel, ‚itrrtt,iL &leTtt Krilertun, StelILtng 0, Rerttfl. 

Die bisherigen Studien ntr Sozialstruktur der NSDAI' stelle,, alle vor dum ein 

stiteidettde,, Proble,tt. &] Lß dt's jesveiliyo D,te,t,,,,teri,l in, Gr,t,xle nur A,'ssa-

6 Ktr. lir'r:rr II.: 711 N:rt 5 5ÜctI prr,Ii'e lr:r ! 11  1019. 1943. Cr'übr•14c 
1093. 

7 VN . Mai , s,rirr. Cl i , g 1 io u rr.J Wihrrr 5. 1115 
l,lr':s,,,,t s,i,,' Cl, :‚ i'i N;ri E';[fly 7rr1111bell uilto - 19:3.1: 

1973.5.233 ‚‚‚ii ‚ Irr!! Hi!!rh L. 1 rir bi'!]g •!!] rId MiW'i Irr'ktr. i r rh,llt de, 

11 NIJJCICr lllrrr,rL 1<. ‚‚‚‚J NidI,;,ri. F,i,Pr'rr,:3, 4 LN,,!I,vrhr Ellwiakli r dcr eSDe 
t025 1930. ‚: Mulehrl .  Il,,iv;rdi ev E9ecr,i. l,. !‚‚ll „id!5 1Cr 



gen über die Binnenstruktur der NSDAP zuläßt. Auch die Versuche, die Anteile 
einzelner sozialer Schichten oder Gruppen der NSDAP in Beziehung zur Be­
völkerung zu setzen, können letztlich nur Auskunft über die Kräfteverhältnisse 
und die Zusammensetzung der jeweils untersuchten NSDAP-Gruppe, aber nicht 
über die tatsächliche soziale Basis geben. Denn der soziale "Einzugsbere ich" 
oder die Affinität einzelner Gruppen zur NSDAP ist nur dann methodi sch ein­
wandfrei zu bestimmen, wenn die Bevölkerung der Untersuchungseinheit mit 
dem gleichen Kategoriensystem e1faßt ist bzw. wenn tatsächlich vergleichbares 
Zahlenmaterial vorliegt. 1m fol genden Abschnitt über die soziale Herkunft der 
Rosenheimer NSDAP-Mirglieder werden die methodischen Grundlagen und der 
erstmals für Rosenheim berechnete Affinitätsindex ausführlich erläutert. 

2. Die Gründu ngsmitglieder 

Für die Frühgeschichte der NSDAP in Rosenheim und insbesondere für die 
Analyse des sozialen Rekrutierungsfeldes ist eine außerordentlich wichtige 
Quelle erhalten, eine Originalliste der Mitglieder vom 18. April 1920 bis zum 
2. August 1922. 14 Gemäß dieser Liste gehören zu den Gründungsmitgliedern: 

Gründungsmitglieder der NSDAP-Ortsgruppe Rosenheim am 18. 4. 19201 5 

Name Vorname Beruf Geburtsjahr Alter 

Feuers inger Lorenz Bahngehilfe 1892 28 
Ganzer Johann Sattlermeister 1866 54 
Hammel Josef Werkführer 1867 53 
Huber Hans Kaufmann 1879 41 
Lauböck Theodor Regierungsrat 1874 46 
Martini Ludwig Sekretär 1883 37 
Mayer Engelbert Mechaniker 1898 22 
Reif Christi an Ingenieur 1857 63 
Stadler Josef Kaufmann 1872 48 
Stadler Maria Kaufmannsgattin ohne Angabe 
Sti llnfried Franz Bahngehilfe 1879 41 
Wich Johann Ingenieur 1868 52 

14 Originai-Mitglicderl i;te. BA K NS 26/2 15. 

15 Die Geburtsj ahre koontcn. sofern sie in der Original-Mitgliedcrliste nicht angegeben waren, mit l-li1 fe ei­
nes Rosenheimer Wählerverzeichnisses erminc lt werden: StadtA Ro. Protokolle B/N 1524 B. 
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ecri iherdic Binnenstruktur-der NSDAPzuI:ißt. Auch die Verstte]ic. die Attleile 

einzelner snz',tler ScIiL-hteIt oder Gruppen der NSDAI' it, BezieliLltig zur Re-

volkerung zu setzen, köntien letztlich nur AttskLlnli über die Kiilieve,-h]i]titkse 

LLI,(I ilte ZLtsttttttttcnscti.tirlg derjeweils untersuchten NSI).AP-GrLtp])c. aber ‚ tielti 

über die tatsiicliliche sozinle Rasis gehen. Denn der soziale Einzuushe,ticIi 

oder die A[riniiut eiitzelne, Gruppen zur NSDAP ist nur dann iiietlioclisejt ciii-

wa,idfrei zu hestin,tt,ej,. wein die Bevölkerung der UIttersLIcIiLtI1seinheit mit 

dein gleichen Kategoriensvsteni erfaßt isi bzw wenn iiitsiiclilieI, crele'clilx'res 

Ztl,jenniotejlt,I vorliegt. Im l,lgcnden Abschnitt 11,er die soziale I-]ei'kipilt tIer 

Rc,sen],einier NSDAP-Mitglieder werden die niethttdisc],en GILLI1d]itgen Lud dc,' 

erstiitals Rir Rosciiltejn, berechnete Allinit:itsindex aLtsllihrlielt crliiolert 

2. Die Giüitdtittgsniitglieder 

Pur die Filigcscliicl,ce der NSDAP in ltoseit],ein, tund insl,esoiicleit mir die 

Analyse des sozialen Reknaiert,ngsfeldes ist eine außeroj-dent]icl, colichulie 

Quelle erhttlteit eine Ot-igirtaHiste der Mitglieder vottt 18. April ] 920 bis zuitt 
2. AUgust 1922.14 Geitt]iO dieser Ljstegehdtr,i zu dcii Griiiidtittgstt,itgliedertt: 

G rü,, r/r,,t ts,,, 115 hede r der A1sL), P_ Orisgrtqpv Roxnt/'ci,i, ute 78, 4. 1920 i 5 

Name Vorniitne Beruf Geburtsjahr Aller 

Fetiersinger Lorenz Balingehilfe 1892 28 
Cnn zer J t Ii an,, Satt lerme iste r 1866 54 
Hammer Josef Werktührer 1867 53 
Huber {ans Kaufmann ‚879 4] 
LLuhöck Theodor Regierungsrat 1874 46 
Martini Ludwig Sekretär 1883 37 
Mayer Ettgelhert Mechaniken ‚ 898 22 
Reif Christian Ingenieur ] 857 63 
Studier Josef Kaufmann ‚ 872 48 
Siadler Maria Kaufrnannsgaittn ohne Angabe 
Stilla&ied Franz Bahne]iilIb 1879 41 
Wich Johann Ingenieur 1869 52 

4 (r1.211111 Milchied1111,11. EIAM NS 
Ui Di Gb:ij;[I]! d{hiQi!!t'MiIgiir!IoIik t,idtt [! gb[! all Ihr, 

It,\ R,,. lÜt,,k,)UU B/N'S 



In den Jubiläumsberichten 1935 sin d a ls weitere angebliche Gründungsmitglie­
der genannt: l6 

Bolle 
Dorsch 

Ewald 
Anton 

Mechaniker 
Betriebsleite r 

1874 
1873 

46 
47 

In der Mitg liederliste ist für Anton Dorsch als Eintrittsdatum der 10. Mai 1920 
angegeben, Ewald Bolle war bereits Mitglied der Münchener Ortsgruppe der 
DA P und e in Bekannter f-l itle rs. 17 Ludwig Martini , geboren 1883 in Melsdorf 
im Kreis Rendsburg, wohnte von 19 18 bi s 1925 in Rosenheim und war bei der 
Abwicklungsstelle beim Wehrbezirkskommando beschäftig t. Er gehörte auch 
dem Deutschvölk.i chen Schutz- und Trutzbund an. 1940 beschrieb ihn Josef 
Riggauer, NSDAP-Ortsgruppenf i.ihrer bi s 1933 und danach Mitglied des 
Re ichstags, a ls fanatischen Verfechter der national sozialistischen Idee und eif­
rigen Propagan disten. Martini zog 1925 nach Schleswig und schied 1927 nach 
eigenen Angaben aus der Partei wegen dienstlichen Schw ierigkeiten und fami li­
ärem Unfrieden aus. IS 
Das Durchschnittsalter der Gründungsmitglieder liegt mit 44,0 Jahren (bzw. 
44,4 Jahre mit Bolle und Dorsch) relativ hoch im Vergleich zum späteren Al­
tersaufbau der NSDAP. Michael Kater berechnete für Herbst 1923 ein Durch­
schnittsalter von insgesamt nur 27,5 Jahren.19 

Wie aus de n Berufsangaben ersichtlich ist, war die NSDAP in Rosenheim bei 
ihrer Gründ ung keine "Arbe iterparte i". Unter den zwölf G ründungsmitgliedern 
f inden ich lediglich drei Arbeiter: zwei Bahngehjlfen und ein Mechaniker. Bei 
nur zwölf Angaben hat al lerdings eine Ei nteilung in Berufsgruppen und d ie Be­
rechnung von Prozentanteilen wenig Sinn . 

3. Die Parte imitg lieder bi s August 1922 

a) Eintri tte, regionale Herkun ft und Altersaufbau 

Seit der G ründung der Rosenheimer Ortsgruppe am 18. April 1920 traten bis 
zum 22. A ugust 1922 insge amt 320 neue Mitglieder der NSDAP bei, dje mei-

16 RTW. 10./11. 8. 1935. RA, 9. 8. 1935. 
17 Tyrell, Trommler. S. 195, Anm. 77: Bolle war mit Hitler im AufKlärungskommando Beyschlag im Lager 

Leehfeld; sein Name steht auf einer Anwesenheitsliste einer DA P-Versammlung, datien 12. 9. 1919. Vgl. 
auch Deuerlcin. Hit lers Eintritt in die Politik und Reichswehr. ln: VfZ 7 ( 1959), S. 177-227. hier S. 195. 
200. Ewald Bolle. geb. 23. I. 1884 in Bochum. lebte seit 1907 in Schloßberg bei Rosenheim und betrieb 
e ine Mcchanikcrwerks tatt. ln Rosenheim war er vom 2. 4. 1910 bis 28. 8. 1911 , vom 18. 4. 19 12 bis 26. 
10. 1912, vom 23. II. 1912 bis 3. 10. 191 3 und ab 7. 10. 1918 gemeldet. Am 14. 3. 19 13 heiratete er in 
Roscnheim. Von 1914 bis 191 8 nahm er am Ersten We ltkrieg teil. Im Januar 19 19 beantragte er die 
bayerische Staatsangehörigkeit. StadtA Ro. Akten I B 1-220. 

18 StadtA Ro, Akten I B 2-2287. 
19 Kater. Soziographie, 1971. S. 157. 
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111 den Jubiliiu'iisberichte,i 1935 sind als weitere angebliche Giflndunes'i 

der gerin ne( 10 

Bolle Ewald Mechaniker 1874 46 
Dorsch Anton Belricbsleiter 1873 47 

In LICI Mitglie&lcrlisce isi für A,tlo', Dorsch als EintrittsdtLtLl]ll der 10. Mai 1920 

ai,gegehei,. Ewald l%nllc war bereue Mitolied der Miti,cheoer Onsgn'p])c der 

DAT' und ein Bekannter I1ii]en.' 1 Ludwig Martina, geboren l8S3 in Meisdorf 

1111 Kreis ReJIclsbLtrg. " Inne s•nll 1918 bis 1925 in Rosenheirit Und war bei (‚er 

AhwicklLl],gsstelle hei'ii \Ve]lrbezirkskoLntll;L,,do hesc],fiii. Er gehörte nach 

den Detitselivülkisehen Schutz- und Irutzbt'cid all. 1940 beschrieb ilit, Josef 

RlggaLler. NSDAP-01sgiuppeilIiiiln2r bis 1933 und cicinicii Mi,glied des 

Reich St ;Igs. als fail;,l i oc heil Verkell Le r der Nett Cnn] sozi alls Ii sc Iie II Idee und ci-

rgeEt Prop;tgtlttdisteii. ?YIt,rliili ZOg 1925 IiNiCiI Schleswig 111(1 schied 1927 iltLcll 

eigellen Aiival,e,, aLls der Panei weuet, dienstlichen Sc]wierigkcileti ‚md (anli]i-

irecn Unfrieden aus.' 5 

Des DLLreI,schtiiilsaller 1er GrWlcltJlrs,liil'Iieder liegt iiik 44.0 Jntucn ( bzw. 

444 Jahre mit Solle und Dorsch) relativ hoch iin Ver"Icic], zum spmercti Al-

iep%att[l)ao &Ier NSDAP. Mielleel Kater berechnete für HerbsT 1923 ciii DuIl-

schnittsalter von insgesamt nur 27.5 Jah,r,l.10 

Wie ais dell Berufsangaben ersichtlich ist, war die NSDAP in Rosenhleiill hei 

ihrer Grüridt,,t keule Arbeitetx'r!ei. Unter clett Lwolf G]üilduilgsu,ilgliedeni 
linde, sieh ledigticll drei Arbeiter; zwei Bahngehilieil und ein JMech;t,liker. Bei 

ilt,rzwöl[ Angaben In,, nIletiiigs ciiic Eitttciluitg in Bertpfsgnippen und die Dc-

echnuile von E'rnze,llitntei]eil wenig Suhl. 

3. Die l'itrieiittitglieder bis ALLguSI 1922 

11) Eittirilic. regionale Herktii,lc und AlleistLtlftNLu 

Seit der Glijildttllg LICi Rosc,t],cii,,er OnsgrLtI,lle ‚Lii, 19, April 1920 11,11db bis 

zum 22. August 1922 insgesamt 32]) neue Miio!ieder der NSDAP hei, die mci-

ii Ty1II.1 rinne, 5.95.AI.I. 77: it,Lk iiiii 11.1111 1.,, A[iftiS,i]gk[,i]],,,:,i]d[, Ire% • i i  
L]]l(cI{I: d1 N,11 odii :i,ir1,[rM,''e iilaikIi!1,i IiF - V, i,,,iiiI,ig.dEk[L 12.9 1919. Vgl 

.... hi, Po!iiik iiiiiL Kx1he,chr 1,,: VIZ 1(1959L. 5.177.221. iiiS. re 
Its). EaIJ I$otir.gcb. 13.1. 1854 iii Bi,liLiiii khis %g, limIt], Ahnenere Fi nueilieri i'iidreinith 
ei ric 1icb;iiii1en,i k'i;,ii. 1, Ruglili k i!,lNtriii 2.1. L9iUiik28.N. 5.4. 1912 hk28. 

1914 ti L9i5 !] h !!i er L gIiL,ig ku. 1 1 J:,, 1910 i, „ g, JIN 
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sten (83,4%) sogar noch bis Ende 1920! Die folgende zeitliche Übersicht der 
Parteieintritte soll dies verdeutlichen. 

Parteieintrifte 1920 - 1922 

1920 1921 1922 
Parteieintritte absolut in v. H . absolut in v .H. absolut in v.H . 

Januar 4 1,2 - -
Februar 4 1,2 - -
März 3 0,9 - -
April 17 5,3 1 0,3 7 2,1 
Mai 72 22,5 3 0,9 1 0,3 
Juni 55 17, l 1 0,3 5 1,3 
Juli 29 9,0 1 0,3 - -
August 28 8,7 6 1,8 3 0,9 
September 40 12,5 9 2,8 - -
Oktober 11 3,4 - - - -
November 10 3,1 - - - -
Dezember 5 1,5 2 0,6 - -
ohne Datum 1 0,3 

Gesamt 267 83,4 34 10,6 19 5,9 

Nach der schwungvollen Anfangsphase schien sich das Poten tial der Gleichge­
sinnten schon bis Ende September 1920 zunäch t einmal ziemlich er chöpft zu 
haben. Von Rosenheim aus wurden nocb 1920 Versammlungen in Kolbermoor, 
Raubling, Redenieiden und Prien organisiert.20 Die Gründung einer weiteren 
Ortsgruppe konnte aber offenbar nicht gelingen.2 1 Bemerkenswert ist auch die 
Anzahl von insgesamt 45 der NSDAP beigetretenen Frauen (14%), wobei es 
sich jedoch in den meisten Fällen um "mitlaufende" Ehefrauen handelte. 
Insgesamt 44 Einträge wurden aus der Mitgliede rliste wieder gestrichen, wobei 
Austritte und Umzüge njcht zu unterscheiden sind; die gestrichenen Einträge 
wurden für die folgende Analyse nicht herausgerechnet. 

20 RTW. 10./11. 8. 1935. RA, 9. 8. 1935. 
2 1 Vgl. Maser. Werner: Die Frühgeschichte der NSDAP. ~i t lers Weg bis 1924. Frankfurt a.M., Bonn 1965. 

S. 233: Maser nimmt aufgrund einer Mitteilung von Hermann Esser an. daß in Kolbennoor die nächste 
Ortsgruppe nach Rosenheim gegründet wurde. Diese Dar tellung ist bis lang durch keine weiteren 
Quellen belegbar. Die Gründung einer Ortsgruppe in Kolbennoor fand offensichtlich erst am I 0. I. 1930 
statt. Vgl. RA, 9. 8. 1935. 
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std, ( 34%) sogar noch bis Ende 1920! Die l,IgeotIe zeitliche ubersicl,t der 

parteicirllrille soEl dies vercleutliche'i. 

Pc,rrc/ei,,rriiic 1920 - /922 

ParIeieinritte 
1920 

absolut in v.H 
1921 

absolut in v. H. 
19 2 

absolut in v. H 

Januar 1,2 - - 

Februar 1,2 - - 

März 0,9 - - 

April 17 53 03 7 2,' 
Mai 72 22.5 0.9 1 0.3 
Juni SS 17.1 0,3 5 1,3 
Juli 29 9.0 0.3 - - 

August 28 8,7 1.8 3 0,9 
September 40 17,5 2.8 - - 

Oktober II 3,4 - - - - 

November ‚0 3.1 - - - - 

Dezember 5 1.5 2 0.6 - - 

ohne Darum 1 0,3 

GesanlE 267 83.4 34 10,6 19 5,9 

Nach der sclhvu',gvollc,, Aof,,ngspl'ase schien sich, das Potential der O[eic]ige-

Sonnen schon bLs Ende September 1920 zunijehst einmal zic,nlic[, erseliöpil zu 

habe,'. Von Rosenhein, d uz wurden noch 1920 Ve]tLlIIll1]oIIge,l in gebunden„ . 

R,iLtbli(tg. Rc<to,,lItlo,, und Prien Die (knusprig einer eit weren 

()nset-uppe konnte aber olfrnbar nicht uelinge,,. 1 Bc,,,erkenswcri ist at,el, die 

Anzahl von insgesL,)lt 45 der NSDAP beigetretenert Fnitiej, ( 14%), wobei es 

sich jedoch in theo meiste,, Falle,, ii,,, mji]aufende Ehelrar'e,, handelte. 

Insesanit 44 Einträge wL',*n aus der Mitgliederliste wieder gestriel,en. wobei 

Austriluc turtl Un,ziigc nicht zu tLnierschejden sind: die oeslric],eneJ, Einträge 

wurden Uhr die Ib (ge ‚ide A tr al yse ‚ icht II rau serrc h ne. 

1 L Vil . trii Wr,rer: Ihn FriI rr'citi rh,e der NS DAP. daher ‚Veg ! 924. IoL Il! 0 . ftL. hi 19Ö5. 
tt,,eiIng ‚‚‚ 1 FIerrrr,,r Etsc r:‚fl. t di in KIbeorr(,,, r L 1 C nehoe 

Onsgn,ppc rue'i Rss,tbeinr g(In[k'[ rr,,nje. Dine d111u11..h kI hallor rirreh 
ptrcttej, Ircietirirf. DieGnIir,Iuig eirre(t)rlrgrrrpr irr RoIhe,r.rr, Yd rrJrr ihuieh ert hn ‚ CLI. 
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Die öffentlichen Veranstaltungen, die me ist mit der Aufforderung zum Eintritt 
in die Partei endeten, und vor allem auch das Auftreten Hitlers ließen die Mit­
g liederzahl zunächst rasch anwachsen . Allein die erste Versammlung vom 2. 
Mai L 920 brachte 35 Neuzugänge am selben und am darauffolgenden Tag; dies 
ist zugleich da überhaupt beste Ergebnis der Werbetätigkeit Ähnlich war der 
Anfangserfolg in Ko lbermoor, wo die NSDAP nach dem Auftritt Hitlers am 19. 
Juni 1920 bis zum 22. Juni 14 neue Mitglieder gewann.22 (Besonders auffällig 
be i den Ka lbermoorern ist, daß ein Gemeinde-Oberwachtmeister, zwei Wacht­
mei te r und ei n Gemeindediener be itraten, ferner zwei Kindergärtne1i nnen und 
zwei Lehrerinnen, die a lle im Dienste de r Stadt Kalbermoor standen.) 
Nach der Versammlung mit Hitler am 15. Mai fo lgten noch am selben Tag drei 
Neuzugänge, mü Datum vom L 7. Mai sind sieben weitere Beitritte angeführt. 
Zwölf neue Mitglieder brachte die Veranstaltung mit Hüler am 2. Juni , 13 Auf­
nahmen jene am 26. Juni , 27 Zugänge erfolgten am 31. August und den folgen­
den Tagen bis zum 3. September. Der Sprechabend mit Hitler am 2 l. Juli 1920 

22 Siehe Jäckel. Eberhard und Kuhn. Axel (Hg.): Hitler. Slimtliche Aufzeichnungen 1905- 1924. Stullgart 
1980 (Quellen und Darstellungen .r.ur Zeitgeschichte 2 1 ), S. 149. Hitler sprach zu m Thema "Der Schand­
friede von ßrest-Litowsk und der Versöhnungsfriede von Versaillcs" . 
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Die Offenr]iel,en velltnsla]tL'J,ge'l. (Ire ItleLSt mit der AtlffnrderlLm,g ZLIIII Eintritt 

itt die PILlIeL Und vor allc,tt ‚ ucim das At'firetc'i Hitlers liceen die Mit-
gliederzahl zulije],sI m-mscl, a'iwmcl,scmt. Allein die ersic Versm'iimluiig voll, 1 

Mai 1920 bnmchle 35 Neun'g'igc min selben und mmmii dtLnLtlffolgeltdeLl fli,i; dies 

ei zugleich das oberliat'1,t beste lrgehnm ([er Werbeliitigkeit. Al,nlicli Let, der 
A nEtt, gserfl, [ g itt K 01 her',, noj-. wo die NSDAP mmcl, dem,, Anmut Hit Ee m, ‚ Itt 19 
Juni 1920 bis zumtt 22. Juni 14 imette Milgliedem- gewllimt.2' ( Besottders auffalli, 

hei den Ko] he rllionre fli ve, daß ein Gemeinde zwei Wacht-

meister und ein Getttcittde(lietter beitritert. lernet zwei Kit,dc,[innerit,ncn (‚ Ltd 

ZWCL 1_eljitripimten. die all, in, Dmcnsie tier Siriti] Kolberme(Ir sr,ttdeo.) 

Nmcl, der VersmmtnlLLm, ‚ miit h[tler amtmi ] 5 Mir [ o]- Lein ‚‚ccl, t,ii selben ltg drei 

Nemizogiinge. tilit DiLUOI vom,, 17. Mrii sind undren weitere BeiLrilte mttgeflul,rt. 

ZwIf neue Mitglieder hrac],ie die. Ve''ist.ml't'mig mit1-litleramm, 2- Juni, 13 Auf-

timmlt',tenjem,e mlii 26 . Juni, 22 Zugh,igc erltmigren JULI] . ALIULISt tittd den folge,,-
([cm, Tage', bis zum 3 Sej,iemtml,cr Der Spreet,rmbettd ‚ tut Hiller mmm 21. Juli 1920 
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ergab sechs Neuzugänge. Daneben gab es aber auch Versammlungen mit Hitler, 
nach denen nur vergleichsweise wenige sieb der Parte i anschlossen. Am 5. Au­
gust 1920 waren es vier neue Mitglieder, am J 8. Juni, am I 0. und 30. Novem­
ber 1920 nur je ein Beitritt. 
Die Resonanz auf die Vorträge von Gottfried Feder und Hermann Esser, die in 
Rosenheim außer Hitler als einzige "solo" auftraten , war überhaupt merklich 
geringer. Nach Gottfried Feders Vortrag über "Die Brechung der Zinsknecht­
schaft'' am 15. Juli 1920 zeichneten s.ich am selben und am nächsten Tag nur 
sechs Neumitglieder in die Listen ein. Die schlecht besuchte Kundgebung am 
24. September mit Hermann Esser über den Versailler Vertrag ergab nur drei 
Beitr.itte unter demselben Datum und zwei weitere am 29. September.23 
E in weiterer Faktor für die Neueintritte war neben dem rhetorischen Geschick 
des Redners und der Besucherzahl sicher auch das behandelte Thema. Aller­
dings können die Aussagen über solche Zusammenhänge nur mit großen Vor­
behalten gemacht werden. Besonders auffällig ist jedoch, daß Hitlers Vortrag 
"Warum sind wir Antisemiten" vom 3 1. August 1920 deutlich größere Zustim­
mung und damit auch 27 Parteibeitritte auslöste a ls etwa seine Rede zum 
Thema "Spa, Moskau oder wir?" am 6. August mit nur vier nachfolgenden Bei­
tritten. Größeren Anklang könnten auch Hitlers Ausfü hrungen über "Politik und 
Deutschtum" vom 26. Juni 1920 gefunden haben, es fol gten immerhin 16 
Neuaufnahmen. 
In der folgenden Tabelle sind die öffentlichen Versammlungen, die Redner, die 
Zahl der Be itritte und das jeweilige Thema gegenübergestellt. 

Öffentliche Versammlungen 1920 

Datum Redner Beitritte Thema 

2. 5 . Köhler, Hitler 35 Deutsche Arbeiter und deutscher 
Kommunismus 

15 . 5. Hitler 10 Deutschland als Sklavenstaat 
2. 6 . Drexler, Hitler 12 Nationaler und internationaler 

Sozialismus 
17. 6. Hitler 9 Der Weltkrieg und seine Macher 
26. 6. Hitler 16 Politik und Deutschtum 
15. 7. Feder 6 Die Brechung der Zinsknechtschaft 
6. 8. Hitler 4 Spa, Moskau oder wir? 
3 1. 8. Hitler 27 Warum sind wir Antisemiten? 
24. 9. Esser 5 Die Wahrheit über den Gewaltfrieden 

von Brest-Litowsk und Versailles 
10. II. Ellendt , Hitler 1 Gegen den Völkerbund 
30 . 11. Hitler, Drexler I Der Arbeiter im Deutschland der 

Zukunft 

23 Über die Menge der Besucher liegen nur ungenaue Angaben vor wie "gut besucht", "UberfiiUter Saal". 
Erst in den Polizeiberichten ab 1923 schätzte der amt liche Beobachter j eweils die Zahl der Zuhörer. 
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ergab eelis Ncuzttgiingc. Daneben gab es aber auch Vei-satn In[ Ulmen mit 11 riet 

nac], denen liLi] vergleichsweise wellige sieh &lcr Partei ssttschlosseit. An, SAu 

gLiss 1920 waren es vier nette Mitglieder, au, 18 .Ft,rti. titt ID. sind 30. Nnven,-

her . ‚ 920 nun je ein Beitritt. 

Die Resonanz Mir die Vnrlr[ige Von Gettfr CLI Feder und Es Inseln Esser. die in 

Rusectltcitn ast,13er Flitter als emsige •sOlO 3LL[tlate]i. war [ibcrhaLl1it ineitlich 

ge r. Mac Ii Genfried Fe tiers Vollrag Über Die B recit ing der Zi n s knecht-

schaR Jul t5. .itili 1920 zeichneten sich au, selben Lind mtl niicl,shert Tag nur 

ecl,s NeLunitglieder in die Listen ein. Die schlecht besuchte Kundgebung am 

24. S e ‚te ruhe r tut Heiraten Esser ii her dIe,, Versa uI er Ve rtnLg ergab Lii r drei 

Beitritte LinEar deinselhet, Datum Lind zweI weitere aal 29 Sepieiiiber-1 

Ei', weiterer FsLktor für clje Neueiut,-nie war neben den rhetorischen Geschjck 

des Rectners und der Best,clrerzssl,l sicher noch das behandelte Tlte,u,a. Aller-

dings könnet, die ALLssageE, dher solche Zusanin,eiil,iinee nur nil groben Vor-

heltsille,, geitrecht werde',. Besonders ;iuraillig ist jedoch, dnt Hitlers Vortrag 

Waj-u,,i sind wir A,itiseittite« von, 3k Augusi 1920 deLttlicl, größere stritt. 

inne- und damit mich 27 parreibeitriEte aLisijisle als etwa Reine Rede ZIltt 

Thema SliLu. MuskaLi oder wir? orri 6. AugList tut IttIr vier ‚‚(lehfulge',dett Bei 

trilteih Grijßeren Alikllung küri,,teii ilLicl Hitlers ALisliil,rLLrigen übe,' ' Politik land 

Deulscl,ttim volt, 26. Juni 1920 gel'unde,, ]rahi es fc,]gten immerhin 16 

NetILILl tlhllliliel,. 

In der fsrlgeirticn I',i,elle si,,d die Olintliclre,, Versatt,ir1lLLngerr, die Rerltier, die 

Zahl der klein 1110 und dLLs jeweilige Ttrenn gege,,(ibargestellt. 

Öffe,,i/fc*c Vin iamorhineen /920 

Dann, Redner Beitritte Thema 

1 i Köhler. Hitlerr 35 Deutsche Arbeiter u,,d deutscher 
Kommunismus 

‚5. 5. ihren [0 Deutschland als Sklavensaat 
2. 6, Drexler, Hitler [2 Nationaler i,,d internationaler 

11] als mu 
17. 6. Hitler 9 Dar Weltkrieg und seine Macher 
26. (‚ Flitter ‚6 Politik und Deutsehturn 
15. t Feder 6 Die Brechung der Zii,sknechtschalt 

6. 8. Hitler 4 Spa, Moskau oder wir> 
3] S. II itler 27 Warum sind wir Annsetniten? 
24, 9. Esser 5 Die Wahrheit über den Gewaltfr,edett 

vol, Brest-1 itowsk und Versailles 

[0. Ii. Eh land], Fluten 1 Gegen den Völkerbund 
30 1  - EI itler, Drexler 1 per Arbeiter in, Deutschland der 

Zukunft 

13 0h •r die Mn 
lsmm in ‚kmi ]‚‚ 
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Die besondere Empfanglichkeit der Bevölkerung Rosenheims für frühe natio­
nalsozialistische Parolen zeigt auch ein Vergleich mü den Städten Passau, 
Landshut und Mannheim: Während in Rosenheim bis zum 2. August 1922 ins­
gesamt 320 Parteimitglieder zu verzeichnen waren, konnten in Passau bis zum 
24. August 1922 nur 83, in Landshut (bi s zum 20. September 1922) 222 und in 
Mannheim (bis zum 28. August L 922) 178 Mitglieder gezählt werden.24 Bezo­
gen auf die Einwohnerzahl der bayerischen Städte ergibt sich folgendes Bild: 

Einwohner und NSDA P-Mitglieder25 

Einwohner 191926 und NSDAP-Mitglieder I 920/22 

München 
Landshut 
Passau 
Rosenheim 

absolut in v.H. 
630711 2035 0 ,32 

25332 222 0 ,87 
20541 83 0 ,40 
17363 320 I ,84 

In den frühen Mitgliederlisten sind jedoch auch auswärts Wohnende enthalten, 
so daß die Prozentangaben bestenfalls Näherungsweite bieten. Dieser Vergleich 
macht dennoch besonders deutlich, daß die Resonanz auf die NSDAP in Rosen­
heim wesentlich stärker als in den anderen Städten war, zumindest gilt dies bi s 
August I September 1922. Die Zahl der Parteimitglieder in den einzelnen Orts­
gruppen ist sicherlich bedingt durch die regional sehr unterschiedlich intensive 
Werbe- und Propagandatätigkeit 
Aufschlußreich ist auch eine Übersicht des regionalen Einzug gebietes der Par­
tei, die nicht aUein auf die Stadt Rosenheim beschränkt war. Immerhin 25 Pro­
zent der Mitglieder stammten aus dem umliegenden Bezirksamt, wobei der 
stärkere Anteil von Ka lbermoorern besonders auffäJlt. 

24 BAK NS 26/2 15. Vgl. Maser, Frühgeschichte, S. 255. Manstein. Mitglieder und Wähler, Anhang 5. 
25 Vgl. zur Zahl der NSDAP-Mitglieder d ie Zusammenste llung bei Kater. The Nazi Party, S. 242 f. Auch in 

Manstein, Mitglieder und Wähler, Anhang 5. 
26 Nach der Volkszählung vom 8. IO. 1919. Statistisches Jahrbuch für Bayern I 5 ( 192 1 ). S. 8. 
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Die besondere lamIchinglichoat der 8 evd 1 ken, lig Rose,, I'c ins für bunt nutio-

‚alsozialistische Partien zeigt auch ciii Vergleich Init ([Cli Stjidleii Passau. 

Ltittdslmt und Mniii,tl,eintt; Waltraud in Rosenheim bis um 2. August 1922 [ Las 

gcsan,c 320 Paneiniit]iecler zu venveiclinepi wrtrcit kunntic,, in, Passut, bis zum 

24- August 1922 nLLJ-83-in, Laitdshnt ( bis ztini 20- Sei,teml,er [ 922) 222 und 

Maiii,lnei,nn(bis zum 28. Atngt'sl ‚ 922) 178 Mitglieder geziih[[ werden» Bezo-

gen auf die Einwohnerzahl der b:'yertsclren Sidte ergibt sich lk,Ige,nles Bild: 

Aun tzAiner und NDA J'-MiIgllnFei 5 

Einwohner 191926 und NSDAP-Mitglieder 1920/22 
absolut in v.H. 

MOnchen 630711 2035 032 
LandsLtut 25332 222 0,87 
Passau 20541 83 040 
Rosenheim 17363 320 184 

In den Frühen Milgllederlisten sit,d jedoch auch nntiswiirns Vohttcndc einhüllen, 

zo daß die Proze rita „ eibe,, bes ren Falls Niihcru ngsweil c biete', - Dieser Vergleich 

„acht dennoch hetzender„ deutlich. dniß die Reso,nnni,z auf die NSDAI' in Rosen-

heim wesentlich starker als in den anderen Stadien \vur, zoniindesl g ill dies bis 

August / September [ 922, Die Zahl der I':trteitiiitglieder in den, einzelnen Ojis-

gruppent ist sicherlich bedingt durch die regional sehr unnerscltiedliel, intejisive 

Werhe- und Piopnganc]ntiiitigkeit. 

Aufschlußreich ist auch eine Ubersiehr des nemonalen Einzugsgehietes der Par 

ei, die ntiehl ‚illeitt auf die Sich Rosenheim beschriittkl war. Ii,nnierhitt 25 Pro-

der Mitglieder Strauchs" aus dciii FluZusdruh, svol,e i der 

sliirke re Anteil  von Kollbertiuxuarin be so, t ders ‚tu [ UI lt. 

25 er,. zur z,]l duz NSDAP ul , 19 1 nur d  szu,viiii, N sa K, 1<,! 
51 ei!]. Mitr ‚ ftd • J WJk A !‚i,!,g 

26 st a r f i du r V,,ikaI!I,w 6. ‚ 0- 19t9- fü, 
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Wohnorte der Parteimitglieder 1920- 1922 

absolut in v.H . je I (0,3 %) aus 

Rosenheim 240 75,0 Aising Kirchdorf 
Kolbermoor 25 7,8 Breitbrunn Lorenzberg 
Endorf 6 1,8 Chieming Mitterhart 
Schloßberg 6 1,8 Degerndorf Oberaudorf 
Brannenburg 5 1,5 Fischbach Pirsting 
Bad Aibling 2 0,6 Götting Reisach 
Lengdorf b . Rott 2 0,6 Griesstätt Thansau 
Nußdorf 2 0,6 Haifing Westerndorf/Pang 
ßaubling 2 0,6 Happing Wildbichl 
Ubersee 2 0,6 H olzkirchen Wolfsberg 

Kiefersfelden Ziegelberg 

Der Altersaufbau der Rosenheimer NSDAP zeigte bis August 1922 zwar insge­
samt e ine Tendenz zur Verjüngung, die Mitglieder sind j edoch auf die einzel­
nen Altersgruppen noch relativ ausgewogen verteilt. Das Durchschnittsalter lag 
mit 38, 1 Jahren immer noch relativ hoch im Vergleich zu dem von Kater für 
Herbst 1923 errechneten Durchschnitt von 27,5 Jahren.27 

Altersaufbau der Parteimitglieder 1920- 1922 

Altersgruppe 
0 - 19 
20- 29 
30 - 39 
40- 49 
50 - 59 
über 59 
ohne Angabe 
unlesbar28 
Gesamt 

absolut 
4 

89 
67 
68 
38 
18 
26 
10 

320 

in v. H . 
1,2 

27,8 
20,9 
21 ,2 
11 ,8 
5,6 
8, I 
3, l 

100 

27 Vgl. Kater, Soziographie, 1971, S. 157. 
28 Die Kopien btw. Rückvergrößerungen der Mitgliederliste vom Mikrolilm sind durchweg von schlechter 

Qualität und sehr schwer le;bar. 
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WoI,iio,-ie ‚/t,r Pc, ‚•pc,,n if, eder /920 - 1922 

absolut in v.H. je ‚(0,3%) aus 

Rosenheim 24 75,0 A ising Kirchdorf 
Kolhcr'i,00r 2 7,8 I3reithrunn Lore'izherg 
Eildorf 1.8 Chieming M jtter],art 
schlollherg .8 Degerndorf Oheraudort 
Brannenl,urg 1,5 Fischbacl, Pirsting 
Rad Aihli rig 0.6 Goti'ng Re'sach 
Lc"gdorr h. Rau 0,6 Griesstatt Tl,ansau 
Nulklarf 0.6 Ilalfing Westerndort/Parig 
Rauhling 0.6 Hwping Wildbic]il 
Uljeisee 0,6 H c,Izkirchen 

K iefersfrlden 
Wciltsherg 
ziegellierg 

Der A le,au bau der Rose ni, ei ‚iier N S DA" zeigte bis Augti 1 ‚ 922 zwar j lisge-

Samt eine Tendenz zur Veijüiiguitg. die Mitglieder sind jeduelt Ulf die einzel-

neu Altc,qgl'il)P,31 noch reI,tiv tI,sewoe'I ve rteilt . Das D,,ml,sclittitisaltcr lac 

mit 38.1 J,hrc'' illirlier ‚ m:Ii ] IaiLv hoch im Vergleich zu dciii Vott Kttler für 

I-Ierhst ‚923 crrectu,eiejt DL''chsc]tuiti von 27.5 Jahren '7 

‚%/fei-scn,fl,a,, de, - &mei,iiiglladcr /920 - /922 

Altersgruppe absolut in v. II 
o - 19 4 1,2 
20- 79 89 77.8 
30- 39 67 20,9 
40-49 68 21,2 
50-59 38 11.8 
dher 59 18 5.6 
ohne Angabe 26 8.1 
ul)lesl5t,r25 10 
Gesamt 320 100 

IiPIi,e 1 .‚‚ IitfIIp 
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b) Die soziale Herkunft der NSDAP-Mitglieder 

Der Affinitätsindex - Berechnung und Aussagekraft 
Die meiste n Untersuchungen zur Sozialstruktur der NSDAP bieten Aussagen 
über den Ante il der einzelnen Schichten (oder Berufsgruppen) innerhalb der 
Parte i. Die Anteile der einzelnen Schichten an der Bevölkerung Bayerns oder 
des Reichs werden - sofern es die Kategorien- oder Schichtensysteme erlauben -
zum Vergleich danebengestellt Für die Frage nach der sozialen Zusammenset­
zung und den Kräfteverhältnissen innerhalb der Pa1tei ist diese Berechnungs­
weise angebracht. 
Für die Frage nach der sozialen Basis der NSDAP oder der Affinität einzelner 
Schichten oder Gruppen vermitte ln jedoch diese nur nebeneinandergestellten 
Prozentwe.1te ein schiefes Bild. Aussagekräftiger hins ichtlich des sozialen Ein­
zugsbere ichs i t die Berechnung eines einfachen prozentualen Anteil s, bezogen 
auf die einzelnen Berufsgruppen der Stadt. 
Am deutlichsten aber drückt der Affinitätsindex aus, welche Beru fsguppen in 
der NSDAP über- oder unterrepräsentiett waren. Für die Interpretation und die 
Frage nach der soziale n Basis der NSDAP ist es von entscheidender Bedeutung, 
welche Prozentwerte man heranzieht. Das fo lgende Beispiel soll dies verdeutli­
chen: Unter den 244 NSDAP-Mügliedern, die in Rosenheim wohnten, sind sie­
ben selbständige Akademiker und 15 einfache Arbeiter, ihre Anteile innerhalb 
der Parte i betragen somü 2,87 und 6, 14 Prozent. Mit diesen Werten kann man 
aber nun ledig lich Aussagen über die interne Zusammensetzung der NSDAP 
treffen, wonach die Gruppe der einfachen Arbeiter etwa doppelt so stark ver­
treten war wie die der selbständigen Akademiker. Nicht zulässig wäre eine In­
terpretation, die aufgrund des höheren Anteils einfacher Arbeiter innerha lb der 
Partei eine größere Bere itschaft dieser Gruppe zum Eintritt in die NSDAP be­
hauptet. ln den Untersuchungen zur Sozialstruktur der NSDAP trifft man aber 
bisweilen auf weiterführende Interpretationen, die nur auf solchen internen 
Prozentwerten beruhen und - einmal abgesehen von den KategOlien ystemen -
daher Anl aß zu Kontroversen bieten. 
Wenn in Rosenheim im Jahre 192 L insgesamt 87 elbständige Akademiker an­
hand des Adreßbuchs ausgezählt werden, so beträgt ihr Anteil an der Zahl der 
Haushaltsvorstände J ,43 Prozent be i 6 .069 Haushalten. Wenn aber nun von die­
sen 87 Akade mikern Rosenhe im sieben der NSDAP angehören, erg ibt dies ei­
nen Anteil von 8,04 Prozent. Die entsprechenden Werte für die Vergle ichs­
gruppe der Arbeiter lauten L0,87 und 2,27 Prozent. 
Erst auf der Grundlage dieser Prozentwerte können zuverlässige Aussagen über 
di e (eigentliche) soziale Basis der NSD AP getroffen werden. Das Beispiel läßt 
erkennen, daß die Bereitschaft zum Eintritt in die NSDAP bei den selbständi­
gen Akademikern (8%) wesentlich höher lag als be i den Arbeitern (2%). 
Der Affinitäts index schließlich macht am besten deutlich, welche Gruppen in 
der Partei über- oder unterrepräsentiert waren. Der Index errechnet sich au dem 
Prozentanteil einer Berufsgruppe innerhalb der NSDAP, geteilt durch den Pro-
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NSDAP-Mitglie 

Der A/tiüIüIs?iit/rv - Rei .. himme t,nt/ Ar.vsitgekri[i 

Die tneiscen UntersueJtungert Zur Sozialstruktur der NSDAI' [, jeten AtLssae,1 

üher den Anteil der eiItzLIneIt selttcluten (Oder RerLlfsrtIpj,en) itttterit;tlb tier 

Purtei. Die Anteile tier einzelnen Schichten ‚in der I3eviIertt,ig I3ayerns oder 

des Reichs werde, - sol'n es die Klare eurie,i- oder ScI'ichtettsysietiie eritLuhen - 

zum Verg]eicl, c]3nchengesiellt. Für die Frage tHiel' tier snziluletl Ztisttnti,,ertsel-

zung und achkdifteverliiiltnissett itine,-ltall, sie, Rirtei ist diese Berechnt,ngs-

weise all gabt rollt . 

Für die. Fn,ge nach der soziale', Basis der NSDAP odet de, Attittitiit einzelner 

Schichten oder Gruppen vermitteln jedoch diese nur nebeneinandergesteilten 

Prcze,ttwerte ein schieks Bild. Atissttgekt-ii[tiger i'iuisiciutiich des sozialen ßi,t-

zugsbereici,s ist die I3eiechnung eines einfachen prozentL'ieLl Anteils, bezogen 

au[ die einzelnen Berufsg,-ttppeui ([Cl Stitit. 

Am deutliebsiett aber drüci der Aftit,iiiitsindcx uns, weiche Bernfsguppet' in 

der NSDAP ehre- oder tintetiel,rüse,ltietl wa,en. Für die lt'ierretatio' tt,,d die 

Frage nach der sozi:iicn B,.sis tier NSDAP ist es vott entscheidender BedeLttLtnu. 

welche Prn,eniwerie ‚taut lteranzieltl. Das lnlge,t(ic Beispiel .soii dies versletu,li-

ehen: U,ticr den 244 NSDA1'-Micg]iedern, die in Rosenitein, wnhnten, sind sie-

bett scllnilindige Ak,tdeniiker und 15 ei,tt,che At-beitet-, ihre Anteile i,inet-liaih 

der l'tirtei 'einigen somil 2.8' und 6.14 Proze,tt. Mit (lieseit Werten kttnct ttutuu 

ühel toll iedieiich Atissiugen krei die inlet,,e Ztts3ninie''setzt'ng der NSDAP 

hellen. wonttel, die Grtipl)c tier ei,tt,e'lieti Arbeiter etwa doppelt so slttrk ver-

ireleti war Wie die der seIi,stijutdiep, Akadentikcr. Nicht ztuliissig whre eilte itt-

terpreltttiotl. die aalglatt ([es hdlterett Anieils einfacher Arbeiier i,,uterixuii, der 

Partei citte grellere Bcreitschal dieser Gruppe zum Eitttri[t in die NSDAI' be-

hattpleh In den Untersoeltu''gen zur Sozittlslrtitt,i ([er NSDAP trillt nitt,t aber 

bisweilen all' weiterltilirende Interpretationen, die nur ttil' solchen i,tiemet, 

Prozeu,twe,cui beruhett u,nl - eitt,tmi ttbgesclien von dett Kt,tegoriettsvstenien - 

cialter Ankill xi, Kotitmversen bieien 

Worin in Rosenheitii it,i Jahre 1921 itiseesattit 27 seIbstindige Akadetiiier In 

i,tind des Adretht]elis ttt'sgeziihlt werde,,. so betrügt ihr Anteil tu,, der Zahl der 

i-iaushaitsvottiittde 1.43 Pin_ettt ‚ei (r069 Haushalten Wenn ‚‚her ‚‚ tun vnui die-

sei' 87 Akttdemikettt Rosettlieitns sieben der NSDAP ‚tngel,iret,, angibt dies ei 

'icii Anteil vo,t 8.04 PruZettl. Die eLttsprec[tetxiett Werte Uhr die Vergicicits-

gruppe tier Arbeiter itiLuten 10.87 t,nci 2,27 i'rLtzenl. 

1 a(11 der G rt, ttd 1 tLge dieser i'ruzen werte k int1 ei, zt'verl iiss i ge Aussagen t über 

die (eige,tuiicite) soziale Basis tier NSDAP get''lTeti ‚veflicul. Das Beispiel Lißl 

erkettt,en, cEag die i3ereitsc]mt't ztn,, Iiittt1tt i,i die NSDAP bei tiett se]I,shiutdi-

gen Akndetniket,t (8%) wesetttlielt hoher lag als hei den Arbeitern ( 2%), 

Der AITi,tittitsindex seisiietftich ‚ nacht aal bcslcn deollieh, weielte Grtj1,peuu in 

der Partei fiber- oder Lt,ttei•t•ei,riise,ttietl wate,,. Der i,tdex errechnet sich aus det,, 

Proze,ttttt,lcii ei,tcr Bertißg,-uppe i,tne,-ituib der NSDAI'. geteilt dt,rcit den Pro-
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zentanteil in Rosenheim, multipli ziert mit 100. Werte unter I 00 bedeuten, daß 
der Anteil einer Berufsgruppe in der Partei niedriger ist als an den Haushalten 
insgesamt, Werte über 100 hingegen zeigen an, daß sie überrepräsentiert ist. 
Der Wert 100 ergibt sich also nur, wenn eine Berufsgruppe innerhalb der 
NSDAP mit dem elben Anteil vertreten ist wie in Rosenheim insgesamt. Im 
Fall der selbständigen Akademiker beträgt der Affinitätsindex 201 , sie waren 
demnach in der NSDAP deutlich überrepräsentiert. Bei den Arbeitern dagegen 
ergibt sich der Wert 56, sie waren also in der Partei etwa nur halb so stark ver­
treten wie in Rosenheim insgesamt. 
Diese Berechnungen setzen natürlich gleiche Bezugsgrößen und Einteilungs­
kriterien voraus, die im vorliegenden Fa ll durch die "Stadt Rosenheim" und den 
annähernd gleichen Zeitraum gegeben sind. Die NSDAP-Mitgliederli ste umfaßt 
die Monate von April 1920 bis August 1922. Das 192 1 erschienene Adreßbuch 
konnte sicher auch im fol genden Jahr noch Gültigkeit beanspruchen und be­
nutzt werden. Die Veränderungen innerhalb eines Jahres haben wohl kaum die 
Sozialstruktur Rosenheims völlig umgekrempelt.29 Der relati ve soziale Ein­
zugshereich und der Affin itätsindex können aber leider nur für die Frühzeit der 
Rosenheime r NSDAP methodisch einwandfre i berechnet werden. Für die Jahre 
des Aufstieg und der Herrschaft der NSDAP liegen aus Rosenheim keine 
vollständigen Mitgliederlisten vor.30 

Die Zahl der Hau haltsvorstände erscheint für die Berechnung des Affinitätsin­
dexes vortei lhafter als die Einwohnerzahl , da sie von vornherein nur die Ernäh­
rerumfaßt und nicht auch die sozial Abhängigen, also Kinder, Jugendliche und 
Ehefrauen. 
Den fo lgenden Berechnungen sind nur jene 244 NSDAP-Mitg lieder zugrunde 
gelegt. die ihren Wohnsitz laut Liste in Rosenheim hatten. Vor der weiteren 
Auswertung sei auch betont, daß die Aussagen über die Affini tät einze lner 
Gruppen sich nur auf die Rosenheimer NSDAP beziehen. 

29 Das nächste Adreßbuch wurde 1926 herausgegebe n. 
30 Eine Durchsicht der Mitg liederkartei im Berlin Document Center, die aus etwa 8,5 bis I 0 Millionen Kar­

teikarten besteht. wäre die einLige. aber praktisch nicht durchführbare Lösung. Diese Kartei is t nach Ka­
ters Schätzung w 80 Prozent volbtändig. sie e nthiilt den Name n, Ort und Zeit der Geburt, Beruf, Wohn­
ort. Amrags- und Aufnahmedatum. Ygl. Kater. Michael H.: Metbodo logische Überlegungen über Mög­
lichkeiten und Gren7en einer Analyse der sozialen Zusammensetzung der NS DAP von 1925 bis 1945. 
ln: Mann. Reinhard (Hg.): Die Nationalsozialisten. Analysen faschistischer Bewegungen. Stungart 1980. 
S. 135- 185, hier S. 156. 
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zentattteil in Rol tnultiplizieri n,it 100- Werte ;unter ‚ 00 bedeuten, daß 

der Anteil eitler BerufsorLIppe in der Partei niedriger ist als an dcii Haushalten 

ittsgcsanit, Werte eher 100 hingegen zeigert an, daß sie iiherre1,riisentiert i:.t. 

Der Veti 101) ergibt sich also nur- wenn eine BerLtlgJLlppe innei-halb der 

NSDAI' ittit dei,,selbett Anteil vcrtrcici, ist wie in Roseniteit,, insgesutttt. In, 

Etil der seFhstttdiee'i Akadetiiiker hetriigt der Afliniiiitsindex 201 sie waren 

demnach in der NSDAP deutlich übernprUsetttied. Bei den Arbeitern (Itigegen 

urteilt sichder Wer[ 56, sie waren also ii, (1er Panel etwa nttr halb so stark vej 

trete,, mine in Ro,en],ein, insgesaJllt. 

Diese Berechnungen  dellen innerlich gJuck  B ezt'25g rüe lt ',id‚ne i 1 tliigs-ß 13 

kriterien voraus, die im vorliegenden Fall durch die Siadt Rose,tlieim Lttld den 

an,,iihernd gleichen Zeii,atu,i gegeben sind. Die NSDAP -M icgliederliste umfaßt 

die Monate vort April 1920 bis August 922. Das 192] encl,ie,,ene Adreßbuch 

konnte sicher auch in, folgenden Jahr noch Gültigkeit heaiispruclien Ltlld be-

‚t,L_t ‚verden. Die Verjirrden,tmen i,,trcrlialb eines Jahres ltnhert wnl,l kaum die 

Sozialsiniktur Rose,,lieinis vhllig Linigekicil Der relative soziale Ein 

zugsbereich t,,td der Aflinit5tsindex küt,,,cn aber leider titir rur die Frühzeit der 

Rose,, heil ne, NSDAP neutral seI, ein wand frei berechnen werden Für die Jah ie 

des Aufstiegs und der H e rrscl, ‚ rt der N S DA" liegen aus Rosen he „ keine 

vo]lsliitnligett Mitglicderlisle,, vor Ei 

Die Zahl der Hausltaltsvorstßnde crselteini für die Bcrcel,ttt,ng des Affinit;-itsi,,-

dc es vorte ilI,a Ute r alS (Ii e 13 ii) voh, „eal, 1, da sie vol, vornherein nur die Einah 

er  umfaßt und nicht nticl, die sozial Abhii,,gige,,, also Kinder. Jugei,tllieltc und 

Eheleuten, Ii ei' 

Dc,, fnloende,, ßereehl,,Ll,,gen sind nur leine 244 NSDAP-Miiglieder zugruttde 

gelegt, die ihre,, Woht,si,z laut Liste in Rociiltcitii liattett. Vor der Wei101e,) 

Aiisvei'ttitig Niei auch betont, daß die Aussagen über die Aflinitat einzelner 

Gruppen sich erneut die R(lset,heilner NSDAI' beziel,e,,. 

29 D:r ]‚S,k AJßt,,rt, %r]v,l Isar, 
30 Ei's DelbieF!l drr Miigitrrvrk:rni irr1 ei il,,rissrii ccste[ dir ci"'t' S.5 bis itt c11[11L5llvn Rar-

rrikrtrr Jieirisig. a',' reifere' .iiebi dirrlt(rittlrte t,asusg. Die K:,ri A„ A K , 
so Srtr i,!!g 50 Pt{.(rfl 1'' ltl1,rdi.sirrttl;ill {lr!t.'\'!itft!r. ocr !‚ tJ ZCil dcv Csbr!n. Bcnr, W,,b-

Uli i•litia•• vrrd Arr!:!i,r!sd rrund . 'vgl. K;rtcv. stictr,rg H. fiel rrgcn libcr hag-
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Sozialstruktur und NSDAP-Mitglieder 

a: Beru fsgruppen 1921 in Rosenheim absolut 

b: Berufsgruppen der Rosenheimer NSDAP­
Mitg lieder (1920-1922) a bsolut 

c : einfacher prozentualer Anteil 

e: Berufsgruppen der Rosenheimer NSDAP­

Mitg lieder in Prozent 

d: Beru fsg ruppen 192 1 in Rosenheim in Prozent 

f: Affi nitätsindex (Prozent einer Berufsg ruppe 
innerhalb der NSDAP I Prozent einer 

Berufsg ruppe in Rosenheim x 100) 

Berufsg ruppen a b c d e f 

Fabrikbesitzer 46 6 13,04 0.76 2,45 322 
mittl. Unte rnehmer 77 12 15,58 1,27 4,92 387 
selbst. Akade miker 87 7 8,04 1,43 2,87 201 
Selbst. Obersch icht 210 25 11,90 3, 46 10,24 296 
Kle rus 14 0 0 0,23 0 0 
leitende Beamte 29 I 3,44 0,47 0,41 87 
filhrcnde Angestellte 38 3 7,89 0,62 1,23 198 
Unselbst. Obersc/1. 81 4 4,93 1,32 1,64 24 

O DERSC HIC HT 291 29 9,96 4,78 11,88 249 

höhere Beamte I I I 4 3,60 1,82 1,64 90 
leitende Angestell te 64 4 6,25 1,05 1,64 156 
Obere Mille/schicht 175 8 4,57 2,87 3,28 114 
Kaufleute 268 25 9.32 4,4 1 10,20 23 1 
Händler 127 2 1.57 2,09 0,82 39 
1-landwerksmeister 301 20 6,64 4,96 8, 19 165 
Dienstleistung 62 5 8,06 1,02 2,05 20 1 
Landwirte 65 I 1,53 1,07 0,4 1 38 
Hausbesitzer 48 4 8.33 0,79 1,64 208 
Wirte, Pächter 77 3 3,89 1,27 1,23 96 
Privatiers 189 2 1,05 3, 11 0,82 26 
Künstler , Artisten 26 2 7.69 0.43 0,82 191 
Selbst.Millelschicht 1163 64 5,50 19,15 26,23 137 
mittle re Beamte 442 32 7,23 7,28 13, 10 180 
mitllerc Angestellte 165 I I 6,66 2,72 4,51 166 
Unselbst. Millelsch . 607 43 7,08 10,00 17,61 176 
Milli. Mille/schicht 1770 107 6,04 29, /5 43,85 150 
untere Beamte 977 31 3, 17 16,09 12.70 78 
untere Angestellte 363 23 6,33 5,98 9,42 158 
Untere Millelschichr 1340 54 4,02 22,07 22, 12 100 

MITTELSCH IC HT 3285 169 5,14 54,09 69,26 128 

Facharbeiter 5 0 0 0,08 0 0 
1-landwerkcr I 137 21 1,84 18,73 8,60 45 
mit Fachausbildllng 1142 2/ 1,83 18,81 8,60 45 
I landwcrksgehil fen 41 0 0 0,68 0 0 
einfache Arbeiter 660 15 2.27 10,87 6, 14 56 
1-l ilfsarbciter 70 4 5.71 1, 16 1,64 141 
Taglöhner 263 I 0,38 4,33 0,4 1 9 
Dienende 199 4 2,0 1 3,28 1.64 50 
Klcin,ewcrbe 34 0 0 0,56 0 0 
ohne ·aclwusbildung 1267 24 1,89 20,87 9,83 47 
Berufs/ Arbeitslose 55 I 1,81 0,91 0,4 1 45 
Sozial Unterst(J tzte 29 0 0 0,47 0 0 
Umerstürzte 84 1 1, 19 1,38 0,41 29 

U TERSCHICHT 2493 46 1,84 41 ,07 18,85 46 

Gesamt 6069 244 4,02 lOO 100 -

68 

Sozkdnrukiw- „ rd NSDA P-Wi, ‚leib, r 
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Vo n den insgesamt 3 1 Berufsgruppen weisen 14 einen Affinitätsindex auf, der 
über dem Wert 100 liegt. Extrem hoch ist er bei den mittle ren U nternehmern 
(387) und den Fabrikbesitzern (322), mit größerem Abstand folgen die Kauf­
leute (23 1 ). Bereits der e infache Prozentante il (15, 13 und 9 Prozent) deutet bei 
diesen drei Gruppen auf e ine starke Neigung zur NSDAP hin. Einen auffällig 
hohen Affi nitätsindex weisen , wie schon erwähnt, auch die selbständigen Aka­
demiker (20 I) sowie die Anbieter von Dienstleistungen (20 1) auf. B emerkens­
wert ist auch die hohe Ziffer bei den Hausbesitzern (208) und be i den Künstlern 
( 19 1 ). 
Bei den Nichtselbständigen sind es die führenden Angestellten (198), die mitt­
le ren Beamten ( 180) und Angestellten (166), sowie die unteren und die le iten­
den Angeste llten ( 158 und 156), die am deutlichsten überrepräsentiert s ind. 
Aber auch die Handwerksmeister (165) und H ilfsarbeiter ( L41) sind in der 
NSDAP mit e ine m höheren Anteil vertreten a ls in Rosenheim insgesamt. 
Unterrepräsentiert sind die Wirte (96), die höheren (90) , Leitenden (87) und un­
teren (78) Beamten. Gerade bei den unteren Beamten wird dies erst durch den 
Affi nitätsindex richtig deutlich, da sie mit 12,7 Prozent innerhalb der Rosen­
be imer NSD AP die zweitstärkste Gruppe stellen nach den mütleren Beamten, 
die rillt 13,1 Prozent in der Parte i vertreten sind . Nur die mittleren Beamten 
zeigten eine ähnlich hohe Neigung zum NSDAP-Beitritt wie die einzelnen Teil­
gruppen der Angestellten. 
DeutUch unterrepräsentiert sind die Gruppen der Arbeiter, Dienenden, Hand­
werker, Berufslosen, Händler , Landwirte, der Privatiers und TagLöhner, keine 
N SDAP-Mitglieder stellten Klerus, Facharbeiter , Handwerksgehilfen, Kleinge­
werbetreibende und sozia l Unterstützte. 
Die Zusamm enfassung nach Schichten zeigt, daß in de r Frühzeit der Rosenhei­
mer NSD AP die Vertreter der Oberschicht, vor allem die Se lbständigen, ein­
deutig überrepräsentiert waren. Die Mitglieder aus den Mittelschichten waren 
insgesamt mit e inem Affinitätsindex von 128 nur Leicht überrepräsentie1t, die 
S pannweite re icht aber bei den Teilgruppen mit e inem lndex von 176 bei der 
unselbständigen mittleren Mitte lschicht bis zu e inem Wert von 100 bei de r un­
teren Mitte lschicht Auf die Unterschichten hingegen übte die NSDAP eine we­
sentlich geringere Anziehungskraft aus, was der sehr niedrige Affinitätsindex 
( 46) verdeutlicht. 3 I 

Neben den Berechnungen nach dem SchichtetUnodeli können nun auch d ie Ge­
genüberste llungen nach den Berufssparten und den Bürgertumsgruppen vorge­
no mmen werden, wobei h ier die Zahlen für die e inzelnen Hauptgruppen genü­
gen. Z unächst zu den Bürgertumsgruppen: 

3 I Die hier gewonnenen Ergebnisse über die Affinität einzelner Teilschichten entsprechen im wesentliche n 
den Be funden bisheriger empirischer Untersuchungen über die frühe NSDAP, wie sie bei Peter Manstein 
zusammengeraßt sind : siehe Manstein, Mitglieder und Wähler, S. 115-119, 138-140. 
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Von den i,,sges,,,,,, 3J Berufsgn,ppe,, weise,, 14 einen AI1'iniiiitsindcx auf, der 

iiher dc'', Weit 100 ] icgl. Extrem I,ocl, ist er bei dc,, niiutlereri U,'!enicli,'iern 

(387) rund den Iubrikbesjizern ( 322). ‚nil anheuern Ahstand folgen die Kauf-

leute (231). Berei's (‚ er einfache Prozent:inteil ( 15. 13 Und 9 Prozent) deute[ hei 

diese,, drei Gruppe,, auf eine siarke Neigung zur NSDAP liii,. Eine,, utifflul]ig 

holtenAJniliilsindex weisen, wie schon erw]ihi,t, auch die selhstii,,dige,, Aka-

de,niker ( 201) sowie die Anbiete, . oii Dienslleisttingen (200 ;‚t,l Be,,,erke,,s-

wen ist alLe], die ]‚ n],e Ziffer hei den Hatisbesilzern (208) und hei den K(insi]ern 

(191). 

Bei den Niclitselhliindigen sind es die föhre,'cle,, Angeslellien ( 198), die miR-

leren Bemnicn ( 180) und Angesie]lieii ( 166). . oWie die anderen LiIid die leiten-

den Angestelllon ( 158 und 156). die tun deutlichsten iiherrepriisenüeri si,,d. 

Aber auch die H,,,,dwerks,iieisler ( 165) und Elilfsurheiler ( 141) sind in der 

NSDAP ‚‚iii einem höhere,, Anteil verirece,, als ii, Rnsenl,ciu, insgesamt. 

U,ilempr]isentien sind die Wirte ( 96). die höheren ( 90). leitende,, (87) undt an-

icm n ( 78) Brunnen Gerade aei den untere,, Bananen  wird (Ii es erst leid] dcii 

Aflinitiitsindex richtiu deutlich, da sie ‚nil 12.7 Prozent innerhalb der Rose,,-

bciiner NSDAP die zwcilstiirksle Gruppe stellen ‚ne], den ‚ niltlere,, Beamten. 

die mii 13,1 Piozc,'l in der herbei verlreleli sind. Nur die mittleren Beamte,, 

zeigte,, eine [[ hauch hohe Neigung zum NSDAP -Beitritt wie die einzelne,, ' l'eil-

•tippen der Angesicll'e,,. 

Deutl ich u nierre pcse,, tierE sind cl ie (irt, pl)e n der A rbe i ei'. Diene,, dc,,, Hand - 

we rker. Berfi Händler, Landwirte, der [irrender> rund Taglöhner. keine 

NSDAP-M itg!ieder siel]te,, K]ert,s. facl,a,tciter. Uup,dwerksgehil [ei,. Kleinge-

werbeireibende und sozial Unie,nttitzte. 

Die Zusai,inie,,fass,,,,g noch Schichten zeig'. daß in der Prihzeit der Rose,,l,ei-

mcm NSDAP die Vertreter der Obersel,tcht, vor alle,,, die ‚selhsidndige,,. ein 

dcutig {ibenepriiseniieri \va,,,. Die Mitglieder alls den Mitielschichtei, waren 

ii,sges;iittt ‚ nil ei,,e,i, AfO,,ilhisi,,tlex vo,, 128 nur leicht ibentpriisccuier,. die 

Sp:u,nweiie reicht aber hei den Teilgn,ppen mit eine,,, Index von 176 hei der 

unselbsiii,,digc,, mittler en Mittelschicht bis zu eine,,, Wer, vc',, 100 hei der na-

herab Mittelschicht. Auf die Unlerscluel,len l,ingege,, üble die NSDAP eine we-

sentlich geri,,gere A,,ziehungskrali las, was der sel,r nicdi'ige Afli,,iuitsindex 
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Neben dc,, Ucreehnu,,ge,, „ ach dc,,, Sc],ichienn,odell k[[,,,,en inn auch die Ge-

gc „ Ube rs ‚ cl lii „ge,, doch den Bert, fs sparte,, rund dc,, Bürgen ti nisgni p PCI v u rge-

no,,,n,c,, werden vol,ci hier die Zahlen Für die einzelne,, Hauptgruppen enii-

c,,. Zu,, ichst zu fuhr B ü rgedti ‚ us gruppe,,: 

31 Die hit 1,e<,,ineiem eminisw ullk dieAfii!IieiI C 1!]ezl,! i'i(%(i,Ld!ft!] L 111wiekLe!] i[[! Urseiche iir, 
defl Beru,idrß ! h,im ,i iI5r ei,fiuIg NSI)AP. 1.1si i'oet .'l.!!rIriI 
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Bürgertumsgruppen und NSDAP-Mitglieder 

a : Berufsgruppen 192 1 in Rosenheim absolut 
b: Berufsgruppen der Rosenileimer NSDAP­

Mitg licder ( 1920- 1922) absolut 
e : einfac her prozentualer Anteil 

e : Berufsgruppen der Rosenheimer NSDAP­
Mitglieder in Prozent 

d : Berufsgruppen 192 1 in Rosenheim in Prozent 

f: Affinitätsindex (Prozent einer Berufsg ruppe 
innerhalb der NSDAP I Prozent e iner 
Berufsgruppe in Rosenheim x 100) 

Bürgenruunsgruppen a b c d e f 

Nichtbürger 2572 47 1,82 42,38 19,26 45 
Bürger 3497 197 5,63 57, 62 80,74 140 

Bildungsbürger 266 14 5,26 4,38 5,73 130 
Wirtschaftsbürger 153 21 3,72 2,52 8,60 341 
Alter Mittelstand 1501 93 6,19 24,73 38,11 154 
Neuer Mittelstand 237 15 6,32 3,90 6,14 157 
Kleinbürger 1340 54 4,02 22,08 22,13 100 

Gesamt 6069 244 4,02 100 100 -

Durch den Affi ni tätsindex tritt die hohe Überrepräsentanz der Wi1tschaftsbürger 
deutlich hervor, sie wird aber etwa gemildert im Vergle ich zum Schichtenmo­
de ll durch die Zusammenfassung der mittleren Unternehmer, der Fabrikbesitzer 
und der führende n Angestell ten, die als Geschäftsführer etc. ja ebenfalls zu den 
Wirtschaftsbürgern gerechnet werden, und die hier den Index ein wenig nach 
unten drücken. [n etwa gleich stark überrepräsentiert waren Bildungsbürger 
(130), alter ( 154) und neuer (157) Mittelstand, die Kle inbürger hingegen waren 
in der NSDAP entsprechend ihrem Anteil in Rosenheim vertreten. 

Stellung im Beruf und NSDA P-Mitglieder 

a : Berufsgruppen 1921 in Rosenhe im absolut 
b: Berufsgruppen der Rose11heimer NSDAP­

Mitglieder (1920- 1922) absolut 
c : einfacher prozentuale r Anteil 
d : Berufsgruppen 1921 in Rosenheim in Prozent 

Stellung im Beruf a b 

Selbständige 1373 89 
Beamte 1559 68 
Angestellte 644 41 
Arbeiter 2409 45 
Sonstige 84 I 

Gesamt 6069 244 
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e: Berufsgruppen der Rosenheimer NSDAP­
Mitglicder in Prozent 

f: Affinitäts index (Prozent einer Berufsg ruppe 
innerhalb der NSDAP I Prozent einer 

Berufsg ruppe in Rosenheim x 100) 

c d e f 

6,48 22,62 36,47 16 1 
4 ,36 25,68 27,86 108 
6,36 10,61 16,80 158 
1,86 39,69 18,44 46 
1, 19 I ,38 0,41 29 

4,02 100 100 -

L__ _ _ _ _ ____ ___ _ _ - - - - - - - - - -

‚nut NS/)AP-Nfllgliec/er 

Ik Ifl] in] RoscnIiim bsøIu 
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Die Zusammenfassung nach der Stellung im Beruf hebt nochmals die fast 
gle ich hohe Überrepräsentanz der Selbständigen und Angestellten hervor, die 
bereits anhand des Schichtenmodells festzustellen war. Aufschlußreicher er­
scheint ein Blick auf die einzelnen Berufsbranchen:32 

Berufsbranchen und NSDAP-Mitglieder 

a: Berufsgruppen 1921 in Rosenheim absolut 

b: Berufsgruppen der Rosenhcimer NSDAP­
Mitglieder (1 920-1922) absolut 

c : einfacher prozentua ler Anteil 
d : Beru fsgruppcn 1921 in Rosenheim in Prozent 

Berufsbranchen a b 

Land- und l'o rstwirtscha n 167 I 
Bergbau, Torf, Saline 173 0 
Steine und Erden 54 2 
Eisen-, Stahl-, Metallwaren 235 8 
Maschinen-, Fahrzeugbau 120 8 
Elelclroindustrie 46 4 
Chemische Industrie 0 0 
Textilindustrie 24 0 
Papier und Druckindustrie 64 2 
Lederindu strie 28 2 
Holzindustrie 364 12 
Nahrungs- und Genußmiucl 327 10 
Sekleidun~sindustrie 260 8 
Saugewer c 242 4 
Handel 543 43 
Banken und Versicherungen 72 7 
Verkehr und Transpo rt 1433 61 
Scherbergung , Gaststätten 106 4 
Dienende, Taglöhner 596 9 
Gesundheits-, Sozialwesen 11 5 10 
O ffentliehe Verwaltun~ 388 14 
Erziehung, Künstler, lcrus 197 8 
Privatiers, Hausbesitzer 231 6 
ohne genaue Branchenang. 172 12 
Soz ialrenlncr. Invaliden 38 0 

c : Berufsgruppen der Rosenheimer NSDAP­

Mitg lieder in Prozent 
f: Affinitätsindex (Prozent einer Berufsgruppe 

innerhalb der NSDAP I Prozent einer 
Berufsgruppe in Rosenheim x 100) 

c d e f 

0,005 2,75 0.41 15 
0 2,85 0 0 
3,70 0,89 0,82 92 
3,40 3,87 3,27 84 
6,66 1,97 3,27 166 
8,69 0,75 1,63 217 
0 0 0 0 
0 0,39 0 0 
3,12 1,05 0,82 78 
7, 14 0,46 0,82 178 
3,29 5,99 4,91 82 
3,05 5,38 4,09 76 
3,07 4.28 3,27 76 
1,65 3,98 1,63 41 
7,91 8,94 17,6 197 
9,72 1,18 2,87 243 
4,25 23,61 25,0 105 
0,03 1,74 1,63 93 
1.51 9,82 3,68 37 
8,69 1,89 4,09 216 
3,60 6,39 5,73 89 
4,06 3,24 3,27 101 
2,59 3,80 2,46 64 
6,97 2,83 4,91 173 
0 0,62 0 0 

ohne Berufsangaben 74 912,16 1,21 3,68 304 

Gesamt 6069 244 4,02 100 100 --

Der hohe Affinitätsindex (304) in der Spa11e "ohne Bemfsangaben" ist darauf 
zurückzuführen, daß in dieser Gruppe acht "Studenten" und eine Frau ohne Be­
ruf zusam mengefaßt sind. In den Adreßbüchern taucht jedoch dieser Personen­
krei s kaum auf, so daß der Affi nitätsindex in diesem Fall keine Gültigkeit bean­
spruchen kann. Im Schichtenmodell wurden die Studenten bzw. Gymnasiasten 
als potentielle zukünftige Akademiker, aber als in der Regel noch von der Fa­
milie Unterstützte mit schmalem eigenen Geldbeute l in di e untere Mittelschicht 

32 Die Einteilung folgt im wesentl ichen der in der Berufszählung 1925 vorgenommenen Gl iederung nach 
Wirtschaftszweigcn. vgl. SJB 17 (1926), S. 18-27. 
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e ingereiht, ebenso wie die nur selten anzutreffenden Praktikanten und Volon­
täre. Unter den Studenten finden sich Fritz Lauböck, Sohn des Ortsgruppen­
gründers Theodor Lauböck und von 1922 bis 1923 Hitlers Privatsekretär in 
München, ferner der spätere Zahnarzt und Rosenheimer SA-Führer Kurt Reiter 
sowie Hans Thäle und Kar! Zeis, le tzterer Sohn des Amtsgeri chtsdirektors. Oh­
ne Aussagekraft bleibt auch die notgedrungen gebildete Rubrik von Berufen 
ohne genaue Branchenangaben, in der die Techniker, Buchhalter, Schreiber 
usw. aufgenommen werden mußten, da sie im Grunde in den verschiedensten 
Sparten tät ig sein konnten . 
Ein überraschend hoher Affinitätsindex (243) ergibt sich in der Branche "Ban­
ken und Versicherungen". Allein am 2. Juni 1920 traten vier "Bankbeamte" der 
NSDAP bei. Zusammen mit dem chon am 2. Mai zur NSDAP gestoßenen 
Staatsbankinspektor Zangler, einem Geldzähler und einem weiteren Sekretär 
vertraten sie zwar innerhalb der NSDAP ihre Branche nur mit 2,8 Prozent, aber 
schon der e infache prozentuale Anteil (9,7 Prozent aller Branchenmitglieder) 
zeigt e ine starke Überrepräsentanz dieser Gruppe an . 
Aus dem noch relativ jungen Zweig der Elektroindustrie, mit e inem lndex von 
2 17 ebenfalls überrepräsentiert, fanden zwei von neun Elektrotechnikern und 
Geschäftsinhabern sowie zwei Elektromonteure zur NSDAP. Auffä llig ist der 
hohe Wert. (2 16) im Sozial - und Gesundheitswesen. Bei genauerer Betrachtung 
stellt sich heraus, daß von 16 praktizierenden Ärzten dre i noch 1920 zur 
NSDAP fanden, ebenso wie zwei von zehn Dentisten oder Zahnärzten und zwei 
von 16 Apothekern. Daß die Überrepräsentanz der Rosenheimer Ärzte nicht un­
bedingt e in zufälliges Ergebnis der Jahre 1920 bis 1922 war, zeigt e in Brief des 
späteren Chiemgauführers Gallwitzer aus dem Jahre L 932, worin er zur Cha­
rakterisierung der "gesellschaftlichen Verhältnisse" erwähnt, daß von den etwa 
20 Ärzten alle in sechs Nationalsozial isten seien.33 
Die innerhalb der NSDAP mit 17,6 Prozent zweitstärkste Gruppe der Händler 
und Kautleute ist mit einem Indexwert von 197 ebenfalls deutlich überreprä­
sentiert. In der Mehrzahl waren es mitte lständische Ge chäftsinhaber und 
Kaufleute wie die NSDAP-Gründungsmitglieder und Besitzer des Bahnhof­
kiosk, Maria und Josef Stadler, der Gewürzhändler und Obmann des Deutsch­
völkischen Schutz- und Trutzbundes, Hans Huber, oder die Kaufleute und spä­
te ren Ratsherren Hermann Just und Hugo Hilz. Der hohe Affinitätsindex in den 
Branchen der Lederindustrie ( 178) und des Maschinen- und Fahrzeugbaus ( 1 66) 
könnte hingegen e in eher zufälliges Ergebnis sein, wenn man jeweils die Nähe 
und e ine Unschärfe in der Abgrenzung z u den Branchen der Bekleidungsindu­
strie bzw. der Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren sowie deren je­
weils wesentlich niedrigeren Affini tätsindex in Rechnung ste ll t. 
Nur geringfügig über ihrem Anteil in Rosenheim ist die innerhalb der NSDAP 
stärkste Gruppe der im Transport- und Verkehrswesen Beschäftigten vertreten 
(105). Fast alle 6 L NSDAP-Mitglieder aus dieser Branche waren bei der 

33 StadtA Ro. Akten. I A 1-74, vgl. unten den Abschnitt "Propaganda im Wahljahr 1932" I "Wo steht der 
'Ch.iemgau'?" S. 212 f. Vgl. Stäbler, Weltwirtschaftskrise. S. 3 12. 
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33 srd,A R,,Ak,]L t A ‚-14 t, &‚‚ At»d],,irc L itinigaridi 1111 W:!htjt]: I93r / W!} kh, dor 

72 



Reichsbahn täti g, darunter auch elf Bahngehilfen und -arbeiter, sechs Lokomo­
ti vhe izer und vier Oberlokomotivführer. Unter den Bahnbeamten finden sich 
drei Sekretäre und ein Obersekretär, ein Inspektor mit Frau und Tochter sowie 
Theodor Lauböck als Regierungsrat. Demgegenüber traten nur vier "Postler" 
der NSDAP bei, ein Postpackmei ster mü Frau, ein Sekretär und ein Postver­
walteL 
In der Sparte des Erziehungswesens, der freien und der künstlerischen Berufe 
si nd es vor allem die vier Lehrer, die wie Studienprofessor Friedrich Ruckde­
schel und Gymnasialturnlehrer Johann Weigand noch 1920 der NSDAP beitra­
ten, die den Index (101 ) dieser Sparte heben. Ein nur für die Lehrer, einschließ­
lich der Volksschul-, Gewerbe- und Hauptlehrer usw. berechneter Affinitätsin­
dex ergibt eine nur geringe Überrepräsentanz ( I 07) dieser Gruppe. 
Besonders auffällig innerhalb der knapp untenepräsentierten ö ffentlichen Ver­
wal tung (89) is t, daß noch L920 das Amtsgerichtsgefangni beinahe ganz in der 
Hand von Nationalsozialisten war, da allein zwei der drei Wachtmeister, Karl 
Wadenstorfer und Ludwig Ranetsberger, sich der NSDAP anschlossen. Über­
haupt zeigte offenbar die "Basis" der Exekutivorgane eine relativ hohe Bereit­
schaft zum NSDAP-Beitritt. Außer den Gefängniswächtern weist die Mitglie­
derliste einen Vollstreckungssekretär, einen Wachtmeister a. D. und Gastwirt 
sowie einen akti ven Gendarmerie-Wachtmeister aus Rosenheim aus; hinzu 
kommen drei Kolbermoorer Wachtmeister und ein Zollwachtbeamter aus Wild­
bichJ bei Kufstein. Von den anderen Behörden war das Finanzamt mit einem 
Steuerobersekretär und e inem Inspektor in der NSDAP vertreten, ein Be­
zirksamtsassistent schloß sich im August 1920 der NSDAP an. Von den Be­
schäftigten der Stadtverwaltung schei nt hingegen niemand der NSDAP be ige­
treten zu sein. 

Abschließend ist nochmals auf die bemerkenswert hohe Zahl von 38 Frauen 
unter den 244 Rosenheimer NSDAP-Mitgliedern zurückzukommen. Mit einem 
Anteil von 15,5 Prozent waren sie im Vergleich zur weiteren Entwicklung der 
NSDAP zu e iner fast ausschließlichen "Männerpartei" in der Entstehungsphase 
überaus stark vertreten; die Frauen stellten 1940 nur 1,7 Prozent der Rosenhei­
mer Parteimitglieder! Bis August 1922 aber folgten 24 Ehefrauen, Töchter (2) 
oder Mütter (2), die meist am gleichen Tag oder wenig später der NSDAP bei­
traten , dem offenk undigen Vorbild ihrer Männer, Väter oder Söhne. Nur e inmal 
schrieb s ich eine Bahngehilfensgattin vor Lhrem Mann ein. (In fünf Fällen war 
die ganze Familie in der NSDAP, noch häufiger sind Väter und Söhne zu fin­
den.) Von den anderen 14 Frauen, die auf eigene Faust zur NSDAP g ingen, 
waren immerhin fünf verheiratet (Zugführers-, Rechtsanwalts-, Postsekretärs-, 
Werkführers-, Montelll·sgattin), zwei weitere verwitwet. Eine Frau war ohne 
Beruf und nur sechs Frauen waren selbst erwerbstätig als Kontofistin (2), Kö­
chin, Dienstmädchen, Kassiererin und - als Fabrikbesitzerin. 
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wntltn,,nu ( 89) ist, da[ noch 1920 das Anit,gericlitsgehlingiiis beinahe ganz innen 

-land von NnttiornalsozialisLc,n war. (In allein zwei der drei Waclttt,IeisLcr. Karl 

Wac]enstorfer LLIid Ludwig Ra,,etsherer. sie], dei NSDAP a,,schlo.ssetr Uher-

liaL[pl zeigte offenbar die " Basis' der ExekutivorL'ane eine relaliv ]tolle Bereit-

schart Ion) NSDAP-Beitritt. Außer den GefliLnniswdcl,Lernn weist die MiLgd ie 

dehnte einen Vo 1 stl-ec ku ngsse k retiin einen Wach t „leiste r a D. und Gas twirt 

sowie cilnc,i aktive,, Ge,tdarmerie-Vachtn,eister aus Rttsenl,ein, aLLS; hinzu 

k-oj,uiien drei Knlhern,00rer und ein Zo]LvnieIntbcniiiiter ans Wild 

hiehl hei KLifstein. Von den anderej, Behlirdet, wL,' das Fij,onr.antt nil einen, 

Sicuerobersekrellir und eiuern Inspccur in der NSDAP vertrete,,, ein Be-

zirksanitsassistent schloß sich mi Ätigtist 1920 der NSDAP ‚ tin Von den Re 

se1i5fligtcn der Stadtverw;,lttntg scheint hingegen niemand der NSDAP beige-

treten zu sein. 

Anschließend ist nochmals aLif die bemerkenswert hohe Zahl von 38 Frauen 

unter den 244 Rose',l,einnter NSDAP-Mi'gliedeni zunickzukoniancon Mit einem 

Anteil von L5.5 Prozent yamn sie im Verleicln zt,r weilelen Entwicklung der 

NSDAP at, einer fast nLtlsse]ijicßl,chen Miinneqxtnei in der Eintsnehungsphase 

Überaus stark vertrete,,: die Fn,LJen stellten 1940 nur 1,7 Prozenn] der Rosenlnei-

Hirn Parteimitglieder! Bis August 922 aber folgten 24El,ehraije,,. Tdetnier (2) 

oder Müller ( 2), die ‚ ueist 0111 gleichen Tag oder weJiig sparen der OSDAP bei-

rate'). den,, olnkui«lige,i Vorbild ihrer Munter. ViiLer oder Sülnnnc. Nur einmal 

schrieb sich eine Balij,eehilfeiisgattin vor ihren, Mann cii,. ( In ltinf Fiillej, war 

die ganze Panntilic in der NSDAP, noch h[iuliger sind Vater LLIid Söhne zt, Ii,)-

dein.) Vn,, (‚CL) anderen 14 Frauen. die auf eigene Fatist zur NSDAP dingen. 

warern itnninterhi,, rLi,tr verheiratet ( ZuglIlireni-. Rechtsanwalts-, l'ostsekretiirs-. 

Verk lii In re rs -. Maul ti rsgatt ii). zwei "antun kot verw i L we Ei ne Fra t, war u Eine 

Beruf Und „ tu' secl,s Frauen, wn,renn selbst ertverbsliitig a ls Knatorislin (2). Kü-

ehm. Die,,stn,iicicl,en, Kassiererin und - als 
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c) Zusammenfassung 

Die NSDAP war gerade in ihrer Gründungs- und Frühzeit in Rosenhe im keine 
Partei der Außenseiter oder sozialer Randgruppen, sondern im Gegenteil von 
gesellschaftlich angesehenen und zum großen Te il höhergestellten Persönlich­
keiten getragen. Sie war zumindest in den ersten Jahren aber auch nicht ein ge­
treues Abbild der Bevölkerung, da eindeutig d ie Vertreter der Oberschichten 
und des Wittschafts- und Bildungsbürgetturns überrepräsentiert waren. Für die 
wei tere Entwicklung und fü r die spätere Akzeptanz der Partei in nahezu allen 
Bevölkerungsschichte n, wie sie zum Be ispiel fü r München nun sehr gut belegt 
ist,34 war die Verankerung in angesehenen Gesell schaftskreisen und die damit 
hä ufig verbundene Multiplikatoren- bzw. Vorbildfunktion sicher entscheidend. 
Die möglichen Motive fü r den Parteibeitritt werden später im Zusammenhang 
mit der Propaganda der NSDAP noch darzustelle n ·ein. 

Die Verteilung der NSDAP-Mitglieder auf das Stadtgebiet weist keine Beson­
derheiten auf. Dies hängt damit zusammen, daß e ine klassische Viertelbildung 
in Rosenheim ohnehin nicht fests te llbar ist und auch die einzelnen Sozial­
schichte n relativ g leichmäßig über das Stadtgebiet verteilt ind. 

Ein methodisch einwandfreier Vergle ich mit der Sozialstruktur anderer Parteien 
ist aufgrund fehlender Mitgliederlisten nicht möglich. Zumindest aber sind ei­
nige Tendenzen festste!Jbar: Von der Rosenhe imer SPD sind zwar keine Mit­
gliederüsten erhalten , aber d ie Kandidatenlisten fü r die Stadtratswahlen zeigen, 
daß die aktiven Mitglieder vorwiegend aus der Arbeiterschaft und aus kle inbür­
gerlichen Kreisen stammten. Zwar war die SPD darum bemüht, das traditio­
nelle Mitg lieder- und Wählerpotential zu erwe itern, j edoch waren jeweils nur 
relativ wenige Vettreter bürgerlicher Kreise zu einer Kandidatur bereit.35 

Noch ausschließlicher als die SPD war die KPD die Partei der Arbeiterschaft. 
ln Rosenheim konnte sie j edoch nur relativ weni ge Anhänger an sich binden 
und kam über rund 30 Mitg lieder kaum hinaus .36 
Auch die B VP hatte- obwohl sie fast durchweg das beste Wahlresu ltat erzielte 
- re lativ wenige eingeschriebene Mitglieder, im Mai 1930 lag ihre Zahl bei 21 I 
im Stadtgebiet. Die zahlreichen katholischen Vereine und religiösen Verbände 
unter der Leitung des Klerus, die ohnehin auf BVP-Linie eingeschworen waren, 
ließen einen Ausbau der Mitgliederbasis der Partei überflüss ig erscheinen. 
Einem weiteren Parteibeitri tt neben der Vere inszugehörigkeit taoden für viele 

34 Anheier. Helmut K. und Neidhardt. Friedhelm: Soziographische Entwicklung der NSDAP in Münche n 
1925 bis 1930. ln: München - "Haupts tadt der Bewegung". hg. vom Münchner Stadtmuseurn. München 
1993, S. 179-1 86. 

35 Leicht, Walter: Zwischen Sozialistengesetz und Ermächtigungsgesetz. Zur Geschichte der Rosenileimer 
Sozialde mokratie 1890 - 1933. Rosenheim 1990. S. 16. Le icht ennitte lt für die Stadtratswahlen 19 19 im­
merhin I I (26%) SPD-Kandidaten aus bürgerlichen Kreisen, 1924 und 1929 waren jedoch nur noch je­
weils 3 ( 10%) Kandidate n außerhalb der Arbeiterschaft vertreten. 

36 Vgl. Stäbler. Weltwirtschaftskrise. S. 232-234 
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e) ZLISUIII!tlelifllssutlg 

Die NSDAP war cernde in ihrer Grtj,idu,'us- Lind Frühzeit in Rosenheim keine 

Partei der AuLcnseiIcr oder sozialer Rt,ndgrt'j,pen, soi,rlem III' Gegettleil von 

gesellsclutftlicli ttt,ueselietie'i und zum großen rel] jiöliereesiel]tet, Pershn]icl,-

keilen iletraget,. Sie war zuiiiindesc in den erstett Jaitre,, ‚‚ her erde rhein ciii ge-

Ireues Abbild tier Bevolkerung. da eindeutig die VCJIreLCr der Oberschichten 

und des Wirtschafts- und Bildungshürgeriun,s (iherepi-iieiitierL ware',. Für die 

weitere Entwicklung und flur die spiitere Akze,,ta,iz &ter Partei ii, nahezu aLlen 

ReviIkerungssehiicEiten. wie sie zum Beispiel für M[incjie,, nun sehr cut belegt 

isL 34 war die Verankerung Ii a,'gesehenen Geselischafiskreisen turd die da,ttit 

hiiäir,g verbundene Mu,]tiplikatorett- bzw. Vorb,IcIItjt,ktion sicher e,it.sc],eidcj,d. 

Die ‚i,igLiehc,, Motive Für den pLrreiheitriR werden spiiter Ii, zLlsaliiliietihai,g 

mit der Propaganda der NSDAP  „ach darz u te ‚ci, sei,,. 

Die Verteilung der NSDAP Mitgliederauf das Stadtgebici weist keine Beson-

derlieitcn auf. Dies Irlingt damit zusa,llnleid clnjS eine klassisel,e Vierlelbildt,ng 

in Ro.senl,ein, ol,t,ejiin nicht kst.stellt,ar ist und auch die einzelne,, Sozial 

schichten relativ gleichmäßig über das SLadtgebiet verteilt sind. 

Ein nietliodisch einwandfreier Vergleich mit der Su,ialstruktur anderer Fatleien 

ist aafgt-und fehlender Mitg]iederlislen rOcht ‚i'i'glieli. Zo,,,indest aber sind ei-

iüge Tendenzenteslsetlhar: Von der Rosenl,ei,,,er SPI) sind zwar Leine Mit-

‚jede niste n erhaldir abei die K „id idaten listen für die St ad tratswah je n zei e n. 

laß die „ ktive,r Mitglieder vonviege,,d aus der Arl,eite,chatt und aus kleinbür-

geliehen Kreisen  St 3" „ er,. Zwar war die M iß darum bemü l,t, das Lenker-

neile Mitglieder- und withlcrpotcnlia] zu erweitern, jedoch waren jeweils nur 

relativ wenige Vertrc,e, bürgerlicher Kreise zu einer Kandidatur hereit. 

Noch ausschließlicher als die SPIE) war die KPD die Parier der A rbcitcne Ii 

Iii Rosenhei,,, kott,ite sie jedoch rar reLativ wet1i2e ALII,:1n2er an sicj, binden 

und kat,, über rund 3(1 Mitglieder Lautn l,im,t,s.36 

Auch die BV[' hatte - obwohl sie flisc dt,rchweg das beste ValiLresultat erzielte 

- relativ wenige eingcscl,riehe,'e MitgliedeL in, Mai 1930 lac ihre. Zahl hei 211 

nie 5 md gebe. Die zahlreichen kath u Ii sehe ii Vetei tt e und religiöse,, Vcrbii ‚ide 

tttaer der Leitung des Klerus. die Ohnehin auf BVP-Linie eingescl,woret, waren, 

ließen einen Ausbau der Miteliedenhasis der Pille' überflüssig erscheinen. 

Einet,, weiteren ]'aneibeii,-itt t,ebcn der Verci,,szttgeliürigkeit stactde,i Für viele 

ii,r,s.i K;nn,niidIn, ;nnnfld]:nII,(l, d % erelei 
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vor alle m auch die damit verbundenen Beitrag zahlungen entgegen.37 
1m 

Vergleich mit den anderen Parteien wird deutlich, daß die Rosenheimer 
NSDAP gerade in ihrer Anfangsphase einen ehr hohen Organisationsgrad 
aufwies, der die wei tere Entwicklung zu einer Volkspartei sicherlich begün­
stigte.38 

37 Ebenda. S. 27 1-273. 
38 S iehe auc h die Zusammenfassu ng des Kapitels .. Wahlen in der Weimarer Republik .. S. I I 5 f. und vgl. 

Falter. Jürgen W.: Hitlcrs Wähler. München 199 1. S. 37 1 f. und S. 285-289. 
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vor allein nwell die &Lm,it vcrl,uiideneii ReitragszLi}lluJigen iegefl.j? Jun 

Vergleich mit den anderen Parteien wird deutLich, daß die Ruseuul,einier 
NS DA P gerade in ihrer Anfangs phase ei ul en sei, r hohen Organisation sgrad 

aufwies der die weiLe t Entwicklung zu ci neu V (ulks partei sicl,erl cl, bog jin - 

NEigte. 

uIc. Kupitt 

Ittr. 0?.: FIiiI WhI t(Iuuh], i()I. 5.5; 
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li. WAHLEN IN DER W EIMARER REPUBLIK 

1. Methodik und Datengrundlage 

Zur gerechten Beurte ilung des po litische n Klimas muß das Verhalten der Ro-
enheimer Wähler eingehend betrachtet werden. Die oll in folgenden Schrit­

ten geschehen: 
Zuerst sollen kurz die Methoden und die Datenbasis der Wahlanalyse klargelegt 
und Möglichke iten und Grenzen der Interpretation aufgezeigt werden.1 Dem 
folgt ein kurzer Abriß verschiedener Erklärungsversuche für den Aufstieg der 
NSDAP. Be i der Betrachtung der Wahlergebnisse in Rosenheim ist dann 
zu nächst die Gesamtentwicklung der wichtigsten Parte ien und der politischen 
Lager zu vergle ichen mit den Ergebnissen im Bezil·ksamt Rosenheim, in Ober­
bayern, Bayern und dem Re ich, um so etwaige lokale Besonderheiten zu ver­
deutlichen. Erst danach sollen mögliche Wählerwanderungen zur NSDAP, das 
geschlechtsspezifische Wahl verhalten sowie mögliche weitere Indikatoren des 
politi schen Klimas untersucht werden. 

a) Faktoren der Interpretation 

Selbst mit statistisch ausgefeilten Methoden ist es nur bedingt möglich, zwi ­
sche n dem Wahlverhalten und der sozialen und konfessionellen Bevölkerungs­
struktur eindeutige Zusammenhänge zu erschließen. Die wahlhistori sche Ana­
lyse ist zwangsläufig auf Faktoren beschränkt, von denen man annimmt, daß sie 
das Wahl verhalten beeinflußt haben könnten. Die sozialen, wirtschaftlichen und 
konfessionellen Gegebenheiten einer Region ste llen jedoch nur einige wenige 
mitbestimmende Faktoren aus einem ganzen Bünde l von Einflüs en dar, von 
denen die meisten stati stisch überhaupt nicht faßbar s ind. Die aussagekräftig­
sten Strukturmerkmale sind vor allem die Konfession und das Geschlecht; an­
dere Faktoren wie die Stellung im Beruf, die Zugehörigke it zu einer 
bestimmten Schicht oder Klasse oder gar die Arbeitslosigkeit gehören zu den 
zwar o ft zitierten, bei näherem Hinsehen aber kaum belegten und meist 
überinterpretierten Merkmalen.2 

Mindestens ebenso wirksam waren aber Einflüs e der politischen Tradition, des 
aktuellen politischen Klimas oder des Au ftrete ns einzelner Persönlichkeiten. 
Einen Versuch, möglichst vie le Faktoren einzubeziehe n, stellt das Konzept der 
wahlgeographischen Forschung dar, das bereits in der ersten Hälfte des 20. 

Vgl. hierzu Didericb, Nils: Konzepte der Wahlforschung . in: Büsch. Ouo I Wölk. Monika I Wölk, Wolf­
gang (Hg.): Wählerbewegung in der europäischen Geschichte. Analysen und Berichte zu den Reichstags­

wahlen 1871- 1933. (Einzelveröffentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin. 20) Berlin 1978, 
S. 38-72 mit einem Überblick über dje Möglichkeiten und G renzen der einzelne n Forschungsansätze. 
Die vier Haupttypen der Wahlforschung sind die Wahlkampfmonograph ie, die wahlstatistische Untersu­
chung, die wahlgeographische oder politisch-ökologische Studie und die Motivationsforschung. 

2 Vgl. Falter, Hitlers Wähler, S. 193,282, 370-374. 
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Methodik und Datetigruttdltige 

ZLtr gei-echteit Bettt-[ei]u,,g des pttliti.sc]ie,, Klimas ‚‚iul.l das Ve,-halte,, der Ro-

se,,Eeitne, Wiiltlet- eirtgeltend hetn,cl,tet weidet,. Dies soll ii] o!ge'tde't Sehnt 

id, geschehen: 

ZLIerst sollen kuj-z die Methoden und die Date,ihasis der Wal,Ia,t:tivse klargelegt 

‚j,,d Moglieltkeilc,, t,tnl Grcr,zen ddr l,11er1)relttlio,, auiezeigL werdet,.' Dein 

l(3131 vin ko izet Ahriti verse, iede,,ej- E ‚ k 111,1' „gsvc iu c 1w (0 r den Au i Ii eg [er 

NSDAP. Bei der Bcin,el,Lt,ng der \Val,lergehnisse in Rosenheim ist d:,c,t, 

zuniie[tsl die Gesaittle,ttwiek[tt,,g der wichtigster, Parteien und dul politische' 

1_ager ;. Li vergleichen ‚ niL dc,, Ergelmisse,, ii,, Bezirksan,t Rose,,l,ei,n. ii, Ober-

bavert,. Bayer,, tictd &lcttt Reich, uiti so etwaige lokale Beso,tderhteiie,, zu ve,-

‚leualiclic,,. Erst daiu,cl, solle,, ‚‚‚ hgliche W:ili[erwtii«lertingcit zur N.SDAP, das 

ge seI, lech, tsspezi Cisc Ii e WatI, 1 verhallte,, sowie tu Og Ii c l,e weitere [ nd i k it<, ‚„ des 

polliselleil Klimas tinlersuc-lit wer(Ien. 

iL) Faktorei, (1cr lnterprelaLtioTt 

Selbst mit statistisch tiusgehi]tett Methoden ist es nur hediitg' ‚ ttiglieE,. zwi-

selten dc,,, W,ll,lvdt]tc,llei, LLJ,d ([er sozialett und kot,fessjnnelle,t Bevölkertings-

struktur eindeutige Zusanuttte,,hiit,ge zLt e,se[u[ie&n. Die wahlltistoriscl,e Ana-

lyse ist zwapigshhtutig tisif Faktoren l,escl,riit,kt, von denen ‚‚mii annini daß sie 

das Wahlved,alte,, heei,,I1ußt [mahe,, kdt,,,tet,. Die soziale,,, ‚virtselmafilielme,, und 

kottfessio,,ellett Gegebettl,eitet, ehter Regiott stelle,, jedoch tun einige wellige 

Faktorei, tit's einejn ganzei, Rd,'del von Einiltisse,, dar, vo,, 

de,me,, die ‚‚‚eisie,, statistisch dbe'lt'atipt nicht fl,l.lba,r sind. Die juseigi 

Neid sind vor allen' die Ko,tlession ‚‚‚ td Lt's Geschlecl,tt an-

dett Faktorei, wie die Stellung in, Bend, die Zugel,ö,igkcii zu einer 

hesti,ntnten Schicht (, der Klasse oder gar die A,tmeitslosigkeit gel,O't, zu sEc,, 

zwar oh, zitierte,,. bei ttiil,ej'n lii,,sel,en tiher kaum l,elcgie,, und t,,eist 

iihetitttetpretienteti Merk,,,alett 

Mindestens ebenso wirksattt ware,i aLddr Eintitisse der ptrliliselten Tratlit,o,,. des 

aktuelle,, polnische', Klimas „der des Aul'treie,,s einzelner Persi,,licl,keite,t. 

Eine, Versuch, möglichst viele Faktorei, eittzL,hezielte,,, stellt das Konzept der 

wahl geogra Pl tische,, Forsc litt,, g dt,,, das hc re i s in (lot cntetl Elli hie des 20. 

Dio vier Hiuptellen der \‚;‚t]If[,,,i]!,5 x ind ui {ii( Uft,r  
[ti C ‚‚‚ t,i 111111111111 •L 11  311111 ‚]‚ i d K 5t,i 
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Jahrhunderts von Andre Siegfried begründet und von Rudolf Heberle zu einer 
Wahlökologie erweitert wurde. Deren Ziel ist es, die Interdependenzen zwi­
schen naturräumlichen Gegebenheiten, Sozialstruktur und Wahlverhalten in 
verseniedenen Regionen herauszuarbeiten.3 Eine wahlökologische Studie im 
Sinne Heberies würde aber den hier gesteckten Rahmen sprengen, wäre aber 
ohne Zweifel lohnenswert, zumal im Anhang dieser Untersuchung für Rosen­
heim sämtliche Wahlergebnisse der Weimarer Republi k zusammengestellt und 
aufbereitet sind .4 

b) Datengrundlage 

Eine wichtige demokratische Errungenschaft der Weimarer Republik war das 
uneingeschränkte Wahlrecht für Frauen. Die Wahlordnung sah noch die Mög­
lic hkeit vor, daß die Stimmabgabe getrennt nach Frauen und Männern erfolgen 
konnte.5 Rosenheim war eine der wenigen Städte, in der die nach dem Ge-
chlecht getrennte Sonderauszählung nicht nur für einzelne, ondern für alle 

Wahlen der Weimarer Republik angewandt wurde. In der Wirtschaft krise wur­
den an onsten die Sonderauszählungen häufig aus finanziellen Gründen einge­
stellt. 6 

Die Berechnung der Prozentanteile erfolgt in dieser Untersuchung jeweils auf 
der Ba. is der Wahlberechtigten und nicht auf der Grundlage der gültigen Stim­
me n. Für Aussagen über Tendenzen, über Stimmengewinne oder -verluste ist 
dies von entsche idender Bedeutung, da die Schwankungen in der Wahlbeteili­
gung - in absoluten Zahlen -mitunter höher ausfallen als die Veränderungen in 
der Zah l der Stimmberechtigten. Auch der Antei l der Nichtwähler tritt nur dann 
voll in Erscheinung, wenn die Wahlberechtigten als Prozentliierung basis die­
nen. Jürgen Falter hat auf diese wichtige method ische Anforderung eindringlich 
hingewiesen. 7 

3 Vgl. Diderich. Ko nzepte der Wahlforschung. S. 38-72. Heberle. Rudolf: Die Wahlökologie und Wahl­
geographie. in: Handbuch der empirischen Sozialfor~chung. hg. von Rene König. Bd. 12 Wahlverhalten. 
Vorurteile, Kriminalität. 2. Aun. Stungart 1978. S. 73·88. Bekannt wurde vor allem Rudolf Heberies Stu­
die: Landbevölkerung und ationalsozialismus. Eine soziologische Untersuchung der politischen Wil­
lensbildung in Schleswig-Holstein 19 18 bis 1932. (Schriftenreihc der Vfl, 6) Stuttgan 1963. 

4 Vgl. auch Leicht, Walter: Wahlen in Rosenheim 19 19- 1933. ln : Rosenheim in den 20er Jahren. S. 22-36, 
dort jedoch mit den Prozentangaben auf der Basis der gü ltigen Stimmen. 

5 RGBI 19 18 I. S. 1353, Wahlordnung§ 2. Abs. 2. 
6 Vgl. Falter. Hitlers Wähler, S. 139 f. Für die Untersuchung wurden nicht nur d ie Wahlergebnisse fü r Ro­

senhcim insgesamt herangezogen. Aus den Wahlakten konnten zusätzlich die Wahlberechtigten und die 
Ergebnisse auf der kJein~tmöglichen Ebene der einL:elnen St immbezirke erhoben werden. Die Resultate 
wurden Lwar immer auch in den Lokalzeitungen veröffentlicht . teilweise abe r mit gravierenden Druck­
fe hlern, Verwechslungen e inzelner Stimmbelirke oder fehlenden Angaben. 

7 Vgl. Falter. Hitlers Wähler. S. 63 f. 
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Jt,li,il'lllrlcns voll Aj,t[rd Sic'li cli bcl'Ul,det und von Rudolf Hel)erlc ZU eilt] 

VahIiknIogie enveileil wurde. Denen Ziel ist es, die l]iierdependcnzen zwi-

sehen llalUrfiiulliLicllcrl Gcgebellheiterl. SOziZ[Iu(FULi(11 Und WuhIv•r[iu]tejl in 

venelliedelleul Regionen EIeraLLsztLl,teilell.i Eine walildk'o]ogische Studie lili 

lilie ]-lehe ri es würde aber den hier  ges reck' e n Rahm en s p'engen. wiire aber 

ohne Zweifel loFIl,enswcrL, iLllllilj Iii Anlitlllg diese' Ulltersllclllllig lir Rnsen-

heim sriitliclie W]I1lergehnisse der We,]ilarer Republik zrlsanlnlerlgesre]lt und 

‚bereite( si ]id.4 

b) [)atengnrndlage 

Ei ne wichtige dc ‚iiok l-alische Ernmi reinchalt dcl- Weinnaaei Republik war das 

Ll]lcil,gcschlilIkle Wt,}i]rcclll für Pl'aoell. Die Walilorclnung stils noch (he Mdg-

Iichkeit Vor, daß die Sttnini.il,galic 8e11e]iult nach Frauen i,nd Mfl,ine]-li erfolgen 

konnte  Itose,ihein, war eine der wenigen Studie. in der die nach dc,,' Cc-

scl,IecFsi getltllpile Solide,-allszjll]u,ig liiclll nur für einzelne, sonde,-t, für a]le 

W iii' eH der Wo i liii tr Repu blik angewa lidl waren .  In der Wi 11 schalls risc ‚v LIr-

den u,'sot,scc,i die ‚SotlderaaszltIsi,igc,i hittilig 1105 tititirizieliers Griitiiler, einge-

sietlt.6 

Die Berechnung der l'ruzenianteile erfolgt in dieser Ulltersilchullg jeweils tief 

der Basis der Wal,1hen2c1,lielcri und naCht tillf der CrLl,klh,e der güllicen Sti,,,-

mcli Für ALlssagen LII,er 'l'endenzen, über Stimmengewinne (1(1er -verluste im 

dies von cnlselieidej]der Bedi nt, die Schwenkungen in (1cr VaIiheIeiIi' 

gung - in lflnluLe,l Zahlen - iiiitunleJ höher jLlSlil]le]i Lila die Ve,i,iderunge,, in 

der Za]i] der Sti,',,nbereclttigten. Auch der Anleil der Nic-1,Lwililer int EItEr eurer 

voll in E,-(ctlejllt,,w Weil]] (‚ je WahIbecIitigleri als Proze'itt'ierungshtisis die 

neu J,L'cn FtI[ler hat auf rudere wichtige llletl,odische Alll'orderLag ei'idringlic-h 
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Ein Vergleich der Berechnungsweisen anhand der Wahlergebnisse der NSDAP 
in Rosenheim soll den Vorte il der hier angewandten Methode verdeutlichen: 
Bezogen auf die gültigen Stimmen erzielte die NSDAP bei der Re ichstagswahl 
1928 in sgesamt 6 und 1930 rund 20 Prozent. Bezogen auf die Wahlberechtigten 
stimmten 1928 aber nur 4,4 und 1930 dann 17, I Prozent für die NSDAP. Der 
Zuwachs fäll t nach be iden Berechnungsweisen hier ähnJjch hoch aus, nämlich 
14 und 12,7 Prozent. ln der Juliwahl L932 erhielt die NSDAP 25,6 P rozent der 
gültigen Stimmen, also 5,6 Punkte mehr als 1930. Bezogen auf die Wahlbe­
rechtigten fiel der Zuwachs aber geringer au , denn nur 19,9 Prozent, al o nur 
2,8 mehr a ls 1930, wählten NSDAP. Unterschiedliche Tendenzen ergeben ich 
dann vor a llem bei den be iden le tzten Reichstagswahl en . ln der Novemberwahl 
1932 büßte die NS DAP in Rosenheim sowohl 2,4 Prozent der gültigen Stim­
men als auch 2.4 Prozent bei den Wahlberechti gten ein . 
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Wahlergebnisse der NSDAP 
Ve1gte eh der Prozentanterle bezogen auf 

Wahlberecht•g te und gül trge Strmmen 
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1928 1930 1932a 1932b 1933 

% Nrchtwahler ""*- 23.7 13,9 21,3 24,2 10 
Wahlberech trgte ~ 12,392 12,745 13,036 13,502 13,404 

gOitrge Strmmen CJ 9,229 10,929 10,203 10,181 12,007 
% güll1ge Strmmen lill!l!lil 20 25,6 lJ,2 36,2 
% Wahlberechtigte CJ 4,4 17,1 19,9 17,5 32,4 

Rerchstagswahlen 

Im Verg leich zur Reichstagswahl 1930 erg ibt sich bei der Berechnung nach 
gültigen Stimmen aber immer noch ein Gewinn von 3,2 Prozent, während in 
bezugauf die Wahlberechtigten nur ein ganz geringer Zuwachs von 0,4 Prozent 
festzuste llen ist. Für die Interpretation ist dies von ganz e ntscheidender Bedeu­
tung : Geht man nämlich von den gü ltigen Stimmen aus, wird man für die No­
vemberwahl 1932 zwar einen Stimmenverlust gegenüber der Juliwahl, aber 
immerhin noch einen Gewinn gegenüber der Wahl von 1930 zu erklären su­
chen. Bezogen auf die Wahlberechtigten war aber zum einen der Stimmen­
gewinn in der Juliwahl 1932 gegenüber 1930 nicht so hoch, zum anderen verlor 
die NSDAP in der Novemberwahl 1932 annähernd gleich viele Wähler, so daß 
sie fast auf das Ergebnis von 1930 zurückfiel. 
Gravierend sind auch die Unterschiede, vergleicht man die Novemberwahl 
1932 mit der im März 1933: Die NSDAP erhielt im März 1933 in Rosenheim 
36,2 Prozent der gültigen Stimmen, also 13 Prozent mehr gegenüber der Vor­
wahl. Nimmt man die Wahlberechtigten als Prozentuierungsbasis, fällt der 
S timmengewinn aber noch höher aus, er beträgt hier nämlich 14,9 Prozent, da 
nunmehr 32,4 Prozent der NSDAP ihre Stimme gaben! 
Dieser Vergleich zeigt, daß die Berechnung von Prozentanteilen auf der Basis 
der gültigen Stimmen die Entwicklungstendenzen völlig verzerren kann und zu 
Fehlinterpretati onen verleitet. 
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2. Positionen der neueren Wahl forschung 

1m folgenden Abschnitt sind kurz die wichtigsten Positionen der neueren Wahl­
forschung kurz vorzustellen, da auf sie in der Analyse der Wahlergebnisse in 
Rosenhe im immer wieder Bezug genommen wird . 
Be i kritischer Betrachtung bisheriger Erklärungsansätze wird deutLich, daß die 
Ursache für den Aufstieg und Sieg des Nationalsozialismus nicht in der Aus­
schließlichkeit einzelnen Ge e llschaftsgruppen oder Wählerblöcken zuge­
schrieben werden kann, wie dies mitunter geschieht. Weder der "Extremismus 
der Mitte" (Lipset), der "nazifizierte" Mittelstand (Schweitzer) oder die Ange­
ste llten als "neuer Mittelstand" noch die Großfinanz können a ls Hauptträger des 
Nationalsozialismus aus der Gesellschaft herausgeschält werden. Die Antwo11 
auf die Frage nach der sozialen Basis des Nationalsozialismus besteht vielmehr 
aus e inem di fferenzie11en "sowohl als auch", wobei der Beitrag verschiedener 
sozialer Gruppen in einzelnen Zeitabschnitten sorgfäl tig abzuwägen ist. 
Die Erklärungsversuche der sozialen Zusammensetzung und des plötzlichen 
Anschwe Uens der "HitJerbewegung" in de r Endphase de r Weimarer Republik 
s ind so alt wie das Phänomen selbst. Zeitgenössische Interpretationen und 
neuere wissenschaftliche T heorien versuchen dabei vor allem die zentrale Frage 
zu lösen, welche Schicht oder Klasse, welche soziale Gruppe am me isten zum 
Aufstieg der NSDAP beitrug. Die neueste und empirisch am besten fundierte 
Untersuchung stammt von Jürgen W. Falter, sein Buch "Hitlers Wähler" bi ldet 
den vorläufigen Abschluß eines langjährigen Forschungsprojekts "Wählerbewe­
gungen zum Nationalsozialismus" .S 
A uch die verschiedenen Forschungspositionen sind bei Falter zusammengefaßt 
und müssen daher nicht im einzelnen ausführl ich wiederholt werden.9 Zur Ori­
entierung unerläßlich ist dennoch e in knapper Überblick. 

a) Die klassentheoretische Position (Lipset) 

Der amerikanische Soziologe Seymour Martin Lipset10 formulierte am deut­
lichsten den klassen- oder schichttheoretischen E rklärungsversuch, der in An­
sätzen auch schon in der zeitgenössischen Analyse von T heodor Geiger zu fin­
den ist. Berühmt wurde Lipsets Formulierung des "Extre mismus der Mitte" , zu 
der er durch die Grundannahme gelangt, j ede wichtige oziale Schicht sei so­
wohl du rch demokratische als auch extremistische politische Ausdr ucksformen 
gekennzeichnet. Es gebe aber ni cht nur den Li nksextremi smus, sozial getragen 

8 Falter, Jürgen W.: llitlcrs Wähler. München 1991. 
9 Vgl. Falter, Hitlers Wähler, S. 42-53. Ausfüh rlich auch in Falter, Jürgen W.: Radikal i ierung de; Mittel­

s tandes oder Mobilisierung der Unpolitischen? Die Theorien von Seymour Martin Lipsct und Reinhard 
Bendix über die Wählerschaft der NSDAP im Lichte neuerer Forschungscrgcbnisse. In : Steinbach, Peter 
(Hg.): Probleme politischer Partizipation im ModernisierungsproLeß. Stuttgart 1982. S. 438-469. 

J 0 Vgl. Lipset. Seymour Martin: "Fascism" - Left. Right, an Center. ln ders.: Political Man - Thc Social 
ß ases of Politics. Garde n City 1960. S. 127- 179. Deutsche Fassung: Nationalsozialismus - ein Faschis­
mus der Mitte. ln dcrs.: Soziologie der Demokratie. Neuwicd 1962, S. 13 1 ff. 
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von der Arbeiterschicht, in Form des Kommunismus und Peronismus und auf 
der rechtsextremen Gegenseite den traditionellen Autoritarismus der Ober­
schicht, sondern auch einen Extremismus der Mitte, getragen von den Mittel­
schichten, in Form des Faschi smus und Nationalsozialismus. Das demokrati ­
sche Pendant hierzu sei der Liberalismus; Heinrich August WinkJer hat diese 
Hypothese untersucht mit dem Ergebnis, daß der Nationalsozialismus dem 
Konservati smus und Antiparlamentarismus, Nationalismus und Antisemitismus 
des rechten Parteienspektrums jedoch wesentlich näher stand als dem Libera­
li smus.11 
Entscheidend für den Aufstieg der Nationalsozialisten nach Lipset sei bei den 
Wahlen 1930 der massenhafte Zustrom ehemaliger Wähler der bürgerlich-libe­
ralen Mittelpruteien - nicht aber der DNYP-Wähler - und 1932 auch früherer 
Nichtwähler gewesen. Die Ursache für die Abwanderung der Mittelschichten 
ins nationalsozialistische Lager sei vornehmlich in der Weltwirtschaftskrise zu 
suchen, unter der vor allem der klei ne selbständige Mittelstand zu leiden hatte. 

b) Die massentheoretische Position (Bendix) 

Die Vertreter der massentheoretischen Position sind im Gegensatz dazu der An­
s icht, daß der plötzliche Anstieg des Nationalsozialismus nach 1928 mit Hilfe 
der statischen Klassen- oder Schichtungstheorien nicht ausreichend erklärt wer­
den kann. Am deutlichsten entwickelt ist der masse ntheoretische Erkl ä­
rungsversuch von Reinbard Bendi x, der auch am häufigsten zitiert w ird.12 

Die Grundannahme besteht dru·in, daß die Atornisierung und Isolie rung von In­
dividuen oder sozialen Gruppen das Entstehen von politischem Extremismus 
begünstige. Faschismus und Nationalsozialismus könnten bevorzugt in Gesell­
schaften mit geringer sozialer Integration gedeihen. Die Extremisierung verlau­
fe stufenweise: Zuerst würden die Individuen aus ihren traditionellen politi­
schen Bindungen durch gesellschaftliche Großkrisen wie den Zusammenbruch 
des Kaiserreiches, den Ersten Weltkrieg, die Revolution von 1918/1 9 und die 
Inflation von 1923 gerissen; dem folge in einem zweiten Schritt die Wahl einer 
extremistischen Partei. Die Bindung an Gewerkschaften oder an katholi ehe 
Organisationen wirke j edoch immunisierend und der Extremisierung entgegen. 
Die Wahlerfolge der Nationalsozialisten bei den Reichstagswahlen 1930 wer­
den im Gegensatz zu den Befürwortem der Mittelstandsthese durch die Mobi­
lisierung ehemaliger Nichtwähler und Erstwähler durch die NSDAP und durch 
Verluste der DNVP erklärt. Ein besonderes Sozialprofil aber sei bei den 
NSDAP-Wählem nicht festzustellen. Erst bei der Reichstagswahl im Juli 1932 
hätten die bürgerlich-liberalen Mittelparteien ebenso wie die Rechtsparteien 

I I Winkler, Heinrich August: Extremismus der Mitte? Sozialgeschichtliche Aspekte der nationalsozialis ti­
schen Machtergreifung. in dcrs.: Liberalismus und Antiliberalismus. Studien zur politischen Sozialge­
schichte des 19. und 20. Jahrhunderts. (Kri tische Studien zur Geschichtswissenschaft, 38) Göttingen 
1979, s. 205-2 17. 

12 Bendix. Reinhard: Social Stratification and Social Power. In: Amcrican Political Scie nce Review 46 
( 1952). S . 357-375. Vgl. Falter, Hitlers Wähler. S. 48-50. 
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Vec-ILusle der DNVII erkhii,t. Ein besurrderes sozitmlprofil abc, sei bei den 

NSDAP-Widenn wider  fes izustel le ii. Ei-st hin der Re ich stagswal, 1 in, J u i 1932 

l,icter, die bürgerlich-liberLen Miticlparteien ebenso wie die Rcehisparccien 

2 Ummd,. Rimmh;mmJ: Smii S&5;mi Imi: Ammmi,m Im,uiui,:,mi Siemm rie'i 46 
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Stimmenverluste an die NSDAP zu verzeichnen, die weiteren NSDAP-Ge­
winne werden mit dem erneuten Zustrom von Nichtwählern erklärt. 
Jürgen Falter teilt für beide Erklärungsmodelle fest, daß sie aufgrund f ragli­
cher Grundannahmen - in ihrer Ausschließlichkeit - zwar insgesamt als ge­
scheitert betrachtet werden müssen, daß aber manche Kernhypothesen durchaus 
zutreffen.13 

c) Die Pos ition des "pol itischen Konfessionalismus" 14 

Ein drittes Erklärungsmodell basiert auf der von Walter Dean Burnham ent­
worfenen "Ansteckungstheorie" , mit der die unterschiedliche Resistenz gegen­
über dem Nationalsozialismus in den politischen Lagern begründet werden 
soll. 15 Grundlegend hietfür ist die Beobachtung, daß die einzelnen Parteien­
blöcke während der Weimarer Republik erstaunlich stabil blieben und lediglich 
im Nichtwählerlager stärkere Veränderungen zu erkennen sind. Burnham führt 
die Entwicklungen der einzelnen Parteien zurück auf Binnenwanderungen der 
Wähler innerhalb der Parteienblöcke. Im sozialisti schen Block habe ich so das 
Gewicht zugunsten der KPD auf Kosten der SPD verlage1t, das katho lische La­
ger blieb in sich stabil , hingegen weise das heterogene bürgerlich-protestanti ­
sche Lager die größten Verschie bungen auf. Die NSDAP habe ihre Wähler vor 
allem von den Liberalen, den Konservat iven und von den Interessengruppen 
dieses Lagers gewonnen. Die Resistenz des katholischen und sozialistischen 
Lagers gegenüber den nationalsozialistischen Parolen sei auf den hohen Grad 
der Wählerbindung durch ein parteispezifisches Mi lieu und eine hochent­
wickelte Subkultur mit eigenen Vereine n, Zeitschriften und Organisationen 
zurückzuführen, die Burnham mit dem Begriff des "politischen Konfess io­
nalismus" belegt. Im bürgerlich-protestantischen Lager sei hingegen die Par­
Leibindung de r Wähler weniger ausgeprägt gewesen, den konkurrierenden In­
teressengruppen und losen Vereinigungen dieses Blocks fehlte sowohl ein 
entspreche ndes Sozialmilie u als auch das Angebot eine r umfassenden Weltsicht 
mit ent prechender Programmatik. 
Jungwähler und frühere N ichtwähler spielen in Burnhams Theorie keine so ent­
scheidende Rolle w ie im klassen- oder massentheoretischen Erklärungsversuch. 
Betont wird die soziale Herkunft der NSDAP-Wähler aus dem bürgerl ich-prote­
stantischen Mittelstand analog dem kla sentheoretischen Ansatz; wie in der 
massentheoreti chen Variante wird die immuni ierende Wirkung der soziokul­
turelle n Parteibindung im sozialistischen und katholischen Lager her­
vorgehoben. Übereinstimmung besteht auch in der Ansicht, daß auch die 
DNVP in größerem Umfang Wähler an die NSDAP verlor. 

13 Falle r, Radikalisicmng des Miuelstandcs oder Mobili~ierung der Unpo litischen?, S. 458 ff. Falter. Hitlers 
Wähler. S. J 12- 117. 

14 Vgl. Falte r. H it ler~ Wähler. S. 5 1-53. 
15 Bumham, Waller Dean: Politic:~l lmmun ization and Polit ical Confes~ionalisrn . Thc Uni ted State' and 

Weimar Germany. ln: Journal of lnterdi•ciplinary His tory 3 ( 1972). S. 1-30. 
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c) Die l'ositist,n des po]itiscliein KL}i,fessjo,nai]ist,,i,5't4 
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der W illi g tliircl, ein paeis1iezihsclnes Milieu und eine lioel,en,t-

wickelte Subkultur ‚liii eigeinen Vereirnen. Zeitseitrifuett und Organisationen 
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ttirellen }‚;urncil,inclung ii,, sozialistischen und kLutliLnlisclneni Lager IreN 

vtiroelncil,enn. UbereinsLinnn,nnti,ng hestelnt atiehn irr der Aisic[nt, daß auch lie 

DNVP ii, grdüeretii Utinfang Wiihler In die NSDAJ' verlor. 

tJ!!inJ Si ;[i 



3. Wahlergebnisse in Rosenheim 

a) Gesamtentwicklung einzelner Prut eien 16 

Bevor die Wählerwanderungen zur NSDAP in Rosenbeim betrachtet werden 
können, ist es notwendig, die Entwicklung der wichtigsten Parteien und der po­
litischen Lager vorzustellen und die Ergebnisse in Rosenhe im mitjenen im Be­
zirksamt Rosenheim, in Oberbayern, München, Bayern und dem Reich zu ver­
gleichen. Um die Untersuchung zu straffen, wird die Gesamtentwicklung der 
Parteien und politischen Lager in den Vergleichseinheiten ni cht ausführlich be­
schrieben, da sie den Graphiken und Tabellen ohnehin leicht zu entnehmen ist. 
Dargeste llt werden vor allem die Abweichungen und Be onderhe iten der Par­
teienentwicklung in Rosenheim. Für den Vergleich wurden die Reichstagswah­
len herangezogen, da sie in dichterer Folge stattfanden und die Ergebnisse der 
LandtagswahJen, die 1920 und 1928 gleichzeitig, 1924 und 1932 nur wenige 
Wochen vorher durchgeführt wurden, kaum oder nur geringfügig von den 
Reichstagswahlen abweichen.17 

16 Zu Programmatik und Selbstvers tändnis sowie weiterer Literaaur siehe Vogt, Mani n: Parteien in der 
Weimarer Republik. ln: Brncher. Karl Dietrieb I Funke. Manfred I Jacobsen. Hans-Adolf (Hg.): Die 
Weimarer Republik 1918-1933. Politik. Wirtschaft. Gesellschaft. 2. Autl. Bonn 1988, S. 134- 157. 

17 Zu den Ergebn issen der Reichstagswahlen in Rosenhe im vgl. Tabelle 4. München und Re ich: Widrnann. 
Gerhard: EmwickJung der Wahlergebnisse in München zwischen 1919 und 1933138. Masch.-Scrninarar­
beit, Institut für Baycri ehe Ge;chichte, München 1992. Bezirksamt Rosenheirn, Oberbayern und Bay­
ern: Z BSL 5 1 (19 19). S. 60 I ff. 53 ( 1920). S. 249 ff. 56 ( I 924), S. 294 ff. 57 ( I 925). S. I 55 ff. 60 ( I 928), 
S. 437 f f. 63 ( 1931 ). S. 5 1 ff. 64 ( 1932), S. 425 ff. 65 ( 1933). S. 62 fT, S. 288 f f'. 
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3. V:thLe'-geb'iisse in Rose',I 

OesunttenhviekItpn einzelner Puuleie'i' 

Bevor die ViIi!erwtiridenii,geii Zur NSDAP in Rosenheim betr;icltiet werde', 
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]eJ, Iierai,eczngei,, da sie iii tlicliterer Folge scatthit,dej, und die Ergehnisc tier 

LtLtttitagswalt]en. die 1920 und 1928 gleichzeitig. 1924 md 1932 nur wenige 

‚'ochei, vorher (] lircllgeIthlrt vth,(]en, kaLiln oder nur geringfnig von den 

keichsuugswal,]en abweichen. 17 



Dt. Reich 

Bayern 

Oberbayern 

München 

40 

3 5 

30 

25 

20 

15 

10 

0 

BA·Aosenheim 

Rosenl'le.m 

1919 

17 
17.5 
18,3 
15,8 
19,1 
26,7 

Entw icklung der Nichtwähler 
Re•chstagswahlen t 919· 1933 

1920 19241 1 924b 1928 1 930 1932a 1932b 1933 

20,8 22,6 21 .2 24 ,4 18 15,9 19,4 11 ,2 
24,2 32. 5 20.6 25,5 20,6 17.5 22 11.6 
19,3 34 ,2 22,1 26 18,6 17,8 25,3 12, 1 
14,5 31, 3 20.6 20.7 17, / 23, 1 25,6 10.8 
26 36.4 24,6 28,8 16.1 5,9 27,8 12, 7 

14,2 28,4 19,6 23,9 13, 9 21 .3 24,2 10 

Reichstagswahlen 

Die Gesamtentwicklung des Nichtwähleranteils verläuft in den drei Ver­
gleichseinheiten Oberbayern, Bayern und Deutsches Reich nahezu parallel und 
in etwa auf demselben Niveau. Bemerkenswert für Rosenheim ist der hohe 
Nichtwähleranteil 19 19, der deutlich über dem aller Vergleichseinheiten lag. 
Bei allen weiteren Wahlen bis 1930 aber g ingen in Rosenheim mehr Wähler zu 
den Urnen als in den bayerischen Vergleichseinheiten; auch im Vergle ich zum 
Re ich lag bis 1930 die Wahlbeteiligung in Rosenheim höher, ausgenommen die 
Wahlen 1919 und im Mai 1924. 
Während im Reich, in Bayern und Oberbayern der Antei l der Nichtwähler bei 
der Juliwahl 1932 zurückging, stieg er entgegen dem allgemeinen Trend in 
München und Rosenheim erneut auf 23 und 21 Prozent, im November 1932 
weiter auf 25 und 24 Prozent. An der nicht mehr ganz freien Wahl im März 
1933 beteil igten sich aber in den Vergleichseinheiten annähernd gleich viele 
Wähler. Auffällig ist, daß der Nichtwähleranteil in Münche n und in Rosenheim 
auf rund I 0 Prozent und damit noch unter den bayerischen und reich weiten 
Anteil sank. 
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Die Gern, i ne 11w je k EL' fl des Nie htw 51' len,iiiei Es verlauft in det, dt-ei V er-

le icise i ‚ ii, eile,, 0 herlxiyen, Bayern ‚‚id Dcii LSC he Hei cl, nahezu parallel 

111 etwa aLif (IeIttscIl,e,I Niveau. let,,crketts'vert Für Rosenlieln' is ([er hohe 

NichtwLil,lerantetl 1919. dc, deutlich uher dem aller Veig]eicl,seinl,eiiei, l:tg 

Bei allen vcileiciI Wullcn bis 1930 rktgingen jE' Rosenlicitit iiicltr wEihler xi, 

den Uri,c,, als in den h,ivcrisclicn VejHcie],seinl,eiieir atiel, im Vergleich 711111Reich lag bis 193(1 die Wah]heiciligw,e iin Rosc,,hein, höher. Jüdgenominen die 

Vahlcn 1919 und im Mai 1914. 

‚Viil,rcl,d in, Reich, iii Bayern und Oberbayern de, Anteil tier Niel,tsviiltler bei 

der Juliwahl 1932 zLlrüekgitlg, stieg er etilgegen deti, allgemeinen trend itt 

j\41i1tc11ert turd Roseitl,eini erneUt auf 23 und 21 Prozent, mi Noventber 1932 

w,iiej auf 25 und 24 PlozenL An der ‚‚ Echt n,e],r gaJ,z freien Wahl im Miii,. 

1933 heEeiligten sich aber in det, Vergleichscinlieiien aLln5]iernd deich viele 

V;-ih,]er. Aifliillig ist, rlaß der Nieh,lwiil,lcrt,,'teil in Minelten t,',&l ii, Row,,ltei,ii 

at,f LILA 10 Prozent LLI1d dan,ii noch Lililer den haveri,cl,c,, und reielisweitei, 

Anteil sati. 
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Dt. Reich 

Bayern 

Oberbayern 

München 

40 

35 

30 

25 

20 

15 

10 

0 

BA-Rosenhe.m 

Rosenheim 

1920 

1,6 

1,5 

3.5 

0 ,7 

5,2 

1924a 1924b 

9,6 

5,3 

7 5.7 

10.3 8,7 
5,9 

12,2 7,9 

Entw icklung der KPD 
Retchstagswahlen 1 920· 1933 

1928 1930 1932a 1932b 

7, 9 10,7 12,1 13,5 

2,8 4,7 6,8 7, 9 

3,9 5.6 8,4 10.3 

6.3 8,2 11,7 14,6 

2,3 4,5 5,9 

5,4 8,3 10 

Re•chstagswahleo 

1933 

10,9 

5,5 
7,1 

10 ,4 

3.9 

Bei den Reichstagswahlen von 1920 bis 1930 erzielte die KPD in Rosenheim 
jeweils deutlich mehr Stimmen als im Bezirksamt und im Oberbayerischen und 
bayerischen Vergleich. Erst ab der Juliwahl 1932 entsprachen die Anteile in 
Rosenheim jenen in Oberbayern, sie lagen aber bis L933 immer noch um je­
weils rund zwei Prozent über dem Ergebnis in Bayern, aber seit 1928 bere its 
unter dem Stimmenanteil der KPD im Reich. Bis zur Dezemberwahl 1924 lag 
der Anteil der KPD-Stimmen in Rosenheim sogar noch über dem Ergebnis im 
Reich. 
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Bei den RcicIisc,gsw:,ltIe,' von 1920 bis ] 9O erzielte clic ICPD in Rose'i[ieiji' 

eweils det,ilich l,,e!,' .Stirs,rneii als jill Bezirlst,L,,[ und iii] oberbavc'-ischcn und 

hayej-ischen Vergleich. Erst ab der Juliwahl 1932 entsl]racl(ei, die Anrede in 

Rose]]hei,ii jenen in Obe'-hayeni. sie lageti aber bis 1933 immer noch unn je-

weils J-LIJ,d zwei Prozent über rieni Ergebnis iii Biye'-,,. aber seil 1928 hereirs 

‚‚‚(er dc]!] SLiln'ne,uLnLeil der KI'D 1111 Reielr I3iR zur I)ey.e,nhej-'v,,hl 1924 l;mg 

der AnLeil der KPD-Slin,i,cn in Rosenheim sogar ‚‚och Uhier dein Erebmus in, 

Reichr 
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Ot. Reich 

Bayem 

40 

35 

30 

25 

20 

15 

10 

1919 

6, 3 

Oberbayern 4, 2 

München 8, 7 

BA-Rosenhetm 0 , 1 

Rosenhe.m 2. 9 

Entw icklung der USPD 
Ri!•cnstagswahlen 1919·1 924 

1920 1924 

14 0 ,6 
9,6 0 ,3 

10, 7 0.4 
17 ,1 0,3 
5.5 0 ,3 
7,8 0.3 

Re1chstagswaMien 

Im Unterschied zur KPD erhielt die US PD in Rosenheim 1919 gleich viele , 
1920 aber weniger Stimmenanteile als in Bayern, gegenüber den Vergleichs­
einheiten Oberbayern und Reich waren die Ergebnisse sogar wesentli ch 
schlechter. In München dagegen konnte die USPD jeweils deutlich mehr Sti m­
men gewinnen, was auf die Rolle Münchens als Sammelpunkt jener Kräfte zu­
rückzuführen sein dürfte, die sich aktiv an der Räterepublik beteiligten oder ihr 
zuminde t positiv gegenüberstanden. Trotz des chJechteren Ergebnisses im 
Vergle ich zu den anderen Einheiten konnte aber die USPD in Rosenheim ihren 
Stimmenante il von 19 19 auf 1920 mehr als verdoppeln . Der gleiche Trend ist 
für München festzustelle n. 
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in U,,tersctik,l zur KI'D erhielt ‚je IJS['D in Rosenhei," 1919 gleich viele. 
1920 aber wellige] Stj,,,,,,e,,ai,teile alk iin Bayern, gegenLiber cPen Vergleichs-
ei ‚iii ei (cii Obe rbaye ril tilld (ci cl, Ware II die Ergebil iKse sogar vese iii Ii cl, 
sclilecl,cer. In Mijocheit dagegc,, koii,,cc die lJSPDjeweils deutlich mehr Siiii,-
flicrt gewt,,iie,,, Was aLIf die heile Miincl,etts als Sa,,,n,elpLtnkt jener Kr:iflc zti-
riiektjliIiii sein dorfle. die sich aktiv In der Rii(cn,publik beteiligten oder ihr 
y.timindcst positiv gegeuiiil)erstatt(]Ltt. Trotz des scl,lecl,tercii Ergebaissc.s im 

Vergleich zu den nindeien Einlieiteii konnte ahet- die USE'D ii, Rosett],ei,,, ihren 
Sti,,,,nciutt,tcil von 1919 auF 1920 mehr als verdoppeln. Dci gleiche Irend ist 

lir Miiricl,en tstzt,siellcn. 
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Dt. Re1ch 

Bayern 
Oberbayern 

MOnehen 

BA-Rosenlle1m 

Rosenheom 

Entwicklung der SPD 
Reichstagswahlen 1919-1933 

1919 1920 1924a 1924 b 1928 1930 1932a 1932b 1933 

31.3 17 15,7 20.2 22.2 20 18 16.3 16,1 
27,6 12,2 11,8 16,5 17.9 16,4 14 12,6 13,6 

29 12,6 8,3 14,2 17,8 17,1 13,3 11.9 13,4 
37.7 15.9 1 1,2 19.7 24.1 23.4 17 15,2 18,2 
19,8 6.7 2,8 6,1 8 8,4 8.7 6,3 6,4 
31,7 14,5 7,4 15,6 18 18.9 1 ~.3 13,5 17 

Retchstagswahlen 

Stellt man zunächst die Stimmenanteile der SPD von 1919 und 1920 neben­
einander, ergibt sich auf allen Vergleichsebenen in etwa eine Halbierung, die 
mit der Abspaltung der USPD und der Gründung der KPD e rklärt werden kann. 
Zwischen 1920 und 1933 konnte aber die SPD ihren Stimmenantei l insgesamt­
abgesehen von den einzelnen Schwankungen -auf etwa demselben Niveau hal­
te n. Besonders auffällig ist für Rosenheim die Wahl im Mai 1924, bei der die 
SPD gegenüber 1920 von 14 auf 7 Prozent der Stinunen absackte, aber im De­
zember 1924 wieder auf 15 Prozent kletterte. Ähnlich verl ief die Entwicklung 
auf der Ebene Oberbayerns. Ansonsten chwanken die SPD-Anteile in den Ver­
gleichseinheilen - ausgenommen das Bezirksamt - zwischen 1920 und 1928 
parallel. Die Wahl 1930 ist durch nur geringe Verluste um ein bis zwei Prozent, 
in Ro enheim sogar durch einen le ichten Stimmengewinn um fast ein Prozent 
gekennzeichnet, erst bei den Wahlen 1932 gehen die Stimmenanteile deutlich 
zurück, steigen aber in den bayerischen Vergleichseinheiten bei den Märzwah­
len 1933 erneut an. Im Bezirksamt dagegen wächst der insgesamt geringere 
SPD-Anteil bis Juli 1932 auf 8,7 Prozent. Bemerkenswert sind die un­
terschiedlichen Entwicklungen in den Vergleichseinheiten zwischen November 
1932 und März 1933. Während auf der Ebene des Reichs die SPD unverändert 
auf dem Niveau von 16 Prozent bleibt, gewinnt sie in Bayern ein Prozent der 
Stimmen hinzu, in Oberbayern zwei Prozent, in München dTei und in Ro­
senhe im sogar vier Prozent, im Bezirksamt allerdings bleibt der Anteil nahezu 
unverändert. 
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aLlt leni Niveau von l(' Prozent l,leibl, gewimiL sie iii Fisvem eilt Piozeot der 

Stimmen hinzu. in Obet-haye ni zwei Prozet,t in München drei und in Ra - 

senheint, sogar vier Prozent, iii, ljezirks;mnnt allerdings bleibt der Anteil isoliert 

UnVerLinden 
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0 

1919 1920 

Dt. Reich 15,3 6. 5 
Bayern 11,1 6 
Oberbayern 9,3 4,3 
MOnehen 15,3 6,6 
BA·Rosenhe:m 3,2 1,4 
Rosenhelm 4,8 

Entwicklung de r DDP 
Reichstagswahlen 1 919 1 933 

1 9243 1924b 1 928 1930 19323 1932b 1933 

4,3 4 ,9 3. 7 3,1 0.8 0.8 0,7 
2 2 .9 2,2 1,4 0,4 0,3 0,3 

1,2 2,2 1,9 1,3 0,4 0,2 0,2 
1,8 3,4 2,6 1,8 0,4 0,3 0,4 
1,1 0,9 1,3 0,6 0,6 0,07 0,1 
2,2 1,1 3,7 0,8 0,1 0,2 0,08 

Re•chs1agswahten 

Die Gesamtentwicklung der anfängl ich linksliberalen, ab 1930 zunehmend kon­
servativen DDP18 ist dadurch gekennzeichnet, daß sie bei der Reichstagswahl 
1920 mehr als die Hälfte ihrer Stimmenanteile von 19 19 einbüßte und bei der 
Wahl im Mai 1924 weiter verlor. Im Dezember 1924 konnte sie zwar nochmals 
geringfügige Gewinne erzielen, 1928 und 1930 verlor sie aber weitere Stimmen 
und sank ab 1932 zur Bedeutungslosigkeit ab. Die DDP erhielt in Rosenhe im 
bereits 19 19 und 1920 deutlich weniger Stimmen als im Reich oder in Bayern 
und lag damit dem Trend in Oberbayern näher als München. Entgegen der all­
gemeine n Tendenz konnte die DDP 1928 in Rosenheim vorübergehend beacht­
liche Stimmengewinne verzeichnen. Das Ergebnis liegt deutlich über dem der 
bayerischen Vergleichseinheiten UJld entspricht mit 3,7 Prozent dem Stimmen­
anteil der DDP im Reich. 

I 8 Deutscher ß lock 1924, ab 1930 Deutsche Staatspartei. 
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Die GesLllltc,,twjckILL'w de' all IinksIjbcr,Ie,,. ah 1930 zLt]leltmclld leit-
ivttliveti DDPIX ist dadL',th geket,,l d]ß sie bei der Reiclisiauswalil 

19 x) ll al, die 1-LiFte ihrer Sti,ii,iie,iutleile von 1919 Anna eLe und bei der 
Wahl im Man 1924 weiter verlor. Im Dez.cjnibcr 1924 konnte sie zwar nochnnnis 

eriiigligige Gewi'nne erzielen. 1928 und ! 930 verlonsic ‚5er weitere Stiniiiinenn 
id sank ab [932 zur Bec[et,tLlnws]osifleil h Die DDP einieII in, Rosenhcinn 
ereits 1911) und Iii deutlich Wenigen Stititjiiei, als im Reich oder in Bayern 
und lag limit dein Trend in Oberbayern nilner als Muniehen. Entgegen der all 
gemeinen Tenden z ko ni, ne die D DP 1928 in Rosen 1w im vo] henschau[ l,eaei - 

ielie SLinunnncngewinnte verzeichnen. Das Ergebnis liegt deuilie]i über dem der 
uverisclienn Vergleichseinl,e'lent all entspricht mit 3.7 Pinien( dciii sliiiii'ienn-

‚‚‚teil der DDP im Reich. 

15 LkNI], Bi& Pro n, 1') 
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Ot. Reich 

Bayern 

50 

45 

40 

35 

30 

25 

20 

15 

10 

Oberbayern 
MOnehen 

BA·Rosenhe•m 
Rosenhem 

1919 

16,3 
28,4 
28,4 
20.1 
40,7 
29, 9 

Entwicklung d e r BVP 
Re1cl'lstagswan1eo 19 19-1933 

1920 1924a 1924b 1928 1930 1 932a 193 2b 1 933 

14 12,7 13,5 11 ,3 12,1 13,5 12,2 12.3 
28,8 23. 5 25.8 22.8 24.5 26, 5 24,3 2 3, 9 
3 4,8 24,9 2 9,2 23,5 26.6 29,6 26,2 25. 1 
26,7 14 ,9 18,5 17. 1 18 ,7 20,5 18,4 19,4 
41 . 5 34 39,2 28,9 33, 5 40,9 32,2 29,6 
40,7 28.2 30,1 24,9 28.5 30,4 28,5 29 

Ra1chstagswahlen 

Rosenheim war ohne Zweifel eine BVP-Hochburg, 19 die Stimmenanteile über­
treffen hier durchweg di e der Vergleichseinheilen München, Oberbayern, Bay­
ern und Reich, sie werden jedoch stets noch überflügelt von den Resultaten im 
umliegenden Bezirksamt Ähnlich wie bei der SPD verläu ft die Gesamtent­
wicklung in Rosenheim aber parallel zu den Gewinn- und Verlustbewegungen 
auf den anderen Ebenen. Insgesamt hatte die BVP am Ende der Weimarer Re­
publik gegenüber 19 I 9 relativ wenige Stimmenante ile verloren, in Bayern und 
Oberbayern rund 4 Prozent, in München und Rosenheim nur rund e in Prozent. 
Auf der Ebene des Reichs büßten BVP und Zentrum ebenfa lls nur rund 4 Pro­
zent ein, aber im Bezirksamt betrug der Verlust rund 11 Prozent. 
Bei der Wahl 1920 sind die Tendenzen in den Vergleichseinheiten noch unter­
schiedlich. Während Zentrum und BVP auf Reichsebene Verluste um zwei Pro­
zent hinnehmen mußten, blieb ihr Stimmenanteil in Bayern auf demselben Ni­
veau von 28 Prozent. In Oberbayern erzie lte sie sogar Gewinne von rund 6 Pro­
zent, sie verlor aber in München gleichviele Anteile. Außerordentlich hoch fällt 
demgegenüber der Gewinn von 10 Prozent der Stimmen in Rosenheim aus; mil 
über 40 Prozent liegt das Ergebnis 1920 deutlich über dem der Vergleichsein­
heiten. Umso gravierender sind aber dann auch die Verluste bei der Wahl im 

19 Bei der Reichstagswahl im Mai 1924 einschließlich Zentrum. 
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Ruse]lJ]ei]11 wa]- ol,L1c Zweifel eine I3VP-]-IocI,hur.' 9 die Stin,t,,ei,anteile [[her-

lrcfl,t hier cliircl]weg die der Verglcichsei]]heiteil JMtil]cherl, Obei-haye]-11. Bau 

ein L]fld Reich. 5[C ‚Verden jedoch ste[s rauh ilherliügelL Von den ResuittiLeil im 

n]111,egei,de]] Bezirksanit. Ah]IIicI, wie bei der SPD ver]üuti die Gesaniterit-

wieinübe in Rosenl,eji,, iI,er parallel UI dcii Gewinn- und Verluslbewcgtingcii 

aol den anderen Eben en . 1 nsge salut fliehe  3V P an, Einde je, Wie i mater Re-

publik gegert(iber 1919 relativ weilige Sti,,ui,,ctini,tei]e veiluren. in Bayerin null 

Oberbayern rund 4 Prozent. in Miinchert und Rasenijeint nur rund ein Prozent. 

Auf &Ier Ebene des Reichs ballten BVP und zentJ-Ll]11 ehei,l:iI]s iiLLl ‚-und 4 Pro 

zcnL ein, aber im Rczi]ksan,t betrug riet Verlust rund II Prozent. 

Beider Wahl P921) sind die Tendenzen in den vereleichseij,I,eitei, ]] L]c]] LLiutei 

schiedlich. Wiih,tnd Zentrum ti,td BVP auf Reictmsebene Verluste Litmi zwei PrO 

zent ]hinnehmen n,uOten, blieb i]]r Stji,,nte,,cimmleil in I3tiyenu auf rle,iiselbcii Ni-

veau von 2S Prozent - In Oberbayern erz, eile sie ‚Og:Lr Gewinne von ‚-und 6 Pro-

zent. sie veji(]reit)er in M[inchen glcichvicle .Anteilc. Atilkroitlemml]iclm hoch [[[[ lt 

denugegen[iberderGewit,i, von EI) P,ozeni der Stii,,i,,ei, in Rosenheini aus: ‚iii, 

übcr 40 Prozent liegt das Ergebnis ] 920 deull ich über dein der Vergreichsein-

Iieiten. Umso Gravierender sind aber dann titjch die Verluste bei rler Wohl iii, 

19 Bei 4cr R, Will 1,1, M, ,i i9N einrIiLir(iiiriiZerno,m. 
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Mai 1924, die in Rosenheim 12,5 Prozent betragen, in München rund 12 Pro­
zent, in Oberbayern I 0 und auf der Ebene Bayerns nur 5 Prozent. Im Dezember 
1924 verbuchte die BVP in alle n Vergle ichseinheiten le ichte Gew inne, aber sie 
verlor 1928 erneut Stimmen und erzielte omit - mit A usnahme Münchens - ihr 
schlechtestes Ergebnis be i den Reichstagswahlen. Die Gewinne bei den Wahlen 
1930 und im Juli 1932 wurden durch die Verluste im November 1932 wieder 
ausgeglichen. Im März 1933 verlaufen die Tendenzen in den Vergleichsebenen 
wieder unterschiedlich: Gegenüber der Novemberwahl 1932 blieben Zentrum 
und B VP im Reich fast unverändert. Auf der Ebene Bayerns, Oberbayerns und 
im Bezirksamt mußte die BVP aber Verluste von ein bis zwei Prozent verbu­
chen. ln Rosenhe im dagegen gewann sie e in halbes Prozent, in München gut 
e in Prozent hinzu . 

0 

19240 1924 b 

Ot. R11Ch 14.8 15,9 
Bayern 5,8 10,8 
Oberbayern 5.1 10,3 
München 8,3 16,8 
SA-Rosenhem 2,5 6,2 
Rosenhem 4,4 15 

Entwicklung der DNVP 
Ae•chstagswahlen 1924·1933 

1928 1930 1932• 1932b 

10,6 5,7 5,2 7,1 
7,3 1,5 2,5 3, 5 
4,4 1 '7 2,8 3.4 
6,7 1,9 2,4 4,9 
2,6 1,9 4,4 2,3 
4,5 1,6 1,6 3 ,1 

Reichstagswahlen 

1933 

7 
3,6 
3,9 
5,4 
2 ,9 
3,1 

Ein Vergleich derDNVP-Ergebnisse ist strenggenommen erst ab 1924 sinnvoll, 
nachdem die F usion mit der "älteren Schwester", der Bayerischen Mitte lpartei, 
die noch vor der norddeutschen DNVP in Franken entstand, vollzogen und auch 
der Name geändert war.20 

20 Vgl. Thränhardt, Dietrich: Wahlen und poli tische Strukturen in Bayern 1848- 1953. Historisch-;ozio­
logischc Untersuchu ngen zum Entstehen und zur Neue inrichtung eines Paneicnsystcm>. Düsseldorf 
1973, 5.1341'. 
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Mai I24. die in Rose,,heic,, 12,5 Prnz.ein betragen. i  Mii,icl,cj, rund 12 Pro-

xciii, in Oberbayern 10 L'ild wider Ebene Bayerns nur 5 rroze,,t. Ii,, Dezember 

1924 verhuchic die IVP iin allen Vergleicl,scin]icilen leielile Gewinne, aber sie 

verlot- 11)2S el-neuE Stitnn,cn LLJICI erziehe sn,,,ji - ‚‚lii Aus,ui],,,,e Miiiiel,ei,s - ihr 

sclilchlesics Ei-gch,,i.s bei dein RejLI,SL;igswul,lel,. Die Gewinde bei dc,, Wahlen 

1930 ‚itid im Juli 1932 wuiIe'i durch die Verluste in, November 1932 wieder 

ii U sceg Ii e heu. Im MAI/, 1911 verl ILU ii die 1 ende,' zell in dci, Verg] ei c Eise henen 

wieder ulltuNdligillich: Gegenüber der Novetuibervalil ( 932 blieben Zenit-mi,n 

und BVP in, Reich i,,si LLI,vcranderi. ALLF der Ebene Bayerns. OI,cibayer,,s unei 

ii,, Bezirksan,i „ aißie die BVi' abcr Verluste voll ein bis zwei I'rozeiii verhu-

'Ihm In Roseitlicin, tlmtgegejt gewan,i sie ein I,miiE,es Prtuze,it. ii, Mü,ucl,e,, gui 

ei,, Pji,_cni hitizu 

Ele.,M.lie d DNVP 

Ein Vergleich der DNVP-Ergebnisse iM slretiggcuto,,,,,,en cr51 ab 1924 ‚sinnvoll, 

nackten, die Fusion Illit dc r:ihiere,, ScI,wesuer.(]ei Bayerischen Mihlelparlei, 

die noch vor der „oJtjdeL,iscllcn DN\'l' in Franke,, e,,Istmnd, vm,IIzoeen und auch, 

er N,niie L1c:iiidorI vmir.'° 

_O Vl. 1F,,l];,!uL Dii,kF,; ¼'' hk,] ein p'iiikd, 51.Nel. 1 IIJVk el i545-1 Uli . Ei 11 el legl 
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Die Deutschnationalen, die bis 1928 eine starke Reichstagsfraktion te ilten, ge­
rie ten ab 1928 unter der Führung des Großverlegers Alfred Hugenberg nicht nur 
wesentlich stärker in den Sog der Nationalsozialisten ("Harzburger Front" im 
Oktober 193 1), sondern zerfielen auch in den radikaleren Flügel, der sich wei­
terhin DNVP nannte, in den gemäßigteren Flügel der "Konservati ven Volks­
partei" unter de m früheren DNVP-Vorsitzenden Westarp und in den "Christ­
lich-sozialen Volksdienst" (CS VD).21 

Die Deutschnationalen erreichten in Rosenhe im nur im Dezember J 924 mit I 5 
Prozent ein Ergebnis, das über den bayerischen Durchschnitt hinausreichte und 
fast an die Stimmenanteile im Reich herankam; 1928 sanken die Rosenheimer 
Ante ile auf 4,5 Prozent und darnit unter das bayerische Ergebnis (7,3%). Ge­
genüber dem Bezirksamt waren nur bis 1928 die DNVP-Anteile in der Stadt 
deutlich höher, ab 1930 bl ieben sie auch unter den Ergebnissen in Oberbayern. 

Ot. Re1ch 
Bayern 

Oberbayern 

MUnchen 

40 

35 

30 

25 

20 

15 

10 

0 

BA·Rosenhe.m 

Rosenhelm 

LW24 1924• 

0 
11,9 10,6 
15,8 12.4 
25,5 19,4 
7,6 6 ,1 
18 13.6 

Entwtcklung der NS DAP 
ReiChstagswahlen 1924 1933 

1924b 1928 1930 1932• 1932b 

2.3 14,9 31.2 26.5 
4 ,6 14,1 27 23,6 

4,4 5,1 13,9 21,1 16,4 
7,1 7.9 17,8 22,1 \8,4 
1,7 2.1 13,7 25,6 16,2 
4,9 4,4 17, I 19,9 17,5 

Retchstagswahlen 

1933 

38.7 
37,9 

33.9 
33,6 
39,8 
32.4 

ln den Vergleich der Reichstagswahlen rrute inbezogen wurde auch das Ergebnis 
der Landtagswah len 192422 aufgru nd der hohen Resultate für den Völkischen 
Block in München und auch in Rosenheim, die aber bei den nur vier Wo-

2 1 Vgl. Thränhardt, Politische Strukturen. S. 139 f. 
22 "Der Völkische Block" 1924. 
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Die DcuLschilitioiloico. die bis 1928 eine sLtirkc Reielisitigs frt tklioii siellteit, ric iell II, 192S U liter der Fii]i In]] d es 0 ‚-oßvc riege ‚-s A ‚ Fred F 1'geii berg ii je hi ‚in 

vcse,](]icil siürker in dcii Sog der NtL()o,i]ilsozittiistcn CHarzburgcr FF011] LIII 

Oktober 193t), soiidcni zerFielen ‚ hIelt in deii radik,,Iemn Flügel. dc] sich wei-

terllLil DNVP liLillIlle, in dcii gcmiitigte,tji r-ltigcl clei KonservL,iivcll Volks-

euer 11,11er den, fljilierer] DNVP-Vorsilzeinlcri Vest1i uiid 111 (Ici) Christ-

iteh-soziakll Volksc]ieitsr (CSVD) 2' 

Die DcL,tscl,llLLtl(ina]cn e,-,icIiten in Rosenheim Flur jiti Dezember 1924 hut 15 

Prozcni ein Ergebnis, das Über (1011 bttverisciicmi Dumtlisehriilc hinausreichte und 

fasr all die Slill,nucnanieile im Reich heianktin,: 1928 s,tmukemu die Roseolieimmuer 

Allteile mii 4,5 glomm und dtwiit 1111er das bLiverische Ergebnis (73%). Ge-

gei,(iher den, Bezirksami Ware,] nttr bis 1918 die DNVP-A1lleilc in der Scndt 

deutlich llöhlcr. ‚Ii 1930 blieben Sie aLICII wlterdell Ergebnissen iii Oberbayern. 

de NSDAP 

dc,, V e rg Ic cli der Itei cli st LgS'vah leti lilie iil,e zoge mi wurde :. kiclu das Ergebnis 

]er Lacidt:,gswtLli]cll I9242 ]iIL[erund der hohen Resultate für den Vblkischen 

Im,ck in München ‚‚ich ;‚ ttcl, III Rose1lheimmm, die übe,- bei dcii Iltir vier ‚‚'n-

Vgl, i1.rtm!.Fm;!t!mm.i','Fi(, lmeSir!!k[m!(,!.S.l35l. 
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chen später stattfindenden Reichstagswahle n bereits deutlich zurückgingen. 
Klar erkennbar ist auch der für die beiden weiteren Reichstagswahlen 1924 ty­
pische Unterschied zwischen hohen Erfolgen in Städten wie München und Ro­
senheim und einer geringeren Zustimmung in ländlichen Regionen wie hier 
dem Bezirksamt Rosenheim. 
Die Gesamtentwicklung der NSDAP verläuft in den Vergleichseinheiten mit 
deutlich unterschiedlicher Intensitä t. Im Mai 1924 sind die Stimmenanteile des 
Völkischen Blocks auf den bayerischenEbenen doppelt so hoch wie auf Re ich­
sebene, ausgenommen das Bezirksamt Dies g ilt trotz der hohen Verluste auch 
noch für die Wahl im Dezember 1924 und für 1928. Bei der Reichstagswahl 
1930 nähern sich die Stimmenanteile in den Vergleichseinheiten in etwa an . Bei 
den Wahlen 1932 aber liegen dann die Ergebnisse im Reich mit 5 und 3 Pro­
zent deutlich über den Anteilen in Bayern. 1933 verringelt sich der Abstand auf 
ein Prozent. Entsprechend verläuft die Entwicklung, vergleicht man die Er­
gebnisse in Oberbayern und Bayern: Von 1924 bis 1928 erzielte die NSDAP in 
Oberbayern mehr Stimmenanteile als in Bayern, 1930 sind es auf gesamtbaye­
rischer Ebe ne nur 0,4 Prozent mehr. Ab 1932 blieben die Anteile in Oberbayern 
aber deutlich unter j enen in Bayern. Die gle iche Tendenz läßt s ich auch für 
München und Rosenheim feststeHen. 
Auffällig ist auch der Unterschied zwischen Stadt und Bezirksamt Rosenheim: 
Im Bezirksamt wurde 1924 wesentlich weniger NSDAP gewählt als in der 
Stadt. Während jedoch in Rosenheim 1928 der NSDAP-Anteil leicht zurück­
ging auf 4 ,4 Prozent, stieg er im Bezirksamt von J ,7 auf 2, 1 Prozent leicht an, 
ähnlich wie in Oberbayern und Bayern. Besonders stark waren im Bezirksamt 
auch die Schwankungen ab 1930. Während in Rosenheim die NSDAP 1930 au f 
17, I , im Juli 1932 auf 19,9 Prozent kletterte, stiegen die Anteile auf dem Land 
auf 13,7 und 25,6 Prozent sprunghaft an. Die Ve rtu te im November 1932 fie­
len ebenso unterschiedlich intensiv aus, in Rosenheim stimmten J 7 ,5, im Be­
zirksamt jedoch nur noch 16,2 Prozent für die NSDAP. 1933 übertraf das Er­
gebnis im Bezirksamt mit 39,8 Prozent das aller Vergleichseinheiten, wähTend 
die Stadt Rosenhe im mit 32,4 Prozent das niedrigste Resultat aufw ies. 

Alle anderen Parteien und die zahlreichen Splittergruppen blieben in Rosen­
beim im Grunde unbedeutend. Die DVP etwa erzie lte in Rosenheim ihr bestes 
Ergebni s 1928 mit 3,5 Prozent, kam aber sonst kaum über die Null vor dem 
Komma hinaus. Auch der Bauernbund hatte für die Rosenheimer Wähler kaum 
eine Bedeutung, ebenso die Wirtscha ftsparte i. Auf die Funktion dieser Parteien 
und der "Sonstigen" wird aber ohnehin bei der Unte rsuchung der Wählerwande­
rungen zurückzukommen sein . 
Vor der Betrachtung der politischen Lager g ibt die fol gende Graphik nochmals 
einen Überblick über die Entwicklung der einzelne n Parteie n in Ro enheim. 
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ehe,, 51)51er stIllndendep, RcicI,st,,gswtl,Ic 

Klar erke,,',hjr tst jiLteh der Ihr ctte beiden w! 

pische Untenchied zwischen hohen Erh,Ie,, 

serihei,,, und einer gen gererI Zuslimrntu,g 

dein Bezit-ksanit ItosenE'ein,. 

Die Gesa,ltteT,twicklLl,ig der NSDAP verliitpfL ii, tle', Vergleiel,sei,,Iieicect ‚ nil 

bindk11 tinterscl,ieIIicI,er Ii,ie,,siiUit. Ci,, Mai 1924 sind de Sljn,n,c'nnleile des 

VjILisehe,, Blocks auf den bnyet-ise],en Ebenen doppelt : 0 I,ocl, wie auf Reich 

sehe,, e tLu Sgenoi ‚ lilie Ei di Bez rksj, rat Dies gilt trotz der hohen Verluste durch 

„ne], Für die Wal,] in, Deze n, her 1924 und Ri r [ 92W Bei der Re ichsp agswal, 1 

1930 nii],eri, sich die Stin,i,,enanieile it, den Verg]eicl,seii,lieiten ii, ecwaair. Bei 

dcii Wehtet, 1932 aber liege,, dann die Eigebr,isse in, ReiLIl ‚liii 3 und 3 F,o-

zei,I deutlic], über den Anteilen in Bayern. [933 verringell sich der Ahstar,d juf 

ei n l'rnze,, 1. E ni 5 precl,e ti d verl 5 Lt [ 5 die E,, 1w ick [Lt II g ve rg cclii mai, die Er-

gebnisse in Oherbayen, und Bayer,,: Von 1924 bis [ 928 erziehe die NSDAP in 

Oberbayern mehr Stin,,ncnat,,ieile als in Bayern, [ 930 :ind es auf gesamtlxiye-

rischer Ebene nur 0.4 l'rozc,,L mehr. Ab 1932 bliebe,, die Anteile ii, Oberbayern 

aber dettiliel, unter jenei, in Bayern. Die g]eicl,c Temle,,z halt sich ; tuelr Für 

Mii ncl,e n wird Rose „ hei c,, lestste II ei,. 

At'fflillig ist auch der Utrte,cIiiecI zwischen Stadt rundBezirksttrrrl Rosenlrciar: 

In, BezirLs,tnt wurde [ 924 ‚vesenL]ie], weLliger NSDAI' geviil,]t ils ii, der 

Stadt. Wahrend jedoch in Rosenheim 1918 der NSDAI'-A,,teil leicht zurück-

ging auf 4.4 P,oe,,t. stieg er itir Bezirksa,,,t von 1.7 auf 2.1 Pn,zerrt leicht all. 

[cl, wie in Oherbryer, und Bayer,,. Besonders siark ware,, 0,, lezirLsat,,i 

Sie Sel,wa,,kungc,, ab 11)30 Nacdunrind ii, Rosenlrei,,, die NSDAP [ 930 aLtt 

in, .Ittli 1932 Lauf 19,9 l'tozenl klctterle. sie ein die Ai,ieile culde,,, Land 

.7 u,,d 25,6 I'roze,,t sp,i,,,gl,al't in. Die VerLLtste itfl Novenihet 1932 je-

so tlnler.sc]ricLlliel, ii,leflsiv aue. in Rosenhei,i, sli,,,,,tte,, 7.5. in, 1k-

jedocl, „ ttr i,j,cl, 16.2 Prnze,,p für die NSDAP. [ 933 üherinti ilns Et 

ii Bezirksm,,t ‚‚ii, 39.8 das ‚tlLer \'etgleiel,sei,,l,eitc,,, wiil,retrLl 

Rosenheita tnil 32.4 Proze,,t das ‚‚ ieclrigsic Rest'',,,, tittfwies. 

Alle anderen Parteien und die zahlreiche,, SplittergrL'pper, bliebe,, ii, Rose,,-

‚ei,,, in, O,,jnle ttirl,edet,ie,,cl. Die DVP elwi enielte jit Rnse,,l,eirtt ihr bestes 

Ergebnis ]t328 mit 3,5 Prozent. kur,, aber sonst k,tLrn über die NLtll vor dc,,, 

Ko,n,,,a lrirr,ttis. Auch der Baucr,,bund halle für die Rose,,l,ei,,,cr Widder kttti,,, 

eii'e Dedl ehe',so die Winsclrc,Iis1,cirlei. Auf die Funktion dieser Pttpleiep' 

t,,rd der SLt',stigetl wird aber olrnehi,r hei dc,- UntersuchLt'rg der Wail,lenva,,de-

rungei, zuriickz,,l<omi,,en len 

Vor der Betricl,iu,,g der politische,, La2er gibt die fl,lgencle Grapl,ik nncl,,,,,ls 

einer, Uberblick über die Errtvicklung der ei,,zclne,, Parteien ii, Itose,,I,ei,n. 
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Pfozeflt 

40 

20 

0 
1919 1920 

NSDAP (;l 0 0 

ODP - 4,8 

OVP fllll!!l 0,18 0 

DNVP ~ 0.008 8,7 

BVP CJ 29,9 40,7 

SPO CJ 31,7 14, 5 

USPO ~ 2,9 7,8 

KPD D 0 5,2 

Reichstagswahlen 1919 bis 1933 

1924 

13,6 

2.2 
0,4 
4,4 

28 ,2 
7,4 

0.3 
12,2 

Strnmen '"Prozent der Wa.hlbetec:ht.gten 
Rosenhe m gesamt 

1924 1928 1930 1932 

4,9 4 ,4 17,1 19,9 

1,1 3,7 0,8 0,1 

1,3 3,5 0,8 0,8 

15,7 7,2 4 ,7 1,8 

30,1 24,9 28,5 30,4 

15,6 18 18,9 15,3 

0,1 0 0 0 

7,9 5,4 8,3 

b) Politische Lager 

1932 1933 

17,5 32.4 
0,2 0,08 

1,1 0.4 
3,4 3,3 

28.5 29 
13,5 17 

0 0 
10 

Zum Vergleich der politischen Lager wurden die Ergebnisse der Re ichstags­
wahlen ab Mai 1924 herangezogen.23 Die Entwicklung der Nichtwähler wurde 
eingangs bereits vor den einzelnen Parteien dargestellt. 

23 Vgl. Tabelle 4 und 7. 
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Zu ii, Ve rgl ei ci der pol Ii sehen Lager wurden die Ergehn se der Rchs tag s - 

vahlen ab Mai 1924 ]‚ cru:eezogen. 3 Die Entwicklung dci- NicI,twhler wurde 

ei ngtLl 1 gs bereits vor dell e nze mci, Parteien dlnr2este III. 

:3 Vl.T2l,c]]e 
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Sozialistisches Lager 

Nimmt man d ie Stimmen der Linksparte ie n (KPD, USPD, SPD und KPD-A b­
leger wie SAPD) zusammen, erg ibt sich eine bemerkenswerte Stabil ität ihrer 
Antei le in allen Vergle ichseinheite n. 

Oberbayern 

Bezirksämter 
1Cre1sfr. Stidte 

BA·RosenhelfTI 

Aosenhe•m 

1924 a 

15,8 

10,8 
21,5 
9, 1 

19, 9 

Entwicklung des sozialistischen Lagers 
ReiChstagswahlen 1924 · 1 933 

1924b 1928 1930 1932• 1932b 1933 

20,2 21,8 22,8 22 2?.3 20,6 

13,4 14,5 15,2 15.9 15.5 13,3 

27,9 29,7 31 28,4 29,3 28,1 

10,4 10,4 12,4 13,4 12,4 10,5 

23,7 23.5 26,9 23,9 23,5 24 

In Rosenheim erzie lte n die Linksparteien bei den Reichstagswahlen fast durch­
weg rund 23 Prozent der Stimmen mit zwei Ausnahmen: Im Mai 1924 lag ihr 
Ante il bei nicht ganz 20 Prozent, im Septe mber 1930 aber bei 26,7 Prozent. 
Ähnlich geringfügige Schwankungen ind auch für das Bezirksamt Rosenheim 
zu verzeichnen, hier stimmten zwischen 9 und rund 13 Prozent der Wähler für 
d ie Linksparteien. Erst mit de r Zusammenfassung der Stimmen wird auch deut­
lich, daß in den Einhe iten Rosenhe im, München und Oberbayern die Linkspar­
teien bei der Wahl 1930 jeweils die meisten Stimmenante ile erzielten, während 
die höchsten Ergebnisse für d ie SPD in Bayern und München schon 1928 er­
reicht wurden, die höchsten Anteile für die KPD hingegen jeweil s im 
November 1932. Die Oberbayerischen Bezirksämter und die kleineren 
kreisfreien Städte hinkten dieser Entwicklung hinterher: Dort erzielten die 
Link:spaneien ihre besten Ergebni sse erst mit de n Reichstagswahlen 1932. 
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zu verzejcl,,ien, hier Nt[LiILIILCiI zwischen 9 und und 13 Prozent der Wiililer für 

die Linksp,irceien. Erst mit der Zustimiueiifi'ssung der Summen wird mRmell &IeLii-

[ich, daß ii, den Einligilen Roe,,higi,n M[ii,chei, einst ohcrluycrn die Ljnks1,ai-

teie,i hei der Wahl 1910jeweils die meiste,, Sci,ninena,iteile e,-zie]ten, wehend 

die hochsten Ergebnisse für die SPD in Bayern und München schon 1928 er-

eiche wurde',, die höchsten Ac,ieile für die KPD I,ingegec, jeweils in, 

Noven, bei- 1932. Die (,bl rb,iyuri sl licri B ezi ik s ii nitel und (' je k ci nett, i 

kreisfmie,, Sibdig lenkten dieser Entwicklung hinterher: I3oi-t erzielten die 

Lim,Lsparteie,, ihre hesien Ergebnisse erst mit den Reiehsiagswt,hle,i 1932. 
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Katholisches Lager 

Oberbayern 

Beukslmter 
l(reisfr , Städte 

BA·Rosenheim 
Rosenheim 

1924a 

29,6 
41 ,1 
16,2 
42, 8 
30 

Entwicklung des katholischen Lagers 
Re;Chstagswahlen 1924 · 1933 

1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 

37,6 35 36 33,8 30,6 28 
52,5 47,6 48,9 45 40,9 35,4 

20,4 21 22 22,1 19.9 20.5 
53,7 48,5 50,9 47,5 39.2 33,1 
31 ,7 29.3 33,7 30,9 28,9 29,1 

Den zwe iten großen Wählerblock bildet das katho li sche Lager, bestehend aus 
BVP und Zentrum, Bauernbund und Wirtschaftspa1tei. Die Wirtschaftsparte i 
war von Dezember 1924 bis November 1932 für die Reststimmenverwertung 
der Bayerischen Volksparte i angeschlossen. Von 1920 bis 1930 ste llte der Bau­
embund im Regierungskabinett j eweils die Landwirtschaftsminister, Johann 
Wutze1hofer bis 1923, Anton Fehr bis 1930. Ein Linksruck im Bauernbund 
führte 1930 zum Austritt aus der Regierung.24 Für die Betrachtung der politi­
schen Blöcke in Rosenhe im wurden seine Stimmen jedoch weiterhin zum ka­
tholischen Lager gerechnet. Der Bauernbund wurde auch deshalb in dieses La­
ger genommen, da er - nicht zuletzt aufgrund der Regierungsbeteiligung bis 
1930 - insgesamt wesentlich mehr Berührungspunkte mit der BVP aufwies als 
mi t anderen Parteien.25 In anderen, vom Bauernbund dominierten Bezirksäm­
tern oder Kommunen wäre diese Lagerbildung aufgrund der gegen Ende der 
Weimarer Republik zu beobachtenden starken Affinität der Bauernbundwähler 
zur NSDAP problematisch, in der Stadt Rosenheim jedoch war der Bauernbund 
ohnehin so gut wie bedeutungslos und erzielte als bestes Ergebni einen Stim­
menanteil von 1,8 Prozent. 

24 Vgl. Thränhardt. Politische Strukturen. S. 142-145. Zom. Wolfgang: Bayerns Geschichte im 20. Jahrhun­
dert. Von der Monarchie zum Bundesland. München 1986. S. 330 f. 

25 V gl. Thränhardt. Politische Strukturen. S. 144 f. 
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24 vSI1,[ft,,p,,,SJL. L•øhiis•i,eSi,iik•ii,r'•,,.s. 142-145. 'nm. \V!}II!,]! ELay ‚ c,shid,i 21L 
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In Oberbayern insgesamt blieb der katholische Block relati v stabil und bewegte 
sich zwischen 28 und 37 Prozent. Auffällig ist demgegenüber der besonders 
hohe Rückgang in den Bezirk ämtem insgesamt, die in erster Linie auf die 
Verluste des Bauernbundes zurückzuführen sind , wovon vor allem die NSDAP 
zu profitieren schien.26 In den kreisfreien Städten hingegen war der Bauernbund 
nahezu bedeutungslos, hier dominiette die BYP. Die Stimmenantei.le des 
Blocks waren in den kreisfreien Städten auch durchweg wesentüch niedriger 
und bewegten sich stabil eng um die 20-Prozent-Marke. Die mit Abstand 
niedrigsten Ergebnisse wies jewei ls München auf ( 15%-2 1 %), gefolgt von ln­
golstadt (23%-27%) und Rosenheim (28%-33%). 
Bürgerlich-nationales Lager 
Da im sogenannten "bürgerlich-protestantischen" oder "evangelisch-bürgerli­
chen" Lager27 neben der überaten im Grunde mehr und mehr die nationale 
Komponente überwog, wurde hier der Bezeichnung "bürgerlich-nationa les La­
ger" der Vorzug gegeben. Die Entwicklung dieses Parteienblocks soll im ersten 
Schritt ohne die NSDAP, im zweiten Schritt mit den Anteilen der NSDAP be­
trachtet werden. 

Oberbayern 

Bezlrkdmter 

Krelsfr. St~dte 

BA·Rosenhem 

Rosenheim 

1924a 

7,6 
4,5 
11,2 
4,9 
7.6 

Bürgerlic h-nationales Lage r o hne NSDAP 
Ae1chstagswahlen 1924 · 1933 

1924b 1928 1930 1 932a 1932b 1933 

14 .7 10,9 8 ,3 4 ,7 4,9 4, 9 

8 7,2 5. 7 5,1 3,3 3.2 
22,3 15 1 1,2 4,2 6,6 6,7 
8,6 6,8 6,3 6 ,7 3,9 3, 5 
18,1 16,8 7 ,7 2 .9 5.3 3.8 

26 Vgl. Stiibler, Weltwinschaftskrise, S. 259 f. , vor allem auch zur letztliehen NSDAP-Orientierung der 
Ncuen Bauernbewegung S. 269-27 1. sowie ders.: Die Neue Bauernbewegung. Oberbayerischer Bauern­
protest in der Endphase der Weimarer Republik. In : ZBLG 5 1 ( 1988), 90 1-9 15. 

27 Vgl. Falter. Hitlcrs Wähle r, S. 102 f. 
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Im bürgerlich-nationalen Block wurden zunächst die Stimmen der liberal bis 
konservativen Parteien der DDP,28 DVP, DNVP und der Interessengruppen und 
Splitterparteien zusammengenommen. Eine weitere Unterscheidung nach den 
"größeren" Patteien und den "Sonstigen" erweist sich als nicht sinnvoll, zum 
einen aufgrund der ohnehin mageren Ergebnisse der Interessengruppen und 
zum anderen aufgrund der Tatsache, daß der DNVP, von der sich außerdem bis 
1930 die Flügel der Konservativen Volkspartei und des Christlich-sozialen 
Volksdienstes (CSVD) abspalteten, aiJein im November 1932 vier Splitter­
gruppen sowie die DVP angeschlossen waren. 
Die Gesamtentwicklung ist dadurch gekennzeichnet, daß der bürgerlich-natio­
nale Block bis zu den Reichstagswahlen 1924 relativ hohe Anteile gewinnen 
konnte, 1928 bereits Einbußen zu verzeichnen hatte und im Juli 1932 erneut 
Stimmen verlor, die im November 1932 nur zum Teil zurückgewonnen wurden, 
aber insgesamt bis März 1933 erhalten blieben. In den kreisfreien Städten und 
in Rosenheim fielen bis 1928 die Stimmenanteile jedoch etwa doppelt so hoch 
aus als in den Bezirksämtem . Auffällig ist auch die unterschiedliche Entwick­
lung in Stadt und Bezirksamt Rosenheim ab 1930: Während die Stadt dem all­
gemeinen Trend folgte, das bürgerlich-nationale Lager also im Juli 1932 Stim­
menanteile verlor und im November 1932 gewann , blieben im Bezirksamt Ro­
senheim die Anteile im Juli 1932 in etwa gleich und gingen erst im November 
1932 und nochmal im März 1933 zurück. 

28 Wie bei Bumham und Falter wird die ursprünglich linksliberale , spätes tens ab 1930 z unehmend konser­
vative DDP auch hier dem bürgerlich-nationalen Block zugerechnet. Vgl. Falter, H.i tlers Wähler, S. 114-
11 7. 
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Ein zumindest für Rosenheim überraschendes Ergebnis ze igt sich aber, zählt 
man zu den Anteilen des bürgerlich-nationalen Parteienblock nun auch die Er­
gebnisse der NSDA P hinzu: 

Oberbayern 

Bezirksämter 
K. rerstr . Stldte 

BA-Rosenhem 

Rosenheun 

1924a 

20 
1 1 

30,4 
11 

21,1 

Bürgerlich-nationales Lager mit NSDAP 
Reichstagswahlen 1924 · 1933 

1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 

19.1 16, 1 22,2 26 21 , 3 38.9 
9,9 10 16,2 25,4 17, 9 37,7 

29,5 22,9 28,8 26,5 25 40,1 
10, 3 " 20 32.6 20,1 43,4 

23, 1 21.6 24, 8 23.3 22,8 36.3 

Hier tritt - vor allem in der Stadt Rosenheim - die hohe Stabilität des gesamten 
Parte ienblocks mit e inem bis 1932 nur gering zwischen 2 L und 24 Prozent 
schwankenden Stimmenanteil sehr deutlich hervor, der zudem, wie Jürgen W. 
Falter als reichsweite Tendenz feststellen konnte, im Gegensatz zu den anderen 
politischen Lagern die geringsten Wählerwanderungen zu anderen Blöcken 
aufwies.29 

29 Faller, Hitlers Wähler, S . 114. 
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Zusammenfassung 
Für die ab chließende Gegenüberstellung der politischen Lager wurden auch 
die Ergebnisse der Reichstagswahl 1920 einbezogen:30 

NtchtwAhler 

BürgerL·na t. Lager 

Ka tholisches Lager 

Soz~hst . Lager 
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D 
~ 
~ 
CJ 

Prozent 

1920 1924a 

14,2 28,4 
13,6 21,1 
42,4 30 
27,6 19,9 

Polit ische Lager 
Reichstagswahlen 1920 · 1933 

l I 
~ 

Sozia list isches Lager 

1924b 1928 1930 1932• 1932b 1933 

19, 8 23,9 13.9 21 ,3 24,2 10 
23,1 21,6 24 ,8 23.3 22.8 36,3 
3 1,7 29.3 33 ,7 30.9 28.9 29,1 
23,7 23,5 26.9 23,9 23.5 24 

Im zusammenfassenden Vergleich zeigt sich, daß die entscheidenden Ver­
schiebungen zwischen den politischen Blöcken bereits 1924 stattfanden.3 1 

Während die DDP und die Bayerische Mitte lpartei 1920 zusammen 13,5 Pro­
zent im (noch von den Liberalen dominierten) bürgerlich-nationalen Lager er­
reichten, führte offenbar vor allem das Auftreten der als "Völkischer Block" 
firmierenden NationalsoziaUsteil zu einer Abwanderung von Wählern sowohl 
aus dem katholisch-bayerischen als auch aus dem sozialistischen Lager. Mit 
12,8 Prozent besonders deutlich sind die Einbußen im kathoUschen Lager, das 
in der Stadt Rosenheim ohnehin hauptsächlich aus der BVP bestand. Aber auch 
der sozialistische Block verlor beachtliche 7,7 Prozent. 

30 Die Summe bei den einzelnen Wahlen bleibt j eweils geringfügig unter I 00 Prozent aufgrund der ungül­
tigen Sümmen, die, da als Prozentuierungsbasis die Wahlberechtigten dienen, ja nicht einzelnen Parteien 
und auch nicht dem Nichtwählerlager zufallen. ln Tabelle 6 und 7 ergeben s ich ftir Rosenheim gering­
fügig niedrigere Prozentwerte als in Tabelle 4, da im Tabellenwerk des Statistischen Landesamts alle 
ausgegebenen, in den Rosenheimer Wahl unterlagen aber nur die abgegebenen Stimmscheine gezählt und 
zu den Wahlberechügten gerechnet wurden. Für den Vergleich der poliüschen Lager wurden hier die Er­
gebnisse aus Tabelle 4 herangezogen. 

3 1 Vgl. Falter. Hitlers Wühler, S. I 14. 
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zeni iii (noch von dc,, I_jhcialcn cloit,inierlci,) b[trgcrtich-ita[iooa[en Lager er-

reichte',. führte r,flnhar vor allem das Atifirelen ([er als Völkischer Block 

liiniercndect Ntttiotx,tsoziE,Iiste,'zu einer Abwttncicrt,ng von Wiil,Icrn souott[ 

atts c[ei,1 kt,ilio[iscl,-I,aycriscl,et' als attel, aus dein sozialistischen L'ger. Mit 

[2.8 I'roze,it besonders deutlich sind die Einbußen jili katholischen Lager. d,s 

in der SEOLIL Rooeniteim ohnehin Ei,LtIp[scIIicIl aus ‚er BVP hestattd. Aber LILICII 

der soz.ia[is!isclie Block verlor I,etcI,t[ic],e 77 Prozent. 

30 Di S[!],,!!]r hei e,,,I!]er W:!hlre hielbi jr0e1t0 rrirrlUrie o.!Ie „tfl ‚! r0!,!d JCr ‚‚‚ jhI-

Uk. Io [I! \‚ I] 'erc]]L,rft!i ii0!!e],j 0kt6, Z j],ei!] 

Je!]] Nj[I,(o i]i ,bdd, eoltkr. 1!] t;!heIie 40 o!,J 7 ergeh], .Oid, rjft J0,!!]I6J(!] gCC!]!g 

Ihie ‚! ir6Jige] t], TiliLlk 4, J L,,, ThelIe]oe]t (Ieo SI;]iiuio],e]] i_;[!]Jeo,,,a 

;!]geeh!!, 1!] Je!] k]6e!]i,ej!!!e caffluerlice,]he,,[]Jje uegcitlic,oil Sij!!],,,ohei!! geaI]Ii [O]d 
''i]Ihrr€i]iigLe!] eim1111, ‚eord,,. 1 u Je!, vergktelided t0,ti(iet]e,! ep,r ourjell t]iev dir Ex-

g6!iL0w •r55 4 hr!L!!r(?.,-r!l. 
31 VgL. R!i]et. iliiios Wijhlrs.S. 111. 
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In einer ersten vorsichtigen Interpretation wären die Verschiebungen 1924 so 
erklären, daß offenbar ein größerer Tei l von "vaterländisch" denkenden Wäh­
lern- auch vor dem Hintergrund des zum erfolgreichen Propagandafeldzug ge­
nutzten Hitlerprozesses - das Angebot einer national-völkischen Gruppierung 
dankbar annahm und in der Folgezeit wahrscheinlich nur vergleichbar wenige 
nochmals in ein anderes politisches Lager wechselte n. 

Angesichts der fa t konstant bleibenden Ergebni sse der e inzelnen Blöcke ab 
Mai 1924 scheint sich auf den ersten Blick auch Burnhams These der primär 
blockinternen Wählerwanderungen zu bestätigen. Tatsächlich aber fand - ge­
wissermaßen unter der Oberfläche der Bilanzen - e i.n wesentlich höherer Wäh­
leraustausch zwischen den Blöcken und erst recht zwischen den einzelnen Par­
teien statt. Wenn also auch insgesamt von einer hohen Stabi lität der politischen 
Blöcke gesprochen werden kann, so sind damit grundsätzlich nicht Wählerwan­
derungen ausgeschlossen, die beispielsweise von BYP und SPD zur NSDAP 
oder umgekehrt erfolgten.32 
Aufgrund der starken Bewegung im Nichtwählerlager und der aus dieser Per­
spektive stabil erscheinenden Parteienblöcke könnte man zu der Ansicht ge­
langen, daß im Grunde die Wahlbeteiligung der entscheidende Faktor für die 
Gewinn- oder Verlustbewegungen gewesen sei n könnte. Für die NSDAP-Ge­
winne ab 1930 spielen solche Überlegungen in den Erklärungsmodellen nach 
Lipset und Bencüx ja eine wichtige Rolle. Aus der Warte der Parteiblöcke ist 
dies jedoch nicht zu klären, da, wie im folgenden zu zeigen sein wird, die 
Wählerwanderungen wesentlich differenzierter verliefen. 

32 Ebcnda, S. 77-80, 112 f. 
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In eitler ersten vorsichligen Interpretation wären die Verschiebungen 1924 so 
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Niai 1924 scheint sie!, au]- dc', erste], Blick nach B ‚ roh allis These der Pionier 
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c) Wählerwanderungen zw- NSDAP 

Die Fluktuationen zwischen den Parteien sind in den einzelnen BeziJ·ksämtem 
oder Wahlkreisen sehr verschieden, zeitlich verschoben und folgen nicht immer 
dem überregionalen Trend. Mit der Betrachtung möglicher Wählerwanderungen 
in Rosenheim soll vor allem die Frage geklärt werden, ob die Gewinne von an­
deren Parteien oder der Zustrom von Nicht- und Erstwählern entscheidend für 
die NSDAP-Erfolge waren. Auch der Faktor des geschlechtsspezifischen Wahl-
verhaltens ist dabei zu berücksichtigen. · 
Die Überlegungen gehen dabei vorn jeweils veränderten Anteil der Nichtwähler 
und von der Zu- oder Abnahme der wichtigsten Parteien gegenüber der Vor­
wahl aus. Nochmals sei betont, daß in der Regel von Wahl zu Wahl alle Par­
te ien Wähler austauschten; auch zwischen eindeutigen "Gewinnern" oder "Ver­
lierern" fand ein, wenn auch asymmetrischer, Wählerwechsel statt.33 

Zu- und Abnahme bei der Reichstagswahl im Mai 1924 gegenüber der V01wahl 
192034 

Partei insgesamt Männer Frauen 
Nichtwähler +14,0 +5, 1 +9,0 
BVP - 12,4 -6,0 -6,4 
SPD -7, I -3,9 -3,2 
USPD -7,5 -4,3 -3,2 
KPD +7,0 +4,8 +2,2 
Völkischer Block +13,6 +7,4 +6,2 

Betrachtet man zuerst die wahrscheinlicheren blockinternen Verschiebungen, so 
ist festzustellen, daß die Verluste der Bayerischen Mittelpartei (-4,3%) und der 
DDP (-2,6%) von zusammen 6,9 Prozent für die Gewinne des Völkischen 
Blocks allein nicht ausreichten. Geht man ferner davon aus, daß wahrscheinlich 
die KPD von dem fast vollständigen Verschwinden der USPD am meisten pro­
fitierte, bleiben vor allem die hohen Verluste der BVP und SPD von zusammen 
19,5 Prozent, die (am wahrscheinlichsten) zum einen zu dem um 14 Prozent ge­
stiegenen Anteil der Nichtwähler und zum anderen zu den Gewinne des Völ­
kischen Blocks beitrugen. 
Welchen Anteil aber nun ehemalige Anhänger der BVP oder der SPD an den 
Zuwanderern des Völkischen Blocks hatten, ist auf diese Weise nicht zu ermit­
teln, zumal nicht davon ausgegangen werden kann, daß beispielsweise al le frü­
heren DDP-Wähler nun zu den Völkischen wechselten, da auch sie ebensogut 
zu anderen Parteien oder zu den NichtwähJern abwandern konnten. Wie zu­
rückhalte nd man mit generalisierenden Aussagen sein muß, zeigt im Fall der 
KPD-Gewinne auch ein Blick auf die nach Frauen und Männern differenzierten 
Ergebnisse: da die KPD nur 2,2 Prozent Wählerinnen gewann, können gar nicht 

33 Ebenda, S. 77-80, 112 f. 
34 Ein Vergleich mit der vorausgegangenen Landtagswahl würde ähnl iches ergeben. 
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e) WUI,]crwanderu,ige,i zur NS DA" 
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oder Iii k'e i se ( 1 50w ve ‚sc lii eden Zeitlich verschoben und foltere melde nannten 

(lern Uberregiona]en Trend. Mit der Belr,tcl,ttti,g niöglieher WLih]erwc,ndertt,,geti 

in Rose „ hein, so]' vor allein die Frage gek' rt werde,,, oh die Feminine Vot] an 
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‚920 

hirte i in ses amt Maurer Ruej, 
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alle 3,2 Prozent der früheren USPD-Wählerinnen zu ihr gewechselt haben; zum 
anderen reichen die USPD-Verluste be i den Männern von 4,3 Prozent nicht aus, 
um die Gewinne der KPD von 4,8 Prozent zu decken. Die Überlegungen über 
den Wähleraustausch zwischen einzelnen Parteien ließen sich in dieser Alt be­
liebig fortsetzen, gerieten aber selbst mit plausiblen Annahmen rasch zu bloßen 
Spekulationen.35 
Festzuhalten aber bleibt, daß der Völkische Block im Mai 1924 ohne Zweifel 
von den hohen Verlusten der BVP und SPD profitiert haben muß. 

Zu- und Abnahme bei der Reichstagswahl im Dezember 1924 gegenüber der 
Vorwahl im Mai 1924 

Partei insgesamt Männer Frauen 
Nichtwähler -8,5 -3,8 -4,7 
BVP +1 ,9 +0,9 + L,O 
SPD +8,2 +4,3 +3,9 
KPD -4,3 -2,9 -1,4 
DNVP + L0,6 +4,9 +5 ,7 
Völkischer Block -8,6 -4,5 -4, l 

Die Bilanz im Dezember 1924 stellt sich auf den ersten Blic k als besonders 
verw ickelt dar. Geht man zunächst wieder von de n wahrscheinlicheren blockin­
ternen Wählerwanderungen aus, so re ichen die Verluste des Völkischen Blocks 
für die gestiegenen Anteile der DNVP nicht aus, was auch im geschlechtsspe­
zifischen Wahlverhalten deutlic h w ird. Hinzu kommt, daß im bürgerlich-na­
tionalen Block die DDP l , I Prozent einbüßte, die DYP 0,9 Prozent gewann. 
Die leichten Gewinne der Wirtschaftspartei (+0,5%) und der Sonstigen (+0,2%) 
sowie die geringen Verluste von USPD (-O, l %) und Bauernbund (-0,2%) fallen 
kaum ins Gewicht. 
Da aber nun BVP und SPD ebenfalls Gewinne verzeichneten und es am we­
nigsten wahrscheinlich ist, daß frühere KPD-Wähler zur DNVP wechselten, 
profi tierte die DNVP offensiebtlieh ebenso zum Teil von der um 8,5 Prozent 
gestiegenen Wahlbeteiligung wie die BYP und SPD. 

Zu- und Abnahme bei der Reichstagswahl 1928 gegenüber der Vorwahl im De­
zember 1924 

Partei 
Nichtwähler 
BYP 
SPD 
KPD 
DNVP 
NSDAP 

insgesamt 
+4,0 
-5,2 

+2,4 
-2,4 

-10,5 
-0,4 

Männer 
+2,0 
-2,6 

+1 ,8 
-1,5 
-4,8 
-0, 1 

35 Vgl. auch Falter, Hit lers Wähler. S . 77-80. 

102 

Frauen 
+2,0 
-2,6 
+0,6 
-0,9 
-5,7 
-0,3 

alle 3.2 Prozent der Juli U Sl'D-W 5h] er iii ne n zu 1111 gewechselt Indern II; ZU LII 

anderen ‚ dehe,, die USPD-Verlosle bei trat Maurern voll 4,3 Prozent nicht IRIS, 

ii die Gewinne  der KPD vol, 4,8 Prozent zu decken - Die U ‚erlegt, ‚ige n Ihar 

den Vflh 1er, ttslau sc h zwischen einzelnen Pa,le je n ließen sieh in, dieser An te-

liebig fortsetzene gerieten aber seih:«nun pljttlsil)]e], Al,l,u],IlnenI noch zu l,lnße,t 

Spuk Lilat in nej,. 35 

Festzuh3ltc,, aber bleibt.(laß der Völkiselne Block in Mai 1924 ohne Zweifel 

vol, den ‚oben Verlusten EIer I3Vl' und SPD ‚ rnIitLert habe', Inu& 

Zu- ‚ou/Ab,wd,,,,c bei 4c,- Reit-Ir.srcigs'tv:f,I /n, Deo e, ab, n- / 921 'ee,:üI)ci je,' 

Vor'raft II,,, Mai 1924 

Partei inS gesalill Männer Frauen 

Nicl,iwiihler -8,5 -3.8 -4,7 
BVP +1,9 +0.9 +1,0 

SPD 4-8.2 4-4.3 +3.9 

DNVP .10,6 +43 +5,7 
Völkischer Block 86 -4.5 -4.1 

Die Bilanz ihr Dezember 1924 stellt sich auf den erste,, Blick Ils besonders 

verwiekeh dar , Gell] titan zt,tliicljsl wieder voll den wallncljeitlhichemt, blockill-

te rIten W il, 1 e rw, nd rtl nge II ans, So reicher die Verl u dIe des `Seelischen Bloche 

lift die eustiegene,, Anteile der DNVP nicht aus, was auch in, ileschlechlsspe-

ziljscliel, Wahlvell,llie,, deutlich wird. I-lit,zu kommt, daß in, bürgerlich- na-

tionalen Block die DDP f  I'rozetR ei,,bußce. die DVI' 0,9 Prozent ge\val,n. 

Die leichten Gewinne der Virtscbafis1,t,dei (+0,5%) und der Sonstige,' (*0,2%) 

sowie die geringen Verlusle von US PD (-0.1%) und Bauernhund (-01%) lallen 

kaum ins Gewicht. 

Da aber tittil BVP und ‚SPD e)enhlls Geier inne ve,7eic1,tlelel, und es 3111 SYC-

nigsten wahrscheinlich ist. dLlß Friihere KPD-Wiihler zur DNVI' wechseRen. 

profiliert die DNVP oflnsicltthicI, ebenso 'LttTLt Teil yeti der Klar 8.5 Prozen, 

gestiegene,, Wahlhetei] igung wie, die BVP und SPD 

Zu- ‚ou/,4b,u,h,,,e f,ei ‚‚ei- Rdt'/,.tragx'tw/,f 1998 ‚e,i,üI,er je,' Vur,wi/:I 1,,, De-

zep,he,' 1924 

Partei i nsgesan,I MUt „er jtltue 

Nichtwähler +4,0 *2.0 +2,0 

BVP -5,2 -2,6 -2,6 
SPD +2,4 4-1,8 +0-0 

KPD -2.4 -1.5 -0.9 
DNVP -10,5 -4.8 -5,7 
NSDAP -0,4 -0.1 -(33 

HIL11 wöktr 
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Die Re ichstagswahl 1928 zeigt als Gewinner die SPD und vor all em die nun 
zahlreicheren kleinen Parteien. Im bürgerlich-nationalen Block erhielten sowohl 
die DDP (+2,6%) und die DVP (+2,2%) al s auch die neuen Gruppierungen des 
Evangelischen Volksdienstes (+2,7%) und der Volksrecht-Partei (+1 ,6%) sowie 
gering die sonstigen Parteien (+0,3%) neue Wähler. Der Bauernbund legte 0,6 , 
die Wirtschaftspartei 2,2 Prozent zu. Wohin gingen also die hohen Verluste der 
DNVP? Wie erklären sich die Gewinne der SPD? 
Aufgrund der um vier Prozent zurückgegangenen Wahlbeteili.gung müssen die 
Wahlgewinner, also die SPD, die kle inen Parteien des bü rgerlich-nationalen 
und des katholischen Blocks, in der Gesamtbilanz letztlich von den Verlusten 
der anderen Parteien profitiert haben. 
In der blockinternen Bi lanz decken zumindest die Abnahmen von DNVP und 
NSDAP die Zunahmen von DDP, DVP, CSVD, der Volksrecht-Parteiund den 
Sonstigen, die zusammen 9,4 Prozent betragen und sich nahezu gleichmäßig Ue 
4 ,7%) auf Frauen und Männer verteilen. Aber sogar wenn man von einer aus­
schließlich blockinternen Wählerwanderung ausgeht, verbleiben von DNVP 
und NSDAP ein Überschuß von 1,5 Prozent, der entweder dem Nichtwählerla­
ger oder den anderen Parteien zugute kam. Daß die Wähler e ines politischen 
Lagers bestenfalls zum größten Teil , aber nicht ausschließlich blockintern 
wech elten, ze igen erneut die Gewinne der SPD. Auch wenn man anninunt, alle 
früheren KPD-Wähler seien zur SPD gewechselt, fehlen der SPD 0 ,3 Prozent 
bei den Männern, während von der KPD 0,3 Prozent Frauen übrigbleiben. Da 
sie ihre Gewinne aber nicht von bisherigen Nichtwählern beziehen konnte, 
müssen - wahrscheinlich sogar mehr als nur 0,3 Prozent - Wähler von anderen 
Prut eien zur SPD abgewandert sein. Da man ferner nicht davon ausgehen kann, 
daß die Verluste der BVP ausschließlich dem Nichtwählerlager zugute kamen, 
müssen fol glich auch frühere BVP-Wähler entweder zu den kleinen Parteien 
des katholischen oder des bürgerlich-nationalen Blocks oder zur SPD gewech­
selt sein. 

Zu- und Abnahme bei der Reichstagswahl 1930 gegenüber der Votwah/ 1928 

Prutei insgesrunt Männer Frauen 
Nichtwähler -10,0 -3 ,9 -6,1 
BVP +3,6 + 1,0 +2,6 
SPD +0,9 -0,5 +I ,4 
KPD +2,6 +1 ,6 +L ,O 
NSDAP +12,7 +6,7 +6,1 

Bei der Reichstagswahl 1930 ist ein starker Anstieg der Wahlbeteiligung bzw. 
ein Rückgang der Nichtwähler von 23,9 auf 13,9 Prozent festzustellen, der bei 
den Frauen (-6,1 %) noch höher ausfiel al s bei den Männern (-3,9%). 
Jürgen W. Falter stellt fest, daß eine eindeutig positive statistische Beziehung 
zwischen den Wahlerfolgen der NSDAP und dem Anstieg der Wahlbeteiligung 
- auf Reichsebene - zunächst nur für die Wahlen im Juli 1932 und im März 
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Die Reichstagswahl 192S zeigt alq Gewinner die SPD Ltfld vor al]et,, die nun 

zahireicheFell kleinen Parteien. liii (nur gcrlieh-iitttioiude'i Block erhielten sowohl 

die DDP (+2,6%) LInd die l)VT (+2.2%) uls auch die neuen G,ij1,piereigen (le 

Evangelischer, Volksdienstes (+2.7%) und der Volksrecht- Partei (+ 1,(,%) snwie 

gering die soltsttgell I't,rlcie,i (+0.3%) „eile Wiililer. Der BauerJ,hL,,,d legte M. 

die Witlscli'afrslxlrtei 2,2 Ptt,ze,,i zu Wohin ginge'' also die hohe,, Ve,'It,ste del 

DNVI'? Wie e,tliireji sich (Ire Gewinne der SPD ) 

AtiJrund der- um vier Prozent zor(iekuega,,gc,,en wulilbelciligurtg ‚ ttiissert die 

Vltlgewit,ner. ‚‚ lso die SPD, die kleine,, Paneie,, des hUirgerhicEl-noioIhllett 

und des katholischen Blocks, in der Gesa,ntbilanz letztlich vntt den Verlusten 

der ;‚n(leren Parteien proftiert ltt,ben. 

In der b]ockintej-,,en Bilanz decken zumindest die Ah,t,tl,,,,ej, von DNVP und 

NSDAP die Zunahmen von 001', DVP, CSVD. der Yulksrcchr-I'uj-[ei und den 

Sonstige'', die zusutnme,I 9.4 Prozent betrage,, und sielt ‚ mltezu gleieh'''ßig (je 

4.7%) auF Fruuea und Mmnncr veneilen. Aber sogar wenn niall von einer aus 

sejiließlielt blucki],tet-nen W[iltlerwattderu',g ausgeht. verbleiben von DNVP 

rund NS DA P ei,, U hersel, tjt von 1.5 Pt'oze ‚lt. der e,,t vcd er dc,,, N i dir w lt let'l 1-

"er oder den attde,n Patieje,, zugute ka,,,. Dal.t die Wii],ler eines politischen 

Lagers bcslcnfl,lls zuttt g,ßleit Feil. aber nicht au,sAhußlich blockintern 

wecl,selre,,, zeigett e,'neLtt die Gesv,nt,e vier SPD Aticit wenn t,1;til ‚‚ t,,i,n,nl alle 

l'rül,ere,, KPD -Wahlen seien zur SPD gewechselt fehlen der SPD 0.3 Prozent 

hei de,i Mii,,nerjt, wiil,rn,ttl von der KPD 0.3 Prozc,IL Fr:iuc,, iibrigbleibe,t. Ott 

sie ihre Gewit,,,e aber nie],l voll bil,erigen Nichtwol,ler,, l,er.iel,e,, knn,,ie, 

üssett-wal,rscliei,,liel, sogar ‚‚‚ ehr als t,tUr I.I lruenr - Witliler von at,deren 

zur SPD tihgewit,tlert seitt. 0,t ttlttr) Feuer ‚ticltl dluvort attsgelten ka,,,,. 

1k Ve,'lt,ste der 13VP ausscltlidßhie], dein Nicliiwiil,!erlager ztlgtlle ka,net,, 

se,, folglich ‚tuch frühere BVP-W5hlcr entweder zu dc,, kleiner, Parteien 

des k,illloliselte,1 oder des hürgc'iich-tttitio'iole,t Blocks oder zur SPD gewech-

seIl sei,,. 

7,,. ‚ r, :d Ajj,r,: hose beide, lleicl,.s,ogsr,-al:I 1930 gec,,üher der Vo,-it'a/,/ /928 

Pa,iei iltsgesatttt Mtit,t,er Frtttie,, 

Nicl,twiil,lcr -10.0 -3,9 6.! 
BVP +3.6 +1.O *2.6 

P0 +0.9 -0.5 +I.4 
KPD +2.6 +1.6 + 1,1) 
NSDAP +12,7 +6.7 *6.1 

Bei der Reicl,siagswal,l I')30 is, ein starker Ans'ieg der Wahlbeiciligung hzw 

ein Rückgang der Nichtwiil,ler voll 23,9 „iii' 13,9 Prozent lestzL,steller,. der bei 

den Fniuett (- 6,1%) t,uj, hdhcr auslcl ‚‚ ls bei dc,, M[i,,nent -3.9%). 

Jürget, \V Falter siellt fest, daß eit,e eittdeuiig posjtive statistische Beziehung 

wiscl,e,t dc,, Wal,lerfolgcn der NSDAP und dein Anstieg der Walilt,eteiligung 

-auf Reieltsebe,te - zt,,fficl,st ‚) tir für die W,iltle,, itt, Juli 1932 und in Milz 
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1933 besteht. Für die Wahl im November 1932 ergibt sich ein zwar positiver, 
aber nur schwacher Zusammenhang zwischen den beiden Merkmale n, für die 
Reichstagswahl 1930 spricht Falter von einem "schwachen bis mittelstarken" 
Zusamme nhang.36 Indem Falter den Anteil ehemaliger Nicht- und Erstwähler 
an den Wahlerfolgen der NSDAP mit Hilfe der komplexere n ökologischen Re­
gressionsanalyse noch genauer unter die Lupe nimmt, kommt er zu dem Ergeb­
nis, daß die NSDAP zwar bere its bei der Reichstagswahl 1930 von der gestie­
genen Wahlbeteiligung profitierte, aber nur durchschnittlich und nicht in dem 
Ausmaß wie bei den Wahle n im Juli 1932 und im März 1933.37 
In Rosenheim sind be i der Wahl 1930 für die kleineren Parteien des bürgerlich­
nationalen Blocks Verluste zu verzeichnen, die zusammen fast LO Prozent be­
tragen. Im einzelne n verloren die DNVP 2,9, die DVP 2,7, der CSVD 2,2, die 
DDP I ,1 und die Volksrechtpartei 0,5 Prozent. Von der gestiegenen Wahlbetei­
ligung und den Verlusten der Splittergruppen profi tierten aber auch BVP, SPD 
und KPD und nicht al lein nur die NSDAP. Die Frage, ob der Zuwachs bei 
diesen vier Parteien mehr von der gestiegenen Wahlbeteiligung oder mehr von 
den Verlusten der anderen Parteien herrührt, ist - wie schon mehrfach festge­
ste llt - im einfachen Vergleich der Prozentwerte nicht zu ermitte ln . Jürgen W. 
Falter konnte aber mit Hilfe der multiplen Regressionsanalyse bestätigen, daß 
die Entwicklung der DNVP bei der Reichstagswahl 1930 den stärksten Einfluß 
auf de n NSDAP-Zuwachs ausübte.38 Mißt man ferner der blockinternen 
Wählerwanderung höhere Priorität als dem Zugewinn von Nicht- oder 
Neuwählern bei, scheint die NSDAP in der Tat nicht mehr als zwei bis drei 
Prozent von der höheren Wahlbete iligung profitiert zu haben. 

Zu- und Abnahme bei der Reichstagswahl im Juli 1932 gegenüber der V01wahl 
1930 

Partei insgesamt Männer Frauen 
Nichtwähler +7,4 +2,5 +4,9 
BVP +1 ,9 +1 ,3 +0,6 
SPD -3,6 - 1,5 -2, I 
KPD +0,3 +0,2 +0, 1 
NSDAP +2,8 +1 ,4 + 1,4 

Trotz des Rückgangs der Wahlbeteiligung, die in Rosenheim entgegen dem 
reichsweiten Trend um 7,4 Prozent sank, verzeichneten die BVP, gering die 
KPD und am stärksten die NSDAP leichte Gewinne. Damit scheint (für Ro­
senheim) die These bestätigt, daß für das Anwachsen der NSDAP im Juli 1932 
der Niedergang der kleineren Parteien in höherem Maße verantwortlich war als 
die Entwickl ung im Nicht- und Neuwählerlager. Gegenüber der Vorwahl blie­
ben jedoch im Juli 1932 die Anteile der DNVP und DVP unverändert bei 1,6 

36 Falter. Hitlers Wähler. S. 85-88. 
37 Falter. Hitlers Wähler, ebenda und S. 93- 101. 
38 Ebenda, S. 109. 
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.16 Falte,. Hh ci': \vv ic 5- 55' 58. 
31 Falir. Pi,Per VLiP,ie,. cl,citi;i titi 5. 93.101. 
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bzw. 0,8 Prozent. Die Verlierer der Wahl, die nun fast alle in der Bedeutungslo­
sigkeit versanken, waren dle Interessengruppen und Splitterpru1eien, die zu­
sammen nur noch 0,74 Prozent der Wähler an sich binden konnten. Allein die 
Wirtschaftspartei büßte 3,1 Prozent ein, die Volksrecht-Partei verlor 1,1, der 
CSVD 0,2, die Konservative Volkspru1ei alle 2,6 Prozent. Auch der Bauern­
bund, in der Stadt ohnehin fast ohne Rückhalt, verlor 1,7 Prozent und die DDP 
(DStP) nochmal s 0,7 Prozent. Die Verluste dieser Parteien, zusammen 9,4 Pro­
zent, kamen jedoch nicht allein der NSDAP zugute, ebensowenig wie die Ein­
bußen der SPD in Höhe von 3,6 Prozent. 
Wie die einfache Bilanz der Prozentwerte zeigt, fand in Rosenheim offenbar 
nur ein Teil der Wähler der Interessen- und Splittergruppen zur NSDAP, wäh­
rend Falter auf der Ebene des Reichs die überwiegende Abwanderung dieser 
Wähler zur NSDAP feststelJt.39 
E in größerer Teil der Rosenheimer Wähler, etwa 7,5 Prozent, resignierte aber, 
wurde wahlmüde und wechselte allem Anschein nach zum "Zwischenwirt" des 
Nichtwählerlagers. ln dieser Tendenz, die mit einer zunehmenden Polarisierung 
und Konzentration auf die wichtigsten Parteien einhe rging, liegt auch die Ursa­
che für den in den folgenden Wahlen stärkeren Einfluß der Wahlbeteiligung auf 
die Ergebni sse der NSDAP. 

Zu- und Abnahme bei der Reichstagswahl im November 1932 gegenüber der 
Vorwahl im Juli 1932 

Partei insgesamt Männer Frauen 
Nichtwähler +2,9 +1 ,2 + 1,7 
BVP -1,9 -0,8 -1' 1 
SPD -1,8 -1. ,0 -0,8 
KPD +1,7 +1 ,2 +0,4 
NSDAP -2,4 - 1,4 -1,0 

Die Wahlbeteiligung ging in Rosenheim - wieder entgegen der aUgemeinen 
Tendenz im Reich, aber gleichlaufend mit der Entwicklung in Bayern - be i der 
Novemberwahl 1932 nochmals um 2,9 Prozent leicht zurück. Insgesamt 24 ,2 
Prozent der Wahlberechtigten machten von ihr~m Stimmrecht keinen Gebrauch, 
davon waren 15,2 Prozent Frauen und 9,0 Prozent Männer. 
In der Bilanz gegenüber der Vorwahl verzeichnete die NSDAP im November 
1932 erstmals Verluste, aber auch die BVP blieb, wenngleich weniger stark be­
troffen, nicht verschont, ebensowenig wie die SPD. Alle in die KPD verzeich­
nete als einzige der vier großen Parteien eine beachtliche Zunahme, die aber, 
w ie die Bilanz nach dem Geschlecht zeigt, nicht allein von früheren SPD­
Wählern strunmen konnte. 
Weitere Gewinner der Wahl waren DNVP und DVP, die ihren Anteil immerhin 
auf 3, 1 (+1 ,5%) und 1,1 (+0,3%) Prozent steigern konnten. Unbedeutend blie-

39 Ebenda. S. I 09. 
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ben DDP (DStP) und Bauernbund Ue 0,2%, j e +0, L %) ebenso wie die Wit1-
schaftspartei (0, I%, -0,1 %) und der CSVD (0,3%, un verände11). Unter den 
kle inen NS-Splitte rgruppen erzielten nur die NS-Kieinrentner halbwegs nen­
nenswerte Ergebnisse von 0 ,2 Prozent. Auffällig aber ist, daß allein die Ver­
luste der N SDAP nicht die Gewinne von DNVP, DVP und DDP (zusammen 
+2,7%) sowie der kle inen NS-Splitte rgruppen und Sonstigen (+0,4%) im eige­
nen Block decken. Aufgrund der gesunkenen W ahlbeteiligung müssen daher 
auch BVP und S PD - und nicht nur die NSDAP - einen geringeren Tei l ihrer 
Wähler an diese Gruppierungen verloren haben. 
Insgesamt scheint aber die Entwicklung in Rosenheim im November 1932 
weitgehend der von Falter beobachteten Gesamttendenz zu entsprechen, wo­
nach dje Verluste der NSDAP vor allem von den Gewinnen der D NVP und 
de m Rückgang der Wahlbeteiligung beeintlußt wurden.40 Angesichts der relati­
ven Verfestigung der politischen Blöcke, die s ich insge amt bis November 
1932 abzeichnete, wird der Einfluß von N icht- und Neuwählern im März 1933 
besonders deutlich. Ihr Anteil ging um 14,2 auf nur noch 10 Prozent zurück, bei 
den Männem um 5,6, bei den Fraue n sogar um 8,6 Prozent. Von der somit 
insgesamt auf 90 Prozent gestiegenen W ahlbeteiligung pro fi tierte nun haupt­
sächlich die NSDAP. 

Zu- und Abnct!une bei der Reichstagswahl iln März 1933 gegenüber der Vor­
wahl im November 1932 

Parte i insgesamt Männer Frauen 
Nichtwähler - 14,2 -5,6 -8,6 
BVP +0,5 +0,04 +0,4 
SPD +3,5 +1 ,8 +1 ,7 
K.PD -3,0 -2,2 -0,8 
NSDAP +14,9 +6,3 +8,5 

Die Reichstagswahl 1933, die aufgrund der starken Einflußnahme der NSDAP 
und der verfassungswidrigen Behjnderung vor a llem von KPD, SPD und Zen­
trum nicht mehr als freie Wahl bezeichnet werden kann, bescherte den Natio­
nal oziaJisten zwar nochmals e inen gewaltigen Zuwachs, das Gesamtergebni s 
von 43,9 Prozent der Stimmen (38,7 Prozent bezogen auf die Wahlberechtig­
te n) bUeb jedoch weit hinter den gesteckten Erwartungen zurück. Die Regie­
rungskoalition der "nationalen Erhebung" , bestehend aus NSDAP, D NVP und 
Stahlhelm, konnte sich im Reichstag nur auf eine knappe absolute Mehrheit 
von 51 ,9 Prozent der Stimmen stützen. 
ln Rosenheim gewann rue NSDAP insgesamt 14,9 Prozent hinzu, bei den Män­
nern 6,3 und bei de n Frauen 8,5 Prozent. Die D NVP blieb unverändert bei 3,1 
Prozent, die DVP verlor 0,7 und landete bei 0,4 Prozent, alle anderen Parte ien 
des bürgerUch-nationaJen Blocks waren seit 1932 ohnehin so gut wie bedeu-

40 Ebenda. S. 109. 

106 

Fizin DDP ( DSII') und Bttueri,btuiKl (je ),2%. je 411,1%) ehe',,«, wie die Wirt 
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tungslos, gaben aber zusammen nochmals I ,0 Prozent Wähler an die "großen 
Vier" ab. Besonders hervorzuheben ist, daß die inzwischen schon verfolgte 
KPD mit 7,0 Prozent einen beachtlich hohen Wählerante il behaupten konnte. 
Da die Verluste von zusammen I ,5 Prozent im bürgerlich-nationalen Block bei 
weitem nicht für die NSDAP-Gewinne ausreichten, aber auch BVP und SPD 
e inen Zuwachs verzeichneten, sche int die NSDAP fo lglich den größten Teil der 
bisherigen Nicht- oder Neuwähler für sich gewonnen zu haben. 
Auffällig is t die nun deutlich höhere Zustinunung zur NSDAP bei den Frauen, 
die mit 16,7 Prozent erstmals mit mehr als einem Prozentpunkt über dem Antei l 
der Männer (15,6%) lag. Insofern bestätigt sich auch in Rosenhe im die Beob­
achtung, daß die sogenannte "nationale Koalition" ihre knappe Reichstagsmehr­
heit vor a llem der nun wesentlich stärkeren Unterstützung durch die Frauen 
verdankte.41 Aber die le ichten Gewinne der BVP bei den Frauen verweisen 
auch auf die ungebrochene Resistenz der weiblichen, offenbar stärker an die 
katholische Wahlnorm gebundenen Wählerschaft.42 

d) Geschlechtsspezifisches Wahlverhalten 

Wie wichtig die nach Frauen und Männern di fferenzierten Wahlergebnisse für 
die Frage "wer wählte Hill er?" s ind, wird aus den kontroversen Meinungen der 
Zeitgenossen wie der Hi storiker über das Wahl verhalten der Frauen deutlich.43 
Den Frauen wird zum einen e ine besondere Anfälligkeit, zum anderen eine grö­
ßere Resistenz gegenüber dem Nationalsozial ismu · zugeschrieben. Beide An­
sichten sind in ihrer pauschalen Ausschließlichkeit ni cht zutre ffend. 
ln Rosenheim wählten bis November 1932 stets mehr Männer al s Frauen die 
Nationalsozialisten. Erst bei der Reichstagswahl am 5. März 1933 aber gaben 
e in Prozent mehr Frauen der NSDAP ihre Stimme. Besonders deutlich wird die 
Entwicklung, berechnet man den ogenannten Tingstenindex.44 (Werte unter 
lOO bedeuten e ine Überrepräsentation von Männem , Werte über lOO von 
Frauen.) 

41 Vgl. ebenda. S. 145. 
42 Vgl. Falter, Hitlers Wäh ler, S. 145 f. S iehe auch Stäbler, Welrwirtschaftskrise. S. 342, der eine- aufgrund 

der hier dargestellten Ergebnisse für Rosenheim nicht hallbare - Abwanderung von BVP-Wählerin nen 
zur SDAP vermutet, wohl deshalb. da seine Prozentwerte auf der j eweiligen Zahl der gültigen weibli­
chen und männlichen Stimme n beruhen. 

43 Vgl. die differenzierte Dar. te lJung bei Falter. Hitlers Wühler, S . 136-146, vor allem S. 145 f. Auch in der 
jüngsten Literatur finden sich immer noch undifferenzicrte Pauschalurteile, so etwa bei Marita A. Panzer. 
die den ab 1932 insgesamt s teigenden Anteil von Frauen an der NSDAP-Wählerschaft als "vermeintliche 
Tendenz" ansieht und dies mit einer Äußerung Wilhelm Hoegners aus dem Jahr 1931 (!)zu belegen ver­
sucht. Panzer, Marita A.: "Volksmütter". Frauen im Dritten Reich 1933-1945. Ln : Krafft , SybiUe: Frauen­
Jeben in Bayern von der Jahrhundertwende bis zur Trümrnerzeit. Hg. von der Bayerischen 
Landeszentrale für polili ehe Bildungsarbeit. München 1993. S . 234-3 19. hier S. 237 f. 

44 Tingstcnindex: I 00 x Prozent der gült igen Stimmen von Frauen für eine Panei I Prozentsat .r. der Stimmen 
von Männem für diese Partei. Vgl. Falter. Hitlers Wähler. S. 141. Siehe Tabelle 5. 
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tLtJit!slas. ".LbU[l iher ntsuiiiiiiei] ‚ n( In',ttib 1.0 Pioze'nl Wiilnler in die erol.[e,i 

Vier ab Rc,oiRlers hervorzu]nehen ki daß die i',zviseE,en schau vei-folace 

KI'D mit 7,1) I'rn,e'it einen beachtflcl' halten WiiI,ler,,tcil behatiptett konntile. 

Da die Verluste von zas,t'tt'iicin 1,5 Prozent 1,0 hiirgcrlich-iu,iionalcn Block hei 

Zaum nicht rui Ehe NSDAP-Gewi'iiie ausreicliie'i. 2ibei euch BVI' und SF0 

einen Zuwiehs verzeic]n'Ictcci. scheint die NSDAP folglich den grör.]teii Teil der 

bishcrige'i Nicht- oder Neuyiili]er Rir sieh gevo]i'Ien zu haben. 

Aulnhllig ist die nun deutlich höhere Zusciiniiiunng zur NSDA]' bei (leni Frauen. 

tue ‚‚‚ ii 16.7 Prozent eitnnals ‚ mmi ntiel,rtits duell, !'rozenr1,LLnkI üherde',, A,,ieil 

dci Maintier ( 15,6%) lag. [‚‚sofern hesEEngI sieh ] LIch in Rnsennl,eiint die Beab-

achtung. &rae die sogeninhlnile tttiLi0iutlC Kotililioni ihre Iaiappc Retclmsllt2snidlir-

holt vor nl]en, der j,un wesentlich siärkere,n untersititzLing durch die Pnmuea 

verdankte . 41 Aber die leichten Gewinne der BVI' bei ([cii Finuenn verweisen, 

‚Muh auf die unngcbiuchcne ResisLeinz der weililichten. oliitlytir stijrker an die 
kail,m,lisclne Vtih,lnnrmn gebundenen \VO]i]erse)uifi.4 

Oese, lee], ‚(5 pezi [•i 5C lies Wa 1,1 verhalte,' 

Wie wichtig die wie], Frauen und Mibnnerit differenzierten Wahlergebnisse für 

die Frage wer w]ihlte Hilleit sind, wird ‚ins ileti kinintroversein Mciint'ngen der 

ZciLgcnosseii „'je der ]- lisiurikcr über das Val,lverhaliec, der Frauen deutlich.4" 

Den Frauen wird zum einen eine besondere Actfiilligkeit. zu',, anderen eine grü-

Oen, lesisie,,z egenühcr dciii Naiiontmlsozialis,iitms zugeschrieben. Beide An 

sichte,, sin,d im, ihrer 1yjLmschaleci ALmsschließlie]ikeit mniclit zutrel1mnd. 

Ii, Rosep,hnciitn EvilAtuin bis Nove,,,ber [932 se]s Iiie]ir Miimniier als Fiat,cm, die 

N,niio,ialsozialistem,. Erst hei der Reiclistagswalil an, 5. M]irz 933 aber gaben 

ein Pj-ozemnt mehr ]rrnue]l der NSDAP Ihre Sti,nn,e. Besonders deutlich wird die 

Emniwick]uii,g. berechnet iiiciit EIell sngen,mliitlen, Tingsiem,im,dex.4 ' ( Verie unbei 

100 bedeuten ejmne Ul,eJTc1,rjseniaiiuct von Miini,ern, Werte über 100 von 

Im', L(iC mi.) 

42 Vui l.imvr, liimPrr \‚'Jii,Fr. 5. 1 J r. Sirim; uch .5 mii hier e'mim'iucii;IiuLrt 
irr lier Jm,mgeuinimr, Eim5dmffloe rmmr ntm,mmrimmm 0 Ich, im;mmmmre 
uhr NSn)An hermmmimld. mu,hm mc im;il,.i;uimle i'n,,rm,m'cm,e : mrmcrjoheir 
dmr.i hii,J 111i mnmiiemri,smimui,ieu ixnmimr. 

iu•''•r,mmmrimmiiirhe 

'mim,rumummim,mme.: 1 e l,m},.r,mLdr er, iIirr,m 5iimmmmmmmm vO,m 1 Juv 11 irei,,u l(Li rrar,mm:m,e Jer smiuuen 
ell 141 Jin CU,dtrue E'nrt. v!. Rmiirr. liitei, \Vftimlrr. 5. 141 Sirimrtmbdle 5. 
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Geschlechtsspezifisches Wahlverhalten: NSDAP (Tingstenindex) 

LT 24 RT 24a RT 24b RT 28 LT 28 RT 30 LT 32 RT 32a RT 32b RT 33 
91 84 74 65 69 84 84 86 88 106 

Während im April 1924 noch fast g leich viele Männer wie Frauen für den Völ­
kischen Block stimmten, verloren die inzwischen zerstritteneo "Völkischen" 
noch bi s zur zweiten Reichstagswahl im Dezember 1924 einen beachtlichen 
Teil der weiblichen Wählerschaft. Noch geringer war 1928 die Bereitschaft der 
Rosenheimer Frauen, der NSDAP ihre Stimme zu geben, ihr Anteil entsprach 
nur etwa zu zwei Dritteln dem der Männer. Bei den Wahlen 1930 und 1932 
verbuchte die NSDAP einen leicht steigenden Anteil von Wählerinnen. Erst im 
März 1933 waren die Frauen erstmals überrepräsentiert, die Stimmengewinne 
der NSDAP fielen mit 8,5 Prozent bei den Frauen auch deutlich höher aus als 
bei den Männern mit 6,3 Prozent. 
Wenn im fo lgenden nochmals die Zu- und Abnahmen, getrennt nach Frauen 
und Männern , der einzelnen Parteien bei den Reichstagswahlen zusammenge­
stellt sind, ist wieder zu beachten, daß es s ich eben nicht um die tatsächlichen 
Gewinne und Verluste von Wählern, die aus der einfachen Bilanz ja nicht zu 
ermitteln sind, sondern nur um die einfache Differenz gegenüber der Vorwahl 
handelt! 

Zu- und Abnahme der NSDAP bei den Reichstagswahlen gegenüber der Vor­
wahl 

Männer 
Frauen 

1924a 1924b 
+7,4 -4,5 
+6,2 -4,1 

1928 
-0, 1 
-0,3 

1930 
+6,7 
+6,1 

1932a 1932b 
+1,4 -1,4 
+1,4 -1 ,0 

1933 
+6,3 
+8,5 

(15,6) 
(16,7) 

Es fällt auf, daß Zu- oder Abnahme der NSDAP bis 1932 bei Frauen und Män­
nem fast gleich hoch ausfielen, wobei die Bereitschaft der Frauen, zur NSDAP 
zu wechseln oder sich von ihr abzuwenden, meist etwas geringer gewesen zu 
e in scheint; nur 1928 kehrten offenbar geringfügig mehr Frauen der NSDAP 

den Rücken als Männer. 
Belfachtet man nun die wichtigsten anderen Pruteien, so wird deutlich, daß die 
Frauen wesentlich stärker den konservativen Parteien, vor allem der BVP, zu­
geneigt waren. 

Geschlechtsspezifisches Wahlverhalten: BVP (Tingstenindex) 

LT 24 RT 24aRT24b RT 28 LT28 RT30 LT 32 RT32aRT32b RT33 
164 166 161 18 1 170 190 176 174 177 180 

Der 1933 nochmals höhere Tingstenindex und die leichte Zunahme (0,4 %) der 
BVP-Wählerinnen belegen, daß der erhöhte Zustrom von Frauen zur NSDAP ­
zumindest in der oberflächlichen Bilanz - nicht unmittelbar von derB VP ausge-
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Gesc?, Icehtss,iczflsc/xcs Wahl, e,-ha'ie, r NSDAP (jj .gslel, index) 

LT 24 R] 24a RT 24b RT 28 LT 28 R'l' 30 LT 32 RT 31.1 <'1' 32b W[ 33 
91 84 74 65 69 84 84 86 88 ‚ 06 

Während im Aplil ] 924 noch flist gleich viele Mauer wie FratLe'i für den Völ-
hscheii Block sijinollen, verloren die inzwischen zerslrillc,icn Vlkisehcii 
noch bis zur zweiten Reiclisragswalil im Dezember 1924 eine,, be,tclillicliei, 

't eil der weiblichen Wiihlerschafl. Noch geringer war 1928 die Bc,ritschrft der 
Besuchender Frauen. der NSDAP ihrz Stimme zu gebe'i. ihr A''ccil entsprach 
nur etwa nt zwei Dritteln dein der Männer, Bei den Wahlen 1930 und 1932 
verbuchte die NSDAP cincn leicht steigenden Anteil von wlhlej-innen. Erst III 

Mirz 19,33 Warnt' die Frauen etmaIs dboritpitserbt,erl. <Ire Sli,nnierlgewinile 
der NSDAP fielen mit 8,5 Prozent hei dein Frauen auch deutlich hoher ausall' 
bei dcii Nliiniieru ‚nil 6.3 Pi-ozenl, 
Wenn in, löleenden nochmals die ZLL- und Abnehmen, getrennt nach Fischern 

und Mhnnen,, der einzelnen Parteien bei den ReichstLgswahlen zusienmenge-

Seht sind, ist wieder zu beachten <laß es sieh eben nicht um die it'tsiiehliche,' 
Gewinne und Verluste von Will,lern, die aus der einLtclien Bilanz. ja nicht zu 
erm itteln ‚sind sondern nur nun die ei ‚ifac he Di lTe re nz geschabter der Vorwahl 
Esahitlelt! 

Zu- ‚„rd Almah,irc der ASDAPMo dc,, Rcichs'ng.v."ahlci, geje,rllber dc,' Vor-

1924a 1924h 1928 ‚ 930 1932r 19321, 1933 

Miiitner *7.4 -4,5 -0.1 *6.7 * 1.4 - 1,4 *6.3 ( 15.6) 
Pr,ucn +6,2 -4.1 -0.3 +6,1 +1,4 - 1,0 +8.5 (16,7) 

Es flillt auf, (laß Zu- oder Abnahme der NSDAP bis 1932 bei Frauen und Mi n 
Inern E'ast gleich hoch ausfte]en, wobei die Bertnicahaft der FraUen. zur NSDAP 
zu wechseln oder sich von ihr thzuwe,,den, meist etwas geringe]' geweseu zu 

sein schein(; nur 1928 kehrten offenbar geringfügig nielu Frauen der NSDAt' 
den Riickert als Miioner. 
Betrachter in in nun die wichtigsten andere,, I'arieien, so wird deutlich daß die 

Frauen, wcse,itlicl, stiirker den konservativen Parteien, vor allem der BVP, ZtL-

Gcsc/,cchi.,s,,ezflsehc.s Wahl ‚•nhalre,i: 8V? ('[ünsieni,, der) 

LT 74 RT 14 RT 241, RT 28 LT 28 RT 30 LT 32 RT 32rs RT 321, RT 33 
64 166 161 ‚8] ] 70 190 176 174 177 180 

Der 1933 noc Ii „als bahrte 1' i ngsten index und die leichte Zu nah nie (0,4 %) der 
V P-\V Eile rinnen belege n daß der erl,d]i te Zustrom von Fiat,ej, zur NSDAP - 

zumindest in der uberfi lieblichen Bilanz - nicht handhaben von der B sei' anreise - 
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hen konnte; auch die Verluste der BVP in Höhe von 1,1 Prozent bei den Frauen 
im November 1932 reichen hierfür nicht aus, ein weiteres Indiz, daß die 
NSDAP zur letzten Reichstagswahl vorwiegend Nicht- und Neuwählerinnen 
mobilisieren konnte. 
Der Anteil der BVP-Wählerinnen war stets stabil und bewegte sich zwischen 
mindestens 16,0 ( 1928) und höchstens 19,3 (Juli 1932) Prozent, ähnlich bei den 
Männern, deren Anteil zwischen 8,8 (1928) und 11 ,5 (1924) Prozent lag. 
Parallel, aber unterschiedlich intensiv verliefen die Zu- und Abnahmen der 
BVP bei den Reichstagswahlen gegenüber der Vorwahl. 

1920 1924a 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 
Männer (16,7) -6, 1 +0,9 -2,7 +1 ,0 +1 ,3 -0,8 +0,04 (10,3) 
Frauen (24,0) -6,4 +1 ,0 -2,6 +2,6 +0,6 -1,1 +0,4 (18,6) 

Die Fluktuationen bei den BVP-Wählerinnen scheinen mei st höher gewesen zu 
sein als bei den Männern, ausgenommen die Wahlen 1928 und im Juli J 932, 
die eine höhere Abnahme bzw. Zunahme bei den Männem aufweisen. 
Im Vergleich zur BVP fanden die SozialdemokJ:aten bei den Rosenheimer 
Wählerinnen deutlich weniger Anklang: 

Geschlechtsspezifisches Wohlverhalten: SPD (Tingstenindex) 

LT 24 RT 24a RT 24b RT 28 L T 28 RT 30 L T 32 RT 32a RT 32b RT 33 
83 75 82 74 72 93 80 85 85 87 

Auch hier wird durch den Tingstenindex deutlich, daß die SPD bis zum März 
1933 - trotz der Gesamtverluste 1932 - insgesamt den Anteil von Wählerinnen 
leicht verbessern konnte. 

Zu- und Abnahme der SPD bei den Reichstagswahlen gegenüber der Vorwahl 

1920 1924a 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 
Männer (8,1) -3 ,9 +4,3 +1,8 -0,6 -1,5 -1 ,0 +2,3 (9,0) 
Frauen (6,3) -3,2 +3,9 +0,6 + 1,5 -2, 1 -0,8 +1 ,7 (7,9) 

Außer bei den Wahlen 1928 bis Juli 1932 zeigt die SPD eine bei Frauen und 
Männern fast gleich starke Zu- oder Abnahme; nur 1930 konnte die SPD in der 
Gesamtbi lanz mehr Wählerinnen gewinnen, als sie unter den männHchen An­
hängern verlor. Mit Ausnahme der Reichstagswahlen 1930 und im Juli 1932 
scheinen insgesamt die Fluktuationen bei den Frauen etwas niedriger als bei 
den Männern gewesen zu sein. 
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hei, kunrtie: euch die \Ier]usLe der DVI' in I-]öl,e von h,I Prozent bei den Frauen 

in, November 1932 ‚ticlte,, I,ierfitr ‚ dcl'] als. Ci,, Weiteres Indiz, daß die 
NSDAP zur letzten  Re ichs' agswal, 1 vorwi ege]1 d Nicht - und Ne,, will,' cii „nett 

tttubiIisiejn konnte. 

Der Anleil der !3VF-Wiilticrin,te,, war stets SL,lbil ottd bewegc sich zwisclieii 

niindesle'is 16.0 ( 1928) und höchstens 19,1 (Juli [ 932) Prozent, ii]inlicl, bei den 

Mii,'ner't, deren Anteil zwiseliet, 8.8(1928) und [.5 ( 1924) Prozent lag. 

I'ara][e[, ‚ her L'nlersc]liccllicll intensiv vcrliefrn die Zu- und Abnahmen (fier 

BV]' bei dc,, ReichstagswtLl'len L'eeeniiber der Vurw,[i[. 

1920 1924,, 192* 1928 1930 L932, ] 932b [ 933 
M5nner ([ 67) -6,] +0,9 -2.7 + 1,0 +1,3 -0,8 +0.04 ([(1.3) 
Frauen (24.0) -64 r1,0 -2.6 +2.6 +11,6 -] .1 +0.4 ( 18,0) 

Die Fluktu,,tione'i bei dc,, J3VP-Wii]i]erin,tc,, sclteit,en meist l,ü]ier gewese,, z.L, 

sei,, als bei (le,t Mijnnern. [lusgenonutten die W,il,lett 1928 und im Juli [931 
die eine Ftöl,cre Alnmhttte bzw. ZLL',aEt',le hei dc,, Miunlon ‚‚ ttfwcise',. 

1,,, Vergleich zur BVI fl,',de,, die Sozialdemokraten bei den Rosenjiei,ner 
Vi,lileri,,tte,, deutlich welliger Anklang: 

G(vc/,'ec/,IsspczrJ;schcs Wu/,t'cr/ta/ic,,: SPD ('ti,nsie,indc.r) 

LT 24 RT 24a RT 24b RT 28 LT 28 RT 30 LT 32 RT 32,, RT 32b RT 33 
83 75 82 74 72 93 80 85 85 87 

Auch [tier wird clt,rc[t den li,igsic'ii,tdcx dettiliel,, d,tL die SPD bis zu,,, Miirz 
1933- ftnt'/ der Ge.vtJlllverlLtste 1932- il,sgesa,,,I dci, Anteil vo,, Wilh[crin,,en 

[ei cl, veibe x 5cm kot, ‚ne. 

Zu- ‚r,,dAb,iu/,,ne je,' ‚9!>!) bei R«iclt.vlagx't'ult/e,:  r;'e'tii/)c'ler 

[920 1924,, 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 
Mti,,,ter (8.1) _39 .443 + 1.8 -0,6 - 1,5 - 1.0 +2.3 (9.0) 
Freute,, (6.3) -3.2 +39 *0,6 + 1.5 2,1 -0.8 + 1.7 (7.9) 

Außer hei dc,' Wahlen [ 928 bis Juli 1932 zcigt die SPD ei ‚te hei Frauen und 
M(iniien, fl,st gleich starke Zu- (,der Abi,-ahtne; nur 1930 koj,,,re die SI'I3 in der 
Ges,tn,lbi]a,,z mehr Wiih[erittne,, gewi,,,tcn, als sic unter dc,, „ iinnliel'en All' 
Ungern verlor. Mit Ausnahme der Reichstaswahle,, 1930 und im Juli 1932 
scheine,, insgesamt die PL uk tu ‚ Ii u ne,, bei dc,, Frauen e was niedriger als bei 
dc,, M ‚mc rn ec wcsc,, zu sei,,. 
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Die KPD hingegen wurde fast immer von doppelt so v ie len Männern a l · Frauen 
gewählt: 

Geschlechtsspezifisches Wohlverhalten: KPD (Tingstenindex) 

LT 24 RT 24a RT 24b RT 28 LT 28 RT 30 LT 32 RT 32a RT 32b RT 33 
57 51 53 49 49 54 50 53 50 59 

Der im März L933 deutlich höhere Tingstenindex ist aber in erster Linie darauf 
zurückzuführen, daß die KPD mehr männliche als weibliche Wähler verlor, was 
ohne Zweifel auch mit der Verfolgung und den Verhaftungen von KPD-Mit­
g liedern zusammenhängt. 

Zu- und Abnahme der KPD bei den Reichstagswahlen gegenüber der Vorwahl 

L920 1924a 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 
Männer (3,2) +4,8 -2,9 -1,5 +1 ,6 +0,2 +1 ,2 -2,2 (4,4) 
Frauen (2,0) +2, 1 - 1,4 -0 ,9 +1 ,0 +0,1 +0,4 -0,8 (2,6) 

Zu- und Abnahmen verlaufen bei Frauen und Männern zwar s te ts paralle l, fal­
len aber, offensichtlich aufgrund ihres insgesamt niedrigeren Anteil s an der 
KPD-Wählerschaft, be i den Frauen stets deutlich geringer aus. 
E in abschließender Blick ins Nichtwählerlager zeigt, daß die Teilnahme am po­
liti schen Leben in Rosenheim insgesamt mehr "Männersache" war: 

Geschlechtsspezifisches Wohlverhalten: Nichtwähler (Tingstenindex) 

LT 24 RT 24a RT 24b RT 28 LT 28 RT 30 LT 32 RT 32a RT 32b RT 33 
153 L58 177 159 159 162 159 L72 168 191 

Unter den Nichtwähle rn waren die Frauen stets deutlich überrepräsentiert, auch 
noch im März J 933, a ls zwar insgesamt der Ante il der Nichtwählerinnen we­
sentlich stärker zurüc kging, aber immer noch fast doppelt soviel Frauen als 
M änner den W ahllokalen fe rnblieben . 

Zu- und Abnahme der Nichtwähler gegenüber der Vorwahl 

1920 
Männer (5,8) 
Frauen (8,3) 

1924a L924b 
+5 ,1 -3,8 
+9,0 -4,7 

1928 
+2,0 
+2,0 

L930 
-3 ,9 
-6, l 

1932a 1932b 
+2,5 +l ,2 
+4,9 +1 ,7 

1933 
-5,6 
-8,6 

(3,4) 
(6,6) 

Anders als bei de n bisher betrachteten Parte ie n fallen die Schwankungen von 
Wahl zu Wahl be i den Nichtwählerinnen- ausgenommen die Wahl 1928- stets 
wesentlich höher aus a ls bei den Männern. 
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Die KPD Iij'ie'e'i wilde las' Immer von d0p0c]l so vielen \‚Iii 

gewiihlt; 

GarImkd:IsspeIiscI:ex Wahlieri KPD (T. . in 

LT 24 RT 24a IC 24b RT 2% LT 2S RT 3(1 LT 32 RT 32i RT 32l) RT 33 

57 51 53 49 49 54 50 53 50 59 

Der im Miirz l 933 deutlich hd],cre TingsteimiimIeN ist aber iii cter Linie daniel' 

zuriiekzuliliren. dutt die KPD nielir r'iiit,nliclie als weibliche wiililer vei lor. was 

ohne 7we1k1 atjcl, ‚liii (] ei Verfl,ILti,g tjntl dcii Verlialluitgert VOlt KPD - Mit-

gliedern zusa'i,'ilert]lii'igt. 

Zu- undAli del KPD bei 1,1 lit:I,s/r'i.vhL'Ilxle;, cgcrüber Eier VO,-IL-(I/,I 

1920 I924a 1924h 928 1930 1932a 19321, ‚ 933 
M:ini,er ( 3.2) 48 -2.9 - 15 + 1.6 +0,2 +11 -2.2 (4.4) 

Frauen (2.0) *2.1 - 1.4 -0.9 + 1.0 *0,1 *0.4 -0.8 (2.6) 

Zu- tind Abnahmen verlaufe,, bei Frauen und Iiiii,ierct zwar sle(s pari fit] 

[enaber. nflcnsielttlicli tlLilgllllld ihres insgesi,,I i1iec]iernil Am,ieils an der 

Kl'D-Wiil,lerselm;il). hei dcii Frauen Stets deutlich geringer ;it,s. 

Ein ;thsc],]iel.encler Blick ins Nielitwali]erlager .eit. (Jodle J'eilnahmmmL, 1111 p0-

litiselmen Leben in Ruseimliei'mm i''sgesaun, mehr Miinnersaehr war: 

Grscl,I-cIr:ssj;ezifivcI,es iVcil,/t'e,*r,/le,,: Nicj,r,i'jil,I'r ( Ti,,gsle,,i,rdcx) 

LT 24 ftP 24:, RE 24b XI 2% Lt 28 1(1' 30 LT 32 RT 32;' ItT 32h RT 33 
153 15% 177 159 [ 59 162 159 172 [ 68 191 

Unter den Nicliiwiihler', waren die Frauen stets deutlich iibereprdsentien, :lLich 

noch in) Miirz 1933, ‚‚ 5 zwar insgesan)i der Anteil der Nieltlwithlerinnerm we-

sentlicli st3rker zt'rici')g , chül ‚linie,' noch fist doppelt ‚soviel binnen Ji 

Miinner dcii \Valmllok;ilc,, krnhlieticn. 

Zu- ‚ uulAl,,,al,,,ic der Nid,nvü/,fri' vcRenhihmr je,- Vo,-imv'I,I 

1920 1924n I924b 192% 1930 1932,, 1932h 1933 
Miim,ner (5%) +5,1 -3,S +2,0 -3) +2.5 + 1,2 -5,6 (3.4) 
Frauen (8.3) +9ß -4.7 +2.0 -6,1 +4.9 + 1,7 -8,6 (6.6) 

Andern ‚ Is bei dell hislier hetj:tcliteten Parteien 1.111C11 Clle Sc]nv:'nkuummgemi voll 

Wahl xi, Wahl bei &Tei, Niehmlwii]mlcdmmnen - ausgecmonmnlen die Wahl 192% - stets• 

‚vesentlicli bisher ‚ ttjs als hei den Miim,,,ern. 
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Geschlechtsspezifisches Wahlverhalten: Zusammenfassung (Tingstenindex) 

LT24 RT24a RT24b RT28 
NW 153 158 177 159 
B V P l 64 166 16 1 181 
SPD 83 75 82 74 
KPD 57 5 1 53 49 
NSDAP91 84 74 65 

LT28 
159 
170 
72 
49 
69 

RT30 
162 
190 
93 
54 
84 

LT32 RT32a RT32bRT33 
159 172 168 19 1 
176 174 177 180 
80 85 85 87 
so 53 50 59 
84 86 88 106 

Der zusammenfassende Vergleich zeigt, daß der Antei l der Frauen unter den 
Nic htwählern beinahe konstant höher lag und nur bei den Reichstagswahlen im 
Dezember 1924 und ab 1932 nochmals stieg. Noch deutlicher als in der "Parte i 
der Nichtwähler" waren die Frauen unter den Wählern der BVP überrepräsen­
tiert, wobei ihr Anteil zwar stärker schwankte, aber insgesamt sogar noch 
wuchs. Die SPD hingegen war zwar stets eine "Männerpartei ", sie konnte aber 
den Anteil der Wählerinnen ab 1.930/32 soweit steigern, daß nur noch ein bis 
zwei Prozentpunkte sie von den männlichen Wählern tremlten. Unter den KPD­
Wählem dominierten eindeutig stets die Männer mit meist fast doppelt so ho­
hen Stimmenanteilen. Ähnlich wie die SPD wurde die NSDAP, nach einem 
1924 anfänglich fast gle ichen Anteil der Geschlechter, bis 1932 überwiegend 
von Männern gewählt, wobei die Überrepräsentanz der Männer ab 1930 deut­
lich zurückging und 1933 von e inem leicht höheren Anteil der Frauen abgelöst 
wurde. 
Insgesamt zeigt sich bei den hier betrachteten Parteien, daß die Fluktuationen 
bei den Männern in der Regel bei NSDAP, SPD und KPD wahrscheinlich hö­
her ausfielen als bei den Frauen. Anband der Zu- und Abnahmen, die das Aus­
maß der tatsächlichen Wählerströme ja nicht erkennen lassen, läßt sich aber nur 
die Vermutung äußern, daß die Frauen tendenziell der einmal gewählten poli ti­
schen Richtung in höherem Maße die Treue hielten als die Männer. 
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LT24 RT24a RT241, R12$ LT28 ]Z 130 L112 RTi2a RI2bftI33 
NW (53 ( 58 177 159 ‚59 162 159 172 168 191 
BV], 164 166 16] 181 ( 70 190 176 174 177 180 

SPD 83 75 82 74 72 93 80 85 85 87 
KPD 57 51 53 49 49 54 50 5] .50 59 

NSDAPQI 84 74 65 69 84 84 86 88 106 

Der zusanllllenftLsseode VrogItich zeigt. LJa13 der A'uei] der Fernen tiijtcr den 

Nicl,iw;-ih]ert, beinahe knnstaj,i hoher lag Lind ‚jur ‚ei dc,, Reic],siags'valilet, in, 

Dezember ] 924 Lind ab ] 932 ‚tochnnls stieg. Noch reinliche  als in der PLLrki 

der NiL-lltwijlller waret die Frauen unter ((ca Whle,,, (( er I3VP iihe,ie,,riiscn-

i eti, %schier ihr Anteil  zwar schier .sch w] n kte. aber in sgesani c sogar noch 

wuchs Die SPD hin geuc n war zwar stets eine Mii n,ierptthe sie keuche ne aber 

dc,, Anteil du,- Widtlerinne,, ah (930132 soweit steicer,,, daß nur ‚ tod, ei,, bis 

7Wel Proze ntp Link te Sie von den unterhielten Wahrem heimlich Ellen. reiten den K 1' 

wiihlern dominichlen eindeutig stets die Munner illit ‚‚‚eki fast doppel] so Im-

heu Slin,,nena,tleile,'. AI,n(idlt wie die SPD wurde die NSDAP. nach einem 

(924 anffinglich fast gleichen Anteil der Geschlechter. bis (932 (benviegend 

vo,, Miinncr,, gewdl,Il, wobei die UEse,ieptise'ttatz der drinnen ah (930 dciii-

(ich ziirLtckgin ‚‚id ( 933 von einem leicht liniieren Anteil der Fronten abgelten 

wurde. 

Ittsgestic'i( zeigt sich bei den (tier heirachleie,, Ptirteic,, tIal. die Iflt,kttiatio,,em, 

hei den Miii,ne,,, ii, der RceI hei NSDAP, SPD und KPD maihrschennlich hö-

her ;tt,sr,c(ett LLIS bei den Action. Atilut.icl tlerZii- Lind Abatibutten. die ( 1,5 Aus-

icall der ItilsticlIIicl,e,j Wil,let,trO,ejti nicht erkennen lassen. («lt sie', aber nur 

die VerilititLing litmeer,,, daß die Fr,tttet, tendenziell der ei,,nuil geviiltlte,, palhi-

heben kiehtLmttg in ltdhcren, Maße die Treue (delLe,' als die Mii,tner. 



e) Reichspräsidentenwahlen 1925, 1932 und Volksent cheid 1929 - Indikatoren 
des politi schen Klimas? 

Jürgen W. FaJter hebt als wi chtige Indikatoren für das jeweilige politische 
Klima die Ergebnisse de r beiden Reichspräsidentenwahlen 1925 und 1932 so­
wie das Ab chneiden der NSDAP beim Volksentscheid 1929 hervor. Seinen 
Berechnungen zufolge besteht ein stark positiver Zusammenhang zwischen ho­
hen DNVP-Erfolgen im Mai 1924, überdurchschnittlichen Ergebnissen fü r den 
DNVP/DVP-Kandidaten Jarres bei den Reichspräsidentenwahlen 1925 und für 
Hindenburg in der darauffo lgenden Stichwahl, einem hohen Anteil von Anti­
Young-Plan-Stimmen 1929 und schließlich einem überdurchschnittlichen 
Wahlerfolg Hitlers im zweiten Durchgang der Reichspräsidentenwahlen 1932.45 
Diese Entwicklung, der von Falter besondere Aussagekraft auch hinsichtlich 
der NSDAP-Erfolge zugeschrieben wird, soll abschließend für Rosenheim über­
prüft werden. 

Die DNVP-Erfolge Jagen im Mai 1924 in Rosenheim mit 4 ,4 Prozent unter 
dem Durchschnitt in Oberbayern (5, l %), Bayern (5,8%) und noch deutlicher 
unter den im Reich erzielten Anteilen von 14,8 Prozent. Auch bei den Reichs­
präsidentenwahlen 1925 blieb das Ergebnis des DNVP/DVP-Kandidaten Jarres 
weit unter dem Reichsdurchschnitt 

Wahl des Reichspräsidenten am 29. März 1925 

Rosenheim 
Oberbayern 
Bayern 
Reich 

Jarres Held Braun 
(DNVP/DVP) (BVP) (SPD) 

16,2 2 1,7 9,8 
14,4 24,2 13,3 
15,5 19,8 13,5 
26,6 2,6 19,9 

Für den Vergleich der beiden Reichspräsidentenwahlen 1925 erscheint es sinn­
voll, die im ersten Wahlgang von verschiedenen Kandidaten erzielten Ergeb­
nisse entsprechend der im zweiten Durchgang ausgesprochenen Wahlempfeh­
lungen zusammenzustellen. 
Die BVP unterstützte in der Stichwahl nicht den Kandidaten der Schwesterpar­
tei, den Zentrumspolitiker Marx, der nun auch von SPD und DDP getragen 
wurde, sondern gab eine Wahlempfehlung zugunsten Hindenburgs ab, der sich 
für DNVP, DVP und NSDAP zur Wahl stellte. 

45 Vgl. Falter. Hilicrs Wähler. S. 123-125.374 f. 
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e) Rejcl,sp'isccIei,let,wal,lcn 1925. 1932 iittd Vo[ksenisclieid 1929- Indikatoren 

dee po]iiisclicn Klipins? 

Jüruen W 'alter hebt a]s wichtig, I'idiktnreti Für (! tH jeweilige pcliti.seltc 

Kliritt, die Ergebnisse der beiden Iteicltspriisjdcnie'i',]EiEe'l 1925 und 1932 so-

wie das Abschneiden  der NSDAP  l,ej',, Vo 1k sen 1 sc Ije cl ‚ 929 hervor. Seinen 

Berechnungen  zu Ibi uc beste Ii c ein si tirk posi t VCJ Zusammenhang ii cii hang zw i schi, In, -

lieb DNIVP-ErJolget, in Mir i [ 924. iilierditrcliscl,nilllicheji Ergebnissen Uhr dcii 

DNVPJDVP-KanIjdaten Janes hei ilctt 1925 und lir 

Hittdenbt,rg in der dttratiffotge,idett Sliehw]hl, eitlen, !iol,en Anteil von Anti-

Yonng-l']tin-Stintinen 1929 und sclilicOlicli eine'it überdurchschnittlichen 

wahtlet-ft,lg Hitlers itn zweite', Durcltuang der Rciclispriisidetitei,wt,Eilett l932•' 

Diese EntwicklLittg, der von Felder bcso,tdere Auss]gekrt,l ‚uch ]‚ ii,sichtlich 

der NSDA13-Erfl,lge ztigeschiiebcn wird, soll tibschiließet,d für Roserthein, Ilber-

dii) werden. 

Die DNVI'-E,-folge lt,een in, Mai 1924 in Rnsct,hiein, till 4.4 Prozent neuer 

dciii Dorchselt,uiII in Oberbayern (5.1%). Bttyeni (5,S%) Lind noch deutlicher 

unter dc], in Reich ertieltett At,leilett von 14,8 Proze,tI. Auch hei den Reichs-

priisideittettwttlilen 1925 blieb d,s Ergebnis des DNVI'/DVI'-K,iuicl,ctaie,i Jtiites 

weit iu,lcr leni Reichsdttrehschttitt: 

Wahldeo !eich.,p,Wsükiire,, ‚In, 29. Mür: 1925 

J'arrcs Held BrtiL,n 

(DNVP/DVP) (BVP) (SPD) 

Rosenheim 16,2 21,7 9.8 
Oberbtiyern 14,4 24.2 13,3 
Bayern 15.5 19,8 13.5 

Reich 26,6 2,6 19.9 

Für dcii Vergl ei cli der beiden Re ic hsj,ilisi dito rt wo lilen [ 925 e rsc ltd ii es Sinn -

voll,  die im ersten Wahlgang von verschiedenen Kandidaten erzielten Ergeb-

nisse ents1,recheu,d der in, zweiten DLirehgt,ng atis,L10,pmcheiicii W:thletttpFeh-

IL,t,gen zusani,net,zt,stellem 

Die BVI' unterstützte in der Stichwtiltl nicht den Kandidaten der Schwesterpar-

ci. den Zcntrunispolitiker Marx, der nun tiueht von SPD rund DDP getragen 

wurde sott dc rn gab eine Wahl e,,ipfe Ei 1 ei, u z ego nstei, Hit, dett bergs oh, der sie], 

für DNVI'. DVP und NSDAP zur Wahl stellte. 

bi 
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Wahl des Reichspräsidenten am 29. März und am 26. April 1925 

A B c 
Zentrum, DNVP / DDP, KPD Nichtwähler 

SPD, DDP BVP, NSDAP 
Rosenheim 10,6 16,6 40,1 47,8 2,4 2,8 46,4 32,3 
Oberbayern 15,3 19,7 41,4 42,8 2,1 2, 1 40,7 35,1 
Bayern 17,1 23,5 37, 1 38,9 1,8 1,9 43,6 35,3 
Reich 33,8 34,9 29,9 37,2 4,8 4,9 31,3 22,4 
Zu- und Abnahme: 
Rosenhe im +6,0 +7,7 +0,4 -14,1 
Oberbayern +4,4 +1,4 0 -5,6 
Bayern +6,4 +1 ,8 +0,1 -8,3 
Re ich +1 ,1 +7,3 +0,1 -8,9 

A: Stimmen in Prozent der Wahlberechtigten für Marx (Zentrum), Braun (SPD) 
und Hellpach (DDP) im ersten und für Marx im zweiten Durchgang. 

B: Stimmen für Held (BVP), Jarres (DNVP/DVP) und Ludendorff (NSDAP) 
im ersten und für Hindenburg im zweiten Wahlgang. 

C: Stimmen für ThäJmann (KPD) im ersten und zweiten Wahlgang. 

In Rosenheim ging der Nichtwähleranteil um rund 14 Prozent zurück, wesent­
lich stärker also als im Durchschnitt der anderen Vergleichseinhe iten. Da von 
dieser stark gestiegenen Wahlbeteiligung offenbar alle Kandidaten der Stich­
wahl profitierten, sind keine plausiblen Wählerwanderungen festzustellen, wie 
sie etwa von B VP-Anhängern denkbar wären, die statt des preußisch-prote­
stantische n Hindenburg doch lieber den katholi sch-rheinländische n Zentrums­
politiker Ma.rx gewählt haben könnten.46 
Im Vergleich zu den anderen Gebietseinhe iten zeigt sich für Rosenheim aber 
e ine deutlich über dem bayerischen und sogar über dem reichsweiten Durch­
schnitt liegende Zustinunung für Hindenburg im zweiten Wahlgang, während 
der DNVP/DVP-Kandidat Jarres in der er ten Wahl mit 16,2 Prozent zwar ein 
Ergebnis erzielen konnte, das geringfügig über dem in Oberbayern (14,4%) und 
Bayern (1 5,5%) Jag, aber nicht an die 26,6 Prozent im Reich herankam . Der 
BVP-Bewerber Held kam im ersten Wahlgang auf 2 1,7 Prozent, die unter dem 
Oberbayerischen (24,2%), aber über le icht über dem bayerischen Durchschnitt 
(19,8%) lagen. Die Rosenheimer BVP-Wähler scheinen demnach im zweiten 
Wahlgang der E mpfehlung ihrer Partei weitgebend gefolgt zu sein . 

46 V gl. Thränhardt. Politische Strukture n, S. 143 f .. der für andere bayerische Gebiete, die s tärker vorn Bau­
ernbunddominiert waren, eine im zweiten Wahlgang höhere Unterstützung von Marx feststellt. 
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lVr,I,f des Rs ich,peamelewen r,,,, 29. jlifrz ‚‚‚‚da,,, 26. A'riI 1925 

A 
ZentrLttn, 
SPD, DOP 

Roset,I,eim ‚ 06 166 

Oberbayern 15.3 19,7 
Bayer,' 17.1 23.5 
Reich 11,S 14,9 
Zu- kund Abnahme: 

Ruscnhcijti *6.0 
Ohet-biyc rn *4,4 

+6,4 

Reich 

8 
DNVP / DDE'. 
BVP. NSDAP 

41.4 42.8 

37.1 38.9 
29» 37.2 

c 
KPD NicI,rwhler 

*7.7 +0.4 

*1,4 
+1.8 +0.1 
+7,3 +0.' 

46,4 32.3 
40.7 .35.1 
43,6 35.3 

3 1 ‚3 

A: Stinirnet, in Prozent der Wililhei echiigten Ihr Marx (Zentrum), Braun (SPD) 
und HeI!pucli (DDP) in, erste,, und für Marx iii, 7,mdeilein Dut'c],gng. 

B: Summen für Held (BVP). JtLlTL's ( DNVP/DVP) und Lude,,clorft' (NSDAP) 

iin erste,, und für E-Iindet,hurg in, zweiEen Wal,Igaiiu. 

C: S,itt,rtten lift Thiilman,, ( KPD) Ei,, erste,, u,'d zwejiec, Walil2ang. 

itt Rose,,lteitt, gi,,g der NicI,,wahlera,'teil Ltttt rund 14 'roze,fl zurück, wcse,tt-

ich starker also als itt, Dutthseh,,itc der ;‚‚tderet, vcrglcichseicthcilet,. Da '' nil 

dieser sI,Lrk gesticge,ietl WuI,Ibcieiligt'ng oflttb'r die Kai,didatett der Stiel,-

wahl profitierte'i, .51,111 keine plausihte', Wii],Ierwa,xleru,,gc,, l'estzusicllett, wie 

sie etwa v<, tt B V I-A ‚i h nge rn denkbar erkenn.  1 Ec scan des pret' II isch .‚ rote-

st,,ttiiseltcii I4i,,de,,httrg ‚ loch lieber den katholisch-tiiei,,Ii(,,ctische,, Zcntruttts-

pnliiker Marx gew5],tt habe,, ki,l,ite,l.4C 

In, Vercelcich zu den ‚t,'dcrcn OeL,icisei,iltciic,i zeigt ‚sich für Rosenl,ei,,, aber 

itt c den] ic Ii ti her (fern bayerischeti und zogen über dcii re ic hswe ite tt Durch 

tchiiiit ] icge,,de Zt,stin,mu,,g für Hi'tdetiburg in, zweite,, Wulilg,tng, wiiltrc,Kl 

der DNVJ'/DVP-Ku,tdidtit J,,res in der erlen Wahl mir 16,2 Prozent zwar ein 

Fr.,chinz ex ic Fett k'o,, tt te. das ge ri „gl'iie i g über den, in Oberh:tyet, t (‚4.4%und 

Bayer', ( 15,5%) lug, aber „ Echt min die 26.6 Prozent in, Reich i,eratt]uii,,. Der 

BVII 8 ewe rber Hell k'att, in t cr51 cii Wt, Ii Iga ng auf 21,7 P roze,, t, die unter dc,,, 

het-bayer i sci,e n ( 24,2%). aber über leicht Ober dein ha Yen sei' cci Ott re hsei „ ii' 

lagen. Die Rose,,ltei,tter BVP-Wiihier scheinen dei,,naci, itt, ",wetten 

Wtiltlgc,,,g der E,,,1,fehittng ihrer Partei weitgehend gel'oigr ZLt Sein. 

%ir Ihricar I,(il,[ Si :,t tst 
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Anri-Young-Plan 1929 

Ja Nein 
Rosenheim I I ,3 1,0 
Oberbayern 7,8 0,5 
Bayern I 1 ,0 0 ,5 
Reich 13,8 0,8 

Beim Volksentscheid über den Anti-Young-Plan lagen die Ja-Stimmen deutlich 
über dem Oberbayerischen (7,8%) und gering über dem bayerischen Durch­
schnitt (11 ,0%), blieben jedoch unter den im Reich insgesamt erziel ten 13,8 
Prozent. Die Nein-Stimme n hingegen übertrafen mit I Prozent sogar noch den 
Reichsdurchschnitt und fielen doppelt so hoch als in Bayern aus. 

Wahl des Reichspräsidenten am 13. März und am 10. April 1932 

Rosenheim 
Oberbayern 
Bayern 
Reich 

13. März 1932 10. April1 932 
Hindenburg Hitler Hindenburg Hitler 

56,7 19,5 57 ,4 19,4 
58,1 19,0 59,4 19, 1 
5 1,6 25,7 53 ,0 27,5 
42,4 25,8 43 ,9 30,5 

Nahezu unverändert blieben 1932 in Rosenheim die im ersten und zweiten 
Durchgang für die Kandidate n Hindenburg oder Hitler abgegebenen Stimmen­
anteile. S ie lagen für Hindenburg jeweils leicht unter dem oberbayelischen, 
über dem bayerischen, aber deutlich über dem reichsweiten Ergebnis. Umge­
kehrt schnitt Hitler in Rosenhei m in beiden Wahlgängen wesentlich schlechter 
als im Reich und in Bayern, aber e twas besser als in Oberbayern insgesamt ab. 
ln Rosenhe im blieben die Hitler-Stimmen am 10. April 1932 auch unter dem 
Anteil, den die NSDAP nur 14 Tage später be i de n Landtagswahlen (2 1 ,9%) er­
re ichte. 
Der von Jürgen W. Falter auf der Ebene des Reich nachgewiesene Zusam­
menhang zwischen hohen Hindenburg-Erfolgen 1925 und hohen Anteilen von 
Hüler-Stirnmen 1932 ist demnach im BVP-dominierten Rosenheim nicht ge­
geben. 
Das überdurchschnittliche Abschneiden Hindenburgs 1925 scheint in Rosen­
he im mehr dadurch bedingt zu sein, daß die BVP-Wähler der Empfehlung ihrer 
Partei folgten , denn beim Anti-Young-Pian-Referendum brachte die NSDAP 
zwar ein hohes, aber kein über dem Reichsdurchschnitt liegendes Ergebnis zu­
stande, und 1932 errang Hitler in Rosenheim weitaus weniger Stimmenanteile 
al im bayerischen Durchschnitt. 

L 14 

A ', ii- ku, rxlg- flair 1929 

‚Pc 

Rosenhejitt 11.3 
Oberbayern 7.8 
Bayej-n 11,0 
Reich l3. 

1,0 
0,5 
0,5 
0.H 

Beim Volksc'itscl,eid übe' dc,, Anti-Young-Ran lauet, die Pt,.Stjin,iieit (letltlielt 

aber dciii oherhayer' sehe n ( 7.8%) und ge riji g übe, dciii bayerischen Danach 

q,h,l,rt  ( 11.0%), bliebert jedoch Linie] sIe', iii, Solch irtsges,,rtll erzielten 13,8 

Prozej,i. Die Nei'i-Siirntt,e'i I,ingcge'i iibcrtraIn tfli 1 Prozent so'ar noch dcii 

Reichsclttrchscl,nitt und fielen doppelt so hoch als ii, Bayern aus. 

Wahl des Reichspx'üsidciiie,r cnn 13 März ‚nich ‚nix 10. April 19 d2 

13. Miiri 1932 ‚0. April ] 932 
l-Ii'icle'ihttrg Hitler I-IindenhLlrg Hitler 

Rettendem .96,7 19,5 57.4 19.4 

Oberbayern 58,1 19.0 59.4 19.1 
Bayern 51,6 25.' 53.0 27.5 

Reich 42.4 25.8 43,9 30,5 

Nah‚ezu czu unterhalten blieben 1912 ja Rosen hein, die in, ersten und zweiten 

Dt'rchgta,g [[jr die K;tncl'dttter, Hinde'tbL'r'g oder Hitler abgegebetteit Siirtttttcn-

anielle, Sie lagen rdt Hi',det,burg jeweils leicht unter den, oberhaye,schen. 

Ober deitt bayerischen, aber (letJtlicll iibcr leni rcichsweilect Ergebnis. Umge 

kehrt .sehiiiti 1-litler iii Roseniteii,t in ‚eiden \Vcl,leiit,et, wesentlich schlechter 

als ii,, Re je] t LL nd ii, Bayer. aber etwas besser als in Oberbayern insgesamt ah, 

Ii, Roseniteirt, Wiehert slte l-IrtIer.Stirr,rncn ciii 10. April 1932 nech toller dc,,, 

Attteil, den die NSDAI' nur 14 lage sp5ter bei den La,tcliatgswat,]e,, (21,9%) er-

rejeltle. 

Der von 1 [it'ge n W Falter Lt der I],e ne des Reiche ii.icligewi,se,ie Zus; in, - 

rnenl,ang zwischen IIL,herl Kanal -Erneigen 1925 Lind holte,, A,,tei]e,, von 

Hiller-Sli,,n,,eti L932 ist clerti],u,clt ‚ii BVP-dt,rttinierten Rsr.s't,l,ei,,, itielip ge-

gehen . 
Das überdtirc[tsc'l,,,ittlie[te Abschttcihctt Hi]iLlettht,rgs 1925 scltcittt itt Rose,,-

1,eitn ‚‚‚dir dadinch l,edi,,gt 'zu Seil,, (lal. die BVP.Wiil,Ier ler E,',pkhlung ihrer 

Partei folgten, den,, beitii A,,ti-Yot,ng -Plan - Rele,i,dLini brachte die NSDAI' 

zwut,' ei,, I,o]tes, aber kein Ober doin Reic[tsdurehsett,,itp liegendes Ein get',,is Zu-

stande. und 1932 errang Hitler la jweitaus we,,ieer tt Siin,tenai,icite 

alo ii,, btLyeriscl,en Dtircl,scli,,itt. 
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4. Zusammenfassung : Faktoren der Wahlentsche idung- Dominanz der politi­
schen Tradition 

Einen für die weitere EntwickJung entscheidenden Einbruch in das Stammwäh­
lerpotential der anderen Parteien erzielten NSDAP und DNVP in Rosenheim 
bereits 1924. Der NSDAP gelang es 1930, die Wähler des bürgerlich-nationalen 
Blocks mehr an sich zu binden und sie profitierte im Juli 1932 vor allem von 
den Verlusten der kleineren Interessengruppen und Splitterparteien. Der 
Zustrom bisheriger Nicht- oder Erstwähler war demgegenüber gering. Erst ab 
November 1932 übte die Wahlbeteiligung einen stärkeren Einfluß auf das 
Abschneiden der NSDAP aus, und erst im März 1933 gelang es ihr, einen 
Großteil der Nicht- und Erstwähler für sich zu gewinnen . Insgesamt erwies sich 
die Wählerschaft keiner Partei als völlig immun gegenüber der NSDAP, auch 
nicht, was häufig übersehen wird, die Anhänger des linken Lagers. 
Nun ist aber die Frage noch nicht gek lärt, welche soziale Schicht oder Gruppe 
am meisten zu den Wahlerfolgen der NSDAP beitrug. Sowohl für Rosenheim 
insgesamt als auch auf der Ebene der Stimmbezirke ergeben sich jedoch keine 
eindeutigen Beziehungen zwischen den Anteilen einzelner Schichten oder Bür­
gertumsgruppen und den Wahlergebnissen der NSDAP.47 

Weder die Wahlergebnisse der einzelnen Parteien noch die Ante ile der ver­
schiedenen Berufsgruppen, Schichten oder Bürgertumsgruppen zeigen wirklich 
eindeutig ausgeprägte Unterschiede zwischen den Stimmbezirken, die eine ad­
äquate Typisierung erlauben würden.4B Allenfalls im Wahlbezirk III, der westl i­
chen älteren Stadt, die stets die höchsten NSDAP-Anteile aufweist und insge­
samt von den Mittelschichten dominiert i t, aber auch über hohe Anteile der 
O berschi chten verfügt, könnte man einen Zusammenhang zwischen Wahler­
gebni s und Sozialstruktur vermuten, zumal in der G liederung nach Bürgertums­
gruppen der alte Mittelstand, der nach Jürgen W. Falter als einzige soziale 
Schicht insgesamt eine höhere NSDAP-Wahlbereitschaft zeigte,49 dort am 
stärkste n vertreten ist. 
Dieses ohne Zweifel zunächst enttäuschende Ergebnis erhärtet andererseits die 
These, daß die NSDAP, wie Jürgen W. Falter es wohl am treffendsten charak­
teri siert, sich relativ rasch zu einer "Volkspartei des Protests" mit einem, wie er 
ergänzend hinzufügt, "Mittelstandsbauch" e ntwickeln konnte, deren Wähler­
schaft sich aus allen Bevölkerungsschichten zusammensetzte.50 Das offenbar 
entsche idende und die Wahlerfol ge der NSDAP am stärksten beeinflussende 

47 Vgl. die Tabellen 4 und 9-1 3. 
48 Für die Berechnung von Korrelatiooskoerfizienten ergeben s ich methodische Probleme. Zum einen 

wechselt die Einteilung der Stimmbezirkc. zum anderen s ind die Bezugsgrößen für die Berechnung der 
Anteile unterschiedlich: die abhängige, zu erklärende Variable des SDAP-Anteils bezieht sich auf die 
Zahl der Wahlberechtigten; die unabhängigen Variablen. etwa der Anteil der Arbeiter, Wirtschaftsbürger 
ctc. s ind auf die Zahl der Haushaltsvorslände bezogen. Methodisch s innvoll wären jedoch nur identische 
oder möglichst kaum voneinander abweichende Bezug basen. Vgl. Falter. Hitlers Wähler. S. 203-206. 

49 Falter, Hitlers Wähler, S. 37 1. 
50 Ebenda, S. 37 1 f. und S. 285-289. 
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Sozialmerkmal aber war die Konfession. Demgegenüber treten alle anderen 
Faktoren, vor allem jene der Sozial- und Berufsstruktur, in den Hintergrund.51 

Auf der Ebene des Reichs erweist sich die Wählerschaft des katholischen La­
gers als relativ resistent gegenüber der NSDAP.52 

Nun zeigt aber Rosenheim mit eine m Katholike nanteil von 94, 1 Prozent53 

(1925) einen in der Anfangsphase 1924 überdurchschnittlich hohen und einen 
ab 1930 insgesamt anwachsenden Anteil von NSDAP-Wählern. Diese Enl­
wick.lung scheint auf den ersten Blick der vergleichsweise niedrigen NSDAP­
Anfälligkeit von Katholiken zu widersprechen. Andererseits lagen aber die 
NSDAP-Anteile in Rosenheim im Vergleich zu anderen Regionen bzw. Ver­
gleichseinhe iten in der Endphase der Weimarer Republik relativ niedrig. Eine 
plausible Erklärung für diese Gesamtentwicklung der NSDAP im überwiegend 
katholischen Rosenheim bietet lediglich die Annahme, "daß die festgestel lte 
relative Resistenz des katholischen Bevölkerungsteils auf diejenigen beschränkt 
blieb, die der kirchlichen Wahlnorm folgten und Zentrum oder Bayeri ehe 
Volk partei wählten, also in erster Linie die praktizierenden Katholiken. "54 

Dagegen erfahrt die oft behauptete besonders ausgeprägte Resistenz der Arbei­
terschaft gegenüber der NSDAP keine empirische Bestätigung,55 und dies, ob­
wohl auch das sozialistische Lager insgesamt eine hohe Bindekraft auf die 
Wähler ausübte;56 der Grund liegt erneut in der geringeren Aussagekraft des 
Strukturmerkmals "Arbeiter".57 Auch bei g leichzeitiger Betrachtung verschie­
dener sozialer Gruppen schlägt immer wieder der Faktor der Konfe ion 
durch.58 

Erhebliche Zweifel s ind auch an der These entstanden, die Weltwirtschaftskrise 
habe entscheidend zur politischen Radikalisierung und damit auch zum 
Aufstieg der NSDAP beigetragen. Sowohl aus der allgemeinen wahlstatisti­
schen Analyse als auch aus Regionalstudien geht hervor, daß der Faktor der 
Arbeitslosigkeit nicht direkt d ie NSDAP, sondern vor a llem die KPD stärkte.59 
Auch die Verschuldung der Bauern und des alten Mittelstands als ein weiterer 
(meßbarer) Krisenfaktor scheint nicht in dem Maße der NSDAP Wähler zuge­
trieben zu haben, wie dies häufig behauptet wird. Jürgen W. Falter stellt zwar 
fest, daß im allgemeinen die NSDAP in jenen Gebieten besser abschneiden 
konnte, die eine überdurchschnittliche Verschuldung landwirtschaftlicher oder 

51 Ebenda, S. 176 f. , 282, 325, 370 f. 
52 Ebenda, S. 11 7, 370 f. 
53 Verwaltungsbericht des Stadtmagistrates Rosenheim für die Jahre 1926-1928. S. 5 f . 
54 Falter, Hitlcrs Wähler, S. 187 f. JUrgen W. Falter gelangt sogar zu dem Ergebnis, daß selbst jene Wähler, 

d ie sich der katholischen Wahlnorm nicht oder nicht mehr verpflichtet fühlten, von der im katholischen 
Milieu ablehnenden Haltung gegenOber der SDAP bceinflußt wurden. 

55 Falter. Hitlers Wähler, S. 211. 
56 Ebenda, S. 11 7. 
57 Zudem besteht die Arbeiterschaft nicht aus einer homogenen Sozialgmppe. sondern ist in ich vielfach 

gegliedert. Vgl. Falter. Hitlers Wähler. S. 199 ff. 
58 Falter, Hitlers Wähler, S. 282. 
59 Vgl. Falter, Hitlers Wähler, S. 373. Stäbler, Weltwirtschaftskrise, S. 352 f. 
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55 R[IIe, 1 uLke Wahl51. 5,282. 
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gewerblicher Betriebe aufwiesen, aber diese (reichsweite) Tendenz scheint vor 
allem in den überwiegend katholischen Landstrichen Altbayerns nicht immer 
eine Bestätigung zu finden . Wolfgang Stäbler, der die Auswirkungen der 
Weltwirtschaftskrise für den Rosenhe imer und den Griesbacher Bezirk aus­
führlich untersucht hat, gelangt zu dem Ergebnis, daß nicht die objektive Kri­
senbetroffenheit, sondern in weitaus stärkerem Maße die politische Tradition 
und die feste oder lockere Bindung an den Katholizismus das Wahlverhalten 
beeinflußten.60 

Diese Befunde verleihen den Milieutheorien mit ihren unterschiedlichen An­
sätzen be onderes Gewicht. So versuchte auch Richard Hamilton in se iner Un­
tersuchung mehrerer norddeutscher Großstädte den prägenden Einfluß des je­
weiligen Presseklirnas, der Stärke der NSDAP-Organisation und ihrer Propa­
ganda sowie der Orientierung an familiäre oder gruppenspezifische politische 
Tendenzen herauszuarbeiten.6 1 Den fördernden Einfluß eines rechten Presse­
k limas auf die NSDAP-Erfolge konnte Jürgen W. Falter ebenso empirisch be­
stätigen wie einen Zusammenbang mit dem von M. Rainer Lepsius eingeführ­
ten Merkmal der NSDAP-"Hochburg", die als "sozialmoralisches Milieu" aus 
mehreren Strukturmerkmalen wie Konfession, wil1schaftliche Lage, regionale 
Tradition, Religion, Kultur usw. definiert wird.62 

Diese Ergebnisse rechtfertigen in besonderem Maße die in den folgenden Ab­
schnitten gesetzten Schwerpunkte und den Versuch, durch eine detaillierte Be­
trachtung von Propaganda und Organisation der NSDAP die Veränderungen 
des politischen Klimas herauszuarbeiten. 

60 Stäbler. Weltwirtschaftskrise, S. 345-347, 357 f. 
6 1 Harnilton, Richard F. : Who Votcd for Hitler? Princcton 1982. 
62 Falter, Hitlers Wähler, S. 35 1 und 334-339. 348-357. 
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C. Propaganda und Aufstieg der NSDAP 

T. DIE AUSGANGSLAGE 

I . Kriegsende, Revolution und Gegenrevolut io n 

a) Von der Monarchi e zum Freistaat Bayern 

Die Begeiste rung, mit de r vie le 19 14 den Beginn des Ersten Weltkriegs begrüßt 
hatten, 1 war nac h vie r Jahren B lutverg ießens längst geschwunden und dem 
Wunsch nach Frieden gewichen.2 Für die mi litärische Niederlage is t aber ohne 
Zweife l nicht die in11ere Widerstands- und Umsturzbewegung verantwortli ch zu 
machen, wie d ies im Nachhinein pezie ll von den "Vaterländischen" immer 
wieder behauptet wurde.3 Die SPD rie f schon l 9l6 landesweit zur Unterzeich­
nung von Friedenslisten auf, die Peti tion war von den drei bayeri schcn Armee­
korp genehmigt, ebenso wie die hierzu abgehaltenen Veranstaltungen. In Ro­
senhe im zeichne ten s ich bis zum 4. September 1916 insgesamt 2.225 Friedens­
wil lige e in , Stadtamtmann Stürminger ließ die Listen jedoch e inziehe n, da sie 
angeblich vom Generalkommando nicht zugelassen seien.4 

Auch im bayeri chen Landtag war e in langer Stre it um "S iegfrieden" oder 
"Verzichtfrieden" entbrannt Sogar Ludendorff, für das mi liüirische Sche ite rn 
hauptsächlich mitverantwort lich und cle halb überstürzt zurückgetreten, forderte 
nun plötzlich am 2 1. September 1918 von der Reichsregierung e inen sofortigen 
Waffensti llstand .s 
Am 29. Oktober 1918 meuterten in Wi lhelm haven di e Matrosen. Sie verhin­
derten das Aus laufen der Hochseefl otte und damit e inen in ihren Augen unnüt­
zen Ver uch, den Krieg weiter zu ve rl ängern. Der Protest war vor a lle m auch 
gegen den Kaiser geri chtet, den man dafü r verantwortlich machte , daß der 
Krieg trotz de r Waffenstill tandsangebote weiter andauerte.6 

Vgl. Chris t. Lena: Unsere Bayem anno 14. München 1923. Der Er~ te Weh~rieg unc.J seine Folg.:n spie len 

von Anfang an e ine zentrale Rolle in der Propaganda de r NSDAP; deshalb werden hier die wichtigste n 

Tatsachen kurt re fe riert. um di o.: Demagogie de r NSDAP vers tehen und beur1c ilen t.u können. 

2 Zur Haltung vcr~chiedener Gruppe n (Großbürgenum. Miuc lstand. Soldaten. Landhcvölkcnrng und Ar­

be iterschaft) siehe Ay. Kari-Ludwig: Volksstimmung und Volksmeinung als Voraussetzung der Münch­
ner Revolution von 191 8. In: Bo,l. Karl (llg.): Bayern im mbruch. Die Revolution von 191 8. ihre Vor­

au~sett.tmgcn. ihr Verlauf und ihre Folgen. München, Wien 1969. S. 345-386. 

J Vgl. Erdmann. Karl Dietrich: Der Er;te Welt krieg. ln: Gebhardt Handbuch de r deutsch~n Geschichte. 

llg. von Hcrbert G rundmann. Bd. 18. 9. Aull. Miinchcn 1980. S. 236 ff. ßöcke nfördc. Enht-Wolfgang: 

Der Zw,ammenbruch de r Monarchie und die Ent~lehung der We imarer Republi k. In: Bracher I Funke I 
Jacobsen. Weimarer Republik. S. 17-43. hier S. 26 f. 

4 Miinchencr PoM. 12. 9. 19 16. 
5 Zorn. Bayern . S. I 00 f.. 113 f. Böckenförcle. Zu;,ammenbruch. S . !.t f. 
6 Zorn. Bayern. S. 119. Böcken Förde. Zusammenbruch. S. 26 f. 
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A uch in Bayern nahm die Umsturzbedrohung rasch zu, als am 4 . November die 
Würzburger 4. Di vision unter Generalmajor Prinz Fra nz von Bayern in Tirol 
e inrückte. Die Truppenbewegungen gaben auch de r Propaganda der USPD neue 

ahrung, die darin einen Schl ag gegen einen sofortigen W affenstill tand ah. 
Unter der hungernden und kriegsmüden Bevölkerung war daher die Me inung 
weitverbre ite t, die Monarchen und ihre Generä le würden einen sinnlosen End­
kampf des Heeres inszenieren.7 

Die SPD hatte für den 7. November zu e iner Massenversammlung gegen de n 
Kaiser und für den Frieden auf der Theresienwiese aufgeru fen, an der auch die 
Fre ien Gewerkschaften und die USPD teilnahmen. Entgegen den ursprüngli­
chen Absprachen machte s ich dann USPD-Führe r Eisner mit anfang etwa 
2.000 Leuten zu e inem "Befreiungszug" der in den Ka e rnen zurückgehaltenen 
Soldaten auf, die sich zum Te il sofort, zum Teil nach kurzem Widers tand de r 
revolutionäre n Truppe an chlossen, s ich pass iv verhie lten oder einfach nach 
Hause gingen.S Bis 19 Uhr stand dem Münchener S tadtkommandanten kein 
einziger T ru ppente il mehr zur Verfügung, vor de r Residenz wurde gegen den 
König demonstriert. der schließl ich über Rosenheim, wo Benzin besorgt wer­
den mußte, zuerst nach Schloß Wildenwart am Chiemsee und am nächsten Tag 
weite r in da Jagdhausam Hinter ee in de r Ramsau flü chtete.9 
Jm Verlauf der unblutigen Revolution wurden unter anderem das Kriegsmini­
sterium , der Landtag, Zeitungsredaktionen und die Stadtko mmandanrur, später 
auch das Po lizeiprä idium besetzt. Eisner hie lt im Landtag gegen Mitte rnacht 
d ie er. te S itzu ng des Arbeite r- und Soldaten rat ab, g le ichzeitig erklärte er den 
König für abgesetzt. Am Morgen des 8. November verkünde ten die Münchener 
Zeitungen die Prokl amation der bayerischen Republik. 10 Am gleichen Tag b il­
dete sich de r provi arische Nationalrat mit Eisner (US PD) a ls Ministerrat. vor­
sitzenden und Außenminister, E rhard Auer (SPD) übe rnahm das lnnenminis te­
rium.11 
Die Nachricht von dem Umsturz in München führte auch in anderen bayeri­
schen Städten wie Würzburg, ürnberg, Augsburg. Passau, Straubing, Freising 
zu r Bildung von Arbeiter- und Soldatenräten, zugleich wuchs damit der Rück­
halt der neuen Vo lksstaatsregierung. 12 

Nach Münc hner Vorbild fand in Rosenheim am 8. November 1919 nachmittags 
eine Versammlung auf der Loretowiese statt, die zur Bildung eines Volks- und 
Soldatenrates fü hrte, des. en Zusammen. e tzung am nächsten Tag bekann tgege-

7 Zorn. Bayern. S. 122 f. 
ll Ebcnda. S. 125- 128. 
9 Achleitner. Arthur: Von der Um~turznacht zur Totcnbahre. Die letzte LcideJJ>Lcit Kö nig Ludwig~ 111 . 

Dillingen. München 1922. Zorn. Bayern. S. 129, 135. 138. Kögl. Revolutionskämpfc. S. 16. 
I 0 Zorn. Bayern. S. 129-131. Vgl. auch ebcnda S. 127: Die Entmachrung dc~ bayeri!,chcn Königs und des 

Mili tä~ geschah. ab sich in NorddeuL'>chland zwar die Bildung önl icher Arbeiter- und SoldatenrUte mit 
wachsender Schnelligkeit voll Lug. jedoch noch kein Landesmr,t haue weichen m(b;en. 

I I Zorn. Bayern, S. 132. 
12 Ebcnda. S. 133 f .. S. 136 f. 
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liii Verlatmr der unblutigemi Revoltttid]ri wurden trIller anderem das Kriegsiiii,ii-
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9 Armimv,m,,r. ‚rmm,t: S[. ,l dr ‚‚‚ m2, 1 1d 1111 h,.,],g ‚ EL 

1  Vx,r,m. It;,s€,,,. 5. 120-131. VgL. mmmd, ‚m,t;m 127; l)i ii,mimm, vF,im,mr dOr b;]]idm],, Ko,i m,,ml 
Siililmi, ;ml'iii i .',., JujdP,m;,,]d mli Otld]!!] i]ilid]] ‚]til- UIILI Smmtml;,i,]jl 
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ben wurde. Dem Volksrat standen SPD-Arbeitersekretär Karl Göpfert13 und Ar­
chitekt Karl Baumann vor, de m Soldatenrat der Gefreite Guido Kopp 14 und Be­
zirksfeldwebel Paul Seeger. 15 
Mehrere tausend Menschen unterstützen die Forderungen des Volks- und Sol­
datenr ats und zogen am 8. November vor die Knabenschule in der Köni gs­
straße, um beim Garnisonskommandeur die Fre ilassung der Militärgefangenen 
zu erwirken, in gleicher Weise wurden die im Amtsgerichtsgefängnis Inhaftier­
ten befreit. Vor dem Rathaus wurde schließlich auch die Unterstellung der Po li­
zei unter den Volks- und Soldatenrat gefordert. 16 
Der Volks- und Soldatenrat tagte fl eißig, faßte Beschlüsse, erteilte "Aufträge" 
an die Behörden, aber, wie Bürgermeister Wüst feststellte, "über alle möglichen 
Angelegenheiten, für die ibm jegliche Zuständigkeit fehlt". Die Räte suchten 
mit Erlassen und Aufrufen die dringenden Probleme der Lebensmittelversor­
gung, der Wohnungsnot, des Wuchers und Schleichhande ls ebenso zu lösen wie 
die "rechtmäßigen" Verwaltungsorgane. 17 Auf der einen Seite hielten Bezirks­
amt, Stadtmagistrat und Bürgermeister an ihrer Autorität fest, auf der anderen 
Seite versuchten der Volks- und Soldatenrat sowie der zusätzlich gebi ldete 
Bauernrat und ein "Rat geistiger Arbeiter" in das Verwaltungsgeschehen ein­
zugreifen. Schon nach kurzer Zeit mußte daher Bürgerme ister Wüst feststeHen, 
daß das Rechtsbewußtsein der Bevölkerung zunehmend in Verwinung gerate 
und es dringend notwendig sei, die Kompetenzen der Räte festzulegen. Der 
weiteren Entwicklung sah er mit Sorge entgegen.18 
Die erste Phase der Revolution verlief aber insgesamt noch ruhig, abgesehen 
von überhitzten Reaktionen am 8. Januar 1919, also kurz vor den Wahlen, als 
Soldaten die Entfernung von Plakaten der BVP und DVP forderten und eine 
Versammlung des Bauernbunds sprengten. Am 10. Januar widersetzte sich 
Guido Kopp seiner vom Soldatenrat beschlossenen Abberufung, rückte mit e i­
nigen Getreuen in den Bräu am Anger ein und blieb im Amt. Am gleichen Tag 
wurde ei ne Ortsgruppe der KPD gegründet. 19 
Anders als im agrarischen Umland fanden die Revolutionäre in den Industrie­
zentren Rosenheim und Kalbermoor starken Rückhalt. Ein wichtiger Faktor 
waren auch die revolutionsbereiten Soldaten der "Sanierung" , die in dem Ba-

13 Karl Göpfert, geb. 5. 9. 187 1 in Rimpar. bei Würtburg, 1905/06 Zweiter Vorsitzender der Rosenileimer 
SPD, seit I. 10. 1907 Arbeitersekretär in Rosenheim und 1911 ins Kollegium der Gemeindebevoll­
mächtigten gewähh. Göpfert starb am 8. I . 1929 in Rosenheirn. Stad!A Ro, Zeitungskartei. 

14 Gudio Kopp, geb. 17. 3. 1896 in Rudening. Vgl. Anm. 37 und 46. 
15 Liste in Kögl. Ono: Revolutionskämpfe im Südostbayerischen Raum. Rosenheim 1969. S. 22 f. Vgl. 

Zorn, Bayern, S. 138. Stäbler, politisches Verhalten, S. 19 f. Ullrich, Susanne: Die bayerische Landbe­
völkerung zwischen Revolution und Inflation 1918-1923: Provinzgeschichte um Beispiel Rosenheims. 
Masch. Magisterarbeit bei Prof. Klaus Tenfelde. LM U München, München 1987. S. 28 f. 

16 StadtA Ro, Akten l A 1-56, Wochenbericht von ßürgcm1eister Wüst an die Regierung von Oberbayern. 
10. II. 1918. Ullrich, Landbevölkerung, S. 29 f. 

17 Kögl, Revolutionskärnpfe. S. 29 ff. 
18 StadtA Ro, Akten I A 1-56. Wochenbericht von Bürgenneister Wüst an die Regierung von Oberbayem, 

10. II. 191 8. Stäbler, politisches Verhalten, S. 21. 
19 Kögl, Revolutionskämpfe. S. 26 f. Ullrich, Landbevölkerung, S. 31 f. 
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3 Ks,l C$ipfcrL gch. 59. 1 H7 i I$i,]]p. ti wL,,.h,,2. ‚sHLsjiir. ‚k 
.SiO. 1. 10. 1902 ka111 s. R[S,]hd•,. ‚‚‚L 1911 111, K,,II2i,[,,] 

(,Ii,,,. (iiiprcn 11:[b JM A i reein R{,hd,]]. geaARe zi,,,,]g1:,nd. 
4 di[iL[lZpi].iCi). 13.3. Ii%i!] I$(kni9.V5I.A,[,,].37[,[N4. 
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rackenlager zwischen de n beiden Orten entlaust und demobili siert wurden. 
Hinzu kam die Nähe zur Lande haupt tadt sowie die schnelle n Nachrichten­
und Verkehrsverbindungen, wodurch die Räteherrschaft in Rosenhe im und 
Kalbermoor besonders eng mit den Entwicklungen in München verbunden 
war.20 

Ohne Zwischenfälle verlie fen die Wahlen zum Landtag am 12. Januar und zur 
Nati onal ver ammlung am 19. Januar 1919. Eisners USPD erütt insgesamt e ine 
erhebliche N iederlage. Aber Rosenheim, und in noch tärkerem Maße die von 
Arbeitern dominierte Nachbarstadt Kolbermoor, zählte zu den wenigen Städten 
wie München und lngolstadt, in denen die USPD überhaupt nennen werte Er­
gebnisse erzie lte. Im Bezirksamt Rosenhe im bewegten sich die Anteile der 
US PD-Stimmen wie in den meisten bayerischen Regio nen nur knapp über dem 
Nullpunkt, in der Stadt Rosenheim hingegen stimmten immerhin 2, L und 2,9 
Prozent der Wahlberechtigten für Eisners USPD.21 

SPD-Kultus mini ster Johannes Hoffmann hatte am 25. Januar die geistliche 
Schulaufsicht aufgehoben. Dagegen protestierte in Rosenhe im am I I . Februar 
e ine Ver ammlung im Hotel GiiJitzer (zuvor und später "Deutscher Kaiser"), 
als deren Wo1tfi.ihrer s ich Obergeometer Rudolf Kanzler herv01tat.22 

b) Die zweite Revolut ion 

Die Ermordung Eisners am 2 J. Februar 1919 löste die "zweite Revolution" aus, 
die in Rosenheim wiederum nach Münchener Vorbild ablief. Die Soldaten und 
di e sich anschließende Vo lksmenge, die am Nachmittag des 22. Februar gegen 
Eisners Ermordung und das in ihren Augen reaktionäre Bürgertum demon­
strie rten, proklamierte n zug leich d ie Diktatur des Proletariats. Auf der Loreto­
wiese forderte Guido Kopp den Rücktritt von Bürgermeiste r Wüst, Rechtsrat 
Wander und Bezirksamts-Chef Josef Baur sowie das Aussche iden des katholi ­
schen Arbei.tersekretä rs Breitenhuber aus dem Volksrat. 23 Um diese Forderun­
gen durchzuse tzen, zog die Menschenmenge vor das Rathaus und Bezirksamt. 
Die Amtsgeschäfte des Bürgerme isters übernahm nun Kar! Göpfert, Stadtkom­
mandant wurde Heinrich Ge ista ller und an d ie SteJJe von Regierungsrar Baur 
trat Dr. Schuster. Zugleich wurde über die beiden Lokalzeitungen d ie Vorzen­
sur verhängt.24 Die Amtsenthebungen wurden später vom Münchener Zentralrat 
für ungültig und rechtswidri g erklärt. Göpfert a lle rdings erh ielt am 24. März 
1919 di e Zustimmung der Gemeindebevollmächtigten als stell vertretender 
Bürgermeister.25 Mit der zweiten R evolutio n gewannen zug le ich die radikale­
ren Kräfte, Hans Langenegger (USPD) und Guido Kopp (KPD) zunehmend an 
Einfluß. 

20 Vgl. Stiibler. Wcltwin~chaftskri>c. S. 2 16. 
2 1 Vgl. Stäbler. politisches Verhalten. S. 20 f. 
22 Kögl. Revolutionskämpfe. S . 34. RA. II. 2. 19 19. 
23 Ebcnda. S. 38. 
24 Ebcnda. S. 39 f. . 47 f. 
25 StndtA Ro, Akten I 8 2-983 1. 
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h} Die zweite Revolution 
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die sieh ium,seI,Ijdem,,ie Volksmenge. lie i]ll Naelimmii]liug des 22. Fehrtiar gee]i 

Eismiers Erii, li nd nd las in ihren Auen reuktio],iire Blirgertun, cieiiinmi-

.sli-ie]1e1]. ])l-nkliuulliellel] zugleich die DikunLmr des Prnietiiritils. Auf der Lnreio-

wiese l,rd e rE c Genick) Kopp dc,, R je k litt Vn ii B fi rge ml ej si er Wüst. Rec], tsiat 

Wunder und Bezirksa,]nsChef Josef B]Lmr sowie ±15 Ausscheiden des katholi-

sche,, Arbeilersekmcliim, ßreiLe]]I,llber 1ILN dciii v,) lkNnt( '3 Ummt diese Fo]lerll]]-

geil du reh, Ltsetze ii. zog die Met] se E]e n n,e,,ee vor das Rat hitu s und B ezi]ksan, 1. 

Die A]]]tscsetiiiite des JMiigcrilleisLers 9be]]]hl]] uLm]) Kerl Güpkrt. Stadtkoii,-

]llaildamlt wurde IieLm,ricl, Geistailer und In die Stelle vomm Rejertingsrat I3aur 

trat Dr. Schusier. Zugleich winde fiber die beiden Lokelzeilungei, die ",rzen-

stur verhiiim]'' Die A]lttse]]iluebtuiweui ‚virLle]l spiilcr VOltl Mijiieiiciier Zei,]rl,t 

für ungültig und reehtswidrjg erk]iirt. Göpfeii ailerdinLs erhielt an, 24. Miirz 

1919 die ZLsti]]]m]]L]tg der Gemci]]debevolll]]iieMigle]] als slellvel-lre]e,]der 

E3ürgel]neis]er.' Mit der zweiten Revoitmiiot, gewii]lnel] zttg]eicl, die r,dikjle-

ren Kriifte. Hetis Lm,ger]egger (USPD) Lind Guido Kopp ( KPD) zLlnel,lne],(1 an 

Eit floß. 

21 Vie l . Smil,ir i ,, .li liLFm l'e,l];i]lmm. S.21)r. 
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c) Räterepubl ik 

Am 17. März wurde Johar1nes Hoffmann (SPD) einstimmig zum bayerischen 
Ministerpräsidenten gewählt, am 8. April ollte der L andtag zur Beratung über 
die neue bayerische Verfassung zusammentreten. Der linke Flügel der Rätebe­
wegung und die KPD wußten j edoch die Grundlegung dieser in ihren Augen zu 
gemäßigten Staatsordnung ZLJ verhindern. Noch in der Nacht zum 7. April be­
gann die dritte Revolution, der revolutionäre Arbeiterrat, eine Gruppe um den 
Philosophen Gustav Landauer und die Schri ftsteller Erich Mühsam und Ernst 
Toller, rief die "Räterepublik Ba.iem" aus, der sich weitere Städte anschlossen, 
so etwa Ingolstadt, Dachau, Starnberg, Weilheim, Mie. bach, Aibling, Kolber­
moor, Rosenheim und in dessen Umland Redenfelden, Endorf und Neubeu­
ern.26 Die Führung der Räterepublik übernahm am 12. April KPD-Mitglied Eu­
gen Levine. Ministerpräsident Hoffmann vermochte die zunehmende Polari ie­
rung innerhalb der Linksparteien nicht aufzuhalten. Er wich am 7. April mit 
seinem Kabinett zuerst nach ürnberg und am II . April nach Samberg aus.27 

Bereits am 5. Apri l erkundeten zwei Münchener Abgesandte der radikalen 
Kräfte, wie die Lage in Rosenheim beschaffen ei . Sie ließen Kar! Göpfert eine 
Versammlung auf der Loretowiese einberufen und prachen sich für die Erri ch­
tung der Räterepublik aus. A m gleichen Tag hielt Guido Kopp eine Sitzung des 
Arbeiter- und Soldatenrats ab und drängte darauf, au der Bürgerschaft Geiseln 
zu nehmen. Noch am 6. April wurden 30 wohlhabende Bürger verhaftet, um 
etwaige reaktionäre Umtriebe zu unterbinden. Karl Göpfert ließ die Zahl der 
Geiseln am 9. April auf zehn verringern.28 Am 7. April fand auf der Loreto­
wie e erneut eine Volksver ammlung stall, auf der Kopp die Proklamation der 
Räterepublik in München bekanntgab und sie zugleich in Rosenheim ausrief. 
Kopp forderte- allerdings ohne Erfolg- auch die Absetzung Göpferts als Bür­
germeister, weil er nicht revolutionär genug sei.29 
Der Münchener "Palmsonntagsputsch" am 13. ApriPO ermutigte auch Rosen­
beimer Bürger zu dem Versuch, die Räteherrschaft zu stürzen. Eine aufge­
brachte - noch waffenlo e - M enschenmenge sammelte sich vor dem Bräu am 
Anger, dem Standquartier der "Roten", und forderte sie auf, sich zu ergeben. 
A ls die Menge das Gebäude stürmen woll te, feuerten die "Roten" mehrere 
Schüsse ab, es gab einen Toten und mehrere Verwundete. Ein Waffenoffizier 
des Grenzschutzes versorgte daraufhin die kampfbereiten Bürgerssöhne mit 
Gewehren und Munition, die in der Garage des Hotels "Deut eher Kaiser" la­
gerten. Vor dem Bräu am Anger brachte man auch e.in zwar nicht funktions­
tüchtiges, aber aufgegurtetes und daher bedrohl ich echt wirkende Maschinen­
gewehr in Stellung. Die "Roten" wurden zu Verhandlungen aufgefordert, an­
dernfalls werde geschossen. A ls die Räte einem Verhandlungsführer die Ti.ir 

26 Zo rn, Bayern . S. 182- 195. 
27 Ebcnda. S. 186. 
28 Kögl. Revolutionskiimpfe. S. 68 f. und S. 139- 141. StadiA Ro. AktenIß 2-983 1. 
29 Kög l. Revolut ion;,kämpfe. S. 69. 
30 Vgl. Zorn. Bayern. S. 1!!9 f. 
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An, 17 Mii'z vt',x]e Johanne, ] TofFt,hi',,, ( SPD) eiJ,sIiI,,I,,ie ‚ uni bnver'sclic], 

t'1i'iisterp'istclei,Ic,i gewiilili. ‚EI, S. A1,ilL sohle dei L,t,cllag Ztg BenItL'c,g Fiber 

die neue Iyc,-isclic Vei-flissucug zusaci,c,ie'ilnte'i. Der Linke Flügel der Rhicehe-

weLing und die KPD wußten jedoch die Grtctic]]egLt'ig dieser in ihren Augen zu 

iletiliheigLel, Siaatsonlnu'ig ni verjt,n(her't. Noch, ii, der NL,elii zum 7. April be-

galt,i Llic drille Regnllitiot,. ile, rbeite,Ttil. eilte Ctnl1)j)e ‚Ii,, Ion 

]'liihosopl,eti Gt,sutv LLinLlLhL'er und die scl,rirtstel]er l!'-ieh ]]) sLlciI und Eiml 

fo]her. rief die Riiccrc1,nhhik Bttierti lt's. der mdi ecilcic Stecke ] iiscl,hossc,i. 

so etwa ItgoIsitdi. I)acli,t,. Star'il,erg. ‚vejlh,ei,,,. ‚MicsI,LIcl. Aihlicit. Kc,II,er-

1110Cr. I(ose'il,eicii und iii dessen Uncici,,d l(echecIelder. Etid<ii-f und Netil,eti-

cr,i.21 Die F(ihtrL'iig tier RhiucIt1,tlblil( iEei'itlhi(ii liii 12. April KI'D-Milgl,ctl 12LL-

2e11 l_evini2. Mi,,islerp,isicle,,L I]olhiit,iii vcrn,neliie die. zL',,c]ln)e'iLIe ['olarisic-

‚1I,,e i,,'icrlx,Ih der Li'iksptrteie'i ‚‚ ic-lit tit,FzLthi:cl'e'i. Pi- vicl, toll 7. April Inil 

sei,,en, KahlheIt zUerst nach, Niir,,h,ere Lind lIli 1k April ‚‚ ach ]3atnhere atIs. 

Beteits aen 5. April erkL'c,delccl zwei Mü'igl,etier Abgesit,,clic der radikehon 

Kriihe wie die l_ttge iii Ro:seuhteirii beschttlTco sei. Sie ließen Kt'rl (kipferl eine 

Verstttiimltjn LILLF ler l_t,'ttowiesc ei,,beiiih,n ural spntcl,en sich Ihm die Einich 

tutig der J<ihtexpt,blik aus. A,,, gicichteit ItLg hielt Guido Kit1,pci,,e Sie tuig des 

Atl)cile,- und Solchacemirats ab und Chirurgie daraul, au, der I3hhrgersclhLtt Geiseln 

zu Lte]lnlc,,. Noch aLt, 6. April wurden 30 wohlhabende Bürger verhuthiet. uni 

etwtLioc reikiic,,iire Utmricbe zu unterbinden. Karl GÜ1,len ließ die Zahl der 

Geiseln In, 9. April 2in1 zehn ve'ij,,cr,,.at Am 7. April fand aLmr der Lorcin-

wiese erneut eilig VolksveNtLhiiliilti,r sticht aol der Kop1, die Proklmii;itio,, der 

R:1t002pt,l,lik ii) Mhh'icl,e', l,ekac,'iiah tc''rI sie zt121eic1, 111 Rosenheim ansrief. 

Ku11, fl,rclerte - a]lercliiigs ohne Erhihg - auch die AbsetzL'J]g Göpkrts als Bür-

geriiicisler. weil er ‚tiehl xvolt,tioc,iir genug SCi. 

Der Mü,tcl,etier Pa]'iiso,,t,tagspLLtsch a111 13. April'° ert,,ulitte auch Rosen-

ltei'ncr Bhrger zu dc,i, Versuch,. die Riilehe'-rsehictli xci scürzeit. Eine aulge-

E,'tclilc - noch vahi'ilose - Me',schet,,,,e02e s.mn,,,,elie sich vor dc,,, ßr2itj ‚ till 

Anger, dc',, SianddluL,riier der l4Lite,,. LL'id lurdetle sie auh sieh zu ergebe,,. 

Al' die Menge das Gehiit'dc sllirinen wollte. Feuerte,, die Roleii' mel,re't 
Scl,üsse tih'. L's gab eine,, Tnten und cnchjere Verwundete. Ei', Valint,lhbicr 

des Grc,,telit,tes vcrsurgte daraull,in die k:.utphl,cre'iteji Bürgerssihic,e mit 

C,e'velirem, Lind Mtmniliol,, die in der G-iiie des Hotels l)et'iscl,er Kaiser Itt-

geJiell. Vuir den, ßrtiL' m1111 Anger [, nichte ‚‚‚all Inich ei,, zwar ‚‚ iehtt IL''tLLiLnis-

tüchtiges. ‚ hier ;‚ t,fgegt,rcetcs t,tid tlt,licr Iiedioh]iehi cehiL wirkendcs Mcischii'icri-

4ewcllr ii, Stelltii,u Die Rtite,i wurde,, ILL Verh,a',tlltnigeti aulhi ejoi deri, an-

de'-'il'lls werde geschossen. Als die Rhile ei,,eilL Vcrl,t,iidbuiigsbihirer die 

LIA R. 
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öffneten, wurde das Gebäude gestürmt, die "Roten" entwaffnet und anstelle der 
bürgerlichen Geiseln im Amtsgerichtsgefängnis inhafti ert.3 1 Auch Bürgermei­
ster Göpfert stellte sich sofort auf die Seite der Bürger und warb mit Plakaten 
für die Regierung Hoffmann .32 

Am nächsten Tag, dem 14. April, stellte man eine "Volkswehr Rosenheim" auf, 
an der sich auch Mi tglieder der MSPD beteiligten. ln den Wohnungen bekann­
ter Kommunisten fanden Razzien tatt, MG-Posten ollten die Stadt sichern .:n 
Schnell drang aber auch die Nachricht durch, daß eine Abteilung der "Roten 
Garde" aus München den bedrängten Rosenheimern zu Hilfe eilen werde. Ein 
etwa 30 Mann starker Trupp der "Weißen" fuhr deshalb auf e iner Lok bis in die 
Nähe von Ostermünchen, wo man die "Roten" in einem Hinterhalt aufre iben 
wollte. die aber nicht, wie vem1utet. die direkte Strecke München - Rosenheim 
fuhren, sondern über Aibling und Kalbermoor anrückten, wo sie weitere Ver­
stärkung sammelten.34 

ln der Nacht vom 14. auf den 15. April drangen die Rotgardisten, hauptsächlich 
Soldaten des I. In fanterie-Leibregiments, geführt von Alber1 Ankirchner, aus 
Kolbermoor vor, nahmen die Sanierung ein und kämpften die MG-Stellungen 
am Rosenileimer Stadtrand. beim Amtsgericht und im Salingarten nieder. Die 
Schießereien forderten insgesamt fünf Tote und mehrere Verwundete, aus Ver­
sehen erschoß ein "Weißer" sogar eine unbeteiligte Frau.35 
Umgehend wurden die Räte aus dem Gefängnis befreit, mehrere wohlhabende 
Bürger an ihrer Ste lle erneut als Geiselt1 verhaftet und eine Kontribution von 
insgesamt 85.000 Mark erhoben, die bis zum 16. April auch beigebracht wurde. 
Viele Rosenheimer, vor allem auch jene, die akti v am "Palmsonntagsputsch" 
mitgewirkt hatten, verließen aus Furcht vor weiteren Kämpfen und Repressalien 
die Stadt, zum Teil suchten sie Anschluß an die sich bildenden Freikorps.36 
Die Maßnahmen der Räte, an ihrer Spitze Guido Kopp, Hans Langenegger und 
Juliu Reinheimer, vor allem die Geiselnahmen, die hohe Kontributionsforde­
rung und die unkontrollierten "Requiri erungen", ver. tärkten den Wider tand der 
"Bürgerlichen" und die Radikalisierung auf beiden Seiten.37 
Da die Regierung Hoffmann ni cht über genügend eigene Truppen verf ügte. 
mußte sie die im Grunde unerwünschte Hilfe von Reichstruppen annehmen o­
wie der Bildung von "Volkswehren" und "Freikorps" in Bayern zustimmen, die 
meist von Funktionären au dem rechten Lager organisiert wurden wie in Ro­
senheim von Obergeometer Rudolf Kanzler, Landtagsabgeordneter des Zen-

1 1 Kögl. RevolutionskUmpfe. S. 73 f. 
32 StadtA Ro. Akten I B 2-983 1. 
33 Kögl. Revolutionskiimpfe. S. 73-76. 
34 Ebenda, S. 83-87. 
35 Zorn . Bayern. S. 192. Kögl. Rcvolution,kiimpfe. S. 94-\lli. 
31i Kögl. Revolutionskämpfe. S. 142- 150. 
37 Kurzbiographien der Revolution fü hrer Alben Ankirchncr. Kar! Göpfcn. Guido Kopp und Hans Langen­

egger sowie der Freikorpsgründer Banholomüus Großmann und Rudo lf Kant lcr in Kögl, Revolutions­
kämpfe. S. 243-27 1. 
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111 11111e11 WLLI-de (h,s Gelijillde eest[irIllt. die Rote,, eiitw'nff,,et Und anstelle der 

Iiiji-eerlielien Geiseln ml Aclitsgerielu]sge])inl,is i,,Innliiert.3 ' Audi Bei eei-mei-

nie' G01]I'LrI siellic sich solnrl lILIE die Seite der lEiier und warb mii PI,,kacen 

‚jr die Regierung j•I011nu]iiL32 

I\III l,ijc]Is[enl lac. dccii 14. April. sicilLe ilutill eule * ulkswe]ir ltosei,Pteir,, IIL«. 

2111 riet sich aLIcl, Mitglieder der MSI'D beteiligten. lii dcc, Wuhnutige,, l,ek,tnii-

1er Ku,,c,,,L]iiisle,, fliide,, RLizLiect 511111. MG-POSLCI] SohLe,, &lic Stadt sicl,erji» 

Schnell drang ihn auch die Nucl,rie]iI cltircl,, LIK eine Ahtei]t,,,iz (her Roten 

Garde' aus Mijc,c]IeLI dcii lied,flnetcii Rose'il,ein,e'-'i fij Hi]Ec eilen werde. Ei]] 

eIw:, 30 Munni, s]tirkerTn'pl) der Weilje,i flihr (] cshuih aufei,,cr Lok bis in] die 

Nihlic von ()slcrinnü,ichien. wo IliLlil die Rokin ii] c'iIleni Flillter]lLilI tuj'reihe,, 

wohle, die aber ‚ uicht. Wie ‚ti'ilitiiei. die ‚hirekLe Stecke MjrIchenI - Rnsel]l,eii,, 

ilcl,re], soj,cleiin hl)er A1I,hiinu und Knjlie]1IICII, ra,,Ji ickle]'.ein sie Weitere Vei'-

sihhiku,,g Mtliic]lc]tt'Il.-'1 

II] III Ntcini Voll) h4_ iltlFcie]l 15_ April (lrul,ee], die ]ZIi]eL,r(liste,,. iI]llli)isiiel,lieh 

Soldaten des 1. lIl6lI]icrie-Leihregi,l]eIlts. gel'(ihrt Voll Albert Ankircil],er. aLLS 

Koll,eici,00r Vor. IIcIlI]lIen die SanierLing Art nd Kulidie MG-Sieiluiient 

1111 Rosenineiiner Sutdnrand. bei,,, An,nsgerichi (lind im Salingartein nieder. Die 

Selcicßexiein forderiein inlsgestillll lini' T]ILC l],,d illL±lvre Verwtildete. :11,5 Ver-

seinen eRsclioe eitl Weii.ter .sogilrejcle u,Ihe]ejligte F1;tu.-'5 

Uucgellend wurde,, die Rhilc aus dccii Geihi,,g,,is llg innelureit' wolllhLiheckie 

]3i1rger LII, iln,r Stelle erneul ‚ Is Geise]]' verliEhen und eine Keinirihtiuioii 

insgesanht SS.OEIU Mark erl,oliein. die bis zuinn 16. A1iiil itLich beigebr:tel,t wurde. 

Viele Rt]seillleilllcr. vor allein und, JCiId die akLiv ui) PLili,, s(]il ,, Lagsh)ulscl, 

il,ingewirkL haLlen, verhießen aLLS Eu,.cl,L vor weiteren KiiF,,pfcn Liild Repressalien 

die SILIdI. ztiill Teil st,clitein sie AilSehiLiL LIII die siell bildenden Freikorps . 31 

Die Mth.h,,ininie,, der kille. :1,1 jl,itr S,,jize Gt]jd], Kupp. ] l,ils LEne]leeger (111(1 

Juhius Rc'iilhici]]le,•. ‚•OI- die,,, die GeiselFNtl,n,en g die hohe Ko,,nril,Lttiutlsforde-

11,1(1 die t,]lLo,i[rohhieneil Rec1t,iriert,ngeii. vers]ijrkte,, dcc, WiLleis]l,lci der 

'BL],L'C"LCf'Cll Uli (hie LILII heRhe], Seiten.'' 

Da die regedine Holn,,tnn nich] Ober get]iigc,ld Cigeile Treppenver[higLe. 

‚‚‚uh.tte sie (Ire in] Gitinde u]lcrw(iiisehlie Flilj voll RejcFlstiLtp1,eil i],i,ehil,ej, So-

wie der Bildung von '' Vohksvehnrenn' till1 h]vikor1,s in ßllven, zusti,,c,,ceil. die 

n,ejst voJ, FL,ilklioJ]:ireJ, aLls leni rechne], Lineer 0I ‚ iljsierl wurde,, wie ii, Ii 

selilleilll von OIieret,],,eter RLidohf K,llzler. Luil niiusttligeorlileler des Zell 
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trums bis 1918 und später Führer der "Organisation Kanzler" (Orka).38 Zu den 
besonders einsatzwilligen "Weißen" zählte auch der Rosenheimer Kaufmann 
Hans Huber, Obmann des Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes und 
später auch Gründungsmitglied der Rosenheimer NSDAP. Er war nach dem 
"Palmsonntagsputsch" nach Mühtdorf gefl üchtet, chloß sich dort Kanzlers 
Freikorps an und gehörte auch zu der Delegation, die der Bamberger Exilregie­
rung die Zustände in Rosenheim darlegte und um Hi lfe bat.39 

d) Niederschlagung der Räteherrschaft 

Ende April 1919 rückten die Freikorps unter dem Oberbefehl des Oberst von 
Mieg von allen Seite n auf Rosenheim vor. Planmäßig vollzog s ich am 1. Mai 
der "Generalangriff ' auf Rosenheim, die Stadt wurde wider tandslo von den 
"Weißen" e ingenommen, da sich KopJ?, entgegen den am 30. Aptil in Rott nach 
dem dortigen Gefecht vere inbarten Ubergabebedingungen, mit dem Rest der 
Rote n Armee nach Ka lbermoor zurückgezogen hatte. Dort wurde die Räteherr­
schaft erst am 4. Mai beendet, wobei die Anführer Schuhmann und Lahn miß­
handelt und nach einer Abstimmung erschossen wurden. Dieser Mord blieb 
ebenso straffrei wie zahlre iche Erschießungen und Mißhandlungen im Zuge der 
"Säuberungsaktion" durch die "Weißen" .40 

Ortskommandant in Kalbermoor wurde der ehemalige Angestellte des Stein­
beis-Konzerns und Hauptmann a. D. Dr. Bruno Kreuter,4 1 den die Rosenheimer 
im Dezember 191 9 im zweiten Anlauf zum Bürgermeister wäh1ten.42 Nach de m 
ersten Wahlgang vom 15. Juni hatte der mit großer Mehrheit gewäh lte Kandidat 
der bürgerlichen Wirtschaftspartei, Georg KnorT, rechtskundiger Bürgermeister 
in Weiden, das Amt abgelehnt, weil er eine Zusammenarbeit im Stadtrat nicht 
für möglich hie lt. Seiner Ansicht nach sei seine Wahl nur von "bürgerlicher 
Seite" erfolgt, aber aufgrund der allgemeinen wirtschaftlichen und politischen 
Lage "speziell in Rosenheim" sei e ine breitere Basis für eine Aussöhnung 
nötig.43 Umstritten war auch die Wahl des Zweiten Bürgermeisters. Die bür­
gerliche Wirtschaftspartei bot den Sozialdemokraten diesen Posten an, wenn sie 
auf die Person Göpferts verzichte. Die SPD war dazu nicht bereit. Die bürgerli­
che WiJtschaftspartei lehnte Göpfert daraufhin ab mit der Begründung, er sei 
während der Revolution mit der Räteregierung gegangen und er habe ein Parte i-

38 Zorn. Bayern . S. 190 f. , 195. 
39 Kurzbiographie, RA, 30. 3. 1939. Kanzler. Rudolf: Bayerns Kampf gegen den Bolschewismus. Ge­

schichte der bayerischen Einwohnerwehren. München 193 1, S. 17. 
40 Zorn. Bayern, S. 206-209. Landgrebe. Christa: Zur Entwicklung der Arbeiterbewegung im Südostbayeri­

schen Raum. Eine Fallstudie am Beispiel Ko lbennoor. (Z BLG Beiheft 13. Reihe B) München 1980. S. 
158- 160. 

4 1 Dr. Bruno Kreuter. gcb. 19. 4. 187 1 in Leitmeritz. gesl. 27. 6. 1938 in München. StadlA Ro. Zeitungs­
kane i. 

42 Landgrebe. Arbeite rbewegung. S. 150-154. Zorn, Bayern . S. 205 f. Kögl. Rcvolutionskämpfe, S. 119-
12 1. Stäbler, Wellw inschaftskrise, S. 2! 7. 

43 StadtA Ro. Akten VI A 1-90, Wochenbericht des Bürgermeis ters an das Generalkommando. 22. 6. 19 19. 
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rollis bis 1918 all spoter Führer teer Organisation Kanzler (Orka)-" Zu dc,, 

bes ‚ide rs einsatz. wi]I bei, Weiße,, All Etc such der Rose', he ‚‚1er Ku,' fimt,, ci 

Um's Huber. Obiluin,, des Dewselivülkisclie,t Schutz- sind TrutzboTules und 

spiIer ttcIi Griiixlttrigspii'lg]ted dci Rnse,,I,ebn,er NSDAP Er v,tr noch dc,,' 

Pultnsotiiicagspotsc]f nach Mühldorf gc1(ichLeL schloß sieh dort K,,tzIen 

Freikorps lii uTTd geltiirle atieli zu der Delegt'Lian. die Iler Bamberger Exilrcgie-

rLtTTg die Zt,süinde in Roseti],cijn darlegte Und Ulil Hülle haL 

d) Nicderschlngt',,g der Riilel,crrscl,ttl\ 

Enric April 1919 rLick,cp, die Fitikorps ttnier(lern Ot,eibefcl,i des Oberst von 

Mieg von allen Seile,, aLtf Rosen]ieini vor, Pl,,ntn1ißi4 vollzog sich an, LMai 

der oencralai,grirl auf Rosenheim. die Stadt ‚vuitle wide,,iaridslns vor, ich 

Wetl.tet, ei],ee,toi lti sich Ko1,'. entgegen den itTtt 30. April in Ren ‚ mcli 

dein dringen Gelacht velt in bunet, U berg,tbebe di l,gu nge Ii. lii 1 dci,, Rest der 

Raren Armee rrocLi KolI,ern,00r zuriekgeogen halte. Dort wurt die Rillelterr-

schaft erst uni 4. Mai beendet, wobei die Anfüh,ec ScIiul,rt,t,,,, und Utl,n nI 

l,ttt,deil und nach einer Absliiitin,ing erschossen wurde,,, Dieser Mord blieb 

ebenso stralTrei wie zahlreiche Erschießt,ngeii und MiClittr,dltt'rgeir in, Zuge der 

StiLtbertlngsaktion durch die WeißectH" 

Ortskoinn,attdanl irr Kolbenneor wurde der e]tcii'alige Angestollle des Steit,-

heil - Kottzerns und I-Ittuptl,,an,i a D- Dr Brtt,,n Kiettlerv' 1 der, die Rosenhicinter 

in, Dezember 19 11) ihr zwei cli A nl,'u 1' Chor Bürgern, ei sie r ‚viii, ‚‚ eI, 2 Nach dein 

eislcn VnI,lgang voni 13- Juni Finne ih irril groOer- Mehrheit gewiihlle Kandidat 

der bürgerliche,, ‚VI rt schufts partei. Georg Knorr, reci, isk u Ii di ger Bürge rtnei 51er 

irr Weidet,. (las AntI abgelehnt, weiL er eine Zusarnrncimrbeit iii, Stadtrat nicht 

für t,ihelich hielL Seiner Ansieht nach sei seii,e Wahl nttr von birgerhicIier 

Seite erfolg'. eher aufL'rLttid der allgemeinen wirlscl,attlichet, Lind poIitsc]iett 

Lage spezie]l ii. RnserrI,eii,r sei CiTTC breiLere Basis für eine Aussöhtnuiig 

ölig.43 U „ist ritte,, war auch die Wahl des Zwei ei, B ü ruertnei sters. Die hiEr-

ge ri i Im \Vi ci seit aflspr, ri ci bot dc,, 5 oz i 1 dc mokr,, ccc, diese,, Postet, an wenn sie 

auf die Person Göpkns verztehle. Die SPD war dt,ztt rrieirl bereit. Die hürgcrhi-

I,e Vi ilseic, 1) sparte i lehnte GOp 'erL datrau ii, in ah „ ii der 13egiü ncl,i ig, er sei 

wiil,rend der Revolution mit rlcr Riiten2gierttc,g gegangen und er tobe eilt Pttflei-

31 KUUbllF,rLrINLO, RA itl. 3. 191E Eillft ll K( ,irnr geil lo uM 
r I n 1 a Je r ll Z n v 110IL EI 11, VI EI liol 5 

49 7,ari ‚l!y!!. S. 21t6-1n0.LonJurni, cti,i':i: 
Etit t'!tt.R!dir LIII tki%pid K'Ib ii,. {ZcILG tILhgc ‚ 3- knov ti 

43 er. O,ii. Kit,ii. gti. T9.4. 1511 ja Ldiiiidtr. 5L 27.6. mis in .vlui]rhi]. StadlA ki. 'fritii,,e-
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sekretariat (Arbeitersekretariat) im Rathaus betrieben.44 Der Wahl des Zweiten 
Bürgermeisters am 29. Dezember 19 19 blieben die sozialdemokratischen Par­
teien aus Protest fe rn, mit nur 18 Stimmen wurde schließlich Stadtbaurat Fer­
dinand Schlögl gewähJt.45 

Die Revolutionäre wurden mit teilweise ha11en Strafen belegt. Der kommunisti­
sche Anführer Guido Kopp wurde von einem Münchener Standgericht zu acht 
Jahren Zuchthaus verurteilt, die er bis zum 24. Juli 1927 in Straubing verbüß­
te46, über "Revolutionsschneider" Johann Langenegger wurde wegen Beihilfe 
zum Hochverrat vom Standgericht München am 21. Juli 1919 eine dreijährige 
Haftstrafe verhängt. Zur Last wurden ihm auch seine scharfen Anordnungen als 
Wohnungskommissar sowie mehrere Aufrufe gelegt, in denen der Bürger für 
"vogelfrei" erklärt hatte. Strafmildernd wirkte sich aus, daß Langenegger 
mehrmals dem berüchtigten Guido Kopp entgegengetreten war.47 Einen gemä­
ßigten Kurs billigte das Volksgericht Trauostein Kar! Göpfert zu ; er wurde am 
11. Juni 1920 wegen Hochverrats zur Mindeststrafe von einem Jahr und drei 
Monaten Fe tungshaft verurteil t.48 Ebenso gl impflich kam Albert Ankirchner, 
für den seine bürgerlichen Freunde ein gutes Wort einlegten, mit dem Mindest­
strafmaß davon, da er sich kurz vor dem Ende der Räterepubli k noch rechtzeitig 
auf die Seite der Regierung Hoffmann gestellt hatte. Das Gericht bedauerte aus­
drücklich, ihn verurteilen zu müssen.49 Straffrei gingen hingegen jene aus, die 
auf der Seite der "Weißen" für die blutige Beendigung der Räteherrschaft ver­
antwort lich waren und im Grunde durch Erschießungen - wie in Kalbermoor ­
wesentlich zur Eskalation der Gewalt beigetragen hatten. 

44 StadlA Ro. Akten VI A 1-90. Wochenbericht des Bürgermeistcrs an das Generalkommando. 8. 7. 1919. 
45 StadtA Ro, Akten VI A 1-90, Wochenbericht des Bürgermeisters an das Generalkommando. 4. I. I 920. 
46 Noch vor seiner Entlassung wurde er aus Rosenheim und den umliegenden Gemeinden ausgewiesen. Als 

Kopp im März 1928 als K.PD-Wahlredner in Raubling angekündigt war. wurde die Veranstaltung verbo­
ten. Trotz des Aufenthaltsverbots in Stadt und Bezirk Rosenheim wurde Kopp 1928 nochmals in Rosen­
heim gesehen. 1929 ging er nach Österreich. 1934 hielt er sich in der Tschechoslowakei auf, 1936 nah m 
er auf der Seite der Volksfront an den Kämpfen in Spanien teil. Am 15. Mai 1937 wurde er an der Öster­
reichischen Grenze festgenommen und an die deutschen Behörden übers tellt, die ihn sofort in ei nem 
Konzentrationslager inhaftierten. Kopp verfaßte nach Kriegsende eine Autobiographie (Kopp, Guido: 
Ich aber babe leben müssen ... Die Passion eines Menschen des 20. Jahrhunderts. Salzburg. 1946), sein 
weiteres Schicksal is t nicht bekannt. StadlA Ro. Akten I B 2-9886. Vgl. Seidercr, [Johaon Georg]: 
"König Kopp". ln: Das Bayerland 30 ( 1919), S. 328-330. Diese subjekti ve Kurzbiographie eines 
"Weißen" ist auch abgedruckt in Kögl. Revolutionskämpfe. S. 252-264. 

47 Johann Langenegger, geb. 4. 6. 1880 in Schaidenhausen. gcst. 14. JO. 1963. StadlA Ro, Akten I B 2-
1430. Kurzbiographie in Kögl, Revolutionskämpfe, S. 264-268. Weiteres siehe unten im Abschnin 
"Überläufer Langcnegger", S. 206. 

48 StadtA Ro, Akten I B 2-983 I. RA, I 2. 6. 1920. RTW. 13. 6. 1920. Nach sechs Monaten trat Bewäh­
rungsfris t ein . 

49 Stäbler. pol itisches Verhalten, S. 26. Landgrebe. Arbeiterbewegung, S. 158 f. 

125 

---- ----- --------------------------------------

s•c kre tu ri lt (Arbeite ‚-se k ‚rtari 0 ii n Rathaus  bi icben.44 Der Wahl des Zweien 

Biirgern'eislers mii 29. Dezeiiiber 1919 blieben die sozit,IrIe,t,okrntiscl,en PILE-

alls P,-oicsi lenj. liii] Ire 12 Stinuijei, wurde selilietlllel, SEadthaL,ntt Fer-

cli,ja,id Se]ilOgl gewiiljli 45 

Die RCVOIL,tiotiiire wurden mit teilweise harte,, Strafen belegt. Der kommunisti-

sche Anitilirer Guido Kopp weide von eine''' Milneluener Suindgericht zu ucl'l 

Jahre,, Zucliliat,s vcrurlei]l. die er bis zorn 24- Juli 1927 in Slnitibing verblih-

te 6. über RevnIt,tio,,ssch,,eider jolnn,, Lmieiiegeer yLtr(le wegen Beihilfr 

eure Hochverrat o,', S tt,,,dtreric Fit Mii ii cl,et, ‚ii, 2'. Job 1919 eilte drei juli ri 

!-Iaflsirife ve,-1,uir,i Zt,r L,ISI wurdet, flun attch seine nclia,fe,, A,,otl',,,,wen als 

Wo]in uns kot,, nil ssar sowie Mehrere A ti tat le gelegt, in euren der 13 U rger tU 

oge lire i" erk hirt knD. St rt, rnu Ide ‚ id wirke sie', aus, daß La, ‚genegger 

‚‚tcE,rma!s den, berüclrligte], Garde Ko,,p enlgege,jgelretc,l \vL,r;t7 Ei'iett geiiiui-

gte n Kurs billigte das V 0' ksge richt TLiLu „steitl Karl Gäpfe rE zti: er wund e  ani 

II, Juni 1920 wege,i Elcc]tve,Tats zur ?vli,rdeslslnLfe von einem Jahr u,idl (hei 

Monate,, Fest,ingnlwfl ‚'e,i,rteil' 5 Ebenso glimpflich kam ARico A,,jrch',er 

Itirden seine hti,eerliche,, Freunde ei], gutes Wort ci,ihegie',, ‚iii] dem Mindest 

b[r2ifiiiaß davonn du er sieh, kurz vor dc,n Ende der Ruilercpub]ik ‚ tuch rechtzeitig 

auf die Seite der Regierung lioffjiia,,t, gestellt l,atie Das Gericht l,edauene aus-

drilekliel,, ilt,, ve,-L,t-lcihe,l zu ‚‚‚(isse,, 49 StrtLm-ei gingen I,it,gege,, je,le iLus, die 

ELtif der Seile der Wcißc,i Iir die blutige Bee,rdigt'ng der Riite]rcr,selutli ver-

‚‚‚two,-ihicli worein rund im Grunde elt,reh hrscliichc,u,ge', - wie in Kolhe,i,ioor - 

vese,,tliel, ZL,r Eskalation eier Gewillt beioetrige', hatte,,, 

44 5LnU!A n{! Akiel, VI A i93- w•i,v11t1ri,I dC] uni l,LJ G,llih,l]],,,LllJl,. 6.7. 1919. 

45 5ii1diA ne. Akic,, Vi l9ft lVl!ei,el]lLieiLLJC lid! e[lllet]I(] J 4.,. 1929. 

46 N]eil Cl!! IIICC BlirI:„war -llld eF nIls it!]e]i leLl]i II,!!' Je!] lll]ll,egel]Jel] Ge1i,e,,,1k11 KCNosI n•CI1 All 

kopp 1]!! eii V ‚ 916 KJD-W;Irren, r III knfflt11,g ;ll,kel]JigI C•!. eLlJe d!• Venl]]l;LiLel,[ee,b.!-

11.1 r1,sde ALlre]l,i,iuee]rsl,C i Slldi 11114 Beeftk Jr,,CCL,ll&l], ev4e KlIpp ISIS l]l]ehll]:lJe L] 

br.im gedire. ‚ 929 ging er lind! Ö%lr.lneiril, ‚931 hie,! ur Cidl II, Je: 1 „111 iiis:1kei nC. 1916 lILI'],,, 
cc llllrjerseileder V1.ikrron, L 1 dell Kj],lr,l1,Lin S,rnl]ie,, ich. A,,, 15. M,11 1937 ' cJC 

rrielrkrhs,r Grei,;: reogslllplrrell ISIS eI] die de,ll]eilel] ileiliirde,L 9i,eninl]i. die 11111 1,, 

Kønrell]rillll]lishlget i1,iier,ft11en, K''pp eetrLlßie ltadl KripeliJe eifle AU[ bigr;lpi,ie iK,'pp GLliJ: 

rel] I<r hehe lebe1, ‚ltivsea,, Die ReJ1e, . 11111 5le11d1e,1 ‚CC 20. J;J1,F1eJe,a. Sil,birg i7 ,Sl. ei 

IiieCCI SeiLirkr1J ki 111,111 hnh;el]li. 31 u1 RV Aki, i II 2-9S96. V;i. 5e11k,cr. Ii::,: Gc:gl: 
Khig 5o,}p. ire Den ii;,ni];1d 311 (, 9,91. S. 129 310 Diele lLltckIile K11rebi1.g,,41ie ehlies 

-- \V;j t 1i iM lleh pbgr' 11.15 L•i im Kogi - Re ‚retnLi1isee ejire. S. 252-261 - 

1 dllhel t.eluge l,eggeL gch - 4, 5, 1890 III Seil LII Je,ii l;rnem - 5i. ‚4. ‚ 0- 1963. SriJLA Ik. Aen13 i B 2-

14311. Klir?hiilgreltlllir in K{igi. Re' lilllillllbhinlfle, 5, 2(4.269. Weitere] ieile lll]kLi LIII 

1.11]gnrrini ein. 
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e) Die Gründung der Einwohnerwelu-en 

Mitte Mai 19 19 befürworteten die Vertreter der Oberbayeri schen Bezirksämter 
nach e iner Anhörung der Freikorpsführer Georg Escherich und Bartholomäus 
Großmann aus Vogtareuth die Gründung der Einwohnerwehren. Das Innenmi­
ni sterium gab am 17. Mai eine entsprechende Bekanntmachung heraus, in der 
zur Bildung von zunächst rein örtlichen Schutztruppen aufgerufen wurde. 50 Mit 
der Unterstützung des damaligen Regierungspräsidenten von Oberbayern . Gu­
stav von Kahr, bauten Georg Escherich, der im November zum Landeshaupt­
mann gewählt wurde, und Rudolf Kanzler die Einwohnerwehren zu einer ein­
hei tlichen Organi sation aus. Die Keimzelle von Escherichs "lsengau" war das 
Gebiet um Haag, von wo aus er weitere Wehren im Münchener Umland und in 
den Bezirken Ebersberg und Erding aufstellte. Kanzlers "Wehrkommando 
Chiemgau", dessen erklärte Ziel der "Kampf gegen den Bolschewismus" 
war,51 wurde schne l.l zum stärksten paramilitäri schen Verband in Bayern, der 
über Waffen aller Art vetf ügte.52 Die hauptamtliche Stabsleitung lag in Rosen­
heim, die "Landfahne Chiemgau" bestand aus 22 Abteilungen,53 di e . päter in 
di e sechs Fahnenbezirke Rosenheim (Peter Graßmann), lnntai-Nord und -Süd. 
lmling, Hochries (Hugo Jäger) und Mangfall gegli edert wurde.S-1 
Am 30. Mai 19 19 rief der Stadtmag istrat Rosenheim zum "Schutz der Stadt ge­
gen Unruhen" alle wehrfähigen Männer auf. sich der Ei nwohnerwehr anzu­
sch]jeßen. Der Beitritt galt al "Ehrenpnicht", die Wehr sollte "grundsätzlich 
unpoliti sch" sein und sich aus "allen Kreisen der regierung treuen Bevölke­
rung" zusammen etzen.55 Bis Mitte Juli 19 19 bestand die Rosenileimer Abtei­
lung aus 325 Mann .56 Der Großte il der Bevölkerung brachte aber der Einwoh­
nerwelu· zunäch t kein besonderes Vertrauen entgegen, Putschgerüchte schürten 
im Bürgertum immer wieder di e Angst vor erneutem "rotem Terror", zumal die 
SPD die Arbeiter chaft aufrief. sich nicht an den Wetu-en zu beteiligen.57 
Bürgermeister Kreuter klagte im Herbst 19 19 auch darüber, daß man nun im­
mer mehr Leute sehe, die der Räteherrschaft gedient hätten und nun , nachdem 

50 Kögl. Revolutiom.kämpfc. S. 195.272 f. Bayerischc r Staau.an7eigcr r. 129.2 1. 5. 19 19. 
5 1 KanLler. Rudolf: Bayerns Kampf gegen den Bolschewismus. Gc,chichtc der bay~rischcn Einwohner­

wehren. München 193 1. 
52 Zorn. Bayern. S. 223. Kögl. Rcvolutionskämpfc. S. 272 f. Stüblcr. Wc ltwirt.chartskrise. S . 2 1X f. Der • . : 

Der "Chiemgau" mar~chicn gegen die Stadt Hof. Zum Ein; atL oberbayerischer Freiwilligenverbände in 
Oberfranken zur Zeit dc~ Kapp-Putsches. In: Au;. Bayerns Gc~chichte. For~chungen als Fc<,tgab.: w m 
70. Geburtstag für Andrcas Kraus. hg . vo n Egon Johanne;, Greipl. Alois Schmid und Wal ler Zicglcr. St. 
Ollilicn 1992. S . 447-463. hier S. 455 f. 

53 Roscnhcim-Stadt. Aibling. Westcrham. Willing. Au bei Aibling. Beyhaning. Kirchdorf a. 1-1 •• Marie n­
bcrg. lnntal I und II. Samcrbcrg. Pang. Stcphan~kirchen. Vogtarcuth (Banholomäus Großmann). Endorf. 
Obing. Rabcnden, ßreitbrunn. Prien. Aschatt. Wildcnwan. Bcrnau. Kögl. Rcvolutionskämpfc. S. 275-
277. 

54 Kög l. Re volut ionskiimpfe . S. 275-277. 
55 RTW. I. 6. 19 19. Kögl. Re volut iorhkämpfe, S. 273. 
56 StatltA Ro. Akten VI A 1-90. Wochenbericht de, Bürgcrmei;,te r; an das Gcncralkommando. 13. 7. 1919. 
57 StadtA Ro. Akten VI A 1-90. Wochenbericht des ßürgermei~ tcrs an das Gcncralkommando. 3 1. 8. 1919. 
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e Die GIülI&ILtnu der Ei],w(,FIIIerweIIll 

Mitte M 1 1919 befürworteten ‚ je Verheler tIer '' berbaycriselien ßezirk','ter 

‚‚ijel, einer Anlibrting der Ficiko'-pslüliret- ( icolt IscIie'jcl, uniel B;trtl,,,Ior,siijis 

Gioßii,jrtii Litjs Voetttitiitli die G]iifldLlng &ler Ei,iwt,linerwe]ircti. Das In,ientni-

‚isteritllll ‚zab aol 17. Mai eitic cl,Isprce]IejI(Ie Rekiljllil,IIacIILIllg hl in der 

zur uildaog \(}lI Zimmertet rein irE]ie]1en scllLltztrtlppell aLIIeel•ujell vtirtIe.Sl1 MIl 

[1er IJIlte]IiilzLJll des (] ni,itlligen Rcgie'tt'igspdisideiiten voll Otierbiyerit. Go-

stav von Ka],,- hauiei, Genre Fse],erjcIi. L 1 C 1 L03 jN(,vell,I,er zOIl% Laiidcshaupt 

IlUttin se'viili]t wurde. ‚(,3(1 Rudolf Kanflei di, Eii,'vo]iner'vcl,rcti Zu einer ein-

I,cjtlicl,e', Orinis,ttjr,'i itts. Die KeLlilzelle Vom135LIjerielis ] seiigau' wlr 

Gebiet Lillt HLng. von wo ittis er weitere Wehren jin Müj,ehener Un,ILjtld i,nd 111 

den Bezirken Ebetherg Urd Erdi,lg ‚ tufsiellte. Kanzlers Wehrkot,,nii,ntItl 

clttenig;,,,. clesse'i erkilines Ziel der Ki,'il,,I gegert ('CII ßoIselievisttiu< 

‚VLLl.' WLtI-(Ie sch'ie]I z.tirii siiirksrcit ]) jrLjtttjIilijI-jscElen Veti,atrd in 

iI,er Wafleir ‚ tier ArL \Crijgie.7: Die Iiotii'raiitilueltc SuLbsleitLIng tag in Rosen-

heim. (‚ je LanitaItjte Cltjci,,eatr I,estaird LU( 22 Ahleiltjngett.'-' die spiilcr in 

cli,, sechs ljlinerrhezirke Rttseirl,eii,i ( Feter Gmßit,Ljtlti), IiintLjI-Noi-d onI - StR]. 

ImIi'ig. Hocitries ( I-]ugo.Iiiger) 1‚ii&l Mairgflill geglielei-t ‚vtt (je » 

Am 30. Mai 1919 Viel ('er slLjdltw,gislrit kosenliejttt Zoll, Scholz der Sladj ge-

gell Uiirulreii alle weltt-fli]rigeir Miictirer ruf, sich dei Eiir'vt,h,,erwei,r anzu-

sc],]'cßen Der Beiirijt g'ili ; tls t],it-npfIic-Iit. die Wehr sollte gl-ltalsiilzliel' 

tttipo]ttsc'Fi sein und sicit itt's i,I]e,t Krejsett der leejerti]tgsj]etjeir Bevül]<e-

rtltg zcrs;Llrllrlellsetzetr.55 Bis Mitte Juli 1919 bestand die Rosenlreitiier Abtei-

ltjng ‚ tjs :325 Mann 16 Der Großteil der Bevdlkertti,c hiiej,je aber der Einwoli-

iierweltr zLtttiicltsl kein besonderes VelirLiLlelt eltlgeelt. I'titseliciijchtc scl,dnet, 

ml Rtirgci-itir,r 1,11111er wieder die Angst vor erire-uteiij ' rotetrr ienur. ztrtiriil die 

SPD die Arheitcrseh,tli ‚tt,fri el. sie], njcht ‚In dc,' Veltrcji zt , beleijigerL57 

I3ijrgerirreisier Kretiter klagte iiii Herbst 1919 ilLiel, !‚jriiber. daß nain min im 

(tier tttc],r Lettic seite. ‚ je der RleI,errcI,,jit gedieirl Ftiii]eil tool i,tjir. ir:relrdertr 

5(t Kiiil lteu,I,,, i,,,'L;L,,,rt. 5. 155. 172 1.. I(;I,•TI ITLI KT Seil' ;III,ig N_ 115. 21.5. Log 

51 K:I,,,I[I. k,,,I,,Ij; K,,,,,,,r erlIT JIl! 1 G\€I]kI,L 

!!‚!l%IjrO .51;,Jl Fl. ,1 Z, ,,, l ] i,!%;.l, I: (. ii 1• 

VII. CO, lr A,III!d K,;,,,. I! .. 1' l: ,, ,j J!!l,;,!!! ! Gfti 1.1. Ah!i' SJ,,,,jj ‚111J Wilizi7il, Itr Si 

53 R erjAIHri-5,,,d,. AjhIi!. Wd,(,j,;!!!I. ‚vilti!Ig. ‚ II i AtIFi!V. llIj;,]i!!g. KieIlU,r ;‚. lt.. NE 1rIL11 
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sie ihre Strafen verbüßt hätten, als Kriegsbe chädigte und Erwerb lose wieder 
in die Stadt kämen, "ohne daß man ihnen recht beikommen" könne.58 

Dennoch wuchs allein die RosenheimerEinheit bis Februar 1920 auf eine Stär­
ke von rund 730 Mann, die Zahl der Züge wurde von vier auf sechs erhöht. 
Gauhauptmann war Rudolf Kanzler, e ine beiden Stell vertreter For trat Peter 
Graßmann und Bürgermeister Dr. Bruno Kreuter. Der gesamte "Chiemgau" 
zählte mittlerweile etwa 1.600 Mitglieder, es war der stärkste Verband unter 
den insgesamt etwa 8.000 Mann umfassenden Einwohnerwehren Oberbay­
ems.59 Die Bewaffnung e1fo lgte aus Reichswehrbeständen, wobei Hauptmann 
Ernst Röhm von der Brigade 2 1 di e tatkräftig te Untersllitzung leistete, indem 
er di e vorgesetzten Instanzen des Generalkommandos und der Wehrkommissare 
ein fach umging. Bis Oktober 1919 waren die süddeutschen Gauverb~inde fast 
vollständig bewaffnet.60 
Den Ruf als ebenso zuverlässige wie brutale Einheit erwarb sich der "Chiem­
gau" mit dem Einsatz gegen Hof unter der Führung Kanzlers vom 19. bis 24. 
März 1920. Dort hatten während des Kapp-Putsches gegen die Reich regierung, 
der in Bayern den Sturz der SPD-Regierung Hoffmann brachte und Bayerns 
Ru f a ls "Ordnungszelle" begründete, die An hänger von USPD, MSPD und 
KPD einen provisorischen Vol lzugsrat gebildet und umliegende Einwohner­
wehren entwaffnet. Rund 700 Mann des "Chiemgau" nahmen an der Expedition 
nach Hof te il.61 Es gab zwar nichts zu kämpfen, da die Stadt widerstandslo 
e ingenommen werden kon nte, aber die Chiemgauer kamen bei den 
"Säuberungsaktionen" in Hof und Umgebung auf ihre Kosten, indem sie mut­
maßliche Rädelsführer verhafteten und gründlich verprügelten. Sogar die bür­
gerlichen Zeitungen äußerten sich empört über die Mißhandlungen. die Kanzler 
als "heitere Zwischenfälle" bezeichnete.62 
Bereits ab März 1920 forderte aber auch die Entente die Auflösung der Ei n­
wohnerwehren, was die neue konservative bayeri ehe Regierung unter von 
Kahr mit allen Kräften zu verhindern suchte.63 Rudolf Kanzler knüpfte ab Fe­
bruar 1920 engere Kontakte zu Österreichischen Landtagsabgeordneten, Führern 
der Yolkswehr, Gemeinde- und Regierungsvertretern, um sie beim Aufbau von 
Heimwehren zu unterstützen. Hauptziel war die "po litische Abwehr de 
Bolschewismus" , aber in den Zusammenkünften, die öfters auch in Rosenheim 
stattfanden, wurde auch schon die "Anschlußfrage" Österreichs erörtert. Kanz­
ler opetierte in der Folgezeit mit Wi senund Unterstützung durch Ministerprä-

58 StachA Ro. A kten VI A 1-90. Wochenbericht de; Bürgennei; ters an da~ Gcncra lkommando. 23. I 0 . 

1919. 
59 StndtA Ro. Akten I A 1-74. Kant lcr. S. 165. 168. 
60 Kanz.lcr. S. 174 f. 
61 Zorn. Bayern. S. 23 1. Stäblcr. C hicmgau. S. 453-457. 
62 Stübler. Chicmgau. S. 459 f. KanLier. S. 67. 
63 Vgl. Schwcnd. Karl: Bayern zwi>chcn Monarchie und Diktatur. Beiträge tur baycri;chcn Frage in der 

Zeit von 1918 bis 1933. Mlinchen 1954, S. 159- 170. Kan7lcr. S. I 08-1 28. Zorn. Bayern. S. 239-245. 
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sie ihre S,;,fe,, verh[j[.i E,jItcn. als Krieesl)escl,ii([jele LLI1d [rwer,sl,,sc wieder 

in ([ je siadi kiime,,. ol,,,e daß ‚ii:'', ili,,e,i recht beikommen kdtit,e» 

Dectin,elt w,,el,s iliLill ([ je Rt,sc,,[tdirren Ei,iltej( bis Feb,-uui EiM t,tif eine Sijir-

ke ‚ nt, rund 730 Mi,,',. ([ je Zahl der Züge wurde wn, vier atif sechs erl,ölii. 

(JJLII,]Llpnnanh, war Rudolf Kani seine beide,, SteI]veri,rier Forstrat leier 

Craßliluni und Bürgermeister Dr. I3r,,t,n KreL,Ier. Der ees,It,,te Cliietngati 

zuhlie t,ijttlerweile eiwa I.(,0(} h]iigliede,-, es war der Ndirkste Verband ial 

den j,Isgesu,riL elwu S.01[O Ma,ii, ‚jiitlasse,idn Einwo[i,,cr,,tlirc,i obcIIDur 

c")q E9 Die Revalit'iti,g erinluic aLlS Reiehswel,rheslL[,'cle,,. wobei Hai'ptt,,ai', 

E,-,,st RdF,,n 'ui, der Brigade 21 die laik, Iii2se U,,tersliuizi,ng leistete. [‚‚ den, 

er die vorgeselzte', [ nsl,,,,ze,, des Gei,eralko,n,,,,,i,tlos oll(1 der W'el,rknmmiss,ire 

ei,,l,e], ‚‚‚‚‚gjl,g. Bis () kioher 191') ‚varel, die siicldei,tscl,c,i (] ai,verl,ii,icle [ ast 

vo[Isii[,K[ie lewalfini 

Den Iul als ebenso z,,orIjissigc wie b,-uln[e Ei,i[,eii erwurb sieh der C]iieii,-

guLl ‚‚ ii dc,,, [[,‚ satz eflelI Hol uJ,ler der Fü[iru,w Ka,,zlers vo, 19. bis 24. 

Mij,-z 1920. Dorl [ taue'' wjjl,rerid ([ es Ku],pPi,tse[ies gegel, die Reichsitgierong. 

der in Bt,vern den .Si,,rz der SI'D-Re8icpu,, llnji,,,anj, hr;,cl,te i,,,[ E3averns 

Ruf als Ordl,L,,igstel[e hegrdjidete. die A,il,[i,iger vor, USI'D. MSI'D und 

KPD eine,, Itr0''isorisL1t011 vullzugsr;iL gebilde' und u,it[iegeiide Eij,wal,,ier. 

\‚e],re,, e,,iwtFFr,et. Rund 7011 Matt,, des C[,ie,,,sau ‚‚]1''1C'' lll ([ er Ex,editiu,t, 

J]rre[t Hof teil''' Es E.ii, zeal ‚‚ ict,ls zu kii,,i dc die Sind( widerslarnlslos 

einge'in,,,,Ile, ‚veixiet, koit,,te aber ([ je C[,e,,,uaL,er kan,et, [,ei dc,, 

Sät,berungsakrio,,en in llo[ und U,l,2ebt,,,g auF il,re Koste,,. indem Nie tlLII-

iiiuLIiche Riid Is[i[trer erliafrere,, und grd,idlkl, verpijjgelieii. Sovar die bLir-

eerljcl,e,, Zeiti,,,ee,, aulii sieh e,i,piirt über die MWhat,dlu,,oe,,. die Kanzler 

als [ ieile]r Zwisc[ic,tffl[[e I,eze.iel,nere.6 

Beni[s ab Mji,2 [ 920 lo,xle,ie ‚‚her ‚‚‚‚cli die Enlente die A,jf[ösi,n der Ein-

wol,nerwehreji. was die ‚iet,e kotiservative bayerische Reojeni,,e L,nier VOl 

Kal,r ‚nil alle,, Kr5fLcn zu vcrhjiidc,,i suchte»' Rudolf Kanzler k,,ijp[)e ah Pc 

hrL,ar [ 920 e,,ee,t IKontakle zu üsle,teie[,isel,c,, L,j,,liagsal,georclrieien. Fnl,rer,, 

der Vulkswehr. Gen,ei,ide- LLod Reieruj,gsverrreter,,. LIn sie beini A,,[lxru 011 

Hcini've[uti, zu iu,iie,siiiize,i. Hrii'pizic[ war die politische Al,sve[,r des 

Bnlsel,e,vis,,,i,s ..‚her ii, dc,, Zu atnnie,,kü,,iten. cCje öfiens ‚mcli j,, Rosen[iei,i, 

scriitfl,,idcn. ‚v,,rde aLicE, seI,,,,, die •Ai,se[i[ub[,-ae Ösienielis erijrterl. Krinz-

er operierle in der Folgezeil liiiL Wissen und Ui'terstütz,,ng du,vl, Mj,,isterprfl-

59 5r:,diA R' . Akliii 1 A114. X;,,,,!. 
((1 J<;,,,k,.N. 171 f 
(0 Al l. Ir,,,•,,,. 5. 2)1. stfthk,. CI]k,][ 
1,2 M.Elu Clinliel 5.459 1.. X!!]k 5. 
.3 Vri. Sd ‚‚d. Ka,I: 

Xcii ei 191n Ni, ‚ 933. > Cü,,chr,, I'JM. 
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sident von Kahr. Etwa 80 .000 Gewehre, Muniti on, sonstige Waffen und Ausrü­
stung schaffte Kanzler über Rosenheim illegal nach Österreich.64 

Nach der offi ziellen Auflösung der Einwohnerwehren soll te Sanitätsrat Dr. Pit­
tinger als "Treuhänder" Escherichs die Einwohnerwehr weiterführen, Kanzler 
seine "Orka". Kanzler trat j edoch im August 192 1 von der Leitung der "Orka" 
zurück, sein Nachfolger stand angeblich unter dem Einfluß Pittingers. 
Z um Leidwesen Kanzlers formte Pittinger, nachde m er den Apparat der bayeri­
schen Einwohnerwehren in Händen hatte, daraus den Bund "Bayern und 
Reich".65 

Nach dem Kapp-Putsch wurde am 9. Mai 1920 in Regensburg die "Organisati­
on Escherich" (Orgesch) mit Sitz in München gegründet, nachdem führende 
Vertreter norddeutscher Verbände Escherieb um Mithilfe beim Aufbau eines 
"Selbstschutzes" gebeten und ihm die Führung aller Wehren im Reich angetra­
gen hatten. Die Ziele der "Orge eh" waren unter andere m, den "nationalen Ge­
dan ken" in al len Volksschichte n wiederzubeleben, die Autorität des Staates und 
seiner Organe zu stärken, den Kampf gegen den Bolschewismus aufzunehmen 
und zwischen A rbeitgebern und -nehmern auszug leichen. Zum ständigen 
Streitpunkt in der Öffe ntlichkeit wurde die Frage der Bewaffnung der 
"Orgesch", die zusammen mit den Einwohnerwehren Mitte 192 1 aufgelöst 
w urde.66 

Trotz aller Proteste und Widerspenstigkeilen der bayerischen Regierung, die zu 
ernsthaften Spannungen mit dem Reich führten, kam am 27. Juni 192 1 das offi ­
z ie lle Ende der Einwohnerwehren. Nur ein geringer Te il der Waffen wurde je­
doch abgeliefert, allerorts entstanden heimliche Arsenale, die später sowohl 
Kommunisten als auch Nationalsozialisten in ihren Besitz zu bringen versuch­
ten. Auch bedeutete das offizie lle Ende der Einwohnerwehren noch längst nicht 
die tatsächliche Auflösung der Organisationen. Escherieb führte seinen "lsen­
gau" fort, die Rosenhe imer ihren "Bund Chiemgau", der nun unter der Leitung 
des Asehauers Hugo Jäger und des Rosenhe imers Peter Graßmann stand.67 In 
den fo lgenden Jahren blieb der "Chiemgau", der im August 1923 eine "Arbeits­
gemeinschaft Rosenheim" mit den Nationalsozialisten, dem Blücherbund und 
dem Bund Oberland einging,68 ein wichtiger Machtfaktor, mit dem auch die 
Putschisten des 9. November 1923 rechneten. 

64 Kanzler. S. 103 f. Zorn, Bayern. S. 238 f. Stiibler, Wehwinschaftskrise, S. 219. 
65 Kanzler, S. 105. 
66 Kanzler. S. 79-81. Zorn, Bayern , S. 235. 
67 Stäbler, Weltwinschaftskrise. S. 219. Kögl. RevolutionskUmpfe, S . 285: Am 6. 3. 1924 erhielt der "Bund 

Chie rngau e.V." durch Hugo Jäger eine Satzung, Bundeszeichen wurde der "ChiemgauadJcr". 
68 Stc'ibler. Wehwinschaftskrise. S. 219. 
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67 siihL.W,11,•i Nrlr rnkd 5 21v. Kl - R tjirr Ls]pe. S 2K7 Ani 1 1. 1911 0. ,1 ( 1 

fflg Siihk. Ii 5. 219. 
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2. Die Vorarbeit de Deutschvölki chen Schu tz- und Trutzbundes 

a) Gründung und Zie le 

Im Februar L 9 19 wurde der Deutsche Schutz- und Trutzbund als Nachfolgeor­
gani sation des Alldeutschen Verbandes ins Leben gerufen mit de m Ziel, d ie e 
neue Organisation zur vorherrschenden unter den antisemiti schen Gruppen zu 
machen. Den arg verrufenen Namen des Alldeutschen Verbandes wollte man 
nicht weiterfünren,69 zumal e r seit Beginn der Revolution mit Anklagen über­
häuft worden war und etwa ein Drille! seiner Mitglieder verloren ha tte.70 

Im Kaiserreich stand der Alldeutsche Verband in einer "nationalen Opposition" 
gegenüber der Reichsregierung , die in erster Linie gegen e inzelne Personen und 
Maßnahmen gerichtet war. Nunmehr wurde daraus eine gegen den Staat einge­
stellte "nationale Opposition", die mit der sogenannten Bamberger Erkläru ng 
vom 16. Februar 19 19 ei ne e rste Kampfansage an das neue , demokrati sche 
Deutschland abgab.7 1 Ab Anfang März begann e ine allmählich immer intensi­
vere Propagandatätigkeit, gesteuert von der im Mai 19 19 eröffne ten Hauptge­
schäftsstelle in Hamburg.72 ParaHel dazu liefen die Bestre bungen, andere, be­
reits be tehende antisemitische Organisationen zu integrie ren oder zumindest 
eine Arbeitsgemein chaft zu bilden.73 Schon am 1. April 19 19 ging der Reichs­
hammerbund im Deutschen Schutz- und Trutzbund auf, am 1. Oktober fo lgte 
der Zusammenschluß mit dem Deutschvölkischen Bund zum Deutschvölki­
schen Schutz- und Trutzbund, der mittlerweile über e ine gut organisierte Basi 
verfügte, die mit den Zusammenschlü sen stetig wuchs.74 Bis Ende 1919 ent­
wickelte sich der Bund zur füllrenden ant isemitischen Organisation mit etwa 
25.000 Mitg liedern und 85 Ortsgruppen, aber den stärksten Zulauf brachte erst 
das folgende Jahr. Die Mitgliederzahl schnellte allein bi s Februar 1920 auf über 
45.000 hoch, bis zum Jahre ende wuchs sie auf über I 00.000 an. Bei seiner 
Auflös ung im Jul i/Augu t 1922 gehörten ihm noch zwischen 160.000 und 
180.000 Mitglieder an, die Führungsspitze war aber bere its heftig zerstritten 
und die Organisation insgesamt geschwäcllt.75 

Vom "Ortsverband Chiemgau" des Schutz- und Trutzbundes, der in Rosenheim 
seinen Sitz hatte, g ibt es leider weder eine Mitgliederlis te noch sonstiges Ak­
tenmate rial. 

69 Vgl. Lohalm. Uwe: Völkischer Radikalismus. Die Ges<.:hidHe d.:s Deut;,ch völkischen Schutz- und TrutL· 
bundes 1919-1923. Hamburg 1970. S. 19 f. 

70 Ygl. Lohalm, S. 15 f. 
7 I V gl. ebenda. S. 16. 

72 Vgl. ebenda, S. 20. 83 und S. 88. 
73 Im Juni 1919 wurde die deutschvölkische Arbeitsgemeinschaft, be · tchend aus über I 0 völki chen Ver­

bänden. ins Leben gerufen . Die erste Sitzung fand erst im Januar 1920 statt. Ygl. Lohalrn. S. 78 f. 
74 Vgl. Lohalm, S. 82 und S. 84. 
75 Vgl. ebenda, S. 89 f. und S. 255 f .. 265 f. 
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1919-192]- iiiiibi5 1910.5. io 

Jiii,, 1910 tsi ... d aLik uii, iti Nd•iiki 
119 Ld!l enei- i)ie'-iiSiu,ig n .... l ii!! J,ii,ii:i, i92Oeii. Vg. LoJ,i,,,. .5-7 

74 Vgt. Lhsiiii- S.2 iiiid 5- 54. 
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b) Der Begriff A ntisemitismus 

Vor der Betrachtung der Propagandatäti gkeit des Deutschvölkischen Schutz­
und Trutzbundes und der NSDA P muß zunächst der Begriff Antisemiti smus 
näher erläutert werden. 
Als Ausdruck von Gegnerschaft und Haß gegenüber Juden setzte sich der Be­
griff Antisemitis mus seit Ende der 70er Jahre des 19 . Jahrhunderts in ganz Eu­
ropa durch. ln der modernen Antisemitismus fo rschung wird ein weitere r und 
e ngerer Antisemitismusbegriff unterschi eden: "Während der wei tere Begriff 
unabhängig von den jewei ligen Ursachen, Formen und Funktionen jegliche Ju­
denfeindschaft im Laufe der Geschichte umfaßt, bezeichnet der engere Begri ff 
e ine ganz bestimmte , historisch und systematisch von der ä lteren Judenfeind­
schaft de utlich unterscheidbare Doktrin und Bewegung im 19. und 20. Jahrhun­
dert. "76 Für die ä ltere Judenfeindschaft, deren Ursachen vorwiegend relig iöser, 
aber auch sozialer und wirtschaftlicher Art waren, wird auch der Begriff "Anti­
judaismus" ver wendet. Der Terminus "moderner Antisemitismus" hingegen be­
zeic hne t den Antisemiti smus im engeren Sinne und damit jene sozialpolitische 
Bewegung des 19. und 20. Jahrhunderts, die s ich nk ht a lle in gegen das Juden­
tum al Religion r ichtete, sondern in Form eines Ra enmytho auf pseu­
dowissenschaftlicher Grundlage (sozialdarwinistische Lehre) die vermeintlichen 
genetischen Eigenarten der Juden hervorhob. 
Der moderne Antisemitismus hatte se inen Ursprung in Deutschland und war 
vor allem bestimmt durch die po litischen und sozia len Folgen der Industriellen 
Revolution, der 1873 e insetzenden Wirtschaftskrise und dem Niedergang des 
Libera li smus. Diese vor a llem vom Bürgertum entwickelte und getragene 
Protestbewegung war gegen d ie Prinzipie n der modernen Gesellschaft gerichtet 
und le ite te von der angebliche n Bedrohung des chri stlich-bürgerli chen Wertesy­
ste ms durch die Juden deren re ligiöse, mora lische, sozia le und kulture lle Min­
derwelligkeil ab.77 

Die anti semitische Bewegung blieb j edoch insofern erfo lglos, als zunächst die 
Emanzipation der J uden nicht aufgehoben oder e ingeschränkt wurde. Mit dem 
Ende des Ersten Weltkriegs wurde allerdings im Zusammenhang mit der Nie­
derlage die "Jude nfrage" verschärft propagiert und erlangte mit der Übernahme 
in das Program m der NSDAP schließlich e ine neue Dimens ion; mit der Macht­
e rgreifung der Nationa lsozialisten wurde der "faschi stische" Antisemitis mus zur 
"Herrschafts- und Integrationsideologie des natio nalsozialistischen Sy tems"78 

und führte zum bis dahin unvorste llbaren Genozid. 

76 RUrup, Reinhard : Emanzipation und Antisemitismus. Studien Lur "Judenfrage" der bürgerlichen Gcscll­
~chaft . Frankfurt am M ain 1987. S. 145. Vgl. auch: EnLyklopüdie des Holocaust. Die Verfolgung und Er­
mordung der curop;iischcn Juden. Hg. von Israel Gutrnann. Dt. Ausgabe hg. von Ebcrhard Hickel, Pcter 
Longcrich und Julius H. Schoeps. Bcrlin 1993, S. 5 1-68 sowie ausfUhrlieh Greive. Hermann: Geschichte 
dc~ rnoclcmen Antisemitismus in Deutschland. Darmstadt 1983. 

77 Rürup. Emanzipation und Antisemit ismus. S. 146 f. und S. 156. 
78 Ebcnda. S. 147. 
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Be''egt'iig des 19. und 20- Jtll,rl,tlt,clens, die sie', mehl allein gegen das JiNli 

tu,,, alk Re]igiott richtete. sot,Llerlt Ln Fot',, eines kassenluylhi,s aul peur 

(lu(is:w,lsehtLftliL-Iier GrLliiLll;,ge (s ziaIcI,r'vi,,isliselie Lel,re) die ventiei,itlieIier, 

gct,crisel,cn Eigel,arle,, (1er inder, Etervi,rl,ol, 

Der moderne AI,tiseluirisn,Lls ]lrltte seil,eli Ursprung in Det,tschliind und war 

vor alle,ii besti,tittit durch die ‚ 01i1ise11c,i und soziale,, Fn'geii der Industrielle,, 

Revolution. der 1873 eittsetze,,de,, ‚virisehaftskrise und dc,,, Niedergang des 

Liberalis,,,us. Diese vor allein vuiiti BUt-ge,lLltti etitwickc!lc t,,,d getragecic 

PittcstEeweg,ing war gegeit (‚ je Prit,zi,ie,, der t,,oderneti Gesellschaft gerichtet 

t,nd leitete vo,, der 3,,gehliel,e,, l3edrohLlt1g ((es c]iristlicl,-hürgertichen Wertesy-

stetits durch die Juden dem,, religiöse. tituralische. soziale LIliL! kulturelle Miii-

clerwet-tiflett Lid 77 

Die ;Llittset,,Rlselle BewegLilit! lilie') jedoch insoteni crrolglus. ‚ lt zLlt,iel1sl die 

Er,i,itizit,tion (‚er Jttdc,, ‚hehL ergulri oder etngesehdinki (vllrLle. Mit dciii 

Itide Lies E,xieji Velikriees wurde drill ii,, Zusaint,ie,tl,atte hut der Nie 

deririge die •J,,LIeltfriLge verrchairt ‚Jr(tptlgiert und erlangte ‚‚ nt der Uber,,ttl,n,,c 

in (las Prngiitiini der NSDAP scl,liet.lieli eilte neue Djn,erisio,,: itiil der Mai 

erizreit,,,g der Natio,,atsozittisEe,, wurde eIer fliscliistisel,e Antise,,,ilistttus zur 

Het-oeIt;,fls- ultiL! L,,tegratirunsidet]ILLgie des ‚ iilLiu,i;ilsriziiilisni%cl,eit Svsie,iis 75 

lind titl,rle Ztlllt bis dtiliiii tr,,vt,rslellt,;treti C,ci,u,ticl. 

VI, kiftr,. ki!,!;[,J: N]],,i,il]ii ,, ‚iii,l riumils11 euf kill 
1957.5. 1.19. Vh. ;]‚il]: uiiiLti,L,:iJid hl,,Ii,{•;!!,I. 17k 

1, sl ‚IIIJ 1!. S•n,i-t,'. l!ihii, 1993.5. 5i.itt'i,•i :!‚!%itlieikic;! 
iii I)i!l%d!l;!!]il. D.!,,,i%r:!,ll 1153. 

77 liü,r. FL,li,ii,i1i;,th.ii ‚!!J AiiIiiiiilk,ls. S.I4% 1.. 
7% Itl,,iil;i. 5.147. 
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Eine Typologie des modernen Antisemiti smus, nach der zwischen vorwiegend 
rel igiösem, wirtschaft lichem, kulturellem oder politischem Antisemiti smus zu 
differenzieren wäre. würde die multikau ale Bedingtheit des Antisemitismus 
außer Acht lassen und die wesentliche Einsicht der modernen Forschung über­
gehen, "daß antisemitische Doktrinen und Bewegungen nicht aus dem jewei li­
gen gesamtgesellschaftlichen Zusammenhang isoliert werden dürfen" .79 
Bei der Betrachtung konkreter Fäl le können aus dem Ursachen- und Motivge­
flecht des modernen Ant i emiti smus ledig lich verschiedene Arten antisemiti­
scher Argumentation unterschieden werden, die je nach "bürgerlichem", "kirch­
lich-religiösem" oder "nationalsozialistischem" Kontext akzentuierr sind, letzt­
lich aber keine Typologisierung erlauben .SO 

c) Die Propagierung der "Judenfrage" in Rosenheim 

Die Haltung der örtlichen Presse 
Die Spuren anti semüischer Propaganda müßten auch in Ro enheim bis ins 19. 
Jahrhundert noch genauer zurückverfolgt werden. Erwähnt sei e ine Versamm­
lung der "Antisemitischen VoLkspartei München" am 24. April 1893. In der 
Endphase der großen Depression verzeichneten damals die antisemitischen 
Parteien einen unerwmtet hohen Zulauf, sie stellten 1893 immerhin 16 Reichs­
tagsabgeordnete.81 Den anti erniri schen Gruppierungen, die sich, wie es schien, 
reichsweit im Aufwind befanden, blies damals in der Rosenheimer Provinz 
noch der Gegenwind ins Gesicht. Der "Rosenheimer Anzeiger" formulierte in 
der Vorankündigu ng zu einer Versammlung der "Antisemitischen Volkspartei" 
die klare Ablehnung wie fo lgt: 

"Ob eine derartige nur Haß und Vetfolgung erzeugende Versammlung in 
Rosenheim am Platze ist, möchten wir verneinen; wir leben hier mit unseren 
israelitischen Mitbürgern in bestem Frieden und niemand hat darüber zu 
klagen. Was soll also hier die Hetze? •'82 

Die Kundgebung war hauptsächlich von den sozialdemokratischen Gegnem be­
sucht, die lautstark protestieJten.83 
Ganz anders verlief aber auch in Rosenheim die Entwicklung ab Herbst J 919. 
Die völk isch-antisemitische "Sturmflut" brach sich auch hier ihre Bahn und 
stieß zunächst kaum auf Widerstand. 
Das bayeri sche Innenministerium stellte in einem Rundschreiben vom 27. No­
vember 1919 fest, daß sich die Anzeichen einer "sehr lebhaften antisemitischen 
Propaganda" mehrten, vor allem "durch massenhaft verbreitete Flugblätter". 
Die Bezirksverwaltungen und kreisfreien Städte waren aufgefordert, di e juden-

79 Ebenda. S. I 55. 
80 Vgl. Greivc. Geschichte des modernen Anti~emitismus. S. 2 und S. 49 f. 
81 Vgl. ebenda. S. 70. 
82 RA. II. 4. 1893. 
83 In~crat RA, 6. 4. 1893. Vorbericht RA. II . 4. 1893. Bericht RA, 25. 4. 1893. 
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Eine Typologie des iu(iLlerj,en Aiitiseiuitjs,,itis. ‚Inc 

‚cligiLiscn,. ‚virischalilielien,, kulturelle'', oder politi, 

Lid [er Cri en wiire, wurde die ‚‚IL,ltik;,,Jgalc R ULI ,,'gtlie,i 

außer Acht lasse,, und die wesentliche Einsicht dc,- ‚‚‚ nrlert,e,, Forseliting til,er-

gehen. daß antisci,'iiiscl,e Doktrinen t'iid Bewce,it,een nicht ‚ tis dc,,' jeweili-

ccii uesai,itgesellscl'n(t(ichiei' ZL,sa,t,i,,eill,ai,g ‚solteti werde', diirfe,,J9 

Bei der Beir'elttiii,n koitki-eier E5Ile körii,eii aus dciii UiacI,ei,- und Motivec-

hecht des moderne,, Ai,tisetililismus lediglich, verschiedene Arien Elncisctiijtj-

seher Ai tii,,eiitaiioi, tinteiscl,iede,, werde,,, die je ‚nie], hiirgerlicl,eit,', k"el" 

lICh r211.- 301C111 Oder '',1:,cioI,Llsoz,:lJistiscl1eII, Kontext Akedi sind. Fetzt-

lieF, aber keine Typoingkiert,ng erin,,hw,,.''' 

e) Die Proixtgiertiitg der Jti(lei,lr]ge iii ]<use,il,ein, 

Die Hr,/i,,,u ‚4,- ö,-ilicl,e,, ('rc.vse 

Die Spuren ai,iise,uitisc]ier i'rnpaga,ida müßte,, :‚ L,ci, ii, Roseni,eii,, i,is um 19. 

Jalirlitindert tod, geminer zui-üekverlolgt werdet,. b'i-wiihi,t sei eine Ve,-saiit,it-

irnig der A,itiset,,itiseFie,, Vnlkspariei Mii,,che,, am 24. April 1S93. in ( 1er 

Ei,dpihlse der große,, Depression verzeici,tieien damals die antisejiiitisci,e,, 

P;iriviet, eiiie,, tii,ei-warcct linlwi, Z,jl,,tif, sie sielhtet, ] S93 i,iiiiicrl,i,, ( 6 Reichs' 

tae'sahgenrd,ieteY' Dci, acttise,nitischen Grttpi,ierttngeii, die sie],, wie es seine,,, 

itie]is'vcit in, Aufwind befunden. blies damals in der itose,,heir,,e, l'ro,'i,r_ 

‚‚ne], der Geenwinrl ins GesicilL Der Rosci,Ftei,nei A,szcige,' kr,i,uliercc iii 

der Von,i,kß,,digL,,,g tu einer versal,,mhL,ng der Antisei,,itiseliei, VohLspariei 

die klare Ahleli,,ting wie folc: 

‚au' ri cl ertgeni/u I'er.va,,,:,,b,ng in 

an, jVupevil. ‚‚‚ör/,h',, l',/l' re,a,ei,,en. Iie' I'hr'jr hie,r 

ii, /‚csi,',,, F,'k/e,, ‚1111! ‚‚/e,,,t,nd fiel tü,r//ber ra 

Die Kui,dei,L,n2 wir haLtptsichbicbi vot, dci, sozi,ddet,tt,k'r,,tisci,e,, Gegi,ern he-

sucht, die lautstark protestieriei,.a 

G,,,,', anders verlieh' iber at,el, ii, Rose,tliciii, die Entwicklung ab F-lcibsi 1919. 

Die. vöbkisch-a,,tisei,,itisci,e Sttiri,,hlut li sich, ‚‚ ueb, 1,ier ihre 13;ihi, und 

sticO 'zu',[ieb,sl k'an,,, ‚‚‚‚ r Widersiu,d. 
Das have,-i_se],e ipuient,ii,,islei-it,i,, _steibie ii, eulen, Rt,n(iseh,itihe,, vi,,,, 27. No-

seii,her 19(9 fest, daß sie], die Anzeic],e,, einer sebir lehhiallei, ai,tise,t,itisel,c,, 

l'rnptLai,da ‚‚‚ii vor allen, durcl, i,u,scnl,al't verbreitete 171driudier. 

Die Bezirkss'erwaituiige,i und kreisfreie,, stallte • arei, ‚tileCtrde,'t. die Juden' 

50 ‚• i. O.7k•c. 0 rehid,ides ‚n&,d,,,c,, ..\‚uhe,itiim,.S .2 5,,d 5.49. 

131 



feindliche Presse zu beobachten und über etwaige Vorfälle zu berichten.84 

Knapp 14 Tage zuvor, am 12. November, war im Rosenheimer "Wendelstein" 
erstmals eine kleine Notiz über die "Judenhetze" zu lesen: 

"An allen Ecken und Enden der Stadt wurden in den letzten Nächten kleine 
Zettel angebracht, auf denen der Vers stand: 0 Herr, send doch den Moses 
nieder, aufdaß er seine Stammesbrüder, heimführe ins gelobte Land usw. "85 

Der "Rosenheirner Anzeiger" ignorierte den Vorfall. Dort erschienen am 14. 
und 28. Dezember 1919 ominö e "völkische" Inserate: 

"Deutschblütige! Wer hat unser ungeheures Elend verschuldet? Geheim­
bünde unterfremdrassiger Leitung. Wer nur kann uns Gesundung bringen ? 
Ein nationaler Orden mit deutschblütig[er] Leitung. Wenden Sie sich an Re­
gensburg I Postschließfach 27. "86 

Programmatisch für die weitere Haltung de Rosenheimer BVP-Organs "Wen­
del stein" hinsichtlich der "Judenfrage" und gegenüber der anwachsenden anti ­
semitischen Strömung ist ein Leitartikel vom 21. Dezember 1919.87 Darin wird 
ausgeführt, daß aus christlicher, katholischer Sicht ein organisierter Anti emi­
tismus, der sich "grundsätzlich gegen die Juden" wende und der "Konfess ion 
und Rasse zur Grundlage politi scher Gegnerschaft" mache, strikt abzulehnen 
sei. Andererseits gestattete aber die Bindung an den traditionell bayerischen 
Katholizismus und an die BVP keine Sympathien gegenüber der inzwischen als 
jüdisch verschrieenen Räterepubli k und den sozialistischen oder gar kommuni­
stischen Parteien. Die Folge war, daß man sich zwar von einem primitiven, un­
christlichen Rassenhaß distanzierte, daß man aber dennoch behauptete, es be­
stehe eine "Judenfrage" in einem rein "gesellschaftlichen", oziologischen Sinn; 
sie ergebe sich aus dem großen gesellschaftlichen Einfluß, den die Juden in 
Deutschland ausüben würden. Als "Beweis" dienten Prozentangaben über den 
hohen Anteil jüdischer Ärzte, Rechtsanwälte, Professoren, Kaufleute usw. Die­
ser noch "vornehmen" Aufzählung folgt jedoch die Abstempelung der Juden als 
Schieber- und Wucherbande, als Kriegsgewinnler, als Füh rer der Revolution 
und der "Internationale". Kurzum, an allem, was das deutsche Volk ins Elend 
gestürzt und was sich als verderblich erwiesen habe, seien nur die Juden schu ld . 
Die entscheidende Frage für den Katholiken , nämlich: "Dü1fen wir nun das Ju­
dentum als solches bekämpfen?" löst der Leitartikel des "Wendelstein" derge­
stalt, daß die für Deutschland, das Vaterland so schädlichen jüdischen Einflüsse 
und Tendenzen ihrerseits als Entgleisungen, als krankhafte Auswüchse des Ju­
dentums hingestellt werden: 

"Wer Augen hat zu sehen, der hat wahrgenommen, daß in den Kreisen der 
jüdischen Schieber und Goldbarone kein Funken des alten Glaubens mehr 

84 StadlA Ro. Akten 111 A 2-12, Rundschreiben vom 27. II. 1919. 
85 RTW, 12. II. 1919. 
86 RA, 14. und 28. 12. 1919. 
87 RTW,2 1.1 2. 1919. 
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feindliche Presse zu beol, jc],i ei' und ii ‚er ci w ice VzIL,11c zu be je hie,, ?' 

kntLpp [ 4 ItLLe zuvor. eln [ 2. November. war mi Rose,,heiiuer Wendelsiej,, 

eitn,aIs eine kleine Na!iz über die . cIeitIietze zu lese"; 

üBe,, Edwn ‚‚in! Linie,, ier Seide ‚cerden in tteij ieizie,i Niklile,, kleine 

Zettel ‚‚‚‚gel,,v,drr, r,,rftle,,,,,, riet Vers stri,rt () Herr ‚nnrI ‚loi/i de,, i1o.ttv 

‚‚ich ,r. auf ift,ß er sei,,e Stcri,in,erb,Rcler. !idu,(f/ire ins gelobte Ln,rd ‚‚so'. 

Der RoseiiI,ci,iicr Anzeiger icznaricrle dcii Vorl,II. Dort cr.tchcencii aiii [ 4. 

und 2S. Dezember 19i'J on,inöse vdlkjsche Iciserate: 

'Dur,rrsd,bliiiigel Pie,- l,r,t ‚‚‚‚ sec ‚inge/,eu,zs Elend iersi.*alrlel? Geheim 

blinde ‚u,iierfre,,,drti.rs,gcr !_eftn,,. l%'er nur kcurn ion Gtsu,,,!,,,ig bri,ut,,i? 

Ein ‚‚aiin,uiji',' O,vlei, mel Leitx,,,g. lY:,uic,, Sie skI, a,, Re-

gel ‚si,nrg / /'o.visci, iicßfeiel, 27. 'le 

Pt1'rn,ii,nu,iisdi Rir die weitere Hnhit'rig des Rosenheiiiier BYP-Organs Wen-

clelsiein I,i,,sjcl,t]ic], der .i,,c[ei,l,age und gegenüber der Ii,vlicIisencic,, ‚‚Iii-

,endlichen Si3On,ucig ist ein Leila,IiLcl von, 21. Deze,,,ber [ 9I9. Dari,, wird 

iusgeliiIir[, daO alls cl,ris(Iichei. kaLholiselter Sicht dii org;irusieJler A,,cise,,,i-

Iisi)tis, der sich grundsäiz[ic[i gegc,, die Juden wende und de, Konfession 

mit Risse zur Grundlage poIiLisLier Gegnerseinn mache, sinkt abzeichnen 

sei A,,dere,seits •'esiaiceie ‚ her die Bindung 3i ( inLrirli[iaI,e[i biverisei,eri 

K,LII1L,Iizisc,,Lis und an die I3Vl' keine Sympathie]] 2eee,,tjberc[er inzwischen als 

ji[discIi vcrscl,ri-ec,eit R[i1cre1,ublik und ([ei, soziullisliscl]cci otter guir ko,,,rnu,,i-

stisetien Parieie,,. Die Folge war, dul& man sich zwan- voll etiiciii prtc,,iLive,,, tu]-

cl,risllicl,e'i Risse'il,u,ß disni,,zii d,ß nliLii ‚ her dc'innel, behauptete, es be-

stehe eilte Jt'de,,Frae in einen, rein gesel[scl,ur[[ic[ie,,'sozioIngiselic,, Sinn: 

sie ergebe sich aus dcii, grolk,, gesellscl,aliliel,en Ei'i[L'ß. den die Juden in 

Deulscl,lancl uu'siii,eii ‚viiiz[e,I. Als Beweis' dienten P,ozc'iiingube'i [iher dcii 

l,,l,c'i Anteil jüdischer Arne. Rcchts,,,wiilic, I'nnfrssnren, KaLLI1euIe usw. Die-

ser i,ncli var,ie[i,ncn ' Au[ztil'lo,'g folgljedueli die Ahsieiii1eluiig der Juden als 

Scl,iel,en- Lind Wuc[ierhn,de. ‚ Is Kniegsgewinn]er. 115 Führer der Revolution 

und der l,,cer,,,tiunule. Kt,rzLl]ii. in alle,,,, sv,s dis deL'lscl,e Volk ins Ele,,d 

.Ll e si in t, ‚id Wer lieb als verderb 1 je Ii erwiesen Imhe, leide nur die Juilui, sei,, 1(1. 

Die e,,cscheide,,de Fridie für dc,, KaLthohikeJi. reinlich: Düri'i wir nu,, das J0-

deica,,,, als solches bekhi,,,pfenT lüst der Lei[t,rcikcl des Wc,,delslein' derge-

si,li. cl,l.t die jur DcLLtschihL'll. das V,terli,,d so sd,tiittiejiec, jti(Lisclle,, Eii,lli,sse 

und l'e,,denzc,, il,rerseiis als Entgleil als kra,,kliil'ie ALLswücE,se des JLL-

dOnlu,,,s hiiigL'SIL'lli wendet]: 

tVt',' A:iscni uni jr dz har „teuren .. u ... ei„ ‚Fuß 1,, d«,: K,-,i,','it 

jidi.,tl,e,i Se/,ieher ‚‚‚ii! Goldb,i,z,,,e ii,, Fxa,ke,, ‚(ex die,: Gluuihe,'s n:ehr 



wahrzunehmen ist. Der Rasse nach sind sie noch Juden, nicht mehr der Ge­
sinnung nach. [. .. ]Die une1jreulichen Erscheinungen, die wir heute auf jü­
discher Seite erleben, sind derselbe Krebsschaden am Judentum, den wir als 
Grundursache der entsetzlichen Katastrophen des israelitischen Reiches 
kennen gelernt{ ... ] haben. " 

Dieses "entgleiste" Judentum, das mit heidnischer Sittenlosigkeit, Genußsucht 
und "Mammonismus" gleichgesetzt wird , dütfe und müsse aber bekämpft wer­
den, denn man gehe ja nicht gegen das "gläubige Judentum" vor, sondern gegen 
dessen Auswüchse und "Pestbeulen".88 
Der Antisemitismus, wie er hier entgegentritt, trägt auch noch jene Züge des 
Konservati smus, Nationalismus und Kulturpessimi mus, die se in Erscheinungs­
bild im Kai erreich geprägt hatten. Er ist verbunden mit den rückwärtsgewand­
ten und idealisierten Vorstellungen einer "großen" deutschen Vergangenheit, 
gekoppelt mit der Kl age über den Verfall sozialer Werte und Verhaltensnor­
men, verknüpft mit der Angst vor "sittlichem" Niedergang.S9 Die Wurzeln die­
ses Unbehagens an der raschen Moderni ierung reichen auch zurück in Julius 
Langbehn erfo lgreiches Buch "Rembrandt als Erzieher", das 1890 erschien 
und namentlich bei den Bildungsbürgern e ine lange Diskussion über die Erzie­
hungsideale auslöste. Für den "Rembrandtdeutschen" war der Geist der Mo­
deme mit dem des Judentums identisch, er polemisierte gegen die moderne 
politische, wirtschaftl iche und kulturelle Entwicklung und empfahl eine Rück­
besinnung auf Rembrandt.90 

88 Ebenda. 
89 Jochmann. Gesellschaftskrise und Judenfei ndschaft in Deutschland 1870-19-15. Hamburg 1988. S. 94 f. 
90 Vgl. Jochmann, Gesellschaftskrise. S. 73 f. Greive. Geschichte dc~ modernen Ant isemitismus, S. 75-78. 

Die breite und lange nachwirkende Rezeption des "Rembrandtdeutschen" belegen auch die Gedenkfeiern 
in Rosen heim, wo Langbehn auf der Durchreise am 30. April 1907 im Hotel "König Otto" gestorben war: 
Auf Anrt:gung von Stadtarchivar Asch! benannte man 193 1 e ine Straße nach Langbehn, e ine Gedenkta­
fel e rinnerte an seinen Sterbeon . Zum 25. Todes tag 1932 erschienen mehrere Artikel. darunter Asch]. 
Albert: Die letzten Tage des Rembrandtdeutschen. ln: Die Propyläen Nr. 46. 12. 8. 1932. Hofmiller, Jo­
sef: Mysteriöses um den Tod Langbchns. RA. 3. 5. 1932. 
Aufgnmd seines antisemitischen Zungenschlags und einer vorwiegend "vaterlündischen" ReLeptionsge­
schichte war Langbehn nahezu problemlos als Vordenker der '$-Geisteshaltung zu präsentieren: "Der 
größte Teil seiner Erziehergedanken hat im Reiche Adolf Hitlers lebendige Gestalt gewonnen und wir 
Rosenileimer wollen stets in Ehrfurcht des Mannes gedenken, der in den Mauem unserer schönen lnn­
stadt seine gliilwule deutseire Seele aushauchte." Grau. M.: Ein Kämpfer fü r deutsche Bi ldung. Jn: Der 
Sonntag. Beilage de~ RA. I . 5. 1937. 
ln Rosenheim und in Puch be i Fürstenfeldbnrck. wo Langbehn begraben wurde. hielt man sogar noch 
1957 Gedächtni sfeiern zu seinem 50. Todestag ub. Die Gedenk-feier in Roscnhc im. angeregt von Stadtar­
chivrat Albert Asch!, wurde im Stadtrat einstimmig befürwortet und fmanziell unterstützt. (StadtA Ro, 
Dokus lg. Langbehn . Auszug aus dem Sitwngsprotokoll des Kulturausschusses vom 13. 2. 1957 .) Die 
Feier fand am 7. Mai 1957 im großen Hofbräusaal s ta tt. Oberbürgermeister Hermann Überreiter sprach 
die einle itenden Worte. Archivar Asch! berichtete über Langbehns Sterbeumstände, Oberstudienrat Dr. 
Alwin Müller hielt den Festvon rag über "Deutschland und den Rembrandtdeutschen". (StadtA Ro. Do­
kus lg. Langbehn. Programmfolge. OVB, 27. 4. und 10. 5. 1957.) Eine Delegation aus Rosenhe im. ange­
fii hn von OB Überreiter. reiste auch zu der am 30. April 1957 in Puch abgehaltenen Feier und legte an 
Langbehns Grab einen Kranz nieder; Überreiter zitierte Langbehns Worte "Den Deutschen tut die ot 
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ii (11u zulu heilen ist. Der Rasse ‚‚neu sinnt sin, ‚ioch .I,rdei,, nicht ‚‚‚eixe nie,- G. 

si,Jsnr,Ig ‚teich. 1..] Die r,nesfre,,lh.-Isw, Ei-seite 

sie, hier Seite ul Ire ,, um! gfe,:velbe Kr«b.qscl,wle 

Gr,r,,djrrsacu,e nhr entsetcuicu,e,, Kettessrrounitc,' nie 
Le,,,,e,, geltenf 1.. / 

‚Dieses ej,reIejste Jt,cli das liii' Fieicl,iise],er Siitenlosiglzeit. GenuBstielit 

ti]ld 'Ma'ti'ito,i,stiit,s' gleic]lgeseL_L wird, diirfr leid ‚nüsse ahet heLiimii1,l wei— 

dcii. denn rtiujm gelte im, lichl gegen (1115 glUibigeJode,iit'm \On sonder'] gegel' 

dessen ALl SWii c Eise Mild Pest heule ii 

Der Aii(iseriiilisr,ius. wie er hier erI(gegej,Critc. tdigt audi ‚mcl' jene Z[ic des 

KOJ,servniLismnUs Ntiio,itlis,''tjs ttiicl J(tihttimvessi,nisim,s. die sein Erscl,eimitn'gs-

bild im Kalwileich CCI] rigl harter. Ei ISI VC rhu ‚ide ii Inft dcii rLiek \vi11 seew, id-

ten umid idem,lisierle,t Vorstellungen einer " große,, deutsche,, verelirtgemth]eil. 

ek'o1,pelt mit du, J(];ige lilie, dcii Verfall sozialer Werte und Verlim,Iic,,siior-

„en, verknüpft mliii der Actgsi vor "simihieltetmi' Niede,•gaiig. 59 Die Wurzeln die-

ses Uiil'ehingeiis timm der nische,, MOLlcriiisierti,ig reiehiemt nurell zt,rüel( in 

l_1,nh,ehiis erfc}lCrciches Buch Reiith,rl,ti(hi als Erziehier, (11,5 MG ersc]iie,, 

und jian,emttlich Ijei derm Bildu,,gsbuj-gern eine la,,ge DiskLissiom1 über die Erzie-

liongsirhemile mioshösic. Für den Re,,,hro,,nhiche,,tseFie,, war der Geist der Mo--

derne juli dein des Judenmun,s it]e,,tischi. er polemisierte geeti die ‚iinder,,e 

01i1isc1,e. wiriscttmifilicl,e und kt'hlL'mthhe E,,twiektuimg ujid e,''pfmdi] eilte Ruck-

1,esin,,ttm,g a,l Re,,,hra,Rhi .911 

IJ V7I. lind]!] ‚n]n,,CinnIIedjjiIni,ine. 5.7] r. (]‚e1e. ( neI]ie]jIenIe •! innk'e!] Affliie.!!i 

Si,dh,!,i zII 1 ≥5. lisli 1932 eidI!d!!e] (!]ni]e!e .-\‚iikel. 

111 Jie,neniiieinnn ‚ lind IM 11111 1301 i ,!nni!!, i,ng,benn eilde, mmii !] i:!,j 

eilen] Aii, m,ie]iI. ‚n]jrile iii si,ni!r;,i %IM, iriin ,nini n,i ,i ii,innnieIi g,!id!siiiljl. isu,iin Ni'. 

P)''kn'ig. i!!whehn. ? l!%/!!g Ire .lepn ein neinmn}i.nk.nfl des Knii,nnn,mseh,i»e e,,,nn 13.2. 1957.1 Die 

UM  miii 7. 51n!i 1957 liii gn'lle'n ] in.ihii,iI ‚nil. Oleri,ti,ge,niieisicr lieriii;in,,i Ui'nneiicr spru<ii 

‚]erbt'1r0,rhi hj-,ieiiiein b1r L;l,ini'rieis siejFennnii'einjjie, Ohel blt er.Vo 1i)r, 
dcii inter Oei,meIiin,,nJ und den itenniie:n,nuiidei,iseinnne. ismndi,' Ri'. 

1,11],, di,,! (lii ijbedd!ic]. !e!.ic:u!eii IMdc, :1!!] 311. Ai!,!i 1551 IM Pl!5], mhgeieniin]ni 1eie M 1L1 liels 11. 



In der Argumentati on des "Wenclelstein" wird auch die zwiespältige Haltung 
bereits sehr deutlich, die für dessen weitere Berichterstattung über anti semiti­
sche Kundgebungen zumindest bis Ende 1920 kennzeichnend war. Zwar fehlte 
eine offene Parteinahme für den Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund und 
später für die NSDAP, aber man leistele der Ausbreitung des judenfeindlichen 
Gedankengutes bereitwillig Vorschub, indem man die Versammlungsberi chte, 
die man von den Veranstaltern erhielt und die mit den gehä. sigsten Parolen ge­
spickt waren, meist ungekürzt abdruckte. Die Redakti on de "Wendelstein" 
hätte aber diese Eigenberichte ohne weiteres auf den Umfang kleiner Notizen 
zusammenstreichen können. Stattdessen räumte man anfangs viel Platz - bis zu 
einer halben Seite- ein. A uch eine deutlich ablehnende Stellungnahme, ein kri­
tischer Kommentar zu den antisemitischen Hetzreden und Umtrieben blieb zu­
nächst aus. 

3. Februar 1920: Versammlung mit Kurt Kerlen 
In München erreichte dje antisemitische Kampagne bereits Anfang 1920 ihren 
ersten Höhepunkt, als Kurt Kerlen für den Deutschvölkischen Schutz- und 
Trutzbund am 7. Januar vor rund 7.000 Z uhörern über "Die Judenfrage" 
sprach.9 1 Auch ein allgemeines Versammlungsverbot der Polizeidirektion Mün­
chen vom J 2. Januar bis zum 9. Februar konnte die Propaganda des Deut eh­
völkischen Schutz- und Trutzbundes nicht stoppen, man umging das Verbot. in­
dem man sogenannte "Mitgliederver ammlungen" einberief.92 
Die erste antisemiti sche Kundgebung fand in Rosenheim am 3. Februar 1920 
mit Kurt Kerlen tan. Bürgermeister Kreuter berichtete hierüber eher lapidar an 
die Regierung von Oberbayern: "Der Vortrag richtete sich gegen die Juden und 
war ruhig gehalten, die Beleidigung und Verfolgung einzelner Juden wurden 
von K erlen streng verpönt. "93 

Ausführlich schilderte der "Wendelstein" den Auftritt Kerlen im überfüllten 
SaubräusaaL K erlen ging in seiner Rede nach dem probaten Muster vor, den Ju­
den die Schuld am Weltkrieg, am "Schmachfrieden" und an der Revolution zu­
zuweisen und dann "auf rechtlichem Weg die Beseitigung des Einflusses des 
Judentums auf unser Volk" zu fordern . "ln zahlreichen Beispielen" erging er 
sich über die angeblichen "jüdischen M achtgelüste" und den "jüdjscheln] Haß 
gegen alles Chri tliche und Deutsche" . Die "Schieberjuden" seien heute die 
Herren, das Volk bilde die "Knechte und Sklaven". Kerlen entwickelte seine 
"Rassentheorie": Es seien nicht die Glaubensgegensätze, sondern die "Rasseei­
gentümlichkeiten", die Deutsche und Juden trennen würden, die Juden seien 

not". Brucker Nachrichten. 1./2. 5. 1957. Fürstenfeldbrud..er Tagblatt. 2. 5. 1957. Siehe auch die Würdi­
gung von Abt Hugo Lang: Dem Gedächtnis de~ "Rcmbrandt-Deutschen". ln: Münchcner Katholi,che 
Kirchenzeitung München-Freising, 20. 4. 1957. Zur Diskussion um den Straßennamen vgl. u.a. Biebei­
Ncu. Elvira: Straßenname erinnen an einen A ntisemiten. OVB. II. I I. 1988. 

9 1 Vgl. Lohalm. S. 293 f . und S. 295. 
92 Lohalm. S. 293 f. 
93 StadtA Ro. AktenVI A 1-88/I V. Wochenbericht des Bürgermeisters die Regierung von Obcrbaycm, 8. 2. 

1920. Angaben iibcr die Teilnehmerzahl liegen nicht vor. 
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In der Argt,n,ettiation des Wei,delsiejn wird aLIcI, die eNiii Ha]ttjng 

bereits chl denlich. die bil dessen weitere I3erichiersi:iitting über :‚ nhjsemiii-

sehe Kundgebungen . iJiiiirit]csl bis Freie [ 920 kennzeichnend wa1. Zwar khlte 

eine (diene J':,riejin,l,rt,e liii- den [)ct,tschsdlkjsel,eii Schon,- ‚‚‚ l Trutzhu,,d n,,d 

s],LiLer ur die NSl)Al. aber it,,iil Ieilele (' LT Aiisbreitii,,g &Ies jtalejiie,ndlie]ien 

Gedinkenguies niejevillie Voncl,til, ji,([eJil iii,ii, ([ je Vers:l,,,l,,ILLIlgsFcIieI,le. 

die inLin von dcii vcrltnsc:ilterji erhielt LIIld die ‚ liii dcii gel,iissigsce,, Rti-ohen 

spk-ld w:ueo. ‚ uleist t'i'gek(ii'it llb,[rLJekle. Die Redaktion des VendeIsteiii' 

I,icte :‚ her dune E[gei,hej-ichite <,‚ inc weilel-es itif [ ei, Uin(ang kleiner Nolizen 

zt,s:in',ne'istittelicn koriiic,,. Scaitdcssen ‚ iit,nile lila,, anfl,iius vic] Platz - bis zu 

Nie, • lilill,ett .Seiie - ein _ Mich eine ([etoltell ahle]lnell(Ie .siellt'ngntiliiiie, ciii kri-

tischer Ko]iuiient]r Zu dc,, aiitiseiititiscl,eii EIeizrecIe,, LIJXI U,,,triel,eti l,]ieb zu-

ii[ielis] ‚ us. 

3 1 cii (920. Vcr.ra,,,ii,?,,,'g exil Kuri Kerle,, 

lit M[i,,clie,, er,iclile ([ je annlinnli Kii,n1,,g,,e bereits AiiIi,,g 192() ihren 

cJleLl FI[jhej,t,,,kt, a]s Ku,i Keilen Für den [)et,ischi¼iIkiscllecI Schlt,Lz- wiil 

'Irt,czbuiid ann 7. Januar vor rund 7.01)1) Zt,ItOrer,, fiber Die JLide,,fnlge 

5p1;LcIL91 Audi ei,, ‚ lleen,eines Vers,nitt[tii,esverh,iil der l'ohizcihirckcit,,. Mii,, 

ehe,, 'Nun 2. Jtl,,tnLr bis ui,, 9. Pebi-nar konnte die l'rnpag:tinla des l)etiisch-

volkiselien Sch,iitz- und Trt,]zbuil(les iiielil sloppeil. ‚‚ lili uiiigirm das Verbot. 

dc,,, in:,,, sogenl,,,,le M ilulie(lei-vers:tJl1I,,]t,,,gelr ej,,hcrief•'° 

Die e,te :‚ ntisc,,,itisehe Kutidgehu,,g flind ii, l(osejil,ei,,, aal 3. Februar 192(] 

‚‚ii Kurt Kerlen StalL Rürger,,,eisier Keiner hej',cliieie E,iehihe] eiter i,1>id Ir 111 

die Regierung vni Oberbayern: Der Vortrag richlele sich, eec,, die Juden Lli,d 

wir ruhig gehiallen, die Beleidigung und Verfohu,,g einzelner Jtidc,, wurde,, 

von Keilen sinnig ve rpö,,l - rl 

Ausltilir[ieh schilderte der Vendelscei,, den ALlClritl Kerlcns lili überfüllte,, 

Sat,hriiLls:t,t] Kerlei, ging in seiner Rede nucl, dcii, ‚ rohaic,, Musier vor. dcii ‚lv-

dcii die SchLi[d Ii,, We[ikrieg, am Scl,nu,ch,fiwild Und in der Revolution zu-

zuweisen und (1:11111 :iuF reeitlielic,ii Weg die Beseicigt,,,g des Ei,,llusses des 

JLLC[el,lt,,l,s auf unser Vo[V /,ll la[e,-ll, In zahlreiche,, Bcis1,ielc,i erging er 

sieh über die angebliche,, [idiscl,ect Macl,lgel(ist& und dc,, jüdiscl,eIi,] llae 

gege,' alles Cl,rist[iehe tjixl Dc,,]sche. Die "Schiicherjt'deii seien heule hie 

1-lene,,. das Volk bilde die K,,ecl,ie tut,] Sklaven'. Kerlen e,,i'vickclte seine 

RtLsscilllicorie'; Es seien ‚‚ iel,t (Ite Ol:ILiI,c,,sgcgel,55Lze, sonder,, die 1ttsseei-

genl[iiiiIiet,keiieii. die Detuise-he und Juide,, litilnen wUrdep, die Juden seien 

ll]ikkt N,r!!ii.,ri!. In. 5.1957. lIr%l,!&i,Il,rL rt!rbi;!II. 2.5. P95'. Sid, riN W[i,Ji. 
Ahl iii'g[, l .;.!! g: fl!!! Ciiii!,!k ‚ill R,,!i,,,!!dI.l) !l%d!!,. i,,: .\lui!]l!!!, k;,il,,,ii%J! 

Ki!ci,!/d!!!!ig siw]rho].rreki],r. 211. . 1957. zu, LlkLu%%h,u 
N,i.iuj,,: Nil 1:1.111,1A11 ;!‚‚ i!iui A!]Ii!!!il!i. OVit. 11-11- isst. 
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"andere Menschen al s wir, nicht nur körperlich, sondern auch geisti g", weil ihr 
"Gehirn und ihre Nervensubstanz" anders beschaffen seien, so daß s ie anders 
dächten wie Deut ehe. Deswegen könnten ich Deut ehe und Juden niemals ge­
genseiti g verstehen. Aus dem Norden komme "die deutsche Rasse, die blonde 
R asse, vom Orient die schwarze Ra se, die Semitemasse." Kerlen schloß seine 
Rede mit der e rneuten "Aufforderung, das Fremdvolk abzuschütteln, j edoch 
nicht mit gewalttätigen Mitteln, sondern auf gesetzUchem Wege".94 

Der "Rosenheimer Anzeiger" s te llte in seinem Bericht e inle itend zumindest in 
Frage, ob es zweckmäßig sei, "i n die so leicht erregbaren Massen" neuen Zünd­
stoff, "wi e ihn die Judenfrage einmal unzweifelhaft" darste lle, zu tragen. Über 
di e Rede Kerlens wurde dennoch zwar aus führlich, aber im Vergleich zum 
"Wendelste in" in etwas entschäri"te r Form berichtet. Besonders betont wurde, 
daß Kerlen Angriffe auf einzelne Juden abgelehnt und ledig lich gefordert habe, 
perGesetz alles "Fremdländische" aus Deutschland zu "entfe rnen".95 

20. Februar 1920: Versammlung mit Richard Kun-;.e 
Schon am 20. Februar 1920 rief der Deutschvölkische Schutz- und Trutzbund 
e rneut zu e iner Versammlung mit Richard Kunze, der über "Staatsbankrott" 
sprach; le ider ist die Tei lnehmerzahl nicht bekannt.96 Bürgermeister KJ·euter be­
richtete an die Regierung, der Vortrag, der sich "natürlich gegen die Juden" ge­
richtet habe, sei doch in e inem "mäßigen Ton" gehalten worden und habe "leb­
haften Beifa ll " ausgelöst.97 Eineinhalb Seiten widmete der "Wendel te in" unte r 
der Schlagzeil e ''Zusammenbruch - Staatsbankrott - Rettung?" der "ausgezeich­
ne ten" R ede Kunzes, der "den Rosenheimern e ine Reihe bitterer Wahrheiten ge­
sagt" habe. Der leider unbekannte Verfasser verknüpft seine eigenen wiJt­
schaftspolitischen Rezepte und Kommentare mit den Forderungen Kunzes, un­
te r anderem auch mit der nach der "Brechung der Zinsknechtschaft". Die Ab­
lehnung der Sozialdemokratie wird mit der Kriegsniederlage und der "Jude n­
frage" verbunden: Wäre die Sozialdemokratie "nicht so abhängig vom Juden­
tum" gewesen, hätte man den KJ·ieg nicht verloren. Alle großen deutsche n 
Blätter seie n "in jüdischen Händen, die den Händlergeist, den Egoismus ins 
deutsche Volk getragen und den alten deutschen Geist ers tickt" hätten. "S türmi­
sche Zustimmung" löste die Behauptung aus, es se i der g leiche Geist. der in 
den Theatern und Kinos mit "Ehebruchsdramen usw." das deutsche Volk ver­
gifte. 
Kaufmann Hans Huber, der die Versammlung gele itet hatte, rie f vor seinem 
Schlußwort zur Gründung e iner Ortsgruppe des Schutz- und Trutzbundes auf, 
was offenbar auch gelang. Huber war wenig später auch Gründungsmitglied der 

94 RTW. 5. 2. 1920. 

95 RA. 4. 2. 1920. 

96 Vgl. Lohalm. S. 294. Kunze war Herausgeber des "Deutschen Wochenblallcs" in Bcrlin. RA, 2 1./22. 2. 

llJ20. 
97 StadtA Ro, Akten VI A 1-8811 V. Wochenbericht des Bürgermeiste rs an die Regierung von Oberbaycrn. 

23 . 2. 1920. 
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tt,,tlere Nlullbtflull (115 wir. ‚‚ jein nur körperlich. sondern ‚mcli geimig. weil ilu-

Iiii'ii und ihre NeJve(lst,I)sI(Lnf anders hesclu,tTen seich. s(} skuß sie ‚‚‚ ide', 

Iiie]iten M  DCLLISChC. Desweget, kü,,ciaet, sich Deuulscl,e und Juden ‚‚ ie,'i,ils ge-

gellseiiig verstehen. Aus (‚eilt Norle,, koiiin,e die ituk,i,Llie Rasse, hic hiolkic 

Rasse, voj,, Orient die scl,wnrze Rasse. die Sen,jtenrasse. Kej-leit schloß seine 

Rede mit der erneuten At,fforderuj,,e. das Fremslvolk „ hztisch(i'ieln. jedoch 

tücin mit gewtt(htiil,gen Mittel,,. sondern auFgesetzhichem Wege '. 94 

Der Rose,,lieiiuer .A,,zeieei' slebte in seii]cn, Bericht einleitend z,iiiiiiidesl ii, 

Frage, ob es Zeec,niilig sei, ii, die so leicht ent-gF,areri Massen IICLJCn Ziiixl-

slsilr wie ihn die .11i(lc(11,(ige einmal uit,z'veife]],al't darsiehle, zu tntgel,. Uher 

(‚je Rede Ket-le,,:- wu,-de cle,,,iueh zwar tt,sltil,rliel,. ‚‚ Hr ilti Vei-gleiel, niE,, 

We,,delstei,,' ic, etwas cntsel,iii'fter Foi'i, bericilLeL. Besonders hetoiii wurde. 

daß Kerle'' A,,g'ili ott] eit,zelne .bttle,, ‚ h8elelii,t und ledi rt h glich gefordeohe, 

‚‚er Gesetz alles Fre,,,dlii,,cliscI,e lt's Det,tsc]t]ancl zLi et1dlri,eI,''.95 

20. leb, tut, / 920: Vei'.vri,irm/r,nv ‚‚‚ix Rir.'hr,n/ Kx,icv 

Schon ‚‚‚‚‚ 2(1- Fel,rL,ar 1920 rief der DeL,tscl,vblkiselie Schutz- tiitd Trt,izl,tind 

erneut zu eicier Vcrsa,ii,t,lt,ng (Hit Rii Kunze. rIet' tiher SLaatsbat,k',otr 

sprach: leider isi die Teilne],n,e,'z,tl,l njcht bekanie 96 Bürgermeister Kreuter be-

richtete in die Regie,-L,ng. riet Vortt-utg. tier sieh '' ritttiir]ie]i L'Uiel die  . tiden go-

ricictct litihe. sei doch iii einnen, iiiIige,, Ton gelialiet, worden und hohe bleI,-
haften Reil:,lr ‚ tisgeLüst.°' IZineinhall, Seiten lichtete der Wendelsicitf' utlier 

((er Scl,lageile Zt,sa,t,,,,ettE,,-ucE, - Sctt:,tshtt,,krott - ItetctIc,,'l der c,t'sgczeicl,-

rteIeu kerle Kuiizt r1e,i Rose,iltei,iner,' eine Reihe hitlerer Wahrheiten ge-

sagC habe. Der Leider Unbekannte Verfasser verknüpft seine eigcneti wirt-

seli:iltsbxilitisc]tec, Re_epte und Kt,''c'',ettttire ‚ nil stet, Frnctlerut,ge,i Kt,nzes. uI, 

her ‚‚‚dere,,, mich ‚ tut Je, ‚ id, 1er [3rec1r,ng der Zinsk,,ec]iiscl,afr. Die Ah-

eF'nt,,'g 1er Snzialde,,,okrLtie wird mit der Krheis,,ieder]age Lind der Jrcde,,-

frage vechtlLide,,: Whre die Sozic,!(le,iiokiittie ti,el,t so tbl,iingig voiii Juden-

[Um gewesen, kille ‚ml,, den Krieg nicht verloren Alle eroßen det,tselien 

Blu,Eter seien viII jüdischen F]iit,den, die dc,, HiindLereist. dcii Eguisuit's ins 

det,tsch,e Volk getragen und den alcc,, deutschen Geist ersticki hiiiteti. Stürtni-

sehe Zi,sci,t,it,t,t,g lüste die Re]''tipit'tug alls, es sei der gleiche Geist, der in 

den T],e:,te,-n und Kinos mit ' El,ehrucl,sdra,,,eti ‚ 5w,' thus di Volk iC1fU 

gifte. 

Kuttftiiu,nui 1-laos 1-luther der die Ve,-san,,ulu,,g geleiiet hatte. ‚-id' vor seine,,, 

Schlußwort nur GrüitdL,t,g ei,ier Ot-tsgrt,ppe des SChLIZ Ulld I'iitlzhuttdes nur. 

Was ufhenht,r ‚ ueb, gehmig, Htibcr War wenig spiiter tttieli GriittdlLings,,,jllied der 
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NSDAP-Ortsgruppe. Zur Diskussion hatte sich niemand gemeldet, "obwohl der 
Saal zur Hälfte mit Gegnern besetzt" war.98 Der "Rosenheimer Anzeiger" be­
wertete die Rede Kunzes eben falls als "vortrefflich" und berichtete ausführlich, 
aber wiederum zurückhaltender als der "Wendelste in" .99 

Vor Ostern 1920: Kampagne gegen eine Mehl::.u1veisung an Juden 
Vor Ostern 1920 sta rteten die NSDAP und der Deutschvölkische Schutz- und 
Trutzbund e ine Kampagne, in der man ich gegen die Zuweisung von Weizen­
mehl an die israelitischen Kultusgemeinden wandte. In München wurde eine 
entsprechende Resolution in der DAP-Versammlu ng vom 24. Februar 1920 ge­
faßt. IOO A uch der "Rosenheimer Anzeiger" sah in der Mehl zuweisung "Das 
große Ärgernis" und stimmte in einem Le itrutikel am 9. März 1920 in den an­
tisemitischen Tenor e in : Die Judenfrage behen· ehe seit der Räterepublik die 
Öffentlichkeit, zurecht werde das "landfremde Ostjudentum" hierfür verant­
wortlich gemacht. Die "Schlawiner" Ei ner, ToUer, Levien, Levine und Müh­
sam, die ein halbes Jahr lang den Ton angegeben hä tten, se ie n "die typischen 
Vertreter e ines halbasiatischen Semiti smus, der in Lenin, Trotzky-Braunstein, 
Bela Kun-Kohn und anderen Söhnen vom Stamme David in seiner letzten Kon­
sequenz" sich ausgewirkt habe. Die "Lotterwirt chaft" und andere mit "dem 
Semitismus" zusammenhängende Erscheinungen hä tten e ine S ti mmung in der 
Bevölkerung erzeugt, die dem gesamten Judentum gefährlich werden könne . 
Man hätte daher erwarten können, daß die Regierung, in der die Juden selbst 
"se hr zahlreich" vertre ten seien, auf jeden Fall e ine E ntladung der "ohnehin ge­
reizten Volksstimmung" zu vermeiden suchte. Stande sen werde "neue Ö l in 
die anti e mitischen Flammen" gegos en, Schiebertum und Profitgier nähmen 
phantastische Formen an, zu 80 Prozent seien Juden dru·an be tei ligt. Die Regie­
rung aber fördere den "ungehemmten Zuzug immer neuer ·emitischer Fluten 
aus dem Osten", obwohl bekannt sei, daß "jüdische Sendlinge" an der fortge­
setzten "spartaki ti chen Wühlarbeit" bete iligt seien. Nun aber werde die Be­
vö lkerung an der empfindlichsten Ste lle , an der Lebensmitte lversorg ung, ge­
reizt, und zwar durch d ie 0 terzute ilung von feinem Weizenmehl und von 
Zucker an die Juden auf Kosten der All gemeinhe it, und dies, obwohl die Ration 
herabgesetzt worden sei und sich das Brot verschlechtert habe. ln München 
hätten desha lb vor alle m Arbeiter e ine Protestde mo nstration abgehalten, selbst 
die sozia li tische Presse e i sehr kleiJ1Iaut. 
Dieser Leitartikel zeigt, daß die permanente anli emit ische Hetze e in wichtige. 
Z iel e rre icht hatte, näm lich den kritiklosen Eingang auch in konservativ-bür­
gerliche Blätte r wie den "Rosenheimer Anzeiger", der anson ten den "Völki­
schen" immer noch e twas distanziert gegenüberstand. Nun aber wurden anti-

98 RTW. 22. 2. 1920. 
99 RA. 2 1./22. 2. 1920. 
I 00 Vgl. Phclps, Reginald H. : HiLler als Paneiredner 1920. In: Vfl I I ( 1963), S. 274-330. hier S. 227. Franl­

Willing. Gcorg: Die Hillerbewegung. Der Ursprung 1919- 1922. Hamburg I ßcrlin 1962. S. 148. VB. 28. 
2. 1920. 
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NS DA' '-Orr ser-u ppe. Zu r Dars ku ssion hieße te sich ‚) i 0 Inaund icilli oh', oh] der 

sani zur }-l[ill)e ‚uil Gegner, hesc,zr w:ir.°5 Der RosenIiei'',er Anzeigen Ire 

weitete die Rede Kt,nzes ehenlills als vi,rLreli1jell und EericI,]eLc aLtsfiil,rliehe 

aber wiedel-LLIU / in -[ickhaltecider iIs der WeiideIsteiii 9 

Vor OMen, /920: Kai,q,o:e gcge;i eure Aie/i/:,iiit/sr',, 

Vor 0sicri' 1920 stritleter, die NSDAP Lind der Dcutschvölkisc]ie Seltu,rz- und 

T',izbuncI eine Kurt,pagrle, in der ni,tn sich gegell die Zuweisung von Weizerr-

mehl ] n die jsraelitjschej, KuhlLtsge',,einde', wa',dte. In M{ine],e', ‚VLLIXIL eine 

e'ttsprccherde ResotuLio'' irr der DAI'-Versan,r,,It'irg voirr 24. Febrw,j 1920 ge-

fl,13L100 Auch der Rnsei,I,cir,ier Anzeiger SI]l in der i\lel,Izttweisting 'Dtis 

gi-oße ArgeniiC LIIld slin,L1,le in einem Leinartikel an, 9- März 1920 in den an-

‚isemirisel,eci Tenor ein; Die jLtdenfi-age beherrsche seit der R5terepuh[ik die 

OlTentlicl,kcir. zurecht werde (las IaircIiptpuc]e Osljirdeilltlm fredor verarll-

wurc]iehr gemacht. Die SchIawirre( Eisrrer. •Ik,ticr. Lvieir. LevinD Liild Volt 

(Iie ein hrt]hes Jlilrr hing den Ton angezeherr ‚litten. seien die typischen 

Venreier eines ]‚ alhasiatiscl,cr, Sen,jlisnlLLs. der in Lenin. Trnrzky.Brauirsrein. 

B]a Ku',-Ko]i', Lind anderer, Söhne', vojtr SEa,,l,,le David iii seiner letzten Kerl 

,eigene ch habe, Die LnLrerwirlselruI uird andere mir detii 

semicistnLiC zusair,ri,et,hiinoeti]e ErsdIleiI,Ljilell liLillen eine slimpnjjtug in de, 

ßevötkenj,,g erzeugt die den, uesan,Ieil JLidel,ctllll geliI,rIieE, werde,, könne. 

Marl hohLe rijihrer erwjirlerr können, d,iO die Regierung. in der die Juden SeLbst 

seI,r zjhLreich veniIerl seien. auf jeden FaLl eine l3ntlado,rg her olinelii'i ge-

reihe,, Volkssritt,tt,tjng zu vermeiden suielije. Sn,ctdesse,, werde neues Öi in 

die a,,lisen,iliscl,ei, FIjinrnei, knall Piotitgier rriihme,, 

phar,iastisc]ie. Foi-tnejr am], zu 80 l'j-ozet,t seien Juden cLara,, l,etei]igt. Die Regie 

lung aber lörde,t den t,,,gel,e,nrnieir ZL0Ug irrurrer iletLer sejititischier F]ute,, 

aus den,, Osien nh,vo],h l,eku,tit sei. daß jüdische Settdli'ige ‚ Ii der lun ge-

Setzte,, spartakisriseliert W(ilthjirbeit heiefligt seien. . ab Nein were d die Be-

völkerLJrtg all LIC, cn,plindhichsLeil Stelle, nil der Lehejrsrtrittelversorgtt,,g. ge-

t•eizl, und zwar rlLjie], die Osteizuiteilung vonm kinert, Veizenrrreld md vol, 

Zanken aLl die irren auf Kosten derAllgeineitrl,eii. und dies. obwohl die Ratio,, 
]‚er,bgesetzt ‚vo,der, sei 1,1,1 sieh, d's Brot verzel,leel,Lerl [rohe. El, Mönche,, 

Ilhiltet, clesl,alh Vol ml]ct,i Ajbeiter ehre E'rj,jesjcletnor,slr;jtioi, ‚ hel,ahten. selbst 

die su,ialistisctte Fresse sei sehr klei,,IauL. 

Diese, Leitartikel zeigt. I;iß die perp,Iti1e',le anhise,nitisehte Heize eill wichtiges 

Ziel entiel,i ‚ alte, triiriihicht dc,, krjiikIose,, Eit,ga,,g auch i,, ko,,se,vativ-hür-

gerhielte I3!Litter wie den Ruserrlrei,,,er ‚‚‚ zeigei . der tjnsoirsten dc,, Völki-

se],en itrinler noch, etwas 11111211171211 gegenöl,erstam,d. Nun ‚her wurde,, rein. 
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semitische Parolen und Argumentationsmuster übernommen und - w ider bes­
seres Wissen - Propagandalügen weiterverbreitet wie jene, die Reichsregierung 
bestehe aus "zahlreichen" Juden. In Umkehrung der tatsächlichen Verhältni sse 
behauptete man eine "gewisse Berechtigung" der antisemitischen Stimmung, an 
der eben nicht die NSDAP und der Deutschvölkische Schutz- und Trutzbund 
schuld seien, sondern die von den Juden selbst und von der Reichsregierung 
verursacht sei. 
Mit dem vom Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund herausgegebenen 
F lugblatt "Deutscher Arbeiter schläfst du" wurde dann auch in Rosenhei m Ende 
März nochma ls das Gerücht verbreitet, die Juden würden für die Fe ttage Son­
derrationen und besseres Mehl und Zucker erhalten. 101 Der Israelitische Kultus­
Verein Rosenheim veröffentlichte im "Wendelstein" darautl1in am 31. März ei­
ne Gegendarste llung und machte klar, daß die Juden keines fall s besser gestellt 
ware n, da ihnen für die Zuteilung von 5 Pfund Mazzen, hergestellt aus 3 1/2 
Pfund Mehl, die Brot- und Mehlmarken einer Woche abgezogen wurden. Man 
wies die Behauptungen des Schutz- und Trutzbundes zurück und erwähnte 
auch, daß in Rosenheim bisher "alle Stände und Konfessionen fri edlich neben­
einander gelebt" hätten.102 Wenige Tage später wiederholte jedoch e in Inserat 
des Schutz- und Trutzbundes im "Wende lstein" die Angriffe. 103 Ve1faßt hatte 
es Karl Braßler, neben Kurt Kerlen einer der übelsten und zugleich aktivsten 
antisemiti schen Propagandisten in Oberbayern. 104 

25. ApriL 1920: Inserat "Michel, wach auf' " in den Rosenheimer Zeitungen 
Offenbar fand die Propagandatätigkeit des Deutschvölkischen Schutz- und 
Trutzbundes auch aus Rosenheimer Kreisen finanzie lle Unterstützung. Zwei 
Hakenkreuze flankierten am 25. April 1920 eine ganzsei tige Anzeige "Michel, 
wach auf! " in den Rosenheimer Zeitungen.105 Die "Gruppe Chiemgau" mit Sitz 
in Rosenheim zeichnete hierfür verantwortlich. Die Adresse der Geschäftsstelle 
in der Herzog-Otto-Straße 5 war die des Kaufmanns und Gewürzhändlers Hans 
Huber, der auch als Versammlungsleiter auftrat und der die örtliche Gruppe an­
führte. Mit der Veröffentli chung des Pamphlets "Michel, wach auf!" im bürger­
lich-katholischen "Wendelstein" und im "Rosenhein1er Anzeiger" en eichte die 
anti se mitische Kampagne des Jahres 1920 ohne Zweifel einen ersten Höhe­
punkt. Ausgangspunkt für die Angriffe auf die Juden ist die Klage über den 
Verlust der "deutschen Tugenden". An die Stelle von "Rechtschaffenheit, Ehr­
lichkei t, Fleiß und Arbeitsamkeit, Sittlichkeit, Pflichtgefühl, Autorität, Zucht, 
Ordnung und Treue" seien "Lug, Trug, Selbstsucht, Korruption, Schachergeist, 
Materia li smus, Geldgier" getreten. Statt des deutschen Heldengeistes hen·sche 

10 1 RTW. 3 1. 3. 1920. 
102 Ebcnda. 
103 RTW, 9. 4. 1920. 
104 Vgl. Lohalm, S. 306. ßraßler war bis 1945 Bürgermeister in Bruckmühl und nach dem Krieg Heimatpile­

ger im Landkreis Bad Aibling. 
105 RTW, 25. 4. 1920. RA, 25. 4. 1920. 
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sentitiselic Parolert uml A,gun,ctilationsn,ttsler üher,,oinrnet, und - wider hes 

se res Wisse, - Pro pitga nd ulüge ii wet lene rbrei el wie Jene, die Re ic]ls rege [Li 

bestehe aus '' znhlrcieltcit Juden. itt Umkehrung der cats]ichlicliett VcrliiilLnisse 

behttu1itete ijnit eine gcvisse lIercl,tigttiig tIer aiukentitj,chei, S't,,,nmng, ain 

der ehe,, nicht die NSDAP und der Deurschvölkische Schutz- LIJld l'ruczbund 

schuld seien, sonder,, die witt dc,, Juden selbst und von der Reichsregierung 

Vettt rsac ht Ne 

Mir sleii, vati, Dcutscl,vijlkisclten Seit,,',- Lind Trtttzhund hertiusgegehenert 

Fltjglihitt Det,iscl,er Arbeiter sc]i]ilfsi LILI'' ‚vuide dann auch in Rosenlreirt, Ende 

Mii rz nochmals s das Genic]it verbreitet, die Juden w ( 1 rd e n rui die Fe silage Soll - 

dc rraliottcn u,,cl besseres Mclii und Ztjcker Wirken . Irr Der Isrticliniscl,c Kultus-

Verein Rnse,rhcjm ve,öl[e,,tljchte jnl Wendelstein dar.euthin ani 3h Miiiv, ei-

ne GegenitlLntellt,rtu und ‚‚‚ achte klar. daß die Juden kei,,eslLlts besser gesiciln 

wmtnn. di iltrnc,, ljr die ZilIcilLtig von 5 Pl\incl Mttzzen, liergesielit aLLS 3 1/2 

PInd Mehl, die hier und Mehlniarke,, eitler Wuc]nc ibgezoeti wurden. Mm, 

wies die BelnrupTL'necn des Schutz- und Trtnlzbunntles zurück etuI erwillinte 

auch, claO in Rosenlicin, bisher alle Stünde und Konfessionen friedlie]i neben 

ej,,inder gelebt hünen. ‚'' Wenige Tage spijcer wiederholte jeducin ein linei 

des Selnutz- und Tru,zbu,,cles mi Wc,,cIclsIci,n' die Arngrl'fe,'''3 Verfinüt hatte 

es Karl Brauer nehe,, Kurt Kerle,, einer der übelsten und zt,gleich aktivsten 

an,tise,iiitiselnen I'rupIgnl,Klistenn i,, Oberhtvern. ‚‚° 

25. Apri/ /92O. I,,srrai ''Alic/,e/, ‚ rad, tI,? hir dc,' Ro.v',,/,efn,e,' Zciix,,,en 

Oli,nb,r flirnd die i'ropaga,tdaniinigkcit des DeL,tscl,völkisc'hcnt St'ltuiz- und 

Truizhtt,icles auch, aue Rtise,,l,ei,tter Kreise,, lijianzielte U,,cerstfltzu,,g. Zwei 

llake,,kreuze 11tnkicrte,, nun 25. April 1920 eure giLnzseicige Anzeige " Mieltel, 

wtielt n,tifr in den, Rnsc,,lteiniier Zetltt,tgc,t,''O Die Grtt1,lie CIiieiiigIttt tiiji Sjiz 

ii, Rosc,,heitn zeichnete hjcrttr vera,,twortlicl,. Die Adresse der Cescl,iiftsstelle 

in der Herzog- Otto-Straße 5 war die des Kntifl,,tiitns md Octv'dr,,IiiindTcrs IJatts 

IItiI,er, der atich als aufliat und der die öiiljcl,e Gruppe 311-

l'iihrte. Mit der Veröl'JeFttlichung des l'nniphlets Michel, wach aul'!' i,i, bürger-

lielt-knlltuliscl,ctt '' WetttIclstei,, uttd itt, Rcscttheinier Anzeiger'' encicl,te die 

a,,iisetinitiscl,e Kampagne des Jahres 1921) ohne zwejlel eine,, erste,, HTie-

punkt. Atmsgtttigspunkt l'ijr die A,,eriffe hr die Juden ist die Kluge übe,' denn 

Verlust der dc, tischen Tt,ge,,de,,. An die Stelle v odI R cc htseh 'alTe „ hei, Eh 

Tichkeit, Fleiß und Arbeitsamkeit. Sitiljchkeit, i'jlicliteefühl, Autoritlit. ZucilE. 

Ordnt,ng Lind Treue seien Lug. Trug. Selbstsucht, Ko,Tuptiott, Schaeltcrgei,sc, 

Materinlistntts, Geldgier getreicn. Stall des detitschent Eleldengeisies l,e,'r.sclie 

Iti2 F!l ... cl, . 

104 VgL Fulisri 5,306. iSr;,9dr tu i945 i'r,,,eister irr B,,,a,,,ÖF,t flflj ‚‚‚iLdt&iejtl Krig i!ai't;ipfl 
ist Ls,Jkieir Bs,3 Aihli,,g, 
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der Händ lergeist, statt der "Idy lle des W alddorfes die haste nde Großstadt", der 
"Chri tengeist" se i e rstickt "im Ge ist des Bösen". Die Ursache sei die Krank­
he it, die durch das Gift des Gelde und den Zin erzeugt worden sei. Der Jude 
eiderTräger der Krankheit, "der Parasit am Volkskörper, der Antichrist" . Der 

Deutsche müsse den Juden neben s ich d ulden, obwohl e r e in Fremdling se i, der 
"das Gastrecht schmarotzerisch" mißbrauche. Die Krankheit ende töd lich, sie 
ende im Bolschewismu s und in der S klavere i. Der Bolschewismus aber se i die 
"Enteignung des c hri stlichen Vo lkes durch die gesamte Judenschaft". Lm Kriege 
hä tten d ie Juden dem Volk da ganze Vermögen abgepreßt, nun läge es in den 
j üdische n Großbanken. Die Kriegsgesell chaften seien nach wie vor in j üdi­
scher Ha nd, ebenso wie Pres e und Literatur, die von "zersetzendem Ge ist" 
diktie rt seien. De n Juden sei nichts he ilig , s ie wollten das Beamtenrum verelen­
den, den Mitte ls tand vernichten und den Arbeiter und Handwerker "zum Skla­
ven de Großkapita ls" e rniedrigen. Das Gegenmitte l sei die Erkenntn is der Ge­
fahr und das "völkische Bewußt e in", die "Sehnsucht nach deutscher Art". Es 
gehe darum, ob "Deutschland deutsch oder jüdisch" se in solle. Das sich aus­
bre itende "deutschvölki sche Bewußtsein" könne die "deutsche Würde losigke it" 
überwinden und Geibe ls Wort bewahrhe iten, "denn es wird an deutschem We-
en, noch einmal die Welt gene en". Der Deutschvölkische Schutz- und Trutz­

bund trete hie rfür e in, er sei parte ilos, bekämpfe den jüdischen Geist, e rachte 
aber "Pogrome a ls unchristlich", das Hauptzie l sei Aufk lärung über die Gefahr 
"völkischen Verfa lls", "Abwehr der J udenvorherrschaft" und der Kampf gegen 
den Feind im Inneren. Abschl ießend erg ing die Aufforderung, dem Deutschvöl­
kischen Schutz- und Trutzbund be izuu·ete n. Inte ressenten konnten e inen Auf­
nahmeantrag stellen, sofern sie "deutscher Abstammung" waren und keine Vor­
fahren "jüd ischen Blutes" hatten. Der j ährliche Minelestbeitrag be li ef sich auf 
fünf Mark. 106 

Das Pamphle t kann für die Agitati on des Deutschvölkischen Schutz- und Trutz­
bundes insofern a ls charakteri tisch gelten, als Elemente de Antijudaismu aus 
christlicher T radit ion mit Moderni ierung ängsten und verschiedenen sozia len, 
k ulture ll en, po liti schen und wirt chaftliche n Vorurteilen vennj scht werden; die 
Argumente der "Rassentheor ie ", die von den Rednern des Deutschvölki schen 
Schutz- und Trutzbundes ansonste n stärker in den Vordergrund gestellt wurden 
a l in dem Text "Michel, wach auf! ", 107 werden immer auch noch verbunden 
mit der Gegenüberste llung des "jüdischen" und "christlichen Geistes". 

6. Mai 1920: Versammlung mit Ferdinand Wiegand 
Die "Gruppe C hiemgau" des Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes wur­
de bald über die S tadtg renzen hinaus aktiv . Für den 8. Mai 1920 hatte sie auch 
in Überaudorf und Kiefe rsfe lden Kundgebungen organi siert. lOS Die nächste öf­
fentliche Versammlung in Rosenheim fand am 6. Mai 1920 im Hofbräusaal 

106 RTW, 25. 4. 1920. RA. 24 ./25. 4 . 1920. 
107 Vgl. t .B. die Auflriue von Kurt Kerle n. S. 134 f . und Fcrdinand Wiegand. S. 138 f. 
108 RTW. 8. 5. 1920. 
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ler E-I[iiidiergejsi. sniti der Idyiie des Waidlorles die Iit,steiide G'ßst,dr. der 

CI,i1stcimeist sei erstickt rn ii,, Geist des 1 Ssen. Die Urstieiic sei die Kinn]<-

heu. tue durch das Gift des Geldes und dcii Zins el-zeugt wordej, sei. Dci- Jude 

sei der Tr;igcr dci Kr'i,kliei]. der Parasit mii Voikskärper, tier Aiiticiu-jst''. Der 

DcLItc]ie jiiiisse den Juden neben sieh dutdcii nE,wo],] er ein Ficinriling sei. dci 

(1,11 GilsLcCeitt 5CEitiiL! iIzei-ise-Ii iiiii.bniucJie. Die Ki-unkiieil ciide ttid]ich, sie 

eiide in, Bolseiiewisi,,tis und ii, riet Ski,tseiej. Der ßoIseFiewisiitis ; i],er sei die 

bnte'giit'ng des citr,siiieiien Volkes dLLi-e]i die gesitnile JLIdenscIiiilV. In, Kiiege 

hauen die iLideil (Echt Volk (las sitze Veriiiügeii abgcpa'Llt. 111111 Ilige es in dcii 

jüdischen Grt,]Jlxtnkeii, Die Kriegsgesellsciiitfien seien noch wie vor iii iLich 

seher Hand. ebenso wie Presse und Lilcialtii. die von " zerselzencieiii Geisi 

diktiert seien Dcii Juden sei nichts i,ei1i2, sie wollen ( IL5 Beniihcniuni verden-

dcii. den Mittelstand verniel,ien LIJ1d dcii Arheiter Lind Eiaitdwcrker zum Skla 

yeti des GioktLpilaIs' erniediigen. Das Gegeninichei 5ei tue Erkenntnis der Ge-

flihr und da s vO]kiscI,e BcwLi].iseiii, die ScI,nsLicI,E iiich dettisehei- An'. Es 

gehe dut-utit. ob DetitscF,[tiiid deutsch, oder jüdiseh' sein solle. Das sie', MiS-

1,reiien(]e LIetilscits[iIkiscFte Bewti]jtscin kenne ([ je cIeuise[te VititIeIosigkeii 

iiberwLctden Lind Geihels Wort hewaltr]icitei,, cIciin es wird an ilcuisclieitt Wir-

sen. itueit eiiiiiial die Welt genesen'. Der b)eti,sehvolkiscl,e Schutz- und 1 Fritz 

hund mdc 1tietrflr ein, er sei 1xlitci]os bekliniple den ‚Ititliselten Geist, ei,iclitc 

aber Pogrurne ‚ tis uiieIiristLich'. (bis I1,tu(,tzjel sei Aulkijirting iil'er die Gelebt 

•vbIk'iscI,eit Venllihis. AI,wel,r ( id' . uttei,v(,iI,criscFi;tlb und der Kttiiipl' gegen 

den lieinsl in, ] wiesen. Abschließend ei-ging die Attltordcrting. leni DcLit,sel,vö]- 

kisel,cii Schuiz- tuch TntitzE,i,nt[ I)eiztiiuelen. Iiiieuesseitleii ktiiincci, einen Aur-

‚‚iE,it,caniri,z smellcit. so]ern sie cletuiseliet AhstlI,,n,Lti,iz w,treit und keine Vor 

lihrcn jüdiseliei. Ritites hatten. Der j[illrliL-Ilc Mindestbeitrag belief sicht auf 

imni Mark res 

Das l'iniplilet kann lii, die Aeitation des Deutse],skisc]ien Schutz- und Trutz 

Juni iitsotein als cl,au-ak-terLstiscl, gelten. als Elemente des Aiitijtudaisiiius mis 

el,uistlicl,e r'l'r',iditioii uu,it Modernisicrungsiingstcn und verschiedenen -sozialen, 

kti!itiitllcn. totiiisehen titel wirbseluihc]ielien Vonirkrilcii veimiselit werden; die 

&i'u,lt,ente der Rasset,i],ei,rie die von den Rednern ties I)eulseliviilk'isciien 

SeI,tiuz- und ]'rtizhttiidcs ansonsten suijuker in (leE, Vurderuruiid gestellt wurden 
in dem Iet Michel, wach aul!ilil weiden itonier i .. . ell noch erE,tiuicIeui 

iu,ic der Gegen(iberstellutug (‚es jicIisclien tiiid elirisulichei, Geisics. 

6 Mol / 920.' t'crr.croitiiuluiun< ‚ii!, Fci'rli,,gr,:c/ 

Die Gruppe Gh,icuiig,ttu ([es Dctitselivülkisclien Schutz- und I'ititzbtuiides wtur-

dc [,‚ tEil Liher ( Etc stillt leeren hiiututs aktiv. Fiir den 8. Mai 1910 hsulie sie mittel, 

in Oher;iucltirl' und Kieheeshelden Ktildgebtungen 01 eLltUrrerr leM Die iitkliste 01 

kiitliehe Veus;tuuiuiiltuu,g in koseiiliciuui fand tun 6. M;ii 1920 1111 I-IoIbruiusa;il 
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statt. Ferdinand Wiegand I09 behandelte das Thema "Was scheide t uns vom Ju­
dentum?"11 0 Er bediente ich dabei des stereotypen Arg umentationsmusters, 
das schon die Auftritte von Kurt Kerlen und Richard Kunze sowie die Kampf­
seillift "Miche l, wach auf! " kennzeichnete: Deutschland g le iche e inem kranken 
Körper, vergifte t durch die Juden, die ausgeschieden werden müßten. Die "jüd i­
sche In te rnati onale" habe den Klieg vorbereiter und die Deutschen ausgebeute t, 
der "Jude Eisner" habe die Revoluti on entfesselt. Sogar der abstruse Begriff der 
"R assenschuld" taucht auf. Der Deutsche arbeite, e r sei seßhaft, klebe an seiner 
Scholle, der Jude e i hingegen Nomade, e r treibe nur Handel und hänge am 
Geld . Im Gegensatz zum Deutschen kenne der Jude ke ine He imat, kein Vater­
land, er sei bei allen Vö lkern nur Gast und beute s ie aus. Den einzelnen Jude n 
treffe keine persönliche Schuld, e ei "Rassenschuld". die a lle "morali sch und 
e thi sch hochstehenden Völker" verderbe und gan z "speziell das deutsche Volk", 
das nac h dem "absichtlich herbeigeführten" Kriege von "Aasgeie rn umlagert" 
sei und "in seinen Todeszuckungen noch ausgesaugt und gepeinigt" werde. Die 
De utschen seien jahrzehnte lang "sy temati eh vo n jüdischer Tücke und Geris­
senheit be logen, durch eine feile jüdische Presse umnebelt, in der Seele verg if­
te t, durch jüdische Literatur und Schauspie lerkunst auf e ine n gei. tigen Tief­
stand herabgedrückt" worden. Hier müs e die "Heilung" e insetzen, "durch Ent­
fernung des Judentums als Krankheitsträger." 111 Als Schlußredner trat Theodor 
Lauböck auf, der inzwi chen mit Gleichge innten scho n eine NSDAP-OitS­
gruppe gegründet hatte. Er fand "mit seine n echt vaterländi schen, völkisch und 
chri stlich empfundenen. herrlichen Wo1ten so tosenden Beifall", wie er wohl 
selten in Rosenheim erklungen sei. Es gehe um den "Endkampf ', um "Deut ehe 
Sille, Reinhe it des Herzens. T reue, Edelsinn, Wahrheit, gegen Geldgier, Zwie­
tracht, Mensche nhaß, Wuchergei. t, den Geist der Verneinung. Deutschland 
oder Jude ntum - Christus oder Ahasverus." ll 2 

Wie aus dem Polizeibericht über die Ver ammlung hervorgeht, wurde in der 
Diskussion auch die "Judenfrage" in Rosenheims Einwohnerwehr angeschnit­
ten. Ein Teilnehmer äußerte, daß in der hiesigen Einwohnerwehr "Asiaten" 
seien, die ich darüber aufregten, "wenn man den 'Vö lkischen Beobachter"' le­
se, daß aber auch "Idioten" dabei seien, d ie das Hakenkreuz tragen würden. 
Wiegand e rwiderte, daß es in der Einwohnerwehr auch ohne Juden gehe, denn 
sie seien sicher wenig ''am Wohl des deut chen Vaterlandes" inte ressiert. Das 
Hakenkreuz aber sei nicht so schlimm wie der Davidstern. 113 Der "We nde l­
ste in" ha tte dem mit "Ade" gezeichneten Bericht des Schutz- und Trutzbundes 
e rneut bre iten Raum gewidmet unter der provokativen Überschrift "Was trennt 
uns vom Judentum?" Auch der "Ro enheimer Anzeiger" bemühte sich nicht um 

109 Vgl. Lohalm. S. 306. 
I I 0 RTW. 8. 5. 1920 sowie Polizeibericht StadtA Ro. Akten VI A 4-98. 
III RTW. 8. 5. 1920. 
112 Ebenda. 
I 13 StadtA Ro. Akten VI A -t-98. Bericht von ViLewachtmeister Ludwig Bumann. 7. 5. 1920. Erwähn! auch 

in Ophir, Bruch Z vi und Wicsemann. Falk (Hg.): Die jüdischen Geme inden in Bayern 19 18-1 945. Ge­
schichte und Zerstörung. München. Wien 1979. S. 62. 
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sl,tii. Fei di'ia,id Wiee:itid'''5 l,e]ta,idette das Tlicnia W2is scheidet nils ‚•ticn JLI-

de,itL,]nD 111 Ei- ledjeij,e MCII Jt,l,ei des sleltuiyl)cIi .ArgttIiieiIltIiiOiisItILislei. 

sias schon die Aiili'jiie voli Kuri Kerlen und Richard KLL,,ze sowie die Ka,iib,lU 

schrill Michel, svac]1 at'fr ke,i'izeiclineie: l)eutsclila,id gleiche eirieiii kra,ike,i 

Kärpen vergiftet dtpicli die JL,de,i, die ttuseschiicde,, werden nijißteit. Die 'j 
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iii RTW.tt.5. 19211 pu.iiwihu-utjui SiuJiA Du,. Aktu Vi 4.95. 

2 Eb uud;.. 

Oliiuiu•. j'ri,cii 7,i ‚‚ 11,1 Mi(.,siuuu,ul. iik lti.t, ne jtudivciucuu ( tcui(i,u,io iv D;,vu i'tis-194.9. 
iuuu,i 7_utu,iuluui5. 5iiiuieiieiu. % G IL 0 ISIS. 5.52. 
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einen eigenen Bericht und druckte den g leichen Artikel ab. 11 4 Viel weniger 
Platz erhielten die Ro enheimer Juden für e ine Erwiderung, die am 16. Mai und 
somit auch erst eine Woche später im "Wendelstein" erschien. Die "e ingeses­
sene Jude nschaft" distanzierte sich jedoch ihrerseits von den Ostjuden , "der ein­
gewandette[o] 'Bande"', sie betonte ihre Integrität und Vaterlandsliebe. Die we­
nigen Ro e nheimer Juden hätten gegen die E inwanderung der Ostjuden auch 
nichts unternehmen könne n: 

"Wie ist es möglich sich öffentlich von diesen unsauberen Elementen loszu­
sagen, daß es die Herren vom 'Deutschvölkischen Schwz- und Trutzbunde' 
auch glauben ?" 

Die Rosenheimer Juden seien zu 80 Prozent im Besitz des Bürgerrechtes und 
hätten sich in keine Ämter gedrängt. 

"Wir sind überzeugt, daß jeder rechtschaffene Mensch, gleichviel ob Jude 
oder Christ, gerne einen gangbaren Weg, wenn er nicht auf Gehässigkeit 
beruht, betritt, um unser schwer darniederliegendes Vaterland von jeder Art 
'Gschwäverl' zu befreien f"115 

Drei Tage vor dieser Stellungnahme der Rosenile imer Juden , am 13. Mai 1920, 
fand bere its die näch te Ver ammlung des Deutschvölki chen Schutz- und 
Trutzbunde mi t Bernhard Köhler statt, der auch im Dienst der NSDAP stand 
und am 2. Mai 1920 in der ersten öffentlichen Versammlung der Rosenheimer 
NSDAP zusammen rnit Hitler aufgetreten war. 11 6 Köhler hie lt seinen Standard­
vortrag über "Da arbeitende Volk al Zinssklave des Le ihkapitals". 117 Der 
"Rosenheimer Anzeiger" berichte te hierüber nk ht. 11 8 

Erste Folgen: Streit um Juden in der Einwohnerwehr 
Bürgerme i te r Kreuter tückte Mitte Mai 1920 in seine m Wochenbericht an die 
Regierung von seiner bi slang beschönigenden Dar te ilungswe ise der antisemiti­
schen Propaganda ein wenig ab. Er mußte eingestehen, daß "durch die 'Aufklä­
rungen' des Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes über den internationa­
le n in den Händen des Judentums ruhenden Kapitali mus und dessen Schu ld an 
Deut chlands Niederlage in di e Bevölkerung eine große Erregung" getragen 
werde, die auch auf viele "anständige" Einwohner übergegriffen habe: 

"Leider werden dadurch seit Menschenalter eingesessene Judenfamilien un­
verdienterweise getroffen, die feste Ladengeschäfte betreiben, mit dem Ka­
pitalismus aber nicht das geringste zu tun haben. Die Animosität gegen die 
Juden ist soweit gediehen, daß aus einem Zuge der Einwohnerwehr die jüdi-

11 4 RTW. 8. 5. 1920. RA. 8./9. 5. 1920. 
11 5 RTW, 15. 5. 1920. 
I 16 RTW. 16. 5. 1920. Zu Köhler vgl. Lohalm. S. 313. 
I 17 Vgl. die Berichte in RTW und RA über die SDAP-Versammlung vom 2. 5. 1920. Dokument I. 
I 18 Lediglich Inserat in RA. II . 5. 1920. 
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sehen Mitglieder ausgeschlossen wurden; in den übrigen Zügen sind solche 
Bestrebungen im Gange. " 119 

Der LeitartikJer des "Wendelstein" bestritt diesen Vorfall in der Einwohner­
wehr, über den auch die Münchener Post berichtet hatte. 120 Die Rosenheimer 
Einwohnerwehr sei "durchaus nicht von der Judenangst befallen", die Münche­
ner Post lege es nur darauf an, die Einwohnerwehr in Mißkredit zu bringen. Als 
Beweis, daß "dem Vaterlande der Genossen unheimliche Gefahr drohet von Ro­
senheim" würde n Schriftstücke vorgeführt, in denen das Ausscheiden der Juden 
aus der Einwohnerwehr gefordert werde. "Unterzeichnet ist das weltgeschicht­
lich-bedeutungsvolle Aktenstück von 'Mehreren Wehrmännern' , d ie innerhalb 
der Wehr jede weitere Kameradschaft mit der jüdischen Rasse ablehnen ... " Das 
alles ei blanker Unsinn, wo es doch nur um die Rettung des Bürgertums gehe. 
Die abschließende Standortbestimmung eines "deutschen" Bürgertums ist ge­
prägt vom schier unüberwindbaren Gegensatz zu den Kommuniste n und Sozia­
listen; das Bürgertum steht - entgegen der Arbeiterschaft - g leichbedeutend für 
Ordnu ng und S icherhe it: 

"Ein Bürgertum - und dieser Begr~ff wnfaßt natürlich auch die Arbeiter­
schaft, die ein Interesse an der Wiederkehr geordneter Zustände und an ei­
ner wirklichen Wiederaufnahme der Arbeit hat - ein Bürgertum, das sich 
nicht selbst gegen Plünderung und Gewalt zu schüt::.en weiß, das nicht sel­
ber Ordnung zu halten weiß, das ist heute verloren, denn es lebt nur von der 
Gnade derer, die Willkür zum Grundsatz erheben möchten. Gerade weil die 
Entente aus ganz offenkundigen Erwägungen ihre Hand über diese durch 
Deutschlands Gaue hin- und herflutenden 'Roten Armeen' hält, gerade des­
halb muß das deutsche Bürgertum auch gegenüber einer grundsätzlich knie­
schwachen Reichs-Regierung auf seinem Waffenrecht zum Selbstschutz be­
stehen. "121 

Die Münchener Post ließ nicht locker und berichtete, daß im Rosenheimer 
Wohl falutsamt antisemitische Schriften hergestellt worden seien. Gymnasiasten 
hätten außerdem aus den Arsenalen der Einwohnerwehr Decken und Gewehre 
gestohlen. Der "Wendelstei n" konterte: Der "armselige Gymnasiast" . der e inen 
Karabiner stehle, sei doch "ein Wa isenkind gegen die großen Tugendbo lde von 
der internationalen Schnapsflasche" - gemeint sind die während der Revolution 
herrschenden Räte -, die man hier vor einem Jahr "in ihrer ganzen Macht und 
Herrlichkeit" habe bewundern dürfen. "Hat ein Einwohnerwehrmann etwa auch 
Geiseln geschunden, Kontributionsgelder erpreßt, Pferde gestohlen und sich 
auch sonst nur ähnlich wie die großen Gauner an der Futterkrippe betätigt?" 
W iedergegeben wird dann eine "längere Zuschrift", die sich scharf gegen die 
"hinterli stige Schreibweise" des "jüdischen Mitbürgers" in der Münchener Post 

11 9 StadtA Ro, AktenV I A 1-88/lV. Wochenbericht des Bürgcnncisters an die Regierung von Oberbaycrn. 
16. 5. 1920. 

120 RTW. 23. 5. 1920. Münchener Post. 22. 5. und 27. 5. 1920. 
12 1 RTW, 23. 5. 1920. 
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1 I SantA co, Aint] VI A i-OSIJV. V(i](h(,i[lti a, tUns!s(kin[ !t In i0gin t'ra. Obt,hjyt,,t. 
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wende. Dmin seien die Äußerungen jüdischer Geschäftsleute angeführt, die es 
inzwischen bedauerten, den Ententeoffi zieren nicht die ganze Einrichtung der 
Rosenheimer Einwohnerwehren mügeteilt zu haben. Der Münchener Post gehe 
es aber nur darum, Regierungsrat Lauböck zu verunglün pfen. Deshalb werde 
behauptet, Lauböck habe Gymnasiasten dazu angehalten, Klebezettel des 
Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes zu verteilen. Wegen seines "offe­
nen nationalen Bekenntnisses" sei Lauböck aber nur den Rosenheimer Juden im 
Wege. "Sein lauterer Charakter und seine Ehrenhaftigkeit" seien nicht angreif­
bar, also müßten "kleinliche Schikanen" herhalten. Wer den Umgang Lauböcks 
mit dem ihm unterstellten Personal verfolge und andererseit sehe, wie er ge­
schätzt und geachtet werde, der möchte nur wünschen, "daß dieses harmonische 
und fürsorgliche Zusammenarbeiten in weitesten Kreisen Nachahmung" 
fände. 122 

Ende Mai 1920: Propaganda vor den Wahlen 
Im Vorfeld der Landtags- und Reichstagswahlen am 6. Juni J 920 war der 
Deutschvölkische Schutz- und Trutzbund noch sehr rege. Als Kandidat für den 
Reichstag bot der Bund den Ingenieur Paul Tafel auf, der von der Bayeri chen 
Mittelpartei unterstützt wurde 123 und der am 28. Mai J 920 in Rosenheim 
sprach. Wieder wird im "Wendelstein" und im "Rosenheimer Anzeiger" dem 
Bericht, e iner Klitterung von Parolen, viel Platz eingeräumt: Das Ideal des 
Deutschen sei kl einer Privatbesitz und die Freude an der Arbeit. Der Jude aber 
mobilisiere alles, verwandle e zu "Zins cheinen", schleppe das Kapital ins 
Ausland, er "internationalisiere" die letzte Habe der Deutschen. "Amerikani­
scher Stinkerspeck, australisches Gefrierfleisch, kanadischer Weizen zu Wu­
cherpreisen, der deutsche Bauer in die Fabrik", das sei das Ziel der Internatio­
nalen. Die deutsche Bürgerschaft treffe aber ebenfalls Schuld , weil sie in der 
" chwieligen Faust" nicht den "gleichberechtigten Volksgenossen" gesehen 
habe. Die "Seele unseres deutschen Arbeiters" müsse zurückgewonnen werden. 
Tafel propagierte außerdem den Ständestaat, in dem ein Zweikammersystem 
herrschen solle. Über den Kammern solle eine aus "Fachmännern" gebildete 
Regierung stehen, "über allem ein deutscher Mann, kraftvoll, gerecht, streng 
und doch landesväterlich". Ob Präsident oder König sei egal. "Los von ßerlin, 
dem Sündenbabel. Ein föderalistisches Deutschland, ein Volkskönigtum."124 

Auch das Vorhaben der Rosenheimer Sozialdemokraten, eine eigene Zeitung zu 
gründen, wurde von der konservativen Presse flugs denunziert: Als Geldgeber 
seien die Namen "verschiedener bekannter Rosenheimer Israeliten" genannt 
worden.125 

122 Ebenda. 
123 Lohalm, S. 434 Anm. 42. 
124 RTW. 29. 5. 1920.RA, 29. 5. 1920. Am 3. Juni 1920 folgte eine Veranstahung mit Paul Tafel in Endo1f. 

RA, 3. 6. 1920. 
125 RA. 2./3. 6. 1920. Das Projekt wurde 1922 mit der "Rosenhcimcr Volkszcitung" für kurze Zeit verwirk­

licht. 
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bar, also mUEien k!ei],licEte Schikanen herhalten. Wer dein U,,'ean,e L,tuhck's 

mit sient, ilnitt inntei'stclltein penontil veriIge und tnndcwnscils seine, wie ei ge-

sc!,itz.I und ecachrei weide. der inic],ie nur wiinsel,en, rIl dieses harnioniselte 

und Itirsorgliehe Zusui,liinen,L,-heilen in weitesten Kreise], NaeIiahi,,iiing 
flunnLle. 1:: 

(:‚rdr 41c,i /920. /'lvq)ua,,dc, ivr r/et, Wall/ei, 

litt Vorfeld EIer Landtags- rind Reichistagswalilctt Im 6 Juni 1920 war der 

Deutschvölkische Schutz- und ' IruizbLL,nd (, LIeb sehr rege. Als Kandidat Itir den 

Reichstag bot der Blind dcii Ingenieur Rat'] Tafel auf. Ller vucn der Bayerischen' 

Mitielpariei L,n,ierstüizt wurde123 und der ‚ iii 2& Mai 1920 in Rosenheim 

sprtLcll. Wieder wird ii,, '' Weijc]clsIeinn' und im Roscnhci,nncr Anzeiger den'' 

Bericht. ejt,er Klitiertine von Paraten, viel PlatzeingeiiiLt,,ni: Ilis Ideal des 

Deutschen sei kleiner Privatbesitz und die Freude an der Arbeit. Der Jude aber 

niiobi]isiere alles, venv,uxlle es zu ZitescIteinen'. schleppe das Kapital ins 

Ausland, er '' inie,n;tiiottatnsiere'' die letziL, Habe der Deutschen. •Anierikani-

seIner Stinerspcck. utisirahiselnes Geirierileiseh. kaiuidiselier Weizen zLt Wo-

chierpreisen, der deutsche Bauer in die li'. das sei das Ziel der ljtiernatio-

natur . Die deutsche Biirgenscliafc crefln aber ebenfalls Schuld, weil sie in der 

selisvieligen FaLLs]' nicht den ' glciehbeicc]iiigte,, Vo]ksgenosscn' gesehen 

Jude. Die "Seele unseres dc,, sei, e ‚ t A rbe ice rs ni isse / Urücktumonnan werden. 

Tt,b'cl ppagierLe iub3cixlem dci, Stii,ndeslati], in(lern ein Zveik,i,i,,ttersysleni 

he,ieI,eci snllc. Uber den Kanitne,,, solle eine au, FitcIitiiiinnei,i gebildete 

Regierung stehlen, trat ulken ei,, deutscher M,,ntn. kraftvoll. gercel,i. %t,tig 

kind doch IaitdesviiterIieIi. Oh Pilisident oder Kisaig sei egal. Los von Berlin. 

dem Siictdenbahel. Eit, fidera[isiisehes DeL,ischb,Lt,d. eilt volkskbitigiutlt.'t24 

Atieht ild Vot'Tntihe,n sler Rose]nlieinic]- 'Snzi,ildc,ntokr'ilen. eilte eigene Zeilting ZU 

erütnden, wurde vt,n der knnservaiiven Presse flugs denti,nziert: Als Geldgeber 

seien die Naciie,n " verschiedener bekan,nter Rosenheinier lsr:ieiiien' genannt 

worden l25 

12 Bl'{l1. 
23 Ich,1111 n43A A,!!!!.42, 
t24 R1 W. 29, 5. l92It.lA. 29, 5. l'12t1. Au':. J!,,i F'I2]l st11 111  
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Die Rosenheimer Ortsgruppe der BVP beteiligte sich vor den Reichstagswahlen 
an der antisemitischen Stimmungsmache, indem ie die DDP als "Judenpartei" 
hinstellte. 126 Die Rosenheimer DDP wehrte sich gegen diese Vorwürfe und 
legte dar, daß in der Parteileitung nur ein Jude und unter den 75 Abgeordneten 
der Nationalversammlung nur zwei Juden seien. Auch der Vorstand der BVP 
selbst habe sich vom Antisemiti smus distanziert. Die Rosenileimer DDP vertrat 
den Standpunkt, daß man gerade jetzt, wo es gelte die Wirtschaft wieder aufzu­
bauen. den Rassenhaß am wenigsten brauchen könne. "Es ist ein Unding, das 
ganze deutsche Judentum für alle Schäden verantwortlich zu machen." '27 

Kurt Kerlen sprach in Rosenheim nochmals am 13. Juli 1920 für den Deutsch­
völkischen Schutz- und Trutzbund über "Der Kampf um die Weltherrschaft". Er 
behauptete, die "Judenpresse" erzeuge in Friedenszeiten e in fa lsches Bi ld "in 
den Köpfen der harmlosen Ausländer" und verdrehe so auch den Sinn des 
"echtdeutschen Liedes 'Deutschland , Deutschland über alles'" . Da Ziel der Ju­
den sei die Welthen schaft.l 28 

Zusammenfassung 
Dienste für den Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund leistete auch der 
Schriftsteller und Konrektor des Rosenileimer Gymnasiums, Eduard Stemplin­
ger. Die Ort gruppe Chiemgau hielt am 28. Juni 1920 eine Versammlung ab, in 
der auf der Tagesordnung die Vor tandswahl und ein Referat Stemplingers 
stand .1 29 Leider sucht man in den Zeitungen vergeblich nach einem Bericht 
hierüber. Gerade im Fall Stemplingers wäre es wichtig zu erfahren, ob er mit 
einer "völki chen" Rede auftrat, oder ob er nur aus einem se iner Bücher las. 
Allein die Tatsache jedoch, daß sich ogenanme Honoratioren wie Sternplioger 
für derartige Veranstaltungen hergaben, belegt die Akzeptanz, die antisemiti­
sche Gruppierungen gewonnen hatten.1 30 Ab Juli 1920 erschienen dann auch 
Ludwig Thomas anonyme Arti kel im "Miesbacher Anzeiger", in denen er die 
verbalen Pöbeleien gegen die Reichsregierung und gegen die Sozialdemokratie 
vielfach mit gröbsten antisemitischen Parolen verband. 131 Auch Josef Hofmiller 
und Eduard Stemplinger bedienten sich dieser Provinzzeitung, um gegen 
"sittl ichen Niedergang" und gegen eine skepti eh ben·achtete Reichsregierung 
anzuschreiben. Die Beiträge Hofmi ller · und Stemplingers ausfindi g zu machen 
und kritisch zu überprüfen, würde sicher eine eigene Untersuchung lohnen; 
Stemplinger schrieb mei t unter dem Pseudonym "Bavaricus". 132 

126 Wahlanzeige RA. 2./3. 6. 1920. 
127 RA. -1. 6. 1920. 
128 RA. 16. 7. 1920. RTW. 16. 7. 1920. 
129 Inserate RA, 26./27. 6. und 28. 6. 1920. RTW, 29. 6. 19'10. 
130 Ebenfalls kein Bericht über eine Versammlung mit dem Referenten Gorsieben am 5. 7. 1920. der über 

"Das Wesen des Aricrtums" sprecben sollte. Inserate RA, 3./-1. 7. 1920 und RTW, 4. 7. 1920. 
131 Volkert. Wilhelm (Hg.): Ludwig Thoma. Sämtliche Beitrüge aus dem "Miesbacher Anzeiger" 1920121. 

München, Zürich 1989. 
132 Straßer, Joseph: Wieoie im Zeitgeschehen standen. Politisches um Josef Hofmiller und Eduard Stcmplin­

ger. OVB, 2./3. 8. 1986. Vgl. Stäbler. Wcltwirtschaftskrbe, S. 195. 
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I)ic lZosenheiiucr Onsuruppeder I3VP beteilicic sie], vordci, Reicl,siaeswali]ei, 

an de] i'iiise'nittsci,eii Sti'iictiunesiiutclie. indem sie die 00V als Adenpartei 

hiiisIcliie.''' Die Roseitiieiiner DDP welii•cc sich gegen diese 'voi•WOI•le Ltlid 

legte dro, Jet1 iii der PurieiIciun2 Ihr CIII JLIdC inkl unter den 75 AI,geordiieien 

der Natio'mlversa'iiiiilu'ie nur zwei Juden seien. ALiciI der vursuincl der BVE 

sclbsi habe sic]l vnrn Ajiisejiij,sii,tts listanzieri. Die Rosenlicimei- DDP vei•Irai 

Im, SI.Iti(II)killki daß iii]'i gerade jelzL wo es gelle die Wirtseixift wieder aufzLL-

blLIeJi. den ItissciiIuiO Liii \veniesce'l brauche'' könne. Es ist ein Uiidi,,c. das 

tutlize tletiisclie Judcnttii,i tiir,t]ie Sehj([eJi veii,,uwonlich zu n,jchen 27 

Kur Kerlen sprach ii, Rosenheim iiochnitt]s an, 13. Juli 1920 flir dcii Deutsch-

vOlkiselien Schutz- ‚' Id  Trutzbt'nd ii,cr Dur Ktiinp[t'ni die VeIiIeiTseF,tlli. Er 

l,el,t,ttpletc. die Jt'de,tjiresse Ci•ZCLIC in Friedetiszejie,, ein fi,lsches Bj]cI ji, 

dcii köpfrn tier harni]oscj, i\us]iinder und erci,eI,e so iitie]i den Sinn des 

eehtdeuischen Liedes Det'isclti,ual. Deutseiilii,id über tilies. Das Zier [ei in-
den sei die Welihericlutii.' 25 

Z rio,,,, ei Jfii .v r 

Dienste ho tlet, DeLitscl,viilkische,, Schutz- und •FrL,tzl,t,rld leistete audi der 

Schriftsteller und Kon,lstur des Rosenliei,,ter Ovii,,insi,,uis. Edtiarcl .Sieinplin-

ger Die 0rtsgru1ipe Citiemgat' hieli u,t 2& Juni 1970 eine Versammlung ab. in 

der auf der T:tgcsurdnu,,g die Vo,,iaudswaltJ und ciii Rekrut Stc,,,pti,,gei 

siuttd.ia9 Leider suehL titan in (Ion Zeitungen veruebliol, nach eitlem Bericht 

hierüber. Gerade iii, Fall Sieinp]inecrs Ware es wichtig zu erfiihre.n, ob er ‚iii 

einer vöLkisehcn Rede ‚ t,ftrat, oder ob er nur uns eilte,,, seiner Hüclter ldl5 

A]Loin (]] e Ttiisaclte Ieclocli. daß sie], sogenalinle Honoratioren wie Stemplinger 

Rir ilei-ai-tice veranstaliLi,,ge], liergabet,, belegi die Akzepiitnz. die tintiseiiiiti 

sehe Gntppiei-iii,gen gcwo,tnen h,ille,i.Utt Ah Juli 1920 erschienen dann ‚ iticit 

Ludwig Tlioiti,is an,,nvitle Anikel ii,, •Miesb,,cher Anzeieer in denen er die 

verbalen Pöbeleien ueen die Rcichsregiert,ric und gCe,i die Soziakler,iokrt,tie 

vielfl,c[i ‚‚ lii gihs,en anlise,,,iiiselicn Paroleit verl,and)-5' Auch Josef lio(tiiiller 

Lind Eduard Scen,p]inner bediente,, sich dieser Provinzzeitung. nil] gegen 

sittlichen Niedet-L'aiig und w ,lein eine skepLisell hcir,chtetc keiehs,tgierting 

‚titztisel,rcibeo. Die l3ciliiige Ho(,,,illcrs und Stenipilitgers ausfindig zu itiache,, 

und kritisch zLi üherprii[en, würde sicher eine eigene Utitersucitung loh,ic,,: 

Sicitiplineer schrieb ii]cisL inner dciii ]'setidonyi,, Bt,'a,ietis.'' 

it. 

1.52 II,, ik,f,,,illct UI',' is&i,,ani 5 

43 



Im Sommer 1920 begann auch bereits der Machtkampf um den Führungsan­
spruch innerhalb der völkischen Bewegung zwischen dem Schutz- und Trutz­
bund und der NSDAP, l33 aus dem die NSDAP mit "Trommler" llitler rasch als 
Sieger hervorging. Im Dezember 1920 übernahm die NSDAP den "Völkischen 
Beobachter", neben dem Zulauf an Mitgliedern und der äußerst regen, meist er­
folgreichen Versammlungstätigkeit ein weiteres Zeichen dafür, daß sie die 
Oberhand gewonnen hatte.134 Zahlreiche Mitglieder des Deutschvölkischen 
Schutz- und Trutzbundes waren auch der NSDAP beigetreten oder halfen , wie 
in Rosenheim, bei der Gründung neuer Ortsgruppen. l35 Gefördert wurde die 
Propaganda beider Gruppierungen von einer konservativen und katholischen 
Presse, zumal der "vaterländischen" Verpackung der judenfeindlichen Hetze, 
gle ichsam für ein katholisches Rezeptions-Alibi , oftmals auch die Schleife des 
"deutschen Christentums" umgetan war. llinzu kam die speziell in bürgerlichen 
Kreisen oft noch tiefsitzende Ang t vor erneuten Revolutionen von links, die 
von den Demagogen geschickt für ihre Ziele genutzt wurde, sowie eine Gegner­
schaft oder zumindest große Skepsis gegenüber dem neuen demokratischen 
Staatswesen. Lohalm stellt hierzu fest, daß der Deutschvölki sche Schutz- und 
Trutzbund die größte Anziehungskraft nicht 1919 in der Zeit des Umbruchs 
ausübte, sondern "nach einer Zeit der abwartenden Zurückhaltung" in jener 
Übergangsphase, in der sich die junge Republik konsolidierte und die geprägt 
war vom lokrafttreten des Versailler Vertrages, vom Kapp-Putsch, von kommu­
nistischen Unruhen und den bevors tehenden ersten Reichstagswahlen. 136 

Dem Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund war es in der ersten Hälfte des 
Jahres 1920 gelungen, in Rosenheim mit einer Reihe von Versammlungen, mit 
Flugschriften und mit zum Teil massiver Unterstützung durch die örtlichen 
Presseorgane die "Judenfrage" zu propagieren. Die Resonanz in der Bevölke­
rung ist allerdings schwer abzuschätzen. Zwar liegen für die Versammlungen 
keine Angaben über die Zahl der Besucher vor und auch die Mitgliederstärke 
der "Gruppe Chiemgau" des Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes ist 
nicht bekannt; aber die Nähe zur NSDAP, die organisatorischen, personellen 
und vor allem die thematischen Gemeinsamkeiten legen den Schluß nahe, daß 
beide Gruppierungen auch in etwa eine gle ichgroße Anhängerschaft anspra­
chen. Wie groß das Potential der "Gleichgesinnten" in Rosenheim war und aus 
welchen Kreisen der Bevölkerung es stammte, wurde im Abschnitt über die so­
ziale Gliederung der Rosenheimer NSDAP bereits referiert; die Propagandatä­
tigkeit der NSDAP und ihr allmählicher Aufstieg werden im folgenden aus­
führlich dargestel lt. 

133 Vgl. Lohalon, S. 297 f. 
134 Lohalrn. S. 298 f. und S. 301 f. 
135 Ebcnda, S. 305 f . 
136 Ebcnda. S. 90. 
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In, Summier ‚ 920 begann auch Ihrisis der Macht kai', pl ei,, den Fü h rLi ii gsafl - 

sp'i,ch unterhalb der völkischen Bewegung zwischen dein Schutz- und Tn,tz-

hund um] der NSDAP.' 3 aus den, die NSDAP ‚nil Fron,inlcr Hitler rosel, als 

Sieger hervorging, litt Dezettiber ‚ 920 übernahm die NSDAP den Vö]kischet, 

Beobachter, ‚‚eben dein Zulauf an Mitgilederit tui,l der ilohers, regelt, rneisL er-

folgrcichet, Vettttntttiungsliicigkeit ein weiteis Zeichen dafür, daß sie die 

Ohe d,an clgeworden hatte 7ifilNicli c M (glieder des Dc tnseh völ i sehen 

Schutz- und TrLrtzhundes waren allen der NSDAP heieireie,, oder hai ren, wie 

in Rosenheim. bei der Grinducig neuer Ortsgruppei,, 13 ' Gefördert wurde die 

Propaganda beider (3 ru ppi elli nge 1, vol, ei ‚er koiiqerviinvcii und kot Eto] i sc l,ei t 

Presse, zumal der ' vaterliii,diseltei,'' Ve'-p,tckui,g der jLLdeI, itidl,cl,ej, Hetze. 

gleicl,su,,, [hr eilt kjtl,oliscties Rezeptions- Alibi. ol''nials dreh die Sehleik des 

deutschen Ch,-istei,ctii,,s un,ectal, war l•IiI,ZLL kai,, die speziell ii, l,tirgerlicl,ett 

Kreisen oft noch tiefsilzetule Angsl vor emetiten Itevoltitioncn nji, linke, die 

voll dein Deinagoge i, geschickt ICi Ihre Ziele ge 1, LI 1V wur de, rde. sowie eine Grauen. 

schuft oder zuittindest grußc Skepsis gegenüber dein neuen detiinkratj,scl,e', 

Sl,ialswesei,. Loln,l,tt stelil l,ieivtu Fest, laß der Dctutschvölkisehe Schatz rund 

'Frutzbui,d die gröDte AJlziehL'J'gskntft nicl,i 1919 ii, (1ei Zeit des Uunb,ticiis 

aiJstibLe. soticlerit ps,icl, einer Zeit der t,bwaflenden Zurückhaltung in jener 

uhergLnesphase, in der sich (belange Republik konsolicljene und die ge1riigt 

war v uni 1 naftt rele n des V erst iii er Verr rilges von, Kapp  Put cli, von kot,' Lnu - 

nistiselten Ui,ru],e,, und dc,, bevorstehci,de,u erden ReieltslugswtLl,lei,.tM' 

Dci,, Dc utse hv ö 1k i se hei, Schut7 Lind Tru 1 zh LLt cl war es ii, der Luden II c des 

Jahres 1920 geLLtttgett. ii, Rosetthein, tisit einer Reihe vei, Versammlunget,. ‚niE 

Flugschril'iei, und mit ztii,, Teil massiver U',ieistetz,i,,g durch die (hrtlicl,ett 

Prcsseot-g,ii,e die Jtidettfrage' n' propagieren. Die Resonanz in der Bevälke-

rutig ist Lllerdu,gs schwer alt.LLscl,iitzei,. Zwar liegen für die Versattiniluitgen 

keine Angabe,, über die Zahl der Besucl,er vor und auch die Mitglicderstiirke 

der Unuppe Chie,,,gau des Dctutsel,völkiselte,, Schutz- und Trticzbui,des ist 

nicht bekannt; Leer die N1L]ie zur NSDAP, die liersoinellinn 

nEid vor allen, (Ire Ll,ermLtiselie,i Gc,neii,san,keitei, legen dci, Schluß jtal,e, daß 

beide Gut1, p je rtJ p,geuliniC11 in cl w 1 eine gleich große A ii E,iii,gersc haft ii ns pnt-

ehe,,. Wie groß das Potential der Gleichgesinnten ' ii, Rnscnl,cii,, war und aus 

welche,, Kreise,, der Bevölkerung es stammte, wurde in, Abschnitt (Eber die so-

ziale Gliederung der Rnscnl,eiiner NSDAP hereils rcicrien: die Pra1,ag,nd,iii-

tigkcit der NSDAP und ihr ‚ llitiiil,licl,er Atifsueg Werden in, ft,lgei,dci, aus-

[ührlieE, dargestellt, 

135 phi.di 5. Ire F 
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II. AUFSTIEG DER NSDAP IN ROSENHELM 

1. Organisation und Propaganda 1920 - 1923 

a) Gründung, Organisation, Führung und die SA bis November 1923 

Die erste Ortsgruppe der NSDAP außerhalb Münchens wurde am 18. April 
1920 in Rosenheim ins Leben gerufen. Die Initiative hierzu ging von Theodor 
Lauböck aus. 
Lauböck, geboren am 20. Dezember 1874, war von 1914 bis 1921 Regierungs­
rat in der Bauinspektion der Reichsbahnstation Rosenhe im. Er wurde dann nach 
München versetzt und lebte später in Tegernsee. In den Jubiläumsberichten 
zum 15jährigen Bestehen der Rosenheimer Ortsgruppe 1935 heißt es, Lauböck 
habe Anfang Februar 1920 Anton Drexlers Schrift "Mein politisches Erwa­
chen" 1 erhal ten und sich daraufhin mit ihm in Verbindung gesetzt. Das Ant­
wortschreiben Drexlers an Lauböck vom 17. Februar 1920 ist in den Sonderbei­
lagen der Rosenheimer Tageszeitungen 1935 jeweils abgebildet.2 

Entscheidend für die Kontaktaufnahme dürfte aber e in llinweis von KUlt Ker­
len, dem Geschäftsführer des Gaues Nordbayern des Deutschvölkischen 
Schutz- und Trutzbundes, an Drexler gewesen sein. Von Kerlen hatte Drexler 
die Anscluift Lauböcks erhalten, und Drexler eröffnete auch am 7. Februar 
1920 den Briefwechsel mit Lauböck, der scbUeßlich zur Gründung der Rosen­
be imer Ortsgruppe fühlte: 

"Herr Kerlen teilte mir auch mit, daß Sie dort großen Einfluß auf die Arbei­
ter und Angestellten der dortigen Eisenbahnverwaltung hätten und auf der 
Suche nach einer Partei wären, die - sagen wir 'judenrein' und Deutsch-so­
zialistisch ist. •'3 

Lauböck trat am 12. April 1920 der NSDAP bei,4 er war bereits aktives Mit­
glied des Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes, er trat in VersammJun-

Abgedruckt in Tyrell. Albrecht (Hg.): Führer befiehl. .. Selbstzeugnisse aus der " Kampfzeit der NSDAP. 
Dol.:umc ntation und Analyse. Düsseldorf 1969. S. 20-22. 

2 RTW, 10.1 11. 8. 1935. RA, 9. 8. 1935. 
3 BAK S 2611 11 . Vgl. Tyrell. Albrecht: Vom 'Trommler' zum 'Führer'. Der Wandel von Hitlcrs Selbstver­

ständnis zwischen 191 9 und 1924 und die Entwicklung der SDAP. München 1975. S. 66. Siehe auch 
Lohalm, S. 306. Lohalm verwechselt j edoch Tbcodor Lauböck mit dessen Sohn Fritz Lauböck. Der glei­
che Fehler unterläuft auch Maser, Wemcr: Die Frühgeschichte der SDAP. Hitlers Weg bis 1924. Frank­
furt am Main, Bonn 1965, S. J 09. Vgl. zur Kritik an Maser auch Joachimslhaler, Anton: Korrektur einer 
Biographie. Adolf Hitler 1908- 1920. München 1989. S. 9- 11. Ein Flüchtigkeitsfehler dürfte in de m an­
sonsten gut recherchierten Buch Joachimsthalers die Angabe sein. Theodor Lauböck sei ers t "ab 192 1" 
Gründungsmitglied der NSDAP in Rosenheim gewesen. Unklar ist jedoch, weshalb Joachimsthaler bei 
der unbestritten notwendigen Korrektur von Masers Fehlern nicht seine (mögliche) Quelle angibt, näm­
lich Tyrell, Tronunler. S. 66 und S. 227, Anm. 9. 

4 Tyrell, Trommler, S. 66. Das dort für die Rosenheimer Ortsgruppe angegebene Grilndungsdatum, der 21. 
April 1920. ist allerdings falsch. 
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IL AUFS[ (ECj DER NSDAP EN R0SENHlI 

Organis]tion und Picpaindi ] 920- 1923 

0) UrtinciLtag. Orgistlisaliot'. Fuitrung und die SA bis November 1923 

Die erste OnsgrLtplie der NSDAP aufflerhulb Mi'tchens wurde hin ‚8. April 

‚920 in Rosenheim ins Leben genauen. Die initiative hierzu ging von Theodor 

Ltiuhßek lt's. 

Laul,ock, geboren all' 20. Dezember 1874, war von 1914 bis 1921 Regierutigs-

rat in der BaunrupekrinErt der Reich sbah nstttt toll [bewahrtem Er \v erde dann nach 

Mottehert vcrseczl und lebte sphlcr iin Tegernsee. In den Juhi][[u,nsberichten 

'/on, l5jihiigeti Bestehen der Rnsei,l,cj,ner Orisgruppe 1935 heißt es. Lauhöck 

habe Anfang Februar [ 920 Amen Drexiers Schrift •Mei,, politisches Erwa-

eher '' erhalten ‚Iit(l sich dtirautl,ipi nil ihn, itt Verhuc,dtt,'g gescizi. Das Ant-

wnrcschreibec, Drexiers tun Laubitck vom 17. Februar 1920 ist in dcii erreichen 

Irren der Roseciheinter T-ageszeictpngcrt 1935 jeweils abgebildet.' 

Entscheidend nur (las K ou,tnt< In u [n ah ‚ne ihm fe,  aber ein H iii wo is von Kurt Ke,'-

le,,. dem GeschälsPLtl,rer des ütLues Nordbayen' des DeLitsehvö[kisel]en 

Schatz- ‚‚id Trn tzbu „des. ein Dre 51er gewesen sein. Vo,, Kerle,, hatte D re xl er 

die An ‚ cl, ri '1 La LLh8c ks ejii ‚ II cl, und Drex 1cr eröfl,,ete tLt] c h an 7. Fehru ai 

[920 den Briefwechsel mit L,lLlböck, der schließlich zur GtndLLng der Rose,,-

Etei iier O'tsgnj ppe dehnte 

'He,', Kei'h,i, EI Hie ‚1,1,- mief, ‚lIli. L/t«! .5k derz ‚'oßeo Ehrflrfl a:iftllc Aft'f-

sei ‚md Angesre/lren der dortigei, Lt „vib(21ii2iei Ei Sinnig hatte,, ‚tod (2141 riet 

Suche ‚‚c,c/, elite, Pai-tci ti.Sehe ((je - sage, ‚VIF judeo,ru,' ‚‚‚‚cl Ucutseh-su-

ziajistixch Lv:. 

Lt,uhäck teiL am 12. April 1920 der NSDAP hei.4 er war bereits aktives Mit-

glied des Det' seI, cd 1k ische n Sehnte Und Ire tzb LII] des, er trat itt VOrSIL] ttt thun - 

A hgru nrt] in ln,rll. A t hrrrhl t hin .: Fühn, teils 1... 5rlh] ‚ mi Kn],pt.mi] im, N 6 DA 

‚n,U SIE ;! ty. DU»mtdmnr 106''. 5.20.22. 

2 I:rw tu EI 1.5. 19.65. R&9. 2. it5. 

3 ItAK NS 26/111. V,1 •ryrt 1. Albrmmht: Veni Inzi na,rn, l'ü],r?. rx'r W;n]Jmt III iImr 

oi,id,,k imh,i l9]9,]J 1 r2 ‚md dir r. 1 ei,klu ng,krNSl3AP. slünmhin 1975. .S.6.Si&ir 

5. 10& L,,hl,,i L;,,brk !]]i] S,hn 01cr L,mh(k&. Dn gin. 

nl,m Ev hic, „ tmrtiimfi ‚ ‚dt i Nuizi, Wnin,: Dir lhgnmnhkhln dn, N SVAV Sah, %lvg bi 1023. Fr,k-

mi ;‚‚‚ r 51,1,1. 3i in l96, 5. JO9. Vgl ion Knua, M;,,c, ‚‚‚ t, ln,n],i,,, l,,]mn. ‚‚]Im,,: Kn,nkt,,rri,,n 
LlignmplIim. ‚6/dr liiitnr 1908.1020. SIU,Ict,n,, 1989.5.9- lt. ni,, flnt,IignitmfeF,tn: dLnfir I,I dn,ii in. 

sei rvctrn,ni,ir,rmn ß,et, Jnl,i,,,stFmnIno dir A,tm,br nni,,, TI,mlir L,ioNink ni nI ab 1921' 
G,ü,,J,,,ig,,,itgtiS Um NSDAJ' in Romc,IF,ni,]I gnn%.m,(,,. U,nkb, ir]jrd,)ct,. n%nsti;,Il J(',ehi,,ßitiitc: bmi 

der ‚‚‚reellen ‚ImIm,IdigeI, Kmnr(k]n, nun .sh,enm r'rt,knn ‚‚ inkl nni]]r (‚ oglid]el Qnmttn aalan 1,1111 
Ich Tymn ii. T,lrn „1cr. 5. „6 n,id 5. 222 • An n, 9. 

4 ryncll.Tmiiorntcr. 5.66 ...... . der21. 

5p81 1021k LII ]Icl,tili0iIImb. 
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gen selbst a ls Diskuss io nsredner auf und halte sich wohl auch die Rosenheimer 
Versa mmlung mit Kurt Kerlen am 3. Februar 1920 nicht entgehen lassen und 
engeren Ko ntakt geknüpft. Die Gründung der NSDAP in Rosenhei m steht 
somit in engem Zusammenhang mü der Gruppe des Deutschvölkischen Schutz­
und Trutzbundes, e in Vorgang, der auch in anderen S tädten und Regionen be­
re its von Uwe Lohalm beobachtet worden ist.5 
Theodor Lauböck. der 192 1 an den Münche ner Ostbahnhof versetzt wu rde, war 
seit 1920 mehrmals Gastgeber Hitle rs und ga lt a ls dessen kritischer Förderer:6 

"In der Lauböckschen Wohnung fanden viele Besprechungen der Parteifüh­
rung statt und un;:.ählige Male bewirtete Frau Lauböck Hit/er mit Kaffee 
und Bergen von Kuchen. •'1 

Auch in der "schwer ten Kampfzeit " hielt d ie Familie Lauböck zu Hi tler. Der 
Sohn Fritz Lauböck war in den Jahren 1922 und 1923 der Pri vatsekretär Hitlers 
in München.S 
In Rosenhe im hatte Theodor Lauböck seine e influßreiche Po ition bei der 
Reichsbahn auch für die polit ische Agitation genutzt, was s ich in der auffällig 
hohe n Zahl von Bahnbeamten und auch -arbe item unter den e rsten NSDAP­
Mitgli edern spiegeln dürftc.9 

Schon am 4. Apri l 1920 trafen sich die er ten G leichgesinnten um Theodor 
Lauböck und Anton Drexler zu e iner Vorbesprechung, und zwar der Mechani ­
ker Ewald Bo lle, der Werkführer Josef Hammel, der Kaufmann Han Huber, 
der Ingenie ur Chris ti an R eif, der Ingenieur Johann Wich und die Ki oskbesitzer 
Maria und Josef Stadler. 10 Ln der Gründu ng versammlung am 18. Apri l 1920 
wurde a ls "provi ori scher Vor itzencler" Ewald Bolle gewählt, als Schri ftführer 
Han Huber und a ls Kassenwart Jo e f Stadler. 11 E in e rstes Parte ibüro hatte die 
Rosenheime r NSDAP Anfang August in der Innstraße 8 e röffnet. Der Ge-

5 Lohalm. S . 304 ff. Siehe auch Jochmann. Gesellschaftskrbe. S. 153 f. 
6 Vgl. Tyrell, Trommler. S. 227 Anm. 9 mit weite ren Hinweisen zur mitunter krit ischen Haltung Lauböckl. 

gegenüber Hitler. Vgl. auch FranL-Willing, Ur~prung. S. 93. 97. 172. 180. Siehe BAK S 26/ 1242: 

Theodor und Dora Lauböck ühergabe n 1937 dem SDAP-Hauptarchiv e inige Dokumente. die ihre Kin­

der Fri tl und Erika am Abend de;, I 0. November 1923 vor de m Zugriff der Polizei au~ der Woh nung 

Hitlcrs in der Thierschstraßc 4 1 ge rettet hatten. 

7 Auerbach. Hcllmuth: Hitlcrs politische Lehrjahre und d ie Münchncr-Gesellschal't 19 19- 1923. in : VIZ 25 

( 1977), S. 1-45. hie r S. 22. 

8 Vgl. Joachimsthale r, Korrektur. S. II . Vgl. auch Tyrell . Führer befiehl. ... S. 58-60: in der Lauböckschen 

Wohnung am Os tbahnhof haue n ;,ic h im August 1923 me hnnal; jene Parteiführer getroffen. die mit Hil­
Icrs Lebensstil in Bcrchtcsgaden (" Bei Sekt und schönen Frauen") nicht einverstanden waren. Die 

Freundschaft Hitlers mit Lauböck. Jacob. Scheurer, Koller. Wutz und anderen war daraufhin bis ovcm­

ber 1923 getrübt wegen e ines Briefes, den Gott fried Feder als eine r der Wortfllhre r an 1-tit ler gerichtet 
hatte. 

9 Vgl. oben den Abschnitt über die soz ia le Herkunft de r SDAP-Mitglicdcr. S. 72 f . 
10 RA. 12 . 8. 1935. 

11 Ebcnda. 
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ed] selbst als aa ll untl hatte Mcl, wo],] ‚ Licil die Rose',Iieiti,er 

VerMmnm,imIt,rl liii] Karl Kerle,' im 3. Februar 1020 ‚‚ jeIn e],cee]iecl lusse], und 

eneeren Kontakt eckn[ipli. Die (;rL1t1C1Ling tIer NSDAP in Rosciiiic,,ii steht 

somit in engeln Zusuciitneiil,,r,g JiliL der Gitippe los DCLLISCI,vö]k,schen Schmitz-

und Tm'tjlzIn,ctIes. ei,, Vorging. ‚[er ; tt,dt ii, uit]Ielv]] ‚Stiitltert mild Reckii,et, he-

reits von Uwe Lo]i,Ini beohtichitet weiden ist.' 

Theodor LtLt,IJ&]C. LICr 1921 ui LICII Miincheiter Osibahnliof versel_L wurde, war 

seit 1920 niclnrmnals Gastgeber lilie's ‚‚iii uni, nls niessein kriliscl,er Fiinlcrerf' 

1,3 ‚(er Lx,,'böc-k.cf,e'i lVun,ix,,ufix,lme,j viele (? vinLv.lirin.Lvn 111  ParhrifO/i-

.51(111 Und n;rzüfnlfle Male lw,virtcie /ÄIul,ifek Hirler ‚in, Kefre 

‚‚std ein •<o,i von Kochen. '' 

Auch in de' scEnwentemi Kalnnpf?.cie' hielt die F,,iiilie l_M,böck zu Hitler. Der 

Soli,, Friiz L,Llbijck war in ‚(cli jnl,remn ] 922 und 192% der Privjtsck,a:ir Hiilc,% 

in Mül'clieni.8 

111 Rosenheim hatte Theodor L,Lnhick seille etnllLLßrejcl,e I'ns'tion' hei de,' 

Rejelnnbalnn mmcl, rür die politische AgiL'ation, gelntnlzt, was oICII in dc r,Lllffilhtg 

(,oho,, Zahl von Bn,l,nnhcamLe,i amtl nnLlcll - arbeitern' Ijaler denn eNte]] NSDAP 

Nliti,l jedem spic2elLi dürfte.' 

Schon am 4. April 192(1 Lr,heli sich die erEe,, Glcictieesi,,nnten, mliii Theodor 

Lau b&'k Un d  A lilo,, Dnrx 1er zu einer VI rbesprec]iu mm. und zwar der Mccl, ‚ lii - 

k'er 13wn,!l ]7rn11e. der Werkrii]nrer Josel Htnntnnel. der Knnufmnnnn,,mi Hans HLlber. 

der lmigeniiet,r Christian Reif, der h,gc,,ieurinhan,, Wich Lind die Kinsbesitzer 

Maria 1,1(1 ‚Insel scticlleritm mi der Gr(inndulngsverstLnnnnnnlumm an, 18. April 1020 

wLnrde LiK provisorisclier Vonitzel1Ller [wilLi Rolle uewiFnit. als Sc]n,1(tfiilimtn 

Hanis HUbej Ulld mis Kisseniwirt Josel'Sttndler. tmm Ein eines I',neibürn ]‚:‚ tte die 

Roscnheimnme,' NSDAP An'l'ang Augosi in tIer Inni,sirnnee 8 eröffnieL. Der Cc-

ii]mJQ1 ‚‚‚‚d l),} l.,,l}( P131 1 IL  NSt)Al'.FIlmpl 

9 Vgl. ‚.t,'.,ld,, ‚‚t, J,,,iil Ü.] ‚liL mji to 1t0k,,,,l•n ko seil) .. I-Milrlft-{l ,. 5.72 
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schäftsführer Max Krinninger teilte der Stadtverwaltung am 2. August 1920 die 
Errichtung dieser provisorischen Geschäftsstelle mit. 12 

Der Ausschuß der Rosenheimer NSDAP bestimmte in einer Sitzung am 30. 
Oktober 1920 den 47jährigen Anton Dorsch,13 Betriebsleiter bei der Firma 
Steinbeis, zum neuen Ortsgruppenführer, der diese Funktion bis zum Verbot 
der NSDAP nach dem llitlerputsch ausübte.14 Dorsch war- gemäß der Mitglie­
derliste - am 10. Mai 1920 der NSDAP beigetreten und profilierte sich ab Ende 
Juli als Einbentfer von Protestversammlungen gegen "Wuchertum und 
Schleichhandel". Dorsch gab am 2 . November 1920 der Stadtverwaltung die 
Zusammensetzung des neuen Vorstandes bekannt. Zweiter Vorsitzender war 
nunmehr He inrich Schalter, erster Schri ftführer der frühere "Spartakist" und 
Soldatenrat Albert Ankirchner, zweiter Schriftführer Carl Grünwald, erster 
Kassier Otto Schm id und zweiter Kassier nochmals He inrich Schaller. Die Ge­
schäftsstelle der Partei befand sich inzwischen in der Hei liggeiststraße 12. 15 

Anton Dorsch wurde sicherlich auch deshalb zum Führer der Ortsgruppe ge­
wählt, weil er seit den Kommunalwahlen vom 15. Juni 19 19 im Stadtrat saß! 
Dorsch dürfte somit einer der ersten, wenn nicht überhaupt der erste Vertreter 
der NSDAP in einem Komm unalparlament gewesen sein. Er gehörte zwar mehr 
zu den "Hinterbänklern", fühlte s ich aber als Sittenwächter berufen und brachte 
im Juli 1920 eine Anfrage ein, wa der Stadtrat gegen die "Schädigung der öf­
fentlichen Moral durch die Darbietungen der Kammerlichtspiele" zu tun ge­
denke, die Filme wie "Madame Dubarry", "Die Hochzeit der Demimonde" oder 
"Das Recht auf freie Liebe" zeigten. Für Dorsch war die Vorführung solcher 
Filme und das Erzielen von Gewinn daraus "undeutsch". 
Für die Stadtratswahlen hatte Dorsch auf der Liste der "Bürgerlichen Wirt­
schaftsvereinigung" kandidiert, die von BVP und DDP gemeinsam gebildet 
wurde. Die beiden bürgerlichen Parteien sahen in seinem Wechsel zur NSDAP 
offenbar einen normalen Vorgang. Außer Dorsch traten auch zwei Ersatzmän­
ner der "Bürgerlichen Wirtschaftspartei" noch 1920 der NSDAP bei, und zwar 
der G ymnasiallehrer Dr. Friedrich Ruckdesche l am 2. Mai 1920 und der Hand­
lungsgehilfe Heinr ich Hofmann am 30. August 1920. 16 

Erst wenige Tage nach dem Hitlerputsch trat Dorsch aus dem Stadtrat aus. Sein 
Rücktrittsgesuch wurde am 2 1. November 1923 wegen "erwiesener körperlicher 
Dienstunfahigkeit" genehmigt. 17 Dorsch zog sich zwar aus der Kommunal-

12 StadtA Ro, Akten I A 1-77. 
13 Anton Dorsch. geboren am 25. Februar 1873 in Bayreuth, stammte aus einer evangel ischen Oberamts­

richterfamilie, nach dem Abitur arbeitete er als Kaufmann in Frankfun, Donaueschingen und Erlangen. 
bevor er 19 13 in die Firma Steinbeis eintrat. Am Ersten Weltkrieg nahm er als Freiwilliger teil. Dorsch 
heiratete 1902 und hatte vier Kinder. RA. 8. 2. 1926. 

14 RTW, 10./ 11. 8. 1935. RA, 9. 8. 1935. 
15 StadtA Ro, Akten I A 1-77. 
16 Originai-M itgliederlis te. BAK NS 26/2 15. 
17 StadtA Ro, Protokolle B/C 359. S 246.2 1. I I. 1923. Das är.ltl iche Attest ist allerclings etwas merkwür­

dig, es bescheinigt Dorsch, e r verstehe schon in geringer Entfern ung die "Fiüstersprache" nicht, weshalb 
er ".GCitlich" nicht in der Lage sei, an den Sitzungen te ilzunehmen. StadtA Ro, Akten. Vll A 1- 104. 

147 
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Dorsch dürfle somit einer der ersten. wenn nicht überhaLtpt der ersce Verircier 

der NSDAP in eine III Ku ‚ t 111(1 mtlp(l ri ii ne,] t ge wesell schi. Er gehörte zwar „ei, 

zu dcli •'Hinterhiinklcrn. Fühlte sici, aber als Sitlellwachter herttfe,, und brachte 

in, Juli 1920 eine Anfrage ein, was der SttLdtnLt gegen die Selffidigung der 0'-

kntiichen Moral dtire-1, die D;trl,iettt',uej, der Kai,,merlictitspiete zu uI, ge-

denke, die Filme wie Madame Dtlharry, Die Hochzeit der Dcn,intol,de oder 
'Das Herrn LLuf freie Liebe zeigten. Für Dorsch war die VorRiltn,,,g solcher 

Filme und tias Elzielen voll Gewinn daraus ui,deutscti. 

Für die Stadtrats wal, (ei, halte Dorsch auf der Liste der Rd rge ri i ehen Virt-

schtlitsvcreiliigllllg kaittlitlien, die Volt BVP und DDP gelileillsan, gebildet 

wttrde Die beide,, hürerlicJ,e', Parteien Sahel, in seinem Wechsel zur NSDAP 

erlernbar einen normalen Vorgang. Außer Dorsch traten atielt zwei Ersatz,,, 

der Je] 3 itgcrl eben w i risc hafts1, j rtc 1 mdi 1920 der NSDAP  bei. Lud zw,u 
der Gymnasiallehrer Dr. Friedrich Ruckdeschcl uni 2- MLLi 1920 und der Hand-
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II SI;.ill(' It.i Ak,,i c A 1-]?. 
1] Aiil',lt D],wh rsLloi, i'itl 15 rrtijti,,i 1373 In gureffir 5illlnie zuz rin t)hl,.t-

±It•Ji,iv iiieikiOt-
FlütipoeFie ]lLehi seahilb 

‚•/dl]i(h•• .‚klii .. IL r Inne i. n kil I(iI,iIl,ilSt 

147 



po litik zurück und kandidierte flir die Gemeindewahlen 1924 nicht mehr, 
er trat 1924 aber weite rhin a ls Versammlungsleite r für den Völkischen Block 
auf. Unklar is t, ob e r 1925 der NSDAP nochmals beitrat. Dorsch sta rb Anfang 
Februar 1926 in Rosenheim.18 

Die Rosenhe imer Nationalsozialisten verfügten scho n 1920 über e ine eigene 
Ordnertruppe für ihre Versammlungen.19 Im Zuge der Reorganisation dieses 
Saalschutzes im August 1921 wurde daraus die erste, e twa 20 Mann sta rke 
Sturmabteilung (SA) unte r der Führung von Eisenbahnobersekretär Jo ef Maier 
und lgnaz DirschJ.20 Die SA marschie ne erstmals im August 192 1 durch Ro­
senheim.21 
Hitle r ho b in seinem ersten NSDAP-Rundschreiben vom J 0. September 192 1, 
das er als Partei vorsitzender herausgab, den Einsatz der Rosenheimer SA auf 
der Kundgebung am 3 1. August 192 1 im Münchener Zirkus Krone gegen "den 
Erzbergerrummel der Linksparteien" lobend hervor. Die Parteile itung benötjgte 
für diese Großveran talrung e rstmal die Unterstützung auswärtiger Einheiten, 
zumal die Münchener SA unte r KJintzscb auch erst über etwa 60 Mann verfüg­
te. B esonderen Dank statte te Hitler den Rosenheimern nicht zuletzt deswegen 
ab, weil sie die Kosten der Reise selbst ge tragen hatten.22 

Die Rosenheimer SA war auf jeder bedeutenden Veransta ltung im Oberland 
vertreten und ihre Einsätze führte n sie bis nach Salzburg, Berchtesgaden, Pfarr­
kirchen, Passau, lngolstadt und Coburg. Die miütärische Ausbildung und Uni ­
formierung der Rosenheimer SA begann im Sommer 1923. Zug leich wurde den 
Mitg liedern der "Eid auf de n Führer" in Form e ines Verpflichtungsscheins ab­
genommen. Eine Unterschri ftenliste hie rzu, wiedergegeben in den Jubiläumsbe­
richten 1935, enthält 70 Namen.23 

b) Die NSDAP-VersammJungen 1920 

Bislang war immer noch unklar, wie o ft Hitler in den Jahren 1920 und 192 1 in 
Rosenhe im aufgetreten war.24 Er sprach in Rosenheim 1920 insgesamt zehn 
Mal auf öffentlichen Veranstaltungen der NSDAP, e inmal trat e r in einer Ver­
sammlung des Bayernbundes auf, zu der er als Di skussionsredner eingeladen 
war, und nachweislich e inmal war er Gast der regelmäßigen Sprechabende der 
Rosenhe ime r Ortsgruppe . Nur noch drei Auftritte waren es 192 1. 

18 StadtA Ro. Zcitungskanei. 
19 RTW. 10./J I. 8. 1935. 
20 RA, 12. 8. 1935. 
21 RTW. 10./ 11. 8. 1935. 
22 Vgl. Jäckel / Kuhn. S. 481 f. Auch in T yrell , Führer befiehl. S. 31. 
23 RTW. 10./ 11. 8. 1935. 
24 Vgl. Tyrell. Trommler. S. 33 und S. 202. Anm. 153. Phclps, Pan circdner, S. 279. Stiibh:r. Weltwin ­

schaftskrise. S. 217 f. liih lt immerhin 7..Chn Auftritte Hitlers bis Juni 1921 und weist d ie weit verbreitete. 
aber fa lsche Ansicht zurück. Hitlcr habe am 19. Juni 1920 in Ka lbermoor erstmals außerhalb Mü nchens 
gesprochen. 
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Durch Polizei- und Presseberichte konnten für das Jahr 1920 auch drei Ver­
sammlungen nachgewiesen werden, die nicht in der von Eberhard Jäckel und 
AxeJ Kuhn herausgegebenen Dokumentation sämtlicher Aufzeichnungen Hit­
lers enthalten sind. Neu ist auch ein Leserbrief Hitlers, den er im Zuge der Aus­
einandersetzungen mit Bayernbundführer Ballerstedt an den "Wende lstein" 
schrieb.25 

Die Ro enheimer NSDAP hielt in den sieben Monaten vom 2. Mai bis zum 30. 
November 1920 insgesamt elf Kundgebungen ab, allein sechs davon bestritt 
Hitler als alle iniger Redner. Je einmal trat er zusammen mit Bernhard Köhler 
und Andrea Ellendt auf, zweimal mit Anton Drexler. Die beiden übrigen Ver-
ammlungen bestlitten Gottfried Feder und Hermann Esser. Rosenheim war 

noch bis 1923 ohne Zweifel die aktivste Ortsgruppe nach München, auf deren 
Ausbau und Förderung auch von Hitler besonderer Wett gelegt wurde .26 Hitler 
präsentierte seine neuen Reden zuerst dem Münchner Publikum, bot sie aber 
bisweilen nur wenige Tage später auch den Rosenheimern dar. 
Die folgende Übersicht verdeutlicht die erstaunlich rege Versamm lungstätigkeit 
der NSDAP im Jahre 1920. 

Versammlungen und Sprechabende 1920 

Öffentliche Versammlungen 
Datum Lokal Redner 
2. 5. Hotbräu Köhler, Hitler 
15 . 5. Hotbräu Hitler, Drexler 
2. 6. Hofbräu Drexler, Hitler 
2. 6. Schloßberg Hitler 
17. 6. Hofbräu Hitler 
26. 6. Holbräu Hitler 
15. 7. Saubräukeller Feder 
5. 8. Pernlohnerkeller H.itler 

3 1. 8. Saubräukell er Hitler 
24. 9. Saubräu Esser 
I 0. 11. Saubräukeller Ellendt, Hitler 
30. 11. Saubräukeller Hitler, Drexler 

25 Im einzelnen siehe die Konkordanz zur Dokumenlation, S. 387. 
26 Vgl. Auerbach. Lehrjahre. S. 19: "Auf der landespolitischen Ebene Bayems spielte Hit/er 1920/2 I noch 

keine große Rolle. Im Ausbau der NSDA P beschränkte er sich bewußt auf Miinclren und einige Ortsgmp· 
pen in Oberbayern. Wenn er außerhalb dieses Bereich ~· als Redner aujirat, so waren das nur Ga.wpie­
le." 
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DUILIl Polizei- und Pitssel,erjclite I(OnJILCI, tor las Jahr [ 920 aoc], drei Ve,-

5U11Jii ] u nec,, n ac hgew [esel' werden. die mehr in der von Eberhard J [ekel UI, 

Axel 1(01,1, hen,t'sgegehe,Ieii Doko,iicctl,Ltioii s[in,r]ieher At,fzeiclt]ltlligerl Hit_ 

lees enthalten sind. Ne,, ist atic], ci,, Lecibrjel Ijilers den e,- ja, ZUCe der ALLS-

ej,,aiiderseizol,gen ‚liii Bayemht'ndfil,rer Baltersiedi an dc,, Weridelsteiir 

schrieb» 

Die Rosenheimer NSDAP ]iielt in den sieben Momitei, VOlil 2. Mai bis zoni 30. 

November 1920 icisgestLitit elf Ktindgehungeci ah. allem sechs slave,, bestritt 

Hitler als alleinicer Red,ier. .k einmal ( tat er ztlsal,,I,,e,i iijt Bernhard Köhler 

Lind Andrea sclendi auf, zweimal ‚niE Anton Drexler. Die beide,, rissiger Vcr-

sa'l,'nlL'i]gcLl bestritten Gottrried Feder und Her,no,a, Esw,•. R{,se,il,ejl,, War 

noch bis [927 ohne ZweiFel die aktivste örrsg'L'ppe nach M(inchen, mii deren 

AL LEM[ Lt Und Eh rde,-o ‚ig audi rei n Hitler Leerendem W ert gelegt „ uidu, '6 HOL, 

prilsentierte seine hellen Redel, zuerst dciii Miii,cl,i,er Pul,ljkl,I,,. l,,,L Sie aber 

bisweilen nLLrwenjge Tage sIDilter aLLeh den Roseril,eil,,er,i dt,,. 

Die folgende Uhersieh, venlcL,tlicllt ([ je erstt,t,i,Iiel, rege Versl,InI,,klngstittgkeji 

der NSDAP iii, Jahre 1900. 

Vcrsoiitn,/:r'ige,, ‚„‚d S,nee/ir,bc'als / 920 

Ofl,,itIieIie Versaci,ittl,jngell 

DaRin, l_nkal Redner 

2. 5. Holb,-iiu Kohlei -. Hitler 

13. 5. Holh,au Hjtle,. Ditxler 

2. 6. Holbriiu Drexler, Haien 

2. 6. Seli 1o0bcrg Hitler 

17. 6. Holbriiu Hitler 

26.6. Holbdiu Hitler 

15. 7, Sa,jbriiokel 1er Feder 

5.8. Pe,,ilnhnerkeller Hitler 

71. 8. saol,riiukel er Hitler 

24.9. Satjbc,u Esser 

10. II. SLuhriiukellcr ElIendi. Hitler 

30. II. St,t,briiukeller Hille,. Diexler 

‚Jic F,,sksi,t,,,iz »5 Ikttn ! Isti't!. 3,317. 
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Datum 
10. 5. 
16. 6. 
24. 6. 
7. 7. 
12. 7. 
2 1. 7. 
7. 8. 
8. 8. 
L9. 8. 
17. 9. 
16. 11. 
26. L2. 

Mitgliederversammlungen und Sprechabende 
Lokal Referent Versammlungsart 
Stockhammer Mitglieder 
StockhamJner Mitglieder 
Stockhammer Sprechabend 
? Drex ler Mitglieder 
Flötzingerlöchl Generalversammlung 
Flötzingerlöchl Hi tler Sprechabend 
Pernlohnerkeller Dor eh Funktionäre 
Pemlohner Mitglieder 
Pernlohner Mitglieder 
Pernlohner Mitglieder 
FlötzingersaaJ geselli ger Abend 
Saubräukeller Weihnachtsfeier 

Im folgenden werden die Veranstaltungen der NSDAP des Jahres J 920 aus­
führlicher behandelt, um die Ziele, Themen und nicht zuletzt die Erfolge ihrer 
Propagandatätigkeit herauszuarbeiten. Die vollständigen Presse- und Polizeibe­
richte können in der Dokumentation nachgelesen werden.27 

2. Mai 1920: Die erste Versammlung mit Köhler und Hitler 
Die erste öffentliche Versammlung der frischgegründeten Ro enheimer NSDAP 
wurde für den 2 . Mai 1920 organisiert. Im Hofbräusaal traten Bernhard Köhler 
und Hitler als Redner auf. Ei n Polizeibericht existiert leider nicht mehr, nur 
noch die Anmeldung bei m Stadtmagistrat ist erhalten, in der Ewald Bolle "d ie 
Herren Köhler und Hinter" [!]aus München ankündigte, d ie zum Thema "Deut­
scher Kommun ismus" sprechen so ll ten.28 Der Schrift teller Bemhard Köhler29 

referierte die wirtschaftspoli tischen Vorstellungen Gottfried Feders über die 
"Brechung der Zinsknechtschaft", wonach die Wurzel des deutschen Elends im 
internationalen jüdischen Börsenkapital und im Zinswesen zu sehen se i, das 
bislang nicht bekämpft werde. Das nützliche ogenannte Industrie- oder Ar­
beitskapital hingegen müsse erhalten werden und dürfe nicht durch Streiks ge­
schwächt werden. Erst als zweiter Redner trug Hitler das Programm der 
NSDAP vor. 
Vor den Landtags- und Re ichstagswahlen, die am 6. Juni 1920 stattfanden, ent­
falteten sowohl der Deutschvölki ehe Schutz- und Trutzbund als auch die 
NSDAP e ine sehr rege Propagandatätigkeit, die sich aber nicht allein auf öf­
fentliche Versammlungen besch1·änkte. Bereits ab Ende April 1920 wurden 
mehrmals anti se mitische Flugzettel an verschiedene Gebäude der Stadt ge­
klebt.30 

27 Siehe S. 388-498. 
28 StadtA Ro. Akten I A 1-77. 
29 Köhler wurde im Mai 1920 Schriftle iter des "Völkischen Beobachter". Vgl. Phelps, Partciredner. S. 278. 
30 StadtA Ro, Akten VI A I -88!1V, Wochenbericht des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbaycrn. 

2. 5. 1920. Vgl. S. 299 f. 
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M ilglieclervcrsaitii,i]ungen L]nd S,,ircl,ahellde 

Datum Lokal Rekre],I Versaiuni]unesart 

10.5. Stoelhaiiuner Micglicder 

16. 6, Stockllt,i,iitter Mirglieder 

24.6. Stockliaciittter Sjirccli.be'id 

7. 7 > Die' ler M icgliccler 

12.7. FIi]zi'igerliieIiI Genelalvers,IllllllItLi,g 

21.7. vlörzinger[öclil Hitler Sprcehribe'id 

7. S. E'erriIoI,',erlcIIer Dorsch Fujiklinnlire 

8.8. Pcrn[ol,ner Mitglieder 

19.8. I'crLl[olille] Milglictlei 

‚7.9. Perntohnet Mitglieder 

6. II. I7Iätzi'igersti] geselliger Abend 

26. 12. Sihrlinkeller Weili',ttcli]sfeier 

101 folgendem erden die Vert,,tslt,[t,,nnen der NSI)AP des Jahres 1920 lug-

ftlirliclier beliai,dcli. um die Ziele, I'llerlle], und acht zLlletzt die Erfolge ihrer 

Irnpaganidariigkeii herauszuarheicen. Die vo]ls[[icndigen Presse- und l'olizcibe-

richte kellern in der Dola'men,lttlioin llitcl]gelese]) wagte) '7 

2. Mai 1920: Die ei in Ve , san ‚mit „ Z nür Kijizic r „id Ijilin 

Die cr51 e 0 ... III ‚ je 11,2 %Fregatten‚till g (jur friwhgcSrLtndereii Rose ‚ilie i niet NS DA> 

W LII•d e Ui r den 2. Mai ‚ 920 organ i si erl. 1(11 Holb rEi Li a2 1 Inntal Bernhard Köl' er 

und Hitler als Redner buh Ein Ptilizeihcricht exktiert leider flieht mehr nur 

noch die Anmeldung heim Siadtniagisinit ist erhalten, in der Ewald Bulle die 

Hmca Kahler und Filter 1!] nils Ni011elien ankuindigic. die zumThema Detin 

seiner Kolllllntlni.qpllttg' sprechen ‚sollten .28 Der Schriltsieller E3erll]iard Köhler29 

re kriene die w in sc htfn.s po] iii gellen Vonie ‚ lungen Gut] fri cd Fed cr5 über die 

Brechung der Zillskncel,lsclitfi. woIltcll die Wurzel des cletnlscllen, Elends in,, 

illnenl.ttinna]en jüdischen BurselIapiEa] und ii,, ZLnswesen zu selten sei, das 

bislang nicht hek501pf1 weine. Dix niiizliehne sogenannline Industrie- oder AN 

heilsktLpital hingegen Illüsse erhitillell werle,n und diirk nich dutt], Streiks ge-

sc Fnwi i CIII Vagen E rs 1 als zweiter Re d nur 1 rtlg Hitler das [>rot! ra III III der 

NSDAP vor. 

Vnrdenn 1_tinnlntlgs- und Reie],t,tesvulnlein. die ann 6. JLiJ,i [ 920 statnl'inden. cnn-

beladen sawoln] der Deutsel,völkiscl,e Schutz und l'rutzbunnd al, auch die 

NSDAI' eine sehr rege I'ropttgiiiililiitigkeit. die sich aber n]ichL allein auf öl'-
l'cllnliclle Verstllllllllunngell hesc]niinkte. Bereits al, Ende April 11)20 svuiijen 

niehnnnals aniisennitische llingel]el an veNelniedeine Gcbiiticle tier Sludn ge-
k 1 L' b ‚.lin 

2') knie kr,1RIO ti]] NI 31 1920 Sh,iinkil, iiikin]rm B,'I';[d]k,. Vgl. I'i]l. 
R[,.AkI,, vt e 1-SSILV. \V,i1,1i,,iri1i ] i II, dk ilrgt(r,]]]g VII 



15. Mai 1920: Hitlers zweiter Auftritt in Rosenheim 
Die nächste Veranstaltung der NSDAP fand schon am 15. M ai 1920 im Hof­
bräusaat tatt, Hitler sprach über "Deutschland der Sclavenstaat"3 1 und behan­
delte vor allem den "Schandvertrag" von Versailles, der - so der Versamm­
lungsbericht im "Wendelstein" - eine "Ausgeburt des Hasses" , und der "scheuß­
lichsten Rache" sei, wie er nur von "Teufeln" stammen könne. Nach dem Ver­
sailler Vertrag bildete der sogenannte "Internationalismus" Hitlers zweites An­
gri ffsziel. Seine Gegenforderung lautete: "Deutsches Volk werde wieder 
deutsch. Den Internationalismus an die Wand". Auch auf den Verlust der Kolo­
nien ging Hitler ein und behauptete, die Engländer würde n die "geraubten" 
deutschen Kolonien bewundern, "in denen zufriedene Eingeborene ihr B lut für 
ihre neue deutsche Heimat" gegeben hätten. Zum Schluß seiner Rede stellte er 
das Programm seiner Partei nochmals vor, konzentriert auf die Forderungen 
nach der Revision des Versailler Vertrages, Lösung der Judenfrage, Zinsreform, 
Bode nreform , Pressereform und Heeresreform.32 Nach Hitler hi elt Anton 
DrexJer seinen Vortrag über die Gründung der Partei. 

2. Juni 1920: Zwei Versammlungen mit Hitler33 
Für den 2. Juni 1920 hatten die Nationalsozialisten g leich zwei Veranstaltungen 
anberaumt, eine in Rosenheim und eine im benachbarten Schloßberg. Hitler trat 
am späten Nachmittag als Hauptredner in Schl oßberg auf, er war aber auch als 
zweiter Redner nach Anton Drexler für die Abendveranstaltung im Rosenhei­
mer Hotbräusaal angekündigt. Ein Polizeibericht liegt über die Kundgebung im 
überfüllten Hotbräu leider nicht vor. Der in zwei Teilen im "Wendelstein" und 
im "Rosenheimer Anzeiger" abgedruckte Attikel im Schlagwortstil bringt im 
wesentlichen Wiederholungen der nationalen und anti semitischen Parolen.34 

Hitler beklagte vor allem den Mangel an National- und Ehrgefühl der Deut­
schen, worüber sich schon Tacitus und Napoleon amüsiert hätten. Die Kriegs­
gesellschaften und die Juden hätten die Deutschen während des Krieges ausge­
beutet und hinter dem gegenwärtigen Schieberrum und den hohen Preisen 
stecke ebenfalls das internationale Judentum, gegen das eine unfähige Regie­
rung nicht vorgehe. Die deutschen Arbeiter seien von der jüdischen ldee des 
Internationalismus in die Irre geführt. Die Zinsknechtschaft müsse gebrochen, 
das Werte schaffende Industriekapital aber gestärkt werden. Die zweite Hälfte 
des Versammlungsberichtes wurde allerdings erst zwei Tage nach den Wahlen 
veröffentlicht, so daß der abschließende Aufruf, "national" zu wählen, verspätet 

3 1 Stad!A Ro, Akten 1 A 1-77. Anmeldung der Versammlung durch Ewald Bolle arn 12. Mai 1920. Vgl. 
RTW, I 5. 5. 1920: In der Anzeige wird als Thema "Die Wahrheil über den 'Gewaltfrieden' von Brest-Li­
lowsk und den sog. Versöhnungs- und Verständigungsfrieden von Versaillcs" angekündigt 

32 RTW, 18. 5. 1920. 
33 Voranzeige der "D.A. P.", flank ier! von zwei Hake nkreuzen, RTW, I. 6. 1920 . Die Rede Hilicrs isl nicht 

von Jäckel I Kuhn dokumentiert. Da Hitler am 2. 6. in Schloßberg und Rosenheim auftrat. kann er nicht 
am selben Tag abends im Bürgerbräukeller gesprochen haben, wie Jäcke l I Kubn. S. 140, aufgrund eines 
unklar datierten Berichtes annehmen. 

34 RTW, 5. 6. und 8. 6. 1920. RA. 4. 6. und 5./6. 6. 1920. 
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5 Mut 1990 Hirfe, t r 11er A t oft)iir ui Rose,i/,elni 
Die ‚ilichste Vet-ansraliui'g der NSDAI' leid schon UI], ‚5. MtLi 1920 in, Hof-

brilusaal staut . Hitler spiacit Ober Deutseh]a,,d der scla beitritt' 31 und hell an-
([ehe vor alle,,, den Scli „clveji rag von Ve,atil los der - so der Ve rsa (,litt-

li,ngsberichi ijn WelldelsEei,," - eine Ausgeburt des Hasses. tundl der schcuß-

icl,stcn Rache sei, wie er nur von leuftin stammen komanis ‚Naclt dc,,, Ver-
sailler Vertrag bildete der sogenannte Intern]cionLlis,,,as Hitlers weites An-

d[fsziel. Seine Gegenforderung [nolde; Dcutsehes Volk ‚veixlc wieder 

dL.LL(SC]1. Dc,, ]„tertialionaljs,,,Lts tJ, die Wand Auch auf dc,, Verlust der Kein, 
irren eilig IIji]er ein und behauptete. die Englinder wUrde,, die 'geraubte,' 

deutscI,ejt Kolonie,, bewundern. in denen zufriedene Eingehnretie ihr Blut für 

ihre neue deutsche Heimat gegeben htiite,, - Zum Schluß sei „er Rede steill e er 

das seiner Partei nocltnit,ls vor. konzentriert atil die Fordeninge,, 

„ach der Revision des V cr5 ail] er Verl rage s. Los hag der Ju den fr; LgC. 11 n sieform. 

nde ‚Ire Ihr ‚ii. Pjes,e re Fort,, und He e resrefn mi 32 Nach Ihnen lii e Lt An Ion 

0 rexler seinen Vertrag über die Gründung der Partei. 

Z Juni 1920. Zii't'/ D, satutufungert ‚‚‚ II Hit/er'3 

Für dc,, 2. Juni 1920 harten die NluLtio,,alsozialisten gleich zwei Vcra,,st,,lcti,tgen 

‚tlilicnuuml, eine in Rosenlicin, Ltnd eine in, bertachhanen Scl,lnl.lhei g. hitler trItt 

alt] seien Natchc,,iriag als HaLtperednem in Schlnßherg at,fl er war ILber auch als 

zweiter Red,,er ‚ nie], Anton Drcsler für die Abc,idvent'istrulltttig it,, Rosenhei-

‚tier HoL1,riiusat,l angekündigt. Ein Polizeihe,ic],i liegt aber die Kundeebung itit 

dhctIfllLten FloCbriit, leider nicht vor. Der in zwei ‚ eilen in, Wendelstein und 

i,n Roseo]tci,,,er Anzeiger abgedruckte Ariikel in, Sehkigwnr'sti] bri,,e, iii, 

‚vese,,tlicl,e,, Wicderliolu,,ge,, der nationaler, und ‚‚‚tise,,,iiische,, Pat,o]e,,.23 

Hirler beklagte vor alle,', den Mumie] au Dauernd und El,rgeil,l der De,t-

scl,e,t. wnrübcr sich schon Tacitus tnkl Napo!eo,, an,(isteil lidtrep,. Die Kriegs-

205e Ilse], ‚ lt ci, Und die Juden  hatten die Deutschen ordnend des Krieges ausgo - 

heutet und hinter dein gege,,wiirligc,, Schieberrum anti dc,, hohe,, Preisen 

stecke ebenihlis (las it,tcrnatin,,alc Judentum, gcge,, das ei,,e u,,flihige Regie-

ring nicht vnrgelie. Die deutschen Arbeiter seien vc)II der jüdischeti Idee des 

ln,er,tatiot,alistttus in die ne geftilirt. Die Zinsk,tcchttscltttI Illisse gcl,roel,en. 

das Werte sc h afti tde lindurtirdraunal aber gestärkt ‚verden. Die zweite Hälfte 
dc s Vers;,,,, n, 1 LLtl gs be ri cl, ‚es wurde allerdings erst iwe i lern „ach den Wahlen 

'-et•öffe,,tlicl,r so daß der abschließende Anruf, •‚iatianat zu wiil,!en, verspitet 

tflSV ls5. t92{,: I, ,ci ‚\mcig, Wir sl,iie!!li mis w,,,a, llbsm,Ien Cc;,I!l,k[lc 

Iirel JXI!li,l Ukii,llc!((iciL (5, lli,lei 5!» 1. (‚. in .Scbliitctg l!!,,I li,.c,,htim aldfl ul. 

‚t:,,irnc,i Itciichls 



erschien: "Wir können es uns heute noch nicht leisten in den Wahlkampf einzu­
treten . Aber mit uns könnt llir national wählen" .35 

17. Juni 1920: Hit/er contra Ballerstedt 
Am 17. Juni 1920 fand erneut eine Versammlung mit Hitler als Redner statt, 
die nur durch die Berichte der Rosenheimer Zeitungen dokumentiert i t.36 llit­
ler zog in seiner Rede über den "Weltkrieg und seine Macher"37 zunächst über 
England und die Juden her: Die Urschuld der Kriege sei England, das schon die 
Indianer "in Schnaps und Blut" erstickt habe, es regiere "durch Blut und Gold" 
die Welt. Das Zinskapital müsse bekämpft werden, die "christlichen Juden" 
sollten "noch 3 Meter höher gehängt" werden als die "Hebräer" . Indirekt griff 
llitler auch den bayerischen Föderali smus an, indem er forderte, nicht auf die 
"norddeutsche[n] Stämme" zu schimpfen. "Erst die Juden au Berlin und Mün­
chen und Wien hinausgefeuert, ehe man die deutschen Bruderstämme verlä­
stert. " Nach zweieinhalb Stunden meldete sich Otto Ballerstedt, der Führer des 
"Bayernbundes" zu Wort. Im "Wendelstein" vermerkte der Berichterstatter, daß 
damit "der Geist der Unruhe in die schön verlaufene Veranstaltung" gekommen 
sei. Ballerstedt wurden nur fünf Minuten Redezeit eingeräumt, an der Diskus­
sion beteiligten sich Vertreter aller Parteien, auch Kommunisten, nur für die Ju­
den habe keiner gesprochen. Hitlers Schlußwort fiel entsprechend aus: "Antise­
miten aller Länder vereinigt Euch! Tobender Beifall. "38 
Ballerstedt galt bei der NSDAP als bayerischer Separatist, er trat für eine föde­
ralistisch-partikularistische Politik ein und sah das größte Übel für Deutsch­
lands Zukunft in e inem zu starken Preußen, einem "alleinherrschenden Ber­
lin".39 Ballerstedt und Hitler lieferten sich seit Sommer 1920 leidenschaftliche 
Rededuelle in Wirtshaussäl.en und vor Gericht. Hitler fand in Ballerstedt einen 
politischen Gegner und fast ebenso etfolgreichen Agitator, der sich an ein ähn­
liches Publikum wandte und deshalb von Hitler mit allen Mitteln bekämpft 
wurde.40 
Ballerstedts "Glossen zu Hittiers Rede" vom 17. Juni 1920 wurden im An­
schluß an den Versammlungsbericht im "Wendelstein" veröffentlicht. Er 
wandte sich darin vor allem gegen die "Bekämpfer des Föderalismus", die er in 
den Alldeutschen, der NSDAP, dem Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund 
und in den Deutschnationalen sah . Hitler warf er vor, über Bayern als Staat kein 

35 RTW, 5. 6. und 8. 6. 1920. 
36 RA. 17. 6. 1920 mit einer Anzeige der "D.A.P." und der Schreibung "Hinler". RA. 18. 6. 1920 mit einem 

Bericht und einem Kommentar zur Veranstaltung. RTW. 16. 6. und 19. 6. 1920. Der Kundgebung ging 
eine Versammlung am 16. 6. im "Kiosterstübl des Gasthofes Stockhammer" voraus. RTW. 16. 6. 1920. 
Vgl. Jäckel / Kuhn S. 147 f . mit einem Auszug des Versammlungsbericht~ aus RTW, 19. 6. 1920. 

37 Über das gleiche Thema hatte Hitlcr bereits am 17. Apri l in M iinchen gesprochen. Vgl. Phclps, Parteired-
ncr. S. 278 und den PND-Bericht S. 297-299. 

38 RTW. 19. 6. 1920. 
39 Vgl. Franz-Willing, Ursprung, S. 57. Tyrell, Trommler. S. 124. 
40 Tyrell, Trommler. S. 262 f. . Anm. 488 
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erschien; ' Wir könne,, es uns heute ‚‚ ccli nicht leisten in den Wahlkampf allzu 

tIcle,. Aber und uns kön,,t 11w ntnion,il ‚vUlulet,." 

17 Juni 1920. Hitler ccxx' ra Ba/lersiedt 

An, [ 7. Juni 1920 (aral erneut eine Vers;unn,]u',g mit Hitler tuls Retirrer sLulLl, 

die nur durch die Beric]ite der I(osenhei:ner Zeitungen dokLutnel,tierl ist 16 Hit-

Irr zog in SeilEr Rede über dc,, Wellkricg tp,,d seine Mtuel,er 37 zt,n[icl,st aber 

England und die JLu000 her: Die Urscl,u'ld der Kriege sei Engltuntl. des schon die 

Indianer in Schnaps und Blut ersiickt habe, es regiere durch Blut und Gold' 

die \Vell. Das Zinsk;upiial musse bektinipft werden, diz christlichen Jurdcrt' 

sollten noch 3 Meter höher gehiingt wette,, als die ' l'lel,r:iei'. l,'direkt griff 

Hitler auch den bayerische" Föderalisrnt's an, indlein er forderte, nicht auf die 

',,o!deulsc}ic(,,I Sl[iinr,,e zu schii',pfert. Erst dieJunfzi etis Berlin und Mürr-

ehe,, und Wien hi,,ausgekuert. ehe ‚ na,, die deutsche', Bnulersiai,,,,,e verlit-

sterl. '[aol, zweieinhalb sltrrutle,i trueldele sie], Otto ßallerstcdt. der Führer des 

Rav ei,, he „des zu Wort. Ii,, Weit dc tein ve p,,e rkte der Be rio Iii e rsl ii et'. daß 

damit der Geist der Unruhe i,, die scliö,, verl;'ute,,e Vemi,snultu,,g gekoiurn,err 

sei. Bu,llersto'dt wurde,, trtrr ffi,,l' Minuten Re&lezeit eingerarr't, an der Diskus-

Von beteiligte,, sie], Vertntter alter Parteien. auch Kont,rt,unislen, nur Ein Ire Ja-

den habe keiner gesprochen. uitlen Sel,lt,Bwout flel entsprechend aus: Antise-

‚:titen alle,' Liittder vereinigt Euch! Tohcnder I3eil,ll."5 

B,ullerstedt galt hei tier NSDAP als bayerischer Separatist, er lral tut eilte fistle-

ralisuisch-ptuniktrlaristiscl,e Politik ein und sah das größte Übel Ifir Deulsclr-

legt, Zukunft irr einen, zu, starken Pret,ßett, einen) alleinhen-sel,e,ttlet, 13er-

Ii,,.3 Ballersledt t,nd Hitler lieferte,, sich seit Snn,n,er 1920 ] ejdenschafllicl,c 

Rededuelle jur Wirtsfr,rt,ssjjle,r und vor Ge,ic1it. Hirler fand ‚‚ Ballersiedt eine,, 
politischen Geg,,er ‚‚‚0 lasl ebe,,so errolgrcicl,en Agilator. tIer sich In ein ahnt 

liebes Publikum wandte und deshalb ‚in,, Flitter mit allen Mitteln hekhn,pit 

•‚'v rd 

Rallerstedts •Glosset, zu l'litlle,s Rede vor,, 17. Juni 1920 weidet, ii,, 

schloß an der, VeratiitiiI tn „gsbe ri eh i in Wer, dcl sIe in ve rd Iteu, licht. Er 

wiurrrdre skI, di,ri,, iLllolut gege,, die ' Bekiin,pfer des Ftider;,]isrnus". dien in 

dc,, Alldeutschen, der NSDAP, dem Deuksel,völkiscl,e,, Schutz- und TrutzhLund 

und in den )CusChnerneaben VLlh, Hitler warf er vor. über Bayer,, ils Staat kein 

Aine V, ‚‚‚rrnin,g al 16.6.,,, Kir,iiühi ni (51,all 111sr,rair:r,rr Rt3V. 16 & is≥tp. 
Vgl. J&kl / X aHL 5. 147 r. „di gl lag J% rege v caal 11111 ' udrn 19 s 102n. 

37 UPr alk  litnkt,[dn ;‚ iii 17 Apdi ii, Mudri, gphrr V5i i%ip i.niJ-
J d [NU b ft mi S. 297-2W. 
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Wort zu verlieren : "Will Hittier durchaus nur ein einziges Zentralparlament für 
das Reich? Will er aus De utschland einen Einheitsstaat machen?"4 1 

Für den 21. Juni 1920 kündi gte Ballerstedt eine Diskussion in einer Versamm­
lung des Bayernbundes an, in der Hitler eine halbe Stunde Redezeit erhalten 
sollte.42 

Der Hotbräusaal war an jenem Abend überfüllt, über LI 00 Zuhörer wollten 
sich die Auseinandersetzung nicht entgehen lassen. Ballerstedt gestand den 
"Deutschvölkischen" sogar eine volle Stunde Redezeit zu: Außer Hitler spra­
chen auch Dietrich Eckart zehn Minuten, ferner Anton Drexler und drei weitere 
Redner je fünf Minuten.43 Das Publikum stand nut großer Mehrheit hinter Bal­
lerstedt und dessen föderalistischem Bayernbund. "Die Kardinalfrage lautete: 
'Bekennt sich die Deutsche Arbeiter-Partei für Deutschland politisch, wilt­
schaftlich und kulture ll zum Föderalismus? Ja oder nein?'" Der Berichterstatter 
des "Wende lstein" mußte "sehr zu unserem Bedauern und zum Schaden der Ar­
be iter-Partei" feststellen, daß die NSDAP ganz klar den Föderalismus ablehne. 
Hitler habe sogar erneut den "ungeheuerlichen Versuch" unternommen, den Fö­
deralismus dem Separatismus gleichzusetzen, womöglich sei ihm der Unter­
schied "doch nicht o ganz .klar".44 Die Versammlung war für BaJierstedt e in 
klarer Erfolg, ein "gewaltiger Föderalistensieg" wie der "Wendelstein" meinte. 
Der Bayernbund konnte zahlreiche Neuaufnahmen verbuchen, sogar aus den 
Reihen der NSDAP und des Schutz- und Trutzbundes.45 Die politi schen Gegner 
etzten sich aber nicht mehr alJein verbal auseinander, zum Schluß der Veran­

staltung gab Ballerstedt einem der Nationalsozialisten eine Ohrfeige.46 

Der "Wende lstein" kommentierte mit einem Plädoyer zur Einigkeit angesichts 
Deutschlands "trübster Stunde". Es sei äußerst schade, wie sich in Rosenheim 
diese beiden Parteien "gegenseitig zerfleischen" würden: 

"Die Hahnenkämpfe zwischen schätzenswerten Männern wie Hittier und 
Ballerstedt sind das bedauerlichste, was wir im Rosenheimer politischen Le­
ben seit Jahren zu verzeichnen haben. "47 

Ähnlich schloß der Bericht des "Rosenheimer Anzeiger", indem an die Adresse 
der "unentwegten Herren Deutschvölkischen" die Mahnung zu mehr politischer 
Duldsamkeit und mehr Beachtung parlamentarischer Sitten erging.48 

4 1 RTW. I9. 6. 1920. 
42 RTW, 19. 6. 1920. RTW 20. 6. 1920: Voranzeige zu der Versammlung am 2 1. 6. im Hofbräusaal mit 

Ballerstedt: "Was will der Bayernbund e. V.? Klare Zielbestimmung! Keine Verschleiemng! Freie Aus­
sprache fiir Freund und Gegner. Die deutsche Arbeiterpartei möge zu sachlicher. ehrlicher Aussprache 
offizielle Vertreter zur Diskussion melden! Jeder, der deutsch und bayrisch denkt und fiihlt. ist her~lich 
willkommen." 

43 RTW. 23. 6. 1920. Siehe Dokument 5, S. 397. 
44 RTW, 23. 6. 1920. Auszug auch in Jäckel / Kuhn, S. ISO f. 
45 RTW. 23. 6. 1920 . Anmeldungen zum Bayernbund wurden im Laden des "Wendelstcin" entgegenge­

nommen. RTW. 26. 6. 1920. 
46 StadtA Ro. Akten Vl A 1-88/!V, Wochenbericht des Bürgenneisters an die Regierung von Oberbayem, 

27. 6. 1920. 
47 RTW, 25. 6. 1920. 
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das Reich? Will er alls Dettisel,Iaitd eilte'' EililicilssLLaI ‚iinelie,,?"4 ' 
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klarer Erfolg. ciii ''gewaltiger Fideralislensieg" wie der We,,clelsieitt' n,ei,,le. 

Der Bayernbut,d konnte zahlreiche Neuaul,,ah,,,en vc,bacl,en sogar als dc,, 

Reihen der NSDAP ‚und des Schulz- und Trulzbundes:'5 Die politischen Gegner 

setzte,, ansch alber nicht n,elir allein verbal auseinander, zum Schluß der Veran-

scaltung gab Ballers,eclt einen' der Natio,,;uhsozialistct, eine Ohrfeige»6 
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DeLLtse],lLr,ds: trilhsier Sttn,de'. Es sei iiLißeiin schade. wie siel, in Rose,,Eteiin 

(liest beiden Parteiei, ''gegenseiiig zcrllcischc,,'' würden: 

"Die Hah,renkänipfe zn,'isc?rn, sc/täize,tsu,'erie,, Mfl,rncr,n ‚vic flur/er und 
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43 t{flv. 23. 6. Na). 5„J.  1),k  i 5. 5. 397. 
44 ici W. 13. 6. 920. A.11.9 1 Jiai / KilLE. 5. 1.911 
45 icfly. 23.ü 192i1 A.11,1,1ii.os Isil U 1111i Iiiissh,, i.:,d,, L111 

aliLici k'rw. 26. 6. ‚'320. 
46 s,,,dio it. Anll.L Vi A las/tv. Llz>nurgcriiici•ltmaii ‚i! ‚] Ui 

27.6. 1919. 
47 Lore. 25. 6. i 920 
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Der Konflikt zwischen Ballerstedt und Hitler verschärfte sich hingegen, wobei 
di e Nationalsozia li sten in der Wahl der Mittel nicht mehr zimperlich waren. Die 
öffentliche Diskussion in Rosenheim war noch recht fried lich verlaufen. In 
München bezeichnete Hiller am 9. August 1920 Ballerstedt in einer NSDAP­
Versammlung erneut a ls "Separati sten", Ballerstedt wurde unsanft aus dem Saal 
geworfen.49 
Ein le ider ungenannter Schreiber schilderte am 12. August in einem Leserbrief 
an den "Wendelstein" diese Vorfälle und ergriff für den Bayernbund Partei . in­
dem er Hiller erneut vorwarf, fü r e inen zentralisti chen Einheitsstaat einzutre­
ten. Schon am nächsten Tag war Hitlers Gegendarstellung im "Wendelstein" zu 
lesen. Die Redaktion stellte Hitle rs Eite lkeit und Arroganz insofern bloß, als sie 
die ganze Zuschrift, auch Anrede, Grußformel und Hitlers Namen abdruckte, 
der über sich selbst in der dritten Person als "Herr Adolf Hitler" schrieb, alle 
Vorwürfe zurückwies und behauptete, Ballerstedt sei "unter stürmischer Zu­
stimmung der ganzen Versammlung" aus dem Saal "entfernt" worden.50 
Die Rosenheimer Ortsgruppenleitung ging noch einen Schrill weiter und veröf­
fentlichte am 13. August 1920 eine Erklärung, in der sie es "aus politischen 
Reinlichkeitsgründen" ablehnte, sich weiter mit der Po litik "einer derartig ex­
tremen Richtung zu beschäftigen". Sie wollten sich "in ihrer Liebe zu ihrer 
bayerischen Heimat von niemandem, am all erwenigsten von einem Ba llerstedt" 
übertreffen lassen und verwahrten sich gegen die Behauptung, ie wollten Bay­
ern zu einer großpreußischen Provinz herabwürdigen. In ihren Augen bekenne 
sich Ballerstedt zu einem "engherzigen Partikularismus" , er treibe "Reservat­
rechtspolitik" und untergrabe den Zusammenhalt der deutschen Stämme, den 
"unsere Väter 1870 mit ihJem Blute" besiegelt hätten.51 Ballerstedt hingegen 
blieb auf seinem Kurs "deutsch und bayeri.sch" und fand damit breite Zustim­
mung, zumi ndest in den Rosenheimer Versammlungen des Bayernbundes.52 

Vor Gericht mußten die Nationalsozialisten wegen ihrer Verbalattacken eine 
Niederlage einstecken. Ballerstedt verklagte Hitler, Drexler, den Redakteur des 
"Völkischen Beobachter" Hansjörg Maurer und den Komponisten Dannehl we­
gen übler Nachrede und bekam vor dem Münchener Schöffengericht Ende Ja­
nuar 1921 recht. Hitler wurde zu 1.000 Mark Geldstrafe, er atzweise I 00 Tage 
Haft, verurtei lt. Eine Zeugin aus Rosenheim beschrieb das Benehmen Hitlers 
und den Eindruck, den viele Rosenheimer von ihm hätten mit den Worten: "Er 
komme einem vor wie ein Münchner Lucki ".53 

48 RA. 22. 6. 1920. 
49 Vgl. Phelps. Parteiredncr, S. 280. 
50 RTW. 12. und 13. 8. 1920. Siehe Dokument lOb. S. 406 f. Nielli in Jiickcl / Kulm. Erst 14 Tage später cr-

~chicn eine Entgegnung B;tller, tedt\ "Was sind Bunde••watcn", RTW. 3. 9. 1920. 
51 RA. I3.8. 1920, RTW. I4. 8. 1920. 
52 RA. 14./15. 8. 1920. RTW. 15. 8. 1920. 
53 RTW. I. 2. 1921. Willing, Ursprung. S. 171. Hitler u11d 1-lansjürg Maurer. S~hriftlciter d~' Völkischen 

Beobachter,. erhielten eine Geldstrafe von je 1.000 Mark. der Komponist Fran7 Dannchi von 500 Mark 
auferlegt. Drexler wurde. weil juristi>ch nicht hclangbar. freigesprochen. ln der Gegenklage erhielt ßal­
lcrstedt eine Geldstrafe von 200 Mark. RA. 31. I . 1921. 

154 

Der Konflikt zwisel,en BtLllersledL und Hitler vers ‚ jirfte sich hingegen. wobei 

die N,tiio't,,lsozit,liste't i] der Wahl ler Mittel ‚licht ntelirziniper]icli ‚varel,. Die 

oltet,iliclie Diskussion in Rorenhohli war ‚‚ccli recht Friedlich verlatLfe,I. In 

München bezejcli,,ete Hitler :1,11 9. August 192(1 B:illersiedt in eitler NSDAP-

Versat,,n,It,ttu erneut uls Sepitratisteti, Ballcrstedt wurde uitsanit aus JeL,, Saal 

geworfen 4 

Ei,, IL1dcr jilge,It,rt,Iler Schreiber schilderte aLt, 12. ALLgt,SF 111 CIIICIII Lcseji,rici 

am, dett Wej,cIelstei,, diese Vor folle und ergriff Itir dc,, BLyer,,bt,Lld Partei. in-

dcc,, er Hitler erneut vt,rwurl hr einc,i ze,,lrahisiisel,ert Ejiil,eitssctit,t cillztccre-

leir Schon UM ‚‚iicl,sLe,t Tau war llitbers Gegenda'-stellt,ctg itt, " We,,delstejn 7U 

]esen. Die Redaktion stellte Hiclers Eitelkeit uttd Arrug:in:_ n,solcr,, blolL ibs sie 

die gmLtt,e Zuselurill. aucit Anrede. Grußfor,ticl ‚‚‚cl 1-litlers Namen ahdn,ckie. 

der über sieh sell,si in der cltictei, Person als Herr Adolf Hitler schrieb, alle 

Vorwürfe zt,r(jckwies Lind helnupleie. Bttlicrscecll sej " unter siiiriiiiscltcr, Zu-

stjnimLlng der ganze,, Versat,i,,ilu,,g aLls dem Saal etttkr,tt worden.5't 

Die Rosetil,ei,,,er ürcsgrt,ppe,deitt,,,g ging ‚‚och eine,, Schritt ‚vejter tittd veröl'-

[cncljeltte tt'tt 13. At'gusl 1921) ci,,e Erkliic'tt,'g. [ tt tIer sie es " LILLS ])nbiliscltelt 

Reinlichkeitsgründen al,lel,nte sich weiter ‚ tut der l'oliiik einer dert,iig ex-

tremen Richtung itt beschiiftjge,i". Sie wohhiet, sich ' in ihrer Liebe zt, ihrer 

bave,'jschie,, lleim;,l von niei,i,,,cletii, 21131 alle''svettiesie,, von eilte,,, l3allerstetbV 

ihe'ireb'b'en lasse,, und venvali,ien sich gege,, die Beltut,ptung, sie tvollce,t Bay-

cr11 zu einer großpret,iselten Pt-oci,,z l,eruhwii,tl,gen. 1,, ihren Augen bekenne 

sielt ßallersierlc zt, einem ectl,e"ziet, P,nikularis'iius er treibe Reservat-

rec]itspuIitik' tntd u,,Lergntbe den Zttstttttttte,,httlt der detitseltc,j Slliflinle. (leE, 

"uttserc Vitcr 187(1 ui, ihrem 131t,ie besiegelt harten ll BallersLedt hingege,, 

blieb aLlE seilten, Ku's det,tsch LLnd txiyerise]i und fm,d dLLlttiL breice Zustjn,-

‚‚‚allg. zucttittdesl i,, dc,, Rose,,hein,er Verst,mntnLttttgert des Baver,,hiitnles.5 
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iLi)biFclr,%. € iiutIici Grtil\lr,lir, jr I.lWlO .‚t;,L. ar, l5[.i,ii,,.,IIi tii ‚);ri,irht 5151 .\l:it 
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Im September 192 1 sprengten Nationalsozialisten e ine Veranstaltung Baller­
stedts . Hitler, Esser und andere wurden deswegen am 12. Januar 1922 zu je dre i 
Mo naten Gefangni s verurteilt. Balle rstedt wurde a ls alter Widersacher Hitlers 
am 30. Juni 1934 ermordet.54 

26. Juni 1920: Hitler über "Politik und Deutschtum " 
Hitle r sprach in Rosenheim erneut am 26. Juni 1920 im Hofbräusaal über 
"Politik und Deutschtum". Die Versammlung war aufgrundder letzten VorfaJie 
nur mit den Auflagen genehmigt worden, daß bis zur Poli zeistunde um elf Uhr 
der Saal geräumt werde, daß bei Tumulten die Veranstaltung sofort abzubre­
chen und den Anordnungen der Polizei strikt zu folgen sei.S5 Hitler griff vor a l­
lem die Juden an, deren Schuld es sei, daß die einst so hochstehe nde Kunst, 
Musik, Theater und Kino "arg verseucht und verschandelt" worden sei. Von ei­
nigen Mitgliedern des Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes e rntete l-lit­
ler in der Diskussion Zustimmung. Vor Schluß entrüstete sich Hitler darüber, 
daß der Stadtrat die Versamm lung nur bis 22.45 Uhr genehmigt habe. Er werde 
aber in der nächsten Zeit doch noch öfter nach Rosenheim kommen, weil die 
Po li zeidirektion seine Auftritte in München für einige Wochen gesperrt habe.56 

Die Berichte in den Lokalzeitungen über die relativ schlecht besuchte Ver­
sammlung fielen diesmal im Verg leich zu den früheren Artikeln recht knapp 
aus.57 

15. Juli 1920: Gottfried Feder 
Gottfried Feder hie lt am 15. Juli 1920 selbst einen Vortrag über "Die Brechung 
der Z insknechtschaft als e inziger Ausweg aus der Steuerqual ".58 Seine Forde­
rungen waren dem Rosenheimer Publikum längst bekannt durch die Reden 
Köhlers und Hitle r . Feder propagierte die idealen Zustände, die ohne den Zins 
geschaffen werden könnten. Der Staat aber, der im Kriege Hen· über Leben und 
Tod sei , falle vor "den Geldsäcken des Mammonis mus" auf die Knie, wenn er 
Geld brauche. Die Regierung se i nur der Sachwalter e iner bestimmten Interes­
sengruppe des Zinskapita l , llicht jedoch des Vo lkes. Das Verhalten der Sozia l­
demokratie sei unverständlich, denn sie säge am eigenen Ast des Industriekapi­
tals, auf dem sie sitze, nehme aber das Kapital "der Zinsjuden" verschämt in 
Schutz. Der Ausweg bestehe in der "Brechung der Zinsknechtschaft" und darin, 
daß der Staat sein eigener Geldgeber werde, gestützt auf das Nationalvermögen 
und den Arbeitswillen des Volkes .59 

54 Tyrell , Trommler. S. 262 f .. Anm. 488 u. S. 124. Franz-Willi ng, Ursprung, S. 151 f. u. S. 171. Siehe auch 
Deuerlci n. Ernst (Hg.): Der Aufstieg der NSDAP in Augenzeugenberichten. 5. Aufl. München 1982. S. 

145 f. und S. 154. Zorn, Bayern, S. 260. 
55 StadtA Ro, Al-.'ten I A 1-77. Anmeldung der Versammlung vom 26. 4. 1920. 
56 Ebenda, Bericht der Schutzmannschaft vom 28. 6. 1920. 
57 RTW. 29. 6. 1920. Au~zug des Berichts auch in Jäckel/ Kuhn. S. 153. 
58 Inserat, RA, 15. 7. 1920, RTW, 16. 7. 1920. 
59 RA. 19. 7. 1920, RTW. 20. 7. 1920. Siehe Dokument 7, S . 401 f. 
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Dctttkji,. Ennsi 111 g, h Ini A of','F .ierflso\r itt eigens: !]g{-ttI.criclufttn. 5. i\ull. MS(clte, 952, 

55 SUULA PI, M,e, 5 l.77.AnItcl,tTi tIerVet,ttttn,Pjttn 11 25 1,1920. 
56 hhe,u,l:t, 8crkhn&IcrchnuuLtiu:t,tuttclr,fl 28. e. I92tt, 
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21. Juli 1920: Sprechabend mit Hit/er 
Hitler trat in Rosenheim auch im kleineren Kreise der Ortsgruppe auf, die ihre 
regelmäßigen Sprechabende meist im FlötzingersaaJ abhie lt. Am 2 J. Juli 1920 
referierte er über "S pa, Bolschewi mus und po liti ehe Tagesfragen". Einen 
hierzu passende n S innspruch u·ug er am gleichen Tag in das Gästebuch der Fa­
milie Lauböck ein: 

"Wenn keine Not der Welt mehr unseren eisernen Willen zu beugen vermag -
dann wird unser Wille und unser Eisen die Not zerbrechen. "6° 

In einer Rede bezeichnete Hitler die Konferenz von Spa (5. bi s 16. Juli 1920, 
in der die Entwaffnung De utschlands, die Ein wohnerwehren und Reparations­
fragen verhandelt wurden), a l. noch "häßlicher" als den Ver ai ller Vertrag. Die 
Sozialdemokraten und Kommuniste n würden die Ablieferung aller Waffen 
verlangen, aber sie selbst hätten im Ruhrgebiet am lautesten nach Waffenhilfe 
gerufen. Auch in Sowjet-Rußland herrsche die brutalste Waffenführung und die 
Diktatur. Deutschlands Rettung könne nie vom Westen kommen, es müsse An­
schluß suchen an das nationale, antisemitische Rußland, nicht aber an den So­
wjet, der von den Juden beherrscht sei. Auch in Deutschland sei die Sozialde­
mokratie j üdisch geleitet, die Arbeiter in die Irre geführt. In der Heimat würden 
sich die Juden breit machen und die Deutschen verdrängen, die Fremden aber 
solle man hinausj agen, "Deutsc hland den Deutschen". Diese Parole stand im 
"Wendel tein" zu le en, der "Ro enheimer Anzeiger" berichtete über den 
Sprechabend nicht.61 

Protestversammlungen gegen Wucherturn und Schleichhandel 
Die Rosenhe imer NSDAP versuc hte die Vertreter der Gewerkschaften, der po­
litischen Parteien, der Gewerbevereine und lnnungen owie der Landgemeinden 
zu e iner "Besprechung" an einen Tisch zu bringen, um über die "Selbsthil fe des 
Volkes gegen weitere Auswucherung und Preistreibere i" zu beraten. Von den 
80 Eingeladene n waren aber nur 35 am 26. Juli im Pernlohnerbräu er chienen. 
Nach längerer Diskuss ion e inigte man sich auf eine Resolution, die dem Stadt­
rat und dem Kommunalverband Rosenheim-Land vorgelegt wurde. Für den 
Fall , daß die Behörden darauf abschlägig reagieren so ll ten, kündigte man gleich 
ei ne Protestveranstaltung an. In der Resolution wurde geforde11: L. Erhöhung 
der Lebensmittelrati onen, 2. Auflösung der Kommunalverbände, da s.ie und die 
Zwangswirtschaft die Verso rgung der Bevölkerung beeinträchtigt hätten, 3. 
Aufl ösung der Kriegsgesellschafte n, 4. Einsetzung einer örtlichen Wucher­
kommission und 5. Festsetzung ihrer Kompetenzen, 6. Zurückdämmung des 
F remdenzuslromes. 7. gerechte Berücksichtigung bayerischer Verhältnisse in 
der Bierfrage, 8. Einführung der Prügel- und Todesstrafe für Wucherer und 

60 Ediert in Jäcke l I Kuhn. S. 164. Don auc h weitere Einträge sowie Postkarten. d ie Hitler der Familie 
Lauböck sandte. 

61 RTW, 25. 7. 1920, Dokument 8. S. 403. Auch in Jäckel / Kuhn. S. 163. 
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2!. 1,11 /920: Spr«rinabei'd ‚‚ii! Hhiher 

Hitler trat in Rosenheim auch im klei min t,' Kreise der Ortsgi-nippe auf, die ih,t 

regelitiiißige'i .spircliahent]e nickt im Fli[tzingersaal abhielt Am 21- Juli 192(1 

rekriene er Ober Spa, Bolschewismus Lind politische l,gesfragen. Einen 
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mokratielee ren gell L die Arbeiter in die Lie gefültti. In der Heiin,at würden 

sich die jLidcn breit tnnaelte,, t,;nd die DeLutselte,, clic PremttLient aber 

solle man Iiinausjagen, Deutschland dein Det,uscFneci Diese Parole stand im 

‚Vendelstei,i zu lesen, der Rasenhei,,,er Anzeige,' berichileie über de,i 

Sljreelmbemnd ‚iielnt±'' 

ae ge5e,r Vnc/neriion uni Sd,/u'icl,Ina,,ch:i 

Die Rascnnl,eiinier NSDAP versLucl,le die Vertreten ([ er Ge,verkscl,[,Ften. den pa-

‚[tischen Parteien der 0 e werheve re i ne u id herunter sowie der Landge ci,ci ni den, 

zum eitler lespreehi,p,g erneuten Tisch mi bringen. Lunti Ober die ' Selbslhtilk dies 

V n 1 ‚ es gegen wacie A LtS Lt C he aLt, g und P,ei stre i herei ' zu interne" - Von den 

SO Eingeladenen \vuurc,i aber ttur 35 uni 26. Juli im Per,,loln,,erhru erscl,ien,emt. 

Nach Ilingerer Dist,ssion einigle ei sich nul eine Resolution, die dein Sieh 

tat und dein Koun,n,t,,talverband Rosen,hei,ii-Land vorgelegt wurde. Pur den 
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der Lcheunsmnniurelr:uioncn. 2. At,I1ösaing der Kunnnnnt,nnulverb[inde. du sie tund tue 
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sip ludkn i,. J  gnnmn. 5 n4. an,n ;nJ, Hiel t!innmni,t $ M K 't,lkn(n, 11 liikn 1119 f leert 
L;nnnhmk :nn,nii. 
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Schieber.62 Bürgermeister Kreuter versprach, sich für die Resolution einzu er­
zen. Auf die öffentliche Protestversanunlung wurde vorerst mit Rücksicht auf 
das Arbeiter-Turnfest verzichtet_63 
Eine weitere Versammlung, zu der nunmehr immerhin 200 Personen erschie­
nen, fand unter der Lei tung von Stadtrat und NSDAP-Mitglied Anton Dorsch 
am 7. August 1920 im PernlohnerkeUer statt.64 Dor eh forderte den "Kampf ge­
gen Wuchertom und Schleichhandel durch Errichtung von örtlichen Abwehr­
stellen". Unterstützt wurden seine Vorschläge nicht nur durch die NSDAP und 
den Deutschvölki chen Schutz- und Trutzbund, sie fanden auch die Zu. tim­
mung der Bayerischen Mittelpartei, der BVP, des Bezirksverbandes des Bayeri­
schen Beamtenbundes, der DDP, des Gewerkschaftsbundes kaufmännischer 
Angestelltenverbände und des Metallarbeiterverbandes Mühlbach.65 Man ei­
nigte sich auf die Bildung einer Kommission, in der sowohl Arbeitnehmer al 
auch Arbeitgeber vertreten warenß6 Der Gewerkschaftsvere in aber stand diesen 
Aktivitäten mißtrauisch und ablehnend gegenüber. Direkt unter dem Aufruf zur 
"Volksversammlung" mit Anton Dorsch hatte er im "Ro enheimer Anzeiger" 
inserieJt und vor dem Besuch der Veranstaltung gewarnt. Die Forderung nach 
Abschaffung der Kommunalverbände würde keine Linderung, sondern eher 
e ine Verschärfung der Ver orgungslage durch das freie Spiel der Kräfte 
ergeben. Von den "angeblichen Nationalsoziali sten und Hakenkreuzrittern" 
dürfe man sich auf keinen Fall zu unüberlegten Handlungen verleiten lassen_67 

Ende Juli 1920: Hakenkreuze 
Inzwischen nahmen die Aktivitäten der NSDAP auch immer militantere For­
men an. In der Nacht vom 26. auf den 27. Juli 1920 wurden zahlreiche Gebäude 
mit großen roten Hakenkreuzen beschmiert, am 29. Juli zierten sie die vier 
Ecken der Mangfallbrücke sowie Alleebäume und Masten der Bahnhofstraße_68 
Der Stadtrat wol lte solche Provokationen nicht dulden und beschloß auf Antrag 
der SPD-Fraktion, eine Warnung in den Zeitungen zu veröffentlichen, die aber 
nur halbherzig ausfiel. Die Schmierereien und die Hetze gegen die seit langem 
in Rosenheim ansä sigen Juden sei ledi glich dazu geeignet, die "Bewegung zur 
Bekämpfung eines volksausbeuteri chen Judentums", die man als "in ihrem 
Wesen gewiß berechtigt" ansah, in Mißkredü zu bringen. Die "jugendlichen 
Heißsporne" sollten von den besonnenen Anhängern die er Bewegung in Zu­
kunft vor unüberlegten Taten zurückgehalten werden.69 

62 RA. 24. 7. 1920. RTW. 25. 7. 1920 und 3 1. 7. 1920 
63 RA. 28. 7. 1920. 
64 StadrA Ro. Akten I A 1-77, Anmeldung der Versammlung durch den neucn Schriftführer Carl Grünwald 

sowie Bericht der Schutzmannschaft. 
65 RA. 5. 8. 1920. RTW. 6. 8. 1920. 
66 RA. 9. 8. 1920. 
67 RA.6. 8. 1920. 
68 RA, 30. 7. 1920. 
69 StadtA Ro. AktenVIA 1-88/IV, Wochenbericht des Bürgermei>.ters an die Regierung von Oberbayern. 

I. 8. 1920. StadtA Ro, Akten 111 A 2-1 7. Sitzungsprotokoll-AusLug vom 29. 7. 1920. Die Warnung er-
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SeI,ieher.5' Büreerinekter Kretiter v,_rsiacI,, sieh für die Reso[t,tio,, eiliztiset, 
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Ii Arbeitgeber verL re ten wti re ti Der db,ii s ttnd diesen 

Aklividile,, n,jDt,,t,ke], und ablehnend gegetiliber. Direkt unterdan AL,lrt,i zur 
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Ei ‚de .f,,fi 192U Hri ke, rk, 

luzwiselme,, ‚‚ahrrtc,, die Aktividiterr der NSDAle ‚tich immei ‚‚‚ ilicm,,iere Pur-
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69 elrii,' Rrm. Ak•iri A 1.61/1V. Wl,rrI,ddrn dr lUikL dk ii m,m, Ohrb 
6. i{)Zil. Sr ,kA k,,.,\k,,, III 

197 



6. August 1920: Hit/er über "Spa, Moskau oder wir?" 
Hitler brachte seine Rede über "Spa, M oskau oder wir?", die er am 21. Jul i vor 
der Ro enheimer Ortsgruppe gehalten hatte, am 6. A ugust 1920 auch einem 
größeren Publikum im Pernlohnerkeller dar. Jn München halte er bereit am 27. 
Juli vor 1.500 bi 2.000 Zuhörern hierüber gesprochen.70 Seine Ausführungen 
über die K onferenz von Spa blieben die gleichen und gipfe lten in der Behaup­
tung, das entwaffnete Deutschland werde für Frankreich eine leichte Beute. Den 
Gedanken eines Bündnisses mi t einem "nati onalen" und antisemiti chen Ruß­
land hatte Hitler aber inzwischen verworfen. Das russische Mil itär , befehligt 
durch Zarenof!iziere und beherrscht vom großrussischen Gedanken, stelle für 
die Sowjetregierung eine Gefahr dar, deshalb werde es durch den Krieg mit 
Polen außerhalb beschäfti gt wie seinerzeit Napoleon in Ägypten. Deutschland 
müsse daher "auf dem Boden völliger Neutralität" bleiben. aber es müs e "s itt­
lich und moralisch" aufgebaut und der Nationalgedanke wieder in das Volk 
"gepflanzt" werden.7 1 

3 1. August 1920: Hit/er: "Warum sind IVir Antisemiten?" 
Schon am 3 1. A ugust 1920 sprach Hitler wieder in Ro enheim zum Thema 
"Warum sind wir A ntisemiten?" .72 Er entwickelte in dieser "Grund atzrede", 
die er am 13. A ugust auch in München gehallen hatte,73 ausführlicher als bisher 
die "rassentheoretischen" Grundlagen des Antisemitismus, die den Argumenten 
Kurt Kerlens teilweise stark ähneln: l m Vergleich von "Ariern" und Juden zeige 
sich chon anhand der Bibel, daß der Jude nie ein Freund der Arbeit gewesen 
sei, während der Deutsche ohne sie nicht leben könne. 

"Früher hällen die Nomadenvölker (Juden) Karawanen ausgeplünderf und 
beraubt, heute habe sich das System nur verfeinert, das Volk werde durch 
die Banken, die fast ausnahmslos j üdisches Kapital darstellen, durch das 
Leihkapita/, ::;11 Grunde gericflfet. •'74 

Der Jude kenne nur die mühelose Bereicherung durch die Z inswirtschaft, nicht 
aber den sittlichen W ert der A rbeit, er sei von j eher ohne Heimat und staatszer­
setzend, der geplante Z ionistenstaat "Jeru salem" sei nur die Zentrale fü r die jü­
dischen Weltmachtpläne, nicht ein "Ort nationaler Sammlung". Karl M arx habe 
als Jude den sozialen Gedanken umgefalscht und den Klassenkampf gegen das 
Jnduso·iekapital gepredigt, das Leihkapital aber davon au genommen. Die Ar­
beiterführer der Linken eien Juden oder stünden in ihrem "Solde", nie ehe 
man sie dort, wo es nach Schweiß rieche, sonelern nur in den Parlamenten und 
auf Kongressen, wo es nach Parfüm und Knoblauch dufte. Die Nati onal oziali-

~chien am 6. 8. 1920 im RA und RTW. Weiteres siehe im Ab•chnitt '" Zettel~ Ieber. Hakenkreulschmierer 
und eine 'Mahnung' des Stadtrau.", S. 299-301. 

70 Phc lps, Paneiredner. S. 280 und PN D-Bericht S . 308. JUcke!/ Kuhn. S. 165 f. 
7 1 RA. 7./8. 8. 1920, RTW, 8. 8. 1920. Jlicke l / Kulm. S. 172 f. Dokument 9. S. 404 r. 
72 Das lnseral im RTW er•chien einen Tag zu spät am I. 9. 1920. 
73 Vgl. Phelps, Panciredner. S. 280 und PND-Bericht S . 308 f. 
74 S1adLA Ro, Akte n I A 1-77. Bericht von Vi7ewachuneisler Bumann. Dokument I I. S. 407. Da' Protokoll 

is1 abgebildet in: Ro,enheim in den 20cr Jahren. S. 62 f. 
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6. A,u,,.v' / 920: HpIer über ''Spa. ‚Wosk,,,, oder 

1-litier hr3cE,te seine Rede über Spa. Mosk;tu oder wir?. die er ank 21. Juli vor 

der Rosenlieiciier OnsgrL,ppe ge]ialtci' litute. Flur 6. At,et,st 1920 auch ci,tet,, 
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Hiel 1L11 s111h11.He 111 m:s Ire i. S 2l).3tml. 



sten hingegen würden nicht zum Kla senkampf aufrufen. sondern zu nationaler 
Geschlossenheit. Der Jude aber müsse hinau aus dem deutschen Volke. Da 
Programm der NSDAP enthalte keine Versprechungen, es sei e in "Evange lium 
deutscher Gesundung" und sittlicher Erneuerung. Die gemeinsa me Arbeit sei 
für da deutsche Volk zu leisten , nie aber für die "Judendrohnen". die unser 
"Religionslehrer", der "Zimmerman n sohn von Nazareth", schon aus dem Tem­
pel sei nes Vaters getrieben habe.75 

Hitler machte diese Anspie lungen auf Christus sicher nicht zufälli g. denn er 
wandte s ich zum Schluß auch noch gegen einen Artikel im "Wendelstein", in 
dem behauptet worden war, die Nationalsozial i ten würden die katho lische Re­
ligion bekämpfen und dem "Los-von-Rom-Ruf" folgen .76 Hitler entgegnete, die 
Partei stehe auf dem Boden "positi ven Christentums", zumaJ es in erster Lini e 
um den Kampf gegen da internati onale Juden- und Freimaurertum gehe .77 

24. September 1920: Hermann Esser 
Weniger Erfolg hatte Hermann Esser am 24. Septe mber 1920 mit e ine m Referat 
über den Versail le r Vertrag, zu dem nur wenige Zuhörer in den Saubräu ge­
kommen waren. Esser versuchte in die "Geheimnisse" des Vertrages einzufüh­
ren, durch den das deutsche Volk in ein Elend ohne Ende gestürzt werde. Den 
Forderungen der Entente müsse ein "eisernes 'Ne in'" de gesamten Volkes ant­
worten, aber dazu sei auch eine starke Regierung nötig, die nicht mit der "Inter­
nationalen" liebäugle. Die Unterzeichnung des Vertrages könne nur vom Volk 
durch ein Referendum entschieden werden, nicht aber von einer Regierung oder 
ei nem Parlament.78 

Ein Sparrakist wird Nationalsozialist 
Unter der Überschrift "Wie ein Spartakist Nationalsoziali st wird" begründete 
der frühere Soldate nrat Albert Ankirchner seinen Sinneswandel und den Über­
tritt in die NSDA P. Tm November 1918 habe er gehofft, daß sich nun "das deut­
sche schaffende Volk" von seinen Fesse ln befreien werde. Als er s ich als Vize­
feldwebel und Soldatenrat dazu bereit e rklärte, am 14. April 1919 einen Außen­
poste n in Rosenheim zu übernehmen, habe er wiederum nur das Ziel gehabt, für 
die Verbrüderung des armen Volke , vor a llem der besonders schwer leidenden 
Arbeiterschaft, mit den übrigen Völkern zu kämpfen.79 Von de n "geistigen" 

75 RA. 3. 9. 1920. RTW. 2. 9. 1920. VB. 9. 9. 1920. Auszüge in Jäckel / Kuhn, S. 2 19-221. Dokumcr11 II b. 
s. 407-409. 

76 RTW. 14 . 8. 1920 mil einem anonymen Le:,crbri~f über die Tagung der NmionalsozialisiCn am 6. und 7. 
Augus1 1920 in Sal.~:burg. Gcm1iß der Einladung im "Völkischen Bcobachlcr" erstrebe man einen "juden­
und romfreien Sozialismus". hiruer dem Ami emilismus verberge sich das cigenlliche Ziel. eine "Los­
von-Rom-Bewegung" und der Kampf gegen die Kirche. 

77 RA . 3. 9. 1920. RTW, 2. 9. 1920. VB, 9. 9. 1920. Auszüge in Jiickel / Kuhn . S. 2 19-22 1. Dokumem I I b. 
S. 407-409. 

78 RA. 28. 9. 1920. Dokumenl 12. S. 409 f. 
79 Ank.irchner war ei ner der Anführe r der Rolcn Armee. die in der achl vom 14. auf den 15. April 1919 

Rosenheim zurückerobcncn. Vgl. Kögl. Rcvolul ionskämpfe, S. 92 f. 
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stell hirioceet, vinJen ‚‚‚ ehE XLIII' KlLLssel,kall,pi iufrtiIi,. sondei-n zu innen r 

Geschbuse,,I,eil. De, Jude aber ‚‚Iiise humus tils [clii de,,iscl,c,' vnlke Das 

P,-ogn,,ni,i der NSDAP einhalte keine Versprechitingen, e- sci ein Ev,,t,geIiurn 

deutscher Gest,r,dt,,ie" ‚‚ id ehrliche Erneuerung. Die genietnsa]]]e Arbeit sei 

[,jr das cheulselic Volk zu leiden. nie ‚ Wer [[ jr die die Unser 

Relieio,rslelrrer. der Zi,,in,ej-rnt,i,,,ssoh,r von N,ziLmth'. Sch(111 aus dciii leni-

je] seines ViILer getrieben hitibe." 

IIjLlej u,,iuchue diese A,,spielui,gei, ‚ui Cl,rist,,s sicher mehl zuflhllig, hei,,, er 

wandte sieh, zur Schluß auch noch cegei, eine,, Arcikel itil WejideIstein. iji 

belii lehiut,icl werder, War, die ‚NalicrnjUlsozi,ulkle,, wijr,leer die katholische Re. 

]ieion liekilriipfe,, und den L<is-vn,,-Ro,rr-R,,r lolce,,» Milch e,,igee,rete- die 

l'u,-tei sIehe ‚Lili dein Bude,, 1,OsiliVeii Cl,rislc,IctIn,s. zu,rml es ii, ersler Linie 

ii,, den Kimpf gegen d,us inlerjuijn,,;,le J,,den. t,uih Fnriu,,;,,,re,1,,rri gelte.'' 

21.&1,ic,,, Ihre - 1920. Ire n,,rolle Leer 

‚'eiliger Erfolg lunte Fleron,,,, Essera,n 24. Sc1,le,,,hei 1910 inn eine,,, Referat 

aber dein Veru,ilhcr Verlr:,gn zu dc,,, ‚itlr weLlige Zuhörer in dci, S]ubri[tl ge-

komme,, ‚va,t,i. Esser ve,,ichte i,r die Gehrej,ni,jsse des Vertrages eir,zuflhhr-

‚-cii, d,,i-cl, dc,, dir deutsche Volk in ei,, Elend csh,ie [‚‚ne 2e5LihrzL werde- Den 

Furdet-unge,i tIer Enterile ‚il[[ssc ein eisernes Nein  des ge%Uliilell Volkes UnI-

worten, aber dazu sei Inull eine starke Regie,,,,,g ‚‚öLig, die nicht init der IJ,Icr-

i,,,tjo,x,Ie,, Ijehliogle. Die Untei-zeich,,t,ng des Vertrages könne iitlr zU,,,] Volk 

dt'rel, ei,, Rel'crendu,rr entschieden ‚verderi. ‚‚ ich, ;Iber vor, einer Regiei-,n,g oder 
eii,c,,, Parhament,R 

Eh, Si....in'kixl U,'elf U\IiinIlfr/si)zUhIisI 

Unter der Ube,'schdft Wie ein Sparuikist N,tio,,alsc,zialki wirr hegriindece 

der [r-[ih,ere Suldalerir,Ic Albert Allkirchner sei,re,, Sirinessviu,idel und tlet, Uber-

wa [Ii die NSDAI'. in November 1918 l,uheergel,oFFi, daß sich, null das deL,t-

seIte sclu,fl'e,rde Volk" vot, seine,, Fessel,, bef,tiei, werde. Als er sieh als Vieh 

lIcl'vehel lud Selsl,,IeIlruh (liI INS bereit crkluj,'le. ‚‚ itt 14. April 1919 ei ein A,,ße,,-

postei, in Rnse,i],ei,i, zu 'olwrnel,,,,e,,, [,abc er wie1c,'n,ii liLUr das Ziel gel,uht, ljr 

cl je Wer b ‚-U dc rLt ‚1 g des euren Volkes vor a [ leni der best,, ‚ders se h ‚ve r leide „dc,, 

Arbeiterschaft. liii, dc,, [hingen VilL'e1'i, zu k.,111111ren 79 Von nIe,, geistigen 

iS It1'V. 14,5. ‚ 920 ‚r,ir H,r,uu s'UrU,,,'' dj T eilo, er, zU,ri,,UuI,U7i;,lj>,rfl L,Uli 15. IUUUJ 1-
AU!gUU%r l94l  ]INS al,h,in, O ,Ire ,lr Etalad,g ne,•'5'i5Ik•i.li,i Itc,,l,anl,,er rIiC: UUUU]I 

UUUnI n,,,,Klee S',/j;llkU,'%'. l,i,,iU ‚IcUs ‚ LUIIUljli%ilU% rnrlr(rc sieh & l;, cir,iiIicIur Ziel cii!n 

,rg'' UU,Rl ‚Lr s;,r,,,,r ZINK 11 41 e Kurl,e. 
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Führern der Revolution, z. B. Levien, sei er aber getäuscht worden und er habe 
bald erkannt, daß nur das Ausland dahinterstecke. Während der neunmonatigen 
Haft habe er langsam begriffen, daß es Deutsche gebe, "die diese 'Führer' wie­
der dahin geschi ckt wissen wollen, wo sie herkamen, nach Palästina." So sei er 
Antisemit geworden und aus der KPD ausgetreten, weil "kein vernünftiger 
Mensch" noch an den "internationalen So lida ri tätsschwindel" glauben könne. 
Ankirchner tat seine feste Überzeugung ku nd, daß "der wahre Weg zum Sozia­
lismu der gerade deutsche Weg" ei.S0 

10. November 1920: Ellendt und Hitler gegen den Völkerbund 
ln einer Versammlung gegen den Völkerbund traten am 10. November Andrea 
Ellendt und Hitler im Saubräukeller auf. Andrea Ellendt gehörte zu den aktiv­
sten Rednerinnen des Deutschvölki schen Schutz- und Trutzbundes. sie forderte 
oft direkt zur Tat gegen die Juden auf. 81 Für die Ku ndgebungen gegen den V öl­
kerbund trat sie a ls Auslandsdeutsche auf,82 childerte ihren Lebensweg in Süd­
amerika, verdammte die internationale Verschwöru ng gegen Deutschland wäh­
rend des Ersten Weltkrieges in Grund und Boden, rühmte die tapferen deut­
schen Soldaten und lehnte einen Beitritt Deutschlands zum Völkerbund ab, da 
die die völlige Abhängigkeit von feindl ichen Mächten und die Anerkennung 
des VersaiUer "Schandvertrage " bedeute. Hitler, "mit Begeisterung begrüßt", 
ging noch ein Stück weiter und nannte den Völkerbund eine "internationale 
Schieberkomm.ission". Dem sollte e in anderer Bund gegenübergestellt werden, 
"ein Bund der geeinigten deut chen Völker". Man solle die "Schieberzentrale 
Frankfurt " und das Ruhrgebiet ruhig besetzen, dadurch werde nur der "deutsche 
Geist" gewecktß3 

30. November 1920: Tumult bei einer Hit/er-Rede 
Turbulent ging es arn 30 . November 1920 zu, als Hitler im ehr gut besuchten 
Saubräukeller über das Thema "Der Arbeiter im Deutschl and der Zukunft" 
sprach. In der Vorankündigung wurde danut geworben, daß Hitler am 19. No­
vember diese Rede vor einem Massenpubli kum in München gehalten habe, und 
daß in den Zeitungen über di e "politisch hochaktuellen Ausführungen" lange 
Berichte erschienen seien.S4 Tatsächlich waren jedoch nu r etwa 1.200 Personen 
in das Münchener Hofbräuhau gekommen.S5 
ln Ro enheim war der Saubräukeller "sehr gut" besucht. Etwa ein Dutzend 
Kommunisten, die sich auf der Galerie des Saales postiert hatten, störten nach 
etwa zweieinhalb Stunden Hitler in seiner Rede mit Zurufen wie "Volksverrä­
ter, mach', daß Du von der Bühne herunter kommst, werft ihn hinaus". Es ent-

80 RA. -1. 10. 1920.Dokument 13.S.410f. 
8 I Vgl. Lohalm, S. 225,298. 
82 ln München am 5. I I. I 920, vgl. Phclps. Parteiredner, S. 282. 
83 RA. 12. I I. 1920. RTW. 13. I I. 1920. Dokument 14. S. 411 -413. dort auch mit dem Polizeibcricht. Die 

Rede Hitlers fehh in Jäckel I Kuhn. 
84 Vorbericht und Anzeige in RA. 29. I I . 1920. 
85 Phelps. Parteircdner, S. 282. PND-Berichte S. 326-329. 
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PLilirer,, der Revolution. z. 3, Lcvic,i. Sei er aber geLr,seItt worden und er lt;ihe 
b,,lrl erkannt. (laß ‚‚ UI das At,sIiitd ctal,jnic,siecke ‚Viil)nnnd der neLiiiinoi,LitigeJl 

Haft Ixihe er ] a,,gsa,i, begrtffeii. daß es Deutsche gebe, die diese Führe,' wie-

der (mmii ecscliickt wisse,' wolle,,. wo sie l,crkn,,ie,i. ‚nich i'L[iisli,,,L. So sei er 

At,Iisenijt geworden rund alls der KPD aLlseeirelei,, weil kein vei,,iitnftiger 

hier,sc]i noch In kIel, i,itcr,,:,tio,u,jen Sotid,riitttsscl,wii,sIeI' glaube'' könne. 

Aiikirehiier la l seine leste Ul,erzetlgLting I<on,1. rl,il. ‚ ler wahre Weg zum Sozio-

lisn,,,s der ceratle deutsche \Vce sei.50 

/0. Nie( nrhcr V20: E/f«mli und HII/rr gecn dc,, ci 

Ii, einer Versa,,i,n]ung gegen dc,, Völkerbund tolle,, in, [ 0. November Andrea 

Elleitdi mcl HiLler in, Sa,jliriiri1<eller auf. Andrea Ejleitdt gehirte zu den akliv-

510,1 Rednerictinei, ‚los Detitsci,vcilkisch,eit Schule- und Tr,ilzl,,,i,rles. sie forderte 

oft direkt mir I,,I gegell die Juden ]LLF.Si Für die Kundgebungen gegen dcii Vol 

kerband lr,,l sie als At,sla,,ctsdcritsclle atil.ie scliilcterle ihren Lehciisweg iii Süd-

‚‚‚‚lenkt'. vertt,uti,,,Ie die intertiationale Verschwiiti,n ee,' Deutschland Ei-

rend des Snie,i Weltkrieges ii, Grund rind Boden. rühmte die ttLpleJr'i dciii-

erden Soldtc,i ‚‚‚‚ l lehnte eitlen Beitritt Detilselihiids -Uni Vö[kenb,itxl adu 

dies die völlige Abl,ii,tgigkeit von kindlichen Milelnen ‚‚ od die A,,erken,,une 

des Versauter SclnndveflrageW bedeiiie. Hitler. ‚ iiit Begeisterung bcgrüßt. 

ging beeil ei,' Siick weiler ‚‚‚cl nattule je,, Völkerh,,n,d eine internaiionate 

.Scl,ieherkojnnnission. Dciii sollte ei,, anderer Bund gegej,ihergestetEi werden. 

ein Bund der geei,,igie,, deutsche,, VOIker'. ‚'itt], solle (ILe Sehiebtr,.c,,tr,,Le 

Fnttnkl,ri und das Ruhrgebiet ruhig besetze,, dadL,rcl, werde nrir der deutsche 

Geist geweckt» 

30. ‚ei F / 920.• T,i,,ndi fiel ‚'liter Hilf, . r- Rede 

Furbulent eilig es 21111 ü. Nuvennnber [ 920 zu. al, Hitler jan sehr gt't Ijest,eiiie,, 

S,ltthriiLLkel]er über ‚ las Tl,emt, Der Arbeiter in, Detitschl,tnci der Zukunft 

sp nIe Ii. In der Vor,, n kündigung wurde darin geworben. daß 1-1 ii 1er ain 19. Nu - 

vember diese Rede vor einem Mt'ssemipubliku''n iii Münelne,n gehalten I,:ii,e. ‚ und 

duz itt den Zeittitigen [[her die po]itiscl, I,ocimktLtellett ALislühnul,gen ]ane 

Bej-ichte erschienen seie,,.5' latsiiel,liel, \va,v,, jedoch mir etwa 1.2Ol E'eno,'e,, 

iii das Miincl,ecter l-Iofbriit,]nat,s gekotn,nn,eoS-S 

In Rosenl,ei,,, war 1er Sat,t,riii,ketler sehr gui besucht. Etwa ei,, Duizetnd 

Kti,nntnnii,,isiej,. die sieh aUfdor Galerie tles Stammes postiert kiLle,,. st[irten ‚ mcl, 

elw,, zweiei,nl,,ill, Stunden Hitler in seitler Rede ‚nil Zo,tiFe,n wie Volksverr-

tor, tnn,,ch. datl Di, von der B(iltj,e l,e,it,,ter ko,n,ttst, ‚verh 11111 l,i,,aus. Es ciii-

52 i,,5l,i,,rF,,n,,,,,5. ii. i9tl.'.gi.ti,b, .i ,r,eirt.,i,,r,..S.s. 
‚iitI'•,iii,. flL 

il,,ier ftl,Iu,, J!iskrlj null ,, . 
84 ‚'u,l,crirhi Iu,J A,,oige a RA. 2V. ii. 1921k 
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stand ein Tumult, die Kommuni sten warfen mit Kna llfröschen und erschreckten 
damit vor alle m die Damen, die glaubten, e werde scharf geschos e n. Ewald 
Thunig, ein Wortführer der Kommunisten, gebot seinen Genossen Ruhe und 
hielt selbst eine gemäßigte Diskussionsrede. Inzwischen hatte Ludwig Kuchler 
die Schutzmannschaft alarmiert, die mit fünf Mann anrückte, für Ordnung 
sorgte und in den Hosentaschen der Kommunisten nach Knallfröschen suchte . 
Gegen den Anführer der Versammlungsstörer wurde Anzeige wegen grobe n 
Unfugs erstatte t. Kuchler, der die Polizei alarmiert hatte, erhielt auf dem Heim­
weg von einem Kommunisten einen "Denkzettel" durch zwei Schläge auf den 
Kopf.86 
Hitler ging in seiner Rede davon aus, daß 187 1 zwar ein deutsches Re ich, aber 
kein gem1anischer Staat gegründet worden sei. Im Gegensatz zu England fehle 
es Deutschland an einer politisch-diplomatischen Tradition, der Zusammen­
bruch sei daher unausweichlich gewesen. Trotz militärischer Unbesiegtheit sei 
Deutschland wegen seiner inneren Schwäche unterlegen, hinzu komme der 
Mangel an Nationalgefühl. Nationen seien aber er t dann zum "großen Auf­
stieg" fähig, wenn sie innere Reformen durchgemacht hätten, di e es erlauben 
würden, "die ganze Rasse entschlossen auf außenpolitische Ziele anzusetzen". 
In Deutschland aber habe stets eine latente Revolution geherrscht, die sozialen 
Reformen seien als eine Gnade, nicht als ein selbstverständliches Recht dem 
Volk dargeboten worden, daher rühre die "verhängni volle Spaltung in Proleta­
riat und Bürgertum". Diese Spaltung sei aber eine Folge der "innere [n] VeJj u­
dung" und die Schuld des Staates sei es, die Kluft zwischen Proletarier und 
Bürger nicht überwunden zu haben, weil er "die germanische Rasse nicht vor 
den Einflüssen des jüdisch mammonistischen Ge istes" ge chützt habe. Hitler 
forderte daher die Befreiung von "fremder Herrschaft" und den Zusammen-
chluß von "Hand-" und "Kopfarbeiter". Jedem "ehrlich" Schaffenelen müsse 

e in Existe nzminimum staatlieb garantiert werden, der Bodenwucher müsse be­
se itigt, das Bildungswesen reformiert werden, für die Jugend fo rderte er 
Schutzgesetze. Die Juden aber müßten "au unserer deutschen Rasse herausge­
nommen" werden, Presse und Literatur seien vom jüdischen E influ ß zu befrei­
en, das Staatsbürgerrecht dürfe nur "eigenen Rasseangehörigen" verliehen wer­
den. Nur so könne das "germanische Volk" gesunden.87 

26. Dezember 1920: Weihnachtsfeier 
Eine "schlichte deutsche Weihnachtsfeier" der NSDAP. mit der die o oft pro­
pagierte "Überwindung der Klassengegensätze" demonstriert werden sollte, 
rundete an1 26. Dezember im Saubräukeller die Aktivitäte n des Jahres 1920 ab. 
Eröffnet von einem Kinderprolog, begleitel von "vaterländischen" Gedichten 
und e inem Orchester aus Parteimitgliedern und Freunden, sollte die Feier das 

86 Stad LA Ro, Akten I A I · 77, Bericht von Vizewachtmeister Hans Lang. Dokument 15, S. 413-416. Stad LA 
Ro, Akten VI A 1-88/IV. Wochenbericht des Bürgenncisters an die Regierung von Obcrbaycm. 6. 12. 
1920. 

87 RA. 3. 12. 1920. RTW. 3./4. 12. 1920. Vgl. JUckelf Kuhn, S. 269 f. 
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511,11(1 ei in TWIILLII. ‚ je I<o,,,'iittnisjen wollen tutE K',iII(rdsclie'i und e'cFirecktej, 

vor allen, die Daitien, die glaubten, es werde scharf geschossen. Ewald 

'l'lianig. ein VorcRihrcr der Ko'nmunis,e'i, gebol sciliert Genosse', Ruhe und 

sieh scllasi eine ge'i,iil.[igle Diskuissi ]iizwiscliei, hatte Ludwig ([li,Knall je Sc'tz'i,atuiscliaft alarmiert, die iii' ntisresle. huf Mann tj,riickte. Itir O'-d'itt'ig 

501gw und in den EIose',isscFiepi der Konlniuiiisteii mdi K'iillFrdscI,eii stjclitc 

jage n  den An [iii lt-er der Vejst',, iii LL],esstöre r w ttj-d e Anzeige wege ii graben 

Unfugs entluttet. Kuctiler, der die Polizei Illariniert hatle, erhielt stur dein Hein,- 

weg voll cimteill Koini,,sjn,slci, eitlem' Detik''zctier durch zwei .Sctiliige suf slert 

Kai) t  

Hitler giJig in seiner Rede &lttvoti ins, ([aß 1871 zwar ciii tietilsejies Reich. aber 

kein gerittanischer SiJsII gegriirtdel wttrc[cli nel litt Gegensatz xii IngIsittd klule 

es DcLJtsc],]1llicI all einer pc,IitLseI,-cliplo,,ntischeri T'tdition, der Zusa'iinien-

hjueli sei daher unatlsweLc]ilicli gewesen, ]'rotz tnilitiirise]ier Utibesiegiheit sei 

I)et'iscl,lt,p,,l wegen ‚seiner ililterelt ‚ScFtvii -lte t'Liredcee't. flinnoll knui,nie der 

Mangel alt rN'atiojialgefüht. Natio'ie,t seieji aber erst dann l.LII1I großen Auf-

sJiez flihig, wenn sie innere Retorinel] ([urdlioeru,stcht [ilittett die es erlauben 

vitrden. (Ire ganze Rasse eiilschtlosseit auf atl.e1ipaIsiisclie Zie]e lrizllsetzeli 

la Detiisclilstj,d aber habe stets eine Iaienie Revo]uiioji geherrscht, die soz,a]cn 

ReL,rtttcli Seiett sils dtw Gllfitll nicht tils ein selbstverstiilitllieltes Reelil gligan 

Volk tlargelititett wojtlen, daher rohre die verl,tittL'liisvolEe Spstlttiiig in Proleta-

riat Lind Bürgertum. Diese Spaltung sei aber eilte Folge der illitelellil \'erja-

dung' iui,tl die Schuld des Staates sei es. die Kluft z„i,cfiuii Pltleiarier tjtid 

lhlger weht üI,crwttti(Ieli zu littliett, weil er die gerliiansiscl,c Rasse IlicEtt Vor 

dcii Einflüssen des jüdisch ltial,Inioniscischcn 6eistes gcscll(ilzL hohe. Hitler 

lkirclerte daher die 13e[reitjng Volt ' lftl,tcler Elei'rscltt'IV oml den ZLt.miittllicti-

V011 E-Ialid- Lind Ko1,iarbcile r .‚ edeni elirlicli 5cha1fc ‚dell ‚nüsse 

CIII Exislcnzininil,illm stalumlicil garantiert werden. tier Bodenwucher jitüsse be-

sciligl, das Bilduiiigsweseit reloriniei-1 werslel,. Rir die JJicpi{l l'nixlerle er 

cl' LLt zge setze. Die J ‚dell stt,er "' roten las Ilse re r deLl seI, ei' R asse l,ejau sge-

‚toJtt]t]en" werden. Presse und Litenuttlr seien vom j(idischen Einfluß zu bel'rci-

CO. ( las Sistiisbürgen-ccEii t!tirl'e nur eigcnte,l Rsussetingeltö,-igen verliehen ‚Ver-

dein - Nur so Löi,ne das gcrli,aJtische V0IV gewinnen Y' 

26. Lhie,,ibt,r 1920 

Eine schlichte deutsche Weilinacliisl'eier tier NSDAI', tidi tIer die so oft Pro 

pmi g ic ne ' U be 1w i ctd trug der Klasse ngege nsiitze - rammender[ we „[ei, soIll ug 

rtindete still 26. Dezeitiber Lii, Ssiulbrdukcller die Aktiviliicc1i tles J;tl,res [ 920 ab 

konkret voji ei riet ii K n dc i-pnol og. beg 1 cii ei Voll vaterlii 11 di sehe ii G cd ic liter' 

antI eimiet,, Orchesler alls Parceiliiilgliedenl mol Freunden. sollte die Feier das 

-a/lV. IV. l!]idda {i iii di; Hie  ( . Cl b:!,l!i. 6. 12. 
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"Zusammengehötigkeitsgefühl aller Volksgenossen" stärken. Zum Zeichen der 
Solidarität in der Partei wurde der Erlös des mehrmals versteigerten Weih­
nachtsbaumes den Kindern bedürftiger Parteimitglieder gespendet.SS 

c) Zusammenfassung: Die Propaganda der NSDAP im Jahr 1920 

Die Rosenheimer NSDAP konnte Ende 1920 ohne Zweifel auf ein erfolgreiches 
Jahr zurückblicken. Seit der Gründung war die Ortsgruppe auf 267 Mitglieder 
angewachsen, man hatte in Rosenheim elf öffentliche Versammlungen und re­
gelmäßig einmal im Monat Sprechabende abgehalten. Der rhetorisch begabte 
"Trommler" Hitler war ein regelmäßiger Gast und sorgte für volle Wirtshaus­
säle. Die Anfangserfolge flauten all erdings bereits allmähli ch ab; die Zahl der 
Parteibeitritte pro Monat war - trotz intensiver Versammlungs- und Werbetätig­
keit - rückläufig.S9 Ein wichtiger Grund hierfür dürfte die Konkunenz des 
Bayernbundes gewesen ein und die Schlappe, die man in der Rosenheimer 
NSDAP durch den "Föderalistensieg" Ballerstedts hinnehmen mu ßte. Aber 
auch das Erscheinungsbild der neuen Partei war einem noch breiteren Zustrom 
"anständiger" Bürger eher abträglich. Die Kundgebungen hinterließen häu fi g 
den Eindruck von "Krach- und RadauversammJungen"90, und die jugendlichen 
Rabauken, die nachts Zettel klebten, Hakenkreuze an Hauswände schmierten 
und eine j üdi sche Villa stürmen wollten, gingen in ihrem Tatendrang trotz der 
relativ großen Sympathien für di e NS DAP doch zu weit. 
Ohne Zweifel bildeten Antisemitismu und Nationalismu den Brennpun kt der 
Agitation, auf den alle anderen Themen ausgerichtet waren. Die Schuld am Er­
sten Weltkrieg und an der Niederl age, der "Schandfri ede" von Yersa illes. die 
Revo lution und Räterepublik, die wirtschaftliche Not, der beklagte sittliche und 
kul turelle Verfa ll wurde nur den Juden ~mgelastet. Egal, ob Hitler über 
"nationalen und internationalen Sozialismus", über den "Weltkrieg und seine 
Macher", über "Politik und Deutschtum", über "Spa, Moskau oder wir?", über 
den "Arbeiter im Deutschland der Zukunft" oder gegen den Völkerbund sprach, 
immer mündete seine Argumentation in die Forderung, die Juden zu vertreiben. 
Die Reden wei en meist das gleiche Strickmuster auf: Aus dem histori chen 
Rückblick werden die angeblichen Ursachen der angeprangerten aktuellen Mi ß­
stände hergeleitet, die Schuld dafür wird den Juden angelastet. Das Programm 
der NSDAP oder einzelne Thesen daraus werden als e inziger Ausweg vorge­
führt, der Ru f nach Überwindung der Kl a sengegensätze oder zu nationaler Ei­
nigkeit be chließt meist die Rede.9 1 

Die Beobachtung von lan Kershaw, daß der ursprüngli ch gegen die Juden al 
"Kapitali ten", "Schieber" und "Wucherer" gerichtete Radau-Antisemitismus in 
Hitlers Reden bis Mitte 1920 der stärkeren Betonung des "jüdischen Bolsche-

88 RA. 28. 12. 1920. Dokument 16, S. 416 r. 
89 Ygl. die tcitlichc Übersicht der Parteieint ri lle. S. 61 f. 
90 RTW. I. 2. 1921 . Bericht iibcr den Protcß ßallcNcdt contra Hitlcr. 
9 1 Ygl. auch Phclps. Partcircdner. S. 282 f. 

162 

Zrtst'titiie',geI'-iglieitseefüI,I ‚ 11er Volksgenossen sliirkep,. Ztu,n Zeichen (1cr 

Solid,'iiiit in der I'at,iei wurde der Erms des ‚‚ieh',,,i,Is versteiue,e,, ‚VeiI-

p,;iclilsbtlLtttles dcii Kinder,, beIiirlGier Piirletittitglieder gcspeit(Iet. 

e) Zt,simc,,eriltssung; Die l'IolxLanda der NSDAI im Jahr 1920 

Die Rose,,heirnei-NSDAI' konnte Ende I9200Iine Zweifel mtl ein eribkrejches 

Jahr 7.Ltt•iicki.,lieken- Seil der GrünLILIJt War die Or(5gru1pe tuE 267 Mitglieder 

ingewacl,scn, amtl hatte iii Roe'iI,ej,,, elf &fe,,iliclte gl ild lt. 

eIitiiißig ei,,i, ‚ ml iii, Moi,tic Sl,'-eelltmtle,,cte ibge]i;.Iie'i. [)er rl,etorisel, i,cgimhme 

Ira,,,,,,Ier lijilet- war eilt regelt,,UIiuer Gasi imnl sorgte ljr volle Wirisl,atis 

stiIL. Die A,,raligserfolL'e flitiIet, nhletlJitigs het-eits tlIntiihljcE, mb: die Z,i],] der 

Parteibeliritle Irr, Monat \var - holz i,iteiisiver Veta'iiiiilt'ngs- und Werbet5tig-

keit - rick]tit,hie 59 Eiti wicl,iiger Gr,itid hierfitr Ijirile die Konkurrenz des 

Haverrtl,ti,tdes L1ueelUfl sei,, und die Schleppe, die lila,, in der Rose,,hej,i,er 

NSDAP durch ]en IOdert,listertsie 13a11ers1ec]Is hirtiteE,'iicn mußte. Aber 

at,eli das & c]ici,,nngshj]d der netten Partei war eitteiti ‚‚s,ch l,rcilere,, Zt'itro,n 

tLiiShiiii(liger' Bürger eiter abirliglielt. Die Kt,rtdgebti,,ge', lii'ilcrließei, l,:jttlic 

dc', F!jn(lrt'ck von Ki,,cF,- uoil ge,,"5t'. und die JL'gendl'cl,en 

Rtthat,kc,i, die rieche> Zettel klebte,,. ] 1:ie,,kreuze i,, l-laLtswii,tic sel,it,ieilei, 

‚11(1 e''lejiidlnscltc Villa sijiritle,, wollten, ginge,, ii, ilt,rtii • l,tetidr:tng trotz der 

re]ativ grcil.iet, Svt,i1,atl,iei, Itir die NSDAP doch zu weil. 

Ohne Zivejfl,l bildete,, Attti:e,,,itis,,ttts und Nihtj(}iuiljsintis den Brni,pti,,kt der 

Agit,ton. ILtil dci, ‚ille t,itdennt rl,einejt nusgerieE,tet ware,,. Die Schuld ittti Er-

sten \Vehrki-ieg und an der Niederlage 1er Sci,a,,,Ilticnle vott Versailles. die 

Revoluiit,it heul Riilerepublik, die wirtscli,ililiche Not. ‚1er beklagte sittliche ‚litt! 

kt,ltttre.tle Verfall wtitxle ‚‚ ttr dc,, .lttilett tngclastec. Egal. ob 1-lider über 

tittioti,!e,, und i,,terittttiotitic,, Sozi,tlis,,,cts. über dcii Veltkrieg undl seine 

MacE,er. Ober Politik (,,,tl l)etttseltlttttt. hier 51,:.. Nlt,skati oder eil , . jiber 

dc,, Arliciter i,,, Det,rschl:itid tIer Zt,kuttlV oder gegen 1cm, Vdlkerht'tmd s,rnclt, 

i,,In,er ti,üt,dete seine Argt,,,,entatintt i,, die Porderu,,g. die Jtitlet, zu vertitihetL 

Die Reden weisen titeist das gleiche Strieku,t,ster at,l: AUS dein liistoriscl,et, 

Rückblick werden die anieelblichil (Jrs:tcl,ett tier ;‚ i,geIrat,gerteit ‚‚ kttiellett Miß-

stii',de liergeleilel. die Seltt,]tl dariir wird deti Jade,, :mtigelastet. lims 

der NSDAP oder einzelne These,, clartltts werde,, ‚ tls eittzigcr Atts'veg varge-

führt. der Rt,l nach Uhcrwit,dLtt,g der Klasse,,gc2ecisiIzc oder z.tt p,,nhioi,iler 

nigkei, I,eseliliel.tl ‚ cisc die I4ede.1" 

Die I3eoIttch,t,,, von lan KcrsFi'w, d:,I der tursrjipiglEeht gegeti die Judeti :ils 

Ka1,it;,listeri. Schleier tt,,d Welchem rueric1,tece R:mcl:ttm-Am,tjseu,,itjstiitms ii, 

1 Ittlei, Rede,, hic M'tle 1920 der sliirkeren Beloiiti,,g des jiidisehie,, Balselic-
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wismus" wich, ist sicher zutreffend.92 Fraglich erscheint nur, ob ctiese neue 
Variante von Hitler selbst stammt, oder inwieweit er s ich aus dem Argumenta­
tions-Repertoire des Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes bediente. Die 
Verbindung "Juden und Sozialdemokratie" hatte etwa ein Richard Kunze schon 
längst hergestellt und den Rosenheimern Ende Februar 1920 aufgetischt. Zu­
mindest in den fetten Zwischenüberschriften hatte das Inserat "Michel, wach 
auf!" des Schutz- und Trutzbundes auch schon Ende April 1920 die Folgen ei­
nes den "deutschen Heldengeist vergiftenden Judentums" im "Bolschewismus" 
ausgemacht, wobei im Kleingedruckten der Verfasser allerdings Bolschewis­
mus und Kapitalismus durcheinander brachte. Offensichtlich griff Hitler solche 
Parolen der Deutschvölkischen auf und propagierte sie in einem noch ver­
schärften Ton für ctie NSDAP.93 
Was aber waren die Motive fü r den Parteibeitritt, weshalb waren anfangs gerade 
die oberen Gesellschaftsschichten und der selbständige Mittelstand der Kauf­
leute so stark überrepräsentiert? Man könnte annehmen, daß der forcierte Anti­
semitismus und ctie Radauszenen den bürgerlichen Prinzipien von Ruhe, Ord­
nung und gesitte tem Benehmen doch diametral entgegenstanden. Aus der Tat­
sache, daß verhäl tnismäßig viele Kaufleute, Gewerbetreibende, Selbständige 
und Fabrikbesitzer sich der NSDAP anschlossen, wird deutlich, daß wirtschaft­
liche Interessen oder Ex istenzängste ehr wichtige Gründe gewesen sein müs­
sen. D as Programm der NSDAP, dessen wenige gesell chaftspolitische Forde­
rungen mittelständischer Natur waren,94 weckte in diesen Kreisen Hoffnungen, 
die durch die Konzepte der etablierten konservativen Parteien nicht ausreichend 
gestill t wurden. Hinzu kam, daß den Rosenheimem die Furcht vor ei ner Herr­
schaft der "Roten" immer noch in den Knochen saß. Gerade die Geschäftsleute 
und die "besseren" Bürger mußten um ihre Existenz und ihr Leben bangen, 
wenn sie an die Kontributionsforderungen und Geiselnahmen während der Rä­
te republik zurückdachten. Die NSDAP versprach hier einen radikalen Gegen­
kurs, sie lehnte lautstark den "Internationalismus" ab und betonte den National­
gedanken, sie trat für ein "sauberes" Vaterland ein . Kennzeichnend dürfte sicher 
auch ctie Aussage eine Unternehmers und Gründers einer Elektrofi rma sein, 
der al Motiv für seinen Beitritt zur NSDAP am 26. Juni 1920 nicht den Anti­
semitismus, sondern den "Antimarx ismus" und die konsequente Ablehnung 
aller Parteien links von der BVP sowie die "Anwerbung" durch einen anderen 

92 Kershaw, Jan: Ideologe und Propagandist. Hitler im L ichte seiner Reden, Schriften und Aufzeichnungen 
1925-1928. ln: VfZ 40 (1992). S. 263-271 , hier S. 265. 

93 Zu dem Ergebnis kommt auch Auerbach, HeUmuth: Vom Trommler zum Führer. Hitler und das natio­
nale Münchner BUrgertum. Ln: Irrlicht im leuchtenden München? Der Nationalsozialismus in der 
"Hauptstadt der Bewegung" . Hg. von Bjöm Mensing und Friedrich Prinz. Regensburg 1991 , S. 67-91. 
hier S. 73: "Seine Vorstellungen e111~prachen in diesen Anfang~jahren weitgehend den Parolen der All­
deutschen. in dem. was Hit/er 19 19 bis 1923 redete und schrieb, finden sielt keinerlei originelle Gedlllt· 
ken. Es war angelesen, aufgegriffen und höchstens noch in seinem Sinne radikalisiert, :u einem politi­
sclten Glaubensbekenmnis hochstilisiert." 

94 Auerbach, Vom Trommler zum Führer. S. 81. 
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92 Keta,,,,'. J1.,,: l,Ie,,I,,ge n.m,I Parratierin. ttclr I] Lulic n111in PLdL11, 5rl][ih,n n,,,I 

93 1111 au 111 raste i% (‚'FIlm' 0 nt ALL, b;,r,. Hettmn ich : '' n'n,, Dann ,, Icr reni F,jt,rr. 11111er mmcd das 
LII Mtchrr tIcn'.F. in: lrrlicln im IcmIrhic,l(,m Milndnrn'! Dur tl•eni,l;,lmei;,lklmmt,l La der 
HulrIndi dc! Iles'e,'''g. Ilg. cl,,, tsicrin st o,,1,'g t,,,,L l:ri,_dliell t5iIi. lkge,mstt'l•g 1591.5. (‚1.91. 
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Geschäftsbesitzer angab.95 Mit der aus heutiger Sicht kühnen Verbindung von 
antisemitischen, gegen den Kommunismus und zugleich gegen den Kapitalis­
mus gerichte ten Parolen bot die NSDAP gewissermaßen ein Protest-Programm, 
das für v ie le Enttäuschte etwas bot, in dem sowohl die eingefleischten Anti­
semü en wie die ängstlichen Kleinkapitalisten und sozial Unzufriedenen auf ihre 
Kosten kamen. 
Die frühe Begegnung mit Hitler und der Besuch e iner seiner Reden war bei­
spielsweise auch für die späteren Kreisle iter Franz Emmer (Fürstenfeldbruck) 
und Emil Breitenstein (Erding) ein prägendes Erlebnis. Beide hatten wahr­
scheinlich noch im April oder Mai 1920 einen Auftritt Hitlers in Rosenheim 
miterlebt und waren fortan für die NSDAP tätig_96 

d) Propaganda und Aktionen bis Mai 1923 

"Der Blutrausch des Bolschewismus" war das Thema eines Sprechabends am 
13. Januar 1921.97 Am 20. Februar 192 1 trat die Rosenhe imer NSDAP wieder 
an die Öffentlichkeit, es referierte der Abgeordnete Dr. Watther Riehl aus Wien 
über "Die politische & wirtschaftliche Not Deutsch-Österreichs" und forderte 
den Anschluß Österreichs an Deutschland, der von den zwei Millione n Öster­
reichern in Wien und von den vier Millionen in den Alpenländern ersehnt 
werde, da sie "inmitten 50 Millionen andersrassiger ein Sonderdasein" führen 
müßten.98 

Hitler trat erneut am 18. März 1921 im Rosenheimer Saubräukeller auf und 
sprach unter dem Titel "Staatsmänner oder Nationalverbrecher" über die "Ent­
waffnung und Wehrlosmachung des deutschen Volkes"99. Deutschland sei an1 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges unschuldig, deshalb müßten die Entwaffnung 
und die je tz igen Sanktionen entschieden abgelehnt werden. Die Regierung aber 
sei dazu unfahig. Polen werde Schlesien besetzen, aus Rußland würden die Ju­
den "wie die Heuschrecken " zuwandern. Die Parlamente würden das Volk ver­
gewaltigen, einst aber werde das Volk die Parlamente und Parteien zerbre­
chen.100 
Am 2 l. April 192 1 feierte die Rosenheimer Ortsgruppe ihr einjähriges Bestehen 
mit einer Versamm.lung im Flötzingersaal. Hitler und Drexler gaben den Rosen­
heimem die E lu-e und sprachen j eweils über die Ziele der "Bewegung" und das 

95 Milte ilung durch Csaba Schmitz. Rosenheim. 

96 Siehe den Abschnit1 über die Entnazifizierung, S. 363. 
97 RTW, 13. I. 192 1. Themen und Refe renten weitere r Sprechabende: 26. 5. 1921, Alfred Rosenberg über 

"Freimaurerei, Judentum. Sozialdemokratie" (RA. 26. S. 1921 ). 8 . 6. 1921, Hansjörg Maurer über 

"T<thnud" (RA, 8. 6. 192 1 ). 8. 7. 192 1, ohne Referat (RA, 7. 7. 1921 ). 23. 6. 1921, Herrnano Esser über 
"Politische Lage" (RA. 22. 6. 1921). 

98 RTW, 22. 2. 1921. 
99 StadtA Ro. Al..'len I A 1-77. RA, 17. 3. 1921. 
100 RA, 19./20. 3. 192 1, RTW, 20. 3. 1921. Dokument 17, S. 41 7 f. Jäckel / Kuhn, S. 354. 
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Parteiprogramm.101 Der Rosenheimer Vorsitzende Anton Dorsch berichtete zu­
nächst über ctie Wiederwahl des Vorstandes, Theodor Lauböck schilderte , wie 
er die Ortsgruppe gegründet hatte. Zweifelhaft erscheint die Angabe des Vor­
sitzenden Dorsch, die Zahl der Mitglieder sei innerhalb eines Jahres auf 320 ge­
stiegen; in der OriginaJ-Mitgliederliste sind bis einschließlich April 1921 nur 
279 Parteizugehörige verzeichnet. 102 Die Tatsache, daß unter den Parteigenos­
sen die Arbeiter nach wie vor unterrepräsentiert ware n, kaschierte Dorsch ent­
sprechend der Parteiterrninologie, die ohnehin nur Arbeiter kannte: Die Rosen­
beimer Ortsgruppe setze sich aus 42 Prozent "Handarbeiter" und 58 Prozent 
"Kopfarbeiter" zusammen. Das einjährige Bestehen der Rosenheimer Orts­
gruppe war Hitler sogar ein Aufsatz im "Völkischen Beobachter" wert. 103 

Hitler wandte sich in seiner Festrede ebenfalls gegen die "Trennung der deut­
schen Volksgenossen in zwei Klassen", die eine Folge "jüdischer Wühlarbeit" 
sei ; das "K.Ja senproblem" könne aber nur dann überwunden werden, wenn die 
"Judenfrage" gelöst werde, was nur mit Brachialgewalt geschehen könne. Die 
Gesundung des Volkes müsse von den untersten Schichten ausgehen, die "am 
reinsten geblieben" se ien. Ferner müsse die Partei "einmal die Bewegung wer­
den, die das parlamentarische System" zerbreche und es durch einen Stände­
staat auf "nationaler Grundlage" ersetze.I04 
Hitler wurde wegen der Äußerung, die Judenfrage könne nur mit Brachialge­
walt gelöst werden, von der Münchener Ortsgruppe des "Centralvereins deut­
scher Staatsbürger jüdischen Glaubens" vor Gericht gebracht. Die Klage wurde 
abgewiesen, obwohl Hitler vor dem Untersuchungsrichter wiederholte, daß der 
Staat die Judenfrage nicht auf fri edlichem Wege, sondem nur mit Gewalt, durch 
die Entfernung der Juden aus Deutschland, lösen könne.105 
Am 19. August 1921 trat Hitler wieder im Rosenheimer Saubräukeller auf. Das 
Thema "die Teuerungsproteste, ein Judenschwindel", handelte er nach dem ste­
reotypen Schema ab: Frühere Hungersnöte hätten alle Volksschichten gle ich­
mäßig betroffen und hätten daher ertragen werden müssen. Die von den Eng­
ländern entwickelte "Aushungerungs-Methode" sei in Indien, in Südafrika und 
im Weltkrieg erfolgreich praktiziert worden. Der gegenwärtige Hunger in 
Deutschland heiße Te uerung, sie treffe nur das arbeitende Volk und nicht die 
Schieber und Spekulanten. Die Teuerung sei ein Teil des jüdischen Welterobe­
rungsplanes, wie aus dem Buch "Die Weisen von Zion" hervorgehe. Die Prote­
ste der Parte ie n aber gegen die Teuerung seien ein Judenschwindel und von die­
sen veranlaßt, denn solange die Reichsregierung aus Juden oder "verjudeten 
He lfem" bestehe, würden keine Gegenmaßnahmen ergriffen, weil die Teuerung 
ja nur dem jüdischen Kapital nutze und das Zie l die endgültige Versklavung des 

101 Versammlungsanzeige in RTW. 24. 4. 1921 und RA, 20.4.1921, Bericht in RA. 25. 4. 1921. Der Bericht 

im \:'B vom 28. 4. 1921 ist ediert in Jäckel / Kuhn , S. 366 f . Dokument 18. S. 419 f. 
I 02 RA. 25. 4. 1921. Zu den Parteieintritten vgl. S. 61 f. 
I 03 "Ein Jahr nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei in Roscnheim", VB vo m 21. 4. 1921, gezeichnet 

mit "A. H." Abgedruckt in Jäckel / Kuhn. S. 365 f. 

104 RA,25. 4. 1921. 
105 Vgl. Ophi r I Wiesemann, S. 62 f. Die Äußerung ist nur im "Ro enheimer Anzeiger" so wiedergegeben . 
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ParIci pro «lohnt] ' in Der [sei Ii ci ‚her Vonitzende Art ton Donc h berichtete zu-

reicher liber die Wiederwahl des Vorstandes Theodor L uhöck sei, lid erle wie 

er die O]lsg]-LI ppe geg rß ticlet haue. Zweifelhilt erscheint cl je A tigthe des Voj 

sitzenden Dorsch. die Zahl der Mitglieder sei innerhalb eines Jahres auf 2ü ge-

stiegen: ii, der Origitial-Mitgllederliste sied bis eii,schljeßrieh April 1921 ntjr 

279 Partei Zuge], ö ri ge verzeichnet .t432 Die •l',ttsatc he, daß unter den findigeres 

seil die Arbeite nach wie vor in e repr Seti CII ¼vru•e II. knsc Ii iene Dorse Ii eilt - 

sprechend der Partei (emil na 102 je die ohnehin nur Arbeiter kannte Die Rosen - 

ieimer Ortsgruppe setze sich aus 42 Prozent Hand,trbeircr'' und 58 Pt-ozent 

Ke ptarhe lIef '• Z Lt S2tll tuch - Das ci ttj ihrige Bestelt ei, der Rose tth e j „er Os - 

gruppe war Hitler sogar ein Aufsatz in, " Völkiscl,en Beobachter wert las 

Hitler wandte sich in seiner Fesjrcde ebenfalls gegen die Tren'iuttg der den(-

sehen Volksgenosse'i in z'vej Ktasse,i. die eine Folge jöcliscl,er Wuhtarl,ejr 

sei; da, "K l r,s se npru Met tt könne aber ii ttr roch LotorWünden werdet, wenn die 

'Judenf'age'' gelöst wer-de, was nur mit I3mcliialgewalt geschehen könne. Die 

Gesundung des Volkes tnüsse zU,, den t,ntet5teJ, Schichtet, ausgehen, die at,i 

reinste,i gehliebert seien. Fahne] FKLISteU die Partei '' ei,'n,,uI die Bewegung wer-

den. dje das parlari,e'iiartsche Syste,ii zerbreche und es dttt'cl, eine,, ‚Stande-

sraI;ut attf aatiot,aler Grundlage" 

Hitler wurde \veeut der AUßCrLLLIg. die Judenfrage kö,i,te nut' mit Brachinige-

wall gelöst wet-denn von der Mnct,ener Onsgnippe des "Centt-alverejns dein 

Adler Siutusb(irgerjüdiselien Glat'bcns" vor Gericht gebracltt. Die Klage wurde 

nbge sv lese,, obwohl 14 jE 1er vor det,, (1 ne rs,tch litt gsric hier ‚vi ederlio 1 e. daß der 

Staat die Judenfrage nicht ruuffriedliche,n Wege, sondern nur ‚tut Gewalt, durch 

die ßntFet',ut''ig der Judet, aus Deutseltland, lö,sett könne tILi 

Atn 19. ALtgusl 1921 1tat l4jUer wieder in, Rosenliejiner Saubiuketlet' auf. Das 

'l'Ltet t ta "die Te t,eru ngsprotestc ein Juden schwindel" handelte er n tuch dc,,t mc-

reotype,, Schema ah: Fr[ihere Flintgerstiöte hillle,, alle Volkssel,icltlen gleich-

tu hOi g brechbar Ii ‚ td hinein daher etiruget, worden tnü 5 sen, Die wai dcii Eng 

liindertt entwickelte '' Ausliungerturtgs-MeL!tode'' sei in Indien. in 'Südafrika unal 

im Weltkrieg erfolgreich piktjzjen worden. Der gegenwilulige l'lu'iger in 

Detilsclll,u,td heiße reuening, sie treffe t,t,r da,s ;ubeitet,de Volk und nicht die 

Scheeler und SpekLtlat,ten. Die Teuen'ttg sei ein Teil des jiidisclie,t We!terobe-

ru ngspl alles, wie nt's dcii Buch Die Weise', von z lot," hervorgehe. Die ernte 

sie der Parteien aber gegen die Teuerirtig scien ein Judenschwindel ttttd von die-

sen veta,itatli, denn relative die Reichste2jerLtulg aus Jade,, oder velludetelt 

Helfern'' bestehe. winden keine Gege um tu ßnat, nie,, ei-griffet, weil die t'e u e nl ng 

ja nur dernponschinn Kapital rtultze und das Ziel die endgültige Versklavutug des 

101 Vrvuns,Leinu. ro Eu 1,' RTSV. 24. 4. t 93 t 5 RA. 21L4. co - dht i RA, 25. . l'32 L . I3 
iii, B ‚‚‚ 21. 4. ‚ 92' ii untni']l l&s.419t'. 

u2 RK 25-4- 1 '12'. Z Je'] Nn iti, viii vl. S.61 
LOS EIR Jlllr nI vilobleahlochlDid, 1,] kow.brum , VL (‚[ 2L.4. t92]. 

‚II." Abged,t'c kt 1', 33ekI / F' ‚ t.5. 365 
LO4 KA. 25 h, ‚ 92'. 
LOS VI. Ophir! S'isütintL. 5.61 f. D1  Art ei, i,,t 
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Volkes sei, das am meisten unter der Teuerung zu leiden habe. 106 Bemerkens­
wert an dieser Versammlung ist, daß am Schluß eine Diskuss ion entstand. an 
der s ich von der Seite der Kommunisten Ewald Thunig beteiligte. Er wider­
legte, so der Polizeibericht, "einige Punkte des Hitler und erklärte, daß nicht 
nur die Juden allein an dem Volkselend schuld seien, sondern auch die anderen 
Parteien". 107 

D er "Trommler" Hitler sorgte im Gegensatz zu den anderen Par1eirednem meist 
für volle Säle. Schwach besucht war die Versammlung am 23. August 1921, in 
der Alexander Schilli ng aus Salzburg die Lage der deutschen Arbeiter in Ober­
schlesien, im Ruhrgebiet und in der Tschechoslowakei schilderte und dabei ge­
gen die Juden hetzte. Beistand erhielt er von Hennann Esser, der als Diskussi­
onsredner auftrat. lOS Ein eigenes Referat hielt Esser am 10. November 192 1 
über "die jüdische Viehhändlervereinigung und die Not des Volkes" auf einem 
der regelmäßigen Sprechabende. 109 

In dem NSDAP-Mitteilung blattzur Generalversammlung am I I. Februar 1922 
in München hob Hitler als "getreueste" und "älteste Anhänger" namentlich auch 
Anton Dorsch a ls bewährten Führer der Rosenheimer Ortsgruppe sowie Theo­
dor Lauböck hervor, der inzwischen nach München übersiedelt war und das 
Amt des Kassenprüfers ausübte.•• o 
Die Ermordung von Reichsaußenmini ster Walter Rathenau durch Rechtsextre­
mi sten am 24. Juni 1922 fü hrte auch in Rosenheim zu einer gespannten Lage. 
Die freien Gewerkschaften hielten am 27. Juni e ine Protestversammlung ab, auf 
der Arbeitersekretär Göpfert und Kommuniste nfü hrer Thunig sprachen. In den 
Augen von Bürgermeister Kreuter waren dies "wahre Hetzreden", zumal er 
selbst als "reaktionär" bezeichnet wurde.111 Für den 28. Juni war eine Kundge­
bung der "vaterländ isch gesinnten Vereine gegen den Frieden von Versailles" 
angekündigt, auf der Bürgerme ister Kreuter die Festrede hie lt, seiner Ansicht 
nach "unter Ausschaltung aller parteipoliti chen Gesichtspunkte". Die Links­
parteien hatten tags zuvor zur Sprengung dieser in ihren Augen "monarchi sti­
schen Feier" aufgerufen, und tatsächlich ma.rschiet1en etwa 380 Arbeiter aus 
Ro enheim und Umgebung in den Saal des Hotels "Deutscher Kaiser". Kreuter: 

"Die Eingedrungenen waren höchstlieh erstaunt, nicht das zu hören, was ih­
nen vorgesagt worden war, nämlich daß die Monarchie ausgerufen würde 
und sonst alles Mögliche. Den Friedensstörern war weisgemacht worden, 
daß in einem Wald in der Nähe von Rosenheim einige Tage vorher eine 
monarchistische Versammlung stattgefunden hätte. Die ganze Bevölkerung 

106 Inserat RA, 17. 8. 192 1. Zwischenbericht RA, 20./21. 8. 1921. Berichte RTW, 2 1. 8. 192 1. RA. 23. 8. 
192 1. Dokument 19. S. 420-423. Jäckel / Kuhn, S. 458 f. 

I 07 Stad lA Ro. Akten I A 1-77, Bericht von PoliLeiwachtmeister Streng. 20. 8. 192 1. Dokument 19, S. 420. 
I 08 Stadt A Ro, Akten I A 1-77, Be1icht von Wachtmeister Sperl, 24. 8. 1921. Dokument 20. S. 423. 
I 09 Stad lA Ro. Akten I A 1-77. 
110 Jäckel / Kulm. S. 558.56 1 und 569 f. NSDAP-Mitteilungsblatt Nr. 12, masch., BAK NS 26/95. 
I I I StadtA Ro, Akten VI A 1-88/I V. Wochenbericht des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbayem, 

30. 6 . 1922. 
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Volkes sei, das Um nlcistell unier der TCIICCLLI,g zu leiden I,t'be.'°t Bemerkt, 

weit JLt diese,' Versaiiiiiiltittg st. daß am Scliluü eine Diskt'ssioli e'itstand. LII 

der sich von der Seite der Ku"",t'ciiste,t Ewald TI,tt,tig beteiligte. Er wider-

legte, so der Polizeiberieltl. einige Portal e des 11111er und crkliirte. (laß nicht 

litlr die Juden allein an dcii, Volkselend schuld seien, soliclelli ‚‚ tLC], die anderen 

Rlrteicli''. 1 

Der Tro,ii,,iler Ililler soi'gle ein Gegensa!z ZLL dcii andere,' Panejre(l'iej'', ‚‚‚okt 

flir volle Siilc. Schwach besucht war die VersaliittlLL''lg atjii 23. ALIL'tlst ] 92), ii, 

der Alex3lider Sel'illillg ‚It's Salzburg die Lage der deotscheti Arbeiter in Ober-

seI, 1 esi cli. itt Ru hrge h je, und d in der 1scl,ecl, os lowake j sei, j Id erle dort (Laut cc-

gen die Juden hetzte. Beistand elilielt er von llerl'tlnit Esser, der ils DiskL'ssi-

o,isrecliicr tittrtrat.totx Ein eigenes Referal hielt Esser und 10. Noverither 1921 

über dic jüdische Viel,hii',cllerveJeinigullg und die Not des Volkes auF eitie'n 

der regelmäßigen 5 Pl•e e habe lid C. L 09 

lii dän NSDAP-Mitteilungsl,lttlt zur Gelientiverssliinilllng 3m II. Februar 1922 

Ii München hub 1-lider als " getreuesle' und älteste Anhänger ' l,Iliiet,llicl, auch 

arten Dort Ii als bewahrten Führer der Rose niteil ‚er Ortsgru Pl sowie l'li 

(tot Ltitlhde k he rvor der i ‚lzw i seI, en rauh Mii ti c lie n übe rsi e( le lt war ruht‚ .1 das 
Amt des Kassenptdfers ILtsübLe.t tIP 

Die Erlilordillig Voll ReichsaoOenniirtister Valier Ratlietiuu LlLtiv!t Recliisextre-

husten Ain 24. Juni 1922 führte all in Roseliheitii zu eitler cespallnlen Lige 

Die fteieli Gewerkschaften hielten mti 27. Juni eine Protestversalnlultl,ig ab. auf 

der Arheitersekretiir Gedacht Ltlid kolnlitLttiisiet,fiilt]tr TliLttiig sl,rtielteti. ( II ([cli 

Augen von B arge mc j 51er Klauten watx,li dies  ' sya hIe ETc t ziede 0'. einlud er 

selhsi ak ' reaktionär '' bezeichnet vLtrdc,tIl Für dell 28. Jtillj war eilte K,ntdge-

btuitg der vnterlEiitdjscli gesillttlet, Vereine gegen (1,11 Frieden Von Versailles' 

aleichkundfigt aul' der Bürgedltteister Kreuler die Festrede l,ie]t, seiner Ansicht 

‚‚‚‚cli uctter AtlssclmltLtng aller p'rteipolitichen GeslQlits,ulIkte, Die Links. 

1)2111a1211 litltceli tags zuvor zur Spret,gLtt,g Weser in ihren Augen ' tllnttarchisti-

sehe,, Feier au fgeru fl, n Lind tals Eidlich retuschierten etwa 380 Arbeiter aus 

Rose,llleinl ' lid Urngebuitg in dell St,t,l des Elotels Detiisclier K,tiscr. Kreuier: 

DÜr Ei;'ecir,ttr'e;,e,x Iran,,, haelntlu:f, eflra,i,,f, nee',!(/(IL Zuflejemirns 

t'oIResagI trofl/e,, s,•r,r, i,üi,,Iich tkifj nie Monarchie a,Isge,',del! heilen 
‚‚‚‚ci xa,,.rr alh,s steirische. Den Friech,n,rxtörei,, Il'a;- . I.-c, -gc,,xuL'/x: ‚t'o,-deit. 

(JLefl T0 hIWI! Wald (ICT Naht' ‚'o,, unwahr ei,,p ei,tig,n Tage Lehe eilte 

Ve,tva,,,,,,l,,i, .viaitgcj'itntiei, hüt,,,. Die tanze iJcwIkc,'n,ig 

tttl S!;IPu\ k,,,M,n,, t 01-17. Beriet,, 'al tk,Iitisnt,, ehler,S.npig. CC). 5. l'12t. OL•,''iiern IV. 5.410. 
lits S,1JLA R,',ALn,, t 01,17. Beriet,, .,n W;,rhi,',niIns S,x,I. 14.5. 192t. i ,»I,r ,, ( 21t,,S.423. 
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war sozusagen geladen, die geringste Prügelei hälle ein Blutbad ausgelöst, 
da vermutlich sowohl die Friedensstörer als auch die Versammlungsteil­
nehmel· und die aus der Umgebung herangekommenen Bauern mit Schuß­
waffen versehen waren. [. .. ]Die Linksparteien glaubten so wie in München, 
die Polizeigewalt in die Hände nehmen zu können. "11 2 

Ausgerechnet in Rosenheim sprach llitler am 28. Oktober 1922, als Mus ol inis 
"Marsch auf Rom" auch in der "Ordnungsze lle Bayern" die Hoffnungen auf ei­
nen "Marsch auf Berlin " emportrieb. Hitler schürte diese Erwartungen in seiner 
Rede zum Thema "Kann Deutschland durch Parlamentarier noch gerettet wer­
den ?"113, inde m er gleich zu Beg inn auf den Sieg des Faschismus in Italien und 
das fehlende Nationalgefühl in Deulschland hinwies. Die Schuld der Regierung 
sei es, daß zwei Drittel des Volkes nur für die Forderungen der Franzosen 
arbeiten müßten. Eine Folge der Reparationen sei die jeLzige Geldentwertung, 
die Mark könne aber nur stabilisiert werden, wenn die Notenpresse stillstehe. 
Der Parlamentari mus habe sich a ls unfähig erwie en, wei l er den Ei nfluß des 
"fremdländischen Leihkapitals" nicht beseitigen habe kö nnen. Die Juden aber 
se ien im Besitz der Börsenmacht, sie würden seit Jahren nur auf die Revolution 
hinarbeilen, die Demokratie sei ihnen nur Mittel zum Zweck: "Demokratie ist 
ver chleiene Judenherrschaft" . Abhilfe könne eine bloße Revision des Versail­
ler Vertrages nicht schaffen. Hitler forderte deshalb unter stürmische m Beifall: 
"Weg mil dem Friedensve1trag!" Eine Ste igerung der Produktion , wie sie die 
Regierung in Berlin beabsichtige, sei ein "Krampf', wei l sie nur der Entente zu­
gute komme. Es sei notwendig, die politische Ohnmacht zu beenden und den 
Nationalstolz wiederherzustellen. In Italien habe eine Minderheit ent chlossener 
und energischer Männer die unentschlossene Mehrheil über den Haufen gewor­
fe n. Was Deutschland brauche, wären 500.000 entschlosse ne Männer, die in e i­
ner Nacht dem "deutschen Spuk" ein Ende berei ten könnten . Völker, die nicht 
fähig seien, ihr Geschick zu ändern , verdienten kein anderes. Hitler schloß wie 
üblich mit e inem Appell an das Nationalgefühl: 

"A lles, was jung ist an Jahren und Willen, wem deutsches Blut in den Adern 
rollt, gehört in unsere Partei herein! Vermählung von Kraft und Wahrhaf­
tigkeit, von Kampfesmut und sozialer Erkenntnis wird den Stahl schmieden, 
der das brechen wird, was man deutsche Not nennt". 11 4 

Hitler war mit einem stattlichen Ge folge von 200 SA-Männern nach Rosenheim 
gekommen, sicherlich nicht a llein deshalb, um das örtliche Publikum zu beein­
drucken, ondern wohl auch, weil Schlägereien mit den Gegnern au dem lin­
ken Lager nun immer öfter vorkamen. Der "Deutsche Tag" nationaler Verbände 
in Coburg, der von heftigen Straßenkämpfen begleitet war, lag auch immerhin 

11 2 Ebenda. 

11 3 Eine Red~ w m gleichen Thema halle Hitler am 25. I 0. in München gehalten. J ä~,;kcl I Kul111. S . 708-7 12. 
S. 712 mit e inem Be richt des VB, aber ohne die Berichte des RTW und RA. Dokument 21. S. 423-425. 

114 Offenbar wörtliches Zitat im Bericht des RTW, 31. I 0. 1922. RA, 30. I 0. 1922. 
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(/0 ‚•ei•flUrllO:•I? .V)'IflhIi (Ile i•i•icf/fl,.Xfr,•er (l/. 0hIc•Ir 

rind die ixi,s der /w,v,,rgekn,,x,,:e,,e,, &‚‚‚er,r Yilll Schuß 

wollen nsrs ei? eij TITHflJ. / 11)1, Li,tk.v,r,rrcs;e,x gluubiei, so wie in ‚Vf tier/wir, 

die I'o/izeieitrII ist 1k Fuhr1« ‚te/,me,J zir können. I 12 

Auseerechnet ii) RcHeJ,lieiltt sprich Hitler ‚‚ii 2S. Oktober l92, 2111 MLIssoIinis 

Marsch ttt'FRottt auch iii der '' Ord'i,t'igszelle Bttvertt die Hoff'iLlltgelt au[ei-

nett N1;jNcFt aul Berlit, einpu 1, elb 1 hier seEiliric diese Ersvtrtringen in ei ne, 

Rede zujti l]ie'iiii Kann Deutschland durch l'ii-liitte'itii-icj- noch 1e'crlet w'cI— 

(lull ?''' 2. iLtdc'ii er gleich zu Begimir taifdeii Sieg des Fuscliis,iit's in [ litliett und 

das k],leitdc. NitiottalgeIIihl in l)etitsel,li,itd hinwies. Die Schuld der Regel um 

sei es, daß zwei Dritte des Volkes nur I'ü r die Forderungen der 12r, nzose 

‚trl,eite,i iiiiil.ticn. Eine Folge der Repariuioite'i sei die jelzige Gekleinwertttog. 

die Mark kdnj,e ‚ her nur ' sial,ilisict-t werdett, wenn die Nnteitpressc sti]lstehe. 

Der Ptit-latt,e,,caris',,us habe sich ttls ttttfliliig enviese'i. weil er den Eii)llklii des 

Trctiid]nn(lisclien Ueil,krpitaIs ‚heut l,eseitigeit !i,tl,e kint,eii. Die . t'den iher 

seieti ittt Besitztierr Böi-sejt'iii,clit. sie würdet, seit Jtthrett nur aLil die Revolution 

lriniirbei'ctt. die l)etttuknjtie sei ilitic', tor Miltel ztrttt Zweck; De,ttoknttie is•t 

veisc],]eierre JLtdenl,eitseh,,lr. Abhilfe kht,t,e eine Note Revision des Versitil-

1er '' ertrages nicht slmlitt. Hitler Rirderte deshalb ‚‚iter stiirittisel,e,,, Beiltll; 

Weg ‚liii dein Fricdertsvertragr Eine Sieigertiitg der Pjolttktioi, wie sie die 

ltegierurtg iii Berlin leabsicEttige. sei ei,, Kiitittpr. weil sie nur der Eitere zu-

gute kotttitte. Es sei itLltwectdig. die politiselte Olt,iititiclil Zu licentleit Lind dcii 

Narjonalstolz wiederherzustellen. In Italien habe eilte Mit,derheit entschlossener 

t,ttd enerL'iseher M[it',ter die une,,csch1osserte Mehiheit jEher dc,, fliiLLfeti gewur-

ln. Was l)etjiscl,l;,itrl briitrcl,e. wiren 500.000 eiltscltlosscne Miinitcr, die in ei-

iter Nacht dc,,, c!etitsci,ett Spuk ein Ende bereuen kbnrttei,. Volke', die nicht 

riltig seien. ihr Geschick zu ibnderli verdienien kein andelei. Hitler schluß wie 

üblich ‚‚‚ ii eit,ct,, Appell an das NutioiirlgeFül,l: 

All' 1. Lul fIlftq 131 (irr ‚IciIt,cii ‚‚‚ rd lvii«,,. Iren, (bn,Lo:lles F3/r,r in ‚In, Ishüle 

‚vii,, gr./rör in irrisen' /'nne/ iwreftt/ Vcrr;t?ihiuirg ‚'ost Klaft ‚ist,' 

iigkeii. tvn, Ka;rq/'v'rrr" ‚‚‚‚c/ .vuzirricrr 6,*e,,,,iiii.v triui ‚ie,r S,c,uil 
(los hrer.'iren ‚ i'frd. tr,tts ‚ire,, ‚ii',,Lcr.'/ie ‚Vo( rrr,t,rr''.t i.t 

1-litler war n,iteinelti ‚ tattlieliett Gefolge von 21}ll SA-MUt,ne,,t nach Rc,senitei,tt 

geko'ttttten. .sicltcrlich nicht allein desltalb, um das Orilielte lublikun, zu, heei,t-

drucken. sonder], wohl tnielt, weil seltlligeitiett mii den Gegttero aus deitt hit-

kcn Lager ‚tun mittler bicer vorkaitten. Der t)etttsel,e lag nationaler Verbünde 

in Cohtirg. der vnrt heftigen Sti•aßeiikii,tt1,[•et, hegleiiei Witt'. Lag utielt itiitiiet'lii,t 
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erst 14 Tage zurück. 115 Bereits Ende November 1922 kursierten in München 
Gerüchte über einen bevorstehende n Putschversuch Hitlers, der d ies jedoch 
dementierte und Innenminister Schweyer sein Ehrenwo11 gab, er werde nie in 
seinem Leben einen Putsch machen. 116 

Als Hitler am 30. November 1922 in München eine Großkundgebung abhielt, 
schloß sich ihm ein gebürtiger Rosenhe imer an, der F liegerhauptmann, Träger 
des Pour-le-melite-Ordens und letzte Kommandeur de berühmten Richthofen­
Geschwaders, Hermann Göring.l 17 
Zur zweiten Weihnachtsfeier der Rosenheimer Ortsgruppe am 30. Dezember 
1922 war auch Hitler wieder erschienen und hielt eine kurze Rede, in der er 
sich mi t dem deutschen Aufstieg befaßte, der nur aus innerer Freiheit und Ei­
nigkeit e rwachsen könne. I I 8 

Am 28. Januar 1923 marschierte n abend die Rosenheimer Nationalsozialisten, 
die vom Münchener Parteitag zurückkamen, geschlossen durch d ie Stadt. 1 l 9 

Der Landtagsabgeordnete Prodinger aus Salzburg sprach am 15. März 1923 auf 
einer Veranstaltung der NS DAP. Die Sozialdemokraten ilu·erseits befürchteten, 
die SA werde nach der Ver amm lung in das Gewerkschaftshau eindringen und 
alles kurz und klein scWagen. Für die Schutzmannschaft war erhöhte Bereit­
schaft angeordnet. Die Versammlung selbst verlief ruhig. In der Di kussion trat 
der Kommunist Ewald Thunig auf, zur g leichen Zeit fü llte s ich der Saal mit et­
wa 400 Mann der "neugebildete[n] sozia li stische[n] 'S.A."'. Der Bericht von 
Bürgermeister K.r·euter über Thuoigs Rede läßt deutlich die stärkere Abneigung 
gegen die Kommuni ten al s gegen die National oziali ten erkennen: 

"Thunigs I 1/2 stiindige Diskussionsrede war ebenfalls sehr gemäßigt ge­
halten. Sie hob die vielen gemeinsamen Berührungspunkte zwischen Soziali­
sten und National-Sozialisten und die Unmöglichkeit des Eingreifens der 
Internationale hervor und gipfelte in der bekannten Behauptung, daß der 
Endzweck der Ruhrbesetzung nur ärgere Knechtung der Arbeiterklassen und 
Riesengewinne des Unternehmertums seien. Die andersgesinnten Versamm­
lungsteilnehmer machten nur bei ganz besonderen haarsträubenden. Verdre­
hungen des Thunig's Zwischenrufe. "120 

Die Gewerkschafter fürchteten de nnoch Angri ffe der Nationalsozialisten und 
baten die Schutzmannschafl, diese weiter zu beobachten, "bis sie geneigt s ind, 
die Stadt ohne ihre bekannten 'Heldentaten' wieder zu verlassen." 121 

I I 5 Vgl. Zorn, Bayern, S. 260. 
I I 6 Ebenda, S. 260 f. 
I 17 Ebenda. S. 26 1. 
I 18 RA. 2. I. 1923. Vorbericht RA. 28. 12. 1922. Dokument 22. S. 425. 
119 StadLA Ro. AktenVIA 1-88/IV, Wochenbericht des Bürgerrneisters an die Regierung von Oberbayem. 

I. 2. 1923. 
120 StadLA Ro. A ktenVI A 1-88/IV. Wochenbericht des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbayem. 

16. 3. 1923. 
12 I Ebenda. 
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Kaum besucht war eine Versammlung am 2 1. März 1923, auf der Gottfried Fe­
der wieder über Finanzpolitik sprach. Zu seinen Ausführungen über die Repa­
rationslasten und die Folgen der Geldentwertung waren nur 63 Personen er­
schienen, etwa 40 gehörten der NSDAP an. Kriminalassessor Streng führte den 
schlechten Besuch darauf zurück, daß die Veranstaltung von Sozialdemokraten 
und Kommunisten "sabotiert" worden sei.1 22 

e) Der 1. Mai 1923 in Rosenheim 

Die unsichere Haltung der bayerischen Regierung gegenüber den vaterländi­
schen Verbänden und besonders gegenüber den Nationalsozialisten trat wäh­
rend der Vorgänge um den 1. Mai 1923 überdeutlieb zutage. Zwischen den 
Linkspa1teien und den "vaterländischen Verbänden" war es schon bei den An­
kündigungen des Programms zum 1. Mai zu erregten Debatten und Auseinan­
dersetzungen gekommen. Zur Abwehr eines angeblichen "Linksputsches" 
sammelten sich am I. Mai aus ganz Bayern rund 5.000 Angehörige der Arbeits­
gemeinschaft vaterländischer Kampfverbände123 auf dem Oberwiesenfeld, dar­
unter Nationalsozialisten, Leute der "Reichsflagge", des "Blücherbundes" und 
vom "Bund Oberland". Hitlers Einsatztruppe wurde von der Reichswehr und 
der Landespolizei entwaffnet. 124 Höhepunkt der Gegenveranstaltung war am 
Abend eine "Deutsche Maifeier" mit Hitler als Hauptredner im Zirkus 
Krone. 125 Zwar ermittelte die Staatsanwaltschaft gegen Hitler, ein Ve1fahren 
wegen Landfriedensbruch wurde aber, obwohl der Tatbestand offensichtlich 
war, nie eröffnet. Lediglich eine allgemeine Notverordnung gegen Umsturz­
versuche sollte die Lage stabilisieren. 126 Gustav von Kahr beurte ilte 1924 
rückblickend ilie laxe Haltung der Staatsregierung gegenüber den Nationalso­
zialisten und ihr Auftreten am 1. Mai 1923 a ls verhängnisvoll. Er war der An­
sicht, Bayern wäre bei einem starken Durchgreifen "die Katastrophe vom No­
vember 1923 und die noch größere Katastrophe des Hitler-Prozesses erspart 
geblieben." 127 

lm Zusammenhang mit dem Aufmarsch der NSDAP am 1. Mai 1923 in Mün­
chen wurde auch in Rosenhei m ermittelt. Die Polizeidirektion wollte vor allem 

122 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Kriminalassessor Streng. 22. 4. 1923. Dokument 23. S. 426. 
123 Die Arbei tsgemeinschaft der vaterländischen Kampfverbände bestand aus folgenden Organisationen: 

Nationalsozialisten. "Bm1d Oberland''. "Rcichstlagge", "Bund Unterland", "Verband Vaterländischer Be­
zirksvereine Münchens". "Organisation Lenz". Vgl. Deucrlein, Ernst (Hg.): Der Hitler-Putsch. Bayerische 
Dokumente zum 8./9. ovember 1923. Stuttgart 1962 (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte 9), 
S. 58-60 mit zwei Artikeln aus der München-Augsburger Abendzeitung vom 16. 5. und 17. 5. 1933, die 
auch eine Übersicht der "Vereinigten vaterländischen Verbänden Bayerns" geben. Siehe auch Deuerlein. 
Aufstieg, S. 173- 175. 

124 Vgl. Polizeibericht in Deuerlein. Aufstieg, S. 170-173. 
125 Vgl. Dcuerlein. Hitlcr-Putsch. S. 56 f. Zorn. Bayern, S. 262 f. Gordon, Harold J.: Hitlcrputsch 1923. 

Machtkampf in Bayem 1923 - 1924. Frankfurt am Main 1971. S. 175-189. 
126 Deuerlein, Hitlcr-Putsch. S. 62. Gordon. Hitlerputsch. S. 183 f. 
127 Deuerlcin, Hitlcr-Putsch. S. 62. Deuerlein, Aufstieg, S. 173. Schwend. Karl: Bayern zwischen Monarchie 

und Diktatur. Beiträge zur baycrischen Frage in der Zeit von 1918 bis 1933. München 1954, S. 207 f. 
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erfahren, ob auch in Rosenheim Alarmbefehle eingelaufen seien und gegebe­
nenfalls, wieviele Nationalsozialisten auf welchem Wege nach München ge­
langt waren. Kriminalsekretär Lud wig Bumann verhörte den Ortsgruppenleiter 
Anton Dorsch und den Führer der Rosenheimer SA Josef Maier. Beide beteu­
erten, keinerlei Alarmbefehle aus München erhalten zu haben. Bumann hatte 
am l. Mai zwar zahlreiche NSDAP-Anhänger beobachtet, nach München seien 
aber vielle icht nur e inzelne gefahren und man habe auch keine Bewaffneten ge­
sehen.1 28 Ähnlich wi e in München hatten sich aber auch in Rosenheim die Na­
tionalsozialisten bereit gehalten "für den Fall , daß von Linksparteien ein Unter­
nehmen vorbereitet werden sollte". Ortsgruppenleiter Dorsch hatte Bürgermei-
ter K.reuter vorsorglich die Erklärung abgegeben, "daß sich unsere Partei der 

Regierung zur Verfügung stelle, fall s am I . Mai unsere Hilfe notwendig werden 
sollte" .129 Die angeblichen Um turzversuche von links djenten der NSDAP hin­
gegen nur als Vorwand, die eigenen Vorbereitungen zum "Losschlagen" ins 
zweifelhafte Licht "vaterländischer Interessen" zu rücken. 
Der vom Gewerkschaftsverein Rosenheim organi sierte Umzug fand mit einigen 
Zwischenfallen statt. Zwei kommunisti schen Gruppen wurden von der Polizei 
"mü anerkennenswerter Schneid" die halb entrollten Fahnen - der Sowjetstern 
sei "deutlich sichtbar" gewesen - abgenommen, die Polizei schlug die Gegenan­
griffe der Kommunisten mit Gummiknüppeln zurück. Die Fahnen wurden in 
die Real chule gebracht, wo 30 Mann Notpolizei bereit standen. Kommunisten 
und eine größere Gruppe Mehrheitssozialisten zogen vor das Gebäude und for­
derten die Fahnen zurück, die Lage spitzte sich zu "und es mußte damit gerech­
net werden, daß von den Sicherheitsbeamten im nächsten Augenblick von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht werden mußte." In dieser Situation erschien der 
Stadtkommissar und Vorstand des Bezirksamtes, Wilhelm Roth, und gab die 
Fahnen unter der Bedingung wieder heraus, sie nicht mehr aufzurollen.130 Die 
Maßnahme Roths stieß aber bei den Mitgliedern der vaterländischen Verbände 
und bei e inem Teil der Bevölkerung auf "Befremden und Mißstimmung". 131 

f) Kämpfe zwischen "Rot" und "Braun" 

Entgegen dem am II . Mai mit der Notverordnung erlassenen Umzugsverbot 
marschierten am 24. Juni 1923 etwa 80 Nationalsozialisten "mit Standarten, 
Musik und Gesang" durch das nächt liche Rosenheim. Auf dem Max Josefs 
Platz drohte zudem ein Zusammenstoß mit einer aufgebrachten Gruppe von Ar­
beitern, weil der Anführer der Nationalsozialisten, Schlachthofdi rektor Dr. 
Ficker, kurz zuvor einem Kriegsin validen eine Ohrfeige auf dessen Schußver­
letzung am Kinn gegeben hatte. Den beiden Wachtmeistern Ziegler und Glast 

128 StadtA Ro. Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalsekretär Bumann. Dokument 24. S. 426. 
129 Ebenda. 
130 Von nntionalsozialistischer Seite wurde später behauptet, die Fahnen seien von der Polizeireserve zerris­

sen und nur die Fahnenstangen wieder ausgehändigt worden. StadtA Ro. Akten I ß 2-986-t. 
131 StadtA Ro, Akten VI A 1-88/IV, Wochenbericht des ßürgem1e i~tcrs an die Regierung von Oberbayem. 

2. 5. 1923. 
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gelang es nicht, den Umzug aufzulösen, da sich die ganze Abteilung gegen sie 
auflehnte. Die SA gab eine Machtprobe ab und mar chierte singend weiter 
durch die lnnstraße. 132 

Der erste politische Totschlag in Rosenheim ereignete sich während eines von 
der KPD im ganzen Re ich veran taheten Antifaschi tensonntags am 29. Juli 
1923. Zu ernsthaften Zwischenfä llen war es ansonsten nur in Neuruppin ge­
kommen, wo durch die Polize i zwei Kommunisten getötet und sieben schwer 
verwundet wurden, als sie Geschäfte plünderten und das Gefängnis stürmen 
wollten. In Rosenheim herrschte bereits am Vorabend des Antifaschistentages 
nervö e Spannung in den gegnerischen Lagern, die beinahe zu einem Zusam­
menstoß am Roßacker geführt hätte . Der Sonntag begann noch ruhig, obwohl 
an zahlreichen Häusern "aufre izende kommuni tische Plakate" prangten, die die 
Bürger wachrütteln so llten. Die Polizei hatte im Gewerkschaftshaus in der Kai­
serstraße nach weiteren Plakaten gesucht und gleich ein ganzes Bündel be­
schlagnahmt. Stadtkommi ar Wilhelm Roth etzte als Notpolizei rund 400 
Mann des "Chie mgau" unter ihrem Führer Hugo Jäger ein, obwohl se it Samstag 
eine 250 Mann starke E inheit der Landespolizei im nahen Pfaffenhafen zur 
Verfügung stand. Mit von der Partie als Notpolizei waren als "Chiemgauer" 
auch Nationalsozialisten, Mitg lieder des "Blücherbundes" und vom "Bund 
Oberland", die e ine "Arbeitsgemeinschaft Rosenhe im" gebildet hatten. Die 
NSDAP-Mitglieder durften bei den gemeinsamen Einsätzen ihre Parteiabzei­
chen allerdings nicht tragen.133 In den Nachmittagsstunden kam es dann zu 
Rempeleien zwischen den Kommunisten mit "ihren aufreizenden roten Fetz­
chen" und den Leuten vom "Selbstschutz". Mehrere "Notpolizisten" durchbra­
chen gegen 6 Uhr abends dann plötzlich die Sperren der regulären Ordnungs­
kräfte und türmten die Wirtschaft im Gewerkschaftshaus. Über den Anlaß 
kursierten im nachhinein verschiedene Versionen, di e zunächst alle den Kom­
munisten die Schuld zuwiese n, so etwa die, daß Kommunisten müdem Schild 
"Nieder mit den Faszistcn!" einen Trupp Chiemgaucr angerempelt, vom Fahr­
rad gezent und verprügelt hätten. "Wie die Wilden" fi elen aber die angreifen­
den "Notpoliziste n" über die im Gastzimmer sitzenden Gewerkschafter mit 
Gummiknüppeln und Schlagringen her, der in der Nähe des Eingangs sitzende 
Schlosser Georg Ott wurde dabe i erstochen (so die Mitte ilung der Gewerk­
schafter) oder mit einer Zaunlatte ersch lagen (so die Polizei und die Presse). Ott 
war ni cht, wie sofort berichtet wurde, Kommunist, sondern se it 15 Jahren SPD­
Mitg lied und hatte im Gewerkschaftshaus die Wahlen zum Verbandstag der 
Metallarbe iter geleitet, er hinterließ eine Frau und vier Kinder. Der 
"Wendelstein" drückte den Hinterbliebenen zwar seine Ante ilnahme aus, ver­
gaß aber nicht zu erwähnen, daß Ott "früher ein besonnener Arbeiter" gewesen 
ei, "der erst in den le tzten Jahren den Phrasen der kommunistischen Hetzapo­

stel" erlegen sei. Zudem wurde behauptet, Ott habe se lbst mit einem Messer 
herumgefuchtelt und wild um s ich gestochen. Gegen 7 Uhr rückte dann die 

132 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Wachtmeister Z iegler. Dokument 26, S. 428 . 
133 Vgl. Stäbler. Weltwirt chaftskri<e , S. 2 19. 
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gelang er ‚iichi. dci, U'uzt,c nLLlztiIise]i. &‚ mcl, die ganze Abteilung gegen sie 

atutlehtite. DEC SA gab eine Mt'clitprobc ah und tttarschie'-tc si'tge,td weiter 

durch die loiIstI'iLLc d' 

Dci erune po] ii scl,e 'Falsch 1 ag in R nse]i heim re ICJ)C te sich wo heo d ci „es vonder KPD in gatnzcn Reich veranstalteten Antifaschistertso,'ntags Um 29. Juli 

1923. Zu erl,SLI,jflel, Zvjschectlji]lcn war es ansonste,, ‚iLtr iii NteurLippiti ge-

kaminen. wo durch die Polizei Lvei Koili,,,tlr]iste], gelötet ti,td sieben schwer 

verwundet wt,r<Ieil. ‚ ils sie Gescliiirle 1,liili(lerie,i wild (lfls GL'fuingnis sliii'itic], 

voI]teir itt Rnsel,liein, I,cj,icI,te bereits aim Vonthe],LI des Aj,iiftscI,istentages 

terrete Spannung in dcii gegnerischen Lagcr,n tue bejrmlie n, einen] Zosmin,-

meitsloß an, Roßackcr euiI,n I,:itte Der Son1111.Lug heaiin noch ruhig_ obwohl 

UI, zal,l]ichen Hjit,ser,' aufreizende ko],,n,Liniscische l'lakarc prai die die 

13(irgcr wachi-ütleIn sollten. Die Polizei hmtlue jill Gewerkseluiftsllnos it, ‚ er Kai-

scrstjalSe dreh wejLerej, Plakate,' gesLicht Lind gleich ciii ganzes Bfl],del he-

schlugrutl,,nt. Slndiko,',l',jsstir Willieln, Ro,l, scije als Not],olizei rund 400 

Mnii'i des Cl,ie,,,gaLL' Unter iEtjejn I-üE,ir lugolugerein. ol,svolil sei' Samstag 

eine. 2.50 Mann starke Ejttl,ejt der Lanclespoliei ii]] nahen l,l'knl,oFe,' zLlr 

Vcraigting shirtd. Mit vomt der Pulle als Not]701izei wareil als Cliietiiguutie' 

sud, Natjon,tlsozjslisten. Mjieliede, des BlücherbundeW und von, Bund 

Oberlt,ttd'. die eine '' Arleilsgettteil,selt;IrI Rosecthlci,tt' gebildet hmiueo. Die 

NSDA]'-Mitglieder (Itimilett bei den geittei,lsanie,t Sinsutze,, ihre Partejibzei-

ehe], arlerdings nicht tragen) 33 In dcii ‚Nael,,i,iitanssit,nde,, kai,, c.t da,,,, zu 

Rc,npeleiett zwiseltemt den Keotilltomusten tiP, ihren uufreizcndeo LOten 17ce. 
eisen und den Leuten vom Selhslschutf. Mehrere ‚Ncmt1,nlizistemt'' dorcl,bra-

ehe,, gegen 6 Uhr abends dann 1,lilzliclt die S,eite,, der regtilliremt Onititings-

ktiftc tmt,rl slii,'mtitcm, die Wjrtscltali in, Gewem'kscEl;ulisli'aLts. Uher den Anlag 

kursierte]] ihn nachhinein vcrsei,icdcne Vemio],ei,i die zu,,5c1ts1 ailc den Korn-

‚null jslen die Scltuld nmwjcsc,u so eltyt, die. (Ich Kooi,ittinisic,i mit leni Sclli](l 

‚Nieder mit dci, Fasziste,,! einen I,llj,u) Cl,icn,gaLicl' angeititipelt, voni Fahr-

rad gezern Lind verpriigcit lliiilcn. Wie die Willen lieb,, aber die ‚ ulgretlen-

den ' Notpolivste,, über die in, Gastzim,in,er siizcndem, Gewerkschafter Und 

üLtitlittik]]üppeln (Lud Schl,tgringeit her, der in der Niil,e des Ei,,gtings si1_cnde 

Schlosser Georg On wurde dabei erstochen (so die Mtticiluitg (1ei Gewerk-

scliaftcr) x1er ‚hit einer zltunlatte crsc'l,lagem, (so die Polizei und die l',tsse). Ott 

war mtjel,'. wie sofort berjeliceL wtn-dc Kumutlunisc sondern seit 15 Jahren SPD-

Mitzliell und liane im Gewerksclnttshat,s die Wahlen zuiit Verbandsrag der 

Met'a]larheiier geleitet, er l,i],Ierljeß eine Frau und vier Kinder. Der 

'We,,delsteict clriickce den Hj]llerbiiebcnen zwar sejite AnIeillIahn,e utjs, ver-

gaß „ her nicht zu erwii],ncn, daß Ott Ünlier ei]) be,nnnener Arbeiter erwiesen 

sei. (Inder( in den ietztei, Jahren den I'hrasej, der ko,]t]ttt,,,istjsellcn Hetz1L1)o-

sie] erlege,, seI. Z,idem wL]rde behauptet. Ott h,t,he sell)si liii eilten, Messer 

l,erLtingelucl,Ielt rund wild nursich gestochen. Gegen 7 Uhr rückte dann die 

32 Si;jdIA ]uiAk(,, 1 c 1-7] ileddil ' i,, W;,Jji,,idocrzigkr. Oj,kjjjjt,ji 26.5. 421. 
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alarmierte Abteilung der Landespolizei e in, räumte die Straßen von Kampflu­
stigen und Neugierigen und spente das Schlachtfeld weiträumig ab. Der "Bund 
Oberland" postierte zusätzlich an den Straßen außerhalb der Stadt Wachen, um 
"verdächtige Elemente" aus Redenfelden und Ka lbermoor zurückzuhalten.134 

Der "Rosenhe imer Anzeiger" kommentierte den Vorfall wie folgt: 

"Das Blut des bedauerlichen Opfers j edoch fällt auf das Haupt jener gewis­
senlosen Verbrecher in Berlin. und Moskau, die es in der Schicksalsstunde 
des deutschen Volkes, in der ein raubsüchtiger Feind den deutschen Brü­
dern größtes Leid zufügt und auf dem Sprunge steht, dem Bestand des Rei­
ches den Garaus zu machen, fertig bringen, ihre urteilslosen Nachläufer ge­
gen die Schicksals- und Leidensgenossen im lnnern Deutschlands aufzusta­
cheln. "135 

Die feindselige Haltung gegenüber den Linkspa11eien war auch in der bürgerli­
chen Presse inzwischen so weit gediehen, daß die To tschläger aus vaterländi­
schen Kreisen in Schutz genommen und d ie Begriffe Opfer und Verbrecher 
kurzerhand vertauscht wurden. 
Als in einigen Betrieben Angehörige der "vaterländischen Verbände" verprügelt 
oder gar entlassen wurden, erschienen in den Lokalzeitungen sofort deutliche 
Warnungen, zuerst vom Bund "Bayern und Reich", "Biücherbund", SA und 
"Bund Oberland" , in denen man gegen die "Verfolgung der Mitglieder vaterlän­
discher Organisationen" protestierte und die Wiedereinstellung der Entlassenen 
forderte. 136 Die C hie mgauleitung gab darauthin eine eigene "Warnung" heraus, 
behauptete, die Vorfalle im Gewerkschaftshaus seien "ausschließlich von links­
radikaler Seite provoziert" worden und drohte zugleich an, nötigenfalls "den 
Schutz unserer Kameraden energisch mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln 
selbst in die Hand zu nehmen." 137 Die Staatsanwaltschaft Traunstein nahm 
zwar zunächst die Ermittlungen auf, s ie suchte per Inserat nach Zeugen für die 
Behauptung, der getötete Ott habe ein Messer mitgeführt und damit zugesto­
chen, und sie suchte ebenso nach den Namen der e ingedrungenen "Notpolizi­
sten" wie Zeugen für die Be hauptung, "Chiemgauer" seien in das Gewerk­
schaftsbaus "hineingezogen" worden.138 Ein Verfahren gegen Chiemgauführer 

134 RA, 30. 7., 3 1. 7. 1932. RTW. 3 1. 7., I. 8., 2. 8. 1923. StAM, Staatsanwaltschaften 15649. Vgl. Stäbler, 
We ltwinschaftskrise, S. 219. 

135 RA,30.7. 1923. 
136 RTW. 3. 8. 1923. Die Verfolgungen oder Bedrohungen wurden zu m Teil aufgebauscht. NS DAP-Mitglied 

August Krauß. der an dem Überfall auf das Gewerkschaftshaus beteiligt war, behauptete. er sei an sei­
nem Arbeitsplatz in der Eisengießere i Stumbeck am 30. Juli 1923 von mehreren (M)SPD-Leuten umringt 
worden. Einer habe ihn aufgeforden. seinen Arbeitsplatz sofon zu verlassen, sons t erschlage er ihn. 
Krauß zeigte den Betreffenden an, der am 6. overnber 1923 zu 14 Tagen Haft veruneih wurde. Er 
ko nnte jedoc h mehrere Zeugen beibringen, die bes tiiligten, er habe nur gesagt: "Krauß, es ist gescheiter 
du gehst". Die Schutzmannschaft zeigte Krauß darauf11in wegen Meine ids an, d ie Staatsanwaltscbaft 
Traunstein entschied jedoch am 28. 3. 1924. kei n Strafverfahren zu erö ffnen. StadtA Ru, Aklen I B 2-
998. 

137 RA. 4./5. 8. 1923. RTW, 5. 8. 1923. 
138 RA, 4./5. 8. 1923. 
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alarmierle Abteilung der Landespolizei ein, ‚ iu,,,le die Straßen von Komplett. 
,leerer und Neagi el-igel, und perJle das Seh ] acht Id weit di ‚ trug aix Der Bund 

Oherlind postierte ? L,siitziicl) ii, dort Stn,ßen tit,r3cr1rt,Ib ([er Stadt Wache,,. CIII 

ve rd [ich i go Ei cr11001 c aus Reden fr ide,, rollt K ‚ lix rmoor '/ Linie kaah alte p13 

Der Rose,, hei mc r Anzeigen kommentiere dc,, Vor -fall wie roter, 

"Da.,. 13/ui de., hedaueflic!, e,, OpJc1 1er/och ftiflr aal da., Ha ri,'t jeher gVIL 17 
se,,Iose,, Vnt,-cc/,er ii, Bei-ui ‚‚‚itt tlosAv,,i, die es in der ScI,icsaIssiu,rde 

des de,,jscl,n, Vr,Ikex, in ne - ein nn,h iicI,,ie,- F,i,rrI neu (ler,Ixc/,elj 131-11-

der,, gerastes Leid zi,j? 1 und r,,,j dc,,, Sp riaae .‚•rchr, nie,,: & stand des Rel-

1:/wz nhr,, Ga,-a,Lv zu ;‚‚uc/,cui.fc,-iig 12,-inge,,. iln-e ‚‚ rteitslore,, iVac:/ilä,jer ge 

galt die Sel:in:kxn,/x- ‚‚od Leid.y,:.s,,'ossen in, /‚i,:ei',, Dein„ l,Itonie aurüllen-
chsehr to 

Die feindselige l-laltt,ng gegeniiher dcii Liiikspa,icieir war aLicil in de] hhj-gerh-

eire,' Pisse inzwischen so weit gediehen. (Willig TnLscl,higer tals v,,ierhp,di-

eichen Kleinen  ii, Schutz genannten und diii ‚3 e g ii l[ ki und Veihrec her 

kriechend  ve flau se tut wo rd e,,. 

Als in einigeir Betrieben Angel'orige der v,,[cri[i,RliseIro,i Verl,[inde'' ve,wiigelI 

oder car entsinnen wilder, ejcl, i e hell in dci, Lokal ze i tu Irge II leider deutliche 

Vaniunge,,, zuerst von, Bund Bt'ver,' o,'d Reich. •'8lieherbund'. SA e,id 

Brand Oi)eriar,CL, in (Lene,) ittflfl gegen die vier fit ([er Milglicder vaierb,t-
d,scher Orgairisatioiien prolesliene und die Wiedcreinsrellu,ug der Entlassenen 

rderte, ‚36 Die C hie i rigau Id tU ‚Ig ab dartru ffi in eine eiserne Warnung ' heraus, 

behauptete, die Vor Lilie itt, Gewe,k sc haftsii aus seien ausschließlich von links 
Uli Seite provozieif worden und drolile zugleich an, nötige,,fl,lls den 

Selrt,c_ Lirrse,cr Ka,,,erade,, etrcrgiscl, mir aLle,, rr,,s ZU Gebote stehende,, Mitteln 

selbst in die Ihind Zu nel,,,,cn''' Die Staats,tj,waltscl,afl Traunstein nahm 

zwar zutrijelist die Et-mialongen auf, sie sLichle per lji:-eral nach Zeugen flur die 

Bel,aLuptrJttg. der getötete Ott irahe ein Messer n,itgefihri und damit zt'gesta-

ehen, Lind sie suchte ebenso ‚‚ ach dc,, N,u,,e,, der eilrgeclrLi,,gct,eil Nntpoiizi-

steil  wie Zeugen Si die Bc[,at,pct,im. Cl,ie,IIgtLuer seien in das Gewe,*-

scharlstuLtis hi,,ei,rgezogc,,' sei Ein Verflu[rw,, gegen Chierrrgt,tll'iilrrer 

.si.bk 30. Juli 1911 iin ‚‚d]te,] sl[SP)-Llu u,.d,u1i 

x rann erst di aitiTudt. an.rar;‚u, fi N,,]]he[ Per zu N 1 n F  nrium, ard, L 
k,,,urjittt] vorita '/) uge] vorlasse je E.otigieu.tr l ur nt:tb., : K.tfl. je 
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Hugo Jäger und I 5 andere Verdächtige wurde jedoch nicht eröffnet mit der Be­
gründung, sie hätten als Notpolizei gehandelt und ein schuldhaftes Vorgehen 
sei nicht nachzuweisen.1 39 
Vom 4. auf den 5. Augu t 1923 waren dann auch mehrere Hundert Münchner 
Nationalsozialisten nach Rosenheim gekommen, um ihre hiesigen Parteigenos­
sen vor angeblich drohenden Angriffen von linksradikaler Seite zu schützen. 
Nachdem die Bereitschaft am frühen Vormittag des 5. August ohne Zwischen­
fall beendet war, nutzte e in Teil der in "Räuberzivil" gekleideten Münchener 
SA-Leute die Gelegenheit zu einem Ausflug in die Berge. fm Zug nach Kuf­
stein kam es dann zu einer Schlägerei mit anderen Bergtouristen, die sich über 
das rüpelhafte Benehmen einiger Nationalsozialisten erTegten. Sie waren lär­
mend in den Zug gestiegen, rauchten im Nichtraucherabteil und beschimpften 
die Mitreisenden, die auf das Rauchverbot hinwiesen, auf derbste Art und 
Weise. Zwei Angehörige der Bergwacht, die für Ruhe sorgen woll ten, wurden 
von der SA-Horde schwer verprügelt. Die meisten hatten ohnehin ihre Knüppel 
dabei, e inige waren sogar mit einem Seitengewehr bewaffnet. Einer der Ge­
schlagenen gab zu Protokoll : 

"Die N.S. haben sich benommen wie eine wilde Horde: es war eine zügel­
lose Gesellschaft, wie sie in den Münchener-Revolutionstagen wahrschein­
lich auch nicht schlimmer gewesen sein kann. "140 

Diese Vorfälle verdeutlichen nicht nur die in der SA weit verbreitete Schläger­
mentalität. Sie belegen auch die durch ständi ge Übungen, Massenversammlun­
gen und Bereit chaften noch zusätzlich geschürte "verschärfte Spannung" 141 

vor dem Hintergrund einer immer katastrophaleren wirtschaftlichen Lage, der 
in bürgerlich-"vaterländischen" Kreisen tiefsitzenden Angst vor dem Bolsche­
wismus und der vor allem in Bayern mit Argwohn beobachteten Reichsregie­
rung. 

139 Vgl. Stiiblcr, Weltwinschaftskri c, S. 219. 
140 StadtA Ro. Akten I A 1·77. 
141 StAM. Regienmg Abg. 1949 ff r. 14080. Politische Nachrichten der Po lizeidirektion Mlinchen Nr. 77 

vom 8. 9. 1923. Abdruck bei Deuerlei n, Hitlcr-Putsch, S. 164. 
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und 15 111 de] Vei-tI]ielttigc ‚vtt,ile jedoch ‚iichi er]jlr,tei ‚nil der Re-

Willen 111 NOL1)O]izei gelia'u]c]t Lind Clii sc],t,lctholies Vorizche,i 

ein ‚uic]lztiweiseil. 131 

Vojn 4 . au] den 5. August 1923 wtiitii dtLIin ‚tuch ‚ iicIire fI klii(leit Miluielujei 

N;ttioii,,Isnzis]isteiino,li Rnset,Iicini couiiiiie',, t''ii ihre hiesign e Ihirteigeuios-

sen vor angeblich drohenden ArtgrilIeui vou, ] ii,ksrt,dikaler Seile zu so]nkiizeui. 

uNacliden, die !3ei-LitscI,tiit :tiii frühen Voiuiiittag des 5. ALigu.st o]luie Zwischen-

fa]I beendet war. Ilttlzlc ciii ‚ ci] der in •ItUtubc,-zivir gekloidelen Münchener 

SA-LCLnLC ‚1k Gelegenhe]t zu eulen Ausiltug in die Beige. mi Zug noch Kuf-

.sncinn kinn es dann zu einer Sc],Itigeuti mit annleutut BerztnLt'isnen, die sich (iber 

das riipelhafle flennelnmet, einiger Natiti'ialsczia]isccui erregte,,. 5k waren Ir-

niennd il dcii Zt'g gestiegen. rturFtlen 1111 Nicl,nraueherahteil ‚‚id bese]iitiij,lien 

die Pol die  die auf das ItiLlehverhoI hinwieseni. auf deibste AYI nd 

Weise. Zwei Angelibulge der Bergwachnl. die für Ruhe sorgein wollten. WLtIxIcn 

von der SA-I-Iordc schwer verprügelt. Die illcisten, ] lauen ohnehin ihre Kcifippe] 

dabei, einige waren sogar liii! eitlem Seiteingewelir bew,tuincc. Einer der Cc-

selilageinei, gut!j xi, Protokol]: 

Die NS hahn: sich, /‚r,:u,I,ji,r,: IL'ie ei,,« iiiIde /lo,dr 1  Irre ei/ne zri«I-

lose Gcrehhxchlqfi, ‚i-lt' sie ne,, 41u,:cl,e,,cr-Rniv/n,io,,s,acn 

lie l? ‚‚‚‚ cl, l,ieh,, •‚-lil je, pl, ‚vi'!:: Allen . 

Diese Vtirhi]Ie venleui]icIiet, nicht nur die in der SA weit verbreitete Selililger-

uiien,t:iliti]t, Sie belei'eui aLieh die durch si]indige Uhtinge,'. MasseilveiNtiltillltin-

gen ‚uni flereirsch,,ir]enn und, ztjsiitzlicli gcselniirte ‚ cieIiiiittc Sp.1uintinguu1 

vor deinHintcn-gruuid einer iltinler katatstuiiplxilerein wiuiscliaftliclieni LtLgC. der 

in Liiirgei-]icEi''vntcn]uicndisehncci Kreisen hielsinzenndent Args] vor dem Ro]se]ne-

wistniuis und der voi allein in Btveiii ‚iii Argwolitt beobachteten Reichsirgic-

SIAM. Rvv-k,uuuua ./ bg. lOU t•rt%. 149511. E'u,IiikvIun N;uvi,ricluiai dvt PIiviJi«kui,'uu Mtluucl,ni NI 77 
9. ts23.Abdrrk Ei Duuv,kiuu. liinkr-Tinvlu. 5.16. 
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2. Der Hitlerputsch und die Entwicklung in Rosenheim 

a) Die Lage vor dem Hitlerputsch 

Nach de m Sturz von Reichskanzler Cuno am 12. August 1923 nahm die bayeri­
sche Regierung eine verschärft ablehnende Haltung gegenüber der "großen Ko­
alition" aus SPD, Zentrum, DDP und DVP ein wegen der Beteiligung sozialde­
mokratischer Minister am neuen Kabinett Stresemann.142 Dieser Abneigung 
"stand di e großzügige Tolerierung der Tätigkeit der 'Vaterländi chen Verbände' 
gegenüber, auch wenn deren fortschreitende Radikalisierung dem bayerischen 
Gesamtstaatsministerium Sorgen bereitete." 143 D as Verhältnis zu den "Vater­
ländischen Verbänden" glich "de m eines Vaters zu seinen entarteten Söh­
nen" .144 Die Propaganda der Nationalsozialisten erzielte überdies in1mer größe­
re Erfolge vor allem mit der Inszenierung "Deutscher Tage", an denen nahezu 
alle vaterländischen Verbände teilnahmen und womit sich die NSDAP ge­
schickt in Szene setzte. 145 

Die zerrüttete wirtschaftliche Lage trug entscheidend zur Radikalisierung bei. 
Bürgermeister Kreuter berichtete im September L 923 an die Regierung von 
Oberbayern : 

"Die Lage des Arbeitsmarktes wird albnählieh verzweifelt. Die Zahl der Ar­
beitslosen mehrt sich stündlich. In 29 Betrieben ist Kurzarbeit eingeführt. 
Uns ist nur ein einziger großer Betrieb bekannt, der seine Arbeiter noch 48 
Wochenstunden beschäftigen kann. Sogar auf die Landwirtschaft greift die 
Arbeitslosigkeit über. Nicht eine einzige offene Stelle ist für männliche länd­
liche Arbeiter gemeldet. [. .. ]Dabei kommen Arbeitssuchende nach Hunder­
ten aus allen Gegenden Deutschlands in der irrigen Annahme, daß in der 
Nähe von Rosenheim ein großer Kanal gebaut wird und daß sich dort Ar­
beitsgelegenheit finde t. [. .. ] Die Teuerung geht in einem erschreckenden 
Tempo vorwärts. "146 

Wegen der ausweglosen wirtschaftlichen Lage gab die Reichsregierung am 26. 
September 1923 das Ende des Kampfes im französisch be etzten Ruhrgebiet 
bekannt. Am gleichen Tag wurde in Bayern der Ausnahmezustand ausgerufen 
und Gustav von Kahr zum Generalstaatskommissar mit diktatorischen Vo ll­
machten beste llt. Am 27. September wurde der re ichsweite Ausnahmezustand 
ausgerufen und die vollziehende Gewalt an die Wehrkreisbefehlshaber übertra­
gen. Der bayerische Landeskommandant von Lossow unterste llte sich rechts­
widrig von Kahr und lehnte es ebenso wie dieser ab, da von der Reichsregie-

142 Vgl. Deuerlein. Hitler-Putsch, S. 66. Gordon, Hitlerputsch. S . 192. 
143 Deuerlein. Hit ler-Putseh, S. 66. 
144 Ebcnda. 
145 Dcucrlein, Hitlcr-Putseh. S. 67 f. Gordon, Hitlerputsch, S. 193. 
146 StadtA Ro, Akten VI A 1-88/IV, Wochenbericht des Bürgerme isters an die Regierung von Oberbayem , 

16. 9. 1923. 
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2. Der Hitleipilisell iLii(l die rtniwickltjj,u in Rosei,lieij,i 

a) Die Laoc vor deln I-I,t]erlltLtscll 

Nach de in Siurz von Reichskanzler Cello airl 12. August 1913 nah,,, die bayerj-

scl,e Regierung eine venelliirll ablelineilde littllwig der große,, I(o-

‚iLi1i0r1 aLls SPD. Ze,,crnn,. DDP Und DVP ein wege,, dci- BcleiligLing sozialde-

‚‚okratiscl,er Miiiister an, neuen Kabine[( Stre.seiutt,,,,. 112 Dieser Ahacigting 

sian&i die großzügige Toleriert,,,8 der T;-stigkeil der V,derltindscl,cii Verbiii,d& 
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14- vl. _C,, ,il',ii. lLiiltiiiiili_ 5. L12, 

l5 Diitdvhi. lliilvi-linri. 5.67 r. G,,iji,ii, FIiilei1iiici. 5.193. 
146 ScadlA 16'. Anti1 Vi,\ . SWiV, W, 04,11b111111 ! i errInelloen, ui] 11it IZCgILfLIllg 
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rung geforderte Verbot des "Völki chen Beobachters", der einen beleidigenden 
Artikel über den Chef der Heeresleitung, General von Seeckt, veröffentlicht 
hatte, durchzusetzen.147 Die Spannungen zwischen Bayern und dem Reich ver­
schärften sich, die Planungen für den "Marsch auf Berlin", zu dem Kahr und 
Lossow grundsätzlich bereit waren, wurden vorangetrieben. Kahr erk lärte Bay­
ern zum Garant der nationalen und chri stlichen Weltanschauung, zum "Stre iter 
für den großen deutschen Gedanken". 148 Ab dem 26. Oktober lief unter dem 
Decknamen "Herbstausbildung" die Mobilmachung, an der Reichsweh1· und der 
Kampfbund der Vaterländischen Verbände gemeinsam te ilnahmen.149 Seit En­
de Oktober war München von Putschgerüchten erfüllt. Hitler, der mit Ludcn­
dmff bereits einen eigenen Generalstab des Kampfbundes für den Marsch auf 
Berlin e ingerichtet hatte, entschloß sich aufgrund der zögerlichen Haltung 
Kahrs und Lossows, die inzwischen am Erfolg des Putsches zweifelten, zum 
eigenen Losschlagen und rief in der Versammlung am 8. November im Bür­
gerbräukeller, an der neben anderen Verschwörern auch Kahr und Lossow teil­
nahmen, die "nationale Revolution" aus. ISO 

b) Gegen Kahr oder gegen Hitl er? Die unsichere Haltung des "Chiemgau" 

In der Rosenhcimer Provinz herrschte in den vaterländischen Verbänden schon 
seit einiger Zeit eine "ungeduldige Spannung", 151 man erwartete endlich eine 
befreiende Tat Kahrs. Der Vorstand des Rosenheimer Bezirksamts Wilhe lm 
Rothl52 berichtete noch am Vormittag des 8. November telefonisch über die all­
gemein "nervöse Stimmung" an da Generalstaatskomm issariat und warnte da­
vor, daß "unbedingt etwa Durchgreifendes ge chehen müsse, wenn nicht eine 
massenhafte Abwanderung zu Hitler" - die in Wirklichke it bereits gegeben war 
- stattfi nden solle. 153 ln dieser Lage habe die Nachricht vom scheinbaren "Zu­
sammengehen von Hitler, Kahr und Ludendorff zu einer großen Tat wie eine 
Befre iung" gew irkt. IS~ 
In Rosenhe im wurden am Morgen des 9. November innerhalb kürzester Zeit 
3.000 bis 5.000 putschbereite Mann des Regiments "Chiemgau" zusammenge-

147 Vgl. Zorn. Bayern. S. 270-273. 
148 Ebenda, S. 273. 
149 Ebenda, S. 277 f. 
150 Ebenda. S. 279 ff. 
151 Bericht des Rosenheimer Bczirkl.amtsvorstande> an die Regierung von Oberbayern: cdicn in Deuerlcin. 

Hitler-Putseh. S. 412 f .. Halbmonatsbericht des Regierungsprä~idiums von Oberbayern vom 19. II. 1923 
flir die Zeit vom 1.- 15. I I. Neben der Sammlung von Deuerlein siehe auch: Ursachen und r:olgen. Vom 
deutschen Zusammenbruch 1918 und 1945 bis :wr staatlichen euordnung Deutschlands iu der Gt:gen­
wan. Hg. von Herben Michaeli ~ und Ernst Schraepler. ßd. 5. Die Weimarer Republik. Das kritische Jahr 
1923. Berlin o.J. 

152 Bei Deuerlein, Hitler-Putsch, ist im Personenregister noch der Vorgänger Roths. Josef Baur. angegeben. 
Vgl. aber den Wochenbericht von Bürgermeister Kreutcr. Dokument 27, S. 428 f. , der als Stadtkommis­
sar (und damit als ßezirksamtsvorstand) Wilhclm Roth nennt. 

153 Deuerlein. Hitler-Putsch. S. 412. Halbmonatsbericht des Regierungspräsidiums von Oberbayern. 19. I I. 
1923. 

154 Ebenda, S. 413. Halbmonatsbericht des Regierungspräsidiums von Obcrbayem, 19. II. 1923 
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- stutttlinden rolle In; In dieser Latte habe die Nachricht Voll' wahr' nbut,r.,, Zu-
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19t5 [![ l l')5 1111 Ki r 1111141111 1 r Im ni J i all V Kinn Id!l;!!!i 5! a6  
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OÖg[!!]sil r Km Lilcr is.k!!!!]S,!, 21. 5,42Sf.. dur 

Ets!!k;,!!]i»!L!]J,'V!ll]st!,, R!l] 
tss Lk[!SaSL!!. Hilk!.fl!Lrl]. 5.412. l ein !!!n!!;!i\l,srftl!, di ltflis,!!,i,wiJLil!! !'!! l Obs*iyel. 19 11 

154 El,sn{lu! S.41.,. 1 ;!li,!!!!,!i:! l,e!cl,I d ri(!iL!!p1r!i!li,L!%s!!!! Obs!.snI. 19.11. 
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zogen, mit deren Unterbringung und Verpflegung man zunächst haupt ächlich 
beschäftigt war. Die Stimmung der Chiemgauleute war anfangs gegen Kahr, sie 
rechneten damit, daß der Marsch, wenn nicht nach Berlin, so "doch wenigstens 
nach München" gehe. 155 Die politisch indifferente Ausrichtung des Chiemgau 
brachte es mit sich, daß die Haltung der Truppen entscheidend von der Einstel­
lung ihrer Anführer abhing. Dem hitlerfreundlichen Hugo Jäger156 stand der 
gemäßigtere Peter Graßma1111 gegenüber. I 57 
In den frühen Morgenstunden des 9. November war auch Sanitätsrat Dr. Otto 
PittingerlSS- politischer Führer im Bund "Bayern und Reich" - als Kurier aus 
München eingetroffen, um die Rosenheimer über die Lage in der Hauptstadt zu 
unterrichten. Er stiftete offenbar aber ledi glich Verwinung und es schien selbst 
unter den Fü hrern nicht klar zu sein, ob man nun für Hitler, für Kahr oder für 
beide eingreifen solle. Selbst als am Vormittag die ersten Nummern der "Mün­
chener Neueste Nachrichten" e intrafen, die noch das Zusammengehen von Kahr 
und lli tler verkündeten, schien Pittinger nicht zur Aufkläru ng über die tatsächli­
chen Vorgänge beizutragen.159 Der 9. November verging, ohne daß eine Lö­
sung herbeigeführt wurde.160 
Als am nächsten Tag, Samstag den 10. November, bekannt wurde, daß es bei 
Kahr bleibe und daß Hitlers Putsch gescheitert sei, trat "Zwiespalt und Verwir­
rung" ein . Viele schenkten den amtlichen Meldungen und der massenhaft ko­
stenlo vertei lten "Münchner Zeitung" zunächst keinen Glauben. Es bedurfte 
einiger Überzeugungskraft, die enttäuschten Chiemgauleute auf die Seite der 
Regierung zu bringen. Mittags hielt unter anderem Regimentsfü hrer Jäger auf 
der Loretowiese eine beruhigende Ansprache, während die Truppen demobili­
siert wurden.161 

Eine Entwaffnung der Rosenheimer SA unterblieb jedoch. Bezirksamtsvorstand 
Roth gab a ls Grund an, daß die Nationalsozialisten "iflllner schon Annäherung 

155 Ebenda. 
156 Vgl. St1ibler, Weltwir1sehaftskrisc, S. 219: Der Forstmeister Hugo Jäger stand im Dienste des Chiem· 

gauer Großgrundbesitzers, MAN-Aufsichtsratsvorsitzenden und früheren Reichsrats Freiherr Theodor 
von Cr:uncr-Kletl. "eines Repriisentamen des rechtskonset~·ativen Karholi:ismus. der sich im Oe:ember 
I 920 persönlich nach Rom bemiiht halle. 11111 vom Vatikan eine Srellrmgnahme gegen die drohende Auf­

lösungder bayerisclren Einwohnetwehreil zu envirken." Vgl. Zom, Bayern. S. 244. 
157 Vgl. Stäblcr, Weltwi rtschaftskrisc, S. 219 f. 
158 Vgl. Gordon. Hjtlerputseh. S. 529 f. 
159 Vgl. RA, 28. II. 1923. 
160 Gordon. Hitlerputsch, S. 333 beurteilt Pittingers Rolle so. daß er die Führer des Chierngau. die er wahr· 

scheinlieh für nicht ~uvcrliissig hielt. dadurch ausschalten wollte. indem er sie über die Lage in München 
im unklaren ließ: nur gegenüber den Bezirksämtern Ai bling und Rosenheim ll3be er die ganze Wahrheit 
gesagt. Siehe auch Hofmann, Hanns Hubert: Der Hitlerputsch. Krisenjahre deutscher Geschichte 1920 · 
1924. Milnchen 1961. S. 229 und S. 231, der Pittingers Mission im Zusammenhang mit Kahn. mögli· 
eherweise 3ufrechterhaltenen Plänen sieht. den "Marsch auf Berlin" doch noch zu wagen. Pittinger habe 
in Rosenheim die Ansicht verbreitet, wenn Hitler sich jetzt fllge, würde es schon gehen. Vgl. auch die 
Darstellung des au:. Milnchcn genohencn Putschisten Hcinz. F. W.: Die Nation greift an. Geschichte und 
Kritik des soldatischen Nationalismus. Berlin 1933, S. 227 f. und Stäbler. Weltwirtschaft~krise. S. 220 f. 

161 Dcuerlcin. Hitler-Putsch, S. 41 3, Halbmonatsbericht des Regierungspräsidiums von Oberbayem. 19. I I. 

1923. 
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‚53 EI,r,t 

so VgL Seibk,-. Wii,i,i.ei,,Ook,ie. . 219: wi 1 1,11, hi] J;it n, ,, i,t in, I)i,,ie ‚ic.' chtc,n. 
L,\N-,\,if\iti,isr,,i%,,si ‚‚‚‚Jr,, sild lehIel, i[ili,is i?,eii,,r flie,.&lr 

1' OK 11J114111 g ir, In G(e Ill(h10 ‚‚]J 

K[itik J %(‚iU:,ii:i],, N;,i i.,,,,ika,,,\. Ek,ii,i l3$.S. 2270. • d 51iIihrl a131Vollth 220 1.. 

161 De,,mkt,,. Iiitir.lil,. 5.413. lI;,lb,,l&,(i%W,iri,l ‚ks Regi(,p, ,,5tJi,,,,l% m.&,,, 19.1'. 
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an 'Bayern und Reich' dahier hatten" und seit längerem eine "Arbeitsgemein­
schaft Rosenheim" bestehe; nun sei der Sturmtrupp geschlossen zum Bund 
"Bayern und Reich'' übergetreten und vom Führer des Chiemgau in Pflicht ge­
nommen worden.162 Auf diese Weise konnte die Rosenheimer SA unter ihrem 
neuen Anführer Dr. Ernst Klein bis zur Aufhebung des Verbots weiterbeste­
hen.163 Dr. Klein übernahm die Führung der SA von Josef Maier, der als Bahn­
beamter diese Funktion aufgeben mußte. 164 Ende Dezember 1923 schloß sich 
auch die Ortsgruppe des gleichfalls verbotenen "Bund Oberland" der weiterbe­
stehenden Organisation "Bayern und Reich" an.165 Zuletzt bestand das neue 3. 
Bataillon des "Chiemgau" überwiegend aus Nationalsozialisten, die aber wieder 
unter ihre alten Führer treten wollten, sobald sich die Lage beruhigt habe. 166 

Bezeichnend für die Haltung des Bundes "Bayern und Reich" war einerseits die 
offene Sympathie und kameradschaftliche Einstellung gegenüber den national­
sozial istischen Verbänden, andererseits die der Regierung und den Exekutivor­
ganen gegenüber zur Schau getragene Pflichterfü llung. 
Auf Anordnung des Bezirksamts wurden am 10. November, abends um 19 Uhr, 
bei Kalbermoor die aus München über Aibling kommenden Hi t1erleute ent­
waffnet, und zwar handelte es sich um Nationalsoziali sten und Mitglieder vom 
"Bund Oberland" , geführt von Gerhard Roßbach: 

"Es waren etwa 100 Leute auf 2 Lastwagen, 2 weitere Lastwagen waren mit 
Waffen beladen. Die Waffen wurden ihnen abgenommen und noch am spä­
ten Abend zu einem Waffendepot verbracht. Von einer Festnahme des Füh­
rers wurde vom Führer der Abteilung 'Bayern und Reich' Abstand genom­
men. Die Leute wurden dann in der Turnhalle des Gymnasiums festgehalten, 
aber in kameradschaftlicher Weise vom Bund 'Bayern und Reich' aus Mit­
leid und vaterländischem Mitempfinden etwas verpflegt. "167 

Die Abteilung des Bundes "Bayern und Reich" war in diesem Fall als Notpoli­
zei aufgerufen, wie aus einem späteren Lagebericht der Polizeidirektion Mün­
chen hervorgeht: 

"An einzelnen Orten war infolge der bedrohlichen Lage der Aufruf der Not­
polizei zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit notwen­
dig. ln Rosenheim hat sich der Aufruf glatt vollzogen, die At!{gerufenen ha-

162 Ebenda. 
163 Berichte zum 15jährigen Bestehen der Rosenileimer Ortsgruppe 1935. RTW. 10./ 11. 8. 1935. RA. 9. 8. 

1935. 
16-t RTW. 10./11. 8. 1935. 
165 Deuerlein, Hitlcr-Putsch. S. 561. Bay HStA II. MA 1943, J.V. 141. HalbmonaL~bericht des Regierung.­

prüsidium von Oberbayem, 4. I. 1924 für die Zeit vom 16. -3 1. 12. 1923. 
166 Stäbler, Weilwinschaftskrise. S. 221. Deuerle in. Hitler-Putsch. S. 460 f. , Landespolizeiami beim Bayeri­

schen Staat>ministcri um des lnn~m an tlie nachgeordneten Dienslstellen, 30. II . 1923. 
167 Dcuerlein. Hitlcr-PUisch. S. 413 f., Halbmonatsbericht des Regierungspräsidiums von Obcrbayern, 19. 

II. 1923. 
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ben die aus München zurückkommenden Nationolso::Jalisten und Oberlän­
der in loyalster Weise behandelt, aber entwaffnet. "168 

Der Bericht hebt auch hervor, daß die Nationalsozialisten bei einem größeren 
Teil der Bevölkerung starken Rückhalt fanden und man "ein chärferes Vorge­
hen gegen die elben nicht billigen würde."l 69 
Bezirksamtsvorstand Roth berichtete, daß in Rosenheim die Stimmung erst am 
Samstagabend gegen Hitle r umgeschlagen sei; e ine größere Versammlung zur 
Aufklärung habe er aber nicht mehr für notwendig erachtet. Ohnehin habe die 
Bauernschaft des Bezirks "von jeher der Hitlerbewegung kein Verständni s" ent­
gegengebracht. Roth habe gegenüber den Bauern auch immer wieder betont, 
daß das Programm der NSDA P, "welches auch die Sozialisierung des Grundbe­
sitzes enthalte, für die Landwirte doch nicht sehr verlockend sei". Die ableh­
nende Haltung gegenüber Hitler habe sich durch seinen Wortbruch und sein 
"indianerhaftes Verhalten" nicht verbessert, der Bezirk stehe "in Treue und Ver­
trauen" hinter Kahr.170 
Am Sonntag, dem I l . November, war die Lage in Ro enheim nach wie vor un­
ruhig, die Straßen waren voller Neugieriger, die ge pannt auf Nachrichten aus 
München warteten. Verwirrung stifteten zahllose Gerüchte, so etwa jenes, Hi t­
ler sei in Ro enheim und werde auf der Loretowiese eine große Versamm lung 
einberufen. Dabei handelte es sich nur um die "Hitlerleu te" unter Roßbachs 
Führung, die inzwi. chen im Saubräukeller untergebracht waren und von diesem 
beruhigt wurden ; zum Teil fuhren sie am Sonntag nachmittag mit dem Zug zu­
rück nach München.1 71 

c) Die Rolle der Nati onalsozia listen 

Über die Aktivitäten der Rosenile imer Nationalsozialisten gibt es insgesamt nur 
bruch tückhafte und bisweilen verschleierte oder beschönigte Darste llu ngen. 
Sowohl Bürgernleister Kn!uter als auch Bezirksamtsvorstand Roth erwähnen in 
ihren Berichten an die Regierung nicht, daß ein Trupp Nationalsozialisten als 
Teilaufgebot der Notpolizei unter anderem das Telegrafenamt besetzt hatte. Erst 
in den Verhand lungen de Hitler-Prozesses, al Kahr über die Ro lle Pittingers 
in Rosenheim befragt wurde, kam dies zur Sprache. 172 In den Jubi läumsberich­
ten zum 15jährigen Bestehen der NSDAP Rosenheim hingegen wurde stolz be­
hauptet, man habe seinerzeit auch die lnn- und Mangfallbrücken, das Po tamt 
und den Bahnhof besetzt. 173 Die Einnahme der Kommunikati ons- und Ver­
kehrseinrichtungeil entsprach, ebenso wie die Verhaftung führender Persönlich-

168 Dcuerlcin. Hit lcr-Put<,Ch. S. 576: Bayer. Staatsarchiv Ambcrg. Regierung Abg. 19-19 ff Nr. 14 I I I. Politi­
sche achrichten der Polizeidirektion München. r. 79. 15. I . 1924. 

169 Ebcnda. 
I 70 Dcucrlein, Hitler-Put sch. S. 414. Hal bmonatsbericht des Regierungspräsidiums von Oberbaycrn. 19. II . 

1923. 
17 I Ebenda. S. 414. 
172 RA, 1-1. 3. 192-1. 
173 Berichte zum ISjährigen Bestehen der Ro.,enheimer Ortsgruppe. RTW. I 0./11. 8. 1935. RA. 9. 8. 1935. 
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keiten aus dem linken Lager, dem Plan einer Ortsbesetzung durch Nationalso­
zialisten bzw. den Kamptbund, wie er zusammen mit einem Verfassungsent­
wurf bei dem vor der Feldherrnhalle getöteten Theodor von der Pfordten ge­
funden wurde. 174 

Die Rosenheimer Kommunisten- und Sozialistenführer wurden jedoch nicht 
erst von den Nationalsozialisten verhaftet, Bezirksamtsvorstand Roth hatte dies 
am Morgen des 9. November vorsorglich bereits selbst veranJaßt. 175 Bei der 
Verhaftung des Arbeitersekretärs Karl Göpfert zeigte sich bereits im Kern die 
für die Machtergreifung 1933 dann auch so wirkungs- wie unheilvolle Ver­
knüpfung staatlicher Exekutivorgane mit dem "lega lisierten" Terror der SA, die 
mitunter zur Befriedigung persönlicher Rachegelüste e inzelner SA-Führer 
Spielraum bot. Wachtmeister Putz ging an jenem 9. November 1923 morgens 
um 7 Uhr mit einem Kollegen zu Arbeitersekretär Göpfert und forderte ihn auf, 
sich sofort in Schutzhaft zu begeben. Auf de m Weg ins Amtsgerichtsgefängni s 
tauchte dann "in der Uniform eines Hillergardisten" und mit einem Gewehr be­
waffnet der Gefängnisaufseher Karl Wadenstorfer auf. Er ging hinter Göpfert 
und den beiden Schutzleuten her und schrie: "So, j etzt kommt's endlich einmal 
hinauf, es Landesverräter, es Hochverräter, es Arbeiterverräter" .176 Die Be-
chwerde des Gewerkschaftsvereins über das Verhalten Waden torfers bei 

Amtsgerichtsdirektor Zeis blieb jedoch ohne Folgen. Wadenstorfer verteilte 
nach dem mißglückten Hitlerputsch auch F lugblätter der inzwischen verbotenen 
NSDAP. Bürgermeister Kreuter er chien in seinem Bericht an die Staats­
anwaltschaft Traunstein eine Strafanzeige als zwecklos, da die Schutzmann­
schaft keinerlei Beweise beibringen könne.m 
Widersprüchlich sind die Angaben, die Dr. Ernst Klein über seinen Einsatz am 
9. November 1923 machte. Vor der Gestapo sagte er im November 1936 über 
ei nen politi schen Werdegang aus, er sei am frühen Morgen des I 0. November 

1923 als Führer des "Zugs Klein" nach München abgerüc kt, um den "Befrei­
ungskampf' zu verstärken. In seinem Zug seien Leute vom "Bund Oberland", 
vom "Biücherbund", der "Reichskriegsflagge" und der NSDAP gewesen. Sie 
seien aber nur bis etwa 20 Ki lometer vor München gekommen, dort se ien ihm 
die aus München flüchtenden Hitleranhänger entgegengeströmt und er habe et­
wa 800 dieser F lüchtlinge in Rosenheim gesammelt und vom Bund Chiemgau 
verpflegen lassen.178 Vor der Spruchkammer Rosenheim erklärte er im Novem­
ber 1947, er habe an dem Putsch nicht tei lgenommen. In Rosenheim habe man 
überhaupt keine Kenntnis davon erhalten und erst nach dem Scheitern davon er-

174 Vgl. Hit ler und Kahr. Die baycrischen Napoleonsgrößen von 1923. Hg. vom Landesausschuß der SPD in 
Bayern. 2 Teile, München 1928. hier II , S. 11 8- 122. Gordon, Hitlerputsch. S. 241 . 

175 Deucrlc in. Hitler-Putsch. S. 41 3, Halbmonatsbericht des Regierungspräs idiums von Obcrbayem, 19. II. 
1923. Siehe auch Gordon, Hitlcrputsch, S. 335. Die Müncl1ener Post behauptete zwei Jahre spüter. am 
2 1. I 0. 1925. Roth habe die Verhaftung auf Befehl des Chiemgauführers Jäger vorgenommen. 

176 Stad LA Ro. Akten I A 1-77. Dokument 27. S 429 f. Siehe auch Münchener Post . 4. 12. 1923. 
177 Stad LA Ro, Akten I A 1-77. 
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114 vrl. Iliik,irJ Ia[li[. I)i don'Ihn.N:i, ,ti,irrrJlkir ir IU2t Irp inin L:,rid ‚ IiLt U..SI'D irr 

15 El) 5. 413. Ei ; tl ineml Ill, I  .... gr ra]di lrr ',. Oh,hyr - 19. Ii - 
1923 SICIL Juni C'.r,rrl,rr. Iliikredr. 5. 31.9. nk 5lU[Ir R] bIr pIs ] J;rIr , paI. ‚[ Irr 
21. LU. ‚ 525. RLh rote rik V,h;lI lr!,lrCEkfkI d 

76 5 LUtA Jt. A kin h 1 A 1-17. Di'kti lrri 11-5420 6 Sich 5 2Iürl'•hon, Pit. 4. II.F 923. 
177 S tdiz Re,Ak(ll 1 A 1-11. 
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fahren. Daraufhin sei er mit einigen Kameraden mit Lastwagen losgefahren und 
habe "einige Versprengte" gesammelt. 179 

Ohne Zweifel zur Tat schritten jedoch einige Rosenheimer Nationalsozialisten, 
als noch die unterschiedlichsten Gerüchte über die Lage in München umliefen . 
Sie hatten sich zwar am Freitag, dem 9. November, offiziell der Leitung des 
Bundes "Bayern und Reich" unterstellt, sie gingen aber am Samstag, dem 10. 
November, auf eigene Faust vor und verhafteten jüdische Bürger. Als die 
Chiemgauleitung von den Vorfällen erfuhr, griff sie sofort ein und ließ die Ver­
hafteten wieder frei.180 Ähnliche Szenen spielten sich in München ab. 1B1 
Noch am 13. November demonstrierten vorwiegend auswärtige Hüleranhänger 
in Rosenheim abends zwischen 8 und 9 Uhr, sie verbrannten den in großer Zahl 
in die Stadt gebrachten "Mie bacher Anzeiger", der einen Aufruf zugunsren von 
Kahr enthielt, sangen das "Hitlerlied", brachten Heilrufe auf Hitler und Luden­
dorff aus und schrieen "nieder mit Kahr". Ei n Schutzmann , der sich ihnen ent­
gegenstellte, wurde bedrängt und konnte nichts ausrichten. Auch vor dem 
Pfarrhof wurde lautstark randaliert.l 82 

d) "Rosenheimer Nachklänge" zum Hitlerputsch 

Wegen dieser Ausschreitungen und auch wegen der unsicheren Haltung der 
Chiemgauführer kam es in Rosenheim zu einem besonderen Nachspiel durch 
den Streit zwischen der örtlichen BVP-Führung und dem Bund "Bayern und 
Reich".183 Dem BVP-Vorsitzenden Ludwig Mayer wurde vom Bund "Bayern 
und Reich" vorgeworfen, der Urheber eines Artikel s im BVP-Blatt "Bayeri­
scher Kurier" zu sein, den ogar die linksorientierte "Münchener Post" über­
nommen habe. Darin werde behauptet, der Bund "Bayern und Reich" habe mit 
den Nationalsozialisten gegen Kahr vorgehen wollen. Auch die Angriffe auf 
eine jüdische Villa Ende September sowie die Krawalle am 13. November 1923 
würden dem Bund zur Last gelegt. Studienrat Hans Gallwitzer und Leonhard 
Berchtenbreiter von der Rosenheimer Führung des Bundes griffen ihrerseits die 
BVP scharf an. Sie behaupteten, am 9. November 1923 habe man in Rosenheim 
nicht gewußt, wie man dran sei. Zur Verwirrung, so Gallwitzer, hätten auch 
einzelne Vertreter der BVP beigetragen, die in unglaublicher Weise gelogen 
hätten und so letztlich dem Sozialismus in die Hände arbeiteten. Berchtenbrei­
ter fügte hinzu, er sei zwar kein Hitleranhänger, aber viele Grundsätze der 

179 AG Rosenhcim, Spruchkammerakt Ernst Klein. 
180 StadtA Ro. Akten VIA 1-88/IV, Wochenbericht des Bürgermeistcrs an die Regierung von Oberbaycrn. 

16. I I. 1923. Dol.:umcnt 27. S. 428 f . 
181 Vgl. Zorn, Bayern. S. 284. Hofmann, Hitlerputsch, S. 199. Hitler und Kahr II. S. 169. 
182 RA. I4. 11.1923. 
183 Deuerlein, HiLier-Pul eh, S. 540. Bay HSLA II , MA J.V. 140, Halbmonatsbericht des Regierungspräsidi­

ums von Obcrbayern, 20. 12. 1923 für die Zeit vom I. - 15. 12. 1923. StadtA Ro. Akten VI A 1-88/IV, 
Wochenbericht des Bürgermeisters an die Regieru ng von Oberbayern, I. 12. 1923. 
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Pfarrholwurde latitsiark i,tnclalierL.1Si 

(l) Roseillicinier Nucbkliige zum Hitlerptilsch 

Wesens dieser Ausschreitungen und auch wegen der unsicheren l-ltltung der 

C hie cilgau l hier k uni es in Rosen heim zu ci', ei,, [)russischen K ehren[ durch 

den Streit zwischen der ürllielicn BVP-P[ihrting und dem Bund Bntyern und 

Reicli Dein IIVP-Vou%itzei,deJ, Ludwig Mayer wurde vorn Bund Bayern 

und Reich vorgeworfen, der Urheber eines Anikels ii,, BVP-Blatt Bayeri-

seher Kurie,'' zu sein, dci, sogar die linksorictttierie Münchener Post über-

rechnen habe Darin werde behauptet, der Bund Bayern rund Reich habe mit 

den NatiuniLlsozi]Llistcn gegen Kahr vorgehen wollen. Auch die Angriffe aLLf 

eine j[idiscl,e Villa Ende September sowie die Krawalle am 13. November 1923 

würde,, dem Bund zur Last gelegt. Studienrat Hans üallwitzer und Leonhard 

ic ute nbrei ei nil der Rosen Ije i 11er PcI, ril ujg des Bundes ernten i hie rse i ts die 

BVpscha,l an. Sie behaupte[en, am 9. Noveiu,her 1923 habe inan ii, Rosenheim 

nich, gewußt, wie Itlan dran sei. Zur Venvirnitig. so Callwitzer, lliiLleil aLLcll 

einzeltie Vcreter der BVP beigetragen, die ii, un W glaublicher eise gelngen 

hitten und so Letztlich dem Suzialisinus in die Hunde arbeiteten. BerchLenbrei-

let fiigle hiitiztu, er sei zwar kein Hillent,'Iiinger. aber viele Gmndsutze der 

5I l Eby lt SLA Ii. iA J . V. 14e. ab,kht d i,,iadi 
20. Ii. L923 fdi Z(il ]„ L.- lt. 12. 1013. arsckka AuciVIA 1.5511V 
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NSDAP wären es wert, in das Programm anderer Parteien aufgenommen zu 
werden, zumaJ die BVP vor allem in der Judenfrage völlig versagt habe. 184 

Der Rosenheimer BVP-Vorsitzende Ludwig Mayer wies den Vorwurf zurück, 
er habe den Artikel im Bayerischen Kurier verfaßt und damit versucht, den 
Bund "Bayern und Reich" in Mißkredit zu bringen. Der Zweite Vorsitzende der 
Rosenheimer BVP, Franz Breitenhuber, formu lierte noch einmal deutlicher die 
Vorwürfe der BVP an die Adresse des Bundes "Bayern und Reich" : Die Ro en­
heimer Ortsgruppe habe bewiesen, daß der Bund kein überparteilicher Verband 
mehr sei wie früher die Einwohnerwehren, er sei eine politische Partei und habe 
dadurch "die gemeinsame vaterländische Sache" diskreditiert. Der Bund habe 
es sorgfältig vermieden, den Hitlerputsch zu verurteilen, vielmehr reiche man 
den "Hitlergenossen großmütig die Hand". Auf die BVP gehe man aber wütend 
los, weil sie es gewagt habe, sich gegen die "hochverräterische Gesinnung" zu 
stellen. Die vaterländische Bewegung sei aber njcht von der BVP, sondern 
durch "die llitlerleute und deren Schützer" geschädigt worden.185 
Leonhard Berchtenbreiter vom Bund "Bayern und Reich" wiederum zog sich 
wütend aus der BVP zurück mit der Begründung, er habe deren "Wickel­
Wackei-Politik" sall und könne "diese Untätigkeit und Unfähigkeit zur Behe­
bung der Not des leidenden Volkes" weht länger mitansehen .186 Berchtenbrei­
ters Ansicht kann als exemplarisch für jenen Teil der "vaterländisch" denken­
den Bevölkerung gelten, der sich von der im Bürgerbräu ausgerufenen nationa­
len Diktatur eine Besserung der politischen und wirtschaftlichen Lage erhoffte 
und sich dann aber, als bekannt wurde, daß es sich um einen Putsch Hitlers 
handle und der "Marsch auf Berlin" nicht stattfinde, von der BVP verraten 
fühlte.187 Die Folge war eine zwar kritisch-besorgte, aber oft auch verständnis­
voll-abwiegelnde Einschätzung der Nationalsozialisten, denen immer auch 
geglaubt und zugutegehalten wurde, sie hätten aus echtem "vaterländischem 
Lnteresse" gehandelt. l88 

184 RA. I. 12. 1923. 
185 RA, 4. 12. 1923. 
186 RA, 6. 12. 1923. 
187 Deuerlein, Hitler-Putsch. S. 41 3. Halbmonatsber. des Regierungspräsidiums v. Oberbayem, 19. I I. 1923. 
188 Vgl. auch die zusammenfassende Beurteilung der Polizeidirektion Milnchen Ubcr die Entwicklung der 

politischen Lage nach dem Hitlerputsch: "A llerorts konme die Wahrnehmung gemaehr werden, daß die 
im Bilrgerbräukeller ausgerufene nationale Regierung f reudigst begrüß t wurde in der Hoffnung, daß 
n1mmehr bessere Tage beginnen würden. Dabei muß man sich vor Augen halten. daß zur damaligen Zeit 
die wirtschaftliche w ge •mhl den traurigsten Tiefsrand erreicht harre. Die Freude an der nationalen 
Diktatur galt im Allgemeinen weniger den polirischen Zielen, als vielmehr den wirtschaftlichen. 11/s be· 
kaml/ wurde, daß es sich im Bürgerbräukeller nur um einen Putsch lwndelre, trat in weiten Kreisen eine 
tiefgehende Mißstimmung ein. Beim Bekann/ll'erden der näheren Umstände schlug die Stimmung vieler­
orts gegen den bis dahin hochgesellätzten Generalswalskommissar 11111. Der Zu.wmmenha/t in den Va­
terländischen Verbänden begann zu wanken. Beim Bund 'Bt1yem und Reich' war die Krisis bald iiber­
standen: an anderen Orten aber. wo die Nariontdso~ialisten. der Bund Oberland und andere völkisch 
eingestellte Organisationen in einer Arbeitsgemeinschaft 'Bayern uml Reich' standen. haben sich die 
Gemiiter nicht so rasch beruhigt. Die Nationa/.wzialisten insbesondere griffen durch eine scharfe Flug­
blau-Propaganda den Generalstaatskommissar an und sie waren vermurlieh auch die Urheber der vie-
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e) Verbot und Tarnung der NSDAP 

Mit dem Verbot von NSDAP, SA und "Bund Oberland " waren auch läng t 
nicht alle ihre Agitatoren verstummt. Generalstaatskommis ar von K ahr gelang­
te in einem vertraulichen Rundschreiben an die Regierungen vom 22. Januar 
L 924 zu der Erkenn tni s, daß die aufgelöste NSDAP versuche, trotz de Verbo­
tes weiterzuarbeiten, obwohl ie "unter dem Mangel eines wirklichen Führer. " 
leide. 189 Die Nationalsozialisten formierten sich vielerorts neu unter den ver­
schiedensten Deckmänteln, in Nürnberg und Samberg als "Deutsche Arbeiter­
partei" oder in Würzburg al "Deutscher Bund". Hauptsächlich von Nürnberg 
und Salzburg aus versuchte man die "Bewegung" zu leiten und aufrecht zu er­
halten, in Nürnberg besorgte dies Streicher. nach Salzburg waren unter anderem 
Esser. Rosenberg und Drexler geflüchtet, die dort Zeitungen und Flugschriften 
herstellten, die dann nach München geschmuggelt und weiterverteilt wurden.190 

Anfang Dezember 1923 wurde auch in Rosenheim ein Flugblatt "wüstesten 
lnhalts gegen Herrn von Kahr" in einigen wenigen Exemplaren ange chJagen. 
Die Suche nach den Tätern blieb erfolglos. 191 

Die Regierung beobachtete mit Sorge die Entwicklung in den national gesinn­
ten Bevölkerungskreisen. Ein Wechsel einzelner Angehöriger der verbotenen 
Vereinigungen zu den weiterbestehenden vaterländi. chen Verbänden war 
durchaus erwünscht, aber nicht der Übertritt ganzer Abteilungen, da man die 
Zersetzung der staatstreuen Organe befürchtete. Kahr forderte in einer Ent-
chließung vom 18. Januar 1924 die Regierungspräsidenten und Bezirksamts­

vorslände auf, die Entwicklung in den einzelnen Orten zu prüfen und gegebe­
nenfall auch die vaterländi chen Verbände aufzulö en, fa ll verbotene Verei­
nigungen geschlo sen zu die. en übergetreten seien.192 Die Aufnahme de 
kompletten Rosenheimer "Zugs Klein " im Bund "B ayern und Reich" häne in 
der Tat bei strenger Auslegung durch die Behörden zum Verbot des ge amten 
Ortsverbandes führen müssen.193 Bürgermeister Kreuter, der ja selbst dem 
"Chiemgau" eng verbunden war, sah j edoch eine "Gefahr der Verseuchung" des 
Bundes nicht gegeben, zumal die Führer anerkannt besonnene Leute eien. die 
ihre Mannschaften in der Gewalt hätten. Zudem erwähnte Kreuter den ge­
schlos. enen Übertritt des "Zugs KJ ein" erst gar nicht, sondern nur, daß von den 
Nationalsozialisten etwa 30 bis 40, vom "Bund Oberland" fünf bis sechs, und 
vom "Biücherbund" etwa 50 Leute "bed ingungslos" zur bisher rund 300 M ann 
starken Ortsgruppe "Bayern und Reich" gewechselt seien. 194 

len Geriichlt'. die im Ltmde iiber die Vorgänge in Miinchen umher/iefen." Dcucrlcin. Hillcr-Putsch. S. 
576. 

189 Dcucrlcin , Hi1lcr-Pu1sch. S. 587. ßay HS1A. Gcncralstamskommis,:lr r. 4. 
190 D.:uerlo::in. Hil lcr-Pul;ch. S. 587. 
191 Dcuerlcin. Hillcr-Pul,ch. S. 5-10. ßay HStA II . MA J.V. 140. Halbmonmsberichl dc; Regicrungsprü!>idi­

um; von Obcrbaycrn. 20. 12. 1923 l'lirdieZcil vorn I. - 15. 12. 1923. 
192 S1ad1A Ro. Akten I A 1-74. Gcncrablaal '>kornmi"sar an die Rcgicrung,prii;,idcmcn. Bctirksanm vor­

Miindc und Pol izcidirc~lionen , 18. I. 192-1. 
193 Vgi.S. I77. 
194 S1acl1A Ro. Aklcn I A 1-74, Bcrichl von Btirgcrrncistcr Krculcr. 6. 2. 1924. 
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e) Ve,-bot und lavanti, der NS 1)' 
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nie fit alle ihna Agrtalnrer, veltLIttIntIt. Geil eriilsiaatskonrniiss,rr von K,Llrr eclrirre 

[ein eilten, vertnttilicl,eti Itti,,dsc]ireihe,, an] die lteuiert,tige,i ui,, 22. Jtininiir 

924 zu der Ere,,nnl'nis, (Iß die otilzctöslc NSDAP versLtcl,e. i,niz dies Vcrl,o-

[es wejterztiitjbeiiej, obwohl sie unter dc,,, Mangel eures wirkliche,, Fflitrers 

leide. t59 Die Nr,riontitsozittlisre,, fo,-inierteir liLi, vieieroi-is neu vErlor dc,, ver-

.scl,'ede,,sten Deckn,:inlelnr. itt Nii't,l,eru und Bamberg als Detitselre Arbeiter-
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l,erstellten. lierltt,,,, nich Mii,tel,e,, geschnim ‚ e!2e1t ‚ nd ‚veiterverteill ‚vorder,.' 90 

Ar,fling Dezember ] 73 wurde ‚‚‚ei, Ii Rusenl,ei,i, cii, E'ltpubl,ti ‚v(istesteEI 

[inhalts gegen Kern, , oin Knl,r ilp errnrge,i wellige,, Ese,,i1,lore,, mi,gcschlage,r. 

Die Suc]ie auCh dc,, Faltern blieb erlul.zlos.' 9' 

Die Regierung beohie]itetc Hilf Sorge die Ei,twielvng ill der, nationil ges•iinn,-

ca Re ‚'öl l er,, ng si reise in. Ei,, Wechsel ci „xc! „er A ‚Ice], rige, ilei ve itoi enett 
Vcreini"wwe,r zu den tveiierbestelre,ide,, viie,-lindische,r Verh,,den war 

di,,thaus erwiitrselrt. ‚' her nicht der Ol,erlriil ganze, Ali da nmri die 

Zet,ictzu ‚w det 9 Litdt rolle,, Organe he Ifl,rl, etc. Kalt r törcletle ineinen [ an -  

schlieVurrg so,,, ‚ 8 Januar 1924 die Reicrtirrusprflsicle,,cet, und Bezirksrt,ucs-

‚ei•sl'indc nil. die Er,,wicklnt,,g in den einzelne,, Orte,, XII I,rtiien tirnd gegebe-

t,e,,ratls auch die viter15ndisc1,en Verbands ‚ ufzulösec'. mils verhutene Verei-

nnigt'pIc,i gcscl,lesse,' znJ diesen iibergelt!e,, seien.n' Die Ar,fnmiln,rre des 

knn,ptei'e,, Rose,,heimer Zugs Klein in, Bund •BLver,, Lind ltcich ‚litte ii, 

der In bei sur,,gor Auslegung dareIn die Belnirden, zum Verbot des gestalten 
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iE,n-e ‚5la,,,,sei,alie,, in der cewalr l,:it,en. ZL,de,,, ersvili,,te Kreuter den cc-
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1.9) il,,k.l ‚ ed,. 5. >57. li:,v ilsi\. Nr.4. 
1 e lInk,-' ‚‚ na,. 5. )57. 

nt;,. ullA ii. IMJ.V. lE,ii,,nn.,e,5uri,, ‚L% Rei,illilliii 
‚re 12. irl23I9Ir ruiz(i, •r,rr Ii.. O.n5. 1917. 

192 S,,,,i,A irr\k ftrn i ‚ 5 1.74. ‚ 1 'inc ltrg,cn,,ngprkr.Jc,r,er,. 
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Bei den bevorstehenden Landtags- und Reichstagswahlen (6. April und 4 . Mai 
1924) ollten die national oziali tischen Kandidaten unter der Bezeichnung 
"Völkischer Block" auftreten. In Traunstein bildete sich eine völkisch-soziale 
Ortsgruppe unter der Führung des bekannten Nationalsoziali sten Kießling, in 
Wasserburg trafen sich frühere Nationalsoziali ten und "Oberländer" zu Wahl­
vorbereitungen, wobei man kurioserweise auch die örtlichen Führer der Sozial­
demokraten für die Sache des Völkischen Block zu gewinnen suchte.195 Auch 
in Rosenheim traf man Anfang Februar 1924 Vorbereitungen für eine große 
Versammlung des Völkischen Blocks, für die ein Graf Treuberg als Redner an­
gekündigt war. l96 
Besonders großen Andrang löste der Auftritt Ludendotffs am I. Mai 1924 im 
"Deut chen Kaiser" aus, der wohl nur noch durch eine Wahl versammlung mit 
Hitler 1932 überboten wurde. Über 1.200 Zuhörer drängten sieb in den Saal, 
der für den um jubelten "Schlachtenheld" festlich geschmückt war. Eine salutie­
rende Ehreneinheit, donnernde Heilrufe des Publikums und der Präsentier­
marsch begleiteten Ludendorff, als der den Saal betrat. Von Maria Berchten­
breiter stammle der zu "völkischer Einigkeit" mahnende Fe tprolog, den ihre 
Schwester Fanny vortrug. Ludendorff schlug in seiner Wahlrede für den Völ­
kischen Block versöhnliche Töne gegenüber den Kirchen an , schonte aber die 
B VP nicht. Die Grundpfeiler des Staates seien der chri tliche Glaube, die Ein­
heit der Volksstämme und die Einheit Deutschlands. Die BVP und das Zentrum 
aber würden versuchen, Preußen zu zerschlagen und eine westdeutsche Re­
publik zu bilden. Regierungsbaumeister Hemmrich, der die Versammlung le ite­
te, regte zum Schlu ß an , dem in Landsberg einsitzenden Hitler ein Grußtele­
gramm zu schicken. Forstrat Jäger sprach für den "Chiemgau", der für "die Eh­
re des Vaterlandes" kämpfe.1 97 
Am nächsten Tag, am 2. Mai 1924, fo lgte nochmals eine Veranstaltung des 
Völkischen Blocks, es sprach ein gewisser Ferrari aus München. Versamm­
lungsleiter Anton Dorsch forderte - allerdings ohne Erfolg - zu Beginn das Pu­
blikum auf. da antisemitische "Gebet" nachzusprechen: "0 Herr schick doch 
den Moses nieder, I auf daß er seine Stammesbrüder I heimführe ins gelobte 
Land ... "198 

Bei den Reichstagswahlen am 4. Mai J 924 gaben in Rosenheim 13,6 Prozent 
der Wahlberechtigten ihre Stimme dem Völkischen Block, der damit nach der 
BVP (28,2 Prozent) an zweiter Stelle lag und mehr Zustimmung erzielte als die 
KPD mit 12,2 und die SPD mit nur 7,4 Prozent. 199 

195 Dcucrlein. Hitler-Putsch. S. 693 f. Bay HStA 11. MA 1943. J.V. r. 141. Halbmonatsbericht des Regie­
rungspräsidiums von Oberbayern. 21. 2. 1924 für die Zeit vom I . - 15. 2. 1924. 

196 Deuerlein. Hitlcr-Putsch. S. 693. Bay HStA II , MA 1943, J.Y. Nr. 141. Halbmonatsbericht des Regie­
rung•präsidiums von Obcrbayern, 21. 2. 1924 für die Zeit vorn I.- 15. 2. 1924. 

197 RA. 2. 5. 1924 (ganzseitigcr Bericht, die Rede Ludcndorffs wurde offenbar wörtlich wiedergegeben). 
RTW. 3. 5. 1924. 

198 RTW, 4. 5. 1924. RA. 3.14. 5. 1920. 
199 Bürgermeister Kreutcr berichtete über die Lage in Rosenheim vor den Wahlen: "Die Wahlen und der 

Hitler-Pro:eß .\Iehen auch in Rosenheim so :iemlich im Vordergrund des Interesses. { ... { Die klei11eren 
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zerrinnen schicke,'- Forslral Jiiger speie-', lirde,, Chtierugr,t''. der Für die FIt-

‚t des Vaierla,icle, ki,,,ple»" 

Am ‚‚ liebsten lag. a,n 2. Mai 1924. Inline ‚‚&‚ch,tia]s eilte Vera,,stalturtg des 

Vöbkiseltett Blocks, es s1,,-ach ein gcwkscr FcJTari au's Mütiehen. Vers;,,in,,-

luitesleiter Anto,, Dorsch kzerte - alle,lings ohne Erlol - zu Beginn das Pu-

blikum auf, (las a,ttisc,nhiselic "Gebcr „achzusprcclicn; O Herr schick doch 

den Moses nieder / nt,l daß er seine SIa,n,,,esbrlider / l,ei,nfül,re ins gelobte 

Land - 195 

Bei den Reiel,stagswal,ler, t,,it 4. Mai 1924 gabe,i in Rosenitcirn 13,6 Prozent 

der Wal,ll,e,tchtigte,i ihre Stin,n,e dem Viilkisc],e,i 131nck der damit nach der 

BVP (2S.2 Prozent) an zweiter Stelle lag und ‚ nehrZt,siimnutng erzielte als die 

KPD nil, 12.2 und die SPD ‚ nil ‚‚t]r 74 Prozeol.'" 

‚15 oc,,c,ki,,. Fli,Ici.P,,,sl,. 5. &93 r. ftly 115,A II. ' 0 iajj. iv. N. 141. Ei, ,Il,,,,,t;euren irh, des ltcft 
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Die Zerstri ttenheil der Völki chen ließ die nationalistisch-kon ervati ven Wähler 
im Dezember 1924 aber offenbar abwandern zur DNVP, di e in Rosenheim mit 
15,0 Prozent nur geringfügig weniger Stimmen für ich gewinnen konnte wie 
die SPD mit 15,6 Prozent. Stärkste Kraft blieb nach wie vor die BVP mit 30, 1 
Prozent, "Der Völkische Block" erre ichte nur noch 4,9 Prozent. Durch das Ver­
bot erlitt die NSDA P zwar auch in Rosenheim einen Rückschl ag, aber wie die 
Reichstagswahlergebnisse zeigen, bestand nach wie vor ein relativ großes Re­
servoir "völkischer", nationali stisch-konservati ver Wäh ler. Das zeigte sich auch 
bei den Gemeindewahlen am 7. Dezember 1924, als es den politisch weiterhin 
aktiven "alten" Nationalsozialisten gelang, in den Stadtrat einzuziehen. 

3. Vertreter der NSDAP im Stadtrat 

An dieser Stelle soll der weiteren Entwicklung der NSDAP bis I 933 ein kurzer 
Überblick über deren Vertreter im Ro enheimer Stadtrat vorangestellt werden. 
Bis November 1923 war die NSDAP im Rosenheimer Stadtrat durch ihren 
Ortsgruppenleiter Anton Dorsch vertreten. Die "Bürgerliche Wirtschaftspartei" 
nahm 19 Sitze ein , die (M)SPD elf, die USPD zwei.200 
Für die Gemei ndewahlen am 7. Dezember 1924, die gleichzeitig mit der 
Reichstagswahl stattfanden, bildeten wiederum BVP, DDP, Gewerbeverein , 
Beamtenbund, Hau besitzer- und Mieterverein die gemeinsame Liste der "Bür­
gerlichen Wirtschaflsvereinigung". Allein die BVP beanspruchte für ihre Kan­
didaten 13 Plätze.201 Leider geht selbst aus den Wahlakten nicht genau hervor, 
welche Kandidaten welcher Partei oder Gruppierung angehörten, di es läßt sich 
nur im Einzelfa ll au Zeitungsberichten über Versammlungen der einen oder 
anderen Partei erschließen. Die "Völkischen" stellten eine e igene "Bürgerliste" 
auf und legten sich da Prädikat "unpolitisch'' zu. Die "Bürgerl iche Wirtschaft -
vereinigung" erreichte 1924 nur noch 16 Sitze, drei weniger als 1919. Die SPD 
entsandte sechs Vertreter in den Stadtrat, ebensoviele wie die "Unpoli tische 
Bürgerliste" , die Kommunisten stell ten zwei Stadträte. 

Parteigebilde (Nmimwlliherale) haben versucht. ihre Anhänger ~u ~ammeln. es sind aber keine da. Die 
Versamnrl11ngen l"erliefen im großen und gan~en ruhig. lediglich die der Mille/partei (1•ereinigte natio­
nale Rechte) gestaltete sich durch das lärmende Auftreten der Deutseitvölkischen Diskussionsredner et­
was stiirmi.1Ch. Der Umltllltd. daß diese Herren gerade in den Versammlungen - ausgesprochen tllltio­
naler Parteien - lärmend auftreten. ll'ährend sie sich ~um 8ei.1pie/ bei tler US f'D einer riilunensl\·erren 
Dis:iplin IIIUI mhigen Diskussion befleissigen. haben ihrem J\nselten .<ehr Abbmch getcm. Im iibrigen 
lterrscltt be~iigliclt der Walllparole ongesicht.\' des Haufen,· """ Parteie11. die auf den Kampfplat: trete//, 
bei dem Wiilller ~iemlil'lte Ratlo.sigkeir. was er ll"älrlen soll. und kommt auch l'ielfach ~um Atodruck. daß 
das deutsche Volk durch diese Walr/:ersp/iuemng •l'ieder einmal sei11e Unreife ftir da.s parlamentarische 
System bell"eist. " Stad lA Ro. Akten VI A I -88/IV, Wochenbericht des Bürgermeistcrs an die Regierung 
von Obcrbaycrn. I. 4. I 924. 

200 Zu den Ergcbni~sen der Stadtralswahlen bi~ I 929 vgl. die Zusammenstellung von Waller Leichi in: Ro­
sen heim in den 20er Jahren, S. 43 

201 Mlinchencr Pusl. 22. 7. 1924. 
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Die Zeis(ri (bi , I'eii der Välkiscltcii Ije[ die ‚‚ a,i,ojtalistisch-koiiscrvativcn Wahl ei 

im Dezember 1924 ‚‚ her o[tenh,,r ‚Inventur  ZUr EIN VP, die in Roseilteiiit ‚‚ iii 

15,0 Prozent nur Lerjttoiüete wejijeer Siininien Ihr sich ecsvjtiiic,, kt,t,t,te ‚‚' je 

die SPD mit I&6 Piozeiic. Slrkstc Ki-uft blieb ‚mcli wie Vor (Ire BVI' mii St 1 

Prozent. Dc, Vö[kjselte BI,,eW' erltielile mir noch 4,9 ProzeliL. Demell IlItc Vet-

bot erlitt (1k, NSDAP zwar aLich iin Rosenheim eine,, kiicksclilag aber wie die 

Reicl,sttig v s,,I,lergeh,tisse zciept, l)cstttlkl Flachwie vor cjn itlaije Nieder Re-

servoi ‚- vOlkiseher natiott,,]jstiscl,-konsej's'nijvei' V[iFiler Das zeigte sieh ‚‚‚' eh 

bei dct, Gemeindewahlen au,?. Dezember 1924- ah es den politisch weiterhin 

aktiven ;‚ lten Natitinulsozjnlistei, gelang, in dcii Stadtrat cju'zuzieheu,. 

o Verlttier der NSDAP lar Simllrt,i 

An dieser Stelle soll der weilereul Enlwickl,jng der NSDAII bis 1933 ein kurzer 

tjherhlick über deren Vertreter iii, R{,se,il,eiul,er Sinclinti v n,,tgesiellt ‚vetxlep,. 

Bis November 1921 war die NSDAI' im ltoscuiltej,ner Siadtrat clkLrcl, j]11e1, 

OtlsgplllipL-ulleiiei' Atiio,t DoI --L-h veriretett. Die Büugcrliel,e Vi,iscl,al'tsparici'' 

uiali,n ] 9 Sitze ein, die ( M)SI'D elf, die USPD zwei.' 

Für die Gerttei,tdewiultlett ULltt 7. l)e;tiiber [ 924, die gleichzeitig hut der 

Rcjctisi,tgssvaltl st,itif;,,uLlen. bildete,, wieder,jttt I3VP. DDP. Gewerbeveuci'i. 

Be]utticnhL,J,d, Hausbesitzer- und Mieterverein die getiieitisattte liste del ßLir-

gcrlicl'en Virsdutl'tsvcrcinig,,ttg". Allein (1k, BVI' beiittsprtLcllte Itir reue Kan-

didaccn II Pbtze.fhhl Leider cclii selbst 3LLS dcii WalulLikte,, ‚[clii gell],,, luervt,r. 

welche KamlidLtell welcher Partei ‚'der Gr(tpl)ierLttlg ]LJWel1ärteLt, dies IliOt sich 

tor im Ei,tzelfltll ‚‚‚‚ s Zeilouigslicriehle,t ijher Vcrsauuiuuultinge,t der einen oder 

anLIcuen Parici crsclulicUeti. Die Viitkiscl,en stelltet, eine eigene Bii,erliste 

‚ul'uutd legten sieh das Irjidikat '' tunolitisclr zu. Die Bürgerljcl,e ‚vinschalts-

veIeiIuigLU'ig ciTcichte 1924 nL,r ‚‚ och 16 Sitze, drei weniger als 1919. Die SPI) 

entsandte sechs Verireier im den Stadtrat. che,isoviele wie die Unpnlitjsclie 

Bürgerliscc'. (lic Kottittii'utile,t stelltett zwei Siadwite. 

Zltll Zu •k!l F:rgd'l!,'r,t ‚Irr SlaiI ‚! a'ul,tr,, li% l5Z) rl. 1 _ NNN IIllllljurll[ullurlg ‚i.0 er erNur Ulk IN[ 1,,: ININN 
dra 2Uk r J, ]Nur 5.43 
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Über die "Unpolitische Bürgerliste" gelangten 1924 bereits minde tens drei frü­
here NSDAP-Mitglieder in den Stadtrat, und zwar der Fabrikdirektor Jul ius 
Niedermayr (NSDAP-Mi tgl ied seit 5. 8. 1920), der Schreinermeister Georg 
Siek (NSDAP seit 24. 9. 1921) und der Arzt Dr. Ernst Klein (NSDAP seit 28. 
6. 1920).202 Georg Siek kandidierte 1929 wieder für die "Bürgerliche Wirt­
schaftsvereinigung", blieb jedoch nur erster Er atzmann.203 Dr. Klein schied am 
25. März 1926 aus dem Stadtrat aus, für ihn rückte Johann Grabichler nach,204 

der aber erst nlit Datum vom I. Mai 1933 in die NSDAP eintrat.205 
Ob auch die anderen drei Stadtrat müglieder der "Unpol iti schen Bürgerliste" 
der NSDAP angehörten, ist bislang nicht sicher, aber sehr wahrscheinlich. Re­
gierungsbaumeister Georg Hemmrich,206 Syndikus des Arbeitgeberverbandes 
Dr. Franz Ludwig207 und der Kaufmann Pranz Groß seni or stehen nicht au f der 
ersten Mitgl iederliste, die nur bis August 1922 reicht. Hemmrich trat aber be­
reits im April 1924 für den Landtagswahlkampf als Kandidat des "Völkischen 
Blocks" auf208 und er sympathisierte von Anfang an mit der NSDAP, in einer 
Versammlung am 19. August 1921 stimmte er in der Diskussion Hitl er zu und 
äußerte sich abfällig über die Juden.209 Im Gemeindewahlkampf 1929 zählten 
ihn die Kommunisten jedenfall s zu den "Hakenkreuzlern ", Hem1mich ka ndi ­
dierte aber 1929 nicht melu-.21° Für den im Oktober 1927 verstorbenen Dr. 
Ludwig rückte Jo ef Riggauer am 25. Februar 1928 nach,21 1 NSDAP-Mitglied 
se it dem 15. Mai 1920 und 01tsgruppenführer seit der Wiedergrü ndung 1925. 
Pranz Groß kandidierte 1929 ebenfalls nicht mehr.212 
Unter den Ersatzleuten der "Unpoli ti chen Bürgerliste" waren außer Josef Ri g­
gauer mindesten drei weitere "alte" ationalsozialisten: der Betonwarenfabri ­
kant Hans Bemrieder (Mitglied e it 2. 6. 1920) , der Schneidermeister Anton 
Brandmeier (Mitglied seit 5. 4. J 922)21 3 sowie der spätere Bürgermeister Georg 
Zahler (Mitglied seit 1922).214 Ab 1924 war die NSDAP auf alle Fälle mü min­
destens drei "hundertprozentigen" Nationalsozial isten im Stadtrat vertreten. 

202 Original-Mi tgliederlis te, BAK NS 26n15. 
203 StadtA Ro, Akten VII A 1-113 und 11 7. 
20~ StadtA Ro. Protokolle B/ 1528. 
205 StAM. NS DAP 562. 
206 Georg Hemmrich. geb. 7. I. 1882 in Gemünden. Als Stadtrat Mitglied der Volksfestkommission. StadtA 

R o. Zcitungskanei. 
207 Dr. Franz Ludwig, geh. 3. I I. 1868 in Schimsdorf, B A Reichenberg. gc!>l. 2. 10. 1927. StadtA Ro, Zei­

tungskartei. 

208 RA. 5./6. 4. 1924. Wahlan.-;cige des Völki'>chen Blocks. RA. 7. 4. 1924: Bericht über e ine Wahlvcr­

~ammlung de~ Völkischen Blocksam 5. 4. 1924 im Hotel "Deutscher Kaiser". in der Hernmrich in drei­

s tiindiger Rede die Ziele und Forderungen seiner Partei refelien e. "wobei e r sich ei ngehend über die Ju­

denfrage und den lntemat ionali~mus verbre itete". 

209 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Siehe Dokumem 19. S. 420. 
210 Rosenhei mer WahlLei tung der KPD. StadtA Ro. Protokolle BIN 1529. 
21 I StadtA Ro. Protokolle BfN 1528. 
212 StadtA Ro, Akten VU A 1-117. 
213 Originai-M itglicdcrliste. BAK S 26/2 15. 
214 Zahler fehl! in der Originai-M itgliedcrlistc. er trat offenbar erst nach dem 2. August 1922 der SDAP 

bei. Kurzbiographie Zahlcrs RA. 6. 7. 1934. 
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tiherdie '' Urtpnhitisclie li'gcrIisie geIa,lizlei 1924 Eoex2its ciilestects drei FrU-

Etere NSDAP-Mitg[ieder in dcc, Si,tIt,,t LII,d Zwar der Fahrikdijekiar itiliLls 

Nietlecinatyr (NSDAF-Miielied seit 5. S. [920). der Sel,rcic,er,neister Gco'-e 

Sick (NSDAP seit 24. 9. ‚ 92') und ([er Aal Dr, EEPISL Klei n (NSDAP seit 28. 
6. i92O).2 Geo,iz Sick kandidierte ] 929 wieder für die Bürger[ieEie Wir 

scIIaflsveirtigL'ctg. blieb jedoch ‚ltJr erster Ersiptzpmt't,i.11tl Dr. Klein, schied ahil 

25. Nliirz, 1926 CLts ([ cm Si,tcltrat aU,. 111v ihn nickte lol,ann Grahicitler nac]t 1" 

der aber erst mir DaR,,,, von, 1. Mai 1933 ii, die NSDAP eintrat. °5 

Ob auch die andcrc,i drei St;,diri,i,iiiiig kili der Uct1,ohtiseheii BiirgerIiste 

‚er NSDAP nl,,i is, his]a,,e nicht sicher, aber sehr wal,tscl,ei,,Iic!,. Re-

gicrL,l11sbaLlme]sier Georc Herttlll,.iel,.21hO Syndikus des Arbeitgehcrverhattdes 

Di, Franz LudwiglO taxi ([ei Kctt,l)ti;t,'tt Fptt,,z Groß schier siehen nicht aul clei 

erste,, Mitgliecicrtiste. die nur bis August 1922 reicht. IIe,,,,,,ricl, trat aber be-

reiis im April [ 924 [hr dcci Landtagswa[i[km,,pf als Ktindidai des VO[kiscI,cc, 

fltoeks iLtfllh ttttcl er sy,,,patt,jsjerte voll Atli,i,g ab, mit dei NSDAP. ii, einer 

Ver.samr,,[Llag aol Itj. ALlgilst 1921 stimmte er in der DiskLlssioll Hitler ZU iiiid 

iiuOcrte liCh thliil]i liber die JuNkir niN litt Getttcin([ewcihlki,tt,i)f ‚ 929 zijitlteit 
dirt die Ko,,,,,,,,ni.steti ji zu clet, Ftak'ettkrcLtztet'tl', t•ten,t,,t-jeh kat,Lli-

diene aber 1929 nicht n,ehr. 10 Für dc,, in, Okinber [ 927 vento,bettc,, Dr. 

ludwig nickte Josef lignit,er .1111 25. Fel,rttn,r 1928 nacl,.'IL NSDAP-Mirglied 

seit(leid) 15. Mai 1920 und Ortsgtiippenfül,rer seit der Viectergr(il1dLlng 925. 

Pra,,z Gcx,O kattcdidierte 1929 ebe,,fa[[s nicht tucicr.' 

Untier denn Ersulz[eutett Llei U',1,o[iliscI,e', t3iirgenI,sne' wu,n ‚ Ritter .loset Rie-

gatler ttiitilesiei,s drei weitere rnalte Nationalsozialisten: der Ueionwatt,l'abni-

kant 1-hp's [3en,,niedcr (‚\IilIienI seil 2. 6. 1921)). der SU,nteidcrcncislcr Anio,, 

En,t'tI,,,eien ( Milglietl ‚seit 5.4 I922)21.i sowie del Geoi 

Zal,[er ( Mitglied seit 1922)214 Ah 1924 war die NSDAP atil alle F51[e tn,ii min 

(lesteris drei ' Jtt,cidcrtproze,'iigeni Ntitiurtttisozialispe,, ii,, .Siitdit1tt venlrelent 

202 origirr:rI-slngli krlhi It.1X NS 1W215 
203 SI;b,lcAt0LAkkbrylh\ L-113,rrrd III. 
104 Sr;L k' I'rrr,k,lk BnN 1528. 
105 51,» 1. SDA ‚' 502. 
205 Gnorg Ik111,,11d1. rI'. Lt. tor Ak Si:rJiri Iirli,U di V,,tksrü r,rriiksi"ri. 5r;,du 

tli'. 7itrrr,5k;rrii. 
207 D. flbb,. Lr4ir.gh.3. II. t58.St,i5JiirrrdorL. CA E8kPbhrbdg. geM. 2. III. 1927, sh&I( i0,.7i. 

c,rrgk;,ni. 
200 RA. 3J&. 4. 1924. W lorr idg J, VNL 1 Dl reL', Rk 7. 4. 1924: ltehb niesr eine Whte 

;bbbr,,I Innig ' le.% Völkkdni Bi, k3bbni 5.4. 1924 1,,, EI&,rei Oeh,bclKI s:iicn'. in ‚ le Pkbeirh ihr 
%‚ii,brhigr lern , hi Zie L . 1 P:o,i,ee,r ge,, %fr rIiri,ce. 'rrhi e( rielhei8eIe!hrJ 
rlerrrnrge bbrh,tnniIrirer;rrtrr,;,Irr,rrrr ee,hrri(i. 
',,,U'A k. ‚über] 1  1.77. sih l)r,khbbbher 19. S.4W. 
r,ilbehi,rr ''';.lil,eibbhr'g.ler KlO), S!;,rl[.' 1k,. F'brr,L•rhllt FIIN 1529. 

Sr;rdiA Rr. t'r,'b'A,.IIe ION t528. 
212 sr;,UIA Rh. Auch, VII A ' iii. 
:13 ( higi,b;rl-oiii5ikriebi i(e. P(½K NS & 15. 
IN Z.ililer I•ehhl ihr rle r Ori5ibr,bl'slii8hi*dkle, l]_L ]l•ih]P] ri h]Ch ‚lebrr 7. Ar[bo 1522 LIII 

hei. Mrb,bib,g:r1rP,icVhle IM. (. 7. 193.1. 
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Bei den Gemeindewahlen am 8. Dezember 1929 erhielt die "Bürgerliche Wirt­
schaftsvereinigung" 18 Sitze, die SPD ieben, die Kommunisten nur noch ej­
nen, die NSDAP zwei und die "lnteressengemeinschaft der Kriegsopfer und 
Frontsoldaten" ebenfall s zwei Sitze.215 Der Wahl vorschlag der Kriegsopfer und 
Frontsoldaten war aber mit einigen Nationalsozialisten und Sympathisanten be­
setzt und auch mit der Li ste der NSDAP verbunden.216 Unter den Kandidaten 
und späteren Ersatzleuten befanden sich der Eisenbahnbetriebsassistent Josef 
Hennes (NSDAP-Mitgüed seit 2. 5. 1920), der Molkereibesitzer Josef März, 
"Sponsor" von Lastwagenfahrten der SA, der Dentist Augu t Gill und der Satt­
ler Josef Jung, die sich später als besonders fanati sche Antisemiten hervortaten 
sowie Georg Schregle und Mattbias Sedlbauer, die der NSDAP bere its ange­
hörten oder ihr wenig später beitraten.217 Die "Kriegsopfer und Frontsoldaten" 
hatten im Wahlkampf betont, sie seien von der NS DAP völlig unabhängig und 
würden e ine eigenständige Interessenpolitik betre iben.21 8 Zur Täuschung trug 
sicher auch bei, daß man als Spitzenkandidaten den ehemaligen Sozialdemo­
kraten Hans Bayer, Vorsitzender der Ort gruppe des Reichsbundes der Kriegs­
beschädigten, aufstellte. Die SPD warf ihm während des Wahlkampf vor, er 
verkaufe sich an die Nationalsozialisten für "den Judaslohn eines Stadtratsman­
dats".219 
Justizrat und Notar Heinrich Adam und Ortsgruppenführer Josef Riggauer zo­
gen über di e SDAP-Liste in den Stadtrat. Dr. Ernst Klein rückte diesmal für 
die Kriegsopfer und Frontso ldaten ein.220 Wellige Tage nach der Wahl trat Dr. 
Klein jedoch zur NSDAP über, die somit Frakti onsstärke erreichte und Vertre­
ter in den Ausschüssen stellen kollllte. Vergebens protestierte der Frontkr ieger­
bund, der Dr. Kle in nominiert hatte.22 l Hans Bayer, der erwartungsgemäß in 
den Stadtrat gewählt worden war, verhielt sich anfangs zwar distanziert gegen­
über den Nationalsozialisten, geriet jedoch zunehmend unter deren Eintluß.222 

Für Ju tizrat Adam, der wegen eines langwierigen Prozesses wegen unterschl a­
gener Gelder zurücktreten mußte, rückte Georg Zahler im Apri I 193 J nach.223 

In den Stadtratssitzungen selbst nahmen die NSDAP-Vertreter gemäß der Part­
eistrategie, die auf Ablehnung und Untergrabung de parlamentarischen Sy-
tems zie lte, eine Verweigerungshaltung ein und pen1en ich gegen e ine kon­
trukti ve Mitarbeit. Ihre Hauptdev ise lautete "sparen", sie lehnten wie ihre 

kommunistischen Gegenspieler jeden Etatvorschlag ab, waren aber nie dazu fä­
hig, ein alternati ves Konzept zur Finanzierung der Haushaltslücken und vor al-

215 StadiA Ro. Akten. VII A 1-11 7. Bcknnmmachung des Wahlergebnisses. Zum folgenden vgl. Slliblcr. 
Wcllwin,chaftskrise. S. 323. 

216 SwchA Ro. Akten. VII A 1-11 7: Protokolle B/N 1529. 
217 StadtA Rn. Akten VII A 1-127 (früher Protokolle B/ 153 1). 
21R RTW. 30. 11./1. 12. 1929. 14./15. 12. 1929. 
219 RTW. 30. 11./1. 12. 1929. 
220 Stad!A Ro. Akten. VII A 1-117: Protokolle B/N 1529. 
22 1 RTW. 13./ 14. I. 1930. 
222 Stäblcr. Wehwi nschaft~kri,e. S. 323. 
223 StadiA Ro. Akten VII A 1-131. 
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Bei den Gc,nei,jcicw;il,Ieri mli 8. Dc•ullibcl 1919 erhielt Llic Biireer[iel,e Wftt-

schaflsvereil,i2LLn9 IX Sitze. ([ je SPI) sieben. die Kn,,,,,,LLIijstel, ‚jur ‚‚och, ei-

„ca die N S [3 A}' zwei und ([ je in texsse,,e ei, ie ii, se]i dcl K,-iee ipli- und 

PjllNc,[d;l[c,, hdr1L1IS zvei Siuzc2i5 Ni Wa[tivorschjli,g der Krieesupfcr kurl 

Frojitsoldaic,, war (,[,er Liii' etnigeil Natioi,alsuzialisie,, und Synii,atj,isanie,, be-

setzt u,id auch ‚‚ iii LIeF Liste der NSDA}) vcrbLjli(Ieri.'6 Unter den Ktj,,&ijdr,ieii 

‚‚ui spillere', Ursatzlejitei, he1,i,,t[ej, sich ([er Eise,,hai,,,helriel)sassisLent .Fnser 

FIe,,iies (NS DAP-M iig[jed seiL 2. 5. [920), (1cr Moikereihcsitzej- Josef KILL  

Sjonsor voll LtLstwLgerifuIldc'n JUL SA. der Dentis' August Gui und der Sau-
[er Josef J,,,,e die sich spLiter als besonders f:u,L(isehe A,,ljsen,itei, hervori,uen 

sowie Georg Sc[iregle und M'iiI,itis scdlht,iicr. die der NSDAI' bereits ange-

hörte,, oiler ihr wellig g1,iiter hejtraten.uhl Die K,eso1,ier ‚ ott Frnntso[daleri 

[,alte,, in, \VahiLaiiipi'heto,,t. sie seien uni, der NSDAI' vüllig t,iiah[i,,gie Lind 

‚vtirdeji eine eigcnst[inciige Iliieresliiik betrejbe,,.i1L Zur fljtise[it,ci 7 Irug 

sicher aLicil bei- daß lila,, ‚Is Spitze,,ijndic[aie,, drei el,elmL[jeen SnziL[den,o-

krijien ULiis Bayer. Vorsiu_ellder der Orlsgrt'ipe des Rciel,sbilndes der Kriegs-

besei,iidigle,,. ailfsiel[le. Die SPD warf ii,,,, w;iIire,,i des W,Et[a,,'pfs v0r er 
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lern der rapide steigenden Soziallasten vorzulegen. Staudessen brachten sie die 
"hohe Politik" bei jeder Gelegenheit ins Spiel, zeterten gegen den Young-Pian 
und die "Erfüllungspolitik" der Reich. regierung, die. o die Standardphrase, oh­
nehin den Aufbau der Wirtschaft verhindere.22~ 

4. Wiedergründung und "Kampfzeit" 1925 - 1929 

a) Organisation und Führung 

Am 27. Februar 1925 l'and die Wiedergründung der NSDAP im Münchener 
Bürgerbräukeller statt. 1-Ii tlers Ausführungen veranlaßten die bayeri sche Regie­
rung, über ihn am 9. März ein öffentliches Redeverbot zu verhängen. Die mei­
sten anderen Länder schlos en ich dem Verbot an, somit war der zugkräftigste 
Propagandist der Partei für Jahre lahmgelegt.225 
Am 6. März 1925, nur wenige Tage nach der allgemeinen Wiedergri.indung, 
wurde auch die Rosenheimer Ortsgruppe der NS DAP erneut ins Leben gerufen. 
Erster Vorsitzender war von nun an der Werkrnei ter Josef Riggauer, sein Stell­
vertreter der Kaufmann Hans Huber, Gründung mitglied von 1920 und zuvor 
schon führender Kopf im Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund. Das Amt 
des ersten Kassiers übernahm der Kaufmann Georg 1-Iundseder, das des zweiten 
Kassiers der Mechaniker Meier. Der Kunstmaler Klaus Berger. der am 2. Au­
gust 1922 erstmals der Partei beigetreten war, fungierte nun als Schri ftführer. 
Am 5. Jul i 1925 fand in Ro enheim eine Delegiertentagung und anschließend 
eine öffentliche Versammlung der NS DAP statt, auf der Julius Streicher sprach. 
Aus diesem Anlaß kam eigens eine SA-Abteilung aus München, um den Ro­
senheimern di e neue Uniform, das Braunhemd und die braune Mütze, vorzufüh­
ren.226 
Hitler steckte auf die er Tagung der Ortsgruppenführer aus dem Chiem- und 
Mangfallgau die weiteren Ziele der Partei ab. Die vordringlichen Aufgaben 
seien es, die Arbeiter chaft zu gewinnen und neue Ortsgruppen zu gründen. 
Hitler erläuterte auch die neue Organi sationsstruktur der Partei, die in Zukunft 
nicht mehr a lle in aus Ortsgruppen bestehen solle, sondern hierarchjsch in Be­
zirke, Gaue und Ortsgruppen gegliedert werde und eine Reichsleitung erhal te. 
Zur Gesamtentwicklung der NSDAP teilte er fest, daß in Sachsen und Thürin­
gen die Anhängerschaft inzwischen größer sei als in Bayern . Die Befreiung 
Deutschlands durch die NS-Bewegung werde von der "Wasserkante" kommen 
und nicht mehr aus Bayern . Dennoch bleibe die Parteileitung in München, ge­
rade weil sie hier am heftigsten bekämpft werde.227 

224 S tüblcr. Weltwimchaft;.kri;.e. S. 323 !'. Ausführlich Stäbler, politisches Verhalten. S. ~3-52. 
225 Vgl. Deuerlein. Auf;,ticg. S. 2~6 f. 
226 RTW. 10./ 11. 8. 1935. RA. 9. 8. 1935. 
227 ln>titut für Zcitge,chichtc München (Hg.): Hitler. Reden. Schriften. Anordnungen. Februar 1925 bis Ja­

nuar 1933. München. London. , ew York. Paris 1992. Bd. 2: Vom Weimarer Paneitag bi~ .wr Reich;­
tagswahl. Juli 1926 - Mai 1928. Hg. und kommcntien von Bärbel Du; ik. S. I OS mit dem Lagebericht 
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Die Mitglieder der Rosenheimer NSDAP waren in den Jahren bis 1928 nicht 
gerade sehr zahlreich, nur rund 50 "Kämpfer" konnte die Ortsgruppe zählen.228 

Das große Einsatzgebiet konnte anfangs kaum flächendeckend bearbeitet wer­
den, es reichte von Bad Aibling und Ebersberg im Westen bis nach Asehau und 
Prien im Osten, von Kiefersfelden im Süden bis nach Wasserburg, Haag und 
Isen im Norden. Yordtingliches Ziel war daher die Gründung neuer Stütz­
punkte. Dies gelang zuerst in Bad Aibling am 15. Mai 1926, dann erst wieder 
am 2 1. Juni 1928 in Flintsbach,229 Ende 1929 in Prien230 und am 10. Januar 
1930 in Kolbermoor.23 I 

b) Die Gliederungen der NSDAP 

Für das gesamte Ortsgruppengebiet standen bis 1928 nur etwa zwanzig SA­
Männer bereit, geführt zuerst von Andreas Spiegler. im Sommer 1928 gelang 
es, in Flintsbach I Brannenburg232 und in Bad Aibling je eine weitere SA-Ab­
teilung aufzustellen. Die Führung des Sturmes 16 übernahm nun der Brannen­
burger Wilhelm Aschka, nach seinem Wegzug Hans Cran1er am 14. November 
1928. Beide waren - wie weitere spätere Rosenheimer Parteigrößen - Ange­
stellte des Steinbei -Konzerns in Brannenburg. Cramer war zunächst Krei red­
nerund später Schulungsleiter der Gruppe Hochland.233 
Bis April 1932 erreichte die Rosenheimer SA eine Stärke von 29 Mann, in 
Flintsbach standen 28 , in Kiefersfelden und Pang je zehn, in Schloßberg neun 
SA-Männer bereit. Mit 38 Mitgliedern war der Kolbermoorer SA-Trupp bis 
1932 der größte, Bad Aibling stellte zehn, Bruckmühl acht und Bad Fei lnbach 
13 weitere SA-Männer.234 
Am 15. September 1928 wurde im Flötzingerlöchl die HJ gegründet, die so­
gleich einen raschen Aufschwung nahm und zunächst von Karl Stadtinger ge­
führt wurde, den im März 1929 Theodor Bauer und Robert Hilz ablösten. Ge­
bietsführer EmiJ Klein sprach am 4. Mai 1929 auf einer Werbeversammlung der 
HJ in Rosenheim, am darauffolgenden Sonntag fand der erste große "Aus­
marsch" statt. 

N/Nr. 34 der Pol. Dir. München vorn 21. 7. 1925, SLAM, Pol. Dir. Mü 6779 und weiteren Hinweisen. 
StadtA Ro, Akten VI A 1-88. Woche nberic ht des Rosenhcimer Stadtrate> an da> Rt:gierungspräsidium 
von Oberbayern vorn 6. 7. 1925 von Thcodor Gietl (Zweiter Bürgermeister). RA. 6. 7. 1925. S iehe Do­
kument 28, S. 430 f. 

228 RTW, 10./11. 8. 1935. RA, 9. 8. 1935. 
229 RTW. 10./11. 8. 1935. RA, 9. 8. 1935. 
230 Chicrngau-Zcitung, 17. 12. 1929. 
23 1 RTW, 10./11. 6. 1930. Eine Ortsgruppe in Wasserburg ist ab Mitte März 1930 fest teilbar. ab Frilhjahr 

1931 in Rott am lnn. Wasserburger Anzeiger, 29. 4. 1931. Vgl. Rosenheim im Dritten Re ich. S. 14. Anm. 
14. Stäbler. Weltwinschafts krise. S. 309. 

232 Siehe Hol7-er. Ferdinand Josef: Am Fuße des hohen Madron. Die Geschichte einer deutschen Landschaft. 
Milnchen 1940. S. 11 4 ff; Holzer schi ldert die Geschichte der "Bewegung" in Flintsbach und Brannen­
hurg. 

233 RTW, 10./11. 8. 1935. RA, 9. 8. 1935. 
234 StA M, LRA 47157. Die Stärke der Trupps wurde anläßlich des SA-Verbots im April 1932 festgestellt. 

Zur Entwicklung der SA vgl. auch Stäbler. Wcltwinschaftskrise. S. 3 17-322. 
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N/N 1. 74 d! rl.l. DLI. M u,ld lll ‚ lIli 2i. 7. 1915, SiA.M. ‚', II. I5. Ma 577'4 ragl ii Ii llL. 

Sl;liA k1,. Akl!l VI A 1.88. W,,d111bftl1i dII R ‚‚l1i111 Si;lJIlft ll d] 

O*lI,ycrl. 1l'lll 6.7. 1925 Giil 17 11 "q1' Ei Ll rst gllClxlLr E 4]'. 6.7. l'425. 5kh 1211-

2111 Ch 1 CII Ig;lIl . Zei!lIl I. ‚7. 2. 

2]' R•i•\V. 111.111.6. I43Il. F:j, (ln%.IlllpC III WlI%Chl'ig kl;Ii, IilleNih, 1931) fta*lll,:Ir. Iln F?ll;lIlr 

‚911 l  lO ,lm .l il]. WII C,h!,gC Al,,eig2•L4. 1)3i. Vgl. IlII4IIiftiIl] 191 niICi, dd1. 5. 14. Allah. 

Mii•}ChCll ‚9411.5.11-1 fl, iIlIIC, Ishir111 IliC UC.%CIliIIig ‚I.: en,Cpie ] i1j,lllblCi, 111111 l101illglm. 

234 5mAI. 1 RA 47151. D IC Siü,L dir i pp lUC 1111iflikh del 5 A - W,klk } A pd 1 191' 1111-111s111 
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c) Mattbias Mann, "Märtyrer der Bewegung" 

Bald nach der Wiedergründung kam die Rosenheimer Ortsgruppe durch eine 
Messerstecherei zu ihrem eigenen "Märtyrer der Bewegung". Im Gasthaus 
"Beflügeltes Rad" geriet am 27. Juni 1925 gegen 1.30 Uhr nachts der ehemal ige 
Gendarmeriewachtmeister Mattbias Mann235 mü einem anderen späten Gast in 
Streit. Mann war stol z auf seine "vier Jahre im Feld" während des Ersten 
Weltkriegs, sein Tischnachbar hingegen nannte ihn deswegen einen "Lausbub" , 
worauf Mann drohend aufstand , der andere ihm "an die Gurgel" sprang und mit 
einer kle inen Schere zustach. Die Schlägerei, an der nun Martin und Sebastian 
Gruber, Albert Stadler und Josef Staudinger beteiligt waren , wurde vor dem 
Gasthaus fortgesetzt, wobei Mattbias Mann durch einen Messerstich tödlich 
verletzt wurde. Da er Mitglied der NSDAP war und die Täter der KPD 
zumindest nahestanden, wurde dem tödlichen Ausgang der Rauferei sofort eine 
politische Dimension beigemessen, die dem Vorfall aber womöglich gar nicht 
zugrunde lag, selbst wenn drei der Täter als Mitglieder der Freien Turnerschaft 
an jenem Umzug am l. Mai 1923 teilgenorrunen hatten, bei dem Mattbias 
Mann mit e inem Kollegen den Korrununisten zwei halbentrollte Sowjetfahnen 
abgenommen hatte. Die Täter behaupteten auch, Matthias Mann nicht gekannt 
zu haben.236 
Vor allem bei den Nationalsozialisten, aber auch in "bürgerlichen" Kreisen war 
man über die "B luttat am Küpferling"237 empört. Die "Freunde" des Erstoche­
nen verprügelten sogar den vemmtlkhen Haupttäter Stadler vor dem Gefäng­
nis.238 Die Urteile, die das Landgericht Trauostein am 6. Oktober 1925 ver­
hängte, empfand man in Rosenheim als viel zu milde. Die beiden Rosen.heimer 
Lokalzeitungen berichteten - wie auch andere bayerische Blätter - sehr ausführ­
lich über den Prozeßverlauf. Der wegen Messerstecherei bereits vorbestrafte 
Stadler wurde zu zwei Jahren Gefängnis wegen Beteiligung an einer Schlägerei 
verurteilt, die drei Mittäter erhielten geringfügige Gefängnisstrafen. Der Staats­
anwalt hatte zwar auf zehn Jahre Zuchthaus plädiert, auch Justizminister Gürt­
ner sah sich im November 1925 zu einem Brief veranlaßt, aber das Schwurge­
richt blieb bei der Ansicht, es sei nicht mit Sicherheit festzustellen, wer den 
tödlichen Stich geführt habe.239 Im Juli 1933 wurden deshalb alle vier Beteilig­
ten für "einige Zeit" in das Konzentrationslager Dachau verbracht.240 

235 Matthias Mann, geb. 1898, war vorn I. Juni 1921 bis zum 30. November 1923 bei der Gendarmerie· 
hauptsration Rosenheim und wurde dann nach Lenggries versetzt. Seit 1922 war er NSDAP-Mitglied, 
weshalb ihm 1925 angeblich der Abschied nahegelegt worden sei. Er kam im Februar 1925 wieder nach 
Rosenheim und wurde von einem Parteigenossen als Reisender beschäftigt. (SradtA Ro. Akten 1 B 2-
9864) In der Rosenileimer Mitgliederl.iste. die bis August 1922 reicht. ist Mann nicht eingetragen. 

236 StadtA Ro, Akten VIA 1-88/IV, Wochenbericht des Rosenheimcr Stadtrates an das Regierungspräsidi­
um von Oberbayem, 6. 7. 1925 von Theodor Giell (Zweiter Bürgermeister). RA, 30. 6. 1925. VB. I. 7. 
1925. 

237 RA, 30. 6. 1925. 
238 RA, 30. 6. 1925. 
239 StadtA Ro, Akten I B 2-9864. RA, 6. 10. und 7. 10. 1925. 
240 StadtA Ro. Akten I B 2-9864. 
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Der Zweite Staatsanwalt Kauffmann hatte in seinem Plädoyer an die Einwoh­
nerschaft Rosenheims auch die Mahnung gerichtet, die politischen Gegensätze 
doch tunliehst nicht mit Mord und Totschlag auszutragen.w ln der Stadtratssit­
zu ng vom I 4. Oktober 1925 fragte D r. Ludwig von den "unpolitischen" 
NSDAP-Vertretern deshalb bei Bürgermeister Kreuter an, was er gegen die 
"Anwürfe" des Staatsanwalts zu tun gedenke, di e dem Ruf der Stadt und damit 
de m Fre mdenverkehr erbeblichen Schaden zugefüg t hätten. Kreuter berichtete 
von einem Te lephongespräch mit dem Ersten Staatsanwalt, der auf den Zusam­
menhang der Rede hingewiesen und betont habe, sein Kollege habe nicht beab­
sichtigt, das A nsehen der Stadt zu schädigen. Kreuter schloß sich allerdings 
Ludwigs Meinung an, man habe es in Rosenhe im nicht nö tig , sich von einem 
Traun teiner Staatsanwalt "Zensuren" erte ilen zu lassen. Weit schädlicher als 
dessen Rede seien aber die Schlagzeilen der auswärtigen Zeitungen. SPD-Stadt­
rat GeistaJier widersprach und meinte, die Mahnung des Staatsanwalts solle 
man sich sehr wohl zu Herzen nehmen. Er erinnerte auch an die Ermordung des 
Sozia ldemokraten Ott 1923. Damals habe man auf bürgerlicher Seite die Be­
zeichnung Mord nicht in den Mund genommen und keinerlei Bedauern gezeigt, 
die Tat sei immer noch nicht aufgeklärt. Der "unpolitische" NSDAP-Stadtrat 
Hemmrich g riff daraufhin die Rechtsprechung an: Es wäre an der Zeit, daß das 
deutsche Volk an der Justiz Kritik übe, das Urte il sei viel zu milde, die ganze 
Rechtsauffassung sei "vollständig verjudet" und im "Mammonismus" aufge­
gangen. Bürgerme ister Kreuter mahnte, Hemmrich möge die "hohe Po litik" aus 
dem Stadtrat fernhalten, ste llte fest, de m Zweck der Interpellation Ludwigs sei 
Genüge getan und schloß die Sitzung.242 

d) Propaganda auf verlorenem Posten 

Bei der Wahl des Re ichspräsidenten am 29. März 1925 erzielte Ludendorff, der 
Kandidat der NSDAP, ledig lich 273 bzw. 2 ,25 Prozent der S timmen in Rosen­
heim, weniger sogar als Thä lmann, de r fi.ir die KPD kandidiet1e und auf 2,47 
Prozent kam.243 

Aktenkundig w ird die neue NSDAP-Ortsgruppe erst wieder mit einer öffentli­
chen Versammlung am 13. November 1925 im Hotel "Deutscher Kaiser". Vor 
e twa 150 Zuhörern tra ten He rmann Esser und der Schriftleiter des "Völki schen 
Kurier" Gängler als Redner auf.244 Das über Hitler verhängte öffentliche Rede­
verbot benutzte Parteisekre tär Hans Dauser, der a lle in in den Jahren 1926 und 
J 927 einunddre ißigmal aus München zu den regelmäßigen Sprechabenden der 
Rosenhe imer Ortsgruppe anre iste,245 wiederum zur Agitati on gegen die Bayeri­
sche Regierung. In e iner öffentlichen Versammlung am 6. Mai 1926 fü hrte er 
vor etwa 170 Zuhörern unter anderem au : "ln Deutschland dürfe j eder berge-

24 1 RA, 7. 10. 1925. 
242 RA, 15. 10. 1925. Münchcner Post , 21. 10. 1925. 
243 Vgl. Tabelle 3 und 4 und S. 112 f. 
244 Stad lA Ro, Akten I A 1-77. Bericht von Kriminalsekretär Bumann. 16. I I . 1925. Dokument 29. S. 431 f. 
245 Vgl. Rosenheim im Dritten Reich, S. II. 
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142 hA. ii iii. i925. 5lii.Ldid.d e . 21- iii. 1125. 
243 vii. T;drite 3 tJ.t t .S. (II 



laufene Lump reden, nur llitler, der 4 Jahre an der Front gewe ·en und der trotz 
gegente i[jger Behauptung doch Deut eher sei, da Braunau früher ja auch 
deutsch war, dürfe nicht reden", was für Dauser nichts anderes als "eine ge­
schickte Machenschaft des aiJgewaltigen Großkapitals" darstell te. Wie schlecht 
es um den "Mut bürgerlicher Kreise" bestellt sei, habe man zur Zeit der Revo­
lution auch in Rosenheim gesehen, als man sich vor Kopp, e inem der Anführer, 
der "zwei Pistolen in der Tasche" gehabt habe, feige verkrochen habe. Hitler 
aber sei ein "Mann der Tat", er und "ein kle ines Häufle in seiner Anhänger 
werde vielleicht einst dazu berufen sein, Deutschland von dem jüdischen Ter­
ror zu befreien. "246 
Nachdem am 5. März 1927 das zweijährige Redeverbot für Hitler zumindest in 
Bayern aufgehoben worden war,247 sprach er bereits am 19. April auf einer Ver­
. ammlung in Ro enheim, zu der die meisten nach dem Urteil des Polizeibeob­
achters nur aus Neugierde gekommen waren. Offenbar um den Saal zu fü llen 
und größeres Intere e vorzutäuschen, reisten die Parteigenossen auf Lastwagen 
noch von Traunste in und Bad Aibl ing an.248 Bevor Hitler erschien, der sich an­
gebl ich wegen e iner Autopanne verspätete, regte sich Parteisekretär Dauser 
darüber auf, daß man für Hitlers Auftritt ke inen größeren Saal bekommen 
konnte. Dies sei eine Schande und nur das Werk von 0,26 Prozent der Rosen­
beimer Bevölkerung, nämlich der Juden. Hitler, der bei seinem Erscheinen so­
fort das Wort ergri ff, wies darauf hin, daß "2 Fräuleins" seine Rede mi tsteno­
graphieren würden und warnte etwaige "Verdrehungskünstler" davor, "seine 
Au Führungen so an die geeignete Stelle" zu bringen, "daß man ihm das Reden 
wieder verbieten könnte." Die NS-Bewegung werde, trotz aller Unter­
drückungsversuche, wieder gewaltig aufleben. Er holte sodan n zu einem Rund­
umschlag gegen die Rechtsparteien und vaterländischen Verbände ebenso wie 
gegen die Linksparteien aus, weil diese nie in der Lage seien, das Reich "zu ge­
sunden", die NS DAP aber chiebe sich "wie ein Granitblock" dazwischen um 
die Deutschen zu einigen. Er übte abfa ll ige Kriti k an den Reichstagsabgeord­
neten und wette11e gegen die Zeitungen.249 
Die SDAP hatte in Rosenheim den Rückhalt in der Bevölkerung inzwischen 
ziemlich verloren. Der "Rosenheimer Anzeiger" belichtete über Hitlers Auftritt 
erst gar nicht, der "Wendelste in" brachte eine scharfe Glosse: Die "Hitlerheer­
schau" habe bewiesen, daß "die Hitlerei in Rosenheim gründlich abgewirt­
schaftet" habe, sie werde "von keinem nüchtern Denkenden ernst genom­
men".250 Zu dem Prestigeverlust trug sicher auch der Skandal um den NSDAP­
Stadtrat Dr. Ernst Klein be i. der sich im Februar 1926 wegen versuchter Ab­
treibung zu verantworten hatte. Zu der Verhandlung vor dem Amtsgericht Ro-

246 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Bericht von Kriminabckrctär Bumann, 10. 5. 1926. Dokument 30. S. 432. 
247 Vgl. Tyrell. Führer befiehl. S. 107 f. mit einer Zusammenstellung der Redeverbote für Hitlcr in den cin-

t.elncn Ländern. 
248 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Kriminalkom mi•sar Bumann. 25. 4. 1927. Dokument 31. S. 433. 
249 Ebenda. 
250 RTW. 21. 4. 1927. S. 4. Dokument 31. S. 434. 
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senheim drän gten derart viele Neugieri ge, daß sogar die Landespolizei zu Ab­
sperrungen vor dem Gerichtsgebäude e ingesetzt werden mußte . Dr. Kle in 
wmde zu neun Monaten Gefän gnis, davon drei auf Bewährung, verurteilt und 
verlor gleichzeitig sein Stadtratsmandat.25J 
Die Wahle n am 20 . M ai 1928 lassen ebenso deutlich erkennen, daß die NSDAP 
den Tiefpunkt ihrer EntwickJung erreicht hatte. Für den Re ich tagerzielte sie in 
Rosenbe im nur 4,46 Prozent der Stimmen (bezogen auf die Wahlberechtigten), 
für den Landtag sogar nur 3,67 Prozent.252 Das Intere e der Rosenheimer war 
also merklich abgeflaut. Zu Gaule iter Fritz Reinhardt kamen am 17. März 1929 
nur 300 Zuhörer in den SchloßbergsaaL Für den "Wendelstein" war sein Re ferat 
"so ziemlich das dürftigste, was die hiesige Ortsgruppe ihren Zuhörern bi sher 
aufgetischt hat", wie überhaupt das katholische Blatt für die "Hitlerheerschau" 
nur Spott übrig hatte.253 Der "Rosenheimer Anzeiger" druckte hingegen einen 
kurzen Lobgesang der Veranstalter ab.254 

Die ablehnende Haltung der Bevölkerung konnte vorer t auch nicht durch den 
Werbefeldz ug gebrochen werde n, mit dem die NSDAP das gerade in Altbayern 
hinderliche Image der Kirchenfeindlichkeit abzustreifen suchte.255 Um jemals 
einen Erfolg in der altbayerischen Provinz erzielen zu können, schien es unbe­
dingt notwendig, die katholische "Panzerung", an der bisher die nationalsoziali­
stische Weltanschauung weitgehe nd abprallte, und die Verkettung mit der BVP 
aufzubrechen oder zumindest zu lockern. Geistlichke it und katholische Pres e 
stemmten sich aber nach wie vor entschieden gegen die Behauptung, das Pro­
gramm der NSDAP könne auch von Katholiken vertre ten werden. Auch das 
Argument, die NSDAP beschütze das katholische Chri stentum, weil sie den 
Marxismus bekämpfe, vermochte nicht zu überzeugen. Zudem gingen die 
Schüsse nach hinten los, mit denen etwa "Wanderprediger" Münchmeyer die 
katholi sche Festung stürmen und die Verbindung von "Christenkreuz und Ha­
kenkreuz" herstelle n sollte. Der "Wende lstein" entlarvte den unseriösen "Pfarrer 
a .D ." , der am 8. Juli 1929 im vollbesetzten Saubräukeller behauptete: "Der er­
ste Hakenkreuzträger war Jesus Christus ! In der einen Hand trug er das C hri­
stenkreuz und in der anderen das Hakenkreuz!"256 Auc h seine Äußerung, die 
Nationalsozialisten, soll ten sie erst zur Macht gelangt sein, würden "jeden am 
nächsten Laternenpfahl aufhängen [ ... ] , den sie bisher als Volksverräter be­
trachten", war nicht gerade dazu angetan, das Vertrauen in die NSDAP zu stär­
ken.257 Der "Wendelstein" brachte nochmals am 20./21. Juli 1929 "Eine Ab­
rechnung mit dem Agitator Münchmeyer" : 

"Ein gewaltiger Redner vor dem Herrn ist der ehemalige protestantische 
Pastor Münchmeyer, der das Kunstsliickfertig bring!, das Christenkreuz mil 

251 RA, 24. 2. und 25. 2. 1926. RTW, 24. 2. und 25. 2. 1926. 
252 Vgl. S. 91 f .. 102f. und Tabelle J. 2 und 4. 
253 RTW, 18./19. 3. 1929. Dolannent 32, S. 435. 
254 RA. 20. 3. 1929. Dokument 32, S. 434 f . 
255 Vgl. Stäbler, Weltwirtschaftskrise, S. 333. 
256 RTW. 9./10. 7. 1929. 
257 Ebenda. 
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dem Hakenkreu-::. zu vermählen und Ja und Nein an einem Spieß zu braten. 
So einen Wundermann wollten sich auch die Hakenkreuz/er im Oberland 
nicht entgehen lassen, die ohnehin schon lange an der Schwindsucht leiden 
und eine richtige Stärkung aus der nationalen Flasche daher wohl vertragen 
können. •'258 

Zudem wurde nachgewiesen, daß gegen den angebl ich frei wilüg au dem evan­
gelischen Kirchendienst Ausgeschiedenen ein Disziplinarverfahren lief und er 
vom Schöffengericht Emden am 7. Mai ] 926 in einem Beleidigung prozeß zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war.259 Wegen seiner Agitation ge­
gen den Young-Plan erhielt Münchmeyer im Oktober 1929 Redeverbot durch 
die Reichsreg ierung.~6o Der "Stahlhelm", der mit der NSDAP gegen den Yo­
ung-Pian kämpfte, konnte hingegen mit e inem echten katholischen Geistlichen 
aufwarten. Divisionspfarrer Schütz von Groß-Gmain warb am 22. Oktober 
1929 für das sogenannte "Freiheitsgesetz". Während der "Rosenheimer Anzei­
ger" positiv-zustimmend berichtete, lehnte der "Wendel stein" die "politische 
Yerhetzung" strikt ab.261 Eine Ortsgruppe des "Stahlhelm" bestand seit 13 . Juni 
J 929 unter der Führung des Niedernburger Gutsbesitzers Hans MauJ.262 

e) Der Gautag 1929 in Rosenheim 

Tm Februar 1929 begannen die Planungen für den ersten oberbayeri chen Gau­
tag der NS DAP, der in Ro enheim am 4. und 5. Mai tattfinden sollte, dann 
aber auf den 3 L. August und I . September verschoben wurde. Der 
"Wendel rein" kommentie11e: 

"Da in Rosenheim Hitlers Nobelgarde in den letzten Jahren zu einem klei­
nen Häufchen zusammengeschmolzen ist, will man die Hakenkreuzler aus 
allen Teilen des deutschen Vaterlandes zusammentrommeln, um in Rosen­
heim mit Pauken und Trompeten paradieren zu können. Wir lassen den lie­
ben Hakenkreuzlern diese unschuldige Freude. Theaterspielen war ja von 
jeher der Lieblingssport des schönen Adolf. "263 

Zu ihrem Gautag empfingen die Nationalsozialisten am 3 1. August Transpa­
rente und Parolen, die in der Nacht von Kommunisten an mehreren Straßen an­
gebracht worden waren. "Tod dem Fa chismus", "Den Arbeitermördem von 
Nürnberg" und "Nieder mit den Hitlerbanditen und Arbeitermördern" waren die 
Losungen der Gegenseite. Etwa 80 auswärtige Kommunisten hatten die Rosen­
heimer Bereitschaft verstärkt. Am Sonntag Nachmittag verließen etwa 15 "Ha-

25ll RTW. 20./2 1. 7. 1929. Siehe auch RTW, 8./9. 7. 1929 mit einer kürzeren Notiz. derzufolge das katholi­
sche Stadtpfarramt Wen auf die Feststellung legte, daß ''Pfarrer a.D." Münchmeyer kein kathol ischer 
Geistl icher ei. 

259 RTW, 20./21. 7. 1929. 
260 StadlA Ro. Akten I A 1-77. 
261 RA. 23. 10. 1929. RTW. 23./24. 10. 1929. 
262 RTW. 14./15. 6. 1929. 
263 RTW. 27./28. 4. 1929. 
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kenkreuzler" ihr Versammlungslokal "Hotbräu" und starteten dem gegenüber­
liegenden Gewerkschaftshaus und Treffpunkt der Kommunisten im "Pemloh­
ner" einen Besuch ab und sangen das "Hitlerlied". Um ernstere Zwischenfalle 
zu vermeiden, holte die SS die Provokateure aber sogleich wieder heraus.264 

Statt der erwarte ten 1.500 Hitleranhänger zählte die Polizei am Samstag ledig­
lich 400, am Sonntag immerhin rund 650 Uniformierte, "darunter sehr viele 
Norddeutsche". Die Festrede auf dem "Deutschen Abend" am Samstag hielt der 
Reichstagsabgeordnete Frick. Z u den Spielen der HJ auf dem städtischen 
Sportplatz an der E llmaierstraße waren am Sonntag vormittag nur wenige Zu­
schauer gekommen. Für I 0 Uhr war de monstrativ der Besuch des katho lischen 
und evangelischen Gottesdienstes vorgesehen , wobei die Fahnen nur in die 
evangelische Kirche mitgenommen werden konnten. Dort hielt Stadtpfarrer 
Schott eine "ergreifende Predigt über Deutschlands Erneuerung" .265 Nach dem 
Kirchgang folgte die Kranzniederlegung am neuen Kriegerdenkmal mit einer 
Ansprache von Gauleiter Fritz Reinhardt. Den Propagandamarsch am Nachmit­
tag nahm Gregor Straßer am Ludwi gsplatz ab, anschließend sprach er im 
Hofbräusaa L Straßer war anste lle von General Ritter von Epp erschienen.266 
Der "Wendelstein" kommentierte Straßers Rede zum Thema "Ist Wahrheit 
staatsgefährlich" wie folgt: 

"Marxismus, Liberalismus und Pazifismus wurde in Grund und Boden ver­
dammt. Auch die Bayerische Volkspartei bekam ein paar Spritzer und mit 
größtem Appetit wurden alle Börsenjuden und Nichtarier verspeist. Es ging 
dabei so lustig und fidel zu, daß man sich eher im Münchner Platz[ wähnte, 
als in einer politischen Versammlung. Man Lachte, spendete Beifa ll und ent­
rüstete sich pflichtgemäß ... •'267 

Die Rosenheimer hatten für den Gautag der "Hitlerianer" wenig Interesse ge­
zeigt.268 Sie zogen es vor, das günstige Wetter für Ausflüge zu nutzen, nahmen 
an der Einführung des neuen Expositus in Fürstärt te il oder besuchten lieber das 
Wassersportfest in der städtischen Schwimmanstalt.269 

264 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Wochenbericht von Bürgermeister Kreuter. 2. 9. 1929 an das Regierungsprä-
sidium von Oberbayem. Dokument 33b. S. 436-438. 

265 RA, 2. 9. 1929. Vgl. Stäbler, Weltwinschaftskrisc, S. 333. 
266 StadtA Ro. Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkommissar Stre ng. I. 9. 1929. Dokument 33. S. 435 f. 
267 RTW, 2./3. 9. 1929. 
268 Siehe auch RTW, 4. 9. 1929: "Die lumgerigen Hit/er/ewe! Man schreibt uns: Es geht doch nichts iiber 

die Parteidis:iplin! ln dieser Hinsieirr leisteten sich die Hit/erleute anläß liclr des Rosen/reimer Parteitags 
ein starkes Stück. Da die Hateis 'König Orto ' und 'Dew~·c/rer Kaiser' aus trcrlte liegenden Gründen ihre 
'deutsche Gesimwng' durch Beflaggung nach außen hin nicht dokumentierten. wurde beim Morgen­
appell der Hakenkrerder iiber diese beiden Gaststätten der Boykott verhängt und jedem Hit/ermann bei 
Nichtei11ha/ten desselben tler Hinaus wurf aus der Partei a11gedrolrt. So kam es. daß viele Gelbhemden 
mit revoltierenden Magen vor de11 Parteigewaltigeil Parade klopfen mußten. da die kleineren Wirtschaf­
ten auf den 'Massenansturm' sich nicht eingerichtet hatten. Bei vieleil Hakenkreuzlern scheint jedoch der 
Hunger in umgekehrtem Verhältnis zur Parteidis:iplin gestanden zu sein ... " 

269 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Wochenbe richt vo n Bürgcnneistcr Kreuter vom 2. 9. 1929 an das Regie­
rungspräsidium von Oberbayem . Dokument 33. S. 436 f. 
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269 SaunA R , Aki,, 1 A 1 77. U,,d, n,E5rI,I '!] EstI,g',,nnnr, K,aii 2-9101V Ill 
33.5436 
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{) Der Volksentscheid gegen den Young-Plan 

Gegenüber der Wahlschlappe 1928 zeichnete sich jedoch mit de m Volksent­
scheid über das sogenannte Freiheitsgesetz am 22. Dezember 1929 ein Auf­
wärtstrend für die NSDAP ab. Sie erzielte in Rosenheim immerhin 11 ,39 Pro­
zent Ja-Stimmen, also Ablehnung des Young-Planes. ln Rosenheim gingen aber 
auch die Gegner der NSDAP und des Freiheitsgesetzes fleißig zur Wahl. Mit 
1,03 Prozent wurde in der Stadt der weitaus höchste Wert an Ne in-Stimmen in 
Oberbayern erzielt, der deutlich über dem Durchschnitt von 0,5 Prozent lag.270 

Im Reich hatten insgesamt nur 13,8 Prozent für das "Gesetz gegen die Verskla­
vung des deutschen Volkes" gestimmt, eine Niederlage zwar, aber im Zeichen 
der beginnenden Weltwirtschaftskrise auch ein deutliches Warnsignal wachsen­
der Radik alis ierung, verglichen mit den kläglichen 2,6 Prozent bei den Reichs­
tagswahlen 1928. 
Kennzeichnend für das Politik- und Wahlverständnis der Rosenheimer NSDAP­
Führung ist der Streit im Vorfeld des Volksentscheides. Sie erhob wegen der 
Aufstellung der Wahlvorstände Beschwerde bei der Regierung von Oberbayern, 
da s ie es für "selbstverständUch" hielt, daß man die Wahlvorstände aus den Rei­
hen der NSDAP, der Deutschnationalen Partei, des Stahlhelms oder des Fra nt­
kämpferbundes hätte berufen müssen. Man habe aber aus "politischen Grün­
den" nur Vertreter aus den Reihen der Gegenparteien genommen. Vor allem 
Justizrat Heinrich Adam regte sich darüber auf, daß er nur als Ste ll vertreter fü r 
den städtischen Oberinspektor und Sozialdemokraten Otto Bucher benannt 
wurde. Die Beschwerdeführer Dr. Ernst Kle in, Justizrat Adam und Josef Rig­
gauer versuchte n die Be nennung der Wahlvorstände als "parteiische" Ent­
scheidung von Bürgermeister Kreuter darzustellen. Die Regierung von Ober­
bayern wies dies als unzutreffend zur ück, die Wahlvorstände waren ja auch 
nicht durch Bürgermeister Kreuter, sa ndem ordnungsgemäß durch den Stadtrat 
bestimmt worden. Kurz vor der Wahl traten jedoch überraschend zwei Wahl­
vorstände und ein Stellvertreter zurück, an ihrer Stelle wurden nun Nationalso­
zialisten berufen. Die Nationalsozialisten hatten sich bei vergangenen Wahlen 
auch nicht besonders kollegial verhalten und vor der Arbeit gedrückt. Bei der 
Gemeindewahl am 8. Dezember 1929 warteten die von der NSDAP gestellten 
Wahlhelfer ledigli ch das Stimmenergebnis ihrer Partei ab und überlie ßen den 
anderen die weitere Auszählung, die sich in manchen Stimmbezirke n deswegen 
bis in den frühen Morgen hinzog.271 

270 Vgl. Stäbler. politisches Verhalten. S. 37. Vgl. S. 114 und Tabelle 4. 
27 I StadtA Ro, Akten I A 1-73. 
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5. Aufschwung ab 1930 

a) Propagandamärsche und Uniformverbot 

Die neue Werbemasche und zugleich ein Mittel der Machtdemonstration waren 
Aufmärsche vor den Versammlungen.272 Zahnarzt Dr. Kurt Reiter, SA-Führer 
und schon als Student seit dem 26. Juni 1920 NSDAP-Mitglied, führte 1930 
mehrmals die Propagandamärsche durch Rosenbeim an, so am 15. Mai 1930 
vor einer Versammlung mit dem Landtagsabgeordneten Dr. Buttmann, der über 
den "Kampf gegen die Berliner Judenwirtschaft und Bayerns Selbstexistenz" 
vor rund 200 Zuhörern im Auerbräukeller sprach. Der Umzug war nicht ge­
nehmigt, die Schutzmannschaft mußte Dr. Reiter anzeigen. Max Fleischmann, 
Chef der Schutzmannschaft, berichtete bei dieser Gelegenheit an Bürgermeister 
Knorr, daß in letzter Zeit hauptsächlich Aufmärsche von Kommunisten stattge­
funden hätten, die jedesmal aufgelöst und die Führer angezeigt worden seien. 
Er erwähnte auch, daß man die Jugendverbände "verschiedener Richtungen" im 
Sommer an den Sonntagnachmittagen singend durch die Stadt ziehen sehe. 
Dies sei nie beanstandet worden, da es sich meistens "um harmlose Ausflüge" 
gehandelt habe. Am 11. Mai sei eine auswärtige Abteilung des "Stahlhelm" sin­
gend durch die Stadt zum Bahnhof marschiert, geführt von alten Offizieren "mit 
vielen Auszeichnungen".273 
In Bayern, Preußen und Baden wurde aufgrund der zunehmenden Gewalttätig­
keiten im Juni 1930 ein Uniformverbot gegen die SA erlassen.274 Die staatli­
chen Reaktionen wurden von der SA jedoch konsequent lächerlich gemacht, 
statt im Braunhemd marschierte sie im "weißen Verbotshemd" und zeigte 
Transparente wie "Es blökt das Schaf, es lacht das Rind, weil Hemden staatsge­
fahrdend sind" .275 Ein für den 30. Juni 1930 vorgesehener Propagandamarsch 
der Rosenheimer SA wurdetrotz der weißen Hemden von Bürgermeister Knarr 
nicht genehmigt. Hingegen erlaubte er den Umzug am 30. August, der - eben­
fa lls im weißen Hemd - für die Vorführung des Reichsparteitagftlmes werben 
sollte.276 

b) Wahlerfolg der NSDAP und Reaktionen der Gegner 

Nach dem Rücktritt des Kabinetts Brüning und der Auflösung des Reichstages 
im Juli standen für den 14. September 1930 erneut Wahlen bevor, die im Zei­
chen einer sich verschärfenden Weltwirtschaftskrise standen. 

272 Zur Gründung weiterer Ortsgruppen im Rosenheimer Umland ab 1929 vgl. Stäbler, Weltwirtschaftskrise. 
S. 309 und Rosenheim im Dritten Reich. S. 14, Anm. 14. 

273 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Bericht von Polizei-Chef Fleischmann, 17. 5. 1930. Dokument 35b, S. 440. 
274 "Anordnung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit" des Bayerischen Staatsministeriums des 

IImern vom 5. 6. 1930, Bayerischer Staatsanzeiger Nr. 129, 6. 6. 1930. Verboten wurden zunächst alle 
Versammlungen (Aufzüge, Kundgebungen, Propagandamärsche) unter freiem Himmel in einheitlicher 
Bekleidung, weshalb die SA oft nach gemeinsamer Lastwagenfahrt in Zivil im Versammlungslokal dann 
die Uniform anlegte. 

275 Lohalm, SA, S. 100 f. 
276 StadtA Ro, Akten I A 1-77. 
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5. Aulchwut,g ab 1931) 

a) Propaga',da'iiürsche und Uni Fot'mverboi 

Die neue Weibe n,ascl,e und zugleich ei,, Mittel der Mac Ii tdeni na stt,It (III Ware 

Auftttiirsch,e vor den Versaittialtictgen.' 72 Zuhnt,rzt Dr. Kurt Reiter. SA-Führer 

sind schn,, als Student seit dein 26. Juni 1920 ‚NSDAP-M i tglied. [Ohne 1930 

nie], rtll als die Pmpagat'daniiirsc he durch  Rosenheim an, so tau ‚ 5. dir 1931) 

vor einer Vers ‚‚ii,, Iv Ltg Ind den, Landtag sabgeord nuten Dr. Ednundulin der über 

dc,, Kampf 9eet' die 13er] j 11cr 1 u dc n'v i riscl, aft und 6 tiye rils Se]b31,xiqlen7. 

vor ri t, d 200 Zuh re rn im Au c rbtiti keller sprich. Der Umzug war nicht ge-

Lehnen, die SCI,LLtzman,,sclmfl mußte Dt. Reiter anzeigen. Maix Fleiscl,n,at,n 

c heIder schutz Inat, n schaft berichtete bei dieter Gelegenheit Lon B tirce rn,e iste 

Knorr. daß in letzter Zeit ltariptsiiclilicl' Auf,ttiirsche von Kommunisten Sttittge-

rinde,, halLen, die jedesmal aLilgeläst und die Fel,rcr angezeigt worden seien. 

Er envdulde aucin dt,13 mtLn die J ugendve rb in dc v strebtet  Rechnungen in, 

Sotttnter ‚In den SoulntagncicltmitiLgeli sit,gend cluicl' die SItRIt ziehen se],c. 

Dies sei nie beanstandet worden. dtL es Nich n,eistens LttiI ltari,,lose Aust1Uge 

gehandelt habe. An,]]. Mai sei eine auswiinige Abteilung des " Stt,ltlltcittt sin-

gc',l durch die Sindi zr,tn, Bahnhof ‚‚‚ arscl,ieri gefLi],ii van alte,, Offizieren jiiit 

vielen Auszeichnungen .' 73 

11) Bayer',, Pttußctt Kind Buden wurde ntifgrattd der zuttcl,tne,,dc,, Gewittrig 
keinen in, Juni 1930 ein Uniformierter gegen die SA cr1 issei, .2'4 Die nennt 
eben RetLktiot,en wurden voll der SA jedoch konsequent iuchcr]ieh gei,,tLcht. 

,Litt in, 3 rau „hei,, d marschierte sie im weißen V cii, nt shen,d rund zeigte 

'l'rat,spirei,te wie Es bldkt das Schaf. es mchi das Rind, weil Hcn,dcn staatsge 

läutend und 275 Ei,, Ii r dcii 30. .1 uni 1930 v n rgesel,ert er Pro pagandri,, a rscl, 

der Rosen]ieit,ier SA wurde iix,iz der weißen Hemden von Bürgermeister Knorr 

nich' gcttehn'igi. Hittgegen erlatjbte er den Un,zrig an, 30. August. der - ebert 

falls im weißen Hen,d - für die VortUlirtii,g des Re]ch,pr,icitagfil,nes werben 

sollte.276 

b) Wahlerfolg der NSDAP und ketLktionen der Gegner 

Nach dein kticktritt des kabinclts 13rüning unurt der AuI1iisLJI,g des ReieltsIt,ge 

in, Juli standen für det, 14. Septetnber 193(1 erneut Wahlen bevor, die in, Zei-

chen einer sieh versehlirfende,, Weltwirtschaftskrise sL,ndeil. 

5.311') r,rd Rr,rnhti,r,L,rr DtiLLt ItdcIl.S. 14. Ar,,,r. 14. 
213 SLa,LLA Rr'. Anli 1 A 1-17. heiltiv,, Fk, 11,.t i.CIrtf ritint .... !],,. LI. 5. Wi t)r,kn ‚rrt,, 1 35b, 5. re 
214 Ar,f7tF,Itrt,rIIr,, dtt OtTt,,iLki,, Sk!(rIiL ä lini SI;b,!!i!]ilkül!!!ln Cr1 

, lur 5. e. I3tt. B7,tdsd!nr Sei ‚\‚. 120.6.6. t03. VrtIw(eü de,i znrticiini aik 
(Ar,f,ür. Kr,IrI5br,,lg,l. I'r(,,lv ‚‚‚rI,,,,ei,nrtlrl rlrler fr&n,rl IiiriirrnI jr (j!liItjlIith, 

I,&<kLJ,!,,. ‚ rstr;,It,,Ijr SA 'n, 11 gt'!vi'''' nur t.:,ni,n,,gr,rr;,trn 1,, Zivil 1,11 Vrs!!!!l,IILr!]strkai ‚tan,r 
die u,,Lrr,nn t!!llrg]e. 
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Berei ts ab Anfang August begann die NSDAP mit de r Mobilis ie rung der Ro­
senhe imer Wähler .277 Hauptlehrer Max Kamme rer aus Laufe n sah "Die alten 
Pa rte ien am Ende - Adolf Hitler a m An fang" und griff die "Erfüllungspo litik" 
de r "Youngparte ie n" an.278 
Siedlungsprojekte, Arbe itsdie nstpflicht, die Befreiung von "Tributlasten" und 
der "Kriegsschuldlüge" verkündete Josef Bauer, der spätere Münche ner Stadt­
schulrat, am 22. August als inne n- und außenpolitische Erfolgsrezepte (" Wie 
werden wir N ationalsozia li sten Deutschland retten?").279 Am 5. September 
1930 sprac h Kreisredner Cramer aus Brannenburg über "Die Antwort des 14. 
S epte mber auf den Youngpl an" .280 Die große Abschlußkundgebung am 10. 
Se ptember 1930 bestritt Ritter von Epp. S ein Auftritt lockte e twa J .200 Zuhö­
rer in de n Saal des Hote ls "Deutscher Kaiser", "von denen aber ein Großteil 
wohl nur a us Interesse an der Persönlichkeit des verdie nten Ge nerals von Epp, 
nicht aus Parteiinteresse gekomme n war, was der etwas dünne, nur von de m 
zahlre ich im Saale verte ilten S aalschutze stark betonte Beifall bewies. "281 Epps 
Thema war die Räterevolution, der "Dolchstoß" und die "Kriegsschuldlüge". 
Polizeibeobachte r Ludwig Bumann bescheinig te E pp, daß er die andere n Par­
teien "nur wenig angegri ffen" und "in anständiger Weise ihre angeblichen Feh­
le r kriti siert" habe, hingegen sei der zweite Redner, "ein gewisser Dörfler aus 
Mühldorf' übe r die B VP ("hirnverkalkte Idio ten"), de n Tuntenhausener Ba u­
e rntag und über das Rosenhe imer T agblatt Wendelste in recht übe l losgezo­
gen.282 
Mit e ine m ungewöhnlich a ktiven Wahlkampf versuchte die BVP Stimme nver­
luste zu verhinde rn . Zu den taktischen Maßnahme n gehörte auch die Gründung 
e iner Mittelstandsgruppe und die engere Anbindung des Rosenhe ime r M änne r­
vereins "Katholisches Kasino",283 denn die Gefahr der Unterminierung im e ige­
nen Lager und der Abwanderung an den rechten Rand wurde inzwische n imme r 
deutliche r. Ex-Bürgermeiste r Bruno Kre uter, e inst Gründungsmitglied der Ro­
senhe imer BVP-Ortsgruppe , wandte sich allmählich der DNVP zu. A ls Kre is­
le iter des He ima t- und Königsbundes, dem in Rosenhe im vor alle m Se lbstän­
dige, Industrie lle und Geschäfts le ute angehörten, griff Kre uter die BVP scharf 
an, die im Re ichstag der "Verpreußungspoli tik" Vorschub gele istet habe. Über­
haupt habe de r "Parlamentarismus" versagt.284 

277 Zum Wahlkampf vgl. auch Stäbler. politisches Verhalten. S. 53-63. 
278 RA. I I . 8. 1930. 
279 RA, 26. 8. 1930. 
280 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkommissar Streng, 6. 9. 1930. Dokument 36. S. 440. 
28 1 StadtA Ro, Akten I A 1·77. Bericht von Kriminaloberkommissar Bumann, I I. 9. 1930. Dokument 37. S. 

441 f. 
282 Ebenda. Vgl. RA , I I. 9. 1930. Stiibler. politisches Verhalten, S. 54 f. 
283 Stäbler. po litisches Verhallen, S. 55 f. 
284 Stäbler. politisches Verhalten, S. 57. RA. 4. 9. und 5. 9. 1930. Die "Hugenbergler" der DNV P hielten im 

Januar 1931 in Rosenheim ihre Bezirksversammlung ab. Bei der Gelegenheit wurde auch eine Orts­
gruppe Rosenhe im der DNVP wiedergegrü ndet, I. Vorsitzender wurde Oberamtmann Attenkofcr, 2. 
Vorsitzender der frühere Bürgenneister Dr. Kreuter. RA. 18. I. 193 1. RTW. 19./20. I. 1931 . 
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Bereits ab Ai'ftit,g ALEgtist bcet,i,it die NSDAP liii] der Mohilisierung tIer Ra-

seol,cimer W illig, a7 FTau1,tlehrer Max Kainrtierer aus Lauu(ci, sah Die a]tett 

Parteien an, Ende - Adolf Eitler an, Anfang Lind griff die Erfüllungspolitik 

der Yotii,gp'irtcicii' 

Sjedlui,gsprojek'te. .Arbeitsdienstpflicht, die Befreiung von Tribu]]tusteur Lind 

der " Kriegsschu]d]iige verklindele Josef Bauer, der 512[ileX Mßnchener Stadt-

selitulrat. Sil 22. August als innen- wiLl autOenpotiliselie Eitolgsrezepte ( Wie 

werde', wir Nntiot,alsozialisiei, Deutschland reifen T).'7° An, 5. Segelnder 

1930 sprach Krejsred,'er Urarner aus Btunnenburg Ober Die Antwort des 14. 

Se1xen,ber atut den Die große 1111 10. 

September 1930 best,-itt Rillen von Epp. Sein Auftritt lockte etwa 1.200 Zuhö-

rr iii den Saal des Hotels •Deuutscl,er Kniser', von demtett aber ein Großteil 

wo],] nur aLLS Interesse in der Persh tm 1 ich Lt it des verd i eilte mm Cc ‚ ertt] s von Epp, 

‚iic],t aus l'aileiinteresse ekamtuen war, was der etwas d0nne nur voll dci,, 

zahlreich immm Saale vcrlei]tem, Saalsehutze stark betonte Beifall hewies.'5' Epps 

'Fhet,,a war die kiiterevolutinn. der Do]cl,stolr und die KriegsscE,t,ld]Uge 

Polizeibeobticltter Ltidwg Buniatit' bescheinigte Epp daß er die anderen Par-

tei en il anal und in nils] mitl iger Vc i se ihre au, geh] ehen Fe h - 

]ei earaeiL habe, hit, gegen sei der zweite Rechnen, ci,, gewisser Diui1er aus 

M (ih] dorf 1 ihe r die B V P ( Ii irnve rk cl kte ]dio]en ). den Tu tite,' heu se [1er Bau - 

erntig u,j,d Ober das b(osei,],ein,er Tachlatt Wej,cCe]stein rec],l ehe] Iosgezn-

gen. 252 

Mit einen, ‚ immgewdhiulich aktive,, waltlkt,n,pf verst'cl,]e die BVP S]i,tt,t,cnver-

luxte zu verhindert,. Zu de ,m taktischen Ma,,ah,m,ei, gc],irtc aucl, die Gilindung 

einer Mittels]actdsgrLJppe runde engere Aiibittdutmg des Rusenhein,er M]i,,cter-

vereitms Katlto]isc],es Kasino 223 dc,,,, die Gefahr der Uil]erLlliilierLL,mg im eige-

itet, Lager und der Ab w an der,, im an den rec hteu, blind wo rde ii, z ‚vi sc hei, immer 

deutlicher Brille"  Kre tLter. ei ost 0 rd od ii ngs n, i Ig] ied der Bin 

radikal BVP-ortsgrtil,pe. wandte sich ‚L]tn,ü]t]icl, der DNVP zL,. A]s Kreis-

Leiter des Heii,tti]- und Kütiigsbtiil dein in Rosen],eiti, vor allen, Se]bstiin-

Lee, In 1 ELst ri cl] c 0 id Cc sc], ft sIe,, te mi ngehörtei i. griff Kante die 8 VP scharf 

tut,, die in, Re ic],staL, der Ve rpreu ßu ngs,o] i t i L' Vorse hti 1, gelandet Iv, be Uhic r. 

]tatmp] ] tabc der ParltLi,teutttLrismmttis' versagt .' 84 

377 z,,n ‚v;imit,,mprsg'.rmcImsi:ihter. pjiiiRci,o W[iaiicm,. S.S3-63. 
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Zum Wahlkampf der BVP gehörte auch eine Versammlung des Bauernverein 
in Tuntenhausen am 24. August, in der Mini sterpräsident Held und der Gene­
ralsekretär des Oberbayerische n Chri stlichen Bauern vereins, Dr. Hundhammer, 
zwar scharf gegen die Nationalsozialisten Ste llung bezogen, aber Hundhammer 
auch lobende Worte für Mussolini s Lta lo-Faschismus fand und obendrein den 
eigenen Antisemitismus hervorkehrte, der nicht dem der "Maulhe lden" von der 
NS DAP entspreche, sondern e in "prakti scher Antisemitismus" der Tat sei, wie 
die von Dr. Heim gegründeten Lagerhäuser und "Bauernburgen" bewiesen hät­
ten.285 
Noch deutlichere antisemitische Töne schlug für die neugegründete Konserva­
ti ve Volksparte i (KVP) ihr pro minenter Redner, der "Osta frikaheld" General 
von Lettow-Vorbeck, an, der mehrere hundert Zuhö rer in den "Deutschen Kai­
ser" lockte. Er rief zum Kampf gegen jüdische Literatur, Musik, Kunst und 
Mode sowie gegen den Marxismus auf.286 
Der Bauernbund vermochte zumindest den kle ineren Saal im Flötzingerbräu zu 
füll en. Die Redner E isenherger und Simbeck machten di e S toßrichtung des 
Bauernbundes deutlich, die vor allem gegen eine zu hohe Zahl von Beamten 
und ihre zu hohen Einkommen zielte.287 Kaum besucht ware n hingegen die 
Versammlungen der DVP und der Deutschen Staatsparte i, die DNV P trat über­
haupt erst am Abend vor der Wahl in Erscheinung.288 
Während die BVP Forderungen der NSDAP wie die Herabsetzung der Diäten 
und zu hoher Gehälter, den Abbau unnützer Staatsau gaben und des Doppelver­
dienertums in ihr Programm einbezog, suchten die Sozialdemokraten ihre Posi­
tion als Vertreter des sozia len Ausgleichs zu behaupten. Die SPD brachte in 
R osenheim a llerdings nur zwei Kundgebungen zustande. Die Reichstagsab­
geordnete Käser machte am 8. September vor a llem gegen die BVP Fro nt und 
warnte vor einem weitere n Abbau der Sozialle istungen durch die bürgerlichen 
Parte ien. Spitzenkand idat Hoegner vertrat am L 1. September e ine Außenpoli tik 
des Ausgleichs und der internationalen Verständigung, da die deutsche Wi rt­
schaftskrise nicht alle in aufgrund der Reparationsle istungen entstanden sei, 
sondern eng mit den Ko njunkture inbrüc hen in den Sieger taaten zusammen­
hänge.289 
Über die Versammlungen der KPD, die ihren Wahlkampf ohnehin aufgrund ri ­
gider Beschränkungen durch das Bezirksamt nur im kleineren Kre ise durchfüh­
ren konnte, berichtete die bürgerliche Presse e rst gar nicht.290 
Die Reichstagswahl am 14. September 1930 bescherte der NSDAP einen ge­
waltigen Stimmenzuwachs, e ine Mehrheitsbildung im Reichstag war unmöglich 
geworden. In Bayern (und Rosenhe im ) entpuppte sich die NSDAP nach der 

285 S1äbler. polilisches Verhallen. S. 57 f. RA, 28. 8. 1930. 
286 Ebcnda, S. 61 r. RA. 4. 9. 1930. 
287 Stäbler. polilischcs Verhallen. S. 61. RA. 5. 9. 1930. 
288 Sl1ibler. poli1isches Verhallen. S. 62. 
289 Släblcr. polilisches Verhallen. S. 60 f. RA. 8. 9. 1930. RA. 12. 9. 1930. 
290 Släbler. polilisches Verhallen. S. 62. 
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zLt'li W,liik;tiipf der BV l' gehörte auch eine Verstt,iint]ung des BlL'erlivereitls 

in Turtleitlttit'sen tlm 24. At'gusl. in clei Min'sLerp'lixidcnt Held und der Gcii> 

xc Iz rel jr d es ()bc rlxtye risc lien Chri stlichen ‚3 aue rtive re i ‚ix. Dr. Ihundhainnam: 

zwar scliLrf gegen die Nitt'oFlalsozitLIisccli SEeEiL']lg bezogen. aber Ht,'idha,ii,iier 

ttieii lobettdL, ‚Vc,rtL, hr M,'sst,Iiiiis Itt,It,-Fctseliis,iit's It,iti nand Qbandleild den 

eigelict, Alitiseli,iiLxliiL's hervurkeittie. dc, nicht dem der M,,t'!Eieic]en von der 

NSDAI' ciitspreclie. sondern ein pntbiselter Antke,,,iiis,'ius der In sei. wie 

die voll Dr. Heim gegründeten Lt,ger]iiit'ser ‚‚td •B;tuernburgcn bewiesen hiil-

tett. 255 

Noch deutlichere a,itisc,,,itisciie lotte scI,It, Rir die ricugegrutidete Konservt,-

tive Volks1x,rtei (JKVI') ihr promitteliter Redner. der OxI,t[rikt,Eie]d Geticttl 

von LetLow-Vurbcck. an. der ‚i,ehttr hLtndcrr Zuhörer in den DeLtiscliet, Kai-

ser Ls,eIe. Er rief zum Kutti1,t gegen julisehe Licertitur. Musik, Kunst Lttid 

Mode sOWjC gegen den Marx jSll U ii Lt 're 

Der BaLtertnhutid verl'iochLc zu,,cindest den klei,,eretn Saal in, Flötzingerbt:u zu 

füllen. Die Redner Eisenherger und Sinuheck nittchten die Stoörielniung des 

BuernhL,t1c!es deutljel,, die vor allem gegen eine zLt hohe Zahl von ßeattiien 

Und ihre zu hohen Ei,iko,tn,tnc,i ziclie. 2 K:iu,'i hesLtel,i wlre]l hittgc,e,t die 

der DVP und der DeLttseheli Stt,atsp;t,iei. die DNVE' 

hattii cr61 ain Abend verdau \Vuhi in Ersciteitn,,,ig)" 

Wijl,,cttd die BVI) Fntt-&icru,ige,i der NSDAP wie die I4eritbseiztc,ig tier Diiiie,, 

und itt hoher Geliiiiter. dcii Abbat, L11111a/a eild des Dt,ppelver-

dienetlLttns in ihr Pro,ran,,,, e,t,hezoe, xLtcille], die Sonaldeainkjauen jhie Ps,sj 

als Vertreter des sozialen Ausgleichs ztt bel ,auinten. Die SPD brachte in 

Rose ‚i Etc j Lii all e,d iligs nin zwei Ku ‚id2e b Lt Ii Cet) zustan de Die Re je hsi agsal,-

geolc]nete Kiiser machte am 8. Septetnther vor ttlietn gegen die BVP Front und 

Warnte vor einen] weilem,i Abbau der Soziaileistunge'i dLtrelt die biirgc'iiclient 

Parteie,i. Spitzet,katndidat Hoeener vertt a -at m Ii. September eit,e AttOettptiiiik 

des ALtsgleiehs und der incernaliutnaiett Verstiintdigut,g. da die deuisclie Wirt 

sclitiltxktixc ‚‚ lebt allen' aLilgtuliLl tic, Rep:traljotislejstttngen etnispttiide,i sei 

so,iden, etic titjt den Ko,ijunkiureic,hr[icl,en in den Siege'stitace'i ztlsai,,liiet,- 

hii,ige."9 

Uher die Ve,iittitttittLKet, der KPD lic thren ‚Valilk;tt,,j)f ohnehin ‚ t,lrrup,d ri-

gider BeschriitlkLtugctl dLtreh das Bezirkxacnt nur un k]eineret, Kreise dt,rcl,lili-

rett konnte, herichnete die biirgeriiehe Presse erst gar nicht '911 

Die Reiclistagswahi am 14. September 1930 heselietle der NSDAP einen go-

waitigen SlittituenzLnwachs. eine Mehrheiisbiidu,ig itn Reichstag war untt,,öglicln 

gevurtlett In Bayern (und Rose,ilneinnn) elit5ttp2te ‚ticli die NSDAP titieh der 

211 ScShkt m'liii tt vttl,. 5. 62. 

via Slil,t. l!liittl V,tt:tli. 5. 1. 
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BVP und SPD als drittstärkste Kraft.291 Dieser Erfolg verleitete Hans Cramer 
am 24. Oktober I 930 zu der Behauptung, wenn nochmals gewäh lt werden 
würde, bekäme die NSDAP die "uneingeschränkte Mehrheit".292 Cramer fügte 
hinzu, die NSDAP mache keinen Putsch - Hitler hatte am 25. September den 
"Legalitätseid" geschworen -, sie brauche auch nicht zu putschen, da sie ohne­
hin "in kürzester Zeit" an die Macht gelangen werde. Man sei "nicht so dumm", 
sich vom "internationalen Judentum" und dessen "marxistischen Heeren" nie­
derschlagen zu lassen, man warte, "bis die Sache reif sei. "293 
Ent chieden versuchte man nach der Wahl bei den etablierten Parteien Gegen­
positionen und politische Alternativen zur NSDAP zu form ulieren . Am 15. und 
16. November 1930 fand in München der Parteitag der BVP statt, der unter 
dem Motto "Wir und der nationale Gedanke" stand. Die BVP betonte den baye­
rischen Föderalismus ("Hände weg von den Ländern !"), strich ihre nationale 
Einstellung heraus und bezog zugleich gegen den Nationalsozialismus Stellung, 
der durch und durch katholikenfeindlich sei. Eugen Graf von Quadt, schwäbi­
scher Reichstagsabgeordneter, präzisierte die Haltung der BVP: Das deutsche 
Volk könne nicht national genug sein , weil seine Liebe und Tatberei.tschaft für 
sein Vaterland nicht groß genug sein könne. Er wandte sich gegen "krankhafte 
Übersteigerungen", wie sie im Nationalismus zu finden seien, denn dadurch 
werde die nationale Idee veräußerlicht und ihres tiefsten sittlichen Gehaltes be­
raubt, sie sinke zum Werkzeug politischer Demagogie herab. So sei es gekom­
men, daß die nationale Frage in Deutschland zu einem innenpoli tischen Streit­
objekt geworden sei. Die Bekämpfung dieses nationalen Unglücks habe sich die 
BVP aus innerer Gewissensverpflichtung zur besonderen Aufgabe gemacht. Es 
gelte, die nationalen Interessen vor den Gefahren eines Nationalismus, aber 
auch eines utopi schen und mit pazifistischen Ideen verweichlichten Internatio­
nalismus zu schützeo.294 

Die Rosenheimer SPD lud für den 15. November zu einer Versam mlung unter 
dem Motto "Faschismus oder Demokratie!" , in der sie die di ktatorischen 
Machtgelüste der NSDAP entlarven und die Unfähigkeit ihrer Reichstagsfrak­
tion vorführen wollte. Als Redner war der Reichstagsabgeordnete Dr. Wilhelm 
Hoegner aufgeboten. Noch bevor er die "Brechung der Zinsknechtschaft" als 
unmöglich darlegen, das unter großer Arbeitslosigkeit leidende italienische fa­
schistische System als warneodes Beispiel vorführen und auf den Terror der 
NSDAP eingehen konnte, provozierten die Nationalsoziali sten einen Tumult. 
Die Rosenheimer "Nazisozi", wie sie der "Wendel tein" spöttisch nannte, ver­
langten eine Redezeit von 20 Minuten, die ihnen der Versammlungsleiter und 
SPD-Stadtrat Lang nicht von vornherein zugestehen wollte.295 Die etwa 120 bis 

291 Vgl. S. 91 f. , 103 f. und Tabelle I und 4. 
292 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkommissar Putz, 26. 10. 1930. Dokument 38, S. 442 f. 
293 Ebenda. 
294 RTW,IS./19. 11.1930. 
295 Die Frau des SPD-Stadtrates Lang kam vor Begi nn der Veranstaltung zu Hauptwachuneister Eck1, da sie 

glaubte, bei einem der Nationalsozialisten einen Gummiknüppel gesehen zu haben. Der Wachtmeister 
dureilsuchte zuerst den Falschen, die Kontrolle des anderen ergab, daß er angeblich "nur eine in Papier 
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292 stt'diA R'. Aki,i 1' t.77. rollt ‚ts tte 26 tü utlitt. tX,k.,tt,ti 35.5.442 
295 tihe,td,. 

tue Ft:tt, all bI'D S' 111 1111 L:,'g k•t,,ui et,r Iteti,,tI tier vvr, il%l,ili,iiig eu tta ,, t'c:,cPii ,,,ekier Ecki. Utt Viv 
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150 Nationalsoziali sten, die aus Mühldorf, Aibling, Ka lbermoor und anderen 
Orten angerückt waren, sangen daraufhin das "Hitlerlied", verließen lärmend 
den Saal und mar chierten in geschlossener Abteilung durch die Stadt. Der Um­
zug wurde von Polizei und Gendarmerie aufgelöst.296 Bis drei Uhr frü h pa­
trouillieJ1en einzelne Trupps der "Hitlerjünger" und belästigten Passanten, in 
Aibling warfen sie einen Mann, in dem sie e inen Angehörigen des Reichsban­
ner vermuteten, in den Mangfallkanat.297 
Aufgru nd der Pöbeleien der Nazis wurde eine für den 24. Januar geplante SPD­
Veranstaltung zum Thema "Der Volksbetrug der National ozialisten" vom Be­
zirksamt verboten, da, so die widersinnige Begründung, es nicht die Aufgabe 
der Poli zei sein könne, Versammlungen zu schützen, die den politischen Geg­
ner reize oder verunglimpfe.298 Erst am 15. März konnte mit Erhard Auer wie­
der ein Sozialdemokrat ungestört vor etwa 500 Zuhörern im Auerbräukeller 
über das Thema "Volksnot und Faschismus" prechen.299 

c) Offensive Propaganda 

De::.ember 1930 bis März 1931 
Ermuntert durch das gute Abschneiden bei der Reichstagswahl 1930 ver tärkte 
die NSDAP ihre Propaganda und hielt in den folgenden Monaten je mindestens 
eine öffentliche Versammlung ab. Das Image der Religionsfeindlichkeit ver­
suchte Oberlehrer Josef Bauer aus München in einer Versammlung am 5. De­
zember 1930 loszuwerden, indem er die BVP der Hetze bezichtigte. In der Dis­
kus ion trat der Redakteur Absmeier des "Wendelstein" auf und berichtete von 
wiederholten Anfeindungen durch NSDAP-Mitglieder. Zu Beginn der Ver­
sammlung habe man ihm zwei Fahrkarten auf den Tisch gelegt, eine nach Jeru­
salem, e ine nach Moskau. Er sei aber weder Jude noch "Moskowiter". Ein an­
derer habe vor ihm ausgespuckt und "Pfui Bayerische Volkspartei" gerufen. 
Ab meier zitierte mehrere auswärtige Zeitungen um nachzuweisen, daß die 
NSDAP keineswegs so kirchenfreundlich sei, wie sie behaupte. Er konnte je­
doch nicht zu Ende sprechen und wurde unsanft aus dem Saal geworfen. 300 
Absmeiers Gegenrede erschien daraufhin zusammengefaßt im "Wendel­
stein".301 
Am I 0. Januar 193 1 kamen rund 500 Zuhörer, um Dörfler und Adolf Wagner 
zu hören. Hauptthema war die "Judenfrage". Kriminalkommissar Streng war 

e ingewickelte Wurst bei s ich Lhattcj. mit der e r umer de m Tisch herumfuchtelte.'' StadtA Ro, Akten I A 
1-77, Bericht von Bürgermeister Knorr vom 25. II. 1930 an den Oherstmm.anwah beim Landgericht 
T rauostein und un das Bayerische Staatsministerium des Inneren. 

296 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Oberkommissar Bumann. 17. II . 1930. Dokument 39. S. 443 f. 
RA. 17. II. 1930. RTW. 17./18. I I. 1930. 

297 Münchner Post. 21. II . 1930, S. 5. 
298 StadtA Ro. Akte n I A 1-76. Vgl. Leicht, Waller: Zwi chcn Sozialistengcsct7 und Ermächtigungsgesetz. 

Z ur Geschichte der Kosenheimer So.daldemokratie 1890 - 1933. Rosenheim 1990. S. 18. 
299 RA. 16. 3. 193 1. StadlA Ro, Akte n I A 1-76. RA. 16./17. 3. 193 1. Leicht . Sozialis tcngesetz. S. 19. 
300 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkommissar Streng, 6. 12. 1930. Dokument 40. S . 4+1 . 
301 RTW. 6.n. 12. 1930. Siehe auch RA. 6.n. 12. 1930. 
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der Mei nung, W agner habe die "Daseinsberechtigung" der Juden in Deutsch­
land kritisiert, "ohne Beleidigungen auf die elben" auszusprechen.302 

Als am 30. Januar 193 I der Landtagsabgeordnete Hans Dauser über "Die Welt­
freimaurerei und ihre Hintermänner" sprach, waren unter den 240 Zuhörern 
auch etwa 25 Kommunisten und 15 Sozialisten. Etwas schadenfroh berichtete 
Kriminalkommissar Streng über die Diskuss ion, in der Dauser den Kommuni­
sten Max Gipp bloßstellte: 

"Dauser frag te dann Gipp, ob er die 5 Bände des Marx schon gelesen habe, 
worauf Gipp "ja" sagte. Es gab dann wieder ein großes Gelächter wie Dau­
ser erklärte, daß es nur 3 Bände von Marx gebe, worauf Gipp schleunigst 
den Saal verließ." 

Gipp hatte zuvor dem Bezirksamtsvorstand Roth vorgewotfen, die Nationalso­
zialisten zu begünstigen.303 
Dr. Erich Holper le ite te d ie Versammlung am 27. Februar 193 1, in der General 
von Liebert und Hans Cramer zum Thema "Von Bismarck zu Hitler" sprachen. 
Cram er äußerte sich erneut prophetisch: Hitler werde bestimmt das "Dritte 
Reich" schaffen, in dem es nur mehr zwei politische Parteien geben werde, und 
zwar die NSDAP als Regierungspartei und eine Gegenpartei . "Im kommenden 
Reichstag werden nur melu- Braunhemden s itzen und selbst der Reichstagsprä­
sident werde ein Braunhemd tragen."304 

Nur rund 220 Gäste, darunter viele uniformierte SA-Leute, hörten am 26. März 
193 1 Hans Fritz Sohns Rede "Der Volksbetrug der Sozialdemokratie". Po lizei­
beobachter Putz urteilte: "Seine Ausführungen grenzten fast an Phantasti­
sche."305 

Provokationen in Uniform 
Nach wie vor war e in uniformiertes Auftreten geschlossener Abteilungen unter­
sagt. Die Rosenheimer Nationalsozialisten spielten mit der Schutzmannschaft 
aber bisweilen "Katz und Maus". Die ozialdemokratische "Münchner Post" be-
chuldigte die Ortspo lizeibehörden sogar, gegenüber den Nationalsozialisten 

nicht mit der gebotenen Strenge durchzugreifen: Anläßl ich eines in Bad Aibling 
am 8. März I 93 1 abgehaltenen "Deutschen Tages" seien auch durch Rosenheim 
Lastwagen mil Hitlerleuten gefahren , in Uniform und mit fliegenden Fahnen, 
"vorbei an der Po li zei, die sich in respektvoller Reserve hie lt! Nur als am Sams­
tag etwa 20 Kommunisten, nicht uniformiert, mitte ls Lastauto nach München 
fahren wollten, da war die gesamte Gendarmerie und Po lizei aufgeboten, die 
denn auch durch Beschlagnahme die Fahrt verhinderte. "306 

302 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Kriminalkommi ssar Streng, I I. I. 193 1. Dokument 41 , S. 445 . 

303 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Bericht von Kriminalkommissar Streng. 3 1. I . 193 1. Dokument42. S. 445 . 

304 Stad LA Ro, Akten I A 1-77. Bericht von Polit.eikommissar Glas I. 27. 2. 193 1. Dol..'llment 43, S. 44 7. 

305 StadtA Ro. Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkomm issar Putz. 27. 3 . 193 1. Dokument 45, S. 449 f. 
306 Münchcncr Post. II . 3. 1931 , Dokument 44, S. 447. 
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3115 ScidiA k, Akint, i A 1-77 ikedtn 'utt Ktitt]i,t;ti Lettin ks,[ i'n,. 27.3. 1931. i)t,k,,,t,i 45.5. 44Sf, 

20] 



Das bayerische Innenministe rium forderte am 16. März hierüber e inen Bericht. 
Bürgermeister D r. Kno rr faßte die umständl ic hen Berichte der Schutzmann­
schaft zusammen und ste ll te die Sache so dar, daß die Po lizisten sich zwar er­
ku ndi gt hätten, wohin d ie National ozialisten fahren woll ten, es aber unmöglich 
gewesen sei, die Lastautos aufzuhalten: "Ein Anhalten war wegen des kurzen 
Aufenthaltes in Rosenheim nicht möglich. Zum Nachfahren stand ein Auto 
nicht zur Verfügung." Knorr verschwieg die im Polizeibericht noch erwähnte 
Tatsache, daß die Nationalsozialisten te il weise uni formiert waren und sogar e i­
ne Hakenkreuzfahne zeigten. Auch die Schutzmannschaft versuchte zu ver­
schle iern , daß der La twagen erst noch e ine Runde durch die Lnnenstadt gedreht 
hatte, bevor e r sa mt Besatzung nach Aibling gefahren war. Po lizeikommissar 
Ziegle r hatte festgeste llt, daß vor dem Parteilokal der Nationalsozialisten, dem 
FJötzinger Löchl , zwei Lastwagen bereits tanden, und zwar in der Fahrtrichtung 
auf di e Münchener Straße zu. Vor und in dem Lokal hätten ich etwa 30 bis 40 
Mann versammelt. Z iegler meldete dies Oberkommissar Fle ischmann , der aber 
nichts weite r unte rnahm und lediglich den zufällig in Zivil anwesenden Kom­
mi ssar Johann Lang nochmals zum Flötzinger Löchl schic kte, damit er heraus­
bekomme, wohin die Fahrt überhaupt gehe. Lang kam nach kurzer Zeit zurück 
und berichtete, daß soeben zwei La twagen mit te il weise un iformierten Natio­
nalsozia listen und e iner Hakenkreuzfahne durch die He iliggeiststraße heraufge­
ko mmen und in Richtung Münchener Straße abgefahren seien. E in kurzer B lick 
auf den Stadtplan genügt um festzuste llen, daß die National ozialisten nicht den 
kürzesten Weg durch die SamerstraBe (die ursprüngl iche Fahltricbtung) ge­
nommen hatten, ondern vorher noch durch die Heili ggeist traße und über den 
Max Josefs Platz kutschierten. Als Amtman n Stürminger te lefonisch verstän­
d igt wurde, waren die Natio nalsozia listen längst über a lle Berge. Auch Kri mi­
naloberkommissar Ludwig Bumann versuchte zu beschwichtigen mit dem Hin­
wei , die Fahrt habe "nur ganz kurze Zeit" gedaue rt. Kennzeichnend fü r die 
beinahe loyale Haltung der Schutzmannschaft dürfte auch sein, daß es er t e ines 
Hinweises des SPD-Stadtrates Heinrieb Geista ller bedurfte, ehe Oberkommi sar 
F le ischmann überhaupt Ziegle r und Lang zu Erkundigungen ausschickte. Lm 
Fall der am Bahnho f zurückgeha ltenen Kommunisten gab Bürgerme ister Knorr 
an , dies sei "auf Ersuchen der Po lizeidire ktion München" ge chehen.307 

Die Nationalsozialisten scherten . ich um da Aufzugsverbot recht wenig und 
gaben vor, sie e ien der Meinung gewesen, daß eine Fahrt mit Lastwagen nicht 
als geschlossener Aufmarsch zu erachten sei. "S ie wolle n nur gemeint haben, 
daß ge chlossene Aufzüge in Uniform zu Fuß nicht erlaubt wären."308 
Am 15. März 193 1 waren e rneut 15 Rosenheimer SA-Männer in Uniform zu ei­
ner Versamm lung nach Hochstätt abgerückt. Der Anführer Anton Spiegier 
wurde am 5. Mai 193 1 verwarnt und hatte e ine Gebühr von insgesamt 7.06 RM 

307 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Berichte von Bürgermeister Knorr vom 26. 3. 193 1. Krim inaloberkommissar 
Bumann vom 25 . 3. 193 1. Polizeikomm is~ar Z iegler vom 24 . 3. 193 1. Dokument 44, S. ~47 f. 

308 StadtA Ro. Akten I A 1-77, Bericht von Kriminaloberkommissar Bumann. 28. 3. 1931. 
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Das bayerische [iii,eii,iiiiiisterittrii l Otto' te ‚ cii ‚ 6. Mi'i. ]iic,tihcr eiLic,, Be,-iel,t. 

l7iirgeri,,eisler Di Kirn,, Üißle die u,,,slj,i(lliclie'i ßerichLe 1er SeILItzii,,,,iI,-

scll]R ZLLsa]11]lte,i LIIld stollte die S]clie so dar. dtril die Polizisten sjc]l zwlr er-

kt,,idigt lii[tteii. wohL,, die N,ttio'i;iIsoziiIistei, flilirert wollten, Co ‚ bcr t,rtciiOe[E+ 

gewesen Sei. ([ je LUSOILLtOs JL'[zuElit[te',: ' Ein Anhalte'i war wegen de, kurzen 

ALlfeiiiluilics in Riisenliciiit iiielit rtiöglieli. Zur,, iNaelilahreii stun[ ein Auto 

nelit zur Ver[iigti],g. Knorr versel,wieg [ je im I'olizeiberiel,l ‚‚ ne], erwijhnte 

Tatsache, dae ([ je Nacjocu,IsnziaIjsicn teilweise tinj[o,-i,,jeil ware,' und soear ei-

ne Hakenkivu:_l,li,,e zeigten. Auch die Selitiin,ranimclu,ft versuchte zu \ Ci-

scl,lcjei-tt. dj[.riet Lasiwauen e,•st c,c,cl, eine Runde durch die [ ni,enslaIt ueclre[it 

hatte. [,evot- er salut BesatzLi]cg Il,ic[l Aib[ing gefl,[urn wai-. I'uizeiku,nniissar 

Ziegler haLle l'esueslcl[t, [; iLt vor dein Pariei[ol<al ([ er N,ttiniitilsnzi,,[is[e,i. (je,,, 

Fl[itzineer L,cI,I, zwei Lasiwauec, hecitslaL,c[en, und zwar ii, der F,il,rtricl,tuj,g 

‚t'f die 'h]nc[icner Straße 'zu. Vor und in den, Lokal harten sich etwa 30 bis 40 

Mani, versamnle]t. Zjegler meldete dies Obcrk'i,niniissar Heise[,i,,ni,, der aber 

‚‚ichts weiter uiitei-ii:ilini wirt ludil-licli den ZLi[ffl['g in Zivil anwesende,, Kein 

iitjss,ir Ju[ui,tn Lang iincjiiiiti[s 'ion, Flützinger Loch] gL-hick[e. damit er hieraus. 

bekoinj,ie, wo]ijii ([ je R,[i,i Oheiiiaupt gehe. [ Lilu k,tin inKl, kurzer Zeit zuirjick ein,N111(1 be,jeliiete, d,r0 soel.ie,' •iwei L,csiw,rgeuc illiL iciIWCiNC uJl,ilorniLerteii 
-Und ejiler Iiake,,kreuzt,tline ([,‚ reh die l-lei[jgeisistnule ]‚ enuuflze-

komme,, und in Rielitting Mi]ne[iencrSt]1LLtc ahgefli[utn seien. Liii kurzer blick 

uu,i['(Ie,i S[uidtp[tin gen[[gl um frstzu,sle[len, rIui[. die N,,lio,i,r]soziuilislcn nicht dcii 

kiirzesteu, Weg (Iu,rcl, die Sac,,ersiraDe ( die u,Nprii,,ghjc[ie Fahuiricjttung) cc-

rto,i,nepi leider, sn,ider,, vorher ‚mdi dujoh ([ je I-leiIigcislstruuOe ‚c,id Ober den 
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Ait, 15. Mjirz [ Y3[ waren entern 15 ltosen[iei,i,cr SA-Miic,,ier in U,,jlorL,, zu ei 

‚ier Vers;i,,,mlung ‚ welt Hochsliiit abger[[ck[. Der A,i[iIir Anlon ‚Spjegler 

wurde am .',. Mai 193  verwarnt Lu,d hatte. eine Geh[[I,r von insgesamt 7.06 RM 
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zu entrichten.309 Kriminaloberkommissar Bumann stellte aber diesmal vor Ort 
nicht nur die Namen von 14 SA-Männern fest, er fand auch heraus, daß als 
"Sponsor" solcher Fahrten der Rosenheimer Milchhändler Josef März bereits 
mehrmals se inen Lastwagen zur Verfügung gestellt hatte.3IO Außer durch den 
Milchhändler fand die Rosenheimer NSDAP seit 1922 im benachba1ten 
Schloßberg tatkräftige Unterstützung durch die Inhaber der Firma Hamberger. 
Der Familienbetrieb wurde 1866 als Zündholzfabrik gegründet, 1869 kam eine 
Ziegelei und 1880 ein Sägewerk runzu. Die nach de m Hitlerputsch aus Rosen­
beimer Betrieben entlassenen Nationalsozia li sten fanden hier eine Anstellung, 
die Firma spendete immer wieder in die Parte ikasse, ste llte Büromaterial und 
Lastwagen für Propagandafahrten zur Verfügung. Treibende Kraft war der 
Buchhalter Michael Lang, der 1929 die Schloßherger NSDAP-Ortsgruppe ins 
Leben rief, die sich ausschließlich aus Arbeitern und Angestellten der Firma zu­
sammensetzte. Die auf dem weitläufigen Betriebsgelände seit Einwohnerwehr­
zeiten versteckten Waffen wurden schon 193 1 an die SA übergeben. Ein Enga­
gement der Gebrüder Hamberger in der NSDAP selbst ist- ebenso wie be i dem 
Milchhändler März- bisher nicht bekannt, Max Hamberger trat erst an1 1. März 
1933 der NSDAP bei.311 
Nach dem beanstandeten Ausflug nach Hochstätt meldeten SA und HJ ihre 
Fahrten, die auch regelmäßig genehmigt wurden, rechtzeitig bei den Behörden 
an.312 Stadtrat Heinrich Geistaller behauptete Ende April 1931, die Nationalso­
zialisten hätten mehrmals entgegen dem Verbot Lastwagenfahrten mit SA­
Leuten in U niform durchgeführt. Die Po lizei verwies auf die ertei lten Genehmi­
gungen, mußte allerdings einräumen, daß es wohl möglich se i, "daß einzelne 
dabei waren, die eine gelbe Mütze trugen oder daß der e ine oder der andere eine 
uni formähnliche Bluse" getragen habe, aber meist werde die Uniform unter e i­
ne m Mantel oder e inem Umhang verborgen. Mehrmals seien auch uniformiette 
oder teilweise uniformierte Männer auf de m Max Josefs Platz gesehen worden, 
auch der Zeitungsverkäufer dort sei me ist in "Hitleruniform", dies stelle aber 
ke inen Aufmarsch oder einen Aufzug im Sinne der Verordnung dar.313 

309 StadtA Ro, Akten I A 1-83. 
310 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Die Teilnehmer aus Ro enheim waren: Hilfsarbe iter Anton Spiegler, zu­

gleich Anführer der Gruppe, Schlosser Adolf Promeuschel. Kunstmaler Nikolaus Berger, Reisender Max 
Pecklo, Händler Franz Bemegger, Kaufmann Markus Graner, Möbelschre iner Josef Riggauer, Schreiner 
Josef S etz, Goldschmied Christian Jungmaier. Obersäger Josef Möderl, Schuhmacher Johann Spielbich­
Ier, die Hilfsarbeiter Josef Neudecke r und Jakob Grandl sowie aus Apfelkam der Elektrotechniker Hagen 
von Branconi. 

311 StAM. NSDAP 913. Zu den Sponsore n der NSDAP vgl. auch Stäbler, Wt!ltwim.~:haftskrise. S. 314-3 16. 
312 Am 28. März 193 1 erging zusätzlich die "Verordnung des Reichspräs identen zur Bekämpfung politi­

scher Ausschreitungen". Sämtliche politische Versammlungen, auch Lastwagenfahrte n, mußten ange­
meldet. Plakate und Druckschriften den örtlichen Behörden vorgelegt werden; sie konnten Verbote aus­
sprechen, fa lls die öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet erschien oder zu befürchten stand, daß 
der Staat und seine Organe oder Religionsgemeinschaften beschimpft oder zu Straftaten aufgefordert 
werden könnte. RGBI 1931 I, S. 79-8 1. 

313 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminaloberkommissar Bumann. 2. 5. 193 1, Dokument 46. S. 

450. 
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,Pro-eil tanzte allerdings einräumen, daß es echt fraglich sei, daß einzel ne 

dabei waren, die eine gelbe Mütze ruge,, oder daß der eine oder der andere eine 
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309 SOUIA R' AkI,, E A ‚-51 
Str, S, stA R. AkI,E tAl.??- Dos, R e,rE,i,,, ‚-‚‚: tlitf iir A,]E,, S,,ieglet. zu 

gleieh A,,IsIt,tee dir C(u,r,'e,Srt,!, cc AdotrE'r,,,,c Inh, t- Krn,s,,,,ilet Niul;,s tLr,5r. Reisende, M;i, 
FkrkI.,, Hiü,J!er rost B,,Rg5r. Ka,'flsaT,r Fli Cra,,n, ‚'mwlsd,rei,‚tt Riga,'er. Srt,,eürcr 
JctrBrrz,ColJeh,i,itd ch,is,isn J,,n,nuier, Ohcoact J, ef Meslert- sumul,,,,,,etner J,,bai,, SI}kthieh-
‚er. die ailr:,rticr,  sie, f NcT[ftekr usa Jath G,,,J, s, je 5r12  tritt, ,,' der Elet(,ieehTiLe[ iston 
‚.‚‚ 

in SI,,dtA Rd,, Akc A 1_77. Bcdhm 1.i .‚rrhsrEstaas 15- 1531. D,skn,,resi 4& 
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Mai bis Dezember 1931 
Die Reihe der Versammlungen wurde am l. Mai 1931 fortgesetzt, Rechtsan­
walt Schraut sprach über "Schwarzroter oder nationaler Block" oder über "Die 
Sendung des Nationalsozialismus" .3 14 
Am 10. Mai 193 L folgte eine Versanunlung im Pernlohner Keller. Statt des an­
gekündigten HimmJer waren Josef Bauer und Fritz Reinbardt als Redner er­
schienen, die hauptsächlich die Belange des Bauern- und Mitte lstandes behan­
delten. Josef Bauer verbreitete antisemitische Losungen, die im Polizeibericht 
festgehalten sind, im Versammlungsbericht des "Rosenheimer Anzeiger" aber 
fehlen: Die Republik habe zuerst den Mittelstand arm gemacht, die Inflation sei 
"eine Machenschaft des internationalen Judentums" gewesen, "der Jude behetT­
sche heute die ganze Welt", er arbeite nicht und handle nur mit dem Vieh und 
dem Getreide des Bauern, kein Jude gehe aber aufs Feld oder züchte Vieh.315 
Mit we nigen Ausnahmen konnten die Nationalsozialisten ihre Versammlungen 
weiterhin abhalten. Am 17. Juli 1931 trat im Auerbräukeller die Berliner Spiel­
schar "Die Braunhemden" auf und zog einen "Kampfabend gegen alles Undeut­
sche in Wort, Lied und Spiel" ab. Die Veranstaltung wurde genehmigt mit dem 
Hinweis, daß laut Auskunft der Polizeidirektion München "die bisherigen Auf­
führungen in Bayern zu Beanstandungen keinen Anlaß" gegeben hätten.3 16 

Der Stadtkommissar Roth untersagte der Rosenhe imer NSDAP am 4 . Septem­
ber die Verbreitung der Flugblätter "Kirchen und Klöster brennen, Deutscher 
Bauer, was sagst Du dazu?" und "Wie stellt sich der Nationalsozialismus zum 
bäuerlichen und gewerblichen Besitz?", gestützt auf die Notverordnung des 
Reichspräsidenten vom 28. März 1931. Die Beschwerde der NSDAP wurde 
vom bayeri schen Innenministerium abgewiesen: "Die beanstandeten Flugblätter 
beschränken sich nicht auf die sachliche Feststellung von Tatsachen, sondern 
enthalten schwere Angriffe, Beschimpfungen und Beleidigungen gegen politi­
sche Gegner."317 Ebenfalls verboten wurde eine für den 11. September 1931 be­
absichtigte NSDAP- Versammlung, in der der Landtagsabgeordnete Dr. Rudolf 
Buttmann über "Die politische Lage" sprechen sollte. Roth begründete das Ver­
bot damit, daß eine Rede zu diesem Thema "die Unruhe in der Bevölkerung" 
erhöhe und dadurch die "öffentliche Ordnung" gefährdet sei. 318 Aus dem glei­
chen Grund wurde auch der Antrag von Hans Huber zu einer Versammlung der 
"Kampfgemeinschaft gegen Konsumvereine, Warenhäuser und Großfilialen" 
Ende September abgelehnt. Der Führer der Karnpfgemeinschaft, Georg Sturm, 
sollte über "Untergang oder Aufstieg des Mittelstandes" sprechen.319 

314 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Anme ldung der Veranstaltung. kein Polizeibericht. 
315 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkommjssar Putz. II. 5. 193 1. Dokument 47, S. 450 f. 

RA. II. 5. 1931. 
316 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Anmeldung und Genehm igung der Veranstaltung vom 3. I 14. 7. 193 1. 
317 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Entschließung von Stadtkommissar und Bezirksamt, gez. Roth vom 4. 9. 

1931. Entschl ießung der Regierung von Oberbayern, Kammer des lnnern vom 30. 9. 1931. 
318 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Entschließung von Stadtkommissar Roth vom 5. 9. 193 1. Die Beschwerde 

der NSDA P wurde abermals vom bayerischen Innenministerium verworfen. 
319 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Anm eldung und Verbot der Versammlung vom 18. I 21. 9. 1931. 
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eine Machenschaft des Internationaler Jttctc,,tt,,i,s gewesen, der Jade Fahrer 
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BatLeJ-, was erster Du  dazu' und Wie sIeht sich der Nationalsoziali.stnus ZLLHt 
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31.9 SI;idlA Ri,. AkIt, t  ‚-17. E,d(I,' 1L5. 1931. I)ittriiI 47. 5.4511 

316 SI;tdlA 10. Akteit jAl-77. A,tiItIt,5 tiitttCithitti5tiitsdir' v uimtitg titt 3./11.?. 193 1, 
317 SIJlA Jod. Aktit 1 A l71 NiNunoLii, Nin Sl[tIk.wttk tit.[I ltstitt,:titt,. se, tt•th t.m 4.9. 

315 SedlA R Aktrii 1 A 1.71. liiii FiIiß ,w Sl4tk'.!tiiti.%] Riet] Nüa. 5.9. I7.tt. l)ii II 
Irr NSDAP ' iijr,tlirtiii,ik %iii lye€Itr,t hirNI],,,iitr,iritt 

319 SediA Re. AkIrit t i\ 1-31. A],tiirIdtig titI Ve,beil dIrrVr :it,tiIr, v,i. 15./:,. 5. 1931. 
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Über das Thema "Vor der geschichtlichen Wende des Deutschen Volkes" durfte 
Gauleiter Fritz Reinhardt öffentlich am 25. November 193 1 referieren. Auf­
grund des allgemeinen Versammlungsverbots konnte hingegen der ehemalige 
Hauptmann Vivian Stranders nicht auftreten, er sollte die "KriegsschuldJüge" 
behandeln. 320 
Auch mit nächtlichen Aktionen verschaffte sich die Partei weiterhin Aufmerk­
samkeit, so wurde am 17. September der HJ -Führer Theodor Bauer mit zwei 
weiteren HJ-Mitgliedern beim Ankleben von Flugblättern, die fü r den Eintritt 
in die HJ werben sollten, von der Polizei überrascht und angezeigt. "Unbekann­
te Täter" aus den Reihen der HJ klebten in der Nacht vom 14. auf den 15. Ok­
tober erneut ihr "Aufklärungsmaterial" in Form kleiner Handzettel an Briefkä­
sten, Schaufenster und Hauswände. 321 
Am 25. Oktober 1931 warf die NSDAP die Frage auf, "Kann ein Bauer Natio­
nalsozialist" sein?" Als Redner traten Josef Kronthaler auf, Bürgermeister und 
Landwirt aus der Hallettau und der Lehrer Max Kammerer aus Laufen.322 Unter 
den 200 Zuhörern befanden sich aber nur wenige Bauern. Krontha]er griff vor 
allem den Bauernbund an und schimpfte über das Regierungssystem. Kamme­
rer zog unter anderem über die "Bonzen" her, die es auch in Rosenheim gebe, 
und er woUe sehen, "wenn 500 KPD Leute durch Rosenheim marschieren wür­
den, wohin sich die Bonzen flüchten. Er glaube, daß nm die SA Leute es sein 
werden, die diesen entgegentreten werden." Für die Polizisten, die sich viel­
leicht im Saal befänden, betonte Kammerer, die NSDAP übernehme die Macht 
"nur auf legalem Weg".323 
Etwa 1.000 Zuhörer fanden sich am 25. November 1931 im "Deutschen Kaiser" 
zu einer Kundgebung mit Fritz Reinhardt und Lehrer Kammerer ein. Unter ih­
nen waren auch 50 bis 60 Kommunisten, die nach der Rede Kammerers eine 
freie Aussprache forderten. Sie wurden jedoch sofort niedergeschrieen und aus 
dem Saal verwiesen. Fritz Reinhardt stieß mit seinen fi nanztechnischen Aus­
führungen allerdings nur auf Desinteresse.324 

Die Rosenheimer Nationalsozialisten machten sich Ende November 1931 in 
Kufstein aJlgemein unbeliebt, als sie eine Ver ammlung der Sozialdemokraten 
sprengten und eine Massenschlägerei provozierten, die selbst nach der Räu­
mung des Saales durch die Gendarmerie auf dem Stadtplatz fortgesetzt 
wurde.325 Die Rosenheimer "Hakenkreuzler" striuen den Vorfall ab.326 

320 StadtA Ro, Akten I A 1·77. 
32 1 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Hauptwachuneister Ziegler, 15 10.193 1. Dokument 49, S. 452 f. 
322 Zur Gruppe der Volksschullehrer. die offenbar eine besonders starke Affinität zur NSDAP aufwiesen, ge-

hörte auch Max Kammerer. Kammerer, geboren am 21. 4. 1905 in München, war bis März 1933 Lehrer 
in München, Friedberg und Laufen, 1925 trat er der NSDAP und der SA bei. Er wurde nach Laufen 
strafversetzt. gründete aber dort sofort eine Ortsgruppe der NSDAP. Von 1929 bis 193 1 führte er die 
Kreise Laufen, Miihldorf, Berehtesgaden und Altötting, ab 1931 dann endgültig den Kreis Laufen und 
Berchtesgaden. Kurzbiographie, RTW, 30. 6. 1936. 

323 Stad lA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Krimjnalkommissar Putz, 26. 10.193 1. Dokument 50. S. 453 f. 
324 Stad lA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkommissar Putz, 25. II. 1931. Dokument 51, S. 455 f. 
325 RA,4. 12. 1931. RTW,4. 12. 1931. 
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.22 5 i,,d,A RUNAklum i A u77, BiJt, '' 1 „ im, 1 k,,,ttmm,i»;,, i ul,, 26. JO. ‚ 93'. Dukuiar, 50, S.4s3 1. 
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Überläufer Langenegger 
Einen wech elvollen Weg nahm der als "Revo lutionsschneider" bekanntgewor­
dene Johann Langenegger.327 Am 15. Dezember 19 14 war er erstmals als SPD­
Gemeindebevollmächtigter für die Wahlperiode 19 15/17 gewählt worden. Sein 
Stadtratsmandat fü r die USPD, das er bei den Gemeindewahlen am 15. Juni 
19 19 erhielt, verlor er jedoch vor dem Standgericht München, das ihn im Juli 
19 19 al einen der Revolutionsfü hrer zu drei Jahren Festungshaft verurte ilte. 
Nach seiner Entlassung 1922 engagierte sich Langenegger für die KPD und er­
reichte 1925 einen Stadtrats- und Kreistagssitz. Erneut zog er 1928 für die KPD 
in den Kreistag ein . Im Juni 1929 überwarf er sich mit der Bezirksleitung der 
KPD, da er der Aufforderung, 75 RM seiner Aufwandsentschädigung an die 
Bezirkskasse abzuführen, nicht nachkommen wollte. Ende Juli 1929 trat er aus 
der KPD aus. Sein Angebot. zur SPD zu wechseln, wurde dankend abgelehnt. 
Langenegger näherte sich nun den Nationalsoziali ten an, bereits Anfang Ok­
tober 1930 äußerte er in einer NSDAP-Versammlung, sein Herz gehöre Hitler, 
am I . Juni 193 1 trat er schließlich der NSDAP bei, Anfang Ju li 1931 wechselte 
er offiziell im Kreistag die Fronten.328 Vor allem für den BVP-katholischen 
"Wendelstein", der "Sozi" und "Nazisozi" gleichermaßen verachtete, war das 
ein gefundenes Fressen. Langeneggers Wanderung "vom Sowjetstern zu m Ha­
kenkreuz" wurde entsprechend schatf glossiert.329 Die Aufnahme Langeneggers 
in die K.rei tags fraktion der NSDAP geschah aber über die Köpfe der Ro en­
heimer Parteileitung hinweg, die zuerst eiligst dementierte,330 aber gegen die 
Gauleitung nichts ausrichten konnte, die den unverhofft hinzugewonnenen 
Kreistags itz gerne annahm.33 t Zu einem Eklat im Kreistag kam es dann am I I. 
Juli 1931 , a ls der KPD-Vertreter Holl y erklärte, Langenegger sei nur aus finan­
ziellen Gründen zur NSDAP übergetreten, nachdem ihn die SPD abgewiesen 
und er "die guten Maßanzüge Essers entdeckt" habe.332 Langenegger schrieb 
Leserbriefe, distanzierte sich von der "Verl ogenheit" seiner ehemaligen Partei­
genossen und betonte, er sei durch die Ritterpartei "wieder e in Deutscher und 
ein Chri st" geworden.333 
Die Rosenheimer Nationalsoziali ten versuchten dennoch Langenegger zu ver­
stecken und wiesen ihm den Aufbau der NSBO zu, womit er aber nicht recht 
vorankam. Die Versammlungen, in denen er als Redner auftrat, waren meist 
schlecht bi s miserabel besucht und wurden vom "Wendelstein" gerne verris­
sen.334 So kamen auch nur etwa I 00 Interessenten am 4 . Dezember 193 1 in den 

326 RA. 17. 12. 193 1. 
327 Johann Langencgger. geb. 4. 6. 1880 in Schaidcnhausen. gest. 14. 10. 1963. Siehe auch Stäblcr, Wclt-

winschaftskrisc. S. 31 4 sowie die Kurzbiographie in Kögl. Revo lutionskiimpfe, S. 264-268. 
328 StadtA Ro. Akten I ß 2-1430. 
329 RTW. 9./ 10. 7. 193 1. Vgl. den trockenen Bericht in RA. 9. 7. 193 1. 
330 RTW. 10./11. 7. 193 1. RA, 10. 7. 193 1. 
33 1 Vgl. Stiibler, Weltwirt,chaftskrisc, S. 313 f . 
332 Bayerischer Swatsanzcigcr. Nr. 158. 12./13. 7. 193 1. RA. 11./12. 7. 1931. 
333 RA. 13. 7. 1931 . RTW, 13./14. 7. 193 1. 
334 RTW. 24. 2. und 27. 2. 1932. 
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Thallerbräu zu einer NSBO-Versammlung, in der Kurt Frey, Wilhelm Reichart, 
Justizrat Adam und Hans Langenegger das Thema "Wer zerschlägt das 
Tarifrecht und die Sozialversicherung" behandelten. Langenegger "geißelte in 
scharfen Worten" die Vorgänge am Rosenheimer Stadtsee. Dort hatten sich die 
Notstandsarbeiter versammelt und einen Zuschlag von 4 Pfennig auf den 
Stundenlohn gefordert. Die Arbeiter seien durch Bürgermeister Knarr und das 
Bezirksamt solange hingehalten worden, "bis die Schupo erschienen sei und mit 
den Gummiknüppeln dreingehauen härten. "335 

d) Putschgerüchte und Waffendelikte 

Ende Oktober 1931 liefen Gerüchte über Pläne der Nationalsozialisten um, in 
der Nacht vom 8. auf den 9. November "loszuschlagen", Hitler werde von allen 
Seiten gedrängt, die Macht zu übernehmen, an Waffen für die SA herrsche kein 
Mangel. In Rosenheim habe sich der "Stadtkommandant des Dritten Reiches" 
sogar schon beim Bürgermeister vorgestellt.336 Bürgermeister Knarr demen­
tierte, bei ihm habe sich niemand gemeldet.337 
Tatsächlich jedoch arbeitete die SA daran, ihre Waffenbestände aufzufüllen. So 
waren in der Nacht zum 14. Oktober 193 1 die beiden Rosenheimer SA-Männer 
Ludwig Kuchler und Pranz Hurnaus in eine Feilnbacher Obsthalle e ingedrun­
gen und hatten dort vom Dachboden zwei Maschinengewehre samt Zubehör 
und zehn Gewehre gestohlen, die noch aus früheren Einwohnerwehrbeständen 
stammten. Kuchler und Hurnaus wurden jedoch rasch von der Münchener Kri­
minalpolizei aufgespürt, die Waffen sichergestellt.338 Kuchler behauptete in der 
Verhandlung vor dem Schöffengericht Rosenheim am 12. Januar 1932, er habe 
die Waffen vor den Kommunisten in Sicherheit bringen wollen und somit in 
staatlichem Interesse gehandelt. Das Gericht billigte den Tätern dann auch zu, 
nicht in krimineller, sondern in parteipolüischer Absicht gehandelt zu haben 
und verurteilte die beiden Hauptangeklagten zu drei Monaten Gefängnis auf 
Bewährung, einen Helfer zu 50 RM Strafe und sprach einen weiteren Helfer 
frei. Der Rosenheimer Anzeiger berichtete über die Verhandlung nur mit weni­
gen Zeilen und verschwieg, was sonst nie üblich war, auch die Natnen der An­
geklagten.339 ln der Berufungsinstanz vor dem Landgericht Traunstein wurde 
das Strafmaß im April 1932 für Kuchler um einen Monat reduziert und für die 
Mitverurteilten auf Geldstrafen abgemildert, und dies, obwohl Kuchler am 12. 
März schon wieder wegen Waffenschieberei festgenommen worden war.340 

335 StadtA Ro, Akten I A I -77, Bericht von Hauptwachtmeister Baumann. 5. 12. 193 1. Dokument 53, S. 
458-460. RA. 9. 12. 1931. 

336 Mlinchener Post, 27. I 0. 1931. RTW, 28./29. I 0. 1931. 
337 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht des Rosenheimer Stadtrats an das bayerische Innenmjnisterium. 31. 

I 0. 1931, gez. Knarr. 
338 Mlinchencr Post, 27. 10. 193 1. StadlA Ro. Akten I A 1-77. Bericht des Rosenileimer Stadtrats an das 

bayerische Innenministerium, 31. I 0. 193 1, gez. Knarr. Vgl. Stäbler, Weltwirtschaftskrise. S. 319. Stäb­
ler, politisches Verhalten, S. 130 f. 

339 RA, 12. I. und 13. I. 1932. 
340 RA, 12. I. und 13. I. 1932. RA, 9./10. 4. 1932. RA. I4. 3. 1932. BDC, Akt Ludwig Kuchler. 
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Ganz anders erging es den Rosenheimer und Wasserburger Kommunisten, die 
am 23. November 1930 aus einer Ziegelei in Pfaffi.ng zehn Maschinengewehre 
entwendet und zum Teil in die Wohnung des KPD-Führers Estermann gebracht 
hatte n. Die Bayerische Politi sc he Poli zei hob nach einem Hinweis am 3. De­
zember das Wasserburger "Nest" aus und verhaftete auch die Rosenheimer 
Kommunisten Peter Kopp, Johann Ze itlhofer und Josef Straßer.341 Sie wurden 
nicht wie ihre Kontrahenten von der NSDAP lediglich wegen unerlaubtem 
Waffenbesitz angeklagt, sondern hatten sich vor dem Reichsgericht Lei pzig 
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verantworten. Obwohl auch die Kom­
munisten das Argwnent gebrauchten, sie hätten die Waffen nicht verwenden, 
sondern nur vor den Nationalsozialisten in Sicherheit bringen wollen, billigte 
das Gericht in ihrem Fall keine mildernden parteipoliti schen Motive zu. Eben­
sowenig glaubte m an ihren Beteuerungen, sie hätten die Waffen nur gestohlen, 
um sie zu vernichten, vier Gewehre seien bereits im lnn gelandet; in der Tat 
wurden die fehlenden Waffen nie mehr gefunden. Allen Beteili gten wurde 
schwerer Diebstahl, Vorbereitung zum Hochverrat, Vergehen gegen die Gesetze 
zum Schutz der Republ ik, über Kriegsgeräte sowie über Schußwaffen und 
Munition angelastet. Das Urteil des Reichsge1ichts, das in Rosenheim mit 
Spannung erwartet wurde, zumal die Loka lzeitungen ganzseitige "Sonderbe­
richte" darboten, lautete auf drei Jahre Gefängnis für den Sägearbeiter und 
Stadtrat Peter Kopp und je zwei Jahre und sechs Monate für die Schmiedgehil­
fen Josef Straßer und Johann Zeitlhofer, die Untersuchungshaft wurde jewei ls 
angerechnet.342 Begünstigt durch e ine "auf dem rechten Auge blinde" Justiz 
und Verwaltung setzten hingegen die Nationalsozialisten wie SA-Waffen­
me ister Kuchler ihr illegales Treiben nahezu ungehindert fort. Scharfe Kritik 
übten deshalb die Gewerkschaften - zurecht - auch an Stadtkommissar und 
Bezirksamtmann Roth. Sie warfen ihm vor, die Nationalsozialisten zu be­
günstigen, ein Wegbereiter des Dritten Reiches zu sein und das Republik­
schutzgesetz nur einseitig bei den Kommunisten und Sozialisten in aller Schär­
fe anzuwenden. Die Nationalsozialiste n hingegen könnten ungestraft in aller 
Öffentlichke it militärische Übungen auf dem Stettnerfeld abhalten, in Schloß­
berg könnten sie sogar unangemeldete , öffentliche Versammlungen durchfüh­
ren.343 
Im Vergleich zu den NationalsoziaUsten war in der Tat den Kommunisten fast 
jede Möglichkeit zur Agitation genommen. Das Bezirksamt untersagte regel­
mäßi g die Fe iern zum 1. Mai, verbot sämtliche Demonstrationen und ließ die 

34 1 RTW,6.n. l2. 1930 . 
342 RTW, 20./2 1. 8. 193 1. RA. 20. und 2 1. 8. 193 1. StadtA Ro. Akten VII A 1- 121. Vgl. auch Stäbler, politi­

sches Verha lten. S. 98 f., 100- 102 und Stäbler, Weltwirtschaftskrise, S. 3 19. Durch Amnestie kamen die 
Verurteilten zwar Anfang 1933 wieder frei, wurden aber im März erneut von den Nationalsozialisten ver­
haftet. Peter Kopp, geb. 17. 9. 1901 in Metz, Sohn eines Eisenbahnarbeiters, war vom 27. 4. 1933 bis 26. 
3. J 935 in Dachau inhaftiert. Er starb am 16. 2. 1945 bei einem Luftangriff in Roseuheim. StadtA Ro, 
Akten I B 2-902. 

343 Mitteilungsblatt ADGB, 5 . II . 193 1. 
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Aktei 1'12-901. 

.543 MiiieiI,LsInIeii ADGO. 5.11. 1931. 
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Rosenheimer Gruppe stets geoau von der Polizei überwachen.344 Sie konnte die 
Flugblätter, die nach der Verkündung des Leipziger Urteils verte ilt werden 
sollten, erst gar nicht unter die Leute bringen, nachde m die Polizei eine vorbe­
reitende Versammlung in der Kastenau ausgehoben und sämtliche Schriften be­
schlagnahmt hatte.345 Die Kommunisten rächten s ich für die Repressalien am 1. 
Mai 193 1: Auf dem Rathaus wehte die rote Fahne, am Bezirksamt prangte in 
großen roten Lettern "Rot-Front" , und auch das Kriegerdenkmal war mit roter 
Farbe bemalt, was den besonderen Zorn der Veteranen und des Rosenhei mer 
Anzeigers erregte.346 Wie eh und je empfindlich reagierte die heimische bür­
gerliche Presse auf Meldungen auswärtiger Zeitungen, die darauf abzielten, 
Rosenheim als kommunistischen Unruheherd in Verruf zu bringen; so hatte die 
Aiblinger Zeitung aus einer Kiste mit verrosteten Handgranaten, die man im 
lnn fand, flugs ein kommunistisches Waffenlager aufgebaut.347 

Typisch für das aufgeheizte politische Klima ist eine Episode, über die das 
"Mitte ilungsblatt" des Rosenheimer Gewerkschaftsvereins am 10. Dezember 
193 1 mit der Schlagzei le "Bürgerkriegsvorbereitungen der Rosenheimer Ha­
kenkreuzler" berichtete.348 Mitten in der Stadt hätten die Staatsverbrecher zu 
nächtlicher Stunde "regelrechte Straßengefechte" abgehalten. Die Polizei sei 
nicht eingeschritten, was auch kaum verwunderlich sei, zumal davon gespro­
chen werde, daß sie se lber bei den Hakenkreuzlern mit dabei se i. Hauptwacht­
meister Baumann pflegte für die Schutzmannschaft die Erhebungen und kam zu 
dem für die Behörden beruhigenden Ergebni s, daß es sich lediglich um einen 
späten Besuch von Bergsteigern bei einem Sportsfreund gehandelt habe, wobei 
mehrmals "Heil " und "Bergheil" gerufen worden sei. Die "Heil"-Rufe und un­
verständliches Geschrei hätten bei einem Gewerkschafter den Verdacht er­
weckt, es habe sich um e in Straßengefecht der Nationalsozialisten gehandeJt.349 

6. Propaganda im Wahljahr 1932 

a) Die Reichspräsidentenwahlen 

Versammlungen 
Über die "Kriegsschuldlüge" sprach am 20. Januar 1932 Vivian Stranders im 
"Deutschen Kaiser" vor rund 1.000 Zuhörern. Rechtsanwalt Dr. Holper leitete 
die Kundgebung, in der Stranders die Schuld am Ersten Weltkrieg Frankreich, 
Rußland, England und den Juden zuschrieb. "Deutschland könne nur dann 
wieder hoch kommen, wenn es den Weg beschreite, den der große Führer Hitler 
gehe. "350 

344 Stäbler, politisches Verhalten, S. 99. 101 f. 
345 Ebenda, S. 101. RA. 24. 8. 193 1. 
346 Ebenda, S. 99 f. 
34 7 Ebenda, S. I 00. RA, 6. 5. 193 1. 
348 Mitteilungsblatt ADGB. 10. 12. 193 1. 
349 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Be richt von Hauptwachtmeister Baumann. 13.1. 1932. Dokument 52, S. 456. 
350 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Hauptwachtmeister Baumann. 21. 1.1932. Dokument 54, S. 46 1. 
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344 es111 11111i iii Vt,tk,,. 5. 5. tot 

34( nhd;,. 5. 99 1 

349 SudiA ke, Aki... i,t-77. Eiiii( '''' ii,,pi'';,ci,,rni,,er B,.,,,;,n,,. 13.1,19 
350 SadlA be, Armi i,r-77. Ekdj,i toil ii,,pi'';,iIi,,,ft 2 1.19 
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Nur etwa 250 Teilnehmer waren zu der öffentlichen Versammlung der Betrieb­
szellenabtei lu ng der NSDAP arn 22. Januar in den Auerbräukeller gekommen, 
um Wi lhelm Reichart und Kurt Frey zur "Zerschlagung der Tari fe, Entlassung­
Zusammenbruch der Wirtschaft - Wer hilft dem deutschen Arbeiter" zu 
hören.35 1 
Die nächste Versammlung folgte am 27. Januar mit Hans Fritz Sohns als Red­
ner im "Deutschen Kaiser". Etwa 600 Zuhörer kamen zu dem Thema "Schatten 
über Deutschland und die Absichten Frankreich ". Sohns sprach vor allem über 
die nach Ansicht der NSDAP verfehlte Wirtschaftspol itik. Man glaubte sich in 
Parte ikrei en der Regierungsgewalt bereits sehr nahe: "ln längerer Ausführung 
sprach dann Redner darüber, wie die NSDA P, wenn sie demnächst die Macht 
ergreifen wird, wirtschaftlich und geldlich arbeiten werde." Die Wahlen müßten 
nach Sohns "mit einem Sieg der NSDAP enden". "Bei diesen Ausführungen 
sagte er, daß der Reichstag eine Mißgeburt und e in Unikum sei".352 
Unter dem Motto "Hitler vor dem Tore des Reiches" stand in Erwartung des 
Wahlsieges die Kundgebung mit Karl Springer am 17. Februar 1932. Justizrat 
Adam konnte rund 600 Besucher im "Deut chen Kaiser" begrüßen. Springer 
griff unter anderem das Kabinett Müller, unter dem der Youngplan zustandege­
kommen war, als "Kabinett der Schafsköpfe" an. Das in Deutschland herr­
schende Elend habe man "den Meineids- und Hochverratsparteien des deut­
schen Volkes, zu denen in erster Linie die bayer. Volksparte i und die Sozialde­
mokratie gehören", zu verdanken. Springer war zuversichtlich, daß die NS-Bc­
wegung soweit fortgeschritten sei, "daß dem Führer Hitler in wenigen Monaten 
die Tore des Reiches" offenstünden und "ein anderes System" einkehren müsse. 
Und: "Die NSDAP werde durch Ablehnung der Kandidatur Hindenburg[s] das 
heutige System zum Sturze bringen. "353 
Äußerst schwach besucht war am 26. Februar die Versammlung der Betriebs­
zellenorganisation der NSDAP. Nur etwa 80 Parteiangehörige kamen zu den 
Vorträgen von Hans Langenegger und Edmund Kern zum Thema "Der Zerfall 
der roten Gewerkschaften. Der Auf tieg der nationalsozialisti schen Betriebs­
zellenorganisation und Reichspräsidentenwahl" .354 

Ämtervergabe, Schlägereien und Wa.ffemransporte 
Kurz vor der Wahl mehrten sich erneut die Anzeichen, daß die Nationalsoziali­
sten sich für die Übernahme der Macht im Falle der Wahl Hi tlers zum Reichs­
präsidenten rüsteten. Ende Januar J 932 hielt die SA Geländeübungen hinter 
dem Hausrätter Gütl ab.355 Der mehrfach vorbestrafte frühere Stadtkämmerer 
Josef Holzmayr bildete im Februar 1932 im Flötzinger Löchl "Unteroffi ziere" 

351 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Bericht von Hauptwachtmeister ßaumann, 23. 1.1 932. Dokument 55, S. 461. 
352 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkommissar Putz, 27. I . 1932. Dokument 56, S. 462-464. 
353 StachA Ro. Akten I A 1-77, Bericht von Hauptwachtmeister R:wnwnn, 18.2. 1932. Dokument 57, S. 464 f. 
354 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Hauptwachtmeister Baumann.27.2. 1932. Dokument 58, S. 466 f. 
355 Stad!A Ro, Akten I A 1-83, Bericht von Kriminai -Oberkommi~sar Bumann an die Gendarmerie-Haupt-

station Roscnhcim. I. 2. 193 1. 
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352 s(,,,tl.A RLI sell t .; 1,77. ikortit ‚•‚.‚ t CI 111fi Ikz11111111 11 t',,is- 27.. 191 1. 15,L,,i,,,ii M'. S. 462-4M_ 
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der SA aus, und am 3. März erging an die SA-Einheiten der Sturmbefehl, sich 
in der Wah lnacht in Alarmbereitschaft zu halten. Schon am I 0. März zogen d ie 
Nationalsozialisten Kräfte aus der Umgebung in Rosenheim zusammen.356 Die 
"heiße" Phase des Wahlkampfes wurde von der NSDAP entsprechend aggress iv 
geführt. Im Garten von Ortsgruppenleiter Riggauer und am "Haustätter Gütl " 
von Dr. Metzger prangtentrotz Verbot große Hakenkreuzfahnen.357 
Ab 12. März sorgte zusätzlich eine Abteilung Landespolizei für Sicherheit in 
der Stadt. Sie verhaftete noch am Nachmittag Ludwig Kuchler, als bekannt 
wurde, er habe für die Nationalsozialisten Waffen in die Stadt gebracht. Die 
Polizei fand das Waffenl ager bei dem NSDAP-Genossen Dr. Metzger, Pächter 
des städtischen "Haustätter-Gütl", ehemaliger kaiserlicher Forstrat und später 
für kurze Zeit Zweiter Bürgermeister. Es bestand aus einem Maschinengewehr, 
drei Gewehren, zahlreichen Leuchtpistolen und Munition.358 Metzger und Ku­
chler kamen glimpflich davon. Im November 1932 stellte das Reichsgericht 
Leipzig den Prozeß wegen Hochverrats ein, da sich in der Voruntersuchung 
hierzu keine Anhaltspunkte ergeben hätten.359 Die Verhandlung vor dem Schöf­
fengericht Rosenheim wegen unerlaubtem Waffenbesitz brachte Kuchler e ine 
Haftstrafe von vier Monaten ein .360 
Wie gereizt die Stim mung vor der Wahl auf beiden Seiten war, verdeutlichen 
die Zusammenstöße am 12. März auf dem Max Josefs Platz: NSDAP-Mitglied 
Anton Hauser pöbelte die SPD-Stadträte Leonhard Lang und Heinrich Geistal­
ler an und drohte: "Ös zwoa Bazi kommts schon dran, wart's no a paar Tag, ihr 
werd's aa aufghängt." Hauser brachte entschuldigend vor, er sei an jenem Tag 
sehr aufgeregt gewesen, weil angeblich sein Parteifreund, der Zeitungsverkäufer 
Michael Sedlbauer, vormittags von Mitgliedern des Reichsbanner und der Ei­
sernen Front verprügelt und mit einem Messerstich verletzt worden sei.36 l Die 
"Münchener Post" und das Mitteilungsblatt des ADGB stellten diesen Vorfall 
genau umgekehrt dar. Etwa 15 Nationalsozialisten hätten die Münchener Straße 
zwischen Kaufl1aus Wilhelm und dem Max Josefs Platz abgeriegelt und dann 
einen Reichsbannermann überfallen, der sich zuletzt mit einem Taschenmesser 
gewehrt und einem der Angreifer unbedeutende Schnittwunden am Arm zuge­
fügt habe. Das Opfer sei daraufhin in einem "Reklameumzug" durch die Stadt 
geschleift worden.362 
In der Nacht zum 13. März wurde dann die etwa 30 bis 40 Mann starke Alarm­
bereitschaft der NSDAP im Thallerbräu von der Schutzmannschaft ausgehoben, 

356 Münchcner Post, 16. 3. 1932. 
357 StadtA Ro, Akten 1 A 1-77, ßericht von Hauptwachtmeister Genscdcr. 5. 3. 1932. Dokument 59, S. 467. 
358 Münchcncr Post. 16. 3. 1932. RA. 14. 3. 1932. Vgl. Rosenheim im Dritten Reich. S. 13 f. Metzger de-

mcnticnc später die Putschgerüchte und behauptete. seit dem Waffenfund sei er aus der NSDAP ausge­
schlossen. RTW, 9./10. 4. 1932. 

359 RA. 17 . I I. 1932. StadtA Ro, Akten I B 2-9858. 
360 BDC, Akt Ludwig Kuchler. 
361 Hauser erhiell im Strafbefehl des Amtsgerichts Rosenheim vom 29. 3. 1932 eine Geldstrafe von 10 RM, 

ersatzweise zwei Tage Haft. StadtA Ro, Akten. I A 1-77. 
362 Münchencr Post, 16. 3. 1932. Miueilungsblatt ADGB, 17. 3. 1932. 
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tal SA aus, und am 3 Man, erging all die SA-Einhejiet, der Sturtnhcfchi, sieh 

in der WaI,I,uichi in A]an,,berejtschal zu ]‚ alie,L Seim', Im iü. Marz zogen die 

Na' o,,a lsozi a Eisen K'iilic aus der U „geb u ng in Rosenkohl yu summen. 6 Die 

heute Phase des \Vs 1,1k a,,, p fe wilde vort der NSDAP e ntsp,-ec}i e id aggressiv 

geführt. II,, Gallen von Ortsg ruppe,, le [er Rasender und all, 'lau Lii tier Ciii 

von Dr. Met ‚gar prall hing, Verbot trok Haken]< lt itztal, cl e,, ‚" 7 

Ab 12- Man snrgie zus]iczlich eine Abteilung La'de.spo] izei für Sicherheit in 

der Stile( Sie stehende ‚tth a,,, Nil ii ag kreiste 1< uch 1er. als bekennt 

wurde er habe rar die Nationalsozialisten Waffen in die 310(11 gcbrachk Die 

Polizei fand das Waffe nE ge r bei den, NSDAP Genossen Dr. Mc izger, Parken 

des sittlichen ' Haus tEilte r011t]'. C[ellerliner kai sc di ehe r Porstia t und pliter 

iir kurze Zeit Zweiter Bü rgen,i ei, CL Es bestand aus rasant Maschine „gewehr. 

drei Gewehren. zahlreiche,, Leuchipisioie,, Lind ‚\lunition. 355 Metzger und KLI-

eitlen kaine,, g]i,,,pflich davo,,. hin November 1932 stellic das Reichsgericht 

Uipzig den Prozeß weisen Hochverrats ein, da sieh ii, der VurLiniersuchung 

]hierzu keine An]ialis1nj,ikic ergeben Innen s19 Die Verhandlung vor dciii Schaf-

[er, cerich t Rosej, hei ni wege,, unerlaubtem \Va iren hesi ix brachte Kochten  ciii 
H afts traUe ix,,, vier runder ei,, .RdO 

Wie ert ixi (Ire Stimmung, g vor der Wahl auf heiter Seite,, ‚vor. vverdeutlichen 

die Zt,samiiiec,s[ößc ‚lii ii Mdrz auf dc,,, Max Josef, Platz: NSDAP Mit 

Anio,, Haujscr pöbeiie die SPD-Stadtnite Leonhard Lage  i',td Heinrich GcisttLl-
i er an Und du,', im ' Os zsyoa Ball  korn,,,', gelang drei). wart's ii n a paar Tag, ii, 

werd's [tu aufgesagt - ' Barone brachte liebestoll  vor, er sei all jenem Ing 

sehr ii, icregi gewesen  weil a,,ge 1, i icE' Will Partei fre und. der Ze i t iig Lii u sver kr 

Michael Sedibauer, von,,ittttgs von Mkg]ieden, des Reichsbanner und der Ei-

serite,i h'o,,t verprügelt und uni, eineit, Messerstich verieret worden sei.3'1 Die 

MUj,chener Post und das MiLtei]itc,gsh]ati des ADUB stellten diese,, Vorfa]] 

ge,,uiu u"gekehri dar. Etwa 15 Ntuiionalsozialisiej, bitten die Münel,ener Straße 

zwischiei, Kui,fliuus Wi]]teli,i geht heI,, Max Josefs Harz abgeriegelt und da,,,' 

eine,, Re ic hshii „ ne r,n:L,, ii ab erfi harter der sich zuletzt nil eine,,, Taschenmesser 

gewehrt und Chrom der Angreifer  unbedeutende Schnittwunden :u,, Ariii Zuge-

lagt hahc. Das Opfer sei daraufhin in eiitCl) RckIatneti,,,zujg'' durch die .Si,idi 

gesctileii'i worden.3'2 

It, der Nacht zum 13- Mais wurde dann die etwa 30 bis 40 Mann ‚siarke Alarm-

hereitscl,ai'i der NSDAP il" Thallerhrdiu von der Scl,utzniannschafi aLLsehohen. 

3575 i;!,IiA R,,.Akie,, 1 A i-77. ikiel,,,&,,, FI:i ,pi''•eIiiiiii, Gii'eJe, 1 , 1932. Di.k,iiii,ti 59, 5. 4&7. 
355 M1,1111n11 i'ni. M, 3- i 3'o' RA- ‚ 4, 3. 1932- V51 - keI iOin 11  D,uicea Rteh. S. 13 f. 3 cizger Je' 

]l'r.,ne p!iie, ‚lic l'ii, h eich,c iiiij hcbsiqi,eie. eii dciii ‚V;,iftnra,id bei rr :ilo der NSDÄP ;.'ogr-
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nach Waffen durchsucht und aufgelöst. Ebenso erging es den 20 Mann von der 
E isernen Front, die im Pemlohnerkeller bereit stande n. Die beschlagnahmten 
Waffen- Knüppel, "Ochsenfiesel", Messer, eine Gaspistole - waren aber wohl 
mehr für Schlägere ien mit dem politi schen Gegner bestimmt a ls dazu geeignet, 
e inen Umsturz mit Waffengewalt durchzusetzen oder - von der Gegenseite- zu 
verhindem.363 Wie kurze Zeit später bekannt wurde, hatten die Nationalsoziali­
sten, die fest mit eine m Sieg Hitlers rechneten, läng t konkrete Pläne für die 
Neubesetzung aller wichtigen Verwaltungsposten entwickelt. 

Wo steht der "Chiemgau"? 
Die Waffenfunde zwangen die Behörden zu einem schärferen Vorgehen gegen 
die Nationalsozialisten. Kurz nach dem ersten Wahlgang, am 18. März 1932, 
fand e ine aufsehe nerregende Entwaffnungsaktion gegen den Bund "Chie mgau" 
statt, da die Nationalsozialisten immer wieder leichten Zugang zu den noch be­
stehenden Ar enalen des Wehrverbandes gefunden hatten. Der "Chiemgau" , der 
neben dem I engau den wichtig ten Grundstock für den am 2. Dezember 1928 
gegründeten Bayerischen Heimatschutz (BHS) bildete, galt ohnehin längst als 
unsicherer, nationalsozialistisch unterwanderter Verband.364 

Aufschlußreich für die Haltung der Chiemgauführer gegenüber den Nationalso­
zialisten ist ein Brief des Rosenhe imer Gymnasiallehrers Gallwitzer von An­
fang April 193 L an seinen Freund, den BVP-Landtag abgeordneten Fritz Schäf­
fer, der eine Abschrift vertraulich an den Rosenhe imer Oberbürgermeister 
Knorr weiterle ite te. Schäffer kam zu dem Schluß, daß vom "Chiemgau", so­
Lange er von Leuten wie Gallwitzer und GraBmann geführt werde, "unbedingte 
Staatstreue" zu erwarten sei. Aus dem Brief Gallwitzers geht auch hervor, daß 
bereits im März 1931 in Rosenheim eine kleine Abteilung der BYP-Truppe 
"Bayernwacht" durch den späteren Landesführer Ritter von Lex gegründet 
wurde. We niger die Chiemgauführer als vielmehr die Nationalsoziali sten, ver­
treten durch den Rosenheimer Arzt Dr. Riede!, regten sich rüber die "Bayern­
wacht" auf. Gall witzer berichtet auch von einer Weisung Escherichs, der Baye­
rische Heimatschutz werde jederzeit den Kampf gegen Links aufnehmen, bei 
einem Konfl ikt zwischen Regierung und Nationa lsozialisten behalte er sich 
seine Entscheidung jedoch vor. GaJiwitzer beurte ilt Escherichs Ansicht als 
unklug und vermutet, er habe nur Druck auf die Regierung ausüben wollen, 
soweit als möglic h mit den rechtsstehenden Krei sen zusammenzuarbeiten, da 
jeder Kampf mit den Nationalsozialisten im linke n Lager nur Freude erzeuge. 
Auch Schäffer zeigte s ich über E cherichs Vorbehalt befremdet, zumal dieser 
ihm gegenüber stets seine unbed ingt Staatstreue Haltung betont habe. Gall­
witzer weiter: 

"Wie sieht es nun mit der Haltung des Chiemgau aus? Wir waren nie Natio­
nalsozialisten und werden es nie. Chiemgau und nationalsozialistische Ab-

363 StadtA Ro, Akten I A l -77. Bericht von Kriminaloberkommissar ßumann, 15. 3. 1932. Dokument 60. S. 
467 f. RA, 14. 3. 1932. Rosenheim im Dritten Reich. S. 13 f. 

364 Einzelheiten zur Entwicklung des "Chiemgau" und BHS siehe Stäbler, Wcltwinschaftskrise, S. 293-303. 
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nach ‚Va [[cii 1 L in, stiel,' LiTt d aufgelöst. Ehe ‚so erg inn, 05 ([ci, 20 Mann i vu Ii ‚er 

Eiserne', Front. die litt Pe,,,]c,I,,ie,ke1]et bereit stande,,. Die hesch]t8i,al,,,,tett 

\Vaffcn - Knüppel, Oc[ise,,liesel. Messen eine üaspiscule - ware,, aber wo],] 

ntcl,r [[ jr SeIT]iigeitiei' fit (Ieri politische', Gegner bes[iiTTiTTt als dazu geeignet. 

eitlen U flist LI tL liii t Wi [Tengewa] t du rel,zu setzen oder - von der G egc 1) Seile - la 

verI,j,,dcr,i.37 Wie kurze Zeit sp]iter bekannt winde. [latte]] ([je Nticionalsozjtili-

stcn die Isi tnjt eilten, Sieg EitleN recltoeten. ] sangst konkrete FLirte Für ([je 

Neu besetzri ne allei w je ht jeet, Ve rwal tu,, espos ei, entwickeln 

stein der Ci,ie,igaii '? 

Die Wall,', ru „sie inianigen die Beharren zu eine,', sei iii rl itt, V ergehen  gegen 

die Nticioi,tilsoziilislei,. Kurz nich den, ersten Wtilt[gti,ig. eill [ 8. MiLrz 1931 

iai,cl eine aLltsehenerregende Entwa[[nt,,,izsaktio,, gegen den Bund •Cl,iei,,goit 

start. da die Nitjunailsozia!isten inuner wieder leichten Zugittg zu den noch he-

stdl, enden A rs e tal et, des Wehr verhandelt; verbrauch bitte',. De Glicht r  i Lki g. dem 

neben dem dentscneiu dc wichtigsten Grundstock Für dc,, all' 2. Dezember l92 

gcgr(indeten Bayerischen Hcilllatsellt,Lz ( BHS) bildete. galt L}hnel,i,, Ilingst dIv 

Uli sicl,einr. nalioo,ilsozin] js]isel, uoterwni,derter verband..« 1 

Aufsel,It,]3reic1i [er die Haltung der CI,ien,gaullil,itr gegenüber den Natioi,also-

zialisle,, ist ein Brief ([es Rosenhein,er Gy,,,nusjulle]ircrs G,illwjczer voll An-

fang April 11)31 in seinei, Freund, den BVP-I_indtigsahgeordnerei, Prjrz Schaf 

Fer, der ei ‚w Abechlift vertraulich all dcii Rose „Ii ei tiler 0 berb Lirge [nie isler 

KFIoIT weiterleitele. Scheffer kai', zu det,, Sel,]ue. (laß vorn Chiemgiu'. s0-

inge er von Linien wie G all ‚vize r und GraD mit,,, genuin werde. Unbedingte 

Stititsireuc zu erwarten sei. Aus (hell, Brief Gitl'vitzers geht LILICh hervor, da 

bereits im Miirz 1931 it, Rose,,],ejt,, eine kleine Ableiliing der BVP-Trtippe 

ayernwac h L durch den s pihtere n L in de.s all, re r Ritter von 1 e ge nt n dci 
wurde. Weniger die Cliie'ugiu[Ohrer als vielmehr die Nilionalsa_ia]istett, ver-

trete,, dLl,cl, den Roset,hein,er Arzt Dr Riede], regte], sich rLil,cr die Biyern-

svaeht' lUf. Ga]Iwiizer berichrer auch von einer 'eisung Escherichs. der Baye-

rische Heimnlscllutz werde jederzeiL den Kat,,p[ gegen Links at'lnel,,,,en. bei 

einem Kntthliki zwischen Regiereine u,,d Natin,,ilsozialiste,, hcl,alie er sich 

seine Entschcjdt,ng jedoch vor. Gallwitzer beurteilt Eschericl,s Ansicht ‚ Is 

unklug und Yen ‚ Itirel. er habe nur Diiiek an l die Regieti,p,g ‚usiibe,, voller, 

soweit als mOgLe], ittit den rec]itsste],e,,de,, Kreise,, zLlsl,,,,nel,zLtarl,eite,,, di 

jeder Ku trip 1 alt( dcii Nahrzializbinliben im linken Lager rar Freude e rzetige. 

Anteil 8 cliii [[er zeigte sieh oben Esel, e ri c lis VorbeI, 1 t befret, 1 dci zumal dj c sec 

hin gegenüber sie's seine unbedingt staatstreue Haltung heinnt habe. Gall-

Witzen Weiler: 

Wie siei,t es ‚‚‚‚ii ‚1,11 der !iclixii,Jx des CIlielIu,arl uns? Wir ‚rwUli ide Nariu-

‚‚rilsozialrsie,, ii,,d ii'e,v/c,t es ‚‚ je. Chienrgciii ‚‚‚:d titifiu,ratozitiii.vti.sci,e Ab-

363 Sl,ld],\ K. ALls,, l,\ ‚-77, leh( 1.1 Ku ‚i,,,l.,t lll]ll,j:, I{ill]llll. ‚5.3. 1972. Ii'eilte (ii. 

364 Eiarrihd,c,, ziliel]Tlicki'lgdc Chirl]]glr l,i RHS ichcSl!il]lr. \VrIosirkcl]:riknW. 5. 293.7t13. 
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teilungen stehen einander vollkommen fremd gegenüber. Aktivere Elemente 
aus unserer Jungmannschaft freilich sind uns schon öfter weggekeilt wor­
den, weil auf sie das aktivere Programm der Nationalsozialisten eine Anzie­
hung ausübt. Aber Du mußt Dir die hiesigen gesellschaftlichen Verhältnisse 
vorstellen. Von den etwa 20 Ärzten z. B. sind 6 Nationalsozialisten. Meinen 
und von Lex's guten Freund, Dr. Riede/, habe ich schon genannt. Wir haben 
alle in unserem Bekanntenkreise manchen Nationalsozialisten. Es ist hier 
wie überall. Sie kennen die Schwäche ihres Parteiprogramms, aber sie blei­
ben der Partei treu, weil sie radikaler denken und von ihr eine kräftigere 
Außenpolitik erhoffen. Jeder sogenannte starke Mann hat ihre Stimme. Im 
Chierngau sind natürlich auch Deutschnationale wie Herr von Bippen. 
Diese treten natürlich immer für die Nationalsozialisten ein. Vielleicht hast 
Du davon eifahren, daß wir von der Bildung einer Ortswehr von 30 Mann 
nichts halten. Der hiesige Bürgermeister Dr. Knarr hat mich einmal 
kommen lassen. Ich habe eine Mithilfe nicht abgelehnt, aber ihn auf die 
Schwierigkeiten hier aufmerksam gemacht. Ich habe als Gründe angegeben: 
1. Die Söhne der besseren Bürger (Kaufleute usw.) kommen nicht in Be­
tracht, weil die meisten wie überall wenig taugen. Weiber, Autofahren, Mei­
denjeglicher Gefahr kennzeichnet sie. 
2. Die Handwerkmeister und ihre Söhne, die recht brauchbar wären, können 
nicht längere Zeit ihr Geschäft im Stich lassen. 
3. Arbeitslose aber lassen sich nicht gegen Arbeitslose verwenden, sie sind 
mindestens wenig verläßlich. 
4. Der Hauptgrund aber ist für alle, daß 30 Mann gar nichts sind, ob es ge­
gen Kommunisten oder andere ginge. Denn diese treten immer in größerer 
Zahl auf. Dann läßt sich niemand gerne gegen Rechtsstehende, hier also ge­
gen die Nationalsozialisten, verwenden. 
Ich habe ihm daher geraten, diese Ortswehr aus ländlichen Kreisen zu bil­
den. Ich selbst teile Deinen Standpunkt. Es gibt nur eine Polizei, die des 
Staates. Bedingungen gibt es nicht. Ich stelle mich jederzeit zur Verfügung 
und würde - auch wenn es mir nicht leicht fiele - auch gegen die National­
sozialisten kämpfen. Ich bin in meinem Kreise hier ein ausgesprochener 
Verteidiger der Politik Brünings, in dem ich den ersten wirklichen Staats­
mann seit 1918 sehe, trotzdem mir nicht gefällt, daß er ausgesprochen uni­
taristisch eingestellt ist und so für das Eigenleben der Einzelstaaten zu we­
nig Verständnis hat. "365 

Gallwitzers Ei nschätzung des "Chiemgau" mochte im großen und ganzen bis 
zum Herbst 193 1 durchaus zutreffend sein, bi s zum poli tisch gespannten Früh­
jahr 1932 hatte sich die Situation jedoch grundlegend geändert. Immer deutli­
cher wurden die Anzeichen, daß die überparteiliche Hal tung des BHS ins Wan­
ken geriet, vor allem der "Chiemgau" unter Forstmeister Hugo Jäger stand im­
mer mehr im Verdacht, gemeinsame Sache mit den Nationalsozialisten zu ma-

365 StadtA Ro, Akten, I A 1-74, Abschrift ohne Datum. 
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rl,en e,nander vabrät ,,,d gegc',iiber. A tra eie Elen,e,,re 

In, ‚g,l,a,,n Chaos 12 ein( rund jene sei,,,,, öfter ieeiekeilr tor-

‚f .vie das oben ete Programm der Na tio, ‚alsazialiste,, eine A inne 

her Ort „ ruße Dir die hiesigen gesellsahafthicl,ei, Verbal,,, inc 

Vo, dc,, ei it, 20 Arne,, z £ sind 6 Naricn,atvozig,'liste, Meinen 

‚„rd ren, Ler 3 g,tle,, frre,,,,d Dr. RiedeL i,ahe ich sehe,, genauen. Wir habe,, 

alle in ‚‚‚‚seurer Reist ,,,besorge„ ‚nw,cl,en Natio,,alsoinli.e,e,,. ls ist 

nie abbogt Sie trauen die Sei,,, öcI,e ihres Pc, reip ‚v,gn,,,n,,s, abc r sie blei-

be,, dc, Parlier r,-e,,, ‚ ve II s,e radikaler denke,' ‚t,,d von ii,,- eine kxwftigeir 

Außc,,pc,hik e,-hufl&;, Jeder vte;,a,t,,rc sun-ke Mami i,a( ihre So; nu tue . In, 

Clrie,,,gau sind ‚‚atiirl,cl, auch De,irschnationale wie. Heu va,, Bippe,,. 

Diese trete,, ‚‚atiirficlr i,n,nerflir die Nario,,aIst,iulisre,r ci,,. 'iehfeicIrr hast 

Du eIa,,, erft,h,re,,. chiß ‚‚'ir ‚vi, tier Bildung einer O,t,wehr vtn, 30 Man,, 

‚‚ichis halte,,. Der Iriesige Biirge,v,,eister 1)r. Knon hat ‚‚‚ich einmal 

lasse,,- (cl, lebe chur .i11d,ilfr ‚‚ icht abgelehnt. e,hc,- ii,,, auf die 

Schwierigkeiten trier a, fi,,e,*sa,,, ge,,,acht Ich liebe als Grü, ‚tle ausgegeben: 

1. Die Söhne der bessere,, Wiege? ((Ca rtfle ute ‚i.,• L'.) ko,,,,ne,, ‚ ich,, ix, hie-

intel,, b'eih c1it ‚‚‚eine,, ‚i'ie iihe,vill Wenig ratigen Weiber. Auioful,ro,,. Mel-

de,, jeg lief, er Gefiulrr kein, zeiel,, ‚er sie 

2. Ok /beteten 'e,*n,eisie,- ‚ rad ih,-e Sehnte, die ‚-ccl,, hru,'ci,lyar ‚rare,,. kö,nie„ 

‚acht hih,ge,t Zeit ihr GLvcl,qfl in, St ich, lasse,,. 

3. A ‚tei,.vlose unsre lasse,, sich „ übt gegen A nburlou igen, c, ‚di sie sind 

‚‚‚i,rclesle,,s rve,,ig ‚'erh('Jficl,. 

4. Der Ha ‚q,rgr,,,ul aber ist litt alle. daß 30 Mc,,,,, gt, r „ ich, Lv sh,,l, oh es ge - 

ve,, Ko,,,,,,,ri,isfei, ade,- a,,dc,-e ginge. Den,, diese ‚‚-etc,, i,n,ner in größerer 

Zc,l,h rn,j: Dg:,,,j li,jJi sich, sowieso ,,cl gerät ge,(e,r Re,.-hitss,eh,ende. hier nise ge-
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dc,,. Ich, .celhst teile Deine,, Srancfpu, ‚Lt Es Jubl „jr ei,, or Polize,. die des 

Staates lJetIi,,',rrr'e,t gibt es ‚‚ich,. Ich stelle ‚‚‚ich, jederzeit zur Ve,fiiquxg 

‚‚‚‚cl ‚ i,le . au,:I, ice,,,, es nil,- ‚‚kl,i leicht flehe - r,',ei, gegen die National-
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Ve,teidige, der Politik B,-ii,,i,,gs, in dc,,, ich dc,, e,-ste,, „ i,*lici,e,, Staues 

‚‚‚an,, seit 1918 sel,c ‚ ra,zck.,,, ‚‚‚ir ‚‚ i de 'efalfi, daß ja- «‚‚xgL&q,n)cl,eir sei 

ta,-ist iscl, eingestell' i.rr im e? so flur das Eng e,,lebe,, der Einzelstan ‚ei, zu 

‚‚ig t'ersui,rch,is hat. 

G,,Itwirzcrs Ejralttz,,,ig des cliienigao mochte iTt g,oeert und ga,ie,I bis 

zu',, Reibst 1911 unscharf  zutreffend sein, bis zum Pol ti sei ges pan ‚neu F,-ti 1,-

jahr 1932 haue sich die Situntlii:,11 jcdIt gn'iidIeecd geändert Immer eher senden wu,-den die Anzeichen, daß die unäparuf Wallung des BHS ins Wa,,-

kert gerif vor alle,,, der Chienigt't'' unter Forstn,eister Hugo Jäger stand ii,,-

111er ‚‚‚ehr im VeRlacht, gen,ei'lsame Sache mit den N,ilio,,,ilsozialiscc,, zu in. 

213 



chen, zumal als bekannt wurde, daß Chiemgau-Waffenwart Trittermann enge 
Beziehungen zur NSDAP unterhielt.366 Die am 18. März durchgeführte Waf­
fen uche im "Chiemgau", di e über die Grenzen Bayerns hinaus fü r Aufsehen 
sorgte, förderte allein aus dem Brannenburger Schloß vier La twagenladungen 
an Waffen und Munition zutage. Eher kleinlau t berichtete der Rosenheimer An­
zeiger über die Aktion, zumal Ex-Bürgermeister Kreuter, der sowohl im 
"Chiemgau" und inzwischen auch in der DNVP eine führende Rolle spielte, in 
den Verdacht regierungsfeindli cher Bestrebungen geriet.367 

Die aggressive "zweite Runde" 
Darüber hinaus wurde Anfang April durch die amtliche Bayerische Pressestelle 
bekannt, daß in ganz Bayern die Verwalrungsposten, da man mit e inem siche­
ren Sieg HitJers gerechnet hatte, parteiintern bereit neu verteilt waren.368 Tn 
Rosenheim sollte Dr. Ernst Klein das Amt des Bürgermei ter übernehmen, der 
Niedernburger Gutsbesitzer Hans Maul soll te den neuen Bezirksamtsvorstand 
abgeben, Forstrat a. D. Dr. Oskar Fritz Metzger war fü r die politische Aufsicht 
über die Poli zei vorgesehen, Justizrat Adam konkurrierte mit Rechtsanwalt 
Holper um den Posten des Amtsgerichtsvorstands.369 Es "hagelte" sofort De­
mentis, die aber angesichts der erdrückenden Beweise ung laubwürdig blieben 
und die vom "Wendelstei n" konsequent lächerlich gemacht wurden.370 
Das Verbot hetzerischer Flugschriften nach dem ersten Wahlgang versuchte die 
NSDA P zu umgehen, indem sie sogenannte Werbeexemplare fin gierter Zeitun­
gen verteilte.371 Adolf Wagner trat als Herausgeber der "Chierngau-Wacht" auf, 
die am 23. März 1932 erstmals erschien, und von der etwa 300 Exemplare auch 
in Rosenheimer Briefkästen landeten.372 lm Bezirksamt reagierte man auf die­
sen Trick ziemlich träge. Regierungsrat Baier handelte sich deshalb vorn Mit­
teilungsblatt des ADGB den Vorwurf ein, trotz des offenkundigen Charakters 
e iner politischen Hetzschri ft die "Chiemgau-Wacht" als periodisch erscheinen­
des Blatt zu dulden. Tatsächlich konnten die Nationalsozialisten auch noch eine 
zweite Nummer in Rosenheim verteiJen.373 
Die NSDAP füh11e die Propaganda für die zweite Runde der Reichspräsiden­
tenwahl und fü r die ebenfall s nahen Landtagswahlen in Bayern mit dem Einsatz 
aller Mittel. Im SPD-Lager empfand man den provokanten Werbesti l der Natio-

366 Vgl. Stäble r. Wehwirtschaftskrise. S. 301 f. 
367 Vgl. Släbler. We hwirtschaftskrise. S. 301 . Stäbler, politisches Verhalten. S. 132. 
368 RA . 4. 4. 1932. Bayerische Staatszeitung. r. 81. 9. 4. 1932. S . 9. 
369 RA, l>. 4. 1932. l:laycri>che Staatszcitung. r. 81. 9. 4. 1932. S. 9. 
370 RA und RTW. 9110.4. 1932. 
37 1 Zur na tionalsoliali !>ti>chen Presse und wrn "Chie rngau-" und "lnnta l-Boten" ~iche ausfüh rlich Stäbler, 

Wch wirtschaft , krise, S. 212-2 15. 
372 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Bericht von Hauptwacht meiste r Baurnann, 29. 3. 1932 und Belegexemplar 

"Die Chiemgau-Wacht. Für Wahrhe it, Brot und Freiheit". Nr. I vom 23. 3. 1932. Dokument 61. S. 469. 
Vgl. RGBI 1932 I. S. 133: Verordnung des Reich präsidenten zum Schutze de> Innere n Frieden~ vom 17. 
3. 1932. 

373 Mitteilungsblatt ADG B. 31. 3. 1932. 
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eher. zui,,t,I als bckan'it wurde. daI. Chiejiigat'-W, k'iwarr Triiiernnn,, enge 

Bczielitingeii . iLr NSDAP ii, ‚.I,ieII.M Die ‚ ni ‚ 8. M5rz dureligefuh'ie Waf-
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sorgte S0i 111C111 1 LIS dciii Brairrini Schloß vier Lastwagei, ‚‚du „ cc 

an \VaIi,t und Mund io'i zt,ciiue Fherkleiiil,tui lcricI,Lcie dci- Rosenliejitier Alt-

zeiger hiher die Aktion, zililiat] } x-Biirger'iieistcr Kret,ic'', der sowohl ii,, 
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NSDAP zu tniigckc'i, inde,ii sie sogenannte Verhcexei,,plare hingierier ZeiL(Iii 
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R,. 5.4. ‚ 932. ityr1k€Ii SE lift•w  
7711 ikA 11,4 RTW.93IlI.4. ll32. 
371 YA.r 111,4 nllii CIIiSII12 L L 1 U‚lJ ili,lII -iI,Ili e  

‚vei,i,m(l,;,ri%dlk .. .1 ‚ 2215. 
372 5lslII, R1\k l 1 1 \ 1.71. B,drlii 5511 IIsll],Lsc,dlll Il;ls,,,;llil,. 21.. 1)32 51,11 IiI(nli,pI;l 
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nalsoziali sten als "rücksichtslosen Terror"374 und verlangte in einer Anfrage an 
den Stadtrat vom 4. April ein ent chiedeneres Vorgehen der örtlichen Behör­
den. lm Standquartier der Rosenheimer "Terroristen" bei Schuhmachermeister 
Spielbichl er neben dem Arbeitsamt sei "ein ständiges Kommen und Geben 
auswärtiger Nazis" zu beobachten, überhaupt hielten sich ganze "Massen" 
fremder Nationalsozialisten in Ro enheim auf und es seien Zusammenstöße zu 
befürchten. Im Garten des Spielbichler sei eine Hakenkreuzfahne gehißt, das 
Bezirksamt Aibling hingegen habe bereits sowohl das Hissen von Fahnen als 
auch di e Aufstellung von Versammlungsplakaten untersagt und zwar aufgrund 
der oberpolizeilichen Vor chriften vorn 2. April 1932, wonach bi s zum 24. 
April öffentliches Plakatieren verboten war. Außerdem verkaufe man in einer 
Rosenheimer Eisenhandlung ungehindett Gummiknüppel an junge, auch aus­
wärtige Nazis.375 Im Verkauf der Gummiknüppel sah die Schutzmannschaft 
keine strafbare Handlung. Wegen der Verteilung der "Chiemgau-Wacht" war 
Josef Riggauer bereits angezeigt worden. Der Fahnenmast bei Spielbichler (acht 
Meter vom Zaun entfernt, acht Meter hoch) wurde am 4. April zuerst ei nmal 
von der Poli zei nachgemessen. Erst nach einem weiteren Antrag von Josef Se­
bald vom 5. April wurde die Fahne schließlich am 6. April entfernt.376 Im regen 
Besucherverkehr bei Riggauer und Spielbichler sah man nichts außergewöhnli­
ches, dies sei "klar und auch richtig", da die beiden den Propagandadienst der 
NSDAP leiteten.377 Allein aus der Tatsache, daß das für die Verbote zuständige 
Bezirksamt zwei Tage brauchte, um die Hakenkreuzfahnen entfernen zu las en , 
wird die begünstigend-laxe Haltung gegenüber der NSDAP überdeutlich. Ein 
Transparent der SPD zur "Kundgebung der Eisernen Front, abend 8 Uhr im 
Auerbräukellersaal" war hingegen nicht lange entrollt, als es wegen angebl icher 
Gefährdung der Sicherheit und Ordnung auch schon verboten wurde.378 
Etwa 700 Zuhörer kamen am 5. April in den "Deutschen Kaiser" zu NSDAP­
Redner Holzmann, der über wirtschaftliche Fragen sprach und das kapitali ti­
sehe System, "Steuerbolschewismus und Zinswucher" für di e Verelendung des 
Mittelstandes verantwortlich machte. Anschließend kam ein gewisser Leitner 
zu Wort, der sich selbst als Überläufer au der Bauernbewegung bezeichnete 
und nun Stimmenfang unter Bauern betrieb. Der Kolbennoorer Keller wies 
dann die in der bayerischen Presse aufgestellten Behauptungen zurück, er sei 
bereits fi.ir den Posten des Gendarmeriekommissars vorgesehen. Als letzter 
Redner trat Adolf Wagner auf und versuchte ebenfall s den Verdacht zu entkräf­
ten, die Nationalsozialisten hätten schon die Posten der Bürgermeister, Bezirks­
amtsmänner etc. intern vergeben. Er ließ aber keinen Zweifel an der Ent­
schlossenheit seiner Partei , die Regierungsgewalt über kurz oder lang zu über-

374 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Anfrage des $PO-Vorsitzenden Leonhard Lang an den Rosenheimer Stadtrat 
vom4. 4. 1932. Dokument62, S. 470 f. 

375 Ebenda. 
376 Ebenda. Bericht von Polizeikommissar Put.:. 6. 4. 1932 und StadtA Ro. Akten I A 1-83. 
377 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Polizeikommissar Putz, 6. 4. 1932. Dokument 62. S. 470 f. 
378 Mitteilungsblatt ADGB, 3. 3. 1932. Stäblcr. politisches Verhalten. S. 131. 
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34 siJiA kr,. ALirr i A i-77. A der, d  Neu .V ii,]!]J!! L,rrh;rrd Irrg in {i!, i,rvIr,irrrSi;rdF,:ri 

375 
37i, lb,,ri;r. Lk&hi 'r.rI l' ,,li, i. 4.932 rrr,[i SI;rdiA liel Aklr, 1' i-53. 
371 Si,UiA R''k iriiA i.77. ikridri eni5,Ii,iL.,,rrrrr i";rrn,.6.q. r,rr{,1.S.47or. 
375 F1iiieiIirrrgbi,rii\ii]Sit.3. 3. i9325rri,kt. i'!!1111 , 1! VL rl 1 11, 1 S 111. 
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nehmen ("saudümmer" wie es jetzt sei, könnte es die NSDAP auch nicht ma­
chen), denn "das heutige System sei aus der Hölle geboren".379 
Für die Rosenheimer NSDAP brachten die Reichspräsidentenwahlen sicher 
nicht das erhoffte Ergebnis. Hitler schnüt in Rosenheim in beiden Wahlgängen 
mit jewei ls rund 19,5 Prozent der Stimmen (bezogen auf die Wahlberechtigten) 
wesentlich schlechter ab als im Reich (25,8% und 30,5%) und in Bayern 
(25,7% und 27,5%), aber immerhin lagen die Rosenheimer noch etwas über 
dem Ergebni s in Oberbayern Ue rund 19%). Nahezu unverändert blieben auch 
die im ersten und zweiten Durchgang für Hindenburg abgegebenen Stimmenan­
te ile, die in Rosenheim beachtliche 56,7 und 57,4 Prozent betrugen und damit 
über dem bayerischen (51 ,6%, 53,0%) und dem reichsweiten Antei l (42,4%, 
43,9%) lagen. (Der KPD-Kandidat Thälmann erreichte II ,I und 7,6 Prozent.) 
In Rosenheim blieben die Hitler-Stimmen jeweils auch unter dem Anteil, den 
die NSDAP nur 14 Tage später bei den Landtagswahlen (2 1 ,9%) en eichte.380 

b) Vor den Landtags- und Reichstagswahlen 

Verbot der Kampfverbände- Verbalattacken von Epp und Esser 
Tumulte und Gewalttäti gkeiten im Reichstag und in den Landtagen, Schläge­
reien und Straßenschl achten sowie die Erfolge Hitlers veranlaßten das Kabinett 
Brüning zu Maßnahmen gegen die Kampfverbände SA und SS, die am 13. 
Apri l 1932 verboten wurden.381 
Auch nach dem zweiten Wahlgang vom I 0. April 1932, aus dem Hindenburg 
mit 53 Prozent, H itler mit 36,8 und Thälmann mit I 0,2 Prozent hervorgingen, 
riß die Reihe der Versammlungen nicht ab, denn am 24. April 1932 standen die 
Wahlen zum Bayerischen Landtag ins Haus. Dementsprechend lautete das 
Motto der NS-Wahlkundgebung am 14. April "Die schwere Entscheidung des 
24. April: Schwarzrote Koalition, Bauernelend und Niedergang oder weißblauer 
Ordnungsstaat unter nationalsozialistischer Führung, Umkehr und Rettung." 
Vor etwa 1.000 Zuhörern sprach im "Deutschen Kaiser" zunächst Ritter von 
Epp. Auch er hämmerte dje stereotypen Parolen seinem Publikum ein: Die 
BVP habe selbst der "Verreichlichung" Vorschub geleistet, Zentrum und die 
Sozialdemokratie machten seit 19 17 gemeinsame Politik, sie seien die Revo­
lutionsmacher gewesen, hätten die Kriegsschuldlüge ausgestreut und den Ver­
sailler Schandvertrag ermöglicht, der Name Hindenburg sei für die Reichsprä­
sidentenwahl mißbraucht worden und der einzige Retter Deutschlands stehe in 
Hitler bereit. Die bayerische Polizei schließlich gehe mit Gummiknüppel auf 
Staatsbürger (gemeint sind Nationalsozialisten) los, man werde im Freistaat 
behandelt wie "ein Neger" und er kündigte an, "wenn einmal andere Männer die 
Führung" hätten, werde sich die Polizei auch "andere Manieren" angewöhnen. 
Derbayerischen Regierung sei nach der Befreiung vom roten Terror "das Hirn 

379 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Hauptwachtmeister Baumann, 6.4. 1920. Dokument 63. S. 471 f. 
380 Vgl. S 114 und Tabelle 3 und 4. 
381 Longerich. Peter: Die braunen Bataillone. Geschichte der SA. München 1989, S. 153 f. 
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von der Hose wieder in den Kopf gestiegen". Für die NS-Bewegung gelte: "Mit 
einem roten Bettuche und e iner Kutte lasse sich die aufgehende Sonne nicht 
verhängen." Hennann Esser, der als zweiter Redner auftrat, I ieß ebenfalls einige 
deftige Sprüche, hauptsächlich gegen die BVP, los. Der seit I 920 regierenden 
BVP sei es zu verdanken, daß B ayern zu einer einflußlosen Provinz ver­
kommen sei, "das Kasperltheater für ganz Europa". "Was wollen sie denn ma­
chen im Reichstag mit ihren 19 Manderln, von denen die Hälfte nicht einmal 
Manderln sind ." Die BVP "führe das Wort Gottes ständig im Munde, dabei ha­
be sie sich seit Jahren schon mit dem Teufel eng vennählt. " Esser ging auch auf 
die aktuellen Verbote und dje von der Reichsregierung angeordnete Durchsu­
chung des "Braunen Hauses" am Vortag ein382 und beklagte sich auch darüber, 
daß der bayerische Innenminister Stütze! die Kundgebung in e inem großen Zelt 
in Rosenhejm verboten habe, weil zuwenig Poljzeikräfte verfügbar wären um 
Ordnung und Sicherhei t zu garantieren. Hitler hätte am 17. April in Rosenheim 
in e inem Zelt sprechen sollen, in dem etwa 8.000 Menschen Platz gefunden 
hä tten. Das Bezirksamt hatte die Genehmigung hierzu e rte ilt, die SA hatte auch 
schon mit der Aufstellung begonnen , mußte aber auf Weisung des Innenmini­
steriums das halbfertige Zelt wieder abbauen.383 

Hitlers kurzer Aufrriu in Rosenheim 
Etwa 2.000 Besucher drängten sich am 17. April in den größten Saal der Stadt 
im Hotel "Deutscher Kaiser", darunter auffallend viele Frauen. Die SA, wie die 
SS seit 13. April 1932 als "Privatheer" verboten, war mit weißen Armbinden 
gekennzeichnet. Halb Rosenheim war an diesem Sonntagvonnittag zusammen­
gelaufen, Lautsprecher übertrugen die Kundgebung in die Gänge und den Tn­
nenhof. Pünktlich um 11 Uhr eröffnete Josef Riggauer die Versammlung und 
erte ilte Hans Frank das Wort, der sich gleich über die anderen Parteien her­
machte. Das Verbot und die Auflösung der SA sei von den Franzosen veranlaßt 
und bewirke nur, daß deren Geist umso intensiver weiterwirke. Der Reichsprä­
sident habe mü der Auflösung der SA 13 J /2 Millionen NSDAP-Wählern "e i­
nen Schlag ins Gesicht" gegeben. Frank betete den Zuhörern vor, daß alle in 
Hitler der Mann sei, Deutschland vor dem Untergang zu bewahren, so wie Bis­
marck vor hundert Jahren. Keiner zweifle wohl mehr daran, daß Hitler an die 
Macht komme, trotz der j etzigen PoJj zeischikanen. Kriminalkommissar Johann 
Putz schildert dann das Auftreten Hitlers: 

"Um 12 Uhr 15 Minuten erschien Regierungsrat Adolf Hirler, begleitet von. 
4 jüngeren Männern. Als Hitler durch den Hotelhof in den Saal schritt, be­
gann ein Sturm., alles stand auf, Blumen wurden auf ihn von den Galerien 
geworfen, zwei Mädchen und ein kleiner Knabe überreichten ihm auf der 
Bühne Blumen und brachten ihm Huldigungen dar. Bevor Hitler zu spre­
chen begann, wurde er auf der Bühne photographiert." 

382 StadtA Ra , Akten I A 1-77, Bericht von Hauptwachtmeister Baumann.l5. 4.1 932. Dok. 64, S. 473-475. 
383 Ebenda. Vgl. Stäbler. Wehwirtschaftskrise. S. 328 f . 
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von der Hose wieder - i,, dein Kopf gestiegen. Für die NS Bewegung gehe: Mit 

emeitt rote', Betluche und ehier Kulte lasse sich die aufgehende Sonne nicht 

verhangen Haut a „‚i s seL der alt zweiter Redner tiLtit ritt, ließ ebenfalls einige 

del'tige Sp'hclie, hntLpls&hlie]1 gegen die BVI'. los. Der seil 1920 oh lachten 

eVP sei es zu verdaTtkect. ([,aß Bayer', zu einer cintluß]ose,, Provinz vor 

kommen sei das Kttsperlt he ater £0 r ganz Europa'. Was ‚volle', s i 0 denn in 1-

ehen in, Reichstag ‚ nil ihre,, 19 Mai,e von deile,, die Halte nicht einmal 

MaTtderlii sind Die 13 VP lühre das Wort Cjnttes stilndig im Munde. dabei ha-

be sie sich seit Jahren schon mit dein Teufel eng vermnüh]l, Esser gimtg noch auf 

die aktuellen Verbote utxl die von der Reichsregieniiig a,,genrdncte DLtc-ch,u-

eh u ‚ig des Braunen  H ti LLSC s am Vortag eines und beklagte sieh nach saugen. 

daß der bayerische l,,ne,,mictister SRiczel die Kttmmdgcbumg iii eimlelll großen Zeit 

an Rosen l,e ii verboten habe. weil zuwet, i Polizei k ‚ afte ertragbar waren um 

O'lt,ung und Sicherheit zu garantieren. Hitler hEilte im 17. April in Rosenheim 

in einem Zell spreche,t sollen. in dc,,, etwa 8-000 Meiisel,e,, Platz gefundet 

heiter Das Bezirksamt halte die Genehmigung hierzu erteilt, die SA hatte auch 

schon mit der Aufstellung hego'tnern ctmußte aber auf Weisti,,g des l,itte,iniini-

slet-i uTtis das halb fert go Zelt w i oder ahb,tiej, 

Hirle's k,,i-ze,- Aufirk, ii, Ruswti,ei,'r 

Etwa 2ß00 BesL'el,er drii',gte,, sich an, 17- April in den größten Saal der Stadt 

im Hotel ' D eutscher Kaiser'. darunter  au ffii II und viele Frauen. Die SA. wie die 

55 seit 13. April 1932 als privatl,eer verbl war mit waren Ar,nhinde,, 

gek ei, n zeichne'. Halb Resolutere war an d lese in Son ntagvo nii i lt ag enthemmen-

ei Lati,spreelier arbeiten e,, die Kundgebung in die G,ige Lind den 1'i-

„emml,nf Pü'ikL]ich tiiii II Uhr ejhffnetc JoseF Rigauer die Versanitnlring und 

erteilte Hans E,a,'k das Wort. der sieh gleich über die attderett Parteie,, her-

„mc Eile - Das Verbot und die Aufl ös 0 ‚Ig der SA sei von cle mi Fra,, zose n veranla ßt 

ttrtd bewirke t,ur, daß deren Geist t,mso uralten er weiterwirke. Der Reiehsprii-

sident habe mit der Al der SA ‚ 3 ‚/2 vl illione,, mNSDAP-Wdhle'ii ei-

[ich Schlag ins Gesielit - ee[)en Frank heteie den Zuhötrrn vor- daß allein 

Flitter der Man,, sei, Deutschland vor dccii Unterarm zu bewahren, so wie Bis-

maxk vor hundert jaltren, bunter zweifle wohl „ehr dummt, daß Hitler an die 

Klicht komme, trotz der jetzigen Pol ize Esel, i kaue tt - K ri tn i na] ko,n ‚lii ssar J cli a ‚ itt 

Putz schilden dann das Auftreten HilIet; 

Ui,, 12 UI, r 15 Monaten cisc), je,, Rer je en, ‚ s,v,, Ar/o)! 1/ide,; begleitet uni, 

Massiven. 4 b- Fllik; tioi-ei, ‚je,, F/otell,r3f in rIet, Saal xci, cia, 1w-

sechs ei,, Stur,,,, ulks sia,,d auf 8I,',,,e,, w,ude,, auf' ii,,, ‚'cm,, dc,, Galerie,, 

ge.t'o,fr,i. zu1 41/klette,, und ein kleine,- K,,u/,e iil,crn'iehte,, ‚hoi auf der 

8ii1u,e BI,g,,,e,, ‚‚od I,,a,ct,le,, 1/tu, H,'IrI ‚‚‚‚ ge,, da,- Beta, Hitler zig 5/ire-

e/,e,t hegt,,,,,, tvi,rde er auf der Summe plmotagraplticrt, 

352 StUlA R- Akln] ] A 1-71- Id chi en t 0tt,tec Same kicr Lt Laie. L 5. 4  932. DuL,  St & 473,475, 
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Über die kurze Rede selbst urte il te Putz beinahe enttäuscht: 

"Die Ausführungen des Hitler waren eigentlich nicht aufs·ehenerregend. Er 
erzählte nichts neues, entwickelte kein Programm und sprach 112 Stunde." 

Hitlers Abgang entfachte erneut Begeisterung, Tausende warteten auf der Stra­
ße, um seine Abfahrt mit stürmischen Grüßen zu begleiten.384 

Streit um SA und Uniformen 
Die Schutzmannschaft beobachtete nun auch tei lweise die Sprechabende, so am 
6. Mai J 932 im Flötzi ngerlöchl. Tierarzt Dr. Bierling au Bad Aibling hielt ein 
Referat über die "Ostsiedlung, eine völkische Lebensfrage" und entwickelte 
analog der "Volk ohne Raum"-Pa.role die Fordemng nach deutscher Expansion 
im Osten und Südosten.385 
Das erneute Aufmarsch- und Uniformverbot kümmerte die Nationalsozialisten 
bisweilen recht wenig, mit den Polizeikräften spielte man wieder "Verstecken": 
Am 5. Juni fuhr aus Prien ein gutes Dutzend Fahrzeuge ab, Autos und Motorrä­
der, zunächst vereinzelt und in größeren Abständen, um nicht den Eindruck ei­
nes Aufmarsches zu erwecken. Auf fre ier Strecke wurden dann die Haken­
kreuzwimpel angebracht, der Sozius im vorausfahrenden Motorrad mit Beiwa­
gen ließ eine etwa 40 mal 40 Zentimeter große Hakenkreuzfahne flattern. So 
kam man mit lauten Heil -Rufen auch durch Schloßberg nach Rosenheim. Die 
Gendarmeriestation Prien berichtete, es sei ein Ausflug des ADAC gewe en. 
Die Schutzleute in Rosenheim hatten überhaupt ni chts bemerkt. Nur die 
Münchner Post und das Rosenheimer Mitteilungsblatt des ADGB waren auf­
merksamer a ls die Behörden und teil ten auch die Kennzeichen der Fahrzeuge in 
ihren Artikeln mit.386 
Das SA- und Uniformverbot, das Reichskanzler Papen am 16. Juni 1932 auf­
hob, wurde in Bayern noch am nächsten Tag durch eine oberpolizeiliche Vor­
schrift aufrechterhal ten.387 Dennoch waren im Bayerischen Landtag die 
NSDAP-Abgeordneten demonstrativ im Braunhemd erschienen und prompt aus 
dem Parlament abgeführt worden. Am 19. Juni kam e in München und be on­
ders auch in Ludwigshafen zu Straßenschlachten zwischen SA und der Poli­
zei.388 Gauleiter Adolf Wagner machte das Unjfo1mverbot und den Vorfall im 

384 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Kriminalkommissar Putz. 17. 4. 1932. Dokument 65, S. 476-478. 
385 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Hauptwachtmeister Baumann. 7. 5. 1932. Dokument 66. S. 483. 
386 StadLA Ro. Akten I A 1-77. Anfrage der Regierung von Oberbayern vom 14. 6. 1932 aufgrundeines Ar-

tikels der Münchencr Po>t vom 9. 6. 1932. Bericht der Gendam1ericstution Prien. 24. 6. 1932. Minei­
lungsblan ADGB. 9. 6. 1932. Bericht von Oberkommissar Bumann. 15. 6. 1932. Dokument 67. S. 484 f. 

387 GVBI, 17. 6. 1932. S. 255 f. StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Hauptwachtmei;,ter Baumann. 23. 6. 
1932. Dokument 68. S. 486 f. Vgl. Wiesemann. Falk: Die Vorge>chichte der nationalsoziali;tischen 
Machtübernahme in Bayern 1932/33. (Beiträge zu ei ner historischen Strukwranalyse Bayerns im lndu­
striezeitaher, 12) Berlin 1975, S. 120 und Anm. 42 mit dem Hinweis. daß sich die Bayerische Regierung 
Held am 8. 7. 1932 gegen die "Zweite Verordnung des Reichsprlisiclenten gegen poliLische Ausschreitun­
gen" vom 28. 6. 1932 (RGBI 1932 I. S. 339 f.) stemmte, die den Ländern untersagte. "allgemeine" Ver­
bote von Unifonnen und De mons trationen .w verhlingen. 

388 Vgl. Zorn. Bayem, S. 34 1. 
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Über die kurze Rede selbst u,teilie Putz hej,ia]ie eL,ttiLLsc]1t: 

Djc AILv/ii/rr,xget 0 dcx /-/iilcr trt,,'elf dgeiti/irI ‚kur ur,fkeI n... es( Er 

ir'vll/r/re ‚‚je/xis ‚rcx,ev exii,vic,/Ie keinf ('rovvuxlnr ‚‚‚rd xpvrcIt (12 Siriodc. 

Hitler's ‚\ Iw,t't. e'tif,LL'ltle erneul Reeisicrtii,g, ' Itttise'iIe watlelell aul der St'-a-  

ßc, ‚ III seine tI,b,lirt ‚hIt 51W-mischen c;rür.tet, ZLL hegIeile],-•' 

SI -«'f irn 34 etui U''finn,cr, 

Die Sc]1t,tz,I,,ct'1seIILl heohaclitcte ‚tIll LILICII iejlweise die Spicl1]Ibe],lte. so Im 

6. Mai 1932 in, Pliitzinge'-ldc]tl. Fern 7,1 Dr. Bicr]ictg aLls EkL Aihling hieR ciii 

Rekrat uleel Ilie OstsierIIu'ng. eine vi8[kjsc],e ]_eberIsFnLge ‚‚xi e'tlwickellc 

analog der Volk ‚‚ lti,e IiLLrn'-Paro]e die F'orde'-t'jiu ti,tcli c]eLttscl,cr 

litt Oslei, tittd Sijclosleit,385 

Das erneute At,Ji,nrsclt- LInd U],iformverhol kiimt,tcrle die NcIt'o'IiL]soziiilislcii 
bisweilen reckt wellig. „iii der, lcIizcikriflen spielte „an wieder Versteckeii: 

All' 5 Juni uhr aLls Nenn ejr, ` Nie' DLIIZCI,d FaF,rieuge ab. Autos t'rid Molorrii-

der, zLLnchst vereinzelt und in ui-OBeren Ahsuitulen. IlIh iiicbt den Eindruck ei-

lies Au[r,itt,,clies zu erwecken. Au' fein Strecke wurden dann die Haken 

kreLizwilhlpel LI]tgel,rLlc]tt_ 1er Sozitis in vnrlltisftilireilLlenl MaLt) I-nLd ‚ liii Beiwa 

geLL ließ eine etwa 40 ‚Im] 40 Zentimeter gjxil.e Ilak'e,lkretLzlbl,'le haltern. 51) 

kam mIrt nil Itiotepi HejI-RtiI,i auch tli,rclt seltluOl,crg ‚ mich Rasenlieini. Die 

Gendar,,ieriescaijojt Prien, hericlitete, es sei ei], At]SI1L'g des ADAC gewesen. 

Die Set,utzleute in Itosetihei,'' malte,, tiherbtttipt m,ic]lis bemerkt Nur die 

München Post Und L1LIC Rcnser,h,e,llem Mit]eillJ]'gshlLiLh des ADGB ware,, do-

‚iierksatt,cr als die EeIiOtden Und rollten at,c]1 die Ken,,zejelie', der F3II]VCLLC iii 

ihrer, Arhike]it 

Das SA- und (I,iilnr,,,ve''boi, das Reicliska,,zler Pti'e,p mmm 16, Juni 1932 aulU 

hub. wurde um Bayeni, auch alt, imliellsteim I'ag durch eine ohetinlizeiliclle Vor-

schrift aufreeEiterlma]me',:' 7 Dennoch wie,i mli IJtLverisclte,, LtLnd]ug die 

NSDAP -Abgeurdmmetet, de'iic,nstraiiv im I3ntun]ie,,icl erschiene', und plonlpt aus 

dein Pam-Itit,iemmt ubucl'(i]mrt wurdett, Ani 19. Juni kant et in Mnche,i und leeren 

den auch um LuLI\yiesl,afc], zu StnlßemlscIlI(icTmhett zwiselmen S,\ und ([er Poli 

zei»fN Orit,Ieiier Adelt Wagner ‚‚‚ aebte das U,iilbr,,'verbc,i und ein Vorfall im 

385 SOUIA ka. AL-ft!! 1 A 1-77- BIN d]l 7-5- 1932. t)k]] 
386 Seu]A I.Aki,, 1  L-71 .Lern {k, Roh ,,rrrg () s,2y'r], N. 6.932 
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iiriighLari Ai)oii. 1131. Fmeritrmi Nil Obelk,%rlllllii%Cr tlrrrr,a,rrr, 1 5.6.1931. Is,k]rr,,]OR. 5. .iJ 1.. 

35•7 Gvflt nl,6 i93LS.255 r- Si,rd]A RAL],, F\i_37. Is[id]r NN il;]]r]Lad]i,,,k, Ita1],,2r],,. 23.5. 
r931. Or.kirirrrri 68.5.486 r. Vgi. Wic,rr;rr1rr. Rrlk; rmie VfImc%LIlldllu rI 
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Landtag auch zum Thema einer Versammlung in Rosenheim am 22. Juni 1932 
und drohte, die Nationalsozialisten ließen sich ihr Recht auf die Uni form nicht 
ne hmen. Die im Saal anwesende SA war allerdings nur m it weißen Armbinden 
gekennzeichnet. Die bayerische Regienmg warnte er vor "separatisti schen" 
Tendenzen, denn die SA und SS seien alle in in Oberbayern so stark, um der 
BVP derartige Gedanken auszutreiben.389 
Die bayerische Regierung ihrerseits war entschlossen, Zusammenrottungen der 
Nationalsozial isten möglichst schon im Keime zu ersticken. Für den 25. und 
26. Juni war für aJle Polizeidienstste llen des Landes erhöhte Bereitschaft ange­
ordnet, da man von einer geplanten De monstration gegen das Aufzugs- und 
Uniformverbot in München Wind bekommen hatte. Die Abfahrt von - auch 
zivil gekJeideten - Nationalsozialisten nach München sollte mit allen Mitte ln 
verhindert werden. Ausdrücklich suchte das Innenministerium dem bisweile n 
laxen Vorgehen der Po lizei gegenüber den Nati onalsozialisten vorzubeugen: 
"Es hat a lso hier j ede Gendanneriestation, jedes Bezirksamt und jede sonstige 
Poli zeibehörde aus eigenem Antriebe tätig zu sein [ ... ]." Es wurde erwartet, 
"daß die äußeren Polizeibehörden und Po li zeiorgane hierbe i volle Au fmerk­
samkeit und Tatkraft entwickeln". Vorsorglich erhie lten die Bezirksamtsvor­
stände und Stadtkommis are sogar d ie Ermächtigung zum Aufru f der Notpo li­
zei. Sämtliche Vorkehrungen erwiesen sich aber als unnötig, aus Rosenhe im 
konnte n "überhaupt keinerlei verdächtige Wahrnehmungen" gemeldet wer­
den.390 
Der SA-Aufmarsch in München konnte am 3. Juli ganz offi zie ll über d ie Bühne 
gehen, nachdem die Reichsregierung unte r von Papen am 28. Juni den Ländern 
eigenmächtige Verbote von Aufzügen und Uniformen untersagt hatte.39 t Die 
a llgemeine Aufuebung des SA- und Uniformverbotes kam gerade noch recht­
zeitig vor den Reichstagswahlen am 3 1. Juli 1932. D ie NSDAP konnte ihre 
Propagandamaschinerie auf Hochtouren bringen, als deren wichtigste treibende 
Kraft erwies sich die SA, die allerorts in eindrucksvoller Stärke aufmarschierte 
und Siegesgewißheit verbreitete.392 Aus den Wahlen g ing die NSDAP dann 
zwar mit 37 Prozent der Stimmen als di e stärkste Partei im Reich hervor, ihr 
Zie l, die Regierungsgewalt auf legalem Wege zu übernehmen, hatte sie jedoch 
verfehlt. 

389 StadtA Ro. Akten I A 1-77, Bericht von Hauptwachtmeister ßaumann. 23. 6. 1932. Die Versammlung 
war von etwa 500 Personen besucht. "darulller viele Frauen". Dokumelll 68. S. 486 f. 

390 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Anweisung des Staat ministeriums des Innem . gez. Stütze! vom 24. 6. 1932. 
Bericht der Schutzmannschaft Rosenheim, 26. 6. 1932. Unklar er chcint in diesem Zw,ammenhang die 
Angabe bei Zorn, Bayern. S. 34 1, wonach Bayern bereits am 24. Juni 1932 die SA-Unifonn wieder zu. 
gelassen haben soll. 

391 RGBI 1932 1, S. 339. StadtA Ro. Akten I A 1-77. Anmeldung der Fahrt durch die Rosenhcimer SA. I. 7. 
1932. 

392 Vgl. Longerich. SA, S. 156. Siehe GVBI. 29. 6. 1932. S. 328: Vom 27. Juli bis I. August war vor allem 
die Plakat- und Flugblattwerbung treng reglementiert und auf öffentlichem Grund verboten. 
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Landtag auch zini Thema einer Versammlung in Roseiiliei'n ann 22- jLLIli 1931 

und drohte, die Naliuimlsuziaiisien ] iceeri sich ihr Recht aLlf die Unihk,r,'i iiidii 

nehmen. Die int Saal anwesende SA war aljerrlings nur nil weißen Ai'rnhii,cleri 

gekennzeichnet Die hayc ri scj, e Rei meine; nil-nie er vor se pan, list 1 sc [‚cii 

Ton dcii zeit, denn die SA leid SS sei ei' allein in Oberbayen' 50 stark. LL ii, tier 

I3VP derartige Gedanken at'sztttreihen}° 

Die h aye risc I,c Iteg iel-u ng ii, re11eii5 war cjiisc h lossen ZtLsaLllili] Cii ‚ Ott Lt 1) gell der 

Nraioiials-oziaiisici, niögiklist schier l Keime zu elLickesi. Für den 25- LInd 

26 Tun war Eilt alle Po]izeidienstsielle,t des I_.inc]es erl,öl,tc Reieitsel,tifi inge-

(,rd ne! da man von einer geplanten Dc ‚tons Er] ii 0 n gegen das Aufzugs und 

Unil'ornnvc,tot in Muncilen Wind hckon,iuern halte. Die Abfahl Voll - aUCh 

zivil cekleideten - Nationalsozialisten nach München so][te mit allen Mitteln 

verhindert werden. Ausdrücklich .sLlehte das Innenministerium den, bisweilen 

[ascii Vorgehen der Polizei gegeniil,cr den Natinna[sozi,ilisteTi \ orLuhetigcnl; 

Es ]la( also ]‚ i er jede G end arn,criestat ion. jedes Bezirks a nil Und jede  SO] St ige 

Polizeibehörde aus eigenem Antriebe liltig ZLL sein . 1. Es wurde erwariet, 

daß die auftauen Polizeibehörde,, und Polizeiorgane hieibei volle .Attfnterk-

sai,,keit und Tatkraft entsvickeIn. Vorsorg!ich erhielte,, die Bezirksanitsvnr-

sctiiide inKl Snidlkontnnissarc sogar die Eri'iiicl'tigLtnlg zum AulLuf der Notpoli 

ze 1. SiE Im Ii c l,e Vorkel, runge, el-wiese, sich aber als unartig, aus Rose,, l,e i ii, 

konnten ''(ibcrhaupt k'ciiien-rei verdijehtige Wal,rincl,n,,Ll,,ge,,'' gci,,eldet wer-

dc,,. 

Der SA-Aufi,iarsch in München konnre aLn3 Juli ganz t,ftizicll über die [3ti],ne 

gehen, liacinde,,, die Rciehsregierui,g ui,!er von Papier aol 78. JLLlli den Li,dern 

eigeni,,:ic],iige Verbote von Aufz[igern ttnd Uniformen untersagt hatte.39 ' Die 

ttilgelnneille Aulliebung des SA- und Unil'nr,nverhoies kam genide noch recini 

zeitig vor dcii Reiel,stagswttl,lcit 0111 3. Juli [ 932, Die NSDAP konnte ihl 

Pi-optgtinndaL,,asel,inerie auf t-locl,totire,, [‚ ringen, als deren wichtigste treibende 

Kreis erwies sich die SA, die allerons in eindrucksvoller Stiirke auflnarschieiie 

und SiegesgetviOi,ei, vcrbltitcte.39 Aus dc,, Wahlen ging die NSDAP dann 

zwar liliE 37 l'iozell! der Stii'tn,en Jlz die störkste Pinei t i Reich hervor, ihr 

Ziel. die l(egi cr0 i,gsgcw i Ii auf J ega ienii Wege Al übe rnelini en, Laune sie adrett 

sei'fr lt EL. 

lSöhl all si,Il,InnII,ln.Ilt R,%IhiIn. :r A ‚ 932. ULl.,(c<!,riIl im diIIn 7,LI%;.nlIl oh.Ig .JLe 
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Endspurt vor der Juliwahl 
Den ersehnten Durchbruch konnten in Rosenheim auch nicht die fünf Veran­
staltungen herbeiführen, die in dichter Folge in den 14 Tagen vor dem Wahl­
termin stattfanden, aber längst nicht mehr so viele Zuhörer anlockten. Am be­
sten war noch die Versamml ung am 13. Juli besucht, die ein Propagandamarsch 
der SA durch die Innenstadt einleitete. Die Bevölkerung bereitete der SA einen 
ziemlich kühlen Empfang, die organisierte Arbeiterschaft skandien e: "SA hat 
neue Tressen, das Volk hat nichts zu fressen." Besonders erzürnt waren die Ar­
beiter auch darüber, daß ein Lehrling des Arbeitsamtes mitmarschierte.393 Etwa 
700 bis 800 Interessenten lauschten den wirtschaftspolitischen Ausführungen 
von Dr. Pfaff.394 Jeweils nur 50 bis 60 Besucher waren zu den Veranstaltungen 
gekommen, in denen die NSDAP gezielt bestimmte Gruppen für sich mobilisie­
ren wollte, und zwar galt die besondere Aufmerksamkeit der Beamtenschaft 
("Was bedeutet die Reichstagswahl für die Beamtenschaft?") und den Frauen 
("Die Frau und die Reichstagswahl"), die sogar eigens von einer Rednerin um­
worben wurden.395 In der Kundgebung am 28. Juli im "Deutschen Kaiser" kam 
sogar Hitler zu Won - allerdings nur mittels einer Schallplatte. Rund 600 Besu­
cher hörten auf diese Weise Hitlers "Appell an die deutsche Nation". Fritz 
Reinhardt stellte seine daran anschließende Rede unter das Motto "Brün ing -
Papen - Hitler", bezichtigte die BVP des Lügenfeldzugs, sang auf Hindenburg 
"ein Loblied" und distanzierte sich von der Regierung Papen, mit der d ie Natio­
nalsoziali sten nichts gemein hätten.396 Zur letzten Versammlung vor der W ahl 
am 29. Juli mit Kurt Frey kamen nur noch rund 130 Besucher, hauptsächl ich 
SA-Leute.397 
Das Rosenheimer Tagblatt Wendelstein begleitete den Wahlkampf mit schruf'en 
Artikeln gegen die Nationalsozialisten, die ihre Wirkung nicht verfehlten und 
möglicherweise ihren Teil zu dem rückläufigen Ergebnis der NSDAP beitrugen. 
Gegenüber den Angriffen von betont katholischer Seite gerieten die Wahlredner 
in eine Verteidigungs- und Rechtfertigungsposition, aus der heraus sie wie Fritz 
Reinhardt den "Wendelstein'' nur als "Schmutz- und Lügenblatt" schmähen,398 
aber nicht wirklich entkräften konnten. 
Nach der Wiederzulassung uniformierter Verbände Ende Juni 1932 verstärkte 
auch die BVP ihre Bemühungen in der Organisation eines regierungstreuen 
Selbstschutzes in Form der "Bayernwacht", deren Mitglieder sich hauptsächlich 
aus den katholischen Vereinen, der christlichen Gewerkschaft und aus den Bau­
ernvereinen rekrutierten.399 Landesführer wurde der aus Rosenheim stammende 

393 Mitteilungsblau ADGB, 14. 7. 1932. 
394 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminalkommissar Putz. 14. 7. 1932. Dokument 69, S. 487. 
395 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Hauptwachtmeister Baumann, 21 . 6. 1932. Dokument 70, S. 487 

f. Ebenda Bericht von Kriminalkommissar Putz, 28. 7. 1932. Dokument 72, S. 489 f. 
396 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Bericht v. Hauptwachtmeister Baumann, 28. 7. 1932. Dokument7 1, S. 488 f . 
397 StadtA Ro, Akten l A 1-77, Bericht von Kriminalkommissar Putz. 29. 7. 1932. Dokument 73. S. 490. 
398 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht v. Hauptwachtmeister Baumann, 28. 7. 1932. Dokument 71, S. 489. 
399 Vgl. Zorn, Bayern. S. 341 f. 
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393 .51 it[Uik,lgIttt /50GB. J4.7. t 932. 
394 StIllt,' R1. Akt,ll t \ 1-77. Beddi K,i,l;ltkll(llltl[ 1 
395 ScIdtA R. Aktr1t 1 A 1-77. B,ddI 5l• g l.11 II 

Es,1idc Plach...l] Klil]]i,lgkollll]]kl[ t'i.. 25.7. ‚ 932.1)1 
394 SIlIRA RIl. Alle t /5 h77. I3,di 1. tl;l!l 
3117 SiOltlS PO sollt 1 ' 27. Beririt, 11 .1 KlL,ti,l,tk,,tlltt%;,e r,,.. 
395 SclIlA Rt,.Attel] t ‚51-77. Berictti v. FI,upt",ictt,,,,ekit Olnlll, 
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Hans Ritter von Lex.400 Die schon bestehende kleine Gruppe der Bayernwacht 
wurde nach einer BVP-Versammlung im Juli 1932 neu organisiert. Im August 
bestand sie aus etwa 90 Mitgliedern, die nur mit einer Mütze und einer weiß­
blauen Armbinde ausgestattet wurden, da man den wenigen Einsatzwilligen 
nicht gleich 18 RM für eine Uniformjacke abverlangen wollte.401 Aber weder 
für die mitgliederstarken Organisationen des "Chiemgau" im Bayerischen Hei­
matschutz, noch für die "aktivere" SA stellte die Bayernwacht jemals eine 
ernsthafte Konkurrenz oder gar ein Gegengewicht dar.402 

Daneben suchten auch die Sozialdemokraten das "Reichsbanner Schwarz-Rot­
Gold" zu stärken, das zwar im Grunde als ein überparteilicher republikanischer 
Schutzverband für SPD, DDP und Zentrum gedacht war, im östlichen Altbay­
ern aber fast ausschüeß]jch aus Sozialdemokraten bestand.403 Auch die zur 
Rettung der Republik und zur Abwehr der Nationalsozialisten Ende 1931 ge­
gründete "Eiserne Front" veränderte zwar die Kräfteverhältnisse nicht, stärkte 
aber die ohnehin enge Zusammenarbeit von SPD, Arbeitervereinen, Gewerk­
schaftsbund und Reichsbanner. Das erklärte Ziel , ein überparteiliches Sammel­
becken für alle Nazigegner zu bilden und weitere Wahlerfolge der NSDAP zu 
verhindern, mußte nach der Reichstagswahl vom 30. Juli als gescheitert ange­
sehen werden. 404 

Vor und nach der Novemberwahl 
Die SA etzte die Ausbildung ihrer Truppen nahezu ungehinde1t fort. Am 4. 
September 1932 exerzierten etwa 50 SA-Leute auf dem ehemaligen Holzlager­
platz der Großmannsäge an der Kufsteiner Straße 44. Stadtkommissar Roth sah 
aber keinen Grund, einzuschreiten und den Drill zu verbieten, da er auf einem 
Privatgrundstück und hinter einem zwei Meter hohen Bretterzaun stattfinde.405 

lm Ke ller des Thallerbräu fand die SA einen weiteren Übungsraum, wo 
Marschijeder gelernt und heimlich exerziert werden konnte.406 Die inzwischen 

400 Bei einem Übungsschießen der Rosenileimer Einwohnerwehr am 13. September 19 19 wurde Hans Ritter 
von Lex durch den unbeabsichtigten Schuß. der sich aus nächster Nähe aus de m Gewehr eines unvor­
sichtigen "'Chiemgauers" löste. das linke Knie zertrümmert. (Vgl. Zorn, Bayern S. 342. Kögl, Revoluti­
onskämpfe, S. 278.) Der Vater von Lex war Eisenbahnbeamter in Roscnheim; Lex ab olvierte das Abitur 
am Rosenheimer Gymnasium, studierte ab 1912 Jura in München. meldete sich als Freiwi lliger zum 
Ersten Weltkrieg und wurde wegen ungewöhnlicher Tapferkeit mit dem Bayerischen Max-Josephs­
Riner-Orden und dem persönlichen Adel ausgezeichnet; seine drei Brüder fielen im Erste n Weltkrieg. 
RA, 16. 9. 1919, RTW, 16. 9. 19 19. StadtA Ro, AktenVI A 1-90, politischer Lagebericht des Stadtrates 
Rosenheim an das Garnisonskommando Rosenheim. 14. 9. 1919 von Bürgermeister Bruno Krcuter. 
Mitteilungsblatt des Bayerischen Roten Kreuzes 13 (1963) Blau II. S . 4. 

40 1 StadtA Ro, Akten VI A 4- 100, RTW, 24./24. 7. 1932, RTW, 5./6. 8. 1932. 
402 Vgl. Stäbler, Wehwin.schaftskrise, 273 f. 
403 Ebenda, S. 251 . 
404 Vgl. Stäbler, Welrwinschaftskrise, S. 251-253. Leicht, Sozia1is tengesetz. S . 19. Zorn, Bayern, S. 342. 
405 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Hauptwachtmeister Baumann, 5. 9. 1932. Dokument 74, S. 490. 

V gl. Stäbler, Welrwirtschaftsk.rise. S. 320. 
406 RTW. 30. I. 1936. 
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41111 Bei eine ,, Ohu,,aehicllcn 'ur c(osenhei,rrerieLirrnhicnrctirn,ri 13. Scpienrher 1919 ‚‚rr,u Hn iiie 

nun Len ‚l,,gh der, ‚ rnhe,biehiiglen semus. ‚lcr ach au niczier Nahe ;n,s ‚ leni Gv,ihr cinen ucor. 
sieki ha', thierngni'co luv, ‚las Ii nke nie 11011 hinan. kVgl. Zrr. Bnyern 5, 3.12. KUgi. Rnlnl i. 

4112 Vgl. Slähk[. Wd lin hrtks. 273 

403 Sud,,' R. Akin,, 1 A 1.77. Unninhi n,,,r Il]nprthi,insiee B,,,n,i,r. 3.9. 1932.Deiniiir!l 74.3. 490. 
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von Erich Sparmann gegründete, etwa 20 Mann starke SS hie lt Anfang De­
zember Geländeübungen in den lnnauen ab.407 
Die ö ffentlichen Versammlungen der NSDAP waren weiterhin zu überwachen. 
Die sehr knappe Notiz von Johann Putz über e ine Veransta ltung am 30. Sep­
tember wies Stadtamtmann Stürrninger zurück und forderte einen ausführlichen 
So nderbericht In der öffentlichen Betri ebszellenversammlung sprachen Kurt 
Frey und Wilhelm Reichart vor e twa 180 Besuchern über Arbeite rfragen und 
den Arbe itsdienst. In der Dis kussion kan1 es beinahe zu tätlichen Auseinander­
setzungen mit den anwesenden Kommunisten, die s ich e nt chieden gegen e ine 
Arbeitsdienstpflicht wandten und die der NSDAP vorwarfen, sie werde nur e ine 
Versklavung der Arbe iter bringen.408 
Vor der Reichstagswahl am 6. November hie lt die NSDAP im "De utschen Kai­
ser" am 27. Oktober eine Kundgebung ab, in der gle ich zwei Hitler-Propagan­
dafilme gezeigt wurden. E twa 1.000 lnte re sierte e rlebten den Einsatz dieses 
Mediums zu po litischen W erbezwecken mit, für viele sicher eine neue Erfah­
rung, zumal man im zweiten Film "Hitler selbst sprechen hörte". Nur eine halbe 
Stunde trat zwischen den Filmen Gauleiter Wagner auf.409 
D as Wahlergebnis zeigt, daß die NSDAP in Rosenhe im an Zugkraft und Zu­
stimmung verloren hatte .41 0 Deutlich wurde dies auch bei den Totenehrungen 
vor dem Kriegerdenk mal am 13. November. Der Festzug der vaterländi chen 
Verbände marschie rte gerade durch di e Kaiserstraße auf das Kriegerde nkmal 
auf der Loretowiese zu, als auch der rund 150 Mann sta rke Zug der SA und SS 
mit Verspä tung anrückte. Der Stadtrat hatte den Aufmar eh der NSDAP mit der 
ausdrücklichen Auflage genehmigt, daß die Feier um l 1 Uhr vormittags been­
det sein müsse, eben weil zu diesem Zeitpunkt die vaterländischen Verbände 
von der katholischen Stadtpfarrkirche zum Denkmal ziehen sollten. Der Zug 
der SA und SS hatte sieb verspä te t, da die meisten zuerst an dem Gottesdienst 
in der protestanti chen Stadtpfarrkirche teilgeno mmen ha tten. SA und SS ließen 
den "vaterländischen" den Vortritt und warteten im Hintergrund, was aber bei 
vielen Passanten und Mitgliedern der anderen Verbände deutliches Mißfa llen 
hervorrief. 41 1 

407 StadtA Ro. Akten 1 A 1-77. Bericht von Kriminalkommi ssar Putz, 7. 12. 1932. Dokument 79, S. 495. 
Stäblcr, Wehwirtschaftskrise, S. 320. 

408 S tadtA Ro, Akten I A 1-77. Bericht v. Kri mina.lkommissar Putz. 30.9./4. I 0.1932. Dokument 75, S . 491 f. 
409 StadtA Ro. Akten I A 1-77, Bericht von Kriminal kommissar Putz, 28. 10. 1932. Dokument 76. S . 492. 
410 Vgl. S . 91 f ., 105 f. und Tabelle 1 und 4. 
411 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Kriminaloberkommissar Bumann, 14. 11. 1932. Dok. 77. S . 492. 
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7. Auf dem Weg zur Macht 

Nach dem weihnachtlichen Burgfrieden41 2 riefen die Rosenheimer Nationalso­
zialisten am II . Januar 1933 zu einer Versammlung im "Deutschen Kaiser", der 
e in Propagandamarsch, angeführt von einer Trommlerg ruppe, vorausging. Die 
Kommuni sten und Sozialisten begleiteten den Zug an der König-Otto-Kreu­
zung mit Sc hmährufen wie "Arbeitermörder" , "Dreckhunde", "Rotfront", die 
Marschierer quittie rten mit "Heil Hitler". Etwa 50 Kommuni te n forderten zu 
Beginn der Versammlung, die von Rechtsanwalt Dr. Holper geleitet wurde, 
e ine Diskussion und Rederecht Al s Holper dies ablehnte, verließen die Kom­
munisten mit "Rotfront"-Rufen den Saal und versuchten auch, die Internationa­
le abzusingen, was aber wegen des kräftigen "He il Hitler" des ganzen Saales 
nicht recht gelang. Einige SA-Leute drängten und schubsten die Kommunisten 
unsanft aus dem Saal, folgten ihnen bis auf die Straße und schnallten ihre 
Schulterriemen ab, um sie als Schlagwaffe zu benutzen. Die Po lizei konnte eine 
weitere Schlägerei verhindern, indem s ie zunächst gegen die SA vorging und 
sie in den Saal zurückwies. Die Kommunisten sammelten s ich mi t anderen De­
monstranten auf der Straße, schimpften weiterhin lautstark gegen den Ver­
sammlungsraum zu und widersetzten sich der Aufforderung der Polizei, ausein­
anderzugehen. Daraufhin wurde die auf der Wache im Miuerto r bere itstehende, 
vorsorglich aufgestellte Reserve au Po li zei und Gendarmerie herbeigerufen, 
d ie mit dem Gummiknüppel vorging und die Demonstration auflöste. Auch als 
sich später auf dem Max Josefs Platz immer wieder kleinere Gruppen von 
Kommunisten samme ln woll ten, schritt die Polizei sofort e in und trieb sie, tei l­
weise mit dem G ummiknüppel, auseinander. Die Kommunisten rächten sich für 
den Hinauswurf, indem sie den acht Meter hohen Fahnenmast der Nationalso­
zialisten im Garten des Schuhmacherme isters Spielbichler am Angerweg um-
ägten und verschleppten. 41 3 

Nach der Ernennung Hitlcrs zum Reichskanzler am 30. Januar 1933 versuchte 
zunächst noch einmal die Gegenseite zu demonstrieren. Am 1. Februar zogen 
etwa 150 Kommuni ten durch die Innenstadt, bis Po lizei und Gendarmerie mit 
Gummiknüppeln d iese letzte Kundgebung auflöste.414 Die Bayerische Regie­
rung stemmte sich zwar mit le tzter Kraft gegen die Machtergreifungsgeli.iste im 
Freistaat ("Bayern retten heißt Deutschland retten"), aber mit den "Roten" 
woll te man nach wie vor nichts gemein haben. 
Auch Bürgermeister Knorr machte dies deutlich. Er forderte am 30. Januar 
dringend eine Abteilung Landespolizei be im Innenministerium an, und so llten 
es auch nur acht bis zehn Praktikanten sein . Seiner Ansicht nach ging aber eine 
Gefahr für die öffentliche Sicherhe it in er ter Linie von den Kommunisten aus, 

4 12 RGBI 1932 I. S. 548. GVBI. 27. 12. 1932, S. 442. 
41 3 StadtA Ro, Akten I A 1-77. Bericht von Kri minalkom missar Putz, I I. I. 1933 und von Kriminalober­

komntissar Bumann, 12. I. 1\133. Dokument 80, S. 495-498. RA. 12. I. 1933. RTW, 12./13. I. 1933. Ab­
schrift in StAM. Pol. Dir. 690 I. 

-l14 RA. 2. 2. 1933. RTW. 30. I. 1936. 

223 

7 ALIf 1cm 

Nach dein weiliittteht!ichci, But-gfrieden111 ricl,ri die Rosci,liei'tter NILficitrilsa-
zitilisteit an, II. .Ft,,ttn,r 1933 7.tt eine, Vcrsan,oiltt',g in DcutseFten Kaiser. der 
ein Prop3gat,da'liarscl,, aneefiil,rt vor, einer Iloi,,i,,Ierg'Ltpl,c. voialisgii,g Die 

KonhpllLirtistert ‚‚id Sozitilislei, begleiteten dc', Zug an der Köiiig-Otlo-Kreu-
ztt],g mit ScI,n,jh,iilt, wie Arhei,er,niirdcr. Dreckhtinde. RotFrnnt. cite 

Marschwirr quittierten liii, •Heil Hitler. Etwa SO Kommunisten fordenert Zu 

Beginn der Veatt,mILtrtg. die von Reel,us,,itwttlt Dr. Holper geleitet wurde. 
eine Diskussion und geclereelit. Als 1-Jolper dies ahlel,,,te, verließen die Korn-

titunisteti hut RotFront '-Rufcn dcii Stil und vetuchtcit lind,, die It,IcrnitiLti,tt-
Je al, ttsi ii gell, was Ihur wegen des k di Ii gen Rel' Hit ter des go wen Satt] es 
nicht red],I gelang Einige 3A eLile clriitigten rind sehtihste,i die KotntuLtnistet, 

utisttnli aus den' Saal. folgten ihnen bis auf die Stn,ße L,tld sehnall[en ihre 

Sc],uIleerne], ah. Ltlfl qie als Se],]a"wafk zu henutz.eiL Die Polizei konnte eine 

veilere Sch!iierei vcrliitidcn,, indem sie zt,,iclisi gecen die SA vorging Lttld 

sie in den Saal zur&-kwies. Die Koittnuaitisleit s,Lttt]tueltei, sieh ‚‚iii anderen Dc-
t,hol,slr,tI,lei, atil der siraße, schin,1,liet, weiiet],i,, lautstark segCI1 etc,, Ve,-

saInrnlLtIlesr,tiIt, zu und vielersetzteit sich der Atttordertli,g der Polizei. atisein-

tttuderzutgehen. D,in,itf]tin wLt]x]e die nur der Wt,elue in, Mittertor hereitsichetude. 
'n rsn rc Ii cl, au fleste] 1 te Reserve ‚ us [""'ei tt,,d Cc „cl iri,,e ne ‚eibe igerufe ii. 

die ‚‚‚ lt dci,, GL'tuttuuiktuüppel vurging Lind die Deninnstuatiouu aL,I1Oste Auch als 

sich spii'er nur Jene Max Jusefs Platz iuttltter wieder kleinere Gruppe'' vnrt 
Kot,iuuttii,isiei, sai,,i,te]t, wnllier,, scltriti die Polizei snfoo ei,, und trieb sie. teil-

weise tutu cte,uu Guii,uutiki,üppel. atiseiuuttndcr Die Kui,,c,,L,niste,u diel,tetu SICII Dir 
rIet, l-lin,tu,swurf, indem sie dcii acht Meter holten Fah,,ucnnlltst der Natianttlso-
zialistei, ii,, Garten des Sehuhi,,aehe,'t,,eistets Spielbicl,ler iiii Atigerweg Lilil-

siigtei, u,,d versehulcppici,H'3 

iNuiel, der Fmeeinunu 14it]ers utu,, Reiclusk;nuzler im $0- brum', 1933 ocinurchn, 
zLtuubchst roch eii,,tu]l die Gegen,eiie zu dementieren An, 1 Februar zogen 

etwa 150 Koitunuwuisieui durch, die Ji,uueiistidt. bis Polizei und Ge,udartnet-ie tttit 
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da aufgrundder letzten Weihnachtsamnestie drei führende KPD-Mitglieder, die 
wegen Waffendelikts und HochveJTat verurte ilten Pete r Kopp, Josef Straßerund 
Johann Zeitlhofer, wieder auf freiem Fuß waren. Knorr äußerte auch die Be­
fürchtung, die alten Waffenlager der Einwohnerwehren könnten in die Hände 
der Kommuniste n falle n.415 
Die National sozialisten hielten ihre "Siegesfeier" am 6. Februar im Auerbräu­
keller ab.416 Die Atmosphäre in der Stadt war gespannt, verschiedene Gerüchte 
kursierten, angeblich sollten die Kommunisten einen Überfall auf die SA pla­
nen. Tatsächlich wurde dann auch der SS-Fi.ihrer Erich Sparmann in der Rie­
derstraBe auf dem Weg zur Kundgebung überfallen und am Kopf verletzt. Ent­
schlossen zur Rache begannen SA und SS ihren Umzug durch die Stadt, be­
g leitet vom Schreien und Johlen der "me ist j ugendlichen" politischen Gegner. 
Der Max Josefs Pl atz war voller Menschen, a ls SA und SS anmarschierten, 
Neugierige und Gegner bedrängten die Kolonne, schließlich eröffneten die 
"Roten" den Angriff, den die SA sofo rt quittierte. Mit abgeschnallten und zu 
Peitschen zusammengedrehten Schulterrie men g ingen s ie auf die Menschen­
menge los. Polizei und Gendarmerie griffen mit dem Gummiknüppel ein und 
räumten den Platz. Bis spät in die Nacht patrouillierten kle inere SA und SS­
Trupps durch die Stadt, immer wieder kam e zu Schlägereien.417 Angeblich 
durchs uchten SA- und SS-Trupps sogar Wohnungen in der Herzog-Otto-Stra­
ße.418 Die Po li zei duldete ohne weiteres, daß sich an der "Säuberung" der Stra­
ßen SA und SS beteiligte. Die Ortsgruppenleitung der Rosenheimer NSDAP 
veröffentlichte deshalb sogar eine Erklärung, in der sie den Einsatz der Poüzei 
lobte. Nachdem sich mehrmals Angriffe auf einzelne SA-Leute ereignet hätten , 
habe die SA "im Interesse der Bevölkerung wie zum Schutze der Angegriffe­
nen" zusammen mit der Polizei, die sich "mustergültig" verhalten habe, ''end­
lich durchgreifen und die Straßen säubern" müssen. Eindeutig war die Warnung 
an die Adresse politischer Gegner: "Die Zeit, in der sich der kommuni stische 
Mob alles erlauben konnte, neigt einem nahen Ende zu."419 Die SA versuchte 
sich damit nicht nur - wie schon bei früheren Gelegenheiten - als an­
tikommunistische Schutztruppe bei der Bevölkerung zu profilieren, sie war sich 
angesichts der Kanzlerschaft Hitlers und der Machtübernahme in Preußen ihrer 
Rolle a ls "Träger der nationalen Revolution" bewußt. Auch der "Rosenheimer 
Anzeiger" sah den "guten Ruf' de r Stadt mehr durch die Kommunisten al 
durch die Nationalsozialisten gefährdet; di e Vorgänge von 191 8119 dürften sich 
nicht wiederholen.420 
Die städtische Pressestelle mußte die Erklärung der Nationalsozialisten natür­
lich sofort dementieren und behauptete, Polizei und Gendarmerie seien selb-

415 StadtA Ro. Akten VI A 2-97. 
416 Vgl. auch Stäbler. Weltwirtschaftskrise. S. 321. 
417 RA, 7. 2. 1933. RTW. 30. I. 1936. 
418 Mitteilungsblatt ADGB. 9. 2. 1932. 
419 RA, 8. 2. 1933. 
420 RA. 7. 2. 1933. 
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115 VL, ;‚L5L, stshler. WrI'in.L'efr,ke.5. 32' 
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ständig vorgegangen und hätten eine Zusammenarbeit oder Mitrulfe von SA 
und SS weder verlangt noch angeboten. Man gestand lediglich e in , daß "eine 
Abteilung der SS, ohne daß die anderweitig einge etzte Polizei es verhindem 
konnte, am Max Josefs Platz plötzlich kurz ausgeschwärmt" war.421 
SA-Führer Holper geriet deswegen auch mit Bürgermeister Knorr und Be­
zirksamts-Chef Roth in eine Auseinandersetzung. Roth und Knon mißbilligten 
das Vorgehen von SA und SS, Holper rechtfertigte sich damit, seine Parteitrup­
pen härten in "Notwehr" gehandelt. Knarr wollte es aber auf keinen Fall dulden, 
daß sich nichtstaatliche Kräfte zum angeblichen Schutz der öffentlichen Sicher­
heit bemfen fühlten, wie die Bevölkerung aufgrund des Inserats der NSDAP 
annehmen müsse.422 
Heftig protestierten auch die SPD und der Gewerkschaftsbund gegen die Über­
griffe von SA und SS, die nicht nur Kommuni sten, sondern auch Zuschauer 
und zufällige Passanten zu spüren bekamen. Der Protest erschien in der letzten 
regulären Ausgabe des Mitteilungsblattes, das am 2 I . Februar 1933 von der Re­
gierung von Oberbayern verboten wurde. Die letzte Nummer vom 23. Februar 
1933 brachte nur den Wortlaut des Verbots, das damit begründet wurde, daß die 
Regierung und der Reichskanzler lächerlich gemacht worden seien. Das Ge­
werkschaftsblatt war gegen Hitlers Notverordnungen losgezogen und hatte ein 
Zitat aus "Mein Kampf' ("lch habe noch niemals gelogen!") angezweifelt.423 

Das eigenmächtige "Ausschwärmen" von SA und SS hatte noch ein Nachspiel 
zwei Tage später vor dem städtischen Arbeitsamt. Etwa 300 Arbeitslose, größ­
tenteils Gegner der NSDAP, warteten am 8. Februar 1933, vormittags gegen 10 
Uhr, vor dem Gebäude des Bräu am Anger, um zum Stempeln zu gehen. Al 
die SA- bzw. SS-Männer Anton Hilger und Anton Spiegier das Stempellokal 
verließen, wurde sie aus der Menge heraus angegriffen und verprügelt. Inzwi­
schen kamen ihre Parteifreunde Johann Prentl, Georg Maierund Johann Fuchs 
aus dem Amt. M aier holte sofort Hilfe aus dem nahen NSDAP-Standquartier 
bei Schuhmachermeister Johann Spielbichler am Angerweg 6. Spielbichler 
bewaffnete sich mit einem Revolver, Josef Graner lief mit einem selbstge­
machten Gummiknüppel los. Mittlerweile hatte Prentl ei_oen Trommelrevolver 
gezogen, einen Warnschuß abgegeben und damit die Schlägerei beendet, zu der 
sich einige auch schon mit Zaunlatten ausgerüstet hatte n. Als kurz darauf die 
Schutzmannschaft anrückte, war es vor dem Arbeitsamt bereits wieder ruhig, 
die unbekannten Angreifer waren in der Menge verschwunden, die National­
sozialisten hatten sich in die nahe Werkstatt des Spielbichler zurückgezogen. 
Sie wurden dort von der Polizei nach den Waffen durchsucht, Prentl und 
Spielbichler gaben ihre Revolver freiw illig heraus, ebenso Graner seinen 
Gummiknüppel. Hilger und Spiegler, die von mehreren Zeugen ebenfalls mit 

421 RA, 9. 2. 1933. Eine euphorische Darstellung der "Siegesfeier" findet sich vier Jahre später im RTW, 30. 
I. 1936. 

422 StadtA Ro, Akten VIA 2-97. 
423 Mitteilungsblatt ADGB, 9. 2. 1933 und 23. 2. 1933. RA. 23. 2. 1933. Vgl. Stäbler. Weltwirtschaftskrisc, 

S. 210 f .. dort auch allgemein zur sozialdemokratischen Presse. 
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1. l]6. 

422 si;,JLA Rn Aorl VI A , o 
f'3 51 StIeL's' iigsbl' ii offen 9. 2. 933 it5J 23. 2. 1953. RA. 23- 2. 1933 Vgl slihke. veilinhLiksc. 

5.21°f,, Jam a,ch ‚lignziit ei's sbiJei,s,,teelkehmPtee. 
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einer W affe gesehen wurden, bestritten, eine Pi stole zu besitzen. Ein Verfahren 
wegen unerlaubtem Waffenbesitz wurde zwar noch e ingeleitet, aber offenbar 
wenig später niedergeschlagen. Die Angre ifer waren nicht zu ermitte ln, die 
Arbeitslosen gaben s ie der Schutzmannschaft nicht preis.424 Um weitere Schlä­
gereien zu verhindern, e rließ Stadtkommissar Roth vorsorg lich e in Versamm­
lungsverbot vor de m Arbe itsamt und im Stadtzentrum.425 
Für die bevorstehe nde Reichstagswahl am 5. März g ingen die Rosenheimer 
Nationalsozialisten noch einmal auf Stimmenfang, am 16. Februar bei den Bau­
ern, die wider Erwarten mit etwa 600 Zuhörern so zahlreich er chienen, daß im 
alten Bräuhaus am Ludwigspl atz nicht alle Platz fanden.426 "Die Grundsätze 
nationalsozia lis tischer Beamtenpol itik" versuchte Gaure ferent Blank am 17. 
Febm ar den Rosenhe imer Beamten nahezubringen,427 und am 19. Februar mar­
sehielten rund 200 SA- und SS-Männer quer durch Ro enhei m zur Massen­
kundgebung in Schloßberg, auf der Landtagsmitglied Benesch über "Haken­
kreuz und Sowjetstern" sprach.428 
Etwa 600 Zuhörer kamen zur le tzten großen Kundgebung der BVP am 20. Fe­
bruar 1933 im katholischen Gesellenhaus mit Ministerpräsident He ld. Einige 
Zwischenrufe von Nationalsozialisten störten seine zwei tündige Rede, d ie 
auch in die Nebenräume übertragen wurde.429 Nur noch 20 Zuhörer kamen am 
26. Februar zu einer BVP-Versammlung, die unter dem Motto stand: "Folgt 
Hindenburg, Kurs nach rechts!" _430 
Mit e inem Fackelzug, begleitet von Mus ik und Trommlerkorps, begann die 
Wahlversammlung der NSDAP am 1. März. Der Umzug verlief beinahe ge­
spensti sch, aus der großen Zuschauermenge wurden weder zustimmende noch 
ablehnende Zuru fe laut. 
Die Schutzmannschaft berichtete nach wie vor auftragsgemäß über die pol iti­
sche n Versammlungen, aber seit Januar 1933 beschränkte man sich auf eine Be­
schre ibung des Ablaufs, die Inhalte der Reden, d ie noch bis Herbst 1932 aus­
führlich festgehalten wurde n, spielten nun keine Rolle mehr.431 Die sogenannte 
Straßer-Gruppe der "Kampfgemeinschaft revolutionärer Nationalsozial isten" 
versuchte vergeblich am 2. März 1933 eine Ortsgruppe in Rosenheim ins Leben 
zu rufen. Außer eine m KPD-Mitg lied kam niemand zu der Versammlung.432 

424 StAM. Po l. Dir. 690 1. RA, 8. 2. 1933. Mincilungsblan ADGB, 9. 2. 1933. 
425 RA, 9. 2. 1933. 
426 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Krimina.lkommissar Putz. 16. 2 . 1933. Dokument 8 1, S. 498. 
427 RA. 18./19. 2. 1933. 
428 StadtA Ro. Akten I A 1-77. Anmeldung der Veranstaltungen durch Ortsgruppenleiter Dr. Holpcr. 15. 2. 

1933. RA.20.2. 1933. 
429 RA, 2 1. 2. 1933. StadtA Ro, Akten VI A 4-99, Bericht von Kriminalkommissar Putz. 2 1. 2. 1933. 
430 StadtA Ro. AktenV I A 4-94, Bericht von Kriminalkommissar Putz, 27. 2. 1933. 
43 1 SladtA Ro. Akten I A 1-77. Bericht von Hauptwachtmeis ter Baumann. 2. 3. 1933. Dokument 82, S. 498. 

Für die BVP kam Min is terpräsident Held am 20 . Februar 1933 e igens nach Rosen heim. StadtA Ro, Ak­
ten VI A 4-99. Bericht von Kriminalkommissar Putz. 2 1. 2. 1933. 
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426 SI;JiA (0. Akne,! 1 A 1.97. i(e,idnl 0.Ii Kri! ,,il, ;, it,,,iin,,k:,r I'!]iz. Ir,. 2. ‚ 933. 
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D. Bürgertum und nationalsozialistische Herrschaft 

I. DIE "NATIONALE REVOLUTl ON" 

l . Machteroberung 

Nach der Re ichstagswahl vom 5. März 1933 begann sofort die Eroberung der 
noch nicht nationalsozialisti sch regierten Länder nach einem e inheitlichen M u­
ster. Entscheidend für den erfolgreichen Verlauf war das Zusammenwirken der 
regionalen "revolutionäre n" SA-Kräfte und der übergeordneten, zumindest den 
Anschein der Legalität erweckenden Reichsregierung. Die randalierenden und 
Fahnen hissenden SA-Trupps allein hätten es nicht vermocht, die Landesregie­
rungen zum Rücktritt zu bewegen oder zu entmachten. Aber die überall von den 
Nationalsozialisten selbst gestörte öffentliche Sicherhe it und Ordnung bot den 
Vorwand für Reichsinnenminister Frick, die Polizeigewalt zu übernehmen und 
einem Reichskommissar einer Wahl zu übertragen.' Bayern, da bis zum 9. 
März dem Druck der NSDAP widerstand, wurde als letztes Land gleichge­
schaltet, inde m Re ichsinnenminister Frick General von Epp zum Reichskom­
missar ernannte. Unter - vergeblichem - Protest übergaben Ministerpräsident 
Held und Innenminister Stütze! am Abend des 9. März die vollziehende Gewalt 
an Epp. Er ernannte seinerseits sofort Staatskommissare für Sonderaufgaben in 
den e inzelnen Mini sterien, Röhm wurde als oberster SA-Kommissar einge­
setzt. 2 

Mini sterpräsident Held legte am 15. März endgültig seine Amtsgeschäfte nie­
der, ab 16. März regierte in Bayern der von Epp berufene kommissarische Mi ­
rusterrat.3 Wagner, SA-Kommissar im Innenministerium, setzte am 18. März 
Sonderkommissare des Obersten SA-Führers bei alle n Kreisregierungen sowie 
bei den Kreis- und Stadträten ein .4 Ein Konflikt mit Röhm war damit vorpro­
grammiert, denn Wagner versuchte damit zugleich die SA-Sonderkommissare 
mehr unter e ine Kontrolle zu bringen. Der bayerische Ministerrat beschloß im 
Juli 1933, die Sonderkommissare aus den Staatsbehörden abzuziehen und nur 
noch bei den Kreisregierungen und Bezirksämtern zu belassen. lhre Befugni sse 
sollten durch eine Dien tanweisung geregelt werden, Einmischungen in Polizei 
und Justi z wurden untersagt.5 Im Oktober 1933 wurden die Aufgaben der SA­
Kommissare, die von da an "SA-Sonderbevollmächtigte" und "SA-Sonderbe-

Vgl. Bracher. Karl Dietrich: Die deutsche Diktatur. Entstehung. Struktur. Folgen des ationalsozialis­
mus. 6. Auf!. Frankfurt arn Main u.a. 1979, S. 226 f. 

2 Vgl. Zorn, Bayern . S. 356-36 1. Longerich. SA. S. 167 f. Bracher. Diktatur, S. 227 f. Schwend, Zwischen 
Monarchie und Diktatur, S. 538 ff. 

3 Schwend, Zwischen Monarchie und Diktatur. S. 542 f. 
4 Vgl. Zorn, Bayern. S. 361-364. 
5 RA. 27. 7. 1933. 
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D Bt[IECItum uticl nationalsozialistische Herrschaft 

is RrvotIJTION 
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„‚id liste wurde,, ltllieNael.-5 lin oktol,er [ 933 wlllxlcn die Anheben der SA-

Knniniissarc, die von da all SA-Sc,,iderhevnll,iihchligte und SA-Sonderhe-

L t. Rrll(. K;,[l Dicllich: Dir da11,114 nIL,lll. E,ll7lhu,L. Sllbkilg. Fult dl Niie1olzL;1Ik-
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auftragte" hießen, beschränkt auf e ine nur noch beratende Funktion. Nach dem 
30. Juni 1934 wurden die SA-Kontrolleure aus den Verwaltungen bese itigt.6 
Wie in zahlreichen bayerischen Städten marschierten am Abend des 9. März, 
kurz vor 20 Uhr, rund 400 Nationalsozialisten , verstärkt durch Mitglieder aus 
den umliegenden Ortschaften, vor das Rosenileimer Bezirksamt und Rathaus, 
um dort die Hakenkreuzfahnen zu hissen. Geführt wurde die AbteiJung von 
Rechtsanwalt Dr. Holper, dem die SA- und SS-Führer Dr. Re iter und Erich 
Sparmann zur Seite standen. Vergeblich protestierte Oberregierungsrat Wilhelm 
Roth gegen die Flaggenhissung am Bezirksamt Anschließend stellten sich die 
400 Mann vor dem verschlossenen Rathaus auf, Holper, Reiter und Sparmann 
wurden als Abordnung zu Bürgermeister Kna rr vorgelassen. Knarr wies Holper 
auf die Rechtsgrundlage hin , die es nicht gestatte, eine Parteifahne auf dem 
Rathaus, dem Eigentum der Stadtgeme inde, ohne Beschluß und gegen den 
WiJJen der Mehrheit der Stadtratsmüglieder aufzuziehen. Holper erwidette, daß 
er mit 400 Mann vor dem Rathaus stehe und von der Gauleitung der NSDAP 
und der SA-Führung den BefehJ habe, die Fahne zu hissen und etwaigen Wider­
stand zu brechen. Auch auf dem Münchener Rathaus sowie auf dem Bezirksamt 
wehe die Hakenkreuzfahne, die den Willen der Mehrheit des deutschen Volkes 
zum Ausdruck bringe. Kna rr stellte fest, daß er dem g latten Zwang der NSDAP 
weiche, die Verantwortung für die Folgen müsse Holper tragen. Nachdem der 
Hausmeister mit dem Schlüssel für den Dachboden aufgestöbert war, wurde die 
Fahne gehißt.7 Während der Nacht bewachten SA-Patrouillen das Rathaus und 
das gegenüberliegende Bezirksamt, um zu verhindern, daß die Fahne womög­
lich wieder entfernt werde. A uch in den folgenden Tagen stand vor dem Rat­
haus eine etwa 30 Mann starke SA-Wache, kommandiert von Dr. Metzger und 
dem früheren Stadtkämmerer Holzmayr.S 
Auch über dem Bahnhof wehte ab dem 10. März die Hakenkreuzfahne. Bahn­
hofsvorstand Vogel erklärte zwar, daß seine Dienststelle sich nicht aktiv an der 
Hissung beteilige, er legte aber keinen Widerspruch ein, da die Reichsflagge 
zuerst hochgezogen wurde.9 
Freiwillig zog Oberstudiendirektor Joseph Woerl am 13 . März die Hakenkreuz­
fahne an der Oberrealschule auf. War zu Beginn der 20er Jahre im Gymnasium 
ein "Nest" der Nationalsozialisten , so galt von nun an die Oberrealschule als be­
sonders "scharf' und regimekonform. Woerl und Ott sgruppenJeiter Holper 
nutzten am 13. März den Rahmen einer Schulfeier, um sich zum Nationalsozia­
lismus zu beke nnen und das neue Regime zu preisen.IO 

6 Longerich. SA, S. 185. Vgl. Witetschek, Helmut (Hg.): Die Kirchliche Lage in Bayern nach den Regie­
rungspräsidentenberichten 1933-1943. Bd. I. Regierungsbezirk Oberbaycm. (Veröffentlichungen der 
Kommission für Zeitgeschichte, Reihe A, Bd. 3) Mainz 1966, S. XXVII f. 

7 RA, JO. 3. 1933. 
8 Ebenda. 
9 RA. II. 3. 1933. Der Flaggenerlaß des Reichspräsidenten erging erst am 12. März. Darin wurde festge­

legt, daß die Schwar.~:-Weiß-Rote und die Hakenkreuzfahne gemeinsam zu hissen waren. RA, 13. 3. 
1933. 

10 RA. 14. 3. 1933. RTW, 14./15. 3. 1933. Rosenheim im Dritten Reich, S. 18. 
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RA. 11 - 3. 1911 Lt :[Ut li, Rft i& a!] ‚ :. M.9.. l)d 
‚(‚1 Jß JU dU iIk],L hk., 10'. 13.3. 
1033. 

10 RA- 14 3. L933. RTW U 41U3, 3- U933. RL]U],, I[!! Drille Rd h. 5, 1 
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2. Gleichschaltung 

a) Bayern 

Den nächsten Schritt zur Zentralisierung und zum Ausbau der Macht bildete 
das am 3 1. März 1933 verabschiedete "Vorläufige Gesetz zur Gleichschaltung 
der Länder mit dem Reich"11. Damit wurden die Länder- und Kommunalparla­
mente entsprechend den Reichstagswahlergebnissen vom 5. März umgebildet, 
wobei die Sitze der KPD ersatzlo wegfielen. Das "Zweite Gesetz zur Gleich­
schaltung der Länder mi t dem Reich"12 vom 7. April 1933 schließlich brachte 
die Entmachtung der Länderparlamente und die Durchsetzung des F ührerprin­
zips mit sich. 
Auf Vorschlag des Reichskanzlers ernannte der Reichspräsident in den einzel­
nen Ländern (außer in Preußen) Statthalter a ls o~erste Vollzugsorgane. Die 
Reichsstatthalter wiederum bestimmten die Vorsitzenden der Landesreg ierun­
gen und die einzelnen Minister, sie verfügten die Berufung der S taatsbeamten 
und Richter. A m 10. April ernannte Hindenburg Epp zum Reichsstatthalter von 
Bayern, Epp berief am 12. April Siebert zum Ministerpräsidenten, der in Perso­
nalunion das Finanz- und wenig später auch das Wirtschaftsee sort führte. Esser 
wurde Leiter der neugebi ldeten Staatskanzle i, W agner übernahm das [nnenmi­
nisterium, Hans Frank die Justi z und vorerst Hans Schemm Unterricht und 
Kultus. HimmJer, seit 15. März bereits kommissarischer Polizeipräsident Mün­
chens, wurde ab I . April neuer Kommandeur der Politischen Polizei Bayerns. 13 

Nach dem Vorbild des im Reichstag am 23 . März angenommenen Ermächti­
gungsgesetzes stirnn1te der Bayerische Landtag am 29. April dem Länder-Er­
mächtigungsgesetz zu . Das "Gesetz über den Neuaufbau des Reiches" vom 30. 
Januar 1934 beseitigte die Länderparlamente schließlich endgültig; die Reichs­
statthalter und Landesregierungen unterstanden formal dem Reichsinnenmini­
sterium .14 

b) Stadtrat und Verwaltung 

Wichtig für die Festigung der Macht war neben der Auswechslung von führen­
den Regierungsbeamten die Eroberung der Rathäuser. Die letzten Kommunal­
wahlen hatten in Bayern 1929 stattgefunden, daher saß in vielen Geme inderäten 
noch eine demokratische Mehrheit. Auf der Grundlage der Gleichscha ltungsge­
setze wurden die Kommunalparlamente daher kurzerhand aufgelöst und nach 
den Ergebnissen der Reichstagswahl neu gebildet. 
D er Rosenheimer Stadtrat wurde am 22. Apri l umgeformt und zunächst von 30 
auf 20 S itze reduziert. Die NSDAP entsandte statt bisher vier nun neun Vertre-

I I RGBI 1933 I, S. 153. 
12 RGBI 1933 1, S. 173. 
13 Zorn. Bayern, S. 366 f. 
14 Ebenda, S. 386. 
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t2 RGI I33 1.5. 173. 
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ter, die BVP erhielt sieben und die SPD nur noch vier Sitze. 15 Zuvor hatte die 
"Bürgerliche Wirtschaftsvereinigung", die überwiegend aus BYP-Mitgliedem 
bestand, über eine gesicherte Mehrheit von 18 Sitzen verfügt, die SPD hatte 
sieben Stadträte, die KPD einen Vertreter gestellt. Die SPD-Stadträte erschie­
nen, obwohl sie nach wie vor formal korr-ekt zu den Sitzungen geladen wurden, 
nur noch zweimal im Rathaus, und zwar am 26. April und am 4. Mai 1933. 
Bereits am 13. März beurlaubte Adolf Wagner zahlreiche Bezirksamtsvorstän­
de, die bis zum l. Juli fast alle ausgewechselt wurden,16 am 18. März setzte er 
ehrenamtliche SA-Sonderkommissare bei den Bezirksämtern ein, und zwar Dr. 
Holper in Rosenheim, Dr. Metzger in Wasserburg, den Tierarzt Dr. Bierling in 
Aibling, Sturmführer Eber! in Ebersberg und Sturmführer von der Osten in 
Traunstein. 17 Der Hotelier und Inhaber der Kuranstalt H arthausen bei Bad Aib­
ling, SA-Sturmbannführer Oskar Meder, wurde Sonderbeauftragter der Ober­
sten SA-Führung an den Bezirksämtern Rosenheim, Wasserburg, Aibling und 
Ebersberg. 18 
Der Leiter des Rosenheimer Bezirksamts, Oberregierungsrat Wilhelm Roth, 
mußte zum 1. Juli 1933 in den Ruhestand gehen, 19 sein Nachfolger wurde ab l. 
Dezember zuerst Dr. Pankraz Habruner,20 der aber 1936 ebenfalls abberufen 
wurde. Die Ameri kaner setzten ihn am 20. Mai 1945 wieder als Landrat e in , bis 
ihn 1948 der erste gewählte Landrat Georg Knott ablöste.2 1 Nach Habruner 
führte Fritz Schorr bis Kriegsende das Bezirksamt Ab dem I. Januar 1939 gal­
ten die neuen Bezeichnungen Landkreis und Landrat.22 

I 5 RA. 22./23. 4. I 933. SwdtA Ro. Akten VII A I· I 32. 
NSDAP: Dr. Ernst Klei n. prakt. ArLt; Georg Zahler. Werkmeister; Edmund Kern, ArbeitsanHsangcstcJJ. 
tcr; Hugo Hilz. Prokurist: Christian Grillmayer, Justizinspektor; Hermann Just. Prokurist: Josef Hcliel. 
Maschinentechnikcr: Rudolf Geisenfeldcr. Malermeister: Dr. Oskar Fritz Metzger, geheimer Forstrat a.D. 
BVP: Franz Breitenhuber, Arbeitersckretär; Max Marey. Messcrschmiedmeistcr: Max Rampf, Bäcker­
meister; Karl Spcgel, Bez.irksleiter: Anton Heindl, Mctzgenneister; Quirin Biehlcr. Landwirt; Joscf Kal­
tenbacher. Salinenarbeiter. 
SPD: Alben Korn, Kesselschmied: Ludwig Winkler, Hilfsarbeiter; Josepha Blaser, Bahnschlossersganin; 
Ludwig Trä, Maschjnenarbeiter. 

16 RA, 14. 3. 1933. 
17 RA, 18./19. 3. 1933. 
18 RA, 30. I I. 1933. Oskar Meder, geb. 30. I I. 1893 als Sohn eines Fabrikbesitzcrs in Aachen. wurde akti­

ver Offizier, 1928 baute er in Harthausen eine Kuranstalt auf. 
I 9 RA, 30. 6. I 933. Wilhelm Roth, geb. I 8. 2. 1872 in llle11issen, galt als hervorragender Verwaltungsfaeh­

mann. er wurde deshalb zu Kriegsbeginn reaktiviert und übernahm die Leitung des Wirtschaftsamtes 
Aibling. Er starb Ende Februar I 953 in Nußdorf am lnn. StadtA Ro. Zeitungskartei. 

20 Dr. Pankraz Habruner. geb. I 5. 9. I 880 in Höchstadt a. Aisch, I 9 I 3 Bezi rksamtsassessor in Vicchtach. 
Teilnehmer am Ersten Weltkrieg, ausgezeichnet mit der goldenen Tapferkeitsmcdaille. von I 9 I 9 bis 
I 922 am Bezirksamt München. bis I 929 Regierungsrat bei der Regierung von Oberbayern. anschließend 
Bezirksamtsvorstand in Cham und ab 15. Mai 1933 in Aibling. Habruner starb Mitte August 1964 in 
München. RA. 30. I I. 1933.StadtA Ro. Zcitungskartei. 

21 OVB, 13. 8. 1964. 
22 RGBI 1938 I. S. 1675 f: 3. Verordnung über den 'euaufbau des Reichs vom 28. I I. 1938. RA. 14. 12. 

1938. 
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Die Spitze der Stadtverwaltung wurde nach und nach ebenfalls ausgewechselt. 
Der berufsmäßige Rechtsrat Adam Wander g ing regulär zum I. Juni 1933 in 
den Ruhestand. Zu seinem Nachfolger wurde nun am 3 1. Mai Rechtsanwalt 
und SA-Sonderkommissar Dr. Holper gewählt.23 Noch aber war der zweite 
Recht rat Hubert Weinberger im Dienst. Er war SPD-Mitglied und 1929 Ge­
genkandidat Knorrs um das Bürgermeisteramt Seine Entlassung erfo lgte An­
fang Oktober aufgrund des Gesetzes zur Wiederberste llung des Berufsbeam­
tenrums vom 7. April 1933,24 das Referat wurde künftig von Holper, Holzmayr 
und Bucher verwalte t.25 Weinberger wurde 1945 von den Amerikanern als 
Oberbürgermeister berufen. 
Kreisle iter Edmund Kern mischte sich im Juni 1933 beim Innenmini ste rium 
wegen der Besetzung des Leiters der Schutzmannschaft e in. Der bisherige Chef 
Fleischmann sei wegen Trunkenhe it im Dien t wiederholt ermahnt worden, 
werde demnächst aber in den Ruhestand versetzt. Der Schutzmannschaft fehle 
eine straffe, militärische Führung. Der neue Leiter solle Nationalsozialis t sein, 
da die Schutzmannschaft mit SPD-Anhängern "durchsetzt" sei. Den ursprüng­
lich für den Posten vorgesehenen Polizeikommissar Jo hann Lang fand man je­
doch am 24. Juli 1933 tot im lnn .26 Die Polizeidirektion München schlug Jo­
hann Schilcher vor, der sich in der Folgezeit ohne Zweifel im Sinne des Reg i­
me bewährte. 27 

c) Anpassung , Selbstauflösung, Denunziation 

Neue Ehrenbürger 
Noch vor der Gleichscha ltung des Stadtrats paßten sich die Vertrete r der Bür­
gerlichen Wirtschaftsvere inigung den neuen Machtverhältnissen an. Am 23. 
März 1933 kürte man , a llerdings ohne die SPD-Vertreter, die der Sitzung fern­
blieben, einstimmig den in Rosenheim geborenen Hermaru1 Göring ("Rosen­
heims größter Sohn") zum Ehrenbürger der Stadt.28 Die NSDAP re ichte sofort 
e inen "Dring lichke itsantrag" nach, damit auch Hitler und Hindenburg schleu­
ni gst zu Ehrenbürgern berufen und zwei Straßen nach ihnen benannt werden. 
Unklar bleibt, weshalb die Rosenheimer NSDAP-Führung diesen Antrag - im 
Verg le ich zu anderen Orten -erst relativ spät stellte.29 Als Hitle r am 27. März 
mit Gefolge von B erchtesgaden korrunend durch Rosenheim fuhr, hoffte die in 

23 StadiA Ro. Akten VII A 1-128. 
24 RGBI 1933 I, S. 175. 
25 RA. 12. 10. 1933. Tagebuch Josef Heliel, Bd. 3, 12. 10. 33, S. 127. ln Pri vatbesitz, Kopie im StadtA Ro . 

FASA, Tagcbuch-Kartei kartc nchronik, 12. 10. 1933: "Hubert Weinherger las di.e Tatsache seiner Entlas­
sung morgens im Staatsanzeiger. packte seine Sachen und ging." 

26 RA. 24. 7. 1933. Die Obduktion ergab als Ursache Herzschlag. RA, 26. 7. 1933. 
27 StadtA Ro. Akten VI A 2-97. Johann Schilcher, geb. 17. I I. 1890 in Pippi nsried , Obbcrbayem. StadtA 

Ro, Zeitungskartci. 
28 StadtA Ro, Akten IX A 1-330. RA, 24. 3. 1933. Der "Rosenheimer Anzeiger" verwies bereits nach Gö­

rings Ernennung zum Reichstagspräsident sroLG auf dessen Geburtsort. RA, 31. 8. I 932. 
29 RA. 24. 3. 1933. StadiA Ro, Akten LX A 1-332. Die Ehrenbürgerschaft Hindenburgs besteht noch heute. 

Hitler, Göring, Epp und Wagner wurde sie am 28. Juni 1946 aberkannt. OVB. 5./6. 9. 1981. 
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den Straßen der Stadt wartende Menge vergeblich, daß der "Führer" halte und 
die Ausstellung de landwirtschaftlichen Hausfrauenvereins "Deutsche Frauen -
deutsche Waren" im Hotbräusaal besuche. Der Verein hatte an HitJer das "erge­
benste Ersuchen" gerichtet, er möge bei der Rückfahrt doch vorbeischauen. In 
Kalbermoor und Aibling mußte die Fahrt angeblich der jubelnden Menge we­
gen unterbrochen werden, Hitler konnte von den Bürgermeistern jeweils die 
Ehrenbürgerschaft empfangen. 30 
Für die BYP stellte Franz Breitenhuber Ende März den Antrag, auch General 
von Epp zum Ehrenbürger zu ernennen.31 Die Rosenheimer BVP versuchte da­
mit nicht nur sich anzubiedern und dem neuen bayerischen Machthaber zu 
schmeicheln, sie verließ auch ihre ureigenste Position als Hüterin des föderali ­
sti schen Prinzips, da der Reichskonunissar ja gerade die Zerschlagung der Ei­
genstaatlichkeit und Länderhoheit vorführte. 
In einer Sondersitzung des Stadtrats am 28. März wurden die Huldigungen 
vollzogen. Die Innstraße, durch die Hitler auf dem Weg nach Berchtesgaden 
häufig fuhr, trug nun seinen Namen, die Münchener Straße wurde nach Hinden­
burg benannt, Epp fiel die Hubertusstraße zum Opfer, die Hausstätterstraße hieß 
nun Göringstraße, da sie an seinem Geburtshaus, dem früheren Marienbad, vor­
beiführte.32 Dort wurde im Januar 1934 auch eine Gedenktafel enthüllt.33 Der 
"Wendelstein" und der "Rosenheimer Anzeiger" überboten sich Ende März 
1933 mit Wü1·digungen34 und sozusagen "aus dem Häuschen" trieb man die Ro­
senheimer mit Meldungen, Göring fliege über die Stadt und werde eine Ehren­
runde drehen.35 Otto Kögl verfaßte für den "Völkischen Beobachter" e in aus­
führliches "Lebensbild" von Göriogs Vater.36 Am 19. August 1933 reiste Gö­
ring, begleitet von Gauleiter Wagner, schließlich durch Rosenheim und besich-

30 RA, 27. 3. und 28. 3. 1933. 
31 RTW, 28. 3. 1933. StadtA Ro, Akten IX A 1-33 I. Protokolle B/C 369 r. 50. 
32 RA, 27. 3. 1933. Weitere Umbenennungen folgten: Die Gabclsbergerstraße wurde nach dem ersten Ons­

gruppenftihrer Dorsch benan nt, die Küpfcrlingstraße nach dem sogenannten "Blutzeugen der Bewe­
gung", Matthias Mann, die Westerndorfer Straße nach General Kar) Litzmann, der Eichenweg hieß 
Horst-Wessei-Straße, der heute unbenanntc Platz an der Kreuzung der Prinzregenten-, Gabelsbcrger- und 
Küpferlingstraße war der Platz der SA. an der Hohenzollernstraße lag die heute ebenfalls unbe nanntc 
Dietrich-Eckan-Anlage. Adreßbuch der Stadt Rosenheim. II . Ausgabe. Adreßbuchverlag der Industrie­
und Handelskammer München, 1939. Vgl. e ine Zusammenstellung von Waller Leicht, StadtA Ro, ohne 
Signatur. Erich Ho lper schlug am 14. Dezember 1938 weitere Straßennamen im Zeichen des 
"großdeutschen Jahres" vor, nachdem die sogenannte Ostmark (Österreich) und das Sudelenland "ins 
Reich hei mgekchn " waren. Daher die Namen Ostmark- und Sudetenlandstraßc, Salzburger Weg, Ober­
donau-, Niederdonau-, Steiennark-, Kärntner- und Tiroler-Weg. Zwei Straßen in der Nähe der Pionierka­
serne wurden nach den bekannten Pioniergenerälen Besclcr und Mudra benannt. RA, 15. 12. 1938. 

33 RA, 12. I. 1934. RA und RTW, 15. 1.1934. 
34 RTW, 24./25. 3. 1933. Aschl, Alben : Hermann Goering. ein deutscher Kämpfer, RA, 24. 3. 1933. Justiz­

inspektor Christian Grillmayer schi lderte, wie er mit Hitler arn Rückmarsch des Bayerischen Infanterie­
Regiments 16 "List" teilnahm: "Mit Hitler in die Heimat", RA , 2 1. 4. und 22./23. 4. 1933. 

35 RA, 19. 4. 1933. RTW. 19./20. 4. 1933. RA, 20. 4. 1933. RTW. 20./21. 4. 1933. 
36 Kögl. Otto: Ministerres ident Dr. Ernst Heinrich Goering, ein Pionier des deutschen Kolonialwesens. VB, 

8. 9. 1933, 9. 9. 1933. II. 9. 1933. 
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32 IN,% 27.3.1953. %Viel, Uplll,ene,l!u,i!n laln!n, ni C;!IlW l!!t On-
rnipn!ill!circr I)&rIi bt!l!ffll. ihn K!!iir lin'pitiLL nIi .%•]i!!]i]• •IL!l,]i], 
g!!i1g. m;l!l! e!,nn. ‚he ‚vgiziinlinlr Slr,k, !1 1 C!ier,!l K:!tl Lii,iI!!,, . IIIT riI!!''g l!i 

1 IN, l!lnl!l!,i!,lc li,ls III NI.f Krl!J.n,!g C;!l'bI'rger. ]‚! u 

iilNlluk[W Cl!,Lni;[!] Cill!]]yi I,iIJi. •& l J luk, ‚.. RLAINJVL  

55 K5gl. 011:Mi,LilrreidaL Dr. Emt Fki!irleln Coi!!g.ei!! ic,krd [kffld]e, X(l(, i;!l,!]. VII. 
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tigte sein Geburtshaus und die nach ihm benannte Straße.37 Gauleiter und In­
nenminister Adolf Wagner trug man erst am 15. Juli 1933 die Ehrenbürger­
schaft an, die Anträge ruerzu stellten Kreisleiter Kern und Bürgermeister 
Knorr.38 Anläßlich einer Grenzlandkundgebung in Kjefersfelden am 16. Juli 
verliehen Wagner 55 Gemeinden des Bezirks in einer Sammetaktion das Ehren­
bürgerrecht, ilie Rede hierzu hielt Bürgerme ister Knorr.39 

Rosenheim feierte den "Aufbruch der Nation" und seine neuen Ehrenbürger mit 
einem aufwendigen Festakt am 1. April 1933, am gleichen Tag also, an dem 
der erste Boykott gegen j üdische Geschäfte stattfand. Bürgermeister Knarr und 
die konservativen Stadträte aus den Reihen der B VP nutzten die Gelegenheit, 
ihre Vaterlandsliebe hervorzukehren und sich der "nationalen Revolution" anzu­
schließen. Für die "Bürgerliche Wirtscbaftsvereinigung" erklärte Franz Breiten­
huber, man habe den Anträgen der Ehrenbürgerschaft umso lieber zugestimmt, 
als man bisher ohnehin nicht als politische Vereinigung im Stadtrat gehandell 
und stets den "nationalen Geist" gepflegt habe und auch weiter pflegen werde. 
Von Seiten der Bürgerlichen Wirtschaftsvereinigung (und er meinte damit vor 
aJlem auch die B VP) sei keine Störung zu erwarten. 
Bürgermeister Knarr hie lt eine Festansprache als wäre er ein "alter Kämpfer" . 
Der "gestählle Opferge ist" der Nationalsozialisten, ihr "bis zum lodernden Fa­
nati mus geste igerter, zur Weltanschauung gewordener Führer- und Sieges­
wille" habe s ich nun erfüllt und stehe nun auf einer "gesetzlich unantastbaren 
Grundlage". Knon dankte den Rosenheimer NS-Führern , daß die "nationale 
Revolution" sich hier in geordneten, ruhigen Bahnen vollzogen habe, er dankte 
der "deutschen Freiheitsbewegung", der "Erretterin Deutschlands vor der mäch­
tig drohenden Gefahr des Bolschewismus" und verlas die Elogen auf die ne uen 
Ehrenbürger. Ein abendlieber Fackelzug mit Musik und erneuten Ansprachen 
von HJ-Führer Emil Klein, Kreisleiter Edmund Kern und Kreisredner Hans 
Cramer beschloß die Feier.40 

Anpassung und Auflösung der Wehrverbände 
Auch ilie bisheri gen kon ervativen Wehrverbände waren in Auflösung und An­
passung begriffen. Der Landesführer der Bayernwacht, Hans Ritter von Lex , er­
klärte am 13. März, daß die BVP-Schutztruppe auf dem Standpunkt "strengster 
Legalität" stehe und daher dem Reichskommissar keinen Widerstand Jeiste.41 

37 RA. 21. 8. 1933. Zu Görings weiteren Beziehungen in den Chiemgau vgl. d ie Berichte der Sopade, April 
1937. Bd. 4. S. 518. wonach Göring das Schloß des Freihem1 von Cramer-Kien in Hohenasehau erwor­
ben haben soll. 

38 StadtA Ro, Akten IX A 1-332. RA, 15./16. 7. 1933. 
39 RA, 17. 7. 1933. 
40 RA. 3. 4. 1933. 
41 RA. 14. 3. 1933. Zu Hans Riner von Lex siebt: .Bosl's Bayerische Biographie. Regensburg I 9!!3, S. 478 

und Zorn. Bayern. S. 379. Siehe auch Miueilungsblan des Bayerischen Roten Kreuzes 13 ( 1963), Blau 
II , November 1963, S. 4. M.d .R. Die Reichstagsabgeordneten der Weimarer Republik in der Zeit des 
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U z,],. 5. 370. aks si Mil,I.a hitan n1 tl;!ydh,, RL 11 U061 i. 
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Am 23. März löste Wagner ohnehin sämtliche Wehrverbände außer SA, SS und 
Stahlhelm auf, etwaige Waffenbestände waren an die SA abzuliefem.42 

Gegen de n "Chie mgau" lief zur g leichen Zeit in Asehau e ine Entwaffnungsak­
tion, e twa 60 Gewehre wurden beschlagnahmt, Bundesführer Hugo Jäger wurde 
mit weiteren Chiemgauführern vorübergehend in "Schutzhaft" genommen, im 
Laufe der Nacht aber wieder freigelassen.43 Wenige Tage später, am 28. März, 
fand die letzte Versammlung der Rosenheimer Chiemgaugruppe im Flötzinger 
Löchl statt. E iner ihrer bisherigen Führer, Schlachthofdirektor Dr. Ficker, er­
klärte seinen Übertritt zum Stahlhelm, 18 andere folgten seinem Vorbild , etwa 
40 Mann g ingen zur SA oder SS.44 

Dem letzten Führertreffen des Chierngau am 29. März wohnte auch SA-Son­
derkommi ssar Holper bei. Der bisherige Chiemgaufi.ihre r Jäger warb nun für die 
SA, Oberbergrat Sch.mid sprach für de n Stahlhelm, wobei er dessen "unpoüti­
sche Einstellung" hervorhob. Genau dieser Programmpunkt erschien einigen 
Ortsgruppenführern jedoch "nicht mehr zeitgemäß", sie verkündeten wie Frei­
herr von Egloffstein, Führer der 01tsgruppe Riedering-Neuk.irchen, daß die 
Mehrzahl zur SA übergetreten sei. Dr. Goßner ergänzte, e r sei wie Egloffste in 
schon vor der Auflösung des Chierngaus zur SA gewechselt, wie inzwischen 
auch Studienprofessor Gallwitzer. Forstmeister Jäger beschloß die Versamm­
lung mit e inem dreifachen Heilruf auf den "Volkskanzler" und "Führer" .45 

Die bisherigen SA- und SS-Mitglieder waren über den Zustrom aus den aufge­
lösten konservativen Wehrverbänden nicht immer begeistert. SS-Führer Erich 
Sparmann erwog im September 1933 e ine Beschwerde bei der Abschnittsfüh­
rung 1. , weil man bei der Standarte 34 Leute aus dem früheren "Chiemgau" wie 
Gallwitzer als Truppführer vorziehe, obwohl seit längerem bewährte SS-Män­
ner wie August Piederer zur Beförderung vorgeschlagen seien.46 

BVP und SPD wählen einen NSDAP-Bürgermeister 
Nach der Neubi ldung des Stadtrats, am 26. Apri l 1933, wurde für den zurück­
getretene n Zweiten Bürgermeister Theodor Gietl mit den Stimmen der SPD und 
BVP der ehemalige geheime Forstrat Dr. Oskar Fritz Metzger als Nachfo lger 
gewählt.47 Metzger bezeichnete sich nun als e ines der ä ltesten NSDAP-Mitglie­
der Rosenheims. Noch im Juni 1932 hatte e r nach den aufgeflogenen Putschab­
sichten der Nationalsozialisten öffentlich erklärt, aus der NSDAP seit März 
1932 ausgeschlossen zu sein.48 Metzger sorgte seit Jahren auch für Schlagzeilen 
wegen des andauernden Stre its mit der Stadt um den Pachtzins des Haustälter 

Nationalsozial ismus. Politische Verfolgung. Emigration und Ausbürgerung 1933- 1945. Hg. von Manin 
Schumacher. Düsseldorf 199 1, S. 366. 

42 RA, 25./26. 3. 1933. 
43 RA, 24. 3. 1933. 
44 RA, 29. 3. 1933. 
45 RA, 3 1. 3. 1933. 
46 BDC, Alrt Erich Spannrum. 
47 StadtA Ro, Akten VII A 1-1 26. RA. 27. 4. 1933 mit dem Abdruck der Rede Metzgers. 
48 RA und RTW , 9./10. 7. 1932. 
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46 IIDC. Akt Ends Sp,,;[!],,. 
41 SadtA R. Aklr,! VEt 
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Gütl , den er einfach nicht bezahlte.49 Metzger mußte jedoch bereits nach zwei 
Monaten auf Druck seiner Fraktion wieder zurücktreten, sein Nachfolger wurde 
dann Georg Zahler. Unklar ist, weshalb die Rosenhei mer NSDAP keinen ihrer 
bewährten Vertreter zum Zweiten Bürgermeister wählte, sondern e ine so selt­
same und in Affären verstrickte Figur wie Metzger, dessen Oppos ition zur 
Stadtverwaltung und zu Bürgermeister Knarr vornehmlic h eigennützigen Inter­
essen entsprang. Daß die SPD- und BVP-Stadträte die Wahl. Metzgers zum 
Zweiten Bürgermeister mittrugen, belegt deutlich deren auf Wohlverhalten und 
Anpassung bedachte Haltung. 

An den Schulen: Denunziation und Direktorenwechsef50 
Korbinian Mayer, der an der Oberrealschule Deutsch, Geschichte und Geogra­
phie unterrichtete, wurde vom Führer des NS-Schülerbundes, Hans Lambaski, 
1933 wegen regimefeindlicher Äußerungen denunziert. Bereits ab 1932 kam e 
zwischen den Schülern der 9b, die fast alle Anhänger der Nationalsozialisten 
waren und dem damals verbotenen nationalsoziali stischen Schülerbund ange­
hörten, zu Spannungen mit Mayer.51 Vor allem Lambaski, der schlechte 
Deutschnoten erhielt, provozielte Mayer noch vor der Machtergreifung zu ab­
fälligen Bemerkungen über Hitler, die dem Lehrer nun eine Strafversetzung 
zum I . April 1934 nach lngolstadt eintrugen. 52 Im November 1945 wurde 
Mayer rehabi litiert und zum Direktor der Oberrealschule, dem späteren Fin­
sterwalder-Gymnasium, ernannt. 

49 RA. 26. I. 1933. RA l./2. 4. 1933. StadtA Ro, Akten I B 2-9858. 
Metzger schloß 1923 mit der Stadt einen Pachtvertrag für das Haustälter Gütl. der unkündbar auf I 0 
Jahre vereinbart war. da er s ich bereit erklärte. die Ansprüche der Renn- und Sportplatz A.G. auf seine 
Koste n abzufinden. Da Metzger aber den Pachtzins nicht zahlte. e ntstanden fon laufend Diffe renzen mit 
der Stadt, die 1925 bereits eine außerordentliche Kündigung aussprach, einen Räurnungsprozeß aber 
1928 verlor. Nach der 1933 regulär abgelaufenen Pachtzeit weigerte sich Metzger das Gut zurückzuge­
ben und erreichte mit Hil fe der NS DAP einen Vergleich, der ihm für wei tere I 1/2 Jahre die Nutzung 
gestattete und ,mgleich eine Abfindung von 2.000 RM eintrug. Metzger schrieb am 7. Män: 1934 an den 
Stadtrat: "Ich habe in jahrelangem Kampf mit den mir feindlich gesinnten Verirerem des schwarzroten 
Sy~·tems das Gut erfolgreich behalten. Wenn ich trot~ a/1 diesem so rasch meine grundsätzliche 
Bereitwilligkeit zur vorzeitigen Räumung erklärte, so geschah dies aber nur { ... / in Wahrung des 
obersten narionolso~ialisrischen Gnmdsat:es 'Gemeimwr: geht 1•or Eigennw~·-" Metzgers Rücker­
stattungsansprüche in Höhe von 100.000 DM, die er 1948 e rhob, weil er von den Nationalsozialisten zur 
Aufgabe des Pacht vertrages gezwungen worden sei, wurden von der WiederguLmaehungsbehördc 1950 
abgewiesen. SwdtA Ro, Akten I B 2-9858. 

50 Allein die Veränderungen an den Schulen wären eine ausführüchere Untersuchung wert. wobei auch die 
Befragung von Zeitzeugen unerläßlich wäre. Vgl. die gelungene Darstell ung von Reißcnauer, FrJnz: 
Schule in der Diktatur - Das Dossenbergcr-Gyrnnasium Günzburg von 1933 bis 1945. (Schriftcnreihe 
des Ve reins der Freunde und Förderer des Bayerischen Schulmuseums lehenhausen I, zugl. SchrifLcn­
rcihe des Dosscnberger-Gymnasiurns Günzburg, 4) Günzburg 1991. Zu Rosenheim vgl. den Beitrag von 
Ncumaier, Klaus: Entwicklungen irn Schulwesen. ln: Rosenheim im Drillen Re ich, S. 55-58. 

51 StAM. LRA 19490. Zeugenaus age vom I 0. I. 1934. 
52 StAM, LRA 19490. RA. 14. 3. 1933. RTW, 14./15. 3. 1933. 

235 

GO s dein er einfach mei]n i he zahlte .9 ‚ 1 etzget nurUßlij jedoch  he reis nalc]i /„ ei 

Monaten auf Di'jck seiner Fraktion wieder ztt nick i,eien. schi NneE,roler wurde 

dat,,,, Georg Zahlet-. Unklar ist. weshalb die Itosert],eii,ier NSDAI' kamen ihrer 

wii hrle rt VerL re 1er Zum Z've je tt Bürger, „eis er w11111lic rolatiain eine SO Se 

sattic und in Miene e rk t ri c kte Fjutir wie Metzger. dc SSC 1, 0 ppoi juli ztr 

slildcvcrwa,Lltirtg und ZU BU,- ern,ejster Knoj-r v<trnel,n,IicI, eigennfltzigen Irtte,-

ent,rang. Naß die SPE)- null BVP-Si,nItrte die Wahl Mcuzgers Zorn 

Zweiter, Bürget-itteister lttittnuget,, I,elcgt deutlich deren 3LLf VoI,Ivei-Etalten und 

A,lpaLSsti,ig bedachte l-laliuttg. 

A;, (je,, Sch,rk,x: I)c,x,nxziaiio,, ‚‚‚td Vj,kIo,.e,xii c/,.,.eI5!t 

Korbittiatt M1L\er der nil der OberreaLlsclitJ]e Detttselt. Geschichte und Geraderehreunterrichtete, vu,de vnl,, Führer des NS-Scl,ülerhtjj,cles. Haus Lnittbaski, 

1933 wegen xgit,te[eij,dlicher Äußerungen de',ti',zieni. Bereits ab 1932 kai,, es 

zwiselten dein seltalert, eIer 9b. die O,st alle Ap,ltctgcr dor Nt,Lia,ialsoziatljsten 

wLIn und dciii damals: verhs,tej,ei, ttaiionaLsozialistisclten Schü]en,ti,td atige-

ltdnicn. zu Spantiungcn mit Niayer.' Vor allend Lattttbaski, der schlechte 

oeulscl,nnEen erhielt. plovozieile Mayer nach vor der Mcicltlergreifui,g ZLL ah-

Billigen ßeinerkLingen über Hitlei-, die den, Leuen nLtlt eine Strafversetzung 

wiii 1. April 1934 mnach golstaitlt eit,irugeil.5' mi Nove,i,ber 1945 wurde 

Mayer reh ab i Ii erL und zu,,, Direktor der Oherreal sc hut c dcii radieren Fit, - 

sicrwalder-Gyn,,tatsiutit. erltatnnt. 

Ihren , mrimmb;m d;! ur Im I,eit ( mkpane. dir A, pmiche Jor ke,mm- mmJ sp<n91;mie A.G. Lag eine 
eilCiL dermm all mIem,. 0] rel L 1 Acr ]b,,lc,. Rmehui. ‚ iehl V!hILc.el'L rege. fmffiI;!fe!md L)iffe,eeem, mmmii 

der Sudi. die 19 ,5 tteim ei! mc ] mm Bei , d,mmiJidme XU,mdig,mmg ;mI,,]eFm. ei,,i Itammmmm,mmmgmt[,d jkr 
ISIS wdør. ft,rlm der t933 m ALL Iift;m See I;,mm IRL mm PU niel M C12de LILl, K In irrer G,t e urut kn,-- 
‚mm tlmmj . rrekh1e mmmi] thtre der NSI):'i ‚i,,,mm 'm,,dl,k-t,. dc, iimmmm Id, L.Ionn i 112 J;mi,[, die Niiei,, 

g1,1 inne tlmid ztigI,jeieimmc m\hlimimli,mg dmm 1.IYXI RM einer drornireIm,i,b 1111 7_ 515d,_ [ 934 :mfl Inn 
SimIiemi: 1,5 d,mmI, immjmm)m,,?.,mm (.,,m Kem,mmim,mdj md,!, imi,fm•i,mifliel, •t.(mi,m,mi,, m L'e,m,eiem,, rei IL Ainei 

isliu,smmip,jiche imi 11  ‚‚mmm Il)l.LSSt O]. die ,r I All cleere Ad .:r r,,mm dc,, N](k,mm;mkm,i;mIisl,,, timm 

.eng :iteerlLmehmdcnmte5 ged ‚mImcmm11mIm re, Zarter omm d,r ‚Yi,iIetgimimmm:meiimmmmgLtFmiitmIe 19511 

;iligei,ieieji. klmm,IIA ‚tu. Akl,ti ‚ 01.955k. 

54) Alleii ‚‚je VIr mmnmm,ge,i :mmm ‚‚‚ mm sclmmmlemm ifZ nciime i,mrm]hsietmere U nie iome Ihn mmg V eml. ‚mi ;tmmclm Irn 

ite1bm5rmm5 ‚(mi Zeii,eimg,mm immmes!ttttiej, mi•!fte. vgl die orangen Il,mrieIIu,g 1111 Reittennuer. frme: 

kdlm!ile im' der i%LI:mlmmr - i).iu I)m''shccr.Gy,nm]mm'iti CmUiprIm,mmg mm.Im ‚935 Ima 1045. lsrlimitierrcit,e 

Ve,ctmm ‚]e, Fmum,,mmie ‚‚ mmmi immimmiece, en t];myerisekemm setmm,iiii uenni Idicmmi,amme.i 1. /.imgt sctmrirKmm-

eii,e,Jei rzm!i mlmerg,,.riymm m ,iiim]mm. 0jii,jhu,. 4) aueb,rg 109]. Z,m Ri,Imeimmm ugl dc» tteilr,mg IL 11 

235 



Studienprofessor Dr. Friedrich RuckdescheJ,53 Alt-NSDAP-Mitglied seit 1920, 
war 1924 an das Dossenberger-Gymnasium nach Günzburg versetzt worden, of­
fenbar deshalb, weil er rillt einer Schar Gymnasia ten im September 1923 eine 
jüdische Villa in Rosenheim stürmen wollte und wegen Landfriedensbruch ver­
urtei lt worden war. In Günzburg hielt sich Ruckdeschel, obwohl allgemein als 
Hitleranhänger bekannt, zunächst mit politischer oder weltanschaulicher Indok­
trination zurück, begann aber 1932 erneut damit, seinen Unterricht zur "Aufklä­
rung" im Dienste der NS-Bewegung zu mißbrauchen.54 Schon 1930 hatte er 
Hitler nach dessen erstem Auftritt in Günzburg beherbergt.55 ln der Juvenats­
chronik des Günzburger Alfons ianums ist in einem E intrag vom 7. 6. 1933 von 
der "Pflichtvergessenheit Herrn Ruckdeschels" die Rede, der seine Schüler lie­
ber zu Nationalsozialisten machen wolle als "zu Menschen rillt gediegenem 
Wissen und Können" .56 Den Geschichtsunterricht ersetzte Ruckdeschel durch 
Zeitungslektüre, in Latein und Griechisch wurde kaum gearbeitet, die griechi­
sche Stilkunde fi el regelmäßig aus. Am 23. Januar 1934 wurde- wahrscheinlich 
aufgrund von Beschwerden - sein Unterricht visitiert. Die Urteile der Schüler 
fielen nun durchweg negati v aus, Ruckdeschel galt als "kleinlich und pedan­
tisch, voreingenommen, pflichtvergessen, fan atisch". Seine Versetzung nach 
Rosenheim wurde nicht bedauert, zuma l er der einzige Lehrer war, der den 
Unterricht zur politischen Einflußnahme zu nutzen suchte. 57 

A ls Dr. Eduard Stemplinger I 934 zum Ende des Schuljahres als Oberstudiendi­
rektor des Rosenheimer Gymnasiums vorzeitig resignierte, holte man Ruckde­
schel als seinen Nachfolger zurück nach Rosenhe im.58 In der Erinnerung ehe­
maliger Rosenheimer Schüler wird Ruckdeschel als fanatischer, "gläubiger" 
Nationalsoziali st charakteiisiert. Ungeliebte Mathe matikstunden waren leicht 
abzukürzen, wenn man den vom "Endsieg" überzeugten "Ruxrex" nach dem 
neuesten Wehrmachtsbericht fragte .59 

d) Ausschluß der SPD- und B VP-Stadträte 

Die Anpassungsversuche der BVP-Stadträte fü hrte n am 4. Mai 1933 dazu, daß 
sie gemeinsam mit der NSDAP gegen die Vertreter der SPD vorgingen und ih­
nen die Sitze in den einzelnen Ausschüssen verweigerten. Die nationalsoziali­
stischen Sprecher Kern und Zahler begründeten den Schritt mit dem "Kampf 
gegen den Marxismus" und darillt, daß die SPD a ls bisheriger Gegner der "Be­
wegung" nunmehr keine Verantwortung mehr tragen dürfe. Pranz Breitenhuber 
erklärte a ls Fraktionsführer der BVP, daß man in seiner Partei sozialde mokra-

53 Dr. Friedrich Ruckdeschel, geb. 26. 2. 1878 in München, gcst. 2. 4 . 1952 in Rosenheim. StadlA Ro. Zei-
tungskartei . OVB, 3. 4. 1952. 

54 Rcißcnaucr. Dossenberger-Gymnasium, S. 42. 
55 Ebcnda, S. 43, Anm. 13. 
56 Ebcnda, S. 43. 
57 Ebcnda, S. 43 f. 
58 Ebenda. S . 55. 
59 Gespräch mit Zeitzeuge A. 
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59 r; peid, zdc, A. 
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tische Ausschußmitglieder ablehne.60 Daraufhin gaben die SPD-Vettreter Jo e­
pha Blaser, Albert Korn, Ludwig Trä und Ludwig Winkler noch am selben Tag 
ihren Rücktritt bekannt: 

"Damit ist den Unterzeichneten eine sachliche, von Verantwortungsbewußt­
sein getragene Mitarbeit auch im Plenum des Stadtrates unmöglich gemacht 
worden und sie sehen sich deshalb veranlaßt, ihren Rücktritt als Stadtrat zu 
erklären. "61 

Unter dem zunehmenden Druck fortgesetzter Hausdurchsuchungen, Beschlag­
nahmungen und Verhaftungen löste sich die Rosenheimer SPD auch schon vor 
dem endgültigen Verbot vom 22. Juni 1933 auf. Der ehemalige SPD-Fraktions­
führer Albert Korn erklätte bereits am 29. Mai, daß auch die Ersatzleute seiner 
Partei die verwaisten Stadtratssitze nicht mehr einnehmen würden, da in Rosen­
heim die SPD praktisch nicht mehr bestehe.62 Offiziell verloren erst am 28. 
Juni 1933 die SPD-Stadträte und Ersatzleute durch einen fonnellen Stadtratsbe­
schluß ihre Mandate.63 

Zahlreiche Parteiaustritte und Verhaftungen führten Ende Juni 1933 auch zur 
Auflösung der BVP-Ortsgruppe. Franz Breitenhuber, seit 22 Jahren Stadtrat, 
gab bereits am 13. Mai seinen Rücktritt bekannt.64 Am 28. Juni wurden - wie 
überall in Bayern -die noch verbliebenen Stadträte der BVP im Rosenheimer 
Amtsgerichtsgefängnis in "Schutzhaft" genommen. Karl Spegel, Anton Heindl, 
Max Rampf, Max Marey, Quirin Bichler, Martin Heiß und Johann Sorgenfrei 
wurden nach zwei Tagen, arn 30. Juni , wieder entlassen, nachdem sie schriftlich 
ihren Parteiaustritt erklärt und "ohne Zwang" um die Entlassung aus dem Stadt­
rat "gebeten" hatten. Die Ersatzleute wurden nicht mehr einberufen.65 

e) Der nationalsozial istische Stadtrat 

Durch die ersatzlose Streichung der SPD-Sitze verkleinerte sich der Stadtrat 
abermals auf nur noch 16 Mitglieder. Die sieben NSDAP-Nachfolger für die 
verdrängten BVP-Stadträte wurden von Ortsgruppenleiter Heliel vorgeschlagen 
und am 22. Juli 1933 durch die Regierung von Oberbayern bestätigt. Damit be­
stand der Stadtrat nur noch aus Nationalsozialisten, die aber untereinander 
längst in Intrigen und Machtkämpfe verwickelt waren. NSDAP-Fraktionsführer 
und Kreisleiter Edmund Kern schloß am 17. Juli 1933 den Cafetier Rudolf Gei-

60 RA. 5. 5. 1933. RTW. 5./6. 5. 1933. Vgl. Leicht, Sozialistengesetz, S. 21. Rosenheim im Dritten Reich. S. 
19 f. 

61 StadtA Ro. Akten VU A 1-127 (früher Protokolle BIN 153 1b). RA. 13./14. 5. 1933. 
62 StadtA Ro, Akten Vll A 1-127 (früher Protokolle BIN 153 1b). 
63 Ebenda. 
64 RA. 13./14. 5. 1933. 
65 RA und RTW, 1./2. 7. 1933. StadtA Ro, Akten VLI A 1-127 (früher Protokolle BIN 153 lb). StadtA Ro, 

Akten I B 2-2244, Schreiben der Schutzmannschaft an den Stadtrat, 28. 6. 1933. 
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senfelder aus dem Stadtrat aus,66 SA-Sonderkommissar Holper nahm ihn am 
20 . Juü in "Schutzhaft" und ließ ihn nach Dachau überstellen. Als Grund gab 
Holper an , Geisenfelder habe durch anonyme Briefe und Quertreibereien dje öf­
fentliche Ruhe gestört. Für Geisenfelder rückte der frühere Stadtkämmerer Josef 
Holzmayr nach.67 Ein Jahr später, am 5. Juli 1934, wurde Kreisleiter und Frak­
tionsführer Edmund Kern durch einstimmigen Beschluß des Stadtrats selbst da­
zu gezwungen, seinen Rücktri tt zu erklären.68 

Dr. Metzger, der am 26. April mit den Stimmen der S PD und BVP zum Zwei­
ten Bürgermeister gewählt worden war, reichte bereits am 28. Juni seinen 
Rücktritt ein. Das Vertrauensverhältnis zwischen Metzger und den NSDAP­
Stadträten war völlig zerrüttet, nicht zu letzt deshalb, weil er sich mit Hilfe der 
Partei weitere Vorteile im Streit um das Haustätter Gütl verschaffen wollte. 
Gewählter Nachfolger Metzgers wurde Georg Zahler am 27. Juli 1933.69 

Mit der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 wurde den ohnehin 
meist willfährigen NSDAP-Stadträten nur noch die Funktion von Statisten zu­
gestanden. D ie Gemeindeordnungen der Länder traten außer Kraft, an die Stelle 
der Wahlentscheidung trat das nochmals verschärfte Führerprinzip. Die Rats­
herren, wie sie nun hießen, wurden vom Kreisleiter vorgeschlagen, vom Gaube­
auftragren der NSDAP eingesetzt und auf den "Führer" vere idigt. Sie durften 
nur noch "beraten" und ihre im Grunde unmaßgebliche Meinung äußern, d ie 
Entscheidungen traf der Bürgermeister und nicht mehr wie bisher das Plenum. 
Anstelle der früheren Zweiten und Dritten Bürgerme i ter wurden die Ämter der 
haupt- und ehrenamtlichen Beigeordneten geschaffen, die den Oberbürgerme i­
ster vertreten und Amtsgeschäfte übernehmen konnten. 
Gauinspektor Steinhäuser nahm in Rosenheim am 1. Oktober 1935 die "Neu­
ordnung" des Rosenheimer Gemeinderats vor. Kreisleiter Josef Heliel wurde 
Erster, Dr. Erich Holper als Stadtrechtsrat wurde Zweiter Beigeorclneter.70 

66 StadtA Ro. Akten Vll A 1- 127 (früher Protokolle Bf 153 1b). 
67 RA, 18. und 20. 7. 1933. 
68 StadtA Ro, Akten Vll A 1-127 (früher Protokolle BIN 153 1b). RA. 6. 7. 1933. Zu Kems Rücktri tt s iehe 

unten den Abschnitt "Die Kreisleiler", S. 255. 
69 StadtA Ro, Akten Vfl A 1-1 26 und 129. 
70 RA und RTW. 2. 10. 1935 . 

Beigeordnete: Josef Helic1, Kreis Ieiter: Dr. Erich Ho1per, Stadtrcchts rat: Dr. Emst Klein. prakt. Arzt. 
Ratsherren : Josef Maier, Reichsbah.nobcrinspektor: Georg Dcmme1, Maschinenschreiner: Christian Grill­
mayer, Justizoberinspektor: Hermann Just. Prokuris t; Hugo Hi1l. Prokurist: Josef Ho1zmayr, Stadtküm­
merer a.D.: Josef Rab1, Kaufmann ; Max Pitzl. Tabakwarengroßhänd1er; Anton Kath rein, Fabrikant: Hans 
Meirandres, Kupferschmiedmeister; Johann Gmelch. Vertragsangcste11tc r: Hans Huber. Kaufmann; Mar­

Lin Fritz. Gä11nennebter: Florian Kaffl. Kraftwagenflihrer: Matthias Schinabeck, Baumeis ter: Georg 
Wimmer, Kaufmann. 
Eine genaue Übersicht der in den folgenden Jahren ausscheidenden und einberufenen Ratsherren fehlt 
bislang. Das Adrellbuch 1939, S. I 5, verleichnet als Beigeordnete: Erich Holper, Bürgermeister; Adal­
bert Strickncr, StadtkUmmcrer: Joseph Rah!. Kaufmann; Georg Wimmer, Kaufmann. 
Ratsherren: Georg Demrnel. Kreiswaller der DAF; Martin Fritz. Gärtnermeister; August Ficderer, SS­
Hauptsturrnführcr: Hugo Hilz, Prokurist: Josef Holzmayr, Kaufmann: Hans Huber. Kaufmann: Hermann 
Just, Prokurist: Florian Kaffl. Lagerist; Max Kolb. Schulleiter: Erhard Krauß. Uhrmachermeister; Joscf 
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Als 1936 das außereheliche Verhäl tnis eines Ratsherrn und Unternehmers be­
kannt wurde, war es der neue Beauftragte im Gauamt für Kommunalpolitik, 
Reichinger, der als erste Amtshandlung dessen Entlassung vornahm. Der Be­
völkerung sollten nur "einwandfreie Vertreter der Partei" vorgestellt werden, 
die, "was die Ehe anbetrifft, volle Sauberkeit nach außen hin" zu wahren hät­
ten.71 

f) Die Absetzung von Bürgermeister Knorr 

Seit Ende Juni 1933 bestand der Rosenheimer Stadtrat de facto zwar nur noch 
aus "Parteigenossen", aber man hatte immer noch Dr. Hans Knorr72 als berufs­
mäßigen Bürgermeister. Der "BYP-ler" unternahm zwar stürmische Annähe­
rungsversuche an die neuen Machthaber, die zeigten ihm aber nur die kalte 
Schulter. An den Biertischen liefen im März 1933 die tollsten Gerüchte über 
Knorr um, es hieß, er sei nicht auf seinem Posten oder bereit durchgebrannt. 
Knorr richtete deshalb eine scharfe Warnung an die "Klatschweiber", was aber 
seine Position nicht verbesserte.73 
Das Vertrauen der einzelnen NSDAP-Stadträte vermochte er nicht zu gewinnen, 
daran änderte auch seine Anweisung an die einzelnen Ämter der Stadt im März 
1933 nichts, den Nationalsozialismus nunmehr "rückhaltlos" zu unterstützen.74 

Knorr, von 1920 bi s 1929 Bürgermeister von Forchheim, war von den dort igen 
Nationalsozialisten freudig, aber mit einem vernichtend schlechten Zeugnis 
nach Rosenheim "empfohlen" worden.75 Nicht zuletzt deshalb wurde sein Auf­
nahmeantrag in die NSDAP - entgegen anderslautender Zeitungsmeldungen 
vom Mai 1933 - abgewiesen, erfolglos blieben auch seine weiteren Versuche, 
mit Hilfe einzelner NSDAP-Stadträte trotz der ab I. Mai 1933 geltenden Auf­
nahmesperre "Parteigenosse" zu werden. 
Die Rosenheimer NSDAP-Führung wurde aber das mißliebige Stadtoberhaupt 
zunächst nicht los. Knon· gehörte noch zu den bayerischen Bürgermeistern, die 
am Abend des 9. November 1933 von Innenminister Wagner vor der Feldherrn­
halle auf den "Führer" vereidigt wurden.76 Bei seiner Rückkehr empfingen ihn 
zwar die örtlichen Parteispitzen feierlich am Bahnhof und geleiteten ihn zum 
Rathaus, aber es waren, wie Privatchronist Aschl notierte, auch deutliche Miß­
töne vernehmbar: 

Maier. Reichsbahnobcrinspektor; Johann Meyer, Prcsscflihrer: Johann Meirandres, Kupferschmiedmei­
ster: Max Pitzl. Krci;amtsleiter: Wilhelm Rief. Fabrikant: Matthias Schinabeck. Baumeister. 

71 StadtA Ro. Akten VII A 1-127 (früher Protokolle B/ 1531b). 
72 Dr. Hans Knorr. geb. 21. 9. 1892 in Tännesberg, Oberpfalz, Kriegsfreiwilliger. im Oktober 1914 verwun­

det, 1920 Regierungsakzcsist bei der Regierung der Oberpfalz. 1920 bis 1929 I. Bürgermeister von 
Forchheim. Knorr starb im Oktober 1937 in München. StadtA Ro. Akten I B 2-9883. 

73 RA. 15. 3. 1933. 
74 StadtA Ro. Dokuslg. "Nationalsozialismus". 
75 Der Streiter. Kampfblatt der NSDAP. Forchheim, 6. Jg., Oktober 1929, Nr. 18. Vgl. hierzu Frei. Norbert: 

Nationalsozialist"ischc Eroberung der Provinzpresse. Gleichschaltung, Selbstanpassung und Resistenz in 
Bayern. (Studien zur Zeitgeschichte 17. hg. vom lfZ) Stuttgart 1980. S. 92 f. 

76 Der zehnte Jahrestag des Hitlerputsches wurde mit großem Aufwand gefeiert . Vgl. Zorn. Bayern, S. 382. 
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Ah [ 936 das außereheliche VerI,]t,,is eines Rt,tslietT,l t'rl(l U,iterr,ehniers be-

kantit wurde. ‚va,- es der ‚ lene Beatiliragte iii, Ganamt [[jr Kt,mn,,,tta]politik. 

ReLelinger. dc]' als erste Anttshattdlt'rtg dessen Entltissu'tg vortxthtt,. Der Be-

ii kot-,, ng sollten nun CI ttW2 nd flc je Von roter der Pa ri ci vorge stet L werde,,. 

die. ‚yas die Ehe anbe[rifft, vo]Ie Sauberkeit nach lLtßen hin zu wahren hut-
tt-7 1 

Die AbscEzu,ig von Bii,-2crmeiste,- Knorr 

Seil Ende Juni 1933 bestand der Rosenheinior Stadtra, de fi,cto zwar nur noch 

aLls Partejae,tosse,t. aber Iltan halle immer ‚joch Dr. Hans Knon'1 als bcruI-

cuiißiuett BirL'cr,iieistet-. Der BVP-]er t,,ller,,a],,,, zwar stiir,,,jscl,e Aj,rjIe 

r,ingsvers,tche ' In die neuen Machthaber. die zeigte,, ihm aber nur die kalte 

Scl,uttej'. An den Bjejiisc],en tiefen im Miir 933 die ollsten Gedichte aber 

Ktiun uni, es hieß, er sei nicht aLtf ‚seinem Posten oder bereits durchgchn,,,t,t. 

Krone ric],ieie desha]h eine scharfe ‚Vnr,,,jng alt die K1nisc1,weibi was aber 

seine Position nicht verhesscne. 77 

Das Venraue n der einzelnen NS DAI -Stadt die vertttochte er nicht zu gew iii nelt. 

l,ir,tn ui,,dene auch seine Anweisting alt die einzelne,, Motor der Stadt im Male 

‚913 ‚ ticl,i,. den Naiiot,alsozia]i,,nt,s nt,tt,nehr rück],aItlos zu L,,,te]tütze,L7 

Knoti. von ] 92() bis 1929 Biirgertneiscer vc,ri Fitrclihei,ii, war von den do,iige,, 

Natin,ta]snzialisien [reuli. ‚‚her mit einem veniiehlet,cl setitechLen Zeu,iis 

‚‚ach Rusetilicit,, empfohlen' worden. 73 Nicht zL,lctzt deshalb wurde sciti At,IU 

‚‚t'hmetintrug itt die NSDAP - ecttgcicn anderslauiencicr ZcitL,l,gsn,eLdungen 

von) Mai 1933 - „hee ‚vi esen e,Folgloq blichu t,L,ch seine we i toren Versuche. 

mit Hilk einzelner NSDAP-S'adtriite trotz der ab ] Mai 1913 celtenden AulU 

‚ah tiiespeti•e P, ‚t'te igetta 5 se zu, werde,,, 

Die Rose,, hei nier NSDAP Fall wurde„her das II, l. lieb i ge Stud abort, au 

zt,niichst nicht los. KnnJT gehdjie noch ZU den bayerischen Biirgertiieistern. die 

‚mi Abend des 9 November 1933 vol, lnncn,ttir,islcr Wtg,,er vor der pelcll,e,-rct-

J,t,ltc auf den Führer' vercidiet warnen 76 Bei seiner Rückkehr empfingen litt 

7,war die Önlicitet, Parteispicze,i feierlich ain Bahnhof anti geleurein ihn ZLttii 

Rathaus aber es warell. wie Privnlcl,rot,ist Aseltl tiotieric. nach dctpttiete Miß-

töne vetii ehm bat-: 

M;,irr. 5inh,I],kI]n5ai!b]zk],)r: Ot!n!l]l Msyer. j,.rjil],n; John!],, Mnj]!,,U . .. . 
Mnx P1!?'. KrcinllIdicr witlld!!n Rkf. R!b!ik!n]l: M;!llL],]I kI]!],nbL U;!,,(ktn. 

71 Si]!t!!..\ vtl A - I27IfflhIk, rr(!n!,kII BIN L531W. 
7 Di. Finn Ki»nr. gd'. 1'. 9. 1592 in Ta! !It Obipf]l(. K fiiH ljr oki. KI 19 11 111111 1. 

5(1. 19211 Rnginlntst%k, b;i !kr t2r5k0!05 Ur Obopfl,Ft. ‚ 929 bi, 1929 1. ]iü,gct,nckter 
Ka(  li Lffi i,, OLlhc, 19371m Milcl,nn. Sl!IIIA R..ÄL!e!l 1 1 1.9357. 
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"Es war ein ziemlich trostloser Zug, aus dem heraus sogar Laut und ver­
nehmlich Rufe zu hören waren wie 'schwarzer Hund ', 'Verräter' usw., be­
sonders bei der Auflösung am Rathaus. Ich ging nebenher und dachte mir 
mein Teil, besonders über die Amtsdauer des Bürgermeisters, der nicht 
schnell genug umschwenken konnte und nun d ie nötige Abrechnung von bei­
den Seiten erhältJ 'f77 

Ortsgruppenleiter Josef Heliel notierte in seinem Tagebuch: 

"Unsinniger Weise wurde Dr. Knorr eingeladen, mit den Kämpfern von 
1923 zu gehen. Wir 1narschierten dann bis zum Bezirksamt, wo Holzmayr 
eine kurze Ansprache hielt und unglücklicher Weise in ein Sieg-Heil auf den 
Führer, die 'alten Kämpf er' und auf Dr. Knorr ausbrach, einige Leute der 
SA und ich selbst riefen dazu "Pf ui" und der SA-Sturm rückte geschlossen 
ab. •'78 

Kre isleiter Edmund Kern sprach schließlich am 8. Februar 1934 Knon· das 
Mißtrauen der NSDAP aus, da er versucht habe, einzelne Stadträte gegeneinan­
der auszuspielen. Knorr trat am 11. Februar einen wegen seiner K.tiegsverlet­
zung notwendigen Krankenurlaub an und übergab die Sache seinem Rechts­
anwalt, der für ihn einen Dienstlösungsvertrag erreichen konnte. Zum J. Juli 
1934 wurde er in den dauernden Ruhestand versetzt.79 

Damit war der Weg frei für den bisherigen Zweiten Bürgermeister Georg Zah­
ler, der seit I L. Februar 1934 ohnehin die Amtsgeschäfte führte. Für die Wahl 
Zahlersam 5. Juli 1934 wurde die Position des Bürgermeisters geändert von ei­
ner berufsmäßigen in eine ehrenamtliche Ste lle, die damit nicht ausgeschrieben 
werden mußte und mit e inem Rosenhe imer NSDAP-Mitglied besetzt werden 
konnte. Die Wahl erfolgte aufgrund der Gleichschaltungsgesetze nicht mehr 
durch das Volk, sondern durch die Gemeindevertreter, aber Kreisleiter He liel 
erhielt deswegen zwei Tage später einen Anpfiff, weil das ganze Verfahren und 
die Wahl Zahlers nicht vorher mit der Gaule itung abgesprochen war.SO 
Gleichzeitig rückte Dr. Holper in die Schlüsselposition des berufsmäßigen 
recht kundigen Stadtrats vor, de nn bi her war der vormalige SA-Sonderkom­
missar "nur" angestellter Rechtsrat.S 1 

77 FASA, Tagebuch-Karteikanenchronik, 9. II. 1933. 
78 Tagebuch Josef Heliel, 9. I I. 1933. Bd. 3. S. 145 f. ln Privatbesitz. Kopie in StadlA Ro. 
79 StadlA Ro, Protokolle B/C 370 Nr. 142. 
80 Tagebuch Josef Heliel, 7. 7. 1934, Bd. 4, S. 142 f. 
81 RA. 6. 7. 1934. StadLA Ro, Akten VU A 1- 128. 
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77 FA SA. l!gcbüdI K(cik,!lc,Mai 9. 1]. 1933. 

lt lcIn[!tIr J[,w.rHdicI, 9.11. P933. Be, 3.5.145 r. 1,! rIt ‚! bqsilz. K,'pir in sladl 
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3. Die Verfolgung politischer Gegner 

a) Die erste Verhaftungswelle 

Der Reichstagsbrand gab den Anlaß für die "Verordnung des Reichspräsidenten 
zum Schutze von Volk und Staat" vom 28. Februar 1933.!!2 Damit erhielt, wie 
Ernst Fraenkel es formulierte, das Dritte Reich, dessen Verfassung im Grunde 
der ständi ge zivile Ausnahmezustand war, seine "Verfassungsurkunde".83 

Die "Notverordnung" setzte Grundrechte wie die Freiheit der Person, das Recht 
auf freie Meinungsäußerung, die Vereins- und Versammlungsfreiheit außer 
Kraft und diente als Legitimation für die sofort fo lgenden Verhaftungen politi­
scher Gegner.S4 Die "Schutzhaft" wurde fortan als Terrorinstrument miß­
braucht.85 
ln Bayern begann noch am 10. März die erste Verhaftungswelle gegen Mitglie­
der der KPD und des Reichsbanners.S6 In seiner Funktion a ls Pol izeibeauftrag­
ter im Innenministerium gab Adolf Wagner hierfür folgende telegraphische 
Anwe isung heraus: 

"Ersuche sofort sämtliche kommunistischen Funktionäre und Reichsbanner­
führer im Interesse der öffentlichen Sicherheit in Schutzhaft zu nehmen und 
Waffensuchungen vorzunehmen, der Aufziehung von Hakenkreuzfahnen auf 
öffentlichen Gebäuden keinen Widerstand entgegenzusetzen; alle Poli­
zeidoppelposten sind mit einem SA oder SS-Mann zu besetzen. Dieser ist von 
der Polizei mit Pistole zu bewaffnen; gegen alle Gesetzwidrigkeiten und 
Ve1jehlungen gegen die Anordnungen der Reichsregierung ist mit aller 
Strenge vorzugehen. Anzeige über Vollzug an das Ministerium des ln­
nern. "87 

Das Kommando be i den Verhaftungs- und Durchsuchungsaktionen in Rosen­
heim führte SA-Sonderkommissar Holper und seine bewaffneten "Hilfspolizi­
sten", die regulären Polizeikräfte waren bei diesen Aktionen im Grunde nur 
Statisten, die den Anschein legitimer Staatsgewalt zu wahren hatten. Vorläufi g 

82 RGBI 1933 I. S. 83 . 
83 Fraenkel, Ernst: Der DoppelstaaL Recht und Justiz im "Drinen Reich". Frankfurt am Main 1984, S. 26 f. 
84 Die hierzu am I . März vom bayerischen Innenministeriu m erlassenen Ausführungsbestimmungen wie-

sen zwar zum schärfsten Vorgehen gegen die Kommunisten an, sie wurden aber von den Behörden vor 
Ort noch unterschiedlich intensiv gehandhabt. Ein Wahlkampf war für die KPD dennoch unmöglich. 
Vgl. Mehringer. Hartmut: Waldemar von Knoeringen. Eine pol itische Biographie. Der Weg vom revolu­
tionären Sozial ismus zur sozialen Demokratie. (Scllriftenreihc der Georg-von-Vollmar-Akademie. 2) 
München, London, New York. Paris 1989, S. 45. Zur Geschichte der KPD ausführl ich: Mehringcr. 
Hartmut: Die KPD in Bayern 191 - 1945. Vorgeschichte. Verfolgung und Widerstand. Bayern in der NS­

Zeit, Bd. 5. München 1983. S. 1-286. zum verhinderten Wahlkampf und zur Verfolgung v.a. S . 69-77. 
85 Vgl. auch: Lm Namen des Deutsc hen Volkes. Justiz und Nationalsozialismus. Hg. vom Bundesminister 

der Justiz. Köln 1989. S. 61.68 f. 
86 Zum folgenden vgl. auch Rosenheim im Dritten Reich, S. 30 f. 
87 StadtA Ro. Akten VI A 2-97, Abschri ft des Telegramm Wagners. StadtA Ro, AJ.nen I A 4-16. Bericht 

hierzu. 
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3. Die Ver[ol.'iiiwnol,nsclier Gegner 

ii) Die e iste V e rjtaftu ignyc II 

Den ReiclmlngsbrtinLc gab den, Anlaß für die '' Veroi-d,,iiiw des Reie]ispriisicle',ten 
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Das Koi,intianlo bei ilepi Verli,iftuu,gs- und Durcl,siicl,unesaktionen in Rosen 

hein, Führte SA-Sonderkoinniissar Holpei und seine bewaffneten Hilfspolizi-

stetf', die regtilliren' Po]i-seikrufje wareni bei diesen Aktionen in, Giii,tde nur 

Stcjistert. die dent Ai,sc[,eint legitimer Staansgewa]t zu wah,rn harten. Vorliiuflg 

82 idOl'] ‚ 0321,5. 53. 

83 rnn,,keI. EI.No Dt, Ooi<iti;t,i. Inh ‚‚‚St Ju'ijriipp Drj,i,, Nenli. i'rnaki,,, nm Mai.] i'154. S 26 

84 lai falls n,, i ..' ijirt n,,,n 11 11111111111 i,i,s,i,j,ijit,iiii,i tii;,ni,tni ‚nie-

V,,sollen gge,, 'je Ke,ui,,,,,,jn,e,, v,', tj tni,rjen ;‚ber nn ‚ii, 

On ‚‚‚ i, nMen'nhjnlije!, i,,ft,]sin geie,,UIihi. Ei,, w;,I,ik';,,,i,,f ‚e;,n ftr ‚‚ je Kri) ‚ioi@cei, i,n,niiigciel,. 

VgL kt,nj,,gen. FI;n,,,iii: waije,,oe '.en, Ei,ft p,,ijniselue aing,t,pi,ft. Dc, M,g n,,m ren,,!,,-

Ijffli,e,, S,,ej;,ij,,,nn sr ‚‚‚‚ jeie]. iin,,,,,kt,,tn. iSni,,iift,,rej 2) 

Mü,,el,i,,. Le,,J,,,i. .\•e,, Y,rk. I',njn 1989, S. 45. Zne Cediic],ie ‚in KI']) ‚‚sil•ühnijei,! Mehdngn. 

iI:i,,,,jr: Die KPD 1,, B;,ynn, 91.1945. Vo,gechjcJuie. Verft,Ignng ‚',na \Vj,ieuig,,i. Byem i.. ( ien 55-

55 Vgl. ‚‚di: 1,, K,,,n,, ‚ins Dei,nei,e,, V, ,1L4. Jn,iiz inud uaii,,,i;,ieezi,,]inii,'s. Fig, 5cm 

4J,ijn. Xiii,, i959 .s. r}i.68 
86 Zenn rnlge,iue,i 'vi. n,,ch Re,ihgi,n mi D,iucu, Rgieb.S. jor. 
81 S,aJiA Re, Als,] VI A 2.0?. i,.,c,njri Je, Tningnniin,, \Vag,iert. Sie liA Re. Ahier 1 A . i - I6. !Iedd,i 
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wurden elf Mann Hilfspolizei aufgestellt, die sich nach dem allgemein verein­
barten Verteilungsschlüssel zu 20 Prozent aus Mitgliedern des Stahlhelm, 30 
Prozent SS und 50 Prozent SA zusammensetzten.S8 Die weitere Regelung zur 
Hilfspolizei traf Wagner am 27. März. lm gesamten Regierungsbezirk Oberbay­
ern waren 800 Hilfspolizisten aufzustellen, davon 670 SA-Männer und 130 
Mitglieder des Stahlhelm. Allein fü r den Bezirk Rosenheim waren 110 Männer 
der SA und 20 vom Stahlhelm vorgesehen, ihre Einberufung oblag den Öltli­
chen Führern der Hilfspoli zeikräfte, die Bezahlung mit 2 RM pro Tag etfolgte 
aus dem staatlieben Hilfspolizeifonds. Sie dienten zur Verstärkung der allge­
meinen Schutz- und Sicherheitspolizei, deren Führung sich zwar Stabschef 
Röhm vorbehielt, deren Befehlszentrale jedoch bei Wagner im Innenministeri­
um lag. Die SS aber wurde nun als politische Hilfspolizei unter dem Oberbefehl 
Himmlers eingesetzt. 89 
Am 10. März wurde in Schloßberg der Kommunistenführer Josef Yogi, in Ro­
senheim der Reichsbannerführer Furtner, der Sozialdemokrat Josef Sebald, der 
Gewerkschaftssekretär Josef Waldinger, sowie fünf weitere Kommunisten ver­
haftet. In Kolbermoor, wo ebenfalls zehn Angehörige der KPD verhaftet wur­
den, brachte die Aktionhunderte von Leuten auf die Straße. ln Bad AibUng war 
das Amtsgerichtsgefängnis bereits überfüllt, weshalb ein Teil der Festgenom­
menen nach Rosenheim gebracht und ein Teil. wieder freigelassen wurde.90 Am 
15. März wurden Leonbard Lang, Vorsitzender der SPD-Ortsgruppe, und Franz 
KJugherz verhaftet.91 Mitte März saßen im Rosenheimer Amtsgerichtsgefängnis 
etwa 30 politische "Schutzhäftlinge" ein.92 
Ludwig Kopp, KPD-Mitglied wie sein 193 1 wegen Waffenschieberei verurteil­
ter Bruder Peter Kopp, wurde am 28. März in seiner Wohnung in der Sanierung 
verhaftet. Gefahndet wurde nach dem früheren KPD-Stadtrat Josef Straßer,93 

dem jedoch die Flucht in rue Sowjetunion gelang. Straßer kämpfte von Januar 
1937 bis August 1938 in Spanien bei den Internationalen Brigaden, war 
1939/40 in Frankreich interniert und später bi s zum Kriegsende im französi­
schen Widerstand aktiv.94 

Josef Waldinger, Redakteur des früheren Mitteilungsblattes des ADGB, wurde 
nach seiner Verhaftung eine "Erklärung" abgepreßt und im "Rosenheimer An­
zeiger" veröffentlicht, in der er sich "ohne jeglichen Zwang" für seine früheren 

88 RA, 20. 3. 1933. StadtA Ro, Akten VL A 2-97. SA-Sonderkommissar Holper se tzte in Rosenheim als 
Hilfspolizisten ein: Josef Resch und Waller Pöllmann vom "Stahlhelm". Max Bauer, Max und Ballhasar 
Schnitzenbaumer von der SA-Reserve, Josef Jung, Anion und Andreas Spiegier von der SA, Sebastian 
Landshammer, Mathias Sichler und Josef Auer von der SS. 

89 StadtA Ro, Akten VI A 2-97, Erlaß des kommissarischen Innenministers Wagner, 27. 3. 1933. 
90 RA, 11./12. 3. 1933. RTW. 11.11 2. 3. 1933. 
91 StadtA Ro. Akten I B 2-9868. 
92 RTW, 13./14. und 15./16. 3. 1933. 
93 RA, 28. 3. 1933. 
94 StadtA Ro, Protokolle BIN 1515, Fragebogen Josef Straßer. Die ursprü ngliche Signatur des Akts. 037/3. 

81-95 Läßt erkennen. daß es sich offe nbar um den letzten Rest e ines ursprünglich umfa ngre icheren Be­

standes von Nachkriegs- und Mi litärregierungsakten handell. 
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hauen VerleitLtt,gsscllfflsse] zu 20 Prozent ans Mitg]ieden, des StaI,II,eln,. 30 

Prozent 58 und 50 Iruet,t SA ztisanicne,iseEzten. Die weitere Regeltu,ig zur 

Hit Us Polizei t ni U W Lug 1C L]'1 27. Muv. - Im meinten us Regiert' ngs hezi rk OI,e,I, ay-

er,, prim a (() Fli]Lpo]izisten :iL'fzusce!]c,,. davon 670 SA-Miint,er und 130 

Mitglieder des Stahlhelm. Allein um den Bezirk Rosenl,ein, waren EEC Mflt,iier 

der SA und 20 vom sial,II,cln, vorgesehen, ihre Ei'lherLtfung oblag tlet, otili-

che't Fflhirern der Hilfspo]izeikrllfte. die BezLl,]t,ng ‚iii 2 Igfil pro •I,g erfolgte 

aus dem stuatliche,, Hilfspotizeifcrtds. Sie diadt,'t zur Vcrsliirktjog der auge-

tlleitlen Schutz- und Sicherhcitspotizei, deren Führung sie" Lear Scabschef 

mmm vorbehielt. deren Befeltlszentruile jedoch hei Wiugnur in, lntte,t'tttttislL-rt-

uni lag. Die SS aber wurde null als politische Hilfs1,otizci Lt',ier ‚leni Oherhefoltl 

I4i,,,,,,Iers eii,geseizt.8° 

Am 10. Miirz wurde in SehloOberg der Konu,iunistet,fiihre,- JoseF Vogl. in Ro-

senl,eii,, der Reicl,sha,,ne,fthrcr Furnier, der Sozialdemokrat Josel Sebald der 

Gewerk,chaftsse kretuir Insel Verbrauch, sowie Fünf weitere Kommunisten ve r-

harten.  In Co 1 bertnoor. wo c be tifal Es zehn A „gehörige der KPD  verhalten wu rw 

dcc,, brachte die Aktion hunderte von Leuten au' die StraDe. In Bad Aib]ing war 

das Amtsgerichtsgellingnis bereits oburl'iillt, weshalb ein Teil LIUF Fcsigettuu,,-

‚i,etten nacl, Rosetihci'n gehrLcl,i und ein Teil wieder freigelassec, wurc1e''° An, 

15. Miirz wurden Leonhard Lang, Vo'itzender der SJ'D-Orisgrtcppe, und Franz 

Klugherz verhaltet.9 ' Mitte M[irz Soße,, in, Rose,,ltci,tter Attttsgcrichtsgeflic,gnis 

ciwa 30 poLitische Seht,rzl,ii1tlittge ei,,2 

Ludwig Kopp, KPD Nilwie sein 1931 wegen Wafknselticherei verutleil-

er Bruder Peter Kopp, wurde nur 28. Muirz in seiner Wohnung ii, rIet' Sanierung 

verhaftet. (‚efal,,,det wurde nach den, irtihere,, Kl'D-Stadtrjt Josef Straßer,°-t 

dc,,, jedoch, die Flucht in die Sowjetuniot, gelang. Simulier k]i,',pfte von Ja,,ua,r 

1937 bis August 1938 in Spatiie't bei den lc,lcrn;,tinimle,, Brigii,Eei,, ‚vor 

1939140 in Frankinach interniert und spflter bis ZLIIt1 Kdegsej,de ittt frac,zosi-

scheu Wideasland aktiv.91 

Josc f ‚VUUI dinger. Redakteur des Knappen Mitte i 1 u ogshl altes des A DU B - wurde 

rauh  seiner Verhaftung eine Erhaltung ahge preßt und ihr Rosen l,e i n,er An 

zeigen  verisffentlichc. in der er sich ohne jeglichetu Zwing' flir seine FujI,erer, 

5 J<A. 211 3. 1937. SauliA Ru, Ak(,, VIA 2.07. SA.Su,!!Jerk,,Iu]iibr it'.Ipct ilne 5, i.ir,,hiF,, 
ei],: J. !L• kcI, u],u ';, Iio P{ItImn,, 0'iii Kraut, . 51;,' Ft,,ser. ‚liii 

nur SA.It%rr,e. Jl,sd ei. ‚VII.,,, up i ‚\‚ Ircin SIIiegIc % i in .le, 5)5. nun 111 in 
U.anJh,,iiI.er. .\l,,hi;L SiebIeri,i,.iJserA,,e ‚Id 55. 

59 Siedu,\ kn. Asien VI A 2.97. Lupe .Jei,. inihe t,iffloe.n w:,e : 7.3 

01 Siadi,\ k,,.,,e,, 1 ii 2.9SC,S, 

u. NT:,shihp- unI h:,ndIL. 
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Artikel entschuldigen mußte, da e r versucht habe, "verschiedene Personen und 
deren politische Richtung in unschöner Weise herabzusetzen" .95 
E in SA-Trupp, geführt von Sonderkommissar Holper, durchsuchte am Vormit­
tag des 12. März das sozialdemokratische Gewerkschaf tshaus in der SaJjnstraße 
und hißte dot1 die Hakenkreuzfahne.96 Beschlagnahmt wurden zwölf kommuni­
sti ehe Broschüren, zehn "3-pfeile" Anstecknadeln der Eisernen Front sow ie 
zwei Seitengewehre.97 Anschließend durchstöberte die SA mit vier Beamten 
der Schutzmannschaft den PernJohnerkeUer, das bisherige Standquartier der re­
publikanischen Selbstschutzorganisationen des Reichsbanner und der Eisernen 
Front. Statt der vermute ten Waffen fand man lediglich die Geräte des Rad­
fahrerbundes "Solidarität ", 70 rote Fahnen der Eisernen Front sowie ein rotes 
Transparent mü der Aufschrift "Proletarier a lle r Länder". Die Gegenstände 
wurden sichergeste llt.98 
Am 14. März wurde die Wohnung des Re ichsbannerkassiers Anto n Surauer 
durchsucht und umfangreiche Schriftgut des nationalen Freidenkerverbandes 
sowie 25 Anstecknadeln der E isernen Front eingezogen.99 Bargeld und Vermö­
gen der Organisationen sollten der Staatskasse zugeführt werden, um - so die 
scheinheilige Begründung - das Re ichstag gebäude wiederherzuste llen. ln Ro­
senheim hatte man außer den wertlosen Fahnen und Broschüren jedoch nichts 
gefunden.100 

Die Bibliothek des von den Gewerkschaften getragenen "Freien Bi ldungskar­
tells" im Rückgebäude der Münchener Straße 40 nahm Hauptwachtmeister 
Baumann zusammen mit dre i SS-Männern am 15. März in Augenschein . Die 
Jugendliteratur, die sie beschlagnahmen sollten, war mit de m Großteil der ande­
ren Bücher jedoch bereits fortgeschafft und wurde e rst am 18. März bei Paul 
Neureuther gefunden. 101 Leonhard Lang, der sich in "Schutzhaft " befand, 
wurde der Bücherkatalog abgenommen.1o2 

95 RA. 20. 3. 1933. 
96 RA. II.! I 2. 3. 1933. 
97 StAM, LRA 55406 und StadtA Ro. Akten I A 4-16. 
98 RA, I 1./12. 3. 1933. StAM, LRA 55411, 55406 und StadtA Ro, Akten I A 4-16. 
99 SIAM. LRA 55406 und StadtA Ro. Akten I A 4-16. 
I 00 StadtA Ro, Akten I A 4- 16. Erlaß Wagners vom I 6. 3. 1933 und Bericht der Schutzmannschaft vom 21. 

3. 1933. 
I 0 I StadtA Ro. Akten I A 4- 1.6: Die beschlagnahmte Jugendliteratur bes tand aus folgenden 29 Büchern: An­

dcrsen: Andersens Märchen. Barack. Max: Reinecke Fuchs. Beck, Wilhelm von: Münchhausens Aben­
teuer. Benndorf. Paul: Märchen aus 1001 acht. Bnei Briß: Märchen und Sagen. Brand. Jürgen: Da~ hei­
lige Feuer. Braun. Fclix: Attila. Coopcr, J. F.: Der letzte Mohikaner. Dahnke. Friedrich W.: T ierge­
schichten. Garten. J. von: Goldene Sporen. Grimm, Gebriider: Kinder- und Hausmärche11. Hans tein. Ott­
fried von: In den Tälern des Todes. Henckell. Kar! : An die deutsche Jugend. Kot~e. Wilhelrn: Die Fahrt 
zu den Ameisen. Lcssen, L.: Ein Wanderbuch. Marryat. Frederick: Sigisrnund Rü; tig. Mukerdschi. Dhan 
Copal: Jugendjahre im Dschungel. Münchgcsang, R.: Münchhauscns Abenteuer. Peterscn, Georg 
Paysen: Beowulf Heldendichtung. Schmidt, Kar! : Fränkische Sagen und Geschichten. Svensson, Jon: Die 
Stadt am Meer. I Auf Skipalon. Veme, Jules: Die Eissphinx, 2 Bdc. I Die großen Seefahrer. 2 Bde. Wö­
rishöffer. S.: Onnen visser. "Für unsere Kinder". Beilagensammlung aus der Zeitschrift "Gleichheit". 

102 StadtA Ro. Akten I A 4-16, dort auch noch das origi nale Bücherverzeichnis des Freien Bildungskartc lls. 
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Artikel en seli ‚di gell mußte ±L er cr5 LLC lit habe verschiedene Personen unel 

raren politische Richtung ii, unsehöner Weise henLbzLIseIze,i'.95 

Ein SA-T,up1,. gcliihrt vOLt So,Lderkooinhissflr HaI1,er. dllnrilsticille iLlIl Vortritt-

lag des 12. Merz dis sozialdernokratisel,e Gewerksclu,lLsha,s in der Saiinsirjße 

111(1 I,iere tro, die HLLkeL,k]v,zfe!iI]c. 6 BesehltlgLllllilllt svu,den zwölf koin,,iuni-

stisc]le UroscIiire'i. zehn •1-Pfei]& Ansieekm,de]n der EiscrneL, Fro',i sowie 

LoC1 All Sei, [ je Oc L d du re Eis' öbe,Le je SA ii, 1 vier BeIL, OECiI 

tier SeIiLLtzILLnotiscl,LIfI den l'ern]oEt',erkclier. des l,islierige SLLIrL&1LLIL]ljer tier ic-

pLLblik]lttse],en Se]hstsc],,tzorgal,is]Lione,i des ReicE,shen,,ers und der Eiser',cn 

Froni. St,ti ddr ver,mLiele,i W,Lr[eF, fund ruiLil lediglich die Genie des Rad 

fl,],rerht,,icies Sc,iici,,ritjit, 70 rote Fahne,, der Eiserute,, Friert owie ein INne: 

Tr:u,Is1nu,t,Il ‚‚ lii der ALLicEu-ifL Prulcla,ic, aller LiiLIder'. Die üegensuinde 

¼vL]idell siclicgesie]lt." 

ALt, ]4. Miirz wLLrde die Vo],'ILI'ig des ReicEisI,JLI,ieLkasjers Anion S,,,Ller 

dnlIsu,e]It ‚LIlO tilLffflul8rejellLE sclirjl)guiL Lks uljLlhtlLIillClu lidenkervcrh;L,ltics 

sowie 25 Art steck „ade 111 der Eiserne,, Fron' e' II gezoeli »9 B i r8e rd Urd Vgl-Ir - 

gell der Orga,,iselio,,en schien der Staniskusse z'gelüEirL werden. um - so die 

scheilIlictlie Begrilmiting - des ReicFIsl;lgsehUt'dc wiederlieNtcstelieil. In Re-

sect],ei,i, hetre ‚‚‚ au, außer dc,, ‚verLInseL, Fahnen und l3i-oschii-en .iedocl, nichts 
gulvild en. LILI 

ID je B j b] i till, e k des von den Cc wc ik seI, : t fte,, getragenen liesen Bild, ‚tgs k.13 

ellu Ille ]«iekgcbiiudc der MU,,ellec,er SI]1LLc 40 tl:lhLti H:lLLptw:Ielflr,,cisler 

ßeLllllanll zLLS3liililell ILlil Eil ei SS-MiillocrLl tilL) 15. Miirz in ALlgenseJIciu,. Die 

iLlgendliLertilur. die sie hesehhiugtnhtiign schien, wai inik dc,,, Curntejl der ande 

rein I3iicl,erjedoel, I,e,rits Enggsc]t,iFft LInd wurde erst au,t 18. Miirz bei PILOI 

NcurcLL]ler gef,,nc]cL,.'°' Leo,,lllLrc( Lang, der siel, in Scl,LLtzEtILlt befand. 

wLLrdc der B(iel,erktLlalug ‚ihgellu ,iiLlle,,H112 

liga 1 au, lft;,LL].. 1 d ; Auil:L dam,par, 1. l; L) LLLL IL,LLiLL]l. l)ILL]k. PkLL,ki1 w.: 'Lir-

CL,FLLCLI Sr ,[eL] C,dL]],LL. Gb,itL1: K1,Ldr- LL.'LL LFj],u1,L. OLL-

rriJ lin: ILl LftLL Ttik,LI LLe'roLL(-. Fk,,rkdLKur Aa LLi JL,dL JLL,LU.Kai, ViLLLdL,,: Dia FILLI 

CL! dcB ALLLLLI. Lcen. L.: 01,1 W,LJerb,LrII. .5lLtc. lcddk: SigiL]],LL]!I Rüiig. 5lLLkedtcI,i. OIL;LLL 

C,,L,l-. ha, LILLj!LLLL 1!!! I,LLr,1eLL],. R eleitliELLion , AL,,LLLLL. 

l'ey,L: IICL!LLLFIII,LrLULI(IILLL,I. SdLLIILUL. Kiel : FLCi,Lki%Cr,r SC,L ‚MLC GeII,IrILLL]. SL L'' LI.JL}Le L)i 

SL:,J, ‚‚. M<C!. I.,rSiLk}Ll Vr,LIC. J,,'e: Di FJspL,ii'. 20*.! t)j gr[ILLCLI SrcFIhr. 2 0,Ic. Sylt. 

LIII .5L:LLLIA R,L. ‚‚ k(C, 1 A ,L-16. ‚LL]n : LL]Ch LCl,Lbl L.IgiLLIC i{LLsLLrLrz<icLLtil ‚Ist ErcieLL LliL,LL,ig:lLLcLk. 
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Mitglieder des Freien Bildungskartells hatten zwei Ki sten mit Büchern auch in 
das Haus der Baronin von Knoeringen, der Mutter des SPD-Funktionärs Wal­
demar von Knoeringen, in der Aisingerwies gebracht. Wachsame Nachbarn 
meldeten dies sofort der SA, auf Ersuchen des Rosenheimer SA-Sturmführers 
Fri tz Walter fand eine Hausdurchsuchung statt, bei der man im Speicher die 
verdächtigen Bücher fand. Einige wurden an die Polizeidirektion München ge­
sandt, damit geprüft werde, ob sie als "Schmutz- und Schundschriften" anzuse­
hen seien. Die Bücher wurden ofort einbehalten.103 

Eine großangelegte Verhaftungsaktion lief am frühen Morgen des 2 1. April 
1933 im Gebiet von Hofl eiten, Schloßberg und Ziegelberg, zu der die gesamte 
Rosenheimer Gendrum erie und eine SA-Abteilung aufgeboten waren. E lf 
Kommunisten wurden festgenommen, belastendes Material fand man nicht. 104 

Ab Herbst 1934 gelang es der KPD, einen Kreis von Abnehmern und Verteilern 
illegaler Literatur in Rosenhe im zu organisieren, der bis Ende 1935 aktiv sein 
konnte. Die Sammlung von Geldspenden für Schutzhäftlinge lief in geringem 
Umfang weiter bi s Anfang 1938. Wahrscheinlich aufgru nd der Verhaftung e i­
nes Gruppenmitglieds konnte die Polizei den früheren Abnehmerkre is der ille­
galen "Neuen Zeitung" ermitteln . Anfang 1938 wurden 34 Personen aus Rosen­
heim und Umgebung festgenommen, 19 von ihnen wurden im Juni 1939 zu 
Strafen zwischen 6 Monaten Gefängnis und 4 Jahre n Zuchthaus verurteilt. l OS 

b) Auflösung der Arbeitervere ine und Verbot der SPD 

Arbeitervereine 
Mit dem Verbot "marxistischer Organisationen", das Adolf Wagner am 29. 
März 1933 bekanntgab, I06 begann die zweite Welle zur endgültigen Zerschla­
gung bisheriger Arbeiterorganisationen. Am 4. April lösten die Schutzleute 
Putz und Buma nn mit zwei SA-Männern den "Arbeiterliederkranz" auf, Noten, 
Bilder und die Kasse mit 80 RM wurden im Vereinslokal "Stemga.rten" be­
schlagnahmt. Der Zweite Vors itzende Ludwig Win..kler mußte mit seiner Unter­
schrift das Ende des Vereins bestätigen.107 Anschließend wurden bei Kassier 
Sebastian Kofler und im Pernlohnerkeller das Büromaterial und die Fahrräder 
des Radfahrerbundes "Solidarität" eingezogen. Der Erste Vorsitzende, Franz 
K.Jugherz, befand ich bereits in "Schutzhaft". In seiner Wohnung wurde weite­
res Büromaterial beschlagnahmt und sogar seine privaten Arbeitszeugnisse und 

I 03 StAM, LRA 55403 und StadtA Ro. Akten I A 4- 16. Siehe auch Mehringer. Knocringen. S. 54. 

104 RTW. 2 1./22.4. 1933. 

I 05 Ausführlich bei Mehringcr, KPD, S. 229-233. 

I 06 StadtA Ro, Akten I A 4- 16. Die weitere scheinlegale Gnmdlage bildeten die bayerischen Gesetze über 

die Ente ignung von zu antinationalen Zwecken verwende tem Gut vom 4. 4 . und II. 4. 1933, GVBI 1933, 

S. 103 und 114 sowie die (Re ichs-) Gesetze über die Einziehung kommunis tischen Vermögens vom 26. 

Mai 1933 (RGBI 1933 I, S. 293) und über die Einziehung volks- und staats fe indlichen Vermögens vom 

14. Juli 1933 (RG BI 1933 I. S. 479). 

I 07 StAM , LRA 554 11 , 55407 und StadtA Ro. Akten I A 4- 16. 

244 

Mitglieder - des Freie,, Rilclu',oskariel]s E,,ttteii zwei Kisten ‚ liii Bijelierr, auch in 

als Haus  der Baronin  Voll Kn cc ringen der Mutter  des SPD Funk ( ion' rs \Val - 

tEe,,, 1 r von K 0°C i.i n e Pl. in der A i si ngei-w jes -erreicht W ichs mc LNLC h bcrn 

meldeten dies sofl,ri der SA auf frsucl,en des Rosepihciiiier SA-Srurri,führers 

F,iu. Waller flind eine Hausditrelisuchung siati. bei der „in in, Speicher die 

verthc],tigein 1311c1,cr, bi,d Einige wuien tat die Polizeidiktion Milnelien go-

sandE, damit geptilil werde, ob sie tis ScI,mui& und ScFiu,,dscl,,ifte,, m,zuse-

hic,, .seien. Die Bücher wurden sofern einbel'alten.'°5 

Eine groDaji ne legte Ver], aliu ngsak ion lief a,,, friil,eo booten des 2] April 

1933 im Gebiet Ion Ho]leicc,i. Schloßberg und Ziegelherr. zu der die gesanile 

Rosenlietmei Gendarnierte und eine SA-Ableilung aufgeboten i•aii,. E]f 

Koiuniunis]cn ‚vL,J-den festgenommen. belasiendes Material l'anl ‚na,, lesu 11J4 

Ab Herbst 1934 geLang es (1cr KPD. eine,, Kreis von Abitehnier,, und Veneilern 

illegaler LiieraiLir in Rosei,I,ei,,, zu oi'gaplisie,epl. dc, bis Ende 1935 aktiv sein 

konnte. Die Saiiuiili'iig von Geldspendcn Ihr Schutzl,51'ilinge lief ii, cerilicein 

U,,,bnc weiler hi.s A,,fang I93& ValirscI,einhicli at'fg'i''id (leE- Ve,-lailtt,ng ei-

lies G,uppe,,n,i,glieds kotinie die Polizei den [i-ühe,-e,, Al,p,e],n,erkreis der ille-

gtLlen NeLte,i ZciILLng ermitteLn. Anfii',g 1935 wurde,, 34 l'ersnne,, ais Rosen-

heim und Un,eebn',g fesieno,n,nen_ 19 VOII ihnen vt'izlen iii, Juni 1939 zu 

SIrakit twi,clie13 6 Monaten GeIi,,g,iis und 4 Jahre,, Zt,clit]iaus verLllleilE) 05 

h) ALilliisLI]lg tier Arheiierverei,,c und Verl,nt ( 1er SPE) 

iteiiei, sowie 

Mit denn Verhoi ' iii;irxisti.scFier Orgc'iisciiio',en. das Adolf Wagner ‚ In 29. 

Miirz 1933 heka',nigab.'°' 'beginn die zweite Welle zur e,,d;iiltigeti zerscl,l,i-

giJilg bisheriger ArbeiIcrorga,iisattiot,e,. Am 4. April lösten die Seltutzicuic 

Putz LLI,d BLilnan,, hut Zwei SA-Miin,,ern dci, A,teiierliederkl3L,lz' cvi. Noicn. 

Bilder und die Kasse mii 80 RM wurden im Vereinslokal Sier,,earie,, t,e-

.sc],]ag,ual,,,,i. Der Zweite Votitzende Ludwig Wiok]er ‚nL'ßpo liii] seiner Urne,-

sclurifr das Ende des Vereins besuiiiigen.' 01 A,uscl,IieJ.e,,tl wurden hei Kai 

Sehtislian Keiler 1111(1 in' Per,,lolu,erkelLer das Bii,x,]l,ateritLl und die Fahj-i-Lider 

des Rad fa Ii rerl,u ‚icE es SolmIarint ein gezogen. Der I3,sI e Vors i tzc ‚tEe En, nz 

Klt'glierz, hcl'ai,,d sich bereits in Sellt'LzhiLfu. I,, seiner Wohnung wurde Weile-

its Ulul sogiir Seide rivalen ArbeiLszeugriisc ‚i,'d 

04 ICJ•W. 21322.1. 1'))3. 
115 A.11.h111111 tei Md1d !]g KJ 0. 5. ' 11 

SiO) 1 tkii,-) flh ]tkghi].'g k.,,..iiii],,kikvhv,, 
93$ &RCFU 19331.5.293) ‚iiid üt, di Eil ,.Ld,ivig i,Ik - LI nd n:,;,Lli,idlkl VC ilikHiCs 

07 sr.fll.LRA 55lLJ,553('7i,iidSe3PAn.\Akr,iEA4.I& 
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ein Notizbuch. lOS Im September 1934 erhie lt der Radfahrervere in "Windhorst" 
die vier Doppel- und vier Einräder der "Solidarität" .109 

Am Nachmittag des 4. April 1933 wurde die restliche Bücherei des Freien Bil­
dungskartells und L.80 RM aus der Kasse eingezogen, Bibliothekar Joharu1 
Forster quittierte für den Ersten Vorsitzenden Waldemar von Knoeringen, der 
inzwischen mit Hilfe seines alten Freundes Josef Sebald nach Wörgl in Tirol 
geflüchtet war.110 Seine Verlobte Julie Astner wurde am 20. Juli an se iner 
Stelle in "Schutzhaft" genommen, 111 Anfang August war sie zwar wieder frei, 
stand aber nach wie vor unter polizeilicher Überwachung. Ende September 
flüchtete auch sie über die grüne Grenze bei Kufstein nach Wörgl zu Knoerin­
gen.1 12 Haus- und Grundbesitz der Familie Knoeringen in der Aisingerwies 
wurde 1943 zugunsten des Reichs eingezogen.11 3 

Am 7. Juni wurde n die 1.058 Bücher des Freien Bildungskartells ins städtische 
Lagerhaus geschafft, monatelang wußte man nichts damit anzufangen. Stadtar­
chivar Asch! empfahl am 22. Juni 1934 die Übernahme in die Stadtbüchere i, 
weil damit sichergestellt sei, "daß etwa vorhandene volksfe indliche Literatur 
nicht in unrechte Hände" komme. Im Gegensatz zu Bezirksamtmann Habruner, 
der Werke wie "Der wahre Jakob" vernichtet sehen wollte, riet Aschl ganz da­
von ab, da sie doch einen gewissen zeitgeschichtlichen W ert hätten. Erst im Ja­
nuar 1935 übernahm Asch! den noch kompletten Bestand in die Stadtbücherei , 
die sich damals im Rathaus befand, hielt ihn aber vorläufig in einem gesonder­
ten Raum unter Verschluß, da der von der Politischen Poli zei angekündigte In­
dex noch nicht vorlag. Die Aussonderung des verbotenen Schrifttums über­
nahm aber dann das Amt für Information der Deutschen Arbe itsfront in Berlin, 
denn dorthin wurde die gesamte Bücherei im Oktober 1936 abgegeben. 11 4 

Am 5. April 1933 wurde auch die "Freie Turnerschaft" aufgelöst, sämtliche 
Akten, die Mitgliederkartei und 3,92 RM wurden dem Ersten Vors itzenden, 
Heinrich Lochner, abgenommen.11 5 Zugleich wurden dem Verein die städti­
schen Zuschüsse von 300 RM sowie zwei Hypotheken von zusammen 5.240 
RM, die man für den Ankauf des Turnplatzes gewählt hatte , zum L. Mai 1933 
gekündigt. 1 l 6 Ohnehin stand der Verkauf des Grundstücks am Kaltenbach samt 
Turnhalle an die Stadt kurz bevor, da der Verein die Schulden in Höhe von 

I 0 8 StAM , LR A 554 1 I und StadiA Ro. Ak1en I A 4- 16. 

109 StadtA Ro, Akten I A 4- 16. StAM. LRA 55409. 
I I 0 StAM. LRA 554 13. Gestapo 36. S tadtA Ro. Akten I A 4- 16. Mehringer, Knoeringen, S. 54 f. Leicht, So­

zialis tengesetz, S. 2 1. 

I II RA. 2 1. 7. 1933. 

112 Vgl. Mehringcr, Knoeringen, S. 64. dort als Zeitpunkt der Verhaftung "Mine Juni" aufgrund e ines Zei t-

zcugeninte rviews. 

I 13 StAM. LRA 554 13. 

I 14 StadtA Ro, Akten I A 4- 16 und SIAM, LRA 55403. 

115 SIAM, LRA 554 1 I und StadtA Ro. Akten I A 4- 16. 

11 6 StAM . LRA 5541 1, 55397 und StadtA Ro. Akten I A 4- 16. 
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ei,, Notizhuc]tlüit In, September 1934 erl,jcli der Radfahrerve,ein Windhort 
die vier Doppol und vier Eiciruder der Solid,,riIiir.1t) 

Am Nachujitiag (lcs 4 Aj,rtl 1933 wkI'e die restliche Bücherei des Freien Bil-

dungskartells Llltd 1.S(} RM ] LLS der Kasse elitgezogett. Bibliothekar Johann 

Fersen quittierte für den Ersten Vorsilzeriden VaIcIert,,ir von Koocringet', der 

inzwischen mit Ililfe seines alten Freundes Josef Sebald „ach Wiegt in Tiro] 

velliic]itet wut-.'10 Seine Verlobte Julie ASL,ter wttrtle LIIII 20. JuLi an seiner 

Stulle in •ScI,iiIz]ta[e genommen) ‚‚ Anfang ALJgLLSt wr sie zwar wieder frei, 

stand aber ‚mcli wie vor unter polizeilicher Ube rw ‚eh u ng. Ende Schraube n 

II üc biete auch sie über die - tanz Grenze hei Kudewin ‚ ueh Würg 1 zu dauern. 

gell.'' Haus- null Gn,,tdhesitz der Familie K',neringe,, in der Aisi'igerwies 

wurde 1943 zugunsten des Reichs eingezogen. 1 

A,', 7. Juni wurden die 1.058 Bücher des Freie,, Bilduogskartells ins stiidtiscl,e 

Lagerhaus gescl,c'lii, t,ionatelitt,g wußte nun nichts da't,it anzuhlagen. Stahl r-

c],iv,Ir Ascl,l e,,,pIthl am 22. Juni 1934 die Ubernuli,,,e in die Sc,,cllbiiclii 

weil damit sicliereslellt sei "dnO clwt, vorhandene volksfeindlichc Literatur 

i clii ii tu, rec hie 1-1 n dc konnte litt Gegensalz zu Bezi rksani (lila,, ci trainier. „er. 

der Werke wie Der wahre JuLkoh* vernichtet selten wolle. riet Aselil ganz da-

von abe da sie doch, cii,et, gewissen zeitgeschichtliche,, Wein hauen Erst in, Ja 

1935 uhi A schi den noch ],einplanen Beoaind in die St ‚dt büc hecei 

die sieh dmntuls itt, Rail,aus befand. kick ilitt ‚‚her vnrlt'lig in einett, geruhst 

Ich Ruin,,, unter VcrschluD, da der sinn der Pnliti,che,, Polizei angekündigte In-

dex noch nicht vorlag. Die Aus sou,deiu ng des verbotenen Sei, ri fl tu,,, 5 udeln-

naull u,bcr da,,ct daS A,,,t Für lrtfor,m,tioi, der Det,tschtcn Arbeitsfront in Berlin, 

dent, do,ihin wurde die gesamte Bücherei na Oktober 1936 ahgeuebe,,. 1 13 

Art 5. April 1933 wurde auch die " Freie Turnerschan titlfgeiöst. sinnliche 

A k CO. (Ire Mit, 1 iede rkuitle i und 3.92 Real wurden dein Ersten  Vorsi tzenden 

Heinrich Locl,,,ei. abgenommen 1 5 Zugleich, wurdet, der,, Verein die slhidii-

seite,' Zt,,sehüsse von 300 RM sowie zwei Hypotheken von ztlsamnrttet) 5.240 

RM. die nion für dc,, Ai,kuiuf des Turn1,larzcs izewiil,ri halle, zur,, 1. Mai i933 

gekündiL't.' 10 Ohnehin stand der Verkauf des Gru,,dstücks ritt, Ku,lrei,baeht samt 

Tur,,huile ZLTI die S,aclt kurz bevor, da tier Vereit, die .Scl,uuldet, in 1-lishe von 

4i1 nnu 5 
1 D S,,uiA Fdn. Akl 1 A4-l&siAI. I.RA554t) 

iA 

lt 2 V5i. ll,[!nng,. Knn ii,nncuu kr '' teer nn S11 0', VHi,'fgriaid cic Zi!_ 

0 SIAM LRA 55413. 
14 51 uiA R. A os, 1 A 4-, 0 !! d srAsl. LR,5 55403. 
15 Su,'l. LRA 5541i i','d Sn;,diA ja, M'r'n l,4.l6. 
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20.000 RM nicht mehr bewältigen konnte. 117 Am 30. November 1933 zog Be­
zirksamtmann Habruner die Grundstücke zugunsren des Landes Bayern ein. 118 

EbenfaJis noch am 5. Apri l wurde de m Ersten Vors itzenden des Arbeiter-Sa­
mariterbundes, Josef Bacher, das Verbot der Rosenheimer Sanitätskolonne er­
öffnet. Vermögen war nicht vorhanden, das wenige Inventar, das erst am 10. 
Juni beschlagnahmt wurde, erhielt Dr. Ernst Klein im September für die SA. 
Die offtzielle Überführung des Arbeiter-Samariterbundes in das Deutsche Rote 
Kreuz bi s zum I. August 1933 ordnete Reichsinnenminister Frick erst am 15. 
Juli an.119 

Streit um die Hütte der "Naturfreunde" 
Ebenfalls noch am 4. Apri l war dem Vorsitzenden Albert Euthum und Kassier 
Wilhelm Lazarus die Auflösung des Vereins "Die Naturfreunde" eröffnet wor­
den, 120 um dessen Unterkunftshaus am Breitenberg ein längerer Streit entstand. 
Sonderkommissar Holper beanspruchte die Hütte für die SA, aber auch die HJ, 
die DAF, der Deutsch-Österreichische Alpenverein (DÖA V) und der Deutsche 
Bergsteiger- und Wanderverband bekundeten ihr Interesse. 
Zunächst einmal bewirtschaftete die DAF die Hütte von der Mitteralm aus, der 
Besuch war aber sehr schlecht. Im April 1934 sollte s ie dem DÖA V überlassen 
werden, aber die DAF hielt sie weiterhin besetzt, die Bewirtschaftung hatte man 
allerdings e ingestell t und der Schlüssel lag bei der NSDAP-Kreisleitung in Ro­
senheim. Alle Interessenten und Streitparteien trafen sich daher im August 1934 
zu einer Aussprache vor Ort, zu der als Vertreter des Innenministeriums Gene­
ralstaatsanwalt Sofier geladen hatte. Holper wollte die Hütte unbedingt für die 
SA erwerben, er hatte angeblich auch schon für die Übernahme der Schulden 
eine Zusage des Reichsschatzmeisters der SA eingeholt. Als die Meinung laut 
wurde, zur Verwirklichung ihrer hohen Ziele brauche die SA und HJ nicht un­
bedingt eine Berghütte, DAF und KdF wären als Besitzer wohl geeigneter, da 
sie einen größeren Personenkreis umfassen würden und die Hütte einst von Ar­
beitern errichtet worden sei, platzte Holper der Kragen. In "scharfen Worten" 
fragte er, ob denn in der SA keine Arbeiter seien. Die SA hätte "mit Gut und 
Blut" das neue Reich geschaffen, sie müsse vom Staat als kleine Anerkennung 
für die "Opfer der Kämpfer" die Hütte erhalten, die sie außerdem zum Üben 
und für dienstliche Zwecke unbedingt brauche, er werde sich dafür "bis zum 
Äußersten" e insetzen. Holper kam jedoch trotz - oder gerade wegen - seines 
schneidigen Tons nicht zum ZieL Zunächst verwaltete die Gemeinde Brannen­
burg die Hütte, Holper ließ sich zwar im Januar 1935 nochmals den Schlüssel 
aushändigen, mußte aber endgültig im Juni 1935 zurückstecken, nachdem ein 

I 17 StAM, LRA 55398, 55393. 
118 StadLA Ro. Akten I A 4- 16. 
119 StadLA Ro. Akten I A 4- 16, S tAM. LRA 55405. 
120 StadLA Ro. Akten I A 4-16. 
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20,11(10 RM nicht titelir hewijitige', Konnte. 111 An, 3(1. Nove,,,her [ 933 zog Be-

zirks,Ltttt,mlti,l H,ibnt,,cr ([je Gru,,dstiicke Zugunsten des La,'des B,iver,, ein.''' 

r:hc,,falls noch alt, c April ‚VLII•de dem Irste,, Vorsiizenclen des Alheitel-SL-

niati Le rb LLti des JoseF Sache'-, das Verbot der Rose ‚tl,ei,ii er S ‚ LII iii kol o nt, e er-

Offind, Ve,-rutsch war nicht vorlitiri den . dis wellige Inverit,,,-. SJ,LS cr51 ] ttl 10. 

hin' he5ch1a2,,alltllt wurde, cr]ijelt DL Ernst Klein in, September [ flr die SA 

Die o ff1 delle U berfu Ii ru ng des Arbe i ter-S ti n,tir,terbu id es in das Deutsche Rote 

KrCLLZ bis Z ihr 1. ALLgttSI [ 933 ordnete Reicl,situtenrninister Frick erst ‚ott 15. 

Juli an- ne 

St,'«iI soi: fie Hdife je,' 

Ebe,,flills noch am 4. April war dein Vorsitzenden Albert ELltitun, Lind Kassier 

Vill,el,tt La/,irus die At'l'Iüst'ng des Vereins " Die Nt,lurfreLlttde" eröfl',,et wot•-

dert.l≥tt 010 ([essen U,,lerkunfisl,JLLS ‚ Litt I3reilei,he, ein liirtger Speit entslt,n(t. 

SonLlerkottll,lissar Ho!per beiLt,sprLichLe die Uütte für die SA. tiher strich ([ je Fl.h. 

die DAF. der Dei,tscht-Osteeiehiscl,c Alpencerein (DOAV und der Deutsche 

13 ergs id ge r- Lili cl W ‚ide rve rhat,d besonnenen il, r liii ere sse. 

Zn,,5chst ei,,n,]l hewinscIit,leic die DAR die flütie von der MiLteralt,, iLIs, ([er 

Besuch w,irahcr sehr schlecht, In, April 1934 sollte sie den' DOAV überltisset, 

weide,,. ‚ther dje J)AF biel! sie weiterhin besetzt, die Bewj,isclxiltuno halte 

allerdings eingestellt Lind der Schlüssel lag hei der NSDAI'-KreisleitLing in Etc,-

sc,ilteic,i, Alle lttteressenle,, i,itrl .slreitpatleie,t inife,, sieh daher ittt August [ 934 

zu citier Aussprache vor Orin zu der „ Is Vertreter des J,,,,et,,,,ii,jsieriu,,,s Geile 

‚ilstatitsat,wttlt Schier geladen hattet l-kilper wollte die Hütte unbedingt für die 

SA erwerbe,,, er hatte anuehlich nich schott lii, die Uhert,ah't,,e'tun Scht,Eclen 

eine Zusage des Reiclisschat'ztueisters der SA eingeholt Als die Mei'iu',g 

weide. ztg Verwirklichung iitrcr hohen Ziele bniticlte die SA tritt HJ ‚t,cltt tut-

bedingt eine Berghtte. DAF und KcIF wiit, als Besitzer wnht geeigneter, da 

sie einen grübere', Personenkreis umfassen ‚v(irdc,, und die Hütte einst von At-

bcilei'n errichtet wurden sei. platzte Holten dc, K'iigert. In ''sel,tirfrit Worten" 

fragte er, oh den,, ii, der SA keine Arbeiter seien. Die SA hiitte '' mit Gut und 

Blut' dt's nette Reich geschaffen, sie müsse votti Staat tils kleine Anerkennung 

10,' die '' Opl'er der Kii,,,1,Fer'' die Hütte erittillen, die sie t,til.crde,tt ioni Uhett 

Lind Für die,,stlicl,e Zwecke unbedingt brauche, er werde sich diiltir '' bis zuttt 

Aueerstc,," einsetzen, Holper ktini jedoch rot. - oder gerade wegen - seines 

sc]ilietdtget, Tons iticlll zu,,, Ziel ZLunhcl,st verwalieie die Getneit,r!e 13ti,u,neit-

burg die 1-tUte, Hoffen ließ sich zwar jii Januar 1935 nochmals den Schlüssel 

aush[indigen, ‚l,L,ßte „ 5er etidgültig In JLltii 1935 zurüekstccketi. ti'jeitcle,ti ei,, 
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Münchener Kameradschaftsverein einer Nachrichtenabteilung der Reichswehr 
das begehrte Objekt erhieJt. l21 
Hans Geistaller und Ludwig Höllmüller, die für den Ausbau der Hütte Darlehen 
in Höhe von 17 1 und 400 RM gegeben hatten, forderten bereits ab Dezember 
1933 vom Bezirksamt ihr Geld zurück. Beiden wurde jedoch vorgehalten, sie 
hätten mit den Darlehen die ''marxistischen Interessen" des Vereins gefördert, 
zumal sie al engagierte SPD-Mitglieder bekannt waren. Hans Geistalier, einst 
Fraktionsvorsitzender der SPD im Stadtrat, und Ludwig Höllmüller, zeitweise 
Vorsitzender der Ortsgruppe, galten nun als "eifrige Verfechter des Marxismus" 
und als "Kämpfer gegen die NS-Bewegung". Hauptwachtmeister Baumann 
wußte über Höllmüller zu berichten, daß er zwar 1928 aus der SPD ausgetreten 
sei und sich seither nicht mehr politisch engagiert habe, aber als Eigentümer 
des Cafe Kl ö terl habe er sich gegenüber dem Pächter Hube11 Heiß immer wie­
der abfällig über die Nationalsozialisten geäußert. Nachdem er erfahren habe, 
daß Heiß bereits Mitglied der NSDAP war, habe Höllmüller am I . Dezember 
1932 den Pachtvertrag zum I. April 1933 gekündigt. Wegen der angeblichen 
"Förderung marxistischer Bestrebungen" wurden die Darlehensforderungen 
Geistallers und Höllmüller erstmals im Mai 1935 für erlo chen erklärt, das 
endgülti ge U11ei l erging erst am I. März 1940 und fiel nicht anders aus.122 

Anpassung und Auflösung der Gewerkschaften 123 

Sogenannte "wilde" Aktionen gegen die Gewerkschaften, wie sie in Rosenheim 
SA-Sonderkomrnissar Holper am 12. März vorgenommen hatte, 124 waren vor­
erst nicht im Sinne der Parteiführung, zumal der Wille der Gewerkschaften zur 
Anpassung schnell deutl ich wurde. Sie distanzierten sich von der SPD, lösten 
die "Eiserne Front" auf, bekundeten am 20. März ihre Loyali tät zu Hitler und 
zeigten sich bereit, auch im neuen Staat soziale Aufgaben zu übernehmen und 
am berufsständischen Aufbau der Wirtschaft rnitzuarbeiten. 125 Die Gewerk­
schaftsführung, die um den Fortbestand der Organisation wie um die errunge­
nen sozialen Rechte besorgt war, ging den Weg der Versöhnungstaktik und be­
grüßte auch den neuen gesetzlichen "Feiertag der nationalen Arbeit" am 1. Mai, 
mit dem zwar eine jahrzehntelange Forderung der sozialdemokrati schen Ge­
werkschaften erfüllt wurde, aber zugleich die von den Nationalsozialisten tets 
propagierte "Überwindung der Klassengegensätze" ein Stück vorangetrieben 
werden sollte. 
Eine Amnestie zum l. Mai setzte in ganz Bayern etwa 2.000 Schutzhäftlinge 
frei , darunter auch zehn Rosenheimer KPD- und SPD-Mitglieder, die noch im 

121 StAM. LRA 55398. 
122 Ebenda. 
123 Vgl. den Beitrag von Frick, Evelyn: Die Auflösung von Gewerkschaften und Arbeitervereinen. ln: Ro­

senhcim im Dritten Reich, S. 23-26. Zorn. Bayern. S. 370. 
124 RA. I l./ 12.3. 1933. 
125 Vgl. Erdmann, Karl Dietrich: Deutschland unter der Herrschaft des ationalsozialismus 1933-1945. Jn: 

Gebhardt. Handbuch der deutschen Geschichte. Bd. 20, 9. Autl. 1982. S. 112 f. 
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Milllcltellet- Kai,,er,idschaftsvei-eiit guter N,teltrid,Lett,JI,Eei]up,g &ler Reicl,sweltr 

das begehrte Objekt e,.l,jelLIh1 

1-laus Geistaller und Ludwig Ii011l'lUlle'-, die Rirdett Aushait der Hütte Dttrlel,en 

in H OI,e voll 1 7 E LI lId 400 R M gegebe rt Leder, [olIerI en he rei s alb Dczel,, her 

1933 voll, Bezirks,, tot i r (leckt  zu lück - Beide,' w LLt-d e . 1 cd ne]] voj-ec hatten 

]iLiltett Illit der t Darleliett die •'lllt,'-xistlselten lllLeivssctt" des Vereins gerüNlert, 

zumal s•ie als eligogielle SPD-Mitglieder Iiekt,,tt,i ware',. Hans (] cistaller. 011151 

Frt,ktju,,svnrsjtzender cter SPD II] Stadtrai, und Ludwig HiI]'uülle'-. zeitweise 

Vorsitze'tder der OrlsgrLilipc. galten (toll als "eifrige VerFechter des Marsisliltis" 

und als " Kiittt1,fer gegen die NS-Bewegttilg'. Hau1,twaclitjneistet- 3aull,a'it, 

wuDte über FIöllll,(illerzu bel[Cht011,dilß er zwar 192S t,t,s der SPD ausgetreten 

sei und sich seither ttie-li] mehr 1,otitise-1, el,g(Igtel't habe, ehe, all, }‚get,Iülller 

(IcbflIc Ktösierl habe er sich gegentderdein Richter 1-leben Heiß ililliler WFC-

riet' tthril]ig über die Nationalsozialisten ge5LißcrL. Nuchdelll er erfidlrett habe. 

daß Heiß bereits Mitglied der NS DAP war, habe HO] 10101 1cr itni t Dezember 

1932 den PachtveJlra2 ztltll 1- Api-il 1913 gekUndigt. Wege,, der atigehlieltell 

Förd e lu llg III arx ist keller Bes reh u Ileell' umlud die Darlehens rde 1(1 Eme 1 

Geisitillers und HEi!l,lliillet ersLllllls du Mai 1935 für ej-Ioscl,ett erk15r1. das 

eitIgilltige Urleil etingersL am 1. Mir/ ] 94() Lind fiel nicht anders ilLLs.t 22 

r/et' Gctvex*scijci//eir i 

Sogenannte '' wilde" Aktionen geucin die Gewci-kselmliell. wie sie in Rosettltejin 

SA-Suctderkeintnuissar Holper tiltt 12. NI]irz vorgenoiitniell h;ttLe.t24 Wilmfl Vor-

etL inichl iiti Sinne 1er Pirleilflllrtit,g zLlJiiIl der Wille der Gewerksehalic,' zur 

Anpassung schnell deutlich wurde. Sie Iistaltziel'lell sie-lt voll clei SPD. lösiejt 

die '' Ei.set-itc Front'' ilL'l bekundeten nn 20. Mirz i]ilt l_ovalit:it zu 1-litter und 

zeigietl sich bereit. LILIch III neuen Staat soziale Aultl,ein zu ühertlelltllell (lud 

.IIII AulbiLtI der \Virtstltuft lllitztliirheitell. °5 Die 
Gewerk-(Ire Llltt dein Fotlhestctl«] der Org,illislLio,L wie um die el'llillße-

nein sozialen Rechte besorgt war, ging dc,, Weg der Versbhmtul,gstitklik LmttLl be-

grüßte auch den niaubin geselzhictnell '' FcielluLg dr rationalen Arbeit am L Mai, 

tnnit dem zwar eule jt,ltrseltt,telInmge Forderung der sozi,ldcml,okratiscllemi Ge-

werkscliLltell et -Rillt wurde, aber zugleicht die von den Naliojtt,Jsozialistett Siels 

pro pali e bte  " Ei berw itt 1 uig der Klasse 'tgege ns;' ii ze eumt Stile Vorn,, get ne heu 

werd ei, sollte 

Eine A,tt,,estie zum 1. Mai seote itt ganz Bauteil eurer 2000 Schttt'zlliiftlittge 

JUL dartlttier auch zeltt, Rosenlieimtter KPD- und SPD-Milglieder, die noch in, 

I2m SiAM. 1 1A 5939t. 
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113 V5I. dc,, Orimig ‚.‚‚ 3 nik tirly,,: Dur A]Iiii,,!L '',], COi 
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Amtsgerichtsgefangnis inhaftiert waren, unter ihnen der SPD-Vorsitzende Le­
onhard Lang und Franz Klugherz vom Radfahrerbund "Solidarität".126 
Am Vormittag des l. Mai fanden in der mit Fahnen und Blumen geschmückten 
Stadt ab 9 Uhr Kundgebungen auf dem Max Josefs Platz statt, im Deutschen 
Kaiser und im Hofbräusaal wurde die Rede Goebbels übertragen, an dem 
nachmittäglichen Umzug marschierten die Belegschaften der einzelnen Betriebe 
geschlossen auf. 127 Der katholische Arbeiterverein, der Gesamtverband der 
christlichen Gewerkschaften, der Katholische Gesellenverein, der Beamtenbund 
und Gewerbeverein nahmen guten Gewissens an den Feierlichkeiten teil, 128 da 
sie nicht von linksgerichteten Organisationen ausgingen. Auch der ADGB hatte 
die Teilnahme empfohlen. 
Wie überall im Reich wurde am 2. Mai um 10 Uhr vormittags das Haus der 
freien Gewerkschaften in der Salinstraße 17 von der SA besetzt, Akten und 
Mitgliederlisten beschlagnahmt, die Hakenkreuzfahne gehißt. Die bisherigen 
Funktionäre blieben im Amt, sie hatten von nun an ihre Pflicht unter der Ge­
schäftsführung der NSBO-Kreisleitung zu erfüllen.129 Als "nationale" Nachfol­
georganisation der Gewerkschaften gründete HiLI er am I 0. Mai die Deutsche 
Arbeitsfront (DAF), deren Führung er Robert Ley übeitrug. 130 

Auflösung der SPD 
Bereitsam 1 L. Mai 1933 wurden die Wohnungen des SPD-Yorsitzenden Jo­
hann Gandorfer und des Kassiers Andreas Schmaus nach Parteiunterlagen und 
Vermögen durchsucht, womit man dem erst am 22. Juni verkündeten Verbot 
der SPD und dem gleichzeitig telegraphisch durchgegebenen Befehl , das ge­
samte Parteivermögen zu beschlagnahmen, in Rosenheim weit vorauseilte. 
Kliminalkommissar Johann Putz nahm im Auftrag des Stadtrats, hinter dem als 
Befehlsgeber SA-Sonderkommissar Holper stand, die Durchsuchung vor. 
Sowohl bei Gand01fer als auch bei Kassier Schmaus war nichts mehr zu finden. 
Beide gaben an, daß bereits Mitte März 1933 der frühere Abgeordnete Nim­
merfall aus München sämtliche Parteiunterlagen mitgenommen habe, in der 
Kasse seien nur zwei oder drei Mark gewesen, über ein Bankkonto oder Sach­
werte habe die Ortsgruppe nie verfügt. Überhaupt hätten sie schon seit einiger 
Zeit ihre Parteiämter niedergelegt und seien aus der SPD ausgetreten.13l Somit 
war auch für Himmler, der am 2. August die Überweisung des beschlagnahm­
ten SPD-Vermögens auf ein Konto der Bayerischen Politischen Poli zei anord-

126 RTW, 2.13. 5. 1933. 
127 Ebenda. 
128 RTW. 28./29. 4. 1933. 
129 RTW, 2./3. 5. 1933. 
130 Zorn. Bayern. S. 370. Zu Ley und zum Ausbau der DAF vgl. Smelser, Ronald: Robert Ley - Der braune 

Kollektivist. ln: Smelser, Ronald und Zitelmann, Rainer (Hg.): Die braune El ite. 22 biographische Skiz­
zen. Darmstadt 1989. S. 173-187. Lampert, Heinz: Staatliche Sozialpolitik im Dritten Reich. ln: Bracher I 
Funke I Jacobsen, Nationalsozialistische Diktatur. S. 177-205, v.a. S. 189-192. 

131 StadtA Ro, Akten I A 4-16. Berichte von Johann Putz vom II. 5. und 28. 6. 1933. Abschrift in StAM. 
LRA 55411. 
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A'i,tsgerichtsgcliittnis inlialiieii waren unter ihnen ilei SPD-Vorsitzcncle Le-

onhard Lang und Prattz K]uglterz vom Radfalirerhund Schlimmer 126 

Am Vortt,illng des 1. Miii flindcii in derart Fahttcn utid BIL'ttten geschmückten 
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117 lii'U. 

J30 7,,rn 9;,yen!. S. 370. Zu Ly ]‚‚ i[i Asb[! ul D'i i. R(,!]fli, k,,hn L(y - 1k 
K,ikkii,i. 1!!; it,!lij is!j Zifti!!!:!],!!. R:!i,[er fEl.,: ltiv liraulio Uiir. 22 hiontrupleIlin 5k],.-

L)][!!!,i;[di 1955 , 5. 111 ] 17 L],(!i,,l. iki; raHILL Si;,itiiitL 1!]] i)dli], tarn In ili],u 
F!]keIJ ]er, ,b. N!li.,,!,!imJi;!ii9cid,e Di In, 11,1 3. no'n ... S. tS9-i92. 

31 si,ULA Itn. Mle,i t ‚5 4.l& Bcri<i!] oi JLii,s!ii ruis ‚u,um 1-5. u]id 2s. 6. 1033. ab.d],iri In sfli. 
LRA 5541 1. 
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nete, aus Rosenheim njchts zu holen.132 Ebenso ergebni slos blieb seine Erinne­
rung vom 18. August an etwaiges Vermögen der Arbeiterwohlfahrt. Der mit­
tellose Rosenheimer Ortsausschuß hane sich bereits Anfang April 1933 aufge­
löst.l 33 

Sozialdemokraten in "Schutzhajt"134 

Nach dem Verbot der SPD wurden die früheren Sozialdemokraten und SPD­
Stadträte Josepha Blaser, Hans und Heinrich Geistaller, Ludwig Trä, Johann 
Gandorfer, Albert Korn, Anton Furtner, Johann Lausser, Ludwig Winkler und 
Josef Waldinger, letzterer aus Kolbermoor, am 29. Juni von Sonderkommissar 
Holper in "Schutzhaft" genommen und am 3. Juli - außer der erkrankten Jose­
pha Blaser - in das Konzentrationslager Dachau gebracht. Am 3. Juli wurde 
auch der Leiter des städtischen Wohnungsamts, Oberbauinspektor Otto Bucher, 
als früherer SPD-Stadtrat sowie Leonhard Lang, Vorsitzender der Rosenheimer 
SPD, verhaftet. 135 

Die in Dachau inhaftierten Sozialdemokraten waren ganz der Willkür der La­
gerleitung ausgeliefert und dementsprechend unterschiedlieb lange in Haft. Al­
bert Korn wurde am 8. Juli entlassen, !36 Leonhard Lang und Anton Furtner ka­
men mit mehreren anderen Rosenheimern am 18. Dezember im Zuge einer 
Weihnachtsamnestie frei, 137 Josef Waldinger konnte Mitte Januar 1934 mit vier 
anderen das Lager verlassen.138 
Josef Sebald, 139 der nach seiner ersten Haft in Dachau 1933 nach Österreich ge­
flüchtet war, wollte am 26. Februar 1935 freiwillig nach Deutschland zurück­
kehren, wurde aber noch an der Grenze in Kufste in festgenommen und war we­
gen antifaschistischer Tätigkeit nochmals ein Jahr in Dachau inhaftiert. Nach 
seiner Entlassung mußte er sich bis März 1936 jeden zweiten Werktag bei der 
Polizei melden. Von April 1933 bis Februar 1934 wurde die für ihn und seine 
Frau in Rosenheim eintreffende Post beschlagnahmt. 1937 arbeitete er als Wer­
ber für den Bayerischen Zeitungsblock in München, 1939 wurde er als Lokalre­
dakteur und Verlagsgeschäftsführer der Kolbermoorer Zeitung dienstverpflich­
tet Am 4. August 1944 wurde er erneut im Zuge der "Aktion Gitter", wie nach 

132 StadtA Ro, Akten I A 4- I 6. Rundschreiben des Politischen Polizeikommandeur Bayerns. Heydrich, 2. 8. 
1933. 

I 33 Vorsitzender war Michael Zauner. Kassier Johann Gandorfer. StadtA Ro. Akten I A 4-16. 
I 34 Eine vollständige Zusammenstellung der gegen Rosenheimer verhängten Schutzhaftmaßnahmen feh lt 

bislang; im folgenden können daher nur Beispiele herausgegriffen werden. Vgl. Leicht, Walter: Der 
Maßnahmenstaat verdrängt den Rechtsstaat: Schutzhaft und Sondergerichte. ln: Rosenheim im Drillen 
Reich, S. 30-33. 

135 RA. 30. 6. 1933, RTW, 3 I. 6. 1933, RA, 3. 7. 1933. StadlA Ro, Akten I B 2-9868. 
136 RTW, 8./9. 7. 1933. 
137 RTW. 7. 12 .. 9./10. 12. und 13. 12. 1933. StadtA Ro. Akten I B 2-9868. 
138 RTW und RA. 20./2 I. I. 1934. 
139 Josef Sebald, geb. 18. 10. 1905, gelernter Gerber. fand früh Anschluß an die Arbeiterbewegung, schulte 

sich nach einem Arbeitsunfall, bei dem er sich ein Ieifes Bein zuzog und deshalb bcrufsunfahig wurde. 
im Selbststudium zum Redakteur um und wurde Mitarbeiter sozialdemokratischer Zeitungen. Vgl. 
Mehringer. Knoeringen, S. 414. Anm. 10. 
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dem gescheiterte n Hitler-Attentat unzähli ge Regimegegner im ganzen Reich, 
zuerst im Amtsgerichtsgefängnis und dann in Dachau inhaftiert. Am 6. Oktober 
wurde er wieder entlassen , die Rosenheimer Kriminalpolizei nahm ihm die 
Verpfuchtung ab, sich mehr als bisher für den Nationalsozialismus einzuset­
zen.1 40 Sebald war ab 1945 Stadtrat in Rosenhe im und Vorsitzender des SPD­
Ortsvereins, von 1950 bis 1958 Mitglied des Landtags , eit 1952 Zweiter Bür­
germeister und von 1958 bis zu seinem Tod am 27. August 1960 Oberbürger­
mei ster von Rosenheim.141 
Von den Rosenheimer Sozialdemokraten war Heinrich Geistaller am längsten 
in Dachau inhaftiert. 142 Seine Frau, die, auf sich gestellt, mit der Führung des 
Fleisch- und Wurstgeschäfts überfordert war, bemühte sich mehrmals um seine 
Freilassung. Ihre Gesuche wurden auch j eweils vom Stadtrat befürwortet. Auch 
SA-Sonderkommissar Meder sowie Dr. Ernst Klein, einst politischer Gegner im 
Stadtrat, setzten sich im August J 933 für Geistallers Entlassung ein. Lager­
kommandant Eicke lehnte dies am 6. Septe mber 1933 mit der Begründung ab, 
GeistaUer zähle zu den "führenden Bonzen der SPD" und trage "Schuld an der 
Verelendung und Verhetzung des deutschen Volkes". Ein zweites Gesuch, das 
erneut Meder und der Stadtrat befürworteten, wurde Anfang November 1933 
abgelehnt mit de r Begründung, Geistaller könne, solange noch "Mitläufer" in­
haftiert se ien, als einst führe ndes Mitglied der SPD noch nicht entlassen wer­
den, dies wäre "ungerecht" . Aus Geistallers Benehmen sei noch "nicht viel er­
sichtlich", daß er seine politische Anschauung geändert habe, seine Führung sei 
"dem Zwange entsprechend" gut. Erst nach dem dritten Gesuch kam Geistaller 
probeweise am I 0. Februar 1934 frei, mußte sich aber jeden zweiten Werktag 
bei der Polizei melden. Das Geschäft war inzwischen nicht mehr zu sanieren, 
zumal viel Kundschaft ausblieb, die den Laden eines früheren "Sozi" mied . 
Im Oktober 1934 argwöhnte Polizeichef Schilcher, die früheren Stadträte Max 
Marey, Heinrich Geistaller und Kar! Spegel würden "irgendwelche F lugblätter, 
Hetzschriften" oder dergleichen verbreiten, denn sie kämen "auffallend häufig" 
in der Werkstatt Mareys oder im Laden GeistaUers zusammen. Die von der 
Kriminal-Abteilung am 25 . Oktober 1934 vorgenommenen Hausdurchsuchun­
gen brachten j edoch nur die "Basler Nachrichten" in mehreren Exemplaren zu­
tage, die von den Verdächtigten untereinander ausgetauscht wurden. Sie be­
stritten, j emals irgendwelche anderen Schriftstücke oder ausländische Zeitun­
gen erhalten zu haben, die "Basler Nachrichten" seien aber doch nicht verboten. 
Als Heinrich Ge istaller im April 194 1 eine durch di e Bahnhofstraße marschie­
rende SA-Kolonne nicht durch Handaufheben grüßte, sprang der Leiter der 
Ortsgruppe Rosenheim Nord, Georg Großmann , auf Geistaller zu und gab ihm 
eine heftige Ohrfeige, daß sein Hut auf die Straße rollte. Ungeniert erstattete 

140 OVB. 8. 3. 1946. 
141 StadLA Ro. Akten I B 2-9034. Vgl. Mchringcr. Knocringcn. S. 414. Anm. I 0. Nachruf OVB. 29. 8. 1960. 
142 Heinrich Geistallcr. geb. 18. 5. 1877 in Roscnheim. wurde :un 15. 12. 1914 als Gemeindebevollm1lchtig-

ter für die Wahlperiode 191511 7 gewühlt und war von 15. 6. 1919 bis 1933 und ab 27. 5. 1946 SPD­
Stadtrm. StadtA Ro. Zeitungskartei. 
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Großmann Meldung an den kommissari schen Kreisleiter und Oberbürgermei­
ster Gmelch. Geistaller gab bei seiner Vernehmung an, die Kolonne nicht gese­
hen zu haben, da er sich mit einem Freund geschäftlich unterhalten habe. Die 
Gestapo beließ es bei einer Warnung, daß Geistaller bei der geringsten neuerli­
chen Beanstandung sofort in "Schutzhaft" genommen werde.143 

c) Ernste Bibelforscherl44 

Die Notverordnung vom 28. Februar 1933 diente auch zur Verfolgung und Ab­
urteilung der Ernsten Bibelforscher (Zeugen Jehovas). Unter anderem mit der 
Begründung, sie hätten bei der "Verwirrung und Zersetzung" des Volkes mit 
der SPD und KPD zusammengearbeitet, verbot das bayeri sche Innenministeri­
um am 13. April I 933 die religiöse Vereinigung145 und fand damit die freudige 
Zustimmung der katholischen Presse. 146 
In Rosenheim wurde sogleich eine Li te polizeilich bekannter Mitglieder der 
Ernsten Bibelforscher angelegt, die aber nicht mehr als vier Personen um­
faßte.147 Wegen der Weitergabe der Zeitschrift "Das goldene Zeitalter" wurden 
im September und Oktober 1933 vier Bibelforscher durch das Amtsgericht Ro­
senheim zu je einem Monat Gefängnis verurteilt. Das Trauosteiner Landgericht 
sprach die Angeklagten jedoch im Januar 1934 frei, da ein vorsätzlicher Geset­
zesverstoß nicht nachgewiesen werden konnte.148 Die ab Februar 1936 einset­
zende gezielte Verfo lgung brachte erneut vier Bibelforscher aus Rosenheim und 
Umgebung vor das Sondergericht München. Sie wurden Ende August 1936 zu 
Gefängnisstrafen zwischen zwei und sech Monaten verurteilt mit der Begrün­
dung, eine illegale Zusammenkunft abgehalten zu haben. Strafverschärfend 
wirkte sich aus, daß sie gemäß ihrem Glauben die Wehrpfljcht ablehnten. Dies 
berge die Gefahr der Schwächung des WehrwiUens des deutschen Volkes in 
sich.149 

d) Die Ermordung von Georg Bell 

Nach den Reichstag wahlen am 5. März 1933 setzte nicht nur die Eroberung 
der noch nicht nationalsozialistischen Länder ein, gleichzeitig begann auch eine 
brutale Menschenjagd, der prominente Juden, zahlreiche Kommunisten und So­
zialdemokraten ebenso zum Opfer fi elen wie alte Gegner und unliebsame Mit­
wisser. I 50 Aus diesem Grund wurde am 3. April 1933 in Durchholzen am 
Walchsee der Ingenieur und frühere Vertraute von Röhm, Georg Bell, von ei-

143 StadtA Ro. Akten I B 2-9832. 
144 V gl. Hetzer, Gerhard: Emste Bibelforscher in Augsburg. Bayern in der NS-Zeit. Bd. 4. München 1981, S. 

621-643. 
145 Bayerischer Staatsanzeiger Nr. 88. 1933. 
146 RTW, 5./6. 4. und 15./16. 4. 1933. 
147 StadtA Ro, Akten 111 A 2-14. 
148 RTW, 8. I. 1934. 
149 StAM. Staatsanwaltschaften 8252. 
150 Vgl. Bracher I Sauer I Schulz. Machtergreifung. Bd. 3. S. 246. 
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41 sudtA Rr,. ALiT 1 1 2-9532. 
44 "gi. 11 ..... C(Itr rd: Er, ‚ si iklr.rnche' 1" EdiEnz 0' dcc NS-Zzii. mi. I. Mli !rhT 

45 B;iy', krhrr Si,,:,ii,r/.ciri Nt. 55. i933. 

47 Sc!diA lti, Ak•lu,r iii A 2.i4. 
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nem "Rollkommando" ermordet, an dem die beiden Rosenheimer SA- und SS­
Männer Ludwig Kuchler und Erich Sparmann bete iligt waren.151 

Georg Bell, der s.ich auch oft in Rosenheim aufhielt und gute Kontakte zu hier 
ansässigen Fami lien pflegte, war e in Neffe der legendären britischen Orienta­
gentin Gertrude Bell und stand während des Ersten Weltkrieges selbst im 
Die nst der deutschen Orientspionage. Er fand dann Anschluß an Ernst Röhm, 
für den er einen Nachrichtendienst im In- und Ausland organisierte. Bell über­
warf sich 1932 mit der NSDAP und Röhm und veröffentlichte fortan in der so­
zialdemokratischen "Münchener Post" und in der Wochenschrift "Der gerade 
Weg" Artikel mit sensationellen Enthüllungen über interne Vorgänge in der 
NSDAP. Vor der Machtübernahme der Nationalsozialisten arbeitete er vor al­
le m mit Fritz Ger! ich, dem Herausgeber der Zeitschrift "Der gerade Weg", zu­
sammen. Be ll gelang es aufgrund seiner früher engen Beziehungen zur SA-Füh­
rung um Ernst Röhm, noch bis Anfang März 1933 belastendes Material zu be­
schaffen.1 52 Er gehörte deshalb - wie Fritz Gerlieh - zu den von den Nationalso­
zialisten am meisten gehaßten und während der Machtübernahme in Bayern so­
fort gesuchten Personen. Noch am Abend des 9. März 1933 wurde die Redak­
tion des "Geraden Weg" von der SA gestürmt und verwüstet, Fritz Gerlieh 
schwer mißhandelt und im Münchner Polizeigefängni s inhaftiert. (Gerlich 
w urde 1934 im Zuge der sogenannten "Röhm-Affäre" ermordet. I 53) Georg Bell, 
der sich ebenfalls in den Redaktionsräumen aufhie lt, konnte gerade noch über 
den Dachboden fli ehen und sich nach Österreich absetzen. Obwohl er ständig 
seinen Aufenthaltsort wechselte, wurde der von Röhm und Heydrich gleicher­
maßen Gejagte am 3. April 1933 in Durchholzen bei Kufste in aufgespürt und 
erschossen. Die be iden Rosenheimer Kuchler und Sparmann hatte man offenbar 
deswegen hinzugezogen, weil man ortskundige Leute brauchte und die beiden 
"alten Kämpfer" als besonders einsatzbereit galten. 154 

151 Siehe hierzu ausführlich die während der Drucklegung dieser Untersuchung veröffentl ichte Darstellung 
von Richardi. Hans Günter und Schumann, Klaus: Geheimakte Gerlieh I BeiL Röhms Pläne für ein Reich 
ohne HitJer. München 1993. Das ursprünglich ausführliche Kapitel über die Ermordung von Georg Bell 
und die Beteiligung der Rosenileimer Kuchler und Sparmann wurde für die vorliegende Ausgabe ge­
kürzt. Die Geschichte von Georg Bell hängt mit mehreren. zum Tei l bi~ heute ungeklärten Ereignis en 
zusammen. mit den Spannungen zwischen Röhm und Hitler, dem Reich tagsbrand und auch dem Tod 
von Hitlers N ichte Geli RaubaJ. Eine Überprüfung dieser Zusammenhänge gehört j edoch nicht zur Auf­
gabe dieser Untersuchung. 

152 VgL Becker, Winfried: eue Freiheit vom Staat - Bewährung im Nationalsozialismus: 1918- 1945. ln: 
Brandmüller, Walter (Hg.): Handbuch der Bayerischen Kirchengeschichte. Bd. 3, Vom Reichsdeputati ­
onshauptschluß bis zum Zweiten Vatikanischen KonziL St. Onilien 1991, S. 337-392, hier S. 360 f. 

153 Vgl. Arelin, Erwcin Freiherr von: Fritz M ichael Gcrlich. Ein Märtyrer unserer Tage. München 1949, S. 
138 ff. Zorn, Bayern. S. 391 f. 

154 Vgl. Richardi , Gerlieh I Bell. S. 137-144. 
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152 ''5i. leno ‚‚'i,,frk,i:bi o Jii,di Lolli Su:,m - Jou  iSiS - I94_S_ In 
t]Lg.i: II,,dbl, d iLl. 2. V,,,, Rii,kp.,mLi-
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4. Die neue "Elüe" 

Wer waren die neuen Machthaber, die im Zuge der sogenannten "nationale n 
Revolution" plötzlich das Sagen hatten in einer KJeinstadt wie Rosenheim? 
Waren es "Bürgerliche" , sogenannte "Aufsteiger" oder gar "verkrachte Existen­
zen"? Im folgenden soll versucht werden, der Frage nach dem Verhältnis von 
Bürgertum und Nationalsozialismus anhand der sozialen Herkunft, der Lebens­
läufe und Parteikarrieren einiger Schlüsselfiguren in der lokalen NSDAP-Land­
schaft nachzugehen. Zugleich sollen die Machtverschiebungen innerhalb der 
Partei und ihrer Gliederungen - weil auf lokaler Ebene an weni ge Personen ge­
bunden - dargestelJt werden. 

a) Ausgemusterte "alte Kämpfer" 

Vor allem jener Teil der auch an Lebensjahren "alten Kämpfer", der den neuen 
radikalen, diktatorischen Kurs nicht mittrug oder aus verschiedenen Gründen 
als nicht linie ntreu genug galt, wurde aufs Altenteil geschickt und durch me ist 
durch jüngere, nicht selten fanatischere Parteifunktionäre ersetzt. 
Josef Stadler, einstiges Gründungsmitglied der Rosenheimer Ortsgruppe, war 
seit 1930 Kreis leiter. Er war aber offenbar zu "harmlos" und wurde im Zuge der 
Machtergreifung von Edmund Kern abgelöst. StadJer zog sich aus der Parteiar­
beit völlig zurück, sein Bahnhofkiosk wurde angeblich sogar von den National­
sozialisten "boykottiert" .155 

Notar Heinrich Adam, NSDAP-Mitglied seit 1920, Stadtrat von 1929 bis 193 1 
und eifriger Ver amrnlungsleiter, trat nach der braunen "Revolution" ebenfalls 
nicht mehr hervor. Während seiner "aktiven" Zeit hatte er sich bei j eder Gele­
genheit als Stadtrat oder auf Kundgebungen für ein "sauberes Beamtentum" 
stark gemacht und war gegen die "Korruptionswirtschaft" 1osgezogen.156 Äu­
ßerst peinlich war daher das Verfahren, das gegen ihn wegen unterschlagener 
Gelder aus der Notariatskasse eingeleitet wurde. Seinen Stadtratssitz gab Adam 
deshalb im April 193 1 auf. In allen Einzelheiten berichtete auch die bürgerliche 
Presse immer wieder über den Prozeß, der sich in der Berufungsinstanz bis En­
de März 1933 hinzog. Adam wurde wegen Betrug und fortgesetzter Untre ue 
zuerst zu einer achtmonatigen, dann zu einer dreimonati gen Gefängnisstrafe 
verurteilt.157 Der Skandal tat zwar den Wahlerfolgen der NSDAP keinen Ab­
bruch, aber für ein Parteiamt kam Adam nicht mehr in Frage. 

155 OVB, 6. 2. 1948. 
156 StadtA Ro, Akten I A 1-77, Bericht von Polizeihauptwachtmeister Baumann, 5. 12. 193 1, Dokument 53. 

S. 459. Vgl. Stäbler, Wehwirtschaftskrise, S. 3 13. 
157 RA, 7. 2., 8. 2., 25./26. 3., 27. 3., 28. 3., 29. 3., 30. 3. 1933. Die Richter blieben damit weit unter dem 

Strafmaß von 14 Monaten Gefangnis, das der Staatsanwalt gefordert hatte und verwarfen dessen Beru­
fung. 
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IM' N' L Ire RI, ‚\ ac', ( 1-17. Br,ielti ' ou FIi?dI,at!J'('arIlI,nci11115 11,11,  111 e, 12. ‚ alt, D<',',,,rsI 
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Relativ still wurde es auch um Kaufmann Hans Huber,158 der 1920 als Obmann 
des Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbundes bei der örtlichen NSDAP­
Gründung geholfen hatte. Er zählte zu den ersten SA-Männem, er hatte selbst 
Versammlungen organisiert und an allen Großkundgebungen, am ersten "Deut­
schen Tag" in Coburg, an der ersten Weihe der nationalsozial istischen Fahnen 
im Passauer Dom sowie an den Parteitagen in Nürnberg teilgenommen. Im Mai 
1925 stieß Huber erneut zur NSDAP und arbeitete als ste llven retender Orts­
gruppenleiter. 159 Einen Posten im Stadtrat erhielt er jedoch nicht gleich nach 
der Machtübernahme, sondern erst im Oktober 1935. Differenzen gab es zwi­
schen Kre isleiter Heliel und Huber 1938 wegen der Neuberufung von Ratsher­
ren, da Heliel die von Huber vorgeschlagenen Vertreter aus Handel und Hand­
werk als "Kirchgänger" stets ablehnte mit der Begründung, man brauche die 
"schwarzen Hunde" nicht und stattdessen Anhänger der Deutschen Glaubens­
bewegung benannte.160 
Josef Riggauer, l6 t Ottsgruppenführer ab 1925, zog am 13. April 1933 in den 
gleichgeschalteten bayerischen Landtag t62 und am 13. November 1933 gleich 
weiter in den Reichstag.163 Die Parteikarriere des mittelständischen Möbelfa­
brikanten hatte damit ihren Scheitelpunkt erreicht. ln Rosenheim aber konnte 
Riggauer bestenfalls im Hintergrund zusammen mit Josef Heliel, seinem Nach­
folger ab 1933, die Fäden ziehen.164 
Aus Ro enheim stammte auch ein weiterer Landtags- und späterer Reichstags­
abgeordneter. Dr. Hans Buchner, Chefsyndikus der Industrie- und Handels­
kammer, war seit etwa 1923 auch als Handelsredakteur fü r den "Völkischen 
Beobachter" tätig und trat durch "zahlreiche in der nationalsozialistischen Be­
wegung sehr beachtete Publikationen" hervor.165 lm Zuge der "Säuberungen" 
im Bayerischen Rundfunk wurde er von Esser zum Leiter der Vortrags- und 
aktue llen Abteilung berufen.1 66 

158 Huber, geboren am 30. März 1879 im schwäbischen Wiedergehingen. stammte aus einer Handwerkerfa· 
milie, sein Vater war Schäfflenneister. Er absolvierte eine kaufmännische Lehre in München. zog 1903 
nach Rosenheim und betrieb eine Gewürzhandlung. RA, 30. 3. 1939. 

159 RA. 30. 3. 1939. 
160 ßay IIStA, Reichsstatthalter 624. 
161 Josef Riggauer, geb. 25. Februar 1879 in Rosenheim als Sohn des Möbelfabrikanten Anton Riggauer. Er 

absolvierte in Rosenheim die Volks- und Realschule und ab 1893 eine Schreinerlehre. Nach dem Militär­
dienst arbeitete Riggauer ab 1904 in der Schreinerei seiner Eltem, ab August 19 14 nahm er am Ersten 
Weltkrieg teil, zuletzt als Schreiner bei den Bayerischen Flugzeugwerken. Am 17. Mai 1920 trat er der 
Rosenheimer NSDAP bei, bei der Wiedergründung am 6. März 1925 übernahm er dje Ortsgruppenlei­
tung, die er bis Dezember 1932 innehatte. ln den Stadtrat zog er am 25. Februar 1928 als Ersatzmann für 
den verstorbenen Dr. Franz Ludwig ein, bei den Gemeindewahlen am 8. Dezember 1929 wurde er emeut 
gewähh. Kurzbiographie RTW, 29. 6. 1936. 

162 RA, 15./16. 4. 1933. 
163 Kurzbiographie RTW, 29. 6. 1936. 
164 Tagcbilcher Josef Heliel, in Privatbesitz. Kopie im StadtA Ro. Hclicl erwähnt oft Besprechungen mit 

Riggaucr. 
165 RA. 15./16. 4. 1933. 
166 RA. 15./ 16. 4. 1933. RA, 2. II. 1933. 
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milte, cin Via Sci,tttlrtnwisrcr. Er,!t'7i'iik tit! Hüll, rlr,irlt u 1 
.r:h R hcir rrrrrIheidci,cjrr (Je lft;iolrditr,,g. RA. 711.3.1939. 

i l,!,rirr, 
Ii Ha!leik!l. /.!g i(Il7 
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b) Die Kreisleiter1 67 

Edmund Kern 
Nur kurze Zeit hielt s ich Edmund Kern als Kreisle iter. Er stammte aus dem ba­
dischen Hettingen, wo er am 18. November 1894 geboren wurde, sein Vater 
war Maurermeister. Kern war Weltkriegsteilnehmer von 19 14 bi s 19 18 beim 
11 2. Infanterie-Regiment. 1925 kam er mit dem Gesetz in Konflikt, das Amts­
gericht Lörrach verurteil te ihn wegen Schmuggels zu einer Strafe von 2.796 
RM oder 44 Tagen Haft, der er sich aber offenbar entzog, den n im März 1928 
mußte er im Amtsgerichtsgefängnis Rosenheim einsitzen. In Rosenheim war 
Kern AngestelJter des Arbeitsamtes und arbe itete später mit Josef Helie l zu­
sammen. 
Se it I. September 1930 gehörte er der NSDAP an, seit 1933 war er Kre isle i­
ter.1 68 Was er sieb in die er Position zu Schulden kommen ließ, i t bislang un­
klar. Josef Helie l notierte ab April 1934 mehrmals, daß er mit anderen führen­
den Parteimitgliedern Ge präehe über den "Fall Martin I Kern" fü hrte. 169 Der 
Gefängnisverwalter Ludwig Ranetsberger versicherte Heliel am 16. Mai 1934 , 
der wegen einer "Wohnungssache" von Kern Verhaftete habe e inen Selbst­
mordversuch begangen.170 Nachdem auch andere Parteimitg lieder wie Hans 
Huber sich wegen der Sache an die Gauleitung wandten und auch Heliel dort 
vorste llig wurde, kam vom 6. bis 8. Juni das Gaugericht der NSDAP nach Ro­
senheim, um den "Fall Kern" zu verhandeln. Kern wurde als Kre isleiter entho­
ben, Heliel sofort zum kommissarischen Nachfolger bestellt. Am 11 . Juni fuhr 
Gaugeschäftsführer Franz Xaver Reichinger mit Heliel zur Gauleitung der 
DAF, damit Kern auch als HauptbetriebszeHenkreisleiter abgesetzt werde. 171 

Kern, der aus der NSDAP ausgeschl ossen werden sollte, wurde am 13. Juli we­
gen Anstiftung zum Meineid verhaftet und am 17. Juli 1935 durch das Landge­
richt T raun tein zu einem Jahr und einem Monat Gefängnis verurteilt. 172 

ln den Sopade-Berichten vom September I Oktober 1934 ist davon die Rede, 
daß Kern und Sonderkommissar Meder wegen Unterschlagung zwar vom Par­
teigericht zu fünf und sechs Jahren Gefängnis verurteilt worden seien, man s ie 
aber nach kurzer Zeit wieder auf freien Fuß gesetzt habe. Im Januar 1935 heißt 
es, unter den Rosenhe imer National ozialisten herrsche große Aufregung, da 
Meder wieder in Amt und Würden ei und Kern ebenfalls wieder einen Posten 
bekommen habe.173 

167 Zur Biographie des ers ten Kreisleiters Josef Stadler s iebe S. 253 und S. 362. 
168 Das genaue Datum ist bis lang nicht bekannt. 
169 Tagebuch Josef Heliel. 25. 4. 1934, 7. 5 .. 10. 5. 1934. Bd. -1, S. 83. 90, 93 f. ln Privatbesitz, Kopie im 

StadlA Ro. 
170 Tagebuch Josef Hel iel. 16. 5. 1934, Bd. 4. S. 99. in Pri vatbesitz, Kopie im StadtA Ro. 
171 Tagebuch Josef Heliel, 22. 5 .. 23. 5., 28. 5 .. 6. 6., 8. 6. , II. 6 .. 23. 6. 1934, S. I 04 f., III f., I 19- 121. 123, 

129 f. ln Privatbesitz, Kopie im StadlA Ro. 
172 StadtA Ro, Zeitungskanei. Der Akt. auf den s ich die Angaben in der Zeitungskartei beziehen. ist nicht 

auffindbar. 
173 Berichte der Sopade. September I Oktober 1934. Bd. I. S. 539. Bd. 2, Januar 1935. S. 87. 
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b) Die KreisleiterIrr 

Ldnu,nd Ke,,, 

Nur kurze Zell hielt sieh Eclrnu,,d Keri, als Kreisleiter. Er sttutt]ttle LIOS den, ha-

di sehen Heil i, wo ei am Ill. November I 94 gehau en wurde sein Vater 

war Ma,,rer,,teisler. Kern war VclIkricgsteiIncI,roer vor] 1914 bis 1918 heim 

112. naturreine Reguliert 1925 kai,, er am dem Gesetz ii, Konflikt. (las An,ts-

Stricht Lerrach eru 0 eilte ihn ‚vegeri Schal  zu einer Sahne von 2.796 

RM oder 44 Tage,, Haft, der er sich aber offenbar entzog. dcii', mi Nlarz Ihn 

n,LLßte Cl inn Rosenl,ein, einsitzeet. Ii, Rosenheim war 

Keil A,mesleIIler des Arheitsm,,ntes und arbeitete spituer nil Josef Helle] zu-

sammeln 

Seit L September ‚ 930 gehörte er der NSDAP am,. seil 1933 war er KreisEei-

bei -.' 65 Was er sie]] im] dieser Position ZtL Schulden kommunen ließ, ist bislang in-

klar. Josef Haltet „otiene ah April 1934 m,,ehrmtmatsr daß er ‚iii] anderen rLtI,remu-

den Partei," i glied c n] Gespj-itc he Ei her dem, " Fall Martin / Ken," ihmiai Der 

Gerdngnisvcnvaltcr ludwig Ra',etsherger vcrsicherie liehet tun zi, Mai [ 934, 

der wege', einer \Vohmi ‚ Ii gssac he voll Kann  Verl, a fle te holte einen Selb iL 

„ordvcrsuel, heg aurteilt .' 7° Nacl,dc,,, auch undem 'aneimitglicder wie Hai], 

Huber sich svce,, der Sache an die GaLtleitum,e wandte,, und lud, Hetiel dort 

vomteIIig wurde, Kann VO]]] 6. bis 8. Juni das GuoerieIit der NSDAP nach Ro-

semutteimt,. all (tau Fall Kern zu verhuu,ctelmt. Ker,, wurde nils Kreisleimer emtihn-

herr Helle] sofort zu,,, inhaliert rochen Nac],fljlger bestellt. Am II. Juni ILilir 

üaugesel,[iftsRihrer Pra]r_ Xaver Reiehinger ]iiit Helme] zurr Gatlleilunil der 
DAF. dai,,ii Ker,, auel, als l'laupihctriehszellenkreislciter aheesetzt weJtj?1 

Kern. der aus der NSDAI' ausgeselitossem, werde,, sollte, wurde am ‚ 3. Juli we-

gen Ansni(ttm,tg zum Mitleid] verhaftet und an, ‚ 2. Juli 1935 durch das Landge-

‚-ich] Tratuisiein zu, ei,,emjal,r und eine,,, Monni GcCirm2,,is venlrleilt)" 

In dej, Sozial Bedienen  na],] September / Oktober 1934 ist davon die Rede 

daß Kern und .S o,,de rk'ot,, n,i 5 sar Maden wege], U ‚leise 1,1 agu I,g zwar von, Pam'-

teigerieht zu f[mf rund sechs Jahren Gelinenis verLuleilt worde,, seid,, n,a,, sie 

‚her mcl, kuirzerZei, wieder auf 'reie,t Fuß gesclzt habe lila Januar 1935 IteiRt 

unter dc], Rose t,l,e i n,ej Nation also ia Ii ste,, tue rrsclm c große A uitrcgu ng. da 

Meder wieder ii, Amt rund Würden sei und Kern ebe,,l,lls wieder eine,, Postemt 
l,ck'on,,nemu hohe 173 

eh 

S];,JLA Ed,. 

72 trat ,% au z( 1, ukis 1. Der ALl. ± r de ‚J kr Ziw Lmet Kere. II erl 

73 2e,trt ‚m dr 5,de &'pL! ‚]b / Oktober ‚ 934. Jul. ‚. S. 539 t md. 1 19 15  S 57. 
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Josef Heliel 
Z ur j üngeren, aber stark überzeugte n und durch etzungsfähigen Generation von 
Nationalsozia listen zählte Josef Helie l. Er wurde am I 0. Februar 1906 in Ro­
senheim geboren, besuchte hie r die Vo lks- und die Realschule und trat in die 
M aschinenfabrik S tumbeck ein, wo er bis 1932, zuletzt als Maschinentechniker, 
tätig war. Bis zum 10. April 1933 war er arbeitslos, e rhie lt dann aber eine Ste lle 
im Arbeitsamt Rosenheim ntit dem Auftrag, alle beschäftigungslosen "alten 
Kämpfer" der NSDAP in Arbeit zu vermitte ln . Ab Oktober 1934 le itete er das 
R eferat für Arbeitseinsatz und Arbeitsplatzaustausch, ab I . März 1935 wurde er 
für die Tätigkeit als Kreisle iter beurl aubt. 
Seit dem 1. 9 . April I 923 war Helie l Mitglied der NSDAP, seit 2. Mai 1923 
auch der SA, in der "Verbotszeit" gehörte e r dem "Zug Klein" an. Nach der 
Wiedergründung trat er am 19. Maj 1925 erneut in die NSDAP ein . Vom 6. 
März 1926 bi s 29. November 1929 war er Schri ftwart, bi s 29. Mai 1933 Propa­
gandale iter und bis 30. Oktober 1935 schließlich Ortsgruppenleiter der Rosen­
be imer NSDAP. Ab 9. Junj 1934 wurde He lie l - zunächst kommjssarisch, ab 
12. August offi ziell - zum Kreisle iter anstelle des verhafteten Vorgängers er­
nannt.1 74 
Jo ef Helie l hinterließ e in Tagebuch, das j edoch - e inmal abgesehen von den 
Lücken 1933 - ke ine besonders e rgiebige Que lle darstellt. 175 Seine Aufzeich­
nungen ähneln mehr einem Fahrplan mit genauen Zeit- und Ortsangaben, d ie 
e igentlichen Inhalte aber fehlen. Er notierte exakt d ie Zeit, zu der er zu Bett 
ging oder aufstand, wann er zum Baden oder zu Ortsgruppenle ite r Riggauer 
ging , aber e r hie lt meist nicht fest, was e r mit Riggauer besprach. Es gibt in He­
lie ls Diarium keine Scrulderungen, sondern nur Abläufe, ebensowenig drückte 
er Empfindungen aus, e r verwalte te nur bürokratisch se ine Tage. Josef Heliel 
fie l am 5 . Juni 1940 in Frankreich. 176 
Nach dem Tod Heliels übernahm der R osenheimer Oberbürgermeister Johann 
Gme lch auch das Amt des kommi ssarische n Kreis le iters. 177 Erst ab Januar 1942 
führte WaJte r Z iehnert, über den bisher ke ine biographischen Einzelheiten be­
kannt sind, hauptamtlich dje Kreislei tung. 178 

c) Die Bürgermei ter 

Georg Zahler 
Georg Zahler wurde am I. Oktober 1879 im chwäbischen Thannhausen gebo­
ren, sein Vater war Kaufmann. Er lernte Maurer in Immenstadt und besuchte 
die S augewerksschule in Augsburg. Im Jahr 1899 wurde e r Soldat, zunächst in 
Metz, dann, in den Jahren 1900/0 I , nahm er als Fre iwilliger an der Chinaexpe-

174 Kurzbiographie, RTW, 30. 6. 1936. Lebenslauf in SwdtA Ro. Akten IX A 1-338. 
175 ln Privatbesitz. Kopie im StadtA Ro. 
176 RA. 28. 6. 1940. StadtA Ro. Akten I B 2-9886. 
177 Vgl. S. 258. 
) 78 RA, 28. I. 1942 mit der ersten Ankündigung ei ner NSDAP-Versammlung mit Ziehnert. Zur Biographie 

Ziehncrts vgl. S. 362. 
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Josef Ne/id 

Lt r ji pigeie]]. ii her stark irDerzsildni Frei cli] p•c lisetz Lt gs t gell Gene ratio'] voll 

Nationalsozialisien 72111, Jc,sej Beuel. Er wLL,-de am 10. Fell 190fi in Ro-

senheim geboren, besuchte hic,- die IN und die Realsc],ule und trat in die 

Maselii,iettf,hrik, St,,niheek ciii wo er bis 1931 . zolepzp als Maschinentechniker. 

zotig war. Bis zun, 10. April1933 war er ‚ rheics]os, erhielt dato, aber eine Siehe 

in, Arheitsaittt Ruseniteiiii mit dem Autirag, alle hesel,iiftigut,gslosen alte,, 

Kiitnj,feC der NSDAP in Arbeit zu vermitteln. Ab Okpober 1934 leitete er das 

Relerat Idt- Arbe,tsei,is,itz Lind Arheitsp]atzat,stausc]i. ah L Mürz 1935 w,,rdeei' 

Für die Tiitigkeil LIE Kreisloitcr beurlaubt. 

Seit dc,,, 19. April 1923 war Helle] Mitglied der ‚NSDAP. seil 2. MaLi 1923 

auch der SA. ii, der Ve,botszeir geliärte er dein ZLLg Klein' am Na,c]i der 

Wiedcrgr[indurtg rot er LIIII 19. Mai 1925 erneut in die NSDAP cii,. Vom 6. 

Mürz ] Lebten, 29. November 1929 war er Sel,,11liv,prp. bis 29. Mai 1933 Propa-

gat,'daleiter t,rtd bis 50. Oktober 1935 sel,lieeliel, O,tsgnippenleitcr der Rosen-

[Mutter NSDAP. Ah 9, Juni 1933 wurde Heliel - ztiniiellsE kotii,',issariseh, In 

11 INNIPnot nuiziell - zu,,, Kreisleiter a],speltc des verl,apfLeLe,i Vnrgii,,gcrg er-

na],,,]) 74 

Josef Beuel hinterließ ein T:igeht'cli, das jedoctt - e.i,,,npI angesehen vot, dc,, 

Lücken 1933- keine besonders ergiebige Quelle darstellt'" Seine Aulzeicl, 

‚iu,,ge,i 311110111 ‚‚‚ehr eine,,, Eal,rp!irt niL getiptiet, Zeit- Lind O,lsa,,eaheiL die 

cigent(ichc'i l,,halLe ‚Lbcr klile,,. Er notierte exakt die Zeit, zu der er zt, Bett 

gti aL ig tide,' , Isti,td, wn,'ii er zu,,, Bade], oder xl, Ortsgroppenleiter Ri gat,cr ging, aber er hielt meist nicht ksi. was er mit Itiggauer bespracit Es gibt in]As 

biete, Di,,ritci,, keine Seutilcleni,,geti, so,tdcn, nur Ablijufe, ebensowenig druckte 

er Eniplindtinget, mi er verwalteie nur hürokrotiscli ei,,e Tage. Josef Heliel 

je' anti 5. Jaiti ‚ 940 iii Prinkreir'l,.' 76 

Nach den, Tod Helick iibernali,,t der Rosc,,Iiei,iter Oberbürgen,,eiscer Johann 

Gn,eleh aL,el, das Amt des kon,,,,iss,risel,en Kteislejieis.''' Erst ab J,t,ti,,r 1942 

führte Walter Zielinert. über den bisher keine biographischen Eitizelheite,, he-

kantip sind. Iiatt1,ttun,IieFt die KrcisIeilti,ig.'' 

<4 Die Biirger,,,eister 

Georg Zu/der 

Georg Znl,Icr ‚VLLrdL, uni 1. Oktober 1879 im se]iwiibisctten Thatnnl,iL,sen gebt' 

Fell, sein Vater war Kaufn,a,,n Er lernte Maurer ii, lo,n,erista,dt und besuelt,e 

die Ba,,gewerksscl,ulc in Augsburg. 1" Jahr lS99 wL,rde er Snldat, zunächst ii, 

Metz dann in dci, Jahren 1900/01. ‚nlint er uls Freiwilliger an derCl,i,ta,expe-

P74 KutzL.i.!gr;!,]P!i. Li'L'SV,JO. 6. 1936 Allt SuJ,A R,. Akte!! LX.-' l_1n. 
‚75 1], ri':All Xn,,ie in! Suu,A k! 
76 4,5. 19. (', p940. I, gl, A tun. Akt,,! ‚ lt 2-09 s& 

P76 R, 26 , 1. L1 111.1 Mtkü,,diitne !iit ztnh,,nn. Zur Irr 

256 



dition zur Niederschlagung des Boxeraufstandes teil. Für eine Fahneneroberung 
wurde er mit dem bayeri schen Verdienstkreuz mit Schwertern I . Klasse ausge­
zeichnet und zum Gefreiten befördert. Nach seiner Heirat 1905 kam er 1909 
nach Rosenheim, wo er als Werkmeister im Spenglerei- und Installationsge­
schäft von Eduard Zimmermann bis Mitte 1933 arbeitete. Am Ersten Weltkrieg 
nahm Zahler als Freiwilliger teil , er wurde in Frankreich zweimal verwundet, 
erhielt das Eiserne Kreuz verliehen und wurde bis zum Vizefeldwebel und Zug­
führer befördert. Er war dann als Gefangenenlagerführer nach Landshut und 
19 17 zu den Artillerie-Werkstätten nach München kommandiert. 
Zahler trat 1922 erstmals der NSDAP bei, seit 1930 gehörte er der SA an und 
wurde 1931 mit der Anwerbung und Aufstellung der SA-Reserve im Standar­
tengebiet 4 beauftragt. Im Juni 1933 wurde er zum Obersturmführer beför­
dert.179 Für den skandalgebeutelten Justizrat Adam rückte er im Apri l 193 1 in 
den Stadtrat nach, ISO tat sich aber nicht besonders hervor. Auch in den öffentli­
chen Kundgebungen der Partei trat er nie sonderlich in Erscheinung. 
Seine Wahl im Juli 1933 zum Zweiten Bürgermeister nach dem etwas zwielich­
tigen Dr. Metzger war sicher ein Kompromiß, ebenso wie seine Wahl zum eh­
renamtlichen Bürgenneister im Juli 1934. Er repräsentierte mehr den Typ des 
"Uralt-Pg.s", war nicht wie einige seiner Genossen mit Skandalen vorbelastet 
und genoß die Anerkennung als Führer der SA-Reserve, der die etablierten, 
schon etwas älteren Herren gerne beitraten. Seine "rechte Hand" und der ei­
gentlich wichtige Mann im Rathaus war der ohnehin "schärfere" und jüngere 
Rechtsrat Dr. Holper. Seine Reden für öffentliche Auftritte ließ sich Zahler 
meist von Stadtarchivar Aschl schreiben. 
Zahlers Ansehen in der Bevölkerung war nicht gerade groß, nicht zuletzt auch 
wegen seiner Alkoholprobleme, die stadtbekannt waren. 18 1 In seine Amtszeit 
fielen auch die Angriffe auf Kaplan Pfaffinger. Welcher Grund ausschlagge­
bend dafür war, daß Zahler sieb ab 23. August 1937 vom Amtsarzt fortlaufend 
dienstunfähig schreiben Ueß, 182 ist unklar. Womöglich war auch an den seit 
längerer Zeit kursierenden Gerüchten etwas Wahres, daß Zahler und Heliel in 
undurchsichtige Korruptionsgeschichten verwickelt seien.183 Bis zum offiziel­
len Rücktritt Zahlers am 15. Februar 1938 führte Josef Heliel die Amtsge­
schäfte. 

179 Kurzbiographie. RA. 6. 7. 1934. 
180 StadtA Ro, Akten VII A 1- 13 1. 
18 1 StadtA Ro, Akten VII A 1-13 1, Beschwerde eines Notstandsarbeiters im Januar 1935. Tagebuch Josef 

Heliel, 27. 3. 1934. Bd. 4, S. 64, in Privatbesitz, Kopie im StadtA Ro: Zahler erschien "angestochen" .w 
einer Stadtratssitzung. 
Mehrere Zeitzeugen berichteten von einem Vorfall auf Frauenchiemsee, wo sic h Zahler in angetrunke­
ne m Zustand, zunächst unwissend, mit dem zufullig dort anwesenden Hamburger Gauleiter Kaufmann 
angelegt haben soll, der schließlich gedroht habe. er werde Zahler als Bürgernleister absetzen lassen. 

182 StadtA Ro, Akten IX A 1-131. 
183 Berichte der Sopade, April 1937, Bd. 4. S. 533. Zur Kom1ption von NS DAP-Mitgl iedern siehe auch die 

Berichte der Sopade vom September 1936, Bd. 3. S. 11 56 f. (Unterschlagungen von Josef Heiss im 
Wohlfahrts- und Arbeitsamt) sowie vom April 1937. Bd. 4, S. 538 (Unterschlagungen des Hauptkassiers 
der DAF, Dimpfel). 
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daran zur Nie de rec], 1 agu ng des Erster si n des teil Für ei ‚je Et' tu ‚e cierobera, Ig 

anrede er init dein ba ye, sehe,, V c rd i ei's kreuz nur Schwertern 1 - Klaren  au sge-

zcich,,et und zu,,, Gefreitet, befdrdert. Nach seiner Heirat 1905 kam er ‚ 909 

nach Rosenheim. wo er als Werkmeister mi Speciglerei- und Insla[Ir,cio,,sge-
scitlift vo,i Eduard Ziinnterrtreide bis blind J933 arbe ii etc. An, Ersten Weltkrieg 

nahm Zahler als Freiwilliger teil, er wurde in Fr,,,'kreich zweimal verwundeit, 

erhielt das Eiserne Kreuz  verliehen oder wurde bis reue Vize rel dwe heI und Zug-

ihrer betoniert - Er war dann als G etangej,e n lagerlflh re r „ach La,,d sh u] und 

1917 Zu den Artillerie Werkstfltte,, „cli Md „ehe,, kundmachen, 

Zahler trat 1922 erstmals der NSDAP hei seit 1930 gel,öne er der SA an antI 

wurde 1931 „ jr der Anwerbung rund Aufstellung der SA-Reserve litt Sta,tdt,r-

tengebi et 4 beutetest. ‚ii Juni ( 933 tt rcle er zu vi Obersit, ml [über heför-

(Idee .' 79 Fuji tlei, skandalgeheutelten Justizntt Adam rückte er im April 1931 in 

den Stadtrat nach) 50 jar sich aber nicht besonders hervor. At,ctt in dc,j üffc,jlli-

ehen Kundgebungen der Partei trat ernte so,,derlich it, Ersc],eic,une. 

Seine Wahl im Juli [ 933 zLLm Zweite,, Bürgermeister „ ach dcvi etwas zwieliett-

tiL.en Dr. Meczgcr war sicher ein Kompromiß. chensa wie seine Watt I zu,,, eh-

re rr al,, 1 ic hei, Beige r, nei ste r in Juli  1934. Er re pdise j1 ie ne mehr dc,, Typ des 

UraIt-Pg.C, war nicht wie einige seiner Genossen mit Skandale,, vorbelastet 

und genoß die Artcrke,,nti'rg als Fuhren der SA bereise, der die etablienen. 

schon etwas Mienen Herren gerne heitrate,,. Seine rechte Hand rund der ei-

gen! lieb ‚vieh t ige Mein im Rechners us war den ohnehin seI, rfrrt und j Uiigere 
Rechtsrat Dr Hielten . Seine Rede', [[ir otTentliche Auftritte ließ recht Zahlen 

meist von 5 tad tareh i nUr Mehl schaben 

Zahlen Ansehen in der Bevölkerung war nicht gerade graD, nicht zuletzt auch 

wegen seiner Alk-oholprohleme, die stadtbekannt In seine Amtszeic 

fielen trieb die Angriffe  aLLE (tip] a,i P Fa «in ger. Weicher Grund a asse 1,1 agge-

be,,d dafür war. daB Zahler sich ah 23. August ‚ 937 von, Anlerntet fortlaufend 
die,, jr t, nllihi schreibe', lie ß 322 ist unklar Wo,,,Oglic]i was nach [in den seit 

]liniieren Zeit kursierentle,, Gerechten etwas Wt,h,ts. saß Zah]ei und Heliel in 

„durchsicht ice Koratpi i o,,sge_scl, i c hie,, verwickelt sein.' Bis zt, ‚ii Office[ 

Ich Rücktritt Zahlers atrt 15. Fehnitir ( 935 [flIrte Josef Heliel die A,itsgc-

scl,hfte. 

()iL. IZ,,pk i•. sO[LLA R,• 7. 

sd(h,d,. rii L.r cd, -t±hk, 
Z.n.,d. ‚‚‚i] Je!!! ‚. Ciitip d,,n t{b.5 Cic 

i-], 11i .de, ehrbar (&{]h, zzi;,t lid 
‚52 sud,A K. AL,.. IXA ‚- t3t. 
53 uida der eidideArd' ‚ 937. Cd. 4. .5. 533. Z, Konurlien iiiii NS DA P51 ir5tud h di 
Beneide der 5.)pu'•!]] ‚936. lid. 3.5. t ‚ 55 r. ) r 1111 

d ÄttiLs[!fll) A]dL 1931. lid. 4.5. 535 rUm' h' 
DAR Di,,,'fet. 



Johann Gmelch 
Am 16. Februar 1938 wurde Johann Gmelch zum neuen Oberbürgermeister be­
rufen, er blieb bis Kriegsende im Amt. In der Urteilsbegründung zu Gmelchs 
Berufungsverfahren vor der Spruchkammer München im Jahre 1950, aus dem 
er a ls Mitläufer hervorgi ng, wurde ihm zugute gehalten, daß die Bevölkerung 
allgemein aufgeatmet habe, a ls er Zahle r a ls Bürgermeister ablöste.184 Gmelch 
machte auch geltend, daß e r von der Gaule itung in das Amt gedrängt worden 
sei, da man Dr. Holper, der Ansprüche auf den Posten e rhob. auf keinen Fall als 
Stadtoberhaupt haben woUte. 185 Hier mischte sicher Josef He lie l über die Gau­
le itung mit, da er, w ie au s seinen Tagebuchnotizen hervorgeht, mit Holper nicht 
besonders gut auskam und die Kontakte auf das di enstlich notwendige be­
schränkte.1 86 Außer den persönlichen Animositäten aber war wohl von ent­
sche idender Bedeutung , daß Holper als SA-Führer bei der Gauleitung nicht gut 
ange chrieben war und man al lgemein lieber e inen zuverlässigen politischen 
Le iter auf dem Posten sah.187 

Johann Gmelch wurde am 4. September 1893 in München geboren, er besuchte 
dort die Volksschule und die Baugewerbeschule, e rlernte das Steinmetzhand­
werk und be tätigte sich a ls Bi ldhauer. Von 1910 bis 1914 hielt sich Gmelch 
unter anderem in Ungarn, Rumänien und in Griechenland auf. Er nahm am Er­
sten Weltkrieg te il , wurde mehrma ls verwundet und lag von Augu t 1918 bis 
1920 im Lazarett. Nach e iner Umschu lung kam er im Juni 192 1 zunächst an das 
F inan zamt B ad Aibling. Am I. Apri l 1928 tra t GmeJch der NS DAP bei, im De­
zember 1929 wurde er Leiter der Ortsgruppe Bad Aibl ing, in der SA hatte er 
den Rang eines T ruppführers. Im Oktober 1932 wurde Gmelch an das Finanz­
amt Rosenhe im versetzt. In der Rosenheimer Ortsgruppe übernahm er ab 1933 
zunächst den Posten des Organi sationsle iters und des Ortsgruppenstell vertre­
ters. Als Josef He lie l im Juni 1934 Edmund Kern ablöste, wurde Gmelch zu m 
stellvertretenden Kre isle iter e rnannt. Am I. Dezember 1935 übernahm er von 
He lie l die Po ition de Ortsgruppenleite rs, die er s ich jedoch nach der Neuorga­
ni sation der Rosenhe imer NSDAP ab Januar 1939 mit sechs weiteren Funktio­
nären te ilen mußte. Nach Helie ls Tod im Juni 1940 wurde Gmelch, b isher oh­
nehin dessen Stell vertrete r, kommissarischer Kre is le iter. 188 

Gmelch war somit von Februar 1938 bis Januar 1942 in Personaluni on Ober­
bürgermeister, Ortsgruppenle ite r und ste ll vertre tender bzw. kommis arischer 
Krei Ie ite r der NSDAP. Tm Gegensatz zu Zahler wußte Gmelch, wie vor allem 
in den Abschnitten über die Judenverfolgung noch zu zeigen sein wird, e ine 
Machtfülle durchaus gezie lt einzusetzen. Er scheute auch nicht vor Angriffen 
gegen höhere Parteifunktionäre zurück, die ihn aufgrund de r in Rosenheim ge-

184 StadtA Ro, Akten I B 2-90 14. 
185 OVB. 4. 6. 1949. 
186 Tagebuch Josef llclicl , 28. 5. 34. ßd. 4, S. I I I f.. in Privatbesitz. Kopie im StadtA Ro. Der Eintrag läßt 

Differenzen mit Holper wegen dem "Fal l Kern" und eine unterschiedl iche Ein~chiitzung der Rolle der SA 
erkennen. 

187 Vgl. die Beurteilungen der SA-Führer durch die Krci>leiter. StAM. NSDAP 53. 
188 RTW, 29. 6. 1936. RA, 17. 2. 1938. RA, 28. 6. 1940. 
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Jr)/W,,,t G,ueki, 

Am 16. Februar [ 918 wurde Joluiiin Omelelt zLiiii neuen Oherb[irgeriiieisier tie -  

n[c,,. er blieb bis Kriegsende im Anit. In der Urlcflsbegr(iri(IttTig zu Gmelclis 

Rerti(ungsveriFiiri, vor der .spnicltk:,ninier Manchem im ihre 1950 allS dall 

er 211S Mitlaufer ]icrverging wurle ihm zugille gelulien. daß dle HevOlerung 

J'IIßenlein tuifgenimet Inhe. ‚t]s er ZaI,ler ik Rti,eri,eisier ‚I,Iiistc.' 54 Gmelcli 

imtcl,ce at,c]1 geltend, daß er von der G]ute'ttllig iin das AnK gedriiiigt worden 

sei, da ‚in,, Di'. Holperg dei-Arispriicltc aurde,' Posten erhg mii keinen hill alk 

Si,diol,erh,,t,1,t haben voIIic.' 5 Hier n,isclite sic],er insel Eichel über tue (aber 
leitung ‚‚ii!g du ei. Wie iltiS schient I'uuebucl,,totizein hervorgeht. iitit Ilalper nicht 

besonders gtJl E,klsk,tll' tu,tcl die Kontakte real titis diensilielt itolwendigc he-

scli,i,iItc. Außer dcii penö,i!icI,en A,ii,nosittite,i aber 5vtr wo',' von ent-

selneidender betleuLtirlg. daß Holper als SA-Fillirer hei &ter O:,uleittpingdich[ ciii 

tintesclnriebcn war LInd ‚‚ mli ‚‚ llgentieiin lieber eine', ztivcrliissigent 1,olitisclie,i 

Leiter auf dciii I'tisieii stih. 

Julnuntpi Oiitcleh wurde mi, 4. ‚Se1,lepiibe,' 1893 in Miinnelie,n geboren, Cl besuelnic 

dort (‚ je Volkssel,t,Ie tind die I3tuueve,bescEtule. erlernte las Werk Und L,lld betlitigte ‚sich als ßiltll',uer. Von 1910 bis 1914 hielt ich C,iiieheli 

ili,tcr :‚iiclerei,n iii U,n,rnt. Rt,iiiiinienn und in Griechnei,Iinn&l a1,1 Er ‚‚ uni, till Er' 

stet, Weltkrieg teil, wurde ii,clirniitls verwa,idet und ltg vo,, ALI2L,st 1918 bis 

1920 iii, Lazareil. Nich einer U,IISL'ItuIung ka,,i er um Juni 1921 zt,i,iicl,st tu (lt's 

Fin.niz,i,ii Rad Aihling . Am 1. April 1928 trat Otilelel' tier ei. NSDAP ' mii De. 
zeiiih,er 1929 wurde er Leiier der Orisgrtippe Rad Aihliiig. iin der SA hatte er 

den Ring eines 'rr,ippi'iilnrers litt Okioher 1932 wtirde Giiielehi tini (115 bniuinz. 

antt Rt,seiiltci,,i versetzt. In dcl Etnseii[ici,ner On.sntppe ühcr,,,lini er ah 1933 

zt,iliielnsc dci, Posten des und des Ortsg,-L,I,peiistellvcrtrc-

ters. Als loseF 1-leliel ii,, Itmi 1934 Id,,xiiicl Kern ablöste. wti,]e Giiielc]i zt,,,n 

steIIe,treteiicIeii K,tislejier et,iiii,it. Am 1. l)ezctnl,er ‚ 935 üher,,,[i,n er vati 
Rehe] die P,),ilib,1dL,GIIbLl gruppeillciters. die er sich jedoL-In ‚mcli ('er Nei'org' 

‚ii!'ati,nii der Rosciiliei,ner NSl)A!' ul, JaiiL,ar 1939 mit sechs weitere,, Ftiiiktio-

iiihreii reilcin ‚‚i,,ßie. Nach Fleliels Tel ii,, .luni [ 940 wurde Gtttelclig bisher alt-

ncliin lcsseii S,e]lveii,te,'. koinniisst,risclier Kreisleiler Ihr 

Gnieleli war soii,il von Fel,,ti,r [ 938 bis Jt,ivar 1942 in Pers{,,,altiitio,i Ober-

bürgermeister. 0r15grup1en1ei1cr ttrnl sicllverlitletider bzw. ko,iir,iiss,risclier 

Kreislehier dci NSI)A[a. liii Gege,,sitz zu Zahlbar wußte G,iielc],, wie vor allem 

iin dcii Abschnitteii über die Jtideinverh'ulgung wIe], ;_n zeige,, sein wird. seiiie 
Muclp]fjlle dt',t-Iit,t's gezielt cinzti%clzei,. Er selnetite Leaell ‚ niehnl vor Aipgriii'en 

geuen I,ü]nere I'i,rteirL,,ikticnure zt,r[ickg die iii,, at1flztLt,,d der in Rnse,,Iieini L'e-

0(4 ‚Sik,\ R[. :‚ i!' in 2.9i1i.l. 

I5(.•i•-'r'-'''•'-'' Kg,f iiiii. 2% g 34  iid. 4.:. iii i.. t,, i,i;,iiiOit.. Kg 1110 1,', si;,tIis 
Kg  l',,,'ei,, L,, iI ‚ r]ni,LiiF,e ii,iiiiiri,.i' ‚irr R,,ii 
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übten, über das "landesübliche" Maß weit hinausgehenden "Aufklärung" vor 
jüdischen Geschäften zurechtweisen wollten. 

d) Funktionäre: dre.i KmTieren 

Erich Holper 
In der Rosenheimer Führungsriege war Erich Holper der Akademiker und Bil­
dungsbürger. Er wurde am 9. Februm· 1902 in Nümberg geboren , sein Vater 
wm· praktischer Arzt. Nach dem Jurastudium, das er von 1920 bis 1927 in 
W ürzburg, Erlangen und München ab olvierte, war Holper zunächst al s Syn­
dikus bei der Firma Steinbeis in Brannenburg beschäftigt. lm Oktober 1930 ließ 
er sich al s Rechtsm1walt in Rosenheim nieder. 
Seit 1929 wm· Holper NSDAP- und SA-Mitgl ied und in der Rosenheimer Orts­
gruppe aktiv tätig, regelmäßig trat er als Versammlungsleiter auf, in der SA er­
reichte er den Rang eines Obersturmbannführers. 189 Als SA-Sonderkommissar 
war er während der "nationalen Revolution" die einflußreichste und für einige 
Zeit mächtigste Persönlichkeit in Rosenheim. Im Zuge der Entmachtung der 
SA, die sich schon mit den allmählich eingeschränkten Befugni ssen der Son­
derkommissare abzeichnete, !90 wurde auch Brich Holper mehr in de n Hinter­
grund gedrängt, er blieb jedoch als berufsmäßiger Rechtsrat eine wichtige 
Stütze für den eher führungsschwachen Georg Zahler und die im Rathaus ei­
gentlich bestimmende Kraft. Ähnlich wie Josef Heliel gehörte er nicht zur teil­
weise schon ergrauten, sondern zur jüngeren Generation unter den "alten Kämp­
fern ", die s ich häufig a ls ebenso intelligente wie fanatisch-"gläubige" Verfech­
ter des Führerstaates erwiesen. Im Unterschied zu He üel etzte Holper aber 
mehr auf die SA als revolutionäre Truppe, wodurch mit deren Entmachtung 
zugleich seine Karriere in eine Sackgasse geriet. 

Ernst Klein 
Eine der schillerndsten und bekanntesten Figuren aus dem Kreise der "alten 
Kämpfer" war de r Arzt Dr. Ernst Klein. Er wurde am II. Oktober 1892 in Ro­
senheim geboren, besuchte hier das Gymnasium und studierte ab 19 13 Medizin 
in München. Er war Freiwilliger im Ersten Weltkrieg, setzte ab 19 J 7 sein Stu­
dium fort und war nach Kriegsende Mitglied des Deutschvölkischen Schutz­
und Trutzbundes sowie der Thulegesellschaft. Er schloß sich dem Freikorps 
Passau an und kämpfte bei der Niederschlagung der Räteherrschaft in Münche n, 
Rosenheim und Kalbermoor mit. Ernst Klein war eines der Gründungsmitg li e­
der des Freikorps Oberland, er nahm an den "Befreiungskämpfen" in Schlesien 
und im Ruhrgebiet teil und trug den Schlesischen Adlerorden 1. und 2. Klasse. 
Zusammen mit seinem Vater, dem Arzt Dr. Ferdinand Klein, trat er nach der er­
sten öffentlichen Versammlung am 2. Mai 1920 der Rosenheimer NSDAP bei 
und wirkte sogleich aktiv mit. Auch am Aufbau des "Saalschutzes" war er be-

189 StadtA Ro. Akten I B 2-9892. 
190 Ygl. oben den Abschnitt "Machteroberung", S. 227. 
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übLepi. über tlus ''],ntIeiiblic[ie Maß weil hirititisgc[teiiden ' Ail1sliiitiiig' vor 

jüdischen Gescliiften ztirecl,iweiscn wnllie,,. 

(l) FLil,ktjonhire; drei Karrieren 

Eiich !*ilpei 

n der Rosen]iei'iier Fühti,,,gsriege war Erich Holper der Akademiker ‚ nt] Bil-

dungsbürger. Er wurde ani 9. Februar 1902 in Nürnberg geboren, sein Vater 

war prnk']ischer Arzt Nach dem Jorasiuditiin. (Is er von 1920 bis 1927 in 

W i,-zbu re Erlangen und München  ibse [vierte, wir Fit, Iper zu,, ic list als 5 yn - 

diki's hei der Firma S]cinheis in Branrienbt'rg beselidfiigt. lii' Oktober 1930 ließ 

er skI, als Rechtsiitw,It ij, Rnse,'I,eti,, runder. 

Seil 1929 war I-IuIper NSDAP - und SA Mitgliedund in der Ruseiihei,,ter Orts-

gruppe aktiv Inne, regeln,iißig trat er als VcrsacnmlL,,,gsteiccr auf, in der SA er-

reichte er den Rang eines C)hersturinl,,ii,,f[il,rers.159 Als SA-So,,derkon,n,jssar 

war er wdl,rectd der ‚‚titionalen Revolt,lion die ei,tflL'ßreichs[e und für einige 

Zeit ‚‚‚ ticlitigste Persöi,ljcl,kejt in Rosenheim. Ii,, Zuge der Entn,actitung der 

SA, die sich schon init den allmählich ei,,gesehrii,,ktet, Befugnissen der Son-

de,ku,nr,iissire wurde mcl, Erich Holper ‚‚‚ehr in dcii Hinter-

grund ged,in;t er blieb jedncl, als beriifsn,iißiger Rechtsrar eine wicliti2e 

Stütze für dcii eher ttiliru;tgsse],wiclien Geotg Zahlen und die im Ratliit,s ei-

geinlich bestin,n,ende Krnfl. Ah'ilich wie Josef Heliel geho lte er nicht zur teil-

\‚••eise scl,nii er!zriiite,,. sntidertt zur rüligerell Ceneitiot, unter den Litten K:inip 

rei-n. die ski, hiiitfig als ebenso intelligente wie fa'ihtiscli-''gliLibiee'' Verfault_ 

(er des Pülirerstaates e,•wiesc,t. In, Unierschicd . 0 Melde[ setzte 1-lolpe' .,bei 

mehr auf die SA als revc,lt,tici,tiire TrLip1,e. vodtu-cl, ittil deren Eutn,ichiu,,e 

IncIrdch seine Kirrieit in eilte Sackgasse geriet. 

&‚isi Klein 

Eine der schilleriiclstcn und l,el(atti,leste,t Figuren aLls deiti Kreise der , illen 

Ki,,,pl'ei wLrdler Arzt Dt. Ein,' Klein. Er wurde an, II. Oktober 1892 ii, Ro-

se,,heijn geboren, besuchte hier das Oytn,,lisittit, und studierte ab 1913 Medizin 

ii, Mancher, Er war Freiwi!112er in, E,stc,i Weltkrieg, seizte ab 1917 sein Sie-
dun,, Fort und war nach Kriegsende Mi tgi i cd des Deu Rel, vö] k i scl,e n Schutz-

na([ TnhtzbLriid]cs sowie 1er Thnlegcscl]schaft. Er sclduO sieh dciii Preikotvs 

Eisem an und lan, p Re hei der N led e r.sc], lag ii ng der Rilteh eiicl, ii in Mancher, 

Rosenheim ihre Kolber,',00r init. Ernst Klein war eines der Gffludttnes',iitglie-

tIer des Preikor1,s Ober]a,R]. er ‚tul,,n in dc,, '' Bel'rciuttgskiiiitpl'en'' in Schlesien 

LLtid in, Ru'lii'gel,iei teil Lit,d t,'ug den Scl,lesisc],en Adleroiie,, ] und 2. Klasse. 

Zu,,i,ii,"crt ‚tut seinem Vater. dein Arzt Dr. Ecrdi,,ind Klein, trat er „ ich der er-

steh üfret,I]iehte,, Vetui,,i,,lt,ng ‚‚ iii?. Mai 1920 der Rosetthej,ner NSDAP bei 

Lind wirkte souleicl, aktiv mii. Attci, alt' Aufbau des Samtscl,k,tzes war er he. 
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teiligt, wobei er mit der Rosenheimer Formation mehrmals auch zum Einsatz 
nach München gerufen wurde. 19 1 Bei Hitlers Putschversuch 1923 war er als 
Führer des "Zuges Klein" aktiv. Unter dem Deckmantel der "Unpolitischen 
Bürgerliste" wurde er im Dezember 1924 in den Stadtrat gewählt, er mußte die­
ses Amt jedoch im März 1926 niederlegen, nachdem er wegen versuchter Ab­
treibung verurteilt worden war.192 

Drei Jahre später kehrte er über die Li ste der "Interessengemeinschaft der 
Kriegsopfer und Frontsoldaten" in den Stadtrat zurück. Ab 1934 war er Zweiter 
Bürgermeister, er brachte es bis zum SA-Oberführer und Brigadearzt, er war 
Mitglied im NS-Ärztebund und ab 1933 Leiter des Amtes für Volksgesundheit 
sowie ab 1935 Arzt im Reichsarbeitsdienst. 193 Seine Karriere endete jedoch 
1936, al s man ihm erneut Abtreibung in mehreren Fällen vorwarf und er des­
halb von der Gestapo verhaftet wurde . Auch in den Sopade-Berichten wird die­
ser Vorfall erwäh11t: 

"In Rosenheim machte der praktische A rzt Dr. Klein vor Machtantritt Hit­
lers als Führer der SA viel von sich reden. Er war einer der schäifsten Geg­
ner der sozialistischen Organisationen. Nach dem Umsturz nahm seine 
Praxis stark zu und sein politischer Einfluß wuchs ständig. Zuletzt war er 
Brigadearzt der SA. Umsomehr war Land und Stadt überrascht davon, daß 
Herr Dr. Klein eines Tages von seiner Sprechstunde weg verhaftet wurde. 
Es wurde gegen ihn die Anklage erhoben, gewerbsmäßige Abtreibungen 
über Jahre hin. in großer Anzahl vorgenommen. zu haben. Mit Dr. Klein 
wurden ca. 30 Frauen, darunter solche aus der besten Gesellschaft, verhaf­
tet und in das Landesgericht Traunstein eingeliefert. Der SA-Brigadearzt 
hat sich durch sein Abtreibungsgeschäft ein großes Vermögen erworben, 
das ihn. in. die Lage versetzte, ein. kon~fortables Leben zu führen. "194 

Klein legte schließlich vor der Gestapo ein Geständnis ab, ob es der Wahrheit 
entsprach, sei dahingestellt. Vor der Spruchkammer behauptete er 194 7, daß 
ihm das Geständnis unter Folter abgepreßt worden sei. Nach mehr al s zwei Jah­
ren Gefängnis arbeitete Klein, de m man die Approbation entzogen hatte, in e i­
ner Gärtnerei. Mit Beginn des Zweite n Weltkrieges meldete er sieb freiwillig 
zum Militärdienst und wurde wegen Tapferkeit zum Unteroffizier befördert. 
"StaatsabtTagende Äußerungen" und "Hetzreden" brachten ihn jedoch 1943 und 
1944 erneut mit dem Regime in Konflikt, zuletzt stand er deswegen vor dem 
Zentralkriegsgericht in Berl in unter Anklage, wurde aber freigesprochen. An­
gebUch sollte er noch wenige Tage vor de m Einmarsch der Amerikaner von der 
SS verhaftet und ermordet werden .195 

191 Kurlbiographie. RTW. 29. 6. 1936. 
192 RA, 24. 2. 1926. RTW, 24. u. 25. 2. 1926. Die Regie rung von Oberbayern mußte den Rücktri tt anm ah-

nen. S tadtA Ro. Protokolle B/N 1528. Vgl. Stiibler, We hwirtschaftskrise. S. 313. 

193 KurLbiographie , RTW, 29. 6. 1936. 

194 Berichte der Sopade, April 1937, Bd. 4 , S. 527. 

195 OVB, 2. 12. 1947. StadtA Ro. Akten I B 2-60 1. 
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ei] igt wobei er ii, ii der Rose,, heimer Formation ivvbrinali auch zu ]n Eiern/ 

ttach München eenifc,t wt,rde.'' Bei Hitlers putseltversucl, 1923 war er als 

Führer des Zuges Klein aktiv, Unter dem Deck,,,aniel dia Utpo]itisehen 

Bij'gerlisie wurde er in, Dezember 1924 in den Stadtntt gewiihlL er „ uI.ie die-

ses A tut jedoch i ii M in ] 926 n i eslerlegei 1. inC I,det tt er wegen vent,cli er Ab - 

treil]Ltno veflt,leil[ wordeji War 192 

Drei krieg spiiter kehrte er über die Liste der lincetwingeineinschLift der 

Kricgso1,kr und F,'o,,]solrlaterl in riet, Siitdi,'nt zurück. Ab 1934 war er Zweiter 

mgerlt'e iste r. er Anrede es bis, zu n, SA-Obe rfii hi'er und B rio ade, rzt. er war 

Mitglied itit NS-Ancebt,nd aTld ab 1933 Leiter des Amtes für VolksgesundI,eit 

sowie ab 1935 si'zl im Reichsarheiisdie,,st 9' Seine Karriere endete jedoch 

193 (‚. als ttliLt] i h tu erneut Abtreibung in melierten Ri 1k" verwirf rund er der -  

halb von der Gestapo verhaftet wurde. Auch in der] Sopttde-Bedehten wird die-

5er VorFall ersviiltt,I: 

Rt,x Vier ai,,, ‚‚tcu.'hie ‚‚er j»'akr!st.*e Arzt Di. Klein o,r Mael,ro,tirii, Hir-

ah Fahne? vierSA nie f ‚'ex' sich rede,,. Ei Lar Linie? del  scliiisie,, Ge, - 

Ire,' ‚je,' .voziuitr,i.vci,ei, Orvti,,ist,fio,,ei,. Not'!, ‚je,:, U,usmr ',ah,,, Aeine 

P,'nxtv .tzt, ‚* z,, fixte' .sei,t jxolittvel,er EinJhtß ti'i,chz .sliixteiig. Zr'leizt tLV,,' Lx 

einIgadollze der SA. U,,,so,',chr ‚ at,r U,,,d ‚md Sbus jibe,';'nsc'/u da,'um,e daß 

j*rr 11. Kk'i,, ci,tes Tages ‚'ex,, sei,,er Sjx,'ec'h.slse,,de lk't?l ‚'e,'/w[IeI fl'tlt'IIC. 

E.s ‚‚‚‚‚ cia gege,, 1),,, die Anklage c,'/,oben. jeeweihmuadge A/,i,zdi,,,,,ge,, 

ilher Jahre In,: ix, g,'of.le,' A,,zcd,I t0,'qe,:u,x:,,,er,, zu lud,,,,,. Mii Dr. Klei,t 

c'a,30 1,e ... en, (lui•uiflc',' sufr'lp,, o,n dw' beere,, Ge,vei/st'j,r,j,. i.'c,'iu,J 

‚ci und in ‚las is,,dese ‚ ich' Iran, ‚sie!,, ei, rgeliefe,'i. Der Sel -B,'igadea,zi 

Lud ' ich eju,'ci, st'i,: AlxIx'eijx,ix,gs8eseh(O ‚‚1,, tti l'en,,ige,: en,.'ri,'hen. 

//itt in ie Utge ‚.'erveizie. ei,, L'ex,,,fr,rIahies Lebe,, :riftuI,en. 194 

Klei n  legte scl,li clii ich tn r ‚1cr Gestapo ei], Ge,tand ii is ah, oh es der Wahrhei t 

entsprach, sei di lt i „ gc stell]. Vor der 5 prtle ltk 901,11er behauptete er 11)47, daß 

ijitt, (las C.est',clt,is ‚‚ liter Folier tbgcp,'etr ‚vo,'cicti sei, Nach mehr als zwei Jah-

ren Geliit,o,,is arbeitete Klein, dein ‚ix,,, die Approhati&'n entzogen hatte, i,, ei-

tler üiirLnerei, Mit Begit,', des Zweiten Weltkt'ieges' meldete er sieh freiwillig 

zutn Militiirdienst Lind wurde wege" Tapfet'kei' zu,,, Ut,icrofliziem I)eRtmcletl, 

Staatsal,tt'tge,'de Außeru,,ge,,' t,ctd lletzrede,,'' hraehte't ihn jodoch 1943 und 

1944 erneut ‚ nil dc,,, Regime ii, Ko,tflikl, zulcizi si,,,,d er deswege,, vor dein 

Zetttralkriegsgericl,t ii, Berlin unter Anklage, wurde aber freiesprnc],en. All 

geldlich sollte er doch wenige lage vor det tt Ei'," a,'selt der A „et'i ktt,,er v Lud der 

55 verllt,l)et ‚ 0,1 e,',t,nrulct we,'der,,''t5 

Od LA K, Fikik iih\' 152S, vgl. s 1 tt I5Vtli ine t]]rl In . 5. lt 3. 

94 Ut:ielii ritt Sl.I]ije ' An t v37 04, 4. 5, 527. 
L95 reu .1, 11. t047,Si:1dtA lt, . Akiu1iI B1eol. 
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Erich Sparmann 
Erich Sparmann zählte zu jenen "alten Kämpfern", die nach der Machtüber­
nahme KarTiere im Dienste des Regimes machten. Als SS-Führer war er dazu 
ohne Zweifel mehr prädestiniert als die lokalen SA- und NSDAP-Führer. 196 

Sparn1ann, geboren am 19. Juli 1907 in Passendorf als Sohn eines Bauunterneh­
mers, lernte nach dem Besuch der Volksschule Maurer in Halle an der Saale 
und kam zunächst zur kommunistischen Jugend. Im Frühjahr 1922 trat er in den 
Jungnationalen Bund über. Er lernte den "Rassenforscher" Otto Hauser aus 
Wien kennen, der ihn in das Metier einfü hrte. 1924 machte er die Gese llenprü­
fu ng, von Sommer 1925 bis Herbst 1926 war er in München be i der 
Reichswehr. Sparmann ging dann nach Harnburg und wurde Feldme ister in der 
großdeutschen Jungmannschaft, die dem Tannenbergbund angeschlossen war. 
Anschließend arbeitete er in Württemberg bei seinem Freund Manfred Freiherr 
von Eyb als Gärtner und Fahrer. 1927 trat er der Ortsgruppe Bruckmühl 
(Oberbayern) der NSDAP bei. Er gründete dann in Dörzbach in Württemberg 
ei ne NSDAP-Ortsgruppe und SA-Abteilung, die er jeweils auch führte. 
Zur SS ging Sparmann 1929, zunächst als Scharführer in Halle an der Saale. 
Anschließend zog er quer durch Deutschland, er war "Artamane" in Mecklen­
burg, in der SS Kassel, der SA Bruckmühl (Oberbayern), 1930 in der SS in 
Schwandorf, er gründete die SA in Grünwald (H olstein), baute 193 1 ein HJ­
He im in Eistfeld und war in der Hamburger SS. Auf Sylt, wo er als Maurer ar­
beitete, "bekehrte" er nach seinen eigenen Angaben einige Kommun isten durch 
die "Rassenfrage" zum Nationalsozialismus. 
Er kam 193 1 als erster SS-Mann nach Rosenheim und gründete sofort einen 
Sturm, für den er die Bewerber erstmals nach "rassischen Grundsätzen" aus­
suchte. Rechtsanwalt Erich Holper verschaffte ihm eine Stelle in seiner Kanzlei, 
damit er von der Straße wegkomme. Sparmann konnte sich rühmen, daß 1932, 
nachdem HimmJer das Rasseamt gegründet hatte, in seine m Sturm die erste 
"rassische Musterung" stattfand. Er führte den Rosenheimer Sturm 3/1.34, der 
bis September 1933 auf 220 Mann anwuchs und wurde in dieser Funktion am 
3 L. Juli 1933 zum Sturmfü hrer ernannt. Ab L. Oktober 1933 übernahm er offen­
bar für kurze Zeit das Poli zeireferat der Stadt, er wurde jedoch noch im Oktober 
1933 beurl aubt, über die Gründe Liefen die verschiedensten Gerüchte in Rosen­
heim um.197 Standartenführer Dolp erkJärte zwar, daß gegen Sparmann nichts 
vorliege, er aber unfähig sei, den Sturm zu führen. Sparmann beabsichtigte, 
sich bei dem Personalchef Major Burghart in der Re ichs le itung der SS zu be­
schwere n. Der Rosenheimer SS-Sturm hielt Sparmann die Treue, die meisten 
wollten mit ihm ihren Abschied nehmen, Richard Frank richtete sogar ein 
Schreiben an Burghart und bat im Namen der Rosenheimer SS-Männer, Spar-

196 Alle folgenden Angaben zur Biographie Sparmanns stammen aus dessen Akt im Berlin Document-Cen­
ter. Obwohl Sparmann nur wenige Jahre in Rosenheim lebte. wird sein Aufstieg in der SS vergleichs­
weise ausführlich dargestellt. da sein fanati scher Einsatz. aber auch der Zulauf und der Rilckhal!. den der 
in der Stadt fand, ihm er t den "Weg nach oben" ermöglichten. 

197 Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit Sparman ns Beteiligung an der Ermordung Georg Beils. 
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E,h./i Sin,i-,,iuoi, 

Erich Spalnialin zahlte rai lene]' " alte,, Klinipfern. die nach der M,clilUher-

‚‚ahnte KillTiere iiii Dierisle des Regintes ‚ nachte'i. Als SS-Ftitirer war er dazu 

ohne Zweifel nielir1mtdcstjlliejl a]s die ] okalei, SA- und NSDAP - FiiEii-ei-.' 6 

Spaniiinit_ geboitn mii 19. Juli1907 in Passcndurfuls Sah,' cii,cs BauuliLcrliel]-

li,ers. lernte ‚mcli dciii I3esticIi der Vo]kssci,LLle Maurer ii, Halle all der Saale 

LLi1d kali, zuniicl,si zur ko]]lli,unislischen Jugend. in Frühjahr 1922 liii er in den 

Jutigriatiojialen Bund über. Er leritle dci, " Rassei,lk,rsel,cr 011° Hauser ‚1125 

Wien ken,,eli. der [[, Ii in das Metier e,lilflj,rlc. 1924 ‚nachm er die Geselleliplfl-

ILijig, Voli Sommer 1975 bis Herbst 1926 war er in Miincl,en bei der 

Reichswehr. Sp,trjiiani, ging denn ‚ mcl, Han,hurg und wu,xle Fendincinei in der 

gru l.td CLII sehe Ii J LL n g mann schaft. die dclii 12, nile abc rgb II rtd aligesc hessen w 

A se h Ii e ßel d alte i etc er in Vji rL Cc illbe rg bei seit] clii brennt[ wandert Frei herr 

van Eyb als OjirIlier und Fahrer. 1927 liLI er der oltsgrtlppe BrLLckli,ihih 

Obe rbayern der '[5 DAT' bei. Er grii ‚ dem leine in DaildbersCh 111 W litenibe rg 

eine NJSDAP.ortsgrtippe und SA-AI'leilling. die erjeweils aLiel, fühiiie. 

Zur 55 ging Spar'na'lli [ 929, zunachrt als Scliarfolirer in Fialle wider Sauhe. 

Anschließend zog er (buer durch Deutschland, er war " AltL]]ialie iii Mecklen-

barg, ii, der 55 Kassel, tIer SA E3rt1ck1i,Ul,l (Oherbavent). 1930 in der 55 in 

Scliwaridu,-l• er glülidele die SA in Gruliwald ( Hols(ein), haure 1931 Cili HJ-

Heini in Eistfrld und war in 1er Httt,burger 55. Auf sylt, wo er ‚‚[ 5 Maurer ii. 

heitete, bekehre er nach, .seinet eigenen Aligaheli einige Ko,n,nh,liisccn dwr], 

die ' Rassenfragc'' zum Nutiojialsozial is]iius. 

Er kam [ 931 ils erster SSMnlin rasch Rose,il,eii,, und gründete solort eine], 

Ste in, fLi r dc], er die Bewerber murrte iute Ii " riss scheu GiLiiidbiLtiC11 dar- 

suchte. Reelilsapiwalc Erich Holperverselniffle Jan eine Stelle in seiner Kanzlei, 

daniit er von der Straße wegkon,piie. Sl)ar]n,lin konnte sich rfll,li,crt, daß 1932, 

‚1],ehdelii Hiciiciilcr das Rasseal,,C gegJllde] haue. in sei]ielii Sturiii die erste 

rasierchu Maserung einreist Er blieb dcii Rose pi hei liter Sto r,ii 3/1.34 der 

bis September 1913 auF 220 Mann aliwuchs und wurde in dieser Fu],ktioli ain 

31. Juli [ 933 zoll] Sttlrllif(ihtrcrern:Ic,],I. AH. Oktober 1933 übentalilli er offen-

bar Rir korn Zeii das PolizeiltfrrLt ilei Stadt er ‚vL,lde jet[ocli mcli i in Oktober 

[933 beurlaubt, aber die Grunde liefen die verscl,iedeiiscen Gcriiel,tc in ItOseli-

ItLilit ilnt. 107 Sta,tdaenftll,rcr Doll) erkhlirle zwar, daß gegen Esse -intim nichts 

vorliege, er aber unttihig sei, dc,, StL,lJii ZLL fiih]tli, Sparliian,i beabsichtigte, 

sieh bei dem Persoliaiclief M'jnr BL'rghart in der Rcichslcitung der 55 zu Ix-

schweren. Der ReellstemSS-StLJr,tt hieb Sparniai'ii die Treue, die liieisteli 

wollte,, hut ihm ih,reji Abschied „ ehnlelu, Richard Frank dchrea, sogar ein 

Schreibe,, an BLJrghart Jod Leer im Nuniep, der Rose,,luein,er SS-Mit,,er. Spar-

195 All, iiL,dei, Ang;fl'u als Juiia,upi,Le spars,ürna ]aI]iiiicm ;] L!% Jees,, Aki liii rotes 
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mann aJs Führer zu bel assen. Mit dem Bittschreiben gelangte auch Sparmann 
Beschwerde, clie er zwar formuliert, jedoch nicht abgesandt hatte, in e inem 
Durchschl ag zu Burghrut. 
Im Januar 1934 wurden 23 SS-Männer aus dem Rosenheimer Sturm 3 zur neu­
gebildeten Adolf-Hitler-Standarte kommandiert, die somit die größte ZahJ aus 
e iner E inhe it stelJten.198 
Spru·manns Aufbautätigkeit in Rosenheim und sein bedingungsloser E insatz, 
wohl nicht zuletzt auch seine Beteiligung an der Ermordung von Georg Be ll , 
ebneten ihm eine Karriere in der Allgemeinen SS. Er wurde zunächst im De­
zember J 933 zu einer SS-Hundertschaft nach Baden-Württemberg versetzt, um 
j ene ersten "politischen Bereitschaften" zusammenzusteHen, die den Kern der 
späteren "Verfügungstruppen" bildeten, aus denen wiederum die Waffen-SS 
entstand.199 Sparmann, der zu den ersten Rassereferenten der SS zählte, wurde 
am 10. April 1934 von HimmJer die erste Dienststelle aJs Rassen- und Sied­
lungsführer im Oberabschnitt Südwest (Stuttgart) übertragen.200 Nach zwei Jah­
ren, am L. Mai 1936, wurde e r aufgrund seiner "Erfahrungen und seiner Zuver­
lässigkeit" in der gle ichen Eigenschaft zum SS-Oberabschnitt Mitte (Braun­
schwe ig) versetzt, um dort den "Schulungskörper" neu aufzubauen. Am l. Juni 
1938 wurde er hauptamtlicher Stabsführer des Abschnitts IX (Würzburg), kurz 
darauf, ab 1. Juli 1938, wechselte er aJs Führer in de n persönlichen Stab 
Himmler . Sparmann nahm 1938 am Einmar eh ins Suderenland teil , am 14. 
November 1938 wurde er zum hauptamtlichen Führer der SS-Standarte 95 in 
Trautenau (Sudetengau) ernannt und mit deren Autbau beauftragt.20 1 Kurz nach 
Begi nn des Zweiten Weltkrieges, vom 8. September bis 9. November 1939, war 
Sparmann im po lnischen Bromberg als sogenannter "Selbstschutzführer" 
e ingesetzt und in dieser Funktion auch an den "Säuberungsaktionen" betei ligt, 
denen hunderte polni sche Zivi Usten zum Opfer fie1en .202 Sparmann wurde 
hierfür das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern verliehen. Anschlie­
ßend, im November und Dezember 1939, befand e r sich bei einer SS-Toten­
kopf-Rekrutenstandarte in Dachau. Mit Verfügung Himmlers vom 2. November 
1939 wurde Spru·mann ab 8. Januar J 940 zu den in Polen neu aufzuste llenden, 

198 RTW, 8. I. 1934. 
199 Vgl. Buchhcim, Hans: Die SS • das Hcrrschafts ins tnunem. Anatomie des SS-Staates. Bd. I. 5. Aun. 

München 1989. S. 32. 
200 Am I. Juni 1934 trat Sparmann aus der evangelischen Kirche aus. Wie seine Frau, die am 20. Dezember 

1933 die katholische Konfession abgelegt haue. schloß er sich der "Deutschen Glaubensbewegung" an. 
20 I Vgl. zu den Aufgaben der SS im SudeLenland Brosl.at, Mm1in: NationalsoziaJistische Konzentrationsla­

ger 1933-1945. Anatomie des SS-Staates Bd. 2. 5. Aun . München 1989, S. 78-80. Krausnick. Helmut: 
Hitlers Einsatzgruppen. Die Truppe des Weltanschauungskriege 1938- 1942. Frankfurt 1985. S. 13-25. 
Die territoriale Expansion haue eine Welle von Verhaftungen zur Folge. SS-Einheiten fahndeten im März 
I April 1938 in Österreich und im Oktober I November 1938 im Sudelenland nach sogenannten 
Staatsfeinden, die Kon7.entrationslager waren nach kurzer Zeit aufgrund Tausender neuer Hüftli nge ka­
tastrophal überfüll t. Hinzu kamen die nach der Reichskristallnacht festgenommenen Juden. Siehe Bros-
7..at, NS- Konzentrationslager, S. 79 f. 

202 Siehe Krausnick. Einsatzgruppcn, S. 45-5 1 und S. 72-74. 
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Sp(,rnit,]tild Atiftt,t'tdligkeil hin Roseillicin, ]‚ rld sein hcdinguiigdloser Einstitz. 

wo],] nicht zuletzt aticlt seine l3eieilietirig ii, der Er g mordL'', von Georg Bell, 

ebneten Neueine Limone in der Allgemeinen 55. Er wurde zLi,,5eh5t ittt Dc-

zcm her 1933 7L1 einer 55-lit, nde,isclia 1t mcl, Euren -WO itte rabe re ve n«t7t. Lii,, 

jene erste,, I,t,Iitische], Bereitschaften zusan,n,e]tztisce]Ie',. die den Kern det-

spiileie,i •'VerfiigLLllgsirti1]pe,I bildeten, ine, deren wieder,,, die WalFeo-SS 

el,tstaitd.159 Spa'']mt',n, der zu dein ernten Rasserek]r,,]cn der 53 zii],]ie, eUlde 

ann ‚0. April [ 914 von Hin,nticr die erste Dienstsielle als ‚tassen- und Sied-

IiittgstiiI,rer ii,, OI,eiil,scI,t,tti Südwest (S]ti]ieiiri) jihci.trigi,.tP1 N,tcl, zwei Jal, 

ren, ‚ Lii 1. Mai 1936. wurde er atilin'nd seiner ErJ'il,titi,get, und seiner ZL,ver-

Iiissigkei( ii, der .,leicIben Eigertscl'tirt ion, SS-OI,erihscI,i,int Mine f]3riun-

scliweig) verse]?.], nur dort dc,, Sclttiltnngskörpc] lcLP atil.tthat,ci,. tu,, 1-

193% wai-de er hILupLin,l]ie]ler SLbs]iil,rer des Abse]lnilts lx ( Würi.btirg). kurz 

(Iil]an]. tin 1 juli [ 93%. ‚vecl,selte er als r-0I,rcr in dci, 1,ersd,t]ieltcn .sial, 

Hitntt,Iers. Spiri,xin'l niil,tt, 1933 ann Eittntlitrsch i]ts Stidete,,Iand idl. alt, [ 4. 

‚Novetjther 1938 wtiRlc er zLlltl I]tnapttttllt!iehetl Führer der SS-Stnindirle 95 in 

I]aulei,JL' ( Sttdeleog;ni) eri,ni,c und mit deren Aiiffi,tu be,ttifli,,gt.2 '' Ktnt ]‚ eIi 

Bcgiitn des Zweiten Weltkrieges. vonll 8. September bis 9. November 1939. wir 

.SparltIL],n 1111 po]',iscl,en I3i],n,herg als sogenannter SeIbstscllti]zflihrer' 

ein,eesetzt Li]ld in dieser Funktion iiL'cl, in den SiiL'I,erui,gs,ktinnen I,cteiliir 

dette,, hunderte polniselte Zivi]isnen Lun OPD' Iielen. 20 Sptnrini'1'i wurde 

Ii e tu r das Kriegs ve id je ist kret, z 2. Klasse n, i t SeE, Werte rll verl [eh cii. A ‚seI, je - 

ßend. ii, November und Dezember 939. beltL],d er sich, bei einer 33 -1den 

kcp-Rekrt]ie],sland;trte in Dticl,;tti. Mit verfligui,g l-lin,,mlers vot,, 2. Noveii,her 

939 wurde 3 pil rtt,a In ah 8. Januar [ 940 zu d(et, in, Pole', neu auf7uqielletide n, 

21p1 VI. .SS In. .s[!d,I!]J Ine,11 .tOi!]: 

Di I,ii.,[iI ii j(,jg• SS-Eii!]I]iI]] t;!i,!]JI!] in NI in 
/ Api 193i 1!] Ji ind ,,, 0)35 irii S[!i](!I!]J 
SilliNteliNkizi. ji '![! ‚‚ I! Jii zIrgrUnd I;!],[I 
i:!sIr'pin;]i 5t,e!fiillt ttl]iL k,[!!!,i die !] Ci Sii, 
7,. NS.K.,,Le,nit]i,,!0)I!g0). 5J9 r. 

202 SiI'e Ko!o!11c5. S.45.51tu145. 71.74. 
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verstärkten SS-Totenk:opfverbänden befohl en.203 Er wechselte damit in den 
Stab des Rasse- und Siedlungs-Hauptamts (RuSHA) und war ab März 1940 
"Leiter des Einsatzstabes für die Umsiedlung der Wolhynien- und Galizien­
De utschen beim Beauftragten des Reichskommissars für die Festigung deut­
schen Volkstums in Lodsch [!] ", wie die volle Dienstste llenbezeichnung laute­
te. Er war zunächst hauptsächl ich für die "rassische Schlußbeurteilung" in der 
E inwandererzentrale zuständig.204 In den eingegliederten Ostgebieten wurden 
bis zu Beginn des Rußlandfeldzuges etwa 370.000 Reichsdeut ehe und 350.000 
Volksdeutsche angesiede lt, gleichzeitig aber wurden etwa 1,2 Millionen Polen, 
darunter rund 500.000 Juden, deportiert, rund 1,7 Millionen "Eindeut­
schungsfähige" erhielten die deutsche Staatsangehörigkeit.205 Im Herbst 1940 
übernahm Sparmann in Litzmannstadt (Lodz) die Leitung des "An siedlungs­
stabes" im Stabshauptamt des RKF, zu seiner Aufgabe gehörte die Ansiedlung 
der "Rückwanderer". AJs Hinm1ler im März 1942 ei ne dieser "Ansiedlungen" 
be ichtigte, bat ihn Sparmann um einen Fronteinsatz, den er nach achtwöchiger 
Grundau bildung als Panzerjäger bei der Waffen-SS auch erhie lt: Mit der SS­
Totenkopfdivision nahm er an der Besetzung Südfrankreichs teiJ.206 Im 
Dezember 1942 wurde er zur SS-Totenkopfdivision Wiking207 versetzt und 
machte den Rückzug aus dem Kaukasus im Januar 1943 und den Vorstoß zum 
Donez im Februar I März mit.208 Der Truppenarzt erkHirte Sparmann im Apri l 
1943 al nicht mehr fron tverwendungsfähig, er wurde daraufhin auf den Re­
serveoffizierslehrgang der Waffen-SS nach Prosetschnitz geschickt. Hi mmler 
behielt . ich seine spätere Verwendung persönlich vor und ernannte ihn ab 1. 
November 1943 zum Fachführer im SS-Hauptamt, das inzwischen seine ur­
sprünglichen Kompetenzen (Verwaltung und Wirtschaft, militärische Führung, 
SS-Personal- und Gerichtswesen) durch die Bildung entsprechender neuer 
Hauptämter verloren hatte und hauptsächlich zu eine m "Hilfsam t für die 

203 Die Stämme nir die in Lodz und Warschau zu bildenden Sturmbanne stellte die 7. SS-Totenkopfstandane 
(Brünn). Führer des 3. Sturmbanns wurde Sparmann, der Einsatz galt als Kommando. Vgl. zur Aufstel­
lung der SS-Totenkopfdivi ion Buchheim, Die SS. 177 f. 

204 Die Institution des "Reichskommissars rur die Fes tigung deutschen Volkstums" (RKF) war aufgrund ei­
nes Erlasses Hitlers vom 7. Oktober 1939 gebildet worden. Hauptaufgabe war die Neuordnung der "eth­
nographischen Verhältnisse". die Umsied lung ganzer Nationalitäten. die nicht nur auf Polen beschränkt 
bleiben sollte. sondern für den ganzen südoste uropäischen Raum vorgesehen war. Die neue Insti tution 
bildete t:unächst keine Behörde, sondern einen Führungsstab. der alle re levanten Dienststellen des Staa­
tes und der Panei zur Erfüllung seiner Aufgaben e insetzen konnte. Vgl. Buchheim. Die SS. S. 182- 184. 
Der Stab des RuSHA, der im Rahmen der Aufgaben des RKF ftlr rassische Überprüfungen zus tändig 
war. prüfte die volksdeutseben Umsied ler und die Deutschen aus dem Altreich. die im Osten s iedeln 
wollten und wählte die sogenannten "Eincleutschungsfähigen" aus den fremden Völkern aus. Vgl. Buch­
heim. Die SS, S. 197 und 206 f. 

205 Benz, Wolfgang: Der Generalplan Ost. Germanisierungspoliti k in den besetzten Os tgebieten. ln ders.: 
Herrschaft und Gesellschaft im nationalsozialistischen Staat. Studien zur Struktur- und Mentalitätsge­
schichte. Frankfun am Main 1990. S. 72-82, hier S. 73. 

206 Gruchmann, Lothar: Der Zweite Weltkrieg. Kriegflihrung und Politik. 8. Aufl. München 1985. S. 229 f. 
207 Vgl. Buchheirn. DieSS, S. 177 f. 
208 Vgl. Gruchmann. Zweiter Weltkrieg, S. 246 f. 
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ven Ei rktcr, S -To Le nkopl verh Lii, dci, befili Er veel, seite darin  in der 

Si eb des Rasst- und SiedltiilQs-Hiiu13hlrttls ( R,,SHA) Li'id eLln- ab MhrL 1940 

1_euer des E''isaizsrribes Für die Uitisiedlting [er VoIIiy'i'eri- und Gtilizie'i-
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re. Er war zunLic]is] IiiIuptsLLcIiIicli rür die rassiscl,e SchlLJßlicu]eiI,IIig ii, der 
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bis zu Beginn des RLißlond[\j(IzkIges crwr, 370.001) ReEehsdet'Lschc ‚‚id 350.00]] 

Volk sdeLilsche anesiede]t. eleichzeitj allier w,ir(]eli etwa [. 2 Millionen Polen. 

darunter rL'J]d 500.000 Ji depeirciert. rund 1.7 Millionen Eindeut-

schLiI,gslU,ie erhielten die rletitsche hin Herbst [ 940 

übeniriliiii Spirn,in in Liizniiinnstadt (Lndz) die Ladung des AriiedIungs-

mildes " in Srabs[iritt1tri,trt des REIF. zu seiner Aufgabe gcliürtc die Ansiedlune 

der Rijck,vindercr. Als I1irtiir,]er iii, Merz 1942 eine dieser Aisiedlungen 

hesichtigte. bat ihn Sperr,xin,i kennen Fronteinsatz, deiner nach aclitwöchigcr 

Grundaeisbildung als Peirrzerjiigcr bei der Waffen-SS audi erhielt; Mir &ler SS-

Torenkopllivisiori mliii, er an der Besetzung sudfrankleiclis ieil. 205 liii 

Dezent her ] 942 wurde er zur SS ka teil kopfd iv is ion VerEinlin2L7 ve ise LZt Liii 

mtieh]e den Rückzug atl5 eIern Kaukasus im Jii,,eiur 1943 Lind der) veirscob z,,rii 

Donex itt, Februar/ MLnrz iiiii.20N Der freil,penal7.I erkliirie Sp;mriirann ii,, April 

1943 als nicht mehr frorrteerwenelungsfliliig. er w,,i-dc daratilhin ;lLif dcii Re-

serveott]zierslel,rgang der eVallen.SS rrrrclr ProseLsclr,ritz geschickt. Hirriiriler 

behielt sich kenne [Laune VeryeirelLin persönlich vor Lind crnanrile ihn ah 1. 

Noveiitber ‚ 941 zeni, Pnciifiihitr iii, SS-Hae,ptn,nt. das inzwischen seiiie Lir-

springlielierr Konipeienzen ( Veiw;iliting und Winschc,ft. ii,iliuirische Führune. 

- Pc ren cl - und Ccii clii s wesen) durch die Bildure, ng entsprechender [retter 

Het'ptiiirrlcr verlorerr hatre Lind hatipts[ichlich zei einem '}-IlFs;iciii for die 

e13 Die uiliani]e liii dir iii Lode 1 1i W.nrin!n Ci! biidr,!de,! S!,]iitn](!„,Haie k, 7. SS.T!w!]tnitr!,ndi,ir 
nuniin,i. FDh!er des 3. Slr!it!!n,! In .S], r!i!;],!!]. i Ei oce g!,ii nk Kn!!!!,I,!,n&. Vgl. 
Ln!!g.irrSS.T,ik@i!tdiki!n i{t!elni!nin,. nie ss. 177 

104 Die i!!!I!i!lk!,i des Rei hu, !! i!,I%a!i% für die FcIign!,e duruAwil v,!ikI,!!; nRKi, uar aufgrund r. 

ei Hilic!C 5(5111. Oa,,r,rr i9$9 rst,tidri '' etds,,. it,1,is11r,1i's :s dt5 Nsnsed1,,111g nur er,-
gihi55h5 ‚ rhdi,sinne. Ihr usie(iim!l,d r;, iin!!ij!s!c!n die nich, ur m!f ]‚‚ ir.n brsri!1i!tk! 

hirihell ILLI 1 1 11111111 für dsm g;en eillei rak 111111.1 R Li 111 111 oll111  Üt. Dic liCile 111 li 111 11 
hii1irr5 enliicil! Eeis Rehr.Je. (nr.1er!! ei!is 1. Fiihn!!ig»lsh. dci rdes!]Ineo Dic,iiüiciirü dS( s, :.a. 

‚(((((dc, i.set el!,ienhii!.rg ncirrr((i!rrsbe!i rir5ria!n ke1i,iic. Vgi. 115e11hsii. Die 55.5. lS2LSI. 
Zer i:(i((ir in],siis. dc, in] iisil.nc!l ‚irr A.rg!hcs .le fIlm ia'isshe Ol!eep!lir!!l,c!i /!niiii!Ii 
111 111111 . 'lEe coiLsdeni%ebe!i Uli irr ‚‚md die Iz La, l,en o I dem Ai,rcirb. die i!ii 0er,! (irjeln 
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Waffen-SS" geworden war_209 Unter dem neuen Chef Gottlob Berger gewann 
es allerdings wieder an Bedeutung, da es für die Rekrutierung der Waffen-SS 
zuständig war. Besonders wichtig wurde die "Germanische Freiwilligen-Leit­
stelle", die für alle Organi sationen der Allgemeinen- und der Waffen-SS in an­
deren Ländern zuständig war.210 Ab 1943 wurden aber auch "nichtgermani­
sche" Rekruten in besondere Einheiten der Waffen-SS aufgenommen.211 Spar­
mann war Fachführer im Amt D IJ "Germanische Ergänzung" und rückte in die 
Pos ition des Stabsführers der Amtsgruppe D des SS-Hauptamtes vor, die nach 
de m Stand vom 30. August 1943 aus den Ämtern "Germanische Leitstelle", 
"Gem1anische Ergänzung" und "Germanische Erziehung" bestand.212 Zum l. 
September 1944 wurde Sparmann als Führer im Stab zum SS-Hauptamt ver­
setzt und am 9. November 1944 zum Standartenführer (Oberst) ernannt. 

e) Bemerkungen zum Sozialprofil 

Eine formale Typisierung der Rosenheimer Nazigrößen hinsichtlich ihres Ver­
hältnisses zum Bürgertum erscheint angesichts der unterschiedlichen Lebens­
läufe und Kanieren unmöglich. Es lassen sich ledi glich einige Gemeinsamkei­
ten und Tendenzen feststellen, die aber nicht zwingend mit der allgemeinen 
Entwicklung innerhalb des Regimes zusammenhängen müssen. 
Auffällig ist zunächst, daß die bis oder nach 1933 noch akti ven "alten Kämpfer" 
der ersten Generation den etablierten Mittel tand der selbständigen Kaufleute 
bis hin zu den Akademikern repräsentierten (Kaufmann Stadler, Kaufmann Hu­
ber, Möbelfabrikant Riggauer, Notar Adam, Arzt Kle in). Im Verlauf der Mach­
teroberung mußten die "Harmloseren" wie Stadler und Huber ganz oder zum 
Te il in den Hintergrund treten, j ene, die wie Adam und Metzger für Skandale 
sorgten, waren nicht mehr tragbar. Nur Riggauerund Klein, die im Apparat der 
Partei oder der SA fest verankert waren, machten vorerst Kartiere, aber in die 
vor Ort entscheidenden Schlüsselpositionen des Kreisleiter oder SA-Sonder­
kommissars rückten andere, "schärfere" ein. Kern, Holper und Heliel , die ab 
1933 in der Partei zunächst den Ton angaben, zählten zur jüngeren, zweiten 
Generation der unter 40jährigen "alten Kämpfer". Die Bürgermeister wiederum 
waren etwas älter, Zahler war bei. Amtsantri tt 55 , Gmelch 45 Jahre alt. 
Mit Ausnahme des Akademikers Holper setzte sich die in Rosenhe im maßge­
bende Führungsriege aber nicht mehr aus Vertretern des "gehobenen" Bürger­
tums, sondern aus Aufsteigern und Berufswechslern zusammen, die schließlich 
bei den mittleren Angeste llten des neuen Mitte lstandes gelandet waren. Heliel, 
Zahler und Gmelch waren gelernte Techniker und Handwerker mit Volksschul­
bildung, nur Helie l hatte die Realschule absolviert. (Bei Kern ist nicht bekannt, 
ob er ursprünglich einen anderen Beruf ausübte.) Zahler war als Werkmeister 
ange teilt, Heliel als Maschinentechniker, Kern arbeitete als Ange tellter im 

209 Buchheim, Die SS. S. 211. 
210 Ebenda. 
21 1 Vgl. Gruchmann, Zweiter Weltkrieg, S. 225. 
212 Vgl. Buchheim. Die SS, S. 211 f. 
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Waren -SS geworden war.2 Uttier dem Iletiet' Chef Gottlob Reiget gewann 

es allerdings wieder an Bedetitting. da es für die RekrL,tiertitig der Wafln-SS 

z,istiinclig var. Besonders wichtig wttrdc die Germat,ische Freiwilligen -]Leib 
stelle '. die lift al]e ør2anisatjl,ne,, der AII1e'nci'len- Lind der Waffc,l-.SS in oft-

deren Liindern zustiic'dig war . 10 Ah 1943 tytut-de,, ‚her intel, njchtzerinani-

wie Rekrut cii in besondere bildender der Wo rk fl -s s 110 le,io rot rico III Spel-

‚In war Fiuc]i führer im Amt D II 0 ciii, an i seite Ergiiii zu,, 2 und nackte in die 

Position des St,bsfUIirers der Ariilsgrul,pe Odes SS-Haupnumtes vor, die nach 

detri SiariLl vonl 30 Attgtust [ 943 aus nett An,ien, 'Genmu'isclre Leitsicile". 

t e nil] n isc], e Erg in zt, ng' und 0 cr11, an sehe Erziehung ' bestand 212 Zehn 

.SclDccntber 1944 wurde Spl'rnlllittr al, Fiihrcr irct Stih zum SS hinterher sei 

setzt Lind am 9. November 1944 Land Stand alteJl führer ( Oberst) cmi 0,1'. 

0) Bernerktungein ztl,n Sozial pro ril 

Eine formale Typisierung der Rosenheimer Nazigrößen Eiitrsicl,tiieh ihres Ver-

hill ‚ii ss es zu ni Büren um erscheint angesichts der tu n tetcli iedi ich CO 2 heiis-

IliLife und Kan-iext, LLntnöglielr. Es lLsscn sich 12(IigliLll einige Genicinsamkei-

co und Tet,rlerizcn fesistelleus die aber niehl zvittge,rcl mit LIeF allgenleirreil 
Eniwicklung innerhalb des Itegitiies zLlsai'li'lenhlinge,l hissen. 

AtulEillig ist zt,t,iicltsl. dciL die bis oder nich 1933 diall stoisch ''alten Kiimpfer 

der ersieti Ge,ieration den eiab]ienen Mittelsiand del seEhsit'digen Kuittletule 

bis hit, zu den Akadc,'iiket,, rrpräsentietle,l ( Katilii,uii,, Stadler. Katilniann Fit'-

her, Miibclfl,hrikuttt RiggLucr, Notar Adani, An.t Klein). Tut Verlauf der Mach 

Leruherung niuDtcn die Htrnilnseitn wie Sandtet und Iltiher ganz oder zum 

Teil in den Hir,terrt,nd treten, jene, dcc WLe Adam ‚‚id Metzeer lift Skandale 

siegten. sv,rtr, nicht mehr tr''gbar. Nt,r Riggtiter rund Klein, die im Apparat der 

Pariei oder der SA kst verankert w,ren machten vorerst K;tltl aber in die 

vor Ort entscheidenden Schlüsselpositiunet, des Kreisleiters oder SA -Sender 

kor,lr,lissars diektett andere. sciiirlcrn ein. Keru,. Holper und Hebel, die ab 

1933 in der Partei zL,l,cltst den Ion angabe,,, z]ililien zur jiingereut. ‚.weilen 

General i u ci der hoher 40j hriget t a 1 ten Kampfer . Die Bilheinteser wiederum 

wtlitul etwas lIter, Ztihler war bei sturen 'itt 55, Gmelelr 45 Jahre alt, 

Mit At,snLl,n,e des Akademikers 1-lolper setzte sich die in Rosettl,eini ‚1,ß2e-

berrde Pültnhilgsego „ her ‚lieht titelir at's Vertretern des " gehobenen' Burger 

dann, snnc]ern aus Aufsteigen, und Ue,ijfswecl,sier,, zt,sa,iinierr, die sciriießliclu 

hei den „ itileren Angestellten des neuen Mittelstandes gelandet waren. lieliel, 

Zah]cr und G,ncicl' waret' gelernte Techniker utcd Handwerker mit Volksschul-

bildu,,c, ‚lot' Hclie] hatte die Reulschtt,le absolviert ( Bei Kern ist nicht beklunilt, 

oh er LLrspünglich eitten anderen Beruf ausübte.) Ziul,ler war a1q Werkmeister 

iicstellt- Hehiel als Maselrit,enteel'nikcr, Kern arbeitete als AngesEel]ter in 

2ci itt,cllii,,,. DisSS.5. 211. 
'In bhc,ls. 
2'' V,1. (jn'chr' L.'], . Z,eitcr sIchtilie L,225, 
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Arbeitsamt und Gmelch nach einer Umschulung im Finanzamt. Möglicherwei e 
sahen sie, die bisher wie Zahler und Gmelch durch die Teilnahme am Ersten 
Weltkrieg, durch Verwundung, Berufswechsel und Umschulung oder wie He­
liel ab 1932 durch Arbeitslosigkeit vom Schicksal unterschiedlich hart geprüft 
wurden, im Einsatz für die Partei auch die Chance ihres Lebens, auf der Kar­
riereleiter wesentlich weiter zu kommen als es ihr Beruf jemals ermögUcht 
hätte. 
Ob die Konfession für die gemäßigtere oder fanatischere Haltung des einzelnen 
von Bedeutung war, ist schwer zu beurteilen. Auffällig ist immerhin, daß einige 
der radikaleren Verfechter des Nationalsozialismus evangelisch waren, ange­
fangen bei Anton Dorsch, dem ersten Ortsgruppenleiter bis 1923; auch Erich 
Holper und Erich Sparmann waren evangelisch. Riggauer, Heliel und Gmelch 
andererseits waren katholisch, wenngleich sie keine Bindung an die Kirche 
mehr erkennen ließen. Nur Hans Huber, als Alt-Parteigenosse mehr im Hinter­
grund, zeigte offenbar eine stärkere Bindung an den Katholizismus und wandte 
sich gegen den in seinen Augen schädlichen Kirebenkampf des Regimes.21 3 
Bei der Suche nach Gemeinsamkeiten in den Biographien fällt auf, daß ein Tei l 
der örtlichen Polit-Prominenz bei der Firma Steinbeis beschäftigt war. Anton 
Dorsch war Betriebsleiter,214 Erich Holper Syndikus,2 15 Kreisredner Hans Cra­
mer leitender Angestellter bei Steinbeis.2l6 Auch Bruno Kreuter,2 17 Bürger­
meister von 1920 bis 1929, war zuvor für die Firma tätig. Ob sich dahinter 
mehr als nur eine zufällige Parallele in den Berufswegen verbirgt, wird aller­
dings kaum zu klären sein.2 18 

f) Die Entmachtung der SA 

Zwischen dem 30. Juni und 2. Juli 1934 ebnete sich Hitler mit der Ermordung 
zahlreicher SA-Führer und konservativer Gegner den Weg zur Führerdiktatur. 
Mit der Entmachtung der SA als "Revolutionstruppe" wurde zugleich der Herr­
schaftsanspruch der NSDAP und der SS als "Parteitruppe" zementiert. Kreis­
leiter Heliel meldete nach der sogenannten "Röhm-Revolte" am 2. Juli an die 
NSDAP-Gauleitung: 

"Glänzende Stimmung. Sturmbannführer und Sonderkommissar Meder ver­
haftet. Sonst nichts von Bedeutung. Alles in Ruhe. Über die Verhaftung Me­
ders herrscht in der SA die allergrößte Freude. •'2l9 

Die SA-Führer waren über die Aktion jedoch alles andere als erfreut. Aus den 
politischen Beurteilungen der SA-Führer, die von den Krei sleitern anschließend 
eingeholt wurden, und die Pranz Xaver Reichinger, persönlicher Referent des 

213 Bay HStA. Reichsstatthalter 624. 
214 RA.8.2. 1926. 
215 StadtA Ro, Akten I B 2-9892, Notiz von Stadtamtmann Stürminger. 28. 5. 193 1. 
216 RTW.6.n.9. 1930. 
217 Stäbler, Weltwirtschaftskrise. S. 217. StadtA Ro. Protokolle BIN 1526. 
218 Siehe auch Stäbler. Weltwirtschaftskrise, S. 316 zur Finanzierung der NSDAP. 
219 StAM, NSDAP 53. Vgl. Rosenheim im Dritten Reich, S. 35. 
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von Bedeutung wur ist schwer zu heuriei]etL Auffliulig ist intitterhin, daß einige 

der radikaleren Verfechter des Nationalsozialismus evangelisch waren. sage 

bunter bei Anta,, Dorsch, dc,,, eistetl Orlsgnt,,pealeiter bis 1923: auch Erich 
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andererseits waren katholisch, wenngleich sie keine Bindung :‚„ die Kirche 

‚‚‚dir eikenne,, 1ie9eri. Nur Hrn's Huber, als Ait-Parlcigertossc „ehr mi Hinter-

2ru,td, zeigie offenbar eine siiirkere Bindung an dc,, Kail,nlizisn,us Lind wandte 

sich legen den in beider Augen sehnlichen K ire hei, kunip f des Regi ines.13 

Bei eier Stiche ‚‚ ach C.ep,,einsa,ukeite,, in den Biographien f;-illl auf, daß ei,, Teil 
dci- Onlichet, l>t,liili-oniii,e,iz hei der Firma Siei,,beis t,escliliigt %Y.ii Anton 

Dursel, war Betriebs]ejte,-,214 Erich Holper Sy,idiktis.1i5 Kreisrcdttcr Hans Cut 

lauer leitender Angestellter Inei Steii,bei&2' Auch Bru,,n Kreutc,Y'7 Beirgcr-

„eisier von ‚ 920 bis 1929, war zuvor für die Finna Utig. Ob sich dahimer 

mehr als nur eilte zt'tlillige Parallele ii, dcii Berufswege,, verbirgl, wird aller-

dings kaum zu klare,, sein 218 

1) Die Entmachtung ng der SA 

Zwischen dem 30 Juni t,pil 2 Juli 1934 ebt,ete sich Hitler mit der Et'iiio,tlLnig 

zahlreicher SA - Führer inne ko,,senai i ver Ocg',ei' dci, Weg zur FLil, re rd i k ‚am 

Mit der Entnindl,lung der SA all Revolutiunstruppe wu,e zugleich der Heu 

schartsans1,rucl, der NSDAP und der 55 als Pnncil,'j,,pe zet,lepliert. Kreis-

leiter Heliel meldete nach der soeei,a,ii,ien lUß,n,-Reve,lie am 1Juli an die 

N 5 DA '-Ci Lilo 0 Fig: 

GIü',cnek Sfi,nt,:,o:,d. S,r,-inbn,i,97ih;-ei- ‚‚‚‚d So,,cc;-ko;,,,,,is.se,i- Mcekr vor-

/ieifi,7. So,isr „ ic/rIs iv,!, l?ee(e,,rr',,. AIle.s 1p, Ruhe Uhe, eile Verhaftung Altes 

des herrscht ix, der SA (Ire ei//cx-g,-ößre Freude. '219 

Die SA-FOI,rcr ware,, uhei die Aktion jedoch, alles a,,de,e ins erfret,i. Aus dc,, 

policiscl,en Beurteilungen der SA-Fühtrr. die von den Kreisleitern anschließend 

ei,,gcl,ult worden und die Franz Xaver Reichinger. pers11,,licher Refere,,t (los 

213 Bey ilSiA. Reieh»iuliiiniiers1a 

2 i 5 SIeJiA R AS idi! i tt2 .1 591. N,,ii uiii Sau 

2 ii Sribi r. Weh 1 nhIiukvie. 5 2,,- Sud iA ii. erst,,i ic BIN leer, - 
5 Siehe auch Sitibier wdi1,, hiifikrise. S3 t& zur Fi,ieir.ieru,ig der Dstt 

219 StAM. NieS DA P53 Vgi - R,bc uhu 1 iii in, ums, Rad,. 5- 35. 
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ste llvertretende n Gaul eiters Otto Nippold, bi s Ende September 1934 zusam­
menstellte, wird der Konfl ikt um den Führungsanspruch zwischen SA und Par­
teiorganisation sehr deutlich. 
Der Aiblinger SA-Obertruppführer Karl Unglaub sagte gegenüber dem Gauper­
sonalamtsleü er Förtsch aus, daß verschiedene Äußerungen von SA-Führern aus 
dem Rosenheimer Raum auf e ine eigene Aktion der SA vor dem 30. Juni 1934 
hingedeute t hätten. So habe der Rosenheimer Standarte nfü hrer Dr. Re iter ge­
sagt, die SA werde eine sehr große Rolle spie len und e inen Dienst ausüben, an 
dem sie ihre Freude haben werde. Bei Sturmbannführer Hans Cramer sei die 
Aufstellung von Ersatzstürmen fü r eine Sonderaktion gegen die "Schwarzen" 
und gegen die politischen Leiter besprochen worden. Am 30. Juni sei plötzlich 
SA-Brigadeführer Kraft in einer Besprechung des Rosenhe imer Sturmbanns 1/4 
erschienen und habe von der Verhaftung Röhms, Schneidhubers und Schmids 
berichtet. Kraft selbst sei zuerst nach München bestellt, dann aber zweimal ge­
warnt worden, nicht nach München zu kommen, da man ihn sonst sofmt ver­
haftet hätte . Der kommissarische Kreisleiter von Aibling, MühJbauer, ergänzte 
am I 0. August d ie Angaben Unglaubs und belastete die "größenwahns innigen" 
Rosenheimer SA-Führer Re iter, Holper und Cramer, die noch nach dem 30. 
Juni in unverschämter Weise sich gegen ihn als politischen Leiter geste llt 
hätten und fo rderte ihren Parteiausschluß beim Gaugericht So habe Cramer ge­
äußert, man hätte sich auf alle Fälle hinter den verhafte ten früheren SA-Sonder­
beauftragten Meder ste llen müssen und nicht hinter die po litischen Leiter, denn 
die SA müsse zusammenhalten. Deswegen habe C ramer auch den Ortsgrup­
penleiter von Schloßberg, Michael Lang, dazu angehalten, die Gedenkfeier zur 
01tsgruppengründung aus Pietät fü r die erschossenen SA-Führer n icht abzu­
halten. Meder und Reiter hätlen gefordert, er (Mühlbauer) und der Leiter des 
Bezirksamts Aibling, Dr. Wielandt, müßten auf alle Fälle aus ihren Ämtern ver­
schwinden. Mühtbauer beklagte, daß in der mittleren SA-Führung in seinem 
Kreisgebie t le ider nichts "geändert" worden e i.22o 
Jo ef Heliel lehnte den Führer der SA-Brigade 84, Kraft, vor allem deswegen 
ab, weil er vor dem 30 . Juni sich scharf gegen die Partei gestellt und jede nähe­
re Verbindung abgelehnt habe. Auch der Kreisle iter von Laufen, Berchtesgaden 
und Altötting, Max Kammerer, betonte , daß zu Kraft auch innerhalb der SA 
ke inerlei Vertrauen mehr bestehe, e r se i zur Führung einer Brigade ohnehin un­
geeignet. Ähnlich äußerten sich der Kreisle iter von Mühldorf, Schwaegerl , und 
von Ebersberg, Steinhäuser. Kraft wurde kurze Zeit später auch von Josef Mal­
zer abgelöst, der zuvor die SA-Brigade 85 I Oberbayern geführt hatte.22 J 
S turmbannführer Hans Cramer wurde von Helie l a ls "bayerischer Dickschädel" 
in Schutz genommen, de r sonst aber einwandfrei und weiterhin tragbar sei. 
S tandartenführer Reiter wurde nur von Heliel gut beurte ilt, die anderen Kreis­
le iter lehnten ihn ab.222 

220 SIAM, NSDAP 53. 
221 StAM, SDAP 222. 
222 SIAM. NSDAP 53. 
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.scellverin,letidert Gauleiters Oun Nippo[d. bis Ende Sejicen,her ‚ 934 ztisani-

i,,enstcIle. wird der KonfLikt elli LieFt FüI,rutisartspruc[t zwischen SA und Par-

tejorganatiol, sehr deutlich. 

Der Alblinenn SA-Oherinippfiil,rer Karl Utlglatb sagte gegenüber dein Catiper-

son,tle,,usleiler Föp-Isch aus du[3 verschtiedeitc Attßcrt'rtgeii voll SA Führern aus 

dem RL}sett]ieittier RaLIJn aLLt eine eigene Aktie,, der SA vor dccii 30. Juni [ 974 

l,ii,gc(lcLLlet bullen. So bube ([er Rosci,hieiiiicr Spanduiieiiflilirer Dr. Reiter cc-

sagt, die SA weide eine sehrr tDe Rolle s])ie]en sind eilleil Dienst ‚ u.süljeti, LIII 

dc,, sie ihre Freude hoben melde. Bei 5 Lii ri,, ht ‚In lti ]ire r laus Cra „ei sei die 
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SA-E3rigr.defultrcr Kroll ii, eitler Besprechung des Itosei,lieinier Sturtithanus 114 

erschiene,, und habe von der Verhiafluin ng R[jl,ms, Se[ttteid[nibei, und Scl,inids 

herichteL, Kraft selbst sei zuerst aLlial Mihm,cliem, beste[Ii. datit, ‚[,er zweittt:th ge-
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5. Der Organi ationsgrad im NSDAP-Kreis Rosenheim 

a) Überblick 

Den Sinn der hierarchischen Parteiorgani alion erläuterte Ortsg ruppenführer 
Helie l in mehreren Zellenversammlungen im Juli 1933. Die Einteilung der 
Ortsgruppe in Zellen und B löcke diene dazu, die "Bewegung" exakt durchzuor­
ganisieren und "schl agartig" jeweils das auszu führen, was der Führer als Parole 
ausgebe. Deshalb sei jeder Parteigenosse zu abso luter Di ziplin verpflichtet.223 

Aufgrund des massenhaften Zustroms, den die NSDAP nach der Machtüber­
nahme auch in Bayern verzeichnete, galt ab dem L. Mai 1933 eine g rundsätzli­
che Aufnahmesperre, die am 1. Mai 1937 vorübergehend, am I. M ai 1939 
schließlich endgültig aufgehoben wurde.224 

Aus dem Schri ftwechsel der Kreisleitung sind für den Zeitraum von 1934 bis 
1940 einige Statistiken über den Mitgliederstand und die Organisation der Orts­
gruppen erhalten.22s Die Stati stik der Kreisleitung mit Stand vom 25. Novem­
ber 1936 ist insofern von Bedeutung, als sie für die mei ten Ortsgruppen in et­
wa den bis Mai 1933 erreichten Mitg liederstand spiegeln dürfte. 
Eine zusammenfassende Übersicht vom 9. November 1934 weist für das Gebiet 
der Kreisleitung Rosenhe im insgesamt 2 .325 NSDAP-Mitglieder aus ;226 das 
sind zwar 777 Mitglieder weniger als im November 1936, die aber in e twa dem 
Mitg liederstand des NSDAP-Kreise Aibling entsprechen, der zu m 1. Januar 
1936 aufgelöst und dem Kreis Rosenheim zugerechnet wurde.227 Eine weitere, 
nicht datierte Übersicht muß Anfang 1939 angelegt worden ein, da di e ab 1. 
Januar 1939 geltende neue Einteilung Rosenheims in sieben Üt1sgruppen be­
reits berücksichtigt ist.228 Die letzte erhaltene Statistik stammt vom Dezember 
1940,229 allerdings sind darin nur mehr die Ortsgruppen und nicht auch die ein­
zelnen Geme inden aufgelistet, dafür aber ist erstmals nach Männern und Frauen 
unterschieden. An der Zuverlässigkeit dieser von der Kreisleitung angefertigten 
Sta tistiken s ind insofern Zweifel angebracht, als bei manchen Ge meinden die 
Zahl der Einwohner und Haushalte von 1936 offenbar einfach 1939 erneut ver­
wendet und nicht korrigiert wurde. 
Die Kreisleitung zählte im November 1936 in der Stadt Rosenheim 677 
NSDAP-Mitg lieder.230 Verglichen mit den 244 Alt-Parteigenossen, die Rosen­
heim alle in bis August 1922 aufzubie ten hatte, ist dies e in relativ niedriger Mit­
g liederstand. Nach außen hin sollte aber offenbar von Anfang an der Eindruck 

223 RA. 28. 7. 1933. Die neue Einteilung in Zellen und Blöcke wurde kurz zuvor bekannt gegeben, vgl. RA. 

19. 7. 1933. 
224 Vgl. Ploetz. Das Drille Reich. Ursp•iingc, Ereignisse, Wirkungen. Hg. von Martin Broszat und Norbcrt 

Frei in Verbi ndung mit dem lfZ München. Freiburg. Würzburg 1983. S. 114. 
225 StAM. NSDAP 244 . 
226 Ebenda. 
227 StAM . NSDAP 256. 
228 StAM, SDAP 244. 
229 S tadtA Ro. Dokus lg. "Nationalsozialismus". 
230 StAM, NS DAP 244. 
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Oi-]s" rL, ppe ii, Zelle]] und Bleche  ([leise duzt, die Bewego ‚ig exakt dulth z ii 

ganisieren und sel,Iiigurtijje've'ls das ;‚ t,sifiFnren. SYLIS der Füliinr als Parole 

ausgehe. Deshalb sei jeder Pa'icieenosse zu absoluter Disziplin verpllich]e].-' 

Aufgr'',td des n,assenliafien Zusrronis. den die NSDAP mich der Machlüber-

nt,li'tnc aLlel, iii Bayer'' vcr,.eiclirne]e. gui] II, (1cm 1- Mai 1933 eine 9rundsutz]i-

ehe Autni'h'llespcJTe, die am 1. Mai 1937 vorübergehend. a]ti 1. Mai 1939 

schließlich endgü ltig aufgehoben wurde. 44 

Aus denn Schriftwechsel der Kreisleitu':g sind für den Zet]rMini von 1934 bis 

1940 einige S]aiistiken Ober den Mitgliederstand inne die Organisation der Orts-

gruppen erlILIl]eli. 113 Die Statistik der Krnislcilt'nng ‚liii Stand voJIn 25- Novcjn-

her 1936 kt insofern von Bedeu]u',e, als sie für die tneiste,i Ortsgruppen in ei-

wa den bis Mai 1933 erreichten Mi]gliederMmid spiegel!] hirne. 

Eure zustt,nnnnnen6,sseiide Ubersiehl vom 9. November 1934 veisl für ( las Gebiet 

1er Kreis du lig R nsej, lie im in sgestn11i 2325 "5 DA l'-M Mal u 5:226 das 

sind zwa,- ‚ 77 Mitglieder wen,igeruls iii November 1936, die aber in etwa dci,, 

MilglicslersnLIrtd des NSDAP-Kreises Ail,lij,g entspreche',, der ZLI]fl 1. 

[936 aufgeldst und dem Kreis Rosetnl,eini zugerechnet wun-de.2 ' Eine weitern, 

nicht clntierte Uber.sielnt ‚‚iuJ3 Annflirtg 1939 LL]]geleg] worden sei'], du die ab 1. 

1939 gehende meiLe Fi',Iejlung Rosenheiniis In siebeti Or]sgrtipjien he 

J-eins herOcksichlig] 51.225 Die letzie erhtJlten,c StLLlisnik slr,,,n,'nt vocnn Dezember 

19402:0 allerdings sind dltLriln nur mehr die Oißgru'ppen Und nicht auch die ein-

ZCIOL'Ii Ge,nei,nule,n ‚ ll[elisieI. diJilir aber sl ersr,nals nach M5nnneni Und Erritlen, 

unterschieden. An der Zuverliissigkeit dieser von] der KnisIeituncg angeferligle,, 

Scatisliken sind insofern Zwe,kl angebracht, als 1121 n,ancl,e,i Gemeinden die 

Zahl der Einwohner und }ii,u,sh:i[te von ] 976 (Illenbar einfach 1939 erlreu] ver-

‚ve n dci und mehr korrig i Cd fi nde. 

Die Kreisleitung zilhlte im November 1936 in dc,' Sladt Rosenheini 677 

NSDAP Mitglieder  .'n Verglichen mut den 244 Alt-Parteigeniossen. die Rosen 

'nebel al]eirn bis Ai,gosn 191r atlfzobieie,n ]‚ anle, ist dies ein rc]aliv niedriger Mit-

gliedersnand. Nach au,üen hin rollte aber offenbar von Anfang an der Eindruck 

123 RA. 2!. 7.933. Die nne Fi,esse lt ZCHr,l uiW clLike Zis, 6,rre t!!ror hkrrr,I grlt. vgl. RA. 

11ti 1,, vcll'itdirrrg ! l, .l. irZ Mllrreka Freihrrtg. ‚VIi,hrrrg 1953. 111 
223 siArl. selsAls 244. 
226 
221 SrAM. NSOA P25f,. 
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einer "starken Bewegung" erzeugt werden: Der "Wendelstein" meldete schon 
im Oktober 1933, daß in Rosenheim die Zahl von 1.000 NSDAP-Mügliedern 
erreicht worden sei.23 1 Auch Ortsgruppenleiter Heliel prahlte auf einer Zellen­
versammlung, die größten Säle der Stadt seien für e ine Zusammenkunft aller 
Parteigenossen zu klein.232 Trotz mancher Vorbehalte muß aber wohl den inter­
nen Angaben gegenüber der Gauleitung vorerst mehr Glaubwürdigkeit beige­
messen werden als den propagandistischen Verlautbarungen.233 Bis 1939 stieg 
die Zahl der Mitglieder auf 1.906, ein Jahr später gehörten 2.039 Rosenheimer 
der NSDAP an .234 

Die Gesamte ntwicklung des NSDAP-Kreises Rosenheim ergibt folgendes 
Bild:235 Der Anteil der Parteimitglieder, bezogen auf die Zahl der Einwohner, 
stieg im Gebiet der Kre isleitung insgesamt von 3,0 Prozent 1936 auf 6,7 Pro­
zent 1939 und wuchs bis Dezember 1940 nur noch unwesentlich auf 7,0 Pro­
zent. In den Landgemeinden lag 1936 der Anteil ebenfalls bei 3,0 Prozent, 1939 
bei 6, l und 1940 bei 6,3 Prozent, woraus schon ersichtlich ist, daß in der Stadt 
Rosenheim die Mitgl iederzahl wesentlich kräftiger gestiegen sein muß. Hier 
waren 1936 - ähnlich wie in den Landgemeinden insgesamt - 3,3 Prozent der 
Einwohner in der NSDAP, 1939 waren es bereits 9,2 und 1940 dann 9,5 Pro­
zent. 
Einem Arbeitsbericht des Gau-Organisationsamts vom 9. Oktober 1936 ist ein 
Überblick über die Mitgliederzahl der einze lnen Kre ise nach dem Stand vom 
Januar 1936 zu entnehmen;236 allerdings sind dariJ1 376 Mitg lieder mehr als in 
der Statistik der Kreisleitung vom November 1936 aufgeführt, ein Grund für 
diese Differenz ist nicht ersichtlich . Trotz der Vorbehalte , mit der die Übersicht 
des Gau-Organisationsamts zu betrachten ist, sei ein kurzer Vergleich mü den 
umliegenden Kreisen vorgenommen. 
Folgt man der Gau-Statistik, wies der NSDAP-Kre is Rosenheim einen über­
durchschnittlichen Organisationsgrad auf wie Miesbach, wurde aber vom Kreis 
Ebersberg noch übertroffen. Gemessen an der Gesamtzahl der Einwohner und 
Parteimitglieder des Gaues München-Oberbayern und dem daraus berechneten 
Index ergibt sich ein ähnliches Bild: ln den Kreisen Ebersberg, Rosenbeim und 
Miesbach war die Bereitschaft zum NSDAP-Beitri tt offenbar deutlich höher als 
in den Kreisen Traunstein und Wasserburg. 

23 1 RTW, 718. 10. 1933. 
232 RA, 28. 7. 1933. 
233 Vgl. auch Manste in, Mitglieder und Wähler. S. 143 f: Auch für die Erhebung der vom Reichsorganjsati­

onsle iter der NSDAP herausgegebenen "Parteistatis tik" (Partei-Stati tik 1935. Hg. vom Reichsorganjsati­
onsle iter der NSDAP. 3 Bde .. München 1935.) mit Stichtag I. I. 1935 galte n strenge Richtlinien, 
"fri s ierte" Berichte wurden als Urkundenfälschung angesehen. 

234 StAM , NSDAP 244. StadtA Ro, Dokuslg. "Nationalsozialismus". 

235 Vgl. Tabelle 14. 
236 StAM , NSDAP 256. 
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einer ‚ inrke,, Bewegung erzeugt werdet,: Der Wendelstei,, meldete schon 

im Oktober [ 933, daß in Rosenheint die Zahl voll 1.000 NSDAP-Nlilgliedern 

erreicht worden sei n ' Auch Onsgruppenleiier I4cljeI piI,lie auf einer Zellen-

versa,,,,,,Iu,,g. die uröliten Sii]e der Stadt seien Ur eine Zusammenkunft afler 

lirteigenosse,, zu klci,,. 232 Trotz iitu,'vhcr Vorbehtilic nuL aber wohl den niet-

ne') Angabe', geget,uber der Gauleilung vorerst mehr GlaL'hwrdigkeit beige-

messen werden als det, pro paga nd 51 isc], e n Verl,u tba,ij nge „. 233 Bis 1939 stieg 

die Zu"' der Mitglieder auf 1.906, ein Jahr spiicr geliürte', 2.039 Roscnhicin,er 

der N S DA P •‚ 

Die üesall,Eelltwicklullt! des NSDAP -K'eises Rcsenl,ei,,, ergibt Folgendes 

Bi ld .235 Der Areal der Put-le i ui tg] eder. bezogen au fcli e Zahl (1cr Einwohner. 

stieg mi Gebiet der Kicisleitring insgesamt von 30 Prozent 1936 auf 6.7 Pro-
zeJ,I 1939 und wLlchs bis Dezember 1940 nur noch unwesentlich aLLf 7,0 Pro-

zent. In den Lt,ndgetncittdeti lug ‚ 936 der Anteil ebenfalls bei 3,0 Prozent. 1939 

bei (,. 1 und [ 940 bei 6,3 Prozent wr,raos sc]lnn evichil bli ist, daß it, der Stadt 

Rosenheim die Mitgliederzahl wesentlich kriiftiger gestieoet, sein tttt,ß. Hier 

waren 1936- ii!,nlielt wie in dc,, Landgemeinden ittsges'imt - 33 Prozent der 

Einwohner in tIer NSDAP. [ 939 ware,, es bejits 9.2 Lind 1940 dat,,, 95 Pro-

zent. 

Eictettt Arbejisheriel,] des Gnu-O,gtittisniioi,st,',,is voll, 9. Oktober 1936 ist ein 

Überblick Ober die Mitgliederzahl der einzelnen Kreise nach dc,,, Stand von, 

Januar 1936 zu e,,t,,elt,,ten; 35 allerdings sind darin 376 Mitglieder nicht als in 

der Statistik der Kreisleitung voni November 1936 ut'lgefiilirt. eilt GrLltld Für 

diese Differe,,z ist nicht eLsichtlicl,. Trotz der Vorbel,:tlte, mit der die Uheichi 

des Gttu-Orgattistttiortsa'uis zu betrachte,, ist, sei ein kurzer Vergleich ittit den 

UI nli ege ode,, Kreise,, vorgenommen. 

Folgi tnLlt der Gau-St:,tistilc, wies der NSDAP KreisRosenl,ei,,, einett über-

du rc hscl, IhR Ii c l,e ii 0 rgtLn i sah on sgrLd ruf wie Mi e sb :‚eli, wurde der mil Kreis 

a Ebenberg „och 0bertwffe,,. (abmessen n der Gesa,,,tzahl der Einwohner undci, nil glieder des Gao es Manchen  -0 herhaye lii uml dem daraus berechnete n 

Index ergibt sich ei,, ähnliches Bild: In dc,, Kreisen Ebersbcrg. Rosenheittt und 

Miesbach war die Bereilschaft zotn NS DAP-Bei triEr offenbar deutlich höher als 

in dc,, Kreise,, Traut,siein Lind Wasserburg. 

1 kuciiik' kI;ci-Sbiölik I')35. llg. 
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Stand der Organisation im Gau München-Oberbayern im Januar 1936237 

Kreis Einwohner NSDAP-Mitglieder 
a b c Index 

Rosenhe im 95080 5,37 3478 5,92 3,65 110 
Trauostein 59680 3,37 1256 2,14 2,10 63 
Wasserburg 39545 2,23 835 1,42 2, 11 63 
Miesbach 44825 2,53 1637 2,78 3,65 109 
Ebersberg 27911 1,57 1120 1,90 4,01 12 1 
Summe dieser 5 Kreise 267041 15,10 8326 14, 18 3, J I 93 

Gau München-Oberbayern 1767665 58678 3,31 

a: Einwohner in v.H. des Gaues 
b: Mitglieder in v .H . des Gaues 

c : Mitglieder in v .H. der Einwohner 
Index: b/a x 100. 

b) Unterschiede zwischen Stadt und Land 

Im NSDAP-Kreis Rosenheim wiesen 1936 immerhjn 13 Ortsgruppen einen hö­
heren MitgUederanteil auf als die Stadt Rosenheim, 20 Ortsgruppen lagen über 
dem Durchschnüt der Landgemeinden. Helfendorf und Feilnbach erreichten mü 
5,5 und 5,2 Prozent ruerbei die höchsten Werte. Unter dem Gesamtdurchschnitt 
blieben 14, unter Rosenheims Wert 2 1 Ortsgruppen. Nur noch 4 Ortsgruppen 
waren es 1939, die Rosenheims Mitgliederanteil von 9,2 Prozent übertrafen, 
und zwar Brannenburg (9,4), Kiefersielden (9,7), Sachrang (11 ,0) und Bernau 
(11 ,4). Die Mehrzahl von 31 Ortsgruppen wies einen geringeren Anteil auf, 24 
Ortsgruppen blieben unter dem Gesamtdurchschnitt von 6,7 Prozent. 
1940 lagen nur noch die Gemeinden Achenmühle (9,8), Sachrang (10,2) und 
F lintsbach ( 11 ,3) über dem Rosenhe imer Anteil von 9,5 Prozent, alle anderen 
35 Ortsgruppen blieben darunter. Unverändert blieb die Zahl der 24 Ortsgrup­
pen, die unter dem Ge amtdurchschnitt lagen. Unter den kleinen Geme inden 
und Ortsgruppen mü bis zu 600 E inwohnern finden sich sowohl jene mit den 
wenigsten, als auch jene rni t den im Verhältnj s meisten NSDAP-MitgUedern . 
Die Aufschlüsselung der Mitglieder nach dem Geschlecht vom Dezember 1940 
zeigt, daß die NSDAP nun- im Gegensatz zur An fangszeit- fast ausschließUch 
eine Männerpartei war, da von den rund 54.000 Männern im NSDAP-Kreis Ro­
senheim 6.900 ( 12,8 Prozent) der Partei angehörten, aber unter den etwa gleich­
vielen Frauen nur 633 (1, 1 Prozent) NSDAP-Mitglieder gezählt wurden.238 
In den Landgemeinden waren insgesamt 11,6 Prozent Männer in der NSDAP 
und nur 1,0 Prozent Frauen. In der Stadt lag sowohl der Anteil der Frauen (1,7) 
als auch je ner Männer (1 7,7) über dem Gesamtdurchschnitt des Kreises. Wie-

237 Ebenda. 
238 Vgl. Tabelle 15. 
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Stund etet Ortu,fsafio,r in, Gut, 

Kreis Einwohner 
a 

NS DAP-Mitglieder 
I, c Index 

Rosenheim 95080 5,37 7478 592 365 110 

Traunstein 59680 3.37 1256 2.14 2.10 63 

Wasserburg 29545 2.23 835 1,42 2.1] 63 
MiesbeI, 44825 2,53 1637 278 365 [09 
Ebcrsherg 27911 [.57 1120 1,90 401 121 

Summe dieser 5 Kreise 267041 15.10 8326 14,8 3,11 93 

Gau Mdnchen-Oherhayerr 1767665 58678 3,31 

i: Einwohner in vI - des Gaues 

‚e,i-Obe 1936231 

c; Mit lieder in v. H der Einwohner 

h: Mitglieder in eH, des Gaues Index: hia x ‚00. 

1) Unterschiede zwtsc],e,, iadi und Land 

[in NSDAP-Kreis Rosenheim wiesen 936 imiierl,i,, 13 Orisgruppen einen hr,-

hettn Mi Ei ode ran Ic ii tu f ii s die Starr Rosen ein'. 20 0 rtsgruppelt irren  Ober 

dein Durchschnitt der Landgen,eii,dei, l'le]fen o,f null Fei[nl,ach en'eicl,ce,, mit 

5.5 Lind 5.2 Prozent hierbei die rechten ‚Verl ‚ Unter dem üesan,tdurchscl,niit 

blieben [ 4. unter Rosc,,uicittts Wert 21 Ortsgrulweu. Nur ‚‚och 4 or]sgruppcn 

‚Varel, es 1939. die Rose',], ei',, s vl ta ‚jede ra teil wn 9,2 Prozei, t ube rtrafe ii, 

und zwar Brannettbt,rg (9.4). Kiefcrsfe[dc,, ( . 7). Sachtem g ( 11.0) und Benno 

(L[,4) Die Mehrzahl voll 31 0r152rupp0tt wies eilten geringeret, Anteil auf, 24 

ÜcfieFLtppon blieben an er dcii, Gesaini Id Lu-cl, 5 hn[tt votl 6,7 herrscht 

[940 [agc,i nur noch die Ge,,teinc[c,, Achen,, ühle 9.8). Saehra,,g ([ 0.2) und 

Plirttshacl, ( 11,3) über dc,,, Rosei,l,eimer An[ i] Voll 9j Prozent, alle andei-et, 

35 Orlsgnippcn blieben dairt,,tter. Unveriindert blieb die Zahl der 24 Ol-lsgrLip-

pci,. die unter dettt Gestii,,Idurcl,scl,nill langer . Unter den kleitte,, Gc,tteinclen 

und Ortsertuppen mit bis xl, 6011 Einwohnern tii,dci, sich sl,wo]1[ leile tnii den 

we,iistc,l als auchiene ittil den iitt Verl,ii[c,,is nickten NSDAI'-Miigliedert'. 

Die AuIcl,lüsselu,,g der Miigliedcr ‚ueb dc,,, Gescuticcl,i vonl Dc,.cinl,cr 1940 

zeigt, daß die NSDAI' und - im Gegensatz zur A,,l,t,gszeii - fast aarachlictlich 

eine Milnrterparlei war. da utt dett rund 54.000 Miinner,, ittt NSDAP-Krcis Rar 

set,],eit,169((}(12,8 Prozent) der Partei ingeliörtett. aber unier dc,, etwa gleich-

viele,, Fratiet, nur 633 ( 1,1 Prozent) NSDAP-Mitglieder gezählt wurdei,. 235 

Ii, den Lti,dgep,iei,,dcit warell ii'sgesnii,I [ 1.6 Proze,,l Miui,,icr in der NSDAP 

und nur 1,0 Prozent Franc,,, In der Stadt lag lowoll der Anteil der F,'aue,, ([, 7) 

uk auch jener Miin,,cr ( 17.7) über dein Gesa,,,tdLi,thschnitl des Ki-eises. Wie-
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derum nur die Gemeinden Achenmühle, Sachrang und Flintsbach erreichten 
höhere Anteile bei den Männern als Rosenheim, Spitzenreiter war Flintsbach 
mit 20 ,3 Prozent. Dort waren mit 2 ,0 Prozent auch überdurchschnittlich viele 
Frauen in der Partei. Aber auch in Oberaudorf, Feilnbach, Endorf, Prien, Bern­
au und Brannenburg war der Anteil der Frauen in der NSDAP etwas über dem 
Durchschnitt. 
Eine weiterführende Analyse und Typisierung der Landgeme inden wie sie etwa 
Zdenek Zofka in seiner Studie über den Kreis Günzburg oder Rudolf Heberle in 
seiner Arbeit über Schleswig Holstein vorgenommen haben,239 würde den hier 
gesteckten Rahmen prengen und muß daher einer anderen Untersuchung vor­
behalten bleiben. Darin müßte nebe n den Wahlen der We imarer Republik und 
de m späteren Organisationsgrad, wie er hier in Form e ines Index ausgedrückt 
ist, a lte rnativ auch e in "Resistenzgrad" berücksichtigt werden, der anhand der 
nichtkonformen "Wahl"-Ergebnisse einzelner Gemeinden zu ennittlen wäre. 
Die NSDAP-Kreisle itung erhielt nach den "ReichstagswahJen" 1936 umgehend 
eine Liste j ener Geme inden, die unter 100 Prozent blieben und auf die be i der 
nächsten sogenannten WahJ "ein erhöhtes Augenmerk" zu richten sei.240 Wahl ­
betejJjgungen unter I 00 Prozent und einen höheren Anteil ungültiger Stimmen 
gab e 1936 beispielsweise in Gre imharting, N ickJheim, Helfendorf, Pie tzing 
und Höslwang. lm königstreuen Wildenwart, dem Sitz von Kronprinz Rup­
precht, blieben gar 5,8 Prozent der WahJverpflichteten den St immlokalen fern, 
weitere L0,8 Prozent gaben ungültige Zettel ab.241 Auch Sö llhuben, das zu den 
Gemeinden mit den geringsten Mitg liederanteilen zählte ( 1936: 1,0%, 1939: 
2,7%), brachte es auf 4,0 Prozent ungültige Stimme n.242 
Die MißwiJtschaft e ines völlig unfähigen NS-Bürgerme isters hatte auch schon 
1934 in Aising bei Rosenheim zu Schlägere ien zwischen den Parteifunktionä­
ren und zu einem außergewöhnlich schlechten Ergebni s geführt, da 18 Proze nt 
der "Wahl''-Berechtigten sich nicht beteiligte n.243 
Der für 1936 und 1939 berechnete lndex244 verdeutlicht erneut die Entwicklung 
des Organisationsgrades, der, wiederum gemessen an der Gesamtzahl der Ei n­
wohner und Parteimitglieder des Kreises, in de n ländli chen Ortsgruppen viel­
fach stark zurückging. Während 1936 noch 17 der 34 ländlichen Ortsg ruppen 
e inen überdurchschnittlichen Organisationsgrad aufwiese n, waren es 1939 nur 
noch elf. 

239 Zotka, Zdenek: Die Ausbreitung des Nationalsozialismus auf dem Lande. Eine regionale Fallstudie zur 
poli tischen Einstellung der Landbevö lkerung in der Zeit des Aufstiegs und der Machtergreifu ng der 
NSDAP 1928- 1936. (Miscellanea Bavarica Monacensia 87) Münche n 1979. Heberle. Rudolf: Landbe­
völkerung und Nationalsozialismus. Eine soziologische Umersuchung der politischen Willensbildung in 
Schleswig-Hols tein 1918 bis 1932. ( Schrifte nreihe der Vfl, 6) Stungan 1963. 

240 StAM , NSDAP 538, Gau- an Kreisleitung Rosenheim, 30. 3. 1938. 
24 I V gl. auch d.ie Berichte der Sopade, August I September 1934, Bd. I , S. 390 f. 
242 SIAM. NSDA P 538. Gau- an Kreis leitung Rosenheim, 30. 3. 1938. 
243 Berichte der Sopade, August I Septembe r 1934. Bd. I. S. 390. 
244 V gl. Tabelle 14. Der Index de Organisationsgrades wurde für 1940 nicht mehr berechnet. da die Ge­

samtveränderung zu gering erschien. 
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deruil' c,'r die Gemeinden Aelic'i'iiühle, Suelirang und Flititshacl, ctTeicliten 

höF,e,t Atitede hei den Miinnent olk Rosenhei'',. Spitzenreiter war Flinish]c]i 

iii' 201 Prozent Dort WareJ, In'' 20 Prozent euch üherdtirehsciirtittlicli viele 

Ertitien iii der ItLrtci. Aber ‚uch in Oheraudot-i'. Feilnbach, S'ido'-F, Prien, Bein 

au Llltd ßrint,eiil,tlrg war 1er Aiiie'I ([ei Fratten ii, der N,ST)AI' etwas über dciii 

Dutx.Jise1irti Ei. 

Eine wejiei'f(jl,rep,de Analyse LLIR] Ty[)isierultg dci- Ltindgenieiride't wie Sie etwa 

Zdeuek Zoflca in seiner Studie über den Kreis Giinzhtirg oder Rurlotf}lel)erle itt 

stiller Arbeit Z OLL  Sel,!cswig 1-lolstein nrgettoi"i'ien h2i1,eii,2'9 wir de den [leer 

gedeckten Rahmen 531re11ge1t Und ‚i,Lt[ diher eitler tnslcien Un[ersueliuiig vor-

belitlien bleiben. Darinntüßte neben ((cl, Wahlen der Vei'IIarer Republik und 

dciii spfllercn OrgItis,ttiertsgrlkl. wie er hier in Farn, eitles Index ausgedrückt 

NULL ‚Itei-natjv iLlel, ein Resistenz2r3d ] erücksic]igt werde',. 1er ai,Itt,i,d der 

nich ku fot, ne ii Vih 1'•- Erue bti i sse ein ze [ocr Genie i nd en zu cr111 itt [ei, w 11e 

Die NSDAP-Kieis[eitung erl,ie]t „‚cli den Rciclistigswi]tleii ‚ 936 u,ttge[teid 

eine Liste jener Gemeinden. die unier 1(10 Prozent b[iche,i md auf die hei der 

L,iiehstcn sogcnIItl,IeIl Wald eirt crE'ül,,cs ALLIL Zu richten sei. 14 '' Wilil-

beteiligungen Ltt,ter 1(30 Prozent und eilien hhcj'et, Anteil t',igtt[tiger slini,iiert 

gtth CO 936 heispie[weise in Greititltirting. Niek[liei,ti, Flelfendort', }' ietzing 

Und [-I[islwatng. In, köniestrekicll Wildettwin. den, Sitz von Kronprinz Ru3,-

preeittk blieben glir 5.S Prueitt der Wttlilve,-p[iic[ttctet, den Stimnnilt,kaleti ltrn. 

weitere [[} S Prnve,,i gaben ungültige Zettel ‚h. 4 ' Auch SOI[[itibe,c das zu dcii 

Gemeinden ‚liii dci, gerinusien MitgLiede'-,'iici[ctt ziE,[te ([ 936: 3.0%. [ 939: 

2.7%), hnieliie es oul4.O Prozent tmng(i16ge Summen . 24 

Die MiI.winschaft eines völlig unIiliigen NS-Bürgeniteisters hatte auch schott 

934 ‚ t Aisiitg bei Rose,ilieinm zu seliliigereien zw,selic,t den l'irtei[inkLioni[-

teil und z.tt einem auücrgewdlitt[ic[t scl,lec[tte,i Ergebnis Leftirkl. da l8 Prozent 

der wahl-Berechtigten sie], nicht beteiligten 241 

Der für 1936 LLIId 1939 hettch,tcie ltxlex'4 vcrdeullie-I,t enietti die Entwick[ung 

des 0 rgl Lt ku i u ctsgrades, der, w icd eni ni geniessen an der Getan, i?,:i hl ([er ii,-

woh,ter Lt,td Pl,rteiricglje(ler des Kreises. in den Iiind[ic[ien O,-tsgt-uppeii viel 

lach si,rk zuriiekgi'it Wiihrend 1936 noch 17 ihr, 34 kindlichen Ortsg,lip[)eii 

eitlen ibemdLmrc[,sellniitlicl,en Ot-gatnisatio]isgrLd Luiwieset,, wIrett es 1939 nur 

„ne], elf. 

239 7,lk,,. 7irI,ek: Die AI'I'reill',Ig NU  Nel ‚‚f ‚‚‚ t.],,de_ iii,,e 
i''tiiiI,c,i Ei,oi(III!,lr der t.RUI,c.:(i Ikc,t',Ig 1,, der ZOLL Ie A41iNftUrg, Lila tiet 5tei,Iergrif,,g tftr 

e,tt flIj.,(:LI%[,Ui.'IiL,.. latte (teit}I,eke]lc u''ciei,eh't,, U k 1 C 1 L‚c,Iit kg, ie,[ WiIte,,%l,iitFt,,p- 19  

144 vrl. •r±dg 21 frLi,,Ue' Jet CL,]ir(i,,,,eU,de rde fLir itI uLeIti ‚‚‚ehr he,eeh,,et. J;, die r.e-
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c) Die Mitgliederentwicklung in Rosenheim 

Demgegenüber nahm in der Stadt Rosenheim offensichtlich die Berei tschaft 
zum Parteie intritt erheblich zu. Mit de m ab Mitte 1937 steigenden Konformi­
tätsdruck vor allem auf Beamte wurden aber, überspitzt formuliert, eben auch 
viele Opportunisten in die NSDAP gepreßt, die um ihre Beförderung zu fürch­
ten hatten, wenn sie nicht das "Pg." vor dem Namen führen konnten. Insofern 
mjßt der als Index berechnete Orgaru ationsgrad ab 1937 nicht mehr allein die 
freiwilligen, sondern in zunehmendem Maße auch die mehr oder weniger un­
freiwilligen Parteibeitritte. 
Den ab 1937 stärkeren "Zulauf' spiegelt auch die folgende, nach Eintrittsjahren 
gestaffelte Übersicht der in der NSDAP orgaill sierten Beamten und Angestell­
ten der Stadtverwaltung Rosenheim:245 

NSDAP-Mitgliedschaft der Beamten und Angestellten der Stadtverwaltung 
Rosenheim 

Parteieintritt Beamte Angestellte 
v .H . Frauen v.H. Frauen 

vor 1933 18 16,0 1 0,8 8 4,1 - -
1933 30 26,7 I 0,8 7 3,6 - -
1937 43 38,3 3 1,7 16 8,3 4 2,0 
nach 1937 2 1,7 2 2 ,6 7 3,6 4 2,0 
Jahr unbekannt - - - - 11 5,7 2 1,0 

NS D AP-M itglieder 93 83,0 7 6,2 49 25 ,5 10 5,2 
Nichtmitglieder 19 17,0 6 5,3 143 74,5 104 54,1 

Gesamt 112 100 13 11 ,6 192 100 I 14 59,3 

Daß ab 1937 auch in Rosenheim die Beamten zum Parteibeitritt angehalten 
wurden, ze igt das im Februar 1946 verfaßte Rechtfer tigungsschreiben von K.ti­
minalsekretär Johann Wendl , der im Herbst 1937 der NSDAP beitrat, obwohl 
er den Nationalsoziali smus - seiner Aussage zufolge - stets ablehnte. (Wendl 
deckte ab 1943 die Aktivitäten der "Freiheitsaktion Bayern", die in Rosenhe im 
in der "Gruppe Hanslmeier" organisiert war.246) Die älteren Po lizeibeamten 

245 StadtA Ro. Proto kolle BIN 15 15, Verzeichnisse der Beamten und Angeste llten der Stadtverwaltung Ro­
senheim. erstellt 1945. 

246 StadtA Ro. Protoko lle BIN 1515. Rechtfertigungsschrift von Kriminalsekretär Johann Wend!. 6. 2. 1946. 
Zur FAB siehe: Troll, Hildebrand : Aktionen wr Krieg>beendigung im Frühjahr 1945. Bayern in der S­
Ze it, ßd. 4, Mlinchen 198 1. S. 645-689. Zu Rosenheim vgl. Lux. Gcrhard: Kriegsende und Einmarsch 
der US-Truppe n. Ln: Rosenheim im Drillen Reich. S. 90-92. 
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seien bereits Parte imitglieder gewesen und hätten vor allem auf die jüngeren 
Kollegen Druck ausgeübt mit dem Hinweis: "Partei ist gleich Staat und umge­
kehrt."247 Aus der Übersicht geht aber auch hervor, daß ein - wenn auch gerin­
ger - Teil der Beamten dem Konformitätsdruck widerstand. Außerdem wird 
deutlich, daß etwa e in Viertel der Beamten (30) bereits 1933 noch freiwillig der 
NSDAP beitrat, wohingegen nur 7 Angestellte ihre Loyalität auf diese Weise 
bekundeten. 
Der bei den Beamten bis 1945 mit 16 Prozent relativ hohe Anteil von Partei­
mitgliedern, die schon vor 1933 der NSDAP angehörten, ist jedoch darauf zu­
rückzuführen, daß die meisten dieser "alten Kämpfer" nach der Machtüber­
nahme durch das Arbeitsamt vermjttelt wurden. Nur ein Kassensekretär und ein 
technischer Oberinspektor der Stadtwerke waren bereits vor 1933 in städtischen 
Diensten . Erst 1933 wurden sechs weitere Alt-Parteigenossen, vorzugsweise im 
Schlachthof, Elektrizitätswerk oder in der Stadtgärtnerei, untergebracht, alle an­
deren zehn wurden zwischen 1934 und 1938 eingestell t. Ebenso erhielten 
sieben von jenen acht "alten Kämpfern" unter den Angestellten erst nach der 
Machtübernahme einen Posten. Diejenigen Beamten und Angestellten, die 1933 
oder 1937 der NSDAP beitraten, waren hingegen meist schon vor 1933 bei der 
Stadtverwaltung tätig. 
Mit der Unterbringung der "alte n Kämpfer" hatte auch der spätere Krei Ieiter 
Josef He liel, der selbst vor der Machtübernahme arbeitslos war, eine Aufgabe 
im Arbeitsamt erhalten. ln e iner Sonderaktion mußten bi s zu m 18. April 1934 
sämtliche arbeitslosen Alt-Parteigenossen, vor alle m jene mit Mitgliedsnum­
mern unter I 00.000, vermitte lt werden, wobei für sie der Grundsatz galt, daß 
jede angebotene Stellung angenommen werden mußte. Alte "Haudegen" der SA 
sollten am besten bei einer Parte istelle untergebracht werden, auch Vorbestrafte 
waren "ohne Bedenken" zu verrnitteln .248 
Bereits im Juli 1933 ergingen entsprechende öffentliche "Aufrufe", daß die un­
ter dem "alten System" benachteiligten Nationalsozialisten nunmehr bevorzugt 
einzuste llen seien, zumal sie geringere Befähigung durch erhöhten Willen zum 
Aufbau des neuen Staates ausgleichen würden.249 Am 1. August 1933 zählte 
das Arbeit amt Rosenheim in seinem Bereich noch 133 beschäftigungslose 
NSDAP- und SA-Mitglieder, trotz 119 weiterer Zugänge konnte Heliel bis 
Ende September 204 unterbringen.250 Kurz vor Ende der Aktion , Anfang Apri l 
1934, hatte HeJjel nur noch mü vier schwer zu Vermüte lnden "alten Kämpfern" 
seine Mühe, aber wie die me isten Arbeitsämter konnte er bis zum 18. April den 
e1fo1greichen Abschluß der Sonderaktion me lden.251 E in Teil der im 
Schnell verfahren untergebrachten "Haudegen" stand jedoch bald wieder auf der 
Straße wie jener schwer zu vermittelnde, weil sprachbehinderte SA-

247 StadtA Ro, Protokolle BIN I 5 I 5, Rcchtfenigu ngsschrift von Krimi nalsekretär Johann Wend I, 6. 2. 1946. 
24!1 StAM. Arbeitsämter 1257.7. 4. 1934. 
249 RA. 24. 7. 1933. 
250 SlAM, Arbeitsämter 1257, 23. 9. 1933. 
25 I St.AM. Arbeitsämter 1257, 21. 4. 1934. 
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250 5bu1 - A!tia:i],.L[ 1257- 23. 9. 1911 - 
25' sIAM. A, i0ü]]t 257,2'. 4.1134-
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Obertruppführer, der schließlich erst 1935 als Trichinenschauer im Schlachthof 
eine sichere Stelle als städtischer Beamter fand.2s2 
Über die NSDAP-Mitglieder der Rosenheimer Geschäftswelt g ibt bislang vor 
a llem eine Ende 1933 angelegte Liste Auskunft, die aber ni cht vollständig zu 
sein scheint, da zum Beispie l die Stadtratsmitglieder fehl en.253 Immerhin ist der 
Li ste zu entnehme n, daß von 111 aufgeführten selbständigen Handwerksmei­
stern und Geschäftsinhabern bereits 30 (27%) vor 1933 der NSDAP angehör­
ten, der Großteil aber aus den sogenannten "Märzgefallenen", al so den bis zum 
I. Mai 1933 Aufgenommenen, bestand . Die selbständigen Handwerksmeister 
stellen mit 55 Mitgliedern die größte Gruppe, gefolgt von 27 Kaufleuten und 
Geschäftsinhabern, die das Spektrum vom Kohlenhändler bis zum Kaufhausbe-
irzer ausfüllen. Hinzu kommen zehn Gastwirte (von 94 in Rosenhei.m) und 19 

sonstige Selbständige. Eine branchenspezifische Affinität ist wegen der insge­
samt unvollständigen Liste nicht einwandfrei festzustellen. Auffäll ig sind je­
doch w ieder die selbständigen Elektromeister: Sie stellten 9 NSDAP-Mitg lieder 
von den 17 Vertretern ihres Fachs, die anhand des Adreßbuchs von L 932 zu er­
mitteln sind ; von den 25 Schuhmachermeistern traten fünf der NSDAP bei. 
Die bisher betrachteten Teillisten umfassen insgesamt 174 NSDAP-Mitglieder, 
die bis zum 1. Mai 1933 beitraten; das sind ungefähr 25 Prozent der bi s 1933 
insgesamt erreichten Stärke, legt man die 677 Mitglieder vom November 1936 
zugrunde, deren Zahl s ich bis dahin wegen der Aufnahmesperre nur unwesent­
lich erhöht haben dürfte. Das bi sher für Rosenheim ermittelte Zahlenmaterial 
läßt jedoch keine methodisch einwandfreien Aussagen über die Anteile einzel­
ner Berufsgruppen oder gar Vergleiche mit der von der Reichsorganisations le i­
tung der NSDAP herausgegebenen Parteistatistik zu.254 Die Liste der 111 Ge­
schäftsinhaber erlaubt bestenfalls eine vorsichtige Schätzung, gemäß der sie 
1933 mindestens 16 Prozent255 der NSDAP-Mitg lieder stellten.256 

252 StANI, Arbeitsämter 1257, 24. 3. 1934. StadtA Ro, Protokolle BIN 1515, Verzeichnis der Beamten der 

S tadtverwaltung Rosenheim, erstellt 1945, Nr. 11 2. 
253 StAM, SDAP 562. Auch die Ärzte. Rechtsanwälte oder Apotheker sind nicht aufgeführt. 
254 Paneistatistik, hg. vom Reichsorganisationsleiter der NSDAP. 3 Bde .. München o.J . Vgl. Schäfer, Wolf­

gang: NSDAP. Entwicklung und Struktur der Staatspartei des Dritten Reiches. Hannover, Frankfun 
1956. Wichtige methodische Hinweise zur bisherigen Auswertung der Parteistatistik gibt Manstein, 
Mitglieder und Wähler, S. 143-164. 

255 Bezogen auf die 677 Mitgl ieder vom November 1936. 
256 Dieser Wen kommt den von Schäfer und Manstein für 1933 ermittelten Werten für Selbständige (17,3% I 

l7.6 und 18.3%) schon sehr nahe, er dürfte aber in Rosenheim, nachdem auf der Teilliste (StAM. 
NSDAP 562) Ärzte, Rechtsanwälte etc. fehlen, noch deutlich höher gewesen sein. Vgl. Manstein, Mit­
gliederund Wähler. S. 153. 161 , 163. 
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251 SLAM. AS IA, i1,1 1257. 24. 3. 1 v34. Stdt 6 00. er,  115 BIN 15 15  VCLVC leIm i der Se LIlie 
Sod, .... •s ... g Rl,LLiLeiL]t. tetIi ‚ 945. Nr.1 II. 

253 SIAM - NS DA 562. A.11 die AoL e. Reii, 0 5tie vdur Altkbllluktl stud ah rlll AI braun 
254 Nie je Lj 1ttk. hr. 11111 Reich ‚‚LL],L;Ll kLIL ‚Echter det iNSDAh 3 ade.. M iarllea .J. Vel srl,srrr. wotr. 

5D.4i. ELutmicUnIg LId slrnkiir, der StzuLs1NLrtei des Drjllcll eciches itlllltirer. lriflhili 
195v,. \Virbije Ielttüdjsrhc I1jiIetse Z]Ir hisl]C,1grLL ALLecnitng je, PsnetsiitIiL giht .Meets. 
MjLgIjeder]ed Wtd,Eer.S. I43.IM. 

255 BCZL,5r,L,Lef&IjS 677 Mjigliellct StILL Nwe,t,t,rr 193(1. 
256 Djeler hVrn kCLLL],,Lde,L L•efl Se i111 m MLLLISICIB fllr ‚ 933 er,,iiiet,o, We,Lre rLJrsribs(ssdigellij% 

17 ‚LId 18.....dies .srltt 'Islur. 0111In, Lhei ui RCSS,lI]SjILL. a;ehde ;iLLf dcl Teiltelo ISLAM. 

gheLkrtLLlj ‚vihlrr. 5.153. 1 . ‚&i. 

273 



TI. DER KAMPF GEGEN DIE KATHOLISCHE Kl:RCHE 

1. Zwischen Anpassung und Widerstand 

Im Zusammenhang mit der Rolle der katho lischen Kirche im Dritten Reich tritt 
der Aspekt des Widerstands in der Regel besonders hervor. Das gilt auch für 
Rosenhe im. Der Widerstandsbegriff ist zunächst - bedingt durch den totalitären 
Herrschaftsanspruch des Regimes - zu differenzieren nach dem vierstufigen 
Modell von Gotto I Hockerts I Repgen, die zwischen punktueller Non.konfor­
mität, Verwe igerung, Protest und akti vem Widerstand unterscheiden.1 

An die er Stelle ist auch zu rechtfertigen, weshalb das Thema "Widerstand und 
Verfolgung" nicht al eigenes Kapitel ausgewiesen ist. Ausschlaggebend hierfür 
ist die Quellenlage und die Tatsache, daß in Rosenheim der Widerstand der ka­
tholischen Kirche am deutlichsten hervortrat und von der Haltung e ines größe­
ren Bevölkerungskreises getragen war. Ohne Zweifel aber war das breite Spek­
trum von Unzufriedenheit, Verweigerung, offensivem Protest oder aktiven Um­
sturzbestrebungen nicht aJiein an das katholische Milieu gebunden, Widerstand 
im erweiterte n Sinne g ing von einzelnen ebenso aus w ie von po litische n Grup­
pen im Unte rgrund. Andererseits ist njcht zu übersehe n, daß die aufrecht-kli ti­
sche Haltung des katholischen KJerus mitunter e ine Vorbildfunk tion ausübte 
auch auf jene, die illcht oder nur sporadisch am kirchlichen Leben teilnahmen. 
In Rosenheim2 waren die Exponenten de r Regimekritik StadtpfruTer Josef Bern­
rieder3 und Chorregent Siegfried Pfaffinger. Beide setzten Zeichen der Nicht-

Gotto. Klaus I Hockerts, Hans-Gtlnter I Repgen, Konrad : Nationalsotialist ischc Heraus forderung und 

ki rchliche Antwort. Ei ne Bilanz. ln: Gotto. Klaus I Repgen. Konrad (Hg.): Die Katholiken und das Dri tte 

Reich. Mainz 1990, S. 173- 190, hier S. 175 f. Siehe auch den wichtigen Beitrag von Broszat, Martin: Re­

sistenz und Widerstand. Eine Zwischenbilanz des Forschungsprojekts. ln: Bayern in der NS-Zeit, Bd. 4. 

Miinchen 198 1. S. 691-709. 

2 Das Dekanat Rosenheim umfaßte die Pfarre ien des lnntals und des westlichen Landkreises und zählte 

1936 rund 36.500 Seelen. ln Rosenheim bestanden neben der Pfarre i St. Nikolaus ( 12.400 Seelen im Jahr 

1936) die Pfarreien Chris tkönig (4.906 Seelen) und St. Quirinus in Fürstätt ( 1.272 Seelen). 

Stadtpfarrer Josef Be rnrieder wurde 1936 unterstüttt von dre i Kapliinen, einem Katechet- Kaplan. einem 

Benefi ziaten und Prediger und fil nf Benefi ziaten. Den Unterricht am Gymnasium und an der Oberreal­

schule besorgten e in Studienprofessor und e in Studienrat. Zur Stadtpfarre i zählten 1936 die in der Volks­

schule und im Kindergarten tätigen 34 Schulschwestern und zehn Kandidatinnen sowie die 36 Schul­

schwestern und zwei Kandidatinnen des Mädchenlyzcums. Im Städtischen Krankenhaus wirkten 27 

Franziskanerinnen von Mallcrsdorf und fiinf Kandidatinnen, weitere 16 Schwestern arbeiteten im 
Altcrsversorgungsheim. im Bürgerspital und in der ambulanten Krankenpnege. Elf Franl iskus­

Schweste rn waren in der Hauskrankcnpnege, sieben im Katholischen Gesellenhaus und dre i im 

Jugendheim tätig. Im Kapuzinerkloste r St. Sebastian lebten 1936 zehn Konvent-Patres und elf 

Laienbrüder. Vgl. Schematismus der Geist lichkeit des Erzbisturns München und Freis ing für das Jahr 

1936. Miinchen 1936. S. 7 1 f. , 110 f. , 142, 155, 158 f. 

3 Josef Bernrieder wurde am 22. Februar 1883 in Litlldorf geboren, er studierte in Freising und empfi ng 
1908 die Priesterweihe. Nach kurzer Tiitigkeit als Aushilfspriester in Böbing kam er im September 1908 

als Koadj utor nach Pe terskirchen, 19 10 wirkte e r als Kaplan bei St. Ursula in München-Schwabing und 

später als Sekretär be i der Jugendfürsorge. We itere S tationen waren Helfendorf und 19 11 Miesbach. Am 
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Anpassung und des Protests, indem sie etwa an den neuen nationalsozialisti­
schen Fe iertagen die Fahnen verspätet hochzogen oder den "deutschen Gruß" 
im Schulunterricht verweigerten.4 

lm Verlauf von Hitlers Machtergreifung, deren Konsequenzen viele konservativ 
Denkende zuerst nicht durchschauten oder verdrängten, wurden aber auch aus 
der katholischen Kirche Töne laut, die zwischen vorsichtiger Zustirrunung und 
taktischer Anpassung schwankten.s Die Fuldaer Bischofskonferenz nahm am 
28. März 1933 die gegen die NSDAP gerichteten Warnungen und Verbote 
zurück, wohl auch deshalb, um damit eine günstigere Verhandlungsbasis für 
das am 20. Juli geschlossene Reichskonkordat zu gewinnen, das der 
katholischen Kirche den F011bestand ihrer Organisationen zusicherte.6 

Sladtpfarrer Bernrieder stellte sich im April 1933 zunächst auf den Standpunkt 
der Staatsloyalität und meinte, "wenn etwas geschehe zum Besten des Volkes, 
so sei e recht, gleich wie der Mann heiße, der Deutschlands Geschicke leite. 
Wenn die Arbeit der neuen Regierung zum Segen des Volkes sei, dann begrüße 
man das mit ionerster Freude." 7 Auch der Vorstand des Katholischen Kasinos, 
Dr. Golling, zeigte sich vor allem über das scharfe Vorgehen gegen die Kom­
munisten erfreut und hielt eine Zusammenarbeit der konfessionellen Parteien 
mit der NSDAP für weit wünschenswerter als ein Bündnis mit der SPD.S 

18. April 1912 kam er als Kaplan nach Rosenheim und wurde hier am 26. April 19 16 zum Stadtpfarrpre­

diger ernannt. Am 29. Dezember 1923 ging er als Pfarrer nach Kiefersfelden. Nach dem Tode des Geis t­

bellen Rates Andreas Lidl wurde Bcrnrieder am 5. Februar 1932 vom Ordinariat zum neucn Stadtpfarrer 

bestimmt und im April 1933 auch zum Dekan im Kapitel Rosenheim ernannt. Ende März 1949 verab­

schiedete sich Bernrieder. zuletzt im Rang eines Prälaten, von seiner Pfarrgemeinde und trat in den Ruhe-

land. den e r in Te isendorf verbrachte. Josef Bernriedcr starb am 5. September 195 I. 
RTW. 15./16. 2. 1932. RA. 18./19. 2. 1933. RTW. 26./26. 4. 1933, OVB. 3. 2. 1949. OVB, 26. 3. 1949. 
StadtA Ro, Akten I B 2-9024. 

4 Zu den Maßnahmen gegen Rosenheimer Geistliche vgl. Hehl, Ulrich von: Priester unter 1-litlers Terror. 

Eine biographische und statistische Erhebung. Mainz 1984 (Veröffentlichungen der Kommission für 

Zeitgeschichte, Reihe A, Bd. 37). Sp. 677 (Ludwig Beiz), Sp. 679 (Josef Bernrieder), Sp. 702 (Johann 

Michael Gme iner), Sp. 705 (Andreas Gruber). Sp. 738 (Georg Lipp), Sp. 742 (Joseph Mair), Sp. 750 
(Johann Müller). Sp. 756 (Siegfried Pfaffinger). Sp. 763 (Kaspar Rossnagl). 

5 Vgl. hierzu Denzler, Georg: "Ein Gebetssturm für den Führer. Münchens Katholi7ismus und der atio­
nalsozialismus. ln: Irrlicht im leuchtenden München? Der Nationalsozia lismus in de r "Hauptstadt der 

Bewegung", hg. von Bjöm Mensing und Friedrich Prinz. Regensburg 1991. S. 124-153. 
6 Gono I HockerLs I Repgcn, ationalsozialistische Herausforderung und kirchliche Antwort. S. 189: "Die 

kmholische Kirche war die wichrigsre gesellsclw[rliche Großgruppe, die im Drirre11 Reich mir i11rakre11 ln­
stiwtionen 1111d eigenständigem Werresystem übrig gebliebe11 ist. Der Natio11also:ialismus sah deshalb i11 
ihr ei11 Hauprhindemis fiir die Durchset:ung seiner Ziele." 

7 RA. 10. 4. 1933. 
8 RA, 13. 3. 1933. S täbler. politisches Verhalten. S. 163. 
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2. Nationalsozialistische Angriffe und kirchliche Opposition 

a) Bespitzelung und Wortgefechte 

Das Katho li sche Kasino Rosenheim wollte am 6 . Mai 1934 zu einem Vortrag 
von Studienprofessor Six zum Thema "Das Proletariat des Altertums (Sklaverei 
usw.) und das Chr istentum" einladen. Bürgermeister Zahler leitete die Ver­
sammlungsanzeige weiter an SA-Sonderkommissar Meder, der die Auskunft 
der Bayeri chen Politischen Polizei einholte, ob der Verein denn nicht über­
haupt zu verbieten ei, da er geschichtliche Vorträge abhalte und somit als po­
litischer Verein zu betrachten sei. Der Verein wurde zwar nicht verboten, aber 
der Vortrag, da das Thema die Möglichkeit biete, in politische Erörterungen zu 
verfallen.9 

In Vertretung von Bürgernle ister Zahler wußte Kreisleiter Heliel im August 
1934 an die Regierung von Oberbayern zu berichten, daß "seitens der katholi­
schen Geistlichkeit (auch Orden!) in manchen Dingen das nicht geschieht, was 
der neue Geist im Interesse des Volksganzen zu verlangen hätte." Au ßerdem sei 
zwar keine Betätigung marxistischer oder monarchisti scher Kreise wahrzuneh­
men, aber ebenso e ifrig wie heimlich seien d ie "Ultramontanen" von der frühe­
ren BVP am Werk.IO 
Im Dezember 1934 argwöhnte Zahler, daß di e kirchlichen Wohlfahrtsorganisa­
tionen der NSV entgegenarbeiten und mit der Verteilung von Handzetteln da 
seit Juli geltende Sammlungsverbot umgehen wollten. 11 Schon im August hatte 
das Kapuzinerkloster die Armenspeisung eingestellt und di es mit dem SanlJll­
lungsverbot begründer.l 2 
Pfarrer Bernrieder nahm immer wieder in seinen Sonntagspredigten gegen die 
Maßnahmen der Regierung Stellung, "allerdings in so vorsichtiger Weise, daß 
kein offener Verstoß gegen die Strafgesetze nachgewiesen werden kann", wie 
Zahler im November 1936 berichtete. 13 

Den überzogenen Germanenkult de r Nationalsozialisten nahm Bermieder am 
12. Mai 1935 ins Visier und forderte damit Widerspruch heraus, der prompt im 
HJ-Schaukasten erschien. Bernrieder wurde längst überwacht, ein längeres, of­
fenbar wörtliches Zitat aus seiner Predigt weist darauf hin, daß die Spitzel Pa­
pier und Bleistif t bereit hatten, um gegebenenfall s aJJzu regimekritische Äuße­
rungen an die geeignete Stelle zu bringen. Bernrieder stellte die Germanen als 
"auch nicht unmenschlicher und menschlicher als die andern Heiden" dar und er 
fügte hinzu: 

9 StadtA Ro, Akten V I A 4-4fUI. 
10 StadtA Ro, AktenVI A 1-88/VI, Monatsberichte des BUrgem1eisters an die Regierung von Oberbayem, 

6.8. 1934. 
I I StadtA Ro, Akten VI A l -88fVI, Monatsberichte des BUrgermeisters an die Regierung von Oberbayern, 

5. 12. 1934. RGBI 1934 I, S. 53 1. 
12 Witetschek, Kirchliche Lage. Bd. I , S. 27. 
13 StadtA Ro. AktenVI A 1-88/VI, Monatsberichte de Oberbürgermeisters an die Regierung von Oberbay­

ern, 4. II . 1936. 
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"Nach den Waransfesten hingen an den Ästen der Bäume die aufgeschlitzten 
Leichen von Tieren und Menschen, denen sogar die Herzen herausgerissen 
waren. Die Vandalen, die diesen Namen tatsächlich mit Recht tragen, haben 
ganze Länder verwüstet, ganze Völker vernichtet." 

Tm öffentlichen HJ-Schaukasten am Max Josefs Platz wurde Bernrieder darauf­
hjn in einem Pamphlet als "Meister der Lüge" beschimpft. Entrüstet wies der 
ideologische Betreuer des Hf-Schaukastens die Herabwürdigung des Genna­
neoturns zurück, die nur dazu diene, "die unwissenden Kirchenbesucher gegen 
unsere Vorfahren aufzuputschen" , er erinnerte im Gegenzug an die Inquisition 
und empfahl Rosenbergs Kampfschrift "Der Mythos des 20. Jahrhunderts". Ei­
ne abschließende Drohung bJjeb nicht aus: 

"Wir kämpfen keineswegs gegen die Religion, wohl aber gegen j ede Lüge 
der hundertprozentigen Eiferer. Wir sind nun auf der Wacht, uns ist das Alt­
germanen/um heilig! Wir werden auch in Zukunft die versteckten Absichten 
von Kanzelreden obigen Stiles zu entdecken und zu brandmarken wissen. "14 

b) Die Caritas-Sammlung im Mai 1935 

Der verbale Schlagabtausch nahm wenige Tage später handfe te Formen an. 
Am 19. Mai 1935 mußte in Rosenheim eine von der Reichsregierung ausdrück­
lich genehmigte, mit viel Mühe vorbereitete Caritas-Sammlung abgebrochen 
werden. Zu vergleichbaren Ausschreitungen von HJ und SA war es sonst nur 
noch in München und Dachau gekommen. 15 

Zur gle ichen Zeit fanden Prozesse wegen Devisenvergehen kirchlicher Organe 
statt, die von der NS-Propaganda weidlich ausgeschlachtet wurden. Die tenden­
ziöse, aufgebauschte Berichterstattung verfehlte ihre Wirkung njcht, die Rosen­
beimer Randalierer begründeten ihr wüstes Auftreten mit der Empörung über 
die "Scbjebereien". Die Devisenprozesse waren zwar einerseits legale straf­
rechtliche Verfahren gegen objekti ve Gesetzesverstöße, andererseits gerieten sie 
unter der Mitwirkung von Gestapo und Partei zu politischen Schauprozessen 
mit vergleichsweise harten Urteilen . Das mit der propagandistischen Aus­
schlachtung der Prozesse verfolgte Ziel, einen weitreichenden Vertrauensverlust 
der Bevölkerung in die katholische Kirche herbeizuführen, mißlang allerdings 
im wesentlichen und bewirkte bei den mei ten Gläubigen vielmehr genau das 
Gegenteil, nämlich eine bewußtere und intensivere Teilnahme am kirchlichen 
Leben. 16 

14 Zitiert nach Neuhäusler. Johann: Kreuz und Hakenkreuz. Der Kampf des Nationalsozialismus gegen die 
kmholischc Kirche und der kirchliche Widerstand. München I9-l6, S. 38 f. 

15 Vgl. Volk, Ludwig (Hg.): Akten Kardinal Michael von Faulhabers 19 17- 1945.2 Bde., Mainz 1975. 1978 
(Veröffentlichungen der Kommission fü r Zeitgeschichte. Reihe A, Bd. 26), hier Bd. 2, S. 39-42. Witet­
schck. Kirchliche Lage, Bd. I. S. 73. StAM. NSDAP 550. 

16 Vgl. Rapp. Petra Madeleinc: Die Devisenprozesse gegen katholische Ordensangehörige und Geistliche 
im Drillen Reich. Eine Untersuchung zum Konflikt deut eher Orden und Klöster in wirtschaftlicher Not-
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b) Die Cliritas-Stl'llrtlLL'i'g iii, Mai ‚ 935 

Der verbale Sclthlgubl,ILLSCII ‚ liilitii ‚ ti,ie Tege si)ler lia,,cllesle Doallen all. 

Am ]1j. Mai 93.5 jnttßie in Rosenitei'tt eine von der Reichsregierung ruainluck 
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werLlcin. Zu vergleiehl2ltl•eEl AusscllreitLtltge]i voll HJ aund SA War CS sn,,st DLII 

noch ji Manchen  und Dach att Sekommein. 15 

Zur g] ei ehe, Ze ii landen Prozesse wegen Dcvi se nec rgelic in leIchlichar 0 rgaile 
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nennen r Ran,rlalierer l,cgriinde]cn ihr wüstes Auftreten ‚1,1] der E,,,1,drLll,e über 
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Gege'itei]. ‚i:ini,Iicl, eine hewLatere (1,1(1 jJ,lel,mvere Teilnahme ii,,, kireh!icliej, 

Lebe 11. 1 

34 Zillen dn N, h 111 a Jln,nn,: ‚ nIl lEkek!nne. lk 1 Klare 1111 Niinnnn;nlen,,i;nlkn,,, 1 gegnn nK 
bil,n,l i Ki ‚:h :.nd de[ ki,eh 1 iel, 5viden1 ;n:d. M.aLe. 1916. 

5 Vgl. Vn1lk Lnndig lllgj: Akie: Kdin,]l nci€lnd nn tlln:nL 19(7-1545.2 Ild.. M;ninn, ISIS. 1975 
(Ve,arinlLiell,,,e(nn d Knn,,,:n in'): Ü[ Zeileee(,klnie. Reihe A. lid. 'ei ull EId. 2.S. 39.42 ‚Viln. 

6 Vgl. R,pp. P(lnn .51)lk]einle: Die leie i. nn,nr(nzee er!] k](h:li'dne O,nlnnnngelnfn,ie lI  Geklliclle 
1,11 (3r11(enl Rtirin. lii,ie U,i(er)lld(llnng z[n],( K1nnliiI &lnoelne,Od:nn und Klagst ün n'insch;nrllisllet N&l-
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Auf dem Max Josefs Platz kam es am 18. und J 9. Mai 1935 zu tumultart igen 
Szenen. Die HJ- und SA-Randalierer vertrieben die Sammlerpaare, rissen den 
Spendern die Carita -Abzeichen ab, verbrannten Werbeschriften, bedrängten 
die Schutzleute im Wachloka l und auf der Straße, daß die Sammlung verboten 
werden müsse und stimmten ständig laute Sprechchöre an. Immer wieder kam 
es zu erregten A useinandersetzungen und Handgreiflichkeiten zwischen den 
Störern und der empörten Bevölkerung. 17 Manche Bürger steckten deshalb de n 
bedrängten Sammlern statt kleiner Spenden heimlich ein Vielfaches zu.18 

Bei ihrer späteren Vernehmung durch die Schutzmannschaft zeigten s ich die 
Randa lierer von ihrem Tun überzeugt. Einer der Rädelsführer, der Hilfsarbeiter 
und SA-Oberscharführer Michael Sedlbauer, gab an, daß man in den national­
sozialistischen Kreisen erwartet habe, daß die Sammlung untersagt werde. Aus 
München habe man erfahren, daß die dorti ge Sammlung verboten worden sei, 
"weil sich die deutschdenkende Bevölkerung gegen die Sammlung infolge der 
in den Tagen vorher bekannt gewordenen Devisenverschiebungen durch Or­
densschwestern aufgelehnt" habe. Man habe zudem befü rchtet, daß die ge­
sammelten Gelder zur Bezahlung der gegen die Ordensschwestern verhängten 
Geldstrafen verwendet werden könnten. 19 

Die Untersuchung der Vorgänge wurde erst am 5. Juni vorgenommen, nachde m 
Innenminister Adolf Wagner die ausdrückliche Anordnung dazu gab. Für Be­
zirksamtmann Habruner bot sich damit die Gelegenheit, die Eigenmächtigkei­
te n der Parteiorgane und ihr provokantes Auftreten gegenüber der Schutzpolizei 
in die Schranken zu wei sen. Er machte Kreisleiter Heliel deutlich, daß die 
Sammlung trotz anderslautender Behauptungen aus Parteikreisen ausdrücklich 
genehmigt war und die Polizei dazu berufen sei, "die Weisungen und Befehle 
der vorgesetzten Stellen unter allen Umständen durchzusetzen". Habruner er­
mahnte Heliel, ihn im "Sinne einer autoritären Staatsführung" zu unterstützen, 
da schließlich er, Habruner, als Stadtkommissar gegenüber dem Reichsinnen­
ministerium die Verantwortung trage.20 Wie gering der Kreisleiter die Autorität 
Habruners und der Polizei schätzte, sollte sich knapp e in Jahr später im "Fall 
Pfaffinger" zeigen. 
E ine weitere Verschärfung der Konflikte trat ab Herbst 1935 e in . Die Bayeri­
sche Politi sche Polizei hatte am 5. Oktober 1935 kirchliche Erntedankfeiern im 

Iage. total itärer Machtausübung des nationalsozialistischen Regimes und im Kirchenkampf 1935/36. 

Diss. Bonn 198 1. S. 29 1 f., 3 14-3 16 und 3 18-322. 

17 StAM, NSDAP 550, Bericht von Kriminalhauptwachtmeister Baumann. 5. 6. 1935 . Zur Haltung de r Be­

völkerung vgl. auch die Berichte de r Sopade. Juni 1935. Bd. 2, S. 675 über die Vorgänge in Wasserburg. 
Dort w urden nach dem Ende der Samml ung die gcfilllten Blichsen beschlagnahmt. "Die Erregung über 
das gemeine Vorgehen der Na:is ist in den katholischen Krei.fen aufs hiichste gestiegen. ln einzelnen 
kleineren Orten der Provin: kam es :wischen Nazis und Katholiken Ztl kleinen Streitigkeiten. Besonders 
gereizt wurde die katholische Be••ölkenmg auch dadurch, daß man gerade am Tage vor der Sammlung 
in der Presse die Verhandlung der wegen Devisenscl111111ggels angeklagten Ordenssclnvester publizier­
te." 

18 FASA. Tagebuch-Kartcikartenchronik, 18. 5. 1935. 

19 StAM, NSDAP 550. 

20 Ebenda. 
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Freien untersagt. Die Kirchenbesucher zeigten sich über das Verbot offen entrü­
stet, als es Stadtpfarrer Bernrieder vom Altar aus bekanntgab und bemerkte, "es 
sei nun so weit gekommen, daß der Heiland nicht mehr aus der Kirche hinaus 
und die F luren segnen dürfe. "21 

Scharf reagierten die NSDAP-Funktionäre auf Gerüchte, die in ihren Augen ge­
zielt von katholischer Seite ausgestreut wurden, um das Ansehen der Parte i zu 
untergraben. So hieß es im November 1935, in den hiesigen Krankenhäusern 
hätten minderjährige BDM-Mädchen entbunden, die Väter seien bei der HJ 
oder SA. ln Zusammenarbeit mit der Kreisleitung machte man eine 73jährige 
angebliche Erfinderin der Gerüchte aus, die daraufhin in "Schutzhaft" genom­
men wurde. 22 

c) Streit um Fahnen, Plakate und Reden 

Nachdem durch das Reichsflaggengesetz vom 15. September 1935 die Haken­
kreuzfahne zur alleinigen Reichs- und Nationalflagge erhoben worden war,23 

versuchten die Parteistellen etwaigen Versäumnissen der Kirchen vorzubeugen. 
Die Beflaggung war am 4. Oktober 1935 durch einen Erlaß des Reichsinne nmi­
nisters geregelt worden, demzufolge auch die Kirchengebäude die Hakenkreuz­
fahne bei entsprechenden Anlässen zu zeigen hatten. Kreis leiter Helie l gab des­
halb am 2 1. Oktober 1935 ein Rundschreiben heraus, da er von vornherein ver­
mutete, daß die Pfarrer den Erlaß "sabotieren" würden.24 Die Ortsgruppenleiter 
mußten alle Pfarrämter auf die neue F laggenordnung hinweisen und sich erkun­
digen , ob die erforderlichen Hakenkreuzfahnen vorhanden seien. In Rosenheim 
übertrug BüJ·germeister Zahler die Nachforschung sogar der Schutzpolizei, die 
Vorstände der Pfarrämter mußten mit ihrer Unterschri ft versichern, die Fahnen 
zu beschaffen. 
Die ersten Strafverfahren gegen widerspenstige Pfarrer folgten prompt im No­
vember 1935. Sie wurden des Vergehens gegen das neue Reichsflaggengesetz 
beschuldigt, da s ie am 9. November 1935 anläßlich der Überführung der "Hel­
den des 9. November" die Hakenkreuzfahne nicht oder erst verspätet gehißt 
hatten ; die meisten Ve1i"ahren wurden al lerdings gleich wieder eingestellt.25 

Als am 12. Februar 1936 anläßtich der Beisetzung Wi1helm Gustloffs26 die öf­
fentlichen Gebäude beflaggt werden mußten, geschah dies an den Rosenheimer 

2 1 StadtA Ro, Akten VI A I-88N I, Monatsberichte des Oberbürgermeisters ru1 die Regierung von Oberbay­
crn, 3. II. 1935. Bayern in der S-Zcit Bd. I. S. 356. Witet chek. Kirchliche Lage, Bd. I. S. 107. Hierzu 
cbenda, S. 30, Anm. 2: Die staatlichen Erntedankfeiern fanden am 30. September 1934 stall, in den Diö­
zesen der katholischen Kirche an verschiedenen Sonntagen des Herbstes. Vgl. auch Rapp. Devisenpro­
zesse. S. 293 f. 

22 StadtA Ro, Akten VI A 1-88/VI, Monatsberichte des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbayern. 
3. 12. 1935. 

23 RGBI 1935 I, 11 45. 
24 StadtA Ro, Akten I A 1-99. 
25 Vgl. Rapp, Devisenprozes e. S. 295 f. 
26 Wilhelm Gustloff ( 1895- 1936) war seit 1932 Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP in der 

Schweiz. Er wurde im Februar I 936 von dem jüdischen Studenten David Frankfurter erschossen. Das 
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26 Wiii]d,(, C,ii[,iT ( 1999 1936) I.a 11.1 1532 Lacr &‚ anr 55DM' 
J cbmor 1936 jdiJ]!] f 1 udenen M% i 'eine tun ]& or•ii 
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Kirchen mit ziemlicher Verspätung. Die Hakenkreuzfahne hätte eigentlich 
schon ab 7 Uhr früh auf Halbmast hängen müssen, aber Dekan Bernrieder gab 
an, daß er erst gegen 9. 15 Uhr durch die Schutzmannschaft von der Anordnung 
erfahren habe, ebenso äußerte sich der evangelische Dekan Schmid. Erst gegen 
10 Uhr waren dann die Pfarrkirche St. Nikolaus und die evangelische Erlöser­
kirche beflaggt, im Kloster verzögerte es sich sogar bi s gegen 11 Uhr, weil erst 
ein Trauerflor beschafft werden mußte, und an der Christkönig-Kirche wurde 
die Fahne ebenfalls erst gegen 11 Uhr aufgezogen, da der Mesner krank war 
und sein Vertreter erst gesucht werden mußte.27 

Dieses Versäumnis schien zwar kein unmittelbares "Nachspiel" zu haben, aber 
es zeigte den Parteifunktionären e rneut, daß von Seiten der Kireben die Anord­
nungen der Partei unterlaufen wurden, wo immer es ging. Den Dekanen konnte 
die Beflaggung nicht entgangen sein , da direkt neben ihren Pfarrhäusern meh­
rere öffentliche Gebäude (Bezirksamt, Rathaus, Postamt) längst schon Fahnen 
zeigten. 
Gezielte Provokationen von der Gegenseite blieben nicht aus. Vor der "Reichs­
tagswahJ" am 29. März 1936, bei der Hitler erzwungene 99 Prozent Ja-Stimmen 
erhielt, wurde demonstrativ am Zaun des Pfarrhofs ein Werbeplakat angebracht, 
Bernrieder, beherzt und unduldsam, entfernte es vom Kirchengrund. Am 28. 
März kam es dann zwischen dem Seelsorger und SS-Oberscharführer Ludwig 
Kuchler, der mit seiner Klebekolonne das Plakat erneuern wollte, zum heftigen 
Streit vor dem Pfarrhof. Kuchler hielt Bermieder vor, er solle für den Staat e in­
treten, von dem er bezahlt werde. Bernrieder antwortete in Gegenwart mehrerer 
Passanten, die der Streit sofort anl ockte: 

"Der Staat soll das zurückgeben, was er der Kirche gestohlen hat, dann sind 
wir nicht mehr angewiesen darauf'. 28 

Am gleichen Tag, als Volks- und Parteigenossen zur Übertragung von Hitlers 
Rundfunkrede auf den Max Josefs Platz oder vor die Volksempfanger befohlen 
waren, entdeckte ein Kontrolltrupp, daß etwa 15 Personen im katholischen Ge­
sellenhaus nicht den Worten des "Führers" lauschten. Von der Streife dazu auf­
gefordert, gingen die meisten daraufhin zur Kundgebung, Präses Johann Müller 
blieb mit vier oder fünf anderen Bürgern im Gesellenhaus und rührte sich auch 
nicht vom Fleck, als nach 10 Minuten die Überwacher zurückkamen. Zur Rede 
gestellt, weshalb er die Führerrede tücht höre, gab Müller an, daß das Gesellen­
haus kein Radio besitze und er bi sher alle Hitlerreden in der Zeitung gelesen 
habe.29 

NS-Regime stilisiene Gustloff zum Mänyrer und behauptete, seine Ennordung sei Teil einer 
"Verschwörung des internationalen Judentums". Vgl. Enzyklopädie des Holocaust. Die Verfolgung und 
Ermordung der europäisc hen Juden. Hg. vo n Israel Gutmann. Dt. Ausgabe hg. von Ebcrhard Jäckel. 
Pcter Longerich und Jul ius H. Schoeps. ßcrlin 1993, Bd. I, S. 586 f. 

27 StadtA Ro. Akten I A 1-99. 
28 StadtA Ro, Akten VI A 1-88/VI. Monatsberichte des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbayern. 

3. 4. 1936. Bay HStA, MA I 06670 , Monatsberichte der Regierung von Obcrbayern. 8. 4 . 1936. 
29 Ebenda. 
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Ki,rl,ei, mit ziemlicher Verspiltung. Die Flake,,kreuzfah,,e hätte eigentlich 

w Irrein ab 7 Uhr Uhr auf Halbmast hiii,gc ii iiI abc r Dc kaii Ben, ri cdr gab 

eic daß er erst gegen 9.15 Uhr JLLrC], die Sclmtzma,,i,scl,aft von der Ano,dnui,g 

einladen nahe, e hei, so Li niierte  sich der e van gel i sähe Dekan Scli ‚iii d Erst gege 

‚0 Uhr wtiin (In',:, die ftiTkiiL-he St. Nikol;itts wid die evangelische Erliscr-

i 1c l,e he Ilaggi. ii,, K ] s1 er Verzogen e es mich sogal- bis. gegen 11 U hi-_ weil erst 

ei,, Iriiue dl Dr be sc h,tfft wenden hackte, etc Lud In der Cl' ri stki nig- Ki ‚vl,e wurde 

die Palme ebenfalls erst gegen II Uhr eingezogen. da der Mesner krank evul 

(III Vertreter erst ges Lid, werde ii i,,u t.ke •2 7 

Dieses Vcrsuu ‚ iii, is schien zwar kein unmittelbare, N ne 1 ‚spiel" ZU )ideal, aber 

es zeigle dc,, P,'iteiftii,ktionniieo eroeLil. daL voll Seile,, der Kiitl,enn die Anord-

nungen der Paile i UldelaUfen W LL rdec, wo i „1,11er es ging. Den Dekoriert konnte 

die Betl:'ggung ‚ nicht entgn,'gc,, sein, da diitkt ‚neben ihm]] Pfanh,tiLisernn tineli-

rem dft,,llicl,e Geblitirle 8ezirksa,,it, Rathaus. Postai,,I) l,,gst schon Fnl,ne,, 

zeigte,,. 

Gezielte P]ovekntionten von der Gege,,seitc blieben nicht ‚utis. Vor 1er Rcicl,s-

tuigswatir 1111 29 M:1r. 1936 hei der llinlererzwLin,gene 9 Prozci,i JL-stiin,ine,, 

ei-hielt w Lt ide dc' rio,, sc rat iv ‚in Zati ci des Plarrl,o I ein Werbcpl nkiLt iLngc bjl,c h 

Berorierler, helterzi litt unduldkain, ei,lfcrnnle es von, Kircl,ei,gr,inn]l. An, 25. 

März kai, i es kann /wägten sIe,,, Seelsorgerr rund SS -Ohe rsc Ii rf(il, re r L Lid 5V i 

Kael,lei-. der mit seiner Klebekoloi,cte das Plakat erntetlenin wollte, ‚ uni lieftigci, 

Streit vor dc,,, l'kirrltoL Kticl,ler häll Rein,ieder vor, er solle Für dci, Siui,it cii,-

rei ei, von dci,, er hezal, lt weide. Re ri, ri eder anitwollete in Gegenwart inc Eio re 

Pass,ni,cci,. die der Sireil sofort n,lacktc: 

''Dcrsruai .5(3/' züi, (CAgehen a, er der Vor :Iuu gesla/n/eil mal. 

(‚‚ngeln'ICSU, 

Am gleicl,cn Tag. als Volks- und Parteigenossen zur Ühci1rat,n2 von Flitlers 

Rui id 1, k,tde Uil dcit M LLX J osc l s Platz oder vor die V ol kse nn t ph Inge r Wahlen lec, 

waren, entdeckte cii, Ko,,irollti'ipp, daß etwa l i Personen ii]l katl,i,ljsehei, Cc-

scllenhius „icl,i dein Vc,rtci, des FUl,rers liuschien. VLui, der Sinke dazu auf-

gefocticrt. gingen die meistect darittifltinn zur Ktinndgeht,i,g, Präses Jolnann Müller 

blieb ‚‚‚ it vier oder ttl,,i ai,clerei, Burgei inim Gesetlenl,aus und i'ül,rte sich auch 

nicl,i von, Fleck, als ‚‚ach 10 Minuten die UbervueI,er ztir(iekkac,,ern. Zur Rede 

gestellt, weshalb ei die FüE,rerrerle nicht höre, gab Müller an Ilaß das Geselle,,. 

l,aLis kein Radio besitze Lu],Ll er bisher iLlle Fliilen,den in der Zeitung gelesen 

lx, bo. 29 

NS-Rpi,]] ltIii[t r;,,ut,,it (.!!!] [!‚‚‚i !!] 
Vgl. i,ykL,,i,iJir 

J,,d,, Ur tontr;-i G,,i,,,;,,,,. ni- F!.til Iti,,h,!,i JikI. 
ein Jihre ii. Etii,, i9vj. Lid. l. 5. 550 

27 si;,U,A Ja,. Akl 1 A i_WJ. 
25 SudlA R,,. Akne,, Vi,\ I.S5i''i. sl,unanr*i,k d ‚‚‚‚ di Rnistiele un Ci,eduy,,i. 

3.4. t930 iuy ilsus, FM iik,nt7in, in'111,111111s11111 4er itgJ,i,,,g ri',, still 111111 & 4. iflG. 
20 ErI'e,,d. 
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d) Der "Fall Pfaffinger" 

Siegfried Pfaffinger, geboren 1904 in Niklasreuth, kam 193 J als Chorregent 
nach Rosenheim, er war in der katholischen Jugendarbeit tätig und unten·ichtete 
an der Knabenschule. Pfaffinger verweigerte hartnäckig den an den Schulen 
eingeführten "deutschen Gruß" mit der Begründung, er wolJe erst d ie Entschei­
dung der oberhirtlkhen Stelle abwarten. Mit welcher Schärfe die Nationalso­
zialisten auf solche in ihren Augen unerhörten Provokationen reagier1en, zeigt 
die im Rosenheimer Anzeiger unter der großen Schlagzeile "Die letzte War­
nung der NSDAP" wiedergegebene Rede von Stadtrat Christian Grillmayer, der 
an die "Adresse derer, die nicht umlernen" wol lten, die deutliebe Drohung ab­
gab: 

"Wenn siefortfahren mit ihrem schändlichen Tun, wird der Tag kommen, an 
dem wir diese Kreise mitleidlos vernichten. Die Liebe zu unserem. Deutsch­
land und zu unserem Vaterland verbietet es uns, Mitleid zu üben, wenn es 
sich darum handelt, solche Schädlinge auszumerzen. {. .. ] Wir werden diesen 
Kampf auskämpfen. bis zum letzten Atemzug. Wir werden in diesem Kampf 
niemals seitwach werden. Wir werden in diesem Kampf sein. und bleiben, 
was wir immer waren.: Soldaten Adoif Hitlers! "'3° 

Der Stadtrat quittierte Justizinspektor Grillmayers D rohungen mit lauten Heil­
Hitler-Rufen und ging zur Tagesordnung über, in der e in "verschärfter" Antrag 
auf die Entlassung Pfaffingers verabschiedet wurde.31 Er wurde deshalb im 
Herbst 1933 von der Stadtschulbehörde gemaßregelt, aber nur für kurze Zeit 
vom Religionsunterricht entbunden. Im Januar 1934 riß Pfaffin ger einem 
Schüler eine Zeichnung, die den "Hitlerjungen Quex" darste llte, aus dem Heft 
und verabreichte e ine m anderen, der ein Hakenkreuz an die Tafel malte, vier 
Stockschläge.32 Ein zur gle ichen Zeit demonstrativ am Zaun des Pfarrhofs an­
gebrachtes Plakat, das zum Eintritt in die Hitlerjugend aufforderte, riß Pfaffin­
ger ab und erklärte, daß er auf dem Grund der Kirche solche Aufrufe nlcht 
dulde.33 Pfaffinger galt schnell als heftigster Gegner der Nationalsozia listen. 
Wohl nicht zuletzt deshalb war seine Arbeit in der katho lischen Jugend erfolg­
reich. Als von ihm verlangt wurde, daß sein Verband das Horst-Wessel-Lied 
singen sollte, weigerte er sich standhaft.34 

Am 22. April 1935 unternahm Pfaffinger mit etwa 30 Mädchen des katholi­
schen Jugendverbandes "Weiße Rose"35 einen Ausflug zum lrschenberg. Auf 

30 RA , 5. 10. 1933. 
3 1 Ebenda. 
32 ßay HSLA, MK 38 284. Regierung von Oberbayern an das Ministerium für Unterricht und Kultus, 20. 5. 

1937. 
33 StAM, Staatsanwaltschaften 16046. 
34 Berichte der Sopadc, Juli I Augusr 1934, Bd. I, S. 302. 
35 Witctschek. Kirchliche Lage. Bd. I, S. 42, Anm. I: "Oie karholischen weiblichen Jugendvereine in Bay· 

em und Wilmemberg, die sich im Süddeutschen Verbtmd der weiblichen Jugend mir dem Sir~ in Mün­
chen zuswmnengesch/ossen hauen. nwmten sich nach dem ersten Weilkrieg Jungmädchenvereine und 
Jungmädchenverband Weiße Rose." 
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cl) Dc, Fall llhffinuer 

Sieglried I'f]fiingcr. geboren 1904 in NikltLsretlrh. kam 193] alb CI,orreeeni 

ti,,cE, Roset'hei''i, er wir II der katholischen Jugendarbeit fillig ‚od LmtclTiclltele 

all der 1< nabe ‚seIt',' c. P faffl nger venvei gene radinickh, den an den Schalen 

ei,,geful,ne,, deutscheti Gt-Ltb nik der Begründung, er tyulk eut die Encscl,ei-

dung der oberhtr]]'cl,en Stelle abwarten Mit welcher Schade die Nalionalso-

zialisten auf solche in ihren Augen uncrhhre,, Pj-ovokntione,, reagierten. zeigt 

die in, Ruse'ilieitiiet- Annzeiger „„tor der grobe'I Sc]n]uzeilc "Die LeLZIC Wir-

„‚j,w der NSDAP w'ieclejcgebej,e Rede von Siadrrai Chrisliatn Gril]nt,aver. der 

an die Adresse derer, die nnichr umlernen ‚VOHLCO, die deutliche Drohung ab-

eub; 

siej?ntfalire;, ‚‚‚ ii if,ren, seh?/,iriliche,, lx,,,, ‚vi,-,! ‚1cr Tag k,n,t,':e,,. (itt 

‚je,,, wir dit&se Kreise ‚i,iikitllos ‚'efl,ielttejL Die Liebe zu ‚‚‚‚Semit Dc'ulscl,-

fand undzu inuci civ Vaterland verbietet es ‚tu. Mitleid zu übe,,. ‚jr es 

•itii iici,it„i I,a,:,lell ‚‚kl,e .9r*üdli,'c' ‚ii z!,,,ie,t«,r /.. J Wir ive,-den die, ei 

letzte,, Att',,,zug. IWr ‚‚-etzlen o j i die.ren, Kat,,j1' 

‚rie,nafs se/xivac-1, ‚ve,-den. WO- ‚ i'e,-(ich i,' diese,,, Kai,,pf sei,, ‚‚tu! bleibe,,. 

/I,,Iner ‚vare,,. Scj/dule,, .4dnif Huh rs/'0 

Der Stadtrat quittierte JL's'iztnspek'or Cri illiii:tye' Damit unee,i oh, 1‚tuten Heil-

Hitler- Rufen und gi'ng zur ltgeso'dcit,ng über. i,i tier ei,, '' versel,5rfler" AncFug 

auf ti ie Entlassung Nationales Verl, bseh iedel vi, rtle l Er wunde  dc sl, all, i ii 

I-lerhst 1933 von der St;Ldlschulhehhrde ge"aß'tgeLt, aber uhr für kurze Zeit 

vorn Rcligio''sunnterriehc c,,lb,,,dc,,. 1,,, Januar 1934 ‚ io I'l;'lii''gcr ei,Ic,,b 

Schüler eine Zeichnung. die dennl-litlerj,'nge,, Quex'' darsiellte. ais dem lieft 

und verabreichte einer,midereun. der ein liakej,ktuz au, die Tafel „ nahe, vier 

Stockschlage" Ein ihr gIcieheri Zeit demo,,slra,iv 21111 Zaun des Pltffhul alb-

gel,riclties Phkit. das zul,, fint,-itt in die J-litlerjt'ge',d mir to riß Pfahl 11-

genab kann erklihrte. daß er auf dem Grund der Kirche solche Auftritte nicht 

diildu.33 Pfoftitiger gilt scl,'nell als heftigster Gegtner der Nt(iou,al,oziahisten. 

Wohl nicht zLIleLzt deshalb war seine Arbeit in der katl,nliscl,eui Jugend et1o1g-

reich , Als von ihn, verl;ingi wurde. daß seitt Verbund das Heut-Wessel-Lied 

sintgelb sollte. weigerle er sich stt,ndliaFL3 ' 

Am 22. April 1935 untetimhtii l'fl,lfinger ‚liii etwa M) M]idclie,, des k,tl,uli 

schert J uget d verb;, nn des "Weiße Rose 3u ehren A sll,, Zitat Irs ehe,' berg. All 

II 
12 Fly 115 LA - 51K 35 1M. kgig „ Oh ‚Lt t 511,' 

33 SLAM. t61,Ih. 

ttLf tt7i,nm,-,t,5 ‚li ‚ el, ev S,I,ltti,-I,:, 1-•‚l,(,L,,I ‚t, ILI-blu,l,e,, 
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dem Rosenheimer Bahnhof wurde er von einer Frau und einem Mädchen ange­
sprochen, weil etwa zehn seiner Schützlinge e ine grüne Mütze trugen, den 
kirchlichen Jugendorganisationen aber e inheitli che Uniformen verboten waren. 
Pfaffinger drohte daraufhin den "Rotzfratzen [ ... ] vom BDM [ ... ] e in paar 
Sche llen" an und wurde deshalb angezeigt.36 Obwohl der Ge neralstaatsanwalt 
beim Oberlandesgericht München den FaiJ für unbedeutend hielt, ordnete der 
Reichsjustizministe r e inen Strafbefehl an, der vom Landgericht Trau ostein mit 
Datum vom 24. Dezember J 935 ausgeste llt wurde. Pfaffinger wurde zu einer 
Geldstrafe von 75 RM oder J 5 Tagen Haft verurteilt.37 
Am 5 . Januar 1936 hie lt Pfaffinger trotz des Verbots durch Stadtkommissar 
Habruner e ine Monatsversammlung des katholischen Hausangestellten- und 
Dienstmädche nvere ins "Zita" ab. Die Staatsanwaltschaft Trauostein ste llte das 
eröffnete Ermittlung verfahren jedoch e in .38 
Vor allem dem HJ-Bannführer Theodor Bauer stieß die Jugendarbe it der katho­
lischen Kirche immer wieder sauer auf. Kurz nach der Machtübernahme schien 
das katholische Jugendheim in der Herbststraße ziem lich verwaist zu se in , aber 
ab dem Frühjahr 1934 ste llte Bauer do rt regeren Verkehr auch auswärtiger Ju ­
gendl icher fest, die an den Sonntagen gerneinsame Fahrte n unte rnahmen. Bauer 
ließ im Spät ornmer 1934 durch die Schutzmannschaft e ine Ko ntrolle des Hei­
mes vornehmen, bei der e twa 25 auswärtige Jugendliche gezählt wurden, e in 
Teil habe trotz Verbot Un iform und Ausrüstung getragen. Bauer ließ daraufhin 
das Heim ständig überwachen.39 
Die katholische Jugend versuchte ihre früheren Mitg lieder, die inzwischen zur 
HJ abgewander1 waren, zurückzugewinnen. Man habe sie, so Bauer, mit billi ­
gen und re ichhaltigen Mittagessen geködert, an dem Mittagsti sch se ien politi­
sche Tagesthemen besprochen worden; di ej enigen, die fest zur HJ standen, habe 
man langsam wieder hinausgedrängt, e in Te il der anderen se i sogar aus der HJ 
ausgetreten und wieder zur katholischen Jugend zurückgekehrt. Nach längerem 
Suchen machte Bauer die Ko lpinghütte im Hochriesgebiet und die Pfarrhäuser 
in Kiefersfe lden und Kirchdorf als ne ue Tre ffpunkte der katholischen Jugend 
aus. Persönlich sprengte er 1936 eine Zusammenk unft in IGefersfelden und 
ste llte dabe i 35 Rosenheimer Jungen fest, darunter e inige HJ-Mitglieder und 
zwei HJ-Führer.40 

36 Bay HSLA. MK 38284. StAM, Staatsanwaltschaften 16046. 
37 Bay HSLA. MK 38284. 
38 StAM , Staatsanwaltschaften 16046. 
39 StadtA Ro. Akten VI A 4-209. 
40 StadtA Ro. A kten VI A 4-209. Zur Gegner:,chaft zwischen HJ und katholischer Jugend siehe auch: 

Klönne. Arno: Jugend im Dritten Reich. Die l·lille r-Jugend und ihre Gegner. München 1990, S. 163- 197, 
v.a. S. 178 ff. sowie ders.: Jugendprotest und Jugendopposition. Von der HJ-Erziehung zum C liquenwe­

sen der Kriegszeit Bayern in de r NS-Zeit. Bd . 4. S. 527-620. v.a. S. 541 -554. Siehe auch Bccker. Win­

fri ed: Ne ue Fre ihe it vom Staat - Bewährung im Nationalsozia lismus: 1918- 1945. ln : Brandmülle r. Waller 

(Hg .): Handbuch de r Bayerischen Kirchengeschichte. Bd. 3, Vom Reichsdeputat ionshauptsch luß bis zum 

Zweiten Vatikanischen Konzil. St. Ottilien 1991, S. 337-392. v.a. 367-372. 
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tierr, Rose',I,ei,r,er B,rl,oirol wLJIx]e er vor, einer Fntt, rind cijien, Miide]rc,r Inge-

rpt-ocl,err, weit eiwa zehn seiner Schülz]iLige eine grüne Mühe Irugeir, derr 

kirchlichen Ji'ge,'do'i,iisitionc'' aber einheic] ie],e U,ijt'c,r,iierr verlieren wald,. 

Plaliip,ger drohte daranflIlin (1Cr Ra]zlr,i]zerr [... L vorn BUM [... I ciii paar 
Scl,eIIe', ain und wurde desinib a,igezeier.S6 Obwohl der Oerieriilst,tr,is,,rrw,di 

hei,ir OberltlLrdesgcrielri Mürrelrerr tierr Fall für ‚rnhedeuce,id hielt, oj-dncre der 

cjncj, Srrjlhcfe],I ‚ ii, der voni Lri,i&Igcrietrl Tnittrrslci,, ‚‚ Iii 

Drtlw,i vor,, N. Dezember 1925 ] tLsgesie]ir \ytlrde- PEtflirreer ‚vicitle zil einer 

GcdsinLI'e vtirr 75 RM oder 15 Tagen Hall vertrrieilt. 37 

Au' 5 Januar 1936 I,je]r pfliffirmer ‚rot,, des Verl,nN dirreir ‚Sruldhi,piir,iiss;,r 

Hahrtirrer eine Clee kLlho]isc],e,, HiLIsingesLeiIEe,,- LIr,rI 

Dierrsrrrriitlelrc,ivercir,s Zilri' II,, Die S]riuiisuirrwo]tse]rall Tratirrsteiii stellte dis 

rc,lt',ie te Er,,, i ir Ii, ngsveri'al, re, jedoch ei r, - 

Via ii dein Ui - B i rrr, Lii h,'er Theodor B ocr sließ die J tige ‚rd ‚ rbe i t der kai], i, - 

]isclren Kirche jn,n,er wieder sauer aoL Kui7 nach tier Macli]ijl,cnuili,iie seine,, 

as kai hoi se ire J ttge ‚idi,e i ‚ ii in der Uerhsistraße zieml ich verw,, jsi zu se[", il,e 

ah dar Friilrjalrr 934 scci]]e I3,t'ei' dort regeren Ve,'et,r tticlr ai,sviiriiger ii,-

ge,,d]ic]ier fern, die [irr dci, Sonnrige', geiiieinsntrrre Fa]r,leir onler,rah,rrrc,,. Bauer 

lieb in, Spurso'i,nier 1934 dut-e]i die ScI,i,rzma',,ischjl eire Kontrolle (‚ es IFe-

Ines vorr,el,me,, bei tier ciwa 25 auswiiriige Jugendliche gczii]rli Wilder, cili 

'''ei] Irde ( rot',. Verhnr Ur,j['c,rni und At's'-üsitti,g gcIrtgerl. Bnitier ließ 

das Hei,,, sr]indig ijhcrwacheir.' 

Die ktiilro]iselre J,igerxi versrccl,te ihre l'itil,eici, Mirglieder. die InZearschal zur 

HJ [ibgewnirrdert war 01), zui'ückzuigewirrr,en. Man habe sie 51] Bauer liii 

gen und reieIrir,iiigci, MihirLgcssel' gekuderi. ch dein Mittagstiseh SeiLer' puliti 

sc],c Tntgesrheinen bes1,roci,cn ‚vor-den: diejenige,,, die lcsi Zur HJ siande,,, ] rr,bc 

Ii in 1 ngsac, r wieder h i nau sged ‚'itngr ein feil der anderen e j Sogar aus der E-iJ 

au sge ] re ren u ‚rd rv ieder vor kot lro] i seir ci J u ge id ‚ tLrü c kgeke] r rt, NIch 'ihrem]] 

Suchen ni]c]lue Bauer die KoIpij,ghure jr,' i-]ochrjesgchiei und die Pi,i'rhijttscr 

Ii Kiei'ers'klderi und Kirclidorl' als ‚reue ' Frt[fpniikce der kau],niischren Jttgetrd 

aus Peörr]iclr sprciwie er ‚ 936 eine Zusairrirrc,iku,ift in Kiefersl'clderr u,nd 

sre]]te dabei 35 Rosenhe,iner Jungen fest, dat-unter eil,iee HJ-Mjig]iecier und 

zwei HJ Führer n) 

36 IISrÄ. MK 3]]4,SiAM, Sl,,;,l\,,, 
37 lo iII rÄ. 1K 3] Z54. 

Klil!,c. ?[]!] J[,gc,i,I 1,,] I)ri,i, nitisc,, lid lriird'J,,rfld ''nil hund MD,,rIr,, 19911, 5. rG3-I. 
5, ‚ 75 II: ‚‚'id J!]gr!]p!,ldr ‚‚‚‚ii Ju'i kuipiaiikin, V,,Ir ‚kr eij'rt,ieIi,,g 70(1! CIiqu,r'r' 

tl(.u: rr,rh,,dhdd, 1433 L  KiI]dd.I]id,Ld_ ‚lii. 3. ‚'.ini Rridh%,trpn!I:[! u,.!,'h,[!!r!dP.I]Lr ‚‚ 1; 
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Der von den Nationalsozialisten geschürte blinde Haß gegen die Kirchen führte 
schließlich am 29. Mai 1936 ab 22 Uhr zu einem Vorfall, der weit über die 
Stadtgrenzen hinaus für Aufsehen sorgte. In den Deutschland-Berichten der 
Exi i-SPD vom Februar 1937 ist der Votfall genau geschildert und enthält e inige 
Detail s aus der Vorgeschichte, die im Polizeibericht nicht erwäh nt oder mehr 
aus der Sicht der Angreifer dargestellt sind: 

"{ ... ] fn einer Religionsstunde hatte Pfaffinger einige Schüler zur Rede ge­
stellt, weil sie nicht in der Sonntagsschulmesse gewesen sind. Die Jungen 
erklärten, daß sie im Jungvolk Dienst gehabt hätten. Als Pfaffinger ihnen 
entgegenhielt, daß sie doch dann zu einer früheren Stunde die Messe hätten 
besuchen können, erwiderte ihm ein Junge: 'Ihre blöde Messe geht mich ei­
nen Dreck an, unser Appell ist unsere Messe!' Pfa.ffinger, der über eine so 
freche Antwort sehr erregt war, gab dem Buben eine Tatze. Dieser schrie 
ihm daraufhin zu: 'Das werden Sie büßen!' Wie andere Schüler erzählten, 
hat der gestrafte Hitle1junge nach der Stunde erklärt, daß er dem Pfa.ffinger 
schon was antun werde. Er hat sich an der Hand eine Verletzung beige­
bracht und in diese Sal-;; gestreut. Nach einigen Tagen wurde er von den El­
tern zum Arzt gebracht, der die Verletzung konstatierte.41 Nun ging eine wü­
ste Hetze gegen den Priester in der ganzen Stadt los. in der Zeitung erschien 
eine Notiz, die auf die Mißstände im Religionsunterricht des Herrn Pfaffin­
ger hinwies. Eine Versammlung der Elternschaft wurde abgehalten, in der 
der Junge mit verbundener Hand auftrat. Pfa.ffi.nger wurde als sadistischer 
Kinderschläger bezeichnet und mit den gemeinsten Ausdrücken belegt. 
Noch in derselben Nacht erschienen vor dem Pfarrhause etwa 200 Men­
schen, die unter wildem Geschrei f orderten, daß ihnen Pfa.ffinger ausgelie­
f ert werde. Der Ortspfarrer begab sich vor die Tür und erklärte, daß er kei­
nen Grund sehe, daß Pfa.ffinger das Haus verlasse. Der Tumult wurde im­
mer größer und schon flogen Steine gegen den Ortspfarrer, Fenster wurden 
zertrümmert. Die Menge zog, als sie erkannte, daß Pfaffinger so nicht zu be­
kommen war, vor die Polizeiwache und f orderte die Polizisten auf, Pfaffin­
ger zu verhaft en Nach längerem Zögern gingen die Polizisten mit und for­
derten Pfa.ffinger auf, sich in Schutzhaft zu begeben. Als dieser das Pfarrge­
bäude verließ, stürzte sich die Menge auf ihn und versuchte seiner habhaft 
zu werden. Am wildesten gebärdeten sich die Weiber, die in die ordinärsten 
Schmährufe ausbrachen, wie: 'Hängt sie auf, die schwarze Sau!' Die Polizi­
sten hatten kaum die Macht, Pfa.ffinger in ihrer Mine zu halten. Von allen 
Seiten wurde er bespuckt, und zwar so, daß er kaum noch aus den Augen se­
hen konnte. Auch die Uniformen der Polizisten waren voll bespuckt. Die 
Gattin des f rüheren zweiten Bürgermeisters Giert schrie von ihrer Wohnung 
aus dem Zuge zu: 'Sieht so das Dritte Reich aus? Schämt Euch doch, das 
Kleid eines Priesters so zu emehren. ' Kaum hatte sie gerufen, flogen schon 

~ I Das Attes t stellte Dr. Ernst Klein aus. Leiter des "Amts für Volksgesundheit". SLAM, Staatsanwaltschaf· 
ten 16046. 
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Der vor, dc', NL,Ljo,,alsozi,Iiste], gescl,ü,te ‚ linde i-Iaß gegen die Kirchen fiihtie 

chIicWicI, am 29. Mai 1936 ab 22 Uhr Ztr eilten' Vorfall, der weit jiber (‚ je 

Smdtgrc,,zett hittat's für Aofse]icrt sorgle- irr dcii Dc,,tcF,l,,i,d-BertcI,te,' der 

Exil-SI'D vom FebrLLar ‚ 937 Adei Vorfal] ge,ttrLt geüe]itldeti mrd erithiilt einige 

Detai] tLS der Vorgeschiehic, die in, Polieiberic[tt rrielt( et-wilirilL oder ‚ neIn 

LiLLS der Sicht (1Cr Ajw,ritr drgeste]lt qind: 

Irr «irrer- I?e/ikitirrsslrlitile I,uite Pf≥,f/1n'er einige Schiller zeit Rede ge-

sielli. ‚reif sie ‚‚jein ui tier Su,intr,gsschuinre cc gewesen sTud. Die J,t,,'c,, 

e,*fiine,i. daß sie in, ./‚‚‚‚givlk Dienst Re/mb! halt r,,r AM Pfidr,,,leer il,'w,, 
«r,rgege,ihie/t. daß .ti« doch da,,,, zu ei,merfriii,ere,, Suarde die liess,, Idutte,, 

besuche,, kö,r,me,r, cr,,-ide,-ic ii,,,, ein J,o,e; 71,,« blöde ‚WedvE gelLt ‚)tich ei 

irr,, 0,-eck (iii. rrii.(CI Appell ist il,,sere ‚-fesser J'J≥tjfing««. ‚Ice ruhe« eine so 

Jivr.iie Autwar: sei,« emw, ‚ rar, gab ‚In,, Brüte,, ei,,t idize. Diese,- sehr-je 

ihn, ‚ft,raiIroi cr1.- 'D,,s r,.er,/c,r Sie buiflen! Il'1e ‚m,ul«ne Schüler e,ziil,fle,,. 

lr,ii tlerge.crn,Ji« Hiifc,],rnge noch ‚(er Stunde e,-khin. ‚laß ei- ‚In,,? Pfki/ji,,'er 

sein,,, ‚‚-,‚5 nun,,, neide. Li hof sie?, «ii ‚Ice Hand ej,,e Ye,i,?,zrI,, g bcie-

ii, ‚liese Salz gesireliL Nach einigen 7,va,, ‚‚'aale er um den El-

lein zum Arzt geb,v'e?ri. ‚Ice die i1,21edzlf,rg kans,cuie,-ie.4 1 ‚V,,,r ging eine ti-

,ei Heize geqe,u dc,, P,-,es,e,- /‚‚ ‚le'-gt,'rc'' Siede los. 1,, dc,- ers,,eine 

ei,,« Notiz, die auf die Mmß.vui,rde in, Religio,,.,,u,,rerrü:l,, des tieren I'faffln-

ger hemme ei Eine Ver.ranmnmlnng dc,- Hue,-,,sehaf, ‚ iurdc abve?,a/ten, in 

‚Ice .l,i,,'e ‚‚x i, ‚‚rrl,,u,dra«r Ihm,«1 aleflull. I'fci//i,:Rer ‚vi,,??« ‚‚ Ix .vadi.,iseher 

Ki,rtlercehldger bezeje?,,,eu und nur den ‚ e,,'ei,.vie,, ‚ sdr(ieke,, helev:. 

Noch in de,-.relhci, Nc,e-/mm er.n.h1e,'e,, LOI /erim Pfwrl,,n,xe err.w 200 ‚Wen-

scheu. die ‚‚‚ii«? ‚eihlen, (iesdireiforderie,u, daß ih,te,, IUkuf?i,tger ans'efie-

ferr ‚‚-erde. Der ürlspPu ‚-,-ei- begab sie!, rar du UTe ‚‚‚ rd erklärte, drrjl er kei-

‚‚ei, 0,-und sein,, daß P/≥,ijixn.r ‚tat Hai's ‚ eu-ltLvst Dr, Tuanir ‚ L',lnle ii,,-

‚ne' gei r ‚md .veir,,ifloen Siebte logen den onsj,jhr,vr, Fe,,srer wurde,, 

:e,,rii,n,ner,. Die All 'Cl( o. als sie erka,i,ac. ‚laß Pfu/j7ngei so nicht -je be 

‚Ii,, l',,lizerwr,e/je i,uIfoivierte die PolTz,sie,, ‚uu,J lIuJfl,,- 

zu, t'er!uafiei. Nach iii,, ger-en, Ziege, -,, gingen die i'olizisie'i mir will fit'. 

derlei, Pf«fflx,e,- ‚iuf. ski, in Scluil:hrrft zu beReiten. All ‚‚leser das Pfirue-

hiiude ‚ erließ, siuipzie sich ‚Ii« jtie,i1e auf ein ‚‚‚itt rer.vuehie seine, !uuhhaft 

zu werden. An, wihlecte,r gehhirdeien sie 1, die Weiher. die in ‚ha o,üijw-st«,, 

Sehntiihrufe ‚‚‚‚.cb,vehei,. ‚‚'je: Hii,,gi sie ‚‚‚if die scl,wr,,re SurrT Die Pillezir 

dell ‚‚alle,, L-ou,,' die Mau ht. t'aßu,uger in ihrer Mine zu helle . Von alle,, 

Seile,, wurde er hes,,uckr. ‚tutl z,.-a,.a,. daß er kai,,,, ‚‚‚ei, Orts de,i Auge,, Se-

ile,, konnle. ‚‚‚‚ cl, die Uniformeen,  ‚Ice Polizisten ‚‚‚ reir voll besjnreki. Die 

Galtin r?esfrulrere'r ZILe,Ie,r llfir,ei-,,,eisfer'- Gier? schrie LV)'! Iheee ivIlhIelling 

t'OW ‚leiuj Zeit, z,i: 'Sieht so ‚I( Dritte Reidli (,‚IN? Schtinn Euch doch, das 

Kleid eines I',-ieste,w so zu entehren. Kai,,,, hatte sie eIL,frr, seien, 

.31 i) Ailte LLItd t&n klti,, LiIt für Vr,tk SiAM, Si;,;,lL,r,;,Ii'rF,;,f-



die Steine und bald war kein Fenster der Wohnung mehr ganz. Man machte 
Anstalten, die Frau ebenfalls aus der Wohnung zu holen. Nach langem Ge­
schrei und bedrohlichen Angriffen, konnte Pfeiffinger auf die Poli::.eiwache 
gebracht werden, von wo er dann mittels Auto in das Gefängnis transpor­
tiert wurde. Am nächsten Tage wurde er wieder entlassen., weil nachgewie­
sen wurde, daß an den Beschuldigungen, die gegen ihn erhoben wurden, 
nichts wahr gewesen ist. Trat::. dieser VOJ:fälle lehnte es Pf affinger ab, sich 
von Rosenheim versetzen zu lassen. Sein Verhalten hat ihm bei dem stand­
haften Rest überzeugungsireuer Katholiken große Sympathien eingebracht. 
Die Kreisleitung Rosenheim hat dann ein Flugbla/1 in der Öffentlichkeit ver­
breitet, das erneut eine unwahre Darstellung des ganzen Falles gibt. 42 Die 
Hetze gegen den Priester hat seither nicht nachgelassen. Noch immer pas­
siert es, daß f anatische Hitleijünger auf der Straße ausspucken, wenn ihnen 
Pfaffinger begegnet. "43 

Aus dem Poli zeirapport und dem Monatsbericht der Regierung von Oberbayern 
ist zu ergänzen, daß die aufgeputschten Partei-Demonstranten sogar die elektri ­
sche Straßenbeleuchtung vor dem Pfarrhof heruntergeschossen hatten und ei­
nige an den vergitterten Fen tern des Pfarrhofs hochkJetterten. Der Hau meister 
der gegenüberliegenden Knabenschule wollte gle ich zu Beginn des Krawalls 
Stadtkommissar Habruner verständigen, aber das Telephon versagte, weil e in 
Trupp der Angreifer schon zuvor bis in den Speicher der Schule vorgedrungen 
war und den Anschlu ß gekappt hatte. Die Steine, mit denen die Fen ter einge­
worfen wurden, mu ßten mitgebracht werden, da die Straße asphaltiert war. 
Pfarrer Bernrieder hatte schli eßlich als Beweis, daß die Aktion von der Partei 
gesteuert war, e inen Sturmbefehl in Händen, der für 22 Uhr das Erscheinen in 
Zivil a nordnete.44 
Dje Schutzmannschaft stand gegenüber dem Parteimob auf hoffnungslos verlo­
renem Posten. HauptwachtmeisterSperl mußte sich der Hilfe eines der Rädels­
führer, Ludwig Kuchler, bedienen, um die Menge e inige1maßen zu beruhigen. 
Vergeblich blieben allerdjngs die Versuche der Rosenheimer Pa1teigrößen, das 
von ihnen selbst inszenierte Kesseltre iben zu verharn1losen und als "spontanen" 
Ausbruch de "Volkszorns" darzustellen. Bürgermeister Zahler hatte Haupt­
wachtmei ter Sperl angewiesen, seinen Bericht nochmals abzufassen und dabei 
die Aussage, die Aktion sei von zivil gekleideten Angehörigen der SA, SS und 
HJ ausgegangen, zu ändern und durch den Begriff "Volksgenossen" zu erset­
ze n. Zahler hande lte sich deshalb von der Münchener Staatsanwaltschaft einen 
scharfen Anpfiff e in, die Ermittl ungen wurden nun der Gendarmeriestation 
übertragen , da die Schutzmannschaft zu offenkundig de m Einfluß der örtlichen 
Parteiführer ausgesetzt schien. 

42 Ein Exemplnr des Flugblattes ist erhalten in StadlA Ro. Akten 111 A 1-28. 
43 Berichte der Sopade, Februar 1937, ßd. 4 , S . 254-256. 
44 SIAM. Staatsanwaltschaften 16046, der Polizeibericht ist abgedruckt in: Rosenheim im Dritten Reich. S. 

52. Witetschek, Kirchliche Lage, ßd. I, S. 145 f. 
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‚Iit, Sleiirt' ‚‚itt1 bafd ‚rar kein Fe,,.vrer tier I%'ol,,,wrg in du ofinEr Mai, ‚‚‚adile 

Ans (ei iie,i, die F, •a,, ebe,,frili.v a,i.v tier Wui,i,,,,,i zu hole,,. Nr,Uli iw,ge,, Ge-

innen lind invl,vd,Iiriie,j iigi1Jfii. kon,,lc Pfim,,gn (uLf uhr? Puiiizu,iitwLhe 

eh,y,ehi iren/er,, ‚ vi, leger du,;,,, ‚‚‚i;tej.v ‚%‚iio ii, las Grjii;nviis (raflspu?r-
Inell ‚rio-da. tU,, ‚‚ik-),ste,, ! r,e waffe 

seit ‚ v,,ruhe. daß all ‚hei, uh?e gegen ii,,, eri,u,l,ei, 

gel'ese,, Lri. •lorz dieser % ud?iije he/,nie e.,• l'ftfi;iger ab, roch 

‚'aix Nose;ii,eu,, I.-t5ene,, 71f jas.vcn. San, 11iiI,celfe,r ha! Ii,,;, hei ‚je,,, rann-

hajIen !?u?.st iibe,ve:.''iistrei'er Kr,,i,ahike,' xulße .Vv,nim!hie,, einrieb,(„ lie 

Die Kreisiefi,u,n RRve,rI,eü,, 1,1,! da,,i, ei,, Fl,rghlaii in der Offe,nhid,kei; ne-

b,4!e;. rir,s cn,eol ei,,e ‚u,nruxi,re Dnaefelix,,,v ujes r,,,za,, Fuji jes ‚ihi;12 Die 

Heize eL'eij dc,, Priester hat seither eiche „aci,geh,sse,,. Nun, iHlICT Pils-

sie,! es, ria(Jfa,rc,tische Hilfe,jllurger ru,rf je, Straße al(s5pIiC&efl, ‚rem, linie,, 

Pfaffu,g er he ego ei. 43 

AtEs ‚Je in Polizei JLJ)pOJ1 und dciii Mot, t he da Fit der Regie rLLJ, cii Ol,c rhaye ni 

ist ZLI erei[,izeii daß die i,ufgept'iscliten Partei-Dernonstranceci somit die elektri-

sche Sirt,ßeiilieleueli,ting vor LII Pfttrrl,of hei'LLIl,crgesL'ltosscil lititteil eilt1 Ci. 

liEge j11 dcii veritterLen Fenstern des P[iirrlit,k lioeliklettcrien. Der llc,ttsmejstcr 

den - geenüberliegeiideti Kiittheiise-liule wollte gleich zu Beginn des Kn,wiills 

sttk[tkomi,,ks,Lr H,thr,irier verslni)tligen, aber ( F;LS Telcj,Iioii vcrsilgle, weil cii, 

Trupp der Angreifer schon zLivi,r bis in dcii Speichet der Schule vorgedrungen 

ivt,r und dcii Ai'sc[ilLiß gek:ipl liiiie. Die S[eine. Illil denen die Fetisicr Auge 

Erden wui-dm riiitßtcn iiiigclri,clil werden, da [ je Stn,ße usp[uillierl war. 

'flirtet Bertirieder l,itte sc]i]ießlich als Beweis. dt,ß die Aktion eoll ([er l'triei 

gesteuert Wut'. eitlen Sttirii,E,efel,l in Fl[[iic[cii. ‚ 1er ljr 22 Uhr dt's Ersc[ieii,eii iii 

Zivil inoi'diiete 44 

Die Scl,uizniiiritischtt[t stand gegenüber dein I'irieiinoh auf ]‚ olTntingsld,s verb-

reitern Posten. Ht,tipiwttelitiieiscer .S1,erl iiitißle sich der Hilfe eines der RsLeh--

IUI,rcr, Ludwig Kuclilcr, bedienen, uni die Menge eit,iri ge,,allen zu herLilliceil. 

Vergeb[ieh blieben tL[lerdings die Venuehe der Roset,heinier l'arieigröi das 

von ihnen selbst inszenierlc Kessellreibci, 7,LL vcrlitiriiilrisen und als 's[)nntn,ie[l' 

ALisl,rtLc[1 des V{,lkszoins darzustellen. 3iireern,ei,icr Zali[er haue 1-latipt-

wtteliuiuucister Sperl icigewiesen. ‚seinen Bericht ‚ tucliuiia[s abzt'fltsseii nuLl dabei 

die Aussace, die Aktion sei von zivil gekleideten Angeliörtgen eld SA. SS und 

l-JJ iitisgegilngen, zu jiiiderii und dLilrl, den Hegri V,l[ksgenissei,'' zLi erset-

zeit. Ztih[er liandc'l[e Sie]] deshalb von tIer Mijijeliene,- Stautsan'valtscliaf[ eilten 

scl,tirfrn Anpfiff ein. ([ je l!rniittlt,utgen wLirdcli nun der Ctendarnieriesuauion 

Uhercrageii. da die Selititzniuiunsv]u:il) ZU orknktindig dciii LunflUffl der oilliclicn 

Parlei [[ liter titusgesetzt sel,ien, 

ii.l(', i,li,tEbtdtt,c je ;ti,st,itt jtt: Rr,tt,i,tj,tt itt] i)d,it,, ktitl,. 5. 
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Nachdem die e igenmächtige Initiative - oder zumindest die duldende Mitwis­
serschaft - von Krei sleiter Heliel und Bürgermeister Zahler nicht mehr zu be­
mänteln war, übemahm der SA-Sturmfübrer Josef Decker die Verantwortung 
für die Aktion, zu der auch SA- und SS-Männer aus Großkarolinenfeld, Kal­
bermoor und sogar aus Wasserbu rg angerückt waren. Gegen zehn Rädelsführer 
Uefen nun die Ermittlungen wegen Landfriedensbruch, aber zugleich wurde ge­
gen Siegfried Pfaffi nger ein Verfahren wegen fahrlässiger und vorsätzlicher 
Körperverletzung im Amt eröffnet. Beide Fälle wurden jedoch am 10. März 
1937 durch einen Erlaß Hitlers niedergeschlagen.45 
Ab Februar 1937 schaltete sich aber auch der Stab des Steil vertreters des Füh­
rers bei der Regierung von Oberbayern ein, damit Pfaffinger, der nun an der 
Mädchenvolksschule und an der Haustöchterschule die Religionsstunden hielt, 
die Unterrichtserlaubnis entzogen werde. Das Lehrverbot gab das Ministerium 
für Unterricht und Kultu schließlich am 19. Juni 1937 dem Erzbi schöflichen 
Ordinariat bekannt, Siegfried Pfaffinger mußte zu Pfingsten 1937 Rosenheim 
verlassen.46 

Bei seinem Abschied verteilte er Erinnerungsbildehen mit e inem Bibe lzitat, das 
seiner aufrechten Haltung entsprach und auch die Kirchengemeinde zur Stand­
haftigkeit mahnte : 

"Nichts kann mich trennen von der Liebe Christi, weder Trübsal noch 
Angst, weder Verfolgung noch Schwert!" (Röm. 8, 35)41 

Die nach 1945 aufgenommenen Ermittlungen gegen die Anführer des Kessel­
tre ibens wurden eingestellt, da sowohl Pfaffinger als auch Stadtpfarrer Bernrie­
der kein Interesse an einer Strafverfolgung zeigten.48 

Der nächtl iche Krawall fügte dem Ansehen der Partei erheblichen Schaden zu 
und schwächte das bei vielen ohnehin geringe Vertrauen in die Staatsautorität 
Die große Mehrheit der Bevölkerung war durch derartige Haberfe ldtreibereien 
nicht gegen die Geistlichen aufzuhetzen, auch an der Parteibasis wurde Kritik 
laut, wie Ortsgruppenleiter Gmelch bei einer Zellenversammlung feststellen 
mußte.49 Auch im Monatsbericht der Regierung von Oberbayern ist festgehal­
ten, daß weder in der Bevölkerung noch bei den Eltern der von Pfaffinger ge­
maßregelten Kinder eine "spontane Erregung" herrsche, vielmehr werde ver­
sucht, sie künstlich hervorzurufen.5° 
Kreisleiter Heliel wollte mit weiteren Drohungen seine Gegner einschüchtern. 
Sowohl Stadtkommi sar Habruner als auch Pfarrer Bernrieder wurden von He­
liel telephonisch "gewarnt", daß bei der nächsten Demonstration nicht nur tau­
send, sondern zwei- oder dreitausend Mann aufmarschieren würden. Bernrieder 

45 StAM. Staatsanwaltschaften 16046. Bay HStA, MK 38284. 
46 Bay HStA, MK 38284. 
47 Original im Privatbesitz von Wolfgang Stäbler, Rosenheim. 
48 StAM. Staatsanwaltschaften 16046. 
49 Ebenda. 
50 Witetschek. Kirchlkhc Lage. Bd. I. S. 146. 
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Nachdem die eige,'t,,tc],tige Initiative - oder zumindest die dL']dende Mitwis-

5e06ch]lE - vun Kreisicicer HeIkE rund Bürgermeister Zahler nicht „dir zu be-

munkeln war, ti Ije rrl t,lttll der SA - St urrnfii hier J060F Deckur die Ve rIl Ii 5V art, fig 

ftir die Aktion. ZLP der ri SA- und Sei ir'nael Ins Großk,roti,,e',fe]c]. Kai-

her,,, nor und sog-er ix Wasserburg angerückt waren. Gegen zehn Rädelsführe r 

liekrt nill, die Ermittlungen Wege,' LandfrjcclensbrLlel,, „ her 7.L'g]eicl, wurde ge-

gen i egfil ed I'fl, ‚leer ei ii Verlobte nii wegen fi, hrliiss iger Lt nd vorsitz' c 1,e 

Körperverletzung irrt Amt e,ff,,et. Beide Falle wt,rtic,i jedoch ‚ II, 10. Klar 

1937 du'cl, einen Erlaß Hilton niedergesclil;igco.'5 

Ab Februar 1937 ‚ eh]llele sich „ her auch der Sieb des Stellvenreiers des Füh-

rers bei der Regierti',g vort Oberbayern ein, damit Pfafl'irrger. der tun In der 

Mctciche,,vo]ksschu]c und an der J'iausidchierscht,Ie die Religinnsstut,den hielt. 

die Unterriehtserl]nbtris entzogen werde. Das Lehrvcrhnt gib das Ministerium 

für uncerTicht und Kuhus schließlich an, 19. Juni 1937 dem Erzhischoflieherr 

Ord in art tt [werten 5 i egltied p rafft n cer Ii, u l.tc zu P ft nestet, 1937 Rosen ‚ei,,, 

verlassen. 

Bei seinerrt Abschied verleihe er Erirr,ieru,'gsbildclte,i mi] cine,ii Bihc]zilnl, des 

seiner aufrechten Flaltittig etitspt'tcI' und auch die Kirchengemeinde zur Si,tnd-

h]l'Eigkeir „] hnle: 

'Vic-Jiis kur,,, ‚‚‚je?, nci,,rc,,, t'on der Liebe tiul.vij, weder 'I','/ib.vrd ‚weit 

Arrgsi. ‚ t.dc,- Verf)h,,,ri ‚tod, Stiel eril''( Röo,. S.35)' 

Die nec'' 1945 uufgenotrrnwtre,, Er,rritllunge,, gegen die Arrl'ührer (‚es Kesse]-

treiliens wurde,, cir,gc,te]]t, da sowohl rfaffl,'ger als nt'Cll SitdtpI,rrer Bei nrie-

der kein Interesse all raten  S tu fve rfo gong 'zei cli 

Der ‚‚ticlil]icl,e Kiwall REgie lot,, A,rsclieti sIe, Partei crl,eh]ielren Schade,, itt 

und sc]iwüehte das hei vielen o],nel,it, geringe Verhalte' ii, die St,ats,LttoriIil. 

Die große Mehrheitg der Bevülketun war durch dentrtige H]herl'eldrreibereie,, 

nie],ileegen die Ocistlieliett ulineulri aucl, nt du,' Frtr-heibasis wt,,tle Kritik 

laut, wie Orlsgruppen]eiter Gcnetcl, hei einer Zellettvers]l,,n,lung l'estsceltet, 

iiit,eic .r9 Au cl, ihr M u rr ‚usbet-ic] n der Ballg vol, Obethayeni ist bei 

te lt, daß weder in der Bevölkerung noch bei den Elical der von Ph, III nger ge - 

maßregelten Kinder eilte spannte ane Eneg n ng' he ‚‚'sc], e. viel met, r werde ve 

suchl sie ktinsiliclr hervorzurttfcn.5° 

Kreisteiter Heliel wollte mit weiteren Drohnrrgerr seine Gegner eitrsehdichteiu. 

Sowohl Stadt ko ton, i ss „r Hab rune r als auch ['fetten Betretener wurde,, von He - 

heI lelc,,ltoniscl, gewtIrat''. dtiß bei der nachsah De,,,otrsirutio,, nichi nur lau-

se id, sondern zwar, oder dineritisemil Mi nil au fl,itnc Ii CCII (ircle,,. hernieder 

45 So''. 5, ;rr,'lish;r t,(! t 6046. B  II stA. . tK 35264. 
46 15ry lt SEn. nur 35264. 
47 aEiörul 1,,, E'd'.:riheit 
45 51k'. Stsrsa,,'Pcrch:r (In! t (‚ 046. 
19 Ebc,flt![. 
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gab die Drohung pro mpt in der nächsten Sonntagspred igt bekannt.51 Auch das 
von Helie l herausgegebene Flugblatt, das tatt der "Wahrheit im Fall Pfaffi n­
ger" neuerliche An schuldig ungen enthie lt, vertiefte led igli ch die Gegensätze 
zwischen dem kirchentreuen Teil der Bevölkerung und den kirchenfeindlichen 
Nationalsozia lis ten. Helie l ließ das Flugblatt in jeden Postkasten verteilen.52 
Währe nd die aktiven Katholi ken und zum nicht geringen Teil auch jene, die der 
Kirche eher gleichgültig gegenüberstanden, sich empört zeigten, nutzten zahl­
re iche aktive und führende Nationalsozialisten die Gelegenheit, mit künstlicher 
Entrüstung aus der Kirche auszutreten.53 Aber auch "mehrere a lte Parteigenos­
sen" waren mit dem radikal kirchenfeindlichen Kurs der Rosenheimer Führung 
nicht einverstanden. Sie richteten im Juni 1936 e ine anonyme Beschwerde an 
den Stellvertreter des Führers, Rudolf Hess, und forderten als OrtsgmppenJeite r 
"ihren" Riggauer zurück. Das Ansehen der Partei sei durch den "Fal l Pfaffin­
ger" schwer geschädigt, die Stimmung äußerst gespannt. Die Bevölkerung habe 
alle Achtung vor der Partei verloren, dies könnte sich nur ändern, wenn die Po­
sten neu besetzt würden. Dabei soll te man vor a llem Ri ggauer berücksichtigen, 
de nn nur er genieße das Vertrauen "der ganzen Bevölke rung". Es heiße hier, für 
Dr. Holper blühe der Weizen, aber damit sei man in Ro enheim sowohl in der 
Bevölkerung als auch bei den alten Parte igenossen nicht einverstanden. Auch 
Holper . e i nur zur NSDAP als "Postenjäger und Korruptionsritter" gegangen. 54 

Weitere unflätige Provokationen der National ozialisten bl ieben nicht aus. Am 
Josefitag im März 1937, kurz nach der Niederschlagung des Verfahrens gegen 
Pfaffinger und die Parte i-Demonstranten, wurde die Josefski rche in der lnn­
straße mit Me nsche nkot beschmie1t: 

"Im Nu war die Sache in der ganzen Stadt bekannt und Hunderte von Leu­
ten, die sonst nicht in die Kirchen gehen, liefen zur Innstraße, um sich an 
Ort und Stelle zu überzeugen. Am nächsten Sonntag war schon vor Beginn 
der Messe die Kirche übe1füllt. Die meisten waren gekommen, um durch ih­
ren Besuch gegen diese gemeine Aktion der Nazis zu demonstrieren. "55 

e) Entlass ung der Armen Schulschweste rn56 

B ereits ab November 1936 sorgte die Nachricht vom bevorstehenden Abbau der 
klöste rlichen Lehrkräfte für Unmut in der Bevölkerung. Manche verweigerten 
die Spenden für das Winterhilfswerk mit dem Hinweis, der Staat habe wohl 

51 StAM, Staatsanwaltschaften 16046. Die bisher vorliegenden Tagebücher von Jo!>ef Heliel re ichen le ider 
nur bis August 1935. 

52 StadtA Ro, Akten 111 A 1-28. FASA. Tagebuch-Karteikanenchroni k. 2. 6. 1936. 
53 S tadtA Ro, Akten l ll A 2-20. Religionsaustritte in Rosenhe im, 1919-1940. 
54 StAM , NSDAP 244. 
55 Berichte der Sopade. April 1937. Bel. 4. S . 507. 
56 Vgl. den Beitrag von Neumaier. Klaus: Entwicklungen im Schulwesen. In: Rosenheim im Dritten Reich, 

S. 55-58. Insgesamt wurden in ganz Bayern 1.676 Schulschwestern entlassen. Die Kirche verlor 1938 
auch die Betreuung aller 84 mittle ren und höheren Ordensanstalten. Zorn. Bayern. S. 421 f. und S . 434. 
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gtib die C)johung pro'npl in der imchde:im Auch dEls 

vor, Ileliel l,er,L,sgegehe,,e F]uchlMt, ( ims starE de, ‚V,tIirheit ‚ii F.qll PfalIj,i-

gcr „euc,-I,che Anscl,uLdLgu,,ce,, ciitl,ieli. vcriierte lediglich die Gegensilize 

zvisLIieF den, ki,che,tt'tue,i Teil der Bevitikerwig L'r,d dcci kircI,e,ifei,islCiei,c,' 

Naiioi,alsoziaIisten. I-Ie]iel Iid das Flugblatt mieden Pnck,steci ver]ei]cli.52 

Wjjhrend die c,kliyc,, Kaiholike', um] zum i,icl]l geri,geil Feil iuvhjene. die der 

Kirche eher gIeicIigüliig gege'itihersta'idem,. ‚ ich empört zeiete,,. ‚imJlzlen zahl-

reicl,e aktive LI]]d riilircridc Natiomic,lsozialiscen die Oelegcm,lieit. ‚‚iii kLir,st]icl,er 

Entrüstung aus der Kirche ‚‚uszLLire]elL-93 Aber ‚ mueh neI,,ere alle Prm'ieigertos-

roden ware], inn dc,', nLd,kal kirche,,fei,,dlicl,e], KLirs der Rosej,l,eic,,er Fflhrt,r,g 

mdciii cic,vemtm,r,dcn. Sie rielitetemi in] Juni 1936 eine ano]lvrnc Besel,'vercIe L]] 

den Steilverireier des F[ili,ns. RLmdoir Iic.ss und km]eric,, als OrNrmm1,pe''leiIer 

l(iggrLuer zurück. D,s A],sehcJ, der ]',m]lei sei dtmrc]i dc]] hLll 

gera schwer gesei'ii]iI. die Siio'in,'ng iiiiOersc gespmmi],,]. Die Bevölken,,,g h:,bc 

alle Acl,cu,,g vor der i'u,iei verloren, dies ü,m,,]e sich ‚‚ tr it,,de,i,, wen,, die l'o-

sLeIi neu beseizl würde,,. Dabei sollle ‚iian vor ‚ 11cm Riggauer herüeksiel',igeri. 

le,,,, m,urerge,,iei.te cl]s VeliraLme,, del maldlod Bevölkermm,'e 13s F,ejto trier. riir 

Dr. Holper b]til,e der Weizen, aber dmnii sei m,umr, in Rtmse,,i,ein, sowohl i]E der 

Bevölkerung d'tuch hei ( Cc,, illeel PLrLeie,,osderr ‚ ich] ei,ivc,%l,,,I(ic,L Auch 

Holper sei nur zur NSDAI' als Poi und Korruptimnsritier 1eg],'ge,'.54 

Weitem ui,lliilige provoknlin,,e,, der Naiio,,alsozialiste,, blieben nietil ILms. An, 

Joseritag in, Min 1937, kurz nach der Niedense],],tuu,'2 des Ve,'Fal,re,' gegen 

'ftLfhi,,gcr LIJ1d die l'ariei-Dc,no,,sirto,iecc. wurde die Joscl'skirct,e in der Ei',,-

‚nil Me,,scl,e,,k'ot E,cscl,n,ierl: 

Ne ‚‚'or (je S,cI,e 1r ‚ei jr,nzeIJ Sfrt/i beka,,,,, ‚‚‚ rd Hm,glei'It' ‚vii 

tco. (/i,r s(insl ‚ r,ehi in du KOr/,e,x gehor, ll(j,i zur Oxnsovßc, ‚‚‚mi Sich an 

Ort und SI('II]: ZU üI'eizeigc,,. Aol iiaeh.ttn, So,,iirai ILVIr .vclw,, r'or 

‚je, ‚Wcxxe die Kirche (ibt'diillt. /)k nu'Lvten wen gi'krn,ri,re,,, ‚‚‚lt ‚/‚‚ ref, fix 

Iris Sc.nw/, gigen diese gcnxciiie Akimon der AazL'- zu ‚/e,,,o,isi,w,e,,, 

der All"e" SeI, ul c 1 ]wesierm, 56 

Bereits II, N ‚ve ruhe r 1936 sorgte die N ne ‚ne Fit vo ‚ii bevorstehe „der, Abb ‚u der 

kiöslerliche,, Lei,,kriille [tir Un,m,L in der Bevölkerung. Mu,'ci,c verweiucrlen 

die ‚Spende,' Für diLs Wi,'ierl,jirswerk mit dem Fli,'weis der Staat l,al,e wohl 

56 1.1 ‚ I,, ‚ ku,,5 KI: Ii,,r,i,:kk.go, s'fielri J,,: k,, I),iii,, k(,d, 
5. 5555. i,og:,,,,] •• ;‚ i,ImVieE.6'C milli Dm, Ki,I [I ,,r IJ3S 
Ish Ii I]z.c 111•iikt• L,,LLI Im liueilO,LI,],],I;,Ir(,!.Z(,O]. J,,,,•0t. 5.121 f mild 5. 434 



Geld genug, sonst würde man nicht die Ordensschwestern aus den Schulen ver­
drängen und die dadurch entstehenden Mehrkosten für weltliche Lehrkräfte 
aufbringen können.57 
Zum 1. Januar 1937 mußten zuer t die Armen Schulschwestern der Mädchen­
volksschule, die se it Oktober 1851 in Ro enheim wLrkten,58 ihren Dienst quit­
tieren.59 Am 27. Dezember 1936 drängten sich einige Hundert Menschen in die 
Stadtpfarrkirche zu einer Abschiedsfeier, die Bernrieder in den Augen der Na­
tionalsozialisten zu einer Protestkundgebung gestaltete, da er offen seinen Är­
ger über die Aufhebung der Bekenntnisschulen aussprachßO Ebenso mißfiel es 
dem Parteiapparat, daß viele Kirchenbesucher den Ordensschwestern nach der 
Feier die Hände schüttelten, sie umarmten und demonstrati v nochmals zur 
Mädchenschule begleiteten. In einer Meldung aus Rosenheimer Parte ikreisen an 
die Gestapo hieß es: 

"immer wieder spielten sich auf dem Wege solche Szenen ab, wie man sie 
sich widerlicher nicht denken kann. Man konnte den Eindruck gewinnen, die 
Schwestern müß ten in die Verbannung." 

SA-Obertruppführer Michael Sedlbauer und der DAF-Angestellle Wilhe lm 
Winker bekamen überd ies den Zorn der Bürger zu spüren. Einige Frauen hie l­
ten den beiden vor, sie seien wohl nur zum Spionieren zur Mädchen chule ge­
kommen. Wegen einer frü heren Geschichte kam es zwischen Sedlbauer und 
dem parteilosen Josef Heindl dann sogar zu e iner Schlägerei. Heindl kam auf 
Anordnung des Stadtkomm issärs am 29. L. 1937 in Polizeihaft, die Ge tapo 
ermittelte wegen mutmaßlicher "Angriffe und Anpöbelungen auf Nationalso­
zialisten". Da Verfahren wurde jedoch sofort eingestellt.61 

Die Le itung der Mädchenschule übernahm zuerst Albert Spiegl und von Juni 
1938 bis Kriegsende Max Kolb, der als fanatischer Nationalsozial ist galt.62 

57 StadLA Ro, AktenVIA 1-88Nl, Monatsberichte des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbayem. 
4. II. 1936. 

58 Hefner, Chronik von Rosenheim, S. 96. Kögl, Otto: Volksschulen der Stadt Rosenheim. Beiträge zur 
Schulgeschichte. Rosenheim [Selbstverlag] 1954, S. 14. 

59 Kögl beschreibt zwar ausführlich die Ge;chichte der Schulgebäude (S. 69 f.). erwähnt aber mit keinem 
Wort die von den Nationalsozialisten verfügte Entlassung der Armen Schulschwestern (S. 15ll: "1 .. :1 bis 
I 945 wirkten nur mehr weltliche Lehrpersonen an der Mädchenschule." "1945 1 ... ] Wiederverwendung 
von klösterlichen Lehrkräften [ ... ]."). Insgesamt ist seine Darstellung, die das Schulwesen Rosenheims 
von 1800 bis 1954 umfassen soll, bestenfalls für die Zeit bis Mi tte der 20cr Jahre brauchbar, die Eingriffe 
in das Schulwesen während der NS-Zeit kommen überhaupt nicht t.ur Sprache. Wie in dem Band 
"Revolutionskämpfe" unterlaufen Kögl auch hier Zitierfehler. so (nur ein Beispiel) S. 69. wo fiir den 
Artikel von Asch!, Albert: I 00 Jahre Orden der Armen Schulschwestern. OVB, 30. I 0. 195 1, S. 3 
falschlieh "195 1. 1ov. 3." angegeben ist. Aucb in Asehis Beitrag heißt es nur"[ ... ] als die Schwestern in 
den Wirren der letzten Jahrzehnte aus ihrem Arbeitsgebiet verdrängt werden sollten [ ... ]". obwohl sie 
doch tatsächlich entlassen wurden! 

60 StadtA Ro, Akten VI A 1-88/VI, Monatsberichte des Bürgermeisters an die Regierung von Obcrbayern. 
4. I I. 1936. 

61 StadtA Ro. Akten I B 1-552. 
62 StadtA Ro. Protokolle B/ 1515, Beurteilung durch Bürgenneister Weinberger. 

287 

--- - - - - - - -

Geld genLig. SonSt M LIISe rein nicht die Ordej,ssc],western tu je,, Schule,, dri ngen und die dadurch einredende n M ei, rkos ei, für weltliche Lel, rkrii le 

tuibrioge,, kootien.57 

Zuit, 1. Januar 937 niuUtc,i zuerst die .Aro,er, .Scl,Lt[sc],weslerl, der Sei 

volksschule, die seit Oktober 1851 in Rosenhehil wirkien, ihren Dienst LiLtil-

IiereJr'9 An, 27. Dezenter 1936 drä,,gic,, sich ei,,ie ]iut,dcri Me,wcj,e,, ii, die 

Siad tplarrk j rehe zu ei „er A bsc h lcd sTe i er, die Nennwert er n det, Augen der Na-

riontilsozittlisic,, zu ejirer I'ttestkundgchut, gestaltete. du er offe,, reinen Ar-

ger über die At,t,ehttng (Ice Bekent,tnissclnulet, numerischer Ebenso tniil.fficl es 

dein Ptu ne ii ppa rar, daß viele K ire he,,he 5 LI c her dc,, Ortle nssc 1, wcsteJil ‚mci, her 

Feier die Hi,tde seliütle(te,e sie uttutr,iiten und sle,ino,,scrtttjv ‚‚ ochtiia]s zur 

MdcI,cnischule hcgleitelctL ii' ei,,cr Mciclu,,g aus Rnscnl,ein,er Pa,icikreiscj, art 

die Gestapo hieß es: 

deiner ‚jede,' .r,ndre,, sich o i neu, Wege solche S:e,ue,, ah. ‚‚'je ‚uto,u eie 

sie', ‚ tidc,-lid,ee-steht ejc,,kror ke,e,,,. Met;, konnte nie', Ei,, (her 'k drei ri,,,,en. mc 

.Vchwesten, unhißteou 121 die t','rbc,;uu,tu,K 

SA-Ohe,iritppftil,rcr Michael sedlbaucr LII,d der DA F-Angestel!te Wilhelm 

‚Vi nkc r beka tue,, Über dies dci, Zur,, der harter CLI Steine n Ein i e PraLle,, hiel - 

je,, dc,, beide,, vor sic seid, vol,I ltJr zLtJn Spio,,ict'et, zur Miicicl,c,'sc],',Ic Im. 

!Darunter. Wegen einer frii]iereti Geschichte kam es zwiselle,, Sedlbttuer und 

dciii Nirteiloseit Josef Hciirdl darin, sogar zu eitler Selnliiiierei. Heicndl kur,, auf 

Anordnung des un 79. 1. 1937 iii Polizei[mft. die Gestapo 

ernuhtlelte wegen ‚nutmttl.tlieher Aj,griffe und A,,pöhelL,nge,, aLtf Nationalso 

z,iaIislcn. Das Verl'ahrei, wurde jedoch sorori ei,,gesIc]Lt.' 

Die Leitung der Midche,ischuIe iibernal,,,n zL,crs' A]heri Spiegt und von Juni 

[938 bis Kriegsende Max Kalb, der als fanatischer NaiionatsozitLli,t galt!" 

17 SodlA R,,. ‚ ne, VI es I ­sie i, Sie !]t I,ftI,ic de, l3U,(n,,!e ist[ tu da R(ien(!e 

im NI.II Chnn,i Rne,!b(i,[!. 5.96. KitgL 0tts,: V,!Ik,,eJ,nk!] der .Steli ItcnC,ci,,, Siege eir 
SrI,,t5ed,,J,ne. Re!,F!ei!]] l&Ih, e,brl ‚ 954.5. 14. 

59 die  Lch ! ealt i eel r t,[(ül,eLid! die Sek ,id,ie de' S,I]I5eh5(!dc ‚5. (0) (. I en%5Ir]( !b !nit keinen' 

\Veni die le, Uni N;!Iie!I;dnzi;,Iknr!I ‚er1e5,e E!!!I,!ss!!g der MeIn, 5,In'I In' ‚ne,,, ES. ‚fl;   1 5k 
945 Isie.i ‚ne, n,el,r ' eltlidne I5iitpe',,!ein der 5kidnt,ensrb,tej 1945 I..j Wie,Ie,,erre,,d,,,g 

lee kP6nntinI ‚e lshrkrdftnl L..I7I. J,ngnna,n in set,,e D;,ntelle,,c. die Je' SelI,,I''(e,, 

1,1 ltnlfl bis 1994 e,Iufa'nnl eil. I,n,n,relk fürjinzei, bin Mitte Jerflrk.,J:,lln?lneel,Istr. die Einr ,iffe 
i,I JeI SrIn'l, oe,i 1 5p" st d, NS.Znit L, 11111k11 U be,,;,Up[ ‚‚ iti,i LUT S,,r,I,e. Wie in dc,,, Jlse,d 

lsen,lue,i,iks,,,,,fe e,,te,I,,nIe,, X9gl ;‚‚‚d, bier Ziiie,fel,Ier Ö er, ein Ekk,.i eLl 5. 6L ne rür dc,, 

AnLLI en ,I A%d,n. Mt - n: lItt jeJe' onlnt der ‚\ t,i,t sep,el>eln'ee,nern. OVB. 39 10. 1951. . 3 

Ii;pehnEeb •• i951. de,. 3.e'sd(tehen in. ‚seelt in Asrl,t, ellaeI bnit es nie l...I nis die 5eheriern in 
den \Vtr,en ' Ice kinn Jsltreb,(e st1S ibm111 Al(i Nr,biri 'erdrit,tgr ‚‚ss*m sllien ... 141d41 sie 

‚I, ,eh t,,nlrhtintt entlrsseti 

60 SItetlA P. Akisti VI' seist. M,nt,n'Iriehte Ice i9i,•ge,•,,tekieo ‚in die kegiert',ng ‚i.,n Obe,IslyO,t. 

63 SiIIA Fn. redete ]Je BIN i515. P'ee[,eit.lng.]i,lel, rtlirgen,,ein,r,Wei,,hnger. 
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Die seit 1904 in Rosenheim bestehende evangelische Volksschule wurde mit 
der Bildung von Gemeinschaftsschulen zum 12. April 1937 aufgelöst, Rektor 
Karl Weber g ing in den Ruhestand.63 
Mit dem Ende de Schulj ahres 1937/38 wurde auch den noch unterrichtenden 
Armen Schulschwestern des Städtischen Lyzeums und der Mädchen-Mittel­
schule die Lehrbefugnis entzogen. Die Direktorin erhielt am I 0. Januar 1938 
die lapidare Mitteilung, daß bis zum 8. April sämtliche klösterlichen Lehrkräfte 
aus der Schule auszuscheiden hatten .64 Wieder lud Pfarrer Bernrieder zu einer 
Abschiedsfeier, die er, da sie prompt verboten wurde, dennoch in Form eines 
Gottesdienstes in der Schulkirche hielt.65 Bis sie eine ne ue Unterkunft fanden, 
brachte Dr. Golling die Schwestern in seinem Landhaus unter. Ein Teil der 
Schwestern g ing ins Ausland, e in Teil ins Mutterhaus, einige blieben in Rosen­
heim und brachte n sich mit Nachhilfeunterricht durch.66 
Oie Leitung der Mädchenoberschule, wie s ie nun hieß, übernahm Or. Adam 
Haas, NSDAP-Mitg lied seit 1933, Kreispropaganda leiter und später Kriegsbe­
richterstatter. Haas galt neben dem harmloseren Friedrich Ruckdeschel , der das 
Humanistische Gymnasium führte, zusammen mit Joseph Woerl , dem Direktor 
der Oberrealschule, als begeisterter National ozialist, wesha lb die Anstalt in 
den Ruf einer "Nazischule" geriet.67 

f) Gegenaktionen der Küche 

Wie vie lerorts reagierte die Rosenheimer Geistlichkeit auf den ideologischen 
Totalitätsanspruch des Regimes mü einer beharrlichen und intensiven Basisar­
beit in der Kirchengemeinde. 
Al s im Februar 1937 Jesuitenpater Hermann Muckermann e inen YOitrag hielt, 
war die Stadtpfarrkirche überfüllt, das Pfarramt hatte dazu ein Flugblatt ver­
schickt, das folgendes Zitat Muc kermanns trug: 

"Niemand rnöge in meinen Darlegungen etwas vermuten, was als ein Ein­
griff in die Zuständigkeit der Politik bezeichnet werden könnte. Ich kenne 
keinen politischen Katholizismus und wenn ich so etwas irgendwo wahr­
nehmen sollte, würde ich es grundsätzlich ablehnen." 

Die Gläubigen aber hatten das Z itat ebenso wie die Gestapo richtig verstanden. 
Die Flugblätter sollten beschlagnahmt werden, aber von ursprünglich 4.000 
Stück waren nur noch 330 vorhanden.68 

63 Kögl, Volksschulen, S. 14, 159, 168. Mit der Einführung der Bekenntnisschule n wurde arn I. 9. 1948 die 
evangeli sche Volksschule wiedereröffnet StadtA Ro, Akten IV A 1-52. 

64 Stapf, Heribert: Chronik des Karolinen-Gymnasiums 1890-1969. Rosenheim 1969. S. 38. 
65 StAM, NSDAP 983, Bericht von Kreis leiter Kiesmüller des NSLB an die Gauleitung in München, o. 

Dat., weitergeleite t an die Reichswallung in Bayreuth. I . 7. 1938. 
66 Stapf. S. 40. 
67 Ebenda, S. 42. 
68 Witetschek. Kirchliche Lage, Bd. I . S. 209 f. 
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Die seit 1904 ii, Rose',Iieint bestehende evnngeliselic Volksschule wurde ‚‚‚ ii 

der Bildung yeti Oei,,eii,sc]iatIsschLtten zttiii 12. April 1937 ttiielüsl. Rektor 

Karl Weber gi'i in (Fett Ruil,csta,tdf3 

Mit sIeln Ende des Sel,uljaltrcs 1937/38 wurde itiel, den noch ui,tenicltiendect 

Armen Schu]sclnyestern des Siiitlijscl,en LyzeLLiMs und riet Miidel,en-Mitle]-

schule die LcFiibeugnis e',tzege',. Die Direktorin erhielt ii,, 10. Januar 1958 

die Iipidire Miitei]ung . daß ins zLtIn & April s.i'ntlicl,e kliisteiIicttei, Leltrkriifte 

aus der Sch ul e  ttiszu sc l,e ide,, ‚‚ teil . Wieder lud " innen 3er', riede r zu einen 

ASse Ii ie Es [ei ei. die er. dtt ric prompt verbop cii wurde dennoch in Foi-ttt eines 

Goitesclienstcs in der Seliolkirehe hielt 65 Bis sie eine neue Unlerkrt'tfl dulden. 

brachte Di-. Golling die Schwestern in seiiielti Lttnclli:tuis Llnler. Ein Tei] tIer 

Scinvesterit ging Ins Au,slind. etit Teil ins Mutieil,iius einiger bliebe,' ii, Rosen-

lieini und brachten sich ‚‚ ii Nacl,ttilIunten-jcht durch  

Die Lernen, der Mild c heutobcteI 1 le wie sie nun ]in"] . übernahm     Dr All.Iiii 

1-laas. NSDAI'-Miigl ed seil 1933. Kreisproptgati&uleiler und spdter Kriegsbe-

hier': ‚ tier. 1-Ilias gril l nebe n dein hann Loseren Frl cd ri cli R Lt C kd e sch cl. der rl,s 

Huniattishiselte Gymnasium büluic. zusanttitci, liliE josepl, Voerl dein Direktor 

der Ol,erreahsc],ule, als hegeisierier N3hiot,alsnziolist. svesli;plI, die A,istiill iii 

det, Rufeiner Nazischule gene' 6' 

Ii Gegenaktionen der Kirche 

Wie vielerolis reagierte die Rosenhein,er Geistlichkeit aol dcii ideologiselicit 

loi au it ii ts inspruc h des Reiz i „es nik einer beharrlichen cii d i iii eis i ve n Bis isar-

heil ii, der Kirchengemeinde. 

Als in, Februar ] 9fl Jesuiicnpatcr Hermann MLlckern,ailt, einen Vonrig hielt. 

war die St idtp Fan kind, e ii 5cr [UI t (IM  ' ram, Liii hatte dazu ein Flugblau 

schickt. das FeLgeittles Zitat Muckerninnns trug: 

V/e,,,i,u/ ‚iuiir' 1'j ‚‚‚ eine,, DLIJ*?gllngel? LI!ILV.( ..c'-auu,;c,i. itas a/.v Hit Ein-

griff in die Zuir1/tidlgkcii fit I'r,UI 1k hezeicl, ‚er ii er/e,u kü,n, le. Ich kein 

keine,, po!ili.rc/xct, Kar/,olis,,,iis ‚nie! ‚‚'ci,,' ich .‚-o en,c,s i,- end'tv, 

iuelj,iuei, wilte. Ivifrd frh s eg'-,,ndsaljir* (iIJ?e/iiw,,. 

Die Gl:iubigen aber Itatten das Zitat ebenso wie (hic GL•sEtl1to richtig vcrstaiidn. 

Die I]ugb[iitier sollten hescl,l;'gci;thn,t werdet', aber von oiiprunglich, 4.000 

Stuck waren nur itoc-1, 330 vorhanden .''5 

61 Kogt. VeiL,ri,i 1(1]. 5. 14. 1 9. t 5K. Mit di CtMüi,i,,g [k 1 tLi eie 1 l]l ‚& i. 9. 15.t h d 10 
(r]gitth V1,lkd11,k riUii,iilTit. wiA1A k.,. Akii,, iv,' 

(i:!!,iiI!!!]t i,. 
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Altparteigenas e Hans Huber wandte sich im April 1938 an Reichsstatthalter 
Epp, um seine Beschwerde gegen Kreisleiter Helie l und den in seinen Augen 
schädlichen Kirchenkampf vorzubringen. Huber bangte um den Bestand des 
Dritten Reiches "nach dem [etwaigen] Ableben unseres so großen Führers" , die 
Hetze gegen die Kirchen müsse durch einen Erlaß verboten werden. Heliel habe 
öffen tlich verkündet, aus den Kirchen mache man Getreidesilos oder baue sie 
zu Turnhallen um und habe ihn, Huber, als alten verkalkten Idioten bezeichnet, 
als er Heliel den Rat gegeben habe, im Intere se des religiösen Friedens diese 
"Weisheit" doch besser für sich zu behalten. Huber fragte Epp, ob Heliel, "die­
ser 30jährige Kreisleiter, der den Rockzipfe l einer Mutter noch nie verlassen" 
habe, denn seine Aussprüche in den Schulungen lerne, und ob die Religionen 
tatsächlich verschwinden sollten. Außerdem sei es völlig unverständlich, wes­
halb man die Armen Schulschwestern aus dem Lyzeum vertreibe, denn die 
Stadtfinanzen würden dadurch mit 100.000 RM pro Jahr mehr belastet, die 
Schwestern aber hätten einen vorbildlichen Unterricht geführt und sich auch 
zum Führer bekannt. Epp zitiette Huber zu einer Aussprache, um den Streit bei­
zu1egen.69 
Mit Kriegsbeginn wuchs erneut die Zahl derer, die sich vom Regime abwandten 
und Halt in ihrer Glaubensgemeinschaft suchten. Landrat SchotT mußte im Fe­
bruar 1939 an die Regierung berichten, daß inzwil:>chen die Tätigkeit vor allem 
der katholische n Vereine einen Umfang angenommen habe, daß sogar die Ver­
sammlungen der Partei darunter zu leiden hätten.70 Und im März 1939 stellte er 
fest, daß der "Ultramontanismus" weiterhin immer stärker aktiv werde, sämtli­
che Predigten seien "auf die Forderung abgeste iJt, die Kirchendisziplin habe der 
staatlichen Di ziplin unter allen Umständen voranzugehen" . Die Kirche halte 
im Landkreis zahlreiche Missionen ab, in denen die Besuc her, getrennt nach 
Geschlecht, Alters- und Berufsgruppen, intensiv "bearbeitet" würden. Die Stim­
mung vor allem der Landbevölkerung sei aufgrund der "klerikalen Propagan­
datätigkeit" zurückhaltend, wenngleich es nur selten zu staatsgegnerischen 
Haltungen komme .7 1 

Anläßtich des Einzuges der deutschen Truppen in Pari s so llten am 14. Juni 
1940 um 18 Uhr im ganzen Reich die Kirchenglocken 15 Minuten lang den 
Sieg verkünden. Inspektor Schilcher von der Schutzpolizei hatte, nachdem die 
Anordnung im Radio durchgegeben worden war, den Mesner von St. Nikolaus 
noch eigens darauf hingewiesen. Nachdem er aber um I 8.07 Uhr vom T urm der 
Stadtpfarrkirche immer noch nichts hörte, begab er sich em eut zum Mesner, 
setzte durch, daß dieser sofort zu läuten begann und erfuhr, daß es Stadtpfarrer 
Bernrieder untersagt habe. Bernrieder erkläJte gegenüber Schilche r, daß er vom 
erzbischöfliche n Ordinariat keine Weisung zum Läuten erhalten habe und im 
übrigen befehle er in der Kirche und nicht die Polizei. Oberbürgermeister 
Gmelch leitete den Bericht Schilchers weiter an die Geheime Staatspolizei mit 

69 Bay HStA, Reichsstatthalter 624. 
70 Witctschek. Kirchliche Lage. Bd. I. S. 303. 
7 1 Ebenda. S . 305. 
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AlL1,nrteiecnnse ‚-‚ ans Hoher wandte sich ‚ii April 1933 an I4eiehsstatthaIter 

Epp, (101 seine Beschwerde gegen Kreisleiler Heliel tpcid dc,, ii, seinen Augen 

se hiid 1 ich en K ire Etc ‚tk anipf vorn, bringen. Hinüber ha"gi c nur den Bestand des 

DriLle,, Reiches nach dem [eiwaigenl Ableben unseres so großen F(ihtvrs", die 

Heize gegen die Kirchen nsse durch eine], Erlaß verboic,, werden. Hebel habe 

41'k,ttliL-Ii verkiiiiLIeL aus den Kirchen mache ‚na,, Getreidesilos oder hatte sie 

ZLL Turnhallen um und liebe ihn, Hubi als alten verkalkten Idioleit hezetelnuel, 

als er Heliel dcii Rat gegeben habe, ii,, lnteise des itliciOe,t Friedens diese 

Weisheit <loch besser für sich zu behalte,,. ELiher [‚ note Epp. ob -lehel. die-

sei- 30jährige Kreisleiten der den Rockzipfcl seiner Mutter ‚ioL'l ‚ik verlasse,, 

[tobe, cccii,, seine Aijss1uriicl,e in den Scl,LilLi,,ei, lei ne. und oh die Religiotic,, 

tats:ichlich verschwinden sollten. Außerdem sei es völlig unversilindlielt. Wes-

Ii alb ni an die Abitu r ii SeI, u Esel, Western nur detui Lyze uni verreibe. denn die 

Si,l(ltfina,Izen würden dadurch ‚iii 10(10110 RM pro Jahr mehr belastet, die 

Schwesteri ‚ l,er luiiiien eine], vorbildlichen U,,tcrricl,i geführt 011(1 eidl ‚ tuch, 

zu,', Führer bekannt Epp7.iticrle Huber 7.0 ei,,cr Ausspraclue. vi,, den Streit hei-

zulegen P' 

Mit Kriegsreg in n wuchs ernenn die za hl denn', die sie lt '-oni Rechne nie innveindiern 

und Halt in ihrer Glaimbetisgemneinselut'fi stieluie,L Lamudrat Schorr n,imßie im Fe-

harre 1939 an die Regierung berichte,r daß inzwischen die l'iigkciI vor allein 

der ka,liohischei, Vereine eine,' Umfang angerührten litihi daß sogar die Ver-

sc],iu,,uk,pige,, ( hei Partei darunter Zu leide,, lauten ?e Und in, Miirz 1939 stellte er 

fest, daß der Uliranio,,u,nismnus'' weiterhin mutter sihirker aktiv ‚vei'cle, shinithi-

ehe Predigten scic,, nufdie ForderLtm,g ibgestell'. die Kirchcndisziplmn habe der 

siaathichen Disziplin u,,ter allen Un,stiindemi vorL]izugel,en. Die Kirche halle 

im Landkreis zahlreiche Missionen ob. in (leriL-n die BestLehei-, getre,iitt ‚‚ ach 

Ge.seltleehui. Alters- und BerLtkg,-u1upcn. inte,,siv bearbeitet wtii-cle,,. Die Sahne 

nut,ng vor allem der Landhevöhkertu,g sei aufgrund der klerikale,, Portierten 

dat[icigkei,' zt,riiekhalte,,cl, we,,i,gleie[i es nur seIte,, zti sta,ts8eg,,erischeii 

l-haliungen knurrte 71 

A,,19ß1ic1, des Ei,,zt,ges der deutsche,, Truppe,, in Paris sollte,, ‚‚ii 14 lviii 

1940 uni 18 Uhr iii, ganzen Reich Ire Kiicl,englocken 1.5 Minuten lang dc,, 

Sieg verk'imide,,. l,ispekinr Schilcher vo,, der Schutzpolizei hatte, ti:,e[tde,n die 

A,,oi-d,,uttg i,,i Radio dt,rcligegcbc,i wurde,, wir rlen h-lesiier von Si. Nikolaus 

„och eigens ( hai-auf gewesc,,. Nachdem er aber t,n, l&07 Uhr „in'furtti der 

Stadtpfarrkirche immunnoch nicht, hörte- begab er sieh enietic 7.0111 Mesmier, 

setzte dt,rc[t, <laß dieser sofort zu b;tt,te,t begann tjnd erltjl,r, daß es Siadtpl'arrer 

Bern ri eder u,,t e ‚-sagt ]u abc- B er,, riede r erk 1 br, e. gegenüber Schi le l,cj, dabei v 0'11 

erzl,ischdflichen Ordinariat keine Veist',ig zttiit Lijole,, erhalten habe i,ttd in 

hbrige,, befcl,lc er i,, der Kirche und nicht die Polizei- Ohet-burgermeisrer 

G „elch leitete den Berich t  Schi l ehe rs weiter an die Gehe i ‚Ile 5 tu Ltspol ize i Illit 

69 ti;iy i SIA. Ridi ..... Ir 1ier 62-1 - 
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der Bemerkung, die hiesigen katholischen und evangelischen Pfarrer müßten 
von Fall zu FaJl erst von der Schutzpolizei auf eine von der Regierung angeord­
nete Beflaggung oder e in Läuten hingewiesen werden. 

"Der Stadtpfarrer Bernrieder berief sich bisher u. a. darauf, kein Radio zu 
besitzen und darum von den ergangenen Anordnungen keine Kenntnis zu 
haben. Neu ist seine jetzige Behauptung, er müsse erst auf einen diesbezüg­
Lichen 'Befehl des Ordinariats' warten. ·'72 

Die Gestapo mußte jedoch "diesmal von weiteren Maßnahmen" gegen Bernrie­
der absehen , da die Glocken bisher tatsächlich nur auf Weisung des Ordinariats 
zu besonderen Anlässen geläutet werden dutften und das "S iegesgeläute" auch 
andernorts zu Unstimmigkeiten geführt hatte. Die Gestapo wirkte auf das Ordi­
nariat ein, und für die Zukunft stellte eine oberhirtliehe We isung klar , daß e in 
von der Regierung angeordnetes Geläute durchzuführen sei.73 
Die Versuche der Nationalsozialisten, das kirchliche Wertesystem zu untergra­
ben und die während des Krieges verschärften Angriffe auf die Kirche als reli­
g iöse und soziale Einheit, scheiterten vielfach am unerwartet starken Zusam­
menhalt des katholischen Milieu . Adolf Wagner, der als Kultusminister am 23. 
April 1941 die Entfernung der Kruzifixe und relig iösen Bilder aus den Schulen 
in einem geheimen Erlaß verfügte, mußte aufgrund der hefti gen Gegenreaktion 
der Bevölkerung die Verfügung im August wieder zurücknehmen.74 

Auch als 1942 in den Bez irken Aibling und Rosenheim wegen des NSDAP­
Kreistages der Fron leichnam tag vom 7. auf den 14. Juni verschoben wurde, 
äußerten viele Katholi ken deutlich ihre Mißstimmung. Es hieß: 

"Der Herrgott wird überall beiseitegeschoben Heute kommt zuerst die Par­
tei und dann erst der Herrgott. ''75 

Um den Gläubigen aber den Vorrang kirchlicher Normen zu verdeutlichen, 
hatte Stadtpfarrer Bemrieder seinerseits den Konformitätsdruck erhöht. So gab 
er von der Kanzel herab die Namen derjenigen bekannt, die aus der Kirche aus­
traten,76 und er erwies sich auch als streitbarer Geistlicher gegenüber jenen 
Katholi ken, die sich in seinen Augen nicht voll zur Kirche bekannten. Im No­
vember 1944 lehnte er es in mindestens zwei Fällen ab, einen He ldengottes­
dienst für gefall ene Soldaten zu ha lten, weil sie nur standesamtlich und nicht 
auch kirchlich getraut waren.77 

72 StadlA Ro. Akten I B 2-9024. 
73 Ebcnda. 
74 Vgl. Witetsche k. Kirchliche Lage. Bel. I. S. 328, Anm. 2. 
75 Witc tschek. Kirchliche Lage, Bd. I , S. 342. 
76 Bay HSLA. MA 106688. Monatsberichte der Gcstapo-Leits tc lle München. I. 12. 1936. 
77 StadtA Ro. Akten I B 2-9024. 
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der I3ejnerkung, die hiesigett katholischen ttt,d cvittgelisclien Pbiitr n,iißiei, 

von F7ll zu Fall erst von der Schuizpulizei auf cit,e von der Regierung angeord-

t,cle Beflaggung oder dii Liitjten hingewiesen ‚verden. 

Der, Siadfpfiu,-,-er Rern,- ;oft i- ierkfsicI, hrhe, ii. a. t1rtra4 kein Rwiiu 20 

besitze,, „,‚ ci ‚ft,ru,,, I.vn Seit ergauge,,e,x A,,ord,n,,rgc,, ke?,ie Ke,,,,ot/s zu 

i,abe,,. Alert 1,2 w ins jef2.e ßclulop'rrlig. er ‚‚itisse c,•st ü:fcr,,e,, rliesie Zug 

fit heil RfrJi/ D, rJulia at.v nhi•Int. 

Die Gestapo tnußie jedoch diesmal von weitere', Mj[l',,,I,tnet, gegen Beinrje-

der abseliett, d,i die Glocket, Bisher IttIslielilieb nur auf Weisung des O'-d,t,:iri:its 

.0 l,eso',deren All Urteil eeliitLtet werden dtt,-ften ‚md clis ausch 

andernorts zu Unsti,t,niii2keiie,, gefti]iil htLtLC. Die Gestapo wirkte luf dLis Oidi-

las ritit ein, uttcl für die Ztjktinit siellie ehe oberltirLlicl,e Weisung klar. tk,ß ein 

von der Regi elli ng inge ordne ‚es G cl titite du rc Ii z LI lii lire mm : c i 1-

Die Vcrsuclmc der dar kirchliche Wertcsyslcii, zu tmnrergi-

I,emm LLmtd die wahrend des Kricgcs vencl,rflen Atmriffe 7L1E die Kirche ils mli-

zliisc tii,d soziale ßinlmeit. .selteitertert viclfl,e], ‚ii,, unerwartet starken Zusant-

itmenholt des kml!l,olisehen Milieus. Adolf Wagner. der cils Kulitisminismer toll 23. 

April 1941 die ItnLfcrnLtt,g der Kruzifixe und mligiäscmm Bilder aus dcii Sc],tilctt 

in ciocin geheimen Erbe verfügte, n,t'ßte milrtimmd der lieltigemm GcgenremtkciuLt 

der ßevölkei.ing die Verfolgung itt, August wieder z,,iiiek,,elm,tmei,.'' 

ALmcl, aIx 1942 in den Bezirke,, Aibling und Rosenheim wegen des NSDAt' 

Kreistages der Froi,teiclt,tn,snsg von, 7. jof dem, 14. Juni vemLl,obe,t wurde, 

iuDerEen viele Katholiken deutlich ihre MiDsEim,,tt,Lmne. Es hieß: 

Der He,TLOI! ‚iird gibeisoli heisciegexcirc,hnr. HnIe kour,mri Zutns! die Pao 
(‚(Im,,? ‚II tle, crrgoIt. .qs 

U,im dc,, 011itibigen aber tlei, Vorramtg kireltlieher Norttte,, ZLL verdeutlieheil. 

hatte Stud Ipf] rre r Bei innerer seinerseits dem, Kon l, minim i sd ruck e rhöl, c. So gab 

er von der Kanzel herab die Name', derjenige,, bckatmnt. die aus (1cr Kirche Itio 

trab,,.'6 t,u,l er erwies sich ‚mcl, als streitharer Geistlicher gcgenul,er jenel, 

Kmttl,olike,,, die sich in seine,, Augen nicht voll zii Kirche bekannte,,. In, Nt,-

vetnber ‚ 944 lehmtic er es in niindesletts zwei Falle,' ah, einen Heldenolmes-

dienst Itir gefallene Soldaten zu hallen weil sie nur sttindesamntlich und nicht 

noch kirchlich geLr:ittl wuret,.'7 

75 Isl,  Khd!IftI] L;!g. Od. 1.5. 342. 
76 ry ilstA. MA IIm6m,Ss. Gup.t.iiodk slU!,d!. 1.12. 
77 Si:!JLA 10,. ‚LL!] J Ei 2.5024. 
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g) Angriffe auf das Gesellenhaus 

Sprengstoffanschlag der HJ 
Am 29. Januar 1939 detonierte im Hof des katholischen Gesellenhauses am 
Ludwigsplatz ein selbstgefertigter Sprengkörper, der erheblichen Sachschaden 
verursachte. Landrat Schorr sah darin eine Reaktion auf die "inte nsive Bean­
spruchung der Öffentlichkeit" durch die katholische l(jrche.78 Die Rosenheimer 
Polizei tappte bei der Suche nach den Tätern zunächst im Dunkeln und ver­
folgte eine falsche Spur. In die Ermittlungen schaltete sich von Anfang an auch 
die Gestapo ein und verhörte mehrere NSDAP- und HJ-Mitglieder. Dabei 
steJJre sich heraus, daß der HJ-Nachrichtensturm auf die Mitglieder des Gesel­
lenhauses "nicht gut zu sprechen" war und daß einzelne gesagt hätten, man 
werde den "Gesellenhausbrüdem" schon noch etwas antun. Schon vor dem 
Sprengstoffanschlag war es auch tatsächlich zu mysteriösen Vorfällen gekom­
men. So wurde die erste Vorstellung der Passionsspie le im Theatersaal des Ge­
sellenhauses am 6. Januar 1939 gestört, inde m die Hauptsicherungen heraus­
genommen wurden. Auch die Plakate wurden mehrfach heruntergerissen. A m 
13. Januar 1939 brannte im Hau gang des Gesellenhauses e ine l(jste mit 
Holzwolle, das Feuer wurde aber schne ll entdeckt und größerer Schaden konnte 
vermieden werden. 
Aufgrund von Zeugenaussagen verhörte die Gestapo den Oberrealschüler E rnst 
Graf, der im Juni 1938 sei ner Schar die Wi rkung eines selbstgebastelten 
Sprengkörpers vorgeführt hatte. Nach zwei Tagen Haft gestand Graf den An­
schlag auf das Gesellenhaus. Das Moti v für Graf, Kerscher und Held war, "daß 
gegen die 'Schwarzen' etwas unternommen werden müsse, weil sie wieder zu 
frec h werden." Graf war evangel isch, die Mittäter katho lisch. Ein weiterer An­
schl ag auf das katholische Jugendheim am 26. Januar J 939 mißlang, da der 
Sprengkörper nicht explodierte. Zusammen mit Graf wurden auch Held und 
Kerscher verhaftet, aber nach wenigen Tagen wieder entlassen. Die Tat wurde 
letztlich als grober Unfug bewertet. Das Verfahren gegen die beiden Haupttäter 
Graf und He ld, die inzwischen zum Arbeitsdienst und zur Wehrmacht eingezo­
gen worden waren, wurde vom Sondergericht München schließlich im Januar 
1940 eingeste llt.79 HJ-Führer Tneodor Bauer bezeichnete den Sprengstoffan­
ehlag als "Selbsthil fe". Sein Nachfolger, Bannführer Heini Meyer,80 habe sich 

ab Oktober 1936 nicht mehr richtig um die katholische Jugend "gekümmert" .S 1 

78 Witetschek, Kirchljche Lage, Bd. I, S. 303. 
79 StAM. Staatsanwaltschaften 5426. 
80 Heini Mcyer. geboren in Saarbrücken. war erster Gauführer der HJ im Saarland. 1933 bis 1934 Unter­

feldmeis ter beim RAD, später Leiter der Führerschule des Gebietes Hcssen-Nassau. RA. 3./4. I 0. 1936, 
HJ-Bcilage für den Bann 328 Rosen heim. Nr. 38. 

81 StadtA Ro. AktenVI A 4-209. 
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g) Atig 1 l auf(Iis Gesellej,Iiatts 

S,)reliv.vIaffw:.scfilrig dtj triff 

Atit 29. Januar 1919 de absurde iiii Hof des katholischen Gesel]eiii,atises ‚nil 

(_Lid\igspIatz ein selbstgefertigtcr Sprertgkdrper, der erhehlidien sael,sciiadett 

vejitranelite. La'ic[ntc SchotT sah ciaritt eine Reaktion auf die intensiv, I3eii,- 

sprijchutg der Olfenclidtkeit durch die k,tholiscIie Kirche. 75 Die Rosenl,eiiner 

Polizei tappie hei der Suche nach den Tiilern zLuhiiehsl iii, Doiikeiit um' ' er-

folgte eine fai]5L1,e SpLIt. Itt die einittluneett schaltete sich von Anfang in auch 

die Gestapo ciii heil veiI,otle tmehrere NSDAIb und HJ-Miiglieder. Dabei 

stellte sich heraus, daß der FI.-NmcI,rjchienstiir'ii auF die Mitglieder tief Gesel-

lenhimtises ' rtieht gut zu Sprechen war und daß eii,ze]tle gejagt hiitten_ nun 

weide (Ich Geselle,ilintmsbiiicleri, schott ‚bett etwas niitutt. Scltui' vor dettt 

pingstoffati tc h hie war es auch t t dcIi ‚ ich z LI miiyster i dsemi Vor fti ‚[ei, ge kot,, - 

tt,en. So wurde die erste " orstelltLng der I'assiunsspiele in Theatersaal des Cc-

sel]emittauses ‚ in, 6jaitumr ‚ 939 gestö't indem die Htmi'pIsicI,ertiitett l,eraLts-

genLinimnet, ‚vutilen. AL'cli die I']akaite wL'rde't nielirfach lierL'J,tereerissett. Au, 

13. Jtmtttmar 1939 br:mctnlc in, Hmusganz des Gesellenhauses eine Kiste ittit 

[-lolz'volle. das Fetmer wLti* aber sclittcl] e,iLcleckt imtid grhl3crer SeltaLlett ko',ntc 

gemieden i eden achten. 

AuFgmiimid von 7LJgemiiILJS5LIgL.,I verhörle die Gesitipo den Oberrealseltüler Ernst 

Cr1', dear iii, Juni lebe einer Schar die Wiiki'tig eiites sell,stgehastelieii 

Sprectgkörpers vurgeltihrt hatte. Nach zwei 'ragen Haft gesiand Graf den An-

scl,]ng LILiI das Gcsellenitaiis. Das MoLiv für Gn'L Kerscher Littd Held war. ''OttO 

gege ii die Schi  etwas uni e rutt,i,' niet, werden mi, jis se weit sie wie der zu 

frech *ir Gnif war evattgeliseli. die Mit[icer katholisch. Ein weilerer An-

schlag aLif das kmtltaIisclie Ji'oe'idhein, tittt 26. Jt'ntiar [ 939 ‚ ttißlaitg, LILI dir 

S,,rengkdrper nicht explodiene. Ztisaii,n,ett mit Graf ‚vttrcle't auch [' leId und 

Ke nette r ve rita flet, aber t t ne lt ‚cc Et i ge Et 1Lge n wieder e ntl,s sen. Die Ihr werde 

letztlich mIs grober Unlig l,esveilet. Das Verfahren cegen die heide,, -laLipiIiitet' 

Graf und Held, die inzwischen zum Arbeitsdienst und zur Velirn,aeht eingezo-

gett wottle,i waren, wolk voitt Sninlergei-ie}tl Müttcttcim seitließlich ii,, Januar 

[940 eitigestelltY' FIJ-Ftil,rer Theodor Eiher bezeichnete den SI,renesLorI ,it-

sc h LIg mIs "Selbsthilfe. Seit t Mach 1°] ger. Bat, n lt h rer Heini Meyer. tu habe sieh 

ah Oktbei 1936 nicht mehr richtig Util liekatliolisch,eJtigeixl gektinin,eil.5' 
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Enteignungsversuche und SchikanenB2 

In einer konzertierten Aktion versuchten die Rosenhe imer Parteistellen ab 
Herbst 1939 das katholische Gesellenhaus und den Lehrlings-Schutz-Verein 
aufzulösen und deren Gebäude in ihren Besitz zu bringen. 
Den Anfang machte NSV-Kreisamtsleiter Max Pitzl, indem er am 13. Dezem­
ber 1939 bei Oberbürgermeister Gmelch beantragte, die bisherigen Vorstände 
aufgrund der Verordnung vom 28. Februar 1933 ihrer Funktion zu entheben 
und einen kommissarischen Vereinsleiter zu berufen. Die zynische Begründung 
lautete, der katholische Gesellenverein verfolge gemäß seiner Satzung Ziele, die 
"aufgrund des Totalitätsanspruches der Partei ausschließlich deren Aufgabe" 
sei. In der Tat enthob Landrat Scharr als Stadtkommissar am 15. Dezember 
1939 Präses Johann Müller als Vorstand des Gesellenvereins und Franz Ze­
hentmaier als Vorstand des Lehrlings-Schutz-Vereins. Die kommissarische 
Führung übernahm der Stellenleiter im Gauamt der NSV, Dr. Alois Friedrich. 
Noch am nächsten Tag wurde das katholische Gesellenhaus beschlagnahmt. 
Das Ordinariat erhob sofort Beschwerde bei der Regierung von Oberbayern. 
Gmelch und Scharr konnten gegenüber der Regierung ihr eigenmächtiges Vor­
gehen aber nur mit fadenscheinigen Argumenten rechtfertigen. Gmelch berief 
sich darauf, daß eine Umgestaltung der Vereine unbedingt notwendig sei, da sie 
staatsfeindlich eingestellt seien. Politisch unzuverlässige Leute aus Rosenheim 
und Umgebung würden sich dort regelmäßig treffen. Heliel ergänzte, im Thea­
tersaal sei Anfang 1939 ein "tendenziöses Pass ionsspiel" aufgeführt worden, 
worüber unter den Parte igenos en "größte Aufregung und Erbitterung" ge­
herrscht habe. Es sei höchst wünschenswert, wenn "dieser Mittelpunkt der 
schwarzen Reaktion" schleunigst verschwinde. 
lm Januar 1940 versuchte Gmelch die Sache nochmals voranzutreiben. Durch 
die Auflösung der katholischen Vereine werde "endlich das von mir schon seit 
Jahren angestrebte Ziel verwirkl icht, dem politischen Katholizismus in Rosen­
he im jede Möglichkeit einer versteckten Betätigung im staatsfeindlichen Sinne 
zu nehmen". Außer den Sprengstoffanschlägen sei es zu ständigen Auseinan­
dersetzungen in- und außerhalb der HJ gekommen, die "Wühlarbei t" der katho­
lischen Kreise müsse unterbunden werden, da es bereits gelungen sei, sechs 
Angehörige der SA und HJ abzuwerben. 
Die Regierung von Oberbayern holte nun eine Stellungnahme der Gestapo ein, 
die sich jedoch für nicht zuständig erklärte. Zu den Enthebungen der bisherigen 
Vereinsführer wurde aber darauf hingewiesen, daß die Begründung sich ledig­
lich auf § 1 der Verordnung vom 28. 2. 1933 stütze, wonach die Vereinsaufga­
ben nur durch die NSDAP oder ihre zuständigen Gliederungen ausgeführt wer­
den könnten, aber von einer staatsfeindlichen Betätigung des Vereins oder ein­
zelner Mitglieder sei überhaupt nichts erwähnt. Die Gestapo könne aber nur 
dann den Verein auflösen und sein Vermögen einziehen, wenn ein volks- oder 
staatsfeindliches Verhalten tatsächlich erwiesen sei. Nach längerem hin und her 
mußte Gmelch schließlich die Beschlagnahme des Gesellenhauses am 6. Juni 

82 Ebenda. 
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E,:Iefg,t,r,:gst',rr'cf,e ‚eitel ScItikai:eit 2 

In einer konzert je riet, Aktion vers Liehen die Rosen hei mer ParieNtellein ah 

Hei-I,si 1939 das katholische Geselleul,tius und den Lelti-Ii,igs -Schutz - Verein 

aujzLt[ijset, n',d deren Gehnude in ‚iren Besitz zu bringen. 

Den A,iling nitiehte NSV-Kreistnttts!eiier MtLx Piizl, indem er am 13- Deze[n-

her 1939 hei OI,rh0iero,eisIer Gj,ie]cli betiiitragic. die bisherigen Vorstadt, 

aufgrund der Ve ro rdnt, ng von, 2S. Feb rLtar 1933 ihrer Doktor mii zu ausheben 
und einen kocn,nissarisehen Verei,isleiier zu berufen. Die zynische Beerii',dL'ng 

1 aU etc 1er ‚ii hin Ii sehe Geselle ii Verein vetio] ge ge tttiiß seiler 5 titzu lig Ziele. (‚ je 

t,ulrtind des loL]IitiilsariSprticltes der Turm atusseltließlich deren Aufgabe 

sei, in der Tut cothub Ln,idtt Sehorr tils Slatdiku,'i,''issnr ti'tt ‚ 3, Dezember 

1939 PrLises Johann Maler ils Vorsttind des inul Franz Ze-

henl,iitiier als Verstand des Lehrlings -Schutz - Vereins . Die knnitiiissarische 

FiiltrLJt,g ibcr,itil,n, der Stellenleiter im Grausam der NSV. Dr. Alois Friedrich. 

Noch a ‚ii nachreden Tag wurde das kac lit, j ‚ ehe Geselle n]ia LLs he schlag nah tut - 

Das Ord tt au crIck, solo ra Bes e Ei werd c bei der Regierung von Ohe rhaye nt 

Giiielch LLncl Schon konniet, gegenüber der Regierung ihr cigeiicnhicliLiges Vor-

gehen aber nur mit I,de n sei, e j ci j gen Argumenten recht kji j gCJ, - Ginwech Innerer 

sieh rinitif. daß eitw Umi estallunt, der Vereine unbedingt notwendig sei, da sie 

st]tttslcindlich ein2esiellt seje,i. Politisch unzuverbssige Leute aus Rosetthei,ii 

ut,d U'ngebL'ng wurden sich dort rege1ni5ßig iteffem Heliel ergnzte. im Thea-

tersaatl sei Anlartg 1939 ciii Ie,icle'tzmses Ptcssonsspiel aufgcfiihrt wurden. 

wojher Ltnler den Paejgettossen größte Aufregung nunst Erbitlerti,,g ge-

lt c risc Ii t habe. Es sei hockst  litt se liet, SW erl. wenn dirren  Mittelpunkt der 

sei, warze ii Reaktion sc Ii le Lt 0 gsl VC rscliw itt dc 

mi Januar 1940 ersuchte Gn,elch die Sache ttoch,nals vorti',ztitreihe,L Dutrli 

die A till öst' lig der kai hoI i selten Ve re ‚tu werde endlich das von n, jr schon seit 

Jahren angestrebte Ziel verwirklicht, rle't pohitischeit Ktliolizjs,nLts in Rosen-

heim jede Möglichkeit einer verstecken Bethiiigung im sra]tskmndliel,en Sinne 

zu oeh',iet,. Aulier den Sprengsioltansel,]iigen sei es zu silindigen Auseinun-

deiseizutteen in - und außerhalb der l-lJ geknn,nien. die Wtililrbeit tIer kttlhn-

sc her' Kreise t ttfl sse unterbunden werdet. da es bereits gelungen sei. secli 

A nge liöt-ige tIer 5 A u od HI ti bz tt weibe tt - 

Die Regierung vo ci Oberbayertt holte tun eine Schrieg miah ine der Gestapo e j ii. 

die Sidl jedoch für ttieht zustlicidig erkhjrle. Zu denEnchehungen der bisherigen 

Ve'tittsfülirer wurde aber dar;ti,f l,jngewiesett, clit die ßegrlitxlttng sielt ledig-

lieb, mcl § 1 der Verordnung von, 2%. 2- 1933 stLitze, wonach die Verej,is,tk,rgj-

hen run duiji die NSDAP stier ihre zi'sliictdigcn Gliedentngcn atusgefijhn wer-

den konnten. abc r von einer  st.Lanlandliell Re t t i gu lig des Venerq oder ein - 

zelten Mitglieder sei überhaupt nichts envijlini. Die Gestapo könne ]her nur 

dat,n den Verein auflosCin und seitt Vertt,ügetc eini wenn ein volks- oder 

sia]tslcindliehes Verhalten tats[ict,tich erwiesen sej Nach hiingereni hin und her 

ii,Lthte Gmelch schließlich die Bescltlugntiltttte (Ire Geselbetthauses attt 6. Juni 
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1940 aufheben. Die Regierung von Oberbayern machte außerdem de utlich, daß 
e "von obersten Stellen" nicht mehr erwünscht sei, gegen die Vereine vorzuge­
hen, da sonst die Tatsache, daß einige ihrer Mitglieder an der Front kämpften, 
von der katholischen Propaganda ausgeschlachtet werden könnte. Erst nach 
dem Krieg könne man weitere Schritte unternehmen. Dem Ordinariat gelang es 
auch, im August 1940 den kommissarischen Vereinsführer der NSV wieder los­
zuwerden. Gmelch sah allerdings in den Ve rsprechungen, nach dem Kriege 
werde eine Neuordnung der Vereine in seinem Sinne vorgenommen, eine 
"Falle" und setzte durch, daß ein NSDAP-Mitglied als Vereinsführer berufen 
wurde. Der "kommissarische" Vorstand konnte jedoch gegen Kaplan Müller, 
der beharrlich darauf verwies, daß gegen die Einsetzung immer noch Be­
schwerden anhängig seien, nichts ausrichten. 
Nachdem Gmelch die Beschlagnahme des Gesellenhauses wieder zurückneh­
men mußte, wollte er wenigstens die Schließung der dort betriebenen Gastwirt­
schaft erreichen. Das Gesellenhaus gab jeden Tag über 100 konkurrenzlos bil­
lige und reichhaltige Mjttagessen aus, die von katholischen Ordensschwestern 
hergestellt wurden. Gmelch erblickte darin den Versuch des Klerus, möglichst 
viele Personen, vor allem Arbeiter, anzulocken, "um auf diese Weise die immer 
schon bestehende katholische Domäne zu behaupten". Er ließ deshalb Stadt­
kämmerer Strickner und Sachbearbeiter Dr. Z insmeister im März 1941 diesmal 
gleich bei der Gestapo vorfühlen, ob ei n Verbot möglich sei. Dort zeigte man 
sich durchaus damit einverstanden, wenn der Gastwirtschaft die Konzessionen 
entzogen werde. Man solle einfach wegen steuerlicher Unzuverlässigkeit und 
mangels Bedürfnis den Betrieb einstellen. Vorher sollte aber auch die Zustim­
mung der Regierung von Oberbayern als Beschwerdeinstanz eingeholt werden. 
Dort lehnte jedoch Oberregierungsrat Altmann das Ansinnen der Rosenheimer 
ab. Es nutzte offenbar nichts, daß Gmelch eine Attacke gegen den reaktivierten 
Ruheständler ritt und ihm vorwruf, sich als ehemaliger Bezirksamtsvorstand 
von MaJlersdorf über die Schulschwestern, die dort ihr Mutterhaus hatten, nur 
lobend geäußert zu haben. Gmelchs Argumente, daß dem katholischen Gesel­
lenverein zwar keine staatsfeindlichen Aktionen nachgewiesen werden könnten, 
aber die Ziele des poli tischen Katholi zismus gefördert würden, reichten nicht 
aus .S3 

83 Ebenda. 
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1940 au Ihe hei,. Die Regierung von Oberbayern „achte auntodem dc nil ci,. daß 

es " von obersten Steilen nicht mehr erwünscht sei, gegen die Vereine vot-zuge-

1,cn. da sonst die Tatsache,(laß einige ihrer Miiglieder 0'I der Front ki,,pFteii. 

von der katholischen Propaganda ausgeschlachtet werden kö,,nte Erst nach 

den Krieg könne arten weilen; Schritte tiiIleteh'nei,. Den' Ordinariat gelang es 

auch, ii,, ALLgUS' 1940 den kommissarische,, Vereir,sfdhrer der NSV wieder los-

zu werden. 0 mcl eh sah a leid i „gs jEI dc,, Ve rsprech ingei. nach dein Kr-iege 

weide eine Neuordnan2 der Vereine in seiTien, Sinne vorge,lortlrtte,l. eilte 

Falle und setzte durch, daß ein NSDAP-Mirglied als Verei,,sliil,,er henile,, 

wurde - Der 0ip iss:td seie Vorstan 1 ko,, tue jedoch gegen Kaplan  Müllen 

der beharrlich darauf verwies, d.ig regen die Einsetzung dritter ‚och I3e-

se ltwerden an h ii ngi g seien. i c hts alls richten. 

Naclide,,, Oi,,elch die Bescl,lagi,,,ht,,e des Geselle',l,aL]scs wieder zuriick,,elt-

„co n,t,ßte, wollte er wenigsiens die Schließung der der hctehene,, Gastwirt-

schalt e ‚ 101 c l,e n. Na Oese 1 lei t hat, s gui' je lot, Tag aber 100 ko,, kt' ne „z los bil -

lige  und reichhaltige Mittagessen aus die von kitt], ol sc he n Orden sschwesi er,, 

hergestellt wurde,,. G,nelch erblickte darin den Versuch des Klerus, beglichst 

viele Persone,,, vor allen, Arbeiier. anzulocken. LIrn rt,'ftliese Weise die i,ll,l,er 

schon hesiehende katholische Du,nii,ie 7u behaupte,,". Er ließ deshalb Stadt-

kiit,,t,,etrr Strick,terund Sachbearbeiter Dr. Zit,s,neisler mi März, 1941 diesmal 

gleich bei der Gesiapo vorfühlet,, oh ein Verbot möclicl, sei. Don zeigte „ au, 

sieh durchaus damit ei,tverstattdett. we,,n der OastwirEschLrt die Ko,,zessiunen 

entzogen werde. Minn solle ei,'fl,eh wegen sicuerlielter U,,zttvcr]hssigkeLh rund 

mangels Bedürfnis den Betrieb einstehen. Vorher yollte aber at,c], die Zarter 

malte der Regiert, ltg voti 0 be rbayent als B esel, werd ei ‚Ist ti na Ciii geholt verladen 

Dort leh,,te jedoch Ohe,jegietit,,gsrat Altären] das Ansir,p,en der Roseniteimer 

ab. Es dritte cc offe „ bar melde, daß Gittel eh eine Attacke  gegen den reak ti vi eilen 

RLLhesIi,,cller ritt und itt,ti vorwart sich als ehertinliger Bezirksamrsvorstand 

vu,, Ma]Lcrsdorf über die Scl,tLh.scl,western, die den ihr Mutterhans hatten. nur 

lobend geii,iOefl zu haben. Grnelchs Argtir,eiute. (laß deitt katltolisehe,, Gesel-

dastand zwar keine staa t:sl'e i nd] i ebert Aktionen „ ach gew iesel, weide', k ttn 1 eI'. 

aber die Ziele des poLitische,, Katho]izi.smus gem'dert würden. r-eic],te,, nacht 
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3. Kirchenau stritte 

Zwischen 1933 und 1945 traten rund 600.000 Katho liken au der J(jrche aus. 
Gemessen an der Gesamtzahl und unter Berücks ichtigung der Rück- und Über­
tritte legten allerdings nur zwei Prozent aller de utsche n Katholike n ihre Konfes­
sion ab. 1937 erreichte die Zahl der Kirchenaustritte mit rund I 08.000 Fällen 
einen Höhepunkt, bedingt durch die verschärfte Propaganda um die Sittlich­
keitsprozesse und aufgrund des zunehmenden Druc ks auf bisher kirchentreue 
Beamte. E in Massenaustritt, wie ihn die NSDAP gerne gesehe n hätte, fand hin­
gegen nicht statt.S4 In den Jahren der Wei marer Republik waren Konfess ion -
wechsel und Kirchenaustritte in Rosenheim noch relati v selten und vorwiegend 
waren es Angehörige der unteren Schichten, häufi g auch Anhänger der KPD, 
die sich von der katholischen oder evangelischen Religion abwandten.SS Ab 
etwa 1934 waren es dann aber hauptsächlich Vertreter des bürgerlichen und 
zugleich nationalsozialistischen "Establishment ", die aus den Kirchen, oft mit 
Familienangehörigen im Gefolge, austraten. Nur sehr wenige schlos en sich 
aber der neuen "Deutschen Glaubensbewegung'' an, d ie me isten bezeichneten 
s ich als relig ionslos oder gottgläubig. Vor allem in der zweiten Hälfte des Jah­
res 1936 nahmen d ie Relig ionsaustritte auffällig zu. Es waren in erster Linie 
höhere Parteifunktionäre, SA- und SS-Führer, die den Kirchen den Rücken 
kehrten. Einerseits spiegelt s ich darin die erste, re ichsweit zu beobachtende 
Welle von Kirchenaustritten, zum anderen scheint aber auch e in Zusammen­
hang mit dem von der Partei organi sierten Kesseltreiben gegen Kaplan Pfaffin­
ger zu bestehen, zumal einige Rädelsführer kurz nach der Aktion auf die e 
Weise ihren "Protest" kundtaten. 
Zwischen 19 19 und 1940 gab es in Rosenheim insgesamt 704 Fälle von Relig i­
onswechsel, einschließlich der Übertritte von der katholischen in die evangeli­
sche Kirche und umgekehrt.S6 Ein Blick auf die zeitliche Vertei lung erg ibt, daß 
von 19 19 bis 1935 die Zahl der Relig ionsaustritte oder -wechselpro Jahr zwi­
sche n 9 bis 34 lag. Erst 1936 stieg die Zahl der Fälle sprunghaft auf 56 an, in 
den Jahren 1937 und 1938 waren es dann 72 und 77 Fälle, 1939 wurde mit 11 8 
Aus- und Übertritten ein Höhepunkt erreicht; gemessen an der Einwohnerzah l 
von 1939 waren es j edoch nur 0 ,5 Prozent aller Rosenheimer,87 die ihre Kon­
fession ablegten. Unter den 704 Fällen fmden sich I 05 ( 14,9%) Übertritte vom 
evangelischen zum katholischen G lauben und umgekehrt. insgesamt 40 (5,6%) 
Evangelische wurden katholisch, 65 (9,2%) Katholiken wechselten zur evange-

~4 Rapp, Devisenprozessc. S. 2!17 f. Vgl. Blcssing, Wemer K.: "Deutschland in Not, wir im Glauben ... " Kir­

che und Kirchenvolk in ei ner katholischen Region 1933- 1949. In: ßroszat, Martin I Henke. Klaus-Dict­

mar I Woller. Hans (Hg.): Von Stalingrad ~:ur Währung>reforrn. Zur Sozialgeschichte des Um bruchs in 

Deutschland. (Q uellen und Darste llungen zur Ze itgeschichte, hg. vom lfZ, 26) München 1989, S. 3- 111 . 

hier S. 44 f. 
85 StadtA Ro. Akten 111 A 2-20. Religionsaustrine in Rosenhc im. 1919- 1940. 
86 Nicht m itgezähl t wurde jedoch der von den Eltern mitve rfüg te Konfessionswechsel unmündiger Kinder. 

87 Willi, Alois: Die Stadt Rosenheim. Ihre Erscheinung und Raumbeziehung. (Forschungen zur deutschen 

Landeskunde, 5 1) Lands hut 195 1, S. 11 6. Z BSL 73 ( 1941 ). S. 12. 
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kirehenaListrilte 

7wirchen 1933 und 1945 tntie'n rund 600-000 Katholiken ins der Kirche aus•. 

Gemessen in der Gesamtzahl und unter BerücksicIititing der Rock- und Uber-

‚ritte LegIert allerdings nur zwei Prozent aller toleriert Katholiken ihre Konfus-

sinn ah- 1937 undichte die Zahl der KirchcnaLtstrilte mit ‚und lOtOOl) Flillei, 

eine,, Höhepunkt. Ijedingt durch die versel,iirlie Propaganda LLJU die Sittlich 

kcitsprozesse und u,L'Lgrtiocl des zuiiel,n,enidc,i Drucks auf bisher kirchrcntrene 

Beamte- Ein Massenaustriti. wie ihn die NSDAP gerne cesehet, hatte. rund I,iii. 

gegen ttieht sialt. e4 lii den Jahren der Wcinnrarer Republik wtirett Konfessions-

wechsel und Kirchenaustritic in Rnseuil,eit,i noch relaije seLten Lind vorwieetid 

wiireil es Angehhrige der unteren Schichten. hiiulig aucl, Anl,Ut,ger der KPD, 

die sieh von der katholischen oder evangelische,, Religion ILb"ailclicii,S5 Ab 

etwa 1934 waren es da,,', aber hat, ptsiicl, Ii cl, Vertreter des bürger] je!, e lEid 

zugleich tralioi,alsuzialislisejrci, Es,ablishrinenl . die aus dcii Kircheic oft tttit 

Faiujlienan2ehörigei, tun Gelobe, anstraten. Nur sehr wenioc schnlossett sich 

aber der neuen Deutsehen Glatihe,,sheweguiig an, tue Lucistei, bezeichneten 

Steil aLs religianslos oder goltgliitibig. Vor allein in der zweiten Hiillie des Nur] 

res 1936 nal,n,en die Religioi,saLtstritte atiflitllig zu Na wairt, ij, erster Linie 

höhere Parleifunk(ioniire. SA- und SS-Führer. die dcii Kirchen dcii R(ieketn 

kehren Einerseits spiegelt sie], darin die ei-sie rcjcl,swei] zu beobachtende 

Welle von Kirehenaustritten, ZLLLII anderen scheint aber auch eit, Ztusainn,eii-

hang mit dciii von der Partei organisierlei Kesselurciben gegen Kaplan Pftuffin-

2er Zu he- stehen. zumal einige Radelsfül,rer kurz n,ach der Aktin,i Nur diese 

Weise ihre,, Protest ktnidmtc,,. 

Zwischen 1919 und 1940 gal,csin Rosenl,eio, it,sgestnu,t 704 PUlle voii Religi-

otis wechsel. ein schieß] ich der Ubert ri Re vo n der kall, ol sehe,, ii, die c vaneel i - 

sehe Kirche und mangelschraos Ei', Blick auf die zeitliche Verteilung ei ritt. daß 

von 1919 bis 1935 die Zahl den Religionsitusiritle oder - wechsel pro Jahrzwi-

selten 9 bis 34 lag, Erst 1936 stieg die Zahl der falle sprunghaft tiLi f 56 an, in 

dc,, Jahren 1937 „od 1938 waren es dant, 72 und 77 PUlle. [ 939 wurzle nttit ‚ 8 

Ans - und U bert ritten ein Höhepunkt erreicht, ge illesse n al, der Ein wo], nein h] 

vo, i 1939 waren es jedoch nur 0.5 Prozent aller Rose,, he nie,;5' - die rate re Kon-

l'essin,t ablegten Unter den 704 Pillen finden sich 11)5 ( 14.9%) tjhenriite vt,m 

angel iseln en Iran katholisch cn ru in ierst und Nationalrat  - Insgesamt 40 ( 5.6%) 

Evangelische wurden katholisch. 65(9,2%) Katholiken wechselten zur evaige-

SC Nidnt ,,, iEt,,jiinii 1• ‚ jj')dn J'•.!n hiinn • i 11 L'füt C K k N 11 fC 1 e n C C 11 Z 1 n!nna!niii[h•i!nJ. 
27 viiiL ‚ in,k: U Si;ndl tra, j,fraallt ‚nnnj iin,n,in,nnngnn IN 
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lischen Kirche, wobei bis 1932 die meisten, nämlich 73 (10,3%) Übertritte und 
von 1933 bis 1940 nur noch 32 (4,5%) stattfanden. We itere 77 (10,9%) wech­
selten zu den Altkatholi ken, zur Neuaposto li schen Geme inde, zu den Sekten 
der Adventisten, Christlichen Dissidenten (Darbysten), Christlichen Wissen­
schaft und der Ernsten Bibelforscher (Zeugen Jehovas). Di.e 3 1 (4,4%) Über­
tritte zu den Ernsten Bibelforschern fanden ausschließlich vor 1933 statt, eben­
so j ene zu de n C hristlichen Dissidenten (2) und zur C hristlichen Wissenschaft 
(1). Vor 1933 traten Ll ( 1,5%) Personen der Neuapostolischen Ge meinde und 
24 (3,4%) den Adventisten be i, nach 1933 waren es nur 6 Wechsel zur 
Neuaposto lischen Geme inde und je einer zu den Adventisten und Altkatholi­
ken. Z ieht man die Übertritte zu anderen christlichen Relig ionsgemeinschaften 
oder Sekten ab, verbleiben 522 (74, 1%) Kirchenaustritte; davon bezeichneten 
sic h 17 (2,4%) Personen als Freidenker, 268 (38,0%) als re ligionslos und 203 
(28,8%) als gottgläubig, wie seit 1936 die offi zielle Bezeichnung für jene lau­
te te, die keiner anerkannten Religionsgemeinschaft angehörten, aber nicht 
glaubenslos waren, weitere 34 (4,8%) traten der Deutschen Glaubensbewegung 
bei. Ein Blick auf die zeitUche Verteilung ergibt, daß die Anhänger der sozia­
listischen oder marxistischen Freidenkerbewegung alle vor 1932 aus der Kirche 
austraten, die me isten (1 1) noch bis 1922; weitere 11 9 Personen bezeichneten 
sich vor 1933 als religionslos. Somit verbleiben nur noch 386 Personen, die 
sich ab 1933 von der evangelischen oder katholischen Kirche abwandten und 
sich als reUgionslo ( 149), gottg läubig (203) oder als Anhänger der Deutschen 
Glaubensbewegung (34) bezeichneten. Insgesamt legten doppelt soviele 
Männer (252) als Frauen ( 134) ihre Konfession ab, nur in der Deutschen Gl au­
bensbewegung waren die Geschlechter nahezu gleich stark vertreten (18 Män­
ner, 16 Frauen).SS 
Die fo lgende Tabelle g ibt einen Überblick über die Relig ionsgliederung Ro­
senheims und die Zahl der Kirchenaustritte im Jahr 1939, wobei nach Frauen 
und Männern differenziert wurde. Aus der Übersicht geht die wesentUch höhere 
Bere itschaft zum Austritt aus der evangelischen Kirche, vor alle m bei den 
Männem, aber - im Vergleich zu den Katholiken - auch bei den Frauen hervor; 
die mi t deutlichem Abstand geringste Neigung, ihre Konfession abzulegen, 
zeigten die katholischen Frauen Rosenhe ims. Die meisten Rosenhe imer, insge­
samt 112, legten im Jahr 1939 ihren bisherigen Glauben ab. Aus der Tabelle 
wird deutlich, daß zwar nur e in jeweils geringer Teil der evangeUschen oder 
katholi schen Bevölkerung aus der Kirche austrat, daß aber bis zum Zeitpunkt 
der Volkszählung im Mai 1939 sich immerhin rund zwei Prozent der Bevölke­
rung bereits als gottgläubig oder glaubenslos bezeichnete n; dieser Wert wieder­
um lag ziemlich hoch gegenüber vergleichbaren Orten wie Ingolstadt, wo der 
Anteil dieses Personenkreises an der Gesamtbevölkerung nur 0,8 Prozent be­
trug. Im Bezirksamt Rosenbeim zählte man bi 1939 1,1 Prozent Gottgläubige 
und Glaubenslose, in München lag ihr Anteil bei 3,9 Prozent.S9 

88 Vgl. Tabelle 17. 
89 ZBSL 73 ( 1941 ), S. 12. 
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IiscI,eti Kirche, wohei bis 19321k ‚ neisle,,. „;- int]ich 73(10.3%) Ubertritte und 

von 1933 bis [ 940 i,ir noch 32(4.5%) stattlat,Ce. Weitere 77 ( 10.9%) wec],-

Kellen zu den Altk'tiLI,olike]]. zur Ne posiulisclten Gei,,einde, zu den Sekte], 

der A rlve nt j ictl ci, ii liehen Di ssi dc Filet, (Da rhysl CI'). Christ' c I,en Wisse], - 

‚sei, alE und der Kniete]] Bibel liisc her (Ze Ltge n Jehova,) Die 31 (4,4%) Ube 

ritte ZU (je,, Err,slen IibcIforscherrt Funde,, aLtsscllLiel3licl, vor 1933 stall, oben 

sO leine ZLI dein CI,ristlic],en Disside],Len (2) und zur Christliche], Wissenschaft 

1). Vor 1933 [ ra]c,] II ([.5%) Perso,tcn der Ncuapostolise],e', Gemeinde und 

24 (34%) den Arjventisrel, bei. nach 1933 ware,t es nur (' Wechsel zur 

Netiapustolischen Gemeinde und je einer zu den Adventisten LI],d Altkathohi-

ket'. Zieht Ion,] die Ubertrilte itt anderen cl,ris]]iel,ert Refigio]lsgemeirlsL-IltIflen 

oder Sekten ah, sendenden 522 74.1%) K i rc 1, e flau s ] ri ne: da von heze icE'], etc,, 

sie" 17 ( 2.4%) Penonen „ Is Freidenker. 268 (38,0%) als rehigions]os und 203 

(28.8%) als gollglliLibig, WC Seil 1936 die offizielle l3ezeicl,nuttgIL,rj21w laU-
etc, die keiner anerka,u,tcti Religiot,sgei,,eirisch:tft ai,gel,djte,i, aber nicht 

glaubenslos slos waren endete 34 (4.8%) innen der Dc nIschen G ha tJ bett sbe'vegt' ng 

bei. Ei,, Blick aLUf die zeitliche Verteilung e,iI,t, daß die Aj,I,aneer der sozia-

Iistiscltei, oder nu,rxistische,, PtiidenkerbeiveoL,t,g alle vor [ 932 aus der Kirche 

iusl]liten. die inaquon ( II) „ Dc], bis 1922: weitere 119 Personen bezeichnetet] 

sich vor 1933 als ‚eligiotislus. Somit verbleiben titir noch 36 Personen, die 

sich ‚‚ 1, 1933 von der evui,gchisclient oder kalho]isel,e,n Kirche abwandtett und 

sich 2,15 religionslos ([ 49), ottgIiiuhig (2(13) oder als Anhnnger der Deutschet, 

Glattbensbeweuting ( 34) bezeichneten. lnsvesan,t legte, doppelt soviele 

Miit,n,er (252) ‚ Is Ratte,, ( 134) ihre Kot,less,on ab. nUr in der Det,isehc,t Ulm,-

be ttshe wegu ne wUre,, die Geschlechter nahezu gleich  stark vertretet, ( 18 Miii, - 

nur, 16 Frnt'etn). 55 

Die llgende Tabelle gibt einett Uherblick ül,er die Rel igiottsg] iederutsg Ro-

sen[teitns und die Zahl der Kircltenauscritte in, Jahr ' 939, wobe.i ‚‚‚eh jr.rein 

und Mlinne],, diflcrc]nziert svL,]xlc. Aus ( 1cr Ubcnie}nl geEl die wcsei,llieh IiO]tere 

Bereitscl,afl zum Atistritt aus der evat,ge]iscl,et, Kirche, vor allen, bei den 

Manne l' ‚‚her - im Vergleich zu Klein K2]tliolikei, - mich bei den Praue,, hervor; 

die ‚‚‚ it detitlichen, Ah.sund ceringsic Neigtt,,g. ihre Kot,fcssio,, abzulegen. 

zeigtet, die katholischen Er:, ne, Rose nh eit,, s - Die meinten  Rose ni, eit ner. ins ge-

samt 112 leiten itt, Ja h, 1939 iF,,ei, bisherigen olmibett ah. Aus der Tabelle 

wird deutlich, daß zwar nur ei,, jeweils cerineer Teil der evrneeliscl,e,, oder 

kLtlnoliselien Bevolkerung aus der Kirche :iL,sttltt, daß aber bis zLttti Zeitpunkt 

der Vo]ks'zbl,lung im Mai 1939 sich, im,,,ei-hin ‚und zwei P,ozent der Reviilke-

ruttg bereits als gnttglLUbio oder glaubenslos bezeich,,eten: dies- er \Veni wieder-

uni lag ziemlich hoch gege,,iiber vergleielnhatti, Orten wie ItngolsItdl. wo der 

Anteil dieses Persoitet, ktei ses in der Ges a nithe vö] ke rLUt, g nur 0.5 Pro zent he - 

trug. Ittt Bezirksan,t Rosei,heittn zahlte inan bis [ 939 1,1 Prozent Gotg15ubige 

und Glauhettslose. in München, lag iltr Anleil bei 3,9 Prozeni.59 



Religionsgliederung und Kirchenaustritte in Rosenheim 193990 

Angehörige einer Religionsgemeinschaft davon 1939 ausgetreten 

absolut in v.H. absolut in v.H. in v.H. 
a b c 

Bevölkerung m 9557 46,2 76 0,79 0,36 
w 11135 53,8 36 0,32 0, 17 
s 20692 100 112 0,54 -

evangelisch m 720 3,5 14 1,94 0,97 
w 710 3,4 8 1,12 0,55 
s 1430 6,9 22 1,53 -

katholisch m 8519 41 , 1 62 0,72 0,33 
w 10223 49,4 28 0,27 0, 14 
s 18742 90,5 90 0,48 -

Sonstige m 32 0, 15 - - -
w 34 0, 16 - - -
s 66 0,3 - - -

gottgläubig m 244 1, 1 - - -
w 146 0,7 - - -
s 390 1,8 - - -

glaubenslos m 41 0,2 - - -
w 14 0,06 - - -
s 55 0,2 - - -

ohne Angabe m 1 0,004 - - -
w 8 0,03 - - -
s 9 0,04 - - -

a: Prozentwerte bezogen auf die Gesamtbevölkerung 
b: Prozentwerte bezogen auf die Männer, Frauen oder alle Personen der jeweiligen 

Konfession 
c: Prozentwerte bezogen auf die Gesamtzahl der Bevölkerung und aller evangeli-

schen oder katholischen Personen 

Zu den "Sonstigen" zählten gemäß der amtlichen Statistik 45 übrige Christen, 
sieben Jude n und 14 Angehörige sonstiger, nicht-christlicher Religionsgesell­
schaften. 9 1 

90 ZBSL 73 ( 194 1), S. 12, nach der Volkszählung vom 17. 5. 1939. StadtA Ro, Akten 111 A 2-20, Religions­

austritte in Rosenhcim. 19 19- 1940. 
91 ZBSL 73 ( 194 1 ). S. 12 und I I mit der schematischen Ordnung der Kirchen und Religionsgesellschaftcn. 
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‚‚xc/ A'irche,,crr'xirifle 1', Rose 939 

Angehorige einer Religionsg meinschafl davon 1939 ausgetreten 

absolut in v. H. 
a 

absolut in V. H. in v. H. 
b c 

Bevölkerung in 9557 46.2 76 079 036 
w 11135 53,8 36 0,32 0.17 

20692 1 00 112 0.54 - 

evangelisch ni 720 3,5 14 1,94 0.97 
w 710 3,4 8 1,12 055 

1430 6,9 22 1,53 - 

katholisch ri 8519 41 ,1 62 077 0,33 
w 10223 49,4 28 027 0,14 

18742 90.5 90 0,48 - 

Sonstige m 32 0.15 - - - 

w 34 0)6 - - - 

8 66 0,3 - - - 

gottgläubig m 244 1.] - - - 

w 146 0,7 - - - 

390 1,8 - - - 

glaubenslos in 41 0.2 - - - 

w 14 0.06 - - - 

S 55 0.2 - - - 

ohne Angabe ni 1 0.004 - - - 

w 8 003 - - - 

9 0,04 - - - 

Pro,entwc rte bez ge ri all r die ci CSLLI abc Öl kark lINE 
h: Prozentwerte betrage n die M litt ‚tor. Frati er, oder Ole 1 C1,111,111 der je w& 1 gen 

Konfession 
‚iii,] ritter evn,,,gcli-Proze ‚ lt Werte be oge n au die ci an Iii zahl der Bevol CII vi 

seite,, oder k athol c11h1 Porto, i ii 

Ztr (je', Soiis1gen zilliltent ge,nl.t ler amtieliett SttLtistik 45 Ubrie Christen. 
sieben Juden trah 4 An2chri e sonsl licht-christ] eher Religiotisgesell-

scl,,tfte,t.° 

Ehl ZItSi_ 13(1140. 
ti%iyIire iii R(]li 

Ne, Nu ll in. flrdl,,,,l,! Jer Kirchen 
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lll. JUDEN IN ROSENHEIM 

I . Anfange der jüdischen Gemeinde 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts war Sirnon Kohn wahrscheinlich der 
erste jüdische Kaufmann, der 1879 von München nach Rosenheim kam. I Ge­
genüber dem Stadtmagistrat erklärte er im Jahr 1900, daß er bis 1894 der ein­
zige Jude in Rosenheim gewesen sei, außer einem anderen Kohn,2 der etwa seit 
J 885 hier ein Geschäft geführt habe, aber 1894 wieder zurück nach München 
gegangen sei. 
Bis zur Jahrhundertwende waren dann etwa 12 bi s 14 weitere jüdische Familien 
in die wirtschaftUch aufblühende Stadt gezogen, die meisten bauten sich eine 
Existenz als kleinere bis mittlere Einzelhändler in der Bekleidungsbranche auf. 
Am 16. Mai 1900 gründeten zehn Familienvorstände3 den "Israelitischen Ku l­
tusverein Rosenheim" und beantragten die Eintragung in das Vereinsregister 
beim hiesigen Amtsgericht. Als der Stadtmagistrat davon Meldung erhielt, er­
hob er gegen die Registrierung Einspruch, weil als Vereinsziel auch die Feier 
gemeinsamer Gottesdienste angegeben war. ln dem ablehnenden Bescheid vom 
22. Juni 1900 berief sich der Stadtmagistrat auf die Judenedikte vom 10. Juni 
18 13, die gemäß Paragraph 24 die Bildung einer eigenen Kultusgemeinde da­
von abhängig machten, daß mindestens fünfzig jüdische Familien an einem Ort 
lebten. Nach Paragraph 25 war ansonsten die Ausübung religi.öser Feiern be­
schränkt auf Hausandachten, die wiederum nur im Rahmen einzelner Familien 
stattfinden durften. Die von den Rosenheimer Juden daraufhin bei der Regie­
rung von Oberbayern eingereichte Beschwerde wurde am 10. Januar 1901 er­
neut auf der Grundlage der bayeri schen Judenedikte von 1813 abgelehnt.4 

Die mit dem Hinweis auf antiquierte Gesetze - angesichts der längst weiter 
fortgeschrittenen jüdischen Emanzipation - verhinderte Religionsausübung be­
deutete für die Rosenheimer Juden, daß sie sich nach wie vor der Kultusge­
meinde in München anschließen mußten und auch nur in dem dortigen Friedhof 
ihre Toten bestatten konnten.s 
E inige Jahre später machte Leopold Maiereine weitere bittere Erfahrung: Er bat 
Ende 19 16 den Stadtmagistrat vergeblich darum, seinen am 16. Juli 1916 in der 
Sommeschlacht gefallenen Sohn Eugen auf dem städtischen Friedhof in der Eh­
renre ihe beerdigen zu dürfen. Man hatte die Stellungnahme des Münchner Rab-

StadtA Ro, Akten 111 A 2- 12. Zur Geschichte jüdischer Familien in Rosenheim siehe auch die Dokumen­
tation S. 499-506: auf weitere Querverweise wird in der Regel verziehteL 

2 Wahrscheinlich Max Kohn, Kaufmann aus Wilhelmsdorf, der sich am I. I 0 . 1894 mit seiner Frau Helcne 
nach München abmeldete. 

3 De m Stadtmagistrat wurde später eine Liste von 16 erwachsenen männlichen Juden übergeben. StadtA 
Ro. Akten Hl A 2- 12. 

4 StadtA Ro, Akten IJJ A 2-1 2. 
5 Ophir, Baruch Zvi und Wicsemann, Falk (Hg.): Die jüdischen Gemeinden in Bayern 19 18- 1945. Ge­

schichte und Zerstörung. München 1979, S . 63. 
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III. JUI)]N N ROSEN] ]E]M 

1. A'iIllne der itidische', Celli nur de 

In der zweiten IlidIfte des 19. Jahrhunderts War Sj]no', Kohl] wahrschei',Iich der 

erste jüdische Kauü]ianhi. der 1879 von MU'iehcn ‚‚[,ei] Rose'tliei']t kein  Cc-

genuber dc]]] Sl]ldL''ttLgistrot crkkirte er mi .Ic,I,r 1900, daß er bis 1894 der ein-

zige Jude ii, Rosenheim gewesen sei, außer ei]ie'ii anderen Kohn,2 der etwa seit 

1885 hier ei]' Ceschuft gefhri habe. aber 1894 wieder ztiriiek T]acli München 

gegangen Sei. 

Bis zurja]irhunde'iwende waren dannelw] 12 bis 14 weiterejiidiscltc Familie]] 

in die wir]sehaftlich aufblühende S'adt gezogen, die ‚ileislen binnen sich eine 

Existenz als kleinere bis ntittlere Einzelltu',dle, in der Bek]eiduneshrtt',che auf. 

An, 16. Mai 1900 garnieren zehn Pamilienvnrsriinde3 den lsr[IeIiliseI]eli K,d 

]usverei]] Rnsenhcirn und bea'i]rauten die Ei]]lragung in das Vereij,siis]er 

bei," hiesigen Anitseericht. Als der Stadtrnagistntt davor] Meldung erhielt, er-

hob er cegel, die Registrierung Einspruch, weil als Vereii,sziel noch die Feier 

geii,ciiis,]t,er Go],csdiens]e a]]gegcheii war. Ii den, ablehnenden Bescheid voiii 

22- Juni 19(X) he'ief sich der Stad]ni.IgistriIt aoL die Judeitedikrc Vo]]1 ‚ 0. Jtini 

]811, die ge]]iiiß Paragraph 24 die Bildung einer eigenen KLlr]tlsgemende da-

cii [lhl]ligig r]i[]elilert. daß Inindestens flipifzigjiidisclie Familien an einem On 

lehien. Nach I'[Iragr[Ipli 25 war aliso,islelt die Ausübung religiöser Eden, be-

schrhi'tkt auf ftlustll,d]'chtelu die wiedertun ]] tlr litt Rahrtte]] einzelner Familien 

stnt]rncle]t durFte,,. Die von dc], Rose,,l,eirner Juden daratilhin bei der Regie 
n - 0 v<, n Oberbayern eingereichte Beschiedene e wurde till ‚ 0. J [‚ Etui r 1901 ci-

neut [Lt]f der Gl-u]]d]agc der bayerischen Judel]cdikte von 1813 abgelehnt 1 

Die mit dcl]] Hinweis auf alitiquiene Gesetze - angesichis der liings] weiter 

fn ri 1eschr i] ] e ne Ii intfilchein Emanzipation  - verhinderte Re] igiol, 5 15 Uhu ng be-

deutete (tir die Rosenlieinter Juleri, (laß sie sich nach wie vor der Kukusge-

n,eincle 111 Miinc],en anscliließe], niLtßlen und aLLcI, nur in dein dortigen Friedhof 

lire loten beraten kon n ]en 5 

Ei ]tige Jahre spil tor inc Ii e Leopold Mai er ci ne weitere bittere F rfa hru El g: Erließ 

Ende 916 den Stadtinagist]ltt vergeblich dann,,, seinen uni 16- Juli 1916 in der 

So,]lnieschlaclit gefallene], Sohn Engen auf dem stiidriscl,cn Friedhof il] der Eh-

betreibe beerdigen ZL] dorfe],. Ma], hatte die Stellungnahme des Mtinchner Rth-

1 slij]A P, Akll.(Ii A 2-12. ea G( linker pliduster r- ,!!]ili,, 1 r 1 R[.'!!l]c[!ll 11 ,, rl,.li 
5. 459.506: ;! o( i!l{lct Ped ' rrL15h]er. 

2 ‚V±l]orI,[nlicll Kuh,,. Kal!ill!la, VilllllloU,!tf. dersicil al 1.11]. 1594 !]] il WH111 l,,, lll 

3 ])‚‚‚ Slidl!llaniLl ‚rJ iziler Lee olil l& etracll<!l,l 111 , !!llidlll J],ll!, 11111vIes S] :,[LIA 
R. II] A 2-11. 

4 SEIJLA R. : iCLl 131A ele 
5 Opl]ir. Balls], Zi 1 11 Wiiel;Lllt l:alt lFIg.l: l)ic jElJiclsn OinLlL ill i1:y: Wl9-l9B. G. 

‚rlhidll],nd zcoleliipLg.Milllcbcll 1979.S 63 
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biners Wemer eingeholt, der auf die Ehrenreihe im jüdischen Friedhof Mün­
chens erinnerte, und den katholischen Stadtpfarrer Geßl befragt,6 der in seiner 
Ablehnung darauf verwies, daß 1898 der kommunale Friedhof mit oberhirtli­
eber Genehmigung benediziert worden sei unter der Voraussetzung, daß dort 
keine Nichtchristen bestattet werden. Außerdem würden die hiesigen Katholi­
ken "sicher Anstoß nehmen", sollte ein Nichtchrist auf de m Friedhof beigesetzt 
werden.7 Für Leopold Maier, der auch die Kosten eines Grabes und Denkmals 
außerhalb des Friedhofs an einem geeigneten Platz getragen hätte, was aber für 
die Rosenheimer Behörden überhaupt nicht in Frage kam, bedeutete die 
Zurückweisung seines gefallenen Sohnes "die größte Enttäuschung und den 
herbsten Schmerz seines Lebens" .S 

2. Angriffe zu Beginn der Weimarer Republik 

In den Abschnitten über die Organisation und die Propaganda des Deutschvöl­
ki schen Schutz- und Trutzbundes und der NSDAP wurden die konkreten Fol­
gen für die Rosenheimer Juden und einige Angriffe bereits kurz erwähnt, die im 
folgenden ausführlicher dargestellt werden. 

a) Die "Judenfrage" in der Einwohnerwehr 

Mit der Weimarer Republik wurden die Bestimmungen zwar liberaler und die 
Rosenheimer Juden konnten nun auch eigene religiöse Feiern in e inem größeren 
Kreis abhalten, aber zugleich setzte seit Beginn des Jahres 1920 eine charfe 
antisemüische Propaganda ein, die in Rosenheim auf sehr fruchtbaren Boden 
fie l. Dies zeigte sich nicht nur im raschen Aufschwung, den der Deutschvölki ­
sche Schutz- und Trutzbund und die NSDAP nahmen, sondern auch in den zu­
nehmenden Anfeindungen und Gewalttaten gegenüber den Juden der Stadt. 
In der hiesigen Einwohnerwehr kursierten im Mai 1920 Unterschriftslisten, die 
"auf vielseitige[n] Wunsch" den Ausschluß der Juden aus dem Wehrverband 
forderten, der sich nur aus "deutschrassigen Mitgliedern" zusammensetzen 
sollte. 

"Sollte dies nicht f reiwillig e1folgen, so lehnen wir innerhalb der Wehr wei­
tere Kameradschaft mit der jüdischen Rasse ab und verweigern ihr jede per­
sönliche Unterstützung undjeden kameradschaftlichen Schutz!".9 

Nur in Rosenheim führte die antisemitische Kampagne zu derartigen Forderun­
gen.10 Als judenfeindlich taten s ich vor allem e inige Professoren und Schüler 
des Gymnasiums hervor, die zu Versammlungen der E inwohnerwehr demon-

6 ln Rosenheim ab 27. 7. 1902, StadtA Ro. Zeitungskartei. 
7 StadtA Ro, Akten V A 5-73. 
8 Münchener Pos t, 21. 6. 1920. Vgl. auch RA. 14. 3. 1933. 
9 StadtA Ro, Akten III A 2- 17. 
I 0 V gl. Ophir I W iesemann. S. 62. 
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bine's Werne,- ei,igeho]t, der auf die Ehreiuilie im jüdische', Ej-iedhof Mün-

hei, s e rio,, e ne und den ktLt hoi i seite,, St a(It1) fiLlTer Gcß] befragt der in seiler 

» lehren-  turnt, F venvi e,. daß 1998 der kundige rer  Friedhof „ ii oho rhi till - 

eher Genehmigung henediziert worden sei unter der VnraL'sselztlng, daß don 
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7 S, 1dA Ii!,, Ak'i,, V A 5.73, 

9 Sls,(Ä Im, ill\'il, 
PC Vgl O,'4iirlWiii,,,;,,,,, 5,t. 
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strativ mit dem Hakenkreuzabzeichen des Deutschvölki schen Schutz- und 
Trutzbundes erschienen. Besonders angefeindet wurde der jüdische Zugführer 
Arnold Maier, 11 dessen Einsatz an der Front im Er ten Weltkrieg von den "Völ­
kischen" impertinent ins Gegenteil verkehrt wurde. Um die Hetzerei zu been­
den, trat er im Juni 1920 von seinem Posten zurück. 12 Die Beschwerde von 
Leopold Maier, die er als Vors itzender des Jsraeü tischen Kultusverei ns Rosen­
heim an1 17. M ai 1920 an den Stadtmagistrat richtete, blieb zunächst ohne Fol­
gen.1 3 Der Führer der Rosenhe imer Einwohnerwehr, Forstrat Peter Graßmann , 
distanzierte sich zwar von den judenfeindlichen "Protesten", gestand aber auch 
ein , daß er sie nicht unterbinden könne. 14 

Weiter geschürt wurde die antisemitische Stimmung auch durch die Artikel des 
"Wendelstein", der die Vorfalle in der Einwohnerwehr rundweg be tritt, Theo­
dor Lauböck, den man als Drahtzieher verdächtigte, in Schutz nahm und die 
Behauptung ausstreute, die Rosenheimer Juden würden es inzwischen bedau­
ern, die Aufsichtsbehörden der Entente nicht auf die militärischen Übungen 
hingewiesen zu haben, die regelmäßig im Gymnasium entgegen den Bestim­
mungen des Versailler Vertrages stattfanden.1 5 

b) Zette lkleber, Hakenkreuzschmiererund eine "Mahnung" des Stadtrats 

Tatsächlich nicht zu bremsen waren die Gymnasiasten, die immer wieder Zet­
telehen des Schutz- und Trutzbundes ("Kauft nicht bei Juden! ", "Keinem Juden 
eine Stimme, denn sie handeln immer nur im Sinne der alljüdischen Zwecke") 
an jüdische Geschäfte klebten. Besonders aktiv wurden sie noch in den Tagen 
vor der ersten Re ichstagswahl vom 6. Juni 1920. 16 Schnell stellte sich nun doch 
heraus, daß im Hintergrund auch Eisenbahnregierungsrat Theodor Lauböck 
stand, der seine Söhne Fritz und Walter re ichJich mit "Aufklä.rungsmaterial" 
versorgte, das die 16- und l4jä.hrigen Gynmasiasten besonders gerne in der nä­
heren Umgebung des Bahnhofs verk.Jebten,17 es aber auch an Mitschüler wei­
tergaben und an den jüdischen Geschäften anzubringen versuchten. Kaufmann 
Abraham Schönwald hatte am 4. Juni den Apothekerssohn Gottfried Leonhard 
beim ZettelkJeben ergriffen, zwei Ohrfeigen verabre icht und davongejagt, 
ebenso wurden Walter und Fritz Lauböck von Kaufmann Moses Wolf Ficht­
mann ertappt, Leopold Maier erwischte am 5. Juni Josef Eder mit zwei Kumpa­
nen auf dem Max Josefs Platz bei einer Klebeaktion. Berthold Holzer, auf des­
sen Grundstück ebenfaJJ s die Zettel prangten, gab daraufbin Bürgermeister 

I I Sohn von Leopo ld Maier. 
I 2 Münchener Post, 21. 6. 1920. 
13 Bürgermeister Krcuter berichte te zwar an die Regierung. unternahm aber sonst nicht . StadLA Ro, Akten 

VI A 1-88/JV, Wochenbericht des Rosenile imer Stadtnues an das Regierungspräsidium von Oberbayern, 
16. 5. 1920 von Dr. Bruno Kreuter. 

14 StadLA Ro, Akten III A 2-17. 
I 5 Vgl. RTW. 23. 5. 1920 und 29. 5. I 920. 
16 StadtA Ro, Akten 111 A 2-1 7. 
17 Ygl. Münchener Post, 27. 5. 1920. 
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l) Zeitelkteber. Flakenkreuzscl,jnierer und eine Meinung des Stadtrats 

'Fatsiichtieti tticltt aLl hrense'i waren die GylE,naLsiatsteti, die immer wieder Zet-

elcl,cti des Schutz- Ljnnd TrulzbLjlldcs ( Kauft nicht bei iLidellr, Kcitte''i Juden 

eine Stimmte, den', ‚sie t,amdel'i 111111er IILLF im Sj'i'ie der allifldiscllenn Zwecke) 

alt jüdische Gesdilifte klebteit. Besunders aktiv wurdet, sie noch ii, den Tagen 

vor dererste,, Reict,stagsvanl,l vojn, 6. Jutti 1910, 16 schlpell stellte spull nut, doch 

raun daß mi Hintergrund treu E sen bahn reg iej-u ngs ‚-an blenden L r,hdck 

stand, der seine Sdlnnne Fritz und Walter reichlich ‚iiic '' Aufldiin'',gsnnatet-ial" 

versurgte, das die 16- und 14jahrige'i Gymnasiaste,t besonders gertle in der nnii-

lnerect U''igebt'ng des Bahnhofs verklebten.'7 es aber auch an Mitschüler wei-

tet-gashen und an den podisclne'i Gesehliiftenl anzuhrinngent versuchten. Kaufmann 

Mahlen Schonwald hatte an, 4. Juni dcci A pol lieke rs soli,, Gott In ccl Leonhard 

heim Zell ei k 1 e bett erg ri ffc ii. zwei Notaren gen e raihre i dir Lud cIaLve nnuej Etgt 

ebenso wurden Walter und Fritz latihöck voll Kcitufci,aint, Moses Wolf Ficlti-

Innanil tropft, Leopold Maier erwische siloS. Juni Josef Lider ‚alt zwei Kutiipa-

nen auf dem Max josefs Platz ‚ei eitler Klebeak!ioii. Berthold Holzer. auf des-

Seil Grundst(iek ebenfalls die Zetiel prangten, gab darar,lhitn Biirgernneistet' 

3 LiD, ]!! il Kra.111 h,ihld die lt 

n. 5. 1920 -][ D O! 
14 SeULA re 4kl III A 2-17. 

16 SaunA du, Akl, III A 5-17. 
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Kreuter am 5. Juni zu verstehen, daß er die Milchversorgung für zwölf Eisen­
bahnerfamilien künftig einstelle n werde, falls die Hetze gegen die Juden nicht 
aufhöre. Holzer entstand dadurch, daß er das Futter für zwei Kühe zukaufen 
mußte, ohnehin ein beträchtlicher finanzieller Verlust. 
Am 6. Juni 1920, nachts um 22 Uhr, ver uchten dann sieben mit Knüppeln be­
waffnete Gymnasiasten, alle im Alter zwischen 17 und 19 Jahren, in die Villa 
Edelweiß einzudringen, in der die Kaufleute Berthold Holzer und Leopold 
Maier wohnten. Da die Haustüre zugesperrt und die Fenster vermutlich vergit­
tert waren, zog der Trupp vor das Haus, lärmte etwa fünf Minuten lang und 
schrie unter anderem: "Wenn wir ihn auch heute nicht bekommen, dann gehen 
wir morgen her, raus muß der krummnasige Hund und Jud ." An dem Krawall 
waren auch die Söhne etablierter, angesehener Bürger beteiJ igt, so Kar! Zeis, 
Sohn des Amtsgerichtsdirektors Heinrich Zeis, die Gebrüder Ludwig und Hein­
rich Adam, Söhne des Notars Heinrich Adam, Fritz Witzigmann, dessen Vater 
Bezirkstierarzt war, Ludwig Baer, Sohn eines Bahnverwalters und August 
Brand aus einer Werkmeisterfamilie. Anführer war Josef Eder, Schreiber im 
Wehrkommando Chierngau und Sohn eines Maschi nisten. 18 

Ohne Zweifel trug vor allem die Propaganda der NSDAP, in der Juden und So­
zialisten in ei nen Topf geworfen und für Deutschlands N iederlage verantwort­
lich gemacht wurden, erste Früchte. Sogar die primitive Behauptung bl ieb nicht 
aus, die Juden seien an der zu jener Zeit grassierenden Maul- und Klauenseuche 
schuld.1 9 Den Juden blieb nur das Mittel des Inserats, sich der übelsten Nachre­
den zu erwehren, von der konservativen und von "vaterländischem" Empfinden 
erfüllten Lokalpresse hatten sie keinerlei publizistischen Beistand zu erwarten. 
Die fortwährenden Gerüchte und unwahren Behauptungen nötigten auch einen 
der Angegriffenen, Leopold Maier, Anfang Juli 1920 in einem Inserat zu erklä­
ren, daß er keiner politischen Partei angehöre.2o 
Erst als Ende Juli L 920 Bahnoberass istent Wilhelm Thäle und Josef Eder zahl­
reiche Gebäude mit großen roten Hakenkreuzen beschmierten,21 sah sich der 
Stadtmagistrat zu einer öffentlichen Mahnung zur Zuri.ickhaJtung veranlaßt, in 
der j edoch die "Bewegung zur Bekämpfung eines volksausbeutensehen Juden­
tums" als "in ihre m Wesen gewiß berechtigt" bezeichnet wurde.22 Diese For­
mulierung, die unverhüllt die Z iele der antisemitischen Propaganda anerkannte, 
wollte der Landesverband des jüdischen Centra l-Yereins nicht auf si.ch beruhen 
lassen und fragte bei der Stadtbehörde am 11 . August an, ob und wie man ge­
denke, die Bekanntmachung richtigzustellen. Es bedurfte erst einer Erinnerung 
des Centrai-Yereins, ehe man s ich im Rathaus am 18. September zu einer aus­
we ichenden Antwort herbeiließ. Bürgermeister K.r·euter sah die antisemitische 

18 StadtA Ro, Akten 111 A 2-17. 
19 RTW, I. 8. 1920, Inserat des Bundes jüdischer Frontsoldaten mit einer Stellungnahme gegen die Hetze 

der NS DAP und des Deutschvölkischen Schutz und Trulzbundes. 
20 RTW. 2. 7. 1920. 
21 StadtA Ro, Akten 111 A 2- 17. Thäle wurde vom Amtsgericht Rosenheim am 21. März 1921 zu einer 

Geldstrafe von 150 Mark. ersatzweise 15 Tage Haft, verurteilt, Josef Eder stand nur "Schmiere". 
22 RA, 6. 8. 1920. Bericht über die Stadtratssitzung vorn 30. 7. 1920 in RTW, I. 8. 1920. Vgl. S. 157. 
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Zuwider an 5 Juni ZU Nezielheir daß er die Mi Ic hv e rsn reu ti e für zwölf Eisen - 

balinerfamilic,, künftig ehtslellen werde, flills die Heize gegen die Juden nicht 

iift öre Hefter zuwende  dadurch, (hab er das Frort rar zwei Kühe zu kai, kn 

mußte, ohnehin ei,, heirijehiliclter flti:t,,zieller Verlust. 

Au, 6. Juni 1 92 0. nachts u,,, 22 Uh, . versuchte,, d,,it,i sichel' illit Kidippeln he-
waff,,ete Cvni,,asiasie,,, alle in, Alte, zwisclie,, 17 LLLld ] 9 Jahre,,, ii, die Villa 

Edelweiß einzudringen, iji der die Kriiillei'lc Bcciltuld Holzer und Leopold 

Maier voh,,ien. Da die H,,usiüre zugesjs2rrl Kind die Fensier vcrn,t,tlicl, vergit-

‚cii wider, zog der TrLLpp vor das HaLl s [antue etwa ff1 ‚ii Minute', lang und 

seI,e u,Iler ac,derc,,,: We,,,, wir ihn auch heute t,ichi bcko,n,,,en, ctn,,rl gehen 

wir Borge,, her, rate n,LLß ler k,t,,,,,,,n,tsige l'lt,nd Laie Jud An der,, Kniwall 

waren auch die SO]inc etablierter, angesehener Bürger beteiligt, so Karl Zeis. 

Sohn des AmtsgL'rielllsdircktors Heinrich Zeis, die Gehrtider Ludwig Lind Hein-

ich Ada,,,. Sahne des Notars Heinrich Adam, Fri,z Wi,ziemann. dessen Vater 

Bezirkstierat-zt wtLI'. Ludwig Bier, Soli,, eines Bt,l,ttverw,i[ters und At,gi,si 

Brand Los einer Werk „ ei ste,fa ‚ nil ie - A „ UI hjtr war Josef Eder. Sc], re i her im 

Weh rkon, ‚ii u,do Clii Cr112 j u und So]i,, eines M asc h i is, ei,.' 

Ohne Zweifel trug vor allem die Propaganda der NSDAP, uI derJuden und So-
zialisle,, in, eitlen Topf gesvorreti und 11W Deutscl,la,,ds Niederltec ve,a,,t'vo,1-

lich ge,uaclit wurden. erste Frticl,ce. Sogar die primitive BeliaLlptuno blieb „ Hit 

aus, die Jt'de,, seien In der zLLjener Zeit g,assie,e,,den Maul- und KILIL]ep,seLLcI,e 

schuld.'9 Dci, ILLdC,, blieb „ ir das Mild] des l,,scrats, siel, der übelsten Machte 

den zu enve], rel, von der ko,,ser-va Live,, ‚„d von v a 1 erl ii,,cl isel,e LII' El li finden 

cr111 II' ci, In kai presse hatte,, sie keinerlei publiziralschein Reis, a,,d zu einreden 

Die J'n n wil h ‚-en den Gerechte nIl d u nwal, rel, Behauptungen  nötigteti auch eine,, 

der Angegriffenett. Leopold Maier, Atlfring Juli 1920 ill eiLte,,, Insemt Xii erklii-

rehr daß er ke i „er politischet, Panel angehöre-2'1 

Erst als Ende Juli 192(1 Ual,,,t,herassisce,,t Will,el,,, Jude u,,d Josef Eder zahl 

rcicl,e Gebijude mit groOe't roten Hake,,krci,zep, besel,n,ienetl,hL sah sich der 

Staclt,,,agistrai zu einer öiie,,tliel,en Mah,,Ling zur Zurfiekl,alLtLL]o veni,,Laßt, in 

der jedoch die Be wegu „g Zi,r [Je ku, n plu „g ein es ve 1 kstiii 5 be tIerischer, Juden. 

lu]ltS als in nahm Wesen gewil] berechtigt bezeic}t,,et wurde. 22 Diese Fnr-

niulieii,,,g, die t,nvcrl,i,lli die Ziele der antise,,,itischen Propaganda anerka,,nie, 

wollte der La,,desvcrbtir,cl des jüdischeut Centr,il-Vcrei,,s nicl,L hol' sieh b* All 

lasse,, Lind 11gte hei der Siadil,ehördc an, II. August an, nh und wie titan ge-

denke. die Bekanntmachung ri cliii gzi,s Celle,,. Es bedurfte erst einer Erinnerung 

des CeL]tr,LI-Vereins. ehe ‚ lta,I sic]t ml R,itl,aus alll 18. September Zu einer lUS-

‚vei ehe,, dc,, A „ wort herbe iii cli. Bürger' tteiste r kreide] sah die a,,t i se Iltiti sehe 

lt s,]u A R{.. Ak-ki] II' A 2-17. 
19 Rrw. ‚. S.Idir I,,ett Je, IiiiJejüUiwli: ItiiielJaie,i teil eifler Sldl,i,ip,eli,,k- gee,i die Helfe 

Je, SDAP ‚(id d 11 D,,ii,lieWkLsdie,i &'leIf eilJ i'iotcb,i,,de. 

2' Seid ,,' R,', Akk,l Ilt2.I7. litlile 1i,lJe ‚‚‚‚‚ l A'ii'sgcricili Roeillci,, V 1 21. Mire 1521 ju ciea 
celdstt;,re I i. I5,l ihn,. . er(zeLse i5T'ge Hli.11ii.,IJI. ned ‚‚‚‚‚ 5chlrire'. 
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"Bewegung" nach wie vor als berechtigt an; dies zeigt sich in der Wendung, die 
Stadt Rosenbeim habe "von jeher die berechtigten Interessen jeden Einwohners, 
gleich welcher politischen Anschauung oder Konfession, geschützt", womit al­
lerdings nicht nur der Schutz der jüdi chen Religion, sondern ebenso der 
"politischen Anschauung" der Hakenkreuzschmierer gemeint war. Eine noch­
malige Behandlung der "Hakenkreuz-Angelegenheit" im Stadtrat lehnte er als 
"nicht opportun" ab. Inzwischen hatte sich auch das bayerische Innenministe­
r ium mit der Judenhetze in der Einwohnerwehr beschäftigt. Den Führern der 
Wehrverbände hatte man aufgrund der Rosenheimer VorfaJJe einge chärft, daß 
e in Ausschluß von Juden nach den Satzungen "völlig unzulässig" war. Ein­
dringlich mahnte Innenminjster Schweyer am 9. September 1920 ilie Rosen­
heimer Stadtbehörde, er hoffe, "daß nunmehr allenfallsige antisemitische Trei­
bereien in Rosenheim ihr Ende gefunden" hätten.23 

Bis September 1923 waren die Rosenheimer Juden zwar keinen tätlichen An­
griffen, aber nach wie vor den öffentlichen verbalen Pöbeleien ausgesetzt, die 
mitunter in D rohungen gipfelten wie in jener Hitlers, die Judenfrage könne nur 
mit Brachialgewalt gelöst werden. Hitler konnte dies ungestraft am 21. April 
1921 in Rosenheim äußern und sogar vor Gericht wiederholen.24 

c) Lehrer und Gymnasiasten stürmen e ine jüdische Villa 

Im September 1923 mehrten sich erneut die antisemitischen Umtriebe, die in 
erster Linie wieder von einer Gruppe jugendlicher Gymnasiasten um den 
Turnlehrer Johann Weigand ausgingen. Weigand war im Bund "Bayern und 
Reich" tätig und hielt mit Schülern des Gymna iums regelmäßige Waffen­
übungen ab. Am 25. September 1923 zog nachts ein Trupp jugendlicher Natio­
nalsozialisten vor das Haus des jüdischen Holzgroßhändlers Berthold Holzer, 
demontierte die Straßenbeleuchtung und warf die Fenster des Wohn- und 
Schlafzimmers e in . Nur zwei Tage später, am 27. September, marschierten er­
neut etwa 80 Gymnasiasten, geführt von Weigand, vor Holzers Haus "und war­
fen unter heftigem Schreien wieder Fenster ein". Weigand war wegen unerlaub­
ter Aufmär ehe schon am 3. und 24. September mit der Schutzm annschaft zu­
sammengestoße n.25 Er und seine Kumpane wurden unter anderem wegen 
Landfriedensbruch angezeigt. Die Verhandlung fand am 12. März 1924 vor 
dem Volksgericht Traunstein statt.26 Während der "Wendelstein" für den Pro­
zeß nur eine kurze Notiz übrig hatte, berichtete der "Rosenheimer Anzeiger" 
ausführlich, inde m er einen Artikel der "Oberbayerischen Landeszeitung" , dem 
Traunsteiner BVP-Organ, abdruckte, der ungewöhnlich deutlich für die Ange-

23 Stad lA Ro. Akten I U A 2-17. Schon am II . September 1920 zierten jedoch erneut Hakenkreuze amtliche 

Plakate, die zur Waffenablieferung aufforderten. 
24 Siehe S. 165 und Ophir I Wiesemann, S. 62 f. 
25 StadtA Ro. AktenVI A 1-88/IV. Wochenbericht des Rosenheimer Stadtrates an das Regierungspräsidi­

um von Oberbayem, I. 10. 1923 von Dr. Bruno Kreutcr. 
26 StadtA Ro. Akten VIA 1-88/JV. Wochenbericht des Rosenheimcr Stadtrates an das Regie rungspräsidi­

um von Oberbaycrn. 15. 3. 1924 von Dr. Bruno Kreuter. 
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BewegLing nuLl, wie voi- nls beiveluligt tilL i zeigt sieh in tier WeJIdLLJ,O, die 

Stari t Rose ii hei in ]‚ t'I,e von je Ii er die berechtigten 1 nteres sen jeden Ei irwohnai, 

g leic]i welcher politischen Anscl,aut,no oder Ko,,Fessio,', gesel,ütt". womit al-

lerdings tiid,t nur der Schulz der jüdischen Religion, sondern ebenso der 

'po[itiseIie'i Auisel,ttultiio der I]ttkenki-et,zschn,ierer ee,lletnt wji. Eine noch 

heilige Behandiung der Hakenkrct'z-Arigelegenlieit mi Stdtrt lehnte er als 

'niehit opportun tili. Inzwischen Iintte sich tILicil d35 buvet-isc]ie l,,tte,,,',inisie-

ILLIIII Jiiit der JLLC]enileize in der Einwolinenvehr beschiitigt. Den Puhrerit der 

Wehrveri,imnde hatte ‚‚nn udgiund der Rosealteiriter Vorriilie eingeschirit, riß 

ein Ausschiur3 voll JUden nach dcli Satzu,wen vhi]ig uilzLtlUssLg war. Ein 

iringlieli nitilinic. Innenminister Sc[iweyer uni Q. September [ 920 die Rose,'-

heirner Stadibeltürde. ei lioli, cttLß ‚iLtt,,neltr nllei,ltliisige t,ntisen,itisclie Trei 

heizen ‚1 Roseiii,eitn ihr Ende gefu,,de,, hütten. 23 

Bis September [ 921 waren die Rose,,heiiiier Juden zwar [willen tijiliehteit An-

griffen. tLber nach wie vor dcii öfkpltiichen verbale,, Pöt,eieien at,sesetzt. die 

tlliruliter in DiohLinge,, gipe]tehi wie in jener Uitiers. dieiLlden[tiige könne Ire 

‚‚ii Bttiehialgewtu!t gelöst weiden. Hitler konille dies tiligeslinil um 21 April 

[921 in Rosecdieiin iittOeri, Lind sogar vor Gericht wiederholen 21 

e) Lehrer und Gy,nnasiasten siftiniett einejffdisehie Villa 

in, Sepleniber 1923 tttehneit sich cr0001 die nt,tisen,itischci, Utntriehe, die in 

erster Linie wieder vnn einer G'iippe jLtgendiiciler Gv,,,,,tisiastett uni den 

TLlnl]ehrer Johann Weigand usgitlgen. Veignnd war in Bund '' l3ayerii t'ttd 

Reieh' iiitig und hielt mit Schüler,, des Gi,',,asiutiis regelmnlige Walij,-

iihLlngeJl ah. Am 25. September 1921 zog nachts ein Trt'pp jcigcndlich,er Nalio-

‚‚t,isozialisten vor das Haus des jiidischen Hoizg,ol.th,iuIler Dertiioll iiol,.er, 

ieniotllielte die Stral.e,,heieucitcing t,,td warf die Fenster des Wohn- t'ttd 

Sei, i afzi iii nie rs ein. Nur zwei Tage sparen, Llin 2. Septet lt je r. mtl rsc [ii erlen er-

ne itt CItY UI SO (ly in t,Lj 851 cli gefü [in von Weigt, n d. vor 14° Izers 14, LUs ' u „ci War 

Ojl, unter freieremSchleien wieder Fenster ein. Weigand war wegen ttnet*,uh-

cer At,in,iinsehe schon unI 3. und 24. September tilit tier ScilLltzinnhl,,schall ‚ tu-

stiit'tneiigcstoßcil." Er und seine Kuillpane wurden unter anderen, wegen 

Lt,n(Ihtcdensb,i,cE, at,gezeit. Die Verhandlung fand ei', i2. Mii,v. [ 924 Vol 

deitt Volksgerieill Trtwnslci,, sttttt.' Whic,,d ([er Weodehstein für dc,, Pro 

seht nur eine kurze Notiz tihrig hatte berichtete der Rt,se,,tieiiiter Anzeiger 

ausfdi,rjiei,, indem er eitlen Artikel der '' Oberbt,yerisehei' Laitdcszeitung. dc,,, 

T,iiunsteiiier BVP-Orgtui. clbdrLtekte. tIer Ungewöhnlich det,Liicll 1 Ür die Ange-

23 SiiJtA Re Airn III A 2.17. Schii 1. ii. rIp irihcI l!fltl Alijiih iit Hk i&,te iiiihi€h 
rt,ihie. Ji ‚‚ lIrn:Uihiclriipig aiiliiii,lttir. 

24 sieIics. 155 iilid (7p1i tWictn,:tii]i. 5.02 
25 stadtA le, Atirn VI A 1-5511v. Wvnholleial 1111lt. n,,heiii[ zart :u :ni dn 
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klagten eintrat: 27 Der Prozeß wegen angeblichem Landfriedensbruch se i des­
wegen sehr bedauerlich, wei l er "gegen eine Reihe von Männern gerichtet war, 
die sich um die vaterl ändische Bewegung in Rosenheim als Führer und Teil­
nehmer große Verdienste erworben" hätten. Überhaupt habe man zunächst vor 
der Villa nur eine Demonstration mit Katzenmusik abhalten wollen, und zwar 
deswegen, weil man bei einer Waffenübung bemerkt habe, wie Maier, einer der 
jüdischen Bewohner der Villa, zur Polizeiwache gegangen sei. Schließl ich habe 
Maier schon 1920 damit gedroht, die Rosenheimer Waffenlager der Entente 
preiszugeben. Anfangs habe man sich auf antijüdische Lieder und auf "kräftige 
Zurufe" beschränkt wie "'Hängt die Juden auf! '", dann seien Schüsse gefallen 
und das Kommando ertönt "Stürmt das Haus !", woraufhin ei nige Fenster 
eingeworfen wurden. Weigand habe dann sofort das Kommando zum Abzug 
gegeben. Die Sache sei "also an und für sich ziemlich harmlos" gewese n, der 
Demonstrationszug sei überdies "aus gerechter Entrüstung" entsprungen. Die 
Verteidigung habe auf Freispruch plädiert mit dem Hinweis, "das Volksgericht 
möge ein Urteil fallen, das dem Volksempfi nden entspreche". Während der 
Verhandlung waren die Sympathien ohnehin auf der Seite der Angeklagten 
"wegen ihrer eifrigen vaterländischen Arbeit" und weil sie "zum großen Teil in 
ruhmvoller Weise am Weltkrieg teilgenommen" hätten. Da Gericht verhängte 
dann auch nur die zulässige Mindeststrafe von drei Monaten Gefängn is auf 
Bewälu·ung i:iber Studienrat Weigand, Studienprofessor Dr. Friedrich 
Ruckdesche l, Bahnarbeiter Albert Ankirchner und andere. (Ruckdesche l wurde 
allerdings 1924 nach Gi:inzburg an das Dessenherger-Gymnasium versetzt.28) 

Der "Rosenheimer Anzeiger" bedauerte in einer Anmerkung, daß gegen das 
Urteil des Volksgerichtes keine Berufung eingelegt werden könne und schloß 
mit e iner Ehrenbezeugung für die Täter: 

"Wer die Verurteilten kennt, weiß, daß sie sich völlig selbstlos die größten 
Verdienste um die Allgemeinheit e1worben haben. Wenn schon die Sympa­
thien des Traunsteiner Gerichtssaales auf ihrer Seite waren, so haben sie 
hier, wo man sie kennt, erst recht weder an Sympathie noch an Hochach­
tung eingebüßt. '129 

d) Verhaftungen während des Hitlerputsches 1923 

Am 9. November 1923, als die Lage während Hitlers Umsturzversuch in Ro­
senheim noch unübersichtlich war, glaubten e inige e if rige Nationalsozialisten, 
nun auch die längst geplanten Maßnahmen gegen die jüdische Bevölkeru ng 
durchführen zu können. Die Kaufleute Leopo ld Maier und dessen Frau Babette, 
Meinhold Weinschenk sowie Moses Wolf Fichtmann und seinen Sohn wurden 

27 RA. 15./16. 3. 1924. 
28 Vgl. Reißenauer, Franz: Schule in der Diktatur - Das Dos~enberger-Gymnasium Glinzburg von 1933 bis 

1945. (Schriftenreihe des Vereins der Freunde und Förderer des Bayerischen Schulmuseums lehenhau­
sen I, zugl. Schriftenreihe des Dossenbergcr-Gymnasiums Günzburg, 4) Günzburg 1991. S. 42 f. 

29 RA, 15./ 16. 3. 1924. 
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dann auch nur die zi,lLis,iue Minderspäise von drei Mottilen Geflinettis auf 

Bewiihpa im Über St Ltd ei, ri 1 We i gut t d. Stil die r,pru fe ssor Dr. Pt-iedri cl, 

R tick lesch cl, B ah,, arbeiter Arbeit An kiel, tier nah niate pe - (R Lt 0 kdc seite] wo RIO 

allerdings [ 924 nach (8 in zh 0 rg all die Dos se nhe rge,-G ynl 1 a:i u au ‚'ersetzt Iii 

Der " Rosettl,ei,,,er A,,zeier' bcd,uerle iu eitler Attitterkutig. daß gegen das 

Uriei[ des Volksgeriehtes keine Berufung einceleet werden kenne und schloß 

‚iii eitler EhrenhezeugLing rür die  '['liter; 

hVe r die yen rtdlie', sei ne. cc tji. daß s fe sich ‚'öflig selb.vilos die gporden 

Verdiei:.sle ii,,, 1k Auge,ixei,il,cir ent-o,-bei, /‚ahe,,. Weil,, sehnt, rlk' Sv,npa. 

‚Mc,, des 'I',-at,,,stcü,e,' Ge,-ichtssc,o/es auf ihre,' Seße tenne,,. so frohe,, sie 

'tier. wo ‚‚ei,, ‚sie ke,u,r. cr5! 1-erl,1 wnler an Svinpn,tlt,e ‚‚cd, no, 1/ode,'!,-

Live ei,,gel,ii/h ig 

d) Verhaftungen w]ihttnd des Hitlerl,utsel,es 1923 

ALL 9. November [ 923. als die Lage wiLl,ttl Hitlers Utttsci,rzvcrsiieht in Ro-

senl,eiiii ‚mcli malersichtlich war glauben einige eifrige Nationalsii 

nun auch die 1 Ungst gep 1 nhen leidrhuLdhinnein gegen die jüdische B evöl ke rLLt,g 

d,,rcl,ftil,ren zu können. Die Kitillenic Leopold Maier Lind dessen Frau Babette. 

Mcii, hold We i „schenk sowie M u ses Wulf Fie lit mi nil Leid reiner Soli,, warb) 
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von SA-Männern widerrechtlich verhaftet und festgehalten. Da sich Fichtmann 
und sein Sohn widersetzten, wurden sie schwer rnißhandeJt.30 
Gleiches widerfuhr dem Kaufmann David Maier und seiner Frau, als sie mü­
tags auf dem Weg zum Bahnhof waren . Seine Aussage ist ausführlicher wie­
dergegeben, da die Vorfälle in der Lokalpresse damals überhaupt nicht erwähnt 
und in den amtlichen Berichten an die Regierung zieml ich heruntergespielt 
wurden: 

"Untetwegs wurden wir öfters von patrouillierenden Nationalsozialisten an­
gerempelt und verhöhnt. Auf der Bahnhofstraße trafen wir den Restaura­
teurssohn Rudolf Karpf, welcher dem Bund Bayern und Reich angehört, 
denselben ersuchte ich, er möchte mich zum Bahnhof begleiten, was er auch 
tat. Bevor wir zum Bahnhof kamen, kam. ein Trupp von ca. 12 Nationalso­
zialisten auf uns zu und schrie uns an 'Sie dürfen nicht fortfahren, Sie müs­
sen uns folgen. Kehrt Marsch.' Gleichzeitig schoben sie mich und meine 
Frau stadteinwärts. Ich wollte nicht mitgehen und rief um Hilfe, was aber 
umsonst war. Sobald ich mich dagegen wehrte, wurde ich mit Faustschlä­
gen in das Gesicht und mit Gummiknütteln bearbeitet. Wir wurden von den 
Leuten zum 'Saubräukeller' transportiert. Von den Leuten habe ich nur den 
Mengele und den Buchhalter Ludwig Kuchler von hier erkannt. Im Saubräu­
keller war der Eisenbahnoberrechnungsführer Josef Maier von hier, wel­
cher Führer der Sturmabteilung der Nationalsozialisten war, anwesend. 
Derselbe stellte dann vor uns einen Posten auf, damit wir nicht entweichen 
konnten. Durch die Mißhandlungen während des Transportes habe ich aus 
Mund und Nase geblutet. Ich bat um Wasser, damit ich mich hätte waschen 
können, was mir aber verweigert wurde. Nach ungefähr 112 Stunde kam der 
Vollstreckungssekretär Franz Rannetsberger von hier, welcher auf die Leute 
zuredete, daß solches nicht vorkommen und ohne Befehle nicht gehandelt 
werden dürfe und etwirkte unsere Freilassung. Damit uns weiter nichts 
mehr zustoßen sollte, wurde uns ein Beg/eilmann bis zum Bahnhof 
mitgegeben. Bemerken möchte ich noch, daß auch meine Frau unterwegs 
mißhandelt und sogar mit den Fiißen gestoßen wurde. "3 1 

Der 2 1jährige Lagerist Josef Mengele nannte ungeniert auch den Grund, wes­
halb er auf das jüdische Ehepaar losging: 

"Am kritischen Tage war ich um genannte Zeit am Bahnhof und sah den 
Maier mit seiner Frau von der Stadt her auf den Bahnhof kommen. Ich 
dachte mir, daß derselbe von Rosenheim verschwinden will, um nicht er­
wischt werden zu können. Nachdem bei meiner Partei in den früheren Ver­
sammlungen schon immer davon gesprochen wurde, daß es, falls es los 
geht, in erster Linie über die Juden geht und dieselben sofort f estgenommen 

30 StadtA Ro, Akten VI A 1-88/IV, Wochenbericbt des Rosenileimer Stadtrates an das Regierungspräs idi­
um von Oberbayem, 16. II. 1923 von Dr. Bruno Kreutcr. s iehe Dokument 27. S. 428 f . 

3 1 StadtA Ro. Akten I B 2-2265 mit dem Bericht der Schutzmannschaft vo m 19. I I . 1923, weitergeleitet an 

die Staatsanwaltschaft Traunstein am 4. 12. 1923. 
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voll SA-Kennern wic[e,tecl,lijcl, verhaftet antI festeeIlalte'L Da siels Ficl,tnu,rin 

Uli  sein So]i in widersetzte,, wurde', sie schwer „ je hai,'de [• 311 

Gleiches widerfuhr dem Kauhtuirt,i David Maier sind seiner Frau. rlls Sie hut-

ias auf dcii, Weg zum Bahnhof waren Seine Aussage ist tuslti]irliel,er wie-

derge e bei' da (Ire Vor]il 1 e in der Lokttlpre s se datin ils he rl,t,u pl iii LIII ii 

‚‚11(1 in dcii dl,illielle,, Berichte,, ann die Regierung ziemlich IierunIer2espieli 

svurden; 

Linierivjr ‚‚-,‚ nie,, ‚ r'ir i/icrs ‚'in, prr,vuiIlic,nxcIe,i Nario,'al.vozia!iste,' an 

gn-e,,,pdt und rerl,öluii. Auf der Bul,,i/,ofstrje ' rufe,, ‚‚'jr dc;, Rcs,a,', ei- 

lei,rxsof,j, Rudolf ktiipj ‚ i'e/rl,er ‚kn, Bund !3aven, sind Re/el, a,sgcl,öm 

denselbe,, ei wehre ‚ ei,. e, ‚‚iöc/,ie ‚iicIl ZHOI &ifl,tlwf /W Ide,,, Iva.V ei av(le 

(ne Bcn,r ‚‚'jr zu,,, Ba/su/,ofkan,en. ka,,: ei,, Ti'npp iv):t ca. /2 Nario,,ato-

:ir,Ii.sie,, auf ‚‚‚‚.s zu ‚‚‚‚ei scl,rio ‚Ins ii,, Sie ilürfe,, ‚‚iehifkrrfr,/,,-e;,, Sie ‚‚‚ris-

se', r,n.s• fii11c,,. Kehri Mc,rsc/,. ' Gleichzeitig schuhe,, sie ',riet, ‚unI ‚‚‚ ciii« 

riTa' siadlehiiuiirls. Ich ‚ rollte ‚‚ie/t( ‚lrugeitt9l und rief ii,,, Hilic, IVa., (,„er 

InrIonAf 1w,,-. Sobald ich ‚nich dage en ‚ I'e/,,-Ic. ‚‚', rrdt ich iit Iarttxej,l(-

ii, 1/as Gt&ticlim nlh(/ ‚‚nil Gin,, a,iiaiiillci,' het,rhei,er Wir ‚run/en von dc,, 

Lcumen vun Vo,, ‚1,,, L.e,iie,, i,aj,c ich ‚‚ztr dc,, 

‚i1e,,'elc ‚‚‚«Ide,, lluc/,l,a/:e;- /_‚U/IL'Ig Kucl,kr ‚. on i,ier e,*a,,nL In, Set,,/ni,,-

keller IlvIr dc, /LisdI,j,c,'I,'oi,e,edl,l,',,'lii/rrer J034 Maier 1vr 1,1cr viel 

eher Pül,rer dc,- Sr,,o,,ahrefl,',,g ‚1cr Naim,,r,lxuz,c,li.uen wat 

t)ertclbe sie//Itt ‚ha,,, s'oj ‚‚‚ix ei,,<,,, Pos!<',, auf itt,»,1! ‚‚'ir ‚‚ icltt 

oilJiel. Durcl, die Alßhc,,idl,,'r,'e,r ‚vül,rc,,d des /)T,lis/iorlds I,i,/jc ich aus 

lt/ui«! und Ne's« beIthme /dr bat ‚an Wusr. ‚lan,!! ich )in : I, I,ütie wdsc/ien 

küjine,,. ‚ vax mir aber ‚ 'ei, 'vieret ‚r',,rdc. ‚'biel, ‚‚i,gefdlir 1/2 Sr,',,d, kc,,n tier 

Vo/ls,reeku,,gssirkreiür P,y,nz lta,,,,e,sberger i.nn l,iei . r,-elc.-1,e,- aitJih, 

zuredeie, i/aß solches ‚‚i d,, w,rk,m,ir,i,e,r ‚‚‚‚i/ titan« Ikfi?/i/e ‚‚ id,, dellandelf 

liniere lioile ‚‚rd eni'irkie ‚‚‚‚5er« Erei/eixs,,ii, I*i,t,it ‚‚‚ix ‚relier 

‚nel,r z,,sIoß<,, sollte. ‚‚'note Ia,.t eilt /Je,<k'/rii,on,r bis z,mi,, Bahnhof 

‚‚‚/r'ee/,ea. Be,,rerkc,, ‚‚rat,,« Id, ‚‚ oni,, daß auch ‚‚‚ t'ine trat, ii,,Icrlre.s 

‚‚ußl,ande/r ‚‚‚ich sorar ‚‚‚ii ‚je,, Füße,, gesic,ßc,, n.-,'rdc. DI 

Der 2ljiit,rigu Lagerist Josef Mengele nannte L'IigeIlicrI auch dc,, GrLJJid. wes. 

E,,ll, er itildisjüdiscl,e Ehepaar ]‚ sgijig 

An, kritiscl,t,, Tage ‚‚'dr id, tIll' e,Ie,,,,'le Zeit ez,x &d,,'I,o/ mrd sah dir,, 

Maier ‚ ei! sei,,er Fron ‚-o,, der Stud, her n,rf dc,' Rc,h,'I,of konnne,e heI, 

eh,jl ‚f,o,/he ‚-an Rikv«l,i,e/l,' ‚'ersch,i'i,uh,,, ‚ritt, ‚‚ ii, ‚tief,' er-

‚‚'eicht ‚‚-ente,, zu ktin,,e,,. Nr,chde,,, bei ‚‚reuter Partei ii dc,, frii/,cren Ver' 

sal,,,,lln,ngeln sehr),, i,,uner cham,, esprocl,ei, ‚r',,rde daß es kitts es las 

hie/Ie in erster Li,'ie über die J,,de,, geht und dieselbe,, sofo,-i fest geno,,,,nn, 

50 SadlA el Akrt,n VI A I - sILV. iVi,e,,t,cdtr,i Cc, Je' ,,c,,I]ti,]e[ Si,ndr,;Ics ii all Rtg'ci,!,,gpcJLhIi. 
n!!.'. ! OL!t]&yil!. 16. II, I2 mi 0, Finne Knr,iitc. 'ICPS DLII,IlcIli 27. 6.425 

3' SI LLIIA ka ‚Ulr,, 111 2-2165 ‚‚ 5 je,tn DAM,111 ‚itt Sci,lpit,Ie,in,rh)Ii I‚i 9 k 11933. 
‚In Sr ;ei' ,,,,dnitnl,efl Tn,,I.ad,, au,, 4,12. lebe, 



werden, dachte ich mir, ich müßte unter allen Umständen verhindern, daß 
Maier von hier f ortkommt. Aus diesem Grunde ging ich sofort auf ihn zu 
und sagte ihm, er dürfe nicht mehr f ortfahren, er und seine Frau müssen mit 
mir gehen. Maier wollte nicht gehen und ich schob ihn deshalb stadt­
einwärts. Inzwischen kamen noch mehrere von. meiner Partei dazwischen. 
welche hintendrein gingen, die ich aber nicht kannte. Weil Maier fo rtwäh­
rend geschrieen hat, habe ich ihn mit der flachen Hand in das Gesicht ge­
schlagen. Einmal hat er sich sogar auf den Boden gelegt und wollte nicht 
mehr mitgehen. Kuchler half mir ihn aufheben und wir brachten ihn zum 
Saubräukeller. Was dort mit ihm noch vorgenommen wurde, kann ich nicht 
angeben, ich habe den Maier zur Tür hineingeschoben und bin gleich wie­
der gegangen. •t32 

Kuchler bestätigte die Aussage Mengeles, der SA-Führer Josef Maier hingegen 
bestritt, einen Befehl zur Verhaftung der Jude n erteilt zu haben und schob die 
Verantwortung auf Mengele und Kuchler ab. Den Posten vor dem jüdischen 
Ehepaar habe er nur zu deren "Schutz" befohlen. L udwig Kuchler wurde An­
fang 1924 wegen Fre iheitsberaubung zu einem Monat Gefängnis verurteiJt.33 
tn aJJen Fällen ließ die Chiemgauleitung die am 9. November 1923 verhafteten 
Juden zwar sofort wieder frei, aber die Aktion machte erstmals auch deutlich, 
daß die Nationalsozialisten, so llten sie je an die Macht gelangen, rücksichtslos 
gegen d ie Juden vorgehen wüJ·de n. Bis zur Machtergreifung Hitlers folgten für 
die Rosenheimer Juden zehn Jahre trügerischer Ruhe. 

3. Unter naüonalsoziali stischer Herrschaft 

a) Die ersten Opfer 

WohJ nicht gerade zufällig wurde n in der Nacht des 30 . Januar 1933 di e an ei­
nem Arkadenpfeiler angebrachten Schaukästen des j üdi schen Bekleidungsge­
schäfts Kohn am Ludwigsplatz aufgebrochen und Ware im Wert von 300 Mark 
gestohlen.34 Erstes, wahrscheinlich indirektes Opfer kurz nach der Gleichschal­
tung Bayerns war das Kaufmannsehepaar Ma ie r. Leopold Maier wurde am 13. 
März L933, nachts um 23 Uhr tot am MangfaJJdamrn aufgefunden. Der 
Gerichtsmediziner nahm als Todesursache Herzschlag an. Der "Rosenheimer 
Anzeiger" vermutete, da man Metallteile eines Gewehres bei Maier fand , d ie er 
wohl in den Fluß werfen wollte, habe den 72jährigen vor Aufregung der Tod 
ere il t. A ls die Schutzmannschaft seine Frau verständigen wollte, fru1d man sie 
tot in der Wohnung. Sie hatte, nachdem ihr Mann nur kurz ausble iben wo llte, 
aber nach einigen Stunden nicht zurückkam , wohJ geahnt, daß ihm etwas zuge-

32 Ebenda. 
33 BDC. Akt Ludwig Kuchler. 
34 RTW. 31. 1. 1933. 
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‚‚'erde,,, dachte (cl, ‚‚‚ jn itt, i,,ißie ‚alte,- alle,, Un,stjlnde,, e,i,l,,deni. thffl 

Male,- t'o,, l,ierfortkci,',,',i. Aus diese,,, Gr,t,,dc ging ich .wifort asdil,,, zu 

ullei sagle 1/in,, er tEilte ‚sieht ‚‚‚elsrft,ftl:reis. ei ‚md sein< Pro,, ‚0(155w, ‚‚‚II 

n gachea. Maier wollte juchl geIst,, und iHr schob ii,,, desl,a(j, sIt,c/r-

ehi,i-ij,-Lv. /‚‚;‚ i'Lcl,a,s ktn,,an ‚süd, ‚‚‚ elnr,-e iv,,, ‚‚ realer Partei dazwi.,c1,e,,. 

‚‚'eIche fli,,te,id,i,r gingci,, die ich aber ‚ rief,: kcur,ste. Weil Mt,ier fort ii'iili-

reist) gesch ‚-ice,, trat habe itt, (bis „‚ ii der flac/,c'r Hand in ijt,s Gesid,t ge-

sclshsgea Ei,s,nit( trat o si, ii Spar auf ‚je,, Ro(Ie,, 'eleq ‚‚‚rd trat jte ‚‚ je',? 

‚‚wirr hingehen. Kncl,lcr ‚alf ‚‚‚jr ii,,, aufheben ‚‚‚‚cl lt.;, brachte,, ii,,: 

Sa,,brä,,keller. 1V,15 din-, ‚‚‚ ix ii,,), ‚„,ei, i.-urgesunn,,,el, ii'r,rtle. ka,,,, ich ‚siehr 

angeben, ich h,c,be den Maier z,,r r1ir I,i,rei,sgesclxül,e,s ‚‚‚ ruf 1,!,: gleiel, wie-

tier g( gelegen, 

K'icltlei' hestiitig!e die Aussage Niengeles. der SA-Fulirer Josef Miicr hingegen 

besiritc. einen Befehl iLir VerhaftLing der Juden erteilt zu hauen und ReI,nl, (l]e 

Vcrantwortun auf Mengele und Kocl'ler ab. Dci, Posic', vor dcii, jüdischen 

Ehepaar ]iahe er Ilur zu deren "SchLitz hefolilen. Ludwig Kucli]er wurde An-

fang ‚ 924 wegei, iii eit.s be,iu b Lili g ZU ein Mc nat Ccliii n is Furie iii.' 

In illep, Folie,, ließ die Cltiecngaulcituitg die am 9. Novciiher 1923 verluihicicii 

Aiden zwar solo rc wieder frei aber die A k Ci 0]' ii,acliie ei L lila Es aLiel i reinlich, el'. 

daß die Nationalsozialisten, sollten sie je nil die MachE gelangen. ricksichtslos 

gegen die Juden vorgehen wüitlen. 13k zur Maeliiergi-eifiing Hitiers bolgien Bar 

die Rtiseiil'cii''cr JLidci, zcl'ct Jahre iriigeriselicr Rtil,e. 

3. Unter it,hioilaIsoziLiIishisclter Hcrrscl,afi 

1) Die erste', Opler 

VoFtl nicht gerade zuftillig wurde,, iii der Nach[ des 30. Januar 1933 die an ei 

hehl Aikadei,1,hiIer ainigelmachnem Schatlkklei, des jfidiscl,en ßckleidu,,gsge-

seliiifls Kuh,' ani Ludwigsplatz aLifgebwchcn und Ware i,ii Wert von 3(10 Mark 

eivaohlen 14 Eites. wal,i,el,einliel, indirekles Opfer k'iii_ ‚nie-!, der Gleielisctuil-

(Liii g B ayehii s wir das Kau fl,,a nil elie paar Maler . Leopold M tier wurde 'Jill 13 

Marz, 1933, nachis uni 23 Uhr tal ii,, MlingfaltdiLit'iit iofgeh'oi'den. Der 

Gene], Isni cdi z,i „er na hrn ab indes orsac 1w II erzs cl, Lag all - Der R o<e n 1w i lief 

Anzeiger" vercnLibele, da man Niecallicibe eines Gewelires hei Maier fand, die er 

wo!,] in dc,, Fluß werfe,, wollte, hohe dci, 72jiilirigen vor Aufregung der Tod 

ereilt. Als die Sclit,iz,wiii,,sehaft seine Frau verscii,,cligei, wolhic, fand ‚‚iii, sie 

tot ii, der Wohnung. Sie haue, nachdc,i, ihr Mmi,, nur kurz ausbleiben wollte, 

aber nach einigen Stunden nicht zurückkam, wohl geahnt, daß ihm eiwils Zuge-

33 i30C Aki 



stoßen war und s ich das Leben genommen.35 Leopold Maier haue sich um das 
wirtscha ftliche Leben der Stadt viele Verdienste erworben. Er war Gründer und 
Vorsitzender der "Arbeitsgemeinschaft elbständiger Erwerbsgruppen von 
Rosenheim und Umgebung" (Aseru), er half als Kassier im Wirtschaftlichen 
Verband bei der Organisation der Rosenheimer Herbstfeste, war aktives Mit­
glied der Feuer- und Wa serwehr, des Rabattsparvereins und der Glasversi­
cherung. Maier stand auch an der Spitze der Organisation des bayerischen Ein­
zelhandels und wurde a ls dessen offizieller Vertreter zu den Sitzungen des 
Reichswirtschaftsrates beigezogen.36 Jahrelang war er auch Vorstand und ak­
tives Mitg lied des Israelitischen Kultusvereins Rosenheim. 
Ohne Zweifel trugen auch die bitteren Erfahrungen und die Anfeindungen, die 
Leopold Maier und seine Frau in Rosenheim lange vor Hitlers Machtübernah­
me hinnehmen mußten, auch zu ihrem tragischen und verzweifelten Tod be i. 

b) Der Boykott am 1. Apri l 1933 

Die nationaJsoziali tische Boykottbewegung gegen jüdische Geschäfte , die ab 
Mitte der 20er Jahre beständig ausgeweitet wurde, konnte zwar vor allem vom 
jüdischen Central-Verein mit j uristischen Mitteln abgewehrt und in Grenzen 
gehalten, aber nicht beseitigt werden. 
Bereits kurz nach der Reichstagswahl vom 5. März 1933 begannen in einigen 
Städten heftige ''wilde" Boykottmaßnahmen gegen jüdische Geschäfte. Die un­
kontrollierte n Ausschreitungen führten zu Protesten im In- und Ausland, die 
dem Ansehe n der neuen Regierung mehr Schaden a ls Nutzen bereiteten, zuma] 
ihre Dementis peinlich und erfolglos blieben. Gleich nach der Annahme des 
Ermächtigungsgesetzes am 23. März führte daher Hitler selbst Regie und in ze­
nierte mit Hilfe von Goebbels und Julius Streicher den re ichsweiten Boykott 
gegen jüdische Geschäfte, Ärzte und Rechtsanwälte am 1. April 1933. Als offi­
zielle Begründung wurde die Parole ausgegeben, der Boykott sei die Antwort 
auf die jüdische "Greuelhetze" in der ausländi schen Presse. Um den volkswirt­
schaftlichen und politischen Schaden in kalkulierbaren Grenzen zu hal ten, 
wurde die Aktion entgegen der ursprünglichen Abs icht am 3 L. März auf einen 
Tag beschränkt. Für die fanatischen Judenfeinde sollte der Boykott ein deutli­
ches Signal sein, daß die NSDAP-Regierung die rassenpolitischen Ziele auch 

35 Hauptwachtmeister Baumann schloß einen Freitod der Eheleute nicht aus. Bei Leopold Maicr hatte man 
außer den Gewehrbeschlägen aucb einen geladenen Trommelre volver sowie ein Pulver gefunden. das 
aber nicht weiter untc~ucht wurde. "Dem Sachverhalte nach sehe im der Ehemann Maier doch 1•or sei­
nem Weggehen eine Äußerung gemacht : u haben, daß er sich dns 1-Rhen nehmen wolle. Es besteht die 
Möglichkeit, daß er sich vergiftet hat oder aber auch. daß er sich vielleicht durch Erschießen das Leben 
nehmen wollte, vor Ausführung aber durch einen Herzschlag vom Tode ereilt worden ist. Ab­
schiedsbriefe hat der Ehemann Maier nicht himerlassen. Nach den Erhebungen hat 1\·eder er noch seine 
Frau anderen gegenii/Jer Selbstmordgedanken geäußert. Beide sind israelitischen Glaubens. Die wirt­
schaftlichen Verhälmisse dürften nicht besonders günstig gewesen sein. Let:terer Umstmul. vielleicht 
auch in Verbindung mit den derzeitigen politischen Verhälmissen, dürfte die Ehe/ewe Maier in den Tod 
getrieben haben." StadtA Ro, Akte n I B 2-2619. 

36 RA, 14. 3. 1933. RTW, 14./15. 3. 1933. 
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stol.e', war ‚‚(UI siclt (ltJ5 Leben gettotnrneII.o9 Leojiokl Maler halbe sielt nil das 

‚vi rc : c ha lt i ehe Lehen der Sind t viele  Ve'I je ti sie ei wn rhei, - Er war Ei [i n de i triel 

vorsitzender der Arbc ii sgeni ei,' se]] al sei bstiiji 1 0er E r,e rbsgrt' ppe n voll 

Rosenl,ei',, und Utttgebuttg ( Asen'). er Itaif als Kassier im WirtseluLftlieliett 
Verband bei der OranisLtjntt der Rosej,hei'iier IIe'hstfestc, war aktives Mit-

elied der Feuer- tittd Wassenvelur. des Rabattspt,rvereins und der olasveni-

chentt,e. Maier stalRl auch all der Spitze der Orgai,isation des bayeriscliett Elli-

zelj,at,dels und wurde alK dessen oftizjel]er Vertreter zu den Sitztmnce', des 

Re i ei,sw i rtseh ii 0 smi es beige zoge ‚1.36 benehme 1 t',g war er atmelt zerrend und  tk-

tives Min giied des israelilisci,el, KllltLlsvereitts Rosetti,ein,. 

Ohne Zweikl trugen auch die bitieren Et-Ithl-Llt,geI, tti,d die AiiLeindtitigeii, die 

Leopold Mtiier null seine Frau in Rosenheiitt lange vor Hiticls MtLclitijberlia]t-

1110 i,ji,nel,mt,ci, lnllitcn, noch 7.11 ihre,,, Iragischen und verzweifciien Tofl bei. 

b) Der Boykott am,, 1. April 1933 

Die nntiunalsozialisliscltc Bovkottbcwcgumig gegelt jiidiselte Cese}thifw, die ab 

Mitte  der 2{)et- Ihre hesi ai,d i g 3 LlSCWC tet wurde, Wunde zwar vor allein vo ll) 

jijdjscheti (Zentral Verein mit jtIris[jsci,en Mitieht, abgewe]iri und in Grem,zem, 

gehalten. rieselnde heseiligl werdett. 

Bereits kurz nach der Reich,stags,vai,i vorn 5. Mol?. 1933 begannen ii, einigen 

Stiidte tt E,e ft i ge wilde Boykott m,,LBnLhlm nen gegen i di 5 i,e Cc se hii [te. Die (in - 

kot,iro]liertcm, Atlsscilrciiottgelt [Anteil ztt Proteste,' ittt In- null Atisiiimtcl, die 

((eIn Am,seliem, der neugell Regierung mehr Schade', ‚ is NLttzett hereiletcll, zllllttll 

ihre Den,entis peim,Ljcli und errolgins buchen. Gleich tittelt der Atttttthtne des 

ErtticI,tigLltlgsgeseizes an, 23. M;-itz führte daher Hitier selbst Regie inel i,sze-

Iliette 1(111 uliule von Gnel,heL Und jttljtls Streici,er (1cm, rejclts'veiten Boykott 

gegen jüdische Geschiifle. Arne und Reelitsanwihlte Ltn 1. Apt-ii 1933. Als nfll-

siedle Beurkundend-  winde die Parole ausgegeben - 'er 8 ovkot 1 sei alle A 111W ort 

au] die j üd j sehe GreLl ei i,etze jn der JL1glandeichein Presse. Um,, den volk swi Jt-

sehafthielten und politiseltem, SehlLdett im, kalkuuierbaret, Gtenzet, zu lit,lteti. 

‚vomnie die Aktion cultgegen (her ttrsprü,,glieliett Absicht am,, 3!. Mii,e atiF cittem, 

lag bencltrunkt. Pfir die ilm,ttisci,cll .rt,de,,feitinie sollte der Boykott ein cleuthi-

cl,es Signal sein. daß die NSDAI'-Regierung die tttsselt]ittuitischem, Ziele Illei, 

35 lI!!]pl-;nl!t!!lc]lnr ittil! mein ll lnbl,,It 11 1Iril,,d(lnt lil!  ei, e Ili ihr ,, o. t$i 
uc,r ko t3cci,rlc1ci,l kg, tI alleti Cii!C!t LII!dcflc!t 1n,ulll!ltIe'(,i'r ei!! r(!lwr gcrDflda. 
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verwirkljchen werde, für die Parteibasis bot sich genügend Spielraum, den 
lange aufgestauten Tatendrang loszuwerden, wenngleich Aus chreitungen von 
vornherein strikt verboten waren.37 Der gewünschte Etfolg blieb jedoch inso­
fern aus, als die bre ite Mehrheit der Aktion eher passiv und ablehnend gegen­
überstand . Die Judengegnerschaft in der Bevölkerung hatte man überschätzt, 
vor allem auch die sozialisti eh orientierte Arbeiterschaft reagierte auf die anti­
semitischen Aktionen der SA-Trupps eher feindselig.38 Aber zugleich diente 
der Boykott dazu, - auch zur Beschwichtigung der Ruhe und Ordnung lieben­
den Bürger - erste sogenannte "gesetzliche Regelungen" zum Nachteil der Ju­
den zu treffen. Vor allem auch mit Rücksicht auf die internationale Isolierung 
Deutschlands und die schwierige wirtschaftliche Lage wurden weitere Aktionen 
des SA-Straßenmobs verboten. Der Schwerpunkt der amtlichen Judenpolitik lag 
bis 1938 in der systematischen und eher lautlosen "gesetzlichen Ausschaltung" 
und sogar in der Förderung der Emigration, da sich nach der verqueren Ansicht 
Hitlers auf diese We ise der Antisemitismus auch in anderen Ländern ausbre iten 
würde. Die ab Apri l 1933 erlasse nen pseudolegalen "Ausnahmege etze", die 
dem Prinzip der Gleichheit widersprachen und die den Juden schrittweise na­
hezu sämtliche bürgerlichen Rechte aberkannten, waren, anders als die Gewal­
taktionen, auch von der obrigkeitsgläubi gen und an Ordnung und Gesetz orien­
tierten Bevölkerung akzeptiert.39 
Den Rosenheimern bot sich am 30. März 1933 e ine günsti ge Ge legenhe it, der 
schlechten Auslandspresse entgegenzutreten. Ein englischer Sportfl ieger, der 
auf dem Flugplatz Erlenau landete, wurde von Bürgermeister Knarr empfangen 
und zu mehreren jüdischen Geschäften gefü hrt, deren Besitzer versichern muß­
ten, sie hätten "bisher" keinerle i Schäden an Leib und Besitz erlitten .40 
Inzwischen liefen aber längst die Vorbereitungen für den Boykott am I . April. 
Eine Liste der jüdischen Ge chä fte Rosenhe ims gab SS-Fi.ihrer Erich Sparmann 
am 3 l. März im "Rosenheimer Anzeiger" bekannt.41 Ausgerü tet müden übli­
chen Schildern zogen die Posten dann am I. April gegen lO Uhr vormütags 
durch die Stadt und ste llten sich vor den s ieben jüdischen Geschäften auf, deren 

37 Krausnick, Helmut : Judenverfolgung. Anatomie des SS-Staates, 5. Autl. München 1989, ßd. 2, S. 257-
262. Plum, Günter: Wirtschaft und Erwerbsleben. in: ß enz, Wolfgang (Hg.): Die Juden in Deutschland 

1933- 1945. Leben unter nationalsozialist ischer Herrschaft. Münc hen 1988. S. 268-3 13. hier S. 272-280. 
Jochmann. Wemer: Gesellschaftskrise und Judenfe indschart in Deutschland 1870- 1945. Hamburg 1988, 
S. 236-241. Graml , Hermann : Reichskristallnachl. Anlisemitismus und Judenverfolgung im Drillen 
Reich. MUnchen 1988. S. 11 5- 118. Jiickel, Eberhard : Hitlers Herrschafl. Vollzug einer Weltanschauung. 
Dannstadt 199 1, S. 9 1 f. Kershaw, lan: Der NS-Staal. Geschiehts intcrpretationen und Kontroversen im 
Übe rblick. Reinbek 1988, S. 184 f. Vgl. die Anordnu ng der NSDAP-Partei leitung in der Bayerischen 
Staatszeitung Nr. 75. 30. 3. 1933. S. 2 f. 

38 Graml , Reichskristallnacht, S. II I . Kershaw. NS-Staat, S. 184 f. 
39 Krausnick, Judenverfolgung, S. 260 f. Jochmann. Gesellschaflskrisc, S. 241 f. Graml. Reichskristall­

nacht, S. 118 f. Kershaw, NS-Staal. S. 184 f. 
40 RA. 30. 3. 1933. 
4 1 RA, 3 1. 3. 1933 mit der Warnung, daß es ausdrücklich verboten ci. Fensterscheiben einzuschlagen oder 

Personen anzugrei fen. 
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dein Prinzip der Gleichheit widersprachen und die den Juden schrittweise na-
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chet, ‚Schilder,, zogen die Pnsien dann an, 1. April gegen 10 Uhr vortnitIas 
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37 iftt,,,ffl: A,]R),,,k k16 i U% S. A,,ti. NIii,,d,,, t989. t!d. 2,5.257. 
161. Pt,,,ü. C1ii,,(: viriF,,,t ‚‚‚‚ i E,e,b.%Fzt,I. 1;Eis, so irc, ‚‚ g (1 ir E Dit Jl,Je(, in 
t9.3'i945. Lb€'' ‚‚:‚li((,;,t,,i;,t,lirt,o it ti,ii. MU,,rt,,, 1985.5. 255-3t3. t,Let 5. 112.259. 

ilttg t935, 
5. 236'2l. G,,,,,t. ‚‚(l III Dauer 
krid,. Mönrti, ‚958.5. lii.I ls. J;icket. El,,t,t,t: tli,trt, Fir,,h,,fl. v&tk,'g iI 

;‚‚.qtr. 
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Besitzer aus Furcht vor Ausschreitungen vorsorg lich geschlossen hielten . .t2 Zu 
Übergriffen kam es vorerst noch nicht und die SA-Männer mußten, da die Boy­
kottakti on abgeblasen wurde und Einzelaktionen untersagt waren, zunächst ih­
ren Posten vor den Geschäften räumen. 

c) Widerruf von Einbürgerungen 

Die rechtliche Ausgrenzung der Juden begann am 7. Apri l 1933 mit dem Gesetz 
"zur Wiederherste!Jung des Berufsbeamtentums". Mit mehreren Durchfüh­
rungsverordnungen wurden zunächst alle "nichtarischen" Beamten, dann aber 
auch Arbeiter und Angeste llte aus dem Staatsdienst entlassen, zunächst noch 
mit Sonderregelungen für Weltkriegsteilnehmer.43 Dem folgte schon am 22. 
April der Entzug der Zula sung für jüdische Ka senärzte,4.t am 7 . Mai die Kün­
digung aller jüdischen Angestellten und Arbeiter be i der Wehrmacht, um nur 
die wichtigsten Maßnahmen zu nennen.45 Am 14. Juli 1933 erging das Gesetz 
über den Wide rruf von Einbürgerungen.46 Es bot den Behörden die Möglich­
keit, eine zwischen dem 9. November 1918 und dem 30. Januar 1933 vollzo­
gene E inbürgerung rückgängig zu machen, fall s sie unter den nun geltenden 
"rassischen, staatsbürgerlichen und kulturellen" Gesichtspunkten al s nicht mehr 
"erwünscht" anzusehen sei.47 Damit war bereits vor den berüchtigten Nümber­
ger Gesetzen von 1935 ein scheinlegales Mittel gegeben, Juden durch die Aber­
kennung der deutschen Staatsangehörigkeit zu deklassieren und aus dem soge­
nannten "Volkskörper" auszuschließen . Mit den Einbürgerungsurkunden wur­
den zugleich die Reisepässe eingezogen, die j ene Juden, die davon nicht betrof­
fen waren, zunächst noch bis Oktober 1939 behalten konnten. 
Obwohl die Ausbürgerung hauptsächlich bei Ostjuden angewandt werden soll­
te, boten die bewußt ungenauen und vagen Formulierungen des Gesetzes einen 
Ermessensspielraum, der auch im Rosenheimer Rathaus erkannt und rigoros 
ausgenutzt wurde . Der Kreis der Betroffenen war beliebig erwe iterbar auf Per­
sonen, die sich nach Ansicht der Behörden eines "schweren Vergehens oder ei­
nes Verbrechens" schuldig gemacht oder "sich sonstwie in einer dem Wohle 
vom Staat und Volk abträglichen Wei e" verha lten hatten.48 Mit welcher Perfi­
die hierbei gerade auch die unteren Behörden vorgingen, zeigen die Stellung­
nahmen der Schutzmannschaf t und des Stadtmagistrats zu den Ausbürgerungs-

42 RA, 1./2. 4. 1933. 
43 RGBI 1933 I. S. 175- 177. Durchfii hrungsverordnungcn vom II. 4. 1933 (S. 195). 4. 5. 1933 (S. 233-

235), 6. 5. 1933 (S. 245-252), 18. 7. 1933 (S. 5 15 f.). 
44 RGBI 1933 I, S. 222 f. 
45 Vgl. Krausnick. Judenverfolgung. S. 262-264. Plum, Wirtschaft und Erwerbsleben, in: Benz. Juden in 

Deutschland, S. 280-292. Graml. Reichskristallnacht, S. 120- 123. 
46 RGBI 1933 I, S. 480 und Durchfü hrungsverordnung vom 26. 7. 1933. S. 538 f. 

47 RGBI 1933 I, S. 538 f. 
48 So die erläuternde Formulierung in der Durchführungsverordnung vom 26. 7. 1933, RGBI I, S. 539. die 

auch in die entsprechenden Vordrucke übernommen wurde. in d ie Stadtamtmann Stürminger nur noch 
die Namen der Betroffenen einzusetzen brauchte und d;mn an die Schuttmannschaft zur Beurteilung 
wei tcrreichte. 
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''3 Val kniLioni, J,,,J'•—. .5. 2,2.2M. l'Ie,,,. ‚Vjndft e4 jlc Ik11. J,,deii in 
DorrLhind. 5. 2111-292. C „i. knjd] kLbII,!;!ei,L. 5. rau. ‚ 23. 

Und 1.. die enk, € i]el!Jnn üin:!],.!!!],le!] unitt ja die Su,i,,n,,i,nna,,,, S,,in,,,jnger 
die ‚ie Itei,,,fft,,en ei! Ie]• II,',' ‚ i;,,ip, an ‚je ‚Sci,gii,i,a,n,nsc's,rn 1er 
s•eineeid,Fe. 
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vetf ahren. Obwohl d ie Entscheidung über de n Widerruf le tztlich von der Regie­
rung von Oberbayern getroffen wurde, war die Vorarbeit der örtlichen Verwal­
tung von maßgeblicher Bede utung. 
Im Fall der Fami lie des aus Galizien stamme nden, 1896 nach Rosenhei m zuge­
wandet1en Moses Wolf Fichtmann49 stellte Kriminalkommissar Johann Putz 
am 1. Janu ar 1934 fest, daß die Voraussetzungen zur Ausbürgerung gegeben 
seien. Fichtmann habe sich so verhalten, daß er ohne Strafen davongekommen 
sei, er se i aber bei der Polizei "zur Genüge" bekannt, da er oft mit Mietern und 
Kunden streite. Und: 

"In rassischer-staatsbürgerlicher und kultureller Hinsicht ist Fichtmann 
dem deutschen Wesen f remd und wird es auch bleiben. Er hat bis heute 
seine typischen, ostjüdischen Charaktereigenschaften beibehalten. [. .. ] Er 
und auch kein sonstiges Familienmitglied wurde bis jetzt in Schutzhaft ge­
nommen, obwohl die Familie Fichtmann die jüdisch rassenreinste von Ro­
senheim sein dütfte. "50 

Die am 8. März 1930 ausgesprochene Einbürgerung der Familie Fichtmann 
wurde am 16. März 1934 durch die Regierung von Oberbayern widen·ufen.5 1 

Die von Kriminalkomnussar Putz erwähnte "Schutzhaft" für Juden hatte man in 
Rosenheim bereits angewandt. Max Schönwald wurde 1933 im Konzentrati­
onslager Dachau inhaftiert und erst im Juni 1936 freigelassen unter der Bedjn­
gung, sofort auszuwandern . Simon Preuß wurde a m 12. August 1933 ebenfal ls 
nach Dachau verbracht und kam nur aufgrund einer Intervention des tschecho­
slowakischen Generalkonsulat am 16. November 1933 wieder frei.52 

Die Ausbürgerung seiner Mutter, Rosalie Preuß, verdeutlicht das besondere En­
gagement der Rosenheimer Stadtverwaltung und d ie Willkür, der dje Betroffe­
nen ausgesetzt waren. Obwohl Rosalie Preuß am 27. Septe mber 1933 nach 
München gezogen war, betrieb man in Rosenheim ab Januar 1934 den Widerruf 
der Einbürgerung. Die gebürtige Münchnerin war - wie ihre Eltern - ursprüng­
lich bayeri sche Staatsbürgerin und erlangte erst 1897 durch Heirat die öster­
reich-ungarische und später die tschechoslowakische Staatsangehörigkeit. Nach 
dem Tod ihres Mannes Max Preuß beantragte sie 1928 wieder die deutsche 
Staatsbürgerscha ft, die ihr auch am 23. Jan uar 1933 noch zuerkannt wurde.53 

Rosalie Preuß war vollkommen unbescholten. Auch Kriminaloberkommissar 
Bumann teil te am 18. Januar 1934 fest, sie habe sich "in e iner dem Wohle de 
deutschen Volke und Staate abträglichen We ise nicht betätigt. Sie ist in Bay­
ern geboren und war seit Geburt auch immer in Bayern-München und Rosen­
heim wohnhaft, in die Tschechoslowake i ist sie nie gekommen." Er fü gte aber 

49 Vgl. d ie Doku mentaLion S. 499 f. 
50 StadtA Ro, Akten I B 1-41 0. 
5 1 Ebenda. 
52 StadtA Ro. Akten I B 2-41 90 und I B 2-4 189. 
53 Wie die folgenden Angaben zu RosaJie Preuß in: StadlA Ro. Akten I B 2-4 190. Siehe auch die Doku-

mentation, S. 504. 
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Manchen gezoge ii war , betrieb j tal, ii Rosen he Ii, ah J all LI ar 1 934 den Wide m,f 

1er Ei''bürgertputg. Die gebürtige Mihneltner'n war - wie ihre Elierii . LLiprüflg-

lieb bayerisc],e und erlangte erst 1897 durch Heirat die öster-

reich - frierende und spiiter die cschccl,oslowtisclie St:i:its:'iigeliörigkcit. Nach 

dc," Tod ihres Mannes Mix Preu]) beantragte sie 1928 wieder die cletitsch,e 

.ScmtshttrerscFt;tft, die ihr mich :tttt 23- Januar [ 933 noch zt,eukanj,t wLirde 

Rosalie Iren]) war vollkotttnten unbeseho]]eit. Auch Kriiiiiivalubcrkouii,nissir 

Bunict,i,i stellte im 18. Jatititir 1934 fes-in sie ütibe sich i,i einer dein Wohleitel 

deLLischen Volkes und Staates thtrgIichec, Weise nicht bethitigt. Sie ist in Bas 

c,u, geboren Lind wir seit Geburt auch LIIIIIICF in BLyern-Miiltehen und Rose,, 

lieiutt wolinhl ii, fliv Tscl,ecl,ius]otyik'ei ist sie nie geknn''iieit Er ltiie aber 

52 si.,JLA AkinL] itt 2-4100 sd 1 5 2 t5O 
53 Wit im FLirL]Jn,L AL.r;Lb<L, i<,»;Lij itt Si;Ldl 
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einlenkend hinzu: "Die Einbürgerung [ ... ] könnte nach den völkisch-nationalen 
Grundsätzen als nicht erwünscht angesehen werden, weil sie der jüdischen 
Rasse angehört. Andere Tatsachen, die ihre Einbürgerung als nicht erwünscht 
erscheinen lassen könnten, sind nicht bekannt geworden."54 Auch die von 
Stadtamtmann Stürminger bei der Poli zeidirektion und bei der Stadtverwaltung 
München eingeholten Auskünfte ergaben, daß keinerlei Tatsachen bekannt 
seien, die den Widerruf rechtfertigen könnten. Man hätte damit die Sache auf 
sich beruhen lassen können, aber Stürminger wollte nun Näheres über ihren 
Vater Sirnon Kohn wissen, der am 13. Februar 1874 bayerischer Staatsbürger 
geworden war und zuerst in München und ab 1879 in Rosenheim lebte. Aus 
dem Münchener Stadtarchiv war schließlieb zu erfahren, daß Simon Kohn am 
17. Januar 1841 im damals ungarischen Preßburg geboren wurde und vor seiner 
Naturalisation in Bayern dort beheimatet war. Damit stand die "ostjüdische" 
Herkunft von Rosalie Preuß fest, der zweite Bürgermeister Zahler unterzeich­
nete am 2 1. März 1934 die Eingabe an die Regierung von Oberbayem , die am 
5. Oktober die Einbürgerung widerrief. Bis Ende Oktober war die Verfügung 
aber noch nicht zugestellt worden, Rosalie Preuß wurde deswegen für den 3 1. 
Oktober in die Polizeidirektion München geladen, wo ihr der Sachverhalt dar­
gelegt und die Verfügung ausgehändigt wurde. Der mit dem Fall befaßte Be­
amte nahm eine Erklärung von Rosalie Preuß zu Protokoll und empfahl dem 
Rosenheimer Stadtrat sogar, ihrer Bitte um Aufbebung des Widerrufs zu ent­
sprechen und an die Regierung von Oberbayern weiterzuleiten. Diese wohl­
wollende Stellungnahme blieb allerdings vergebens. Mit der Zustellung der 
Verfügung war der Widerruf wirksam geworden und konnte nicht mit Rechts­
mitteln angefochten werden .55 Für Rosalie Preuß war die Ausbürgerung unfaß­
bar, sie erklärte unter anderem: 

"Sowohl vor meiner Einbürgerung als auch nach derselben habe ich mir nie 
etwas zu Schulden kommen lassen. Mit dem Gericht oder mit der Polizei 
habe ich noch nie zu tun gehabt. [. .. ]Auch sonst weiß ich mir nicht zu deu­
ten, aus welchen Gründen meine Ausbürgerung etfolgt ist. Ich bin aller­
dings israelitischer Konfession, habe aber niemals gegen den heutigen Staat 
gearbeitet. Politik liegt mir als Frau vollkommen ferne. Ich glaube auch 
nicht, in Rosenheim Feinde zu besitzen, die persönlich an dern Widerruf 
meiner Einbürgerung interessiert sein könnten. Bei Lebzeiten meines Man­
nes, wo unsere Verhältnisse noch geordnet waren, haben sowohl ich als 
auch mein Mann unseren Mitmenschen wiederholt Wohltaten. erwiesen, die 
wir bescheiden für uns behielten und nicht in die Öffentlichkeit getragen 
haben. [ ... ] Meine Tochter Julie Preuß hatfür ihre hervorragenden Leistun­
gen beim bayerischen Hilfsdienst, dem sie sich während des Krieges 2 Jahre 
freiwillig unterzogen hat, sogar das preußische Verdienstkreuz verliehen er­
halten. [. .. ] Da ich immer nur gut deutsch gefühlt habe und in Anbetracht 

54 StadtA Ro, Akten I B 2-4 190, Bericht von Kriminaloberkommissar Bumann, 18. I. 1934. 
55 RGBI 1933 I, S. 538 f . 
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ciiileiikend hinzu: Die Eiiibürgeiung [ J könnte ‚mc], dej, „derzeit nationaler 

Orundsilizen als nicht erwünscht angesehen werden, weil sie der indischen 

Rasse nnge],ör!. Andere Ttjisaclicii, die ihre 13i',biirgenjiig als nicht crwiir,,cl,t 

rsc],e inc n lasse,, kellnern, rund recht bedauern geworden - 4 Auch die vt,L, 

tod talut mal] n Simmriiigar bei der Pol ze i direkt ion und bei der- St ‚dt ve rwa]t 

Manchen cii eilige], n Ite,, Au sk ttnfle eigenen,  daß ]zentraler Tatsache Lt he kan itt 

seien, die den Widerruf rechtfenigcn könnten. Man hatte da,ttit die Sache auf 

sich beruhen lasse,, köjiiieLi. ehe, ‚Stiiriniiigcr wollte floTt Mheres über il,rcn 

Vater Samen  Kahn  wissen, dc,' an 13- Fe hnj 1 r 1 874 bayerischer Staatsbürger 

geyo,den war und zuerst in München und ab 1879 in Ruserthein, lebte- Aus 

dciii Mat,che,icr Stacltarcliiv war scIilieIiioli zu erEttlinun, daß Simon Koht, an) 

17- Januar 184] ini ungarischen Prialdbuig geboten wurde und vor ‚seiner 

Nnuralisaiiott in Bayern dort beheimatet war. Daini, s]a,td die ostj(idiseIie 

Herkunft von Rosa] je Plant fest, der zweite 13 rge r,iie iste r Zahlerhlei nurer,etich. 

neue ann 21- Matz 1934 die Eingabe an die Regierung von Oberbavcni, die Ein, 

5. Okioher die Einbiirgcrtti,g widen'jef. Bis Ende Olaaher war die Vernein-

aber noch nick t Zuges elli worden. R n so 1 ie nuß wurde d es wegen nur den 31 - 

Oktober in die Polizcidirektiun Manchen geladen, wo ihr der SacjtvcrhL,il dar 

ge]eg, tt,id die Verl,igting ‚ ttisgcliiiiicligt worde. Der ‚Liii dciii Fall befaßte Re-

amte nahim eine Erk] uni ng von Rosa] je Preuß zu Protokoll und eL npfah 1 dein 

Rose,iheinier Sidtn,t sogar, ihrer Bitte LLitt AoF]icht'ng des Widerrufs ZU CLII-

sprechen und an die Regierung von 0 he rbaycn, weiterzuleiten - Diese wo],] - 

‚vollende Steliununuh,ne blieb allerdings vergebens. Mit der Zttsteljung der 

Verfii«LlTt war der Widenttf wirksam gewotzler,ein] konnle nicl,i ‚ nil Reehis-

mitteln a,,gef,ichten Acai Für Rosalie Preuß war die AusbürL'erLlng 11117113 

bin, sie erklarte unter arTdeiviiT; 

''So,iv,lxj ‚. 0r ‚‚‚ ch,er Ej,,brincrx,',g als ‚‚‚‚dx ‚‚ach derselbe,, habe ich ‚‚‚ jr ‚‚ je 

‚‚t,rr,z rEp Seh,,lrle,, ko,I:,ILe,: lassen. Mit de,, 0er/el,: ogler ‚‚‚ 1, ‚1cr Polizei 

nahe je1, noch ‚‚ lt zu Iii,, gelebt /... J Auch .vo,,sI ii:c,ß ich ‚‚‚jr ‚‚ icl,r zig ih ji 

fell. v111 ‚‚.-ekhen G'-ii,xlt:ix ‚ne/ne Ausleihe, mit; erfolgi Lrt. 

ding  i sie, lii,scher Ko,,J?sslr''x, l,al,e rLl)er ‚L,e,,xrLLv LCge,, ‚je,, heutige,, Stc,ar 

gca,bei1er. Politik liegi ‚‚‚jr als Frau rollk(L,,,,,,e,, ferne. Ich g1,,,bc uoc1, 

ahne, in Ra.se,,lxeiot Feinde zu bes/iren. die pers ii,,ich, (ist dc:'' Wider,,rf 

‚‚‚einer Eö,biir'e',',n inte,€ssieri sei,, könnte,,. Bei Lebzeie,, ‚‚‚eures Ahnen 

'ei IpiIeit Ve,-hjjlnn.t.se ‚‚ach geordnet ‚‚-(, ren. h,abe,, .voi,.oh1 ic•f, als 

i,t,eh ‚nein Man,, i,nsere,, Mji,,,e,'sg:lLe,x LT4egle,1,oji Walthtaie,t enviese,, die 

ivu bcschejde,, jiir ‚‚‚‚s behielte,, ‚‚‚‚d ‚‚ icl,r in dfe Öffltjilichkeji getragen 

habe,,. f... / Mei,,e Toel,rcr .Ix,lie Preufl hnlfii,- Inc herign-,-r,e,tden LisI,,,:-

gen bei,,, bayerische,, HiU'sdie,xsr. dc,,' sie siei, L tii/, ‚ vi, cl des Krieges 2 Jah 

fi-eiii.-ihhig ‚neerzogen ‚‚(EI. -toga,' las p,cnß:s,:he Verdienslkieuz is:rl/ehe,, er- 

111 (... / Da ich i,,L,',er ‚rar gut ‚je,,ischi ge/iihh/ hirtbe ‚ rad ii, A,xI,etrnehxi 
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meines vorgeschrittenen Alters bitte ich, die Angelegenheit wegen Widerrufs 
der Einbürgerung einer nochmaligen Prüf ung unterziehen zu wollen.. Den 
Widerruf der Einbürgerung würde ich schwer empfinden [. .. ]"56 

d) Versuche der KriminaHsierung 

Nachdem der Boykott vom I . April 1933 abgeblasen und weitere Einzelaktio­
nen gegen jüdische Geschäfte verboten waren, versuchten einige "Volksgenos­
sen" auf dem Wege der Verleumdung ihre persönliche Judenfeindschaft zu be­
friedigen. Moses Wolf Fichtmann hatte im Oktober 1931 eines der Kirmaier­
häuser erworben, das frühere Greiderer-Anwesen am Max Josefs Platz 17. In 
dem Haus wohnten zum Tei l eingefl eischte Nationalsozialisten wie der Dentist 
August GilJ und jene Mieterin, die im Herbst 1933 versuchte, Fichtmann wegen 
angeblicher unsittHcher Belästigungen zu kriminali sieren. Sie hatte aber mit ih­
ren frei erfundenen Anschuldigungen vor de m Amtsgericht Rosenheim keinen 
Erfolg und wurde zu einer Geldstrafe wegen Beleidigung verurteilt. Daraufhin 
versuchte sie - abermals erfolglos - bei "Herrn SS Reichsführer HimmJer" 
Fichtmann erneut zu denunzieren, wobei sie mit den Worten schloß: 

"Ein Jude, dem auch die 2 Kinder einer alleinstehenden armen deutschen 
Frau im Wege umgehen, der geht m. E. auch all uns Deutschen im Weg um. 
Wie lange noch darf er quälen. und schikanieren ? Wo ist die Gerechtigkeit, 
der harte Zugrijf?"57 

Vor al lem bei der Landbevölkerung waren die jüdischen Bekleidungsgeschäfte 
Rosenheims geschätzt, weil man dort gute Ware zu günstigen Preisen erhielt. 
Als es Ende 1934 dennoch zu einer Beschwerde eines Kunden kam - ob aus 
Dummhe it oder unter Anleitung von Jude nfeinden, sei dahingestellt - versuchte 
man sofort, mit den schärfsten Mitteln gegen die Geschäftsinhaber vorzugehen. 
Vor Weihnachten 1934 hatte ein 16jähriger Landhelfer aus Ecking bei Kohn 
e ine n Anzug für 41 RM gekauft, den er an den Feiertagen trug. Um den 28. De­
zember kam er mit dem mehr schlecht als recht verpackten und zerknüll ten An­
zug zu Kohn, behauptete, e sei billige Ware, die nur 28 Mark wert sei und 
verlangte sei n Geld zurück. Kohn lehnte dies ab und erwiderte, daß der Anzug 
bei sachgemäßer Behandlung nicht derartig zerknittern könne. Der Landhelfer 
ging daraufhin zur NSV-Kreisamtsstelle und brachte den Fall vor. Kreisamts­
leiter Max Pitzl stellte sofort einen Strafantrag. Die Schutzmannschaft holte die 
Stellungnahme Ka hns ein, der einen zweiten, ungetragenen Anzug zur Begut­
achtung aushändigte. Bei der Polizeidirektion München stand eigen für solche 
Fälle ein vereidigter Gutachter zur Verfügung. An das Amtsgericht Rosenhe im 
erging Strafanzeige, das Verfahren wurde jedoch am 2. Apri l 1935 eingestellt. 58 

56 StadtA Ro. Akten! B 2-4190, Niederschrift der Polizeidirektion Miinchen. 3 1. 10. 1934. 
57 StadtA Ro, Akten I B 1-4 10. 
58 StadtA Ro, Akten I B 2-880. 
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d) VersLicl,e der Kritnit,alisierttiw 

Nachdem der Boykott vom 1. April 1933 abgeblasen Lind weitere Einzelaktic-

neu gegen jüdische Geseh[iflc verboteit warell ' errichten einige Volksget,os-

seil au] sletii \Vee 1cr Verleun,ilLtnc ihre persön]iclte Ju(]etfeindscl,alt zu I,c-

In cdi gell. Moses Wolf Dach tilln,, Ii 1,,] le im Oktober ‚ 93' eines der Kirn, je'-

hut' ser erwo,be ii. das frohere Greide re r- A ‚iwesen um Mav Josefs Platz 17. In 

dein Haus wohnten zLiill Teil eingefleischte Njtionalsozia]iste,, wie der Dentist 

August GuI und jene Mieierit,. die Lila Herbst 1933 verst,cl,te. Pichttnann ‚Vene,, 

angeblicher w,sittlichcr BelUsigungcrt zu krin,ittn]isierett. Sie hatte olt,er ‚liii li-

re, frei erfundenet, An sc hu ‚ di gui, gen vor dc,,, Atiitsge r ich t Itose n], ei,,, keine,, 

Erfolg und wurde zu einer Geldstrafe wegen Beleidiguttg vcrt,fleil( D,irtiuflti,i 

versuchte sie - al,er,,,als erfol cl os - bei Herrn SS Re je], sIn h ‚•e r lii ‚lilie 

Pichtn,,,nn erneL,t zu denL,ttzieren. wobei sie ‚uit den Worie,t schloß: 

Ei,, tadel dc,,, auch (je 2 Kinde, einer ‚‚Ilej,,siel,e,r,le,, eilitivii (Ansehen 

ip11 Wege ‚ rni<ef,ei,. eier geh' in. E a,u,l, e'lI ‚mx Deulsdm,, inr Weg ion. 

Wie bange noch darf ei roladi In cl schjka, lese,,? Wo ixi die Oerceh ugkeir, 

der (,erne Zug,? 57 

Vor :il]ettt hei der Lt,ttclbevölkert,pig waren die jürlischen Bckieidurtgsgcseltiil)e 

total s geschfltzr sye i 1 „:‚n dort gute Ware zu gü ‚ist met, 'reisen erhielt 

Als es Ende 1934 dennoch xl, einer I3eseIiveR{c eines Kunden Litt - ob aus 

Dunit,,heit oder unter Anleitung von Judeiffeinden. sei dahingestellt - verst,chie 

nut,' soforn mi t t i den schiirfs tun Mittel ‚i regeln die 0 esel, iifl si n habe r vore Lt ge], e ci. 

Vor Weihnachten 1934 mitte ein L6jl'riger Landltelfer aus Feking bei Echt 

einen Anzug rrir 41 RM tekauft. den er an den Feieritgei, ttrtg. Um dci, 28. Dc-

,will kalt er ‚ niL den, ‚‚‚eltrselt]cel,l als recht verptick]ett md Alt -du, llien A,t-

zog zu Kahn, l,ehauptcte, es sei billige Ware, die nur 28 Mark wert sei und 

verlangte sein Geld zL,ck. Kohn lc],nEe dies tLh t,ttd erwiderte. ritt der Anzug 

bei s,,ehgeittiiocr Reltandiuog nicht derartig zerknitier,, kbttne. Der Lw,dheifcr 

ging daraufhin zur ‚NSV-Kreisanitsscelle und brachte den Fall VOr. Kreisat,,is-

eimer Max F'itzl stellte sofort eine,, Stnifantn,g. Die Schulztttattttschaft tolle die 

SIe]lringna],n,e Kolins ci,,,(]ei eitlen zweiten. unuetmgcnen Anz.ug zur Begw-

achtung ausl,5ndigte. Bei der l'olizeidirektiot, München stand eigens für solche 

Fülle ein vereidigter Gotachier zur Verfügutig. An das An,tsgericl,i Rnset,hei,,, 

entg ing S ui fan zeige. das Veilchen  wurde jedoch an, 2. April 1935 cii, gestell t.5 

56 ScUiA Re. MIr]! t 0 2.4I9i. .NLr,itri,,ni der E5i zddiiehii,i Mt,rlir, 31. iO. i 
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e) SA-Poste n vor jüdischen Geschäften 

Aus grundsätzlichen politischen und wirtschaftlichen Erwägungen mußte der 
Tatendrang fanati eher Parteigeno en gegen jüdische Geschäfte zunächst im­
mer wieder gebremst werden. In e inem Rundschreiben an Partei- und Regie­
rungsorgane hatte Reichsinnenminister Frick- auf Anordnung Hitle rs - im Au­
gust 1935 Einzelaktionen gegen Juden ausdrücklich unte rsagt. We iterhin er­
laubt war es aber, auf die jüdischen Geschäfte hinzuweisen oder Kunden zu 
photographieren . 59 
Mit der Disziplinierung der Judenverfolgung, dietrotzständiger B oykottauf rufe 
in erster Linie mit Hilfe "gesetzlicher" Maßnahmen vorangetrieben werden 
sollte, geriet vor allem die Gestapo in e ine widersprüchliche Position. E i­
nerseits nahm sie durchaus Parteimitglieder, die in e inem jüdischen Geschäft 
einkauften, in "Schutzhaft", andererseits aber auch übereifrige HJ - und SA-Po­
sten, die Kunden den Zutritt zu e inemjüdi schen Geschäft versperrten .6° 
In Rosenheim bestanden bis Anfang 1938 noch sieben jüdische Bekleidungsge­
schäfte, die trotz a ller Behinderungsversuche nach wie vor frequentiert waren. 
Im August 1935 wurde in Rosenhe im an Amts- und Privatgebäuden e in Plakat 
angeschlagen, das die jüdischen Geschäfte der Stadt auflistete und jeden, der 
dort einkaufe, als Volksverräter bezeichnete.61 Stolz meldete Zahler im Dezem­
ber 1935 an die Regierung von Oberbayern, daß e in jüdischer Geschäfts inhaber 
bere its verkaufen wolle, der hier durchgeführte Kampf, "soweit gesetzlich 
möglich", zeige "allmählich Erfolg".62 
E inige Rosenheimer Aktivisten konnten aber offenbar nicht verstehen, daß 
"ihre" Partei gegen die florierenden jüdischen Geschäfte nicht schärfer vorg ing. 
Mit Rückendeckung durch die örtliche Stadt- und Parteiführung verstärkten sie 
im Laufe des Jahres 1937 ihre "Aufkl ärungsarbei t". Scho n .im Juni 1936 waren 
wieder Klebezettel am Geschäft der Gebrüder Kohn aufgetaucht. Salo Henry 
Kohn meldete den Vorfall , da er englischer Staatsbürger war, seiner Gesandt­
schaft, die aber lediglich bei der Regierung mit wenig Erfolg protestieren 
konnte.63 

Am 15. März 1937 beobachtete der SA-Scharführer Johann Reiser aus Kalber­
moor, wie drei uni formierte Soldaten in das Geschäft Kohns gingen. Sofort 
wies er einen der Soldaten darauf hin, daß es sich um ein jüdisches Geschäft 
hand le. D a aber die beiden anderen inzwischen bere its im Laden waren, ging 
Re iser hinein, um auch sie zu belehren. Salo Henry Kohn , dem die "Aufklä-

59 SIAM, NSDAP 546, Staatspolizeileitstelle München an das Bezirksmn t Rosenheim. I 0. 2. 1938. 
Kershaw. NS-Staat. S. 185 f. 

60 Vgl. Graml. Reichskristallnacht. S. 119. Siehe auch Bayern in der NS-Zeit Bd. I , S. 430. 
61 Bayern in der NS-Zeit Bd. I . S. 453, Monatsbericht des Regierungspräsidenten von Obc rbayern, 9. 9. 

1935. 
62 StadtA Ro. Akten VI A 1-88/V I. Monatsberichte des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbayern. 

3. 12. 1935. Bayern in der S-Zeit Bd. I. S. 458, Monatsbericht des Regierungspräs ide nten von Ober­
bayern. 9. 12. 1935. 

63 StadtA Ro, Akten I B 2-880. 

311 

c) 5 A- Pc sie ii von j üd sehe ii Gelegenheit 

Aus 2ruiiclsMz]ic]ien po]itisclieii ‚Lcd ‚vi,isctiaflhict,e,i Ejwueunae,, mußte der 
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In' August 1935 w,iR!c ii, Rosei,heini ein Amts- und Privaigebiiudcmm ciii Plakat 

tmmgcse]iltgcn. l,s die jüdische', Geschulte dci Stadt aullistete und jeden. der 
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her 1935 an die Regie rot, voll 0 he rhaye rn. Ii 5 ein id i sc ‚ci G esel, i fisi ii habe 

bereits verkaufen wolle. der hier durchgeführte Kanipt soweit gesetzlich 
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Einige Roset,licin,cr Aktivisten knitmiren al,er nlii,l,,r nicht veJie],en, nach 

ihre Perlen gegen die florierenden jüdischen Gewiefte nicht schlirfer voigim,g. 

Mit Rückendeekung durch die dillielte Siaclt- Lind Parteifitlirtirig versiirk!en sie 

in, Laufe des Jahres 1937 ihre AulJlirut,gsarheii'. Scl,oi, im Juni 1936 waren 

wieder Kleheettd un Geschult der Gebrüder Knien ttufgetioehit. Sah, Henry 

Kohn meldete den Vo,-IalI. da er englischer Stnttisbiirger war. seiner Gesandi-

schRilL, die aber lediglich bei der Regierung inn wenig Einig protestieren 
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Art mi 15. Miirz 1937 beobachtete der 5 A-Se ha rfüh er Joha,,,, Re i 5er a Ltd K n 1 hei'-

moor, wie drei unifor,mmierte Soldaten in das Ge.sei,51Y Kahns gingen. Sofort 

wies er einen der So]ditcn darauf hin- daß es sich uni ein jüdisches Gcsehiift 

li,ttdte. Dar aber die beiden ‚‚‚ deren inzwischen bereits iii, Ladet, Ware,,, ging 
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rungsarbeit" in seinem Geschäft zu weit gi ng, telephonierte zur Po lizei, sie 
möge doch sof01t erscheinen. Als Reiser dies härte, schrie er ins Telephon, dies 
sei nicht nötig, er komme selbst sofort zur Wache. AJs Margot Kohn dann 
ebenfalls zur Polizeiwache g ing und zumindest den Namen des SA-Mannes er­
fahren wollte, verweigerte .ihr Hauptwachtmeister Georg Wein di e Auskunft 
und verwies s ie höhnisch an den Bürgermeister, der von dem Vorfall Meldung 
erhalte und auch über d ie Namen der Beteiligten verfüge.64 

Julius Streichers Hetzblatt "Der Stürmer" erreichte aus Berchtesgaden der Hin­
weis, Abraham Schönwald habe während der Kreistagung, die vom 5. bi s 9. 
Mai 1937 in Rosenheim stattfand, anläßtich einer abendlichen Beleuchtung sein 
Schaufenster am Max Josefs Platz mit roten Hakenkreuzlämpchen dekoriert. 
Beim Vorbeimarsch der Formationen am Sonntag, dem 9. Mai, habe er sich au­
ßerdem vor seinen Laden gesteHt und die Fahnen gegrüßt. Der Informant, des­
sen Name die Schriftle itung des "Stürmers" bei ihrer Rückfrage in Rosenheim 
unter Berufung auf das Redaktionsgeheimnis nicht nannte, war der Ansicht: 
"Eine kleine Maßregelung vom Stürmer würde dem fei sten Juden nicht scha­
den". Der "Stürmer" fandjedoch in Rosenheim keinen Absatz mehr, Zeitschrif­
tenhändler Bensegger stellte den Verkauf des Hetzblattes ein .65 

In der Vorwe ihnachtszeit 1937 standen vor den jüdischen Geschäften täglich 
SA-Posten. Sie beschränkten sich j edoch nicht nur auf die "Aufklärung" poten­
tie ller Kunden, melufach kam es zu erregten Auseinandersetzungen. Die erneu­
te antisemiti sche Aktionswelle hatte Hitler auf dem Parteitag der NSDAP im 
September 1937 ausgelöst, a ls er nach längerer Zeit erstmals wieder öffentlich 
über die Juden herzog und damit auch den Prozeß der "Arisierung" vorantrieb, 
wovon sich der damit beauftragte Göring Mittel zur F inanzierung der Rüstung 
erhoffte.66 
Ab dem 20. November 1937 bezog der damals ?!jährige SA-Mann August 
Krauß täglich von 9 Uhr bis 19 Uhr "seine" Stellung vor dem Geschäft Ficht­
manns, regelmäßig unterstützt wurde er von dem Dentisten August GiU und 
dem Kriegsopferführer Josef Jung. Nachdem die Po lizei aufgrund der Be­
schwerden von Nachbarn dem Krauß verbot, ständig die Parole "Wer bei Juden 
kauft, ist e in Volksven·äter" über den Max Josefs Pl atz zu brüllen, hängte er 
sich zwei Plakate mit der entsprechenden Aufschrift um und ging vor Ficht­
manns Geschäft auf und ab.67 Besonders gestört wurde der Ge chäftsbetrieb am 
12. Dezember 1937, am s ilbernen Sonntag, an dem in Rosenheim traditionell 
Jahrmarkt stattfand, der von der Landbevölkerung stets zum We ihnachtseinkauf 
genutzt wurde. Die SA-Posten hielten den Haupt- und den Hintereingang des 
Geschäftes von Fichtmann besetzt, ließen Kaufw illige bis zur Ladentüre gehen, 
um sie dann mit besonders laute m Geschrei ("Wer be i Juden kauft, ist e in 
Volksverräter! ", "Das ist e in Judengeschäft!", "Volksverräter! ", "Heil Mos-

64 Ebenda. 
65 StAM, NSDAP 546. 
66 Kcrshaw, NS-Staat, S. 189. Krausnick, Judenverfolgung, S . 274. 
67 Archiv der Industrie und Handelskammer München. Akt Fichtmann. 
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kau! ") zurückzuschrecken. Die wenigen Kunden, die sich von den Pöbeleien 
nicht bee indrucken ließen und trotzdem einkauften, wurden - oft trotz ihres 
Protests und begleitet von wüsten Beschimpfungen - auf die PoUzeiwache zur 
Feststellung ihrer Namen geschleppt. 
Am 18. Dezember, einem Samstag, wurde Krauß durch zwei "Herren vom Fi­
nanzamt" sowie von Ludwig Kuchler unterstützt, der eine Frau nach ihrem Ein­
kauf mit "JudenschnalJe, Judendirne" beschimpfte und ebenfalls zur Polizei 
zerrte, damit ihr Name festgestellt werde. An manchen Tagen belagerten bis zu 
acht SA-Männer Fichtmanns Geschäft, regelmäßig fanden sich Schaulustige 
ein. Mehrmals mußte Fichtmann seinen Laden vorzeitig unter dem Gejohle ei­
ner aufgeputschten Schar Neugieriger schließen.68 
Ein großer Teil der Bevölkerung verabscheute aber auch die primitive Art der 
SA-Posten und schimpfte über die Schikanen, die man den schon so lange in 
Rosenheim ansässigen Juden bereitete. Die Aktionen sprachen s ich schneJJ weit 
herum und wurden meist mißbilligt.69 Die Schutzmannschaft konnte sich ge­
genüber den SA-Posten nicht behaupten. Wirkungslos blieben die wiederholten 
Mahnungen, daß es lediglich erlaubt sei, auf das jüdische Geschäft hinzuwei­
sen, daß aber niemand daran gehindert werden dürfe, es zu betreten. Es gelang 
de n SA-Po ten, die bisweilen vergeblichen Versuche der Schutzleute, die Men­
schenmenge vor dem Geschäft Fichtmanns zu zerstreuen, als Angriff auf ihre 
"Aufklärungsarbe it" umzumünzen und das Bemühe n der Beamten, die Ordnung 
und Sicherheit aufrecht zu erhalten, als Schutz für die Judengeschäfte hinzu­
stelle n.70 Ein schärferes Vorgehen war andererseits für die Schutzleute nicht 
opportun , da ihre obersten Dienstherren ja die Aktionen befürworteten. Stum1-
führer Josef Jung, zugleich Kreisamts leiter der NSKOV, reichte ab 14. Dezem­
ber 1937 die Listen mit den Namen der Kunden jüdischer Geschäfte an die 
Kreisleitung der NSDAP weiter und fügte auch Bemerkungen bei wie: "[ ... ] hat 
sich bei der Feststellung des Namens der Frau sehr frech benommen und für 
den Juden Fichtmann Partei ergriffen".71 Ab dem 22. Dezember nahmen die Li­
sten den Weg über den Schreibtisch de Bürgermeisters . 
Aufgrund einer Beschwerde Fichtmanns griff im Februar 1938 die Münchener 
Gestapo ein, um den "Willen des Führers" endlich auch bei de n übereifrigen 
Rosenheimern durchzusetzen. Bürgermeister Gmelch und die verantwortlichen 
Parteistellen wurden eindringlich ermahnt, daß die Einzelaktionen gegen Juden 
"unbedingt zu unterbleiben" hatten. Wer weiterhin an so lchen Aktionen teil ­
nehme , werde in Zukunft "als Provokateur und Staatsfeind" betrachtet. Die ört­
liche Polizei sollte, notfall s auch mit "schätfsten" Mitteln, für "unbedingte Ru ­
he, Sicherheit und Ordnung" sorgen. Straftaten wie Sachbeschädigung, Kör­
perverletzung, Nötigung, Haus- und Landfriedensbruch oder Zusammenrottun­
gen sollten "unter keinen Umständen" geduldet werden, gleichviel, gegen wen 

68 Ebenda und StadtA Ro, Akten I ß 1-410, Polizeibericht vom 30. 12. 1937. 
69 StadlA Ro. Akten I B 1-410, Poli~eibericht vom 30. 12. 1937. 
70 Ebenda. 
71 SIAM. SDAP 546. 

313 

kau ! ) zurück zt,scli ccc. ken. Die wenigen Kunden. sie sich vOjt dc,, P, ihel ci er, 

nicht beej,,(fr,cket, liel.ie,, LII,d trotzdem ei,,kaLttteJ,. wurden - oft trotz ihre, 

Protest': und begleitet vot, wüsten J3eschi,',pfungen - auf die Polizeiwtieltc zur 

Feststellt, ng ihrer Natt, en gesehl 0 PPt. 

Am 18. Dezember. einem ‚Samstag. vLLtde KrauD durch zwei Herren vom Ei-

reinstem sowie von Ludwig KLLCI,ler LL,,ierstützt riet' eitte Frau ‚mcl, i],ren, Ei,,-

kauf mit .iudenschnalle, Judendjrt,& beschimpfte LLI1d ebenfalls zur Polizei 

zerrte, d ‚nil ihr Name fest geste] lt werde. An ordneten Jagei, belagerten bis zu 

acht SA-Mii,,ner Fichtmrnns Geschult, regelmuißig fanden sich Scl,au]ustige 

ein. Me],rt,'it]s muBte Fichtmaru, eine', Laden \ nrzeitig L,t,ter dem Gejohle ei-

ner aulcptirschlen Schar Neugieriger schließen. 55 

Ein grolJer Teil der 13evd1kerung verahscl,eute aber auch die primitive Art der 

SA Posten und schimpfte [fror die Schikanen, die „an den schon so lange itt 

Rose nh ei t tt ti „siiss ige tt J ‚dc,, bereitei e. Die Aktie,, e,, sprache sach sehne II WC Lt 

l,erut,, und wurden meist St m 13bi ‚ Ii g •9 Die SeI, LLtznl an n schaft konnte sich ge - 

genüber den SA-Posten nicht hehauptett. Wirkungslos bliebe,' die wiederholten 

vInl,,,angett, daß es ] edioiicl, erlaubt sei aol ch,s jüdische GeschaUt l,it,zuwei-

sen _ daß aber niemand daran gehindert werden dit-fe. es zu betrete,,. Es gelang 

dc,, SA-Posten. die bisweilctt vergebliche,, VerSLLLite der Schutzleute. die Man 

sei, e n tnenge vor dc,,, G esc hilft Fiel, t n, a nt's zu zerstreuen, als Angriff  auf ihm 

Aufklärungsarbeit t,,nzt,muttze,t t,,tci das Beniühe,t der Bea,,,ie,,, die Orcl,,ung 

‚nt1 .Sic-lterl,eit aufrecht zu erhalte,,, als Schutz Ihr die iudengescliiifte ]‚ it,zLL-

stelle,, 70 Ei,, sch arkre s Vorgehen war andererseits für die Schutzleute nicht 

op pot, t, n. da ihm ok,rsicn Die nstlt c nett j ‚die Aktionen he fti rw ortete,,. Stroh 
tUllrer Josef Jung, zugleich Kreisat,,tsleiter der NSKOV reichte ah 14. Dezent 

her1937 die Listen „ it den Nantert der KL,,,de,, jüdischer Gcschjifle a,, cl,e 

Kreisleitu,ig der NSDAP WoLter und Ihgte LLtCII Bemerkungen bei wie: I...J hat 

sich, hei der Feststellung des Na „eL, s der Frau sehr frech benommen und ru 
det, Jude,, Fichtmann Panei ergriffen .7' Ab dcttt 22. Deze,nber rtai,n,eTt die Li-

et, det, Weg aber dc,, Scl, ‚ ei h tisch das Berge rt,,e i 5tet5. 

Aufgrund einer Beschwerde Fichrrr,t,rtt,s griff na Februar 1938 die Miincl,etter 

Gestapo cit,. t,,,, sie,, ' WilLert des PÜl,rers' endlich auci, bei rIet, dhcre,frige,, 

Rose „hei,,, er,, d L,rchzu setze,,. B 0 ‚ e rn,e i ster dritteln]  und die vera ntwonl i c l,en 

laneisiellett wurde,, cictdri,,glich ermahnt. daß die Einzelaktinnen regen Juden 

'u,,hedingr zt, u,,terhleil,ctt' hatten. Wer weiterhin a,, solche,, Aktionen bei 

nehme, werde in Zukunft als Provoktiteur und Srria,sfei,,d helrachlcl. Die ön-

lielte Polizei sohle. ‚‚otfalls auch ‚ it scl,iirfttett Miltein. Für ',, nhedi,igte Ru-

he. Sicherheit und Ordnung Sorge,,. Straiaten wie Sachhescl,iidigu,,g. Kür-

perve rl etzt' mc. N dci g t, t tg H nt's- ro t La tt d in ecie,,sbnuch oder Zusammenrufen - 

gen sollten unten keine,' Utnstuir,de,, 20du1det werde,,, gleichviel, gegen wein 



sie gerichtet seien.72 Nach diesem deutlichen Dämpfer verschwanden die SA­
Po ten für e inige Wochen vor den Geschäften. Vor Ostern 1938 wurden jedoch 
die Schikanen wieder verstärkt. Die "Basis" war dazu ermutigt durch den An­
schluß Österreichs und der dort rigoros vollzogenen "Arisierung". Die fanati­
schen Einzelaufldärer waren ohne Zweifel fest davon überzeugt, selbstlos im 
Interesse der Partei, im "Dienste des Volkes" zu wirken. Erneut bestärkt wurden 
sie darin auch durch die örtliche Führungsriege, die aus Oberbürgermeister 
Gmelch, Kreisleiter (und Bürgermeister) Heliel, Rechtsrat und SA-Führer Hol­
per und auch aus Polizeichef Schilcher bestand. 
Am Ostersam stag, dem 16. April 1938, war für alle SA-Posten "Großkampf­
tag", um die kauflustige Landbevölkerung von den jüdischen Geschäften fern­
zuhalten. Vormittags schreckten die SA-Männer Josef Jung und Seibald poten­
tielle Kunden vor dem Geschäft Kohn zurück. Um 14 Uhr befestigten Gaar und 
Manzinger dort an einem Arkadenpfeiler ein Schild "Wer beim Juden kauft ist 
e in Volksverräter", stellten sich direkt vor die Ladentür und ließen niemanden 
mehr durch. Mehrmals mußte Polizeichef Schilcher von Kahn aufgefordert 
werden, sich von den Zuständen zu überzeugen und dagegen einzuschreiten. 
Zwar erschie nen etliche Male Schutzleute, aber die SA-Posten hielten s ich nicht 
an deren Anweisungen. Schilcher lehnte es auch ab, das Plakat entfernen zu 
lassen.73 Der Vertreter des briti chen Generalkonsulats, der von Margot Kohn 
informiert worden war, protestierte daraufhin persönlich am 2 1. April 1938 be i 
der Bayetischen Regierung, die wiederum Oberbürgermeister Gmelch auffor­
derte, über die im Grunde unerwün chte "Sonderaktion" zu berichten. Gmelch 
deckte den primiti ven SA-Terror und verdrehte zynisch die Tatsachen: 

"Unter Berufung auf ihre britische Staatsangehörigkeit benutzte [. .. ] die Jü­
din Margot Kohn jede Gelegenheit, wegen angeblicher unzulässiger Ein­
griffe in das Wirtschaftsleben Schwierigkeiten zu machen. [. .. ] Die Polizei, 
wegen j edem geringfügigen Anlaß durch die Juden zu 'Hilfe' gerufen, hat 
gegenüber der Bevölkerung einen schweren Stand, denn letztere kann nicht 
begreifen, daß den Juden im Inlande im Hinblick auf die von ihnen im Aus­
lande gegen das deutsche Volk betriebene Hetze noch ein besonderer Schutz 
gewährt wird. Um der Konsularbehörde künftig die Gelegenheit zum Ein­
greifen zu nehmen, beabsichtige ich, die der Jüdin Margot Koh.n nach ihrer 
Rückkehr aus England erteilte Aufenthaltsbewilligung zu widerrufen. "74 

Tatsächlich zog Margot Kohn kurze Zeit später, am 27. Mai 1938, mit ihrem 
Sohn Hermann nach Berlin-Schöneberg zu ihren Eltem .75 

72 SIAM. NSDAP 546. Staatspolizeileits tellc München. 10. 2. 1938. 
73 StadtA Ro. Akten I B 2-880. 
74 SladiA Ro, Akten I B 2-880, Oberbürgermeister Gmelch an die Regierung von Oberbayern, 3. 5. 1938. 
75 StadtA Ro, Akten I B 2-880. 
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t) Das Kesseltreiben gegen die Familie Fichtmann 

Täglich standen seit Gründonnerstag, dem 14. April 1938, auch wieder die Po­
sten vor dem Geschäft Fichtmanns, die von dem Denti sten August Gi ll mit fünf 
Reichsmark pro Tag entlohnt wurden.76 Der Inhaber der Omnibus linie Rosen­
heim - Aibling parkte ein Fahrzeug regelmäßig vor dem Laden, obwohl es ihm 
gerichtlich untersagt worden war. Auch die Chauffeure der Linien nach Mies­
bach und Feilnbach tellten dort ihre Omnibusse ab und verwiesen Passanten, 
die auch nur in das Schaufenster zu blicken wagten, sofort auf "arische" Ge­
schäfte. 
An besagtem Ostersamstag standen vor Fichtmanns Geschäft ständig sieben bis 
acht SA-Posten, Hans Thäle versperrte den Ladeneingang. Trotzdem betrat e in 
Bauer aus Leonhardspfunzen das Geschäft, um eine Hose umzutauschen. Beim 
Hinausgehen wurde er von Tbäle angeschnauzt: "Bauernsau, hast dem Juden 
Butter und Schmalz gebracht und getauscht oder hast gar mit 'Nein' gestimmt, 
du Yolksverräter! ". Der Mann gab zurück, er habe bei der "Volk abstimmung" 
über den An chl uß Östen·eichs mit "Ja" gestimmt und sei vier Jahre im Feld 
gewesen. Thäle quittierte: "Damals warst ein Deutscher, aber heute bist keiner, 
weil du bei einem Juden eingekauft hast! ".77 

Am 18. Mai 1938 ging Theodor Bauer sogar in den Laden hinein, um einen 
Käufer zu verscheuchen. Am nächsten Tag lief Ludwig Kuchler einem anderen 
Kunden, der bei Fichtmann Arbeitskleidung erstanden hatte, nach und schlug 
ihm mitten auf dem Max Josefs Platz die Nase blutig.78 

Fichtmanns Beschwerde hatte zwar wieder eine scharfe Yerwamung durch die 
Gestapo München zur Fol.ge, die aber von der örtliche n Parteiführung ignoriert 
wurde . Oberbürgermeister Gmelch erhielt für seine Stellungnahme gegenüber 
der Gestapo einen ausführlichen "Bericht " von Polizeichef Schilcher geliefe11, 
der auf die Übergriffe der Posten im einzelnen überhaupt nicht einging und die 
ganze Angelegenheit als Übertreibung Fichtmanns hinstellte, der wegen jeder 
"Kleinigkeit" die Polizei rufe. Die "Aufklärungsarbeit" sei zwar manchma l 
"sehr gründlich" betrieben worden, aber die Polizei habe dafür gesorgt, daß da 
erlaubte Maß nicht überschritten worden sei und die Posten gegebenenfal ls zu­
rechtgewiesen. "Selbstverständlich", so Schilcher, sei dies aber nicht so gesche­
hen, "wie es der Jude gerne gesehen hätte, daß man Parteigenossen beim Schla­
fittchen nahm und auf das Polizeirev ier verbrachte".79 D er Poli zeichef nahm 
auch die Gelegenheit wahr, über die angeblichen Ursachen des Boykotts zu rä­
sonieren: 

76 Die fo lgende Darstellung beruht. soweit nicht anders angegeben. auf dem umfangreichen Akt 
"Fichtmann" des StadtA Ro, Akten I B 1-410: Zitate aus einzelnen Schreiben sind jedoch nachgewiesen. 
Vgl. auch Rosenheim im Dritten Reich, S. 4 1 f. 

77 StadtA Ro. Akten I B 1-4 10. Abschriftder ßc;,chwerdc Fichtmanns und Schreiben der Gestapo München 
an das Bezirksamt Roscnhcim. 4. 6. 1938. 

78 Ebenda. 
79 StadtA Ro. Akten I B 1-410. Bericht von Schutzpolizei- Inspektor Schilcher, 14. 6. 1938. 

3 15 

1) Das Kessel tjrjhen gegen die Familie Fichr,i,ann 
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7E ttb!]d. 
79 SudiA UN Aklei J  1-110. lW,idtc ' t] 14,6. 1935. 
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"In der Stadt Rosenheim befinden sich zur Zeit noch 6 jüdische Konfektions­
geschäfte, die seit der Machtübernahme durch die NSDAP mit Rücksicht 
darauf, daß Millionen von Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß ein­
geschaltet werden konnten, einen nicht unbedeutenden Aufschwung genom­
men haben. Dieser Zustand hat bei den Angehörigen der NSDA P zweifellos 
eine Mißstimmung gegen die Juden hervorgerufen, die sich ganz besonders 
gegen Fichtmann, der heute noch als ausgebürgerter Jude glaubt, deutsche 
Volksgenossen schikanieren zu können, richtete. Trotz der Aufklärung in der 
Presse usw. muß hier beobachtet werden, daß noch sehr viele Volksgenos­
sen bei den Juden einkaufen und hier stellt ganz besonders die Landbevölke­
rung den Hauptteil. Man hört hie r, daß man es nicht verstehen kann, daß 
gerade die Landbevölkerung, die doch dem Führer sehr viel zu verdanken 
hat, mit Vorliebe und man kann teilweise behaupten 'erst recht' beim Juden 
kauft. "80 

Über die in der Bevölkerung deutlich wahrnehmbare Ablehnung des Boykotts 
fügte er hinzu: 

"ln seinem echt jüdischen Vorgehen wird Fichtmann schließlich auch da­
durch bestärkt, daß er weiß, daß ein Teil der Rosenheimer Bürger und Ge­
schäftswelt mit ihm Mitleid hat und über das Postenstehen vor seinem Ge­
schäfte schimpft. •rS I 

Oberbürgermeister Gmelch schloß sich in seiner Rechtfertigung gegenüber den 
vorgesetzten Behörden Schilchers Darstellung an und nahm sich folgendes Ur­
teil heraus: 

"Moses Fichtmann ist ein charakterlich schmutziger, typischer Ostjude, des­
sen Gebaren bei allen anständigen Volksgenossen Ärgernis erregt. Sein und 
seiner Familie Verschwinden aus Deutschland muß so viel wie möglich be­
günstigt werden. •r82 

Am 23. Juni 1938 provozierte n Hermann Morgenroth und der Fahrer der Omni­
buslinie Fei lnbach, Jakob Grasser, e ine Schlägerei mit Moses Wolf Fichtmann 
und seinem Sohn Eduard, die sofort e twa hundert Neugierige anlockte. Für 
Oberbürgermeister Gmelch war das der willkommene Anlaß, am 1. Juli 1938 
bei der Gestapo die soforti ge Re ichsverwe i ung der Famil ie Fichtmann zu be­
antragen, da ihr Verhalten in einen "öffentlichen Skandal" ausarte. Gmelch 
wollte die Ausweisungsfri st von vornherein möglichst kurz bemessen und regte 
zugleich an, Eduard und Franz Fichtmann in einem Konzentrationslager zu in­
haftieren, soll ten sie am Stichtag Deutschland noch nicht verlassen haben .83 
Da die Gestapo München der Reichsverweisung nicht sofort zustimmte, drängte 
Gmelch am 15. Juli 1938 auf e ine Entscheidung mit der Drohung: "Wenn ge-

80 Ebenda. 
81 Ebcnda. 
82 StadtA Ro, Akten I B 1-410, Oberbürgermeister Gmclch an den Stadtkommissar, 14. 6. 1938. 
83 StadtA Ro. Akten I B 1-410, OberbürgcrmeisterGmelch an die Gestapo M ilnchen, I. 7. 1938. 
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hr (er Stadt Rase,,j,eii,x befinde;, sich zur Ztqi noch 6jüciLvcie Ko,fek:1o,Lv-

el die seit tier Macjxtilhe ‚-xx oju, ‚c d,irci, die NSDAP „ ii Rücksicht 

darauf, dc,ft Miliit,uc,: va,, 'alA-seiwsscxi ‚viedex- fiX ‚je,, Ax*c,lsproz(ß cix, 

csc/itiiiei we,yje,, koml ei,,ci: erde ux,öede,,ie,,dexx A:,ftei ... -x,xxg 

1r1«r ha hexe 0 itt«,- Zu.via,, cl lx tu bei cleu 4 „ gehö,-ige,, der NSDA P Ztr e,jdlüs 

eine M?flsiix,:x;xx,,,g gee,, ll, ./xx,kix 1xi,ex!fr,:, ‚11cr sieh gewe lnsa,xcki-s 

gegen ruhendem, der lxcx,te ‚iuci, ah ‚ix,sL'el,iixrxYcr freIe gIcxxh:, dexuscire 

Volk genoss«,, scl:ikt,,uer,jix z,, ka,,i:(,i,. ‚ rc1:ieie. Tra,: tier Ax,JkI(ir,,xx 1,, 

irix'. ‚‚x,of; hier healiuei,lel ir'ercien. all ‚:c,r-h sei,,- x'iefe ½,lA-sg«,,os-

bez ‚je,, .lx,cieii ei,,kc,:e,, ‚„id hier .‚•:eIIt gan, bescx,rders die Lxxjrliyerölke-

eine den Hc,upu,ilL Alt,,, (, ört ‚‚‚er. daß il(rix es ‚‚ lc.1,t vw-sicj,e,: kam,, ‚lc,/3 
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kcn,Jf. '‚ 
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.‚chüf1e sd,hn1'fl. ' l 
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Oherhiirger,,'eistcr G,,,elch war die der willkommene Arrlx6. xx,,, 1. Juli 1938 
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Da die Gestapo München der l(eicE'sverweisting nicht solöri zusU,rr,iite. clriii,gte 

G,',cleli iii, 15. J,,Li 1938 unFeine E''tseh'cidti',g rrriL der D,irhu,'g; '' We,,,, ge-
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gen die Jude n nicht eingeschritten wird, ist mit Tätlichkeiten zu rechnen." Die 
Gestapo stimmte nun am 2 1. Juli 1938 Gmelchs Vorschlägen zu, schon am 
nächsten Tag wurde der Familie der Ausweisungsbeschluß eröffnet. Eduard und 
Franz Fichtmann sollten bis zum 25. Juli das Land verlassen, für Moses Wolf 
Fichtmann, seine Frau Taube und die Tochter Klara galt eine Frist bis zum 22. 
August 1938. Gmelchs Begründung lautete zynisch: 

"Moses Wolf Fichtmann und seine Familienangehörigen belästigen, obwohl 
sie nur Gäste im Reichsgebiet sind, ständig die Bevölkerung. Ihr weiteres 
Verbleiben im. Reichsgebiet würde geeignet sein, die innere Sicherheit des 
Reiches zu gefährden. "84 

Seit Mitte Juni war inzwischen der bereits 1930 nach den USA ausgewanderte 
Siegfried Fichtmann auf die d1ingende Bitte seines Vaters nach Rosenheim zu­
rückgekommen, um als amerikaruscher Staatsbürger eventuell über die Ko nsu­
larbebörde zu intervenieren. Da aber die Familie mit dem WiderTuf der Ein­
bürgerung seit 1934 staatenlos waT, konnte das amerikanische Konsulat Sieg­
fried Fichtmann lediglich einen Rechtsbeistand für seine Familie vermitteln, 
aber keinen Protest gegen die scheinlegalen Maßnahmen der deutseben Behör­
den erheben. Für Oberbürgermeister Gmelcb war die Anwesenheit des Ameri­
kaners nichts anderes als eine Provokation. ln seinem Schreiben an die Gestapo 
argwöhnte er, daß Siegfried Fichtmann sicher versuchen werde, "dem Deut­
schen Reich Schwierigkeiten in außenpolitischer Hinsicht zu bereiten".S5 

Mit Hilfe des Münchener Rechtsanwalts Veit versuchte Mose Wolf F icht­
mann, zumindest eine verlängerte Ausweisungsfrist von sechs Monaten zu er­
langen. Nachdem Gmelch kategori sch ablehnte, legte Fichtmann am 2. August 
Beschwerde bei der Regierung von Oberbayern ei n. Diese wurde zwar am 17. 
September verworfen und die Frist nur bi s 1. Oktober verlängert, aber die staa­
tenlose Familie konnte auch nicht ohne weiteres in ein Nachbarland abgescho­
ben werden,86 wie dies mü etwa 17.000 polnischen Juden Ende Oktober 1938 
geschah.S7 

Fichtmann hatte zwar schon im Juni 1938 die Absicht geäußert, se in Geschäft 
aufgeben zu wollen. Aufgrund der permanenten Blockade durch SA-Posten war 
ungestörter Geschäftsbeti·ieb ohnehin nicht mehr möglich, ein Ende der Schika­
nen war kaum abzusehen. Fichtmann wollte wenigstens einen ungestörten Aus­
verkauf erreichen, aber auch diese Bitte wies Gmelch zurück mit der Begrün­
dung, die anderen Bekleidungsfinnen würden dadurch geschädigt. 

84 Stad lA Ro, Akten I B 1-410. Geheime Staatspolizei München. 2 1. 7. 1938 und Oberbürgem1eistcr 
Gmelch. 22. 7. 1938. 

85 StadtA Ro, Akten I B 1-410. Oberbürgermeister Gmelch an die Gestapo München. I. 7. 1938. Weiter 
heißt es: "Zweifellos beabsichtigt Fichtmann, die von den anderen hiesigen ausländischen Juden Kohn 
und Wiener { ... } geübte Praxis fonzusetzen und das amerikanische Konsulat zu Vorstellungen wegen 
Belästigung seines Staatsangehörigen Sieg/ried Fichtmann :u veranlassen. " 

86 StadtA Ro. Akten I B 1-4 10. 
87 Vgl. Gram!. Reichskris tallnacht. S. I I f. 

317 
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24 SIiJiA K. ALler i e P.jtO. Cdti,nr 5I,z%1,ij;ri Mtnct,en. 21. 1. ‚ 938 ‚''nl Ot,ert,llrgt,,ric 

25 siiju\ p11 Abc, t 0 1.4101 oi'e,hirget, gt\Kr C ‚irr rh il die c,lin, Mcclul. 1. 1. t 932. WI K,1 
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Als die SA-Posten bemerkten, daß Siegfried F ichtmann sie aus dem Geschäft 
heraus fotografierte, beantragte Gmelch bei der Gestapo eine Hausdurchsu­
chung, die am 6. August allerdings ohne Ergebnis verlief. Weil Fichtmann 
mehrmals größere Pakete aus se ine m Laden trug, wurde er auch sofort verdäch­
tigt, Vermögen ins Ausland verschieben zu wollen. Die Zollfahndungsste lle 
wurde Anfang August von der Gestapo informiert und nahm - allerdings wieder 
ohne Ergebnis - die Ermittlungen auf. 
Gmelch hatte am 26. August auch den schon im Juli von den SA-Posten eigen­
mächtig am Haus Max Josefs Pl atz 22 angebrachten Schaukasten, in dem eine 
Liste von "Judenfreunden" hing, nachträglich genehmigt und befürwortete ei­
nen Antrag von Hermann Morgenroth, nun auch in Rosenhe im die j üdischen 
Geschäfte zu kennze ichnen, wie dies in Österreich schon längst der Fall sei. 
Dieser Antrag kam aber bei der Regierung nicht recht voran. Gmelch wurde 
darauf vertröstet, daß in Kürze eine "reichsrechtl iche Regelung" ergehen werde, 
der nicht rnit Einzelaktionen vorgegriffen werden soll te_88 
Am 17. August 1938 versuchte Augu st Krauß zu nächtlicher Stunde tnit e inem 
jugendlichen Helfer, der nicht der Parte i angehörte, die Vorhängeschlösser an 
den Rolläden von Fichtmanns Geschäft mü Zeme nt zu verkleben, so daß er ie 
am nächsten Tag nicht mehr öffnen könne. Obendrein beschmierten ie die 
Hauswand mit Kot. Als Aufpasser stand Denti st August G ill dabei. Fichtmann 
hatte die Täter beobachtet und sofort angezeig t. Während Krauß und Gi ll leug­
neten, war der jugendliche He lfer geständig. B islang ist allerdings unklar, ob 
die Schutzmannschaft überhaupt S trafanzeige stellte .S9 
Notgedrungen verkaufte Moses Wolf Fichtmann sein Anwesen am 24. August 
1938 an Elise Adlmaier fü r 79 .706 RM. Der Einheitswert betrug 80.000 RM. 
Der Laden mußte bis zum 1. September geräumt werden, die Waren kaufte Ru­
dolf Bauer, der bere its zuvor das Geschäft von Abraham Schönwald übernom­
men hatte.90 Bis zum 1. März 1939 konnte d ie Familie Fichtmann wenigstens 
noch in ihrer Wohnung bleiben, ehe sie s ich mit einem einzigen Zimmer im 
Rückgebäude des Hauses Heiliggeiststraße 2 begnügen mußte. Kurz nach 
F ichtmanns Geschäftsaufgabe feierten die SA-Posten ihren zweifelhaften Erfolg 
in e inem Flugblatt: 

"Eine sehr fröh liche Trauernachricht! 
Wir von der j udenfressenden Garde geben allen 'Freunden ' des Davidsterns 
und Knoblauchgeruchs kund und zu wissen, daß nun Moses Moritz Ficht­
mann auf eiligen Plattfüß en in ein gelobtes Land gezogen ist. Wer den Da­
hingesch.iedenen kannte, mußte ihn ob seines koscheren Wesens und seiner 
laitseligen Gesinnung so sehr lieben wie wir. 

88 StadtA Ro. Akten I A 1-102. 
89 StadtA Ro, Akten I B 2-998. 
90 Wie lange Rudolf Bauer das Geschäft fü hne, ist bislang unklar; 1947 war er in eine Schiebe raffiirc ver­

wic kelt. OVB. 28. 5. und l. 7. 1947. 
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Als die SA-Posten bemerkten. daß Sicgfted piehtnitiili, sie LILIS dci,] Geseltilfl 

he raus in Logra her] e heut, trug Le Omeich bei riet Cc t''o ein, I Ei Li sd t L]c I,su - 

chtiIg. die ILIn 6. August allerdings ohne Ergebnis: verlief. Weil Fic],tt,ian', 

01 eh ni, 15 2 rOJ.e lt Pak ei e tUll seine,, Laderuns. word e er ccli so forl ve rd]ic h - 
tigt. Vennogert ins Atisland verschiebet, zu wolle',. Die Zo]llal,ndungssielie 

wLJr(lg Anfang gl Au'sl vor] 1er Gesupo ittfor,niert und 11a11111 - iEIcrdicigs wieder 

ohne Ergebnis - die Er,nitclunge,, auL 

Gmeieh hatte tut,, 26. August auch dc,' seho't im Juli von den SA - Postet, eiern 

niiicl,iig all, Hat's Max Josefs PItz 22 atigehrachtett Selltlokasten, in dciii eine 

Liste von JLLde,,lret,,Iden I,i'ig. „ttcht,ii,lieh gcj,eh,nigt und heEirwn,ietc ei-

itcii Anlog ‚ ou, I-Je,t,,;t,uui Mnrge,iroih, plull ‚ cc]] in RosenlIcilt] die jüdischen 

Geschulte zu Le,,nzeicl,nej,, wie dies ii, Osict,ric], :scl,o,, hupigst dur Fall sei. 

Dieser An L rag ka ni aber her der RUgieF(IIIU Mein ‚ cI, E Noldr. Urne Id, wurde 

laratuf ve,lrbstet. ([IES in Kn]ve ei,,e reicl,sreclttlicl,e Rcgeli'ng ergehlen"erde, 
der ‚hehL ‚nil Einzelaktionen vorgegriffen werden rollte. 5 
An, 17, Augusl 1938 VCrSLLCIIIC ALLti5l K,tttiß Zu nhicl,LIiel,er Stunde lili] citlellt 

jugendlichen Heiter, der iticl,i der Partei angehd'te. die Vorl'iiu'ge.sc],Itsser till 

niet, Rolldett Voll l-iellttmLnns Gcschuift ]ltit Ze,nc,,t zu verklebe,]. so dt1g er sie 

am llnchsleit Tag nicht nielir ürh,e,, kö,lu,e. OI,elltlreil, l,esclt]l,,erle,i sie die 

l-{tIu\vtL,,d tilit Kot. Als At'lpasser stand Dreist At,gLlsl Gi]l dabei. Pichtmunn 

halle die Tiilc'r beobachtet tItiLl sul'nrp attgczeigL. Wiill,cnd KiauLt und teil leug-

note,,. war der jLlgelld]ic]ie Heller gestiilldi. l3ishiiig ist ‚ Lllcrc]it,gs Illikla,. oh 

die Schlttz,na,,nscllafl iiberhtiupt Slrafanzeige sichte.59 

Nt,] ged ‚i „gell verk LI fle Moses Wolf Fic 1,11,11 Lt 1, Wer, All WCSel' alhl 24. Aueliuml 

1933 In Ehisc Adijllnier htir 79.706 RM. Der Eit,h,eitswerl betrug 8{).O]]O RM. 

Der Luden ‚11111310 bis '/ 11111 1. SC1'teuh'E,elgellutiltll venjc,i. die Waren ktiufie Rut-

dell ßat,er. der bereits zuvor das Gescltiult von Ahra]t,,,, Scl,iij,walcl rill 
nIe,, hand . Bis vuii, 1. Mars 1939 konnte die Familie Ficl,c,,nnt, wenigstens 

nec], in ihrer Wol,',ut,g b]eihe,,, ehe sie sich mit einen, einzigen Zimmer in, 

Ri]ckgebuiude des l-ka,ses Flcihiggeistscraee 2 hegj,iige,, mußte. Kurz „ach 

Fiohtn,tllt]ls Geselluulis;Ltufgabe lierie,, die SA-l'osien ihren zweifelhaflett Erfolg 

eiteln l-ELlgl,]tltl: 

Ei,,e sefli'JöliJi:l,e7ax,ertrieiuric/tf! 

l0it ‚/ nj,,r/e,fi-evseitfl,, G,iyje geben alte,, 'fr,cx,,,i/,, ‚les flc,tcb1ei,,s 

‚‚‚‚vi K'i,blcttrv:/,gerxclix k,inr/ ‚ 3:vi CI, II'iX.scpL. v/t,/ hut? ‚Wosew lo,'rI: ne,,'-
(H,/ eilige,' P/(IIIRUCCIL fit dii? L'e/obIe9• Lt,nd gez(3gvIL isl. Wer den !)a 

kn,uile. ‚nxßi, Uni (3/' XCÜLOX korc/,vrrei, 

huii.ve'ige,, Gesi,,,,ui,g so sei,, liebe,, wie wir 

89 Si:rw A Er,. ALl rr 1 lt 2 .)t. 
9'] U  Rudlr U,riv rl Ghsr, fölruv. ivl hirl;rv rrrrkb: ‚ 9. 
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Das Andenken an den Dahingeschiedenen wird am Kirchweihsonntag im 
Flö-lö gefeiert. 91 

Rosenheim, im September 1938. 
Des Moses anhängliche Freund: August, Gustl, Theo, Hermann, Hans, Pe­
ter und Toni. 92 

NB! Das Dahinscheidenfand am 1. September 1938 in aller Stille statt. Wer 
uns kennt und weiß, wie viele Stunden wir für 'Krankenbesuche' opferten, 
kann uns die ehrliche Freude über diese Erlösung nachfühlen. •'93 

g) Beschwerden aus Parteikreisen 

Unterdessen bekam aber auch Oberbürgermeister Gmelch Schwierigkeiten "von 
oben". Nicht nur, daß bei Innenminister und Gauleiter Wagner eine anonyme 
Beschwerde einlief, in der es hieß, der Terror der SAgegen jüdische Geschäfte 
werde wohl nur in Rosenheim in dieser Weise ausgeübt, Anstifter se i ein "zu­
gelaufener Tscheche", gemeint war Krauß, der behaupte, die schriftl iche Er­
laubnis vom "Herrn Reichskanzler Hitler" zu besitzen. 
Auch hohe Parteifunktionäre nahmen an den Rosenheimer "Aufklärern" An­
stoß, wenngleich aus anderen Motiven. Am 19. Juli 1938 beobachteten SA­
Standartenführer Petzendorfer vom Münchener Polizeipräsidium und der Gau­
amtsleiter der NSKOV, Kiesel, wie in Rosenheim vor Fichtman ns Laden im 
Wechsel Posten standen, die nicht nur ständig lautstark auf das "Judengescbäft" 
hinwiesen, sondern auch noch die Namen der Kunden feststellten, um dann in 
einem Schaukasten die Liste mit "Judenfreunden" öffentlich auszuhängen. Vor 
allem mißfiel ihnen der beinamputierte Theodor Bauer, der mit seinen zwei 
Krücken und rnit dem goldenen Partei- und HJ-Abzeichen Posten stand. Sie 
brachten auch in Erfahrung, daß der Dentist August Gill, ein früherer Mieter 
Fichtmanns, die Truppe aus eigener Tasche mit fünf Reichsmark pro Tag ent­
lohnte. In den Augen der Funktionäre war wohl eher das Prinzip von Ruhe und 
Ordnung und damit das Ansehen des Führerstaates aufs Höchste gefährdet, 
wenn rabiate Parteigenossen Kunden anpöbelten und bespitzelten, abgesehen 
von den sogenannten volkswirtschaft lichen Erwägungen. Sie erstatteten Mel­
dung an den Stab des Führers, der über die Gauleitung am 31. August 1938 
Kreisleiter Heliel anwies, "für das Verschwinden der Posten zu sorgen". Gleich­
sam zur Beruhigung der aktiven Rosenhe imer wurde Heliel aber auch mitge­
teilt, daß "in allernächster Zeit [ ... ] die endgültige Regelung in der Frage jüdi­
scher Geschäfte" erfolgen werde . Die Gauleitungen seien darüber bereits ver­
traulieb informiert. 

9 1 Flötzinger-Löchl. 
92 August Gill, August Krauß, Theo[dor] Bauer, Hermann Morgenroth, Hans Thäle. Die Namen der be iden 

anderen Unterzeichner sind bislang nicht bekannt. 
93 StadtA Ro. Dokuslg. "Juden". 
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Das Andenken fit, dem Dr,hi,,gescl,iede,,e,, ‚ ein! an, Kircf,,it •Inan,,tag (1,, 

«15-10 gefeie 

1,,, seplei,,her 1938. 

Des .Wases a, ‚jrüngl!el'e Fre, ‚iid. A ‚l' ‚st. (flist/. T/:etp. Her,,,an,,. Haus. Fr - 

Irr und rollst, 

NBI Da.v Dahin scheiden fand all, 1. September 1938 in aller Stille str,,,. Wer 

01111 •enni ‚‚erl .i-c/ft vi« viel« St,,uj*,, iri-fiii- K,nhikellbes,,(:I,e Opeften. 

kaut,, ins die ehrliche F,e, ‚dc übe, diese E;iüsung irachftihlen. 

g) Besci,wcrdert alls Partcikreisen 

Unterdessen beka,' abc r euch Olierb Urge riltei ster Gin cl cli Schwierigkeit voll 

obe,C. Nicht J,ur daß hei In,,et,n,inister und Gauleiter Wagner eine anonyme 

Beschwerde einlief, in der es• hieß. der Terrur der SA regen jiidische Geschehe 

werde wohl nur in Rosenheim in dieser Weise ausgeübt. Anstifter sei ein zu-

ge]aul'ener I'scheche. gemein[ war KrLu& der behaupi die schriftliche Rt-

lt,ub,,is vont Hetytt Reieltsk,L,lzter Hitler zu besitzen. 

Auch hohe Puleiliiinktionnte nahmen Litt dci, Rnset,hein,er Autldiirenr An-

stoß. vent,oleich aus at,derc,t Mutivett. Attt 19, Juli 1938 beobachteter SA-

‚die,, Pc „«,‚da rkr vorn  M inc heuer Polizei prß si di un, und der Galt 

.mittlerer  der NSKOV. Kiesel, wie ii, Ro,enl,ein, vor Eichijnanns Laden in, 

Wechsel Posten stunden, die nicht ttt,r stiittdig lautstark auf das JudettgesehiiFt 

l,ii,wiese,,, sonclerj, auch noch die Namen der Kunden feststellten, um dtt, ii, 

eine,,, Sch:Lukastett die Liste mii Jude,tfret,nden Uffenilich :Ltlszulliittgett. Vor 

a]lett, „ Wfie] ihrer <] er beinan,putierie Theodor Onuer, der iiit seine', zwei 

Krücl(en und mii den, goldenen Panei- und ] In AbzeichenPosten stand. Sie 

brachten auch in Erfahrung. daß der Deniist August GiLl. dli frflherer Mieter 

Re itt „an,, die Truppe aus ei eeJ,er Tasche rtt i [nur Reichs mark pro Tag ein 

lohnte In den Augen der Funktunke war wohl eher das Prinzip von Ruhe und 

Ortlnt,,,g iald dan,il das Attsehe,t des Fülirerstaates aufs HUchsic gethrdet, 

wenn rabiate Partei cc n nssen Kunden unsereiner und he spitzel le n. abgei ehe,, 

von dcii sogenannte n vo L kswi risc haft' ic hen Enviig LI „geil. Sie erhaltenen Mcl-

dtii,g an det, Stab des Fttl,rers. der aber die Guuleitung alt, 31 Arglist 1938 

Kreisleiter He]iel anwies. Kiel Verschwinden der Paten zu sorgen. Gleich 

sannzur Re ruhi go ‚Ig der tasten Rose mt hei ‚%er wurde Hebel o her au cl, mit ge - 

teilt, daß rn it, al!en,cl,ster Zeit L.J die endgültige Regelung in der Frage jddi-

seher Geschiifte erfolgen werde. Die Gasleitungen seien darüber bereits ver-

uraLilich ii,forn,iert 

Ulkh[ iJ ‚khi 
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"A us diesem Grund sind Einzelakrionen, schon im Interesse des arischen 
Nachfolgers eines solchen Geschäftes, im Augenblick nicht mehr arn Platz. 
Diese Einzelaktionen treffen letzten Endes jet-:.t nur noch das Volksvermö­
gen. ''94 

Bereits um den II . Juni 1938 trat der ehemalige Gutsbesitzer August Strobl aus 
Waldhof bei Söchtenau mehrmals öffentlich für die bedrängten j üdischen Ge­
schäftsbesitzer e in. Vor allem bei den Frauen fand er tei lweise Zustimmung mit 
der Ansicht, es sei ein Saustall und Blödsinn, wie man in Rosenheim gegen die 
Juden vorgehe, jeder dürfe in einem jüdischen Geschäft einkaufen, es gebe kein 
Verbot. Strobl wurde deswegen auf Befehl der Gestapo am 17. Juni 1938 in 
"Schutzhaft" genommen und nach etwa vier Wochen wieder freigelassen. Als 
"alter Kämpfer" verfügte er über Kontakte in höhere Parteikreise, die ihn entla­
ste ten und ihrerseits die Zustände in Rosenhe im in Augenschein nahmen. 
Zunächst erschien am 23. Juni Strobls Schwiegersohn, Oberstleutnant Burger 
aus Regensburg, bei Oberbürgermei ter Gmelch und beschwe1te sich über die 
Be pitzelung und das provokante Auftreten der SA-Posten. Solche Zustände 
seien onst nirgendwo in Deutschland anzutre ffen. Einige Wochen später über­
zeugte sich Pruteifunk tionär S toppelkamp, der in der Hauptgeschäftsführung 
der Reichsorgan isationsleitung tätig war. ebenfalls von den Verhältni sen auf 
dem Rosenheimer Max Josefs Platz. Als er längere Zeit vor dem Schauka ten 
mit der Li ste von "Judenfreunden" stand, kam Theodor Bauer über den Platz 
um zu beobachten, was hier getan und gesprochen werde. Stoppelkamp hielt 
Bauer vor, daß es nicht nur traurig sei, wie sich in Rosenheim Parteigenossen 
gegenseitig bespitzeln, sondern daß es unerträglich sei, wenn auch "nur 
Volksgenossen" in dieser We ise nachspioni ert werde. Stoppelkamp informierte 
deshalb am 30 . August die Gestapo München und wollte festgestellt wissen, 
"welcher Zweck mit dieser Art von ungehörigen Einzelmaßnahmen, die 
cheinbar in Rosenheim geduldet sind", verfolgt werde. Die Gestapo, die von 

den Rosenheimer Vorgängen längst wußte, schob die Angelegenheit auf die 
lange Bank.95 Erst am 15. September 1938 wurde Gmelch zur Stellungnahme 
aufgefordert, für die er sich bis zum 26. Oktober Zeit ließ. 
Seine Antwort i t an gehässigen Verdrehungen und bürokratischem Zynismus 
kaum zu überbie ten. G melch te il te zur "Beurteilung" der Angelegenheit sämt­
liche unwahren Anschuldigungen und Verdächtigungen gegen die Familie 
Fic htmann zusammen. Zunächst w iederho lte er die Verleumdung der ehemali­
gen Mieterin, Fichtmann habe sie sexuell belästigt. Er nahm die SA-Posten in 
Schutz, die nie Kunden den Zutritt in das Ge chäft verwehrt hätten, die nie ge­
walttätig gewesen seien. Fichtmann aber sei "unerhört frech und anmaßend" 
aufgetreten, e r habe ständig ohne Grund die Po li zei gerufen und sogar gemein­
sam mit den Söhnen auf die Posten eingeschlagen. Siegfried Fichtmann habe 

94 StAM, NSDAP 546, Gauleitung München·Oberbayem an Kreis leiter Hcliel, 3 1. 8. 1938 und Hauptamt 
flir Kriegsopfer an den Stab des Stellvertreters des Führen., 28. 7. 1938. 

95 Stad LA Ro, Akren I B 1-410. Hauptgeschäft sführung beim Reichsorganisationsleiter (Stoppelkump) an 
Ges tapo München, 30. 8. 1938. Gestapo an Belirksamt Rose nheim, 15. 9 . 1938. 
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Awo (i G,-u,,d 51,11/ Ei,,c?c,kio,w,,. sei, 

NneiJh/gen dilLs solche,, Gi.si:flnflex. in, A,,grnhhic* ‚‚ich; ‚‚‚cl,, auf Phie 

Diese Eü,zelc,krio,,n' treffe,, ltzr,, E,ukw frist nur noch (/ris Vlks'..e,i,r-

Bei ires Uni den II. .luoi 1938 inti ‚ Iere],emt,lige Gijisliesiizer August Sirobi aus 

Waldhof bei Söeliie',au nle]lrJna]s ärkntlich fLir die I,c(Iriii,eien jüdischen Cc-

scl,iil)sl ,erneutem . Vor allen, bei den Fu,tieii fand Cl teilweise Ztisij'ii'iitin (tiLL 

der A,,gicl,t, es sei ein kold ßliitlsi'iii. Wie O5Uii iin Rosenheim gegeil die 

Juden vnrgehe.jeder dürfe in einen, ifldisehen Gescliili einktitifc'i, es eine kein 

Verhoi Strahl ‚vLtile tles¼vegeii nur Befehl der Cesiitpo UM ‚ 7. Jtit,i I'38 in 

Scliuizi,tli gellolmiJilei, und ‚hie!, etwa vier Wochen wieder freigelisen. Als 

olter KUiu1ifer'' verligte er über Knntttkce in höhere 11.Lileikieise, die ihn ei,il,i-

sieleil LL,,(I iliitieiLs die Zt'swiicle in Roseriliciiii in Augenschein niIiiiien. 

Zu'giclist crsc]lje'I uni 23. jL,Jmi Stjol,Is ScI,wieensol,',. Ol)e'ileui',a,,t Burger 

ilus Regeinburg. bei Obej-bürgeriiicister O"ieLel, und beschweric sich über die 

Bespitzelung und die provokinte Auili-eieu der SA-Posien. Solche Zusltiiide 

seien Solist nirgendwo in Deutschland ;t'izui'clt',. Einige Wochen sj)iier Ul,er-

zeugte eich Ptirleift'''ktioniir Stopl,i der ii' der HitipigeschUfisfUhning 

der Reic]isnrgitnisationsleiitine ditig svir, el,erifitlis von dcii Ver,iilioisxen titjl 

dein Reseiiheiiner Max Josels llau_. Als er diiigci Zeit vor dcii, Schaukelten 

‚nil der Lisie von J,ide,,[ftt,n&len 'oellii ktini fteodor Bauer über dcii Platz 

uni zu heohachien. was hier gei;Ln und gespi-ocliei' werde Siol,pell<timp IiieIi 

vorl (riß e5 mein nur lriLirig SCL. Wie sie], iii Ruseitliejin Pineigenosseii 

gegenseitig bes1,iizelim, sondern (laß es Ltiieriruglich sei. worin ‚Joch nUr 

Volk sgei' ussei, ' in dieser Weise ii ieii s1,i nil i eiJ werde. Stoppe 1k an, ) monotone 

desluilb mi 30. August die Gestapo MU,,ehie,, und wolice lesigeslellt wisseii. 

'welcher Zweck mii dieser An vom, ‚ iigeliiirigeii Ei,izeImmmnLrnmlirt,ein die 

sclieim,I,iir in Rusem,l,cin, geduldet sind'. verfolg werde. Die Gestapo, die von 

der, ]Zosem,lieii,ier Vargiingem, Jungs' ‚v,iI.ie, scltol, die Arigelegenlieh auf die 

lange Bank.» Erst am 15. September 1935 w,mi-(ie. Gnielci, Vor SteI!tiitgniIiiiie 

nufgeforderc. Eh -die er sich bis will 26. Oktober Zeit Iicü. 

Seine Antwort ist du, gehuissigem, venlreli,mi,gen und b(imokri,istE,ecii Zynis''cus 

kiitL'n zu (iherbicie,i. Gineleh sie]lte zur ' l3eurteiltLt,2 der Angelegenheit rann 

IieI,e tim,wahmt,, A,isel,ukligu,iger, und Ver(liiel,tigungcn gegeJ, die Funiilie 

Fiehtniiini, zttsac,11,lcn Z,,n:icl,si wjedei-hm,hie er die Verletioidung der eheru;j]i-

uen Mieicrin, Pielitntiii,,, haue sie sexuell hel5siigt. Er nihnm die .SAPosie,t in 

SeF,,ciz, die nie Kii,tcle,i den Zutritt hi (las Geseldill verwehrt kille,,, die nie ge-

waltriiig gewesen seien. Fic],tjnitn,, :‚ her sei tmj,erl,iiji lrecl, unrL a,imm,iF3e'id' 

aufgetreten. Cl [, abc sthndig ohne GJ-Lmm,d die P,mlizei gerLmfen und sogar gemein-

s,uml 11111 dem, Siihmmen titmf die Posien eiitgeschilJigeii. Siegfried Fiehitnu,,in huhe 

9) SJ:,rilA mor. Akidr Nt ‚-liii. HN.pl lL 1 11:iiOiiiirr,rrr birrr R CIIIrs,w:[rri:rii,rr,lei,11 111p i 11 
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a ls Amerikaner nur versucht, den deutschen Behörden Schwierigkeiten zu be­
reiten, sein Brude r Eduard sei sogar so frech gewesen, ein "arisches" Dienst­
mädchen im Postamt anzusprechen und über deren judenfeindliche Arbeitgeber 
loszuziehen. Wegen der öffentlichen Empörung und geHihrdeten Sicherheit sei 
die Fami lie aus dem Reich ausgewiesen worden. 
Im FaiJ von August Strobl ging Gmelch in die Offensive. Er zitierte zunächst 
ausführlich dessen "Agitationsreden", verwies auf die "Schutzhaft" und die 
"schädlich wirkenden" Gerüchte, die seit Strobls Entlassung kursierten. Oberst­
leutnant Burger habe nur aus familiären Gründen in einem "maßlos kasernen­
hofmäßigen Ton" bei ihm protestiert, sein Verbalten sei mit dem eines deut­
schen Offiziers unvereinbar, zumal Gmelchs Versuch, ihn "weltanschaulich zu 
überzeugen" ergebnislos geblieben sei. Gmelch sah deshalb "keine Veranlas­
sung", den Namen von Strobl aus der öffentlich ausgehängten Liste der "Juden­
freunde" zu streichen. Dem Parteigenossen Stoppelkamp warf Gmelch vor, über 
den Fall nicht genügend informiert zu sein, da Strobl wohl nicht grundlos in 
"Schutzhaft" gewesen sei . Dann ging Gmelch zum Angriff über: 

"ich muß diesem Parteigenossen weiter jede Befugnis absprechen, nach so 
kurzem Aufenthalt dahier über die Richtigkeit des Verhaltens eines Ehren­
zeichenträgers zu urteilen, der trotz seiner Schwerkriegsbeschädigung wäh­
rend der Kampfzeit gegen schwarze und kommunistische Widersacher un­
ermüdlich stets aktiv und nicht zum geringsten Teile mit der Krücke als An­
griffs- und Verteidigungswaffe seinen Mann gestanden hat, auch jetzt sich 
stets noch uneigennützig für jeden Dienst in der Bewegung zur Verfügung 
stellt. Gleich dem Oberstleutnant Burger wurde auch der Parteigenosse 
Stoppelkamp mit dem Kraftwagen des Strobl vor den Schaukasten am Max 
Josefs Platz gefahren. Nach den vielfach durch Strobl und seinen Anhang 
gemachten, durch das rechtzeitige Dazwischentreten der Aufklärer vereitel­
ten Versuche, den Schaukasten aufzureißen, bestand für die Aufklärer alle 
Veranlassung, das Tun und Treiben der Personen, die mit dem Kraftwagen 
des Stt·obl offensichtlich zur Herbeiführung von Provokationen vor den 
Schaukasten gefahren wurden, zu überwachen. Nicht das Verhalten des Eh­
renzeichenträgers Bauer, sondern die eines Parteigenossen unwürdige Ein­
mischung durch Stoppe/kamp, der sich als Werkzeug des Strobl mißbrau­
chen ließ, ist hier als verwerflich zu bezeichnen. Schließlich sei [. .. ] be­
merkt, daß ungehörige Einzelmaßnahmen in Rosenheim noch nie geduldet 
worden sind; sie werden scheinbar nur von außenstehenden, unter dem Ein­
fluß des Strobl stehenden Personen als solche bezeichnet. ''96 

96 StadtA Ro. Akten I B 1-4 10, Oberbürgermeister Gmelch an den Stadtkornrnissar, 26. I 0. 1938. 
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94 it,r,A R N Alle,, 1 11 1.4W. O',cub cillleic iRdell Sl,,tIL.,i]l]lkqr. 24.10 
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h) "Re ichslaistallnacht" 

Als Moses Wolf Fichtmann zum I. September 1938 se inen Betrieb aufgab, 
mußte das für die noch verbliebenen vier jüdischen Unternehmer ein warnendes 
Zeichen sein. Fichtmann war von dem Boykott zwar mit am stärksten betroffen, 
er leistete jedoch lange Zeit auch verzweifelt Widerstand. Noch vor Fichtmann 
schlossen im Laufe des Jahres 1938 zwei jüdische Bekleidungsgeschäfte: 
Nach dem Tod von Johann Fischer im Januar 1938 verkaufte seine Frau Karo­
lina das Haus samt Geschäft am Ludwigsplatz 25a an Willi Klepper; der Kauf­
vertrag wurde allerd ings erst am 2 1. November 1938 geschlossen. Karolina Fi­
scher erhielt nur etwas mehr als die Hälfte des vereinbarten Preises von 80.800 
RM auf ein Sperrkonto überwiesen, über das sie nur mit Zustimmung des Ober­
fi nanzpräsidenten sowie des Finanzamts Rosenhe im verfügen konnte.97 Mit ih­
rem Sohn Max ging Karolina Fischer Anfang April 1939 nach Amsterdam. 
Abraham Schönwald meldete zum 20. Mai 1938 das Betriebsende seines Kon­
fektionshauses am Max Josefs Platz 15, das direkt neben Fichtmanns Laden 
lag. Er emigrierte anschließend über Harnburg wahrscheinlich nach Palästina 
oder in die USA, wo seine be iden Söhne se it 1936 le bten. Rudolf Bauer, der 
das Geschäft Schönwaids erworben hatte, führte es nur bis zum I . September 
1938 weiter und übernahm dann den Laden Fichtmanns.98 

Alexander Wiener löste sein Geschäft in der MünchenerstraBe 28 bis zum 27. 
Oktober 1938 auf, den Restbestand der Waren kaufte die Firma Loferer. 
Bislang unklar ist, wann genau die Gebrüder Kohn ihren Laden schlossen, of­
fenbar gaben sie aber ebenfalls noch vor der "ReichskristaJlnacht" auf. Die 
Firma Leonhard Sankowski übernahm für 37.227 RM Inventar und Waren, den 
Anteil am Haus Ludwigsplatz 9 erwarb Bäckermeister Josef Schütz am l. Fe­
bruar 1939 für 29.100 RM.99 Sirnon und Heinrich Kohn meldeten sich im April 
1939 nach München ab, ob und wohin sie auswanderten, ist bislang unklar. 
Oberbürgermeister Gmelch konnte am 13. Oktober 1938, also noch vor dem 
Novemberpogrom, stolz an die Regierung melden: 

"Erfreulicher Weise ist es in Rosenheim gelungen, von 6 jüdischen Konfekti­
onsgeschäften 4 zu beseitigen. [. .. }Durch entsprechende Kennzeichnung der 
übrig gebliebenen Judengeschäfte könnte dieser Vorgang allerdings noch 
beschleunigt werden. "100 

Die von Gmelch erstrebte Kennzeichnung wurde zwar nie vorgenommen, aber 
dafür bot die am 9. und I 0. November 1938 inszenierte "Reichskristallnacht" 
für die Fanatiker die weitaus willkommenere Mögli chkeit, die noch verblie­
benen jüdischen Geschäfte zu zerstören. 
Der l7jährige Hersehe! Grünspan, dessen Familie Ende Oktober von den Deut­
schen nach Polen abgeschoben wurde und der seit längerer Zeit illegal und 

97 Der restliche Kaufpreis wurde 1948 erstattet. S tadtA Ro. Akten II! A 2- 17. 
98 StadtA Ro. Akten LU A 2-17. Der Kaufpre is für die Waren aus Schönwaids Geschäft ist unbekannt. 
99 StadtA Ro, Akten 111 A 2-17. 
I 00 Stad LA Ro, Akten I A 1- 102. 

322 

h) ReicI,skrjstallnacI,r 

Als Moses Wolf Ficht „a ttj, trat ] - verdorben 1938 seinen Bett-ich aufgab. 

mußte das für die noch verbliebenen vierjudiselien Utttemeltcctcr ein van,ertdes 

Zeichen sein. Fichtn,antt war von dorn Boykott zwar ‚liii 01)1 st:irkslen, hetroffe,,. 

er leiste je jedoch In,, ge Zeit auch ve ‚-zwei fe 11 widersttLn d. N w lt vor Ficht in,,, EI 

sthlossen i,tt LtLuk des Jahres 1938 zwei jüdische Beldeidorrgsgeschiifle: 

Nach der,, Tod von Jo],ann Fischer im Januar 1938 verkat,hte seine Fiat' Karo-

na das laus salut 0 e schilift ‚ ci, Lud w gspl tz 25 a nE, Willi K le ppeJ; der Kat, 

Vertrag wurde al]crdirtgs cr51 ii,ii21.Novviiibcr 1938 geschlossen. Karolina Fi-

schei r erhielt nur etwas mehr als die Hälfte des vereinbaren] l're i so s Voll SO. 800 

RM auf ein Sperrkonto k,bcrwiefeii, iber das sie nur mit Zt'sLirtl,tlt'ttg des Olser-

fictm,zpriisidentet, sowie des Finanzamts Rosenheim verlegett knnt,ie.97 Mit 11'-

rein Sohn Max ganz Karol in a buchen An lang April l 939 " ach "L'Cjl A msterd all,. 

Abraha,n Schonwald ‚‚ teltlete zu,,, 20. Mai 1938 das Betriebsende seines Kon 

fek'tionsl,auses an, Max howlüs Platz 15- das direkt neben Fichtmanns Lade,, 

g. Er emigrierte ‚ urne h Ii e Bett d aber Hamburg wahrsclt cmli cli „ne, fehlerfr ei 

oder in die USA. WO SCitIC beide,, Söhne seit 1936 lebien. Rudolf BaLler. ( her 

das Oescl,iift Schöc,walds erworben hatte, führte es nur bis ztt,t, 1. September 

1938 ' euer ttttd [ibern,ihtt, chitt,, dcc, Ladet, Ficl,t,,,a,,tt,.°5 

Alexander Wiener hösie ‚ ei,, Cesch1i1t in der Münel,enerstrahe 28 bis ZLLIII 27. 

Oktober 1938 auL den Restbestand der Waren kaufte die Firma Loferer. 

ßisla,'g unklar ist. warm getrau die Gehrlider Kehrt ihren Laden schlossen, of-

fenbar gabe,, sie aber ehenkills „s,cl, vor der ReichskrisLlllnacht auf. Die 

Pirtuta Leonhard Sattko'vski ühern,,Itt,, [iir 37.227 RM lt,ventar Kind Waren, den 

Arten 1 all, Haus Lud w i gs platz 9 envarb II ne kc rn,e iste r Josef Schrie an, 1 - Fe-

hru,,r 1939 ftir29,10(l RM. 5 Simon fand Heinrich Kohn meldeten sich itt, April 

1939 nach ‚\lüt,chen ab. oh und wohin sie au,sweiodurluin ist bislang ‚lt,klor. 

Ohe rh 00K rn,e i.ste r 0 „ elch konnte rar ‚ - Oktober 1938, also noch vor dcc,, 

Noveniberpngrottn stolz am die Rcgicruttg meldet,; 

'Eifrc,rlicher Weise Mies ii' Ruso,ni,ci,,x gelin,geu, von 6jüdisc/:c,t Ko,ifekii-

unsie,st'itifir 4 zu Isnie,flies,. f.../ Durch e,fsp,ahe,w/e K«,nitzeicfn,r:.og (/er 

übrig ehijebe, an .Jiideiig t'sclirjie köt, ‚Je t/ksei' Voigat rg n /le,vli, ‚ gs ‚ tod' 
hesc/,hr,,,ri,t ‚‚-erde,,. "EIJIt 

Die vot, on,elclt crsirebte Kellnzelc]lnJJllg wurde zwar hic vo,getlom'nen, aber 

dafür bot die an, 9. und 10. November 1938 inszeniere Reichskristalloachr 

für die Fanatiker die veil;,t,s willku,ti,nenerc Möglichkeit. die nuelt verblic-

het,e „ je Ii sehe,, Gesch, fte zu ze rstd re Ii. 

Der 17j01,rige Herschel Grutuspan. dessen Familie Ende Oktuher von den Dct,l-

sehen ttacL, 'ole,, abgeschoben wurde und der seh Lttgemr Zeit illegal utrd 

7 00 li(l,t K[!trk lV4N(,%,:,,,u. S.;d(A R[,. Atr(.[ II! A 2-LI. 
9t 5! o.A Rn. Akt itt A 2-17. t) 'a r'.' tu  Isv W!r 3L1 X S•![l d, (J(trll i.o 
99 ‚sud,A s', Akes tti A' 17 
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mitte llos in Paris lebte, gab am 7. November 1938 in der deutschen Botschaft 
mehrere Schüsse auf einen Diplomaten ab. Der Gesandtschaftsrat Ernst vom 
Rath starb am Nachmittag des 9. November. Schon am 8. und 9. November war 
es in Deutschl and noch ohne eine bestimmte Weisung der Parteiführung verein­
zelt zu gewalttätigen Aktionen gegen die Juden gekommen. Der al ljährlich in 
Münche n zelebrierte "9. November", an dem stets die "alte Garde" und alle hö­
heren Partei- und SA-Funktionäre teilnahmen , bot die von Goebbels geschickt 
genutzte Möglichkeit, e in Pogrom anzuzetteln, zu dem es zwar keinen aus­
drücklichen Befehl , aber genügend blindes E inverständnis gab. Sämtliche an­
wesende n Funktionäre hatten den Appell Goebbels richtig verstanden, daß die 
Partei zwar das Pogrom steuern und durchführen, aber nicht offiziell als Urhe­
ber auftreten sollte. 101 Sofort nach dem Kameradschaftsabend a larmierten die 
Gauleiter der NSDAP und die SA-Gruppenführer telefonisch ihre Stäbe, die 
dann sämtliche Kreis- und Ortsgruppenleiter sowie die Brigaden, Standarten 
und Stürme der SA informierten. 
In Trauostein meldete Hauptwachtmeister Ruckdäschel von der Schutzpoli zei 
wohl eher versehentlich den am I 0. November um 1.57 Uhr morgens fern­
mündlich erteilten Befehl der SA-Gruppe Hochland an die Staatsanwaltschaft, 
daß sämtliche jüdischen Wohnungen und Geschäfte im Standartenbereich zu 
beschäd igen seien. Sogenannte Einzelaktionen waren verboten , ebenso Plünde­
rungen und Übergriffe auf Leib und Leben.102 In Rosenheim tauchten zwischen 
drei und vier Uhr morgens die in "Räuberzivi l" gekleideten SA-Männer auf, um 
die beiden letzten jüdischen Geschäfte zu zerstören. 
lm Bericht der Schutzmannschaft an den Oberstaatsanwalt ist, wie kaum anders 
zu erwarten, von unbekannten Tätern die Rede, obwohl es der Polizeiwache im 
Minertor nicht entgehen konnte, wie nur wenige Meter entfernt in das Geschäft 
Westheimer am Ludwigsplatz 19 eingebrochen und alles verwüstet wurde. 
Ohne Zweife l waren die Schutzleute instruiert und daher blind und taub, denn 
ungestört konnte der etwa 10 Mann starke Trupp Schaufenster, Glaskästen, 
Holzregale, Lampen , den Ofen und die Registrierkasse zerschlagen; Wäsche 
und Stoffe wurden zerschnitten, Bettfedern aus der Umhüllung getrennt und im 
Laden verteilt. Adolf Westheimer beziffette alle in den ursprünglichen Wert der 
Waren auf etwa 18.000 RM. Sein Bruder Max , für den er das Geschäft führte, 
war gegen Einbruchdiebstahl nicht versichert. Adolf We theimer löste den La­
den bi s zum 30. November I 938 auf.I03 
D as Kurzwarengeschäft von Samuel Obernbre it wurde in gleicher Weise ver­
wüstet, e in Großteil der Waren im Wert von etwa 3.500 RM lag in der Gillit­
zerstraße verstreut. Anwohner und Passanten nutzten die Morgenstunden, die 
noch unversehtten Verkaufsartikel zu plündern. Der Hauptlehrer Kar! Martin 

JOI Vgl. Graml. Reichskristall nacht, S. 9-22. 
102 SIAM, Staatsanwaltschaften 14297. Meldung der Schutzpolizei Trauostein an den Oberstaatsanwalt beim 

Landgericht T raunstein, I 0. I I. 1938. 
103 StAM. Staats anwaltschaften 14297. Bericht von Schutzpolizeimeister Huber und Kriminalsekrcliir Bu­

rnann. I I. I I. I 938. 
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war sogar mit seiner Klasse angerückt und forderte die Schüler auf, sich zu 
bedienen.104 Als später die Schutzpolizei mit Adele Obernbreit den Schaden 
begutachtete, wurden einigen Frauen aus der Nachbarschaft, die zum Teil 
"größere Mengen" aufgesammelt hatten, die Waren wieder weggenommen.105 
Noch am selben Tag meldete Adele Obernbreit das Geschäft ihres kranken Va­
ters ab. 
War den Schutzleuten schon Hören und Sehen verboten, so war der "Rosenhei­
mer Anzeiger" auch noch stumm. Kein Wort war über die Zerstörung der letz­
ten jüdischen Geschäfte Ro enheims zu lesen, nur die übl ichen Propagandalü­
gen von der "spontanen Vergeltungsaktion" wurden abgedruckt, aber man faßte 
sich kurz und blieb auf "Reichsebene". 
Samuel Obernbreit war zwar wie viele andere jüdische Geschäftsbesitzer versi­
chert, aber Göring hatte die bösartige Idee, die Leistungen der Versicherungsge­
sellschaften nicht an die Geschädigten, sondern direkt in die Staatskasse fl ießen 
zu lassen. Noch arn 12. November wurde den Juden außerdem "zur Sühne" eine 
Sondersteuer in Höhe von einer Milliarde RM auferlegt. Jeder noch in 
Deutschland lebende Jude, der über ein Vermögen ab 5.000 RM aufwärts ver­
fügte, hatte davon bis zum 15. August 1939 20 Prozent an das Deutsche Reich 
zu zahJen.106 Göring erließ außerdem am 12. November 1933 die "Verordnung 
zur Ausschaltung der Juden aus dem deutschen Wirtschaftsleben", wonach bi s 
zum 31. Dezember sämtUche jüdischen Einzelhandelsgeschäfte und Hand­
werksbetriebe zu schließen hatten.107 Mit dieser und mit weiteren pseudolega­
len Maßnahmen ging der NS-Staat schrittweise zur Plünderung des jüdischen 
Vermögens über, die Auswanderung entwickelte sich immer mehr zur Flucht. 

i) Flucht, Deportation und Ermordung 

Bis Apri l 1939 verl ießen die meisten Juden, die zum Zeitpunkt der "Reichs­
kri stallnacht" noch in Rosenheim lebten, die Stadt. Karolina und ihr Sohn Max 
Fischer gingen am L. April J 939 nach Amsterdam, die Gehrüder S.imon und 
Heinrich Kohn zogen nach München, Adolf Westheimer emigrierte arn 15. 
April mit se iner Frau Erna Alice und ihrem Sohn Hans Ludwig nach New 
York. Wohin die Familie Wiener emigrierte, ist bi slang nicht bekannt. Zurück 
blieben nur die Fami lien Fichtmann und Obernbreit sowie Katharina Reichner, 
die aber im August L 939 nach New York auswandern konnte. 

I 04 Aussage eines ehemaligen Schüler , der sich selbst sehr genierte und nur ein paar Büroklammem mit­
nahm, damit er nicht mit leeren HUnden dastehe. 

105 StAM, Staatsanwaltschaften 14297, Bericht von Schutzpolizeimeister Huber und Kriminabekretiir Bu­
mann, II. II. 1938. Vgl. HZ F 138/6: Der Bericht der StaatspolizeileitsteiJe München vom 3. Dezember 
1938 erwähnt für Rosenheim lediglich, daß "Kunden, die bei dem tschechischen Juden Wiener einkaufen 
wollten. vorn Betreten des Geschäftes abgehalten" und die Schaufenster des Geschäftes "beschädigt" 
worden seien. 

106 Vgl. Grarnl, Reichskristallnacht. S. 178 f. RGBI 1938 1, S. 1579. 158 1. 
107 RGBI 1938 1, S. 1580. Vgl. Hi1berg. Rau!: Die Vernichtung der europäischen Juden. Frankfun am Main 

1991 , S. 132 f. Kwiet. Konrad: Nach dem Pogrom: Stufen der Ausgrenzung. 1n: Benz, Juden in Deutsch­
land. S. 545-659, hier S. 549 f. 
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heeuiacLitele. ''-urdei, ciiiigert Fr,tiiett aus 1cr NtiehbutcIitiFt. die ', uni Tel 

gii ere Mengen au [ge ‚ ui nie 1 kühlen, die Waren wieder weggenommen 1 

Noch ain sei ei ] Verehrung Adele 01w i-tthre ii tlus Gei ihre, kntn ken Va -  
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zLtrtt 31- Dezember siitiitlicl,e jiiclisclten Einzelhitndelsgescl,5fte und Hund 

we rkshe E ri e 1w zu sc lili eOt n hauen.' ("  Mit dieser und ui i \vei clvi' pseutlol cml - 
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April mit seiner Frau Enia Alice und ilirei,, Sohn Hans Ludwig mich New 
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119 \ e:i,1e 111111 ei,e,i];11i9(,' S'etiiie. dc, . jdi 111111 11111 9(iljete ‚iitJ liA ei,] 1,;,U i3Ö,eaein,i,eiii hill. 
Jiiiti i]id]t ei, fte], Ij n'n di[%(Ci. 

1115 SIASI .Siii%,i,,;iti%eFi;iiiei, 14291. ticrPii e,,,i grenze di;siiiiehi PJi]bc u,iJ K , inn Vkini ir Ihm 
11-11- 1935. V 1. cr 1; 13,/9: Pci tletjeiii ‚irr S,],;i(p,,ii?ikiiocitr R iIl, E,r, .1. i)eriii&r 

t')39 ri.hi,t id, Ri,,,tieji]! teitjetjctt.d ,ß Knnje,i. ‚‚je iici Je,i irticrhiciitii ‚‚‚in. ‚‚-je,.er rin, :i,re 
‚i,ttte,. ei,,] kniete, Jo Ge,eii;iie i,99r1ii1ien ‚‚4 ‚hr Sch:,iireiieer ‚ins (iesehiifine ir,Au fiel 

cii 
L 0vgl. C,e,iit- ttiet]krkE],ii,,,dti- 5.119 r. ticki 1939 t. S. 1519. iSst. 
101 )<ci3i t935 1.5.1591). Vgl . F1i1hn12. 5iit: nie VC[inFii[ii,g]inre[i],pll Rehe], Jii,kii. hikfeO ui], NirIng 

1991. SJ32 f. Kieii. Kt,ni,d: NnP, dciii Rigr . S,,irn. Irr  ]h] iin! h]eiic.J,.dni, ih] Dn,hci]-
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Moses Wolf Fichtmann konnte die Fonnalitäten, die der Verkauf des Hauses 
und die Anträge zur Auswanderung nach Amerika mit sieb brachten, nicht ohne 
zusätzliche Schwierigkeiten erledigen. 108 Die Kanzlei des Münchener Notars 
Dr. Wilhelm Reiß wurde während der "Reichskristallnacht" verwüstet, wichtige 
Unterlagen waren nicht mehr greifbar. Unglücklicherweise wurde Eduard 
Fichtmann am 14. November 1933 in München verhaftet und nach Dachau 
überstell t. Er hatte Geschäftspapiere und die Reisepässe seiner Eltern bei sich. 
Mit Nachdruck trieb die Familie nun die Auswanderung der be iden Söhne 
voran. Aufgrund der Bemühungen von Siegfried Fichtmann und der Hilfe der 
jüdischen Kultusgemeinde konnten wenigstens Eduard und Franz Fichtmann im 
Mai und Juni 1939 in ein Durchgangslager in der Nähe von London gelangen 
und dort auf die Einreiseerlaubnis für die USA warten, die sie erst im Februar 
1940 erhielten. Der Auswanderung von Moses Wolf Fichtmann standen jedoch 
weitere Hinderni sse im Wege. Bei einer ärztl ichen Untersuchung am 7. Dezem­
ber 1939 im amerikanischen Generalkonsulat in Stuttgart stellte man bei ihm 
einen Leistenbruch fest. Die Bürgschaft mußte nun durch seinen Sohn Siegtried 
erhöht werden . Für die Fahrten nach München oder Stuttgart mußte die Familie 
jewei ls bei der Stadtbehörde um "gütige Genehmigung" nachsuchen, denn seit 
Anfang September 1939 galt für Juden eine Ausgangssperre ab 20 Uhr. 109 Am 
13. und 14. Februar 1940 konnte Moses Wolf Fichtmann wenigstens seinen in 
Wien lebenden Bruder Karl besuchen, der nach Argentinien emigrieren wollte. 
Auch dort mußte sich der jüdische Reisende polizeilich an- und abmelden. 
Trotz der erhöhten Bürgschaft und mehrmaliger Fahrten nach Münche n kam die 
Auswanderung in die USA nicht voran. Von dem noch verbliebenen Vermögen 
hatte Fichtmann bereits im November 1939 freiwillig drei Prozent, das ent­
sprach einem Betrag von 1.300 RM, als Auswanderungsabgabe an die Reichs­
vereinigung der Juden in Deutschland en trichtet. Die Familie hatte im Novem­
ber 1939 noch Geldmittel in Höhe von 43.400 RM, über die sie jedoch nicht 
frei verfügen konnte. Bereits mit der "Verordnung über den Einsatz des 
j üdischen Vermögens" vom 3. Dezember 1938 war unter anderem festgelegt 
worden, daß Bargeld oder Wertpapiere auf Sperrkonten be i den Devisenbanken 
deponiert werden mußten. Jede größere Transaktion war zuerst durch das 
Re ichswirtschaftsministerium zu genehrnigen.110 Mit eine m monatliche n 
Betrag von 350 RM, der von der Devisenstelle München überwiesen wurde, 
mußte die Familie F ichtmann ihr Auskommen finden . Auch weitere Schikanen 
durch den Oberbürgermeister blieben nicht aus. Obwohl es eigentlich nicht 
vorgesehen war, auch die Rundfunkgeräte staatenloser Juden zu 

I 08 Die Angaben zur Familie Fichtmann stammen, soweit nicht anders angegeben. aus dem Akt StadtA Ro, 
Akten I B I-4I O. Vgl. auch Rosenheim im Dritten Reich. S. 4 1 f. 

I 09 Benz, Juden in Deutschland. S. 748. 
I 10 RGBI 1938 1. S. 1709 ff. Vgl. Gram!, Reichskristallnacht, S. 179 f. Vgl. Hi lbcrg. Vernichtung. S. 133. 
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ion Bes Mdc.. i fleui<hIs,I. 5. R15. 
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beschlagnahmen, ordnete Gmelch dies am 1. August 1940 einfach an und 
schickte den Apparat an die Gestapo. III 
Die Ghettoisierung der noch in Deutschland lebenden Juden wurde schließlich 
mit dem "Gesetz über Mietverhältnisse mit Juden" vom 30. April 1939 vorbe­
reitet.11 2 Schon Monate vor der Depo1tation in die Ghettos und Lager im Osten 
wurden vor allem in den Großstädten sogenannte "Judenhäuser" eingerichtet. 
Auf Befehl der Münchner Gauleitung mußten sich Moses Wolf Fichtmann, 
seine Frau Taube und ihre Tochter Klara am 27. Juli 1941 in das Münchener 
"Gemeinschaftshaus der jüdischen Kultusgemeinde" in Berg am Laim bege­
ben.11 3 Wenige Wochen später, am I. September 1941, starb Moses Wolf 
Fichtmann an einem Herzinfarkt. Seine Frau und seine Tochter konnten nicht 
mehr in die USA gelangen, seit Juli waren die amerikanischen Konsulate ge­
schlossen, spätestens ab 23. Oktober galt das Emigrationsverbot für die Dauer 
des Krieges. 114 Taube und Klara Fichtmann wurden am 3. April 1942 nach Pia­
ski bei Lublin "evakuiert" , einem Verteilungspunkt für die Vernichtungslager 
im Osten. Seither fehlt von ihnen jede Spur. 
Samuel Obernbreit starb im Alter von 75 Jahren am 27. November 1939. Seine 
Frau Rosalie und ihre Tochter Adele blieben in Rosenheim. Beide Frauen 
mußten mit nur 100.50 RM, die sie monatlich von der Israelitischen Kultusge­
meinde München erhielten, ihr Leben bestreiten. Am 28. April 1942 wurden 
auch sie von der Gestapo in das Barackenlager München-Milbertshofen und 
von dort nach Theresienstadt deportiert, wo sie ums Leben kamen. 
Max Fischer, der im April 1939 mit seiner Mutter nach Holland gefl üchtet war, 
wurde am 8. Oktober 1941 in Nizza verhaftet und nach Auschwitz deportiert. 
Al s Mitte Januar 1945 die Deutschen vor der anrückenden Sowjetarmee Au­
schwitz räumten und zehntausende Häftlinge in die Lager im "Altreich" 
pferchten, wurde Max Fischer zuerst nach Buchenwald und am 2. Februar 1945 
nach Ohrdruf verschubt; wenige Tage später wurde er ermordet.ll 5 

III Mit Kriegsbeginn trat die ,.Verordnung über außerordentliche Rundfunkmaßnahmen,. vom I. 9. 1939 in 
Kmft, RGBI 1939 I, S. 1683. Bei .. Verfehlungen .. konnten die Apparate beschlagnahmt oder der Hör­
funkempfang untersagt werden. Die Geräte staatenloser Juden fielen nicht unter den Erlaß Himmlers 
vom20. 9. 1939, StadtA Ro, Akten Iß 1-410. 

112 RGBI 1939 1, S. 864 f. 
113 Die ,.Hcimanlage,. befand sich im ehemaligen Kloster der Barmherzigen Schwestern. Vgl. Benz, Wolf­

gang: ,.Evakuierung ... Deportation und Vernichtung der Juden in Bayern. ln ders.: Herrschaft und Gesell­
schaft im nationalsozialistischen Staat. Studien zur Struktur- und Mental itätsgeschichte. Frankfurt am 
Main 1990. S. 167-179, hier S. 176. 

114 Benz, Juden in Deutschland, S. 750. 
115 Vgl. Rosenheim -Stadtund Land am lnn. Hg. von der Stadt Rosenheim. Rosenheim 1985. S. 39. Abitur 

1933 der Oberrealschule Rosenheim. 1-lg. von Wilhelm Eggerer, Hans Mutzer und Franz Seebauer. Ro­
senheim [SelbstverlagJ I983, S. 30 f ., 43. 1-l ilberg, Vernichtung, S. 1049-1052. 
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1 LS vgl. Rm,,mini,i, - sauii n,iuui L:mimui ; mmnn imm,,. 1 1 q viiii dei Simudi iamFmjmmm. in,um,hjmnn 1955.5. 11. .4injl, 

326 



IV . B ÜRGERUCHE K ULTUR UND NATIONALSOZIALISMUS 

l. Grundzüge der kulturellen Entwicklung Rosenhei ms 

Die Wechselwirkungen zwischen der politischen Tractition und der Entwick­
lung des kulturellen Lebens in Rosenheim können hier nur grob skizziert wer­
den und sind auf den Versuch konzentriert, die Rahmenbedingungen und das 
Erscheinungsbild der "bürgerlichen" Kultur, soweit feststeUbar, zu charakte­
risieren, um so vielle icht auch der Bürgerlichkeit Rosenheims etwas auf die 
Spur zu kommen. 

a) Umrisse der Stadtentwicklung 

Um die Voraussetzungen für die Entwicklung der geistig-kulturellen Atmo­
sphäre Rosenhe ims zu präzisieren, müßte auch der "Stadttypus" noch genauer 
charakterisiert werden, als dies hier geschehen kann. In der Faustskizze sollen 
aber zumindest die Umri s e der al lgemei nen Stadtgeschichte nicht fehlen. 
Rosenheim entwickelte sich ab den 1860er Jahren von einem mittleren, provin­
ziellen Marktflecken rasch zu einer der am schnellsten wachsenden bayerischen 
Kleinstädte. Die Impulse für den rasanten Aufschwung, der bis zum Ersten 
Weltkrieg fast ungebrochen anhielt, gingen zuerst vom Anschluß an das Eisen­
bahnnetz aus. 1 Rosenhe im wurde Verkehrsknotenpunkt und zog neue Behör­
den, Industrie- und Gewerbebetriebe an.2 

Seit 1810 bestand auf dem Gelände des säkularisierten Kapuzinerklosters die 
größte staatliche Saline Bayerns, die über eine Soleleitung mit Reichenhall ver­
bunden war. Neben der Saline, die lange Zeit der größte Arbeitgeber der Stadt 
war, zählten Bahn-, Post- und Telegrafenstation mit dem Ausbesserungswerk 
und den Bauinspektionen bald ctie meisten Beschäftigten. Aus dem Rosenhei­
mer Mes inghammer3 gi ng 1827 die Gießerei und Maschinenfabrik Stumbeck 
hervor, die moderne Maschinen für die Holzbearbeitung, Krane und Eisenkon-

Die Linie München - Holzkirchen - Rosenheim wurde 1857 eröffnet, ein Jahr darauf besland die Eiscn­
bal:uwerbindung mit Kufstein und 1860 fuhren die Züge auch bis nach T raunstein. Die Verbindung Mün­
chen - Grafmg - Rosenheim kam 187 1 hinz u, 1876 war die Strecke nach Mühldorf fertig. Im gleichen 
Jahr wurde der neue Bahnhof in Betrieb genommen, der alte dient der Stadt seither als Rathaus. Mit dem 
Ausbau als Eisenbahnknotenpunkt ging gleichzeitig die Neuord nung des Postwesens sowie der Aufbau 
des Telegrafenwesen einher. Vgl. Willi. Alois: Die Stadt Rosenhcim. Ihre Erscheinung und Raurnbezie­
hung. (Forschungen zurdeutschen Landeskunde, 51) Landshut 195 1, S. 148 f. 

2 Die Beschreibung der Entwicklungslinie "Eisenbahn - lndustriestandort" wurde inzwischen schon 7ur 
fas t stereotypen Formel, die s ich in mehr oder weniger abgewandelten Variationen in fast jedem 
"Rückblick" fmdet. 
Ausfü hrlich zur demographischen Entwicklung und zu Rosenheim als Industries tandort jetzt Stiibler, 
Weltwirtschaftskrise, S. 7-49, zu Industrie und Handwerk v.a. S. 39-42. Aus der älteren Literatur immer 
DQCh unverzichtbar sind die Studien von Alois Willi (wie Anm. I) und von Lorenz Huber: Studien über 
soziale und wirtschaftliche Verhüllnisse der Gegend um Rosen heim. 2 Bde., Rosenheim 1908/09. 

3 Priesner, Claus: Bayerisches Messing. Der Ro enheimer Messinghammer- eine Fabrik und ihre Erzeug­
nisse im vorindustriellen Bayern. ln: BIO 49 ( 1989). S. 25-48. 
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Frachei nLiti gAbild der bürgerliche ct K Lt lt LIr. soweit fest sei Ibar. zu ehartikte-

risieren, Lltri so vielleicht auch der Burgerlichkeit Roscnhteitiis etwas ‚ of die 

S[,IIr ZU kon,u,,eiL 

Umrisse der Sttlrltettlwlckltuu'g 

Utt die Voratussetztutigett für die Entwicklung der geistig-kulturellen ernte, 

,NiereRosenheims zu präzisieren, müßte auch der '' StadtivpLL? tioch geulatter 

ehartsklerisieri werdejt, als dies hier geschehen kann. In der Fatusskizze sollet, 

aber zumindest die Ujt,risse der allgenieitten Stadtgescl,iclite nicht unten. 

se nh ein, entwickelte sich ab den 1 6Oer Jahren von eitlen, mittlere r. prov in 

ziehen Markl1 ecken durch zu einer der eilt se hit dl sten wach sendet' bayerischen 

Klei,'sriidte Die Impulse fur den ras,Lt,Een Aulchwuu'g, der bis ZLIttt Erslcn 

Weltkrieg fast ungebrochen actluelt, gingen zstcrst vouil AEtSClilUO all ildg Eisen-

ha liii nt e 1 05 Rose ‚hei ji, wurde V eitel, rs Lii ne n punkt und zog neue B chOr-

dcii. [denen' - und Gewerbebetriebe 

Seit 1810 bestand auf den' Gelände des säkulurisierien Ka1,nzinerklosters die 

gröüte scaatliche Sahne Bayerns die über eine Snleleiwng mit Reichenhall ver-

bunden was-. Neben dei Satire, die Lastge Zeit lcr gttelc Arbeitgeber der Sieh 

war. zhllen Balit,-. Pnst. und TelegrafetisEatinn mit dcii, Ausbesserungswerk 

und den Bau iii s peki ionen bald die meisten Befichaftirtren. Aus dein Rose nhe i - 

Tier Mcssinglts,ntuutcr7 g ing 82 die GieOei und Mscschinenfahhk Stnmheck 

l,e rvoJ, die mod e nie M Isc h inc n (ii r die 1-1°] zhearbe it LI n 2. Krise Lin d Ei senko n-

Die Linie lüedte!, - Eit,Ieki,dt,, - ‚ rt,Fteittt tde 1557 rvurrttei ei!, hIt: d,55r beuttd die Ei', 
Kha l em3.J. 11-.al K:roej,, :‚d niste r::reer, Zilme : rIt hk::teh ‚ ttsteitt. Die Ve:bittdttg Albli-
Irin  - G,r!!t5 - k et,Itei,,, bttt IsIs hittet., 1576 !:ss die 5ctecke ttieit Müh]tlerr reni5 im glishe!n 

J:rtrdsdet [Sees Bsl,ttlns,r iti nniirbgrtsottsttsen. der elnedie,ttdet Sud seiihsrels Rsitnsj!s. Mit dep 

Ei'cttb:htnttiouetup:u5ku glriec,sritie die Nrst«dnttttg des Isies<ns uteeis tier 

des Teletlbtt«srs einher. Vgl. ‚Vdui,Alüie. Die Sind' Roeenlnei,ui. liste eseheitt!rng wtj Riethr,ie-
tntng. Irr reei,e,u5e5n zstrdeetsdtri, LI!!5d5ekfl!IJe,SII Ltsdehei 1951. 5. 145 1.. 

2 Die Berlttrib:itcg der Emtniekintsgs]iair EinctI:lI,, . t,sdt!siiieeu,tndon sunJe isn:.ilne]u Srh 

rnn etetentyltsa frniul, ‚Ite ich je ‚el,, ( le, !neigtr :hgn!t:lelIeit Veh:!iee ist el jcdee 

-‚ Ptiensr des,: iteyeri,rl,e, ate,,ies. ne, kt,eettlteimer te,,ieghe!t,,!ter- ei:5 ]'5h,jk sej ihm Erzeug 
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struktionen herstell te, ähnlich wie die Maschinenfabrik Beilhack ab 1884. Wei­
tere Großbetriebe waren seit 1873 die Landmaschinenfabrik Konrad und seit 
1877 das Eisenwerk Wolf, das sich äuf den Bau von Schiebetoren für Industrie­
und Flugzeughallen spezialisierte, sowie die nach dem Ersten Weltkrieg ent­
standene Blitzableiter- und Röhrenfabrik Kathrein. Die wichtigsten Betriebe im 
Bereich der Holzverarbeitung waren ab 1880 das Fenster-, Türen und Holzröh­
renwerk Steinbeis und Co. und das 1926 aus einer Parkettfabrik der Süddeut­
schen Holzindustrie AG hervorgehende Werk der Gehrüder Aicher. Der Verle­
ger des "Rosenheimer Anzeiger", der auflagenstärksten Oberbayerischen Pro­
vinzzeitung, gründete 1878 die Papierfabrik Niedermayr AG. Besonders be­
kannt wurde ab 1907 das Klepperwerk, das nicht nur Faltboote und Sportartike l 
herstellte, sondern auch Regenmäntel und Zelte. Weitere Großbetriebe waren 
die Betonwarenfabrik Bernrieder und die Bürstenfabrik Pruckner AG. Aus den 
zahlreichen mittelständischen Betrieben der Nahrungsmittelindustrie ragen vor 
allem die Kunstmühle Rosenheim und die Auerbräu AG hervor.4 

Das Bevölkerungswachstum Rosenheims lag, gemessen in absoluten Zahlen, 
zwar hinter vergleichbaren Städten wie Landshut, Ingotstadt oder Straubing zu­
rück, jedoch übertraf das relative Wachstum beinahe alle bayerischen Städte; 
Zwischen 1870 und 1885 lag die relative Bevölkerungszunahme Rosenheims 
sogar über der von München.5 Tm Jahr der Stadterhebung, J 864, zählte man ge­
rade 4.600 Rosenheimer, 187 L, im Jahr der Reichsgründung, waren es rund 
5.700, aber bereits 1895 hatte sich die Zahl der Einwohner bi s auf 12.200 mehr 
a ls verdoppelt und in weiteren 24 Jahren bis 19 19 auf 17.500 verdreifacht.6 

Dieses schnelle Wachstum war durch eine überdurchschnittlich hohe Zuwan­
derung bedingt, die natürliche Bevölkerungszunahme durch den GebUJtenüber­
schuß büeb weit dahinter zurück, war seit der Jahrhundertwende rückläufig und 
entwickelte sich iosgesan1t wie im Deutschen Reich und in den Industrieländern 
gemäß dem Modell des demographischen Übergangs.7 

Die außerordentlich hohen Zuwanderungsgewinne,8 bedingt durch den wirt­
schaftlichen Aufschwung der Stadt, werfen weitere Fragen nach der regionalen 

4 Ygl. Stäbler, Weltwinschaftskrise, S. 41 f. 
5 Vgl. die Darsiellungen bei Willi, Roscnhcirn, S. 116-1 18. Steegrnli llcr. Ludwig: Die win schafl lichc 

Struktur des Arbcilsarnls-Bezirks Rose nheirn. Rosenheim 1939, S. 36 f. 
6 Vgl. Willi, Rosenhe im. S. 11 6. 
7 Vgl. Harms Handbuch der Geographie. Sozial- und Winschaflsgcographie. Bd. I , München 1980. S. 

103- 105: Einer Phase mit hohen Gebunen- und Slerbcziffem folgl, zeillich mit der Industrialis ierung 
einhergehe nd, e ine Phase mit nur Ie ichi s inkender Gebunenrale, aber zunächsl stark sinkender Slcrbcra­
le, die vor allem durch den Rückgang der Säuglingsslerblichkeil bedingl isl. Damit verbunden isl e ine 
steigende Zuwachsziffer und rasche Zunahme der Einwohnerzahl aufgrund der narürlichen Bevölke­
rungsbewegung. Dem folg1 in e iner drillen Phase eine s tark sinkende Gebunenziffer und - dadurch be­
dingt - eine rückläufige Zuwachsrate. Am Ende der Entwicklung pendeln sich Gebunen- und Slerberate 
auf einem niedrigeren Niveau ein, d.ie Zuwachsziffer sinkt nur noch le icht 

8 Alois Willi konnte die Herkunftsone der Zuwanderer von 1545 bis 1855 näher uniersuchen und auf­
schlüsseln , fü r die fo lgenden Jahrzehnte fehlen jedoch geeignele Quellen mil zwei Ausnahmen: Anhand 
der bayerischen Gebünigkeitsslatistiken für die Jahre 187 1 und 1900 können die Wanderungsbewegun­
gen bis auf die Ebene der Bezirksärnler und kreisfreien Städte bilan.ticn werden. Siehe Mayr, G.: Die 
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seh atil ich e 0 A tu [se hwt, lig der S nil werfe' ‚vei tere Friseur tt „ eh der reg iott a cli 

5 VII an, t3;,r,rtIs., hc! WItE. R,,,,hsi,,,. 5. iIS.I 1 _ sl1rpiillt(,, I.'''l'.ig: Iz%i]ictr.l1IirIlc 
5In!kIflr,ie AhrtIs:!!],l.ltr;ftk Fer!]I,ri.!,. IC!]lWj] 19395  

103.105: t1!]r! t'h,c [it hffl,c Och[!9r!,- ‚1!],! Strtilk laig.. ‚rill ich 5]', dier il]!I]]od!Iiirg 
ctahrrgrllc]I]I. 51]]C Pile ]l]ii iu]r IcicI]l siI,k•( edler Cjrh]]nrtIr. ahn ‚‚‚mvcl]o er lk a,,s]],I(r al reif 111 

[htüa]I]]. em ]Ii, ttgrdr], bh[,I]].,S O[I,ajdlarh arig,I QrLk . ii 5a Ad. drei. Aat].]U 
der h•cr,hil (kbü niL,a tao,±ttaitha Ur d.' jd, 1871 S],d Ihre kO]],,S, die 

dir nhr..r är brrftkei]]]ir, undl krirk]] SIäJLr biI]],.k,t [dr.]. SftI]r My,, 0.: Die 
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und sozialen Mobilität der Bevölkerung sowie nach dem Urbanitätsgrad Rosen­
heims auf, die aber hier nicht weiter untersucht werden sollen.9 (Im allgemei­
nen wird eine positive Relation zwischen sozialer und räumlicher Mobilität und 
der Urbanität festgestellt, Mobilität im weitesten Sinne gilt als Grundvor­
aussetzung für die Urbanisierung.10) 

Die Entwicklung des kulturellen Lebens blieb hinter der rasanten wirtschaftli­
che n Expansion lange zurück. Der Stadtmagisu·at mußte zunächst mit dem In­
dustrialisierungs- und Modernisierungsprozeß Schritt halten und den Au bau 
der städtischen Versorgungseinrichtungen vorantreiben. 11 Die steigende Ein­
wohnerzahl und der höhere Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften machten zu­
dem die Errichtung neuer Schulen erforderlich. 12 

Für e in städtisches Museum, eine öffentliche Bibliothek oder gar eine Galerie 
hatte der Magistrat aber kaum etwas im Stadtsäckel übrig. Im Januar 1894 

Bayerische Bevölkerung nach der Gebürtigkeit. München 1876 (Beiträge zur Statistik des Königre iches 

Bayern, Heft 32). Königliches Statistisches Landesamt (Hg.): Bayern und seine Gemeinden unter dem 

Einnuß der Wanderungen während der letzten 50 Jahre. München 19 12 (Beiträge zur Statistik des Kö­

nigreiches Bayern, Heft 69). 

9 Vgl. Bleck, S tephan: Mobilität und Seßhaftigke it in deutschen Großstädten währe nd der Urbanisierung. 

ln: GO 15 ( 1989). 5-33 mit ei nem Überblick zu Forschungsfragen und weiterführender Literatur. Weitere 

Fragen wären u.a.: Inwieweit erfolgten die Wanderungsbewegungen freiwillig oder unter exis tentiellem 

Druck? Inwieweit war die regionale mit sozialer Mobilität verknüpft? Welche Folgen e rgaben s ich im 

Hinblick auf die soziale Integration? Welche Veränderungen in der Sozials truktur traten ein? 

I 0 Vgl. Paesler. Rcinhard: Urbanisierung als sozialgeographischer Prozeß - dargeste llt am Beis pie l südbaye­

rischer Regionen. (Münchner Studien zur Sozial- und Wirtschaftsgeographie 12) München 1976, zugl. 

Dis . München 1976. S. 82 f. 
Mit Einschränkungen kann die Mobilitätsziffer als Indikator des Urbanis ierungsgrades verwendet wer­

den, als Maß für Seßhaftigkeit oder Aufbruchsbereitschaft. Zu den methodischen Einschränkungen vgl. 
Paesler, Urbanis ierung. S. 84 ff. : Für e inen korrekten Vergleich müßten a lle Wanderungen einer Ge­

meinde auf eine konstante Bevöl kerungszahl bezogen werden. "Ein Vergleich der Mobilitätsziffern tm­
tersclried/icher Gemeindetypen mit unterschiedliclter Bezugsgrundlase ist, streng genommen, unsta/1-
haft. denn es ist ein wichtiger Unterschied, ob eine bestimmte jeweils gleiche Mobilitäts:iffer durch star­
ke Zuwanderung. starke Abwandenmg oder ausgeglichenen Wanderungssaldo :usumdekommt. Die 
Urbanisienmgsrelevanz der Zalt/ miißte jeweils unterschiedlich bewertet werde11." (S. 84) Als weitere 

mögliche Indikatoren spricht Paesler die Hete rogenität der (Stadt-)Bevölkerung und die Konfession (S. 

85 f.). den Aus länderanteil (S. 85 f.), das Bildungsverhalten (S. 93 f.) uod weitere Grunddaseinsfunktio­
nen an. Paeslcr bezieht den Rosenilei mer Raum nicht in seine Untersuchung e in . 

II Zum Ausbau der kommunalen Lcis tungsvcr.valtung unter der Ära der Bürgermeister S toll und Wüst 

s iehe Leicht, Walter: Rosenheim zwischen Aufschwung und Krise. In: 125 Jahre Stadt Rosenheim. OVB­

Sonderbeilage, 16./17. 9. 1989, S. 6: 1875 Neubau des Krankenhauses, ab 1875 Neupnasterung u nd 

Kanalisation de r Straßen, ab I 863 Betrieb de r Gasfabrik für die Straßenbeleuchtung und das Licht in öf­

fe nllichen Gebäuden. 1890 Eröffnung des städtischen Schlachthofs und Betrieb eines neuen Wasser­

werks, ab 1893 Planung und Bau eines Elektrizitätswerks und Ausbau des Telefonnetzes. 

12 Vgl. Le icht, Rosenheim zwischen Aufschwung und Krise (wie Anm. II ): 1866 Bau der Knabenschule in 

der Königstraße, 1887 Mädchenschule in der Stollschule, 189 1 Bezug der neuen Realschule in der Kö­

nigstraße, 1890 Höhere Töchte rschule, 1896 Erweite rung der bishe r zweiklassigen Lateinschule zum hu­

manistischen Vollgymnas ium, 1904 evangelische Volksschule in der Sedanstraße. Siehe auch Kögl , 

Ono: Volksschulen der Stadt Rosenheim. Be iträge zur Schulgeschichte. Rosenheim [Selbs tverlag] 1954. 

Neumaier, Klaus: Grundzüge des Werdegangs e iner höheren Schule. ln: Finsterwalder-Gymnasium 

Rosenheim 188 1- 1981. Festschrift und Jahresbericht 1980/8 1, [ Rosenheim 1981 j, S. 12-49. 
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Für ein stiidtisches Museum. eine öffentliche Bibliothek oder gar cj,,e Galerie 

leatle del Magistrat aber kaum clwiLs un stacllsUcke] iibdg. ltn Januar 1994 

B;.yictte e'5Ike!alg hIc 5 .3er Gebcvtt5keit. Mtl "cL lt 1576 aur Ziel 1,115 dcc F( III] cirhei 

6yet,i. tcn, 32,. K6lhietichr1 Sei Ii,uetic L,1i1lee1,11lP tItj: Byelil 51111 ect.,c Ccl ci,l,Frll digt .35111 

Lull lftr \Velldenlllee., 58hrclid der tclzle,I 50 J 111. MllllcFlm 1932 dünner dIr sIaiilii5 KO 

'hiercict,e 
9 Vgl. e8tcc. Zoll : Moll ilIetii seid ScUh;e1118kr11 III drllI<hcn CsotsiJidtcn ‚stll,er,,d Ilcr Uell1 Ials icl!Illg. 

lecIler. dazu lisicrsl,5. ST 54 ff.: Für C1IICC kekEc.l 5rkhrh (eüulell alte WiatildulrieLig m ur Cc. 

dc, (lI.gcglicIle,ldl, LVIel,I?(. 11Ll.eelhh, Tll.I.isl,lt,.d.(IllE. Die 

1113511d1ü lllltik,ll.,rell tieEu tleftr die J!ecesgellilcl der tSl iall -)BeetilL,:j11e 1111d die KalfeIil.li 15. 

85 r.,. de,1 1\11 det;11ift1t 15.85f.). da Bttdlll,tserlsdall (S. 1)3 1) 511d atlei 
lie•IllI. Paee ist ilüzidlltddli RorlliidinlcrRelll nidlt tll cd1ie Ullldilnrhullgeill. 

l Zig, AllsLffl der &lllllnllJrten leiInllg,'eretIl,ng 11,11er der All 1 der 8ürgenLleister Still LIed Vhkt 

sietle Lcirt,i. Weiler: Rl,,rllmrilll z'eiseilrll AlIfüe]aeu,18 111111 Kal Iii: 125 JlIitrcSau Roeeliheilll. lade 
S.IllltertleitIIe. 16.117.9. 1789.5.6: 1875 re,Itl:,,, des KlelIkeßtlIse1. st ISIS Nut, llllIsl*Ilng LeId 

klllbtisepk,e der SICIILIQII. ab 1563 ßeiSekalt C Los Itlrik rtlrdir SlomhalasolltIItg lInd d,1.e Liete i 

feilltictie,L Gebauden. 1890 EIlTllrng des sl3diielerll Schteciiihers lIed dick l eices lienec 

1er1115icr. x15115: Grlled.üee It!5 VeelJceelie dtl5r liiiticie Seheic. In: flreiersntüer-Cyliii,etn,LL 
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wurde zwar beschlossen, ein städtisches Museum eülZurichten, aber die im 
Mittertor, dem letzte n Stadttor, zur Verfügung gestellten vier Räume erwiesen 
s ich schon bei der Eröffnung der lokalgeschichtlichen Sammlung im Juni 1895 
als zu klein .13 Ebenso beschloß der Magistrat zwar im Jahr darauf die Einrich­
tung einer städtischen Bibliothek, aber damit war nicht eine öffentliche, allge­
mein zugängliche Bücherei oder Lesehalle gemeint, sondern zunächst eine Bü­
cherabteilung als Zweig des Museums.I4 
Die weiteren Impulse für den Auf- und Ausbau der städtischen Sammlungen 
gingen offenbar fast ausschließlich von Ludwig Eid aus, der seit 1896 als Prä­
parandenlehrer in Rosenheim tätig war. Eid nutzte die große Resonanz, die im 
Oktober 1900 eine familiengeschichtliche Ausstellung im Museum auch unter 
den Honoratioren und Magistratsmitgliede rn fand, um einen Historischen Ver­
e in ins Leben zu rufen.15 Noch im Herbst 1900 wurde auch das Stadtarchiv ge­
gründet, dessen Aufbau Ludwig Eid nebenberuflich übernahm. Das Archiv und 
die Museums-Bibliothek wurden nun im Rathaus untergebracht. Gegenüber 
dem Magistrat regte Eid Ende 190 I nochmals eine Stadtbibliothek an, die aber 
wiederum nicht der Öffentlichkeit, sondern in erster Linie der Stadtverwaltung 
dienen sollte. 16 

b) Die Vereine als Träger bürgerlicher Kultur 

Als Träger e iner "bürgerlichen" Kultur und Öffentlichkeit bl eiben somit in er­
ster Linie die Vereine, die als "Privatgesellschaften" oder als Fördervereine die 
Vermittlung von allgemeiner Bildung, Literatur, Kunst oder Musik zum sat­
zungsgemäß vorgegebenen Ziel hatten.17 Das Rosenbeimer Adreßbuch von 
192 1 weist 177 Vereine auf,18 wovon 31 als kulturelle Vereine im weitesten 
Sinne gelten können; 19 sieht man von den T ischgesellschaften zur mehr oder 
minder gebildeten Konversation ab, ble ibt eine kleine Reihe kultureller Vereine 

13 Vgl. Leicht. Waller: 90 Jahre Historischer Verein Rosenhe im - Bilanz und Perspektiven. In: BIO 50 
( 199 I), S. 5-33, hier S. 8. 

14 Leicht, Historischer Verein, S. 8. Zunhammer, Thomas: Bibliotheken in der Stadt Rosenheirn. Masch. 
Manuskript. Stuttgan , Rosenheim 1989. S. 6. 

15 Vgl. Leicht, Historischer Verein. S. R- 12. Die während der Aussteilung ausgelegte "Liste zur vorläufigen 
Beilriuserklärung ( ... ]" tr'.igt Eids Handschrift. (Abbildung ebenda, S. 10 f.) 

16 Eid, Ludwig: Die städtischen Sammlungen Rosenheim im Jahre 1902. l.n: BIO 2 ( 1903). S. 7. Zum Aus­
bau der Sammlung vgl. Zunhammer. Bibliotheke n, S. 7- I I. 

17 Vgl. Simhan. Florian: ßiirgerlichc Gesellschaft und Revolution. Eine ideologiekritische Untersuc hung 
des politischen und sozialen Bewußtseins in der Mine des I 9. Jahrhunderts. Dargestellt am Beispiel e iner 
Gruppe des MUnchner Bildungsbürgertums. (Studien zur Bayerischen Verfa~~ungs- und SoL.ialgeschich­
te. 9) München 1979. S. 44-50 mit weiterer Literatur und Be ispielen aus München zum Zusamme nhang 
zwischen bürgerlicher Öffenllichkeit und dem Vcrei nswesen. 

I 8 Adreßbuch fiir Rosenheim Stadt und Land. hg. vom Bayerischen Adreßbüchervcrlag. München I 92 I. S. 
15- 19. 

19 Das Adreßbuch von I 92 1 verzeichnet 12 Sport-, 12 Veteranen- und Soldaten vereine, 59 Berufsgenos­
senschaften und Arbeitervcrcine. 2 1 Krankenuntersrützungs- und Wohltütigkeitsvereine. 14 katholische. 
2 evangelische Vereine. 20 Trachten-. Schützen- und Brauchtums\'ereine, 6 Tierzuchtvereine und 3 I 
"kulturelle" Vereine im weitesten Sinne. 
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im engeren Sinne, die aufgrund der angestrebten Wirkung in der Öffentlichkeit 
auch als Indikatoren des kulturellen Klimas angesehen werden können. Hierzu 
zählen vor allem der Musik-, der Kunst- und der Historische Verein, Theater­
vereinigungen sowie der Katholische Pressverein . Im folgenden kann nur die 
EntwickJung der wichtigsten bürgerlichen Vereine kurz nachgezeichnet werden. 

Der Historische Verein 
Ludwig Eid brachte nicht nur Ordnung in die städtischen Sammlungen, er 
brachte auch Schwung für die weiteren Aktivitäten des Historischen Vereins 
mü. Eid war seit Juni 1901 erster Vorsitzender, er schrieb die Satzung, entwarf 
ein modernes Konzept für die weitere Vereinsarbeit und gab die Zeitschrift 
"Das Bayerische lnn-Oberland" heraus.20 

Obwohl Ludwig Eid Ende 1903 als Seminarlehrer nach Eichstätt versetzt wur­
de, hielt e r weiterhin Vorträge im Historischen Verein und gab die Zeitschrift 
heraus, für die er die überwiegende Zahl der Beiträge schrieb. Erst als er 1909 
zum Direktor der Landeserziehungsanstalt in Speyer ernannt wurde, legte er die 
Arbeit im Historischen Verein nieder. Ein geeigneter, vergleichbar aktiver 
Nachfolger fand sich allerdings nicht. In den Jahren 1912 und 191 3 erschienen 
noch zwei Monographien von Jo ef Dürnegger.21 Ob das vorläufige Ende des 
Vereins und seiner Zeitschrift mehr mit dem Beginn des Ersten Weltkrieges 
oder mehr mit grundsätzlich fehl enden Initiati ven zusammenhing, sei dahinge­
stellt. Erst 1926 wurde der Historische Verein vom neuen Stadtarchivar Albert 
AschJ wiedererweckt Bürgermeister Kreuter wurde erster, Justizrat Adam 
zweiter Vorsitzender, die Arbeit des Seht1ftführers übernahm Albert Asch!. Das 
"Bayerische Inn-Oberland" konnte aber erst ab 1928 wieder erscheinen. Offen­
bar bereits ab Februar 1929 war der Verein nach de m Rücktritt des Vorstands 
führungslos, aber erst im Dezember 1930 wurde neu gewählt. Die Oberstudi­
enräte Friedrich Bürkmayr und Karl Reich (ab Januar 1933) al s erste Vorsit­
zende brachten zusammen mit Albert Aschl den Verein zu einer kurzen neuen 
Blüte. Dem im November 1933 erzwungenen Anschluß an den "Kampfhund für 
deu tsche Kultur" folgten einige "braungetönte" Vorworte und Beiträge, dane­
ben aber wurden immer noch historische Abhandlungen von Geistlichen aufge­
nommen. Ab 1937 war der Verein erneut eingeschlafen .22 

Städtische Galerie und Kunstverein 
Als der Lehrer Max Bram von der Gründung eines Kunstvereins in Rosenheim 
erfuhr, stiftete er der Stadt, in der er aufgewachsen war und die Präparanden­
schule besucht hatte, bereits im Jahr 1904 seine umfangreiche Sammlung von 
Gemälden der "Münchener Schule", die er ursprünglich an Ingotstadt oder 
Eichstärt vergeben wollte. Mit der Stiftung war die Auflage verbunden, daß die 
Stadt ein Ausstellungsgebäude errichtet und die Sammlung durch weitere An-

20 Leicht, I fistorischer Verein, S. 15. 20. 
21 Ebenda, S. 20-22. 
22 Ebenda. S. 26-28. 
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käufe ständig erweitert. Bram wurde zwar 1905 der erste Ehrenbürger Rosen­
heims und zog von Gmund am Tegernsee in die "Ehrenwohnung", die man ihm 
zur Verfügung stellte, aber zum Bau einer Galerie kam es vorerst nicht, obwohl 
Bram schließlich auch damit drohte, die Stiftung wieder rückgängig zu machen. 
Das mangelnde Kunstverständnis der Rosenheimer mußte er auch schon 1905 
monieren, als die Stadt das Bild "Prinzregent Luitpold bei der Frühjahrsparade" 
des Schlachtenmalers Louis Braun erwarb, das in Brams Augen die Kriterien 
eines Galeriebildes überhaupt nicht erfüllte. Man einigte sich schließlich auf die 
Bildung einer Ankaufskomm ission, in die auswä1tige Künstler wie Constantin 
Gerhardinger oder Emil Thoma berufen wurden. Ähnlich wie mit dem Museum 
und der Bibliothek mußten sich die Rosenheimer schließl ich ab 1913 mit einem 
Galerie-Provisorium begnügen, mit der ehemaligen St. Michaels-Kapelle neben 
der Stadtpfarrkirche. Der Kunstverein, weniger eine Verei nigung von Künstlern 
als von Kunstliebhabern, organisierte darüber hinaus wenigstens Ausstellungen 
im Rathaussaal oder in Schulgebäuden.23 
Die "Gleichschaltung" des Kunstvereins besorgte Rechtsrat Erich Holper im 
Juli 1934. Dr. Faußner, Studiendirektor im Ruhestand und bislang erster Vorsit­
zender, mußte sein Amt ebenso zur Verfügung stellen wie der bisherige zweite 
Vorstand Hubert Weinberger, da sie als politi eh "unzuverlässig" galten. Wein­
berger war als früheres SPD-Mitglied bereits als Rechtsrat der Stadt entlassen 
worden, Faußner war für einige Zeit in "Schutzhaft" gewesen.24 Am 12. Juli 
1934 nahmen deshalb die 15 Mitglieder der Hauptversammlung zunächst die 
Satzungsänderung vor, die durch den zwangsweisen Anschluß an den "Bund 
deutscher Kulturvereine" notwendig geworden war,25 anschließend wählten sie 
ein timmig Erich Holper als neuen Vereinsführer,26 der auch gleich die künfti­
gen Ziele bekanntgab: "Kun t sei nicht Selbstzweck, sondern müsse im Sinne 
des Führers idealen Zwecken dienen und der Heimat und dem Volke zum 
Wohle gereichen."27 Holper verwirklichte zumindest den Neubau einer Galerie. 

23 Vgl. Weigl. Eugen: Bildende Kunst und Bau der Galerie. in: Rosenheim im Dritten Reich, S. 77 f. Dcrs.: 
Erster Ehrenbürger war Kuns tfreund. In: I I 5 Jahre Stadt Rosenhe im. I 25 Jahre Heimatzeitung. OVB­
Sonderbe ilage. Herbst I 979 [so !]. S. 73. Rosenheim - Stadt und Land am lnn. Hg. von der Stadt Rosen­
heim. Rosenheim 1985, S. I 55. 

24 Zu Weinherger s iehe den Absehniu "Gleichschaltung I Stadtrat und Verwaltung" S. 23 I und RA, 12. 10. 
I 933. Grund und Zeitpunkt für Faußners "Schutzhaft" s ind bislang unbe kannt. FASA, Tagebuch-Karte i­
kartenchronik, 12. 7. 1934. 

25 Rcichskulturkammergesetz vom 22. 9. 1933, RGBI 1933 I, S. 661 und Durchfü hrungsverordnung vom I. 
I I. 1933. RGBI 1933 I, S. 797. 

26 RTW, 14./15. 7. 1933. S tadtA Ro. Protokolle B/Q 1839. Protokollbuch des Kunstvere ins Rosenh eirn. 
o.S .. Eintrag vom 12. 7. 1934. Holpe r bestimmte im September 1934, nachdem er selbst als Vereinsfüh­
rer durch d ie Reichskulturkammer bes tätigt worden war. gemäß dem Führerprinzip die weiteren Vor­
standsmitglieder: Bauoberi nspektor Otto Bucher und Ve rwaltungsinspektor Georg Haindl, die bisher als 
Schriftfüh rer und Kassier tätig waren. bliebe n in ihren Ämtern. Studienrat Rudolf Hofmann wurde zwei­
te r Vorsit7..cnder, weitere Vorstandsmitglieder waren: Studienprofessor Bernhard ßaumgartncr, Archi var 
Albert Asch! , Kau fmann Josef Holzmayr, pmkt. ArL.t Dr. Ernst Klein, Kaufman n Hans Senft. Architekt 
Franz Steegmüller, Apotheker Alois Weiß und Fabrikant Peter Wolf. 

27 StadlA Ro. Protokolle ß/Q 1839, Protokollbuch des Kunstvereins Rosenheim, o.S., Eintrag vom 12. 7. 
1934. 
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23 VI. Wigt. E,,  ,t: ttjI,Ie,t,I. K 1115 ‚‚rd B;tit ‚Ins Galtst . in: &'w,ittdtn htt Dritten Rdiclt. 5. fl 1 Drt.: 
Ei,rir Ei, tthti,n, %•;t, KttttnihrttJ. ttt; 115 J 1111 Si;tjt !‚'',iFteittt. 125 JsLIneileitttiiittg. OV P-
S ,tttJ,I,ett;tg. ileti'i 1179 b',P. 5.13. ttnttieint Stntli u,tj Ln,ttl ‚‚‚ tu Ett,,. 1 l . ntt dl Si;tdt R'e,i. 

Et,,tst,Iteittt 1955.S. 155. 
24 Z't Wei.tltdg,!! siehe ‚ktt Ah,14 lt eleirl,nrl,,,ttt,r5 I5t ,Ihn' ;, t,,,.,I 5 23  und RA, 13. LIN 

23 itdnl,,L•,tltt,t ir 111 11111A1111 t•!.!tt 22.9.1933. Ittitil 15331. S.t!61 n'tj Dttrehrüht,.,tgovrerd,ttt.,d ettt 

2dt tt1. 14 o. 3. 933. Se,,LtA lt.,. Istt.k,tIle EOL 1539. i'ik.tlIttttcIt ' Ins Kttntieercitt iteflniw. 
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Die Grundsteinlegung für Rosenheims "Haus der deutschen Kunst" erfolgte am 
ll. August 1935 und war verbunden mit den Jubiläumsfeiern zum 15jährigen 
Bestehen der NSDAP-Ortsgruppe.28 Die Stadt stellte ein Grundstück zur Verfü­
gung und errichtete ei nen Luftschutzkeller. Das Galeriegebäude, ausgeführt 
nach den Entwürfen von Johann Georg Bestelmeyer, wurde aus städtischen 
Rücklagen, einem Darlehen des Kunstvereins und aus Spenden der Bürger-
ehaft finanziert. Die Schirmherrschaft des Projekts übernahm Hermann 

Göring, zur Eröffnung des "Kulturzentrums" am 29. August 1937 erschien je­
doch nur Gauleiter Wagner. In einem Nebengebäude hinter der Galerie waren 
nun auch das Archiv und die Stadtbibliothek gut untergebracht.29 

Die ''Gesellschaft Harmonie" 
Die 1877 gegründete "Gesellschaft Harmonie Rosenheim" bemühte sich um 
gelegentliche musikali ehe und literarische Veranstaltungen und unterhielt für 
die Mitglieder eine kleine Bücherei, die bis ins Jahr 1900 auf rund 600 Bände 
anwuchs. Zum Vereinsziel gehörten neben der geselligen Unterhaltung auch 
gemeinsame Herren- oder Familienabende, die in der Regel aber auf den Kreis 
der "Privatgesellschaft" beschränkt blieben.30 

Der Katholische Pressverein 
Von vornherein an eine breitere Öffentlichkeit wandte sic h der 1906 in Rosen­
heim als ein "Boll werk gegen liberale Anfechtungen" gegründete ''Katholische 
Pressverein". Im Kampf gegen "Schund und Schmutz" sollte er ich vor allem 
"dem mit freimaurerischem Geld gefütterten Südbayerischen Volksbildungsver­
band" entgegenstellen.31 Bere its ein Jahr später eröffnete der Pressverein mit 
der "Katholischen Volksbibliothek" die erste öffentliche Bücherei Rosenheims, 
die zunächst im Haus Max Josefs Platz 25 untergebracht war und l 920 ins städ­
ti sche Mittertor verlegt wurde.32 Im gleichen Jahr wurde Eduard Sternplioger 
zum neuen erste n Vorsitzenden gewählt. Die Bücherei, in den zwanziger Jahren 
umbenannt in "Öffentliche Volksbibliothek", urnfaßte etwa 4.000 Bände und 
zählte rund 2.000 regelmäßige Leser.33 
Von 1920 bis Ende 1923 veranstaltete der Pressverein in Verbindung mit dem 
katholischen Vo lksverein mindestens 16 sogenannte "Volksbildungsabende", 
deren Reinerlös der Bücherei zufließen sollte. Am Anfang stand ein Bibel-Re­
zitationsabend im Februar 1920, es folgten "Die altdeutschen Minnesänger", im 
September 1920 wurde Peter Dörfler eingeladen, Theodor Freiherr von Crarner-

28 RA. 10./11. 8. 1935. RTW, 9. 8. 1935. 
29 RA, 30. 8. 1937. Vgl. Weigl, Eugen: Bildende Kunst und Bau der Galerie. ln: Rosenheim im Dritten 

Reich. S. 77 f. 
30 StadtA Ro, Dokuslg. "Harmonie" mit der Satzung und den Bücherverzeichnissen des Vereins. Vgl. Zun­

hammer, Bibliotheken, S. 3 f. 
31 Bayerische Staatszeitung, 9. 9. 1966. RTW, 28. II. 1919. Vgl. Zunhammcr, Bibliotheken, S. 20. 
32 Filjalcn bestanden ab 1922 in Fürstätt und ab 1926 in der Pfarrei Christkönig. Zunhammer. Bibliotheken, 

s. 42 f. 
33 Zunhammer, Bibliotheken, S. 22, 24. 
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gong und  errichtete einen Luftschutzkeller Das G sie ri egeh:i ode. 3 Llsgef ii [ iii 

nach dc,, Entwürfe]' von Johann Georg Beste 1,neyer. winde aus stud tische 

uick 1 52e n. einem Darlehen des Ku nstvere i i,s und aus Spende« der 8' rger-

sc In ft finanziert Die Sei, i rrnherrseha ft des Projekts [ihe mah,,, Uerrna,,n 

Genies, zur Ert, Ibtui, g ([es Kulinzmilmaim an, 29. Au ost 1937 ersc hie,, je - 

doch nur Gauleiier Wagner. Ii, eine,,, Nebeiigehude hinter der Galerie ‚Viren 

aLln auch das Archiv und die SuLdthibliuthek gut untergebracht.'9 

Die GcseI/sc/iaft Ha,,,rO,nr 

Die 1877 gegriindcLe GescI]schaf[ Hurittortic Rosc,lltci]tt bc,,,iiEiie sich ott, 

ge] e2e nil ehe ansi kali sehe und literarische  Vera nsta] tu ‚igel, einer UneCFhielt fin 

die Mitglieder eine kleine Bi[chexi. die bis ins Jahr 1900 auf rn,,d 600 BUnde 

LII W uch,. Zu,,, Vem i „szi e] getreten neben der gese II j gen U ttterli 5] tun g auch 

gemeinsame Herren - oder Fa,niliettabei,i die in der Regel aber auf den Kreis 

der Fri vatgese II schall osschriamt blieben 341 

Der Kat/,oli.vch e Pie,3ieociii 

Va,, Pol ahnen all eine breiiere Of[ei,tlicl,keii wandte sich der 1906 in Rose,,-

hei,,, als ein 8o0werk gegen liberale A,,frchtunge,, ge2ründete Katholische 

Pre,sverei,i. In, Ka,upf gegen Sehu,,d ',id Schntuiz sollte er sich vor alle,,, 

dc,, „ ii [‚ ei „ 3 LLteri cli e,,, Geld gefeierten südhave risc hei, Volks liii dii ngsve]-
bLLI,d' e,jlgegeLt5tellefl.' Bereits ciii Jahr spijier eröffnete der Pressvcrei,, ‚ nil 

der Karl,olische,, VolksbibIiotl,ek die ersic af[cnilicl,e B0cI,eii Rosenl,ein,s, 

die zt,nhchst i,,, Hans Max Josefs Plarz 25 u,,tergeh,cht war und 1920 ins stid-

Ii sc he Mi tlerlor verlegt wurde .3' ] in reichen n Jahr wurde Eduard Sie,, ‚Pl ii ‚ger 

zu,,, neuen ersten Vntitzenden gewal,lt. Die Bücherei, in den zwa],ziger Jahren 

umbenennt i,, Offentliehe Volksbibliothek '. utilfaßte etwa 4.000 Bände und 

zahlte rund 2i)0 regel,,,iißige teser3 

Volt 1920 bis Ende 1923 veranstaltete der Pressverei,, i,, Verbi,,dung t"it dein 

ii l,o 1 ise lic ‚ i Vo 1 ksvetti n ‚‚ii „dete,, 5 16 sogenannte Vo lksbuldu ngs,,he nd c'. 

deren Reinerlös: der Bücherei zufließen snllte. A,,, Anfatic sta,,d ein Bibel -Re-

Zitateii so bei d am Februar 1920 es folgen Die a 1 tde u Ls c he,, Min n eslinger im 

Sepien,her 1920 wurde Peter Ddrfler cii,ge!ade,,. Theodor Freil,err vo,, Ctn,er-

32 F. 1i L,, bi,1 L]U 1! 1022 11] i aaLl, rar h L 9h6 i ds, L'L• d Chd L3 1!. Z LFhL II L]]. BLhI LLhi 

33 7_LI]3,FLLLLt. Bibtii',k11. 5.22. 4 
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Klett referierte im April 192 1 über Rom, Friedrich Wilhelm Webers "Dreizehn­
linden" wurde im September 192 1 rezitiert und mit Bild und Ton untermalt, 
Eduard Stemplinger trug seine Gedichte in oberbayerischer Mundart vor und 
dazwischen gab es im Februar 1921 auch einen "Balladenabend" oder im Mai 
1921 Kammermusik und Volkslieder. Nachdem sich die Veranstaltungen all­
mählich als defizitär erwiesen und keinen Gewinn für die Büchere i mehr abwar­
fen, wurden sie offenbar noch 1924 eingestellt.34 

Um die Bibliothek vor der drohenden Auflösung zu bewahren, wurde sie im Ja­
nuar 1934 dem Pfarrer übergeben und im Februar 1934, da die Stadtverwaltung 
die Räume im Mütertor aufkündigte, in den ehemaligen Pfarrstadel verlegt. 
Immerhin konnte die Bücherei trotz der eingeschränkten Möglichke iten und 
trotz der Zensur, die mit der Vorlagepflkht der Bücherlisten bestand,35 die nach 
der Machtübernahme enorm gesunkene Besucherfrequenz zunächst mehr als 
verdoppeln (von 321 Ausleibungen 1933 auf 797 im Jalu· 1934). Kleine Plakate 
in den Kirchen wiesen auf die Bücherei hin , deren Betrieb aber 1936 eingestellt 
werden mußte.36 

"BTADE" und "Fünferl-Verein" 
Aus dem bürgerlichen Vereinsleben Rosenheims ist eine anschauliche Quelle 
erhalten, die seit 1893 geführte Chronik des "BTADE". Die Abkürzung steht 
schlicht für "Bierehrlichster Tisch auf der Erde" , womit auch die Vere inszieJe, 
Biergenuß und humorige Geselligkeit, bereits umrissen sind. "Centra lpräsident" 
war der Postbeamte und als Rosenheimer "Original" stadtbekannte Michael 
KaempfeJ.37 Am Stammtisch im Flötzinger Löchl ("Flö-Lö") und um Kaempfel 
versammelten sich Post- und Bahnbeamte, Gymnasial- und Realschullehrer, 
"Honoratioren" wie Redakteur Hans Mittl, Kinderarzt Dr. Mühleisen, Bezirks­
tierarzt Heinrich Witzigmann oder Geschäftsleute wie Julius Niedermayr, ins­
gesamt also eine "gutbürgerlich"-mittelständi.scbe Runde . Im "Flö-Lö" gab es 
immer etwas zu feiern, Namenstage, Sylvester, Kegel- und Herrenabende, Blu­
men- und Tabaktage, Junggese llen- und sonstige Abschledsfeiern, Künstler­
abende, Fahnenweihen, Stiftungsfeste, die Geburtstage von Richard Wagner, 
Paul Heyse, B ismarck, Kaiser Wilhelm, Kön i.g Ludwig oder Hindenburg. 
Kaempfel gründete 1903 auch den eng müdem "BTADE" verbundenen "Fünf­
erlverein", benannt nach dem monatlichen Pflichtbeitrag für die Vereinskasse, 
die durch Tischspenden aufgebessert wurde. Mit dem Geld wurden Kommuni-

34 Protokollbuch des Katho lischen Pressvereins mü einer Sammlung von Programmen und Zeitungsaus­
schni tten, StadtA Ro, Protoko lle B/Q 1884a und 1884b. 

35 StadLA Ro. Akten VI K 1-24: Der Stadtverwaltung waren regelmäßig Listen der Neuzugänge und der 
ausleihbaren Bücher vorzulegen. das Angebot wurde auf vorwiegend religiöse Literatur beschränkt. Vgl. 
Zunhammer. Bibliotheken, S. 37. 

36 Protoko llbuch des Katholischen Pressvereins, StadtA Ro. Protokolle ß /Q 1884a, S. 107. OVB. 16. 10. 
1957. Vgl. Zunhammer, Bibliotheken. S. 38. 

37 Michael Kaempfel. geb. 12 . 6. 1870 in Markt Schwaben, seit 1889 im Postdienst. ab 1893 in Rosenheim. 
gest. 19. 6. 1944 . Zu Kaempfel und zu "seinen" Vereinen vgl. Freund), Stefan: Rosenileimer Originale. 
Rosenheim o .J . [I 977 !. S . 24-33. 
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Klett referierte im April 1921 tibet- Ruin. Friedrich Wilhelm Webers Dreizehn-

]tttden wurde Im Seple'nl,or 1921 rezitiert und mit Bild Lind Ton ui,iet-'iutli. 

ßdu]rd Stetnplinger trug seine Gedichte in oberhnyerisci,er Mondtirt vor und 

(ltizwiseheil gab es 1111 Febwt,r 192) auch eilten Ba]It,dent'bcnd oder itn Mai 

192] Kan,'nerniusjk Und Volkslieder. Norlidei,, s,e-Ii he Vct-t,iistalcttngeo 3]]-

ttti]hlicl, aLs defizitlir erwiesen und keinen Gewjtin i[]tdje Büc],erc] tuel,ral,wt,r-

ten. wurden sie ollcnl,tir rtocii ‚ 924 eingestellt. 34 

Uni die Bibliothek vor der drolientlet, Autiösting zu bewaltren. wurde sie mi 
‚‚nur ‚ 934 dein Pfttrer übergeben und in, Fehtirar 1934_da die Staclivenv,iiittt,u 

die Rhun,e im Minertor aufkündigic in dett ehemaligen Pforsiadel verlegt. 

Immerhin Freue die Bhcherei trotz tier ein2eschrhnktel, Möglichkeicen ttt,rl 

trotz der Zensur. die ‚iii] der VorIt,ge,fiicE,t tier ßücl,erlisten bestand.35 die nach 

der Mac],iühernal,n,e enor',, eesLl,,ket,e Besticinerfreqttenz zt,nhchsi tnncl,r als 

verdoppeln ( von 32] Ausleihungen 1933 auf 797 in, Jahr ) 34). Kleine Plakate 

Inder Kirchen wiesen auf die ffliche,ei mi. deren Bcii-icb tbe,- 1936 eingestellt 
werden muOte. 36 

STADE ‚‚m/ Fü,tfer/-Vcreh: 

Aus cicin bürgerlichen vereinslehen Rusetr!,einis isi eine atiscl,auliclie Quelle 

e,],alie,,, die seit 18931 gelti]rrie Chronik des BTA DE. Die Abkit7ung steht 

scl,]icl,t [tir Bierehrlichsier Fisch au1 1er Erde. won,it attel, die Vc,tmnszielc. 

Riergentitt und intiiitnrige Geselligkeit. bereits umrisse,, sind. Ceniratpriisidetit 

war der Posil,ean,te und sls Rnsentl,ein,cr Origina] sttidtbekatti,te Michael 

Kueitr1,lcl.37 Alt r Satinnitiset, in, FLälzinger LicIi] ( PIÖ -LO) und um Kaeni1)kl 

versan,meliei, skI, Post- ui,l BnI,ttheai,,tc. Gvi,rnasial- und Rcalsel,ullelrrer. 

l-]onoratiore,, wie Redakteur 1-kins Mitil, Kinderarzt Di, Mtil,]eisen, Bezirks-

tierarzt Heinrich 'Vitzign,titti, oder Gese[tiilisEeute wie Juli15 Niedernitiyi, ins-

gesan,i also eine guIhürgerlicl,-i',ilieIshixlisehe Runde. ‚ in FIÖ-Lö gab es 

Hinter etwas Zu feiern. Ntttttenstage. Sylvester. Kegel- und Fienenahende. Blti-

rnen- up,rl Tobtikiage. jLtnggesellen- 1111(1 soils]ige Abscl,iedsfeicr,t. Künstler-

abc nd e. Fahne, we i l,eti. St 1 u ngs feste, die (iehu it1 age voll Richard Wieder, 

Paul Heyse. 13isnn,rck. Kaiser Wilhelm. Känig Ludwig oderl-lindent,uto 

Kaemplcl orütideie 1903 tuch der, cr,g endete BTADE erbt,nlenc,r Ftinf-

crlvetemn'. benatitit titict, den, it,nntttlicl,etr Pflichtbeitrag für die Vereinskasse. 

dte durch Tisettspendcn aufgebessert vtircle. Mit dein Geld wurdet, Kun,tnuni 

lr.ri tt. SI;rJEA k. I,,,kik ]I/Q lt 84,1 Ullil t st-th. 
35 SI,rJL' k,. AkIrr VI K 1-24: er sodI[rr;rltrrrr3 Lmn weI Lki rk Nrrs Ulld 

Zrrrri,rrrrrr. Uihli(,ih,k,, .s. 37. 

11i. Vgt. Z,rrrl,rrrrrr. Etihlirriirkrr. 5.33. 
11 Mkh;lct Kr rtt1rM. gdr. I2.. 13711 irt Mmrrkt Sdr,ri, ,r iL 1339 irrr Ptdtrrt.;rl, 1393 hr k',rr,hirr,. 

gei. 19. a. 1944. zn, Ksrtttut p.rd ii iorl Verirr,, W21 Prrdi. Stf:r,,: 15 rrEr&rrr O1rr4k. 

334 



onkinder e ingekleidet und bedürftige Familien unterstützt Die Zahl der Mit­
glieder stieg bis 1909 auf 239 und bis 19 16 auf 413. Für viele wohlhabende Ro­
senheimer war es Ehrensache, die Vereinsziele zu fördern .38 
Für die Stammti schrunde des "BTADE" schrieb Kaempfel seit 1893 eine Chro­
nik, die begabte Illustratoren ausschmückten. Neben den banale n Vereinsereig­
ni ssen fließen immer wieder Kommentare zum Zeitgeschehen ein, die von einer 
bürgerlich-konservativen bis deutschnationalen Haltung geprägt sind. Ein mar­
kantes Beispiel ist der Rückblick des Chronisten auf das Jahr 1919, auf das En­
de des Ersten Weltkriegs und die Annahme der Friedensbeding ungen: 

"Der größten Welttragödie letzter Akt hat begonnen. Die fe indlichen Waf­
f enstillstandsbedingungen sind angenornmen, der Krieg hat sein tatsächli­
ches Ende gefunden. Die Bedingungen sind niederschmetternd schwer und 
beugen das deutsche Volk tief in den Staub. Sie knebeln uns, sie demütigen 
uns, sie gehen an unsere Ehre. Tiefste Trauer liegt über unserem Volke. Die 
übermenschlichen vietjährigen Anstrengungen von Heer und Flotte, die 
glorreichen Siege unserer Truppen in halb Europa sind wnsonst gewesen. 
Unsere Tapferen haben vergeblich geblutet und ihr Leben geopfert. "39 

Die "erste Revolution" im November 19 18 fand dagegen kaum Beachtung; die 
Ermordung Eisners im Februar 19 19 wurde mit Befriedigung, die "zweite Re­
volution" mit Spott betrachtet, wie die Kommentare unter einer Karikatur Eis­
ners zeigen: 

"Die Räte-Republik Bayern wird ausgebriiflt. Am 26. Februar aber war 
große Trauetfeier für Eisner (Im Flö-Lö nicht!)- Siehe oben Eisners schö­
nen Judas-Kopf " [. .. } "Es lebe der Freistaat Bayern!! Es lebe die Räte-Re­
publik! Es lebe die Welt-Revolution!! (Es lebe der Schwindf./!). 40 

Umso freudiger wurde die Befreiung Rosenheims und Kolbennoors durch die 
"Weißen" im Mai 1919 begrüßt. Die Erschießung des Kolbermoorer "Sparta­
kisten" Schuhmann wurde mit Genugtuung verzeichnet, nur sei e schade, daß 
man die in Rosenheim verhaßten Revolutionäre Kopp und Reinheimer nicht 
auch gleich hi ngerichtet habe.41 Im "Fiö-Lö" wurde am 6. Mai L 9 19 der " 1. Be­
freiungs-Abend" gefeiert, Michael Kaempfel verfaßte für einen im Hotel "Deut­
scher Kaiser" abgehaltenen "Dankabend fü r die Befreier Rosenheims" ein 
Lied.42 

Die Chronik registriert für das Frühjahr 1920 außer dem Einsturz des Sigl-Hau­
ses am Ludwigsp1atz, der Explosion der Pulverfabrik Winterholler in Ste­
phanskirchen und dem Erzberger-Prozeß auch lapidar die Akti vitäten des Deut­
schvölkischen Schutz- und Trutzbundes: "ln dieser Zeit setzte auch eine grim­
nuge Judenhetze ein." Zur Illustration dient eine Fahrkarte dritter Klasse zum 

38 Vgl. Freund! , Rosenhcimer Originale, S. 25 f. 
39 StadtA Ro, Protokolle ß/Q 1737. Chronik des BTADE ßd. 2, S. 140. 
40 Ebenda. S. 143, 145 
41 Ebenda. S. 148. 
42 StadtA Ro, Bücher Ros. 5.2: 6.2. gebundene Sammlung der Lieder des BTAD E. 1913-1919. 
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onkioder eingekleidet und hecldrftige Familie,, urtlerstiitzt. Die Zahl der Mii-

oliederstieg bis 1909.111t 739 Und bis l9l6aL'f4I3. Für viele wohlhabende Ra-

se,tlici,,ter war es El,rensaelte, die Veminsriele zu fordern .'5 

Forclje Stat,iriitiscl,n,ttde des RTADE schrieb Kaetnp[el seit 1893 eine Cliro-

„1k die begabte II ust ratoren at,ssel, ‚ii ek ren. Neben den rannten n Vere ii, ere ig-

nissen fließen immer wieder Konaartranne Ion, Zeitgescl,eltcn ein, die voll einer 

bürgerlich -konservative', bis dc utsel, nat ion dcii FI al tu ng cc p hic' sind - Ein Jitar-

kr,,iLes Beispiel ist der Rückblkk des Chro,,isien ‚uufd,,s Jahr 1919. anderes En-

de [es Fi elen Welt k i-i egs Lt id da, Annahme der Friedens bed ing LJ 

Der gröfile,, %Ve(tlragödie (einer Akt In, 1 seitens,? Die Je ;nd(khni Welt 

Jc,,sirllsiaij(LvbedH,git,rge,? sind a,,te,,o,,,,,,e,,, de, Kileg ‚‚(ii seht unseren 

dies &ide gef,nden. Die Bed/,,g,,,,gei, mied ‚‚ iederscl,,,,eire,-,u( seh'nr und 

beugen das dei,tseI,e Volk ‚hef in den Sranh. Sie kacheln ‚ißt sie demütige'' 

itt's. sie ' e/,e,, an unete, ,, Ehre. llefste Trauer liegt über ‚ r,,sere,n Volke. Die 

ül,e,,oensel,hd,e,, i'ierjlhl,,fte,, A,J.vtrniu,dien ‚:0,, Heer ‚‚ah Flrjtle die 

gborre,che,, Sagte ra,sereri)v,p,,e,r fit I,ohl, Europa sind ilt,i.voust 

U,,ser« Tapferen l,c,Inn .. trgeblich geb?,rter ‚au/ihr Lel,e,, ge4ri. 59 

Die ers,e Revolotin',' itt, November 1918 kitt(l dagegen kaiint Ber'chrt'og; die 

Ermordung Eisners im Februar i919 wurde mit Befriedigung. die 'zweite Re-

volulion' mit Spalt l,etrael,tc,, wie die Kotnntc,,t,,re oiilcr einer Karikatur Eis-

neN zeicett: 

Die Räte -Republik San,,, m i ‚vi ci, ‚sqebrh[lll. Au, 26. Fehniar aber 

Vft.: Trattei,r, - J71,- Eix, se, r ( in, Flfl-Lü ‚‚ heut!) - Siehe olya Eisne;-s Schi)-

„ei, .lndas- Kopf 1... / Es lebe der ki, setal ffifl.n,i° M bel,e (je 1Wi -Re-
publik.' Es hebe die Welt - Retv,lal Ion!! (Es lebe ‚her 5clnvhtdl.1.1)..hi' 

Urt t so fre tudi ge r wo rd e die 8 efitit, ltg Rose,, ‚eins und Kol bei, t 100 rs du rc h die 

Weiße]' im Mai 1919 hegtt. Die ErsehietLLt,g des Kolherit,00rer Spaiia-

kisle,i Seln'litnn,,,t wurde ‚ hit Genugtutrttg vereiehnet. tt,Ir sei es seltade. daß 

matt die in Rnsettl,ei,,, verhehlen Revoltitinrtii, Kopp Land Reirtl,ei,,,cr nicht 

auch gleich hingerichtet J,:,be.4 In, Flö-Lö wurde ui, 6. MaLi 1919 der 'EI. Be-

freit'ngs-Abenrl gefeiert. Michael Kuciopfel rerflißte für eiern itti Hotel ' Denn-

sehen Kaiser :ibgel,:ulie,te,, Djttkabe,td fur die Befreier Rnseutl,ei't,s ei,, 

Lied.4' 

Die Chronik Iecistrie,t Ja den; Friil,ja,l'r 1920 ai,Ierden, ernannte, des Sigi-Flau-

ses a ii Lud sv igsp] iz. der Explosi o,, der Pol ve rt bri k Vi ttterho] [er in Sie 

ph ‚‚tski • je 1, und dc," Eriberge r-Prazc ß auch landen idar die Aktiv Jeden des Deu 

xc], vü Iki sehe ri Schutz und Trachtender 1 n dieser Zeit melde Le auch eilte erl,,,-

niige Jude,thetze ein. Zur Illustration dient eine Fahrkarte dritter Klasse flitti 
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Nulltarif "München - Jerusalem I Hin nach Jerusalem, aber nicht mehr zu­
rück".43 Hitlers Auftritte in Rosenheim finden nur aufgrund der Auseinander­
setzung mit dem Bayernbundführer Ballerstedt Erwähnung.44 Der Kommentar 
zum Hitler-Putsch 1923 spiegelt nicht nur die Enttäuschung über den fehlge­
schlagenen "Marsch auf Berlin" , er läßt auch die Ansicht erkennen, die BVP 
und Kahr hätten die "Vaterländischen" verraten und im Stich gelassen: 

"Der November brachte den bekannten Hittierputsch und den sehr traurigen 
Kahr-Freitag mit der Mordaffaire am Odeonsplatz. "45 

In den knapper gefaßten Jahresrückblicken ab 1925 spielen die Aktivitäten der 
Nationalsozialisten allerdings keine Rolle mehr. Unter der Weltwirtschaftskrise 
litt auch die GeseiUgkeit im Flötzinger-Löchl, sogar zum angestammten "Don­
nerstag-Fünferlabend" kam fast niemand mehr.46 Im gereimten Schlußwot1 zum 
zweiten Band der BTADE-Chronik, die mit dem Jahr 1932 endet, sieht Michael 
Kaempfel in Hitler denjenjgen, der als einziger Deutschland aus seiner tiefen 
Krise führen könne: 

" ... Aber schon in naher Ferne I blinken gold 'ne Zukunftssterne: I Einer isL's, 
der retten. kann.: Adolf Hitler ist der Man.n/".47 

Die Hinwendung zur NSDAP überrascht insofern nicht, als zwischen dem 
BTADE und den Rosenheimer Nationalsozialisten eiruge Querverbindungen 
bestanden. Im "Flö-Lö" hatte auch die NSDAP ihren Stammti sch im "Haken­
kreuzstüberl" , eiruge "Nazisozi" wie der Rosenheimer SA-Führer Josef MaieT 
waren zugleich anerkannte "Fünfer1Titter".48 Die freudige Zustimmung zur "na­
tionalen Erhebung", ein Lobgedicht Kaempfels auf Hitler und "Deutschlands 
Erwachen" stehen deshalb auch gleich am Anfang des dritten Bandes der 
BTADE-Chronik,49 die bis ins Jahr 1939 fortgeführt wurde. 

43 StadtA Ro, Protokolle B/Q 1737. Chronik des BTADE Bd. 2, S . . 165. 
44 Ebenda, S. 177: "Im Juni 1920 ereignete sich sonst nichts außergewöhnliches mehr: Fehrenbach wurde 

Reichskanzler. · die politischen Redner Hittier und Bai/erstadt rauften sich hier ab, die Arbeiter zeigten 
für den IO%igen Steuerabw g wenig Sinn · und die Maul- und Klauenseuche hielt ihren Einzug bei den 
Rindviechern." 

45 Ebenda, S. 214. 
46 Ebenda,S.275. 
47 Ebenda, S. 296. 
48 Ebenda, S. 131, 156. 163. 198 ("Centra1kassierer" des 5erl-Vereins). ßd. 3. S. 4, I I , 29 (Photo), 49 

(Stadtrat und FrakLionsführer). 
49 SLadtA Ro. Protokolle B/Q 1738, Chronik des BTADE, Bd. 3, S. 12. Siehe auch S. 2: "Horch! Was bringt 

das neue Jahr ? I Bringts's Glück, bringt's Segen - oder Schande? I 'Die g roße Adolf Hit/er-Schar I hringt 
'Heil dem Vaterlande!"". Ebenda. S. 4: "Das im Reichstag mit 1441 gegen 44 Stimmen angenommene 
'Ermächtigungsgesetz ' brachte uns der 23. März; tinraufhin gab es namhafte Umwälzungen, Gleich­
schaltungen us1v. - im Ausland natürlich wüste Greuei-Propaganda." 
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NuI]ta,-if Manchen - .erusrIe,,, / Hin ‚juel, Jerusale,,,. aber nicht ‚iie]lr zu-

rick Mi tiers Au h,-it le n Rosen he in Emden nur au fgiij d der A LtSCi liFt dc,-
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Kam -Freitag ‚‚‚ ii der Mo,vlaß?ti,t an, Ogleo,,s1,/a,a 5 

In den knapper gefallen J,tI,resriekhIiekejt ab 1925 spielen die ADVILLtell del 

Na'io,ialsozialistei, allerdings keine Rolle mehr. Unter der VeItwirtsehal'tskt-ke 

litt dich die üesel]iekeit im Fmtzinuer-Löchl. sogar zttin angestammte,' Don 

'eiiag-FüiiFerltibencI kai,, [List ‚‚ ie,tia,id nle]lr.4 ' Im gerei,liten Schlagwort ZLtFfl 

zweijeil Band der STADE-Chronik. die nil cmi,, Jahr 1932 endet, sieht Michac] 
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‚‚‚‚L5 ‚5],,,, - 

45 FbJ. 5, ‚ 3 L - ‚55. 163. ‚ 95 t „r,;,l J11 5111 
‚S,:,J,[, ‚‚d 

49 Si;,dFA Rn. t',o,,,k,,ll i3IQ ‚ 7$&cl,,,,,,ir J, IttAnt!, ml. 
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c) Die konservative Presse 

Der "Rosenheimer Anzeiger" wurde 1855 von Robert Niedermayr gegründet 
und entwickelte sich bis zum Ende der Weimarer Republik zur auflagenstärk­
sten bayeri schen Provinzzeitung.50 Das Blatt nahm unter dem protestantischen 
Herausgeber Wilhelm Högner eine bürgerlich-konservati ve, deutschnationale 
bis liberale Haltung ein, die nach dem Tod Högners im August 1931 von Hans 
Mittl51 beibehalten wurde. Der von Hans Birling betreute Lokaltei I entwickelte 
sich jedoch immer mehr zum Sprachrohr der Nationalsozialisten allein durch 
die Tatsache, daß häufig die von den Veranstaltern eingesandten Berichte über 
örtliche NSDAP-Versammlungen abgedruckt wurden. Während schließlich die 
Waffendelikte von KPD-Mitgliedern breit ausgewalzt wurden, versuchte Bir­
ling die Prozesse gegen die Waffendiebe der Rosenheimer SA möglichst her­
unterzuspielen. Zurecht warf das sozialdemokratische "Mitteilungsblatt" des 
ADGB im März 1932 dem "Rosenheimer Anzeiger" vor, ein Wegbereiter des 
"Dritten Reiches" zu sein und "nationalsozialistisch verseuchte Politik" zu be­
treiben.52 Trotz der Anpassung, die Hauptschriftleiter Mittl ab März 1933 durch 
eine kritiklose "Hofberichterstattung" im Dienste der "nationalen Erhebung" er­
kennen ließ, mußte er im Dezember 1933 seinen Posten Hans Birling zur Ver­
fügung ste11en.53 Der zum Lokalredakteur degradierte Hans Mittl wurde am 1. 
Februar 1936, wenige Monate vor seinem Tod, ganz aus der Redaktion ge­
drängt und von dem mit Birling besser harmonisierenden Josef Späth abge­
löst.54 
Als "katholisches Kampfblatt'' erschien ab 1870 der "Wendel stein" .55 Das "Ka­
tholische Kasino" Rosenheim hatte die Zeitung ins Leben gerufen, um den in 
einen Augen a11zu liberalen Tendenzen des "Rosenheimer Anzeigers" zur Zeit 

des Kulturkampfes entgegenzuwirken. Redaktion und Druck des "Wendelstein" 
waren zuerst in München. Ab 1873 gab Benefi ziat Benno Gasteiger das Blatt 
heraus,56 gedruckt wurde es nun in Rosenheim, allerdings in der Offizin des 
"Rosenheimer Anzeiger", weshalb Reibereien und "Plagiate" nicht ausblie­
ben.57 Gasteigergründete mit se inem Bruder einen eigenen Verlag, erwarb ein 
Haus in der Rathausstraße und richtete eine eigene Druckerei ein. Der "Wendel-

50 Der ''Rosenheimer Anzeiger" erschien 1930 in ca. 8.000 Exemplaren. Zum Pressewesen in der Oberbaye­
rischen Provinz vgl. Stiibler, Weltwirtschaftskrise, S. 191-215, hier v.a. 197- 199. Zur Gleichschaltung der 
Rosenheimer Zeitungen siehe auch Berberich, Roben: Die Gleichschaltung der Presse. ln: Rosenheim im 
Dritten Reich, S. 27-29. 

51 Mittl, Hans, geb. 7. II. 1889 in Augsburg, gest. 27. 6. 1936 in München. StadtA Ro, Zcitungskanei. 
52 Mitteilungsblatt ADGB. 24. 3. 1932. Zur Entwicklung des "Rosenheimcr Anzeiger" vgl. Stäblcr. Welt-

wirtschaftskrise. S. 197. 
53 RA, 9./10. 12. 1933. 
54 Vgl. Rosenheim im Dritten Reich, S. 28. 
55 Zuletzt - nach gering wechselnden Titeln · "Rosenheimer Tagblatt Wendelstein". 
56 Vgl. Hanmannsgrubcr, Friedrich: Im Spannungsfeld von ultramontaner Bewegung und Liberalismus: 

1864-1 890. ln: Brandmüller, Waller (Hg.): Handbuch der Bayerischen Kirchengeschichte. Bd. 3, St. Ot­
ti lien 1991, S. 205-262, hier S. 220 f. 

57 RTW, 14.9. 1920,Zur Geschichtedes"Wendclstein", 1870-1886. 
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311 tR[g!iI,gi!!iAigigg' gdii!i 1 c 14 f In L2. winftpr Zi iii iig 
hi,g gU. SLihim k:ii Inr,.S. 191-217. 197-i91. An r Filz: ichi 111 1.A di 

ltgftght,. R(N! Ok (1igirhh.It,iiigd, etw t: R(igffliiii, ‚ 
13 uiils RriLll, !•. 21-2V. 

71 Mliii. I{.g.i.th. 1.11.151.) in Anlehnt. gru 22.4. 1936 in MUd,gg. si.,(CiA Re. ZJi,.ii1hil&. 
72 Mnui AiXiE(. 24 71932. Z[!, 1 n R,nci,hdiia gi. .Sl5ht. WUt. 

imi,:[tlk!k. 5. ‚ 97. 
53 IM. 9.110. i2. 1941 
74 vgl. io]hdi, jig i),iiig R&gh. S 25. 
75 Zgklg - !ilg[hir wOiTEtCg - R'i,5,ii,tighlgil W,.iki.utii 
56 V5i lI;iniii iigih,. 3 n: lii 5!!,g.gil[t Inn1 giii,,ffl:gii lI.gi!!ig i,ii 

(561.1599. 1..: ernesen1111. W;U Irr ( 110 1 Ernil In, 1 dg[ u.,yh K i Iholki 1 g. UI. 7. b . ei-
11k.. ‚ lOt. 5. 205-2512. higS. 2211 

57 KTW. 1-1.0. 19211. 'L (111i,ighk'd 15711-1151. 
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stein" hatte nach Gasteigers Tod im Jahr 188 1 einen festen Stamm von rund 
2.800 Lesern. Sebastian Ruedorffer, der die Redaktion für drei Jahre übernahm, 
konnte die Zahl der Abonnenten auf rund 4.500 steigern.58 Nach dem Ersten 
Weltkrieg zählte der "Wendelste in" j edoch nur noch etwa 1.800 Leser.S9 Ab 
19 J 0 war He inrich Bergmann als Redakteur für den "Wendelstein" tätig, 1926 
wurde er Verlagsteilhabe r und betrieb mit kräftiger finanzie ller Unterstützung 
durch den Klerus und die BVP erfo lgreich die Sanierung und Expansion des 
Unternehmens. Die ab 1930 von kirchlicher Seite weiter verstärkten Be­
mühungen, ein publizistisches Bollwerk gegen die anstürmenden Nationalso­
zialisten zu errichten, ermöglichten schl ießlich noch vor der Reichstagswah l im 
November 1932 das Erscheine n von "Kopfblättern" des "Wende lstein" in Was­
serburg, Ebersberg, Bad Aibling und in vier weiteren Orten im Oberland zwi­
schen Holzkirchen und Tegernsee. 60 
He inrich Be rgmann schrieb vor und während der Machteroberung scharfe Arti­
kel gegen das "Harzburger Kabinett",61 die dem "Wende lstein" nicht nur poli­
zeiliche Verwarnungen und mehrmals die Androhung des Verbots eintrugen, 
sondern auch zur Verhaftung Bergmanns am 2. April 1933 durch SA-Sonder­
kommissar Holper führten. Bergmann kam zwar aufgrund ei ner Eingabe von 
führenden Kirchenvertretern am 14. April wieder fre i, j edoch nur mit der Auf­
lage, sich nic ht mehr journalistisch zu betätigen.62 Obwohl sich Bergmann of­
fenbar an das Berufsverbot hielt, wurde er am 9. Juli 1933 erneut verhaftet und 
nach Dachau verbracht.63 Kreisleiter Kern und SA-Sonderkommissar Meder 
war der Fortbestand des Verlage ein Dorn im Auge, zusätzlich denunzierten 
die Gasteigersehen Mitinhaber Bergmann wegen angeblichen Betrugs.64 Ein 
von der Bayerischen Politischen Polizei beauftragter Wirtschaftsprüfer erklärte 
daraufhin den Verlag für bankrott, die Zahlungen wurden eingestellt. Bergmann 
wurde nach viermonatiger Haft im November 1933 aus Dachau entlassen, er 
kämpfte jedoch vergeblich gegen die Eröffnung des Konkursverfahrens und 
mußte zusehen, wie der mit dem Bayerischen Zeitungsbloc k mühsam ausge­
handelte Vergleich durch eine Intervention Amanns in le tzter Minute verhindert 
wurde .65 Bergmann mußte bedingungsie zum I . April 1934 aus dem Verlag 
ausscheiden . Der "Wendelstein" diente nun a ls amtliches Organ der NSDAP bis 

58 Ebenda. 
59 Vgl. Stäbler, Weltwirtschaftsk.risc. S. 198. 
60 Ausfü hrlich zur Expansion des "Wendelstcin" und den Verflechtungen mit Klerus und BVP Stäbler, 

Weltwirtschaftskrise, S. 200-202. 
61 Auszüge in: Bergmann, Heinrich: Meine Verfolgung durch das Nazi-Regime. Dokume nte und Tat;.achen 

für Wahrheit. Recht und Freiheit. [Selbstverlag Überaudorf 1949]. S . 18-JJ. 
62 Bergmann, Verfolgung, S. 39 f. 
63 RA. 10. 7. 1933. Bergmann, Verfolgung. S. 44. 
64 Bergmann. Verfolgung. S. 52-56. 
65 Bergmann , Verfolgung, S. 67-8 1. Zur strinigen Übernahme der Verlagsanteile durch Alfons Döser im 

Apri l 1934 s iehe Bergmann, Ve rfolgung, S. I 08 ff. Aergmann erheht in seiner Rechtfertigungsschrift ge­
gen Alfons Döserden massiven Vorwurf. als Handlanger des Pressediktators Max Amann aufgetreten zu 
sein und sich persönlich durch die erzwungene Übertragung der Verlagsanteile bereichert zu habe n. Vgl. 
den Abschnitt "Verleger und Schrifts teller" im Kapitel "Entnazifizierung". S. 371 f.. 
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zur Vereinigung mit dem "Rosenheirner Anzeiger", die im Juni 1937 im Zuge 
der weiteren Pressekonzentration erfolgte. 66 

d) Zu ammenfa sung: wie "bürgerlich" war Ro enheim? 

Auch in der ku lturellen Entwicklung der Stadt sind Bürgertum und Bürger­
lichkeit nicht auf einen Nenner zu bringen. Ln Rosenheim standen sowohl auf 
bürgerlicher Seite als auch auf der Seite der Arbeiterschaft hinter öffentlich 
wirksamen kulturellen Lnitiativen häufig massive poli tische Interessen. Dies 
galt zum einen fi.ir die Bibliothek des Katholischen Pressvereins, zum anderen 
für die Bücherei des Freien Bildungskartells der Gewerkschaften. Andere 
Vereine, die mehr oder weniger neutrale Kulturarbeit le isten wollten , hatten es 
dagegen ntitunter ziemlich schwer. Neben dem Kunstverein bietet das beste 
Beispiel der Historische Verein, der im wesentlichen von der Initiati ve und dem 
Einsatz einzelner lebte und weder auf die Mitarbeit, noch auf das wirkliche In­
teresse eines größeren Kreises zählen konnte. Die Leistungen von Eid, Bram 
oder Aschl wurden zwar von der Stadtverwaltung honorie11 und von einem 
kleinen Teil der Bevölkerung dankbar aufgegriffen, aber das Hinscheiden und 
mühsame Wiedererwachen des Historischen Vereins wurde offenbar ebenso 
hingenommen wie das Dauer-Provisorium der Galerie. Wiederum nur aufgrund 
der kulturpo litischen Initi ative eines einzelnen konnte in Rosenheim 1937 ein 
kleines "Haus der Deutschen Kunst" eröffnet werden, das aber nicht mehr e iner 
fre ien (bürgerlichen) Kultur diente, sondern im Sinne der Erziehung zum Natio­
nalsoziali smus unter dem Diktat der Reichskulturkammer stand . 
Auf eine aktive Mitarbeit und eine größere Resonanz des Publikums konnten in 
Rosenheim nur die Musik- und Theatervereine rechnen, die aber wiederum zum 
Teil katholisch ausgerichtet waren oder eine eigene "kulturelle Ni ehe" für die 
Arbeiterschaft bildeten.67 Auf eine längere bürgerliche Tradition konnte im­
merhin die 1846 gegründete "Rosenheimer LiedertafeJ"68 oder das 1894 von 
Alois Bach ins Leben gerufene Volkstheater zurückblicken, das sich ursprüng­
lich "Bauerntheater des Gebirgstrachtenerhaltungsvereins" nannte.69 
Eine literarische "Szene" jedoch gab es in Rosenheim nie, zumindest dann 
nicht, wenn man von Gelegenheitspoeten und sogenannten Heimatdichtern ab-

66 RTW. 15. 6. 1937. Siehe auch Rosenheim im Dritten Reich, S. 29. 
67 Akti ve Theatergruppen gab es zum Beispiel im Katholischen Gesellenverein. im Katholi~chen Jugend­

und im Katholischen Arbeiterinnen-Verein. Neben dem Musikverein und der Liedertafel existierten z.B. 
ein Arbeitergesangsverein und ein Arbciterliederkranz. (Vgl. Adrcßbuch für Rosenheim 1921, S. I S-19.) 
Zu den Rosenileimer Theatergruppen und dem "gleichgeschalteten" Spielplan siehe Brand. Marinus: 
Zugriffe auf das Rosenheimer Theater. ln: Rosenheim im Dri tten Reich. S. 62-64; siehe auch Prechtl. Ri­
chard: Vom Salonorchester zur SA-Kapelle. cbcnda, S. 67 f. und Willibald, Claudia: Kinobetrieb in Ro­
senheim, ebenda. S. 65 f. 

68 Niklas, Leonhard: Festschrift zur Goldenen Jubel-Feier der Rosenheimer Liedertafel. 1846- 1896. Rosen­
heim 1896. Niklas gab bis 1907 weitere Berichte über die Vereinstätigkeit heraus. 

69 Vgl. Mini. Hans: Das Volksschauspiel in Rosenheim. ln: 600 Jahre Rosenheim. Festschrift zur Feier der 
600jährigen Marktfreiheit 1328-1928. Rosenheim 1928. S. 61 ff. Die Vorl iebe der Rosenheimcr fli r Mu­
sik und Theater ist beinahe ebenso sprichwörtlich wie der Eisenbahnanschluß und seine Folgen. 
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67 Ahic Ti5rrsnmppmm ph moii sdsl}ist 110 K;!ih[Ikchc!t cctLkm]m•rtcim]. in K;[mhIkchcdI i!mgc.l-- 
ind  imnn K;,mb,,tihe, Arhrim,im cmm,Vcctni. rIma mlcm]m iiltk'cieimn a. , I mEr I.irdri,;,rcl eskimcnem 7.0. 
io Aal lanal:l ‚ri mm,m dm, Ans eirr,tirmIetr,ms. kV(I. AJr(tbmmeh rmir It.,smmhri,m] 1921,5. t5-IO.t 
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s iebt, den Maßstab überregionaler Wirksamkeit anlegt und unter "Szene" auch 
den fruchtbaren Gedankenaustausch zwischen Literaten und Rezipienten ver­
steht.70 Nur Josef Hofmill er71 und Eduard Stemplinger72 hatten sieb als Auto­
ren bereits e inen Namen gemacht, als sie 1922 nach Rosenheim an das Huma­
nistische Gymnasium versetzt wurden. 
Wie ist nun das kulturelle Klima und die Bürgerlichkeit Rosenheims im Hin­
blick auf den Nationalsozialismus zu beurteilen? Kann von einer Zersplitterung, 
von e inem Versagen des Bürgertums gesprochen werden? Hatte es seine spezi­
fische Identität verloren?73 
Zunächst ist festzustellen, daß gegenüber der raschen wirtschaftlichen Expan­
sion die Grundversorg ung nut kulture lle n Einrichtungen lange Zeit zurückblieb. 
A us der Vorliebe der Rosenheimer für die vergnüglicheren Sparten der Musik 
und des Theaters und der ziemlich unterentwickelten gei tig-literarischen Fre­
quenz kann aber nicht pau chal auf e ine größere Anfä lligkeit gegenüber de m 
National sozialismus geschlossen werden. In Stamn1ti chgesellschaften wie dem 
"BTADE" waren die Nationalsozialisten nicht zuletzt aufgrundder räumlichen 
und personellen Verflechtungen salonfählg. Entscheide nd für die Überlebens­
fälligkeit kulturelle r Initiativen und schließlieb für die Res istenz gegenüber dem 
Nationalsozialismus war wiederum die Bindung an das katho lische 
Sozialrnjlieu oder an die politische Opposition der Arbe ite rschaft. Dies g ilt vor 
allem für die Presse, in geringerem Maße für die katho li eben Vereine. 
In einer S tadt wie Rosenheim scheint zudem das Maß an Bürgerl ichkeit vom 
Katholizismus und seinen Initiativen abhängig zu sein . Aber auch hier wäre 
durch die Auswertung von Spielplänen, Lektüreangeboten und Veranstaltungs­
programn1en noch genauer zu untersuchen , inwieweit nicht auch die katholische 
Kulturarbeit durch e ine lang geübte Betonung konservativ-"vaterländ ischen" 
Gedankenguts letztlich die Zustimmung zur "nationalen Erhebung" erle ichterte. 

70 Vgl. auch die Beurteilung des literarischen Lebens in Rosenheim von Z iegler, Hans: Zum Beispiel Gustl 
Laxganger. Rosenheims unverwüstlicher Herold. Erhebungen zur bairischen Literatur. Mainburg 1977, 
S. 5 und 12-14. Die Erwähnung Rosenheims in der Literatur ist zusammengestellt bei Ziegler, Hans: Ro­
senheim - schwarz auf weiß. Erstkornposi tion einer Stadtanthologie. [Selbstverlag] Rosenheim 1982. 
Ders. u. a. (Hg.): Rosenheim und die Lite ratur. Rosenheim 1982. 

7 I Josef Hofrniller, geboren 1872 in Kranzegg I Allgäu. Internat in Scheyern und Abiturklasse in München, 
Studium und Lehrer in München und Freis ing. ab 1922 Konrektor am Humanistischen Gymnasium in 
Rosenheim. Hofmiller s tarb 1933 in Rosenheim. Vgl. Pörnbacher. Kar!: Man gibt nur mit dem, wa man 
ist. Vor 50 Jahren starb Josef Ho(miller. Bayerns großer Essayist. In: Unser Bayern 32 (1983) Nr. 10. S. 

77-79. 
72 Eduard Stemplinger, geboren 1870 in Plauling, Gymnasium in Regensburg und Studium in München. 

Lehrer in Würzburg, Augsburg, München und ab 1922 in Rosenheim als Oberstudiendirektor. Stemplin­
ger starb 1964 in Rosenheim . Vgl. Straßcr, Joseph: Eduard Stemplinger. ln: Neues Land 7 ( 1955). He ft 2, 

s. 25-28. 
73 Kocka. Jürgen (Hg.): Bürger und Bürgerlichkeit im 19. Jahrhundert. Göttingen 1987, S. 45 f. Vgl. oben 

den Abschnitt "Bürgertum - Definition über die Kultur?". S. 34 f. 
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sieht. den MaOsEnb aldordennader Wirksamkeit anlegt und unter Szene auch 

dcii forhuleinrin zwischen Li teretl ca wird Re _i pic nten ve 
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70 Vdl• ;llli, liii iLnrftiie], Jiz, Ereisrivirrn LUlionxil k('lllCilll llll ZigLe. ii!l: ZU 111 hlekpii t,lol 
i.esar. i ct,hin,s i,ileerhsiiicPlcr Itcr.id. e,h,chu,,1i SIli ( ,i,]'cilcn Lilelater. Mllillbuig 19'?. 
ei 51an 12-14. Dir E ,dh1,eng it(,solhrL,l,l in dr i.i,ci;,iei je lsllliilrngriehIi hei Zftglee. Fi;lln: 
eliiei,li celniare ;1n1 i,rE Err,toliliIt[ili ctier siadlaili,til,,ad. lSih'i'triilgl R, .„ihr i,, 1952. 

‚.{FIg.): R,l-lilini tlllddle l.ilenel]r. RleliIieinh P95,. 
Ii J1e rhiInLhier.I',,,ca iSR2 1 1 Kia'i,g IÄIigatl. iillrnl;n ii, Sellyeni ‚‚‚‚ 4 Aiijii,,kl,,» in 

silelille, ‚‚‚‚[ 1 lirr iii s Ei' ,,ehee 0101 P:leilieg. ah 1922 K.,mreiinr Uni hir miaiii,rin G,,i.pn'jnni in 

lee Abrh,iiii teürgen eI], - Defi nilion üE.r dir KWi r?. 5. 
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2. Bücherverbrennung am 7. Mai 1933 

Am 7. Mai 1933 feierten HJ, BDM und Jungvolk den "Tag der deutschen Ju­
gend" auf dem Max Josefs Platz mit einer abendlichen Zeremonie, die gleich 
zur Verbrennung von Büchern genutzt wurde.74 

Die Vernichtung "undeutscher" Literatur fand in einer reichsweiten Aktion in 
den Universitätsstädten e rst am 10. Mai statt, die Rosenheirner, ohne Hoch­
schule, waren insofern ein eifrig leuchtendes Vorbild.75 Begleitet von den 
Klängen der SA-Kapelle, marschierten die Jugendverbände am 7. Mai um 
19.30 Uhr auf und bildeten ein Viereck vor der Marienapotheke, das innerhalb 
kürzester Zeit von neugierigen Zuschauern umstellt war. Parteiredner Hans 
Cramer hielt die feurige Ansprache, in der er die "marxistische Irrlehre" verur­
teilte , die den Arbeiter nie retten, sondern nur ins Unglück stürzen könne. Die 
Arbeit sei nicht die Erfindung des Teufels, wie eine marxistische Zeitung be­
hauptet habe, sondern das "oberste Bedürfnis jedes aufrichtigen Menschen". 
Cramer wies auf den kürzlich gefeierten "Tag der deutschen Arbeit" und die 
nun herrschende "Geschlossenheit und Einigkeit des deutschen Arbeiters" hin, 
der bisher vom Klassenhaß erfüllt gewesen sei. "Mit aller Kraft verurteilte er 
die marxistische Schundliteratur, die die Hauptschuld an der Vergiftung des 
Volkes getragen habe. Sie müsse restlos vernichtet werden" .76 

Unklar bleibt, welche "marxistische Schundliteratur" die HJ-Buben anschlie­
ßend aufschichteten, mit Petroleum übergossen und anzündeten. Die pauschale 
Li teraturfeindlichkeit wurde vorerst nicht weiter di fferenziert oder mit "Listen" 
konkretisiert. Möglicherweise war aber die Volksbücherei bereits "gesäubet1" 
von verfemten Literaten wie Heinrich He ine, Karl Marx und ins Exil getriebe­
nen Autoren wie Thomas Mann, Amold und Stefan Zweig, Bert Brecht, Alfred 
Döblin, Georg Kaiser, Carl Zuckmayer, Anna Seghers, Hermann Broch, Robert 
Musil, und Lion Feuchtwanger, um nur die bekanntesten zu nennen. 
Während der Scheiterhaufen geistigen Gutes abbrannte, ermahnte Hans Cramer 
die Umstehe nden, daß die Flammen auch "ihre Herzen entzünden und alles 
Schmu tzige darin vernichten" sollten, und daß sie nunmehr erfüllt sein sollten 
"von dem Gedanken der Ehre, der Freiheit und der Pflichterfüllung für unser ei­
niges deutsches Vaterland". Nachdem Cramer die Begriffe Ehre und Freiheit 
zynisch auf den Kopf geste llt hatte, endete die Feier mit dem Deutschland­
lied.77 

74 Vgl. Ziegler. Hans: Braune Kampfliteratur und dichterische Selbstbehauptung. In: Rosenheim im Drillen 
Reich, S. 69-76, hier S. 69 f. 

75 RTW, 11./12. 3. 1933 mit einem kurzen Bericht über die Verbrennung "undeutscher Bücher" in Berlin 
und München. Ebenso RA, I I. 5. 1933. Vgl. Zom. Bayem , S. 376 f. 

76 RA, 8. 5. 1933. 
77 RA. 8. 5. 1933. RTW, 8./9. 5. 1933. 

341 
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3. "Die Deutschen Föhnhefte" 

a) Programmatik e iner "Zeitschri ft der Bewegung" 

In Rosenheim war man nicht nur bei der Bücherverbrennung besonders schne ll 
und tatkräftig, der Begeisterungssturm für da "Dritte Re ich" sollte auch durch 
eine neue Zeitschrift weiter angefacht werden: 78 Ab Mai 1933 erschienen zu­
nächst in München und ab Herbst dann in Rosenhe im "Die Deutschen Föhn­
hefte". Die Schr iftleitung lag von Anfang an bei der Rosenheimerio Maria 
Berchtenbreiter, die zusammen mit dem Redakteur und späteren Hauptschrift­
leiter des Rosenheimer Anzeigers, Hans Birling, die überwiegende Zahl der 
Texte verfaßte. 
Ob alle angekündigten 40 Exemplare der Kampfbroschüre erschienen sind, ist 
bislang nicht nachweisbar, die Bayerische Staatsbibliothek besitzt nur 23 Hefte, 
die bis Sommer 1935 veröffentlicht wurden. Weshalb die Zeitschr ift ab Juli 
1935 nicht mehr erschien, ist bislang unklar. Wahrscheinlich besteht ein Zu­
sammenhang mit den Anweisungen Max Amanns zur Pressekonzentration.79 

E in Erscheinungsdatum fehlt, die Auflagenzahl ist in ke inem Heft vermerkt, 
somit fehlen wichtige Anhal tspunkte für den Verbre itungsgrad der Zeitschrift. 
Das Ganze soll te offenbar zu einer Sammlung anwachsen, denn die Seitenzah­
len sind ab der ersten Ausgabe durchgezählt. Die beiden ersten Hefte zeigen auf 
der Rückseite eine Collage von Todesanzeigen "deutscher Helden", die ab dem 
dritten Heft durch drei strammstehende SA-, SS- und Stahlhelm-Männer ersetzt 
sind. Ab Heft 13 ist die Ehrenwache an der Münchener Feldherrnhalle neben 
der Gedenktafel für die "Blutzeugen der Bewegung" dargestellt. 
Das Tite lblatt zeigt jeweils die gestaffelten Reihen klobig-steinerner Grab­
kreuze, über die ein überdimensionaler Adler die mit Trauerflor versehene Ha­
kenkreuzfahne heranfliegt Das dazu passende, durchgängige Motto am unteren 
Heftrand lautet "Und ihr habt doch gesiegt!", das ebenso al Titel gelten könnte, 
denn als "Die Deutschen Föh nhefte" wird die Reihe nur im Impressum des er­
sten und dritten Heftes bezeichnet. 
Die in der ersten Ausgabe markig formulierten Ziele der "Deutschen Föhn­
he fte" lassen zweife lsfrei den Charakter einer Kampfschrift im Dienste der "Be­
wegung" erkennen: 

"Sie wollen in Wort und Bild die Feinde des Vaterlandes brandmarken, den 
harten und blutigen Kampf des Nationalsozialismus nochmals allen vor Au­
gen führen , bis zum endlichen Sieg unseres Führers Adolf Hitler. Mit dem 

78 Vgl. Ziegler. Hans: Braune Kamplliteralllr und dichterische Selbstbehauptung. ln: Rosenheim im Drillen 
Reich, S. 69-76. hier S. 70 f. Don auch ein erster Überblick über da~ literarische Leben im Rosenheimer 
Raum während der NS-Zeit. 

79 Vgl. Frei, Norben: Nationalsozialistische Eroberung der Provinzpresse . Gleichschaltung, Selbstanpas­
sung und ResistcnL in Bayern. Stuugan 1980. S. 159 ff. (Auch in: Bayern in der NS-Zeit, Bd. 2, Mün­
c hen 1979, S. 1-89, hier S. 79 ff.) 
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"Die Dctitseheii IdFi,,1ie1tc' 
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Vgt. F( i. N,,,t, ,t: V eitolja.Iii 1111. 11 1.1 n 1.11 role all 1 le lo 1 pulll S'bo!]p-
‚!!]J los ...k] .Swmmg;,,i ‚ 990.5. t59 ‚'1'. L &‚ N.S-Zit. ‚‚J. 2. .515,,-
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Kanzler des 111. Reiches wollen sie weiterkärnpfen, bis jede deutsche Seele 
gewonnen, jeder Volksschädling ausgerottet ist. 
Die ersten 40 Hefte 'Und ihr habt doch gesiegt' sind vorwiegend den Märty­
rern der nationalen Revolution gewidmet. Jedes Heft bringt einzelne Hel­
denschicksale aus dem heroischen Kampf der vergangenen Jahre, den jede 
deutsche Familie und vor allem die deutsche Jugend immer im Gedächtnis 
bewahren soll. 
Möge es den Deutschen Föhnheften vergönnt sein, das deutsche Volk auf 
seinem begonnenen Weg zur Freiheit und in glücklichere Zeiten hinein zu 
begleiten. "80 

Im dritten Heft s ind die Ziele einer umfassenden , totalitären "Erneuerung" - ge­
gen alle etwaigen Widerstände - nochmals blumig umschrieben, wobei der 
Föhnwind als Metapher für den Nationalsozialismus dient: 

"[. .. ] Deutscher Föhn! Sturmatem einer neuen Zeit! Sinnbild der großen 
Leidenschaft fü r Volk und Vaterland! Friihlingsbringer! Wachstumser­
wecker! Du mußt alle Türen aus den Angeln heben, die noch vor dir ver­
schlossen sind. Wo Begeisterung niederbrennen will wie verlöschendes 
Sonnwendfeuer, mußt du sie erneut anfachen zu himmelstürmendem Brand. 
Funken mußt du aus der Asche holen, Widerstände muß t du brechen wie die 
Bergfichte, die dir zu trotzen wagte und unter deiner Faust zersplitterte. 
[. .. ]''8 1 

Die "Deutschen Föhnhefte" gewähren einen aufschlußreichen Einblick in das 
Verständnis, die individue lle bzw. gruppenspezifische Auffassung von Natio­
nal sozialismus der beiden Hauptautoren und in den von journalisti schem und 
literari schem Gestaltungswillen getragenen Versuch, diese "Weltanschauung" 
in Wott und Bild umzusetzen.S2 Vor allem Maria Berchtenbreiter bemüht sich 
immer wieder, ideologische Versatzstücke und Denkmuster des Nationalsozia­
lismus mit einigen Grundformen bayerisch-bürgerlicher Tradition zu verbinden. 
Bisweilen scheint e fast so, als soUte ein spezifisch bayerischer Nationalsozia­
lismus gepflegt werden. Auffällig ist, daß sich die "Deutschen Föhnhefte" an 
der antisemitischen Hetze kaum oder nur unterschwellig beteiligten, was auch 
daran liegen mag, daß das Fe ld des antij üdischen Kampfblattes ohnehin mi t 
dem "Stürmer" hinreichend besetzt war und die "Deutschen Föhnhefte" durch 
e ine glorifizierende Darstellung der Geschichte der "Bewegung" und des neuen 

80 Deutsche Föhnhefte (DF). Nr. I. Impressum. 

8 1 DF, S. 66. 
82 Zu den Detinitions- und Abgre nzungsproblemen nationalsozialistischer Literatur vgl. Vondung, Klaus: 

Der literarische NationalsoLialismus. Ideologische. politische und sozialhistorische Wirkungszusammen­
hänge. ln: Bracher I Funke I Jacobsen, NS-Diktatur, S. 245-269. Vondung betont neben den rein forma­
len Merkmalen wie offi zie lles Selbstverständnis und individuelles Bekenntnis die inhaltlichen Kriterien. 
die nicht einer schematischen Ideologie folgen. sondern zu differenzieren sind in völkisch-antisemitische 
StJ-ömungen, konservativ-nationalistische, sozialrevolutionäre und antikapitalis tische Kräfte (S. 247). 
Siehe auch ders.: Magie und Manipulation. Ideologischer Kult und politische Religion des Nationalsozia­
lismus. Göttingen 197 1. 
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Kanzler des III. Reiches ltvii,,i, ‚dc wc,IcI*ö,, ‚fl,,. je, ‚tvdie Seele 

getl sauren . Jede r lksscf,ädlhig ax,s,e1Obst iSIS 

0w crsre,, 40 Hefte U,,d ‚1w 11(11,1 dat-!, .„s3ii .',i Still! ‚.-o,-i,,t ci,d <Ire Wo' ,,,. 

‚-ei-,, dc;- ‚'ofi',,,alc,, Rei-,,h,tiu,, ge,,.-i, hart . .lede.v H4i bri,,9, ei,,zcl,,e Hei-

(lensel, icksaic ans dc,,, l,erotvc/ie,, Ka,,xf dc, t'ecaive,,c,r Ja)' cc. dc,, jede 
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Möge es dc,, Dc,, rschen Föhnheftn, ‚-e,ö,,i,r seine dos dc,,i.veh e Volk auf 
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gen alle etwaigen Widerstiirtde - naehi,'tils I'Itin,ig un,scliriebe,,, wobei der 

pöl,nwjnd als Metapher Ihr den Nationalsozialismus dient; 

fj De,r,sclie, Viii,,'! Sr,,rn,aie,u ejuer ‚‚eile,, Zeit! Shuni,ild der große,, 

Leide,isehafi für ('pik ‚in il Vawria,,d! F,-ühli, ‚ gshri,,ge,-! Vrt 

‚w-.-kcr! Dx, ‚itußt alle Türe,, alls dc,, ‚‚‚geh,, bebe,,. iie ‚‚ ne!, ‚'Dr dir tem 

schloss,,,, sind. lvtu &geislcrung ‚üederbre,',,e,, ‚‚'ii! wie ‚.srlö.rcixciules 

So,n,,we,ufc,xei; ‚‚‚‚iflt du sie eul unfaeb,n, TU l,i,,i,nelslür,,ien,le,n Braun. 

Funken ‚‚‚ufbt du ‚‚‚ix der Asche f,ole,,. Widei;rutnde ‚nuß: du, breche,, wie die 

Bc, -, fic1rie, die cl,, zi, IlolzeT? In'gte ‚‚‚ci ‚Intel- feine,- Fa,ra zerspliiie'ie. 
1 P51 
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in Von Und Bild t,,ttzL,selze,t.82 Vor tdle,tt Ma,, Bercl,tenbreiler bemaht ‚ icE, 

1 ne, w jeder. ideo logische Ve rsatzsiücke Und Denk inu ster des Nat iot,'l sozi 

lis,,,os ‚liii einige'' Grt',rLllrnter, ha) erisel,-bdrgerl ich er Traditiott zu verhitrde,,. 

Bisweilen scheint es last so. aIN sollte ei,, spezihscl, bayerischer Naiion,,Isozia-

lis,,,us gepflegt werdet,. Aufilillig ist. daß sich die " Deutsche,, Fuhnhelic Uhr 

der ‚ nlise,nitiselten Heize knut,, oder nur ‚‚ nterseltwellig heleiligtei,. was auch 

dauein liegen mag, daß das Feld des antijudiscl,et, Kan,plblattes ol,,ieli,t, itik 

dcc,, Stiirntcr'' l,inrcicltcnd besetz, war u,,d die '' DCL,tsellen FÖl,,,ltefte durch 

ende etorifizierende Di,rstellting der Geschichte der Beweguttf t,,td des neue,] 

o(],(I FOI,,,I,,r'c,or,. Nr. J. 

Zu Je,1 Delimi11 >n• ‚‚‚‚d Ahgc.iziurgpn.*Pc,r,, ri,i.,u:,I ‚tuttniwhe[ tjrenulr ‚-gL v,r,r,Iu,g. KIu: 
7,1 1.1,111 1111, N,,ii.,,uto. Iin,,i,. l.trtQ:i.eI,n. 12pi,iehu ‚‚. t 
Ior,gu. 1,1: Rache,] Fu,,k IJr,ebsen. s.nisa,,,r. 5. Z45.269. v,u,du,. ha.,t ‚‚ehe, .1er] ‚ni Y@,,r,-
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Systems "positi v" wirken sollten. Daß die Herausgeber e igene Wege gehen 
wollten, dürfte auch daraus ersichtlich sein , daß sie einen eigenen "Deutschen 
Föhn Verlag" gründeten und nicht den Anschluß an den Eher-Verlag suchten 
(oder fande n), der den Markt der völkisch bis nationalsozial istischen Literatur 
weitgehend beherrschte. 
Für 1934 bot die Schriftleitung den Abonnenten zusätzlich zum Vorzugspreis 
von 0 .60 RM einen Föhn-Abreißkalender an, der die Daten aller "Blutzeugen 
der Bewegung" enthielt und mit Bildern und Fotomontagen aus Rosenhe im und 
Umgebung gestaltet war.S3 

b) Maria Berchtenbreiter 

Mari a Berchtenbreiter, geboren am 8. August 1900, war den Rosenheimern 
längst bekannt als Redakteurin und durch ihre Texte zu "vaterländischen" Gele­
genhe iten wie anläßtich der 50. Reichsgründungsfeier im Januar 1921. Ihr "Pro­
log zum 18. Januar 192 1", abgedruckt auch im '' Wendelste in", trifft den trotzig­
stolzen "deutschen" Ton jener Zeit: 

"Was jüngst der Weltkrieg Wunden tief geschlagen, 
Das edle Blut, die Opfer still und bleich, 
Das alles wollen wir in Ehrfurcht tragen 
Mitfreuen Händen in das Zukunftsreich. "84 

Auch den Auftritt Ludendorffs im Mai 1924 im "Deutschen Kaiser" beglei tete 
ein zu nationaler Einigkeit mahnendes Festgedicht von Maria Berchtenbreiter.85 
Sie konnte sich als die erste Journal istin Bayerns bezeichnen, begann ihre Lauf­
bahn 1920 beim "Wendelste in" , wechselte von 1924 bis 1930 in die Lokalre­
daktion des "Miesbacher Anzeiger" und arbeitete auch für die Beilagen "Pro­
pyläen" und "Bayerische He imat" der "Münchener Zeitung".86 Ab 1930 be­
treute sie die Frauenbeilage und das Feuil leton des "Rosenheimer Anzeiger" 
und war für die Wochenendbeilage "Der Sonntag" verantwortlich. Maria 
Berchtenbreiter verfaßte zwölf Romane, die zum Teil beachtliche Auflagen von 
bis zu 50.000 Stück erreichten. Am bekanntesten wurde ihr Klepperboot­
Roman "Die Stadt wundert s ich über Orlian" ( 1943). Ab 1950 veröffentlichte 
sie im Oberbayerischen Volksblatt sowie in diversen Illustrierten zahlreiche Er­
zählungen und Romane. Maria Berchtenbreiter starb 1983 in Rosenheim.S7 

83 DF, S. 254. Ei n Exemplar des Ka.lenders besitzt die Universitütsbibliothek München. 
84 RTW, 21. I. 192 1. 
85 RA, 2. 5. 1924 
86 OVB. 8. 8. 1960. O[tto] K[ögl] : Maria Berchtenbrcitcr 60 Jahre alt. 
87 StadtA Ro, Zcitungskartei. 
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51 seine R1,. ZiLl!!]k,!,c,. 
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c) Nationalsozialistische Mythen und bayerischer Traditionalismus 

"Märtyrer der Bewegung" 
Getreu der Ankündigung wird fast in jeder Föhn-Ausgabe das Leben und 
Schicksal eines jeweils zum Märtyrer der "Bewegung" stilisierten SA- oder SS­
Mannes ausgebreitet, der im Kampf für den Nationalsozialismus sein Le ben 
ließ. Bilder des "gefallenen Helden", seines Denkmales und stramme Totenwa­
chen illustrieren die legendenhafte Darstellung; die Mörder sind durchweg 
Kommunisten oder Sozialisten. Immer wiederkehrend sind stereotype Bildmu­
ster wie der "feige Stahl" des komm unistischen "Mordbuben", das "blonde 
Haupt" des Opfers, sein "warmes Herzblut", das er vergoß.88 Blut ist in der oft 
bi s in lächerlich-kitschige übersteigerten, feierlich-schwülstigen Sprache ein 
zentraler Begriff, ein Reiz- und Identi fikationswort für die "deutsche Seele". 
Allein im ersten Heft wird einer ganzen Reihe von "Blutzeugen" aus Lübeck, 
Ohlau, Steeden an der Lahn und Wien gedacht.S9 
Nicht fehlen durften Geschichten und Anekdoten zum 9. November 1923, die 
Hans Birling bei gegebenem Anlaß beisteuerte,9° Kollegin Berchtenbreiter 
wartete zum Jahrestag jeweils mit einem Gedicht auf,9 1 da in ihr Ressort mehr 
die gereimten Huldigungen fielen. So ist auch Horst Wessel eine Doppelseite 
gewidmet, bestehe nd aus Berchtenbreiters mit Eichenlaub umkränztem und 
vom Hakenkreuz gekröntem Gedicht, und dem zeittypisch schlichten Holz­
schni tt des vielbesungenen "Märtyrers" .92 

Hit/er-Mythen 
Vor allem in den ersten Heften finden sich mehrere Gedichte von Maria Berch­
tenbreiter über Hitler. Schon im ersten Text "Warum wir an ihn glauben" stili­
siert sie den "Führer" zum Halbgott, das "Du" als Anrede fü r den "Führer" ent­
spricht in der Vertrautheit, die es erzeugen soll, dem "Du" des Gebets: 

"Wir glauben an Hitler, weil er vom Volk kam wie wir, 
Weil seines Blutes Quell nahe dem unsern entsprang, 
Weil er die Not kennt, die Arbeit, die Last und den Zwang - - -
Deshalb, o Führer, kamen wir gläubig zu dir. 

Wir wissen, daß du uns niemals verlassen wirst, nein, 
Du könntest es nicht, die Sehnsucht triebe dich her 
Wieder zu uns, die deiner bedü!.fen so sehr- -
Du kennst keinen Ehrgeiz, als unser, ganz unser zu sein. 

88 DF, S. 9, 15. 
89 DF, S . 5-7,9 f .. 12 f. , 14 f. , 22-24. 
90 DF.S. I29-1 32 und S. I85- 19 1. 
9 1 DF, S. 8, 144. 
92 DF, S. 134 f . 
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Du nimmst nicht wie andere Geld mit schmutziger Hand, 
Du bist nicht käuflich, du lebst nicht von unserem Schweiß, 
Dazu, o Führer, liebst du zu tief und zu heiß - -
Und deine Liebe heißt: Deutschland! Heiliges Landf 't93 

Auf der selben Seite darunter wird gleich die frohe Botschaft "Der Führer 
kommt" verkündet: 

"Wir warten gerne Stund um Stund 
In dichtgedrängten Reih'n, 
Die Kunde geht von Mund zu Mund: 
Heut trifft der Führer ein! 

Er kommt! Er fährt durch uns're Stadt! 
Wir wissen es genau - - -
Ob er ein wenig Zeit wohl hat? 
Frägt eine blonde Frau. 

Vielleicht ist's nur ein Augenblick, 
Ein Husch - im Nu vorbei -
Vielleicht hat man ein bißchen Glück 
Und knipst ihn - ein-zwei-drei! 

Vielleicht hält gar der Wagen an, 
Vielleicht auch steigt er aus, 
Daß man ihm überreichen kann 
Den frischen Blumenstrauß. 

Ein kleiner Lausbub wedelt froh 
Ihm mit dem Fähnlein zu, 
Und alle Herzen schlagen so 
Und sagen zu ihm: Duf 't94 

Ebenfalls noch im ersten Heft erschien anonym das Gedicht "Hitler im Rund­
funk". Im "Rosenhe imer Anzeiger" ist es im April 1933 nochmals abgedruckt, 
diesmal auch mit dem Namen der Autorin, Maria Berchtenbreiter.95 Hitlers Or­
gan , das für viele eher Schrecken als Wohlklang bedeutete, wird stilisiert und 
überhöht zum ehrfurchtsgebietenden, ergreifenden Sprechen eines deutschen 
Halbgottes. Das lyri sche Ich ist geschickt ersetzt durch ein vordergründig kol­
lekti ves "wir", das in unterwürfiger Erwartungshaltung erfleht, daß man der 
"Sendung" (der doppelte Sinn wird durchaus zum ungewollten Wortw itz) wür­
dig sein möge: 

93 DF, S. II. 
94 DF, S. II. 
95 RA, 29./30. 4. 1933. 
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"Hitler im Rundfunk. 

im weicher Lampenhelle ruht der Raum, 
Wir sitzen still in feierlichem Lauschen, 
indes die Ätherwellen leise rauschen 
Durch dieser Stunde tiefe/füllten Traum. 

Wir hören eine Stimme voll und stark, 
Die oft metallisch aufglänzt, hart wie Eisen, 
Wie blanker Stahl aus alten Heldenweisen - - -
Die Stimme spricht - wir beben bis ins Mark. 

So sehr sind wir gepackt, so ganz elfaßt 
Von diesen Worten, die zur Höhe tragen, 
Daß wir verstohlen nur zu atmen wagen, 
Seit diese Stimme hier bei uns zu Gast. 

Sie zeigt uns eine Sendung groß und rein, 
Davor wir mit gesenkten Augen stehen 
Und stumm in heißer Herzenstiefe flehen, 
Wir möchten wirklich ihrer würdig sein. 

Die Stimme fordert, lodert, braust und glüht 
Wie Feuerbrand, wie Frühlingssturm der Lüfte, 
Und was wir eingesargt in Grab und Grüfte, 
Steht wieder auf- und alle Hoffnung blüht. •'96 

In seine r Aussage unterstützt wird der Text durch ei ne Collage auf der gegen­
überliegenden, vorhergehenden Seite, die das freudig-ergeben lauschende Volk 
darstellen soll mit dem Motto: "Der Führer spricht- Millionen lauschen -es ju­
belt jedes deutsche Herz - ". 
Im dritten Heft tritt Hitle r als das nun herrschende "deutsche Gewissen" auf, als 
Maßstab "de utschen Wesens". Nur er habe, "vom reinen Mitleid getrieben wie 
Parsival", fü r das gesamte deutsche Volk den heroischen Kampf gegen die Ar­
beitslosigkeit geführt.97 HitJers "Volksnähe" erscheint kurz nach der Macht­
übernahme noch a ls Händedruck, den er aus dem fahrenden Wagen den jubeln­
den Massen gewährt habe. Mit der Geste verbindet s ich die Stili sierung der 
Freude und Zustimmung des einfachen Volkes: Sozusagen en passan t habe 
Hitler mü dem Händedruck auch der "Theres" e ine Freude gemacht und ihr 
Herz, das einer s tillen deutschen Arbeiterin, für s ich gewonnen.98 

96 DF. S. 29. 
97 DF. S. 67 f. 
98 DF. S. 62 f. 
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liiiler 1,1' Riwdfi,,rk. 

litt ‚LC/CJ,ef Li:npe,:leJle nil,, tje, Rau,,,. 

Wir sii'e,' still 1,x feie,-Iicfl ei,, Lxurschei,. 

Indes (‚je ArIw,-ir rote , ICiSL? i?,uNLinde 
Ij,,'t•l, iliesen Stunde rieft,fiW,e, T,-aa,n. 

Wir l,Orei, eine Sihnine ‚v,fl und stark, 

Die g[t ii,e,,,IlLvcl, axiftliiict, hart t,.e Eisen. 

Wie blanke, Str,!,e aus altei, Dessert, eisen - - - 

Die Sihi,,i:e spnief,, - i,'i,• beben bis ins Mark. 

So .win' si,,d 1r11 gepo,:ki. so ganz erfaßt 

Von dfese,j Vorre,, die zu, gra u 1 0 log en, 

Daß ti'ii• Ye,stUltIe,' II!,,- ru Lot tiirot bL'aeIi. 

Sei, ‚liese Sri,,,,,re hier bei ‚ins zri Gas,. 

Sie zeig, ‚‚n,v eine Sn,d,rng g,vfj 11 1 eson 

Davor ‚‚' 1,-Inhlos se,,kie,, Auge,, .stehe,, 

Van 1 ‚6ru1,,in itt i:eqe,' Hc,zcv,s,ufrjlel,eii. 

Wir inne her ‚ L'I,*IIdI ihrer , 11sIng sei,'. 

Die Sii,,,,ixe fordert, luder,. braust ‚‚‚‚ii giiihi 

Wie fr'e lies br (os d. ‚nie Fi- üWeil ssiridie der LaTte. 

Und iis,s ‚ei? eingesargt 0r Grab und GrßOe. 

Stein ‚nieder ', nT - „',il al/e Noi/ „Ing blüht. 6 

In seij,er Aussage t,n(e,tiilzt wird der Text durch eine Collage: aul dc]' essen 

i ege ‚td cii, vor],crgc bande ii SeineL die das fre cd -e rgebc ti ] tUt C hende Volk 

daixtelle', soll tidE dein Motto: 'Der Führer spricht - Millionen beschert - eqju 

hell jedes dcc (sei, c 1-1 Cl?, - 

Im ([einen } 1eR una Hitler uls das nun lncrscinc,ttle tleuisclie Gesessen ' ‚iii als 

Mallonah deu Isc lic n Wesens . Nur er Indes, von, reinen Mitleid getrieben wie 

Ptrsivttl''. rur cllLs gesunde deutsche Volk den hei"ilLlicii Kaitn1,fgeen die As 

degcftihn.9' Hitlers Volks,,ill,e erscheint kt,rz nich der Mach-

[ihe mi],,,, e noch als H tnrledii,ck, dcii er aus den, fahrenden Viten den pendeln - 

den Massen ge wii] mi habe. Mit der Geste verH t ‚dci sich die  St t Ii 5 teruLig der 

Freude w,d Zustimmung des einfachen Volkes: Sozusagen ei, passen[ habe 
Hitler ‚niE denn Hiintdcdrtick auch der Themes eine Freude gemacht und dir 

Herz, das einer stillen deutschen Arbeiterin, für sieh aewo,,nen es 
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Mit der Bekehrungsgeschichte "Alles was j ung ist... " strickte Maria Berchten­
breiter an der Hitler-Berchtesgaden-Legende weiter. Sie wandelt auf dem Weg, 
"den Hit! er so gern geht", und der, eben weil vom "Führer" beschritten , ihr zum 
Sinnbild für Deutschl ands Höhenweg wird. Nach dem Einstieg auf Hitlers Pfad 
folgt das Hauptmotiv, die "Bekehrung" einer knorrigen Berchtesgadnerin, die 
von Hitler solange nichts wissen wollte, bis ihre Enkelin, ausgestattet mit den 
üblichen hellen Zöpfen ("flachsblond"), von ihm schwärmte: "Alle Kinda mö­
gen an Hitla!" Da habe auch sie begriffen ("Alles, was jung is, laaft eahm 
nachi "), daß er kein schlechter Mensch sein könne, wenn die Kinder ihn schon 
mögen und habe ei ne Hakenkreuzfahne bestell t. Hitler aber - so die Schlußfol­
gerung - gehöre "alles, was jung ist" .99 Die bedingungslose "Führer-Treue" be­
tont nach der sogenannten "Röhm-Revolte" das Juli -Heft 1934. Unter Hitlers 
POiträt-Zeichnung mahnt Maria Berchtenbreiter: 

"Es gibt nur einen Führer! 

Nur einmal verschenkt das Volk sich ganz, 
Nur einem Führer reicht es den Kranz, 
Nur Einem konnte der Wuif gelingen, 
Vertrauen und Liebe zäh zu erringen. 
[. .. ] 
Nur einer ist Führer! Ihm sind wir treu! "100 

Entsprechend der neuen Rangordnung und dem versehälften Anspruch der Füh­
rerdiktatur folgt gleich auf der nächsten Seite die Märtyrer-Geschichte eines 
SS-Mannes m it der Losung: "AJJ.es für Hitler"! 101 Die Biographie eines Dmt­
munder SA-Mannes, der im "Kampf fü r H_itler" sein Leben ließ, folgt dagegen 
erst an zweiter Stelle. Allein schon durch diese Reihenfolge scheinen die neuen 
Machtverhäl tnisse geklärt zu sein.I02 
Maria Berchtenbreiter verbindet den Führerkul t auch mit allerlei Sagen aus 
Hitlers Wahlheimat "Berchtaland" , I03 s ie erzählt Wintergeschichten, Bergbau­
ernschicksale und vom Berchtesgadener Weihnachtsschießen, bei dem man das 
"Christkind! anschieße", um es als Königssohn zu ehren und zu empfangen. 
Das Schießen solle daran erinnern, daß "der kleine Friedensfürst" nicht nur den 
Frieden, sondern auch das Schwert gebracht habe. lm nächsten Schri tt ver­
mischt sie dann regionale Tradition und ein bewußt einseitig als kämpferisch 
verstandenes Christentum mi t der Beschwörungsformel der ''nationalen Revo-

99 DF, S. 3 16 f. Weitere Episoden aus dem Umkreis von Hitlers Bergdomizil DF, S. 309-4 12: "Ein Bercb­
tesgadner erzählt. .. ". Dort S. 4 11 mit der Bemerkung: "Eine Völken vanderung entstand, eine dauernde 
Wallfahrt zum Hitlerhaus. die ofr eine Belagerung wurde." 

100 DF, S. 449. 
I 0 I DF, S. 450-454. 
102 DF, S. 455-459. 
103 DF, S. 149-1 52. Vgl. auch bereits im ersten Heft: "Berchtesgaden und sein Volkskanzlcr" und "Hitler ­

Nachbar des Hohen Göll", DF, S. 16-2 1. Weiteres: DF. S. 2 10-2 12: "Schlittenfahrt in die Ramsau - Aus 
Adolf Hitlers Wahlheimat". 
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Mit der ßekehrtingsgeseI,ichle '' Alles was jung in- strjckte Mai-ja Bejrl,tet,- 

br-e'tej- an der -litIer-Rercl,iesgaden-Legcnde Weiler. Sie wandelt amil  den, Weg, 

deit -litlerso gern ‚cehC, und der, eben weil vom FÜI,rer beschritlen. ihr n,tn 
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gerung - gel,re alles, was jung ist 99 Die bedingt'ngslose •'Fülrrer-Treuc" be-
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Poren Zeichnung ‚‚‚ahnt Maria Bcrchtetthiciter; 

'Ev gibt ‚‚ u,' c'i,,e,, Fül,,-e'-! 

Nun- ei,,,,,ul ‚'e,;sc'lnr',,kt das Volk sich ganz, 

Aue ei,,e,l, Füh,'er reicl,r le,, Kra,,z. 

Nur Rune,,, ko,,,,re dc, W,,rfgelö,ge,,. 

Ve,'rra,,e,, ‚‚‚‚ii 1_lebe zül, zu 

1...) 
Nur, ei,,,r, iN' Fii/,rc','l I/o,' ‚rind ‚ vi,' 
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lution"; das Schwert wird zum "Sinnbild eines he iligen Kampfes, wie ihn Hitler 
versteht." 104 

"Deutsche" Weihnacht 
In Berchtenbreiters Weihnachtsbeiträgen wird überhaupt der Versuch am deut­
lichsten, e ine christlich-bürgerliche Weltsicht völkisch-nationalsozialistisch zu 
reformieren oder, anders ausgedrückt, auf literarischem Weg die Machtergrei­
fung auch unterm Christbaum zu vollziehen; so wirft s ie in dem Weihnachtsge­
dicht "An unsere Leser" in der fünften Strophe Christus aus der Krippe und legt 
den neuen ''Führer" hine in : 

"An unsere Leser! 
So stehn wir wieder an den goldnen Toren 
Der wundersamen deutschen Weihenacht. 
Ein großes Volk, das lange sich verloren, 
Ist endlich, endlich zu sich selbst erwacht. 

Aus deutschem Wesen schlagen neue Flammen, 
Ein nie geahnter Winter-Julfest-Brand! 
Und unterm Christbaumfinden sich zusammen 
Millionen Herzenfür das Vaterland. 

0 hegt dies Feuer! Hütet es in Treuen! 
Denn kostbar ist die stille, heil 'ge Glut. 
Das ganze Volk muß Iodemd sich erneuen 
Aus deutschem Geiste und aus deutschem Blut. 

Sind wir auch arm, wir wollen es ertragen, 
Arm war der Gott auch auf dem Krippenstroh. 
Wenn nur die Herzen groß und tapfer schlagen, 
Wenn wir nur glaube11 können hoffnungsfroh. 

Wenn wir nur immer unsern Führer haben, 
Wie ihn das Schicksal helfend uns verlieh! 
Er wird uns Schächte in die Freiheit graben 
Und in das Licht, nach dem ganz Deutschland schrie. 

So komm denn, heil'ge Nacht in unsre Herzen, 
So komm mit deinem klaren Stem enschein! 
Und laß uns abertausend Christbaumkerzen 
Die Boten einer schön 'ren Zukunft sein. " 

I 04 DF, S. 152. Ausführlich zum Berchtesgadener Weihnachtsschießen irn Dezemberheft 1934, DF S. 6 18-
622 mit der Episode. daß Hitler nur einem einzigen Verein. nämlich den Berchtcsgadencr Weihnachts­
schüt..:en, angehöre und von ihnen im Sommer I 934 mit einem "Feuerwerk" überraschend geehrt worden 

ei. 
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Iutjun'; <las Schwert wird zum Sin'ihildei"es heil]gen Kamples, wie ihn Hitler 

‚erstel,I.'° 

De,,fle/,e WeiJuac!ii 

Ii Berchteiibreiers Weihnachtsheitrjge]1 wird iiberhaupt der Veiuch am dcvi-
IicI,sien, eine c]iristlic],-IurgerlicEie Weltsiehc volkisL-1,.IntiunaIsoZkLIiSt]sch ZU 

re k,rnucre] 1 od r. anders usccIrüc ki. auf Ei er ri che,ii Weg (Ii2 Ni ac htergre i - 
l',tg t,'cEt LI],lerlll CJ,risthi,titii zu volLziehe'': so wird sie in <[ein WeiInttclitsge-

dicht An Lillsere Lcsef in Je,- [ü"[le'l Strophe Christijs aus iIOF Kripe und lei 

den neue,, PUhrer hinein: 

So sie!,,, i, i) iveder (IJ ‚‚ei, goldne,r Tore,, 

l)er l, 0121(11 de,,ische,, Weil,enod'I. 

Ei,' v-ofje.v Volk, das h,;rc .dd, 1 elo,-e,,. 
1,1 ‚q,dtieh, n,dhic/, ci, sie!, selbst enL-,Idl,. 

Aus de,,isc!,e,ii %1'ese,' ICIIIIgeli ‚lene fla,,in,e,', 
8;ii ‚‚ je gra!li,ier inier_Jnlfesi_Br,u,d! 

Und ‚‚‚‚ leni, Christbc,n,,,fi,udLiu sie', zl,sai,,,,,e,, 

Milhione,, Herze,,fnf (1(15 

0/leid ‚i/o< Feuer! H,Vrcr «5 in Treue,,! 

l)c,I,l krysibar Lvi ‚Ii« suite, /urilge Glw. 

Das g(u,z« t'nik ‚‚: 1,7.1 lockn,r/ <id, eri'eIle? 

Aus ‚/ei,i.vehe,ii Geisic „?NIMM de,,rsu/ueol uni. 

Sind ‚ vi,- (,‚‚ei, (,‚-ii,. ‚ du ‚volle,: es errrare,l. 

A,-n, ‚ rar Sei Go,, <,‚«:1, ‚r:,7 ‚leni K,-i,,pl. 

Ivenn nur die Heize,, g,-oß und iapfrr .wl,loge,,. 

I,'r,l,c,' kan,,e,, 

Wenn in . um;. inline? ‚‚l,.ven, ffijl,ie, I,ai,e;,. 

ihn <las Sei, icks<, 1 he4frn5 an, a, fichi 
Ei wi,-d ‚‚‚‚s Sc/:öc/jle 1,r die Pro il,eit gmhe,, 

Und in <los L?ei,i. ‚‚cd, <Ion, go1:: De,,iscl,IwU/ .sct,rie. 

So ko,,,n, denn. I,eirge ‚Vuclii ii, ‚g,,sre Jul 
So k(nn,,r ‚‚‚lt Seine,,, Unten Sie,v,ensehei,,! 

Und lr,ß un:, c,bertan,sei'd CI,;ih<urn,ke,ze,, 

Die Bote,, einer scl,m,1ei, Z,rku,rJ sei,,. 

10.1 DR 5.52. Ai!%fiilpOid, liii, I,ti(esg:,,l< W<iIi,i;Ii, hie ui, 2111111111hill I3& Dl'N 6J_ 
622 ‚‚‚ ii der rpid<. iLG 11111er ‚R,rci,,e eieie ,, Viel1. ‚(i,]]Iid] ‚I,] uehlesg iee Weil, <III» 
d,üceen. ‚‚‚‚geI,I,e Cid ‚‚‚‚ ‚Ii,i<,, i,i Se,!.,]e, 1034 ‚‚ iii uibe ;‚‚<hed geeha ‚‚‚‚Iv,, 
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Im anschließenden Prosa-Nachsatz huldigt sie Hitler- nicht Christus - als "Frie­
densfürst" , indem sie den Lesern e in frohes Weihnachtsfest, "erfüllt vom Frie­
densgeist unseres Führers Adolf Hitler", wünschtl OS Tm g leichen Weihnachts­
heft fordert Maria Herehrenbre iter jeden Nationalsozialiste n zur Einkehr und 
Besinnung auf, da er sich fragen müsse, ob er "einer deutschen Weihnacht wür­
dig" sei, die zur deutschen Gemeinschaft führe. Aber nicht das Christentum. 
sondern das Deutschtum müsse "seine Sendung elfüllen in der Welt", da e -
gemäß der "Herrenmenschen"-Ideologie, zu einer wahren, "höheren Mensch­
lichkeit" berufen sei: "Deutscher sein ist heute mehr denn j e ein e Verpfl ich­
tung." Herehrenbreiter vertauscht anschli eßend Demut und Hochmut, sie er erzt 
G läubigke it durch sogenanntes Sendungsbewußtsein: Wer wahrhaft deutschen 
Wesens sei, liebe sein Vaterland gerade seiner Armut wegen und wisse, daß 
"deutsch sein auch adelig sein" heiße. 106 Im weihnachtlich verbrämten Rassen­
wahn sinniert Herehrenbreiter sogar darüber, daß der Stern von Hethlehem von 
blauer Farbe gewesen sei, so "blau wie dein Auge, Kindlein von Hethle­
hem!".l07 Sie vermeidet überhaupt pe inliehst das tradit ionell christliche Voka­
bular (Jesus, Chri stus, Heiland, Erlöser, Gottessohn usw.) und schreibt nur vom 
"Friedensfürst" und "Kindlein von Bethlehem". 
Schon in der Überschrift formt Maria Herehrenbreiter 1934 au s der "We ih­
nacht" die pseudo-gennanische "Wihinacht" und versucht im Gedicht die Mi ­
schung von Elementen aus der christlich-bürgerlichen Tradition mit jenen des 
"neuhe idnischen" Julfestes zu zementieren. 108 Entsprechend dem Ku ltbedürfnis 
wird nun auch München zur neuen "heiligen Stadt" , da in ihr die "Bewegung" 
e inst "geboren" wurde.I 09 
Maria Herehrenbreiter entwirft im We ihnachtsheft 1933 auch das Wesen der 
friedliebenden deutschen Frauen, die "nach Blut und Rasse tief im Volk wur­
zeln, die auf beiden Füßen fest im Leben stehen"; sie seien aber nicht an einem 
"schwächl ichen" (pazifistischen), sondern an e inem ehrenvollen Frieden orien­
tiert. Die "deutsche" Frau habe gefüh lsmäßig die Diskrepanz zwischen den Be­
griffe n Staat und Vaterland erfaßt, da Volk "als Ganze " empfinde immer wie 
eine Frau: "Deshalb steht die Frau, besonders die ras isch wertvolle Frau, dem 
Volke eigentlich näher als der Mann, so wie sie der Natur näher steht, dem 
Kinde und allem Wachsende n und Werdenden überhaupt. " Hitl.e rs angeblicher 
Friedenswille sei von de n deutschen Frauen bestätigt worden und werde von ih­
nen getragen, es ei aber kein "biederme ierlicher", schwächlicher Frieden, son­
dern "ein Friede der Arbeit, der Tat" . I IO 

105 DF, S. 193. 
106 DF.S.202. 
107 DF. S. 234. 
I 0!! DF. S. 624 f. Vor der Umdeutung der christlichen Weihnacht zum germanischen Julfest der Winterson­

nenwende hatte der "Wendelstein" seine Leser berei ts Ende 1930 gewarnt. RTW, 30./3 1. 12. 1930. 
109 DF. S. 213. 
110 DF, S. 235-237. 
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liii tutscl,Iießeitdci, PrCT5,NaChStL(Z ttildigc sie Hider- nicht CIiristus-;i!s Priefl 
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Nationaler Katholizismus? 
Neben der Umformung des Weihnachtsfestes werden in den Föhnheften weitere 
Versuche unternommen, eine Brücke zum Katholizismus zu schlagen. Aller­
dings dienen als Brückenpfeiler nur die bekannten, dem Nationalsozialismus 
zugeneigten Vertreter der Geistlichkeit wie Alban Schachleitner und Philipp 
Haeuser. Schachleitner, der ohnehin ganz in der Nähe von Rosenheim, in Bad 
Feilnbach, im "Asyl" lebte, wird in den Föhnheften gepriesen als Gegenbeispiel 
zum deutschen Katholizismus, der sich "durch unkluge und volksfremde Füh­
rung in eine Kampfstellung gegen Hitler" habe drängen lassen. Schachleitner 
habe als glühender Patriot dagegen immer wieder seine mahnende Stimme er­
hoben.1 11 Der ehemalige Benediktiner-Abt, 1920 aus Prag vertrieben, hatte 
schon im Mai 1923 die Trauen·ede bei der Massengedenkfeier für Albert Leo 
Schlageter112 auf dem Münchener Königsplatz gehalten, an der auch Hüler und 
Göring teilnahmen.t13 
Trotz bekannter Fürsprecher wie Abt Schachleitner, der 1935 sogar ein Staats­
begräbnis erhielt, gelang es den Nationalsozialisten nicht, eine größere Gruppe 
katho li scher Geistlicher für sich zu gewinnen. Zu den wenigen prominenteren 
Überläufern gehötte auch Philipp Haeuser, der wie Schachleitner betonte, daß 
zwischen Religionstreue und Vaterlandsliebe kein Zwiespalt und keine Feind­
schaft bestehe.114 Die Begründung dafür gewann Haeuser im Rückblick auf den 
Ersten Weltkrieg: Das Andenken der Helden bleibe gesegnet in dem von Hitler 
geführten neuen deutschen Volk.115 Als "geborener Nationalsozialist" erhielt er 
in den Föhnheften Gelegenheit, seine "Christliche Botschaft an das erwachende 
Deutschland" zu verkünden; die so betitelte und in Auszügen abgedruckte 
Weihnachtsrede hatte er 1930 vor Augsburger Nationalsozialisten gehalten.t l6 

Jodler und Hitlergruß 
War auch Bayerns Eigenstaatlichkeil längst zu Grabe getragen, in den Föhn­
heften feierte eine höchst merkwürdige Spielart eines nationalen Pseudo-Föde­
ralismus fröhliche Urständ: "Ein bayerischer Jodler zum deutschen Gruß!" 
stand für die Föhn-Autoren in bestem Einklang. Nicht jeder sei des Juchzers 
oder gar des Jodlers mächtig, er gelinge nur den bayerischen, naturverbundenen 
Berglern. Bei einem Münchener Trachtenaufmarsch habe es sich gezeigt, wie 
gut der erhobene Arm und der bayerische Urlaut zusammenpassen würden: 
"Eine sinnreiche Verbrüderung war geschehen: Deutscher Gruß und Bayern­
jodler!". Entsprechend kernig fällt die Warnung an Andersdenkende aus: 

I I I DF. S. 50-52. ein Autor des Beitrags ist nicht genannt. 
112 Schlageter. Leutnant und Freikorpskämpfer, Mitglied der NSDAP-nahen "Großdeutschen Arbeiterpar­

tei". wurde wegen Sabotageaktionen im französisch besetzten Ruhrgebiet von einem französischen 
Kriegsgericht zum Tode verurteilt und hingerichtet. 

113 Zorn. Bayern, S. 267. 
114 DF, S. 136-138. 
115 DF.S. 138. 
116 DF, S. 194-200. 
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"Deutsch san mal Boarisch san ma aal 
Dös glaabst, da gibts koan Zweifi! 
Wer da 11.0 Zwietracht 'neitrag'n will, 
Den, Freunderl, holt da Deifi/"11 7 

Der betont chiemgau-bayerischen Ausrichtung entsprechen auch die Bilder, die 
häufig Motive aus den Bergen und dem Alpenvorland zeigen und humorige Er­
zählungen wie die vom "Greiselfang auf Winkelmoos" .118 Berchtenbreiter 
schilde11 mehrmals bayerisch-bäuerliches Brauchtum, so den herbstlichen Al­
mabtrieb oder wie im Frühjahr auf den Bergwiesen das Gras "herausgeläutet" 
wird.11 9 
Andere Landstriche kommen etwas zu kurz, der Bayerische Wald ist nur nut ei­
nem alten Dreikönigslied vertreten, I20 etwas ausführli cher sind die Besuche in 
Rothenburg und Meersburg.121 
Ab Herbst 1934 erzählt Hans Birling mehrmals "Unbekanntes aus dem wunder­
vollen München, der Stadt der Bewegung", l22 An nette Thoma antwortet in Heft 
13 auf die Frage "Was ist Heimat?" kurz und bündig, daß Heimat der Grund­
pfeiler des neuen, großen Reiches sei.123 Maria Berchtenbreiter unternimmt da­
her einen Ausflug nach Ostfriesland im Si.one des Deutschlandliedes, das keine 
"fremden" Gegenden, sondern von der Etsch bis an den Belt nur Heimat 
kenne.124 Aus aktuellem Anlaß der Saarabstimmung ist das Januarheft 1935 
überwiegend dieser Region gewidmet. l25 
Bedingt durch den Entstehungsort und das Hauptabsatzgebiet liegen die regio­
nalen Themenschwerpunkte aber eindeutig im Rosenheimer Raum. ÜbeiTa­
schend ist aber, daß Göring, der gebürtige Rosenheimer, nicht häufiger in den 
Föhnheften erscheint. Die Enthüllung der Gedenktafel an seinem Geburtshaus 
ist zwar in einem Bild festgehalten, aber Maria Berchtenbreiter erzählt an­
schließend nur, wie Hermann Görings Bruder, der "Afrikanerkarl ", seinen 
Spitznamen im Rosenheimer Kindergarten erhielt. 126 

Österreich 
Ein immer wieder strapaziertes Thema der Föhnhefte ist auch Österreich, das 
ideologisch und "rassisch" als chon längst zum "Reich" gehörig dargestell t 
wird, leider aber noch mü einer Regierung Dollfuß, unter der es die Österreichi­
schen Nationalsozialisten recht schwer hätten. Die Unterdrückung der österrei-

117DF,S. IIO. 
118 DF, S. 281-286. 
I 19 DF, S. 557-560 und S. 371-373. 
120 DF, S. 260. 
121 DF, S. 476 f: ''Das Kleinod an der Tauber'". DF. S. 498-502: '"Süd Iandsehnsucht bringt Tod ..... 

(Meersburg). 
122 DF, S. 603-606, 663-670, 696-704, 732-736. 
123 DF.S. 41 3-416. 
124 DF, S. 466-473. DF, S. 474 f. reimt Gastautor Wilhelm Lobsien über "Friesenblut". 
125 DF, S. 645-652. Bilder aus dem Saarland, die teil weise nicht zu den Texten passen. bisS. 668. 
126 DF. S. 295-297. 
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chischen "Brüder" durch die "Dol lfuß-lndianer" wird drasti eh ausgemalt, der 
ungebrochene Mut und WiUe der "Kämpfer" hingegen ins Heroische stilisiert. 
Mehrmals wird dramatisch die Flucht eines Österreichischen Nationalsozialisten 
nach Deutschl and, "ins Reich", geschildert. Als "Gruß aus Östen·eich" erreicht 
die Leser die Kunde vom Kufsteiner Hotelier Fritz Egger, der von "Dollfüß­
lern" überfallen und übel zugerichtet worden ei. 127 

Die Bayern, sonst immer gern im Nachbarland ("Tirolerland, du bist so 
schön ... "), sollten seit der Machtübernahme Hitl ers lieber daheim bleiben, wo 
man das Braunhemd tragen , das Horst-Wessei-Lied singen und die Haken­
kreuzfahne hissen dürfe. Erst wenn auch Tirol ein deutsches Gesicht "ohne ver­
dächtige Hakennase" bekomme, ein "kerniges Bergbauern~esicht" , werde man 
dort nicht mehr fremd sein. Derzeit umschwänzle Dollfuß-Osterreich aber jeden 
Fremdrassigen, es sei der "Lumpensammler a ller Völker", ein "internationaler 
Schuttabladeplatz" geworden, 128 aus dem die "national" denkenden Bauern und 
Arbeiter flüchten müßten wie der SA-Führer Johann Wörgötter, der sich der 
Verhaftung durch die Österreichische Heimwehr ("Dollfuß-lndianer") entzogen 
und ins bayerische Sch leehing abgesetzt hatte. 129 
Im "Kampf um Österreich" reimt sich Maria Berchtenbreiter die Situation des 
Nachbarlandes zusammen, verurteilt die "sinnlose Grenze" und die "aufge­
blas'nen, eitlen Dollfußhähne", die mit einem Schlagbaum "ein Volk, das gle i­
chen Blutes" sei und deshalb seine Einheit finden werde, zu trennen versuch­
ten. l30 Sie fabuliert vom "Hakenkreuz auf Geroldseck", der Kufsteiner Burg, 
auf der ein Nationalsozialist die Hakenkreuzfahne gehißt und auf der Heldenor­
gel das Lied vom guten Kameraden gespielt habe, zum Verdruß der "Dollfüß­
ler" und zur teilweisen Freude der Bevölkerung. l31 

Außenpolitik und Kriegsepisoden 
Ab dem Januarheft 1934 hielt auch die Außenpoli tik Einzug in die Föhnhefte, 
die Schriftleiterin begründete es mit dem Bestreben, dje Zeitschrift "immer stär­
ker rrut nationalsozialistischem Gedankengut zu durchsetzen". Hans Bir ling 
übernahm dieses Ressort und begann mit einem Artikel über Japan, das Ame­
rika die Zähne zeige. 132 Passend dazu folgt e in Artikel über die sich in Amerika 
sammelnden Deutschstämmigen, die, versorgt mit deutschen Zeitungen und den 
Föhnheften, der amerikanischen "Hetze" gegen Deutschland entgegentreten 
würden. 133 Birling betont auch mehrmals den angeblich historischen Gegensatz 

127 DF, S. 34 f. 
128 DF. S. 82 f. 
129 DF. S. 82-88. ln allen Einzelheiten schilden Hans Birling im "Weihnachtsheft" 1933 die Flucht des 

Österreichers Franz Amman. DF, S. 217-224. 
130 DF, S. 95. 
131 DF. S. 309-3 11. Vgl. auch "Die Botschaft der Tirolerin", DF. S. 314 f, wonach die Thierseer in ihrem 

Passionsspielhaus eine Aufführung von Schillers "Die Jungfrau von Orleans" zu einer Kundgebung für 
den ationalstaat gestaltet hätten. 

132 DF, S. 262-265. 
I 33 DF. S. 265 f. Ähnlich S. 374 f. 
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zwischen Deutschland und Frankreich; Deutschland sei zur Verständigung wil­
lig, Frankreich aber sei von einer Haßpsychose erfüllt, strebe seit jeher nach der 
Weltherrschaft, das unter Hitler erstarkte Deutschland aber sei verständigungs­
willig.1 34 
Hans Birling war ab dem vierten Heft auch für die Verherrlichung des Ersten 
Weltkriegs und des deutschen Militari smus zuständig. In regelmäßiger Folge 
preist er in seinen Kliegsepisoden die Kameradschaft und das heldenhafte deut­
sche Soldatentum, die Feinde aber stellt er fast durchweg als Feiglinge oder 
gemein überlegen dar. Mehrmals führt Birling den Leser auf den rumänischen 
Kriegsschauplatz, 135 er verwendet Episoden aus Kriegstagebüchern von gefal­
lenen Soldaten, die in den Heften 13 und 14 mit Bi ldern aus dem Arya-Film 
"Stoßtrupp 1917" illustriert sind.l36 Nach der begeisterten Schilderung des 
deutschen Tanks "A V 5" muß er sich beeilen, jede "Werbung für die Aufrü­
stung" zurückzuweisen.137 Selbst die schauri ge Geschichte vom Soldat ohne 
Kopf, der in der Verdunschlacht sein Leben ließ und als verstümmelte Leiche 
tagelang als "Wegweiser" diente, benutzt Birling nicht dazu, um auf das sinnlo-
e Töten hinzuweisen, sondern für ihn gilt es immer nur den Tod für das Va­

terland als heldenhaften Opfermut zu betonen, 138 zu mal "die Geburtsstunde der 
Volk gemeinschaftdraußen an der Front" gewesen sei.139 

Sport 
Auch der Sport hatte, gemäß dem Totalitätsanspruch, nun "deutsch" zu sein: 
"Edelwüchsiger deutscher Spott, diese große Willens- und Charakterschule, be­
nötigt zur Vollendung die deutsche Seele."140 Durchaus allgemein anerkannte 
Ziele und Vorstellungen einer gesunden und sportlichen Lebensweise werden 
nun so dargestellt, als seien sie originär nati.onalsozialistisch, als gehörten sie 
untrennbar zum Verständnis von "Deutschtum" und "Rasse": "Junges Deutsch­
Land ist wasserfroh, ein Zeichen guter Rasse; denn nur der schlechtrassige Köter 
zieht den Schwanz ein, wenn man ihn ins Wasser zwingt." 141 Die Herausforde­
rung des Berges, die Todesnähe bei einer gefahrliehen Kletterpartie und die 
schließliehe Bewährung, der "Sieg", dienen ebenfa lls als Vergleichsmuster zum 
Nationalsozialismus.142 

134 DF. S. 290-294. Vgl. auch Hans Birling über da; Saarstatut. DF, S. 578-580 und das anonyme Gedicht 
"Saar", DF, S. 577. 

135 Einsatz des Alpenkorps in Transsil vanien, DF, S. 267-277. "Wir beschleichen Pctroseny", DF, S. 298-
302. 363-370. 

136 "Ewiges Munertum", DF. S. 41 8-422. "Krieg und Patriot", DF, S. 460-463. 
137 DF. S. 359-361. 
138 DF, S. 507-512. 
139 DF, S. 404. Vgl. auch S. 396-404: Hans ßirling: "Eine Schlüsselblume blüht an der Schulterwehr ... Aus 

einem Front-Tagebuch". 
140 DF,S.57. 
14 1 DF,S.59. 
142 DF, S. 58. 
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Aus der Rassenideologie werden die Elemente eines übersteigerten Reinheits­
und Schönheitskults übertragen auf das fdealbild des jugendlich-braungebrann­
ten, sportbegeisterten Menschen . Zugleich ersetzt das Germanenturn das Vor­
bild der Antike: "Wer diese schöne Jugend schaut, braucht kein Griechenland 
mehr." 143 Der Sport mußte sich "einfühlen in die deutsche We ensart", die 
nicht nur o lympische Spiele, sondern letztlich die Wehr- und Kampfertüchti­
gung zum Z ie l hatte, und für die nur "der junge, gesunde Mensch" den Wert 
"als kostbarstes Nationalgut" hatte. 144 

Im Sinne der langfristigen Wehrertüchtigung ist die sechste Lieferung der 
Föhnhefte fast ganz den Fliegern gewidmet mit Geschichten von den legendä­
ren Kampffl iegernOswald Boelke und Wemer Voß, dem Ballonjäger Röth und 
Episoden aus dem "Tagebuch eines Feldfliegers".145 Abgedruckt ist auch der 
letzte Artikel des Rosenheimer Sportfliegers Otto Huber, der mit seinem 
Freund Max Oswald im April 1932 bei Rosenheim abstürzte.146 Mit Lufthansa­
Bi ldern wirbt Maria Herehrenbreiter fürs Fliegen, denn: "Seines Vaterlandes 
sich bewußt werden, das ist höherer Sinn eines Deutschlandfluges." 147 Siebe­
dichtet auch den "Flughafen Berlin-Tempelhof", von wo aus Hitler häufig 
stru1e. 148 Ein weiteres Sonderheft, verfaßt von dem Rosenheimer Studienasses-
er Alois Simson, Flieger-Oberleutnant der Reserve a.D. , sollte ebenfalls dazu 

beitragen , aus den Deutschen ei n Volk von Fliegern zu machen. Nicht fehlen 
durfte die Mahnung, Deutschland sei in der Luft vollkommen wehrlos und einer 
Übermacht feindli cher Flieger schutzlos ausgeliefert. 149 Für den "nächsten 
Krieg", solchermaßen bereits in Aussicht genommen, liefen ohnehin bereits die 
Luftschutz-Vorkehrungen. I 50 Alois Simson komponierte ein "Deutsches 
Fliegerlied", zu spielen im Marschtempo, zu dem Maria Berchtenbreiter den 
Text lieferte: "Empor! Erob're dir die Luft, du deutsches Flieger-corps!" .151 

Arbeit 
Ab dem ersten Heft ist auch das Thema Arbeit und Arbeitslosigkeit vertreten. 
Das "Marschlied deutscher Arbeit" mft die "Krun'raden der Arbeit" als "Träger 
des Deutschtums, als Kämpen der Zeit" auf zu "restlosem Opfer", die Klassen­
gegensätze scheinen im Dienst an Deut chland überwunden: 

143 DF, S. 58. 
144 DF,S. 6 1. 
145 DF. S. 163-170. 
146 DF. S. 171- 173. 
147 DF, S. 178. 
148 DF, S. 184. 
149 DF. S. 336 f. 
ISO DF, S. 339. Vgl. Willibald. C laudia : Luftschutzorganisation und Luftangriffe. ln: Rosenheim im Dritten 

Reich, S. 84-86. 
151 DF. S. 344 f. 
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"Mit Kopfund mit Armen, mit Stirne und Brust, 
Nur Arbeit ist Leben, nur Arbeit ist Lust! 
Ob strotzende Muskel, vergeistigte Hand, 
Sie dienen doch beide dem Volk und dem Land. "152 

Das Thema wird - wie zuvor da Gedicht "Hitler im Rundfunk" - mit e iner 
ganzseüigen Collage, der kleineren Zeichnung einer Fabrik und mehreren Ha­
kenkreuzen zu einer suggesti ven Bild- und Textkomposition gestaltet. Die 
Bildteile zeigen Berg- und Fabrikarbeiter, Buchhalter und Bauern, allerdings 
keine einzige arbeitende Frau. 
"An einen jungen Arbeitslosen" wendet sich Maria Berchtenbreiter wenig spä­
ter, der "mit stummer Klage" dem "Schöpferdrang der Hände" nicht nachgeben 
konnte, bis der "Trommelwirbel einerneuen Zeit" mit neuen Fahnen und neuen 
Parolen ihn als "Kam'rad" der Arbeit zum Dienst am "neugeschenkten" Vater­
land gerufen habe. Der Aufbruch in die neue Zeit (" Wir bauen in die Zukunft 
einen Stollen") geschieht im "revolutionären" Stil, der das bisherige System 
vernichtet: 

"Wir brechen Steine, sprengen Widerstände, 
Wir legen eine Zündschnur in die Welt, 
Und Feuerbrände geh'n durch uns're Hände 
Und Sterne reißen wir vom Nachtgezelt. "153 

d) Zusammenfassung 

Die "Deutschen Föhnhefte" präsentierten sich nicht als tagespolitische Streit­
schrift. Sie wurden erst nach der Machtübernahme ins Leben gerufen mit dem 
zunächst vorrangigen Ziel, das Gedenken an die "Kampfzeit" und die "nationale 
Revolution" zu bewahren. Sie spiegeln die begeisterte Aufbruchsstimmung ei­
nes Autorengespanns, das, offenbar unabhängig von Pressefürsten und Partei­
funktionären, aus persönlicher Überzeugung als "Kopfarbeiter" ganz dem Na­
tionalsozialismus dienen wollte. Neben ihrer journalistischen Tagesarbeit ge­
stalteten Berchtenbreiter und Birling mindestens 23 Monatshefte, die zwar "Ju­
bil äen" und aktuelle Ereignisse einbeziehen, aber ebenso von den thematischen 
Vorlieben und "Spezialgebieten" der Autoren bestimmt sind. Vor allem Maria 
Berchtenbreiter versuchte, den Föhnheften einen literarischen Anstrich zu ver­
leihen. Unter ihrer Schriftleitung verschmolzen NS-ldeologie, NS-Mythologie, 
Weibedichtung und Versatzstücke bayerischer Traditionen zu einem modernen, 
illustrierten Heimat-Magazin im sogenannten "Dienst der Bewegung" . 

152 DF, S. 3 1. 
153 DF, S. 73. Weiteres zum Thema Arbeit von Hans Birling: Das preisgekrönte Werkzeug. DF. S. 98-102. 

Maria Berchlcnbrei ter: Goldenes Handwerk. DF. S. 103. 
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V . ENTNAZIFIZIERUNG 

Eine umfassende Darstellung des demokratischen Neubeginns und der Entnazi­
fizierung in Rosenheim würde den Rahmen dieser Untersuchung sprengen. Die 
Grundfrage nach dem Verhältnis von Bürgertum und Nationalsozia lismus kann 
daher in diesem Kapitel nur abgerundet, aber nicht generell für die Zeit nach 
1945 abschließend bewertet werden, zumal nur der Teilaspekt der Entnazifizie­
rung herausgegriffen wird . Die Betrachtung repräsentativer E inzelni.IJe ver­
schiedener Täter- und Berufsgruppen eröffnet aber zumindest einige Einb]jcke 
in den Umgang der sich forrllierenden bürger]jchen Nachkriegsge e llschaf t m it 
den e instigen Repräsentanten und Akteuren des NS-Regimes und - zum Teil -
auch in deren Haltung gegenüber dem demokratischen Staatswesen. U m in den 
Einzelfä llen die Urteile der Spruchkammerverfahren e inschätzen zu können, ist 
es nötig, zunächst die Be freiungsgesetze kurz vorzustellen. 

I . Amerikanische und deutsche Befreiungsgesetze 

Z um erklärten Kriegsziel der Alliierten gehörte die möglichst vollständige Be-
eitigung des deutschen Militarismus und Nationalsozialismus, um damit zu si­

cherzuste llen, daß Deutschland niemals wieder den Weltfrieden brechen könne. 
Die Entnazifizierung in der amerikanischen Zone e1folgte zunächst nach den 
Besatzungsdirektiven, die den jeweiligen Militärkommandanten vorerst die 
Entlassung a ller "aktiven Nationalsozialisten" vorschrieb. 1 Am 7. Juli 1945 
folgten genauere Anweisungen, die den Personenkre is, der für den "automati­
schen Arrest" oder für die Entlassung in Frage kam, erweiterten und präzisie r­
ten. Alle in in der amerikanischen Besatzungszone wurden bis Anfang August 
etwa 80.000 Personen interniert und e twa 70.000 als Aktivisten aus ihren bishe­
rigen Schlüsselste llungen in Wirtschaft und Verwaltung entlasse n.2 Die Über­
prüfung wurde anhand des aus 13 1 Einzelfragen bestehenden großen Fragebo­
gens vorgenommen. Die Verschärfung der Entlassungsbestimmungen und die 
Ausweitung auf einen immer größeren Personenkreis forderten nicht nur die 
Kritik auf deutscher Seite heraus, sie führten unweigerlich auch zum Zusam­
menbruch der Verwa1tungsorgane.3 
Mit de m Militärgesetz Nr. 8 vom 26. September 1945 wurden die Entlassungs­
und Inte rnie rungsvorschri ften genera li siert und nochmals drastisch auf alle Be­
reiche der Wirtschaft erweitert. Die Durchf ührung des Gesetzes brachte n.icht 
nur Verwirrung, unklare Entscheidungen, Fehlurteile und eine Flut von Verfah-

Die einzelnen Etappen, Planungsphase und Entstehungsgeschichte der Entnazifizierungsrichtlinien ind 
ausführlich dargestellt bei Niethammer, Lutz: D ie Mitläuferfabrik. Die Entnazifizierung arn Beispiel Bay­
erns. Berlin, Bonn 1982. 

2 Ygl. Yollnhals, Clemens (Hg.): Emmu ifizierung. Politische Säuberung und Rehabil itierung in den vier 

Besall.ungszonen 1945- 1949. München 199 I . hier S . 9 f. 
3 Ygl. Yollnhals, Entnazifizierung. S . 12 . 
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ren und Widersprüchen mit sich, es führte teilwei e auch zur Solidari ierung 
der kleinen Mitläufer mü den wirkl ichen Aktiviste n.4 Mit der Überu·agung der 
Entnazifizierung an deutsche Stellen, die aber weiterhin unter der Aufsicht der 
Militärregierung standen, sollte zugleich der bis dahin geübte Schematismus 
durch ein gerechteres Verfahren ersetzt werden . Grundlage hierfür war das am 
5. März 1946 verkündete "Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus and 
[ !] Militari smus".5 Die Beut1eilung der Einzelfälle übernahmen nun die in den 
Stadt- und Landkreisen eingerichteten Spruchkammern, die in ihrer Entschei­
dung auch die indi viduelle Verantwo11ung und die Gesamthaltung des Betroffe­
nen berücksichtigen sollten.6 
Jeder Deutsche über 18 Jahre hatte nun den berühmten "Fragebogen" auszufül ­
len, anhand dessen der öffentliche Kläger der Spruchkammern die Vorsortie­
rung und Einreihung in eine der fünf Belastungskategorien vornahm. Über die 
endgültige Einstufung entschied das schrif tliche oder mündliche Verfahren. 
Die Spruchkammern bildeten eine Art "Laienbürokratie in schöffengerichtlicher 
Verfassung",7 bestehend aus dem Vorsitzenden und mjndestens zwei Besitzern , 
die nach parteipolitischem Proporz gestellt wurde n. Sie mußten nicht juristi sch 
gebildet sein, aber man war in der Regel darauf bedacht, daß zum indest der 
Vorsitzende Juri st war.S 
Das Befreiungsgesetz teilte die Verantwortlichen in fü nf Gruppen ein: Haupt­
schuldige (1), Belastete (Il , Aktivisten, Militaristen, Nutznießer), Minderbe la­
stete (ID), Mitläufer (lV) und Entlastete (V). 
Als Hauptschuldiger galt, wer au "politischen Beweggründen Verbrechen ge­
gen Opfer oder Gegner des National soziaJjsmus" begangen, ausländische Zivili­
sten oder Kriegsgefangene völkerrechtswidrig behandelt hatte, für Ausschrei­
tungen, Plünderungen oder sonstige Gewalttaten verantwortlich oder an führen­
der Stell e der NSDAP, einer ihrer Gliederungen oder angeschlossenen Ver­
bände tätig war. Zu den Hauptschuldigen zählten folglich auch die Kreisleiter.9 

Die Sühnemaßnahmen für Hauptschuldige betrugen automatisch minde tens 
zwei, höchstens zehn Jahre Arbeitslager und vollständigen Vermögenseinzug 
bis auf einen Minimalbetrag, der für den notdürftigsten Lebensunterhalt unent­
behrlich war. S ie durften kein öffentliches Amt ausüben, verloren den Anspruch 

4 Ebenda, S. 15 f. 
5 GVBI 1946. S. 145- 174. Schullze, Erich (Hg.): Gesetz zur Befreiung von Na1ionalsozialismus und Mili­

tarismus vom 5. Mlirl 1946 mit den Ausführungsvorschriften und Formulare n. 2. Aull. Münc hen 1947. 
Das Befreiung~gesetz wurde auch in den Tageszeitungen vollständig abgedruckt, vgl. OVB. 8. 3. 1946. 
S. 7-10. 

6 Vgl. Vollnhals, Entnazifizierung. S. 16 f. Fait. Barbara: Die Kreisleiter der NSDAP - nach 1945. ln: 
Broszat, Martin I Henke. Klaus-Dietmar I Woller. Hans (Hg.): Von Stalingrad wr Währungsrefonn. Zur 
Sozialgeschichte des Umbruchs in Deutschland. (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte, hg. vom 
lfZ, 26) Mü nchen 1989, S. 2 13-299. hier S. 228 f. Niethammer. Millliufcrfabrik, S. 260-332 ausführli ch 

zur Entst.chungsgcschichte. 
7 Niethammer. Mitlliuferfabrik, S. 336. 
8 Vgl. Fait , Kreisleiter. S. 229. 
9 GVBI 1946. S. 146 f. Artikel 5 BefrG. und Anlage, S. 163. Abgedruckt bei Vollnhals. EnlnaLifiLierung. 

S. 264. Vgl. auch Fait. Kre is leiter. S. 230 f. und Vollnhals, Entnazifizierung. S. 19 f. 

358 

ren und Viderspr[icI,en ‚‚‚ ii sich. es (Ulirle teilweise ‚lt'e]i zur Solidarisierung 

der kleinen Mil]it,Ir mit den wirkliche,, Ak'tivjsleiL4 Mir ([ er Drei lriLgLLlig der 

Entnaziiizien,'ig an dernsche Steiler. die aber weite,iii,i ‚ Liter der Ak,liclit der 

Milillirregierwig statidec,. sollte zugleich der bis dahin geible Sehe,iiatis,ttus 

urci, ein gerec liters Ve,'f, Ii mn ersetzt we rclej, - Uni uid] ;LQI. Ii cli r war (ELS all, 

5. MUrz 1946 verkondete Gese[z zur Befreiung voll Ntitionalsoziti[isli]LLs :und 

[!] Militt,ris,iius.5 Die ßcL'ieiItiu,g de, Einzelteile [iberrinl,ij,c,, tit,,i die ii, de,t 

Stadt und [_a,idkreisea eingericl,tetec, Spruchkan,n,ern, die ii, ihrer Entsc],ej-

orte mcli die individuelle Ver,c,twortuttg und die oesaiutltalit,,tg des Betreffe 

den heriicksLcl,tieLt solltenP 

Jeder Deutsche udda 18 Jahm linie nul, den her(il,tnten tgeboge,i auszL,fül-

co. alihUlctl dessen der Öffe,illicl,e KlUger der Spn'e[tkomniern die Vorsoriie-

rutlg und Ei'ireiltu'ig ii, eine der Iti,,[ Belasit''igskategorie'i vor,ial,t,r Uher die 

endgü]tige Ei,istt,l't,nu entschied das schriftliche oder ‚titind[iclie Verl'L],reci. 

Die 81,rL,chk,,,ii,iier,, hildelen eilte An Laienhürokralie in sclin[fenge'iclitlielier 

Verfllssulic.' bestehend alls dem Vorsitzende,, und ‚ ni,ideste,ts zwei Besitzer,,, 

die ‚lud] pnrteipoliLischeni Proporz geslellt wurde,,. Sie iiitißle,t ‚‚ kItt jurisLiseE 

gebildet sein. ‚[,er ‚ tun war ii, der Regel clao,t,f heilac],l, d33 z.,,i,,j,ttlest de'Vors i ze nd e Jt, ‚Ist ‚vor. 

Das IIefititL,,gsgeselz teil Je die vor a,ilwortl Ich eli in lii,jr Ur''p1,e,i eilt: l-lt't'pi-

schuldige ( 1), Belastete ( II, AkLivisten. Militaristen, Nt,tz,iieße,-), Miciderheha-

stete ( II». Mittiiufcr(IV) Uod Entk,sLcte ( V). 

Als Rau lSC Iit, Id ‚ger galt, wer arie 'ei tische', I3o wegg rot, tlet, V e rbree hei, ge - 

gell Oder oder Gegner des Ntttiot,t,lsoialis,tiuC begangen. auolandirche Zivili-

Cli oder Kri e gsge Fa itge ‚je vd 1 kei'reel ii 5w idt'ig bei, ‚‚«hell aale, Ui ii A tisse Ii r 

LuligeL,, Plü'idert''igen oder sonstige GewalitaLen vcntncwttrtlicli oder III [üh, ein 

der Stelle der NSDAP, roter ihrer Gliedertitige', (,der aagesclilosse'ie't Ver-

br«Ic Liilig wa,. Zu dci, H,lLLpIscIiLLl(ligcn zE,ltcn Folglich mich die KreisIeiter.' 

Die Sühne,tta,L,ia]icnen l'ür H,uptscliuldige betrugen lutolliatiselt n,itidestet,s 

zwei, l,üeltste,ts zehn Jahre Arbeilsl,Lger und vollstiit,tlige,, 

bis auf einen Mic,i'nalhelrag. der für den ‚iotdUiftiste,i Lebe,tsuntc,l,,lt t,ttent-

be hrl ich wir. Sie lu ‚ fic n ke in O]'fe,i 1 ic bes A tut aus übe ‚i. verl o rel, den Ansi, md, 

OVILI 1514.5. L4-'4. Shi]lt,t, ‚:d, ‚ F15.,! ( 1 L 1 L 11 1 r 11 ltrftdii].g fi » $‚(i[,ii;,l N N 1711Liiiii e ‚ iii,l 

9 GV]ci I94( S. 11  1.. A,tiL& 5 Brr.11.11 '\ ,,Lilr. 5. IS. ‚t'5  d, Uk Lt L,ri oll Liil,;,L MUr  
Kislit[. 5. 2.iiif. U‚i[L V,LLiiliis. riii,,;,,.iri,iiiig. 191. 
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auf Renten oder Pensione n aus öffentlichen Mitteln sowie sämtliche bürgerli­
chen Rechte (Wahlrecht, Wählbarkeit, Verbot der Mitgliedschaft in Parteien, 
Gewerkschaften, einer wirtschaftli chen oder beruflichen Vereinigung). Ferner 
dutften s ie für die Dauer von mindestens zehn Jahren nur gewöhnliche Arbeit 
verrichten, die Tätigkeit in einem freien Beruf oder als Selbständiger war eben­
so untersagt wie eine Beteiligung an einem Unternehmen oder Betrieb oder clie 
Aufsicht hierüber. Auch eine Beschäftigung als Lehrer, Prediger, Redakteur, 
Schriftsteller oder Kommentator im Rundfunk kam für Hauptschuldige nicht 
mehr in Frage. Sie unterlagen außerdem Wohnungs- und Aufenthaltsbeschrän­
kungen, konnten zu gemeinnütz igen Arbeiten herangezogen werden und verlo­
ren alle Approbationen oder Konzessionen.10 

Als Belastete (Aktivisten, Militaristen, Nutznießer) galten zunächst jene, die 
durch ihre Stellung oder Tätigkeit "die Gewaltherrschaft der NSDAP wesent­
lich gefördert" und sich a l überzeugte Anhänger der NS-Herrschaft, vor allem 
auch der Rassenlehre, erwiesen und diese insbesondere durch Reden oder 
Schriften unter tützt hatten. Als Belastete galten somü auch sämtliche Amts­
träger der Partei .11 

Als Sühnemaßnahmen waren vorgesehen: E ine höchstens fünfjährige Internie­
rung .in eü1em Arbeitslager, ganzer oder teilweiser Einzug des Vermögens, wie 
bei den Hauptschuldigen der Ausschluß von öffentl.ichcn Ämtern , Verlust der 
bürgerlichen Rechte sowie der An prüche auf Ruhegehälter aus öffentlichen 
Mitteln . Die Berufsbeschränk ungen galten für die Dauer von mindestens fünf 
Jahren.12 

Zur Bewährungsgruppe der Minderbelasteten zählte vorerst, "wer an sich zur 
Gruppe der Belasteten gehört, j edoch wegen besonderer Umstände [ ... ] einer 
milderen Beurteilung würdig ersche int". Dies galt vor allem für alle nach dem 
I . Januar 1919 Geborenen, die aufgrund iJlrer fotmalen Belastung zu den Akti­
visten gehörten, aber ke in verwerfliches oder brutales Verhalten an den Tag 
gelegt hatten und eine Bewährung als "Bürger eines friedlichen demokratischen 
Staates" erwarten ließen. Ebenso konnten formal Belastete, die sich "eindeutig 
und klar erkennbar" schon frühzeiti g vom Nationalsozialismus abgewandt hat­
ten, in die Bewährungsgruppe eingereiht werden.13 

Für s ie galt e ine Bewährungsfrist von höchstens drei Jahren, während der s ie 
keine leitende Tätigke it ausüben durften. Davon ausgenommen waren kleine 
Betriebe m.it weniger als zehn Beschäftigten. Beteiligungen an Unternehmen 
waren für die Dauer der Bewährungsfrist zu sperren und einem Treuhänder zu 
übertragen. Darüber hinaus konnten weitere Sühnemaßnahmen in Form von 

10 GVBI 1946, S. 150, Artikel 15 BefrG. Abgedruckt bei Vollnhals. Entnazifizierung, S. 266 f. 
I I GVBI 1946, S. 147-149. Artikel? ßefrG . und Anlage, S. 163 f. Teilweise abgedruckt bei Vollnhals. Ent­

nazifi zierung. S. 265 f. 
12 GVBI 1946, S. 150 f.. Anikcl 16 BefrG. Abgedruckt bei Voll nhals. Entnazifizierung. S. 267-269. 
13 GVBI 1946, S. I 49.Artikelll BcfrG. 
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aLt[ Re,,ten oder Pensionen aus Zu handlichen Mitcel,' sowie siimtlicl,e biirgerli-

ehe,, RecF,e (W,ihlmcht. Vi,I,lharIzei]. Verbot der Mitgliedschaft ii, Purleien. 

Cc wet-k c hale,,. einer oder Staatlichen Ve re Di gui, g) - Feiner 

du,-[en sie für die Dauer van mindestens zel,,i Jttl,re,i iiLIi gcwolinliche Arbeit 

ve,1ie]lien. ([ je Tii]ifleit ii) einem Freie,, Bc,t'F otter als selbs][indiger war eben-

so L,n,ersagt wie eine Beteiligung all eine,,, U,,ter,iehn,cti oder Betrieb oder die 

AL,fsjeht hie,-üher. Auch eilte BcschuIigu,ig als Lch,tr, Predgcr. Redakicur. 

Schrilisieller oder Kontinentalem mi Rt,tt(]futtk kam [Dr Haupiscl,ttklige nicht 

tuehr ii, Frage. Sie unterlagen aL,ßerden, Woh,it,ngs- und At,fetitl,altsbescl,rii,,-

kt,r,gen. korallen zu gcineinriüczigen Arbeitet, licr,ingczogeri werde,, Ltrid surlo. 

ei, alle Ap1,rohatio,'e,, oder Konzessionen .' 0 

Als Belastete ( Aktivisten. Militaristen. NL,tz,'ießer) galce,, zunijelist jelic. die 

tltj,tl, ihre Stellung oder fl]igkeit die Gewcil[I,erTsel,tir] ([er NSDAP wesetli-

hei, gefOrdert und sich als aherzettgte AnI,:inger der NS-Flerrsclhift. vor allein 

auch der Rasse,t[ehre. el-wiesen ti,td diese insbesondere durch Reden oder 

Schritte,, Lt,,tersttttzi hauen. ALs Relastete galten somit alle], sun,i[iche Amts-

trügel der Parrei 1 

Als SOIi,,cn,aßnali,,,eri waren vorgcselic,,; Eine höchstens rLiit[jlihrige bedeute 

rund ja einent ArbeitsIagei. ganzer oder lejlweiser Einzug des Vert,iögej,s. wie 

hei den liauptsc-hu]diget, der Ausschluß von d[Fe,,t]icl,en Ämter,,, Ver]ust der 

bürgerliche,' Reeltic sowie der Ai,sprüelic titif Ruhegehlitler aus ö[Te,,tiicheo 

Mine],,. Die 13en,l\hescllrii,,kun2e,l ga]tc,, F[jr die Dauer von mindestens tU,,F 

Jahren . 12 

Zar Bewi ihrurigsgnppc der Mi,itlerbelas]ele,, ziihlle vorerst. wer tn sieb, zur 

Grippe 13pe der Belasteten Schal, ]tauch wegell besonderer U ‚nstii tide 1... ihrer 

‚t,ilde,tn BeL,,leilu,,u wifitlig erscheint. Dies galt vor ‚‚ hein Für alle ‚‚adt dc,,, 

Jt,,ivar 1919 Geborei,e,i, die at,jn,,,cl ihrer formale,, ßeltistrurlg zu den Akt. 

i stell gel,0,ie n. albei kein verwe rll i c l,es (,der brutales Verhalten ‚in den lag 

gelegt hatten und eine Bewiihn,,,g als Bürger eitles friedlichen de,i,okretisc],e,i 

Sn,ate.s erwaile,, lide,,. Ebenso knn,,iei, lön,ial Belastete, ([ je sich eindeutig 

und klar erke,,,tlyar schon Fri]izeitig voln Nationalsozialis,i,us abgewandt hat-

te,'. in die Bcw[i[,njngsgrLtppc ei,,gcrcil,, werde,,.' 3 

Pur sie galt ei,, e 13 ewii]l rD ltg s Frist vo,, l,öe listen s drei lernen, wahrend der sie 

Leine leitende ]'iit igke ii ausüben räubern'-  Davon at, sge „otiiiiie n Ware,] kleine 

Betriebe ‚nil we,tigcr eis zehn Bese]iiil)igie,i. Bcieiligu,,ge,, ott U,,terneh,,,en 

ware,t für die Dauer der Bew5hnh,,25fri5 zu sperren und eine,]] lreuh5nder zu 

übertragen. Darhber hinaus kennen weitere Süh,ie,i,a13,it,h,tien i,, Fur,', von 

t2 C'.t'til 1045.5.1511 r. AniI Vi isd,C, b5dkt I, i Vl,IIl]llk, E',1,,1:1dI0k,,11,. 5. 27-2W, 
‚3 CWflI ‚ 046.5 .. 3, AnikL ii Bd•,C. 
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e inmaligen oder laufenden Zahlungen an einen Wiedergutmachungsfonds sowie 
die Kürzung des Gehalts oder Ruhegehalts verhängt werden.14 

Als Mitläufer galt, wer "nicht mehr als nominell am Nationalsozialjsmus teilge­
nommen oder ihn nur unwesentlich unterstützt" hatte. Nach dem ursprünglichen 
Sinn des Gesetzes sollten nur jene Parteimitg lieder als Mitläufer eingereiht 
werden, die lediglich ihre Beiträge bezahlten, gezwungenermaßen an Ver­
sammlungen teilnahmen und nur "unbedeutende oder rein geschäftsmäßige" 
Maßnahmen ausführten , "wie ie allen Mitgliedern vorgeschrieben waren." 15 

Die Sühnemaßnahmen gegen Mitläufer sahen vor aUem einmalige oder laufen­
de Zahlungen an e inen Wiedergutmachungsfond sowie Kürzungen des Ein­
kommens vor. I6 
Wer den NS-Organisationen zwar formell angehötte, aber "nach Maß seiner 
Kräfte aktiven Widerstand gegen die NS-Gewaltherrschaft geleistet und da­
durch Nachteile" erlitten hatte, konnte als Entlasteter aus den Spruchkammer­
verfahren bervorgehen. I7 
In den Verfahren mußte der Betroffene die Formalbelastung, die der öffentliche 
Kläger anhand des Fragebogens ermittelte, widerlegen. Diese Umkehr der Be­
weislast widersprach dem traditionellen Strafrecht und forderte zunächst heftige 
Kritik heraus, es wirkte sich in der Praxis jedoch meist nicht nachteil ig fü r die 
Betroffenen aus , "da der politi sche Säuberungswille rasch in der Masse der Ba­
gatellfälle unterging". l8 
Für einen großen Teil der formal Belasteten kam es erst gar nicht zur mündli­
chen Verhandlung, da allein aufgrund der Amnestien etwa 2,8 Millionen Ver­
fahren eingestellt wurden. 19 Bereits Ende Augu t 1946 galt fü r alle nach 19 19 
Geborenen eine Jugendamnestie, Mitte 1947 trat eine Weihnachtsamnestie in 
Kraft, von der vor allem die kleinen Müläufer profitierten, die stark erwerbsbe­
hindert waren oder deren Jahreseinkommen vor 1945 weniger als 4.500 RM 
betragen hatte. 20 

Mit zunehmendem zei tlieben Abstand fällten die Spruchkammern mildere Ur­
teile, den meisten wurde das Recht auf "politischen Irrtum" zugebi lligt. Auch 
die politischen Parteien distanzierten s ich 1947 mit Beginn des Wahlkampfes 
von der Entnazifizierung, vor allem um Stimmen aus der Masse der "kleinen 
Mitläufer" zu gewinnen. 

14 GVBI 1946, S. 15 1 f., Anikel 17 BefrG., abgedruckt bei Vollnhals, Entnazifizierung, S. 269 f. 
15 GVBI 1946, S. 149, Artikell 2 BefrG. 
16 GVBI 1946, S. 152. Artikel 18 BefrG. 
17 GVBI 1946, S. 149 f .. Artikell 3 BefrG. 
18 Vollnhals, Entnazifizierung. S. 20. 
19 V gl. SJB 23 ( 1947). S. 277-282, v.a. S. 278 f. und SJB 24 ( 1952). S. 428 f. 
20 VolJnhals. Entnazifizierung, S. 2 1. Vgl. auch Gritschncder, Otto: Randbemerkungen. München 1978, S. 

23. der auf e inige Ungereimtheiten der Jugendamnestie verweist: "Wan1m fällt ein 'Betroffener', der mit 
26 Jahren 1945 Pg. geworden ist, unter die Jugendanmestie, während einer. der mit 16 Jahren 1933 bei­
getreten ist, nicht darunter fällt? Dabei mußte der 26jährige / 945 doch wissen, II'OS der nur 16jährige 
/ 933 kaum almen konnte!" 
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Maßnahmen austihnen. 'wie sie allen Mitgliedeni voreeschriehen waren IN 

Die Sühtleniaßrlahlilect gegen Mit lauter satten vor all Nah einmalige oder laufen-

de Zahlungen an einer \Vi cd e re LLt iiacl, u ttgsfn nd sowie K rzu ige ii des Ein - 

koitiitietis vor. 16 
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l. li!]l,,ir! 
(ivltl IOfl. 5. I49.Aljkl 2 lIdC. 

6 CVIII t948. 5. 151. AlikeI 12 Ber!C. 
7 CVBI 194(5. 49 LA!Iikel 3 ller,C. 
8 v)tl!]l![k. E],leziliLtetU!t. 5.20. 

Vtl!lhek, E,!l!eLlizicvlutg. 5.21. ''gt. ;indi Gtinrttcder. O(u,: R!!att.ltterkl!!gee. i1ihiehit 1 
23. äe ‚! fa]lige U,!getinlllkilc!t dcrJl! l,!llltlelie vrecilt: 
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Die im Oktober 1947 und im März 1948 erlassenen Änderungen des Befrei­
ungsgesetzes erlaubten schließlich die Anklage bzw. die Überführung von Be la­
steten (ll) im Schnellverfahren in die Gruppe der Mitläufer (IV), das Beschäfti­
gung verbot wurde auf verurteilte Hauptschuldige beschränkt. Im Grunde war 
damit eine Amnestie für Schwerbelastete ei ngeführt, zugleich stellte die Mili­
tärregierung die Überprüfung der Spruchkammerurteile ein.2 1 

Am deutlichsten wird die Entnazifizierungspraxis, di e Lutz Niethammer über­
spitzt, aber durchaus treffend al s "Mitläuferfabrik" kennzeichnet, anhand der im 
fo lgenden dargestellten Einzelfälle. Vorauszuschicken ist, daß hier nur jene 
Verfahren dargestellt sind, über die damals in der Lokalzeitung berichtet wurde. 
Je später die Verhandlungen stattfanden, umso milder erscheinen die Urteile. 
Während die "kleinen", aber durchaus üblen und fanatischen Aktivisten noch zu 
hruten Strafen verurteilt wurden, gingen die ehemaligen Funktionäre, Oberbür­
gem1eister und kommissarischen Kreisleiter letztlich als Mitläufer hervor, die 
Entnazifizierung bedeutete somit zugleich die Rehabilitierung und die Wieder­
eingliederung in die bürgerliche GeseUschaft.22 

2. Die Spruchkammer 

Die Einrichtung der Spruchkammern stieß in Rosenhe im offenbar auf beson­
dere Schwierigkeiten. Oberbürgermeister Hubert Weinberger klagte im Mai 
1946 gegenüber dem Staatsministerium für Sonderaufgaben, daß es ihm völl ig 
unmöglich sei, aus der hiesigen Bevölkerung Mitglieder für die Spruchkammer 
zu fi nden, die nicht nur geeignet, sondern auch gewillt wären, diese Arbeit zu 
übernehme n. Weinberger wandte sich deshalb an das Oberlandesgericht mit der 
Bitte, man möge ihm doch von den am Rosenheimer Amtsgericht tätigen Rich­
tern geeignete Vorsitzende zur Verfügung stellen. Auch im Ministerium war 
man der Meinung, daß "in Anbetracht der schwierigen Verhältnisse [ ... ]die Be­
setzung der Ste llen unbedingt mit Juri sten erfolgen soll" .23 

Im November 1946 verzögerte sich die Arbeit der Spruchkammer erne ut, da der 
für den Posten des Vorsitzenden au ersehene Rechtsanwalt erst dann das Amt 
übernehmen woll te, wenn er in Rosenheim die von ihm gewünschte Wohnung 
erhalten habe. Da keine Einigung erzielt werden konnte, war im November 
1946 nach dem Ausscheide n des Oberlehrers a. D. Kru·1 Weber, CSU-Stadtrat 
seit Mai 1946,24 die Spruchkrunmer Rosenheim-Stadtdem Bericht Weinbergers 
zufolge "vollständig verwaist" .25 Erst Mitte Januru· 1947 war die Kammer voll­
zähli g und arbeitsfähig. 

2 1 Vollnhals, Entnazifizierung. S. 22 f. 
22 Vgl. VoUnhals. Entnazifizierung. S. 20. 
23 StadlA Ro, Protokolle BIN 15 15. 
24 Nachrichtenblatt für Stadt- und Landkreis Ro~enheim, I . 6. 1946. 
25 StadtA Ro, Protoko lle B/N 15 15. OVB, 22. II. 1946. 
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Die litt Oktober 1947 und un Miii,. 1948 erl asse],e lt Au detu ‚Igel, des 8 eIre i - 

ungsgcsetzes erlaubte,' schließlich die Anklage bzw. die Uberfülirt''ig von Bela-

s]etc,i ( II) cii Scltncl]verüsltre,, in die G,-uppc der Mithiufer ( IV), clus beschiifti-

go ligs ve rl,ot w II rde auf sinnliche ii te E- lau ptsc ha] di ge I,e sc], ‚ ii,, kt - l,,i Grunde war 

damit eine Amnestie fur Schwerbelastete ei,,gelührt. zugleich stelhe die Miii-

tii]gienJng die Uherp'iift,ng der Spn,chkaut,unen,nei]e ein.2t 

A'ti deutlichsten wird die Ecttnazilizierungspntxis, die Latz Niedia,iinier über 

spitzt, aber dt,reliat's tit]Te,ItL als Miclöt,ktfttbrik kertttzeieltiiet. titiltaixl der im 

folgenden dargestellten E nze] lii] ]e Vora uszu seI, i c ket, ist, daß Inn nur j eile 
Verftthre,, dargestellt sind, fiber die dttt,ials in der LokatlzeitLucig berichtet wurde. 

Je spule, die Verliaitd]tingcn SLtlLtklndC,i. ttntso ‚‚iilder eneliejuiep, die Uilei!e, 

Wahrend die kleinen, aber durchaus oblen und fanatische,, Aktivisten noch Zu 

lm,ieti Strafen verurteilt wLtrden. gingen die ehemaligen l2utiktio,,iire. Oherbür-

gertttcister ‚‚‚cl kont,,i,issarisclte,i Kreisleiter letztlich als MitIt,frr hervor, die 

Entnazir'ziertitig bedeutete somit mutheuch die Re]i'abilitierutig Ltt,d die Wieder-

eingliederung in die bürgerliche Oesellschafl.' 

2. Die S1,rttchka,n,ner 

Die Ei,,richtt,,,g der Sprucltktttntttner,, stieß i,, Rusetd,ei,,t ofl,tbc,r aur hose,,-
tIere Schiwierigkcilcmt. Oherblirgermeistei' -lube,l Weinnbeter klagte i,ii Mai 

1946 gegenüt,et dem Staats,i,i,iisieriu,,i für SotiderauJttl,en, daß es il,,ti völlig 

t,,,rttög]iclt sei, aus der hiesigen Bevölkerung Mitglieder für die Sprticltka,ii,iier 

zu ljt,cletr die titeln nur eeeietiet, sonder,, auch gewillt wiiren, diesc Arbeit zu 

iiberttehrnett. Weintberger vatitite sich deshalb an das Obet-latndesgeriehit mit der 
Bitle, nut]i nttöge hut doch witt tEe,, Im Rosenheitrer Atttlsgcricl,t üitigen Rich-

er,, geeignete Vorsitzende zur Verfigu,,g stelle,,. Auch in, Ministerium %V.li' 

‚ui,, der Mcic,ung. daß in A,,beirctclnt tIer schwierige,, VerhiiltTtisse .1 die 1k-
sctzttttg der Siehlet, ttnhedit,gt ‚‚ lt Jttristc', erfolgett snlf'• 23 

‚ii November 1946 verzögerte sich die Arbeit der Spruchikatittnter ei tneuc. da der 

rür (lot t Passen des Vors i t zetn den ruArscheriu Rechtsanwalt c ‚ st dant t das All)' 

übernehmen wollte, we,,n er i,, Rosenl,ein, die von ihn, ge'vii,,schte Wohnung 

erhialtenn habe. Da keitte Eit,igt,ttg et -zielt werde,, ko,,ttte. war i,tt Noven,bcr 

1946 naclt dem,, Attssclieitletn des Oberle],nrrs a. D. Knt,i Weber. CSU-Stacltrsi 

seit Mai 1946,14 die Spitichkammei Rosen hei ni -Stadt dein Bei ic I,t We i ti berge rs 

zufolge ' vollstiittdig verwnisL 5 Erst Mitte Januar 1947 war die Katt,tt,er voll-

ziil,lig t'ttd arbeitsliltig 

21 V{!tt!]hk. r,i,w;u,jri,.,±uug. 5.22 
22 Vt. vu,tkt,;,k. er. iruauug. 5. 2ft 
23 sautA R{ rk.iB B/N tsts. 
24 N;,du,irtuftuuhtstt irr 5tnJt-nutj Luu,iUtri' t. 
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Als Vorsitzender wurde Dr. Karl Zucker aus Cham benannt, aber die mei sten 
Verhandlungen führte Diplomingenieur Emil Veicht aus Raubling, der auch ein 
Jura-Studium absolviert, aber nicht ganz abge chlosseo hatte. Die Anklagever­
treter waren Justiz inspektor Walter sowie Otto Salchow, Wirtschaftsberater aus 
Berchtesgaden.26 Die Spruchkammer machte sich zunächst an die Aufarbeitung 
der Masse der einfacheren schriftlichen Verfahren. Erst im Juni 1947 fand die 
erste mündliche Verhandlung statt, die zunächst noch vom lnteresse der Bevöl­
kerung und von der Aufmerksamkeit der Presse begleitet war .27 

3. Einzelfälle 

a) Die Kreisleiter und Bürgermeister 

Josef Stad/er 
Eines der ersten Parteimitglieder Rosenheims stand am 30. Januar 1948 vor der 
Spruchkammer. Josef Stadler, geboren 1872, war 1920 Gründungsmitgli ed der 
Rosenheimer NS DAP, ab 1925 erneut in der Partei aktiv und Träger des golde­
nen Ehrenzeichens. in den Jahren 1930 bi s 1932 war er Bezirksleiter (spätere 
Kreisleiter) und bis 1933 SA-Sturmführer. Stadler gehörte zu j enen "alten 
Kämpfern", dje mit der Machtübernahme aus ihren Ämtern verdrängt wurden 
und sich daraufhin aus der Parteiarbeit zurückzogen. Alle Zeugen bestätigten, 
daß Stadler immer "harmlos" gewesen sei und auch niemanden denunziert ha­
be. Er selbst gab an, daß er nach 1933 an keiner einzigen Parteiveranstaltung 
mehr teilgenommen habe und sein Geschäft, der Zigarrenkiosk am Bahnhof, 
von den Pruteimitgliedern sogar boykottiert worden sei. Die Spruchkammer 
folgte dem Antrag des öffentlichen Klägers und re ihte Stadler .in die Gruppe ill 
der Minderbelasteten ein. Er erhielt eine Bewährungsfrist von 6 Monaten und 
hatte e ine Sühne von 2.500 Mark zu le isten.28 

Walter Ziehnert 
Von Walter Ziehnert, der ab Januar 1942 bis Kriegsende Kreisleiter der 
NSDAP war, sind bisher keine biographischen Einzelheiten bekannt.29 Ziehnert 
wurde am 4. März 1947 zusammen mit dem ehemaligen Kreisleiter von 
lngolstadt, Johan n Georg Spon el, im Land berger Gefängnis durch Erhängen 
hingerichtet. Ein amerikanisches Gericht zur Aburteilung von Kriegsverbrechen 
hatte über sie am 20. März 1946 die Todesstrafe verhängt, da sie ei nen 
kriegsgefangenen Fliegeroffizier erschossen hatten.3° 

26 StadtA Ro. Protokolle BIN 1515. 
27 OVB. 24. 6. 1947, S. 3. 
28 OVB, 6. 2. 1948. 
29 RA, 28. I. 1942 mit einem Versamm lungsbefehl der NSDAP-Onsgruppe zur Antrittsrede des ncuen 

Krcis lciters. Waltcr Ziehnen, geb. 7. 10. 1898, Mitgliedsnummer 28003: StadtA Ro, Protokolle BIN 
1515. Übersicht ilber die Inhaber des goldenen Ehre nzeichens der Panei. 15. II. 1943. 

30 OVB, I I. 3. 1947. S. 2. 
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Als Voiitzender wurde Di. Karl Zucker LUs Chinin hena',nt, aber die meiste], 

Verlwndlungett Ril,i-[e Dip]o'nii'ge'tieur Ei,,il Veiel,t aus it'uh]ing. der auch cm 

Jup-a-Swcliun, absolviert. aber inilit gattz ibgescEiEossen l,atie. Die At,klagever-

re [er Waren Jtls L i z inspektor Walter sowie Otto Sa Ic 1mw. \Vj risc ha ftsbe ratet- aus 

Be rel,' esg ‚den Die S prtiel i kai,, „er machte s je lt zu „Elch s t an dc Au flirbe i tu ng 

der M3sse tier eitt(aehcrei, sclirift]ichei, Verft,i,retr Erst iii, .lui,j 1947 fand die 

eite i,,(it,dlicl,e \' erluittdltiitg statl. die zLLt1iicE,st noch von, Inieresse tier Bevbl-

kerung und .-ott der Aiifrterkst,rj,kei] der Presse beglei(e' w]ir.2' 

3. 13ittze]hillc 

a) Die Kreis-leiter und Bflrgeri,,e 

Josef Sind/er 

Eittes der ersten Pit1ein,ilgIieder Roseirheiiits sltittd im 30. Januar 1948 vor der 

Sp,'jchkai,ittier Josef Stiller, gehi,rej, N72. wir 1920 Ciiincltingst,tiiglietl der 

IU,s e nh eimer N S DA', ab 1925 ri,eu t ii, der Panel ak liv Lii) d IrEicer des go] dc-

nett El,renzdclietts. Itt rico Jahren 1930 bis 932 war er I3c_irksleiler ( spiilere 

Kreisleiter) und bis 1933 SA-stLirinrd],rer. Sittdler ue]liinc ZLi Jenen allein 

Kiiinpfcrn, die iiiii der Mach]ijbentaht,,e nie iltxt, An,iern vcrddii,gl wt,rrlei, 

und Sich dt,niilhii, aus der Pariciarheit zurfiekzogei,. Alle Zetigett bcs1ii1ig1et, 

daß Siedler Immer  1131111104 gewesen Sei Lit] d ‚och nie „ui, dci, dci, nazi e rt Iii-

mc. Er selbst gtih si,. daß er mich [ 933 an keiner einzigen PurteiveranstaLltiog 

mehr teil ge 101,, nie n liebe und sein Gewinnt,  der Zi gariel' kiosk an, Bahinhor 

von den Pülleinni tgliedern sogar boykott je rt worein sei. Die Spruchka rt, iii er 

[olgic det, Attituig des üffeniliehet, Kliigers nand reil,le Stadler in die Gruppe III 

der Mi ndeti,e las ei ei, ein. Er erhielt eine 3 ewEj hrLir, es in st voi, 6 Mo tt ii ei, 1 nd 

[reite eine Sühne  von 2.500 Mark at, Je j stett. 

IVuItrj Z,eli,ie,'i 

Von Wuller Zichitert der ab Jt,ttttar 1942 bis Kjiegsei,de Kreisleiter der 

NSDAP war, sii,l bisher keine lmiograpl,isel,ett Eji,ze!heiict, I,ckap,ni Zicl,neii 

wurde ii,, 4. Miirz 1947 ztisat,jtflcn mit dett, eheimutiget' Kreisleiter von 

]ngolsitali. Jolttip,tt Geoig Sl,ot,scl. nurLitosisberger Gertirtgnis dotth Erltlingen 

hinge rj elite t hin ‚ii „erik in sei, es Cc ri cl, t zur Abu rte i In i,g vornK rjeusvenl,recl, 

halte über sie in, 20. Miir. 1946 die lodesstruic verl,Eiiugl, da sie einen 

krjcgse i\l nge neu El lege it ifl zier e rseltoss Co junden Na 

26 Sl;!ii k F',,i,t,in BiN ISIS. 

29 iM. 25. 1. i92 ‚‚‚ii NSoAl-! 
Ktitik!. W:!ilt /.it],!!i gd,. 7. Iii. i595. 
iSIS. üt,ki,i UrIi i!! i, !i,o i5g,,i[i,i,! 

allie jur AnInlinnac JN, ‚‚[!!] 
Witt): siulA in,,. Fi'k',ik tVN 
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Franz Emmer und Emil Breirenstein 
Aus Ro enheim bzw. aus der näheren Umgebung der Stadt stammten zwei spä­
tere Kreisleiter der NSDAP, d ie hier nicht allein wegen ihres zufäll igen Ge­
burtsorts erwähnt werden, sondern deshalb, weil beide ihre politischen "Schlüs­
se lerlebnisse" in Rosenheim hatten. 
Franz Emmer, der ebenso berühmte wie gefürchtete Kre i Ieiter von Fürsten­
fe ldbruck, "der Typ des Nazis schlechthi n" (Fait), wurde 1893 in Überlauter­
bach bei Rosenheim geboren. A ls er 1920 in Rosenheim Hitler sprechen hätte, 
war, seiner eigenen Aus age zufo lge, sein weiteres Schicksal besiegelt, er 
wurde NSDAP-M itglied.31 Emmer g ing noch im Mai 1920 als kaufmännischer 
Angestellter nach München und fand schnell Kontakt zu den führenden Köpfen 
der NSDAP. Von 1932 bis Kriegsende führte er im Kreis Fürstenfeldbruck "ein 
ebenso uneingeschränktes wie scharfes Regiment" .32 
Emmer wurde von der Spruchkammer Fürstenfeldbruck im Oktober 1948 in die 
Gruppe der Hauptschuldigen eingereiht. l n der Berufungsinstanz wurde das 
Urteil im November 1948 bestätigt, in weiteren Berufungsverhandlungen und 
durch zähe Weigerung erre ichte er jedoch die Abmi lclerung des Vermögensein­
zugs und hatte letztlich nur 500 DM Sühne zu zahlen.33 
Der spätere Kre isleiter von Erding, Emil Breitenstein, wurde am 31. August 
1899 in Rosenhe im als Sohn eines Werkmeisters gebore11. Auch er härte 1920, 
wahrscheinlich auch in Rosenheim, eine Hitler-Rede, di e ihn zum Parteie intritt 
veranJaßte, 1920 fand er nach längerer Arbeits losigkeit e ine An tellung als 
Buchhalter in Erding, wo er seitde m lebte. Von 1930 bis Kriegsende war er 
lüeisleiter von Erding und in Personalunion ehrenamtlicher Bürgerme ister der 
Stadt, von 1942 bi s Kriegsende zusätzlich Mitglied des Reichstags. Er zählte zu 
den "pflichtbewußten", aber menschlich anständigen Kreis Ieitern . Selbst vom 
Regime Verfolgte stellten ihm ein günstiges Zeugni s aus. Die Lagerspruch­
kammer Dachau verurteilte ihn trotzzahlreicher Entlastungszeugen im Novem­
ber 1948 als Hauptschuldigen, die Berufungsverhandlung im April 1949 in 
Freising ergab die mildere Einstufung als Minderbelasteter.34 

Georg Zahler 
Georg Zahler wurde Mitläufer. Er war am 17. Juni 1949 als H auptschuldiger 
und Beta teter vor der Rosenheimer Spruchkammer angeklagt, da er von 1922 
bi s 1923 und w ieder ab 1929 akti ves NSDAP- und SA-Mitg lied und von 1934 
bi s L 938 ehrenamtlicher Oberbürgermeister Rosenheims war. Der Be lastungs­
zeuge Alois Bre itenhuber, Sohn des 1944 verstorbenen früheren BVP-Vor it­
zenden Franz B reitenhuber, ließ s ich als krank entschuldigen, der alle inige Be-

31 Emmer is t allerding; nicht in der Rosenheimer Mitgliederli; te verleichnet (BAK NS 26/2 15). Emmer gab 
als Zeitpunkt der Versam mlu ng zwar April 1920 an, aber es dlirfte sich wohl um die ers te NS DAP- Kund­
gebung in Rosenheim am 2. Mai 1920 gehandelt haben. 

32 Fair. Kreisleircr. S. 249. 
33 Ebenda, S. 247-255. 
34 Ebenda, S. 272-277. 
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I3noieLrsterfl 

Atjs Rose,,lteiitt bzw aus der niilicrcrt Uittgchong 1cr Stadt sttLitlilltuit ZWCI spfl-

teit Kmisleiter ([er NSDAP, die hier niel,r allein Wegen ihres ;. L'hil[ige', Cc-

1,t,'-tsorts erwti[uLt werden, so',de'', dcsha[b weit beide ihre 1,o[itise]lel, Sc]i]fls-

se]erlebnisse in Robe nl'ein, hatten. 

hz 1111111121, der ebene so bejij Ii Lilie Wie erkundete Kreis] ehe]- von banalen 

feldbruck, der Typ des Nazis setiIecI,Lhin ( F],io. wurde 1893 in überitLuter-

b,'cli bei Roseoltei'ii geboren. Als er [ 920 in Roseiiheinu Hitler spreche', heile, 
war, seiner ejeeiien Aussage zLltolge. Sei]] weiteres Schjcksa] hesiege]t, er 

wurde NSDAI'-Mitglied.-'' E'''rnei- ging ‚ iuch in, Mai 1920 als kaL'tllit',niscl,er 

Attgestellicr nicht Mtinehcn Lind li,nrl schneit KO]]ILLkt XLI deLl ritlirtiidert KO0[e'i 

der NSDAI'. Von 1912 bis K'iegse']de Ithirte er iii, K'eis Fü'sEe',kldh'l'ck ein 

ebenso unec,,gesel,r]inklcs wie scharfes Regilnle,,L'. 32 

Eninier wurde voll der St,r,lcltkLLhtt,l,er FiiLteLn[cI(Ihn]ck in, Oktober 1948 in die 
G]1]l,pe der FI3I,ptscl,uldigehl eiL]geLil1I. In ([ er Be]lnfungsilnstanz wurde das 

Uneil mi November [ 948 bcsttl,igt. in Wetters]Berufu,lgsverhLL]ldltihlgenn ‚„cl 

ClLLntl] z[ilte WeigeL•LlLLg el-reielile er jedoch ([je Ahhini[derang des Verillügenseihn-

zags und hatte leLzLlich nur 500 DM Sahne zti zahlen» 

Der spiitere Kreisleiter Volt Erdilig, E]niit Bititensteina wurde an] 3]. ALLgust 

1999 in] Rn.seLnheinl ala Soln], eines Werknlei,te]s gelx]LtLt. Auch er l,ö,le 1920, 

wahnclieinlictn aLLe[l iii Roseliheil',, eine Hillei-Itede. die itill zum Pa]Ieieintnitc 

ve]Llll],ßte. 1920 band Cr ‚‚ ach l[ingerer ArbeitslosigkeiL eine Aiistethiiig als 

t3t,ehliatter in Erdi]Lg, wo er seildeni lebte. Von 1930 bis Kriegsende war er 

Kreisleiier von Eiding LLLid iii t'ersnt]aLtu,,,OI, ellle]laLl,[licher BLi'geniLeister der 

StLLdI. von 1942 bis Kriegsende zLLstil7.]ielt Mitglied des Reie]nsIas. Erziihlte zu 

([ei) p0ic1,rhewLLßten'. aber Lnenschlich aLlstjindigel, Kreisteitern. Selbst vn,i, 

Iteginic Verfolgte stellten ihm ein u(i]isliges Zeugnis aus. Die LagerspLLLel,-

kammer DL,CI]aLL vererneille itin trntz zal,lreieher Entttnstu,tgszeuge,, in] Nove,',-

her 1942 ls l-IauptsellLLtdigen. die 0erLLhlngsve]1,arndtLLng iLLL April 1949 in 

Freisilig ereab die mnildeit ßiL]sLuILLig als MinderhetLLsteten-.31 

Gen Zahle,' 

Georg ZaLliler wiinle MitIliLIfer, Er war aLl]] 17. Juni 1949 ins Htitmptsetitmldigcr 

und Be0v1e1er vor der Rosenl,ein,ei' Spnlelnkanihnncr alhngektagl. da er v011 1927 

bis 1923 und wieder ah 1 9'9 aktives NSDAP- und SA-Mit»tied und voli 1934 
bis 1938 eIiLL]all,tliehcr OberbiirgerineisLer ttosehnl,ein,s wai-. Der Belastungs-

ZL'LLge Alois B,eitenlnubcr. Sohn des 1944 verstorbenen [rtiltc,en BV}'-Vorsit-

zetidemt Franz Breitenliuhc,, tiel.t sieh als kr,LIIk eliLsct]tlldigeLt, der titteinige Re-

3' C.1111111 ic allaab'n !] id!l 1]! dLI Del11111aHlb MirbiL das LlliK : s 26r2151. 
:!kZilLn]!!,kl IV2l,]! d.! 111 il, ]]‚ l,L NSOAP-K,]{L-

l92Ogl];!!]dLL L]L!]. 
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lastungszeuge Bögle konnte die Erwartungen der Anklagevertretung nicht er­
füllen . Die zahlreichen Entlastungszeugen schilderten Zahler als hil fsbereiten 
Menschen, der als "politischer Idealist" nur im Interesse der Stadt gehandelt 
habe. Er selbst gab zu, daß er "mü Le ib und Seele" Nationalsozialist gewesen 
sei und für den Nationalsozialismus eingetreten sei und mitgearbeitet habe, 
"was verlangt worden ist". Als oberster Leiter der Schutzmannschaft habe er je­
doch nie seine Befehlsgewalt zu po.litischen Zwecken mißbraucht, vielmehr 
habe er auch politisch Verfolgten geholfen. Auch der Vertreibung der katholi­
schen Schulschwestern habe er sich widersetzt. 
Mit einer Reihe von "Persilscheinen" konnte sich Zahler zwar der Anklage als 
Hauptschuldiger entziehen, aber nkht widerlegen, daß er als Belasteter zu gel­
ten habe. Die Kammer unter dem Vorsitz von Ernil Veicht ste llte fest, daß Zah­
ler, obwohl er eigentlich zu den Belastete n gehöre, aufgrund der Beweisauf­
nahme zur Gruppe der Minderbelasteten zu zähle n sei. 

"Nachdem aber die Kammer festgestell t hat, daß ein Mißverhältnis zwischen 
den auf Grund dieser Eingruppierung zu verhängenden Sühnemaßnahmen 
und den seitherigen persönlichen und wirtschaftlichen Beschränkungen be­
steht, die der Betroffene durch seine rund zweijährige Internierungszeit er­
litten hat, hat die Kammer[. .. ] von der Verhängung einer Bewährungsfrist 
und von der Festsetzung von Sühnemaßnahmen [. .. ] ganz abgesehen. Da­
nach hatte sie [ ... ] den Betroffenen ohne Nachve1fahren sofort in die 
Gruppe fV der Mitläufer einzureihen. "35 

Johann Gmelch 
Die erste Verhandlung gegen Johann G me lch, Oberbürgerme ister von Februar 
1938 bis Kriegsende, seit 1935 NSDAP-Ortsgruppenleiter und kommi ssarischer 
Kreisleiter von Juni 1940 bis Januar 1942, fand am 2. Juni 1949 in Rosenheim 
statt. Gmelch, obwohl als Hauptschuldiger angeklagt, ging daraus als Mitläufer 
hervor. Die Berufung des öffentüchen Klägers brachte am 12. Juli 1949 fü r 
Gmelch die Einstufung a ls Be lasteter. Erst am 3. März 1950 fällte die Beru­
fungskammer München dann das endgü ltige Urteil : Gmelch wurde wieder Mit­
läufer.36 
In der ersten Verhandlung konnte Gmelch eine Reihe von Entlastungszeugen 
aufbiete n, die ihm e inen "anständigen und verläßlichen Charakter" bescheinig­
ten. Der frühere Arbeitersekretär und SPD-Stadtrat Göpfert sagte aus, Gmelch 
habe das erbetene Zeugnis au geste llt, das einen Arbeiter seines Betriebes vor 
dem Konzentrationslager bewahrt habe. Der ehemalige Rosenheimer Polizei­
chef Schilcher führte an , er habe se ine n Dienst vollkommen unbeeinflußt von 
Gmelch ausüben können, die Zusammenarbeit sei "vorzüglich" gewesen. Schi!-

35 AG Roscnheim. Spruchkammerakt Gcorg Zahler. Abschrift in StadLA Ro. Akten VII A 1-131. Vgl. OVB, 
14. 7. 1949. Zahler starb am 30. ovember 1957 in Roscnheim. StadtA Ro. Zeitungskartei. 

36 Vgl. Fait. Kre isleiter. S. 224. Rosenheim im Driuen Reich, S. 94. 
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lastti,,gszet'ge Böle konnte die Erwn'iunge' der Ankla2c\n'-ctu,tg „ lebt e, 

füllen- Die zahlreiche,, Eutl]stunuszeL,gen schildenen Zahle, als liit&bereiten 

Menschen, der als politischer Idealist nur ml Interesse der S,adr gehandelt 

habe. Er selbst gab zu, daß er mit Leib und Seile Nationakoznllisl gewesen 

sei und  für den Nat je natsoziat 5 n, tis eingetreten sei und mitgearbeitet habe 

was ' er! ngt worden ist. Als nein er Leiter der SeI, titz m,Lc, nscl, ft habe er je-

doch „ je seine Re feb Isge walL zu pn1 ii scliec, Zwecken mi Uhn,uclit, visieren 

liLhe cc auch politisch Verfolgten geholten . Auch der Vertreibung der k,tholi-

sehe ci Seht,! sc luvestern habe er quAl widersetzt 

Mjt einer Reihe veli Persilscheinen konnte sieh Zahler zwar der Anklage als 

Haupischuldiger anziehen. aber ‚lieht widerlegen. daß er als Bekisteler zu gel-

teil habe. Die Kammer unter dem Vereine, von Emil Veicl,L stellte fest, daß Zal,-

1cr. obwohl er eigentlich  zu den Erlesener gehöre. au fg rat] d der B e we kauf-

‚iahn,e zur Gruppe der Mmnderhcl,isictc,i zu ziilile,t sei. 

Wr,c/xeen, abe,-die Kan,n,wJ'«s(e.vfeIII /u,l, miß ui,, /vfißie,ha10,is zi,-ixcl,e,, 

dc,, anf G,inul dieser Ei,,gr,,ppie,xmg zu ‚' iI,ii,xg,,de,, 57iline,i,aßuittlr,,re,, 

und (‚ei, seil/Ierige,I ‚‚ersön(id,en i,,,d ti-i,-:sc/xqfdicl,ei, tjesclirji,,kx,,ignr be' 

sie/lt die ihr ßefinffirue ih,,•c/, .rebrc rund ri.ceüflr,gc /' iicrijie,i,,i,r.v;dl er-

Liste,, /‚ r,s, uni die Kanu,ie,' 1..! ‚es, je, Ve,j,mig,,,ig ej,,cr ßetiü/,n,,rg&frisi 
und ‚-OH des- Fes'seiz,uig rel? Sahne i:,a/l,iaii,ineu 1--.! ‚witz n/'gcscbe''. DA. 

sie 1... 1 c''', /Jeiroflizs:e,, oh,,e Nacl,t'ec/i,I,ntsj Anni öl eine 

G, -iippe IV je, ‚Wiskiufi',' ei,, z,sre jbe,, - 

‚hsi,a,,,, G,,,eleli 

Die erste Verband' LI n g gegen khan,, Ciii eI cl, Obe rbti rge rci,ei ster von Februar 

1938 bis Kriegsende. seit 1935 tage komtt,issarisclier 

KreisLeiler von juni 1940 bis Januar 1942, fand an, 2Juni 1949 in Rosenheim 

statt. Grneleh, obwohl als Hauptsc[iuldiger angeklagl, gilng daraus als Miiliinfer 

l,ervor. Die Berufung des olktitlichen Klägers h,icl,tc an, 12 juli 1949 für 

Ginelel, die Einstul'ung als Betasteter, Erst an] 3. März 1950 fälledie Bern-

fu,,gskanmter MUt,eticc, dar,,, das endgüluige Urteil : Gntteleh wurde wieder Mit-

Iii,,fer. 

In der ersten Verhandlung koc, „ le 0 „elch annic Re i Ite von Ent last iii, gszc tlgc,i 

aufticie,nn die iltiti cinect ‚l,,slhndigei, rund ve,-l;iß1ic1,en CF,arak1er bescl,einig-

rein . Der Frühere Arheitersekretlir und SPD StadionCöpfert sagte aus. ümelch 

habe das ce Le ne Zeugnis ausgestellt. da, einen Arbeiter eines Betriebes vor 

dciii Kn,nze,itr'tiotnsIager I,ew,,F,rt liLhe Der ehemalige Rosenheimer Polizei-

chef Scli i leher fahre in. er habe Serien Dienst Abrin„nen ei, ui be ei „ lii, ßt voc 

O,,,elch liusiiben köin,,ei,_ die Z,,saintcntc,i,irheit sei vorzaglicli gewesen, Schil-

35 AG R,,F!d!!! Sp:,!iltli,,,ersk( ci&,gZahlir. Abwhriri inSt;IiA Re, Akicit VII A ‚- DL. Vgl. WO. 
14.1. 1949. Z!Ii ‚ H;,b;ii 10. N('-o!i -r 1931 an kwiffl,i!],. 5!I!A R, 

3( Vii, r'i,. k1eisleicnv.S. 224. Resi,,IeL,ui an Ddiicn Rcirh. 5.94. 
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chers Nachfolger ab Februar 1942, PoUzeichef Gaibler,37 wies darauf hin, daß 
in Rosenheim ke in Fall von Mißhandlungen an Ki·iegsgefangenen bekannt ge­
worden ei.38 Gmelch selbst hatte zugegeben, seit 1928 ein überzeugter Natio­
nalsozialist gewesen zu sein. Mit der "Judenfrage" habe er sich j edoch nicht 
befaßt, er habe sogar gegen die "Auswüchse in der Judenverfolgung ange­
kämpft". 39 In das Amt des Oberbürgermeisters sei er von der Gauleitung der 
NSDAP hine ingedrängt worden, die auf diese Weise Dr. Holper, der sich um 
den Posten bewarb, ausmanövrieren wollte. 
Johann Gme lcb trat bei den Kommunalwahlen 1952 erneut als Oberbürgermei­
ster-Kandidat auf und führte den Wahlvorschlag der "Soziale n Rosenheimer" 
a n. Sein oberstes Ziel , so Gmelch in einer Versammlung, sei es, durch "echte" 
Zusammenarbeit der Not der Zeit "in wirklich sozialem Denken und Handeln 
gerecht zu werden". Gmelchs Auffassung von sozialer Gerechtigke it bezog sich 
vor allem auf ehemaUge Nationalsozialisten: 

"Ferner sollen auch wertvolle deutsche Menschen, die bisher aus Vergrä­
mung oder mangels Fühlung mit dem palifischen Leben eine Teilnahme 
hieran ablehnten, für diese zurückgewonnen werden, vor allem durch Been­
digung der sinnlosen politischen Diffamierung. Selbstbesinnung des deut­
schen Menschen soll zur grundsälzlichen Einigkeit in allen Lebensfragen 
des Volkes führen. "40 

Gmelchs "Prograrnm" dürfte kennzeichnend für die trotzig-starre Haltung vieler 
ehemaliger überzeugte r Nationalsozialiste n sein, die das Ende des Dritten Rei­
ches nicht als Befreiung, sondern als Zusammenbruch erlebte n und die Entnazi­
f izierung als "poUtische Diffamierung" betrachteten. Zu Gmelch gesellten sich 
auch der frühere SA-Obersturrnführer und Rechtsanwalt Edgar Naters sowie der 
einstige Ratsherr und Kaufmann Hermann Just.4 1 

Gmelchs Kandidatur war aber aufgrund der Befreiungsgesetze ohnehin recht­
lich nicht möglich, da er - wenn auch nur kommissari eh - die Funktion eines 
Kreisleiters ausgeübt hatte. Darüber hinaus wurden ungültige Unterschriften auf 
den Vorschlagslisten festgestellt. Der Wahlausschuß unter Vors itz von Ober­
bürgermeister Überreiter strich in einer denkbar knappen Entscheidung, in der 
die Stimme des Wahlleiters den Ausschlag gab, Gmelch a ls Kandidat.42 Eine 
daraufhin einberufene Protestversarnmlung machte endg ültig deutlich, daß die 
"Sozialen Rosenheime r" bei der Namensgebung nur auf das nicht mehr zeit­
gemäße "national" verzichtet hatten, aber ansonsten e in Sammelbecken alter 
UnverbesserUcher darstellten, die auf Rehabilitierung und politische Mitsprache 

37 Anton Gaibler. geb. 3 1. 3. 1897 in Hechingen; die S pruchkammer Rosen.heim-Stadt entschied am 26. 6. 
1947 im schriftlichen Verfahren, über das Urteil wurde nicht berichtet. OVB, 20. 6. 1947. Gaibler trat als 
Oberinspektor zur Stadtverw111tung über und war zuletzt Leiter des Flüchtlingsamtcs. OVB. 6. 2 . 1959. 

38 OV B, 4. 6. 1949. 
39 OV13, 4. 6. 1949. 
40 OVB. II. 3. 1952, S. 3. 
4 1 OVB.I I. 3. 1952, S. 3. 
42 OVB. 15. 3. und 22. 3. 1952. 

365 

ch,rs Nttcl,lIger ah Ichn,,r 1942. Pol izejc],efGtiihler.3' wies darauf hin. 

in Rosen he n, kein Fall von klußhandhinFen an kriegsgefangener beka tu, 1 ge - 

wurde,' se .3 Urne Ich selbst heile erstre ben.  seit [ 928 ei n Überzeugten  braun - 

nalsozialist gewesen zu seitt Mi, der 'Jtidenfrtgc habe er sicl, jedoch nicht 

befaßt, er habe soa ar cege,, die Au sw ich se in der Judenverfolgung  III CC-

k[inipfl'." In das Amt des Oherbiirgcrt,ieislers sei er von tier GILu]eitttrtg der 

NSDAP hineingedriinet worden die auf diese Weise Dj- Holper der sich unt 

den Posten hei uns,tnnövrieren weihe. 

Johann Ginelch trat hei dion Kotiii,,otin]wah!on ‚ 952 enneut als Oberbiirgennei. 

sie,- Kandidat auf rund rühme dc,, ‚'ah 1 vorsc]1 ] zig der Soziale', Rosen l,e i „er 

an. Sein Oberster Ziel. so Gtttcicl, in eulen Versa,ntttlu,'g. sei es. durch " ecl,tc' 

Zusa,,,,,,eiiarheit der Not der Zeit jn, wirklich soziale,,, Denke,, und 1- lande],, 

gencht zu werden. Gc,,elchs Atiff.LCcun2 von sozialer Gerechtigkeit bezog sicl, 

vor dlleitt auf ehemalige Nationa]sozit,(is,c,,: 

Ferien solle,, alwin ircr,nvile dei,,.wi,e Menxc-1,«,,. (ii« bis/ne,- uus yen-,«?;-

Innung oder ‚inn,ngels Pahl,,,,2 ‚‚‚ in dc,,, poli ‚sehe,, Lz'he,, eine Tei/,u,J,,n,' 

hie,y,,x abli fih,- diese zurik*ge'vo,tiie,, werde,,. ‚. 0r c'lk,,, ‚fluch An,,-

Jig,:ng der sh,n/osen pol/'iscluu, Diff(  S/hxi/grvhi,u,n des ‚lei,,-

Schar Mein ei, soll zur gr, „dvdtzl,cl,e,n Einigkeit in, alle,, Lebensfragen 

dc., Volkes film ‚_„ qtt 

Gttie]cl,s Prograi,,ni Ihr Ire ]< eLii,zeieltinencl rar die trolzig-sinnTe Halto,'g \'ie]er 

hennal icer übe rzeu gier Na unna Lsozi a] i mci, rein die das Ende des Dritten frei - 

ches nicht als BefreiLttng, sondern als Zt,st,,,,ttte,,hri,eh erlebte,, u,tt1 die Enrtazi-

f]ziernng als politische Diffainienittg' betrachteten Zu Gtnelch gesellten sie], 

auch dc,- ftd hete SA-Oher.s Lonn frl h rer ruf Rechtsanwalt  Edgar Durchs sowie ([er 

einstige Ratsl,err und Kaufttiami Hermann Jttsl» 

Ci,, ei c l,s Kandidatur war aber Laderaum[ der Be frei u „gsgesetze ohnehin recht - 

lieb nicht ‚‚‚öglieh, da er - wenn auch t,ur kon,,,tissariselt - die Funktion eines 

Kreisleiters auseeühi hatte Da,iiher l,inaus worden ungüliige Ut,techriften auf 

det, V orsc 1, lagslis teIl fe s geste 1 1. Der Wahl ausschuß n tier Vorsitz von Ober-

bhrgerineisler Ubent-ifer strich in eitLer denkbar knappe,, Ettisclteidung. i,, der 

die Siitntne des ‚Vahliciters den Ausschlag gab. Gtne]ch als Kandidat 42 Eine 

daraufhin einberufene Pro es Iverstitt t,ttl u ng unterste Ott dgu lt i g reinlich. cIa ß die 

Sozialei, Rosen],ein,er bei der Nainemswi nur auf das nicht tne],r zeit-

ge,näße •rational  errichten hinten, aber ansonsten ei,, San,,nelbecke,, alter 

Unverbesserlicher dnrsnellie,t. die auf Relmbiliticri,ttg ut,d politische Mitsprache 

37 A(!I, G]ibk, 5b. 3L3. IS7i!, EiIn: dir Sprui R,nI]n]]]-SbdL It,nJ an 2&6. 
3947 i,,nd,,iriLirhe,l Vetr,!Ilr!L her  Uncil znu, ‚! irt]I thia. OVB. 20. . t947. Cibtctit;,t 

(ibn,,!J ' n.,!ftlnl Li.... zur r'Lü InLIi,neI,!!I. OVB.6. 2. J95. 
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in ihrem Sinne drängten. Der Referent der Protestversammlung, Dr. Gerhard 
Baumann aus München, befaßte s ich dann auch hauptsächlich mit dem Be­
freiungsgesetz und behauptete, unter den Nationalsozialisten habe es mehr 
Idealisten und weniger Nutznießer als unter den j etzigen Parteien gegeben. 
Rechtsanwalt Nater verlas e ine Resolution, die von den Anwesenden einstim­
mig angenommen wurde. Darin wurde Gmelch be cheinigt, er habe "in schwer­
ster Zeit" die Stadt geleitet und vor "schwerster Not" bewahrt. Zugleich prote­
stiette er dagegen, daß durch ein "von den Lizenzparteien geschaffenes Au -
nahmegesetz und durch politische Unduldsamke it" auch noch sieben Jahre nach 
dem Krieg "charakterlich und fachlich bestens bewährte Kräfte diffamiert und 
von der politischen Mitarbe it" ausgeschlossen seien.43 

Es blieb j edoch dabei, Gme lch kam a ls ehemaliger Kre isleiter nicht a ls Kandi­
dat in Frage. Alois Hundhammer machte d ies in einer CSU-Yersamm lung sehr 
deutlich. F rühere Patte ig rößen halten nach seiner An icht ke in morali sches 
Recht, sich nun erneut in Ämter zu drängen, wo sie le ider schon einmal zu 
lange gewe en se ien. "Wir wol len nicht e ines Tages aufwachen und einen frü­
heren Kreis leiter, der während des ganzen Krieges zu Hause war und die Frauen 
und Kinder bespitzelte, als unseren Bürgermeister sehe n."44 Die "Sozialen Ro­
senheimer", die immerhin 3,5 Prozent der gültigen Stimmen erhielten, erober­
ten einen Sitz im Stadtrat. Rechtsanwalt Naters lehnte, ohne an e iner e in zigen 
Sitzung te ilgenommen zu haben, au beruflic hen und gesundheitlichen Gründen 
das Mandat ab.45 An seiner Stelle rückte Kaufmann Hermann Just in den Stadt­
rat e in, Alt-NSDAP-M itglied seit 3 1. August 1920 und ab Apri l L 933 bere its 
als Ratsherr im NSDAP-Stadtrat vertre ten.46 Hermann Just kandidierte 1956 
und 1960 fü r die "Unpolitische Wählervereini gung", kam aber erst im April 
1962 e rneut für den verstorbenen Ludwig Kroiss bi s 1966 in den Stadtrat.47 

b) Ortsgruppenle iter und SA-Führer 

JosefMaier 
Der 1880 in Landshut geborene Jo ef Maier kam 1896 zur Bahnverwaltung 
nach Rosenheim. Von 1920 bis 1923 und wieder ab 1929 war er NSDAP-M it­
g lied und bi s 1923 der erste SA-Führer Rosenheims. Maier war seit 1933 Rats­
herr der Stadt Rosenheim und brachte es späte r bis zum SA-Obersturmführer. 
Er war ferner Kreisamtsleiter des Amtes für Beamte in der NSDAP, seit 1943 

43 OVB, 27. 3. 1952. 
44 OVB. 29. 3. 1952. 
45 StadtA Ro. Zcitungskartei. 
46 Originai-Mitglicdcrliste, BAK NS 26n l 5. RA. 22./23. 4. 1933. StadtA Ro. Akten VII A 1- 132. Die 

mündliche Verhandlung gegen Hermann Just im Entnazifizierungsverfahren fand am 15. Juli 1947 vor 

der Lagerspruchkammer Augsburg-Göggingen stall. Just wurde vom öffent lichen Klüger in die Gruppe I 
der Hauptschu ldigen eingereiht, über das Urteil wurde in der Rosenheimer Lokalzei tung jedoch nicht be­
richtet. Vgl. die öffentliche Bekanntmachung der Spruchkamnu; r Augsburg-Göggingen. OVD. I. 7. 
1947. Just, als Holzkaufmann M itbegrlindcr des Holztechnikums. starb 1971 in Rosen heim. 

47 StadtA Ro. Zcitungskartei. Amt blau des Stadtrats Rosenheim Nr. 9, 5. 4. 1952. Nr. 6, 38. 3. 1956. OVB. 
10. 4. 1962. Vgl. auch die Broschüre von Bentt ingcr. Hans: 40 Jahre UP. I Rosenheim 1988.) 
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in ihrem Sttit,e drjin,,ten. Der F<e[crcnt der l'rotcstversaflhllt]Llng. Dr. Gerhard 

Baarnaiiit ans MiuiL•I)cn. befli[.ie sieh rkiiiii ‚‚‚‚cli hnt,1itsijel,IicIi ‚‚ lt dciii F3e-

lreiLlngsgesetz. LtJicI behauptete. Linter dcii Natioinlsozialisten habe es iiiel,r 

Idea]isten und welliger Nuetetelici Eil, „ liter dcii jctzigcti 'erleien ecgebe,t. 

Reehis,nw,It Naters ver]as eine ResolLition. die von den Anwese,i,le,i eictsliol-

‚fig aneenotiiJiien wLL]-de. Darin wurde Onicich bescheinigt, er ‚‚abc in schwer-

51er Zelt  die Stadt geleitet und vor sekwei,ter NoC w,,iirt. Znulcich pr01c 

Stiel e er cl ‚gegen. [' ER du re E, ein v n ci den 1 j .ej, z pal-te co e,e haffe nes AlS-

naliniegesetz und durch politise]ie UndlUldr.Unkeil tiueii noch siebe', JaE,cv ‚ ach 

dciii Krieg c-liir,Iderii -h tintE O,cliljeEi liesLeils liewiiiirle Krii(le cLilrtiiiiei-( und 

von der politische'' Mitaiheil atisgese]i]ossen seien» 

Es blieb jedoch dabei. üineicEi kai,, als ehemaliger Kitisleiter ‚ dcl,, als Ka,idi-

dat itt Frage. Alois 1an(lha,nttter niac]iie dies in einer CSU-Verssninil,tng sehr 

deutlich. Frühere J'LJleigi-ötSen ]ialte]i IULC]i seiner Actsieiii kein 

Recht. sie], ‚Hill erneut in Aniler XLI clriingen. wo sie Leider schon ei,,it,al zu 

lange gewesen seien. Wir wolle,, ‚‚ jehi LLUDYLLCIICII 0,111 eine,, 1111 
reiten Kreisiciter, der viihmc,cl des ganzen Krieges/Lt 1-lause wir und ([ je brilLen 

und Kinder l,l eis unsern,, i3iirgermeister seEie,,. 4- ' Die Soiuien R(i-

sc,il,ejtiier ([ je in,nierlijn 3,5 I'rcizcitt dc,- gflLtiuen Sti,n,nen crhie]tcn, ernL,er-

ten einen Sitz itt, S(LcItrit. Rechtsanwalt Nalers ieln,le, ohne alt eitler Citizigell 

•Sitztntg leilge,iotiinien zu haben. iiLts l,erLLlljel,en ‚‚‚‚ ci gestn,stiieiiliciien Oriinrlen 

das Mandat ab 5 An -seiner Stelle tickte KaL,t',iiann le,c'ia,in JL,st in den Stadt-

rat ein. ALt-NSI)Al'-MiLglicd seiL 3]. August 1920 und iii April 1933 bereits 

als Ratslierr im NSDAI>-stacLtrut verl,•eteii,4° l-ler,ttann JUDE kL,,clidietle 195(7 

und 196(1 litt die '' Ucipoliciselic Wiiliie,-veitinigting. kitt, ‚ her c151 ha April 

1962 e,•neu, I\jr(le,i verstnrbetien ljiIwig Krniss bis 196(, itt den ‚Siadt,-c.i,-'' 

b) und SA-Piiiirer 

1° s ef W dt 1 
Der 1880 E,i l_anLsiiur geborene Joset Majer kam 1596 zur 13a1,nvcrwalrur,2 

mcl' Rose,,l,eii,i. Von 1920 bis 1923 ‚‚ od wieder Lb 1929 war er NSDAI'- Mit 

glied und bis 1923 der erste SA-Fillirer Rosenheim,. Mdci- wa- seit 1933 Rits-
heu - der Stadt Rose,theitii und bricltte es siaitte.r bis ZLIIII SA-0bcti4ur,nlijtt,vr. 

Er war Rn,er Kreis,n,ts]eiter ties Amtes l\ir I3etntle in Elei NSDAP. seit 1943 

45 si,,d,,\ ti.. 7•iimm.'L•;ri. 

i,itt,tJlLeI,r Vth:m]mil..m]g t,,, E!,(..:,:.idt:.in!!,gwf,!t,(!, em],[, 1 m t5_ Jtmti t»I7 

47 
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kommissarischer Kreisrichter der NSDAP, Mitglied weiterer NS-Organisatio­
nen und Träger zahlre icher Auszeichnungen. Maier war auch an der Gründung 
weiterer Onsgruppen beteiligt, als "alter Kämpfer" wurde er 1934 zum Oberin­
spektor befördert, was ihm aber nicht genügte. Mit Hilfe der Gauleitung brachte 
er es zu m Amtmann, die Ste lle mußte e igens für ihn geschaffen werden. In der 
Verhandlung vor der Spruchkammer Rosenheim am I . Juni 1949 bestritt er, je 
an der Verhaftung von Juden beteiligt gewesen zu sein , obwohl er als SA­
Führer am 9. November 1923 für die Mißhandlungen Rosenhe imer Juden zu­
mindest mitverantwortlich war . Der Belastungszeuge Meindl sagte unter Eid, 
Maier sei der "gefürchtetste Mensch im ganzen Bahnhof" gewesen. (Maier hatte 
Meindl denunziert und gegen ihn ab September 1933 ein Verfahren auf Dienst­
entlassung angestrengt. ) Josef Maier konnte seinerse its aber mehrere Entl a­
stungsze ugen beibringen, die ihm "anständiges" Verhalten während des Krieges 
bescheinigten und das Urte il der Spruchkammer milderten. Der als Hauptbela­
stete r A ngeklagte wurde als Minderbe lasteter eingestuft und ohne Nachverfah­
ren in die Gruppe der Mitläufer eingereiht.48 

Ernst Klein 
Vor der Spruchkammer Rosenhei m stand Dr. Ernst Klein am 26. November 
1947 zunächst als Haupt chuldiger. Kle in reichte zu seiner Verteidigung e in 
umfangreiches Manuskript ein, das unverändert in das Protokoll übernommen 
wurde . Er gab darin unumwunden zu, bis L 933 ein fanatischer Nationalsozial ist 
gewesen zu sein. Aber bereits die ersten Gewalttaten der Nazi wie die Ermor­
dung von Georg Bell hätten ihn mit Abscheu erfüllt, er habe ich mit se iner 
rüc khaltlosen Kritik in Parteikreisen bald sehr un beliebt gemacht. Als Be leg, 
daß er nun selbst vom Regime verfolgt worden sei, führte er seine angeblich 
vorgesehene Ermordung im Zuge des sogenarmten "Röhm-Putsches" 1934 und 
chließlich die Verhaftung durch die Gestapo zwei Jahre später an . Die gegen 

ihn erhobenen Vorwürfe der Abtreibung habe man erfunden, "Kollegen" hätten 
ihm Frauen mit Abgängen geschickt und e iner habe sogar das Krankenbuch ge­
fälscht. Die Spruchkammer sah es als erwiesen an, daß die ihm vorgeworfenen 
berufUchen Verfehlungen, seien sie nun wahr oder erfunden, a llein dazu gedi ent 
hätten, ihn politisch zu "erledigen". Dr. Ernst Klein wurde somit als Entlasteter 
e ingestuft.49 

Erich Holper 
Der Recht rat und zweite Bürgermeister Dr. Erich Holper war seit der Macht­
übernahme bis zum Amtsantritt Gmelchs die eigentlich bestimmende Figur im 
Rosenheimer Rathau . Seit 1929 war Holper Mitglied de r NSDAP und der SA, 
auf se in Konto als SA-Sonderkommissar gingen zahlreiche Verhaftungen und 
die Zerschlagung von KPD, SPD, Arbeitervereinen und Gewerkschaften sowie 
die "Gleichschaltung" des Kunstvereins. In der SA erre ichte Ho lper den Rang 

48 OVB. 2. 6. 1949. Maier slarb 1966. 
49 AG Roscnheim. Spruchkammeraki Emsl Klein. OVB. 2. 12. 1947. S1adlA Ro, Aklcn I B 2-601. 
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kon,miss;iriselter Kreisriel,er der NSDAP, Mitelieri weiterer ach Land nil 1Ji2e r zahl j-e je her Au szei eh au nec,,. Maier wir auch a 1] der Grat, d LL]l 

weiterer Onsgruppcn beteiligt, als aL]tet- K[irt,pfer" wurde er 1934 zuitt Obe,,-

spekior belörderi. was il,m aber nicht genagic, Mit Flieder hr.tcl,tc 

ei eszu',] A,,,tniant,, die Stelle ‚nLLßce eigens Rir ihn gescl,atl'en werden. In der 

Verltr,ndliii,g vor tier SprI,ehkt,rniiicr Rosettl'eiro ihn 1.Juni 1949 hestriil ei, je 

tu, der Verl,, lung von Juden be ‚ei Ii ei gevese „ zu sein, obwohl er als 5 

Fuhrei ain 9. Ne ve ruhe r 1923 für die M ilhiLtl d LI t ‚ gell Roset hei „er Juden z 

tilindesi ilIilvern,Iwoflhicii wnr. Der Ielasit,ngszet,ge Meii,(1l sagte unter Eid. 

Maier sei der gefürcl,tets,c Mensch im ganzen Bahiil,ur gewesen. (Maier Itatte 

Meindl denunziert und gegen ilt,, ab Seplemher ‚ 933 ciii Verfahren auf Dic,'sr-

e,,tagsung angestrengt .) Josef Maier kenne seinerseits aber mehrere Entla-

It, ngsze uge]] beibringen, die i Ii,,, ans Lii n di ges Verl, ‚ hei, wii hret,d des Krieg es 

besehci,,igre,, tu,d das Ll,IeiI tIer S]rLicl,kLL,,],ller milderten. Der als Hatipibela-

sieler Aneeklagte wurde als Minderbelasierer eingestuft und ohne Nachverfal,-

Fell in die Gruppe tier MiLInIer ci,,gcreihLH 

‚‚-‚‚sl Klein 

Vor der Sprneltkatiu,,er Rosenheitn sr:,,id Dr. Ernst Klein UnI 26, November 

1947 z.t,tiicl,st als liatrptchuldiger. Klein reichte zu seitler Verieldigung ein 

Litllfatngreic]les Mti,it,skript ei,e des utteerilndert in dtLs E'rotakoll ühernoni,tten 

wurde. Ergab dari,, tjntii,iwu,tdeti zu. bis 1933 ein b,i,aliscl,er Niiiiot,alsozialisl 

geweeil 'ILL sei,,. Aber bereits die erster' (] evaltIaEe,, der Nazis wie die Etmcit-

Jung von Georg Beil nannten ihn ‚ nit Abscheu erfüllt, er Ilnibe sich, ‚ oh seiner 

rtick'l,altlnsen Kritik in Paneikrei,cn bald sehr u,,heliebt geillacllL Als Beleg, 

daß er nun selbst vorn Regime vero1gi wurden sei, führte er seine aitgehlicl, 

vorgesehene Er,,,orduing im Zuge des sogent,ninreci ' Röh,,,-Putsel,eC 1934 und 

scl, Ii eßl i cl, die Verhelfen, du ich die GestaJl z ve i Jahre s piiter in Die Segen 

ihn erhobenen Va rvO rfe der A bire ii», ‚tg liebe „an, Wundern "Kollege,' [unten 

ihn, Frauen mit Angeln ein geschickt und einer habe .soear das Krankenlauch ge-

hilse]it. Die Sprue]ika,,,n,er xt,li es als e,•wieseii atn. daß die ihn, vorgeworfe,,enn 

berufliche,, VerfehLu,,gen. seietn sie int,n wahr orler erl't,r,tic,,. illei,, clan' gedieni 

lianet,, ii,,, politisch zu erledige,,. Dr. Ernst Klein wurde somit als E,,tlasteier 

ei ngesl u EI.49 

‚rk' HoIpti' 

Der Ree-1,rsrar und zweile Borge,-tneister Dr. Einch Holper war seit der Mael,t-

iihernalmie hit zu],, Amtsantritt Gnielcl,s die eigentiicl, hestin,,,,e,ide Figur im 

ltosenhei,nier R,LlhLLus. Seit 1929 war Hulper Mitglied der NSDAP und der SA, 

nutif sei,, Konuo als SA-Sotnderho,,,miss;tr gingel, zahlreiche Verhaftur,eet, und 

die Ze rsc Ii lagu ng vor, KPD,  SPD, A rbei tervetei II n und Gewerkschaften  sowi e 

die Gleielnschalrt,,,g des Ku,,siverci,,s. 1,, der SA etitieltbe Holper dc,, Ranng 

45 0V 5 2. 5. i949. ‚ I;,it ih 1%. 
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e ines Obersturmbannführers. Holper nahm als Wehrmachtssoldat am Krieg teil , 
in einem Lazarett e rkrankte er an Kinderlähmung und war seither auf den Roll­
stuhl angewiesen. Ähnlich wie im Fall von Georg Zahler argumentierte die 
Spruchkammer Rosenheim am 2. Juni 1949 auch bei Erich Holper. Der öf­
fentliche Kläger forderte eine E in tufung in die Gruppe der Minderbelasteten. 
Holper brachte genügend "Entla tungsmatelial" be i, die Kammer reihte ihn 
zwar auch unter die Minderbe lasteten ein, wodurch eine sofortige Überführung 
in die Gruppe der Mitläufer möglich war. Sühnemaßnahmen wurden nicht an­
geordnet.50 Al ble ibendes Verdienst wurde Holper auch weiterhin sein Enga­
gement für den Bau der Städtischen Galerie angerechnet.51 Seine Tätigkeit als 
Rechtsanwalt konnte Holper im April 1950 wieder aufnehmen.52 Er starb am 
14 . Februar 1974 in Bernau am Chie msee.53 

Michael Lang 
Der ehemalige Ortsgruppenleiter von Schloßberg, Michael Lang, wurde von der 
Spruchkammer Rose nheim-Land im April 1948 als Aktivist eingestu ft und zu 
1. 100 Tagen Sonderarbeit verurte ilt. Die 26monatige Internierungshaft wurde 
ihm angerechnet. Lang war seit 1922 NSDAP- und SA-Mitglied und galt als 
fanatischer Nationalsozialist. Er wurde beschuldigt, mehrere Kommunisten ins 
Konzentrationslager gebracht zu haben. Lang, der aus ärmlichen Verhältnissen 
stammte, gab zu, ein "gläubiger Gefolgsmann" Hitle rs gewesen zu e in und 
sich von seiner Akti vität für die Partei eine Verbesserung seiner sozialen Lage 
erhofft zu haben.54 

Georg Frasch 
Georg Frasch, der Ortsgruppenleiter von Kolbermoor, wurde im August 1947 
a ls Hauptschuldiger zu neun Jahren Arbeitslager verurteilt, sein Vermögen 
wurde eingezogen und er unterlag Berufs-, Wohnungs- und Aufenthaltsbe­
schränkungen. Fra eh, seit 1930 in der NSDAP, wurde in 18 Fällen nachgewie­
sen, daß er Gegner des Regime denunziert hatte. Er war 1936 auch an dem 
Angriff auf den katholischen Pfarrhof in Rosenheim beteiligt und brüstete sich 
damit, Kaplan Pfaffmger mehrmals bespuckt zu haben. Noch kurz vor dem Ein­
marsch der Amerikaner versuchte er, mit einigen Getreuen eine eigene "Wer­
wolf'-Gruppe zu bilden. In der Verhandlung verwicke lte sich Frasch in Wider­
sprüche, leugnete oder konnte sich an nichts mehr erinnern. Die Kammer ge­
wann den Eindruck, er werde sich nk ht als nützliches Glied der demokratischen 
Gesellschaft entwicke ln und verhängte über ihn das Höchstmaß der möglichen 
Strafen.55 

50 OVB. 7. 6. 1949. StadtA Ro, Akten I B 2-9892. 
51 OVB. 7. 4. 1967. 
52 OVB. 4. 4. 1950, S. 5. 
53 StadtA Ro, Zeitungskartei. 
54 OVB. 27. 4. 1948. 
55 OVB. 19. 8. 1947. 
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eines OherstUrn,I,aJ,i, ÜhJJ. liolper nahm als Weltrtuacl,issi,Ichtt ann Krieg IcilL 

in einem Lazarett erkrankce er ii, Kinder]iil,im'ng um' wai- seither auf dcii Roll-

stuhl angewiesen. AI,iilicli wie jill Fall von Georg Zahler irgtimeiicicrtc die 

Spruc]llzalunler Rosenheim am 2. Jtjni 1949 aLLe], h12  Erich I-io Ihn r Der dU 

kntliche Kluger forderte eine EinsailiLlg in die Gruppe der Minderhetastetei,. 

I4olper brachte gelingend EritIisttingsJi,nieriar bei. die Kirts'i,cr reilite ihn 

zwar 3L1 C1) unter die M nd e d,e laste en ein wod ui-el, eine milchige Ube rf[i], ru Ii 

in die Gruppe der Miclilufer möglich war. S(ihnen,aßnal,i,,ej, wurden nicht an-

geordnet 90 Als blei hei, des Ve i 1 ie „St wurde }1e 1 per Mich weite rh in sein Eiiga - 

geillein für dcii BaLI der Stiidtisel,cn Galerie angerechl,eL5' Seine Ttitigkeit als 

Rechtsuitwalt keime I4olper in' April 1950 wieder LlLil-iicI,iilcii. Er sLarh nut 

14- Fei,itiar ( 974 in Bernau an, Cl,jei,,see-5' 

Midwe/ loodi 

Der ehemalige Orisgruppenleitei vui, Schl,ißberg. Michael Lau,,, wurde von der 

Spruclkanimer Rosenitcini-Land in, April 1948als Ativisi eingestuft und Zu 

100 Tagen ‚So'nlerarbeit verLtileilL Die 26mojni,igc lnlerl,icrLL],gsl,afl wurde 

ihn, aligerechinei. Lai,2 war seit 1922 NSDAP - LLIld SA-Mit,zliecl und 2a11 als 

flhiiLtiiselier Nationalsozialist. Er wurde beschuldigt. iiicl,re' Koiiiiiiuiiisteii ins 

Kntizei,trationslager gedacht ZLI habe',. Lang - der aus or'nliel,en Verl,iilti,isse', 

situntute. gab zu. cii, ' gliiuhiger Gefolgsi,,ai,n'' 1-litlens gewesei, zu sein und 

sich von seiner Aktivilhl flir die Partei eine Vcrbcsserij,tg seiner sozialen Lage 

erhofft zu halo:in.5' 

Geur' F, (IxcI, 

Georg ['rasch, der OrtsgrLippenLeiicr von Donnernder, wurde im ALtgtist 1947 

als Huu1,tsc[n'ldiger Zil etii Jalut,, ArheilsilLger verurteilt. sein Verntögert 

wurde eillgezogell und er unteilag Bertils -. Wol,i,tines- uitici Aukitti,alishc-

sehruii,ktingci,. Fraselt. seiL [ 930 ii, der NSDAI'. wurde in 18 Flillen nacl,gevie-

seJ,, d;iIS er Gegner (( es Regimes dcnunieji hatte Er war 1936 auch all drill 

Ajigriff auf den katholische', Planflui in Rosenheim beteilieL und brüstete -sich 

dnintit. Kaplan Pfafliniger meliritutls bcs1,uc-kc zu l,:nbejt. Noch kurz vor dc,tt Ein-

maisc1, der Ainerikaiter vensucl,te CI', mit einigen Getreue', eine eigene Wer-

woll''-Grtippe zu bilden. Ii, der Verluindlung verwickelte sieh Frascli in W,der-

sprüche. leugnete Oder kotti,ie ski, an nichts ittchr erinnern. Die Knn,n,er ge-

wann dein EindrtLck, er werde sich nicht ‚Lt.s nütztieties Glied der dei,,okratischei, 

Gesellschaft ei,Lwicke!i, und vcrl,uii,gtc über ihn das udelistittaß der titögliehei, 

‚Strafen, 

50 ovit. 1.6. 1549. SCJIA R. ‚ kL!! L 
51 CYLt. 1.4. 1061. 
52 OVU. 4.4.1050.5.5. 
53 SieJ,\ R9. Ziil!!]pk,!IIn. 
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c) Rädelsführer 

Theodor Bauer 
"Rosenheims schwerster Fall " lautete die Schlagzeile des Berichts über die 
Spruchkammerverhandlung am I 0. September 1947 gegen den HJ-Bannführer 
Theodor Bauer. 56 Er war NSDAP-Mitglied seit 1927 und trug das goldene HJ­
und Parteiabzeichen. Das Urteil folgte dem Antrag des Anklägers, Bauer wurde 
in die Gruppe I der Hauptschuldigen e ingereiht und zu acht Jahren Arbeitslager 
verurteilt. Als Sühneleistungen wurden ihm Vermögensentzug, Wohnungsbe­
schränkung sowie die Kosten des Verfahrens in Höhe von 5.000 RM auferlegt. 
Der in ganz Rosenheim berüchtigte HJ-Bannführer konnte keine wirklichen 
Entlastungszeugen beibringen, die Aussagen der Belastungszeugen waren ver­
mehrend. Bauer hatte sich nicht nur als roher Schläger vor dem Geschäft Ficht­
manns hervorgetan, er war auch maßgeblich an dem Überfall auf Kaplan Pfaf­
finger am 29. Mai 1936 beteiligt und mißhandelte als Bannführer mehrmals 
Angehörige der Pflicht-HJ. Seine Einwände gegen die erdrückende Beweislast 
verstärkten in den Augen des Pressebeobachters nur noch den "üblen Eindruck, 
den der politische Emporkömmling und Kleinstadt-Tyrann" hinterließ. 

August Gilt 
Die Spruchkammer des Internierungslagers Regensburg stufte am 31. Mai 1948 
den damals 59jährigen August Gill als Belasteten (Gruppe II) ein. Ebenso wie 
sein Kumpan Tbeodor Bauer konnte der Dentist keine glaubwürdigen Entla­
stungszeugen aufbieten. Der frühere Mieter im Hause Fichtmanns stand selbst, 
wann immer er Zeit fand, als SA-Posten vor dessen Geschäft und entlohnte die 
anderen "Aufklärer" aus e igener Tasche mit 5 RM pro Tag. Gill versuchte zu 
leugnen: "Gegen die Juden i.m allgemeinen war ich nie, denn ich habe sogar Ju­
den bei mir als Kunden gehabt. [ ... ] Wer den Östeneicher57 veranlaßt hat, vor 
dem Judengeschäft Posten zu stehen, weiß ich nicht. " Ein Belastungszeuge, der 
Polizist Wend! , hatte Gill jedoch oft genug vor Fichtmanns Geschäft gesehen 
und die Schikanen der SA-Posten beobachtet. 58 

Ludwig Kuchler 
Ludwig Kuchler, geboren J 902 in Rosen heim, trat am 6. August 1922 der 
NSDAP bei. (Mitgliedsnummer 7379) und übernahm von Anfang an die Funk­
tion de Waffenwarts der SA. Kuchler erhielt 1932 das "Coburger Ehrenzeichen 
1922/32" verliehen. Seit 1920 gehörte er dem Freikorps Oberland an, unter an­
derem war er 192 1 bei den Kämpfen in Oberschlesien eingesetzt. Am 9. No­
vember 1923 war er an der Verhaftung jüdischer Familien beteiligt, wofür er 
1924 wegen Freiheitsberaubung zu einem Monat Gefängni s verurteilt wurde. 
Da man bei ihm außerdem Handgranaten und Sprengmittel fand, saß er weitere 

56 OVB. 16. 9. 1947. S. 4. 
57 Gemeint ist August Krauß. 
58 AG Rosenhci m. Spruchkammerakt August Gill. 
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e) Rndclsllilcrer 

711 flauer 

Rose,,hejnis schwenter FaIr latitete die Schlagzeile des I3eric]its über die 

Spt-u eh kar,i ii e rverhu, [ UI Ig um 10, Sei   ‚947 gegen den HJ - Bannführer 

Theodor Bauer 56 Er war NSDAP-Mitglied seit 1927 tind Irrig das go'dene HP-

und Pt,rcciabzeieheti. DOS Uheil folgte dem Antrag des Ankliigers. Bauer wurde 

in die Gru ppe 1 der Haul]tsc]lulrligec, eingereiht und Zu acht J:ihctc, Arbeitslager 

vcru ne ii. Als SO h ne leis ulmen worden i [mi Vej' nhgeci se ntzu' ‚Voli iiu clgsbe - 

schrih, ko 112 sO'vi c die Kosten des Verflihre ns in Hohe von 5.000 RM au feil egt. 

Der in ganz Rasendem herüchri2ce lU-Bannitihrer konnte keine wirklielte,, 

Errlastransenan bei bri clge ci. die Austern ([er BehLaltniewUrgen witrell ver-

t,,clliencl. Bauer Platte sich nicht nur Lt's rolter Seh]iiger vor dein Gesehlift Flicht 

‚11011115 ]iervoreetan, er war auch ‚i,al.[eeh]iel, an dcc,, Uherfall LILi? Kaj)lttcl Prif-

banger 0" 29. Mai [ 936 beteiligt und cnißh ode Itt als Bionitunaer mehrmals 

Ac,ge],irige der Pflicht HJ Seine Finwatafe gegen die eixlr[ickencle Beweis]cssp 

verst ii rktet, in den Augen t des Presscheohac], c cr5 ci ttt- ‚roch den üblen Ei nd ‚ uc 

rlett de, politische Eniporkdtttrt,[iitg und Kleinscadt-Tyraitn'' hinterließ. 

Anqi,si G/I 

Die Spruchkammer dc: l,iterutieci,ngslagers Reget,sburg tolle cli,, 31. Mai 1948 

den datna]s 59ji1hriL'en August Gin als Belastetet, ( Gruppe II) cia. Ehej,sn wie 

teilt Ku tttpa Ii Theodor B LuC r Deh nte der Darfst keine glLu 1, 0 rdi gell E nil, - 

sttitlgszeuge'l autbieten. Der f,iihere Mieter im l-J,usc Ficlitn,usns siat,rl selbst, 

Wahn itiltlier er Zeit f,t,d. als SA-Posten vor dessen Geschüft und anlehne die 

anderen At,t1cliirer aus eigener Tasche rttit 5 RM 10 Tat. Gill versuchte zu 

Let,gnc,i: ' Gegen die Juden 111 allgemeinen war ich nie, dettt, ich habe socar JE'-

den bei mir als Kunden gehabt. Wer den Örnern ven,nlaßt hat, vor 

dem Jtidenge5eFl;ifl Fo,te,, Zu stehen. weiß ich ‚lieht." Ei,, Bclastungszeoge. der 

isoliert We,tdl. hatte Gui jedoch oft genug vor Fichtnlant,s Geschult gesehen 

naht die Scl'ikut,c,i <tut SA-Pastect beobachtet.53 

L ridti ig Aau /,k r 

Ludwig Kueh]er. gebo,t,' 1902 in Rasettheiclt. trat Litt 6. August ] 922 der 

NSDA]' hei (Mitg]iedst,t,clltner 7379) und übernahm voll Atiiitng an die Funk-

ion des Vaffec,w,,ris der SA. Kuel'ler erhielt 1932 das CuburL'er Ehrenzeichen 

1922/3e verliehen. Seit 1920 gehörte erden, Freikorps Oberlind an unter dis. 

daran war er 192] bei den Ku ‚iil,frn in Übe rsc]1]es ie n magererer cesetzt - All 9. Na 

"Mai  [ 923 war er api der sei g jüdischer Familienbeteiligt. worin er 

1924 wegen Frei]] e its he ra Li hri'ie ZLL erneut Monat Geil ingt, [ 5 verurteilt wurde 

Da min bei ihn' außcrdettt Hac'dgranaten und Sprengniittel flind, saß er weitere 

57 ori,,i,ii LLl Ai'gi'sE IL 11L!Lt. 
5sAr1 Reiiheirii. Sr,•,.d,,,irlskl 
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dreieinhalb Monate in Untersuchungshaft. Er verlor deswegen seinen Arbeits­
platz be i der Fim1a Klöpfer und Königerund war bis 1933 fast immer arbeits­
los . 193 1 kam er erneut für drei Monate ins Gefängnis wegen eines Waffen­
diebstahls in Bad Feilnbach, 1932 verbüßte er weitere vier Monate nach dem 
Waffenfund im Haustälter Gütl. Als Waffen wart gehörte Kuchl~r zwar der SA 
an, er konnte aber nicht offi ziell in die NSDAP aufgenommen werden, weil , 
wie es Kreisle iter Heliel 1934 formulierte, d ie "Bewegung [ ... ] unter den dama­
ligen Umständen eine derartige Belastung auch nicht ertragen lhätte] kön­
nen. "59 Erst am I. März 1933 konnte er der Partei offiz iell beitreten. Kuchler 
repräse ntierte den Typ des fanatischen Nationalsozialisten, der zwar ste ts be­
dingungslos im "Dienst der Bewegung" stand, aber als brutaler SA-Schläger ei­
gentlich nie "Karriere" machen konnte. Josef He liel, der ab 1933 im Arbeitsamt 
Rosenheim für die Unterbringung der "alten Kämpfer" zuständig war, 
vermütelte Kuchler einen Posten bei der Allgemeinen Ot1skrankenkasse. 
Kuchler war im April 1933 an der Ermordung von Georg Be ll und an nahezu 
allen spektakulären Aktionen in Ro enheim beteiligt, ob als Posten vor j üd i­
schen Geschäften oder beim Überfall auf Kaplan Pfaffinger. Im Krieg diente er 
in der Wehrmacht als Unteroffi zier bei den Panzerjägern.60 Zusammen mit 
Erich Sparmann w urde er 1949 in der Mordsache Be ll zu drei Jahren Gefängni s 
verurteilt, weshalb ein Spruchkammerverfahren entfi e1.61 

Ludwig Ranetsberger 
In die Gruppe der Belasteten wurde Ludwig Ranetsberger am 17. Oktober 194 7 
eingereiht. Der frühere Ge fangnisoberverwalter, Abteilungsleiter bei den poli ti­
schen Leitern, Obertruppführer der SA, Fachschaftsleiter und Beisitzer im 
NSDAP-Kre isgericht wurde zu zwei Jahren Arbeitslager und 20 Prozent Ver­
mögenseinzug verurteilt. Er hatte ferner die Kosten des Verfahrens zu tragen 
und durfte fünf Jahre lang nur gewöhnliche Arbeit verrichten. Ranetsberger 
wurde im Gerichtssaal verhaftet und in das Internierungslager Moosburg über­
führt. Die Spruchkammer gelangte zu der Ansicht, daß Ranetsberger ein ge­
fährlicher Nazi gewesen sei, der die im Rosenheimer Amtsgerichtsgefängni 
Inhaftierten mitunter mißhandelte. Auch Pflege und Essen seien im Rosenhei­
mer Gefängni s sehr schlecht gewesen. 
Gefängnisoberwachtmeister A ndreas Vögl ging aus dem Verfahren als Minder­
belasteter hervor. Ihm wurden drei Jahre Probezeit, 500 Mark Geldstrafe, 300 
Tage Sonderarbeit bei der Stadt im Notfa ll sowie Berufsbeschränkung aufer­
legt. Das Verfahren gegen zwei Gefängnisbeamtinnen wurde eingeste llt.62 

59 BDC. Ak1 Ludwig Kuchler. politisches Führungs7..cugnis von Kreis leiter Helie l. 16. 7. 1934. 
60 BDC, Akt Ludwig Kuchler. 
61 Vgl. den Abschnitt "Die Ermordung von Georg Bell", S. 25 1 f. Zur Urte ils tindung vgl. Richardi. Gerlieh 

I Bell , S. 202. Anm. 56 und Verhandlungsberichte von Winfried Martini in: OVB, 3. 8. 1948. S. 2: SZ, 
3 1. 7. 1948 sowie OVB, 10. 8. 1948. S. 2.; OVB, 16. 12. 1948, S. 2.; OVB. 2. 4. 1949, S. 2. 

62 OVB, 17. 10. 1947 und 2 1. 10. 1947. 
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Irererr,IuIh Monate ii, untenucl,rti,cshaft. Er verlor desweLerr seine,, ArheiEs-

platz hei der Firnx, Kleider t,itd Königer und war bis 1933 flust immei a,ijtiis-

los. 1931 kann er erneto Ihr drei Monate ins GeCirrgnis wegel) eines Wallar. 

cl lebst, ‚lils it 3 cl !verehre", 19,32 Verboll er weile re Vier M anne  n ‚cl, den, 

W,tll,nlu,,d in, I*mstjitter Gut!. Als WatTe ‚‚wall gcl,ö'ie Kuchtcj- zwar sie, SA 

IIs er koirnie aber nicht Offiell ii, die N.S[)AP ‚ ttrgeno'nn,en werde',, weil, 

wie es Kretsiejier 1-leliel 1934 lbr,,,ulie,ie, die BewegL,i,g I..I tinte] dc,, dahin 

lern U,itstiiiide,t eule denLilige BelLlstu,,g mich ‚tick] cJ-trtigcll [‚ nOte] soll 

ihre, 5 Erst am 1. Mied 1933 konnte er der Pnoei i,hlizje][ heitn3lenr. Kuekler 

repi-isenLieUe den Typ des fl,,,tttische,, Nrtiiom,lsozialister,, der zwar stets he-

dingtingslas ihr '' Oie,rst der Bewegung sti,id[, aber als banaler SA-Sclliigcr ci-

gerriliel, trio Kttnjere ‚uacl,ej, konnte. Josef 1-leijl der ah 1933 mi Arbeitsamt 

Rosenheim für die UnteJ-brin2t,ng der alce,, Kampfer zusiiindju wal. 

verxni]telte Kuehler einen roste,' bei der Allgemeinen Oilskrrinkcnkissc. 

Kuclilcr war in, Apiil ] 973 an det Ermordung von Georg Beil und tu, nahezu 

allein spektakt,liiren Akrionen in Rosenheim beteiligt, ob al, Porenvor jidi-

schon GesL-hdfton oder heult UbernLil auf Kopie,, Pfl,hii,ger. In, K,ieg dichte er 

in der Wel,,,,,acht alk Unterottziei hei dc,, Ru,,zerje,,L61 ' ZLIsa,,,,,,ej, nut 

Erich Spai-ma'in wurde er 1949 inder Mords,ebe Beil zt, hei bilden Celu,rgnis 

verLtrleilt. weshalb ei ii S1,rt,elrka,,,n,crvertnl,re,, eilt Rel • 51 

Lr'rhrig Ra',ei.,berger 

In die Gruppe der Beinsietei, wurde Ludwig Ropietsherger ‚itt 17. Oktober 1947 

eingereiht. Der Irjirere Cemng,,isnbervenvt,lLer. Abteilangsleiicr bei den toter 

sehen Lcitor,i. Ohertruppfdlurer der SA. Ptehseltal)siciter tind Beisitzer im 

N.SDAP-Krejsgericl,t wu,-le ZLL zwej Jahre,, Atteitslager Land 20 Prozeni Ver-

n,öizc itse ji zt,e ve rt, rc ei lt. Er hatte knie r die Kosten des V e rfl,], re it s zu E r]gc' 

und durfte rLit,f Jahre la,,g nt,r gewöl,,mlicl,e Arbei, verricj,lctt. R,itclsbeiger 

wurde i,,, Gericl,,ssaal ve,l,aliet und ii, das lnler,,ierLmneslager Moosht,re aber 

fffl,,i. Die SpILlchkLittrtler gelangie zu der A,,sicl,t. d:iß Ra,,etsbe,gcr Ell gc-

Cilt ri ielt er Nazi gesegelt sei. der die ihr R a.scrn hei ‚11er A ‚utsge ri cl, lsgelli na,, i 

lnhafiie,sei, nlituitter ‚‚‚ iEhai,deiie. Auch Hege und Essen seien in, Rose,,l,ei-

Euer Cc f[i,,g n i s sehr schlecht ge wese Ei. 

Cc rar, g Ii isobe rwt,e itt meister Ä nd, a.s Vögl mm alte dc,,, Ve rtul, ren tj [5 Minder 

belesener hervor. dann wurden drei Jahne Probe ze jr. 500 Mark hell 3(X) 

Tage Sundcrarbeit bei der Stadt iitr Noifl,l] sowie Beru[sbe.sel,riirrkt'i,g autr-

legt. Das Ve r fol, re El gege,, zwei G clii ‚gui sbea lili,, IICI, w u ide ei ri Lii.' 

59 LnC. d  Ljidtg K,,rhIr. p'iiikrI,c thn.11p'o,glii\ ‚‚‚ arci%iei,o ltr'irl. t&. 1.1934. 
611 LnC. Aki J,idMg K,,rhi<r. 
(,1 vgl. hi, IAll F 1 11 t3ie e mil g e',. (tr,,g L' 11 25' f. Z.,s UnriItiil.liig 1 Ll a L111 ‚ nil. Gotts', 
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d) Letu·er 
Max Kolb 
Als besonders fanatischer Nationalsozialist galt der Hauptlehrer und spätere 
Rektor der Mädchenschule, Max Ko1b. Er kam 1934 nach Rosenheim und war 
als Gauredner der NSDAP tätig. Oberbürgermeister Hubert Weinherger be­
zeichnete ihn als "Vorbild eines nationalsozialistischen Lehrers", dessen 
"Spezialgebiet" Tätigkeiten gewesen eien, die sonst einem PfarTer oblagen. 
Kolb habe Kindstaufen in Form von "Namensgebungen" ausgeführt und sei bei 
Beerdigungen als Redner erschienen, was ihm den Spitznamen "StadtpfaiTer der 
Kastenau" eingetragen habe.63 Kolb wurde in die Gruppe der Belasteten 
eingestuft und war mehrere Jahre interniert. In den Schu ldienst wurde er nicht 
mehr übernommen. Ab 1953 versuchte er eine zweite politische Karriere. Kolb 
gehörte de m Landesvor tand des "Bundes der Deutschen" und dem "Arbeits­
kreis für Deutsche Verständigung" an, er kandidierte für die "Ge amtdeutsche 
Volkspartei" (GVP) bei den Bundestagswahlen am 6. September 1953.64 Nach 
der Wahl gab Kolb ein Flugblatt "Dr. Adenauer haben Sie eine weiße Weste?" 
heraus, das verboten wurde. Im November 1953 wurde Kolb be chuldigt, in 
Nümberg an einer Versammlung des "Demokratischen Kulturbundes 
Deutschland" teilgenommen zu haben, einer al kommunistische Tarnorga­
ni sation eingestuften Gruppierung. lrn März 1954 war er Mitbegründer des 
"Gesamtdeutsche n Kulturrats Bayern" . Kolb starb am 1 J. Februar 1958 in Ro­
senheim.65 

Kar/ Martin 
Oberlehrer Karl Martin, der seit 1933 an der Rosenheimer Knabenschule unter­
richtete, wurde am l. Dezember 1947 Mitläufer, befand sich nach Ansicht der 
Spruchkammer aber an der Grenze der Minderbelasteten. Er hatte 2.000 RM 
Sühnegeld sowie 4 Prozent der Prozeßkosten zu zahlen. Gegen seine Wieder­
verwendung im Schuldienst hatte Rechtsrat Dr. Steinbeißer keine Beden.ken.66 

e) Verleger und Schriftsteller 

Alfons Döser 
Am 3. und 4. Februar 1949 wurde gegen Alfons Dö er, Geschäftsführer der 
"Oberbayerischen Druckerei GmbH", verhandelt, da Urteil verkündete der 
Spruchkammervorsitzende Paul Baak eine Woche später. Im Mittelpunkt stan­
den die Vorgänge, die 1934 zur Verdrängung von Heinrich Bergmann aus dem 

63 StadtA Ro, Protokolle BIN 1515. 
64 Die GVP war eine neutralistische Spliuerpanei und die Nachfolgeorganismion der Notgemeinschafl fl.ir 

den Frieden Europas. Sie wurde Ende 1952 von bürgerlichen Politikern gegründel. darunter auch Gustav 
W. Heinemann, mit dem Ziel einer Ablehnung von Wiederbewaffnung und Integration der BRD in das 
westliche Bündnissystem. Nach erfolgloser Bundestagswahl 1953 löste s ich die Partei im Mai 1957 auf. 

65 StadtA Ro, Akten I B 2-822. 
66 OVB, 10.12.1947. StadtA Ro, Akten I B 2-2232, Stadtschulamt Rosenheim. 14.6.1948 und Rechtsrat 

Ste inbe ißer. 18.6. 1948. Karl Manin. geb. 1887 in Regenhütte, starb 1956 in Ro enheim. OVB. 

19.9.1956. 
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63 Sl:,JiA k. 1 nIk lidt, B/N 1515. 
61 Ine Cvi ‚r eine ‚‚wir;,Iisuil,e sidhil dte  ‚‚.‚ I ‚ik N di N,!ith;,il Itft 

Frit,Ic,u 5k ‚‚‚]slt i:i,,lr 1972 ,.,]i hicgtajeh'' Mindern 2pii,,,fti. 
Ilti,]t,ula,,,u. ‚nti Je,,,Zitl - i,ier ‚\ bIdI,,] r51 \id.]td]t,IT''u'']g Und der EtRl) 111 LE L% 

'lIidI] ctü,,d,,ks ct,it Na,tui rad ie r , srr 197.1 IIicrkI] die E':,nd i'11 .\ i :,i 1957 ILII 
65 Se,,I i /5 R'..,\L t:,i 1 B 2-722. 
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Verlag Gasteigerund Bergmann und zur Übernahme der Geschäftsanteile durch 
Alfons Döser gefühlt hatten. Bergmann warf Döser nach der Spruchkammer­
verhandlung weiterhin vor, mit politischem Druck sich geschäftl iche Vorteile 
verschafft zu haben.67 Der Generalankläger Hetf beantragte Dösers Einreihung 
in die Gruppe IJ der Belasteten, da er seiner Ansicht nach unter den 
Nutzrueßerparagraphen des Befreiungsgesetzes falle. Die Spruchkammer stufte 
Döser jedoch als Mitläufer e in, er hatte 1.000 DM Sühne und die Kosten des 
Verfahrens zu tragen. Die Urteilsbegründung ging davon aus, daß Döser nicht 
am Ausscheiden Bergmanns aus dem Verlag beteiligt gewesen sei.68 

Julius Niedermayr 
Im März 1948 wurde Julius Niedermayr, Betriebsführer und Vorstand der Pa­
pierwarenfabrik M. Niedermayr A.G. , als Akti vist (Gruppe ll) verurteilt, ob­
wohl ihm keine Mitgliedschaft in der NSDAP oder SA nachgewiesen werden 
konnte. Die Hauptbelastungen ergaben sich aus mehreren bezeugten und beei­
deten Fällen schlechter Behandlung ausländischer Arbeiterinnen. Niedermayrs 
Zugehörigkeit zur NSDAP vom 5. 8. 1920 bis 1923 blieb der Spruchkammer 
o ffenbar ebenso verborgen wie seine Kandidatur auf der "getarnten" NSDAP­
Liste bei den Gemeindewahlen 1924 . Nach 1925 scheint er der Partei nicht 
wieder beigetreten zu sein. Niedermayr kündigte gegen das Urteil Berufung 
an .69 

Hans Birling 
Oberbürgermeister Hubert Weinherger stellte im Juli 1947 dem Haupt chrift­
leiter des "Rosenheimer Anzeiger", Hans Birling, kein günstiges Zeugnis aus. 
Bis zur letzten Nummer habe Birling Durchhalteparolen propagiert. Seine Arti­
kel seien zwar von der Bevölkerung längst nicht mehr ernst genommen worden, 
sein schwü lstiger, dümmlicher Sti l habe ihm auch den Spitznamen "Schmier­
ling" eingetragen, aber Weinherger betonte, daß Birlings Absicht nicht die ge­
wesen sei, sich lächerlich zu machen, sondern daß er mit Überzeugung für die 
Zie le des Nationalsozialismus eingetreten sei. Mit seinen Artikeln habe er daher 
beträchtlichen Schaden angerichtet, zumal in einer Kleinstadt wie Rosenheim 
die Lokalzeitung für viele die e inzige "geistige Kost" gewesen sei.70 
Aufgrund der formalen Belastung zählte Birling zu den Hauptschuldigen. Er 
war seit 1933 NSDAP-Mitglied, ab 1942 Kreispresseamtsleiter und ehrenamtli­
cher Berichterstatter für den Sicherheitsdienst und gehörte der SA-Re erve, zu­
letzt als Sturmführer, an . Die Lagerspruchkammer Regensburg stufte Birling als 
Minderbelasteten e in , da er sich weder akti v noch propagandistisch für die 
NSDAP betätigt habe. Er sei an die strengen Auflagen des Reichspropagan-

67 Bergmann, Heinrich: Meine Verfolgung durch das Nazi-Regime. Dokumente und Tatsachen für Wahr-
heit , Recht und Freihe it. [Selbstverlag, Überaudorf 1949] 

68 OVB, 15. 2. 1949, S. 8. 
69 OVB. 16. 3. 1948. 
70 StadtA Ro. Protokolle BIN 15 15. 
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10 5 L;,dIA i<. P, ,],,k,,I 1 5] 5. 
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daamtes gebunden gewesen und hätte seine Ellistenz verloren, wenn er sich wi­
dersetzt hätte. Dem Sicherheitsdienst habe er nur fachliche Auskünfte erte ilt, 
denunziert habe er nicht. 
Birling erhielt eine zweijährige Bewährungsfrist, ihm wurden 1.000 Mark Geld­
sühne und die Kosten des Verfahrens auferlegt.7 1 Birling war zwar seitdem 
nicht mehr als Journalist tätig, er ferti gte aber für Südostbayerische Firmen Ju­
biläumsschriften, für eine Münchener Firma stell te er Jahreskalender zusam­
men. Birling starb 1963.72 

f) Fragebogenfälschungen 

Besander empfindlich reagierten die amerikanischen Militärgerichte auf fal­
sche Angaben in den Fragebögen. Im Juni 1948 stand Harald Mann vor dem 
mittleren Militärgericht in Rosenheim, da er seinen Rang als OberstUimführer 
der SS und seine Mitgliedschaft in der NSDAP verschwiegen hatte. Kurz vor 
Kriegsende war der Oberleutnant der Wehrmacht nach Rosenheim gekommen, 
wo er aufgrund seiner Verwundung im Verwaltungsdienst eingesetzt war. Er 
behauptete, mit seiner Beförderung zum Oberleutnant habe sich "automatisch" 
auch sein Rang als Obersturmbannfüh rer in der SS ergeben, da er vor seiner 
Militärzeit in einem Sanitätssturm der allgemeinen SS gewesen sei. Das Ar­
gument des Verteidigers, Harald Mann sei vor der Wahl gestanden, falsche 
Angaben zu machen oder wirtschaftlich unterzugehen, ließ der Militänichter 
nicht gelten. Er betonte, daß jedes frühere NSDAP- und SS-Mitglied vor dieser 
Entscheidung gestanden sei und beurteilte die Fragebogenfälschung als eine der 
schwerwiegendsten, die man bisher verhandelt habe. Harald Mann wurde zu 
zwei Jahren Gefängni s, davon ein Jahr auf Bewährung, verurteilt.73 

7 1 OVB, 10. 2. 1948. S. 3. 
72 StadlA Ro, Zeitungskartci. OVB. 10. 10. 1963. 
73 OVB, 28. 6. 1948. 
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72 iavd, A t.,. 7.iIulvk;.ni. OVEI. i0.111 
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E. Zusammenfassung 

Das Verhältnis des Bürgetturns zum Nationalsozialismus ist nicht auf einen 
einheitlichen Nenner zu bringen , auch nicht in einer Stadt wie Rosenheim. 
Ebensowenig kann die Frage pauschal beantwortet werden, ob Rosenheim nun 
eine besonders "braune" Stadt war oder nicht. Der Beitrag einzelner Gesell­
schaftsschichten oder -gruppen zum Aufstieg der NSDAP und zur Stützung des 
Regimes muß für die jeweiligen Zeitabschnitte differenziert betrachtet werden. 
Es kann auch nicht davon ausgegangen werden - wie dies selbst in der seriösen 
Forschungsliteratur häufig geschieht -, daß die Mittelschichten oder der neue 
Mittelstand der Angestellten hauptsächlich zum Aufstieg der NSDAP beigetra­
gen haben. 

Der Deutschvölkische Schutz- und Trutzbund hatte in Rosenheim ab Februar 
1920 mit ei ner massiven antisemitische n Propaganda den Boden für die 
NSDAP bereitet und bei der Gründung einer Ortsgruppe geholfen. Bereits am 
18. April 1920 fanden si.ch zwölf Gleichgesinnte um den Eisenbahnregierungs­
rat Theodor Lauböck zusammen, um die erste NSDAP-Ortsgruppe außerhalb 
Münchens - und damit die zweite Parteiniederlassung überhaupt - ins Leben zu 
rufen. Die wichtigste Hilfestellung zur Ausbreitung judenfeindlichen Gedan­
kenguts leistete anfangs die örtliche konservati ve Presse, zunächst stärker noch 
die BVP-nahe, katholische Zeitung "Wendelstein" als das im Grunde liberalere 
Blatt "Rosenhe imer Anzeiger". 
Die Nationalsozialisten legten auf den Ausbau ihrer ersten Ortsgruppe außer­
halb Münchens besonderen Wert, zumal die Anfangserfolge ab Mai 1920, die 
vollen Wittshau. säle und der Zustrom neuer Mitglieder einen raschen Auf­
schwung der "Bewegung" in Rosenheim versprachen. Bis zum 22. August 1922 
waren der Rosenheimer NSDAP insgesamt 320 Mitglieder beigetreten, die mei­
sten (83,4 %) sogar noch bis Ende 1920. Somit bestand in Rosenheim nicht nur 
die mitgliederstärkste Ortsgruppe in der bayerischen Provinz, bezogen auf die 
Einwohner übertraf es mit 1,84 Prozent NSDAP-Mitgljedem ogar noch 
München, die spätere "Hauptstadt der Bewegung" , die 1920 nur rund 0,32 
Prozent Parteimitglieder aufzuweisen hatte. In der Tat konnten die Rosenheimer 
Nationalsoziali ten Ende 1920 auf ein erfolgreiches und aktives Jahr zu­
rückblicken . Regelmäßig einmal im Monat hatte man "Sprechabende" abgehal­
ten, "Trommler" Hitler war ein regelmäßiger Gast und hatte zehn öffentli che 
Versammlungen allein oder als zweiter Redner bestritten. 
Den Brennpunk t der Agitation bildeten stets Angriffe auf die Juden, wobei s ich 
Hitler auch aus dem Parolen-Repertoire des Deutschvölkischen Schutz- und 
Trutzbundes bedienen konnte. Die gleichzeiti ge Verbindung mit e iner anti ­
kommunistische n und antikapitalistischen Stoßrichtung bot bereits 1920 ein 
Protest-Programm, das die Phrasen des modernen Antisemitismus ebenso ent-
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hielt, wie es mit der lautstarken Ablehnung des "Internationalismus" den Äng­
sten der kleineren und größeren Geschäftsleute ent prach. Die Auswertung der 
Mitgliederliste zeigt auch deutlich, daß die Vertreter der selbständigen Ober­
schicht und Mittelschicht bzw. des Wirtschaftsbürgertums und des alten Mit­
telstandes in der Frühzeit der Rosenheimer Ortsgruppe eindeutig überreprä­
sentiert waren. Einem noch breiteren Zu trom "an ständiger" Bürger waren aber 
dadurch Grenzen gesetzt, daß die Kundgebungen häufi g den Eindruck von 
"Krach- und Radauversammlungen" erweckten . Trotz der a llgeme in großen 
Sympathien für den Antisemitismus gi ngen auch die nächtlichen Zettelkleber, 
die Hakenkreuzschmierer und die Angreifer auf eine jüdische Villa in ihrem 
Tatendrang zu weit. Hinzu kam die Schlappe, die Hitler im Juni 1920 gegen­
über de m Bayernbundführer Ballerstedt e instecken mußte, da dieser die Ab­
lehnung des föderalisti schen Prinzips durch die NSDAP den Rosenheimern 
unmißverständlich klar gemacht hatte. Mit den ersten föderali smus- und katho­
likenfeindlichen Tönen der NSDAP fand auch der publizistische Beistand durch 
den "W endelstein" ein rasches Ende und kehrte sich ab Ende 1920 ins Gegen­
teil. 
Die ständige Betonung ihrer "vaterländischen" Grundeinstellung und ihrer Geg­
nerschaft zu den Linksparteien sicherte den Nationalsozialisten jedoch einen fe­
sten Platz innerhalb des konservativen Bürgertums und ließ keinerlei Berüh­
rungsängste entstehen. Auch im Wechsel von Anton Dorsch zur NSDAP, der 
1919 über die Liste der Bürgerlichen Wi1tschaftsvereinigung in den Stadu·at 
gewählt worden war, sah man einen ganz normalen Vorgang. Gefördert wurde 
die Etablierung der NSDAP auch dadurch, daß ihr honorige Leute wie zum Bei­
spiel der Regierungsrat Theodor Lauböck, der Kaufmann Hans Huber, der Arzt 
Ernst Kle in, der Notar Heinlieh Adam oder die vermögende Fabrikbesitzerin 
Gertraud Stumbeck angehörten. 
Erst der gescheiterte Hitlerputsch bewirkte auch innerhalb des Bürgertums stär­
ker differierende Haltungen gegenüber den Nationalsozialisten. Ein Teil der 
mehr national ausgerichteten, für die konservative Revolution bereiten Vertreter 
der bürgerlichen Parteien fühlte sich von der BVP verraten, al s der "Mar eh auf 
Berlin" abgeblasen und der Putschversuch Hitlers niedergeschlagen wurde. In 
Rosenheim kam es deshalb zum offenen Streit zwischen den "linientreuen" 
BVP-Funktionären und den Führern des Bundes "Bayern und Reich", die der 
verbotenen SA bereitwillig Unterschlupf gewährten. Aber auch die Regierungs­
behörden legten eine zwar besorgte, aber letztlich immer wieder verständnis­
voll-abwiegelnde Haltung gegenüber den Nationalsozialisten an den Tag, die 
unter den verschiedensten fadenscheinigen Deckmänteln weiterhin tätig sein 
konnten. Nach wie vor wurde ihnen zugute gehalten, s ie hätten aus echtem "va­
terländischem lnteres e" gehandelt. Die Folgen dieser nachsichtigen Duldung 
und des zum Propaganda-Erfo lg abgeglittenen Hitlerprozesses blieben nicht 
aus. Getarnt a ls "Unpolitische Bürgerliste" entsandte die NSDAP in Rosenheim 
noch Ende 1924 mindestens drei Vertre ter in den Stadtrat, die aber weder wil­
lens noch fähig waren, in der Kommunalpolitik konstruktiv mitzuarbeiten. 
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Ebenso konnten vor den Reichstagswahlen 1924 allerorts Agitatoren des "Völ­
kischen Blocks" wie Ludendorff für ihre Ziele werben. 
Die Folge war ein für die weitere Entwicklung sicher entscheidender Einbruch 
in das Stammwählerpotential der anderen Parteien. Für die überwiegend bür­
gerliche Wählerschaft der BVP bedeutete dies, daß ein mehr staatstreu-katholi­
scher Kern weiterhin zur B VP hi elt, während offenbar die stärker "vaterlän­
disch" orientierten Wähler in das bürgerlich-nationale Lager abwanderten. Aber 
auch aus dem sozialistischen Lager konnten die DNVP und der Völkische 
Block bereits 1924 einen beträchtlichen Teil der Wählerschaft abziehen. Bereits 
1924 kündigte s ich bereits eine Tendenz an, die für die weitere Entwicklung der 
NSDAP von entscheidender Bedeutung war. Stärker als die Zugehörigkeit zu 
bestirnn1ten Bürgertums- oder Sozialschichten beeinflußte die Qualität der 
Bindung an das katholische oder ozialistische Sozialmilieu die 
Wahlentscheidung. 
Der NSDAP gelang es schließlich 1930, die Wähler des bürgerlich-nationalen 
Blocks an sich zu binden. Sie profitierte im Juli 1932 vor allem von den Verlu­
sten der kleineren Interessengruppen und Spütterparteien, der Zustrom bisheri­
ger Nicht- oder Erstwähler war bis dahin gering. Die Wahlbeteiligung übte erst 
ab November 1932 einen stärkeren Ei nfluß auf das Abschne iden der NSDAP 
aus, und erst im März 1933 gelang es ihr, einen Großteil der Nicht- und Erst­
wähler für s ich zu gewinnen. 
Das aussagekräftigste Strukturmerkmal für die Wahlentwickl ung ist immer 
wieder die Konfession. Die relative Resistenz der katholi schen Bevölkerung 
blieb aber weitgehend auf die praktizierenden Katholiken beschränkt. Demge­
genüber ergeben sich sowohl für Rosenheim insgesamt als auch auf der Ebene 
der Stimmbezirke keine eindeutig belegbaren Beziehungen zwischen den Antei­
len e inzelner Schichten oder Bürgertumsgruppen und den Wahlergebnissen der 
NSDAP. 
Die These, die Weltwirtschaftskrise habe zur politischen Radikali sierung bei­
getragen und den Aufstieg der NSDAP erst ermöglicht, wird durch neuere em­
pirische Untersuchungen nicht gestützt. 1 Auch Wolfgang Stäbler gelangt in sei­
ner detaillierten Regionalstudie zu dem Ergebnis, daß nicht die objektive Kri­
senbetroffenheit, sondern die politische Tradition und die feste oder lockere 
Bindung an den Kalhoüzismus ausschl aggebend für das Wahlverhalten waren.2 

Für den allmählichen Aufstieg der NSDAP während der sogenannten "Kampf­
zeit" ab 1925 war auch wieder von e ntscheidender Bedeutung, daß das relativ 
kleine Häuflein unentwegter Aktivi sten eine ebenso beharrliche wie sture Pro­
pagandatätigkeit entfalten konnte. ln den Jahren 1927/28 wurde zwar der Tief­
punkt der Entwicklung erreicht, nicht zuletzt deshalb, weil den Nationalsozia­
listen das in Altbayern besonders hinderliche [mage der Kirchenfeindlichkeit 
anhaftete. Obwohl auch die Versuche weitgehend schei terten, die katholische 

Vgl. Falter. Hilicrs Wähler. S. 373. 
2 Vgl. Stäblcr. Wcltwirtschaftsk.rise. S. 345-347, 357 f. 
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"Panzerung" aufzubrechen und sich die Kirche nach wie vor gegen die Be­
hauptung temmte, das Programm der NSDAP könne von Katholiken vertreten 
werden, zeichnete sich mit dem Volksentsche id gegen den Young-Pian Ende 
1929 ein Aufwärtstrend ab, der bei den Reichstagswahlen 1930 eine noch deut­
lichere Bestätigung fand. 
Die Nationalsoziali ten rührten mit der massiven Agitation gegen den Young­
Pian, die auch nach dem gescheiterten Referendum bewußt fortgesetzt wurde, 
immer wieder kräftig die nationale Trommel und versuchten die poli tischen 
Gegner als "Young-Parteien" und "Erfüllungsgehil fen" der Siegermächte zu 
schmähen. Weniger erfolgreich und eher hilflos wirkte hingegen der Spott, mit 
dem die BVP-treue Zeitung "Wendelstein" die "Nazisozi" lächerlich machen 
wollte. 
Die Taktik der Nationalsozialisten war wesentlich emster und wirkungsvoller: 
Mit Propagandamärschen, zunehmenden Gewalttätigkeiten und mit geziehen 
Provokationen der Behörden trugen sie zu einer Verschärfung des politischen 
Klimas bei, wovon sie selbst am meisten profiti erten. Vor den Re ichstagswah­
len 1930 hielten sie ei ne Versammlung nach der anderen ab, behaupteten immer 
wieder, die "alten Parteien" seien am Ende, Hitler aber stehe am Anfang, sie 
zogen nach wie vor gegen den Young-Plan und die "Kriegsschuldlüge" zu 
Felde und bohrten ·tändig am vaterländi schen Nerv ihrer Zuhörer. Die wenigen 
Veranstaltungen der SPD und auch der vergleichsweise akti ve Wahlkampf der 
BVP standen eindeutig im Schatten der Propagandamaschinerie der NSDAP, 
die nach dem Erfolg im September 1930 auch nicht abgeschaltet, sondern nun 
erst recht auf Touren gebracht wurde. 
Die Befürchtungen der BVP, sie könnte in größerem Umfang Wähler an die 
NSDAP verlieren, erwiesen ich in Ro enheim aber als unbegründet. Ebenso 
wie die Konkurrenten aus dem sozialistischen Lager konnte sie sogar - bezogen 
auf die Wahlberechtigten - im September 1930 gegenüber der Vorwahl eine 
Zunahme von 3,5 Prozent verbuchen. Die BVP hatte jedoch vor der Wahl ge­
glaubt, einem verme intlichen Vertrauensverlust in das parl amentari sche System 
nachgeben zu müs en und hatte auch Forderungen aus dem Phrasenkatalog der 
NSDAP übernommen. Auch nach der Wahl kehrte s ie ihre nationale Einstel­
lung stärker heraus, betonte aber den Föderalismus ("Hände weg von den Län­
dern!") und zugleich die Katho likenfeindlichke it der NSDAP. Dies blieb auch 
im wesentlichen die Grundpos ition bis 1933. 
Die NSDAP, die im September 1930 in erster Linie von den Verlusten der 
Konkurrenten im e igenen bürgerlich-nationalen Lager profitierte, insbesondere 
von der zersplitterte n DNVP, war in Rosenheim mit den erreichten 17 Prozent 
(bezogen auf die Wahlberechtigten) zugleich fast am Endpunkt ihrer Entwick­
lung angelangt. T rotz e iner sich weiter verschärfenden Wirtschaftskri e und ei­
ner unvermindert massiven Propaganda kam die NSDAP bei den Re ichstags­
wahlen im Juli 1932 in Rosenheim nicht über rund 20 Prozent hinaus. Die Ur­
sache hierfür ist vor allem in der hohe n Bindekraft des katholischen wie des so­
zialistischen Lagers zu suchen. Auch ei n Blick auf die Stabilität der politischen 
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dern und zueleich die Katholiket,feitidlichkeit der NSDAI'. Dies blieb auch 
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Die NSDAP, die iiti September 1930 in erster Linie von dein Verlostet, der 

Konkurrenten im rechen  h (irge ri ich-t, ti hut, 1 e,i Ui ger profit ietie. i ‚isbesot, dciv 
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bezüge" auf die Wahlberechtigten) zugleich fast am E,id1,tt,tkt ihrer Etitwick-
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zialisti.sche,i Lagers z, suchen Auch ein Blick aLLr die Stabilitlit der politischect 
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Blöcke seit 1924 bekräftigt insgesamt die These von der Priorität der blockin­
ternen Wählerwanderungen. 
Die empiri chen Untersuchungen der Mitgliederstruktur und der Wahlentwick­
lung haben auch klar gezeigt, daß damit nur anhand weniger meßbarer Faktoren 
die Ergebni sse einer Entwicklung herausgearbeitet werden können, für deren 
Erklärung die poli tische Tradition und das kulturell-geistige Gesamtklima einer 
Stadt oder Region wesentlich höhere Aussagekraft besitzen. 

Mit der Machteroberung wurde in Rosenheim zugleich ein Te il der bis dahin 
tonangebenden Parteifunktionäre, die vor allem den etablierten Mittelstand der 
selbständigen Kaufleute bi s hin zu den selbständigen Bildungsbürgern und 
Akademikern repräsentierte, durch jüngere, nicht selten fanatischere Partei­
funktionäre ersetzt. Mit Ausnahme des Akademikers Holper bestand die bi s 
1945 maßgebende Führungsriege nicht mehr aus Vertretern des "gehobenen" 
Bürgertums, sondern aus Aufsteigern und Berufswechslern, die schließlich bei 
den mittleren Angestell ten des neuen Mittelstandes gelandet waren. 

Auch während der NS-Herrschaft wirkte die politische Tradition in einge­
schränktem M aße fort, vor a llem die feste oder lockere Bindung an den Katho­
Lizismus war ausschlaggebend für die Resistenz eines Teils der Bevölkerung. 
Am vielfach unerwartet starken Zusammenhalt des katholischen Milieus schei­
terten letztlich auch die massiven Versuche der örtlichen NS-Machthaber, das 
kirchliche Wertesystem zu untergraben und die Kirche als religiöse und soziale 
Einheit aufzulösen. Auch für die Überlebensfähigkeit ku ltureller Initi ati ven und 
schließlich für die Resistenz gegenüber dem Nationalsozialismus war wiederum 
die Bindung an das katholische Sozi.almilieu oder an die politische Opposition 
der Arbeiterschaft entscheidend. Di.es gilt vor allem für die Presse, in geringe­
rem Maße für die katholischen Vereine. 

Ebenso wie die Aktionen gegen die Kirche wurden die Angriffe auf die Rosen­
be imer Juden hauptsächlich von ei ner kleinen, fanatischen Clique geführt, die 
stets auf die Rückendeckung der lokalen Parteiführung und der Polizei zählen 
konnte. Die SA-Posten vor den jüdischen Geschäften konnten nahezu ungehin­
dert ihren primitiven Ten·or entfalten, der in Rosenheim weit über das 
"landesübliche" Maß hinausging. Im Gegensatz zu den deutlichen Protesten 
gegenüber kirchenfeindlichen Maßnahmen waren aber nur relativ wenige Ro­
senheimer Bürger bereit, den bedrängten jüdischen Geschäftsbesitzern zur Seite 
zu stehen. Es war hauptsächlich die Landbevölkerung, die für die Boykott­
Aktionen kein Verständnis zeigte und nun "erst recht" in den jüdischen Ge­
schäften einkaufte. Die macht aber auch deutlich, daß die Judenfeindschaft 
nicht immer in dem Ausmaß von der Bevölkerung übernommen und praktiziert 
wurde, wie es die Machthaber gerne gesehen hätten. Die schrittweise 
"Entbürgerlichung" der deutschen Juden, die Rückendeckung fü r pöbelnde SA­
Posten vor j üdischen Ge chäften und schließlich die offene Gewalt der 
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"Reichskristallnacht" erschwerte es aber auch denjenigen, die diese Maßnah­
men verabscheuten, für die bedrängten Juden einzutreten, denn sie mußten 
selbst damit rechnen, als "Volksverräter" gebrandmarkt zu werden. 

Die Entnazifizierungsverfahren zeigen , daß der "Selbstreinigungsprozeß" von 
mancherlei Ungereimtheiten begleitet war und letztlich daran scheiterte, daß 
mit dem vorrangigen Ziel des staatlichen und wirtschaftlichen Wiederaufbaus 
die Verfahren überstürzt zu Ende geführt wurden und immer mehr zur Rehabili­
tierung von Hauptschuldigen und Belasteten beitrugen. Während zunächst noch 
die einst auf der Straße aktiven Rädelsführer, die SA-Schläger und auch 
manche Denunzianten zu harten Strafen vermteilt wurden, kamen die Kreislei­
ter und Oberbürgermeister, die Schreibti schtäter, die Propagandisten und An­
stifter im Hintergrund als kleine Mitläufer davon. Desha lb verwundert es auch 
nicht, daß manche Aktivisten des NS-Regirnes nach ihrer erfolgreichen Wie­
dereingliederung in die bürgerliche Gesellschaft erneut in ihrem Sinne an1 poli­
tischen Leben teilnehmen wollten oder sogar mitwirken konnten. 

Wenn insgesamt von einem Versagen des Rosenheimer Bürgertums gegenüber 
dem Nation alsozialismus gesprochen werden kann , dann insofern, als von An­
fang an die antisemitische Hetze und die Angriffe auf das Staats- und Demo­
kratiesystem unterschätzt und verharm lost, nachsichtig geduldet oder ogar ge­
fördert wurden. Vor allem die ideologischen Zugeständnisse der etablierten 
konservativen Parteien an den Rechtsextremismus und das mangelnde Ver­
trauen in das parlamentarische System ermöglichte es den Nationalsozialisten, 
das politische Klima zu ihren Gunsten zu beeinflussen und damit zugleich von 
den Schwächen ihrer Gegner zu profitieren. Hinzu kam, daß sich die National­
sozialisten zum großen Teil auch aus etablierten Bevölkerungsschichten rekru­
tierten und somit neben ideologischen Affinitäten auch vielfache soziale Ver­
bindungen zur bürgerlich-konservativen "Mitte" bestanden. Eine unterent­
wickelte Bürgerlichkeit, ein weitgehend fehlendes kulturell-geistiges Leben im 
Sinne einer parteiunabhängigen, demokratiegebundenen "dritten Kraft" neben 
den katholischen Initiativen und der kulturellen Nische der Arbeiterschaft trug 
darüber hinaus entscheidend zur erfolgreichen Verbreitung und Rezeption na­
tionalsozialistischen Gedankenguts bei. 
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F. DOKUMENTATION 

I. DOKUMENTE ZUR GESCHICHTE DER NSDAP IN ROSENHEIM 

I . Zur Edition 

a) Auswahlkriterien 

Die Edüion von Quellen zur Geschichte der NSDAP in Rosenheim mußte sich 
von vornherein auf eine Auswahl beschränken. Hierfür waren Krite rien maßge­
bend, die sich an der Zugängl ichkeil der Dokumente und an bisherigen Edi tio­
nen orientieren. Im Mittelpunkt stehen die öffentliche n Versammlungen der 
NSDAP in Rosenheim und d ie hierüber angefertigten Berichte für die Zeit von 
1920 bi s 1933. Vollständig aufgenomme n wurden deshalb die im Stadtarchi v 
Rosenhe im überlieferten Polizeiberichte von Kundgebungen der NSDAP bis 
1933; sie sind zwar prinzipiell zugänglich, aber schwerer erreichbar als e twa 
Artikel im Rosenheimer Anzeiger, die auch in der Staatsbibliothek München 
nachgelesen werden könne n. Neben den Versammlung berichten finden sich 
auch poli zeiJ iche Erhebungen über Aufmärsche der SA oder sonstige (ver­
botene) Aktionen der Nationalsozialisten. Aus dem Bestand der Wochen- bzw. 
Halbmonatsberichte des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbayern 
wurden nur wenige wichtige aufgenommen, so etwa jener über die Ereign isse 
während des Hitler-Putsches 1923, da er den bereits von Ernst Deuerlein her­
ausgegebenen Bericht des Bezirksamtes ergänzt. 1 Ansonsten ist der Berichter­
stattung des Bürgermeisters die der Schutzmannschaft wegen ihrer größeren 
Genauigkeit und Detailtreue vorzuziehen. Da ein Schwerpunkt der Untersu­
chung die Propagandatätigkeit der NSD AP im Jahr 1920 i t, wurden außerdem 
die hierüber in den be iden Lokalzeitungen veröffentlichten Artikel aufgenom­
men. Ausgespart sind die Zeitungsberichte ab 1921, sie hätten den Umfang ge­
sprengt und sind - wie schon erwähnt - ohnehin le ichter zugänglich. Eine Aus­
nahme bilden aber die Berichte über Hitlers Reden in Ro enheim, die nur teil­
weise bereits in der von Eberhard Jäckel und Axel Kuhn2 sowie in der vom 
Institut für Zeitgeschichte3 herausgegebenen Sammlung enthalten sind. Diese 
nach größtmöglicher Vollständigke it strebenden Editionen konnten mit e iner 
ganzen Reihe von Beri.chten ergänzt werden. 

Deuerlein, Ernst (Hg.): Ocr Hitler-Putsch. Bayerische Dokumente zum 8./9. November 1923. Stuugan 
1962 (Quellen und Dars tellungen t.ur Zeitgeschichte 9). S. 4 12 f. 

2 Hitlcr. Sämtliche Aufzeichnungen 1905- 1924. Hg. von Ebcrhard Jäcke l zusammen mit Axel Kulm. Stutt­
gan 1980 (Quellen und Darste llungen t.ur Zeitgeschichte 2 1 ), im folgenden zitic11 als Jäckel / Kulm . 

3 Hitlcr. Reden, Schriften, Ano rdnungen. Februar 1925 bis Januar 1933. Hg. vom Institut fü r Zeitge­
schichte. München, Lo ndon, New York. Paris 1992. ( Im folgenden zilicn als lfZ. 1-l ille r-Sammlung.) B is 
zum Abschluß des Manuskripts waren fo lgende Bände e rschienen: Bd. I: Die Wiedergründung der 
NS DAP. Februar 1925 - Juni 1926. Hg. und kommentien von Clcmens Vollnhals. Bd. 2: Vom Weimarer 
Pan eitag bis zur ReichstagswahL Juli 1926 - Mai 1928. Hg. und kommenticn von Bärbe l Dusik. 
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sq JA 1' 1 brun, L925- J,[i 1026. 112 Und k.!]],,,rnt!n v'iiffl]:!K. IM  
ollUng hil ?![ ki i.rdl i 926 - 5] i 1925. Ei?.Und k!]]Min 1101 IEshv] Ind 
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Alle Berichte sind naturgemäß nur unvollkommene, subjekti ve Wiedergabe n 
einer Rede ode r eines Ereignisses. Das Spektrum reicht von den manchmal un­
beholfenen, insgesamt aber eher nüchternen Polizeiberichten über engagierte, 
bisweilen ge chönte Artikel der Veranstalter bis hin zur scharfen Glosse politi­
scher Gegner. Trotz der quellenkritischen Vorbehalte, die man gegenüber alle n 
Berichten hinsichtlich ihrer Authentizität stets beachten muß, ste llen sie die oft 
einzige Ü berlie ferung dar, aus der man insgesamt doch e in anschauliches Bild 
der nationalsozialistischen Propagandatätigkeit und Weltanschauung zu gewin­
ne n vermag. Die Dokumente erscheinen in chronologischer Reihenfolge, ge­
ordnet nach dem Datum der Versammlung oder des Ere ignisses. 

b) Textgestalt 

Die orthographischen Eigenheiten der einzelnen Berichterstatter wurden nicht 
verbessert, lediglich offensichtliche Tippfehler wurden stillschweigend berich­
tig t. Die Interpunktion ist heutigen Gepflogenhe iten angepaßt, ebenso die Ver­
wendung von Umlauten, von "i" und "j " sowie des "ß", da auf vielen Schreib­
maschinen der damaligen Zeit nur das "ss" zur Verfügung stand. Ohne Nach­
wei sind auch gängige Abkürzungen aufgelöst wie "u." für "und", "dgl. " für 
"dergleichen", auch das Kürzel "h" bei Zeitangaben wurde aufgelöst in "Uhr". 
Hervorhebungen im Text durch Unterstreichung, Sperrung oder Fettdruck sind 
einheitlich kurs iv wiedergegeben. Vereinheitlicht sind auch die Kopfeinträge. 
Dem Datum folgt bei Kundgebungen das Thema, unter dem sie standen, soweit 
es aus den Quellen ermittelt werden konnte, danach sind Versammlungsort und 
Redner aufgeführt. Sonstige Ereignisse sind kurz charakterisiert. Be i den Poli­
zeiberichten sind nur Rang und Name des Berichterstatters sowie der Quellen­
nachweis aufgenommen. Die Floskeln und das umständliche "Betreff" wurden 
weggelassen, nicht aber das Datum, unter dem der Bericht abgefaßt wurde. Alle 
Polizeiberichte tragen links oben die Nummer des Vorgangs und die Bezeich­
nung der berichtenden Stelle , der Schutzmann chaft oder Kriminalpolizei Ro­
senheim, rechts oben das Datum des Berichts, darunter meist den Eingangs­
stempel des Stadtmagistrats mit Datum und Journal-Nummer. Die überwie­
gende Zahl der Berichte ist im damaligen Sprachgebrauch "an den Stadtrat Ro­
senhe im" gerichtet, womit aber nicht das Plenum, sondern der Erste Bürger­
meister gemeint war. Wenn Berichte an andere Behörden wie die Regierung 
von Oberbayern, die Polizeidirektion München oder die Staatsanwaltschaft 
Traunstein weitergeleitet oder eigens für diese erstell t wurden, ist dies im 
Kopfeintrag vermerkt, die Anrede und das "Betreff' wurden aber ebenfaJis 
weggelassen. Handschriftliche Nachträge oder An wei ungen sind als solche ge­
kennzeichnet, ie wurden aber nur dann aufgenommen, wenn sie inhaltlich von 
Bedeutung sind. Handschriftliche Glossen im Text stehe n zwischen eckigen 
Klammern und sind, wenn möglich, mit dem Namen des Kommentators 
versehen. Alle Personen- oder Firmennamen wurden o aus den Berichten 
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Alle Berichte sittd natLLi-eengie Ittir ui,volIkniiiniene. sLlhjektive Vicderghcii 

einei• Rede oder eines Ereignisses. Das Spektrum reicht von den iiiartcliiiial uii-

beholl'ericii. iilsgesaliit aber eher nüchternen Polizeiberichtei, über eiigaeieae. 

hi swe ii cii gesc]i Snte An i ke l der yen iisttL Eier l i s11111 zur 1111.N bell Glosse poi Ii - 

seher Gegnet-. ft-otz der quellet,kyitisclten Vorheiii,lie. die ttaii gegenüber allen 

Beachten ii,isichtljch ihter ALlthentizitt stets beachten LilLiII, stellen sie die oft 

eiJtzie ljherliekJLiitt! dar. alls 10, itlail ilisgesiltilt doch ciii IttSCl)tILJ]iclieS Bild 

der riatioitatlsoziu 1 istiselieni Propaaiidttiitigkeit und sD elttutscliauung ztl gewin-

nun vermag. Die Dnkunienie erscheinen in eltroito]ogisclner Reihenfolge. go-

oi-(liiet nach dciii Diittjttt (rcr VetsnlninhlLtlig odei des Ereignisse,. 

h) l'exteeshalt 

Die ortlio'rapl,iscl,cin Ei"enlieiien der ei,ielineii Bericlnierstitter wtLrclen nicht 
ve rhesse i-t ledig Ii cli u ETc ns ich Iic l,e Ti 'i [cli 1er Wunden still sei Iwei ge tid be ri c 

tiec Die lc,ter1lLttnklinni ist heutigen Gelillugenlnciieii tttigepaIt. ebenso die Vet-
wendtitig von Umhuteci, Volt 1 LiliL .. sowie des da nd vielen Schreib-

n,iascliiitcti der dciniitligeii Zeit nur das sC zur Verfügung stand. Ohne Nach-

weis sind iLuehl glinigige Abkürzungen atifge.lös[ Wie 0.' lir und', dgl. für 

'(eigleichen , ILncli dis Kürzel 11 bei Zeitangaben wurde aufgelöst in) Uiii. 

l-lervni-ltebuingent im Text ( lorch UttlerstreichLing, Spcmnng oder FettdiLick sind 

ciiticeitlielt kursiv wiedergegeben. \'ereinh,eit]ielil sind auch die Kopfeitntritge. 
Dciii Dtttiin 11gt bei Kundechurnaam das Thema, kalten dciii sie standen, soweit 

es ‚ins den Quellen eriiiillelt weiden konnte, clanlicli sind Verst,'ii,iilti'taurL und 

Redner ttufueliihii. Sonstige Ereignisse sittd kLLHieclii,ritkierisiert. Bei dein Poli-

zeiberichitein sind nur Raing und Name des Berichterstatters sOwie ( 1er Quellen-

nachweis atjfge'tonnitiien. Die Floskeln und das t,n,stiinndliclie Betreff wurde,, 

weggelassen, nicht ‚Ltier das Dettiin. unter (10111 der Bericht ‚tbgefttet wurde. Alle 

Pnlizeiberielite tragcnl links oben die Nimmer des Vorgtii,gs und die Bezeich-

tttuiig 1er bericlitetiLleit Stelle, der Scl,utziitt,nnnscliali Oder KriminalpolizeiRe 

enliein,, rechts dann das Daiuni los Bei-ichts, clarti'tter nncisi den Eingangs-
stempel des sindtnniagistaits mii Datum Lintd Juut-in;,!-Nnii,ii,ier. Die (iberwie-

gende Zahl ([ei Berichte ist itnt danitiligen SpnueligebraLtcli 'an dein Statflnit Rn-

seinl,eiitt' gericlien wepiiil aber nicht das Plenum. suctdcni (1ei Erste Bangen 

nieisLer gemeittt war. Wettti Beliebte ZIII ‚Lt,&lcre BeI,brclen wie die Itegieronng 

von Ohci-bayei-n. die Polizcidirektioit München oder die Staatsattw,tltschafl 

Traunsteitt weitergeleitet oder eigens für diese ersteLlt svttrden, ist dies ui 

Kopftititrnig vermerkt, die Attrecle und das Beircir wttrclett aber ehetiflills 

sveguelassen. Handseliriltliclie NacEttriige oden Aitweistpttgci' sind als solche ge-

kcnnzeicltnel. sie Winden aber nur cltintt uulenoinninnen. wenn sie inhaltlich Volt 

Bedetiiung sind l-lttitdschrifhlicltc GIessen an Text sielicn zsviscltci, eckigen 

MiautemLiitd sind. weitii möglich, inh dem Nuitteii des Koninieniators 

verschenn. Alle Personen- oder Firtnentit,tttci, wttntlen ‚SO akts den Berielitein 
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übernommen, wie sie dort erscheinen, Berichtigungen falscher Schreibweisen 
oder ergänzende Hinweise finden sich gegebenenfalls in den Fußnoten. Nicht 
übernommen wurden hingegen die Personalien von Tatverdächtigen oder 
Festgenommenen, die manchen Berichten angefügt sind . 

2. Übersicht 

a) Dokumente, Mai 1920 bis März 1933 

Nr . Datum Versammlung mit bzw. Anlaß der Berichte Seite 

I 
2 
3 
4 
5 

2.5. 
15.5. 
2 .6. 
17 .6. 
21.6. 

1920 
Bernhard Köhler und Hitler (Presseberichte) .................. 388 
Hitler und Anton Drexler (Polizei- und Presseberichte) ..... 390 
Anton Drexler und Hitler (Presseberichte) . . . .. ... ...... . ....... 392 
H itler (Presseberichte) .............................................. 394 
Versammlung des Bayernbundes mit Diskussionsbeiträgen 
von Hitler, Dietrich Eckart und anderen Nationalsozialisten 
(Presseberichte) ... .. ...................................... .. ......... 397 

6 
7 
8 
9 
10 

26.6. Hitler (Polizei- und Presseberichte) .............................. 400 
15 .7. Gottfried Feder (Presseberichte) ... ........... .. .............. . ... 401 
2 1.7. NSDAP-Sprechabend mit Hitler (Presseberichte) . ... .. . ... . .. 403 
6.8. Hitler (Presseberichte) ... .. .. .. .. .. ................................. 404 
12./13.8 . "Bayernbund und Nationalsozialisten" , Hitlers Antwort auf 

11 31.8. 
12 24.9 . 
13 4. 10. 

14 10. 11. 
15 30 .11. 
16 26. 12. 

17 18.3. 
18 21.4. 

19 19.8. 
20 23 .8. 

2 1 28. 10. 
22 30 .12. 

23 21.3. 
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einen Leserbrief ...... .. . ... ..... . .................................... 405 
Hitler (Polizei- und Presseberichte) ....... ... .................... 407 
Hermann Esser (Presseberichte) .......... . ... . ................... 409 
Albert Ankirchner: "Wie ein Spartakist Nationalsozialist 
wird" ... ........... ............ .. .. ...................................... 410 
Hitler und Andrea Ellendt (Polizei - und Pressebericht) ...... 411 
H itler und Anton Drex ler (Polizei- und Presseberichte) ... . . 413 
Weihnachtsfeier mit Hitler (Pressebericht) ..... .... .. ... . ... . .. 416 

192 1 
Hitler (Presseberichte) .............................................. 417 
Hitler und Anton Drexler: Jahresversammlung der 
NSDAP-Ortsgruppe Rosenheim (Presseberichte) ............. 4 19 
Hitler (Polizei- und Presseberichte) ............. . ....... .. . .. .... 420 
Alexander Schilling (Polizeibericht) ........................ . .... 423 

1922 
Hitler (Presseberichte) .. . ..... . ............. . . ...... . ... ............ 423 
Weihnachtsfeier mit Hitler (Pressebericht) ..................... 425 

1923 
Gottfried Feder (Polizeibericht) .. . .. .......... ............ ..... .. 426 

übernommen, wie sie dort erscheinen. Berichtigungen falscher Schreibweisen 

oder ergänzende Hinweise linde', sich gegehenenfalEs in den Ful5noten. Nicht 

ühernönimen wurden hingegen die Personalien von Tatverdchtigen oder 

Festgeptonirnenen, die manchen Berichtet, angerügt sind. 

2. Übersicht 

a) Dokumente. Mai 1920 his Mirz ‚ 933 

Nr Datum Versammlung mit hzw Anlafl der Berichte Seite 

920 

1 2.5. Bernhard Köhler und Hitler ( Presseberichte)   388 

2 155 H idar und Anton Drex 1er ( Polizei- und Presseberichte)  390 

3 26 Anton Drexler und II ider ( Presseberichte) 192 

4 It6. Hitler (Presseberichte) 194 

5 214. Versammlung des Bayernhundes mit Diskt'ssionsheitrgen 

von i litler. Dierich Eckart und anderen Nationalsozialisten 

(Presseberic],ce)   397 

6 266 II itler ( Polizei- und Presseberichte)  400 

7 5.7. Gottfried Feder ( Presseberichte)   401 

8 21.7. NSDAP-Sprechahencl mit Hitler (Prcsseheric],ce)   403 

9 6.8. Hitler ( Presseberichte)  404 

10 ] 2JL3. Bayernhund und Natitna]st,zialisten. ] Billetts Antwort auf 

einel LeserbrieF  405 

II 31 . 8. Hitler ( Polizei - und Presseberichte)  407 

12 24.9. Hermann Esser ( Presseberichte) . -  409 

13 4.10. Albert Ankireliner; Wie ein Spariakist Nationalsozialist 

wird  410 

14 10. lt . Hitler und Andrea El len(lt ( Polizei- und l'resseberieht)   41) 

15 30. II . H il]er und Anton Drex]er ( Polizei- und Presseberichte)   413 

16 26 12 Wei]inachtsfeier mit II itler ( Pressehericht)   416 

1921 

17 18.3. Hitler ( Presseberich(e)   417 

18 2] .4 ‚1 itter und A,itt,,i Drexter, Jahresversaninilung (ier 

NSDAP Ortogruppe Rusctthei,n (Presseberichte)   419 

19 19.8. Hitler ( Polizei und Presseberichte)  420 

20 23.8. Alexander Schilling ( Polizeibericht)   423 

[922 

21 28.10. Futter ( Presseberichte)   423 

22 3012 Weihnachtsfeier mit Hitler ( Pressehericlt)   415 

[923 

23 Gottfried Feder (Polizeibericht)  426 
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24 1.5. 
25 23.6. 

Polizeibericht über die Vorgänge am I. Mai 1923 00 00 00 00 00 00 426 
Schreiben von Anton Dorsch an die Regierung von 
Oberbayern, Anfrage und Bericht hierzu ........................ 427 

26 24.6. Nächtlicher Umzug der NSDAP (Polize ibericht) 00 00 00 00 00 00.428 
27 9./ I I .11. Vorgänge während des H itler-Putsches in Rosenheim 00 00 00 00 428 

28 5.7. 

29 I 3. I I. 

30 6.5. 

3 1 19.4. 

32 17.3. 
33 31.8.1 

l.9 . . 

34 2 1.2. 
35 15.5. 

36 5.9. 
37 l0 .9. 
38 24. 10. 
39 15 .11. 

40 5.12. 

41 10. I . 
42 30. I . 
43 27.2. 
44 8.3. 

45 26.3. 
46 [April] 
47 l0.5. 
48 17.9. 
49 15.10. 
50 25.10. 
51 25. I I. 

1925 
NSDAP-Führertagung und Versammlung mit Hitler und 
Julius Streicher (Presseberichte) 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 430 
Gängler und Esser (Polizeibericht) .... ........ ............. . ..... 431 

1926 
Weinrich und Hans Dauser (Polizeibericht) 00 00 00 00 00 00 0000 00 00 432 

1927 
Hitler und Hans Dauser (Polizei- und Pressebericht) ........ 433 

1929 
Fritz Reinhardt (Presseberichte) .... ... ... .. . .. ................... 434 
NSDAP-Gautage (Polizeibericht und Bericht des Bürger-
tneisters) ............................. . . .... ...... .. .................... 435 

1930 
Fritz Reinhardt (Polizeibericht) .. ... .............................. 438 
Buttmann und ein nicht genehmigter Umzug durch die 
Stadt (Polizeiberichte) ......... . .. .... ........... ....... .. ... ....... 439 
Hans C ramer (Polizeibericht) .. .. ...... ....... .................... 440 
Ritter von Epp und Fritz Reinharde (Polizeibericht). 00 00 00 00. 441 
Hans C ramer (Polizeibericht). 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 442 
SPD-Versammlung mit Fritz Högner, Störung durch Natio-
nalsozialisten (Polizeibericht) .. . .................................. 443 
Josef Bauer (Polizeibericht) 00 00 00 00 0000 00 00 00 00 00 0000 00 00 00 00 00 00 00 444 

1931 
Dörfler und Adolf Wagner (Polizeibericht) ... .......... . ...... 445 
Hans Dauser (Polizeibericht) . ....... .... .. .......... .......... .... 445 
Hans Cramer und Liebert (Polizeibericht) .............. ...... .. 447 
Uniformierter Aufmarsch der NSDAP (Presse- und Poli-
zeiberichte und Bericht des Bürgermeisters) ................... 447 
Friedrich Sohns (Polizeibericht) ............................ . ..... 449 
NSDAP-Umzüge (Polizeibericht) ... . .... .... . ........ ...... . . ... 450 
Josef Bauer und Fritz Reinhardt (Polizeibericht) ........ . ... .. 450 
Verteilung von Flugblättern (Polizeibericht) .... .......... ... .. 452 
nächtliche Klebeaktionen (Polizeibericht) ....................... 452 
Josef Kronthaler und Max Kammerer (Polizeibericht) .... . . . 453 
Fritz Reinhardt und Max Kammerer (Polizeibericht) ......... 455 
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24 1-5 - Polizeiherie],i dher die Vorgtige am L Mai 1923  426 

25 23.6. Schreihet, von Anton Dorsch an die Regierung von 

Oberbayern , rzuAnfrage und Bericht hie  427 

26 24.6. Nehtlieher Umzug der NSDAP (Polizeibericht)  428 

27 9.!] 1A  - Vorgänge wahrend des H tier-Putsches in Rosenhein,  428 

1925 

28 5.7. NSDAP Führertagungund Versammlung mit hitler und 

Julius Streicher ( Presseheric],Le)   430 

29 13.11. Gng]er rund Esser ( Polizeibericht)   43] 

926 

30 6.5. Weinte]) und Haus Dauert ( Po]izcihericht)   432 

1927 

31 Hitler und Haus Dauser ( Polizei- und Pressebericht)   431 

1929 

32 17.3. Fritz Rei',lt≥rdt ( Presselieric]iie)   434 

33 31.8./ NSDAP-Gautoge (Polizcibcricht und Bericht des BOnzeN 

l.9. meisters)   435 

1930 

34 21.2. Fritz Reinhardt (Polizeibericht)  418 

35 15.5. lluttn,ati', und ein nicht gcnehniigter Umzug durch die 

Stadt ( Polizeiherichte)   439 

36 5.9. Hans Crup,,cr ( Polizeibericht)  440 

37 10.0. Ritter von Epp und Fritz Reinhardt ( Polizeibericht)  441 

38 24.10. HatIs Cranicr ( Polizeibericht).   442 

39 lo, II. SPD Versammlung  mit Fritz Högner. Störung durch Dankt 

nalsozial isten (P(tlizeibericht)  443 

40 1. 12. inser Bauer ( Polizeibericht)   444 

1931 

4' 10.1. D(irtler und Adolf Wagner ( Polizeibericht)   445 

42 301. Haus harter ( Polizeibericht)   445 
43 27.2. Hans Cramer und Liehen (Pclizeihcrieht)  447 

44 8.3 blamier Lot Anmarsch der NSDAP (Presse- ut,tt Poli-

zeilieriehte und Bericht des Bdrgernieisters)   447 

45 26.3. Friedrich Sohns ( Polizeibericht)   449 

46 lAprill NSDAP-Umzuge ( Polizeibericht)   450 

47 10.5. Josef Bauer und Fritz Reinhardt ( Polizeibericht)   450 

48 ‚ 7.9. Verteilung von FlugbUtrern (Polizeibericht) 41' 

49 15 10 nächtliche Kleheaktionet, ( Polizeibericht)   452 

50 25.] 0. J (tsef Krutttttaler und Max Kammerer ( Polizeibericht)   453 

5' 25.11. Fritz Reinhardt und Max KaLnrnercr ( Polizeibericht)   455 
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52 [3 . 12. 1 "Bürgerkriegsvorbere itungen der Rosenheimer Haken-
kreuzler" (Presse- und Polizeibericht) ........................ . .. 456 

53 4.12. Hans Langenegger , Kurt Frey und Wi lhelm Reichart 

54 20. 1. 
55 22.1. 

56 27.1. 
57 17.2 . 
58 26.2. 

59 5 .3. 
60 13.3 . 

61 29.3 . 
62 März I 

April 
63 5.4. 

64 14.4. 
65 17.4 . 
66 6 .5 . 
67 5 .6 . 
68 22.6. 
69 13 .7 . 
70 20 .7. 
7 1 27.7 . 
72 28.7 . 
73 29.7 . 
74 4 .9 . 
75 30.9 . 

76 27.10. 
77 13. 11. 

78 22. 11. 
79 4.12. 

80 11. I. 
81 16.2 . 

82 1. 3. 

386 

(Polizeibericht) .. ... .. ..... . . ....... . ... ...... . . . .. . . ... ......... . .. .. 458 

1932 
Yivian Strandcrs (Polizeibericht) .... . . . . . ........... ......... . . .. 460 
NSBO-Yersammlung mit Wi lhelm Reichart und Kurt Frey 
(Polizeibericht) . . . ..... ........ . ... ... .. ........ .. .. . .. .... ........... 46 1 
Friedrich Sohns (Polizeibericht) ......... .... ................. .... 462 
Kar! Springer (Polizeibericht) .... . . .. .. ...................... . . . .. 464 
NSBO-Yersamm lung mit Hans Langeneggerund Edmund 
Kern (Polizeibericht) ... . .. . ........ . . . ...... .. .. . ......... ..... . ... . 466 
Aushängen von Fahnen durch die NSDAP (Polizeibericht) .. 467 
Aushebung von Alarmbereitschaften der SA und der Eiser-
nen Front (Polizeibericht) .............................. ....... .... . 467 
Verteilung von Flugschriften (Polizeibericht) . .. . .............. 469 
Anfrage des SPD-Yorsitzenden Leonhard Lang über Um 
triebe der Nationalsozialisten und Polizeibericht hierzu .... . . 470 
Artur Holz mann, Pau l Leitner und Adolf Wagner 
(Polizeibericht) ........ ... . ... ... . ... ..... . ...... .. .. .. . ........ ...... 471 
Ritter von Epp und Hermann Esser (Polizeibericht) .......... 473 
Hitler und Hans Frank (Po lizeibericht) .......... .. . . ..... .. . ... 476 
NSDAP-Sprechabend mit Dr . Bierling (Pol izeibericht) . .. . .. 483 
Uniformierte SA (Presse- und Polizeibericht) .. . .. . ..... .. .... 484 
Artur Holzmann und Adolf Wagner (Polizeibericht) .. ....... 486 
Dr. Pfaff (Polizeibericht) . . . ... . . . ... ... . .. . .. . .. . ...... ..... ..... . 487 
L. Blank (Polizeibericht) . . . ............................ . ......... . .487 
Fritz Reinhardt (Polizeibericht) ................... . ... . .......... . 488 
Schiess leder (Polizeibericht) ............ . ......................... 489 
Kurt Frey (Polizeibericht) .... . . . . ... .... .. . ... .. . . . . .... . . . . . ... .. 490 
Exerzierende SA (Polize ibericht) . . ......... ..... ... . . . . . . ....... .490 
NSBO-Yersarnmlung mit Wilbelm Re ichart und Kurt Frey 
(Polizeibericht) . ........... . . ... . ... . .. ... . .. ... .. . .. ... . ... . ... ...... 49 1 
Adolf Wagner (Polizeibericht) .. . ....... .. . .... ............. . . .... 492 
Aufmarsch von SA und SS anläßtich der Totenehrung am 
Kriegerdenkmal (Polizeibericht) . . . . .............................. 492 
Waffensuche bei Nationalsozialisten (Polizeiberichre) ....... 493 
Marschübung der SS (Polizeibericht) ............................ 495 

1933 
Josef Bauer und Umzug der NSDAP (Polizeiberichte) ... .... 495 
Josef Wöstner, Artur Holzmann und Josef Altenburger 
(Polizeibericht) .... . . . ... . ............. . ... ......... . . .. . ..... .. .. ... . 498 
Engert und Dr. Bierling und ein Fackelzug (Polizeibericht) 498 

52 [3.12-1 liiirgerkriegsvorhereiiungen der Rosenheimer Haken-
kreuzier (Presse- und PolieibericIit)   456 

53 Hans Langenegger, Kurt Frey und Wilhelm Reichart 
(Polizeibericht)   458 

1932 
54 20. L V Lvitiui Stranders ( Polizeibericht)  460 
55 22. 1. NSBO-Versammlung mit Wjll,el',, Reichart und Kurt Frey 

(Polizeibericht)   461 
56 27.1- Friedrich Sohns ( Polizeibericht)   462 
57 17.2. Karl Springer (Polizeibericht)  464 
58 26.2. NSBO-Versa'iioilu'ig mit Hans Largenegger und EdtlltLtrd 

Kern ( Pol ize iberi cl,,)   466 
59 5.3. Aushogen verl Fahnen durch die NS DAI' ( E,,I ieihcrieht)   467 
60 13.3. Aushebung von A[armheteitscl,afle,, tIer SA und der Eiser-

etc', Front ( I'ol izeiber i clii)   467 
61 29.3. Verteilung von Flugsehritien ( Polizeibericht)   469 
62 Mirz / AnIrage des SPD-Vc, roste nden Lconl,artl Lang über Um 

April triebe der Ntutit,,,alsozialisteti und Polizeibericht hierzu   470 
63 5.4. Artur l-lolz',,atr',. Paul teurer und Adolf Wagner 

(Polizeibericht)   471 
64 14.4. Ritter von Epp und Beitratet Esser ( I'olizeihericlit)   473 
65 1 7.4. lftlltr rund Hans Frank ( Polizeibericht)   476 
66 6.5. NSDAP-Sprecl,;tbe'ttl hut Dr. Bierliig ( Polizeibericht)   483 
67 5.6. Urrifl,rt,,ieric SA ( Presse- und Polizeibericht)   484 
68 22.6. Artur llnlz'uu;nun LJLUI Adolf Wagner ( Polizeibericht)   486 
69 13.7. Dr. Pfaif ( Polizeibericht)   487 
70 20.7. L. Blank ( Pnlizeihericlr()   487 
71 277 Friuz Rcinha'-dt ( Pol izeibericlut)   488 
72 28.7. Seliiessleder ( Polizeibericht)   489 
73 29.7. Kurt Frey ( Polizeibericht)   490 
74 4.9. Exerzierende SA ( Polizeibericht)  490 
75 30.9. NSBO-Versa'nmlurrg mir Wilheln, Reichart und Kurt Frey 

(Polizeibericht)   49] 
76 27 10, Adolf Wagner ( Polizeibericht)   492 
77 13.11. Aufmarsch von SA und 55 anlülliclt der Fotcnel,rung an, 

Kriegertlenkn,al ( Polizeiberich()  492 
78 22.11. Waffensuche hei Nationalsozialisten ( l'crlizeihetichre)  493 
79 4.12. Marschübung der 55 ( Polizeibericht)   495 

1933 
so II.] . Josef Bauer und Umzug der NSDAP (Pol izeihericlute)   495 
8] 16.2. Josef Wüsiner, Artur Holzmann und jusefAltenhurger 

(Pol izeihcriclut)   498 
82 1.3. Engere und Dr. Beeilung und ein Fackelzrjg ( P(1lizeibericht) 498 
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b) Konkordanz der edierten Berichte über Hitler-Reden in Rosenheim 

Jäckel I Kuhn, rtz Anhang 

Datum Dok.Nr. Quellen Dok.Nr. Quellen 
2. 5. 1920 97 RTW 1 RTW, RA 
15.5. 1920 fehlt 2 Polizeibericht, RTW, RA 
2. 6 . 1920 fehlt 3 RTW,RA 
17. 6 . 1920 109 RTW 4 RTW, RA 
21. 6 . 1920 111 RTW 5 RTW, RA 
26. 6 . 1920 113 RTW 6 RTW, RA 
21. 7 . 1920 121 RTW 8 RTW 
6. 8. 1920 128 RTW 9 Polizeibericht, RTW, RA 
13 . 8. 1920 fehlt 10 RTW 
31. 8. 1920 140 VB, RTW II Polizeibericht, RTW , RA 
10. 11 . 1920 fehlt 14 Polizeibericht, RTW, RA 
30. 11. 1920 170 RTW 15 Polizeibericht, RTW, RA 
26. 12. 1920 fehlt 16 RA 
18. 3. 1921 211 RTW 17 RTW, RA 
21. 4 . 192 1 22 1 VB 18 RTW, RA 
19. 8 . 1921 275 RTW 19 Polizeibericht, RTW, RA 
28. 10. 1922 413 VB 21 RTW, RA 
30. 12 . 1922 fehlt 22 RA 
5. 7. 1925 [/54 Pol. Dir. 28 Bürgerm. Ber. , RA 
19. 4 . 1927 TI/ 106 Hinweis 31 Polizeibericht, RTW 
17. 4 . 1932 65 Polizeibericht, RTW, RA 

Jäckel I Kuhn: Jäckel , Eberhard I Kuhn, Axel (Hg. ): Hitler. Sämtliche 
Aufzeichnungen 1905-1924 . (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte, 
2 1) Stuttgart 1980. 

ltz: Institut für Zeitgeschichte München (Hg.): Hitler. Reden , Schriften, 
Anordnungen. Februar 1925 bis Januar 1933. München , London, New 
Y ork, Paris 1992 ff. 

RA: Rosenheimer Anzeiger 
RTW: Rosenheimer Tagblatt Wendelstein 
Pol.Dir. : Lagebericht der Polizeidirektion München 
Polizeiberichte: StadtA Ro , Akten I A 1-77 
Bürgerm.Ber.: Lageberichte des Bürgermeisters an die Regierung von 

Oberbayern , StadtA Ro, Akten VI A 1-88. 
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h) Ktinkordana der filterten Beric 

Jäckel / Kuhn. 112 

1er-Redet, in Ros 

Anhang 

Datutii Dok. Nr. Quellen Dok. Nr. Quellen 
2, 5. 1920 97 RTW 1 RTW. RA 
5 5 1920 fehlt 2 Polizeibericht, RTW, RA 

2. 6. ] 920 fehlt 7 RIW, RA 
17.6. 1920 00 RTW 4 RTW. RA 
2].6. 1920 II RTW 5 RTW, RA 
16.6. 1920 13 RTW 6 RTW, RA 
21.7. 1920 21 RTW 8 RTW 
6. 8. 1920 28 RTW 9 Polizeiherielit, RTW, RA 
13-8. [ 920 fehlt 0 RTW 
71.8. 1920 [ 40 VB. RTW 1 Polizeibericht, RI'W, RA 
0. II. 1920 feIl!' 4 pnlizeiberie]ii. RTW RA 

30. II. 1920 L70 RI'W 5 Polizeibericht. R1 'W. RA 
26. 12. 1920 je],]' 6 RA 
18.3. 1921 211 RTW 7 RTW, RA 
21.4. 1921 221 V  9 RI'W, RA 
19.8. ] 92] 275 RTW 9 Polizeibericht, R'I'W. RA 
28. 10. 1922 43 v  21 RTW, RA 
30. 12. [ 922 fehl] 22 RA 
5. 7. 1925 /54 Pol. Dir. 28 Biirgerm. Ber. - RA 
9.4. [ 927 11(106 Hinweis 31 Po] izcihei'icht. RTW 
17.4. 1932 63 Polizeibericht, RTW, RA 

Jekel / Kuhn: Jflcke]. Eherlta,d / Kuhn. Axel Hg.): Hitler. Sintl icl,e 
Au freie liti u „gell [905-1924. (Quellen 011€] Därme 1] u ‚Igel, zur Ze i tgeselii eh te, 
21) stuttgat] 1980. 

112; lnsiitut 13k Zeitgcsehiel'te München (Hg.): Hitler. Rede,,, Schriften, 
Annidnunge',. Februar [ 925 bis Jt,ntiar [ 973. München, London. New 
York, Paris 1992 if. 

Rk Rosenl,ein,er Anzeiger 
RTW Rosc,,heimer Fahbtt Wendelstein 
Pol. Dii. Lageberieht der Polizeitlirektiiin Müncl,e" 
Polizeiheriehte: SldtA Ro. Akten 1 A 1-77 
Bürger],,. Ber. L,,gcherichte des 8ürger11te1stei5 an die Regierung von 
Oberbayern. StadkA Ro, Akte,, VI A ]- 88. 
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Dokument I 

2. Mai 19201 

3. Dokumente 

"Deutsche Arbeiter und deutscher Kommunismus"2 

NSDAP -Versammlung im Hofbräusaal mit Bernhard Köhle r und Hitle r 

a) Vorberichte, Rosenheimer An::.eige,-3 vom 1.12. 5. 1920 und Rosenheimer Tagblau 
Wendelstein4 vom I . 5. 1920.5 

E ine Rosenheimer Ortsgruppe der national-soziali stischen Arbeiterpartei. Uns geht e i­
ne längere Zuschrift über das Wiedererwachen des Nationalgefüh ls in deutschen Lan­
den zu und entnehmen wi r dem Aufsatz für heute das folgende:6 Sehr elfreutich und 
von jedem Deutschdenkenden von Herzen zu begrüßen ist aber7 die Nachricht, daß 
das a tionalgefühl bei der Arbeiterschaft wieder Wurzel faßt, daß gesunde Kräfte am 
Werk sind, mitzuwirken am Wiederaufbau des Reiches, aufgebaut auf nationalem 
Empfinden, unter strenger Ausschaltung alles Fremdländischen und Undeutschen. Die 
neue Bewegung, oder wie sie sich getauft hat, die "national-sozialistische Deutsche 
Arbeiterpartei" hat in S üdbayern schon bedeutende Erfolge aufzuweisen und hat sich 
auch in letzter Zeit eine Ortsgruppe in Rosenheim gebildet. W ie aus de f!) Inseratentei l 
zu ersehen ist, tritt die neue Parte i am Sonntag in Rosenheim vor die Offent lichkeit. 
Das Programm der deutschen Arbeiterpartei , da am Sonntag bekannt gegeben wird, 
kann von jedem Deutschen unterschrieben werden, de r sein Brot durch Arbeit verdie­
nen muß, sei er Arbeiter, Handwerker, Bauer, Beamter oder Gewerbetreibender und 
verspricht die Versammlung einen inte ressanten Verlauf zu nehmen. 

b) Bericht, RA vom 3. 5. 1920. 8 

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterparte i. In e iner gestern nachmi tlag in den 
Hofbräusaal e inberu fenen Versammlung, die von etwa 150 Personen besucht war, leg­
ten zwei Referenten aus München die Ziele der Nationalsozia lis tischen Deutschen Ar­
beiterparte i ausführlich dar. Der erste Redner, Herr Köhler-München, entwickelte das 
wi rtschaftliche Programm. Er legte die Schuldenwirtschaft des Reiches dar (eine Last, 
die nur das arbeitende Volk tragen müsse) und beleuchtete den Geldgeber de 
Reiche , das Börsen- und LeihkapitaL 18 Millia rden Mark beträgt das deu t ehe Indu­
strie- und Arbeitskapita l, 250 Milliarden aber jenes. Bekämpft würde bisher nur das 
Arbeitskapita l, nicht aber das Leihkapital, das mühelos durch fremde Arbe it wächst, 
das durch den ewigen Zins und Z inseszins ins Unermeß liche steigt und nichts Gerin­
geres anstrebt, a ls die vollkommene Beherrschung der men chlichen Arbeitskräfte, 

Auch in Jäckel / Kul111. S. 129 f. mit der Passage über Hit lers Rede aus dem Bericht des RTW. aber ohne 
den Bericht des RA. 

2 Versammlungsanzeige in RTW, I. 5. 1920, für Sonnlag, den 2. Mai 1920, Nachm illag ha lb 3 Uhr irn 
HofbräusaaL Referenten: Die Herren Köhler u. Hitlcr. München. sprechen über deUische Arbeiter und 
deutschen Kommunismus. Alle schaffenden Slände: Arbeiter. Handwerker, Bauern, Gewerbetreibende 
und Beamte ~ind eingeladen. 

3 Im folgenden abgekürzt RA. 
4 Im folgenden abgekürzt RTW. 
5 Die Vorberichte in RA und RTW 'ind nahezu gleichlautend. die Edition folgt dem RTW. Abweichungen 

im RA sind in den Anmerkungen nachgewiesen. 
6 RA unter der Rubrik Vereine und Vermmmlungen mit der Einleitung: Rosl'nheimer Ortsgruppe der na­

tional-soäalisrüchen Arbeite1parrei. Uns gehl eine längere Zuschriji iiber das Wiedererwachen des Na­
rionalgefiihls inlleurschen Landen ~11, der wir das folgende emnehmen: 

7 RA ohne aber. 
8 Nicht in Jäckel / Kuhn. 
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3. DokLtittet,lc 

Doktii',ertl 1 

2. ti,ii 19211 1 

Dctitse]ie Arhciicr uiut dettischer Krummem sii,tiC1 
NSI)AI>-Versti'i,'i,Ittiirt 1111 HoI1,rtitisuitl 1101 ßeriiliarcL Ki}Itler und Hii]er 

(1) Iss rhe echte . kri.w,dann? Aijrd;'srrt /./2. 5. 1920 ‚‚‚ rd Ri,.ve'dummer TriihIri;i 

/. 5. 920.5 

Ente koseciEieiiiier ()risrttppe der rittiioiit,I-sozitt]istiselieti Arheile'l)artei. Ui15 eilt' ei-
][i',ecre ZL'scjirirt [lEier da VicdereisvticFieii des Nit:ir,iiiilgerii]ils in detiwcltej, 

den zu lind eansah ,iier, wir der,, Attrsatz rir Irans das Io]ge'rdc' Re],r erfreulich und 
ii jede iii I)etits LhdC ii keii den m, r1 2 ... Lt s, [)errate n ist aber7 die N;,i Ei rk Ei, daß 

Ins NaiionuIgerI,] ei r[er Ar,eiient-hirfi wieder Wurzel rLLrn daß cst,„de Kdjfte ins 
Wirk sind, iititzuwirk'cii uni Vjederaulbuti des Reiches, itifebr'trt aol LledoilulL'lii 

Eiii1,rindei,. L'iiler streiteer AuscIta[ttij,s.,lies Preii,dl:iiidiscl,e', und Uiidetttsclieii. Die 
neue besvegu'tr,, oder wie sie sie', getauft hit die u,ri roxl-M,ch,/isiisclre Deuirefle 
Arhciierj,arwi'' litit in südliuverii schah bedeutende Erfolge ‚ tifzuweise', uiid liii sich 
auch iii ]et:_tcr Zeit eine Ortxgnrppe in Rrvenl:eim gd,ildex. Wie aus dein IiisirateiiieiI 
zu ecl,eir ist. Innt Ire iicue Partei ‚iii S ...... urn in Itose'ilteii,i vor die () f[i,t]ieIikeit. 

Dos Proc ra tun i der deutscher] Arbeiterpartei. d Ls ii, Sott iii ag besann[   ergeben  wird kante VoLt jedem Detibsehet, unterschrieben werden, der seht Brot durch Arbeit verdie-

„cci ‚51 ß. sei er Arbeisa. Ii eid werker. B alte". Berater u(101 Gewerbe' je i be eder und 
veNpricht die Ve,i,iiiiluiig einebt ittLeressacitei, Verlauf zu j,chn,eii. 

/‚) RA rom 3. .5. / 920. 

Die Natiocsa!sozialistisclie Deutsche Arbeiherixirhei. In einer 2esten, i,tel,ntjtiag ii, den 

Huflidiusaal eiihl]enbfeneit Versaininlun", die von etwa [50 Peonieii besucht vor, [ eQ-

rar zsve i Re kret den isis Miii telre ii die Ziele der N au oita lsoz i ii sb i sehen Den("Etc ii Ar-
hei rerpttrte i ic 5 ‚nt i eh dtti. Der erste Re d ‚ter. Herr, Kdlrle r- Mancher,  entwi ckelte das 
wiwsclialticl,e Frograiiiiti. Er legte die ScliuldenvirtscFtal't des Reiches dar (eilte Lust, 

die iii r das a rl,ei [ende Volk traten ma sse) und heI e trehte Le dcii Ge Idc ‚er des 
Reiches, das Bowen- und Leil,kapital. [ 8 Millttrdeii Mark hetriigt ans ctet,tsclie lildk, 
,rar und Arl,eicskipihil. 250 Milliarden aber jenes. Bekiintl)1L wurde bisher iitir das 
Arbeitskapihal, iticltt ober das Leiltkapita]. das inliltehos durch freimle Arbeit wiicltsl. 
das dujeli dcii ewigen Zins uiid Zit,seszitts iiis UnerL,}eßlielte steiet unI itielits Getann-
eres anstrebt als die vollkotmncne Belierrseliting der ineiisel,lichcn Arheihskrfle. 

Ktihit. 5. na') r. ilii dw i';,i,r über Ehiii:i Re,k ar ‚kiii Ihritit 1w RTV.;ii,eus,his 
als irerirhi,tw RA. 

ii RiV. i. 5. 1V21L JUi Shsit: i,,g. tisi, 2 . M;, i iv2ti. N;t€hi,,iiog t,;,th .1 ihr ii,, 
ei‚e ii,iihiiro,:iI. h,,k,i: Laie b]eilil Xt1.heu . ihiiiw. Mihi,ehe,i. si,,eriieii ii, , tia(h,ri,eiter 

toahchon \iie sh;,iTi,,lei, 5t31,de: Arbeite1 ti;t,iJ erke,. lt;iaerii. C.eseerbei,eissi,te 
LIINLI tleiiiiie diiu eiligetajel. 

7 liii f,iigeskr 'iw kiir,i cA. 
4 he ih5e Ui r, i wrw. 

hic südaohlak iii IcA Und tcrvi 1d ii;iEie,.i rleiriii;ilteiihi. die Uiid,iii iUirt ‚ triii IrlbV ArsI ehuiplm 
11 RA Iia ii,{ie]. Aiiiiiwkiaieei, ii;ielieiiesei. 

5 kA unier [91 RalirS t'neh,L ‚‚ui t'er,,i',,'il,iigrs iiiiikiF,1111ei111i15: Ii,is ,s,tieii,ieroros ,nprn' ‚Irr 
k11 , ;ehi ‚. 1.,.. ii•ii,gi,•e '/ si•i•i,i: iis.e.i,,% ... 

i,iii,ie'Jii;iO 
7 IcA i,hiceui,re. 
lt i'irht Ui Jrkei / 
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unter Vernichtung jeder mittelständischen Existenz. Nach Ansicht a lle r Fachleute ist 
an eine Abzahlung der Reichsschulden gar nicht zu denken. Die Zinsen bringt aber nur 
das arbeitende Volk auf. Diese Zinsknechtschaft muß gebrochen werden. Wie? E 
braucht nicht vorher al les kurz und klein geschlagen zu werden, wie vie le meinen. Die 
Kriegsanleihen und alle übrigen Schuldverschreibungen des Reichs, der Länder und 
Gemeinden werden zum Nennwert a ls gesetzliches Zahlungsmitte l e rklärt oder in e in 
un verzinsliches Bankkonto umgewandelt unter gleichzeitiger Einste llung der Zins­
zahlung. Mit einem Schlage ist das deutsche Volk ohne Schulden. Die Aktiengesell­
schaften werden allmähl ich abgebaut, ebenso das Hypothekenwesen. Anstelle des Zin­
ses tritt die Rückzahlung. Der Redner e rläutert dies ausführli ch. Das Arbei ts- und ln­
dustriekapital muß erhalten werden. Eine Inflationsgefahr besteht nicht. Die Finanz­
hoheit muß bei der Volksgemeinschaft, beim Staate ruhen. Die Privat-Geldbeschaf­
fung muß staatlich überwacht werden. Haus- und Bodenbeleihungen hat nur der Staat 
vorzunehmen. 
Der zweite Redner, Hen· Hit/er-München, beleuchtete die Versprechungen der Partei­
en und Reg ierungen eit dem 8. November und das bisher e rreichte. Leid und Elend, 
grenzenlose Not herrscht überall und aus diesem Jammerdasein will die neue Partei 
herausführen. Vor allem müsse verhindert werden , daß das internationale Kapital 
unsere nationale Wirtschaft zerstört, in den Besi tz des nationalen Eigentums gelangt. 
Wir gehen immer mehr der Rechte e ines freien Volkes verlu tig. Den nationalen 
Wi llen g ilt es zu wecken und zu erhalten; die gemeinsame Not muß die Solidari tät im 
eigenen VoLke schaffen. Redner bringt dann das Programm der Pa1tei zur Verlesung. 
Staatsbürger kann nur ein Volksgenosse deutschen Blutes sein ; oberste Pflicht ist die 
Arbeitspfl icht Die Partei vertritt den Standpunkt e ines positi ven Chr istentums. Die 
dauernde Genesung des deutschen Volkes kann nur von innen heraus erfolgen auf der 
Grundlage: Gemeinnutz vor Eigennutz. Das Vaterland über die Internationale. 

c) Bericht, RTW vom 4. 5. 1920. 

Nationalsozia listische Arbeite rpartei. Man schreibt uns: Am Sonntag, 2. Mai, führte 
sich in Rosenheim eine neue politische Partei e in unter dem Namen "nationalsozia­
listische deutsche Arbeiterpartei". Steht man im Allgemeinen politischen Neugrün­
dungen mit großem Mißtrauen gegenüber, so war man umsomehr angenehm über­
rascht von ein fachen Arbeitern ein Programm entwickeln zu hören, das, fall s es ver­
wirklicht wird, das Z iel e ines jeden aufrichtig denkenden Deutschen sein muß. Der I. 
Redner, Herr Köhler-Dachau , legte in seinem auf eingehendem Studium beruhenden 
Vortrag die Geldverhältnisse in Industrie und Börse im Deutschen Reiche dar und 
wies zahlenmäßig nach , daß heute ca. 300 Milliarden Mark zinsmäßig angelegt in 
wenigen Händen s ich befinden und das sogenanme Börsenkapital bilden, fü r das jeder 
Arbeiter und jeder Deutsche Zins zahlen muß und das mit den Jahren ins Unendliche 
ste igt. Das Industriekapital beträgt 15 Milliarden. Diese dienen der Arbeit, während 
die 300 Milliarden ohne jede Anstrengung sich selbst vermehren. Die neue Partei 
bekämpft dieses, hauptsächlich in Judenhänden befindliche Leihkapital und wies der 
Redner darauf hin, daß es ganz falsch war, durch Streiks und Sabotage das Industrie­
kapital zu schädigen, was eigentlich die Existenz aller arbeitenden Klassen sichert. 
Der 2. Referent Herr Hitler - München entwickelte das Programm der neuen Partei. 
Aufbau des Reiches auf nationaler Grundlage unter Ausschaltung aller fremdländi­
schen Elemente, Stellung aller Nichtdeutschen unter ein Fremdengesetz, w ie es in den 
andern Ländern gegenüber den Deutschen gehandhabt wird, e ine starke Reichsregie­
rung, die im Stande ist, die Härten des Friedens von Versai lles abzum.indern; die neue 
Partei fordert e ine Regierung nicht nach dem Parteistandpunkt, sondern nach den 
Fähigkeiten. Glaubensfreiheit für j eden, aber Bekämpfung des jüdischen Mam­
monismus, Erziehung der Kinder für Arbeit, nationales Denken; Bekämpfung der 
Kinoauswüchse und Schundliteratur, Unabhängigmachung der Presse von den interna-
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‚liter Vcrr,,cht,,r,g ji_'dcr, ‚‚‚ iiielsti{,rs]jsc],cn Exjsren-i. Nach Ansicht aller ['achlet,ie is, 
ui eule AhaIr],,,ru der l<eicl]ssc holen , r gar ‚ruhr ZLI ‚lcmkcn. Die Zinsen bringt aber nur 
‚lt's arl,e,tin,le Volk mii Diese Zi,isk,rechischaft lauar gvhrocben werde,,. Wie? Es 
hrauclrt ‚‚ je],, vorher alles kurz ‚‚ nd klein gesc[lI;Igeil ZIL wer,lcn. wie viele ‚rcij,ecr. Di" 
Kriegssn]eiltcn ‚‚ od alle (ihrige'' Sch,jldvcrsebrcub,'ngen ‚ tcs rl der künder ‚‚ itt] 
Cie,,,eindcn werden zu!]] Nennweo ‚‚15 gcset.liches Z[thlL,nes,,,iiiel erkkin oder in ci', 
an„ rzi,rsliches rennen( (L,i() u'r'gew[L'rdell unter leiehzeitiger EinsielILina ' der Zins-
zahlt,,,,,.it allemei, Schreie i.sl das cieLiLseire c(lk trhoc e[rL,]LIen. Die 
sc],arLc,( werdc,t .illrrdi],Iic]i al,gebau[. ch.rnst, das Hyporhekenwese''. Ansre]]e des 7.11) 
111 ( ritt die Rdckz['lr]ur'g. lJcr Redrtcr „]:aller dies m,sflihr]ieh. Das Arheils- 1juLI In-
du rrkkLtpiml s T(Iri[ „bellen werdew Ei,,e narren L(,rs,,elal,r l,csielii nich'. Die FinLtLtz-
IroheiL 111116 hei der Vri]ksge''ici',selrafl. hei],] Stm,te ruhen. Die Privar-Ge]Llhesel,ar-
]'urtg ‚im0 stLL[,tliclt ibcrwscl,, werde],. [laus- Lud Roder(lrcleilrt,,teen trat iiir dir ‚SInai 

‚ lahmen . 
DL, we ice innere, Haar  Julie,- M Ü EtC lt e,t. heI CILC dran, die V„ "I ‚‚ge 1] 1cr l'a ne i - 
ii] mtLl Reieru'rgen seit de,tr X. Nuve,rthcr mrd cl,is l,isl(cr L'nL'iChLe LiLl L,, rd Elend. 
L,re,,ze,rlc(se NL(( ]‚ewscjit überall und Las tlicseo. Ja,ir,rrerd[Lsei(t will die ((eiLe }'LLrrei 
l,erausltl,rc,,. Vor allen, ‚‚‚ üsse veriri,rderL wenjc,r, daß dar' i,r,er,ratiu,u,le Ka[riL[Ll 
(,Lisere rtatio,mle WirtsclkLf( zersttiri, ii, dccr Besitz des ‚satio,,[LIe,t Eiae,rhLnts gelangt. 
%V,r geliert imn,er drehe der ]techte eures freien Volkes verlt,sriL Den (r[L(i,araleLr 
Willc,r gilr es zu wecken t,,,d st, erl,L,lie,,: die ge,tiei,,su,,Le Nut (i,(LO die SL(lic[a,- iall L i(rl 

eigene,, Volke sel,,,lYe,r. Realer bri,,gl clL'L'L das PrLsgr[L,rt(r, der l'[Lr!ei zur Vorn st,,rg 
SLLLLt5h'rger k[Lnn nur ci,, VolksL.nrosse deutsche,r bluLes sei],; chemie }'llkht ist die 
Arbeitspflic]il. Die Panel veril den Standpunkt eines positive], Chrisre,'tunts. Die 
al,e nide Cc nest, ‚ig des (Irdischen Volkes k an,, nt, r VOÖ "daran deren' erobern  alt der 

Grundlage: cenreiL,L,utz vor Eigertnutz. Das Vaterland über die ln,er,,[,lio,k,le. 

'/W ‚•aoi 4 1 i92O 

N[LLi,,,r;Llsuzi;L]istisclle A'teiierpar,efl Ma,, schreib, ILISS: An' Sc,,,,,Lsg. 1 Ma L Ctiltrre 
sich i,, kuserrlreint erde neue jolitisc[re Par,ei ei,, u,,Ler de,,r N,i(r,i,r a11111111111111-111-
ii?... /e,lLsc/,e ‚triwiie,pr'rieL'. Srel'l nilLir im Allge,'rei,,e,, [h)litiselte,r Neu,,,iin-
du,,ge,r ‚r,it gnrl.e,Lr i'liß,rauc,r gegertliher, so sv[Lr (um] t,urstr,r,elrr ‚‚nge,,elr,it jiher-
raselrl VI]]] einfaclre,, Arhcitcr,, ei]] l'r,,gr[L,I(nl e,rLwiek'el(( zu rhre,r, d[Ls, rLLtts es 

svirklicl,t wird. d[Ls Ziel cines jide,, aufochtig denker,dcn Det,tsitre,, sei,, rriß Der 
Redner, l4en X,1I:ic,-Daclt;,t,, legte in sei(IeIti auf cirtuccre,iderr, Studi,,n, halb, ncla, 
Voltr,2 die Gelclverltlttrissc in tnduslrie t,,,cl nasse irr, Deulselte,, Reielte dar ‚‚id 
Wies sahlialende2 ‚‚[,cl]. daß licuce eLL. 3(30 Milliarde,] Mark sirram,frin (‚r,gelegt Ui 
wenigen Hände,r sieh beli,rden u, rd d[Ls sr'ge,ra(s,LIe Rbrser,k'[,[,it[Lt bilde,L fiir das jeder 
Abheilen t,,rd jeder Deutsche Zins zulrle,, n,u13 t,,rd ‚las ‚ hit dcii Jahren ins Unendliche 
steigL. IDos l,rclt,striek'a1,ilt,l bc,rgt 15 Milli:,rcle,,. Diese diene,, der Arbeit, wl,re,,d 
die 100 Milliarden ohne jede A,,scre,,L'u,,g sieh, selbst vernrel,re,,. Die ne,,e P:,rlei 
bck,t,1,fi dieses, lrat,pts::iel,uicl, in J,rdc,rlrii,,de,, beli,rdlic!re Leil,kapiLu] cr,,d wies der 
Rechne, darauf daß es ganz l'alsch wer, durch sLreiks c,,rd Sahotage dt's Il 
kapical zu selial sv;,s eige,,tliclt die Existenz aller arbeiterrden Klasse,, sicl,erL. 
Der 2. Refere,,L Herr „itt«,' - Mü,,cl,e,, etrtsrkkelie das P,L'r;,to,,, der ‚‚eec,, Padei. 
At,[ha,, des Reicl,cs md n:,cionaler arundla2e (, irrer At,sseh;,lit',rg oller fre,,rdflir,di-
Schild ElejitenLe. Siedlung aller Nielrlde(,tschc,r unter ei,, Fre,rnle,igeseu., wie es in dc,r 
andern !-nadeln gegen i,bc r dc,, [abstachen geheilt wird. eine starke Maschinerie 
real, die ic,, Slande ist, die Flürte,, des Friedens vott Versailles abzu,ni,,clern; die ‚re,,e 
Partei fctrdert eine Regiuru,rg ‚ kItt ‚mcli det,, ParreislandpL,nkL. so,,dert, rracl, den 
!''üJ,f5k,,ile,,. Glatcbcnsfleilteit nur jes1e,r, aber Bekii,npft,t,g des jiicliselre,, Mai,'-
crlonis,m,s. Er,,ieh,rng ‚[er Ki,rcler rar Arbeil. nationales Denke,r: Beki,,,j,ft,i,g der 
Kinoauswiiehse (,‚rd ‚Sch,,,(dli]c,1,l,,r, Un;'hhi,rgigir,aelrt'ng der Presse von deit i,,lcr,,tu-

389 



tiona leo Zeitungstrusts und jüdischen Depe chenbüros und andere Punkte mehr. Mit 
trefflichen Ausführungen begleitete Herr Hitle r die EntwickJung der Programmpunkte, 
oft von spontanem Beifa ll unterbrochen. ln de r zahlre ich besuchten, von Herrn Balle­
Rosenheim gele iteten Versammlung im Hofbräusaale bemerkte man Angehörige a ller 
Stände und P arteien und wurden die Au Führungen der be iden Redner mit großem 
Interesse und Beifal l aufgenommen. Wie Herr Hitler in einem Vortrage erwähnte, 
s tellt die nationalsozialj stische deutsche Arbeiterparte i Kandidaten für die Wahlen auf. 
Wenn auch der E1fo lg e in ausschlaggebender bei diesen Wahlen nicht sein wi rd, so 
wird doch die neue Partei großen Zulauf besonde rs au den sogenannten nauen 
Wählern erhalten und mü der Zeit in beachtenswene Ersche inung treten. Daß die 
Grundlagen der Parte i gut sind, bewiesen die zahlreichen Neuaufnahmen während der 
Versammlung zur Ortsgruppe Rosenh.eim. Neuaufnahmen werden im C igarrenkiosk 
Stadle r entgegengenommen. 

Dokument 2 

15. Mai 19209 
"Deutschland als Sklavenstaat" 
NSDAP-Ver. ammlung mit Hüter und Anton Drexler 

a) Bericht von Polizei-Vizewachrmeisler Friedrich Su·eng. SradrA Ro, Akren I A I -77. 

Rosenbe im, 15. Mai J 920. 
Dem Stadtrat mit dem Bericht zurück, daß die Versammlung, welche sehr gut besucht 
war, einen ruhigen Verlauf nahm . Redner Hi tler erklärte die in den bei liegenden Flug­
blättern entha ltenen Gedanken bis auf das Kleinste. Ferner prach Werkzeugschlosser 
DrechsleriO aus München über d ie Gründung der National-sozial istischen deutschen 
Arbeiter-Partei und lud zur Wahl der e lben e in. Auch e in driner Redner trat für die 
Wahl der genannten Parte i e in. Die Ver. ammlung endete um I I Uhr. 

b) Berichte, RA vom 17. 5. 1920 und RTW vom 18. 5. 1920. 11 

Bei den Natio nal-Sozialisten . 
Nationa l-sozial is tische-deutsche-Arbei ter-Partei. 
"Immer scbon haben wir e ine Liebe zu Dir gekanm, 
Bloß haben wir ie nie bei ih rem Namen genannt. 
Herrlich zeigte es aber Deine größte Gefahr, 
Daß Dein ärmster Sohn auch Dein getreuester war. " 
(Arbe ite rdichter: Karl Bröger.) 12 
Das Hofbräu war wiederum gefüllt im Saal und auf den Tribünen. Männer und Frauen 
aus a llen Schichten. Herr Hittler, der sich die Herzen im Sturme eroberte , wurde mit 
lautem 13 Beifa ll begrüßt. Thema: Deu/schland als Sklavenstaar. - Freistaat nur im 
Sinne einer skrupe llosen Ausbeutung, der Negerschande im Westen, der semitischen 
Fuchte l. - ln dieser fürchterl ichen Zei t ohne Führer und die, die zu führen vorgaben, 
poli tische Scharlatane. Kritisie ren und Schimpfen! Keine befreiende Tat. Behaupllln­
gen, es könne dem Arbeiter gleich sein, ob der Krieg gewonnen oder verloren, envie­
sen sich als dicker Schwindel. Klipp und kJar zeigt dies der Vertrag von Ver ai lles. In 
der Gegenüber te lJ ung des Brest-Litowsker und des Versailler-Vertrages sieht man 
kJar, daß Deut chland menschlich gegen den Unte rlieger handeln wollte und daß e ine 

9 Nicht in Jäckel I Kuhn. 
I 0 Gemeint ist Anton Drexler. Gründer der Deutschen Arbeiterpartei. 
I I Die Berichte im RA und RTW sind nahezu gleichlautend, die Edition folgt dem RTW, Abweichungen im 

RA sind in den Al)merkungen nachgewiesen. 
12 Im RA unter der lfberschrift National-sozialistische deutseire Arbeiterpartei, ohne das Zitat und mit der 

Einleitung: Ober die imposarrte Versammlrmg am vergangeneil Samswg wird uns berichtet: 
13 RA: lebhaftem. 
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tiotialeit Zeittiugstrusts Uli jüdische,, flcpescl,enl,iiros und i‚r,dcrc Punkte nmhr. Mit 
treffliche,, Atisltltruitge', belei,ete Een 1-linie, die Entwickl,,,ig der l'rogrri,ninpt,',an. 
oft vor, sl)ot,taitetn, Beifall t,nte,trocl,e,,. Ii, der zrtl,]rcicl, liest,chne,i. voll lienTin Rolle. 
Rosenheini geleiteten Vcrsan,rnit,n, mi llolbr:ittsrtaLe l,e,iicrkte miii Arwchorige ‚‚ 11cr 
Sii,,de und Parteien und wurdet, die .4Lisfül,run,oe,t der [seide,, Redner mii grinhein, 
Inieresse null Beifall ;it'Fgcnontnie,,. Wie[lern hitler in seinen t Vertrage „er lInItc. 
sielfl die ‚‚ nijt,nalsozialjstische dctiiscl,c Arbeiterpailei Kat,didate,, flir die 'Valilen 
Wenn „ mcl, der Errol ei,, atisscl,laggebei,der hei diesen Wahlen nicht sein, wird in, 
wird doch die ‚rette Partei seil Zulauf heso,itlers aus dc,, ssscnia,i,iIen, lianen, 
Wählern erhitlic,, und ‚‚‚ ii der ZelL ii, heaehie,,swe,ie Ersel,eit,t,iig Uftle. Dall die 
Cjn,,,nllac,i tier Panel gte sir,d beivhese,t die zrthilreicl,c,, Ne,iauf,,r,htnt,cnt sv]irend der 
Vcrxni,n,,nlu,ig zur On-:c,-trp,c Rie,,rIrn,i,,,. Netn,,,1nrih,ne,, werde,, mi Cia,Tc,,kiosk 
Sir,tllcr e'itgcgc',gc,ini',,'n,cn. 

Dola,,i,e,tt 2 

15. Mai 11),09 
'Det,txcl,hnintl ‚‚ Ii Skl:,vensiartt 
NSl)AI'.Versain,nlun ji mit Hitler Ulld Ai,ioi, Drexler 

0) 8e4d,r ,it Prall,- VZ, ,ia,c/ix,,,e;sxc,- hlrrfrklr SfrnJ5. .Viru/IÄ Nur 1.1 ‚. 77. 

Rosenhei ii,. 15. Mai 1920. 
De,,i SL;,tllral ‚‚‚ ii driu fle,-idtt zttriick. rIriL die Verxantntlu,,ie welelte sehr gt,t Ticst,cl,t 
war eine,, ruhigen Verlauf italim. Redner Hitler erklärte die in ‚le,, beiliegenden, Plt,g-
hliitter,i rein, nassen Gedanken bis auf las Kleinste. Feine, sprach VcrLzeucsc[nlusser 
Drechslert° tut's Mji,,eher eber die Gründung der Naiiontal-sozielknisc],c,t det,tscheni 
Arbeiter- Panel ‚ ed lud zur Wahl derselben, ein. Auch ei', dritter Rechner bit tir die 
\Vrth] der gcnan,,,tcn I'nnci ein. Die Verrat ,,n,iu,,g endete kall II Uhr. 

von, f7, 5 1920 und RTW rot,, /8.5. /920.11 

Bei den N;,tiou,il-Sozjai ireal . 
N:iiht,nrui-so.iai isti.scl,e-detttselie-Arbeiuer-Partei. 
h,,,nier schon habe,, wir eilte Liebe zu Dir geka,,,,t. 

BitiB hahe,, wir sie tue bei ihrem Namen genannt. 
Herrl ii Ii zeigte es uher Deine ... Ire Gel Irr. 
Drtß Dci,' iir,uklcr Stil,,, auch Dci,, gct0t,ester wiir. 
(Arheitcrdichier: Karl Bröger)J e 
Orts Ht,IhrJi,, „ in rwiedcrtn,,, gefilil' all .S:tal und rief dc,, Tribünen. Männer und Fraue,, 
aus ruhen Schichten, Hen Hilcr. der id, die ]lerzcn itii Sitirnic elDbe,te. wurde mit 
lr,t,Ie,ti' 3 13cifrt11 begrüßt. ] 1ic,,ia: I)c,gtse/ilmjr( 0/5 .VUor,,,r.000i. - Freisiam ‚nur iii, 
Sit,'ie eilten sk'rt,1ic11t,se,i Attshct,i,,,w der Ncgerschaiidc mi \i der sernitiselte,, 
Fuchtel. - lii dieser Iircliicr]ic]icnn Zeit tihne Fijltrer tn,itl die tue rar führen vergaben. 
politi.e]ie Scltrtrlaiat,e. Kritisiere,, und Sc],inniprall Keine hcrreie,,de Tat. lei 
gen' c.r kilnnu' r/,.n. A,-bcrer gleid, .sdn. 0/, fi, Kiel  eIlLeIllen'iJ csler it,*,rcfl. 
.rc;1 11111 etc c/ickcrse/i,riedef. Klipp ttn'd klar zeigt dies der Vertrag cc,, Ver.sailles. In 
derGeeitüh,erstellL,i, des Brcst-Litowsker „,indc, Verssillcr-Verirnges sieht 
klar, daß De,,ischilrLnd ‚i,e,sselshieli uege,, dcii Untierlieger lta,ideln, wnitie t,n,d (laß eine 

9 Xirh, iii Jrickel / K,,l,in. 
itt Gu,,,ci,,i ist A,ilui, [Ire agn. Gi,lJsnuirn I)s,usrhni ‚‚bsjtcr,,i. 

tue li .... hi ii, hA ‚mml K15' sird ‚‚‚'i155,, 51515111;,,itel,d.dj( ttdjtim,,, intgt ute's JC,-V. .. hieietnu,,,ge,i um 
u,mJ i. d0, ‚\ mimttr,kia,ic,n l,5r115cmu15%rlm. 

‚‚ii kra I,t,tcr m'sr Otisusetitift All im,i,,I. n,a,ilj.,,L,,tu. uIeu,u.sr),e ei,Isjtenjs,ceej, •mh,,e das Ziel ‚‚‚U iejtder 
i:''''si'sitg: übc cmJ,n, s,.m.,,nn.he rve.se e ‚ums 1 1.cg,m!,gn.se, S,,ssiug urj,5.m ‚in i, real 
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gegente ilige Behauptung nur den Zweck hat, den Blick de Volkes zu trüben. Der 
Versailler-Vertrag ist so unmenschlich, wie die Welt noch keinen sah. Eine Ausgeburt 
des Hasses, der scheußlichsten Rache. Nur Teufel konnten ihn ersinnen. Nicht nur a ller 
materie llen Güter beraubt er uns, alle r Waffen, Moral, Sitte Ehre, er erstickt auch alle 
Möglichkeit im Keime, jemals wieder in die Höhe zu kommen. Es überlief wohl 
Jedermann das Grauen , wenn er an Hand der Gegenüberstellungen ersehen konnte. mit 
welch teujlischer Gemeinheit alles wohlüberlegt zu Tage tritt und wie man das 
deutsche Volk fü r immer zur Leibeigenschaft der Entente machen will. Commissionen 
über Commissionen überschwemmen auf Kosten des deutschen Volkes das Land, uns 
zu überwachen. Deutsche Landeskinder: Die Führer der US P und der KPD als De­
nunzianten bei der Entente, den Rest von Ehr und Charakter verratend. Unsere deut­
schen Führer, Ec kehardte deutscher Not, soll ten ausgeliefert werden. Diese Charak­
terlosigkeit wäre dann für die ganze Welt das S ignal gewesen, die Deutschen a ls ge­
mei ne Kerle zu ächten, bar jeder sittl ichen Größe. Die Regierung zu unentschlossen, 
e iner solchen Schmach entgegenzutreten. Erst das Volk mußte sich dagegen aufbäu­
men. Auch gegen die Negerschande im Westen muß erst das Volk aufschre ien, bis 
sich die Regie rung rührt. Der Mund der "HeiTschenden" ist stumm. Während der Re­
volution war e r immer sperrangelweit auf. Der Kaiser, Hindenburg, Ludendorff, un­
sere Chemiker e tc. 14 sollten ausgeliefert werden. 15 Deutsche Waffen konnten sie nicht 
bezwingen, nun muß nach englischen Burenkriegsrezepte16 die Rachitis das deutsche 
Volk in seinen Kindern völl ig zu Tode treffen. Die Gegenwart ist die Zei t der bru­
talsten Phrase. "Mi litarismus !"17 D as deutsche Heer war e in guter, billiger Schutz. 
Verhaßte T reue ! Die neue Ordnungstruppe kostet 8mal 18 soviel und nun haben wir 
noch dazu den fremden "M il itarismus" daheim, den wir ganz und gar bezahlen müs­
sen. Mill iarden ko tet er in unheimlicher Zahl. Lnternationalismus! An Ste lle der a lten. 
g uten Ordnung Zertrümmerung. Morscher Schutt. Die Revolutio n der gefüll ten 
Rucksäcke. Wucher, Be trug, Schieber, Juden aus dem Osten. Das ist der Tausch für 
das e ingebüßte Deutschtum. Ihr deutschen Arbeiter, werdet erst national. wie es die 
gesamte Ente111e war und ist, ehe ihr Euch von dem Weltschwindel "Völkerbund " ge­
fangen nehmen laßt. 19 Kolonien! Die Engländer bewundern unsere geraubten Kolo­
nien, in denen zufriedene E ingeborene ihr Blut für ihre neue deutsche Heimat gaben. 
"Münchener Post" und "Kampf' plappern den englischen Gimpelfang nach , der nur für 
solche Federn geschrieben war. Kiautschau nach kurzer Zei t die schönste Stadt im 
fernen Osten . Deutsches Volk werde wieder deutsch. Den lnte rnationali smus an die 
Wand. Die inte rnati onale Solidar ität versagte. Das Gebot der Stunde ist die Solidarität 
der eigenen Volksgenossen, notwendiger als a lle internationale Träumerei. Niederge­
rissen ist leichte r, als Aufbau.20 Derbayerische Löwe ist tot (?).21 Dafür haben wir die 
neue Deklination: Levi, Levi[e]n, Levine. Wo kann man noch so-::.ialisieren, wenn alles 
zertrümmert ist? Das National vermögen. Jawohl, daß auch der Rest noch zum Teufel 
geht, i hr Herren von der roten Internationale. Aber das Vermögen der jüdischen 
Zinsbanken , mit seinen vom deutschen Volke "verdienten" Mi lliarden dürft Ihr nicht 
anfa sen, sonst kriegt Ihr auf die Finger, Ihr Phrasenbefangenen. Die Parole des Tages 
heißt nicht: "Proletarier aller Länder vere inigt euch", sondern: "Alle arbeitswilligen 
Deutschen, vereinigt Euch zum nationalen Sozialismus." Keine Diktatur von links oder 

I~ RA : usw. 
15 RA mit de m Zusatz: ... sollten ausgeliefert werden. um einem Aufstieg entgegen handeln :u können. Als 

Ersatz deutscher Art gab man uns die Mandelbäume. Veilchenstöcke, Rosenblüte in aller Varietät. 
16 RA: englischem Burenkriegsrezept. 
17 RA ohne Anführungszeichen. 
18 RA: achtmal. 
19 RA: läßt. 
20 RA: als aufgebaut. 
21 RA ohne Fragezeichen. 
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gcge'itciliec e111,11111111111 1111 dc,' Z,tck hat1 den Blick des Vulkes ZU ‚ ruhen. Der 
l'er.vnille,-Vertr,'g ist ‚‚‚‚n,e,,schlieh. ‚'ie die lVeli ‚roch keine,: sd,. Eine Ausgebtir' 
des Hasses. der svlicu13icl,stc,i Rache. Na r-fl,frf ko,r,r:e,, itt,, crsi::en. Niehl l,t,r aller 
(iitneriellcrl CiiicL'r tsL'ra,,ht er (‚(IN, ‚ tier \Valle(t, Moral, Sitte Ehre. ererstick, ttLelt alle 
MOuliclikcit i,ti Keime icaiuls wieder in, die Hui],e zu kn,,t,Ile,,. Es ilbcrlief wohl 
‚leslenii,n,i das Cirn,,cn, wenn ur an Ha,i,L Irr OCe,liiberstellurle,t erselucil kormte. ‚‚uI 
welch se,,fiLscl,cr Oeurei,rheii alles w(ll,fflherlegd '/. a rage tritt t,itd wie ‚‚ aii 
de,nsci,e Voikfür i,i,,oer zur Leibeise,:.relu,fi sler Enies,,c nneler will. Caiiiii,issiolleii 
her Cu,'ini ion cli herre I' mc 11111(1 lt auf K(,s teil des deutschen  Volkes das Land. kiiis 

zu iiherw,rcbeu. Deutsche Lmtdeskilidcr: Die FFtrer der USP und der KPD als Dc-
((0... ia,l,cn hei [1er Ratende den R es ( voll Ein und Clirakte r verlate id, U lisere dc,, 
11 11111 Fü]i rer Ecke h,rdte d entse [te r Nie soll 1111 au sge liefert ei nst Diese Chur:, k-
tcrlosik'ci' wiire dultll ]Zur die a,,ze Welt das Signal gewesell. die Det,lsebe,i als ge-
Ineilte Kerle yu Uellte,l bar jeder sictliclie,i crüße. Die Reiertrng zu (, Ilentsehlossen. 
ci ‚1er 5011-1,0,1 5 eitEl ‚ne lt ca cge e,izut etc a. Erst das Volk traute sieh Jage ge 1 Zutraut 
auen. A och ogei die Neesel,a ‚ide i ii " es CII muß erst das Volk flLI l\e Ii re ion. bis 
sich die Reise ru,, rMirt l)er Mund der UerrscE,ei,de,i ist slt,nutt. Wdhre,ld der Re 

ulutio!l war ilnc er ner serrangeiweit mir. Der Kaiser, Hindellhurg. l_,,dcndorlt. Ui 
re Ci,c,,likercte. 14 5011tc,, auselieferl werden.' 5 [)rauche Vaffe,t konnten sie nicht 

bezwi]iec,l, ttLIn n,,,ß ‚mcli ellglisciien ßure,ikriegsrceptet1 die Rachitis d:,s ‚!e,,tschc 
`erde in scine,i Khldeni vii!lig Zu Tode treffen. Die Gegc,lwa,I ist die Zeit de, hti,-
lalstel' Fi,rase. Milit:,risj,it'sl' 17 Das det,tsclle ‚ leer war ein gtlier. billiger SchLItz. 
Verl,aßle Treue! Die neue Ord,it,,igstrt,j,e kostei 8iit,l1tt snviet u,,i null haben wir 
‚iaeh dazu dein 1re,nde,i Mulitaristitt,s dalleilil. dccl wir ganz (( rd gar hez:,hle,, Ililis 
seIt. Millianle,i kostet er in t,,lltei,iiliclier Zahl. lntern:ltionalisnit,s! An Stelle ‚1er alten. 
(‚lell Ordnung Zeririi,ti,,iert,jtg. Morselier Schott. Die Revolouisl,i tIer uetiullre,i 

Rucksäcke. Wucher. Detn'g. Scilieber. Juden :105 dein Osten. Das is' der T,,,,scll ihr 
das ei,icbüBle l)eutschttl,il. II,, ‚let,i.wl,e,, A,teiie,; ‚retatei ‚'err ‚alt! o,,ai. ide ex /je 
«s,I,,pir ßnie,rie Lww t,,td Lw eire tut !frwi, dc,,, •Vehseiri,'iioiei Vöik,,,t,,‚rgt' ge-
ja,hob Zukam ir holte '9 Adel o,,le,r? Die E,lgl:i]ider hewillileid ullsere germibten Knh-

‚‚ien. in tlencn z,,r,ledene Ei,igek,renc ihr 1311,1 Flir 1111  ‚ie,,c di Hcu,l:,t gallcll. 
'Mii,ichetierPost und Ka'npr plapper,i den e,lglisclien Gi'li[,clinng ‚i :„In . ticrn,,r lr 
sole II e Federn geschrieben war. K i:t u tschia 0 Ii ach ]kurzer Zeit (liv litern(  
fernen Osten. /)er,rsci,ex ',‚/k werde ‚neuer ‚ieuisclj. De,i lnlernatin]ialis,il(,s an die 
Wand. Die itiie,-,iationalc ‚Solidaritlil verx:Igte. D,rs G,tni niet Srroole ist tUe geübt r,riitir 
‚itt ein',re't t'oikxe,n,,ssd,, ‚naiwecidige rals alle i,nier,iatk,n,alc Tr9u,nterei Niederge-
rissen ist leichter, als Anden, '41 Der bnwc,tc/,n, Lilie,, fst rot (?)_ 1 Dal'r [ lobe], wir die 
‚neue Dckli,tatioa: Levi. t_evilel,i, Levin, 1Vo ko,r,, ‚‚ in,, ‚‚neu sozial jxiereu. iren:, altes 
ee'vrji,',,,:eri tv,? Das Natio,talveninl%gen. Jawohl laß auch der Re,, ‚nael, /11(11 Teufel 
elit. Ihr Ho Ten i dir, na, en Internat i ‚‚‚nIe. Aber das V er, ‚töge ‚i der •i ii d kelle 

Zi,isbankotn, mit seinen vorni dleutsrlte]i Volke verdienter Milliarde,' diirli Ihr ‚ticht 
:„tfas,en ‚ ans, kile"t Ihr aurdic Finscr, Ihr ptnra,e,nhel'a,nsenen,. Die Fange des Taoes 
heim nicht: Proleiurier :‚ller tinder vereinigt ei,eIn. sondern,: 
Detescure,,, rer1d,rigt D,,:I, zur,, ‚‚r, ei, , r,rie,r .la, zie,/ix,,r,g.s-.'' Keine Diklatur von links oder 
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rechts. Eine Diktatur aber der nationalen Arbeit und die Drohnen hinausgefeuert.22 
Ein fester deutscher Wille, Charaktere, Persönlichkeiten, die Internationale zum 
Teufel. Heran zu uns, zur Partei der aufrechten deutschen Arbeiter des Kopfes und der 
Hand, die sich gegenseitig verstehen müssen und wollen. Gegen den blutsaugenden 
Judenzins. Am 9. 2. 1823 triumphierte die "Frankfurter" Zeitung:24 Wir haben eine 
Revolution gemacht. Aber wir sagen: "Wenn wir eine Revolution machen, dann trium­
phierst du nicht mehr". Das Programm der Partei ist: Revision des Versailler­
Vertrages. Lösung der Judenfrage. Zinsreform, Bodenreform, Pressereform, Heeresre­
form. Dazu brauchen wir aber eine deutsche Regierung. Männer. Die Fata Morgana 
einer internationalen Solidarität ist zerrissen. E in Trugbild der goldenen Internatio­
nale, das die deutsche Arbeiterschaft in ihrem grenzenlosen Idealismus genasfü hrt 
hat.25 
Es war erschütternd, als der Redner bat, Geld zu spenden, um kämpfen zu können. 
Männeraus der Arbeiterschaft, die aufgestanden sind, um die Liebe zur Heimat auszu­
mfen. Deutsche Mutter Germania, sei getrost, wir scharen uns um dich und wollen d ir 
die Dornenkrone vom gebeugten Haupte nehmen. Denn wir wollen deutsch sein und 
bleiben und getrost sein. Es lebt noch unser deutscher Gott, der uns noch nicht verließ, 
wenn er uns in der Stunde seiner Prüfung treu befunden hat. 
Herr Drechsler,26 der Gründer der Partei, gab einen Rückblick bis zu deren Gründung, 
schilderte die maßlosen Anfeindungen und gab den Schwur, nicht zu ruhen und zu ra­
sten, bis Schmach und Schande vom deutschen Volke abgefallen sei.27 Eine ein­
dringliche Mahnung, nur solche Männer zu wählen, die das Programm vertreten 
wollen, schloß die Versammlung. (Ade.) 

Dokument 3 

2. Juni 192()28 
"Nationaler und internationaler Sozialismus"29 
NSDAP-Versammlung im Hofbräusaal mit Anton Drexler und Hitler 

Berichte, RTW vom 5. 6. und 8. 6. 1920, RA vom 4. 6. und 5.16. 6. 1920.30 

Bei den National-Sozialisten. Nationaler oder internationaler Sozialismus. 
Über dieses Thema sprach am Mittwoch die Ortsgmppe Rosenheim der national-so­
zialen deutschen Arbeiter-Partei. Es ist unmög]jch, die Fülle der Gedanken in einem 
Zeitungsartikel erschöpfend zu berichten. Das Hofbräu war voll wie immer, wie noch 
keine Wahlversammlung.31 Offene deutsche Worte, bei denen Israel sein gerüttelt 
Maß erhielt, waren der Magnet.32 Napoleon konnte vor 100 Jahren über das deutsche 
Volk sagen: "Ich lenkte es in meine Netze, zertrat seine Ehre und es kroch zu meinen 
Füßen, küßte die Peitsche, die es schlug. Es ist das leichtg läubigste Volk der Erde 

22 RA: folgt Absatz. 
23 RA: 9. Februar 1918. 
24 RA: "Frankflurterf Zei tung". 
25 RA: Auslassung ab Die Fata Morgana bis genasfiilrrtlrat. 
26 Anton Drexler. 
27 RA: seien . 
28 Nicht in Jäckel/ Kuhn. Die Versammlungsanzeige in RTW. I. 6. 1920. kündigte für Min woch, den 2. 

Juni 1920, ab 17.45 Uhr Hitler als Redner auf einer Versammlung in der Schloßwirtschaft in Schloßberg 
(bei Rosenheim) an; ab 20 Uhr sprach Anton Drexler im Hofbräusaal in Rosenheim, als zweiter Redner 
war Hitler angel..iindigt; Demnach kann Hitler nicht am 2. Juni 1920 im Bürgerbräukeller gesprochen ha­
ben, wie Jäckel / Kulm, S . 140, aufgrund eines unklar datierten Berichts annehmen. 

29 Titel gemäß der Versammlungsanzeige in RTW, I. 6. 1920. 
30 Die Berichte im RA und RTW sind nahezu gleichlautend, die Edition folgt dem RTW, Abweichungen im 

RA sind in den Anmerkungen nachgewiesen. 
3 I RA: Der Hofbräu war beset: t wie bisher bei keiner Walrlversammlwrg. 
32 RA ohne den Satz Offene deutsche Worte bis Magnet, stattdessen: Der Redner, Herr Hittler, sagte 11.0.: 

392 

rechis. Ei,Je. Dikiriit'r aber- der- ‚ra:;o,rr,je, Arbeit ‚r,,d Iie øralrrren Itiitar'.tgfcricri. 22 
Ein fester, dc u L sc l,cr W Ile. Cl ‚artktere. Pc rsdnli chkc iren. di In ti- rn LLt i „nil 7.11 
Teure[ H eolj 1 71 1115 zur, Purtei der au lrccl,l er, di A rhei Irr 1111 Kordel 111(1 der 
FLu,d, die ski, gegenseitic veis1c11e,, Illüssel, 0115 111111111. Gccn (IcE] hltttsaugenden 
Judej,zins. An, 9.2. 1825 tritii,,,,i,jerte die FrLlikfttrtcr ZcitiiItc:2 Wir haben eiite 
Revo [tut ni, gemacht, Aber w jr sage]': Wen ii wir eine Re vol nE 10]] I,,ac heiL da,,]] In u Iti - 
pi' erst dt' nicht mehr. Das Progra 1)1121 der Par,ei 51: kevi sie' de„ Vers ‚tu er 
VeflLa2c5, Losung der Judenfrage. Zi'isrefon,'. Bodcnrefen,', Pressenefon',. Hierbei 
form. Dazu /rrariclrrrr ans aber ritte ‚IeuIse/re Rrgie,-i',rg. Mii'i'ier. Die Puta Nlorga'tn 
einer iI,IernatioI,jtlet, Solidaritäi ist zerrissen. Ein Tnighild der g])ldei'e]l lilteniario-
‚‚‚‚je. das die (tetlLsel,e AeiterscI,afi ii, ihren, g'iei'lose,, ldealisi,,us geiIasfiili 
ll1ii. 
Es war erseiftutieind. als hier Redner hat. Geld zit si,ende'i. thin kii'''pfeit zu kennen. 
Msnncr alls 'er Arheiterscl,aft. die :tofgesiai'dell sind. tn, die Liehe mir heimat attszu-

fen. Deti seile MLIIIC'G2rni3inia, sei geirond vi r sein i II 11115 ii, dcli ti ltd wollen dir 
hie Dorne n krone vor" gebeti gier' Hs pic 0OlCl,. DCIII, wir ol ‚ ei, deutsch sein Lind 
Mai hei, 011(1 IsmIrd sein Es Ich' 111111 „ Itser dc UI seher Gott der en, II och „ ichi verließ. 
wenit er uns in der Stunde seiner Priiltng Iren helunden lii,). 
Her flreclrsfe,-.26 der Grnder de, Paneio gab einen Rhekhlick bis ti dome,, Glillidtllig. 
schilderte die Il,]ILIosen Anicindulige]' ii,d gab ‚[ cl, ScI,wtlr. ‚‚ iebl ml nii,en und 711 01-
slen. bis SeI,],,]lch und Schande vtirri deulschell Volke ahel;tlIei, sei. Eine ein-
bng i ich e Mah ,, u na. iii, r so] die Min ne r ml wh ‚‚cii die das Programm VC lirel CII 

wo' cli. schließ die V e]altl II] ‚ 0 ltC. (Ade.) 

DokUlnelit 3 

2. Juni i92fl 
bar ionr'ter „ lid in]crna'i,,naher Snzialisl,tus 2 
NSDAP-Versallnhrlung III Holhriiusaah mit Anton Dresher 11,11 Ehliler 

8erkh tsr. RTW t,o'ut 5. & rot ( 8. 6. / 920. RA to,'t 4. 6, nudeln. 6. l910." 

hjci Llon Nt,lioriah-Soziahislen. N,l]iollaler oder inlernatioitaier sozialislnus. 
her dieses Tl,e t15pnjvh am Miii svoel, die 0 Ils nippe Rose II hei III der Im] ional -so-

zialen deutschen Arheirer-Panei. Es ist unl0ghiehi. die Falle der Gedallkel' ii, einem 
Zei u ngs art 1 ke] cmx b iipfen d zu he mich len. Dt,s Ho ftriitt wo r voll wie danach. wie noch 
keine Wahlvcrsamn,ltlng.3 Weib deutsche sonne, hei denen Israel sein er]]el] 
Maß erhielt. sv [Iren der M agnel 32 Nir pn] Coll kon nIe vor 100 Jahren eben rl,r 5 de UI SC he 
Volk sLgen: ielt lenkte es in iiejne Netze, zenr]i] seine Ehre und es kroc], zu meinen 
FiltleJ,. kBle die Pi die es seltiltg. Es ist das leiehlglhtlbigsie Volk del Erde 

22 RJs: neigt Ahr4,ls. 
23 RA: 9. I'rlm«" / 9' 
2u RA: Fr,I5flse/ fr]')set 
25 RA:Ai'slsot''g ah nie P,rla.WOCM(I,5 UiSSI.IffljW, 

25 Mehl ii, jsekel 1 StIl. nie 5rsarI],Ir,,'r alteeige II, KIIV. 1.6. 1921], til,I[IigIc für MiII,neh. [1012. 
19211. :rh ‚ 2.45 Uhr }{itler als itedarm :rtfee, Wm:rtl,,,i!t,g j.l(rSrhI,,tirLi,l.ch:,Ii ‚Ii ScbIuimg 
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(siebe 14 Punkte Wilson's)33, in sich durch Uneinigkeit zerklüftet. " Das gleiche 
schrieb der römische Geschichtsschreiber Tacitus. So i t es noch heute. Das Fremde 
nachäffend. Die eigenen vaterländischen Helden verratend und besudelnd.34 Der deut­
sche Hochadel französisch plappernd. Die Denker, lateinisch.35 Dabei überehrlich 
dem Feinde gegenüber. Selbst gut, ehrlich, !.reu, auch die Anderen mit gleichem Maße 
messend. Mangel an kühlem Verstande, Uberwiegen des Gefühles. Das Völkische 
vernachlässigend, die Weltlüge "Internationalismus" mit aller Leidenschaft d iskutie­
rend. Der internationale Völkerbundsschwindel, die Lockspeise der goldenen Interna­
tionale, das Leitmotiv aller Parteien. Die Arbeiter am schwersten von dieser Seuche 
ergriffen.36 Schlagwort der heutigen Zeit: Rettet die "Errungenschaften der Revolu­
tion! " Welche Errungenschaften? Die Führer Kohn, Barth usw., Parlamentsballeteu­
sen, ~ol iti sche Seiltänzer "verdienten" ungezählte Millionen. Der Jude und die d rei­
mal3 verfluchten Kriegsgesellschaften zogen dem Volke hohnlächelnd das letzte 
Hemd vom Leibe. Hohe, unerschwing liche Preise, unser letztes Hemd schaut neugie­
rig aus dem Hosenboden nach den Errungenschaften der Revolution aus. Baifußlau­
fen! Ein Hering Mk. 1.50, wie in der Apotheke, Lebensmittelwucher an allen Ecken 
und Enden, Regierungen, d ie das Geld großzügig zum Fenster hinausweden und 
großzügig neues drucken lassen, Verschwendung des National-Vermögens. Gleichhei t, 
Freiheit, Brüderüchkeit. Anschwellen des Leihkapita ls, Verarmung der Massen. 
Freiheit der Wucherer und Schieber, Brüderlichkeit im Brudermord des gepredigten 
Bürgerkrieges. Dafür käm pft der deutsche Proletarier unter jüdischer Führ ung, die ihm 
das Blaue vom Himmel herunter verspricht und das kra seste E lend g ibt, das die Erde 
birgt. 
{Fortsetzung RTW, 8. 6. 1920:] Um diese Zustände zu schaffen, brauchte die Sozial­
demokratie 40 Jahre.38 Heute arbeiten die deutschen Bergwerksarbeiter g lücklich mit 
Überstunden im Dienste des internationalen Leihkapitals der Entente. Unser deutsches 
Vieh wird weggetrieben, wil· essen stinkende Brot. Deutsches Land mit deutschen 
Brüdern wird weggenommen. Deutsche Frauen und Mädchen von Schwarzen 
vergewaltigt. Oder g laubt Ihr, es sind dies Frauen oder Töchter der Börsenjuden? 
Nein!39 Deutsche Arbeiterfrauen und Töchter sind es.40 Nicht die [der] Arbeiter sollen 
herrschen in der Diktatur des Proletariats, o nein, sie sind nur das Mittel zum Zweck, 
über sie geht der Weg zur Macht für das Judenkapital.41 

Oh, Hohn und Spott, deutscher Arbeiter! Wie lange noch willst Du im Finstern irren? 
Wie lange Dich noch in Schönheit und Würde von den beschnittenen Bäumen der Re­
volution und Republik, den Mandelbäumen, Veilchenstöcken, Tulpenblüten, Feigen­
stöcken betö lpeln lassen? Komm zu uns! Wir warten Deiner! Wir wollen deutschen 

33 RA: ( 14 Punkte Wi/sons). 
34 RA mit dem Zusatz: (Bismarck, Hindenburg usw.). 
35 RA mit dem Zusatz: der Ehrenname deutscher Arbeiter als Proletarier verballhornt. 
36 RA ohne Der imemationale bis ergriffen, jedoch mit dem Zusatz: Oie jüdisch organisierte. finanzierte 

und genmfiihrte deutsche Sozialdemokratie der Sturmbock, die Mauem der nationalen Geschlossenheit 
zu zertrümmern. Oafiir die Dikwtur des Proletariats, Zertriimmemng des lndustriekapitafs. Schaut nach 
Rußland! Die Diktalllr der Juden , nicht des Proletariats. als letztes Schreckensende. 12- 14 Stunden Ar­
beitl·kommando, Werkstiillen-Terror, im Zinse des englisch-ameriktmischen Börl·enkapitals. Ende des er­
s ten Te ils des Berichts im RA. 

37 RA: 3mal. 
38 RA ohne Um diese Zustände bis Jahre 
39 RA ohne Oder glaubt ihr bi Nein 
40 RA mit dem Zusatz: Eine verseuchte Judenpresse und die internationalen Logen. gegen die die dei/I­

sehen Logen die reinsten Waisenknaben sind, sind die Zutreiber : u diesen .Zuständen. Ihr Leitmotiv: 
"Teile und herrsche. Spalte sie in Parteien. spiele sie gegeneinander aus, hetzt, schürt, blendet mit den 
Phrasen der Weltversölmungstheor-ie, vergiftet ihre Kunst, Uteratur. so verderbt ihr ihre guten Sillen." 
Gewonnen - gewonnen, die imemationale Plwokratie ist am Ruder, ihr beugen sich alle Nacken 1111d 

Stirnen im Tanze um das goldene Kalb! 
41 RA mit dem Zusatz: Söhne reicher Juden an der Bofschewistenfront, die sich beim Kugelpfiff. oder mei­

.5/ens schon vorher. im Kampfe 11111 das Proletariat in Sicherheit fiir die edle Sache bringen. 
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(siehe k Il'Iite WilsorIs) 33 . in sich ditreb Uneinigkeit Uel,luhin. Das gleiche 

cliii eb der rö'i j seile Gesch i clih sclire i ber Tum ors, L tis. So m es noch hei' e. I)a s Freunde 
jiaeligfend. Die eigenen ein kindischen E1elIcii verraieiid und bi 14 Der &Iettt-
ehe MCCII ‚dcl Franzos ise Ii Pl 1 ppern 1. Die Denkei, 1 le in i xc I.3 Dabei ii herelirl i cli 
dem Feinde gesellilber. Selhsi gui. ehrlich. ireu. auch die Anderen mii gleieheiii M:ilte 
niessend. Mangel :111 hilileiii Versiaiide. Ubenviegei, des Geifililes. Das Vijikische 
veniachl:issigelid. die Welrlüe Iniero:lci{ln:tlixnIL,s t'iii a]]cr Leidetisehtili disk,iiie-
reiid. Der ililemotinilale Vhlkerb,jnt]sschivinsiel. die loekspcise der gii]dejico Inlerilt,- 

tiociale. die, Lciioroiii' i:IIer Pixnek.ii. Die Arbeiier tiii sehwerslcn Will dieser Seuche 
ergriFFcn. '' Sehljugvon her heorigeil Zeii: Retiec die 'Sl ‚in cii Je, R„,1„. 

ioi Welche Errti ngc ‚ise b Fte,u? Die Fahren Kahn. Ba oh tis w.. Fa iii nie nE sha II cccl, - 
:-en. ‚elitisclie Seiluiilcer verslieiIieiu tiiugezhiillte Milliollen. Der Jude tilid die drei-
mal3 verl]tichien Kriegsgesellseh:ifien zogen ich, Volke l,SII]illh[c]icltl{l das ferse 
Hei, Erl vom Leibe. Hohe. ii iuersc h sv i1iii ehe 'reise s,tise r etles Hemd schaut ne ug le. 
Fig aus deinMt,se,uhodeil ilacll de, Err,iiIgenselI:ilen der Revolocitin mx lhujiijllari-
fe,,! Ein fleri,tg M. ‚. 50. wie in der Apoibehe. Leb,,,,s,,riucl','uclrer an allen Ecke,, 
und Enden. Regelungen, ruhe da, Geld roßzil Pl g mclii Dam e, liiliil u swc i-lji 
grol.leiigig neues drijekeil las:-en. Verschwendtnig des Nur ona]-verilliigetis. O]eic],]icic, 
Dennoch. 3 rilde ‚-1 cli ke i 1. All ivei le 1 des Le i hk.i pi tals, Ve raliiiung der asc n - 

Freilicil eier tvrwlwrcr tiluil Scf,icber. Driidei-liclikeit in] IJri,de,-,ironl des gepredigien 
Bdrgerkrbee.x. Dafti r k lIiI pfl der dc Ltt sc lie Pro le Lii ri er tinte r jiii Ii sc her Fh hrn n die ilit ii 
das Blaue votiu Himmel herunter versprielil und das kiasseste E]end gib'. das die Erde 
birgt. 

/ 'ja RTIV. l C, 1920: Utiu ilw,Q dauern, zu seil ti'eti. Nami die 5 in jiL-
demokracie 40 Jalire. Heute arheiien rlie t]euisclien Rcrgwcrksarheiter glücklich iilit 

Uberst,,ildeJi in] Dicilsic des i,iuer,iatienalen Lcilikicpitirls der Eltteilie. Unser deucschics 
Vieh wird wegei iiehe n. wir c 55 CII 5(111k cii des DLXII. Dc III sclies Lulid nut tl etitse hell 

Lionodern wird "genommen. Dcc sehe Fuhren und M tide Ii Cii V011 Sah wt, zell 

L'LCII'(IIIILJI. Odet- gltitthc Ihr, es sind dies Frauen lauer lcliucr der ltdrsellJudcn? 

Nein ne Detilsclie Atbcicerlratte,i iiild Töcluicr sind es.'' Nicht die Ideri Arbeiter 5I,lleiu 
hon scheu in der Diki:,Lur des I'roletai o neinu sie sind ctjr das Miiiel 7.LiIIi ZweeL 

iher sie geht der Weg zur Macht für das J,,de,uka1iiial.4 ' 

Oh. Hohn und Spott, deutscher Arbeiter! Wie lange noch willst Dii im Fitislercl iretl? 
Wie lange Dich, auch in Schönheil Jod Wir de von den hesehnhi,enun Bui,ticn der Re-
volution und Republik, dcii Maildelhlitilnen. VcilclicasiiekcIi. T'tlpctihlüceu. l'eteti-
stöcke ii he tölpel ii lassen? K niui ni itt uns! Wir zarte, Dci ner! Vi r "lila' dcc ac FIelt 

II R' hilL Jr1,1 7.11' , 1IJ, ‚‚ s,r,-t, IIl,sfr.,b,,w 
15 kc liii, Jr,,, Zt,,is: i?r,Ehi-u,si,,, ‚&‚iiirI,«tds-Ort,il' P,,,I,,,,,ci,,r 
35 Ri slic f5s; O,It-,•,,,,l,5iui,lr Eile .-‚ g,4j,,.jc,tsch ,1k dciii Zus:,,5: i)1'jf,ulLsel' whii•]h•flr. 

lih•ld5ku5iiiiuuiI(t. tY,-,•&•.uEatIr_•I•,-,•,•,,S. li '/hiit• ‚Is,',,5ll,c-b,.,,,,,,,*.sil.urf,r,i ‚tö,.,«uuu,ii,ii,,rs. liiijc dcc, 
liii RA. 

3'J RA u,he (ute; gTe'ubl ‚r I,,SA'e,,, 
.111 RA list dci,, ‚tuselc: Liie ;‚‚.wu,rlll, Ji,uk,,p,e.,iu ‚‚ u,? . 5,5. ‚‚‚Ir?i,T u,,,,hsl I,'w' ,. 5i55 dir u]r uIuii_ 

.vti,it;,, ii,, li,,,:e u,,t ‚ ku s,l,Ie,ir &‚Ib! 
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Sozialismus, keinen internationalen der Juden. Deutschland den Deutschen. Fällt es 
Euch denn nicht auf, daß der Jude Arbeiterfreund zu sein vorg ibt, ohne selbst zu ar­
beiten? Die Juden in Land ihre r Väte r, zu Abraham. Lsaak und Jakob. Unter sich a l­
le in gelassen, ke ine Nichtjuden a ls Ausbeuteobjekt, zehren sie sich auf im gegenseiti­
gen Neid. Das mag ein Gemauschel und Geseires sein .42 
Inte rnationalismus! Hat e r uns nicht im Stiche gelassen. als die Zeit höchster völk.i ­
sche r43 Not kam? Da waren a lle internationalen Proletarier, d ie sich vere inigt hatten 
plötzlich "nat ional". Sie warfen den Ballast ent chlo sen über Bord. Der deutsche 
T räumer spielte weiter mit seinem Popanz und spie lt heute noch damit, bis e r sich um 
den Rest seine r letzten Habe gespie lt ha t. Das Bild e ines Nan en !44 Professor Heron, 
ein Amerikaner, nannte den internatio nalen Juden Wilson den größten Verbrecher am 
deutschen Volke ~14 Punkte, 14 Lügen.) Unsere Henker die internationalen Logen, 
Alliance israelite, 5 Euere Kinder werden den Fluch dieses inte rna tionalen Wahnes 
noch in Euer Grab nachschleudern, denn das inte rnationale Leihkapita l ist der Lügner, 
der deutsche Arbeiter der Belogene. Die Errungenschaften der Revolution werden wir 
alle noch schärfer verspüren . Nicht in Schönheit und Würde, aber im Hunger und 
Elend.46 

Brecht die Z insknechtschaft , schützt das Werte schaffende Tndustriekapita l, Euere Le­
bensquelle, das Kapita l des ehrl ieben Handels, nicht durch Sozialisierung, sondern 
durch ungehemmte Entwicklung im Sinne geseLLschaftlicher, nährender, ausre ichender 
Arbeit. Sozia lisiert das jüdische Zins- und Leihkapita l, diesen Vampir an Euerem 
Marke. Arbeiter der schwieligen Hand und des Kopfes, zu uns lreran, wir sind ärmer 
wie I/zr/ Uns hilft kein Judengeld und darf uns nicht helfen. Als ehrliche Deutsche 
wollen wir uns selbst empor arbeiten, ringen zum Lichte, zur wirklichen Fre iheit aus 
e igenen Kräften. Wir können es uns heute noch nicht leisten, in den Wahlkampf e in­
zutreten. Aber mit un könnt Ihr national wählen. Nie und nimmer internationale Par­
te ien, die Euch immer tiefer ins E lend hinein führen. Wir werden nicht ruhen und ra­
sten. U nser Programm wird unseren Vo lksgenossen e ingehämmert in unennüdlicher 
Folge bis j eder Glaube an Parteien der internationalen Plutokratie erloschen ist. Dann 
klingt der Ruf, der uns e rlösen wi rd von der Fron der goldenen Inte rnatio nale: Dew ­
sclzes Volk, wach auf? Der Sturm bricht los. Tobender17 Beifa ll be lohnte die be iden 
Redner. (Ade.) 

Dokument 4 

l7. Juni 19204 8 
"Der Weltkrieg und se ine Macher"49 
NSDAP-Versammlung im Ho tbräusaal mit Hitler 

Berichte, RTW vom 19. 6. 1920 und RA vom 18. 6. 1920.50 

Die gestrige Versammlung im Ho tbräu . 

42 RA ohne Wie lange Dicilnocil in Schönheil bis Geseires sein. 
43 RA ohne völkischer. 
44 RA mit dem Zusatz: Die gepriesene Freiheil eine Hypnose illlemalionaler Berechnung fiir den dei/I­

seilen Gimpel. 
45 RA ohne Unsere Henker bis Alliance israelile. 
46 RA mit dem Zusatz: Kann es be~ser werden? So lange das deulsche Volk noch Miinner wiihll - wie Erz­

berger - nein. 
47 RA: Tosender. 
48 Auch in Jäckel / Kul111. S. 147 f. Dort j edoch nicht die Glossen zu Hittiers Rede von Ballerstcdt sowie der 

Bericht im RA. 
49 Titel nach der Versammlungsanzeige im RTW vom 17. 6. 1920. 
50 Die Berichte im RA und RTW sind nahezu gleichlautend. die Edition folgt dem RTW, Abweichungen 

des RA finden sich in den Anmerkungen. 
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Sn.j]ljt'nus. kci'ien i'iiemmio'icileci dk, .ltjde'i. Det'Lc]ilsc]d dcci Ueu,scl'en. es 
letcelc denn iiiclit ‚clii. dccli tier Jede Arlicirerfretjiid YLI sein vt,r.ibt oli'ie setl,sr 711 ur-
beiie'i? Die Juden i'is Land ihrer Viiier. Zu Aisruliain. Ismck u'id Jaktib U'iier :dcli ui 
Iei'c gelassen. Lei'ie Nicliijuden :tk Airdcetctetihjckc. -‚. e]irel' -sie dcli mir im gegenseici-
geil Neid Das nicig ein Gciiiatiscicel und Cieseires „in 42 
Iiiieriic'tjtiicccljsii,tts! 1-lau er 0115 nicht icii Suche gi sis die Zeit hbc]lsicr vii]Li-
sebe 3 Not kmii? l)c' wur'i ‚‚ Etc iii'eriiaiitiiiukii E'roleic'rier die sieh verei'Iiet hatte', 
ptitzIich mau t,,i,' Sie warfen dcii hL]Icßc cuuusc]'Lesscuu über Iktrd Der dcuiselie 
Triiu,'icr s[nelic weiler liii' scinelul Ptup;c'cl Lind s]iielt heule i,ticli da'ciii. isis er sich uni 
dcci Rest seiner Icizicci Habe gespielt hat. Das Bild eines Nure'd 44 E1rtifesstir Heruit. 
ein Amerikaner. nanulic dci' icilerncuiiulc;tleul Juden Wiistii, dcii riiOiejc Vctree],er am 
dcuischen Volke ( 14 Pucuikte, 14 Lüei'.) Unsere I4e,iker die ictter,ic'tioci:,len Logen. 
Alliancc israetitc.45 Ifl,cre Kinder werden dcii ]] Lleli dieses iiltcrlltliietlaieul Wahnes 
nurnic in Euer Gr:,h nccclisch]eudcrn. denn das iu,lericauio,i:,le Leil,ka1,ical ist der Luoucer. 
er d111111,1 A,111 1111 der Belogene  - Die Emit ‚ L.c ‚ise hellere der Revolution werden wir 

alle noch scliiirkr verspüren. Nic],t iii Seliöi,lieil utiicl Wurdei aber ins Eittitger und 
Eie rn] 46 
Brec hi die Zi ii sknec iii schi a 3. widmet das Wege Schaffende lud us L ri e kapi ui. Euere Le-
heJlsL[ulelle. das Ku1du,L des einliefen Elandi nichi durch Sozialisierung. sondern 
durch Llciel,cniniie Einwickluing in, Sinne gesellseitafilielier. ‚i:ihrender. misreieiiciuicr 
Arbeit Sozialisiert das jildiseluc Zins- und Leilikapital. diesen Vanipir ‚ II Etierein 
Marke. A,6cüer der xu/,'reIige,, /?rc:crf ccxr/ Linz Ktifis. zu ‚ J3 Iwfl,o, ufr xind 

I/,' U,is hi]l kein Juideneld und darf kin, nicht helfe,,. Als ehrliche i)etilseiie 
wollen wir ucis selbst e,,i151)r arbeiten, rinc,l ztlnl Licl,ue. 11ur wirklichen Freilicii ilils 
eigenen Kruhie,i. Wir können es uns heute noch nielil leisten. in ([CII Wahlkampf ein-
zutrvuc,L_ Alter eii LOS kdui,it ihr natio,ml wählen. Nie eIl d lliil,nlcr incernulLitinlile PlIn-
eure, die Linh mmer tiefer ins Elend In lichl fuhren. Wir werden itiehl ruhen 
sie,,. Unser i'rtigruncnu wird tuciseren Vsihksge,imssscu, einehiincniert in uuneruniitiLichcr 
Folge bis jeder Glaube an Parteien der incernani,nuden Plullnkr;,lje eriutselceii isi. Dmun 
kiiiugi der Ruf der tuns erlösen wird von der Fron her " tuldeneu, inlernalionak: /)cu:I-
.‚rl,cs '01k, ‚rtrd, oc«' bei Snirn: I,rittl ile TnbensierS7 Beiflill Inder hille die heiden 
Redner. (Ade.) 

Doktjcncnl 4 

17. Juni i9'& 
EDer Vc]ikricg und seine Maeluer 49 
NSDAP-Versaniiniung in, Hcii1s,iu'saal ‚till Hitler 

//er/Chor, RTI%' mIlIL ‚9. ri 1920 11,1,1 IM rotem 18l 6. /920. sn 

Die gesirige Versammlung inc Hofbuiiu. 

43 Iti' i,lii,e . lix Voll 

-‚7 RA : T's,tr. 
45 A ,cli ffi J!irLd 1 Kiil,uu,s. 1 1 ei),iitjejwh iilci,tdic (;i[ism,u lijimkis RA' uw lu;!ll,i%ic[ul%w[i-dcd 

Itriichi 511 ciA. 
49 Tust ‚l:,rll [irr Vcrsuml,l[ll,wae,(isr iii k W ‚mm," 11.6. 1920. 
51t i)ie Rcissi,ic jili itA ‚[, ii R 1 11  i i1.11[l 51c1r1i1;aiio,il. ‚Ii, Dliii ,, ,, r.murt ilc,,u RT\V. AiicicI,[ii,goi 
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Über die gestrige Versammlung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparte i 
geht uns von Seite der Veranstalter folgender Bericht zu:5 1 

Der Hofbräusaal konnte die Massen nicht fassen. Freunde und Gegner. Hen Hittier 
entledigte sich d ieses Themas in meisterhafter Form, aufgebaut auf dem Boden der 
Hi storik. Die Schuld am Kriege trug weder der Kaiser, noch der deutsche "Militaris­
mus". Kriege wird es geben, solange die We lt besteht.52 Heute nach dem sogenannten 
Frieden glimmt es in Europa ärger wie vor dem Kriege. Händel zwischen Amerika, 
Japan , Rußland, Polen, Jugoslawien, Italien. Schweden wegen Aaland, in Deut chland 
Spartakus. Der Grundsatz des Krieges. "Macht geht vor Recht". Die Urschuld der 
Kriege ist England. Erinnerung an die Indianer, d ie im Schnaps und Blut e rstickt 
wurden, den Opiumkrieg in China. lndien mit seinen 270 Millionen liegt durch 
Raubbau an Rohsto ffen im ewigen Hungertode und Revolutionen, die Buren schu fen 
sich in Südafrika eine Heimat, und als sie dem Boden Nutzen abgewonnen,53 
vertrieben sie die Engländer. Sie gingen nach Natal, dort fanden s ie Gold . Albion trieb 
ie nach Transvaal. Dort fanden sie Diamanten. Nun zwang sie England ganz unter 

se ine Knute und nahm ihnen die Selbständigkeit. Jenes Eng land, das für die Fre iheit 
der Völker zu kämpfen vorg ibt. Durch Blut und Gold regiert England die Welt. Das 
Hinter- und Ineinanderhetzen der Völker ist seine stärkste Waffe. Staatsmänner von 
j eher an der Spitze, die skrupello s nur eng lische Machtziele verfolgten. Nationati­
stisch-brutaJ.54 ln Deutschland ke ine nationale Politi k, sondern55 Parte ipolitik. Ur­
deutsche Männer wie Bismarck, der das englische Intrigenspie l durchschaute, in den 
Kot gezogen. A lles nur der Parte i, dem Volke der Tod . Deutschlands A ufstieg, se ine 
Fre imachung vom englischen Kapital, das in vie len Einrichtungen Deutschlands fest­
gelegt war, sein industrie ller Aufstieg, die Konkunenz auf dem Weltmarkte, seine 
ste igende Ausfuhr, seine aufblühenden Ko lonien, die das Mutte rland unabhäng ig von 
den Rohprodukten englischer Kolonien machten, die transatlant ischen Schiffahrts li ­
nien, seine bedeutende Handelsflotte und schließlich seine gefährliche Kriegsflotte, 
Kohlenstatio nen und das Landheer waren der Neid und die Furcht Englands und der 
Grund zum Kriege. Deutschlands unfähige Politiker nach Bismarck zerTissen wirksa­
me Bündnisse und schlossen solche, die die Hand zu Deutschlands Erdrosselung bo­
ten. Deutsche Po li tik im russisch-japanischen Kriege, im Burenkriege verscherzte ihm 
alle Sympathien. England schürte und schürte und nun trugen wir den Haß e iner gan­
zen Welt. Und Deutschland mußte arbeiten und schuften für se in immer größer wer­
dendes Volk, es mußte immer bill iger und billiger ar beiten, da England uns die Roh­
produkte nur für teueres Geld gab. Und es freute sich der Unruhen in Deutschland, 
se inem besten He lfer. Englands größte Kunst war es von jeher, wirtschaft liche Macht 
in politische Kraft und politische Kraft in wi rtschaftliche Macht umzuse tzen. Brutal 
reale Poli tik bis zum äußersten. Trotzalledem blieb Industrie-Gewerbefle iß und 
Handel zähe, wir mußten billiger oder besser arbeiten, und so wurden wir Englands 
stärkster Konkurrem.56 Da die wirtschaftlichen Kampfmitte l nicht zu[m] Z ie le 
führten, mußte Deutschland im Kriege fa llen . G le ich, ob Millionen bluteten und star­
ben und hungerten und verdarben. England kämpfte bis zum letzten Franzosen. A me­
ri ka wurde zu Hil fe gerufen und damit trat das internationale Großkapital sichtbar in 
die Er cheinung. Nun tre ibt e wahre Orgien des Raubes und des Wuchers, die Völker 
werden zur Schlachtbank getrieben. Neue Anle ihen so llen Deutschland zum ewigen 
Knechte des Leihkapitals machen. Wer ist der Träger dieses Kapitales des mühelosen 

5 1 Bericht im RA unte r der Übcrschrtft: Vereine und Versammlungen. Nationalso:ialistische Arbeiterpartei. 
Einle itend nur: Es wird uns berichtet: 

52 RA: Kriege wird es geben. solange die Welt besteht. trotz Kon}idus. Buddha, Chrisws. die alle predig-
ten: "Du sollstnichttöten ". 

53 RA: abgewonnen hatten. 
54 RA ohne Swatsmtinner bis brutal. 
55 RA: lediglich. 
56 RA ohne Und esfrellle sielt bis Konkurrent. 
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ül,cr die geslrie Versttitiit,Iimg der Ntitioi,als,,ziatistiscltei, Deutschen Arbeit ei Ina, lei 
geht 1115 Vtii Seile der Veranstalter f,'lgeiicler I3ericlii 7.11: 51 
Der Hrill,ditisttnt koi,itte die Massen ‚‚ klo fasse'n. rirui,de ti,td Cice,,er. ]-Ien If0rlcr 
eriticdtgte sieh diese.s Ilte,ntts in ‚‚tuisterluifter Für',,. etulchat,t Ltd dc,,, Utidert eier 
Histt,rik. De Scflr,oi cnn Kriese i,e, weder der Ksiser , ‚ tod, der dcutsclle tMilit:,ris 
IIlus Kriege wird er „eben  st)lai,e die Welt besteht 52 Heule ‚‚‚ich dc',, soge''ai,(ticlt 
Friede,, glimmt e itt Eu r po 5, ei. ‚vi 0 Ver den, keines. H :ill dcl z,d se Ei ei, A iii cii ka. 
J.11>ait. ktißlaitd. Polen. Jtigoslasvieii. Indien. Sel,wedet, ‚vecen Aalai,d. in Deutschland 
1sartrk 1 s. Der 0 cmi st? des Krieges. M aeltl geh t t vor Ree In . Die Ur.wlixdsi der 

E,,slo,igi. Eriiuterting al, die lt,i die itt, Sebilaps und 131111 erstickt 
wurden. det, Opiti,nkrieg in Chii l,tdie,, hut schielt 270 tMi]li,,nei, liegt durch 
l<at,l,bau alt Kol,sttslTe,t ml ewigeil Fltiit co, itide tutU kevoltitioneil. die Buren scl,urcn 
sieh ii, Shdafrfta eine I(ci,i,an tti,d als sie den, Ikielen Ntii,.eit abgewonnenen 
vertrieben sie die Engl:iiieler. Sie ingei, noch Na,al. dort fai,deii sie Gold. AlNon trieb 
sie intel, Traitsvnal. Dort Ftnelei, sie Diuii,ai,Len. N,t,t sie England ganz flitter 
seine Ktu'te t,i,d tialltit il,,,en die SelbsttiridiLkeit. Jenes üitgland, das fiir die FieiI'eit 
der '' 5tkcr zti kiiit,pfet, ret,iE,, Durel, llltrx ‚‚ itt! Cir,iti reicri Eirglri,rd die Weil. Das 
Eiit,ter- oi,d I,,cii,anderl,etzcit ‚[er Volker ist seine stiirkste Vafl. Staatsiatittiter voll 
jeher all der Spitze die skrupellos nur en2lisel,e Machtziele verfolgieii. Naiioi,iili-
stisclt-btital» Iii Deuise],lai,d keine ‚tatistt,.iie Politik. sot,eLern 55 Parieipolitik. Ur-
detitse],e hi:inner wie Bisivarek, der das englische Inirigeitspiel dn iii den 
Kot gezogen. Alles ‚tor der Partei. dein Volke der Tod. Detitsel,lands Aufstieg. seine 

vo,ti englischen Kapital, das iii ' jelei, Einricimtugen Detitscl,L,rntls lst-
Polens war, sein indtistrieller AuFstieg. die Kt,nkurrei,z :itif dci,, Veltitstrkte. seine 
steigende Ausfuhr, seine aiill,hiil,e,iden Koll die das Mtiiterl:ti,d tinahlilingig 
den Rohprodtiktei, englischer Kolonien machien, die i ransalEantischen Sehiffal,rtsli-
innen seine hedeutet,dc Fl,it,delsllotle und ‚seltließtiel, seilte gelihirIieIie Kriegs[loiie. 
Kt,I,let,staiione,t und das Landiteer warelt der ‚teid iii,d die Ft,rs:lt, E,,his,ti,v und der 
Grtrtrd :‚w'i Krie5e, Detiiscltltiitds itnfuhiige Politiker nach Bisi,,t,nk unru,em i 
mc Biindiiisse Intgl schlosset, solche, die die [ land zu De,ttsehl:tnds Erdrosseltuig ho-
und . Dettiselie Politik in, rtissischi-jtipaniscl,ei, Kriege. 1311 ]3ttrenkriege ‚ erscl1erzie ili,ti 
:t]]c Syn,p:ttliieit. England sel,itite ttitd sebiirte und ‚itt,, truel, wir e1en FJak einer g:til-
zet, Welt. Und Deutsehlaitel ti,iißte arbeite,, tiiut scl,uflet, für sein 1,11,1er großer wer-
dendes Volk. es ‚‚‚‚ ttie immer billiger ttnd billiger arbeiten, da E.tglm,i,d ‚ins die Roh 

„in -p1X1diikle ur rtir iettere,s (leId g:th. Und es nennt, sieh der Unrtiheit in li 
seinem besten Heller, Englands grdl.lie Kitnsi war es von jeher, wiiisel,atiliehe Macht 
in poliiisclie teilt und ptrlitisel,e Keile in winseli;tftliehe Mtieht ‚ inizuiselzen. Brutal 
reale Politik bis utn jitihersien. Troiztilleelei,, blieb [ ndtusirie-Gewerhetleil.l tind 
Handel zdlie, wir nititlien IsitLiger oder besser ; trbeiien, und so wurden wir btgiand' 
.srü,*.sler Kr»tkirnsn:.'6 Da die ‚drtsehal]iel,ei, Kautipfliiitieb niet,, 4111,1,1 Ziele 
tiihrien, u,iutttie l)eutischtlmmd iit, Kriege falleit. C,leiel', ob ‚Mitlit,neii hlttieten urnE siar, 
beti tttuL l,i,ngenen ‚md veixlarhen. E'teimtd *iinti,fri lift zr,,,t lelzir,rr !‚•(t,t-risl,, Arite' 
‚ha ‚vurde ‚ 1 ' nie Ltl-tifen ‚ii,d d:tnuit tritt dtis i,rlentariii,u,ls: Grv?/tkripiter! siclitbttr in 
die Erscheinung. Nun treibt es wahre Orgien des Raubes tii,d des Wt,chers. die VOlker 
werden zur Scl,lmtcbibank getriebe,,. Nette Anleihen sollen Det,tscl,lat,t] zt]nl cw]geil 

Kncel,iia ([es Leiltk:ipiialx nutehen. Wer ist iler'Fr iger dieses Kapitales des inülielusei, 
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Verdienstes? Wir armes Vo lk mit der jüdischen Schlinge um den Hals brauchen 
keinen Antisemitismus aus Oste/bien. Wir besitzen ihn, seitdem der Jude in die Er­
scheinung trat und die Seele unseres Volkes vergiftete. Das Verbot mühelosen Ver­
dienstes muß die höchste Forderung ethischer Art aller Völker werden. Nieder mit 
dem Zinskapital! Die christlichen Juden noch 3 Meter höher gehängt als die Hebräer. 
Die Anleihen nur gegen Auslieferung unserer Finanzho heit. Nackter ist das brutale 
T ier des Leihkapitales noch nie hervorgetreten. Bis jetzt gaben wir, was wir hatten. 
Nun sollen wir geben, was wir erarbeiten. W o war die in ternationale Solidarität, a ls es 
zum Krieg kam und wo ist s ie in der schwarzen Schande an der Saar? Erst gute 
Bayern werden wie Ludwig I. und ll. Laßt das Schimpfen auf norddeutsche Stämme, 
nicht die Sprache, sondern das Herz macht den Deutschen. Das friderizianische Berlin 
ist durch die Juden zum Saustall geworden. Erst di e Juden aus Berlin und München 
und Wien hinausgefeuert, ehe man die deutschen Bruderstämme verläste11.57 Heute 
gilt es e inig sein und nicht stre iten. Bayerische Art und Eigentum kann man trotzdem 
wahren. Deutsch müssen wir bleiben, ein e inig Volk von Brüdern.58 Wo 2 Deutsche 
sich streiten, lacht der Jude. 
Herr Ballerstedt meldet sich zur Geschäftsordnung, da Hittier bereits seit 2 I /2 Stun­
den spreche59 und er keine Gelegenheit zur Erwiderung sähe. Von da ab kam der 
Geist der Unruhe in die schön verlaufene Veranstaltung. Unschöne Worte flogen hin­
über und herüber. Herr Ballerstedt erhielt das Wort. Es waren persönliche Bemerkun­
gen. Die Eintracht war bis zum Schlusse gestört. 
Als Diskussionsredner traten mehrere60 Personen auf. Alle Parte irichtungen waren 
vertreten. Auch Kommunisten sprachen. Es würde zu weit führen , hier a lles zu sagen. 
Für die Juden sprach keiner. 
Hittier nahm in seinem Schlußwort Gelegenheit, mit internationalen A llüren gründlich 
aufzuräumen. Sein SchlußwOll klang in die Worte aus: Antisem iten aller Länder ver­
einigt Euch! Tobender Beifall .6 1 

Glossen zu Hittiers Rede. 
Zu der Rede des Herrn Hittier in der Versammlung der Deutschen Arbeiter Parte i 
ste lle ich hier, nachdem ich trotz der Herausforderung von der Bayernbundversamm­
lung, mich am Donnerstag gegenüber Herrn Hittier zu "verantworten", nur 5 Minuten 
gestern in der Diskussio n sprechen durfte, kurz folgendes fest: 
Die Grundtendenz der Rede Hittie r war radikal alldeutsch: "Macht geht vor Recht. -
Nibelungentreue ist U nsinn. - Hinter der Politi k und Freundschaft Friedrichs des Gro­
ßen stand auch scho n nur die Degenspitze. - Wir müssen auch so handeln! Ausgleich, 
Versöhnung, Friedfertigkeit ist grundsätzlich verkehrt. " - Die Alldeutschen sind be­
kanntlich zu 90 Prozent Allpreußen und die schärfsten Bekärnpfer des Föderalismus. 
Die Deutsche Arbeitetpartei befindet sich in e iner Arbeitsgemeinschaft mit dem All­
deutschen Verband, dem Schutz- und Trutzbund und den Deutschnationalen. Von der 
Deutschen Arbeiterparte i wurde der Deutsche Bund e. V. und sein bayrischer Landes­
verband "Bayernbund e. V." vo11 Anbeginn an leidenschaftlich bekämpft und mei t in 
der gleichen unfeinen Weise, wie am Montag in der I . Bayernbundversammlung Ro­
senheims. - Hat man mich nun gestern nur deshalb bloß 5 Minuten sprechen lassen, 
weil die deutschvölkische Arbeitsgemeinschaft keine sachliche Aussprache will? 
Sprach Hittier gestern nur von der Kunst in Bayern, um uns zu verschweigen und zu 

57 RA mit dem Zusatz: Wer hat den Vorteil des so eifrig betriebenen Pöderalismus? Der Jude. Sein Prinzip: 
Teile und herrsche. 

58 RA mil dem Zusatz: Diese Gefahr ist jet~t gegeben durch die f öderalistische Bewegung deutscher und 
undeutscher Bünde. Piir jeden Sehenden grinst da der Jude heraus. 

59 RA: spräche. 
60 RA: ::.all/reiche. 
61 RA: Der letzte Absarz ab Hittier nahm .. . fehlt, ebenso die Glossen zu seiner Rede. 

396 

vertli ensi esl s', arilles Volk .... L d', -i i,I i seite i Se liii nge Im den Hals bleichen 
kei,,en A:,oxe, sind ,t,u O.s-ieII,ie,r Wir besitzen ihn. sejhlenl der hole in ([je Er-
schein Ing sei und dis Seele unsets Volkes ergMale Di,s Verb,,, „rfllre/osm: sie, 
r/ie,,ste.v ‚‚j,J cli,, l:öci,.v:e Fr,rde,-ut, g rl,iscl,,,r Art aller viiker L,,TIk.II. Nieder ‚‚‚/1 
1/elli Zi, ‚skapital! 1)1« ci, ‚-ist//ei, ca fielen OCh 3 Meter höher nis die Hd,riiei. 
Die Ai,lei]ien nur cegell Ausliefen,,,g u,'serer FjoLt,,zl,tll]ciL Nackier 51 das hrr,iale 
Tier des Lei],kapitules ‚‚ne], ‚‚je Liervc,rgetrete,i 13i.s- jeiv iibe:, irir. ‚! fl.V ide 
Nun SO 11,l! irir gel e,,. lca,s wir ‚‚rarbeifen. Wo war die „Israel johla]e Soljd:trjtiic. aLs es 

Krieg ka,,i ‚‚gi wo i:1 sie la der seI,svnre,i s5,11,... es :ili der Saar? Hrsi gttle 

Bayer,, werde,' wie Ludvis Li,,ud 11. LaBt da, Se]iiln],]en rar 11111,111111s11,1d1111111,‚‚ichi die Sprache. s,,,idcr,i das Herz ‚‚mcli' den Deutehe,,. Das fride,-iz.i,,nisehe Berlin 

isc durch die Jude,i zur,, Sutisiall geworden. Ers, die Jt,de,, aue BerEit, ural Miinchen 
‚‚id Wie,, hinttt,sgekt,erl. ehe llittt die detttselter, Brodeln i,,Ire verl[istert.37 Heute 
gilt es eirtic seil, und ‚‚ie]il streite,,. Baverise],e Air t,,lc( Eigen,,,,,, Lacic, ‚ilan trt,izdcn, 
wullren. Den,seh „üsseu wir bleibcn ei,, einiu Volk von Brßdern.55 ‚Vi, 2 Druisehe 
sieh strebe,,, la, her der Jade. 
1-Der Bc,i/ers,rri, ‚ne] dc, sich Ire Gcsel,Uftsord „ ti ‚ 1 dt, Ii itt] er herd's seit 2 ] /2 Saal - 
dc,, s])t•ec h e59 u id er leide Doll hei t ztr Erwidert,,, g sähe. Von da ab kai,, der 
Geist der U,,rt, Ite in die sehöt, verl au ] ne Vera „sta Itting. Ui, se] ibne Wuri e fla, ei, In,,-
aber drei Worüber. Herr B alle ca cöt erhielt das Vor. Es sva]e,, t,e Ö,, 1k 1, e Bei ‚leckt, ‚t-
ue,, Die Eii' rtte],t war bis zu,,, SchI t, sse emob 
Als o;sk:,ninn.v,-cd,re,- (ratelt ‚‚‚cl,,.e,.e&hi l'erso,,e,t auf. Alle Paneiricl,,,,,,gros wate,, 
leinrote, Auch Ke „‚ii,, „ sie,, paaren ca. Es wiird e zu wei[ führen. Ild , alles zt, sage,,. 
Fil rd je habe sprach keiner. 
Hirrler ‚‚ a],n, ]‚‚ seinen, Schlußwort Gelegenheit. ‚‚‚ ii unbrinaucaoben Allüren gründlich 
at,fzuriiu,,,en. Sein Schlußwort Liane Ui die Wolle alls: An,ise,,,itet, aller Landes ve1-
ei,tigt Euch! Tobender Beifall.t 1 

Glosset, zu ffiuilen Rede. 
Zu der Rede des Herrn Hill! er ii der Ve wai,,,,'l ‚Ing der Dorschen Arbei er Panei 

CII e ich hier, nach opi je], rot der F]c r, Ins ford er,, n g von der 3 ayerll bt, n d Vers,, 
ltg. mich ‚im Don n cr51 ag geget,iihc r Herrn H itt 1er zu ve ran (Worte . dar 5 Damen 

geslern an der Diskossio,, sprechen durfte. kt,r,. folgendes list: 
i e Gr,,,,dtei,dDa - ]er Rede Hill 1 e rs sv tr rad 1 : tl ei/der, weh: Rd achi geh vor Recht. - 

Nihelu,,ge,,treue ist U,,sjnn. - Hi,ner tIer I'ulitik un,l Frcuntlschafl Föe,Lriel,s des Gro-
ßen srancl „ ach seht,,, nur die Dege,,spitze. - Wir n,tissen auch so handeln! At,sgleich. 

"VecatJ ;h n,, n g. Frjedb ri ig ke i r „rg,itndsiii l ich ve rke I, ri - Die Malerischen    sind be-
notl ic lt  90 Prozent A Ii,rcußen und sie sei, ijrrs cci, lleküorpfir des Födcmhix,,r,t 

Die Deet,e/te Arbeiterpartei befindet sieh in einer Arl,eir.vg,tireirsrIrafi ‚‚nt ‚heut All 
de:,t.scl,nt Verbu,,d. dc,,, Sr:Inttz- ettd Tnuclmnd und dc,, Deet,ei,,,ntio,,aie,,. Von der 
DeuLse],cn Arbeicerpariei wurde der Deu(scl,e Bunde. V. und sei,i bayrischer l aoder. 
verband }] ayen,hund e. V. wut dnbegit,rt ‚tu leirlansel:af:IieIr bekämpft und ‚‚‚ eis, in 
der sleiehcn ttnfei,,eti ‚'leise, wie ttnl M,,,,lag in tIer 1. ßaver,,ht,ndversan,,elt,ng Ro-
se,,hei,ns. - Hat cini o,ieh Itui gestell, nt,r deshalb bloß 5 Mi,talso sprechen ld . ssen. 
weil die detttscltv(ilkise]le Arl,eitsgetnei,,selutrt kei,te .sat-h,iic-in, Au.ss],r(tel,e will? 
Sprach Hittler ges(erLl ‚i,,r voll der Ktt,ts( ii, Bayer,,, tt]Ii t]ls zu versc]l,veigetl t,,td zu 

61 RA : litt mac Ab,;,lrahlfiltl,,-,,,,l,,,,... 1,1,. etc,,,,JicCl, sc ,, :.‚lecrrkek. 
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verschle iern, daß wir auch staalspolitische Macht und Selbstbestimmung in Bayern 
brauche n und daß B ayern zusamme n mit de n übrigen südde utsche n Bundesstaate n un­
bedingt Bundesstaaten bleiben müssen und nicht neue Provinzen e ines vergrößerte n 
Pre ußens mit einem alleinherrschenden Berlin werden dürfen? W arum fand Hittle r ge­
ste rn überhaupt keine Worte für den Staat Bayern , für eine starke bayerische 
Regierung, für e ine vorbildliche bayerische Volksvertretung? Wi ll Hittie r durchaus 
nur e in e inz iges Zentralparlament für das Re ich? W ill e r aus Deutschland e inen Ein­
he itsstaat mache n? 
Über diese Dinge wolle n wir uns am Montag, 21. Juni im Hofbräusaal mit aller Ruhe 
und Sachlichkeit e inmal ausspreche n. Dort so ll Hittier e ine ha lbe Stunde Zeit in der 
Diskussion eingeräumt werden und Freund und Feind wirklich zu Wort komme n. So 
wie gestern soll's nicht sein . Klarheit und keine Verschleierung der Ziele ! Das verlangt 
das Publikum. E~rliche, fre ie, gebildete Aussprache und Achtung auch vor des 
Gegners ehrliche r Uberzeugung. Das ist deutsch , deutsch und bayerisch! 
Ba llers tedt. 

Dokument 5 

2 1. 1 uni 192062 

Versammlung des Bayernbundes im Ho fbräusaal mi t Disku ssionsbeiträgen von Hitler, 
Eckart und anderen Natio nalsozialis ten 

a) Bericht, RTW vom 23. 6. und 28. 6. 1920.63 
Ein gewaltiger Föderalistensieg des B ayernbundes 
Rosenhe im, 22. Juni 20 
War die Versammlung der De utschen Arbeiter-Partei am Do nnerstag64 schon sehr gut 
besucht, so wurde s ie durch die gestrige Bayernbund-Versammlung doch noch wei t 
übertroffen: Mann an Mann standen die Zuhörer, die ke inen Stuhl mehr gefunde n, in 
~.en Gängen und auf der Galerie , j a se lbst drauße n der Saaltüre noch dicht gedrängt. 
Uber I I 00 Zuhöre r waren im Saal. 
Dieses Mal sollte n die mit großer Spannung Erschienene n auch nicht leer ausgehen, 
wie am Donners tag, wo die Arbeiter-Partei den am Montag zuvor zum Erscheiue n, zur 
Diskussion herausgeforderten Herrn Ballerstedt nur 5 Minute n zu Worte kommen ließ. 
Gestern gab der Bayernbund den Gegnern re ichlich Zeit zur Gegemede. Hen Hittier 
e rhie lt von vornhe re in 30 Minuten zugesagt, Herr Dietrich Eckart, e in Hauptführe r der 
Deutschvölkische n Bewegung 10 Minute n, dann die He rren Justi zrat Zetzschwitz, 
Drexle r, Sette le und Weidinger, alle ebenfalls von der "deutschvölkischen" Bewegung, 
je 5 Minute n, sodaß diese Richtung e ine volle Stunde lang mit zusamme n 6 Rednern 
ungehemmt zur Geltung kam. Für den Bayernbund und die Pe rson des He rrn 
Ballerstedt trat nur Frau Ernst von hier e in, und diese Frau a uch wieder nur, wie ne u­
lich Assessor Dr. Kranz, aus dem Grunde , weil sie die Kampfesweise der deutschvöl­
kischen Vettre te r gegenüber Herrn B allerstedt für höchst beda uerlich, für "unfair" 
hie lt und a ls Frau zur Versöhnung rate n zu müssen glaubte. Daß kein Diskussionsred­
ner aus dem schon sehr zahlre ichen Rosenheimer Anhang des Bayernbundes auftrat, 
geschah wohl nur mit Rücksicht auf die Gegner, die wirklich frei zur Ge ltung kommen 
soll ten, und mit Rücksicht auf de n M angel an weite rer Zeit, di e man ansche ine nd 
restlos Herrn B allerstedt fü r sein Schlußwort lassen wollte. Das Publikum im Saale 
bewies jedenfalls, daß es mi t überwältigender Mehrheit für die föderalistische Bewe-

62 Auch in Jäckel/ Kuhn. S. 150 f .. aber ohne den Bericht im RA. 
63 Außer den stark kommemierenden Berichten erschienen im RTW zwei weitere Beiträge. ein Leitanikel 

'"Die Rosenileimer Hahnenkämpfe" mit einem Appell zur Einigkeit am 25. 6. 1920, sowie ein Leserbrief 
am 26. 6. 1920, der filr den Bayernbund Partei ergreift. dessen Urheber jedoch nicht genannt wird. 

64 Am i 7. Juni l920 . 
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vcrscl,I&cr,,. duß wir axrc-/r Mua:.wofi:ische Mac!,, u,,d Sclh,ttrnstirr,,i,,,,w in Bayern 
h,a,,cE,e,, und daß Bayer,, zu&LLI'inre'i isriL dc,, üt,riee,, ‚ ddet,ischc,, Rt,r,dcss,nalc,, UI!-
trennte ßtr,sdes.sroa'r,r bleibe,, ‚aUsser, und ‚‚ jein Jicuc Provinzen eines vcrgrillkrrcn 
Preußens ‚Hit ei,,e,,, alkic,E,errsr-lsej,der, Be,-li,j werder, diirl,,? Warum l,n,l Hiit]er ge-
stert, Uherl,aupt kehre fln-re 12jr dc,, Staat Bayer,r, flur eine starke bayerische 
Rcgierun, fiir eine vorbildliche bayerische Vulksverrrelur ? Will Hinder dt,rclia,,s 
‚‚er, ei'' ei,,jes Zrsjrn,I'udr,,ec,rI Fijr das Reich? ViIl er aus Deutschland einen Ein 
beitsstaat „ir,chen? 
Uber diese Dinge vollen wir uns u,n Montag. 2/. Juni 1,,, Uvfb,-ii,rxool mir aller Rt,l'e 
und Sachlichkeit cjn,r,al ‚iussp,che,i. Dort soll ECititer eilte halbe Stunde Zeit in der 
DiAtisten ei „ge diLl nil werde,, und Feind und Feind id w i rk ich zu Wort konnten. So 
wie esuaj,r snIls nicht scjn Kl,,r/wi: i,,tdksri,,rr Ver.vcl,Ie!erwrg der Ziele! Das verlangt 
dun Pirffljk,,,n. Ehrliche. Jene, gebildeie Aussprache (, 11(1 Achtt'ng auch vor des 

Gegners unten„ Uh, rze Lig ‚lug. D,r 51 dei,isrlj. neul ich  Wrd bave risel, 
13a]lcrsiedt. 

Dok LL]11 CDI 5 

2l. J,,ni ‚921,62 

Vurs,,nnrr,lt,r, dc, Baycri,hrri,des im l-loihraitsji:il ‚‚‚ii Diskrissio,rsl,cirrjige,, von Euler. 
Uckart und andere,, ‚N;iiionalsuzi;,lisier, 

(1) trend,,. RTIV Loni 23. 6. und 18. 6. M O 

Ein gewaltiger Fiklcralisicr,sieg des Rayernht,,r,les 
Rnscnhci,rr. 21 J,,r,i 10 
War die Vcrsarnirrini,g ‚ 1cr De,iiselren Arbeuicr-P,rneiauinDniruersrrg4 Wilden .sel,r gut 
l,cstrcl,t, str wurde sie tlurcli ‚ 1k gestrige H,yernhuud-Vco,,,r,,rltiirg doch noch weit 
iibcdrnlkr,: Mann tu, Mai,,, siai,dcrr die Zuhrer, die keine,, Sculd Il,cllr geFi,iitleii. ii, 
den Clli,rgcn und aul der Galerie, ja seihst draußen der Sualijire ‚‚(,cli dick, gcdingr. 
Über lllO Ztiisbrer waren Heu Saal. 
Dieses Mal sullter, die ‚ hit g,s'in„ Sli,irrrrung Erscl,ici,c,rcn ‚‚‚‚cl' ‚‚ ich' leer at,sgcl,ei,. 
wie nil, Do,r,rerst,rc. wo die ArbcircrE'r,rcei den ‚ii,, NI,r,sir,e ztrv,ir zurir Erscheine,,. zur 
Di sk uss in,, Frerau sge Fr ‚rdc rIeF, " rein ii aE ural cd, nur 5 Mi' ‚ute Fr ILI Wo e k11111 111111 1 icE. 
Grauen aFm der Baye ri,bt,r,d dc', Getan„ rri ‚ci eh, Ii ei, Zeit zur (ieecn rede. H„ n litt 1cr 
er,ielt so,, vornherei,, 30 Minute,, zugesagt. Heii Diciricir [ekaru ei,, la,,1mL(il,rer der 
De,,tschvi$lkischen Besvegti,rg 10 Minute,t da,,,, die Herein JustiziL Zer,.seErtvii:.. 
Dresler. Seuiele null Veidinger. ‚‚1k c0refr,hls vor, der Me,osd,,öIki.wIw,r' /Ifl,fl,,,, it , 
je 5 Minuten. sodaß ‚liese RicI,I,,,t e ei,,e ivllc S,,,,ule lang ‚‚dt zusar,mr,re,, 6 RnI,,e,,, 
uirgeheir,im,u zur Gclttri,g kai,,. Fiir den Rayer,ibund [lud die Perse,, des herr,, 
flallewrcdi Ir;FI nt,r Fr.n, Ernst so,, hier ei,,. rind (liese Frm, aoclr wieder nur. wie neu 
heil Assetsor Dr. Kranz aus dc,,, Grunde, weil sie die Ka,npfcsweise der det,tsehv<il-
kisehen VerireIer gegenüber Herrn B,illersiedi dr h6iehst bedi,uerlich. 1 e  viii zur 
hielt u,i,I als Frau n,r Ver.siiiln,,,,,Irlreicl,en g rudi zu ‚‚nissen glrwhte. Daß kein Diskussi.s,srcd-
ner au, ‚[ei,, sehr,,, sehr Rosenh,eu,r,er Ai,l,ri',g des Bavernbundes atiflrall 
eLlcsehah wohl nur mii Rüeksiclm, rn,f die Gegner. die wirklich Frei zur Gelitmg knnii,ie,, 
sollier,. ‚‚ r ,d mit Riirksiel,, ‚‚ L,1 den Man"el tu, weiterer Zei,. ‚lic aal, airseheinend 
restlos 1-Lernt uallerstedl ltr sei,. SelrlL,ßsvr,n lasse,, wtrlltc Das Pt,tmlik,,,r, i,, 
Ime sv jes jeder, l\sl 1,. daß es „ii, ii berwii lt i geT,,le r M el,rli ei t flur die flur/ein fsiLv,ire Heer. 
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gung des Bayernbundes ist. V iele erklärten am Sch luß der_ Versammlung ihren Beitri tt 
zum Bayernbund durch E inzeichnung in die Listen und Ubertritte aus der Deutschen 
Arbeiter-Partei und dem Schutz- und Trutzbund in den Bayernbund sollen auch schon 
zahlreich erfolgt sein. 
Herr Bal/erstedt brachte in knapp fünfviertel Stunden zuerst eine dichtgedrängte Wie­
derholung seiner Ausführungen vom vergangenen Montag, über die wi.r am 15. des 
M onats ausführli ch berichtet haben. D ann ging er auf die Fragen ein, in denen er eine 
klare Stellungnahme der deutschvölkischen K örperschaften, wenn möglich durch offi ­
zieUe Vertreter, erbat. Wir können uns also hjer heute auf die Besprechung dieser Fra­
gen und A ntworten beschränken, zumal ja durch ihre Erörterung das Hauptreferat 
auch nur noch eine neue Beleuchtung erfahrt. 
Herr Ballerstedt verlas zum Schluß seiner Rede die ganz eindewig formulier/en Fra­
gen, von denen I 0 an die Deutsche Arbeiter-Partei und 6 weitere an Herrn H ittler, den 
Referenten vom Donnerstag, gerichtet waren, in deutlicher W eise und übergab dann 
Herrn Hittier das Wo11. A lle endeten mit der Frage "Ja oder nein?" Leider waren die 
Ausführungen Hifllers und seiner Nachfolger in der Diskussion nicht ebenso klar und 
eindeutig; kein Mal bloß ein klares "Ja!" oder ein k lares "Nein! ", sodaß es He1Tn 
Baller tedt vorbehalten blieb, im Schlußwort auf die indirekten Eingeständnisse seiner 
Gegner genau aufm.erksam zu machen und mit deren Zugru ndelegung den Unterschied 
zwischen den Hauptzielen des Bayernbundes und der deutschvölkischen Bewegung für 
jedermann klar erfaßbar herauszuschälen. 
D ie Kardinalfrage lautete: "Bekennt sich die Deutsche Arbeiter-Partei für Deutsch­
land politi sch, wirtschaft l ich und kulrureU zum Föderalismus ? Ja oder nein ?" Hier 
muß leider, sehr zu unserem Bedauern und zum Schaden der Arbeiter-Partei , nach 
dem gestrigen Abend klar gesagt werden "Nein!" Sie ist nicht .föderalistisch, bestimmt 
nicht, und Herr Hittier machte sogar wieder den ungeheuerlichen Versuch, zur Ablen­
kung und Abschwenkung des Publikums den Föderalismus mehr oder minder als 
gleichbedeutend mit dem Seporalismus hinzustellen. Daß der Föderalismus. das 
"Zusammensein auf Grund des Verbrüderungsgedankens", das Zusammenarbeilen der 
deutschen Einzelstaaten erstrebt, allerdings auf swatlicher Basis dieser einzelnen Bun­
desstaaten und mit res1loser Koordination, also Gleichstellung all er deutschen Bruder­
staaten, und daß Separatismus gerade das Gegenteil , das Auseincmdergehen, die Auflö­
sung des Reiches bedeutet, das schien Hittier doch nicht so ganz klar oder er mußte es 
wohl so scheinen lassen, trotzdem er eine entsprechende Frage unter den sechs an ihn 
gerichteten entrüstet mit dem B emerken zurückwies, daß er doch wohl eine solche 
Frage nach den Begriffen Föderalismus, Unitarismus und Separatismus nicht ernst 
nehmen könne. Soweit He1T Hittier sich und seiner Arbeiter-Partei einen föderalisti­
schen Anstrich zu geben versuchte, wozu ihn wohl das Publ ikum mit der Abneigung 
gegen j ede weitere Verpreußung veranlaßte, müs en wir leider sagen: Das ist kein Fö­
deralismus! Ein Bayern ohne "polilisches Par/amen/'', ohne polilische Staalskompe­
tenzen, wie Herr Hittier es will , das ist kein S1aa1, kein Bunde.waat mehr. sondern nur 
noch eine macht-, rech/- und wehrlose Provinz, eine Provinz unter dem "politischen 
Zen/ra/parlament mil unbedingter Autorität über das gesamle Reich und seine Orga­
nisationen im allgemeinen ", wie die Arbeiter-Partei in Z iffer 25 il~res offiziell en 
Programms es fordert. Für solch einen "Föderalismus" danken wir ! - - Uber den wei te­
ren Verlauf der Ver ammlung wollen wir in einem zweiten A ufsatz sprechen, nicht 
ohne noch Herrn Ballerstedt und dem Bayernbund mit Dank anerkannt zu haben, daß 
er sich mit der K lärung der Frage: "Was ist und wi ll der Föderali mus? Wer ist sein 
Freund, wer sein Gegner?" entschieden ein Verdienst erworben hat und daß die vor­
nehme und grundehr liche Art, in der er den Kampf für den Föderali smus führt, ihm 
nur immer neue Freunde gewinnt. 
Anmerkung der Redaktion: A uch die gestrige Versammlung endete mit einem bedau­
er lichen Mißton. Es gab persönl iche Beleidigungen, Ohrfeigen und wachsende Erbit-
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tiig des flave,,rlmns/e iM. Viele crkIinen [UI, Schloß der Versmninlong tl,reii Beitritt 
zn, Bavcrnhtind durch Dir -ieichnung in die Li:-ien tind Und (ihre st's der Dulden heil 
Arheiier -P;trlei und ([CIII Scllt,lz- ‚‚ ltd Trtiizhtiiid iii den B(lverllh,,nd sollen atiel, schon 

hlreich eribigt sei,,. 
Her Ralierswdi brac hic in ihre 10 n frl erle' 5111 nde Ii erraten e Inc li elitgedl wirgre Wi e-
dcr],oluns seiner Ans führongcii voll, vcr[LnuencII Mn'itag, ilher die Wir nn 15. des 
Monals au_sl'flhirlicli berichte' litthcii_ Daiu, ging er ‚Liii "" ]nicii ein, in denen ereille 
k/ar dre i e/lx,s,,lo / ,,,Le der dcuiscl,vö]I[isehei, Klirpe'cll[ilie'i wein, nitighier durch 

zjclle Verircier. cr15,11, Wir Kellen 1111 jlst, hier 1111111 11111 1111 HespreclltLtig diese, Fra-
gen and A,ltwurlel, beselirtilikell. 'ztinlal ja durch ihre Eriirlcrul'g ‚las H:itiptreferal 
uclt nur ‚loch CllC licue E3cleulcIlLu,lg erilitlri, 
Herr hallen. zur( verlas 7.0111 Schluß seiner Rede die vlt,Ja h ar4 fin-mjlliernun Err,. 

gen, voll denen 10 (in die DettlselLe A,teiter-Parlei Und 6 Wc'i(eft all W, in Hi(ticr. delL 
RelreIlieJ, VOlIS uollllerstag. verielilel ‚Varel,. in det,,IicI,cr Weke 1,11,1 üblii [[[hai 
Herrn Ilittler das Wort. Alle anderen ‚nil der Frage JS, OIIel ‚Lci,i? Leider ward, die 
AusfM,ria,ge,i /(drle,-.v kind seiner Nacl,foleer in der Diskussion ‚jid,i eiselrso klar 
ests/s,,si; kein M,,I blaß ciii klares ''Ja!'' 0(1er ein klares Neii,r. sodaß es 1cm, 
B[Lllerslcdi ‚'orbehaliei, blieb. illl SchltiOwor at,fdie i''sli,'. krc,, Ei,jgnrü,rd,iisyc schIer 
GILlrr eurer, lWJOre'*xoffili ZU nLal:liu'I, ‚‚ nd nut deren Z,igni,,delegi,ng dc,, U,t&'rxclx,c1/ 
7,'viscllell den I-Iatt[,lzieleli des &‚ veritl,uorics tl,ld der l/crrlsc/,l'/jlkisi 'Ire L l3elI'fr,s,re flir 
jedern,alln klar e, 'hand' ar l,er[,,,sztlsehitle,,, 
Die Kardin:lll'n,gc l;t,,eLc: l3ekcnllt sie', die flerg,.vi'fl1' A,'I,c/rcr-/'t,rrei Fiir Det,lscl,-
ljnll politisch winseli,,ftlich ti,itl kulcu,relL zulll PödenxILv,ns,.v? 31: 11111SF ‚r'fs,:'' Hier 
miß leider , sehr ml tiliseren] Herr ,lt]erll u,,itL [. 11111 Schatlen der ArheiLerP[irlei, nach 
dein gestrige', Abend klar geNau' werdell W'i,,r Sie ist sIiI 'In] ... [sr(,Ix,Lvcll. hestillillil 
nich', and Herr Hitllcr ‚ Imelile sog[lrwilder den t,cluelleu,erliclicll Versuch. zur Ahle,,. 

ktiilg ti,id Ahsel,wcllk't,Ilg [es I'L,Eslik'u,,,ls den ........ mehr otler l,indcr ‚tls 

ulcis'llbeulcule],d lll]t dell, £/ U'lIsLs'Iflrx llic,zt,sielle,i. l)LLEt ‚1er 

''ZtlsjliIlineil'ein atif Grund des Veitrderuilrsgedjtilke ,iC. das Z,L5a,:,,I,C:,arhIiTe,L der 
det,tsehe,, Ei,,zelsl;eden eireht. tllerdillgs :iufsrtior//d,er Basis dieser einzelnen 130(1-
dessl[,aleil LInd ( nil I'Ia/o,L':' Kr,on/inwim,. also Glckhslell(,,lg aller cletitsel,e,, Ert,der-
stnjtle,l. ip,,,l ‚ lal,l .cpo?'rtst,sl ,tos gerade ihr, Cegellteil. das Ans eh'i':'iIn-gele:t. die ‚r7ö-
.‚‚r,lg des Reiches bedel,lel. dj'sscllie'I Eiittlerduell (licht SO gau/ klar oder er ‚llt,ßce es 
‚vol,l so sebeii,en lassen llllLAleln er eine entsp,reel,ende Frage ((,‚ 1er le,, sechs iii ihn 

gerieluelen enhriislcL Ind dcii, 13e,ncrden ‚‚utriiekwies. (las er (loch wohl eine solche 
Frage ‚‚[Ich den 13egri1Tei1 FO,lcr,llislnu,s. Unilarislnlis t,nd Sep,,rahisinus mein CISISL 
pell , ne,, konne. sL ...eil Herr 1-lillter sieh alld seiner Arbciler'Parlei ejne,l flideralisil-
sehen Atlsiriell ZII gcbc'l vcrsi,elite. wllm, ihn wstlil das r(thlikl,,,, Dill der Abneigung 
gege cl je l e weitere Ve rel' tlt, ng veral, lieLnde. n lisse II wir Id tIer s [ 1 gell: Das ist ein 
deralislllus! Ein rasend ohne pssl;risches Parla,,,e,,r. ILIrlrr pf'li'isc/Je Sflra:.tknlLIlIs. 
scazen. wie Herr Hittler es will. das is( kei,. Suu, kein /?i,,ule,sxsasjt mehr. sondern nur 
nt,cli eine ‚‚rad,i-. n'clis. iujr/ • Lr/Ll*)%[' J'rol'?n:. eilie Pri,ri,j: niller dciii 

Zc'riro/porlia're'i: ilsii rrj den` i,rgao' All gsrisdt jE/set slg,s gr,.(luti:,l Reich j,nd .W!iILe Ot•ga. 
i?ti o/lgei'rcise,'', wie de Arheiier.15ar1ci ii, Zil'fer 25 ihres oiflzieden 

ProgrLlllilliscs forded. cine,lliderslisl,iutf (kIlLe,, wir! - - Uherden weile-

rel, Verlauf der Vers[L,,,l,,ltp,,g wollen wir in eine,,, z5¼'eite,t Au1atz sprecilell, (Licill 
u],,,e noch EIern, I3allcrsled( Lind dem Bavcrilht,,,d ‚‚‚ lt Dank a,,erkann( 7,, llniseli daß 
er sich mit der Kmrtt',g der Frage: Was ist und will ‚[er Föderalismus? Wer is( seill 
Fitt,nl. wer Seil, Geg''er? oll"el,ieele,, ein Verdiene[ erwt,,'lsei, llat t,,,d daß die vor-
nehme t,,,d grunde],rliel,e Ai in der er Je,, K,,t,1sf lDr den Fiideralismtis führt, ihn, 
nur i,niner neue Fret,,ide gewinnt. 

‚%‚nt,ei*,org der Redok,ia,r: AncEl die gestrige Ve,:tn,n,lo,,g endete ‚ nil eitlen, heran 
erliehc,i Mitln,,. Es gab persiinliche 13e1eidig1i11gen. Ohrfeige'' i,,ul wachsende Erhil-
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terung auf beiden Seiten. Sollte es wirklich nicht möglich sein, daß die streitenden 
Lager, die beide ihre unbestrittenen Verdienste haben, von dem selbstmörderischen 
Bruderkampf ablassen und sich verständigen würden? Warum denn immer das Tren­
nende hervorgeholt und nicht betont, was uns alle eint? 

b) Bericht, RA vom 22. 6. / 920.65 

Bayernbund-Versammlung 
Rosenheim, 22. 6. 
ln der Arena des brechend vollen Hotbräusaales gab es gestern Abend hitz ige Redner­
Turnie re, die bis gegen Mitternacht andauerten. Diplom-Ingenieur Ballerstedt,66 der 
Gründer des Bayernbundes, kreuzte mit den Führern der Deutschvölkischen und der 
national-sozia listischen Arbeiter die Klinge. Und manchmal gab es dabei sprühende 
Funken. Der Refe rent des Abends war Herr Ballerstedt, der d ie Führe r der be iden ihn 
bislang bekämpfenden Parteien zwecks endgültiger Ausei nandersetzung über die nicht 
übere instimmenden Programmpunkte e ingeladen hatte. Um eine reinliche Scheidung 
zu ermögl ichen, entwickelte der Referent nochmals klar und fest umrissen Z ie le und 
Zweck des Bayernbundes. Der Bund strebt den Föderalismus in re inster Form auf po li­
tischem, wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete an, ist aber ausdrückl icher Gegner 
des Separatismu . Bayern vom Reiche trennen oder das Deutsche Reich auflösen zu 
wollen, daran denke der Bund gar nicht. Daß auf Grund des Verbindungs- und 
Verbrüderungsgedanken e in Staat im Deutschen Reiche dem anderen gleichartig ist, 
daß nicht e in Bundesstaat in e inem anderen se ine Hilfsvölker und Handlanger sieht, 
das w ill de r Bayernbund. Herr Balle rstedt be legte mit Beispielen aus der le tzten und 
a llerjüngsten Zeit, daß die großpreußi. ehe Richtung, wenn sie zum Ausdruck und 
Handeln gekommen ist, diese Tendenz der Unterjochung und Hegemonie bekundet 
hat. Wenn sich auch Preußen in vergangeneo Jahrhunderten unleugbar Verdienste um 
das Zustandekommen des Deutschen Reiches erworben hat, so kann doch nicht gedul­
det werden, daß dieser Staat deshalb die anderen Staaten vielleicht jahrhunderte lang 
unterdrückt. Der Bund verlange deshalb: Festhalten und Stärkung des durch die ganze 
deutsche Geschichte bedingten Föderalismus im Deutschen Reiche, vollkommene 
Souveränität der Einzelstaaten in ihren Landesangelegenheiten in politischer. wirt­
schaftlicher und kulturelle r Hinsicht, Dezentralisation der Reichsämter, ke ine Ver­
quickung mehr deutscher In tanzen mit preußischen, Abänderung der Reichsverfas­
sung in föderalistischem S inne, Hebung und Stärkung Bayerns zur früheren Höhe. 
G ute Deutsche und gute Bayern ! Wer uns unser Deutschtum nimmt, nimmt uns un er 
Bayerntum, wer aber unser Bayernrum nimmt, raubt uns unser Deutschtum. Wir sind 
Bayern und Deutsche, aber niemals großpreußische Knechte. 
Dann kam die Auseinandersetzung mit den Gegnern. Herr Ballerstedt ste llte an die 
Natio nalsoziali stische deutsche Arbeiterpartei und den deutsch-völkischen Schutz­
und T rutzbund e ine Reihe von Fragen: Warum die Arbeite r-Partei den Bayernbund 
von Anbeginn bekämpft hat; ob sie sich politisch, w irtschaftlich und kulture ll zum 
Föderalismus bekennt und ornit für e ine Gleichstel lung aller Bundesstaaten, restlose 
T rennung a ller Reichsinstanzen von den preußischen, Brechu ng der preußischen He­
gemo nie, für Umgestaltung der Reichsverfassung, für E inhe itsmonarchie, Einhei tsre­
publik oder Monarchien und Republiken auf bundesstaatlicher Grundlage und für De­
zentra lisation der Reichsämter eintritt. Daran schlossen sich noch mehrere persönliche 
Fragen an Herrn Hittle r. Auf Wunsch der Versammlung und Antrag der Gegner 
übernahm eine neutrale Persönlichkeit , Herr Dr. Krem~. die Ver ammlungsle itung. 
Als e rster sprach Herr Hiuler von den national-sozialisti schen Arbeiter[n]. Er gab zu, 
daß er manche Punkte des Bayernbundprogramms unte rschre iben könne, daß der Fö-

65 Ocr RA veröffcnllichlc am 26./27. 6. 1920 noch einen Leserbrief von J. Weidinger. der fü r die NSDAP 
cintml. 

66 Mehrmals imiimlich ßallerstädt. 
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(erulig ttt'f bekieti sejte't. St,Ilic 'ri,*fic-I, ‚‚ juli' ‚‚ riglh-I, .veipr. d«/3 ‚lEe sr,-ei,e,u 
Lager. dir b,tide ii, ‚‚‚ ibe.vr,-i,,r',r,i l'erdie,,a,e l:r'lseo. 

.vlclr I-c?-.vxiintlige:t iili,y'en? tvt:run, den,, 
ein'? 

Behebt. IM 11111 29 6. 1 

B ; en ihn iid - Ve mli ll,'i lang 
Rose'iliei'ii. 22.6. 
‚lt der Aret itt des 1 rec Ile ‚Ed %„ 11„i Ne flarLit' au ti les geh c scsi er's Alte id iiit. iLe Redner 
1 .... A'r,' die bis Lese,' Mitteniucltr atidaue,nr,t. Di,iIcttIs-Ineiiicur Ballerstedi.6'' der 
(er ii itdcr des B ilYc rt lhs iid es - kreu mc itt jE dcii Fahrrad der bett tse lt völ k sL-] Ic ii Lt lt ti der 
ntitiorlul-_(uzj;tlisliaelicii Arbeiter die Klitige. Utltl ‚ tiuiicli,tial gab es dtihei s,wiilieiide 
dunkler - Der Referent des Abends ;tr Har Bulle rv,edr der (‚ je F 1 re r der leiden Ihn 
bis Ii be k ti,p fendc Pan ei et, zweck, et,dg iii gen Atisei ii ande rsetz 1 au Eibe r die nicht 

Prouratiitiipu,ikle eit,gelttdeti hatte. Uni eilte reinliche Scheidung 
zu er,iii}gjiclteit. entwickelte der Referent ileeliltittls [dur und (es, umrissen Ziele und 
Zweck des B;tyeritbttl tdes - Drill uisd strebt dcii Ridera Eis ii, u 5 ii re i ‚51er Form auf pci1 - 
tischen. wirtcFittiIielteiti ttiid kttjcttrelleni Gebiete ‚ii,. al tibet- ;tttsdriiekliclier Gegner 
des Separat ist, 15. 8 ttye rn ‚-ciii Reiche Ire, ne n oder das Deur,che Ideich ‚ till ‚sen 5t 
vollen. daran danke der Bund Tar in clii - Derb a ii f Grad('  (‚ es Verbindung, nd 
Vcrl,tiidetlti,usgedatiketis ein Staat in) Deutsetteil Reiche den, anderen leicI,;tflj isl. 
d,fe nicht ein itt,,dessiaat in einen, anderer seine IJiIfsvöIker und Ht,tiiIt;t,ter sielil, 
das will der Bayernbttltd. herr Ballcrsledt beIeie ittil Beispielen aus der leiMen und 
allcrjiinpien ZeiL. daß die reßpretiBkcbe Richtung. wenn sie zumAitsdn,ck tinil 
Handeln gekommen diese Tendetis 'er Ut,icri[icl,ting rarer Flegetiiiitiie hekitndet 
‚tat. Wenn sich ‚mcli Preubet, ii, rg;tneiieti Jah,rliunclerien unleugbar Verdienste t.ii, 
das Ztislat,dekt,niu,iet, des Detitscltet, Reiches erw(ttteti hat. so ititit, doch t,ielti getitil-
dci 'erde"' d;tO dieser Staat deshalb die atiderett St;ttiteui vielleicht juthrhtiutlerceitltlg 
ltlller[lriicki. Der 3tind verlange deshalb: Fesi]ialten und StLirkttnu des iltlreh die ganze 
deutsche Geschieliie bedingten Fhderalisnuts ilii Deitusehet, Reiche. vsillkti,miienc 
Sottveriitiiiiit (' er Einzelat;tateti in ihren Lt,tidexuingelegeciheiteta ii, po]icischcr. wirr 
seliarulichier und kttltureiler Hinsichi. Dezenur:tiisatittn der Reichisiiiiiiet. keine Ver. 
(]tttck,itig ruehr deutscher lnsttin.eit liii, pretitlisehien. Abtinderting der ReichsvcrfllN. 
man , in itsderalistischei,, Sinne. Hebung und Stlirkting Bayerns mir frOheren HOhe. 
Gutuc Deitiselic titril gute Rayern! Ver mis tmser Dcttisebiuni ninhint. nitnnit uns Liliser 
Hayerrittini. wer aber Itilser Baveniilltn riiiisuiit. rtttiht uns unser ljctttscl,cttni. Wir sind 
Baverip vIIII Deutsche. ‚ilser niemals grnl[preußisel,c Kncehie. 
Dann kai,, die Attseinunt]erscuzun mit den Cicuticnti. Herr l3tttlLrstcdc stellte mi [‚ je 
N;tuit,nalsoz.ialisiisehc deutsche 1md den ttcutsch-viitkischcn  Schutz-
und Trti t zhttnd 11 111 Reihe 11 11 Frauc n: Vttru rn die Anbei i c r-I':tniei de' i ‚tycni bit itd 
von Atit,cinn l'ekiitiipfl hai; eh sie sich 1iotitiscli. wirtscjit,l\Liclt und kultu,thl Zlttli 
Ftidcralisnms bekennt und sonui ton eine Glcichsictlnns aller Ri . tidesstatiteil. restlose 
irejinutis aller t<eiclisinsrarerer von dcii preußisclicti. Brechung der preul.tisctie,i 
geihlt,ilic. lBn tlnngestlittns tier Rcictisverfuisstiiis. lift Ii,,licirsilsetlareliie. liniteiisre-
puhlik oder Mtin,lrcliicn titid Republiken mit hundess,t,atticlter Grttiidlage LtiiLl Ihr Dc-
zeittrtitisttiiot, der Rejelisiftiater eitittitt. D;trtni sct,lctsseti sich itnel, mehrere persötihiclie 
l'raeeti ‚iii 1-lernt Fliickr. Auf Wti,iscli [her Vertti,ii,ilttitg und At,tiau der Gegner 
iiticrii;tluit eiiie iteutrtile Per siinticl,keit. Flen Dr. Kran:. die Vcisttlt,lnlutwsleittung. 
Ats et 511r s,itac1i Hew //i,rftu- yeti dc,, iittlioiittl-scii.ittlislisclieti Aibeilenlitl. Er cM, ml. 
daß er tntit,clte l'itnkle des lktyciiihuiuLl[,rtigtatlitlts ttitletschireilseti kdtitie. dal.t der 

(.5 larr RA cdftrrttitirtii( ;!! uu 26.Ia7. (‚. 1921) tiorh etitei i.rihhsr 1 a J. Wti[tiiirca11 t•itr[tie NSDAE' 
itt i nut. 
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deralismus große Segnungen, aber auch schwere Schädig ungen bringe. Be i der De­
zentra lisation sei e ine Frage, ob und was dezentralis iert werden kann. Die Reichsämter 
müssen mit den Fähigsten besetzt werden. Seine Partei tre te für Ständekammern ein, 
und verwerfe die politischen Einzelparlamente und verlange eine starke politische 
ZentralgewaJt, die das e rsetze, was zugrunde gegangen ist. Die Frage der Staatsform 
sei für ihn (Redner) schon entschieden. Heute drehe sich alles um die Kard inalfragc: 
wie kommen wir aus dem E lend heraus? 
Herr Dr. Friedrich Eckardt sieht in der Bayernbundbewegung die Gefahr, daß wir d ie 
Arbeit der Franzosen machen und Preußen schwächen, das a lle in die Feinde noch 
fürchten. Wir müssen vielmehr fest zu Preußen halten, von der Zentralgewalt weg­
kommen, aber von der j üdischen. Die Fahrt des Bayernbundes gehe zum Donaubund. 
Hen Drexler-München stellt fest, daß die NationalsoziaJisti sche Arbeiterpartei vor 
dem Deutsch-völkischen Schutz- und Trutzbund gegründet worden ist und zwar nicht 
von S tudenten, sondern von Arbeite rn . Als der Redner im persönlichen Kampf zu weit 
geht, wird er von der Versammlung niedergeschrieen und gezwungen, auf weitere 
Ausführungen zu verzichten, die dann Herr Weidinger-Rosenheim ergänzte. Gegen die 
Ausartung des po litischen Kampfes besonders in Rosenheim sprach Frau Ernst-Rosen­
heim, sich in vielen Punkten mit den föderali stischen Forderungen Ballerstedts e inver­
standen erklärend. 
Ln seinem Schlußwatt widerlegte dieser te ils die Einwendungen der Diskussionsred­
ner, te ils ste llte e r fest, wie Herr Hittie r den an ihn gestellten Fragen ausgewichen ist. 
Besonders unterstrich er, daß die Arbeiterparte i für e ine politische Zentralgewalt und 
fü r Abschaffung der poli tischen Einzelparlamente eintritt. Hier trennten sich also die 
Wege des Bayernbundes von jenen der Arbeite rparte i. Mit dem Wunsche, daß a lle , die 
noch ihre bayerische Heimat .lieben, die födera li tische Bewegung unterstützen möch­
ten, schloß Herr Balle rstedt die recht stürmisch verlaufene Versammlung. 
Wie wir noch erfahren, soll es nach der Versammlung noch zu einem tätlichen Zusam­
metlStoß zwischen dem Referenten und Anhängern der Deutschvölkischen geko mmen 
sein. 
Zu den drei letzten Versammlungen in Rosenheim noch ein Wort im Allgemeinen. 
Der Ausgang der gestrigen Versammlung nach Mitternacht (Poli zeistunde?) hat ge­
zeigt, daß es auf diesem Wege niemals zu der von jedem E insichtigen ersehnten Beru­
higung des aufgewühlten politischen Lebens kommen kann . Po litische Duldsamkeit, 
ihr unentwegten Herren Deutschvölkischen, und ein kJeio wenig parlamentarische 
S itten! Es ist w irkJich ein beschämendes Bild, wenn zwei bürgerliche Parteien, d ie im 
Grunde genommen doch dasselbe wollen: Die Loslösung unseres erbarmungswürdigen 
Vo lkes aus der Tiefe seiner Erniedrig ung und Bedrängnis, sich zum Gaudium der Ar­
beite rkJasse im blindwütigen Hahnenkampf zerfle ischen. Mögen sich die traurigen 
Vorgänge dieser letzten Versammlungen in Rosenheim nie mehr wiederholen! 

Dokument 6 

26. Juni 192067 
"Politik und Deutschtum" 
NSDAP-Versammlung im Ho tbräusaal mit Hitler 

a) Bericht von Polizei-VizeiVachtmeister Ludwig Bumann. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 28. Juni 1920. 
Dem Stadtrat mit dem Berichte zurückgele itet, daß die Versammlung 
mitte lmäßig besucht war. Referent Hittier sprach über das Thema "Po litik und 
Deutschtum" . Seine Ausführungen waren im allgemeinen sachlicher Natur, nur die Ju-

67 Auch in Jäckel/ Kuhn, S. 153. aber ohne den Polizeibericht und den Bericht im RA. 
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dc ‚ 1 islit 1 groBe S egilujiec ‚t. aber Auch seit wert Sei md igLt lt gen minn, Dc der 1),-
 so, eine f raQe. ol, u,id was dezentrtt]isic ‚VetJuli kot,',. Die Reic],siitnter 

‚‚‚iiset, ntit dc,, Fiil'igste,t besein verden. Seine E'arici Irete für Stii,tdekart,ri,en, ciii. 
tt,j verwerfe die 1,olitiscutet, I3iiizeiparIainenLe und verlutige eilte sturke ]xttitiNcule 
zentral ̀e wa lt die d ersetze. was ‚si gru ‚ dc gees cigelt 1 1. Die Frage der ro1.1111d11 11 
sti für ihn ( Redner ) sel,ot, entschieden. I lern e d,vlte ski, alles ttflt die Kardinaifrage; 
wie kaininett wir aus dciii Elend l,er,ttts? 
Hi n Dr. Fric i rieb fi Oar.dd mehr elit in der Baye rt,l, ‚ id besvegtLng die Gelitit r. d au Mir die 
Arbeit der Fr rumoren tt,ac],en und Prctien scbwichen, das alle,', die Feinde mml, 
fiirehen. Wir ti,iisscn vicinielir Ibst zu preitBet, Fialtet,. v011 (1er ZeiitrtIgewtilt Weg-
kot,, knarren. abc r VIII, der jiid sehen. Die Fror des Bayern bit ‚ide gelte zu,, Dc ‚lau bit nd. 
Herr /)rcrler-Mii,ie],cr, stell' ubst, daß die ‚Naii,,,,,,Ist,zit,Iisiisvhe ArbciLcr1i;tder Vor 
dem Det,tsc],.viilkisclmt, S,_li,tiz- o1111 Trnizht,r,d gegrii,itlei w,irdeii isi und zwar niehl 
vttt, Siudenic,i. sut,dcrr, vlttl Arhetcrti. Als der Rcsl,icr im persiinuictien Ka,,,pfztt ‚vei 
geht. „all er vor, der Vcrs,,i,it,,li,t,1 0 i,iedeirtsc/jrice,j ttnd czwtlngcn. ‚‚ er sveiiere 
AllsIihlRl],gcli zu vcrzich,te,i. die Iran Her IVeigIi',1,r-Ritsei,hcini criinzle. (icepi die 
Ausartu,ig des p1111131111111 Knall" he,onders in Rusenlici,i, sprae], Frau Enj.vt-Rnsen-
1,eitii, sich ii, vielc,i I't,t,kten ‚‚‚ ii dc,i lderalistiseliet, Forderu,ige,t BolLctnLts eit,vcr-
lLtltdelt erkDnnid. 

Ii' seit,e,o Selilttßwoti widcrlete dieser teils die mt,we,idtt,,get, der aus, 12111 eib stellte er ubst. wie 11er Mittler der an liii, cestellteit Fraget, ausgewiclie,t ist. 

Bese nders cii terstri cl, er, daß die A rhe i 1 er1,a ne i furdnic lili sehe Zu il ritl gewalt il 
für Ahseht,lTtti,g der 1,sslitiscl,c,i Eitr;lparla,i,e,iie ei',ttltt. Ilier tret,pt,e,i sielt also die 
Wege des 0 ave ri, h „ ndes yeti' e ne,, der A rhe i terprLrtei. Mit dc itt Wt, „sehe. d sO alle. di 
dich Ihre bayerische Heimat liebe',, die ftideralistiscl,e Bewegttitg t,i,terstiitzet, mdcl,-
icn. schloß Herr Rttllersiedt die recht stitr,uisck verlat,let,e Vcrsati,tt,lt'ng. 
Wie wir noch Ordner. oll es n:tel, (tervers;tnu,il,t,ig titml, Zuwenden iiilic],et, Zits,tm-
t,,e,isi,,Ul zwischet,(lern Referenten und Anhinger,i der DcuIschvjlkiscl,en gekon,niet, 
Set],. 
Zu dcii dret leuten Vers:,,iiniltniget, in Rusc,ilieiin ‚mcl, du Wuti i]ii Allgemeinen. 
I)er Ausgatm der gestrigen Vcrsurt,tnlut,g mich Mitietnuclil ( l'ttlizris(i,mleh list ge-
zeigt. daBei rar diesetn Vee ‚iieti,sls :. 0 der viii, jeden, l:i,isiclitie,tersel,t,tc,i 11er,,-
L,igt,ig des ‚ t,fgewiilitiet, politiseltc,t Lebens I(ti,i,(iic,i k,,t,i,. Politische Dt,ldsanilceil. 
ihr unwilwegtei, llent,i Deutse],viilkkct,e,i, und eitl klein wdlug parlunietltttriscl,e 
Sitte,i! Es ist wirkhiel, ein bcsclt:it,,endcs Bild. weltit zwei biittenlicl,e Parteien die 
Grunde geh ot,i lii Cti doch dasselbe weder ei,: Die L&i sl ds u tig [""sie' se es erb trt,,u t,esw ü rd igel 
Volkes aus der Tiefe seiner Ert,Ecdrigtuig ttt,d HOB :ii,gt,is, sich ntt,t Gaudiuiii der Ar-
beiterklasse itt, bli,id,yiltiec,t lktl,net,ka'itpf zcrfleiscl,e,t. Mdccii sieh die trauniget, 
Vt,rg:it,ge dieser lctziet, Versai,,t,,lungc,i it, Roset,l,ci,o nie i,,eltr wiederholen l 

DokLttne,,t 6 

26. Juli! 19206i 

Politik und l)etttsclictt,,i' 
.'SDAP-Vers,n,t,,tiltpiig in, Flolbri,ts;,:il ‚t,ii Füller 

1 111 Poü-,iVj-c'r«c/,x,,,dsxer Lrul'rig /h,nu,,,,,. Siadx,t Ro. ‚tkic,, jA 

Riset,l,ei,n. 28. Jtttii 1920. 
Dett, Siadttin ‚‚di dem Berichte zttrckgcleiiet daß die Versaititi,lt,ttg 
t,,ineltt,iißig l,csucht svat. Referent fld,/«,' sptcFi über das Tl,eti,st Politik tt,td 
Dct,tscl,tt,tt,'. Seine At'slitltru,tget, waren in, :‚ llgeti,eiltet, saelilielter Natur, t,t,r sieh, 

4()() 



den wurden scharf angegriffen. Daß durch jüdischen Eintluß unsere e instmals so hoch­
stehende Kunst, Musik, Theater, J(jno arg verseucht und verschandelt wurde, sei er­
wiesen. 
Als Diskussionsredner traten nur Mitglieder des Schutz- und Trutzbundes auf, welche 
die Ausführungen des Referenten unterstrichen. 
Vor Schluß der Versammlung verkündete Hittler, daß der Stadtra t nur bis 10 3/4 Uhr 
Erlaubnis e rteilt habe, was bei einer unbekannten Besucherinden Ausruf "Pfui" veran­
laßte. Hittier sagte noch, daß ihnen auch dje Po lizeidirektion München die Versamm­
lungen e inige Wochen gesperrt habe, er würde aber deshalb doch recht oft noch Ro­
senheim besuchen und seine Versammlungen abhalten. Um II Uhr leerte sich der 
Saal, die Versarrunlung war ohne weiteren Zwischenfall geschlos en worden. 

b) Berichte, RTW vom 29. 6. 1920 und RA vom 30. 6. 1920.6ll 

Hittier über "Politik und Deut chtum". Man schreibt uns:69 
Herr Hittier mit seiner geradezu phänomenalen Rednergabe zeigte uns in dem Thema 
"Politik und Deutschtum", was unser deutsches Vaterland groß gemacht. Er bewies an 
Hand von Beispielen, daß aber auch diese guten Eigenschaften von einer Rasse be­
nützt wurden, uns zu zertrümmern. Mut, Tapferkeit, Ehrlichkeit und Energie haben 
dieses gewaltige Reich geschaffen, was Deutschland vor dem Kriege war; Gutmütig­
keit und Hinneigen zum Ideal haben uns das Joch FriedensvertraB gebracht und 
Streitlust und Hadersucht untereinander haben uns zu dem gemacht,7 was wir heute 
sind. "Kreuziget ihn", tö nt es heute aus allen Parteilagern, doch keiner wird sich be­
wußt, wer e igentlich der Schuldige ist. In dieser schweren Zeit erscheint nun eine 
Partei, die weder Proletarier noch Bürger, noch Preußen, Bayern, Sachsen und Wütt­
temberger, sondern nur Deutsche kennt und auch den Erbfeind nach innen und außen 
erkannt hat, und schon stemmt sich alles, vom einfachsten Straßenfeger bis hinauf 
zum Millionär Paul Cassierer, der, nebenbei bemerkt, auch7 1 vorg ibt Proletarier zu 
sein, entgegen, um das Chaos noch größer zu machen, das Volk zu verwirren und da­
bei immer im Trüben zu fi schen. Heute ist nicht das Schlagwort: "Proletarier a lle r 
Länder, vereinigt euch" am Platze; heute heißt di~. Losung: "Antisemjten, schließt 
euch zusammen, Vö lker Europas, macht euch frei!" Uberreicher72 Beifall aus dem gut 
besetzten Hause belo hnte den Redner und gaben sehr viele Neuaufnahmen den Be­
weis, daß dieser Parte i e ine große Zukunft bevorsteht.73 

Dokume nt 7 

15. Juli 1920 
"Die Brechung der Z insknechtschaft als e inziger Ausweg aus der Steuerqual''74 

NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Gottfried Feder 

a) Berichte, RA vom 19. 7. 1920 und RTW vom 20. 7. 1920.15 

Über die letzte Veranstaltung der Nationalsozialen geht uns folgender Bericht zu:76 
"Der Besuch war e in sehr g uter. Die Brechung der Zinsknechtschaft lautete das 

68 Die Berichte sind fast gleichlautend, die Edition folgt dem RTW, Abweichungen des RA finden sich in 
den Anmerkungen. .. 

69 Im RA unter der Rubrik Vereine und Versammlungen mit der Uberschrift National-soziali.srisclre Arbei-
terpartei und der Einleitung: Wir erhalten nachstehenden Bericht: 

70 RA: Streitmütigkeit und Hadersucht haben uns zu dem gemacht ... 
71 RA ohne auch. 
72 RA: Rauschender. 
73 RA letzter Satz nach Redner: Sehr viele Neuaufnahmen geben den Beweis, daß dieser Partei eine große 

Zukunft bevorsteht. 
74 Inserat, RA. 15. 7. 1920, RTW, 16. 7. 1920. 
75 Die Berichte im RA und RTW s ind nahezu gleichlautend, die Edition folgt dem RA, Abweichungen im 

RTW finden sich in den Anmerkungen. 
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dcii wurden scharf:iitgegilffeti. DsI dtiicltj[idisclieit Ei',[1u[ tLJlsele eii'at,iials so Ituc[i-
sie]iertde Kunst, Mt,sik, Theater. Kinn, arg versenden and verschandelt wtirde, sei er-
1111211 
Als Diskutsiaiisredjicr ‚iutcJl ‚ l,lr Mitglieder des Schutz- und T,t,'zbu,idcs atLh welche 
die Aiisiiillrttngeni des Rcfere,ite,l t,iirerstrichieit. 
Vor Sc]lluß der Versunititltniig verküiidele Hittier daß der Stadtrat nur bis 103/4 Uhr 
Erli ewrtineeiilt lt habe, was bei eitler unbekannten  Best' che ii ii dcii Ausruf Ph' j Ventil-
hafte Hitticr sagte noch, daß [linien auch die Polizeidirektion Mancher die Ve rdumme 
liii igeni ei ‚ Ii ge Werben gesperrt ‚ abc er w rde aber cl es halb cl ccli recht oft noch R o-
scii[tcins besuchen und seine Versat,i,,iltutge,i abhalten. Um ii Uhr leerte sich der 

ttu [ die V ersaln initi ag war offne weiteren Zw [sei, e,it,l 1 gesch [esser werden. 

1') R,,,/j te. R/W rnmr 29 6 1920 in rd RA ivnin 30. 6 1220 re 

HEider ilher Pnhiuk nun ])ctttschtutti Matt selircih' tniis; 69 
Herr Hittkr mit seiner „eradez,i pEiänon,ciialen Rcdneri,ahc Yigtc t,iis ii, cleiti r1,eititj 
/',t/fiik und /Jcr,rscI,t,n,sr. svas bJnser tlet,iscl'cs Vctter]and groß geni:.clii. rr hewics all 
Hand von 13i daß aber ‚tuch ‚liese guien Figc,isclitiiieil v,in einer R,issc hi 
ii u.t „ irdalo nah -10 5c uni ‚liii er,,. M ut rapkrkei t El Ir] [ eh Lei 1 tiild Eise rg je hi 
dieses gcwa]iige Rejel, gescluauiri. was Dct''schttcnttd vor dc,,' Kriege war: Gutitiiltje-
Leit und Hjnneigc,i zt,tii Ideal haben t,ris das Joch F,ledeitsvertrag gchrac]lt t,i,d 
Stre itii,st 11111 Had erst, elit 11111m11,1 11,11 haben mis zu dc itt cc, hai b t7u was ei, heute 
sind Krcu,.igci ihn. rund es hcute aus al]eii partei]agerji. doch keiner wird sieh he-
w,i[lt, wer cicntlicIi der Sc]iuldigc isL In dieser scltwerett Zeit erselleitit ‚niEt ejtle 
Fa ne j die weder Pro ie tarj er roch Bürger. nioc Ei ?Mahl B ayerii 5 ctc Eisen und W iii-t-
teinherger. sondern itur Deutsche keititt t,iid atlett dcii Erbfejnd nach j,i,ieli rund außen 
erkannt hat, und se[i{}il trelitirir sieh alles, vo,li ejnherholen Strclßertkger bis Etiitauf 
z,trrir Milli,,niir l'aL,l Cc,ssjcrer, der, iielseilhei lseti,erkL at'e]i7 ' voribr Froleturjer 'ztt 
sein, enigegen. ti,ti das Chtas,s noch L'rhißer zu ittaci,e,l. das Volk st, venvirrell und il, 
)ci immer 111 Frbeti zu lscllcn. Heute jsr ‚ ljeht das Schlagwort: 'Froletarjer alter 
Ijiner, d vereinigt euch aiti Hamze: heute fuhr die Lost,ng: Antiseniitei,, schließt 
etielt zustitiniteti, VlkerEuro1x,s, flitteR, cuel' f,eir 0bcntjc1ier72 Beifall aus ‚1cm LUt 
besetzten H tiuse hei itlt tue den Ruf tier und cc, hen sehr „, ei, Ne ‚au [ i ci] In ‚ett dci, !3e-
we Es, daß dieser Parrei e jtie gri,Re Zt,kt, iml'i bevorsteht . 73 

Dokument 7 

5, Jtili 1920 
Die Brech,'ng der Zi',skrieelmisch:,fl als eirlz.iger Ausweg ans ‚lrSteucti[t,:lr' 
NSDAP -Vcrs;all Iii St,tibrit,kellur nht Gs,Ltfried Feder 

!frricflre, R4 ‚vn,, /9. 7. / 920 ‚ rrd RflV t,bt 20. 7. I'j2(Z '5 

Über die ic t zte Verai, ‚ha [tu itg der Nat i ‚na [sozialen gehr uns fo [ ge nder Beil 1 
'Der Besuch war ein sehr gt,her. Die Breel,t,i,g der Ziitski,ech[,sc]iaft lautete das 

I ,U fast n'ri(htcmlenid. dir Ejitinne ragt drinn RrW, Als' irhtinni, dz1 L\ dIet31 AL 11 J 11 
ntzni A.LenukAugzu. 

6') ha RA allerJzr Rahnit 'zra'm,,,id Yrnninnnnnn'i,nigz,r ‚ah n'zv l)tnsd,rit tnnw,nzn''sini''.n,Lrn',r er, -i' 
w;pnin sind dz, Einikiwntt: W'r n-dnndz,i nimehnnzhznidznr 3z,'ehn: 

Z,ntn ,, Ld? hzon,,ndnt 
74 t zi-at. RA - 15 7,  als RTW. 16. 7 19,0. 
75 Utz ‚ kain'nrr inni RA tnnd J<TW siind ni:nneas glzi,Fn',natzind die Edirinnni fnitg' n'znnn Rk Ahsznirhtntl nni in, 

R\V Jinideni sirtt in nirni Annntlzrknnninrn 
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Thema, frei von j edem Parteihaß oder Vo reingenommenheit. Der Vortrag77 war ge­
tragen von tiefem Mitleid mit der Not des Volkes. Die Lösung der finanziellen Frage 
ist die Voraussetzung zur sittlichen Gesundung. Geld ist eine Anwei ung auf geleistete 
Arbeit, das Blut im Wirtschaftskörper.78 Es leistet selbst keine Arbeit. Seine Schäd­
lichkeit liegt darin, daß es sich vom Di ener dt:.r Menschheit zu de sen Herr eher auf­
geschwungen hat. Es herrscht79 e ine maßlose Ubertreibung des an und fü r sich gesun­
den Erwerbssinnes. Im Z insgebaren e rsieht man deutlich das bewußte Zu ammenspie l 
des internatio nalen Mammonismus. Er he tzte zum Kriege, finanzie rte ihn und gewann 
ihn durch die politische Lüge. Das bayerische Budget 19 11 beweist in gan z krasser 
Form die schädliche Einwirkung des Z inses. Den E inkünften des Staates von 340 
Millionen tehen an Verzinsungen 153 Mi llionen gegenüber. Ohne Zins wäre ei n 
idealer Zustand zu schaffen, der allen Vo lksgenossen die Früchte ihrer Arbeit sichern 
würde: Brot, Friede, Arbeit, die Erfüllung al ler Kulturbedürfnisse.SO Die Staatsregie­
rung soll der Sachverwalter de r Gesamtheit ei n. ist es aber nur für e ine bestimmte 
Interessengruppe.81 Der Staat, der im Kriege o uverän über Tod und Leben seiner 
Volksgenossen verfügte, kniet, wenn e r Geld braucht, vor den Geldsäcken des Mam­
mo rusmus82 nieder. Unser täg licher Lebensgang zeigt deut lich, daß wir alle unte r der 
Knute des Zinses leben, vom Stückch~n Brot frühmorgens bis zum Löffel Abend­
suppe. Indirekte, direkte Steuern und Uberteuerung auf allen Wegen. Zinsen zahlen 
kann der Staat, für kulture lle Bedürfnisse hat e r nichts .83 Der Staat ist der Handlanger 
des Zinses gewesen von j eher, daher auch der Zusammenbruch. Der Krieg zerbrach 
e ine ungeheure Menge wirtschaftlicher Güter, Hypotheken aber konnte er nicht ver­
nichten. Es waren Bilder des Grauens, die der Redner vorbeiziehen ließ. Der Kampf 
gelte dem Zins-Kapital und nicht dem W erte schaffenden IndustriekapitaL wenn auch 
dabei manches zu tadeln übrig ble ibt. Unverständlich ble ibt das Verhalten der sozial­
demokratischen Parte i, die angeblich gegen den Kapitali mus kämpft , durch die Re­
voluti on aber e inem Kapitalismus schlimmster Sorte zum S iege verhalf, dabe i84 aber 
immer das notwendige Industriekapital bekämpft, den Ast, auf dem sie sitZl.S5 Das 
Kapital der Zinsj uden nimmt86 sie aber verschämt in Schutz. Der Weg über die Bre­
chung der Zinsknechtschaft zum sozialen Staat ist kein chwieriger, er kann ohne Er­
schütterung des Wirtschaftslebens beschritten werden. Der Staat braucht nur sein e i­
gener Geldgeber zu werden, denn le tzten Endes ist doch immer das Nationalvermögen 
und der Arbeitswille des Volkes die e inzige Deckung für se ine Ausgaben und Bedürf­
nisse. Das Z insgebaren des modernen Staates aber ist die Ausräuberung des Volkes zu 
Gunsten des mühelosen Verdienstes. Ein sozia le r Staat, auf Mammonsgnaden aufge­
baut, hat dem deutschen Volke die Seele verg iftet.S7 Gott Mammon sagt L.U seinen 
Getreuen: lch gebe Dir alle Schätze der Erde, Du sollst herrschen über a lle Völker! 
Der Gott der Christen sagt anders: Was nützen Dir alle Schätze der Erde, wenn Du 
Schaden le idest an Deiner Seele?88 Zwi chen den Gegensätzen dieser be iden Weltan­
schauungen liegt das Golgatha der Menschheit. Das von jeher schwere Schicksal des 
deutschen Volkes liegt in der gottgewollten Fügung, die Scheidelinie zwischen gut 

76 RTW: Ober die Veranswltung der Nationalw:ialen gehtunsfolgender Bericht : u. 
77 RTW: Er. 
78 RTW mit dem Zusatz: eine andere Aufgabe hat es nicht. 
79 RTW ohne Es herrscltt. 
80 RTW mit dem Zusatz: Die Kriegsanleihen. als patriotischer Dienst propagiert. war nichts anderes. als 

mammonistischer Schwindel. 
81 RTW: lnteresse/1/engmppe. 
82 RTW: Mt11111non. 
83 RTW mit dem Zusatz: (?) 
84 RTW ohne dabei. 
85 RTW mit dem Zusatz: absägend. 
86 RTW: nehme11. 
87 RTW ohne Das Zinsgebaren bis vergiftet. 
88 RA: Stelle, RTW richtig: Seele. 
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Thema. frei vo'i jedeii I'(lncill:,ld oder \' rej,,cno,ll,l1e,lIleiL. Der Vor]ra" v;,r 
laien V011 Liefe',, Madrid all der Noc (‚ es Volkes. Die Lisi,n , der nominellFuwe 
5, die Ver.iusneizoi,g mir siiiliehcn Cies.,i,sIiin. Geld im eule AnveisL,i, C, auf geleisieie 
Arheil. das I3Iiu III) Wirtscl,al1skhrper25 Es leiMei selhsL Leine Arhei], Seine Sch 3d-
IicItIei] lieg] darin. daß es sich wan Diciier de, Nlcnschlhc'll zu dcssen Hei•rse]ier aol-
geschwungen IIhl] Es hers hi ° eine ‚‚i:W],ise ÜI,enreihtl,g cies all 111111 flir sieh ges,iii 
den Erwerhssini,es hin 7insch:,rei, ersieht man [einlicin las bewußte Ztn:tiinnneitspiel 
des innern ; IIillIlaIcn M[iih voll niits. Er bco.ie suhl Kriece flin:t,ni.ierie ihn ii,nd gewilllll 
ihn ti,,rc], die politisehw Lilge. Das bayerische ßtidgei 1911 beweisi ID ganz kr:isncr 
Foi-in die schädliche Einwirkong dies Zi,nscs. Den Dank tin,nein des 51,1:105 340 
4jlljl,nen sieben :1,1 Vei-zin,s,ingen 153 slillioinei, gcge,lii her . Ohne Zins wbre ein 
idealer Zt,si,,nd zu scl,:,r[dn. der [tl]e(] Vo]ksgenansscn die Friiel,ie iLnrer Arheir sichern 
sviirde: Brot. Friede. Arl,eir. die ErJiijlti,ng aller Kt,lltlrhed liirf,hi c.thi Die Siamsrcgie-
rt!l, solL der Saehvcrsvalier der Gesttntilteit sein isi es aber wir fr eine hesrimn,ie 
IniercssengruppeYt Der ‚Sinai, der mi Kriege slmveriin [iher Tot] uni] ].chen seiner 
VolLsgcntEzsen veritigle. kniet. wenn er (ie]l] hraueht. vor den Geldaileken des Niani-
‚nnii,nismos 2 nieder. Unser liiglie],cr Lce,tsang zeigt dl daß wir ahle 11111er der 
Kntie des Zinses lehen. voill Sickc[]c,l Brei fall i,rgens bis ztini Lii[tcl Abend-
suppe. indirekre. dirckie Sieciern und Uheneuertong zu1 allein Vegen. Zini-en, zaale, 
kai,n 1cr Sie ; ti. her ku]iurelle Ikdliirfllissc lot' er mehr, 81 Der Stitic ist tIer EL;t,nlll[t,nger 
des Zinses gewesen vniii jelner, daher alle], der Zt,san,ln,c,nhruLll. Der Krieg zcrhrac!n 
eine ungeheure Menge winsclnartliel,cr Glirer. Hypnibekcnr ‚‚her konnte cr niehi ver-
‚tielnte,t. Es svttr,l Bilder des Grat,e,ns, die der Redlner vtrlieizieIcn bct. Der Kunl,]lf 
neue dciii Zi,'s-Ktipirttl ‚ i,d ‚lieht dciii Werre selsaCI,tdenn illdusillck[111i1h11. seejil ‚ntwli 
daani nanelnes zo [mich, iiEiri bleibE. Ui,verst1i,ndliel, blejint das Nec,kilten tier, sizu,I-
deinitnkrmiselienn Fanei, die tngelilicl, geL-cin dcii Kt1,i,alis,,ntts kii,nn1ft durcin die Re-

‚ther einem Kirirtlisnnut,s _selnliin,nn,_sccr Sttiie zoll, Siege verhalf. ilal,ej54 ‚ ther 
ilnnner da': i,sinwecndige ] i,dt,sWekapintI l,ek[i,,,pr,. den, As', auC denn sie silzl. 5 Das 
Kujica] der Ziinsjtidetn annimiafi sie aber verscldii,t in Selnti,z. Der ‚ be2 eben Wo Bie 
cinuing der zinskneeh,tselnaft ', U'sl sMalen Saal is, kein schwieriger, er ka,n,n tnlliie Er-
seliiitieisiusg des Vjrtsel,afls]el,e,ns beselirillet, werde,n. Der Saal liranicht l,t,r Seil1 ei-
gennerGeldgeberzti werde,,. denni letzien, Ende> ist doch ilninnler das N:,tio,iulser,,nOge,, 
t,nid der Arl,eitswille des Volkes die einzige Dcekt,i,s Flur seine Atisguben, (, lid Bedii,l 
ii is:e. Das.- ZanarcImen des i n,ode mein 5] anles aber i s] die At,sri 1 bern llg 1101  Volkes AL 
Gulnsien des ‚nidlielosen Verdiensies. Ejin sozialer Sotat. ‚‚ iii Ma,nmonsg,iadei, au1ge-
butit, ha] dem dentsei,eln Volke die Seele vergiFiet. 7 Ccitt Malnhllo,l sagt mi schien 
Geireuen: leh gebe Dir alle Sehihre der Erde. Da sollsi herrsche,, ßber alle Völker! 
Der Gott chor Cl sag] a,ldIel: Was „ litzen Dir „‚ je Seh:it'ze der Erde. sven,, Dt, 
Selnaden leides] ‚Lii Dei,ser Seele? Zwischen den Gec,isibzen dieser beiden Wella,,-
sclstt,trnge,l 1kg' das GolgaLIla 'er Mensellbeit. Das von .Ieher ‚schwere Schicksal des 
dcuische,l Volkes 1kg' in der gsnllgesvnhllen Fulgung. die Sel,eiclelinie zwischen Lail 

7C, 11V: ÜI''(IIt' Vi-,!ls.,lilIhis,5 nf, - 5-1-111 ‚‚‚ n J5le,,,I,' It,',irlij 
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und böse zu sein. Wer guten Willen und deutschen Herzens ist, komme zu uns und 
helfe un kämpfen. (Ade).89 

Dokument 8 

2 I. J u I i 192090 
"Spa, Bolschewismus und politische Tagesfragen" 
NSDAP-Sprechabend im Flötzingerlöchlsaal mit Hitler 

a) Bericht, RTW vom 25. 7. 1920.9 1 

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeite rparte i veransta lte te letzten Mittwoch im 
Flötzingerlöchl e inen Sprechabend. Herr Adolf tfitler aus München referierte über 
Spa, Bolschewismus und politische Tagesfragen. Uber die Versammlung geht uns fo l­
gender Bericht zu: 
"Spa ", lautete das Thema der National-Sozialen am Mittwoch im Flötzingerlöchl. Spa 
war noch häßlicher a ls der Vertrag von Versailles. Ein Dokument der Unmännlichkeit, 
der Schande. Zu schwach zum Neinsagen. Der Berliner Junge, der die Triko lore 
herunte rholte , ha t sich in der deutschen Gesc hichte einen grö ßeren Namen erworben 
a ls die Männer von Spa. Refe rent Hitl er sah in Schieißheim alte Arbeitsvete ranen wei­
nen, a ls sie die deutschen Flugzeuge vernichten mußten. Die Sozialdemokratie aller 
Schattierungen bis zum Ko mmunisten verlangt die Ablieferung a lle r Waffen . D ann 
wollen sie Deutschland mit Hilfe des Sowjets von seinen Peinigern befreien. 0 sancta 
S implic itas. nur Steckenpferd trategen! Wer hat denn im Ruhrgebiet am lautesten 
nach der Waffenhilfe gerufen? Die Sozialisten. Sozialdemokratische Logik, umnebelte 
Pmteiprinzipien. Das heutige Schick a l Polens soll der Entente e in Menetekel sein. 
U nsere Rettung kommt nie vom Westen. Wir müssen Anschluß suchen an das 
nationale, antisemitische Rußland. Nicht an den Sowjet. Ein Recht, ohne die Möglich­
keit es zu erzwingen, ist eine Phrase. Das beweist de r Weltkrieg, e in Volk ohne Waf­
fen ist ein Unsinn. Können denn die Soz.zen e in Volk auf der Erde ohne genügend na­
tionale Waffen anführen? In Sowjet-Rußland ist die brutalste Waffenführung, die 
Diktatur. Der Marxismus hat im Sowjet völlig abgehaust, dott herrscht der Jude. ln 
Deutschland führt er vore rst die Sozialdemokratie und hofft, durch sie die Zügel in die 
Hand zu bekommen. Und dann Arbeite r, wehe Dir! Dann gilt es den Nationalismu. zu 
zertrümmern, die internationale Ausbeutung zu errichten . Der deutsche Arbeiter 
wischt immer noch an dem Sande in seinen Augen herum. Rußland, das als Agrarland 
sehr wenige Großstädte ha t, kann sich auch vom ärgsten Schlage rascher erho len. 
Deutschland mit seinen vie len Großstädten stirbt , wenn seine Industrie es nicht auf­
rechterhält. Die deutsche Industrie ist aber j etzt schon im Zusammenbruch. Leider 
werden es nur allzubald die Arbeiter erleiden müssen, die blindlings der jüdisch ge­
le iteten Sozia ldemokratie folgen. 0 , ihr blinden Toren! Zins- und Bodenreform muß 
der Leit tern unserer inneren Politik sein und Hebung unserer Industrie, des gesunden 
Handels, dem einzigen Mitte l, Lebensmitte l kaufen zu können. Ein Verbrecher am 
Volke, wer am le tzten, heilig ten Gute des Volkes tastet, an der Arbeitsmöglichkeit 
Spa hat uns zugrunde gerichtet. e ine Moskauer Internationale wi rd uns nicht aufrich­
ten, sondern dauernd versklaven. Unseren deutschen Arbeitern zeigt man heute schon 
den Weg über das Wasser. In der Heimat machen s ich die Juden bre it und verdrängen 
die Deutschen. Deutschland den Deutschen. Die Fremden hinaus, so lange für die e i­
genen Söhne des Volkes es an genügendem Platze feh lt. (ade) 

89 RTW ohne (Ade.) 
90 Auch in Jäckel I Kuhn. S. 163. 
91 Kein Bericht im RA. 

403 

böse zu will. Wer gotei, Willens ‚‚ id de,,LscILejI Herze,is ist. krnrr,rre 7.0 iris mrd 
‚reife ‚rEIS k:iriipferi. (Ade)» 

DoktjtfleilL 5 

2]. JuLi 192090 
Spa. Bolschewismus und politische Tee esfr dazu e 
NSDAP-51,rec]iabe,,d in, F]üizi,,ger]belr]saal itlit Hitler 

,) g ..., hrt RTW I)YL 25 7. 1920 91 

Die Na' i 0,r ]sozi List ist Er e Dcii Ne Ire A rhe] 1 erpartei 1111111,11111 IcE.' erl sammeln mi 
Plör zi iLger ‚ dc], 1 ci ‚je ii 're cl julie id. Eieri Adi,fl Hafer aus M ü,rchc ri re (er] eri e ab„ 

]‚a. W Ischalwi enie u ‚rd pol ci sc],e Tagesfrugcn. Übel die Vers. ... anlae sein (‚‚r („l-
seiner Bericht zu: 

Jeder . laulete das Tl,ei,,a der all -Ssrziule,, an' Mirrsvtrctr ihr ein zirigcr[{iclrL Spa 
‚icel, ]‚ iißlicl,er aLs der \' er,r,12 VOLl VersaiLLes. Ei'' Dokument ‚ler 

der Schande. Zu schwach zum Nei'15age'l. Der Berliner Ju,rse der die Trikolore 
iier,,,,]crliolte. hai sich hr der deutschen Geschiehre einen giJ$Bererr N,,ir,eir erwetten 
als die Miin,,cr von Sp:,. Refere,ri Hitler sah iii Sc]ileil.]I,ejir, alte ArbeiisvereraEren jreh 
Iren. ‚is sie die slcrrcsclre,i Flugzeuge veinrechnen n,,ußten. Die Sozialdenr,skratie aller 
Sehatticrt,nge,r bis zri,ur Kouri,,,,,r,istcn rcrh,rgu die Ablieferung aller \Vruffen. Dann 
voIIcn sie Dc,rtscicl,,nsl unI Hille des .Sowieus von seincir Peinigern befreien. 0 sarrciri 
Siurrpiieiius. nur sreckcnprer'Isrrtiregen! Wer hat ‚mcm in, Ruhrgebiet am, l:t,,ieqeji 
‚r,ic]r der Wuffe,ihi( re ecrurer'! Die Sor]Liistcrr. Snz]a]c]e,in,rkr:ttisehe Logik. ‚ inneh,_],e 
i',trtei1,rl,rzi1,ierr. Das lrct,üge scl,icks:,I l5trle,rs s,, i] der E,ruenre c],r Mcrreuekc! sein. 
tJ,rscre Rettt,,ie ktr,rrr,r, nie vtrrlr Wesie,i. Wir ‚ nüssen Ansclnl,,h suelren olr 
‚rationale. ar,tise,iiitiscltc Rußland. Niclnu an den Sowjet. Ein Rechi. olr,re die k1igI]c]i-
keit es :.t, e'wirtge,'. ist eirte nun ei lits henveist der Weltkriee. ein Volk ‚ rhrie Wal-
kn is] eirt Utrsiiiti. Könner, dc,i,i die Soz'e,, ein Volk auf der Erde ohne seniLuertd ‚‚ a-
]io,,a]e Waffel' aitfiilrre,,? Itt Sosvjet-Rußltrrd ist die brotalste WaI,rfüErrurta, die 
Diktattir. Der MLrXis,otis bit im Sowjet vöLlig ‚tl,sel,,,ust. (lars ]‚ensc]rr der Jtrde. In 
De,,tselrla,,d lDhr] er vorerst die Sozi,tlde,ttokratie t,,,d Frefit durch sie die Ziigeb in die 
FCaird xi, hekoji,jire,i. U,td dann Arbeiter. wehe Dir! Da,,ti gilt es dc,, Naiior,alisn,t,s zu 
zertr]i,l die ijiter,,atio,r,ile Ausbeutung zu erricimLen. Der deutsche Arbeiter 
wisehl i,nnier noch an den, Sande in seine" Augen ]lenu,,,. Rt,O]a,id. das als Agra']atrd 
sehr wenige G roßs lid te rau. kerill seil rund ‚ OL,I arg steil SeIt] ige rasc Ir er e rl,oleit. 
Dci,ischl,,urd mit ‚seir,cn viebeir Crrol.]sl!]dier, stirbt. wenn seine ] nd,usurie es ‚richt ‚irr-
rechce,i'ii]t. Die ‚!et,tsche lndtrsirie ] sr aber jetzt sehe,, in, Zr,s,r,tt,re,,brttcl,. Leider 
,erden es nur ‚u]]ztthult] die Arbeiter erleiden nijissen die blindlings (' er jimdisei, ge-
leiteten St,-,iallerlei folgert. 0, ihr hti,rden Toren! Zins- ii,,,] t3oder,rci,n, nit,].] 
der Leirsien, tlriserer ilrneren Politik sein all Heh,jng ‚rnserer Iirr]uts]rie. rles gest'irrlert 
HL,trdel, derr, eittziuen Mitte], [ ehe,rsri,ittel kaufe,, XLI kiinricn. Ei,r Vcr],reeher dar 
VoLke. WCF mit leisten. lrei]]gsie,i Grate des Volkes ‚ asic,. Hr der A'beitsnriigiic]tkei'. 
51 Irut illts zr,grt,,rde cericirrec. eine Moskauer lniernatitur,i]e witt] tors ‚riclrt 
all 101L11111 da uc md rsk ] aven. Um Seren dc o rschc n All itt rtr sei 7 ig t nr an Ire ute sehrau 
denWeg überdies Wasser 1'i der Hciu,rat fanhen e], die ] ude,r lsreii u,id verdrli,rge'i 
die Det,tscl,e,r. Det,tsc],]a,id neu Deutsche,,. Die rretridett hinaus. solange fhr die ei-
grase Sö],,ie des VoLkes es art ec,rüee,tdejii F]atae kErl,. (ade) 
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Dokument 9 

6. August 192092 
"Spa, Moskau oder Wir?" 
NSDAP-Versammlung im Pern lohnerkelle r mit Hitle r 

Berichte, RA vom 7.18. 8. 1920 und RTW vom 8. 8. 1920.93 

Spa, Moskau oder Wir? 
Es wird uns berichtet: 
Sch. Adolf Hittler, der bekannte Redner der National-soziali stischen Deutschen Arbei­
te rpartei, hie lt vergangeneo Donnerstagabend im Pernlohnerkeller e inen Vortrag über 
"Spa,94 Moskau oder Wir?'' Hittiers Vorträge sind stets gerne be ucht und finden im­
mer mehr Anklang durch die Art, w ie Hittier die zeitpolitischen Fragen behandel t. Be­
ruhend auf eingehendem Studium der Materie, bearbeitet auf Grund unwiderleglicher 
Beweise, sind die Vorträge von einer Logik, die geradezu verblüffend wirkt. Dazu 
kommt die temperamentvolle, überzeugende Ausdrucksweise Hittle rs, die in Verbin­
dung mit gründlicher Beherrschung der politischen Fragen, j eden Vortrag von vor­
neherein zu e inem Etfolg stempeln . Daher ist es zu verstehen, daß auch die letzten 
Ausführungen eine sehr große Besucherzahl aufweisen konnten und starken Bei fa ll 
auslösten. Der Inhalt des Vortrages über "Spa, Moskau oder Wir?" deckt sich, was Spa 
anbelangt, im Wesentlkhen mit den Ausführungen Hittiers in der le tzten Mitglieder­
versammlung der National-sozia listischen Deutschen Arbeiterpartei im Flötzingerlö­
chlsaal, über die in diesem Blatte bereits berichte t wurde. 
Hittier glaubt, daß kein anderes Volk der Erde nach 4 112 Jahren Kampf auf e in bloßes 
Versprechen hin die Waffen niedergelegt hätte. Es war e in großer Fehler, anzu­
nehmen, daß von außen Hilfe zu erwarten ist.95 Die 14 Punkte Wil[ ons haben sich als 
Schwindel e rwiesen. Frankreichs Hauptziel ist die voll ständige]96 Wehrlosmachung 
und Aufteilung Deutschlands. An dem Tag, an dem die letzten Waffen abgeliefert 
sind, sieht Frankreich keine Gefahr mehr und kommt mit den größten Unverschämt­
heiten. Spa war nur e ine Etappe. 
Die Kohlenlieferungen nach den Verträgen in Spa sind undurchführbar. Die Industrie 
w ird um 17 Prozent e ingeschnürt, auf jeden Deutschen treffen im Winter 53 Pfund 
Kohlen, die Bahnverbindungen müssen eingeschränkt werden. Deutschland ist in den 
letzten 20 Monaten schlechter regiert worden wie die letzten 600 Jahre. Deutschland 
ist bündnisunfahig , wenn es entwaffnet ist. Es hat keinen Sinn, sich jetzt mit Bündnis­
gedanken zu befassen, erst muß Deutschland aus sich heraus gesund werden, heute ist 
es verachte t. An die Regierung gehören deutsche Männer, die imstande sind, die Mo­
ral im Volke wieder herzustellen. 
Was wollen die Unabhängigen und Kommuni sten? Sie wollen die poli tische, wi rt­
schaftliche und gesellschaftliche Revolution. Erstere ist in gewissem Sinne, vorüber­
gehend möglich, die zweite ist e in Unsinn, man kann eine Wirtschaft, die zehntausend 
Jahre besteht, zwar zertrümmern, muß sie aber dann im gleichen Sinne wieder auf­
bauen. Die gesellschaftliche Revolution, d. h. die Gleichstellung a ller Menschen, ist 
eine Unmöglichkeit; da gibt es nur zwei97 Wege: entweder schlägt man dem Näch ten 
den Schädel e in, oder man macht ihn sich zu einem noch größeren Feind. 
Was ist im bolschewistischen Rußland erreicht worden? Die Bürokratie ist riesig ange­
wachsen, der Militarismus größer denn je, von der Todesstrafe wird ausgiebig Ge-

92 Auch in Jäckel / Kuhn, S. 172 f. mit dem Bericht des RTW. 
93 Die Berichte im RA und RTW s ind nahezu gleichlautend, die Edition folgt dem RA. Abweichungen im 

RTW fi nden s ich in den Anmerkungen. 
94 Im RA durchgehend mit der Schreibweise Spaa. 
95 RTW:sei. 
96 Die le tzten Zeilen fehlen jeweils in dieser Ausgabe des RA, der Text ist ergänzt nach RTW. 
97 RTW: 2. 
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Dokument 9 

6. A''g'tst I92O 
Sptt. Mos Lau otter Wi ll 
NSDAP-Vcrstrinitrlttnrz 1111 

Berkmne. RA /,eb 3 1920 ‚‚nA RT%V 

der, MosTe,, Lt oele r Wir'! 
Er „ fiel uns berichte! 
Sei,. Adolf Hittler. sie, bekannte Retiner tier dreimal -Ml.itllistjsc]lcll Detttsc],en Ar bei. 
erpa ne i. hielt rergangen ,  Donnerstag ethend in, Fern' ohne rke er einer, voll Iran 

pet.' Mostu n od er W o' Hund„ Vnrt rae sind sie's genie hesu eh' und 31131 11 111 
liter triehr Anklang durch die Art. wie Fliti]er die 7.citpn!itischen Fr,lgct, bciretlrdelt tic-
„ehe ,rd trt,l eit,gehet,delrt Studiulrt der Materie bearbeitet auf (irtl,,d ulrwiderleg]iclrer 
Rewe i so. s i ui die intim , {t nrge von einer Logik. die gerade zti verbi n eft,cl ende - Dazu 
kot „tut die te mpe nt nlenlvtu II c. ' al leinegende Ausdrucksweise arten, tu e in Verh ri - 
el,tng tnit griindlicher I3ehescitttlrg der Partnern"Frugelr. denenV,,rtra vott 1111 
lieherei II 7 u e lehr Erfolg sIe tripel ii. Dauer ist es ‚. 0 ve rscelie ii. du ß all die letzten 
Ausritrut,gert eilte sehr aroße ßes,,c],er,.Ld,l aufweise,, konnte,, (, ltd starke,, Beifall 
atlslöstelL Der Ittita]' des Vortrages fiber Spa, Moskau oder Wirr deckt sie],, Wisst, 
nadel t. im Wese,tt]ie]ien roh den Ausmhru,,eer, Mittlere in der letzten MitL'liedcr-
„ mome ntan, der Nan nten [ „Albanischen  Dc c se heit A tue te rjretne lila ] id t . i tteerld - 
chisaal. fiber die in djescln Blaue bereits beriehiet wurde. 
l Inder glaubt. daß kein anderes Volk der Erde nach 41/2 Jaitrett Krampf auf ciir hioL]cs 
Versprechen hin die Waffen niedergelegt ]‚ iuie. Es war ein großer Fehle,. an10-
ne hin en. daß van au ßeit Ui 1 fe zu erwarten ist.95 Die 14 Ittnkte Vil [ set's habe,, sich als 
Schemel et' i eec,,. Te rrorist, reichs Hielte] ist die ccl lsi iitd i ge ] Weh rio stir ach,, ng 
und Aufteilung Deutschlands. An dein Taga an den, die Letzte,, Waircit abgelielen 
n ri. sieht Frankreich kenne Gefahr mehr Und koin in t nur t den größteir Unversc h uhr t - 

hei er,. Spa w :rr ntlr eine Etappe. 
Die Kohlen liefen, ir gen nach den Ve nruige n in .5 pa si nel tind tt reh l'uit,rhLr. Awl11111111 111 
wird denn 17 Prozent cingesclrnitrt. auf jeder, Deutschen ileite, in, Winier 53 !' t\trrd 
Kohlen. die H ahnve rh indti nge n rti Listen ei nosc h riin ki erden Deutse- h land isl in der, 
leisen 20 Monaten „neuer regie 0 worden wie die leizte n 6(X) Jahre. Den sch la ttd 
ist h(indnisi,nliibig. weite es entwatTttet ist. Es hat kciiret, Siitir, sich jetzt nut itüitditi.s-
gada ri Len zu befial es, 11 116 Esel 1 ar,d alte sie lt lt eraus gesri id " rund e, [)ü 'l' ist 
es veruehiet. An die Regierung gehörcit deutsche Ml die iiitstatide siitd. die Mtt-
ml irti Volke wieder tierzustelicit. 
Vas watten die utiahitiingiget, und Kot,,tnut,isceii? Sie 1V0111IL die pir Will 
se lt a ‚ 1 ehe, und eese II schaft 1 ic he Revol ui Oh. Erstere ist in erweisen set,, Sinne. voniber-
getiend tndglieli, die zweile ist ein U,tsit,n, Mal kanit eilte Wirtscltai die zelrntauseitd 
Jahre bil breite Arbrannendla tmtü ei e aber dann i,t flechten Sinn,  wieder nur 
batiei,. Die gesetlseitafthielte Revolution. d. h. die Gteielisteilune aller Mensel,m ist 

it ic Un tnde 1 je like it dar eibe es llttr zwei9' Wege : et,twed er sei, Met arten dein N ilel's ten 
der, Se],Udel eilt. ader lira,, ineteht ihn sich zu eitten, nach dankbar Feind. 
Was ist lin bolsehewistischei, Ritmand erreicht worden Die Bürokratie ist riesig Lang 
 dieder Miiitarisntns größer denn je, von der Todesstrafe wird ausgiebig Cc-

92A,,ch 1,, Jeickd / Kühn. 5. ‚ 72 f. ‚„ jr dreI ßedeltt des RTW. 
93 Die Be,irh,e i,tt RA ‚std RTW d, ,d nai,zu gldchist,,en,i. die &iilge f.'tgt ‚Ice, PA. Ab eiri,it,,grr i,» 

KTW lindert nteh je ‚Tee As'nnkttege& 
94 1 RA dt,rehgel,,J ‚n,i, ‚krSehmeihIr'eiseS,(r. 
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brauch gemacht. In den letzten Jahren sind dreihunderttausend98 Hinrichtungen unter 
den scheußlichsten Umständen vorgenommen worden. Desertion, Verra t wird heute 
unnachsichtlich mi t dem Tode bestraft. In Rußland ist der Arbeitszwang eingeführt. 
Fabrikdirektoren sind mit diktatorischen Rechten ausgestatte t und verfügen über Le­
ben und Tod der Arbeite r. Die Arbeitszeit beträgt 10-12 Stunden täg lich. Auf Befehl 
Lenins ist die Akkordarbeit e ingeführt. In Rußland herrscht nicht die Diktatur des 
Prole tariats, sondern das Proletariat wird diktiert von 47399 Volksbeauftragten, von 
denen 430 Juden sind, vonjeher die größten Feinde der100 Nationalrussen. 
Wie ist es möglich, daß Rußland heutetrotz alledem101 so siegreich vorwärts schrei­
tet? Wenn die Staatsordnung im Innero eines Landes schwankend wird, müssen äußere 
Erfolge d ie Stimmung aufrecht erhalten. Das Militär in Rußland, befehlig t durch Za­
renoffiziere, bildet heute für die Regierung im Lande e ine Gefahr. Darum wird es au­
ßen beschäfti gt. Im Militär herrscht der großrussische Gedanke, nicht der Bo lsche­
wismus. Der Pan lawismus, der in Brest-Litowsk zu Grabe getragen wurde, ist heute 
wieder erwacht. Wir erleben in Rußland heute 102 das gleiche Schauspiel wie in Frank­
reich wälu·end der großen Revolution. Napoleon war seinerzeit gefährlich und mußte 
mit seiner Armee in Ägypten beschäftigt werden. A ls Diktator Frankreichs kam er zu­
rück. Brussilow wird den gleichen Weg gehen. 
Was folgert daraus fü r uns Deutsche? Wir müssen nach allen Seiten auf dem Boden 
völliger Neutrali tät bleiben, wir müssen Deutsch land sittlich und moralisch aufbauen, 
den Nationalgedanken wieder in das Volk pflanzen. Wir müssen unsere Selbstach tung 
wieder gewinnen, j edes Aufflammen des Kastengeistes bekämpfen, im Nebenmen­
schen den Mitbürger sehen. 
Mit e inem Hoch auf die National-sozia listische Deutsche Arbeiterpartei schloß Hittier 
seine beifä llig aufgenommenen, interessanten Ausführungen. T rotz dringender Auffor­
derung ergriff von den Gegnern niemand das Wort. 

Dokument 10 

12. I 13. August 1920 
"Bayernbund und Nationalsoziali sten'' 
Ein Leserbrief und H.itlers Antwort 103 

a) RTW vom 12. 8. 1920 
Bayernbund und Nationalsozialisten . Man schreibt uns: 
Die Nationalsozia listische Deutsche Arbeiter-Partei veranstaltete gestern im Münche­
ner Hotb räusaal e ine Versammlung mit ungewolltem Endergebnis . Nach ihrem Pro­
gramm, Z iffer 25, tritt sie für den zentralistischen Einheitsstaat e in und duldet, wie ihr 
von der Deutschvölkischen Arbeitsgemeinschaft honorierter Werberedner Hitler in e i­
ner Bayernbundver ammlung in Rosenheim vor II 00 Zuhörern in der Diskussion im 
Zorn klar eingestand, - sonst schreit man zur Vo lksablenkung immer bloß: "Der Jud, 
der Jud, der Jud !" - keine bundesstaatliehen Parl amente und will somü macht- und 
rechtlose104 Reichsprovinzen unter Berli n. Die Partei e rstrebt aber nicht etwa entspre­
chend ihrem Namen einen sozialistischen Einheitsstaat, sondern, wie indirekt wieder­
ho lt erwiesen, einen alldeutsch-allpreußischen Junkerstaat mit e inem "Einheitshohen­
zollern" und vorangehender Ludendorff-Diktatu r und mit Bayern als neuer Provinz 
Großpreußens. In diesem Sinne machte gestern der Hauptredner, ein Deutscher aus der 

98 RTW: 300.000. 
99 RTW: 478. 
100 RTW: des. 
tOI RTW: allem. 
I 02 RTW ohne heute. 
I 03 icht in Jäckel/ Kuhn. 
I 04 Irrtümlich: restlose. 
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bench ei (ii dc,, letzte,, Juhrer, sind dreiI,tindenIatLsei,d 5 IIiiirisinnigen unter 
et, sc l,e u Olich ste ii Inmanden werde,,. Desertier. Verrat wird runde 

ti,niacl,sicl,t]iel, Ii)iL den, Tode bestraft. In Rußland ist der Aiteitszwatig eingellilirt. 
Fabri kd i rein ore,, sind iii t dikt ‚tioris elte ii Rechte,, "diagonaler Und vermgelt aber Le - 
heu und Tod der Arbeiier. Die Arbeitszeit hctrii2L 10-12 Stunden iiilicI,. Auf Befehl 
Le,,i,,s ist die Akkordarbeit eingefiflirt. In Rußland herrscht nich, die Diktatur des 
Pro] elan als. benutzen das Pro Ic iaria wird Muse voll 47 3° Volk,be.iuftrziglen. voll 
denen 43{}J,iden sind, von jeher die nö0ie,, Feinde Nationa!Rtsse,,. 
Wie ist es n,ö 1 ich. tla L] Rußland deine trete ‚iii ede ‚‚‚u1 so s iegrei cl, vorsv 1r15 .sch ‚•e 

(ei? We,,,, die Si;tatsordn,t,tg „Ja Innern eines Landes sclnva,tkend wi,d iinnereErFolge die Stimmung, aufin chl e,1,,ilten. Das Mi]itir in Rußla,td. befel,]igi durch Za-

‚enolliziere, bildet ‚leute hin ‚[je Regierung ilit Lande eine Gefahr. D;,rt,n, wird es :tit-
‚l hescl,ii Fi i gi, 1 Ci) Mi Ii iii r Ii errxcl,i der Iprei Gedanke,  eiche der B ‚ii sehe-

nt,s, Der Pa,,sl twj 5W ijs, ‚er in B rest-Liio w,sk at Ort, he get nteli wtrd e. 51 heute 
wieder eru acht. ‚'ir erleben in R ‚1 nd bene nn, las I ei ehe Schauspiel vi e in Er, tn 
reich uv(iltrcnd der groLlen Revolt,iitm. Napoleon war seinerzeit ge011,nitch und ‚‚uitßie 
liii, seiner Arniec in Agypien heschliftigt werden. Al, Dikittior Fn,nkreivlts kam er zu-
dick. Brussilosv wird t]in gleichen \Vcg gehen. 
\Vas deinen ‚ laraus PUr mx Denische? Wir n,tisxen nach allen Seiten a'tI tle,n Rt,tIn, 
voltiger Nettira]jiiit hlcihen, wir mjissen Dct,tselulan,l sililiel, und nioralisch aulhau,cn, 
Ion Nali,,nalged,,nke,u uvie,Ier in das Volk Uli tlin.en. Wir i,,'tscn unsere Seihstateluiung 
wieder gewinnen, jede.s Aulfll;tninien des KastengeiMes bi im Nehennien. 
sehe,, ‚In,, Milhiirger sehen. 
Mir einem H ... h l'die Nutio,,al-sozittliatischc Dettische Arheiterjiurtci schloß Hinter 
seilic heillillig dringender auFa in nere il,crc.ssal i,eli Ausfiit,rul ugen . 'F rot dringender Au,ffor 
lcn,j,g crerifl 'en den Geeitern niemand ‚las \Vorc. 

Dokument [ 0 

12./13. August 1921) 
•Rayernhtt,,d t,nnl N,tiit,ntuls,,ziadar" 
Ein Leserbrief und Hjllcr.s AiiLwonhUS 

14 RIHumo r / 2. 8. 1920 

R,ivcrnht,,,d und Naijnn:t]sozialisien. Man schreibt uns: 
Die Nationalse ‚ialisiische Detjrsc],e Arbei,er-Panej ven,nsnilieie gestern in, Mün ehe ' 
11er HoLhriit,sa,,l eine Vcrsai,iuilt,ng ‚liii ‚‚ ngew,,]Iieni F.n,lergcbnis, Nach ihreni l'rn 
gramm, ZiFfer 25. iritt sie Fiir dcii ;entra]isiiseben Ei,,heiissta:ti ein ‚‚id dt,lden wie ihr 
‚In der Dct,i seh v. )Drehen A rhc i isgelit ei nsc h al1 FRl „oil erle r Ve ‚te rcd ii er /ili/er in ei - 

,ei 13:tyornhtindversan,n,]ung in Resenitei,,, vnr 1101) 7,t,Iidrer,, in nur Disk,,ssin,i ‚iii 
Zorn klar eingcxi:,nd, - st,ns( schreit man zur V,,lks,ihlenkting rennen blaß : Der Jt,d, 
der lud, der Jud! - keine ht,ndcsxra:,iiiehe,, Pnrlan)e,Oe ‚In.] will snl]lil ‚‚nich,- u,,d 

Reiel,sprovinze,, (,‚‚‚ er Berlin. Die F,,nei erstrebt ‚‚ her nich' etwa e],tsprc-
chend lire,,. Nttnie,, ci,,cn sozialislischen } j,,heitssianr m',id',r wie indirckc wieder-
holt enviesen, ei,,en alldeutsclt-:tllpretißixche,, Juni utr ]Iiit eiliei]i Einheiis],v],cn-
zo'lern un'd vurttngeltetider Lt,dendnrff-Dikn,tt,r u,id mit Bayern ‚‚ Ix heLler Prnvi,'z 
Cm Lip ‚ e tide'S. ! Li diese, i t nute li ael im e ges Leni der Ha tip tred ‚er, ein Detitse her ans der 
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Tschechoslowake i, in seiner Anschlußrede, indem er natürlich im übrigen durch ein 
e1f reuliches Bekenntnis zum Deutschtum die Hörer auf seine Seite brachte, alles die­
~~n Tendenzen im Wege Stehende schlecht. Wir hätten 1914 nicht mit, sondern gegen 
Osterreich gehen sollen, um es selbst aufzuteilen. Nibe lu ngentreue sei echt deutscher 
Unsinn. Die Habsburger seien ausnahmslos Französ linge und Verräter. Den prächtigen 
Kaiser Franz Joseph ließ man geste rn w ie immer bewußt unerwähnt und so in e inem 
Topf mit Kaiser Kar/. Die Wittelsbacher und de r Katho liz ismus, von denen sonst 
Hitler naserümpfend und höhnisch lächelnd spricht, kamen diesmal glimptlich davon. 
Dafür s te ll te man wieder mit bewußter Tatsachenverdrehung den für bundesstaatliches 
Zusammenhalten des Reiches e intretenden Födera lismus auf eine Stufe mit dem ihm 
gerade entgegengesetz ten, re ichsautlösenden Separatismus. Auf Diplomingen ieur 
Ba llerstedt, den Gründer und Führe r der föderalistischen Bayembundbewegung, der 
kürzlich als e rster Re ichsdeutsche r in Salzburg e ine von den dortigen Zeitungen 
spaltenlang besprochene (föderalistische) Anschlußrede hie lt und dann in Traunstein 
für föderalis ti sche Reichstreue besondere Ovationen ernte te, - die ganze deutsche 
Presse berichte te darübe r, häufte Hitler unerhörte Verdächtigungen und 
Schmähungen und he tzte die Zuhörer offenkundig zu Gewalttätigkeit gegen den zu­
fällig im Saale anwesenden Gegner auf. Fanatiker drangen fluchend auf Ballerstedt 
e in und schlugen auf ihn e in und drängten ihn aus dem Saal mit dem Ergebnis, daß 
Balle rstedt draußen mit s toische r Ruhe sagte: "Ein Märtyrer is t mehr wert, als I 000 
zahlende Mitgliede r! " und daß tatsächlich unten sofort mehrere die Bayernbund­
adresse e rbaten und ihren Beitritt. S ie ist: München, Nymphenburgerstraße 76. - Von 
Balle rstedt ist bekannt, daß er in vorbildlichem Idealismus schon fast sein ganzes 
Vermögen geopfert für die föderalistische Bewegung, und wir g lauben, daß ge tern 
e in beträchtl icher Schritt vorwärts getan wurde, nicht für den großpreußischen Ein­
heitshohenzolle r, sondern für die absolut bundesstaatliche Ausgestaltung des neuen 
Reiches a ller Deutschen! Die niedrige persönliche Hetze an Stelle sachlichen Kampfe 
hat den "Nationalsozia lis ten" jedenfalls gestern starken Abbruch in der Anhänger­
schaft getan. - Ballerstedt spricht am Fre itag hier in Rosenheim. 

b) RTW vom /3. 8. 1920. 

Uns geht zu dem gestrigen Bericht folgende Berichtig ung zu: 
Zu Ihrer Notiz "Bayernbund und Natio nalsozia listen" in Nummer 186 Ihrer ge chätz­
ten Zeitung ersuche ich Sie folgende Berichtigung aufnehmen zu wollen : Es ist un­
wahr, daß d ie Nationalsozia lis ti sche Parte i für den zentralistischen Einheitsstaat e in­
tritt, ondern wahr ist, daß ie laut Paragraph 25 ihres Programm für ein System von 
Bundesstaaten kämpft, an dessen Spitze ein politisches Zentralparlament s teht und 
dessen Einzelstaaten durch berufsständige Kammern verwalte t und geleitet werden. Es 
ist unwahr, daß Herr Adolf Hit/er, e in von der deut chvölkischen Arbeitsgemeinschaft 
honorierter Werberedner ist, wahr ist, daß Herr Adolf Hitler sowoh l als d ie National­
sozialistische Deutsche Arbe ite rparte i in keine rlei Verhältnis zu irgend e iner Arbeits­
gemein chaft überhaupt steht, außer dem Verbande Deutscher Nationalsozialisten. 
Hitler e rhält für seine Vorträge, die e r für die Nationalsozialistische Deutsche Arbei­
terpartei hält, überhaupt keinerlei Honorar. Es ist unwahr, daß die Nationalsozialisti-
che Deut ehe Arbe iterpartei e inen a lldeutsch, a llpreußischen Junkerstaal mit einem 

Einhe itshohenzollern an der Spitze anstrebt, wahr ist, daß sie alle mo11archistische11 
Bestrebungen, g le ich ob Hohenzol/erisch, Witte lsbachisch oder Hab burgisch, ab­
lehnt. S ie erstrebt ei n Alldeutschland insoferne, a ls es ihr heilig beschworenes Z ie l ist, 
alle deut chen Stämme in e inem ei nzigen Reich zu vere inigen. Es ist unwahr, daß 
Hit ler ii ber Wiffelsbacher und Katholizismus höhnisch lächelnd spricht, wahr ist, daß 
er Bestrebungen zur heutigen Wiederaufrichtung j eder Dy nastie ablehnt und jeder 
Konfess ion, a ls Katho lik aber in erster Linie der katho lischen, in vo ller Ehrerbietigkeit 
gegeniiber steht. Es ist unwahr, daß Herr Hitler Schmähungen und Verdächtigungen 
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Tschcelioslowrtl<ej ii, seiner AnscliltiIjieC!c. ijtdeni er naLlil-lich 1111 iihrjeeti Ihn el, ciii 
cj-frci'Iiehes ßekei,iIhm zui,i fleitiscliitirn die Hörer auf .seii,e Seite brac],te. illes ([le-
sen Tcii(lenzeli 111 Wee .Siehen(le selilecilL WirI,tjtLept 1914 nicht hoi, sondern gegen 
Osterreieh elien sollen. tin, es selbst :ltiltjtejlei,. NiheltingenLreipe sei echt &leiitsclter 
Uns ion - Die H :ths hi i re r seien aals n ah',is kts Ii a .... s ‚ in e lid Ve nii er. Don prieb ieit 
Kaiser Frai,t Joseph ließ illan gesten, wie iiiiiiier hcwttßi tinerwihr' ansi xii in eineni 
•Fupl' il,it K:liser Karl. Die esiIielshacher 111111 iler Kailiolizisiiit's. Voll denen soiisi 
Hitler rlLtserr],t'find ‚‚ ltd Ilii]ll,iscll liielielr,d sphcl't. kallieli Ihre ili:ll gtiil,pllieli h... ) 1, 
Dafiir stellte 111.111 wieder ‚liii hevti0te ri'ttisttel,envcrdreliti'ig dar Ihr hii'itlesst:iailie],es 
Zusllliiliteltllalteri des ]teicltes eirtirereliclert lqitlen,Iis1iiiis ‚‚ iii eine Sttlld mii 0ei,, iliw 
gerttde clttueL'e(tgesel:.ten. reiellsltttllöse(tdell Sepitrittisillus. Atil Diploinin5enietlr 
Ra]le,tcdi. dci, hin ili den r ti,id Fiil,,er der filderalisliseltei, bltyerrhliurldhewcgilig, der 

2licli alS eniler Rcieltsdetiischer iii Salziturs eine vor, den dortigen ZeittJltell 
spalteillmtg hespcttelse ( lhidei,lis,isclte) AltschlußCOde hielt tilid duilil uI 111111111,111 
hin rode ca Ii sO so Im keicli,t Ntic bes lili dere Ovat ic (t011 tltt erltte marine - die (l 111.0 dciii seit 
Psse berielnete darjiber, - Et:iurie 1-litler eliti}rte Ver(lelttitlireri tind 
Scl,it,m,t,ngeis und hetzte die Zultdrnr offenkundig zu Gewtilttmikeii gegeil dult In-
Ei ig Itt Saale ai,wesenden Gegner auf. Fanatiker drai,e,t I1tie],ei,d auf lallcrsiedt 
ein und schlugen auf 11111 cii, t,i,d dilingtelt ililt ans ckiti Saal 1itit dc',, ErL'elsrtis, dttb 
Ballerstedi draußei, mit steischer Ruhe sagte: Eh, Mtirtyrer ist ‚i,elir wert, als 11101) 
zablei,de Mitglieder!' tiltd daß Laisiicl,Lich t,i,tctt solirt Itieltlelt die Buyernhili,d-
adresse erhalelt und il,rei, Beitritt. Sie 51: Mii,tcl,e,t. Nyt,tpl,ei,btlrgerslraße 70. - Volt 
ßttiterstesli ist hadhar ... a Il Iß er in vorhit(Llicl,en, ldeiilisi,ttts seltoct OLst seit, gaitzes 
Vcriiiügcn geo,krt fiir die fiidenllisiische Heweung. tiitd wir glaubenn (laß geslerit 
ein hetriiel,itict,er Sct,riii nlrwiirts gclan wurde, nicht flir dci, grol.lpreilttisehelt Eh,-
1,eitslii,bei,-,i,llel. sonden' flir die absolut hiintlesst(i:tllicl,e AiisgL'stalttlng des ‚eilen 
R„ 'h" ah" D11111111111' Die Ii iedri ge persOn liebe HHeeu uIe an 5 teIle sac h 1 ic hell K alti los 
I,tit den Nl,tioi,;tlsti?ittlisten' judenflills gestern st;irkelt Abbruch ii, der cIlljäl]ger 
„halt (emil. - Ballerstedt sprielil lilO Freitag t,ier in kossrijlreiu'. 

R ) IV ivnu (3, N. ? 920. 

Uns I leid 10111 gestrigei, Bericht folgende flericl,tigung ml: 

7a Ihrer Notiz '' H:lyer,htlild lind N:,tiiii,alst,i.inlisict,'' in Nilluitler ‚ SO Ihrer geselditz-
ten Zeilting ersuc],e iet, Sie lsile,,de Berichtigung :‚ufnehnlcli XII wollen: F: isi 

(1:11.1 die N:ititiiialstizittlisiisclie h, dcli zentralistischen Ein/r,.'hx.vlai:, ein-
tiitt. sondern watlr ist, daß sie titel ['(lr(lgt•'itlt, 25 ihres I'n,gr,lit,i,,s Iir ein Systeni Volt 
llu,idexsiaaieii kiim,iJ. iii dessen Spilze eilt poliiisclies Zentnitptirtatnettt steht itnit 
desscli liilr.elsitlateli durch 1ier11155diitdige KailLlliern serwaliet tind geleitet werden. Es 

itlissallr. daß Herr A111111 1111111, ein Von der detltsel,5ii1ki5et,en Arheiisgetneii'sel,:lli 
]loi,orierter 5VcrI,e1edt,cr ist, IL-ri!,, ist, daß Herr Adolf Hitler .sosvolil als die Natiön:ll-
sozi:llistiscl,c Deu'sclte in k'cilie,jei Ve,ltiilttiis zu irgend einer Alheils-
ge,teiltscltal) iilwrltattpt stehn atfflcr dein Vcrlm1ide Detitselier Natit,lialsuzittlisteil. 
Flitter et1ti11t hie seine Vi,rcriige. die er ihr die Naiiisn;blstizittlistisclte I)etilsche Arl,ei-
ieiartCi lt:ilt. iibei-/ra,ip: keinerlei fl, .. ..... in, ist kiltsv;illr duI die N'jtiomllsoriatisti-
sehe Uetiisclte Arlseiter1tttrtci euiteli tilliletliseh, ti111,rciißisclte,i Ji11tker5t,iat nil ei(Ie'Ii 
Eililteiisl,olteltzotlertl alt der Spiize li,sirebil wahr ist, daß sie iiIIe 
Iß uleiell ob i, h. \iittelsltie l,i sel, (idee liabslttlrgiscll, 'In 
Id",r. Sie ersirelst ei,, Alldeiitsel,lattd itls(tl'etite als es ihr lteiliu beseltwuloites Ziel ist, 
alle tlettiseltei, Sititte in Citlelt) eilizigelt Reielt zu vereittige,,. Es ist tli,svuhr, daß 
Ejitler Ober IViII1-hOailrer ttt,d Karlu'lf:is,,,xw hilliltiselt liiel,elitd 51,rielil, wahr ist, daß 
er Besirebungei, ztir heutigen Wiedenitlfrieltltiltg jeder Dyil'asiie ablellilt tiltd jeder 
Ksinfessiiii,. als Katholik aber ii, etster Linie der katholiscl,elt. it, voller El,rerhieiigkeil 
gegenliher stelti. Es ist n,,walir. dl,l. HeiT Fiiiler StIwrii/i,r,ten und t's',släcI:,i,r,,,gi:,j 
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gegen Herrn Ba llerstedt aufhäufte, wahr is t, daß Herr Hitler e ine genaue Schi lderung 
des Eindrucks wiedergab, den Ballerstedts Rede in Salzburg auf Grund von Augen­
und Ohrenzeugen auf die dort kämpfenden Deutschösterre ichischen Volksgenossen 
ausübte. Herr Baller tedt wurde unte r türmi ehe r Zustimmung de r ganzen Ver­
sammlung aus dem Saale entfernt. Es ist unwahr, daß dies der Versammlung der Na­
tio nalsozia listischen Partei s tarken Abbruch tat, wahr ist, daß sofort nach Ba lle rstedts 
Entfernung tosender Beifall von über 2000 Menschen den Saal erfüllte und 73 Neu­
eintritte zur Partei sofort eli'olgten. 
Für die Aufnahme dieser Zeilen hö flich dankend, unterzeichne ich im Auftrage de r 
Partei Ie itung. Hochachtungsvoll ! Adolf Hirler. 

Dokument 11 

3 1. August 1920105 

"Warum s ind wi r Antisemiten?" 
NS DAP-Yersammlung im Saubräukeller mit Hitler 

a) Bericht von Polizei-Vizewachtmeister Ludwig Bumann. StadtA Ro, Akten I A 1-
77.106 

Rosenhe im , I. September 1920. 
Die gestern abends im Saubräukeller stattgefundene Versammlung der Nationa l-so­
z ialis tischen Arbeiterpartei war sehr stark besucht. Referent Hittier behandelte das 
Thema: "Warum sind wi r Antisemiten?" Er ste llte im allgemei nen Verg le iche an zwi­
schen der arischen und j üdischen Rasse, wobei er besonders betonte. daß der Deutsche 
ohne Arbe it nicht leben könne, dieselbe a l Lebensnotwendig keit betrachte, während 
der Jude nie e in Freund der Ar beit war, sonde rn sie a ls Strafe ansehe, was Redner an 
Auszügen aus de r Bibe l nachwies. Früher hätten die Nomadenvölker (Juden) Karawa­
nen ausgeplünde rt und beraubt, heute habe sich das System nur verfeinert. das Volk 
werde durch die Banken, die fast ausnahmslos jüdisches Kapital darstellen, durch das 
Le ihkapi tal, zu Grunde gerichtet. Im Übrigen behandelte Redner das Programm der 
Natio nal-sozia listischen Arbe iterparte i, indem e r die Gegensätze zwischen den Punk­
ten dieses Programmes und den Bestrebungen der Juden erläuterte. 
Zur Diskussion meldete sich niemand. Versammlungsleiter Weidinger brachte noch 
vor, daß de r Partei zwei der größten Säle verweigert worden seien, was sehr zu be­
dauern und unver tändlich sei. Schließlich wurde auch noch der "Wendelste in " wegen 
der Stell ungnahme gegen d ie Partei und wegen de r Behauptung, daß die Partei d ie 
katho lische Religion bekämpfe, ins Zeug genommen. Nachdem sich auch auf e ine 
zweite Aufforderung, Gegner möchten sich zum Worte melden, niemand melde te, 
wurde die Versammlung gegen II U hr geschlossen. 

b) Berichte, RTW vom 2. 9. 1920 und RA vom 3. 9. 1920.107 

"Warum sind wir Antisemiten?" 
Über die gestrige Ver ammlung de r national-sozialistischen deutschen Arbeiterparte i 
wird uns geschrieben: Vor vollem Saale sprach Hit/er über das T hema "Warum müs­
sen wir Deutsche Antisemiten sein?" Der Satz im Buch der Bücher, de r Bibel, "Im 
Schweiße de ines Angesichts sollst du de in Brot essen", ist ein so fürchte rl icher Funda­
mentalsatz in de r Ank lage über das Judentum, daß niemand, der gewillt ist, de r Logik 
eine Gasse zu bahnen, Gegner des Antisemitismus sein kann. Der Jude hat von j eher 

105 Auch in Jäcke l / Kuhn. S. 2 19 f. , mit den Berichten im VB und RTW. aber ohne den Polizcibcricht. 
I 06 Abgebildet in Rosenheim in den 20cr Jahren. Kleins tadt leben in Politik. Wirtschaft und Kultur. Hg. vom 

Kulturamt der Stadt Roscnheim. Rosenheim 1987, S. 62 r. 
107 Die Berichte im RA und RTW sind nahezu gleichlautend, die Edition folgt dem RTW, Abweichungen 

des RA finden sich in den Anmerkungen. 
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1 cn Herrn Ra]]erstedt sullijinfte, wahr 111 1 datl Herr Hitler eine een:,uc Sch[!dcrunu 

t[cx Ei ii rar es, w jede rw,h. den Ball cr5' cdix Rede in Sa Izhu ra m ( ra id vati A u e] 1 

‚0(1 Obrelizetigelt auf die dort kii'tipCeiidcrt DeutscliisteffejcliiscIien VolksuIinsseIs 
;nisit rar . Hew Rallcrstet]t wurde unter sttirl'tiscl,cr Zustinit'iulig der attIlzeIl Ver-

sttnilitlt'Itg aus dciii Sattle clitknit. Es ist t',iwt,hr. daß dies der versainitlltllls der Na-
Ii tilalist);. ja Ii sti 5€ Iten Partei sie rkc ii Ans ruch itt' weil, ist, daß dar( nach Hai Icr.sl cdx 
Er,(icr'lu,ig (tise'lder BeiCa]l von jiher 2]]]']] Menschen den Satt] erfli]lte and 73 Ne,-

UI•iffe dar Partei sofort '≥rl,ItttctL 

Pur die At'flittli]Ile dieser Zeilen ItdBall dt',ike,td (l,iterzeicli,ie ich un Auflr-JLe dc' 
Paneileitt'Ittt. i-]twit,IelttttIigsvoll As/r,tf l/il/n-. 

DokuIiteIL ii 

3]. August ‚ 92(]Itls 

VartI(it sind wir Alitisc,IiireIir 
NSi),i'-Ver≤aItiI]lltI]t itlt Saul,r[itlketler hut Fluid 

0) 3er/eI:, rot' )'olir,d,-t'i:e,rr:cl,:,yrctster /_t:r/itig R,,,t,,:,t,,. So:d,,i Ra. ‚tk:e,t / ‚1 
77. ItiG 

Rt,xenl,cilli. 1 bare lilbar ] 2O. 
])je aesten, ahclids mi Stttihniiukclicr sIallgetIIidenc Vcrsa]Il]Ii]tllig der Inn itirltti-so-

ii sti 5€ hetl A rhci 1 erptl ne war 111 11 stark [ii stiel, 1. kekrel, 1 sonne, - behtl „delle das 
]llcltia: Waru,ii sind wir sausender r Er drei Ire hit al]geinena, Veraiciche. all zwi-
se hell der anseile n tu td jiidi se helL li o oraei er hcsoticiers be L nil e. naß der ]Iberische 
ehre Arbeit lt Acht leben khtitie. dieselbe al, Lebe Ils,Iotsve,id ia ke il be L rachte. Warnend 
der Jude nie cii, rret,'icl tIer Arbeit wIr, sor,der'i sie als St, IN ttlisclie. was Redner an 

5? ieIi aus dc, Mal ‚Iue l ic 5. Filier ]laue r die N o,o ade ii vii Ike r ( Juden) K antI wa-
nt utlsgep liltide r] ii iid l,erttt' bt. herab lt abc sie Ii das Svsielii nur verfeinert, das Volk 
werde durch die 13a'iken die fast auslitlli,ns]os jlldiss,ites K.ipiitl dtlr.slel 'en , durch das 
Le El, k tip jta 1. zu Grunde gemeldet II,, Magen behandelte Redner das Proa flfli In der 
N;'tiolit,l-sozialisLisc]ieli Arl'ei]erpaniei. i'idclil er die GegclisiiLze zwischen dcli Punk-
te n dieses 1' regal „iiiies und den Bestrebt' Isge ii d er J u d eti erl du erl 
Zur Diskussion Ineldeie sich nielnalid. ''etttiiEiiltIlIgsleiter LVnir/i,tger hrttcli]e loch 
vo ‚-. dil der Paris i zwei der gitß]elt 5:11 e verwe i gell 'leiden sei cli. was sehr Zar be - 
(lattern tiiid t'nvers]:insil ich sei. ScliEjciicli wttr&Pe ‚tttci, Ilt,eli der We,idelsIei,i wee,i 
der S]e]]itngnahpne egcn die Parcei IlliAl ‚vegeli Per ßehttupttllin daß die Panei die 
katholische Reiwion bekdliiple. ins icltg ge'istli,'lien. Nielidecn sjcli auch auf eine 
weile Allort 1 etltltg. Gegner 01 heine n sj eh ‚tu ti Voni e melden. all ii nd ne dci e. 

wurde ([je Versjiliiltiiulig gegen 1  Uhr geselilnsseli. 

IfcrIcI,,e RTW 2.9. 1920 utv/ RA 3.9. /920. III? 

Twantlii sjlid wir An]jselniiellr 

Uher ([ je estnige Verstlliillilttiig der Il,tjoliai-stlzitt]isiiseileli deutschen Arbeiterpartei 

sei rd uis geschriebe n Vor allein Solde ie sprach Uirler her das Thema Warum II, 

sei, wjr [knirsche An]jselitjlen ,ir sej Der Satz ilil Buch der Diie]icr. der Bibel. iIt1 

Schweiße reine, Angesichts s,iilsi du dein Brot essen, ist ein so fiiIh]eriieber Fand ; t-
ii]clitIisIt-,. itt der Anktice tiher, sitis itldentt]ri,. tittil n,epii:tnh. ]ergcwi]lc ist. tier logik 

eine Gasse zu hlhlic,i. Ciegner ties Antiseliiilisliitts sein kann. Der jtlde hat voiiieher 

ch;llt sud Ktiinr. lig 
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den Grundsatz als sein oberstes Gesetz betrachtet, daß Eigennutz vor Gemeinwohl 
geht. Der Jude ist der brutalste Vertreter des mühelosen Verdienstes. Nur im Handel 
und in der Zinswirtschaft, der mühelosen Bereicherung, ist er als Parasit unseres Wirt­
schaftslebens erkennbar. Handarbeit, schweißtreibende Arbeit bedeutet für ihn Strafe, 
der er ängstlich aus dem Wege geht, handeln und schachern und Schnorrertum, wo er 
geht, selbst an den Stätten der Erho lung, der Begeisterung, in den Tempeln der Kunst, 
überall die Berechnung, die Zahl , der Bereicherungsgedanke, Kunstprodukte als Ware 
betrachtend. 108 

Er kennt nicht den sittlichen Wert der Arbeit, der die Arbeit [um] ihrer elbst willen 
als gesellschaftliche Arbeitspflicht erfüllt. Nur Gewinn, Geld, Gold, Verdienst, Macht, 
Herrschaft über die Völker, daher auch nie und nimmer staatenbildend, staatenerhal­
tend, sondern das Ferment der sittlichen Zersetzung der Völker. Daher selbst ohne 
Heimat, der Ahasverus, der ewige Jude. 109 Anders die Auffassung der arischen Rassen 
über die Arbeit. Das Prinzip der Arbeitspfl icht, geboren aus dem Selbsterhaltungstrieb 
gegenüber harten Naturgewalten, sich steigernd bis zur höchsten sittlichen Arbeit, der 
Arbeitspflicht im Dienste der Allgemeinheit, wie es speziell in der Aufopferung der 
deutschen Beamten, der Angestellten zu erblicken ist, und in der Arbeiterschaft, 
soweit sie sich vom Popanz der jüdischen internationalen fi xen Idee rein gehalten hat. 
Der gepl ante Zionistenstaat "Jerusalem" sei nicht als Ort nationaler Sammlung zu 
betrachten, sondern als das Land der Zentrale für jüdische Wellmachlpläne, der 
Ausbeutung, der Lumperei. Eine F reistatt für jene, denen der Boden anderwärts zu 
heiß wurde. E ine sichere Burg der Beute. Karl Marx, der Begründer der roten In­
ternationale. war der bewußte Umfälscher des sozialen Gedankens. 1 IO Sozial sein 
heißt arbeiten für die Allgemeinheit. Marx predigt den Klassenkampf, hetzt Bruder 
gegen Bruder, statt soziale Gegensätze zu versöhnen. Er fi.ihrt den Kampf gegen das 
Industriekapital, läßt das Leihkapital der Juden ungeschoren, denn er ist Jude. Das 
deutsche Industriekapital zählt heute 15 Milliarden, das Leihkapital 300 Milliarden. 
Wer den Kampf gegen das Industriekapital führt, gegen das Werkzeug des arbeiten­
den Volkes, schlägt dem Arbeiter den letzten Bissen Brot aus der Hand, das will aber 
die internationale Judenclique so. Je ärmer ein Volk, desto mehr hat e der Jude in 
seiner Gewalt. Siehe Räte-Ruß land. Trotzki , Lenin, Sobelsohn, 3 Juden und heute? 14 
Stunden Arbeit im Tage und die Hungerpeitsche. Der Jude will überall g leichbe­
rechtigt sein, aber nicht gleichverpflichtet Wenn man ihn an seine Pnichten erinnert, 
schreit er "Antisemiten". Die Arbeite1führer der Linken sind Juden oder stehen im Ju­
densolde. Sie haben nie gearbeitet und werden es nicht tun . Man sieht keinen 1 I 1 an 
der Stätte der Not und des Elendes. Nie, wo es nach Schweiß riecht. Dagegen in den 
Parlamenten, Kongressen, Revolutionen. Knoblauch- und parfiimduftend, wie auf den 
Kongressen in Bri.issel, Genf, Moskau, fein und elegant im Klubsessel internationale 
Phrasen pappelnd, und die deutschen Arbeiter daheim im Hunger und Elend freuen 
sich über die "feinen Kerle", die sie sich erkoren haben und die so geistvoll i.iber 
hungrige Proletariermägen zu reden und phantasieren verstehen und sich mit feinen 
Mokkas und Likören den Ekel hinunterschwemmen, der sie erfaßt, wenn sie von Ar­
beit und Schweiß etwas hören. Wenn 1 12 sie dann geschniegelt und gebügelt daheim 
vor die Massen tre ten, dann heißt es: Drauf auf das IndustJiekapital, das ist euer Pei­
niger, der euch zur Arbeit zwingt. Schaut ja nicht nach dem Leihkapital der Juden, 
nein, euer Arbeitskapital zertrümmert , schlagt es tot. Wir sagen es, wir, eure inter­
national gerichteten Arbeiterführer mit den großen Manieren, die ni e so dumm waren, 

I 08 RA ohne Nur im Handel bis als Ware betrachtend. 
I 09 RA ohne der Ahasverus, der ewige Jude. 
I I 0 RA ohne Der geplante Zionistenswat bis des sozialen Gedankens. 
I I I RA mit dem Zusatz: Man sieht keinen an einer Arbeitsstelle, an der Ställe ... 
I 12 RA: wie. 
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den C.,ti nil stil; nix ein oberstes G' ,de hei n,ehi ei. de lt reite it,t,, rr vor Geni ei owol,] 
geht. Der Jttde ist der hr,iialste Venreter des ioiil,eltssen Vet-tliensues. Nor im Handel 
‚od in der Zinswiriseh;dt. der mühelosen Hie a,Ihmm, ihn er ] ls P,irssiu unseres Wirt-
schaftslehcns erkeniih;tr. HLit(haben, selisveißireihentic Arbeit heslct,teu Itir i],i, Str,ile, 
der er iingstliel' uns dent Wege geht, handeln und sciiae]wrn und seliiitirrentin,. wo er 
geht, selbst an dc'' Stmten der Er]lolLing. der I3egcistening, in dcii Tcinpcln der Kunsl. 
ill,erill die Bcrne[,ntom, die Zuhl. der Beieieliertti,gsced,,i,e. Kuiigij,rtsdtikte ;t]s ‚'' Lire 
betrac Iii c],dIhiS 
Er ker,ric nicht dci, sittliche,, Weit der Arbeit. der die Arbeit [ cii,] ihrer selbst wil]en 
als veseIIseli;LlIieIie A,beitspllicl,t erlillit. Nur Gewinn. Geld. Geld, Verdiciist. Mviii. 
L-le•iChin ilwr die Vii[ker. daher ;tt,eli tik tiiid isi,nt,,er st;tntet,hilde,id. ‚ t;tateric aha' 
te,,d. handeln das Ferment der enthalten Zersetztu „ u der Volker. Daher selbst ohne 

ei ‚ ii tu, der A h,o sve rits. der ewige iii dc - i 09 Anders die Au ff:,s st,t,g der an selten [hasse 
Über die Arbeit. Das Pninzil, der Arbeils1lflicl,L. geboren ‚ es den, Seihsterl,alttLngstrieb 
ge8eni1her hauen Nattiri sich steigernd bis zur I,ijcl,suen sinlielten Arbeit. der 
Aiteitspllielu in, Dienste der Allgemeinheit. wie es siezLell ii, tier Attfopfening der 
‚Ietitsehcn Beamten. tier AnesteIIce,, -in erbLicke,, ist. ‚md ii, dc,- Ari,eiierseltafi. 
Mltveii sie sich vt,nt Popanz dir jtidiseheit inueritationalet, fixen Idee rein geh dien hat. 
Der geplanie Zionistertst,i;ti '.lernsuleni sei nicht als Ori nutiu,naler ;i,nn,Iting mi 
I,etr;tehtcr,. st,,tderr, als das t.;tnd dir Zentrale ir jiitlisetic IVcIimu dich üiw. tier 

Ausheuttirtg. der I_t,,t,perei . Ein, Freist;ttc liir je„, den„, der 13ot1en ;t,t,lerwtins 't,heiß wt,rde. Eine sichere ßtirg der leuce. Karl Marx. tier 13egriir,dcr der roteil In-

‚er,iatit,nule. war der liewtilind Uii,ilitscher sie, .suiakit Gedm ,kcits)tut So iat seiii 
heißt erheitert rhr die Allgcitreinheit. Man predigt dc,, Kl;,sscirk;t,irrr, hi Lrtidcr 
regeln Brul statt soziale Gcgcn.5iit7.e zu her sii litten . Er lils,i dcii K;i,n1,r gegen das 
indu.slriekapitui. läßt das Ler/ikwnlrü der Juden ttt,gescl,oreu, dc,,,, er ist Jede. Das 
deuiseire iitcit,siriekai'itai zil,it heute 15 Milliarden, das Lcii,ka1,ittri .1(X) AI///inislr,i. 
Wer den Kant, r Wirtin das ‚lt nt,isrr1cka1,io, 1 fahr, geue n di ts Werk etig lies er - 
den Voikes, sehlligt den, Arbeiter 'Jerr [ etzten Bisseu, Brot titis der Ha,,d, das will „ her 
die roter„ , tiit,nale Jtisienclipie so, Je umher ein Volk. desto t,tel,r [mi es der Jude in 
reiner Gewalt St,,he Rüie.RoJ)InrniI. Twii.ki. te,ti,,' Sohelsnl,,,. 3 Jutie,, iu,,si l,e,,ue /4 
Sir,,tde,r Arbs,it im Tu,' ‚g,td die Hu,rg,n,-pciscIte. Der Jude will der 0] gleielihe-
,ei ‚sein. aber nicht ieicllveTf]ichtet Wenn ‚na,, ihn :‚‚‚ seine Pflichten eri1i 
schreit er Ancisen,itcn. Die Arhciteriiihrer der Linke,, sind Juden oder siehe,, inh in-
deitstside. Sie ie,beur nie ge;trheitet Lind wenJcut es nieitt [[in. Mm, sieht keinet, 111 tun 
der Sonne der Not „in des Eieitde 5- Nie, wo es nach 5e Inve i d rk elit. hinter I n iii diii 
Parl;utre,,teur, Koiigressen. Revnttttini,eur. urobtatieit- und 1,;'ritiitndufte,td. wie den 
Kisurgresseu, ii, Brüssel. Genf. Mtrskau. iiit tt,td elegant iu,r Kltibsesset 
Phrase,, p;tppei,td, tind die deutsei,etr Arbeiter dei,eiu,t in, Hunger und Elend 'rente 
sich dber die 1'einei, Kerle. die sie sich ei-kot-ei, habe,, und die so geistvoll jilser 
hungrige Ptoletaiierit,iei, 7Li eden und pl,an,ttsicreit ‚ cnie1,ett t,i,d sich nur leinen 
Mokka rund booten den Ekel hi i,t,i,te rscl, wein in ei,. (Per sie e rfa II. See i't' sie voll ihr 
heil tt,,d Schweiß etwas höreit. Vcnn" 2 sie dann gesc],i,icgelt tpi,d eisiigelt ‚itiheii,r 
vor die Masse,, iNnter. d:tni, heißt es: Drauf :itifd;s Initistriekapiial, das ist euer Pei-
niger. der et,ei, ‚. lnr Arheil zwingt. Seh;n,nt itt nielni nach den, Leibkapiiai der Jodei,. 
nein euer Arbeiiskapiuut zenrnn,,cn. d, set,i;sgi es tt,u, Wir singe,t es. wir. eure ii,ter-
nati,nn,ni geriet,teten Arheiietfiiitrer itnil t[ei, großen Manieren. die nie so tl,iini,t ware,,. 
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sich je mü einer Arbeit zu bekleckern. 11 3 Die National-Sozialisten sagen anders. Alle 
Schaffenden der Hand und des Kopfes, vereinigt euch zu nationaler Geschlossenheit, 
alle ehrlich Arbeitswilligen der Werkstatt, des Büros, der Amtsstube. Wer den Ge­
meinnutz vor den Eigennutz zu stellen vermag, ist unser Bruder und Schwester. 114 

Wir müssen zusammenstehen, um der Not der Zeit zu wehren, das führt uns zum wah­
ren deutschen Sozialismus, nicht zum Sozialismus des Klassenkampfes, den jüdische 
Führer predigten. Das nationale Deutschland hat das Wort, und der mauschelnde Jude 
muß 11 5 hinaus aus unserem Volke. Unser Programm enthält keine vagen Versprechun­
gen, sondern enthält Hochziele, ein Evangelium deutscher Gesundung, sittlicher Er­
neuerung, das Prinzip der Menschenwürde, die nur verankert sein kann in gemeinsa­
mer Arbeit, ehrlicher Arbeit für unser deutsches Volk, aber nie und nimmer für die 
Judendrohnen, diese Geldwechsler, die unser Religionslehrer , der Zimmermannssohn 
von Nazareth, mit der Karbatsche hinausgetrieben hat aus dem Tempel seines Vaters. 
Der Redner wendet sich gegen einen Artikel des Wende/stein, der unter Hinweis auf 
einen sehr eindeutigen Aufruf aus Deutschösterreich der Partei den "Los-von-Rom­
Ruf' an die Röckschöße hängt. Die Partei stehe auf dem Boden positiven Christentums 
und unterstützt j ede christliche Betätigung als dem Fundament der Autorität. Es gelte 
den organi ierren Kampf der breiten Massen gegen ihre Unterdrücker, den blutsau­
genden Vampir, das internationale Judentum der "A lliance israelite" und dem Frei­
maurertum. (Ade.) 116 

Dokume nt 12 

24. September 1920 
"Die Wahrheit über den Gewaltfrieden von Brestlitowsk [!] und Versailles" 117 

NSDAP-Versammlung im Saubräu mit Hermann Esser 

Bericht, RA vom 28. 9. / 9201 18 

Aus dem Parteileben. 
National-sozialistische Deutsche Arbeiter-Partei. Über die Versammlung vom 24. 
September im Saubräu wird uns geschrieben: Der Besuch hätte, dem hochaktuellen 
Thema angemessen, ein besserer sein können. Herr Esser aus München führte die Zu­
hörer in gründlicher Weise in die Geheimnisse des Versailler Vertrages ein. Geheim­
nisse deshalb, als er den wenigsten Volksgenossen bekannt ist, wodurch auch die 
G leichgültigkeit erklärlich ist, mit der unser Volk, das immer noch lacht, tanzt und 
to llt, seiner Zukunft entgegensieht. Dieser Vertrag, das Entsetzlichste an Grausamkeit, 
das jemals einem Volke angetan wurde. Kriegsentschädigung und Wiedergutmachung 
ist noch lange nicht das Wesentlichste. Nicht nur alle direkten Schäden, die der Krieg 
brachte, sondern auch alle indirekten Schäden müssen vom deutschen Volk getragen 
werden. Ersatz für die während des Krieges entgangenen Gewinne der Ententevölker, 
Lieferung von Schiffen, die während des Krieges gebaut hätten werden können, 
Verluste der Kolonien. Verlust des deutschen Besitzes im Auslande, Wegnehmen aller 
Schi ffe und deren Bauanlagen, Kohlenlieferungen ohne Ende und keine Angabe, wie 
hoch denn eigentlich die Forderungen sind. Was wir abgeben, wi rd uns nur auf die 
Wiedergutmachung gutgeschrieben, ohne uns zu sagen, wie hoch sie denn eigentlich 
ist und die nach jeder Ablieferung ins Unermeßliche gesteigert wird. E in Elend ohne 

11 3 RA ohne Wir sagen es bis :u bekleckern. 
I 14 RA: unsere Schwester. 
I 15 RA ohne muß. 
116 RA ohne ab Unser Programm und nur mit dem Schlußsatz: Der Redner schloß mit der Abwehr eines Ar· 

tikels des Wende/stein, der der Partei den "Lus von Rum-Ruf' an die Rockschöße hängt. 
11 7 Anzeige, RA, 23. 9. 1920. 
11 8 Vgl. RTW. 29. 9. 1920 mit einem wiederum fast identischen Bericht. Die Abweichungen sind hier nicht 

nachgewiesen. 
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einer Arbeit zti hekleeleer,,.' 3 Die National-Socialisten s,lgetl anders. Alle 
„den der Hand tm,I des Kopks ve,i,,igt cccl, xl, nationaler Gescli!osnheii. 

II Arbeitswilligen der Werbtau. des Bliros. der Anitssl,'he. wer den (je-
lix vor den Eigennutz. zu stellen Ve3 mag. ist unser Bruder (mCI Schwcsiei.'t 

itrüssei, zusanii,ieiistelieti till, der Not der Zeit xi, wehren, ‚las riihri (tit5 Z.Lin1 ‚‚5(1,-
rel, detitselten Sozialisirn's, nicht ziiiii Sozjalistnt,s des Kms:-e,,k:tnipfes. de,, jiidaehe 
Eiliger predigien. Das ‚twi(nktl,, D,r,ILVCJ,Ia,u/ Ir,u da., tLd. (in,] der iri,t,tsehe[ndc Jude 
muß''5 i,i,,aus aus unseren, Volke. Unser Progranriti eiithiilt keine vugclr Versprechun-
gen. sondern cnilr[iit Hochziele. ein Ev,ineIjttni dettischer Gcstindting. sittlicher Er-
lre,,erun. das P'llt.ip 'er Menschenwiirde. hie niLr verankert sein kann in gernelltsa-
liter Arbeit. ehrlicher Athen ins unser (tetltsches Volk. aber nie ‚tod rininrer, lr die 
Jtidendrol,tte,,. diese Cmel,Iwccbsle,-. die unser Religionslehrer. der Zinrlrrernra,in,solm 
vor Na zarel lt. mit tier & ha, ii' h ], Ins, unehen hat il l, den, Tei, ujrel seines Va, 
Der Redner wendet ich gc soll einen A,t ei des Ve,rje/xtgi,r. der inc r Ei uwe i s au 
einer, seirr ei nden ii gen A,1,ff uns Dc LItac b Osterre ich der Partei d erl Lox- 1 VIJ -Na,,, - 
Ruf an die R&k se h i$e h [ins! - Die Fa ne i sehe auf d' ...  B t,den pns i Ei seit clrri sterit rtis 
und tinlerstützt jede christliche I3etmigring als dem Fundanrent der Autöriit Es eltc 
den o rg,, n ixiertc n Ku rr,jr der drinnen M ‚Lsxetr ges er, iir re U ltterdrii c ke r. den bl"'S LLtd 
genden Varispir. das irrtertraiir,lrtile Juderiluir, der ''Alliaiicc isradlitc'' til'd den, Frei 
n,,'urcrttlrr,. (Ade .Y ‚ 6 

DoktIrnejil 12 

24. Seine niher 1920 - 
Die Walirlreii iihvr den Oesv,iltfnicdclr von Rrtstliitswsk IM Lllrrl Versailles''t 1' 

NSI)AP-Versatnlnl,Ilrg „„ Suuh oh ru r Herrirnun Esser 

/Jrrkir,, k,trt,,' r 28. 9. / 920n 

Aus dein Pat'iei lebe',. 
Nariwral-sozh,llstisclrc f)c,iwci,,- ‚ rbeii,,,'-Pariei. Uber die Vers[ i,ri,'ilriri voiii 24. 
Septemberins SatlbiJitt wird Lrns Issiehriehcn: Der l3csticli kitte. 1cm bucllakluellei, 
Th e ‚na anelti esser,. ein hesse re r teilt kön ir dr. Herr Esse,- tr Lt 5 M ihre helr lii ltrc e die Ztr - 
hörer in „rundlicher Weise iir die Geheinr,risse dcx Vcrsaitler Vertrages eirt Getiejltt-
nisse deshalb, als er den wenigsten Vrrlksgenossei' hek,ini't ist, wodurch auch die 
Gteichgiiltigkeit erkltirliclt iSt. ‚In, der ulrscr Volk, das ilrrlrrer noch Ittetit. hirrzt Und 
tot!i, seiner zukljnfl cntgcsensicht. Dieser VcnrrlL'. da,' Entsetzlichste ii, Cjrausaii,keit. 
das jclrrats einem Volke arieetulr wurde. KrieL'ser'tsclr[idigurrs ulrd Wiedcrgutt'aelitLne 
ist noch lartge nicht das Vescnclicl,stc. Nicht Irur alte direktclr Sc]i[ideis. die der Krieg 
hraet,tc. sonden, ‚‚ueb alle ilrdircktelr ScEr[ideii rlriisselr voltr deuisclreri V,rlk ue.traget, 
werden. E r:Ltz Für die h re nd des Kri eL'c.s e ritza trgc Iren Gewinne der Ert tollte völker. 
ice rtl 115 vnn Sein Te rt. Al' w[iltre ltd des Krieges ge bat,' lt [inc ii erden kennen. 

V„1 „‚i, -te der K,[ ...  neu Vc ritlsc des d et, ne Ire lt Besitze, ii,, Auslands. Wegnehmen aller 
Seit ire LIII,1 deren Bang lt lagen. Kohlenl ide rti IIL'C tt (>Inne Ende und keine Aug abc, wie 
ltoAlt dc tt tr ci gern lic lt die F onimmt e ii LilI d. sVa, wir abgehen, wird uns nor auf die 
Wurden in . nach Uh"" gut gesc Er ri e holt. ("l "C ti Itt 7a SL"C" wie Innen sie denn ergenilich 
ist ut,d die Itach jeder Abliefemi,g its Unermeßliche gesteigert wird. Ein Elend ohne 
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Ende. Viehablieferungen bei völliger Unterernährung des ganzen Volkes, nur die 
Hornochsen dürfen wir behalten, die uns diesen Saustall eingemistet haben. Milliar­
denzahlungen in "Gold", wo doch chon lange jeder rote Pfennig aus dem Lande ver­
schwand und in fremder Tasche klimpert. Abzahlung der Schulden durch Anleihen der 
Entente, die wir nicht zu sehen bekommen, da sie die Entente sofort unter sich ver­
teilt, wofür wir aber der goldenen Internationale Z ins auf Zinseszins bezahlen müssen, 
sodaß die Urschuld nach j eder Abzahlung höher und höher wi rd. Für die Löschung 
trägt das gesamte deutsche Volk die Garantie, sodaß heute schon, praktisch genom­
men, der letzte Hosenknopf der Entente gehört. Wenn es j e eine Rettung gibt, so kann 
sie nur die nationale Geschlossenheit bringen, wie bei der A uslieferungsfrage. Derar­
tigen massiven Erpressungen muß ein ei sernes "Nein" des gesamten Volkes entgegen­
geschleudert werden. Dazu brauchen w ir aber ganze M änner in der Regierung, 
selbstlose, getreue, die ihr Volk und Land über alles l ieben und nicht mit der Interna­
tionale liebäugeln, die vor, im und nach dem Kriege versagte. Männer die deutsch 
denken und handeln , keine Fremdrassigen. die un eren Besitz wollen, erwuchern und 
ver chieben. Bei einer Frage von so eminent wichtiger Bedeutung wie die Unterzeich­
nung eines derartigen Vertrages hat keine Regierung, kein Kabinett oder Parlament zu 
entscheiden, sondern der Volksentscheid, das Referendum, der wichtigste Bestandtei l 
unserer demokratischen neuen Verfassung, keine Clique. [ ... ] 11 9 

Dokument 13 

4. Oktober 1920 
"Wie ein Spartakist Nationalsozialist wird." 
Artikel von A lbert Ankirchner 

RA vom 4 . 10. 1920. 

Wie ein Spartakist Nationalsozialist w ird. 
Wir werden um Veröf fentlichung nachstehender Zuschrift gebeten: 
A ls im November 19 18 das Wort Revolution durch die deutschen Lande eilte, da sagte 
ich mir in meinem lnnern : Endl ich kommt der Tag, an dem sich das deutsche schaf­
fende Volk frei macht, von all den Hemmnissen, aus all den "Fesseln" , mit denen es 
solange geknebelt war. Und bei dem großen Reinemachen mit allen Kräften mitzuhel­
fen, war mein fester Vorsatz. Und als ich mich, der damalige Vizefeldwebel und Sol­
datenrat bei 1.-L.-R., bereit erklärte, am 14. Apri l 19 19 mit meiner Abteilung hier in 
Rosenheim einen Außenposten zu übernehmen, da dachte ich wiederum nur das eine: 
Für das zu kämpfen, was mir als ersu·ebenswertes Ziel vor A ugen schwebte: die Ver­
brüderung unseres armen Volkes und besonders der schwer leidenden Arbeiterschaft 
mit den übrigen Völkern. Und wir, und ich darf ruhig sagen, ich mit, taten unsere 
Pflicht. A nders unsere Herren Führer. Gar bald hörte ich, daß in derselben Zeit, in der 
w ir heraußen uns die Schädel blutig chlugen, unsere Führer, allen tapfer voran wie 
immer Dr. Levien, mit ihren Damen im Zentalrat in München Wein und Sekt - tran­
ken. Da kamen mir die ersten Zweifel und ich fragte mich: "Wer sind denn eigentl ich 
unsere Führer?" Und ich fand sehr bald, daß es nicht etwa Deutsche waren. Deutsche, 
die mit uns schon im Schützengraben lagen. sondern größtentei ls A usländer und 
Leute, die schon während des Krieges immer "Druckpunkt" nahmen. 
Und als ich dann wegen meiner Pflichterfüllung, - denn nichts anderes hatte ich getan 
- auch noch vor den Richterstuhl kam, da fiel es keinem Lev ien oder sonst einem 
"geistigen" Führer ein , dem Gericht zu erklären, er habe mich so weit gebracht, ich sei 
nur ein ausführendes Organ gewesen. Wo waren sie denn da? Und so hieß es für mich: 
Hi l f dir selbst! Aber nun war mir auch kl ar, daß ich nur ein wi llenloses Opfer, ein 

11 9 Es folg! ein Absall iibcr eine NSDAP-Versammlung in Raubling arn 26. 9. 1920. 
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(,‚dc. ' ieI,a[,licfert,,gen bei ;I[iger Un,crcrnLjl,ru,rg des eJ,crzc,, '(r[kcs. rar die 
FI,,rnocli,e,r diirfc,, wir behalte,,, die uns diese], Satisrall eir]ge,nistc] trabe,,. Mi[[iar-
dc,malrl',,,gen ii, Gold. wo doch scl,o,, [1,rue jeder rote Piciririg (1(15 den, Lar,dc ver-
schwand ‚‚id inF]e,r,dcrTuscl,e klin,1,ert, Abzalilt','g der Schulden durch A,rleilre,, der 
[ate,ue. die wir ‚ dclii Z(L sehe,] hekc,,,m,er,. da ‚ ic die E]]tc,iie SOI\,rL [‚‚‚‚er sie], ver-
eilt. wehr wir beIer goldene', Inrernatioi,a]e ZiLls auf Zi,rsci,,s [rczal,[ecr rr,iissea. 
(,daß die U,cl,t,]d nach jeder Ahzahloi, höher kind lröt,er wird. Hr ‚[ je Uisehung 
ragt das gesunde deutsche Volk die C,anu,tic. odaß Ireate sehe,,. 1,raktiselr gellen,-

‚‚‚ei,. der leIMe I1ose,,j,opF der Enierrte geliön. Ve,,,r er je eine Retttii,g gibc. so kai,,, 
sie Inr die „ atienale Geseh,losseciheit briageir, wie bei der At,slierenitigsfr'ge. Derar-
lagen rnassiee,' Erpress,m2en „tt,O ein cker,,es Nei,, des gcsaioLeir Volkes eIrleger,-
ge.sel, lcu,] erl wenden, Daz,] bratic hei, ‚vi r ‚ her gil 1, Ze Mangel ii, ([ er Regierung. 
selhsile.ie, gelniie, die ihr Volk und Land aller ;‚ llcs liebe,, und ‚rieht mit der l,,1eraa 
iiow,le lii die vor, in, oder ',‚‚ eh der,, Kriege Mö,,,,cr die slc,rtscl, 
lenkeit ‚‚id l,,iadelr,. keine Fre,rnlrassigea. die unseren Besitz wolle,,. erw,,,elrer,r t‚‚id 
versel,iebeit. Bei einer Frage von so e,],Lr,e,rI wichtiger Bele,rtun wie die Uirierzeich' 
‚‚Orig eures derartige], Venrages lii,] Leine Regienirig. kein Kabinett nler P:,rla,,re,,t zu 
en]scl]ei,len. ‚s,,,,dcn, ‚[er Vr,lksc,rischeid. das Rcfcre,rd,,,,i. ‚[er ‚vicl,iigsic Rexi:,r,dtci[ 
(,‚Isenir .]c',nnkrL,tisel,c,, lene,, Verlassu],g. kci,re Clique. 

Dokument 1 

4. Okroher 1920 
Wie ein Spt,ntikisi N:,tinnnlsnzialist 

Ariikcl vir,, Alhe,i Ankirel,r,cr 

Va ‚ 10. 1920. 

Wie ein part,rkist Nationalsozialisc wi,-(l. 
W r werden ‚in, Ve rolfent [ ich 1]ir g n ‚Wird,] ... rd er Zi nehri 0 ge hei 
Alk inr November1918 ‚Ir,s Wort Rev,rluri]rn (lore], ‚[je ‚ temscl,en Lit role eile, da S(,gLe 

Eni[licl,k]r,r,,],r ‚[erTrg. nir ‚[er,, sie], i[asdedrtsclie schuf-
rcirde V,,lk fnu ‚‚‚‚‚clii vor, all dci, Hcinniirissej,. ‚‚‚‚ 5 all ([ Cli Fesse]n. ‚n il (leim,, es 
.s]rlangc iii war U,ri[ hei dci,, große', Rciire,n:,chcn mit ‚ illen Kr:Lfteir nruiz,,hel-
co. war llciir feiLer Vn]•surz. Und als ich ‚‚ ich,, der damalige Vizcrc[dwchd und SeI-
datcrrrar hei 1.- Lt<.. herd] crkli[rtc. irrL ‚4. April Ij[9 11111 i,rcincr Abteilung hier in 
Ro:sciil,cirrr cjnc]r A(,&,iJ]i}s(cri 711 [lhcr,reliriicr]. da dachte ic], wic,[crunr nur ans 

das zu, Liiiir1,fc],. was ‚‚‚ jr als crsirel,er,swcnes Ziel vor A... 111 scl,wchte: dii Ver-
hr]idcrurrg unseres (ilineli Volkes t,,rd I,cs(]ii(]er, der schwer lcidc]idc,, Arhciicrsclrifi 
‚‚‚ii dar üb,igcir V[i]kcrn. Und wir, Lud ich darf ruhig sage,,, ich nul. raicil u,iscrt 
Pilicirr. A,,dcrs u,isert Herre,' F6I,,e,. Gar Inl,l lrö,ce ich, daß in derselbe,) Zu,. ii, der 
wir lrcrat,ßer, ‚Iris ([ je Seh,dcl blutig sel,[i,L'en. danWiro Fiil,rer, allen tapfer vtrr;i,, wie 
‚‚‚‚‚‚er Dr. Levie,,, ‚‚ ii ihre,, Dan,e,, in, Zetrtalrat ii, Mii,,clre,t Wein t,,id SeL ‚- Frau-
ke,,. Da Lanrei, in, je ersle,' Zwcil[ uhind ich fragte ‚‚‚ ich: • Wer sind dc,,,, cigcrrchicli 
(litselt F[ilrrer?' U,'d iii, fliird sehr bald, daß es ‚‚ ichl CLSV(I l)ei,lscl,e ware,,, Dei,Lse],e. 
([je rrii] (,‚‚ 5 seIns,, in, Selrtirze,,gral,e,, lege],. so,tder,' r[;Oieiilcila Aohiirrder ti,id 
Lct,ie. die seit],], weihend des Krieges [ nur,er DruekpL'nkL' nahmen. 
Und als roch (1,1,],, welpan n,ei,rer Pl]jelre rf[[Iluitg. - (le,,n ‚tie],ts autlenis hatte'ei' geLait 

aic h ‚‚echt vor sie,, RieltIeJsLiiirl kann. da lel es keinet,, Levie,, oder 55,1,51 eiireJ,) 
geisLigeir Damit dc,,, Gericht zu etkltire,,. er habe ‚‚‚ ich so ‚ve[L gehrai id, sei 

‚‚(Fr ein ausfiilrrei,de, Organ gewese,,. Wo ware,, sie den,, da? Und sr, I,ieß es (jur li 
Hilf ([ jr selbst] Aber nil,, war ‚‚‚ jr ‚‚‚‚ cl, klar, d:ib reib ‚‚(Fr Cil wulleu[oses Opfer. ein 

ii; E, ki2,e,,, ASse],. ‚‚l,ser,,,e LISDA1'-' eusa,,,,,,Ir,', 1,, ke,,I'lir,g;,,rr 26.'). den 
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Werkzeug e ines Dr. Levien war, um ihm vie lleicht durch meine Tat d ie Taschen zu 
füllen. Und als ich dann Gelegenheit hatte, - neun lange Mo nate lang - die "Einigkeit" 
der "revolutionären Vorkämpfer" Mühsam und Genossen hinter Festung mauem zu 
beobachten, a l ich sie dann so recht kennen lernte, die "Arbeite r und Proletarie r", da 
begriff ich all mählich, daß es Deutsche gi bt, die diese "Führer" wieder dahin geschickt 
wi sen wollen, wo sie herkamen, nach Palästina. So bin ich Antisemit geworden. 
Warum ich aus der KPD ausgetreten bin? Wei l kein vernünftiger Mensch heute noch 
an den internationalen Solidaritätsschwindel glauben kann. Warum erhebt sich die 
französische Arbeiterschaft nicht und schreit ihrer Regie rung zu : Ihr dürft un. ere 
deutschen Arbei te r nicht so gemein aus augen! Haltet e in, oder wir fallen euch in die 
Arme, wir Sozialisten? Weil sich die Herrschaften sagen, e rst sind wir Franzosen und 
dann Sozia listen . Und deshalb sage auch ich mir: Zuerst bin ich e in Deutscher und 
dann ein Sozialist. 
Lieber Ia. se ich mich von den Kommunisten einen Arbei terverräter schimpfen, als daß 
ich bewußt auf e iner a ls fa lsch erkannten Laufbahn weiter gehe; denn ich bin der fe­
sten Überzeug ung, daß der wahre Weg zum Sozialismus der gerade deutsche Weg ist. 
Ich hoffe nur, daß viele meiner Genos en bald merken, daß sie auf keinem guten Pfl a­
ster gehen, sondern auf schwimmendem Schlamm herumtaumeln und daß endlich d ie 
Zeit kommt, wo sich das ganze schaffende Volk auf dem richtigen Pfad die Hände 
reicht. 
Deshalb macht die Augen auf und seht euch euere Führer zuerst an und gebt acht, daß 
sie nicht durch eure Arbeit zu Kapi ta lis ten werden ! 
Ank.irchner Albert. 

Dokume nt 14 

10. November 19201 20 
"Gegen den Völkerbund" 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit H itler und Andrea E llendt 

a) Bericht von Sicherheitskommissar Max Fleischmann. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, II . November 1920. 
Dem Stadtrat mit dem Berichte zurück, daß ich der Versammlung beiwohnte. Dieselbe 
war gut besucht und verlief ohne jeden Zwischenruf und Störung. Redner war "Hittler" 
und Frau Ellendt 121 aus München. Die Reden bewegten sich genau nach dem angege­
benen Programm, Di kussionsredner sind nicht aufge treten. 

b) Berichte, RA vom 12. II . 1920, RTW vom 13. 11. 1920. 122 

Gegen den Völkerbund. 
Man schreibt uns: 123 Im vollbesetzten Saubräuke llersaale sprach Mittwoch abend in 
e iner von der National ozialistischen Deutschen Arbeiterpartei e inberufenen Ver­
sammlung e ine Ausland deutsche, Frau Ellendt, über ihre persönlichen Eindrücke im 
Ausland während und nach dem Krieg. Geboren in Mexiko von deutschen Elte rn , 
mußte sie mit ihren Angehörigen während der mexikanischen Revolution nach Nord­
amerika flüchten. ln dieser Zeit bekam die Dame ihre ersten politischen Eindrücke. 
Der g leiche Wilson, der mit seinen 14 Bibelsprüchen die mit Waffen unbesiegbaren 
Deutschen köderte, wandte die gleichen Sprüche gegen Mex iko während der dortigen 
Wirren an; d ie reichen Pe troleumfelder, die Gold- und S ilberminen Mexikos sollten 

120 Nicht in Jäckel I Kuhn. 
12 1 Andrea Ellendt. eine der aktivs ten Rednerinnen des Deutschvölkischen SchutL- und Trutzbundes. 
122 Die Berichte sind fast gleichlautend. die Edition folgt dem RA. Abweic hungen des RTW Iinden s ich in 

den Anmerkungen. 
123 RTW: Un s gehrfolgender Bericht :u: 
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Werkzeug eine, Dr. l2siell ‚‚‚;‚ l. ttiis ihm vicileielut durch meine Tat die Taschen zu 
Itilleit. Und als nein dann Gelegenheit liane. - neun Iane Monate lang - die Ei'iigkeiC 
der zuneh mende" Verbannen schneit'  nd Ge iiosse ii [" nie' Fest' Iigsni all clii zu 
l,eoi also', sie dann so recht kenne" lernte, die Arbeiter und I"DIelarier. da 
beariff [ cl, „ II mühijeh, d;iß es Deutsche gilbe. die diese Fiil,rcr wieder dahin geschickL 
sei sset, wo'' ei,. wo sie l,e rk a Iii CII. lach Pal is r,it. So bin ich An 1 ise uhu geworden. 
Vantji, Ich uns ‚1cr KPD :‚usgclrctcil hin? schi kein vcrnhirlftigcr Mei,sel, hetuc lilIe], 
an den gros Soliilluriliirxschwindcl la,'hen kairn. ‚Vlnuni cr],cbl sich die 
französi SC ‚ID A rhe ler.scl,a " aha eh' 11 111 schrei c ih w r Re ic ran ztt: 11ff dank ti tere 
deinschen Athciler iiicht so getneii, aussaulcli! Halle' ciii, uder wir flt]jel, euch in die 
Ato,e. wir Saz/nlisic,,? Weil skli die Hcoscl,aften ei In, erst sind wir Frwcose,, ‚tnd 
dann Sozirulisiet,. Und deshalb sage alte], ich mir: Zuerst hin ich, ein DCUI.sc/ler tnd 

da,,,, ein Si,zia(ist. 
[jeher lasse ic]' ‚‚‚ich •( den Kollutu,tt,tisleiu eirteiu Arl,eiierverrilter sc]uitl,]2fet, als daß 
ich Iiesvußr auf einer als falsch erkannten Laufbahn weiler gelle: dci,,, ich hjt, der [-
sliP ii U herre u an . daß der wal re Weg zu,, SOZILLIII I1H1 der gerade deu,i.rclxc Uni i.st. 
cl, Ii iiffc iln r. d aU viele t u,e t,c r Genossen hakt mi daß sie, au ke i flelil ‚t,et, P11 
‚[er gelten, solider,, altl' schwjlt,t,,et,den, Scl,[an,n, hen,n,laul,ielr, ‚‚id daiii endlich die 
Zeit komln[. WO sich (las galize sch,tffet,(Ee Volk ‚upf dein richlicut Pfand die }1irtde 
reicht. 

Deshalb macht die Auaen auf ‚i,,d ‚eh] euch eitere Fahrer zuerst a,, und geh] darin, da'.] 
sie mehr damit eure Arbeit zu Ka pitalisten verden 
Ankircli,ier Aber. 

Dokument [ 4 

0. N ovet,,Iie r a301,9 
Gegei, den Völkerhund 
NSD,P-Vers:uI),Ii,[lIIlg im Satibrutiko[lcr nut l'liller unt] Andrea El]et,dt 

0) Set-je),' roT, Sjcf,erhl ,JVA t,,,,,,,s,sar 4lav fflejse/,,m,,,,,. SrndM ko. ire,, 1  ‚- 77. 

Ro,en heii ii Z 11 Nove n,be r ‚920. 
Den, Suadl,-al hut den, Berichte zttrijck. (] uL] ich der Vers,i,i,rnit,ng beitvt,hne. Dieselbe 
wargul bedacht und verliefohne jeden Zwisclteiinifmid Stöning. Red,,errar Kinder 
und Er: tu Finit - 1 us Narren„ Die Reden wegi en .. . l, "nu' rieb dciii u ngc ee_ 

hencn Prngr:tinni. Diskus.si,,iisret[ncr sind nich' ‚tnlClrelCn. 

la) Re 'ic/rio Rd rw'r 12. 1. /920,RTIV i,o,tr /i. //. 1920 e' 
Gegen den volkerbtlnd. 
Man schreibi g,; L - Ii,, vnl ] bete 171 cr1 S,u lhr:il tk dl cr5,, : tl e sprach Mirr wadi hend in 
kann vor, ‚ 1cr Na ritt na [sozial i sii ‚chc ii Dcc Ischen Arhe ii erpa ne i ci II rannen„ Vel'- 

saniiniting eine A,Is]aildsdeutscbe. Frau !flfejah. eher ihre persi[nlichen Eii,drückc Iii 

Anstand 11a11111111 utntl nach ‚ leni Kiieg. Geborell in ‚\ lcxjko von dctur.schc,i Elrcr,i, 
rntime sie tnit ihren Anacliiirigen iv[ibrcntl der rncxikunische,i Revu [in i,,i, niuch Nord-
:t,i,erika 1cl,tei,. In dieser Zeit ]Dckani die Dame ihre er_steil politischen Eiiuddickc. 

Der gleiche \Vi]son, der tllit seiltell [ 4 Bibe]sprcl,eiu die ‚‚ii 'Vafk,, tul,besiegt,;ul'el, 

Deutse Ii en kderr e lid Ic die le CII Cli SI)mil Zwar sl ex j k'o \vilIlelld der da rti sei, 
Wirren an: die reichell Pelroleull,felder. die Gold- t''id Si]bertu,ilueiu Me,ikos sollte,, 

121 .Asdrea [, Heirat Z.1. de' ;lkIi ziel Redseris,,e,, des L}satseho,ukieI,e,,Seher. ‚‚ lid 
t'2 Die Bet'I,i d, Id 0, revidierst lt IIW die EJit[,i regt dr,,' Ra.,'h, e ist ‚asgt,u des RTW r,1 den sie', in 

dt,t AIllIIeraiirelI. 
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dem amerikanischen Großkapital in die Hand gespielt werden. Dieser Kampf ist heute 
noch ni cht ausgefochten. In dieser Zeit lernte sie Nordamerika als das unfreieste Land 
der Erde kennen. Amerika wird vom ausgeprägtesten Materialismus und Kapitalismus 
regiert. Der Beginn des Weltkrieges überraschte 124 Frau Ellendt und ihren Mann in 
Argentinien. Hier sah und hörte sie, 125 mit welchen Lügen gegen Deutschland gehetzt 
wurde, von einer Presse, die e in Lord Northcli ff le ite te, e ines früheren Deutschen, des 
Juden Jakob Stern aus Frankfurt a. Main. Wir haben ja länlgst] e rfahren, daß die 
Deutschen als Menschenfresser, a ls Barbaren geschildert wurden, daß deutsche Sol­
daten den belgiseben Kindern die Arme abschnitten usw. Langsam träufelte das Gift 
in bisher den Deutschen wohlgesinnte Völker und schließlich artete diese Gesinnung 
gegenüber Deutschland in Haß aus. Grenzenloser Haß gegen jegliches Deutschtum 
sprach aus allen 126 Nachrichten, die durch die Entente bzw. Lord Northcüff alias Ja­
kob Stern über die kriegerischen Ereignisse verbreitet wurden. Mit zynischer Offen­
heit wurde den Völkern erklärt, daß die deutsche Rasse auf Generationen hirnisch, 127 

körperlich und moral isch zerstört werden muß. Die Blockade war das Mittel dazu. 
Nach vielen Mühsalen und Entbehrungen gelang es Frau Ellendt Ende 19 14 nach 
Deutschland durchzukommen. S ie erlebte den weiteren Verlauf des großen Ringens in 
dem von ihr g lühend geliebten Lande, sie machte alle Entbehrungen mit, die die 
Blockade der Feinde jedem Deutschen auferlegte, sofern er nicht Wucherer oder 
Schieber war. Nach Beendigung des Krieges i s ~. Frau Ellendt wieder au f der Fahrt 
nach Argentinien und mußte schon während der Uberfahrt die Wahrnehmung machen, 
daß ein grenzenloser Haß in den Ausländern gegen das Deutschtum im Verlauf des 
Krieges großgezogen worden war. Persönliche Beleidigungen prallten an ihr ab; sie 
fand die Stirne und den Mut, 128 das deutsche Volk zu verteidigen und der Wahrheit 
die Ehre zu geben. fn Argentinien ste llte sich Frau E llendt nach ihrer Ankunft sofort in 
den Dienst der deutschen Sache und hielt Vorträge über die tatsächlichen Verhältnisse 
in Deutschland. Allmählich kann dort e in Stimmungsumschwung zu Gunsten Deutsch­
lands verzeichnet werden. 
Frau Ellendt stellt nun die Frage, ob für Deutschland der Völkerbund ersprießlich ist 
oder nicht? Sie ist der Überzeugung, daß der Völkerbund nur dann Erfolg hat, wenn 
a ll e Staaten durchdrungen sind von unbefangener Gerechtigkeit und Menschenliebe, 
wenn alle Staaten ei ne gemeinsame Richtung verfolgen. Von all 129 diesem ist heute 
nichts zu verspüren. Auf der e inen Se ite unsere fe indlichen Staaten, die sich heute in 
der Rüstung überbieten, dazu im Sch lepptau einige neutrale Staaten, auf der anderen 
Seite ei n krankes Deutschland und seine zum Teil früheren Verbündeten, ohne Waffen 
und Nahrung. Deutschland ist heute vollständig abhäng ig vom Willen der fei ndlichen 
Mächte. Wenn wir heute dem Völkerbund be itreten, dann stempelt das dewsche Volk 
den Versailler Frieden, den Dilletanten-Diplomaten zum U nglück Deutschlands unter­
schrieben haben. Wir würden im Völkerbund nicht nur wirtschaftlich, sondern auch 
politisch von den fe indlichen Mächten abhängig. 
England wünscht Deutschland im Völkerbund zu ehen, das soll den Deutschen zu 
denken geben. Wir können nicht in den Völkerbund eintreten, während die anderen 
rüsten und wiJ· abrüsten müssen. Das Z iel der Feinde ist unsere Vernichtung, unser 
Z iel ist Gesundung und Leben. Der Deutsche muß aus sich selbst heraus wieder ge­
sund und groß werden, es kommt die Zeit, wo die Fesseln des Friedens von Versailles 
wieder abgestreift werden. Wenn dieser Zeitpunkt kommt, muß Deutschland frei sein, 

124 RTW: überrtuchte; fehlt in RA. 
I 25 RTW: Hier •vurcle .vie Zeuge ... 
126 RTW: allerlei. 
127 RTW: hindurch. 
128 RTW nur: siefand den Mut. 
129 RTW ohne a/1. 
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dciii apnerikaiiischcn Großkapital in die Hand ecspielt wcrdclt. Dieser Kun'pr ist [ieute 
ach Insekt atlsge (ocht ei - In 1 icse r Zeit ] orte  -siij Noixlt, nieri k, Lt 1 das im freieste Land 

der Erde kennen A lii erik tu wird vorn an,gc p teste ii Material, ..... und antun:,[ . sinus 
regien. Der 8e2inn i[es \Velikrieges ubcrnlschtc'-4 Fn,u Ellendi und ihren Mann in 
Argentinier Hier sah und hhrre sic.t5 nut welchen LiLcn 1,9111 Deutschland uehctzi 
wtirde. Vati einer, l'i die ein Lord ‚Norclte]ilT [ diele eitles l'rill,eret, Detitse]ien, des 
Juden Jakob Stern LLtLN tLrttcikl'un Maul. Wir Ittihert ja lärtigsil erlitlireit. daß die 
1),111111111 IN M e,iselr et 1 rres ser. 111 B ilaare tt eseti [dc rt ‚word er,. daß dc ix ehe S&r 
datei' da, hcIiscIreir Kante„die Aritte eit,sw. L,,,cst,,,, ‚ riit,k[ie das Gift 
in hisl,er i1111 Lettischen] wolrlsesir,ttte Vetter und schließlich allein diese Gesint,ttng 
gern itiLher Dct,isctthttild it, Haß Itis. Grei,zet,boser Floß gegen jelicItes Det,Lse[itti'i, 

aus alle], 12 ' Nachrichten, die durch die Etiicl,ie bzw. LorE No,ilic[ifl a[ias Ja-
k'o[, Steril aber die k ri c gen seite,, Ereignisse rational tet wurdet. Mit zv iii seit er 0 ner 
rein w tu ‚ de dein Völ kein e rk [jirt. laß die deutsche R,, ssc aul Cc ttera[ ion dt h i,t, i xc 
einstellen und moralisch ernannt werden ‚itttß. Die Blockade aur ‚las Mittel ([will 
Nach sie[en Miil,salen und Enlbelirt'l,gen gelang co Frau Elle,,dt Ende 1914 nach 
Det,iscl,Ittitd thi,rcl,it,kott,,en. Sie erlebte den weilele,, Verlattftles groLlen Ringens in 
dein von ihr gliil,e',d geliebten Lande. sie nsteliie alle Em,tl,eli,iman, mit. ([ ix' die 
H[ockttde ([er Feinde jede,tr Detlt:selien auferlegte. solorrt er nielti V'tetierer oder 
Schreibe, ar. Nach den .. dtgutig de.s Kd c"cs ist Freut El la ii iii „dar r Lt lt der Fa hrt 
nach Argentinien und rr,ttßie selttan wiihrend tIer Ubcrüihrt die ‚V:'hrlreh'nttng lutuellen. 
daß eilt grenzenloser Haß in den Ausljindern gegeti 11:15 De,,lscltttltti EIlt VerlauF des 
Krieges groEkez(tgelt wurden war. Pcrs[ilt[icl,e i;cleidigt,ltsen ] rrtlllle'l In ihr t,I, sie 
rL,ltd die Stirlre mtl dcli .MtlL.t25 das (letltselte Volk ZU verteidiger, und der W[,ltr[,eit 
die Ehre zu geEint. Ilt Argelttiniett stet[le sieh rrLLtL Elle,tdL t,ael, ihrer Allkt'lrft s&rftarl In 
dc,, Diettst der detltseltclt Sache (‚ ltd hielt Vtr,lr[Lge alter die cats[icl,lie[icn Verlt[iltnisse 
itt Dct,lsettlLL,id. All,lt[ih,[ielt kttct dort eilt Sti,ti,tltl,lLßt,tiiscltwtLtlg zu Gtillste,i Detitscht-
lLLltds vcr,ieF,trct werdet,. 
Frau E![e,,dt stellt nun die Frage. ob [tir Detttsehrh,t,d der Völkcrliu,'d ersprieß[ich ist 
oder Ilicht  Sie ist der Uberzetigung. daß der Völkerbund tor dLtltlt Erfnlg hai. wenn 
:‚[lc SiLiritelt dtlreladrt,'igelt sind VOtI tlnhclL'ltge'icr Gerechtigkeit und MeltscltcltllLhe. 
wenn alle Staate,, eitte getneiltsante Ricltlt'ng verlolgel,. Von alle9 dieseltt ist [,eilte 
nichts '111 Versp[trclt. Auf der citiel, Seite tinsere feindhicitel, SkL:ltc,,. die sich heute in 
der Rüstung iihcrbieuen. dazu ha Sehtepptau einige tiel,Iralc auaalier ‚turdar anderen 
Seite ei,' kranLes Deutschland Lilrt[ seijuc zum Te[t rrijlteren Verhmrdelen. ohne Vt,ftn 
md Nahrung. t)etltxchland ist heutc vt,ltstLint]ig ahluii'rgig vorn Willen der rcindlichelr 
MUelue. Wo na wir IreLlte leni Viilkcrlitl,ld heiireicr,. IL in xterruii,_i[ [as ilc,,,.scIu Volk 
den Vt,rs,dllcr Frhrd,t',. den DillcttrlrleJi-Diplo'n:,Lelr zltltt UlrgliicL Deutxchl:,itds unter-
sehriehen hahen. Vir wUrden im Völkerhulrd ‚uiclrl ‚lur wirtsetranhieh. scrttdern auch 
Iitr[itisch, Voll dell feiltdlicl,clt Mileitrel' LLlsh'ti'iLig. 
Eltg[ar,d wiinsel,t Det,tsehlartd itt, Vmkerbuntl zu selten, das so[[ den DetLtsclteil sti 
denkelt getserl Wir killilLer, ltic[,t in den Völkerbund eintrete,,, wl,re,,d die anderen 
riistelt u,td wir tthriistelt ‚ tiilssel,. Das Ziel der ]7ei1,x[e isi ultsere Verniclttt,,,L. tiltser 
Ziel isi Gaumen] 'lrg (‚ ltd Lehert. Der Deuliclte m,ß st's sieh selbst l,erat's wieder ge-
,und Und groß werden, es kommt die Zelt wo die Fessel' des Fni edetis vom, Vers iii nie, 
wieder abgestreilt werden. Wenn dieser Zeitpclrkl kommt. muß Dettlsehlaltd frei sein 

113 llflY:iiM.,r,,srtitr: rrtrrr 1,, Itt 
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nicht gebunden in einem Verband von Völkern. Frau Ellendt erntete fi.ir ihren licht­
vollen, von Liebe zum deutschen Wesen durchdrungenen Vortrag herzlichen Beifall. 
Adolf Hit/er, mit Begeisterung begrüßt, knüpfte an die Ausführungen der Vorrednerin 
an und hält das deutsche Volk am allerwenigsten geeignet, in den Völkerbund einzu­
treten. Der Deutsche ist zu sehr geneigt, 130 dem Ausländer zuzustimmen und seinen 
eigenen Wert zu unterschätzen. Der Völkerbund ist13 1 nichts anderes als eine inter­
nationale Schieberkommission; Deutschland würde als Mitg lied dieses Bundes dau­
ernd versklavt sein und auf Befehl einiger G roßmächte für deren Machtsicherung 
verbluten müssen. Wir leben in einem Wahn , wenn wir glauben, durch den Eintritt in 
den Völkerbund werden die Ausfüh rungsbestimmungen des Friedens von Versail les 
gemildert, im Gegenteil , wi r werden dann dazu erst recht gezwungen. Wir müssen 
kategorisch erklären: Wir liefern die neugeforderten 8 00.000 Mi lchkühe nicht ab, un­
sere Dieselmotoren werden nicht vernichte t. Besetzt deutsches Gebiet, besetzt einmal 
die deutsche Schieberzen trat~ . Frankfurt, besetzt das Ruhrgebiet, ihr werdet dadurch 
den deutschen Geist wecken. Uber kurz oder lang wird j a das Ruhrgebiet doch besetzt, 
wenn wir auch hundert Forderungen genehmigen. Dem internationalen Völkerbund 
soll ein anderer Völkerbund gegenübergestellt werden, ein Bund der geeinigten 
deutschen Völker, ein geschlossenes deutsches Volk. Wie immer, so wurde auch 
diesmal den Ausführungen Hitlers tosender Beifall zuteil. 
Stadtrat Dorsch, der Leiter der Versammlung, sprach beiden Referenten den Dank aus 
und konnte, da sich trotz Aufforderung zur fre ien Aussprache niemand zur Diskussion 
meldete, das einmütige Einverständnis zu den Ausführungen beider Referenten fest­
stellen. 

Dokument 15 

3 0 . November 19201 32 
"Der Arbeiter im Deutschland der Zukunft" 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Hitler und Anton Drexler 

a) Bericht von Polizei-Vizewachtmeister Hans Lang. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 3. Dezember 1920. 
Die National-sozialistische Deutsche Arbeiterpartei hielt am Dienstag, 30. I I. 20 
abends 1/2 8 Uhr im Saubräukeller eine öffentliche Versammlung, die ehr gut be­
sucht war. 
Nach Eröffnung der Versammlung gegen 8 Uhr wurde dem Referenten Hittier aus 
München das Wort erteilt, der dann das Thema der Arbei ter in Deutschlands Zukunft 
behandelte. 
Gegen 10 1/2 Uhr wurde nun Hittier in seiner Rede zu stören versucht. Auf der Gale­
rie hatten sich 10 - 12 Kommunisten, darunter auch der wegen Hochverrats mit I Jahr 
9 Monate Festungshaft verurteilte ledige Arbeiter Anton Buchherger von hier, postiert, 
die dem Hitt ier zuriefen: "Volksverräter, mach', daß Du von der Bühne herunter 
kommst, werft ihn hinaus", und so fort. Der Hauptkrakehier und Ansti fter zu dem 
Lärm war Buchberger. 
Ein größerer Tumult entstand, als von einigen Kommunisten, darunter e in gewisser 
Ste iert von Kolbermoor, der von uns ermittelt werden konnte, mit Knall fröschen ge­
worfen wurde. Ein großer Teil der Zuhörer, besonders Damen, glaubten, es werde 
scharf geschossen und trängten [!]gewaltsam dem Ausgang zu, um sich zu entfernen. 

130 RTW falsch: gerei: r. 
131 RTW mit dem Zusatz: nach Hit/er. 
132 Auch in Jäckel / Kuhn, S. 269 f., aber ohne den Polizeibericht 
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nicht echLinde,, iii ejlieiii Verband voii V[i]kcrn. Frmi Eilend' erilicic [hr ihren Ijd,i-
vo]]e,,. von Liebe . uiii tictitsclien Wesen tlurcl,tlru,igeiicii Vermag heri.licl,cn Reif:,]]. 
Adolf Hitler nut I3ccisicrung l,erijß' kni]ihe jiii die Attsführ,i,igen der VotTetlilerul 
111 tind häLt i][ix tkctisclie Volk ttiii ttllersvcnigsi,,ii gecinci. 111 den Volkerbtind eine(, 
reue, Der Deutsche is, eit sehr geit,,igi.120 dciii A'ts[[ii,dcr .i,i,tisiipniiieii uni seinen 
eige,icn Wert zti t,ni,,rscliiiizeti. Der Vii]kerbtiritl isi13L ‚ijeliLs j11, eine mief 
iittti,,itale Schicberkiiiiiiiimime Det,ise[iltttid wurde iix Miig]iecl dieses 13,tiides dutt-
cn,d versklavt sei,, und auf BelIt] cililger Großiiiiieliie flur deren Mt,cliisicJ,e,i,ig 
verlilutei, ‚‚‚linsen- Wir ] ehc,i ii, ciiieiii Wu[iii. ‚senil wir iz]au],cn, dtircli dc,, Eii,iriii iii 
,[ei V{ilkcrhuiid nyerdeii die AttsfiuliruiUsbesti,',iilttiier, des F,lede,is voll Versuilles 
geii,ilderi. in, (;, E eiern], wir w,_tticii dutitt dazu eJst recht uczsvt,,Ieit. Wir iitiissen 
kategorisch' erkiliren; 'ir Iielru die itetigeforclerieit rnl]l.(X}h) Milcliklie ‚‚ kitt ni,. tiLl-

sere Djesel,t,t,tore,' werdet, ‚‚ jeht vcr,'ichiteL ßcsetzt c]etitscl,es Ci he.set-,.t eiittiia] 
die ti et, (seite Sc Ii el,erzetstrttl cFraldkluk besetzt das R nil rchi eI. 1111 11 rdei du d t, Ii 
dcii d etitsel ‚ei, Cci St wecke ii. Über kurz der 1 atis „w il ja diis Rtti ‚rgeli je, doch besel zt. 
Weiiti wir tiuch huiitle rordcnt,igci, gct)eliiniget,. DC,,, „ irren titittle,i Vblkerhti,itl 
soll ciii anderer Vuilkcwttitd gegc,,ulhergcstellt werden. ein Bund der gcejnjgtc,i 
dc t,isch Cli "Ö ke r. ciii gesch bus dies dc u i schi,, s Volk. Wie minder, so ' erde atLc 

diesmal den Ausrdp,rtuiget, 1 litters tosender Beifall zuteil. 
Stadtru] Osn-.'rlj, der Leiter (‚er Vcrs:,',,t,,lu,i. s])racli leidci, lteferei,te,i den Dai,k at,s 

konnte, da sich trt,iz At,lTordcn,,ig zur freien AL,ssp,el)e iiie,nattd zur DjskL,Ssio,i 
meldete, d au eindeutige tige Fit' versi nd j zu dcii Au all tr,i iiLcii be j der Re feret nett fest - 

ste]ie,i. 

Dokuincni 15 

31). Ntivcinher 1920132 
'EDer Athcitcr itli I)et,isc],la,,d der Zukui,fc 
NSDAi'-Vetttiititiiuttg iii Sat,hruiukciier tut Hjt]er t,i,d Anton Drexier 

11) 111111111 rot: Pofizri-Vi:et,wrfli,ijei.vter Ho,,.s ta:,. Swilht Ro, ‚( kic:, ‚‚1 1-77. 

Rtisen]icint. 3. Dezember 19211 
Die Nie ittntt]-snzittiistische i)eutselte ÄrbeLicrpL3rtc hic]i all. I)ienstag. 30. Ii. 20 
uhetids ]/2 8 Uhr jni Satihrihukeller eine d[fetitliehc V,,rs;,niniittiig, die sehr QtIi he-
st,el,t W.lr. 
Nttehi Eriiffi't'i,g der Versa,i,,nitt,te ttccn S Uhr wttrdc dein Refirreitie,i Hittier alls 
MijiIdee das \Von erteilt der mm, das 1henut dcr Arheiter ii, Detttselt]and: Zukt,nft 
Ii c i ‚‚dde. 
Cege,i 1(11/2 Uhr wurde 111111 Hitt]er in seiner Rede zti sijiren verstiehl. Anfder Utiie-
rje lttttte,i sich 10- [ 2 Kt,tiititt,nisten. dt,ruiiter ‚iucb der ivecen Httchventtts ‚iii, 
O M 00 ttte Pes tu t,gsl,a se runelfte led j e A rbei ‚er „ litt'', Stic[,berge' viii lii er. posti erl. 
die dc,,, " Eitler znriel'ets: ' Vuhk'sveivtiter inLtch,. rod Du voll tier 13flhne iieru,itcr 
ko,nn,SL werft dil hIjiiLtt,s'. ti,,d so furt. Der Hau],ikrakehkr u,id A,,stiler zu dcii, 
L :uriti iv tr 13 u elilse rt,e r. 
Liii geilerer i'uniul' entstttiid, ttls von eiiijgen Kt,,i,ii,t,i,jsten. tlt'rnnier ejti gewisser 
Siejert vol, Kolbermtitir, der von uns ermittelt werdcii kotiiice. tiiit Ktitt]ll'rijselte,i e-
warfen Weide Ein uro]k r Teil der ZWEI"', besonders D an, ca. glaub[e,, es werde 
scl,arfsescliossc,i t,iid tri,,ete,, 1!] tewLticsai,,detit Ausvai,u zEr. t,,t, 'Erk ze ei,tfet,,en. 
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Der Lärm nahm erst sein Ende, als der in der Versammlung anwesend gewesene Kom­
munistenführer Ewald Thunig, von hier, aufstand und seinen auf der Galerie anwesend 
gewesenen Genossen Ruhe gebot. 
Eine hierauf von Thunig gehaltene Diskussionsrede war sehr mäßig gehalten, er ent­
schuld igte sich wegen des Vorkommnisses. 
Beim Anfang des Tumultes wurde der in der Versammlung anwesend gewesene ledige 
Student Kuchler, von Fi.irstätt 33, von einem Ordnungsmann auf Polizeiwache ge­
schickt , damit sofort e inige Schutzleute in den Saubräukeller gehen, da dort mit Krü­
gen und Stühlen geworfen und geschossen werde. 
Auf Grund dessen begab sich sofort Berichterstatter Vizewachtmeister Lang, dann 
Sperl, Herling, Sefferin und Eder dorthin, um die Ordnung wieder herzuste llen. Als 
wir hinkamen, war a lles ruhig und die Kommunisten hatten sich entfernt. Scharf ge­
schossen und mü Krügen oder Stühlen gewotfen wurde nicht, sondern es wurden, wie 
bereits angeführt ist, nur Knall frösche geworfen und dabei gelärmt. Bei einer bei dem 
Taglöhner S igmund Steiert von Kolbermoor von Wachtmeister Sperl gleich vorge­
nommenen Durchsuchung wurde noch ein Knallfrosch gefunden . 
A ls Kuchler, der von den Kommunisten gesehen wurde, daß er auf Polizeiwache laufe 
und diese zur Herstellung der Ordnung herbei hole, gegen I I l/2 Uhr in Begleitung 
seines Freundes Wildfried Feldhüter und des Herrn Dr. RucktäschJ133 durch die Sa­
merstraße gehen wol lte, wurde er von e ine m Ko mmunisten. der sich unter e iner Rotte 
von I 0 - 12 Genos en befand, angefallen und mit e inem harten Gegenstand, vermut­
lich Sch lagring, 2 mal auf den Kopf geschlagen. Die Verletzungen sind unbedeutend. 
Der Täter konnte bisher nicht e rmitte lt werden, da er auch nicht beschrieben werden 
kann. 

b) Bericht von Polizei-Vizewachtmeister Hans Lang an das Amtsgericht Rosenheim. 
StadtA Ro, Akren I A 1-77. 

Rosenheim, 17. Dezember 1920. 
Die National-sozialistische Deutsche Arbeiterpartei hielt am Dienstag, 30. II. 1920 
abends 1/2 8 Uhr, im Saubräukelle r hi er eine ö ffentliche Versammlung ab, die gut be­
sucht war. 
Nach Eröffnung der Versammlung wurde de m Referenten Hittier aus München das 
Wort e rte ilt, der dann das Thema "Der Arbeite r in Deutschlands Zukunft" behandelte. 
Gegen I 0 112 U hr wurde nun Hittie r in seiner Rede zu stören versucht. Auf der Galle­
rie (!] hatten sich I 0 - 12 Kommunisten postiert, darunter auch der wegen Hochverrats 
mit I Jahr 9 Monate Festungshaft verurteilte und mit e iner Reststrafe von 8 Monaten 
auf Bewährungsfri st entlassene im Betreff angesch. ledige Taglöhner Anton Buchber­
ger von hier. 
Buchberger schrie dem Hittier zu: Verräter, mach daß du herunter kommst, haut ihn 
herunter, werft ihn hinaus und so fort. Als von verschiedenen Zuhörern unten ihm 
Saale den Zurufern Ruhe geboten wurde, mischten sich auch noch andere Kom muni­
sten, die nicht erkannt wurden, in das Geschrei. Ei n großer Tumult entstand, a ls von 
dem Kommunisten einige Knall frösche geworfen wurden. Ein großer Tei l der Zuhö­
rer, besonders Damen, g laubten, es werde scharf geschossen und drängten gewaltsam 
dem Ausgange zu, um sich zu entfernen. 
Der Lärm nahm erst ein Ende, al der in der Versammlung anwesend gewesene Ko m­
munistenfi.ihrer Ewald Thunig von hier aufstand und seinen Genossen auf der Gallerie 
Ruhe gebot. Thunig entschuldigte sich hierauf vor der Versammlung wegen des Vor­
kommnisses in e iner kurzen Di skussionsrede. 
Beim Anfang des Tumults Wlll'de der in der Versammlung anwesend gewesene Stu­
dent Ludwig Kuchler von Fürstätt No. 30 von einem Ordnungsmann auf die Polizei-

133 Studienprofessor Dr. Friedrich Ruckdcschcl. 

4 14 

Der Liir,n luth 155 sei( sein Eindel ‚L11 der in der Ve si, ‚ ii ‚ ii tu ne tu, wc s•c id ne scesc ii Kern 
nttuiiscjifiihrer [wald Tliunig, von hier. aufstand ‚‚ id seh,en Laff  Galerie anwesend 
ge sessenen Genossen Ruhe rebo t. 
Eine hierauf von Thunig gehaltene Diskussionsrede war sehr ein i2 er rar 
Sei sich 55 ege ii des V orko,n ‚uni sses. 
Bann An fang des Ihn naUllVs ii nie der iii der Vers,, in ii, 1i ng II WC send Lieaeiche leih le 
Si,,dccic Kuehler. voll Fiirst;.ict 33, von einen, Ordniti,gs,n3nn auf rolizeiwaclic gc-
schick' damit snfnrt ci,iic SchL,Lzlcuie in den s,i,ibr:-iukellergelte,i. da 00,1 mit Kai-
gen %a rid Sahne,  uc york ii und ge.sehnssc II we rslc 
Auf Grund ciesse 1, benn h xi c]I 5(1 hin Berichte rsc : 11 1cr Vize wacl,tntei ser L: Ing, dann 
.Sperl. Herling. Seele„ und Eule, dorthin. uni die Ordnung wieder beniwsteiien. Als 
wir l,i,kiniie,i war alles rt,lu ‚‚id die Ko,nciiuciisieri hatten sich c,iilrnt. Schi, rf 
‚ii gc-schossen und , Klüger Stuhle,, gewtirlii wu,xhc. ‚iichil. sonder,, es wurden. wie 

bereits ‚‚‚i!efiih,rt isL ‚lt,r K,,allf,isclie geworCen ‚‚‚iii cLi,hc, geliirn,t. Bei einer bei dein 
hjnh5hi,ier Sinne t,,,d Schien von KoiI,en,itoor vct,i Vacl,t,iicister Sperl gleich vurse-
r,o,sinie,ter, Durel,st,ei,une wurde noch ein Kt,elhfroschi gefunde,'. 
Als Kuchkr. der se,i dcii Knnumu,istc,i gesehie,i wurde. d;il er uni Folizeiwael'e laul 
und diese zur llemarkin, der Ordnung herbei linie. gene,, II 1/2 Uhr in ReL-Icitucig 
seines Fre,,ndes Vildfricd Fe!dhiitcr und des herrn Dr. Ruck,:isclil' 33 dt,,vh die ha-
‚i,eitrae gehen wifihe, wurde er von einem Ke,,imuniste,,. der sieh, Hilfen rann Rohe 
volt 10- 2 Ge,iossen befand. angci;Liien Iard ‚ niL ei,,e,il lianen Geeisst;tnd. vcrnuLt-
hieb Schlagring. 2,11;,! auf den Koph5escblagen. Die VerletzLnwc,, si,,d unbedct,iend. 
Der Thicer km,mine bisher ‚ncht er,niiieli wenhen. cl,, er ; ti,cl, ‚‚ icht hescli,iehc,i werdc,i 
nun, 

1011 I',)Ii:ei-VizcnIeILf,Ii.ixor /Jrm.r Uatg mj (/05 .-h,iagn-idi, Rasvolrei,n. 
Si .. ler in,.AJaen 1,1 1-77 

Rosraren„ 17. De„ , nher 1910, 
Die N,iiionttl-st,sittlistisc],c Deutsche Arheiierpariei biel! : 1,1, Die,tsL,tg. 30, II. 1930 
abends 1/2 a Uhr. mi Stmbhit,kelher hier eine 011cnthiehie Vers:saniere abn die gui be-

such' war. 
Nach Eriffnn,ig der Versuiiuiilung wurde dciii herrennenFliitler co's Miij,el,c,i ihne 
Vort endEt, dir thann thtts 11,e,'it, Der Arbeiter in DctttrclilJln,ls behandelte. 
Gcgeti 101/1 flammen ‚Ion Ruder iii anrei hen, „ ,i[ ..... vcrat,eh,t An nur (hiLle-
tle 111 Itanen sich, II) - 12 Kti,it,iianisien ]‚usuert. darunter ‚tue], der wee,I Ht,chiverracs 

Jahr 9 Mo,iaie Pestunsh,aft verurreil,e u,id niic einer Resls'rttk VIII1 8 Mo,iaiej, 
‚tuE 13esvii1iru,igsfrist e,,thussejie ml Betrefl a,sgesel'. leshige Ttinliil,,,cr Amen Hai 
ger von hier. 
Bt,el,bcrger schrie dein linde, zu: ''erruter, nach, tl,,l.h In l,ert,,,lcr ko,n,nsc, Iman ihj, 
licru,iiej, wcrfi ihi,i hinaus und so fort. Als ‚o,i veehiedc,,ej, Zt,htörern (linien hai 
Sa;Lle dcii Zt,,i,fen, Ruhe geLsoie'i wurde, n,iseh,ien sieht a,,eh, ‚md, andere hinnahm 
stell, die nicht eJta,IaL wundem, in das Geschrei. Ein großer Turn,,ht entsitinh als Iran 
dem Ko,,i,i,tt,iiste,, einige Knatlfrbsche geworfei, w,,rden. Ei,, gnnnLer Teil tier Zone 
rer. besonders Damen. gla'btec, es werde scli,Lrl geselinsseji t,,id 11131112nil gesv,Llls,,i,i 
dem Ausgange .5'. Im) sich zu e,nifer,ien. 
Der Liir,n nahm eI•st ein Ende als der in der Vcrxa,nmhiing u,iwese,id gewcsenc Knie 
‚nnnistcnflihwr Esvald Tanne  von hier :„Warf und seinen Genossen ‚‚‚‚ Eder G:,Llcrie 
Ruhe gebot. Thunin entschuldigte sich hierauf vor der Versmit,nlu,,g vencn des Vor-
knnn,',,nisscs in einer kurzen Diskn,xsio,,xredc. 
Beim A,'fanv des ht,,,iuhts wurde der in der Versuninibung 11111111w1c1s1c1, 1,1gcwcseiie St', 

,t de, Ludwig Kt,chileroli S Fiirntii,i Na. 30 von eulen, Orcht,t,,ius,siaci,i ‚etf die Pohi:.ei-

33 st,,,litn,p,nrr.ssor 1). F',itjniri, ilae,irai,cl. 
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wache geschickt, um die Schutzmannschaft zur HersteiJung der Ordnung herbeizufüh­
ren. Als Anzeigeerstatter Wachtmeister Lang, dann Sperl , Herling, Sefferin und 
Schutzmann Ecler dorthin kamen, war alles wieder ruhig. 
Gegen Buchherger wi rd Anzeige erst.l;'lllet wegen groben Unfugs, wei l sein Zwischen­
rufen unter den Zuhörern im Saale Argernis e rregte und weil er den Anlaß zu dem 
entstandenen Tumult gab. 
W er von den Kommun isten mit Knall fröschen geworfen hat, konnte nicht festgestellt 
werden, da die Werfer nicht beobachtet wurden. 
Der ledige Taglöhner Sigmund Steiert von Kolbennoor wurde nach Schluß der Ver­
sammlung vonWachtmeisterSperl auf der Straße durchsucht und in seiner Tasche ein 
Knallfrosch vorgefunden. Dem Oberwachtmeister Eilmann der Gendarmerie-Station 
Ko lbennoor ste llte [sollt) er auf Vorhalt entschieden in Abrede. jemals e inen Frosch 
geworfen zu haben, auch wisse er nicht, wer geworfeo hat. 
Als Zeugen gibt er den ledigen Arbeite r Max Gipp von hier an. Nachdem dieser Zeuge 
schon seit längerer Zeit wegen Fahrraddiebstahl im Gefängnis sitzt, kann mit Be­
stimmtheit angenommen werden, daß Steiert doch Frösche geworfen hat. Da er keinen 
richtigen Ausweg zur Verteidig ung fand, benannte er den Gipp, der ihm gut bekannt 
ist, aber nicht weiß, daß er eingesp~rrt ist, als Zeugen. Im übri gen dürfte der in seiner 
Tasche gefundene Knallf ro eh zur Uberführung ge~_ügen . 
Buchherger ste llt auf Vorhalt ebenfalls in Abrede, Außerungen, wie sie in der Anzeige 
angeführt sind, gegen Hittier gebraucht zu haben. Doch g ibt er zu, Zwischenrufe, die 
e r nicht mehr weiß, gemacht zu haben, diese haben sich nur auf die Rede Hittiers be­
zogen. 
Gegen Buchherger werden al Zeuge benannt: I . Grünwald Carl, Elektrotechniker, 
Bayerstraße 4, 2 . Kriuninger Max, bei Grünwald, Bayerstraße 4, 3. We ig le Johann, 
Wagenwärtergehil fe, Küpferling Ll. 
[Es folgen die Personalien vo11 Buchherger und Steiert.] 

c) Berichte, RA vom 3. 12. 1920 und RTW vom 3.14. 12. 1920.134 

Aus dem Parteileben. 
D ie National-sozial istische Deutsche Arbeiter-Partei hielt , wie uns geschrieben wird, 
am Dienstag eine öffentliche Versammlung ab, die. wie alle ihre Veranstaltungen, au­
ßerordentlich g ut besucht war. War schon das Thema "Der Arbeiter im Deutschland 
der Zukunft" über das Herr Hit/er in vo llendeter und unwiderlegbarer Weise sprach. 
anziehend, so drückte di e Anwesenheit des Gründers der mächtig aufstrebenden Parte i 
dem Abend ein besonderes Gepräge auf. Herr Drexler, Werkzeugschlosser der 
Hauptwerkstätten München, e in Mann mit eisernem Willen und zäher Energie, der zu 
den Gründem der Parte i zählt, sprach ebenfalls mannhafte, schöne Worte. Von dem 
Gedanken ausgehend, daß der Staat von 1871 wohl e in deutsches Reich, aber kein ger­
manischer Staat gewesen sei, führte Hitle r unter Heranziehung des Gegenbeispiele 
Eng land aus, daß der Mangel an e iner politisch diplomatischen Tradition, wie sie Eng­
land eit Jahrhundetten hat, notwendigerweise zu dem Zusammenbruch führen mußte, 
den wir erlebten. Trotz militärischer Unbesiegtheit mußte Deut chland info lge innerer 
Unfähigkeit erliegen. Selbst Bethmann Hollweg habe nicht begriffen, daß es sich um 
Sein- oder Nichtsein hande lt. Und heute habe Außenmjnister Simons den Beweis 
geliefert, daß neben dem Mangel an politi scher Tradition ein ebenso großer Mangel an 
Nationalgefühl in Deutschland regiere. Nationen sind erst dann zu großem Aufstieg 
be fähigt, wenn sie innere Reformen durchgemacht haben, die es ermöglichen, d ie 
ganze Rasse entschlossen auf außenpolitische Ziele anzusetzen. [n Deutschland habe 
beständig eine latente Revolution geherrscht, die nur deshalb nicht zum Ausbruch 

134 Die Berichte im RA und RTW s ind nahezu gle ichlautend, die Edition fo lg t dem RA, Abweichungen des 
RTW fi nden sich in den Anmerkungen. 
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wuc]lC eescltiekt. uni die schutzma't,tsehuft zur llersiellu',ir der OrdutItig I,crbeiztiltilt-
rel,. ALs Ait ye ic ersiatier Wal Lalt.,. da ui S pe rl. Heri il Sefle ri II und 
ScI,tr(iaat,', Eder dortlijlt kaincil, war alles wieder ruhig. 
Gegen Btlehbereel wird A',.eie erstm(et wesel' Lrttheri UltI'gs weil seil, zwiscltc1t-
Itlfei, iinier det, Ztil,örerit III Saale Ajeritis erre(e und weil er doll Anlaß zt, deni 
cinetwadancen Tumult gab 
Vcr voi, den Kkllnpiltlj,istell liii Knallrrdschcli gewot-feit hac kottiire iticht tcstgesiellt 
werdett. da die Werfer t,jel,t heolaachtet wtircleu. 
Der letIie TaItih,ier Sigtnt'nd Stejer] V&ttl Kotbertmsor wurde uacl, Schluß der Vor 
sitrilrnit,Iw von VachtnieistcrS13erl aitf der Strahe dttrclist,cl,t und in sejtterTascl,c eilt 
Kn;,Ilfroscl, orgeFill,tel,. Dem 0tarwac1,tnieister ßllin;iltii der Geitdarnieric-Staioit 
Kt,lherirt,or sichte IstsIItI er :t,tf vorhalL et,tsel,Ee&Iet, di Abtede. jemals eilFeu Frosch 
ew() rkn tt h ahet,. tue Ii wisse er nie lt. wer ge ‚vor fen lt al. 
Als Zeugen jhi er den lettigen ArheiLer M,F': Gipj, Volt ]‚ jeral,. Nacl,dei,, dieser Zeuge 
sel,ot, seit FilFercr Zeii sVegel, Ft,hmtEliebat;tlil ja, Oefliitgt,is siizt. kann laß je 

slininiilieit angcliol,iltieli werden. daß ‚Sieien doch Frosebe gewotEet, hai. Da er 1,0111211ricilLigen Attsu-cg mIr Vencikliglll,g Fitrtd. heiiat,t,ie er den Gipp. der illln gtli bekatit,t 

isi. ‚‚ her llic],L weiß, tlatt er elltgesperll ist. ‚ Is Zeugen. In' iii,rigctt tilirfte de, in sciller 
T:tscl,e ge(tndenc K!tuhlrroscli zur tlberlitltrtll,g ßeniiucn. 
ßt,cliherger stellt all Vttrh,altchenf:il]s ill Ahrede. Auherungen. wie sie in ‚lerAnrigc 
angel h rt lid. gegell H i tiler ge bra LIC Itt t, haben - Dnch lila er u. Z,vj se he,t rt] ft. die 
er nielti nielir sveiU gemacht zu haben diese haben sich wr ‚‚ t]l die Rede Hiiilcrs he-
zogen. 
(]esclt Iluchherger werden als Zeuge Iteltalint: 1. ( irtiltwaLd Car]. Ekklrotec]iliikcr. 
E3ayersra13e 4, 2- Kann .. tiger Mix. bei Cm liva Id. Rayc rsi ruhe 4. 3 Wc i gl e in] ia 1111. 
Ve1ndirtergehilfe. K'd[tferlillg II. 

I1aJdIge:, die Persra,sr,Jin, iat: flr,cltberger ringt S1iemf 

Be richte. RA tssor 3. / 2- 1910 nagt R fl 1' lmlr 3M. 12 j 92a r 

Aus dem t'arleilehelt. 
Die Na[ittntt]-snzittiisiisclte l)etlrsc]le Arbeiter- Partei hielt. wie tllts geseitriehen wird. 

Dict,xiag eine iil'krttlielte Versalr,rli!Llltg ah, die. wie : l]]c ihre VertlrtstttlLtlageli. aLl. 
tlerordeltllich gut hiesiteht nur. \Vnm seltnn das TIieli]Lt J)er Arbeiter lii Deursclrlmrd 
der Ztlktrnli ilher das NetT tu/er ilt volleltdcier lud unwiderlegbarer Weise prtteli. 
.11tzieneun, so dr[ick'ce die Altsgesenitei( des Gründers der ttielttig aullrel,elldcrt Partei 
dein Abc Id C lt hesot ide res Cc prggc auf. Herr D,er/er, We rkzc 1 gse lt loss ei der 
EEattlplverkstiiEEe]i Mültehtelt. cd, Mltltlt Iltil ekentetll VilLelt 1,1(1 ztihcr Etiergie. der ml 
den Gründern der Itanei 'zhltli, spritcl' ehcltfltlls liitltillh]itfle. schöne Worte. Volt den, 
Ged at 1 kc n nur d'UId. dttß der 5 [ aaL 111,1 1871 wohl in det, tsc] bes Re dt. ritter kein ger-
tlijttiseher StaatE ewesett sei. ([ilitte Hitler uttter FIet,zicltttiig des Geacltbeispieles 
Ellgitlnd aus daß der Matwel all eitler politisel,diplo,ttatciseliei ...iditiott, wie sie bm-
land seit J:,],tlttt,tclenet, hat, illstwelldigcrweise ml dclst Zusati,tne,tE,rucl, fiil,tet, tt,tißte, 
den wir ertebiet,. Trotz t,,iliii,iscl,er Ut,besieetl,eit lnn&e Deneel,land iitfolge il,licrcr 
Utir.iltiakeii erlicgeti. Selbst E3etlitt,anti Eittlltveg Itatbe ltic],t begrilTeit. datb.h es sich ut,, 
Seit,- odel Nicltisei,t l,o,tsle]r. Und heue Judo, Atlßell,iiillister Sititons dell Beweis 
gelielrt. daß lieben dct,, Mangel tit' po!itiscl,erTtad]tiot, cii, ebenso froßerM,lneh an 
Nationalgefiil,l Et, Dettischtattd reaiere. Nationet, sit,d erst dant, ml frt)ßett, Attfstieg 
berjl,iat. WelUl sie initere Reforn,et, durchgemacht l,l die es erltliigliel,en. die 
ganze Rasse el,tseltlosselt tttf mißenpolitise],e Ziele anzusetsen, llt Det,tsc],lat,d habe 
bestiiiulig eilte l;tiente Revoltlijolt fehl die t,tr deshalb nicht zttt,, Ausbruch 
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gekommen sei, weil es eine soziale Gesetzgebung bereits gab. Sie wurde aber niemals 
ganz und folgerichtig durchgeführt. Es fehlte die innere Seele. Die sozialen Reformen 
wurden dem Volke als ein Geschenk, als eine Gnade geboten, statt als ein 
selbstverständliches Recht. Daher die verhängnisvolle Spaltung in Proletariat und 
Bürgertum. Noch heute hätte der gemeine Mann die Erklärung: Proletarier ist der kör­
perlich Arbeitende, der Besitzlose und [Bürger ist der nicht kö rperlich Arbeitende, der 
Be]sitzende.l35 Die Spaltung kam durch die innere Verjudung des Volkes. Die Stel­
lung des Juden zur Arbeit überhaupt richtet sich nur nach dem persönlichen Vorteil. 
Körperliche Arbeit verachtet er grundsätzlich. Dem Germanen ist die Arbeit (Arbot­
Sonnengebot) niemals eine Schande und das ganze Mittelalter ist ein Beweis für die 
Hochschätzung der Arbeit. Daß die Kluf t zwischen "Proletarier und Bürger" nicht 
überbrückt wurde, ist die Schuld des Staates gewesen, weil er die germanische Rasse 
nicht vor den Einflüssen des jüdisch mam.monistischen Geistes schützte, nicht die 
Rechte des gesamten Volkes vertrat, weil er136 kein nationaler Staat gewesen sei. 
Hitlers Forderung[en] für das künftige Deutschland sind daher: Befreiung aus fremder 
Knechtschaft, Zusammenschluß aller Schaffenden zur Gruppe der deutschen Arbeiter, 
ob Hand oder Kopfarbeiter. Staatl ich gewährleistetes Ex istenzmi nimum für jeden ehr­
lich Schaffenden. Abstellung des Bodenwuchers . Umgestaltung des Bildungswesens. 
Nur die fahigsten Deutschen an die Regierungsgeschäfte. Schutzgesetze für die Ju­
gend. Staatliche Sorge für die Gesundheit der Staatsbürger. 137 Befreiung der Presse 
und Literatur von jüdischem Geist und Einfluß. Die Juden müssen aus unserer deut­
schen Rasse herausgenommen werden, sonst gibt es niemals eine soziale Gesetzge­
bung. 138 Das Staatsbürgerrecht darf nur den eigenen Rasseangehörigen verliehen wer­
den. Diese Forderungen sind die einzige natürliche GrundJage für eine Wiedergesun­
dung unseres germani schen Volkes, sie sind die Grundl agen der National-sozialisti ­
schen Deutschen Arbeiter-Partei. 
Der mit rauschendem, wiederholtem Beifall aufgenommenen glänzenden Rede Hitlers 
fo lgte eine sehr lebhafte Aussprache, in der auch Gegner zu Worte kamen. Einige ver­
hetzte Gemüter der gegnerischen Seite zogen sich wegen widerlicher Radauszenen ei­
ne ernste Zurechtweisung ihres eigenen Führers zu. Angesichts der bitteren, tiefen 
Wahrheiten, die sie bei den National-Sozialisten zu hören bekommen, werden auch sie 
noch die Waffen strecken. So mag gestern mancher, der die National-Sozialisten noch 
mit Mißtrauen betrachtet bat, auch der schlichten, mannhaften Form, mit der die 
beiden Führer der Partei ihrer Überzeugung und ihrem eisernen WiUen Ausdruck 
verliehen, den Eindruck aus der Versammlung mit nach Hause genommen haben, daß 
die Wahrheit doch noch zum Siege führen wird. 

Dokument 16 

26. Dezember 1920 
Weihnachtsfeier der NSDAP im Saubräukeller 

Bericht, RA vom 28. 12. 1920. 

Vereine und Versammlungen 
Die Ortsgruppe Rosenheim der National-sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ver­
anstaltele am 26. Dezember ihre Weihnachts-Feier im Saubräukeller, die einen außer­
ordentlich guten Besuch zeig te, ein Beweis dafür, daß sich tro lz aller Verdächtigungen 

135 Die letzten Zeilen fehlen im RA, ergänzt nach RTW. 
136 RTW: es. 
137 RTW mit dem Zusatz : Geistige Gesundheit eines Volkes setzt aber voraus. daß alles aus dem VolkP her­

au~·genommen wird. was den gesunden Geist verdirbt. Daher Bejrei1mg ... 
138 RTW mit den Zusatz : Jede Arbeitmuß den Zweckfiir die Allgemeinheit erfiillen. Dann hat auch der Ar­

beitsunf ähige ein heiliges Recht auf A ltersversorgung. Jeder isr verpflichtet. flir den Staat einzutreten. 
Dann ist aber auch der Staat \'erpfl ichtet, den einzelnen zu stiit:en. 
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gckontnieii sei, weil es eine sw_i:,le Cesetzgebuttg bereits uab. Sie wtinje aber ‚tieiiials 
ganz und falgedelicig du,digefii],ri. Es lUilte die innere Seele. Die sr,zia[eu, lteEor,oe,t 
wurde,, dein Volke als ei,, Geschenib als eilte Gnade oehoieti. siatt ‚ Es ciii 
sei bstverstiin dl ic-lies Reet. Inder die ve rli t,,ii lEe StaalDwargii 1 ro ‚ eh' nt Und 
Brgeriti,ii. Noch heute hätte der gelochte Mann ([ je Erk13rtitig: Prs,lela,ier ist der kör-
perlich Arbeilende. der Besiizlose und [ Blirger ist der dclii küiperlic]i Aubehende. ([et• 
BeIsitmani Die Spie kant cturli ([ je innere verluidttlng des Volkes. Die Sind 
hing des Juden zur Arbeit iiberi,,upt richtet sieh nur nach (12 11 pershniichen Vsineir. 
drperl ich e Arbeit verac [neu er rti nds [ii z [ ich Dein Ger,ii ‚ne n St die Arbeit A rb(ii-

Sennengebet) niemals eine Schande und dar ganze Mnini isi eit, Beweis Fiir die 
i,ciiselit i-iti n g der Arbeit. Daß die Kluft  .w j sehen Prole ;lri er rind Bringen nicht 

iiberhrjickt wurde, ist die Schuld Ire, Sl,,uie gewese,i, weil er die geriminische Rasxc 
nicht vor lEni Einiltisten det .Iüdixct, ‚tia,n,,in,u,iixche,t Geistes scli[iizte. ‚iictit die 
Reebie des esaintcui Volkes vcrtii, weit ert 36 kein ‚rar iuinaher Staat gewesen set 
Hiiters Forderten Ien] lflr das kiinrtiue Deutteltiand sind daher: l8elrciuna au rei s l ndcr 
KnecEicschtfc. Zuist,it,renxch[uLl aller SctialTendcci zu (i r nippe der dcutscticn ArIjeiter 
ab Hand eder Ki,p['arhehcr. Scanthieh, gewdhr!cistetcs Eistc,izic,jniu,itiu,i liirjeden dir-
lieh Scharl'c,iden. Alis,e[[uu,g des fsodei,wuehiers. Uuiugestahcung des Bildti,igswcsej,s. 
Nur die In, [cii Dir setic ii an die l<eg je u, ngsgeseli fic. Sei, t,tyese [xc tim die Ja - 
'C uid. Staatt je Etc Satire Edi die Gesundheit  der Staat sb ii rge r. 137 Beendung  der Presse 

und Li,eratt,r vati jiidisclieii, Geriet und Einließ. Die Juden ‚iißssen alt, tnisernr der t-
seIte, Rasse l,c rdtusoe, Cliii ‚je n oeinkfil so tt st gibt es n ien,al eilte sozi :il e Gesetzge - 
barg. 35 Das 5 taatshii rgeec]it darF ‚tor det, eigen cii Rasse,, ii dion gen ve iii die n wer-
den. Diese Forderungen ‚sind die einzige natiin]ic]ic Grundlage REn eine Wiedergesun-
dt,ng tinsets gernianisci,cii Volkes. sie sind ([ je Grttu,d[ageti <Irr Naiional -sei 
reisen Deutschen Arbeiter - Partei. 
Der mii rat,scl,c,iden,. wiederholien, Beifall attfgcnon,n,enen glänzenden Rede federn 

‚gte eilte s dir le bhi Etc Auss p rache. in d er ;LtLC h Gegner zu Vnrte Wartet,  Einige ver-
he ne G eii,(ii er der gegnerische,, Seine brennt skI, wegen vi dert i eiter R ;idtutts ‚cnn, ei. 
ne ernste Ztirechtweisting ihres eigene" Fiihrcrs zut Angesichts der hiiiere,,. tieren 
Wahrheiten. ([je sie hei den Nieder( .. ein tiiircui hcknninier, wurdeit eri sie 
noch ([ je Waffe,' streeen. So irag gesicht irancher, der die N,itisin;il-Su,ialisie,, noch 
mit Mittirjinen heiraehtei bat.nach der schlichien. iuiannh'aften }torin. ciui[ tier die 
beiden Fhrer der ?an„ ihrer Überzeugung und ihren, cisenieii )Villen Ausdruck 
vcriiehieuu. den Eindruck IRIS der VeroLLiiiiiiluiig mit intel, Hause geutt,i,i,i,eii haben, daß 
die Wa[,rticit (loch ntwli Siege ltijireci wird. 

Dcikuciic'iit 16 

26. Dezember 192(1 
‚veilinachuslcier die, NSDAP in ‚Smuhräukciter 

Vereine ii nd Versammlungen 
Ok Oiflg,1qpe Ro.se,ihrem der NrtIo,rii I-soiitILtIre e/r,tu, D,,,gIs{:Ite,t A, 1 ..... ver-
in sta [Ice ein 26. Deze n,ber iii m Vc ihn act,tx- Feier in Sauhai 'Ire einen:'%' all 
ordentlich guter bester, z.eigne, ein Rewe ix . 1; tIll r. ']Laß  "' h h t ruin. aller Verdfichi igu ngen 

[35 l)is ieist,, Zilr,t rcl,ir,i ist RA_crg;i,,ti iacti RTV. 
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und Verwünschungen die Sache des nationalen Sozialismus Bahn bricht. Schon um 6 
Uhr war der Saal voll. Eröffnet wurde die Feier durch einen Kinderprolog, der durch 
seine naive Unschuld im Verein mit dem ebenfalls durch ~nder vorgetragenen Weih­
nachtslied eine weihevolle Stimmung schuf. Mitglied Uberreiter verherrlichte die 
Feier der Deutschen und sprach das Gelöbnis der Treue zum deutschen Volkstum und 
zur deutschen Einigkeit au . Das herrliche vaterländische Gedicht "Vergessen, 
vergessen, vergessen" wurde durch Herrn Fanschuh in wundervoller Weise zum Vor­
trag gebracht. Beide Darbietungen lösten das so notwendige national-vaterländische 
Bewußtsein spontan aus. Ein aus Mitgliedern und Freunden zusammengesetztes Or­
chester sorgte für wahren Kunstg~nuß. Die Lose fanden Hotten Absatz. Die Verstei­
gerung des Baumes brachte die Uberraschung, daß er vielmals der Partei wieder zur 
Neuversteigerung zur Verfügung gestellt wurde. Dadurch ist die Leitung der Orts­
gruppe in die e1freuliche Lage versetzt, den Kindern von Parteiangehörigen, die be­
sonders schwer an der Last de Lebens tragen, eine Beihilfe zu geben. Vielen Dank 
den Spendern . Es war eine Feier, die, dem Programm der Bewegung getreu. alle ehr­
lich Schaffende[n] vereinigte. Kein Unterschied der Stellung und des Ranges. Alle 
vom Zusammengehörigkeitsgefühl aller Volksgenossen beseelt, kein Klassenbaß und 
Unterschied, alle umschlossen von dem Wunsche, mitzuhelfen, unser Volk zum Auf­
stiege zu führen, nicht durch den Internationalismus des Geldes und der Bedrückung, 
sondern durch den nationalen deutschen Sozialismus des Herzens, der Gerechtigkeit 
und der elbstlosen Tat. Allen Gästen und Spendern, allen Mitwirkenden, Freunden 
und Parteigenossen Dank! Haltet uns die Treue, wie wir sie an d iesem Abend gelob­
ten. 

Dokument!? 

18. März 1921 139 

"Staatsmänner oder Nationalverbrecher'' 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Hitler 

a) Bericht, RA vom 19./20. 3. 1921 

Vereine und Versammlungen 
National-sozialistische Versammlung 
Wir erhalten nachstehenden Bericht: 
"Staatsmänner oder Nationa/verbrecher" lautete das Thema, über das in der Ver­
sammlung der National-sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , die am Freitag, den 
18. März im Saubräukeller stattfand, Herr Hit/er-München vor sehr gut besuchtem 
Hause sprach. Mit beißendem Spott und bitterer Ironie geißelte Hi tler die traurigen 
Ereignisse der letzten Wochen. Durch ein glänzendes Vertrauensvotum haben die 
Vertreter der deutschen Nation ihre vollste Zufriedenheit mit der offiziellen Regie­
rungspolitik ausgedrückt. Zu I 0.000 stürmte das deutsche Volk auf die Straße hinaus, 
um seinem "teueren" Minister Simons jubelnde Huldigungen darbringen zu können, 
und wie urteilt ein Lloyd George über diesen HeiTn? "Er sei ein sehr gescheiter und 
ehrenwerter Mann, aber er scheint den Verhältnissen doch nicht gewachsen zu sein. 
Weder während des Krieges, noch während des Waffenstillstandes wußten sich die 
Deutschen einen Führer zu wählen, der befähigt wäre, die Nation zu entflammen und 
zu leiten. Er bedauert diese Armut an deutschen Staatsmännern." 
Als ob Deutschland keine Staatsmänner besäße, es gibt heute gar kein Volk, das so 
viele Staatsmänner besitzt als wir. Das hat die letzte Reichstagssitzung vor aller Welt 
gezeigt. 

139 Auch in Jäckel I Kuhn, S. 354 mit einer Passage aus dem Bericht des RTW, aber ohne den Bericht im 
RA. Die Rede wurde als Aufsatz veröffentlicht im VB. 15. 3. 192 1. ediert bei Jäckel I Kuhn, S. 348-353. 
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‚‚11(1 'envünschenen die Sac],e des nittiitnalcn Scizialisinus l3alu, brieliL Sekt,, uni 6 
Uhr war tier Steil voll. F.rdlT',ct wttrtle die Feier (litrell ei',cii Ki'ideqirtiltte der dt'rcli 
seine naive Ui,schi']d in, Vereint uni dc',, ehenllls durch Kinder vttnzeirtwc,ieil weiti-
niLel,lslie(l eine weihevolle Stin,nu'ng schuf. Mineljcd Uhcrrcitcr verlicirlichte die 
Feier der Dei'ischepi tiiid s1inich (LILi Gclflhnjs tler Trct'e zun] deutsche', Vt,IksttLli, tiiul 
zur klet]tsel,en Einigkeit alLs. Das herrliclte vt,terlii'itljxc],c Gc(]jelii Vcrgcssen, 
vergesse],. vergessei, wurde durch Herrn 1 v in wtij,dcrvoller Weise ?. tllfl Vor 

arg chraclin. [leide Darhieiungei' lixie,, das so rir,twciiclige iiatiu'ial-n'terluiidiselie 
I3ewtiL'tscin spsii,Lmt 1105. Eit, [LiiiM ai elieden, ti,itl vare,'iitle,i n, 'a . Iran Irealstes Di.-
chestcr sorgte für walirctn Kui',stgcntuß. Die Lose fatide', flotte]] Absatz. Die Verstei-
al l Li tig dcx R Ii ut] ‚cx hrnc Lire die U herusc] ‚iii ig. d LLO er viel iii als der Partei w ied er z L,r 
Neu verste i genitiv z ii r Verlig mv gestellt wurde. Diid Lire], ist die Le it ... lig der Cii 
gruppe in die erfreulielte Lage vetetzt. dcii Kindern voi, Parteiingeltdrigei,, die he-
sottders schwer .‚ tt der 1  des Lebetts: (niger,, eine Beihilfe XL, geben. Viele,, Dank 
da, 5 pci] dc,,i - Es iv LLr ciii e Fe i er. die dein Programm der Bewegu ng giejou. a] 1 e cl, 
]icl, Scl,alYet,delt,l vereinigte. Kein diiiersehiicd der Siellu,t,g und des Ranges. Alle 

Zusaini,ieiigeltdivkeilsgefiil'] aller Volksei,ossei, beseelt. kein KlLisse,iliaß und 
Unterschied, alle t'niscl,lossc,i vati den Wun:c1,e. iniu_ulielfen. illiser Volk zum Auf-
Stiege Xii liiltre',. nicht clt'iv!i dcii lnier',ationalisn,t's des Geldes und der Bedriickupig, 
sn',deri, durch dcii ‚tatioiil,le', vtcr,iscIiv,t Snzi,ilisnit's des Fjerzeits. der Gcrechuigkcii 
wild der selbstlosen rat. Allen Gsie,, und Spenden', allen Milwirkenden. Freititilen 
und Parteige',ossen Dank! Haltet uns die Treui wie wir sie an das Abend gelob-
te". 

Dnkti,,,etii 17 

15. Miinz 1911139 
5 (tiLL Lsni iii,,,er 051er N ati 01] ti lv eitrec h er" 
NSDAF-Vcrsaninilut,g un Sat'brliukeller mi, Hitler 

vi) Be,-idti, RA ii,,t 19r0 e 192? 

Vereine und Verandantluit,gei, 
Ntiniorta]-sozialisniscl,e V es' ii,,ider, 
Wir erhalten iiacl,iiel,et,dei, Bericht: 
Sirivrvmii0i,icr ‚slei JVurio,,vi?,'c,-Is,a'cIiur lautete dos Tl,c,i,a. liher das in der \'er-

sani,ii']uiig der Natietitil-soziaListiseltei, Deutschen Arbeii die nix Freitag. den, 
18 .Miirz in, Saubrukeller stattfand. Herr lihler-Makrelen vor sehr gttt hesiteliten,, 
tause spraclt. Nut beißetidcin Spott und bitterer Ironie geil.lel'e Hitler die trtitirigen 

E iich gitisse der lei:tei, Wuchert, Durch ein gl:ii,zettdes Venrauei,svottii,i haben die 
‚'e nieder der dc u Lscl,eii Na, itt n i hit ollste Z, i l'r i eden heu mik der offizieller, Regie 
rti,igspolitik ausgedruckt. Zu 10.000 stiir,,ite das deutsche Volk auf die Sonde ], an als 
Ui,, seinen, tcucrcn vlirtisier Sitnoi,s jt,beli,de Hiildigungei, darbringei, ei i Ittnnei,, 
titul wie urteilt cii, Lloyd Gesirge über diesen lierri,? Er sei ciii sehr gescheiter ‚md 
e],rei,werter Mann, aber er scheint den Verl,iilti,issei, doch nicht gewachsei, ei i sein. 
Weder w.i lire i,d des Krieges 110C11 wti],re,td des WalL asti 1 sta r,des wiLlen sich (Ire 
Deiitscl,ei, eine,, Fiih,er zu viliIen,, der befiil,igt wiire, die Gas ioni xii eitrfLaiisinei' unrl 
zu leitet,. Er bedtitierr diese Arnuin an (letitscl,ei, Sr:t,,isn, iinmein . 

Als ob Deutschland beide 51 aLL Isol in n er besabe, cx gi bi Inseln gar kei ii Volk, dtis „aviele Staaisn,iinner besitzt als wir. D;is hrn die lenzic Reicl,snagsshizitt,g vor aller WeIn 

ge'/.eigt. 

i39 All, ii, Jackvl 5 
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Es muß fes tgeste llt werden, daß es eine glatte Belügung des deutschen Volkes war, 
wenn von Regierungsseite behauptet wird, Dr. Simo ns hätte abgelehnt. Tatsache ist, 
daß Simons das Diktat auf fünf Jahre und damit praktisch für immer anzunehmen sich 
bereit erklä rt ha t. Als eine ungeheure Unverfrorenheit muß es bezeichnet werden, 
wenn Simons erklärt , das deutsche Volk könne seine Leistungsfähigkeit nicht richtig 
e inschätzen . .Im Verlauf der Londoner Konferenz tauchten a ll mählich derartig geheim­
nisvolle Begle itumstände auf, daß es nicht nur zweckmäßig, sondern sogar notwendig 
ist, sich mit diesem Herrn Minister etwas näher zu befassen. Hitler wies auf den 
schweren Verdacht hin, der sich be i de r Prüfung der S imonschen Vorschläge ergeben 
muß, worin Oberschlesien gewissermaßen a ls Kompen atioosobjekt behandelt wird. 
Er wies ferner darauf h in. mit welcher e igenartigen Betonung Lloyd George erklärt 
hat, daß die Sanktionen nicht so sehr wegen der Haltung der deutschen Delegierten, 
a ls v ie lmehr wegen der Haltung des deutschen Volkes, a lso der ö ffentlichen Meinung 
in Deutschland erfolgen. Daher auch die Notwendigkeit des Vorgehens in f_<?rm von 
Strafmaßnahmen gegen das deutsche Volk. Woher hat Lloyd George diese Uberzeu­
g ung? Warum gibt Simons keine Auskunft über das, was er mit Lloyd George durch 
e inen Vertrauensmann direkt unterhandelt hat? Wie auch die Abstimmung in Ober­
schlesien ausfallen wird, Po len wi rd Oberschlesien besetzen. Das deutsche Volk wi rd 
zum Widerstand aufflammen. Deshalb schleudert unsere "Reichsregierung" in das 
deutsche Volk wie e inen Blitz aus heiterem Himmel den Befehl zur Zerstörung des 
le tzten Restes bescheidener Widerstandsmöglichkeit hinein . Wir sollen uns nicht 
wehren können, daher die Besetzung der bre iten Übergänge des Rheines, daher die 
Drohung mit der Sanktion des Ruhrgebie tes, daher auch die teufli sche Forderung der 
Entwaffnung unseres Volkes durch die eigene Regierung. Dann wird Herr Simons uns 
wieder vertreten; er wird uns nahelegen, daß es doch noch besser ei, Oberschlesien 
fa llen zu lassen, als wie das Ruhrgebie t. Einige Monate später wird dann aus irgend 
e inem anderen A nlaß das Ruhrgebi et unter dem ho merischen Gelächter der ganzen 
Welt auch noch verloren gehen. Der Redner weist ferner auf die Entwicklung der 
Dinge in Rußland hin. Nach dreijähriger unerhörter Blutdiktatur beginnt das bolsche­
wistische Regiment a llmählich zu wanken. Kampf gegen den Bolschewismus bedeutet 
in Rußl and Ausrottung der Juden. Und nun wird das große Wandern beginnen. D ie 
russischen Juden werden a lle kommen wie die Heuschrecken. Unsere Reichsregierung 
wird dafür sorgen, daß sie a lle aufgeno mmen werden. Unser Volk aber wi rd in voll-
tändiger Wehrlosigkeit ohne Waffen nicht mehr in der Lage . e in, sein Recht als 

Wirtsvolk über das e igene Haus und den e igenen Herd auszuüben. 
Wir sind nicht gewillt, uns in hündischer Unterwürfigkeit einem Schicksal zu fügen, 
das wir, wenn wir es e rdulden, nicht anders verdienen. Unsere Parlamente mögen zu 
der Vergewaltigung unseres Vo lkes ihr "Vertrauen" aussprechen, das deutsche Vol.k 
wird Parlamente und Parteien e in t zerbrechen. Denn Deutschland lebt nicht, um einer 
Regierung, e ine m Re ichstag und ei n paar Parteien die Existenz zu garantieren, son­
dern d iese werden ihre Existenznotwendig keit einst dem deutschen Volk zu beweisen 
haben. 

b) Bericht, RTW vom 20. 3. 192 1. 

Hitler über die Lage. 
Die National-sozialisti ehe Deutsche Arbeiterpartei hatte für gestern abend 8 Uhr zu 
e iner großen Protestversammlung im Saubräukellersaale eingeladen, und konnte Stadt­
rat Dorsch eine überau tatt liche Zahl von Anwesenden begrüßen, di e den geräumi­
gen Saal bis auf den letzten Platz fü llte. Der Referent des Abends, Herr Hir/er-Mün­
chen, nahm nach einle itenden Worten e ingehend zur Schuldfrage am Kriege Stellung. 
und ste llte fes t, daß auf Grund vorliegenden Bewei materials d ie deutsche Regierung 
19 14 bis zum letzten Augenblick bemüht war, die Katastrophe abzuwenden. Einmütig 
müsse gegen eine Entwaffnung protestie rt werden. Unter Hei lrufen und begeisterten 
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Es ‚nuß festgestellt werden, (IaO es eilte gl:Llle ße[iieLlng des deutschen Volkes Wa,. 
wen,, an Reg iert'itgsseNie belt:iti,,tet wird. Dr. Siniotis l,jue alseelcjtttt. Tntsaclie ist. 
daß Simon, (las Diktat Lt'] [(jur Jahre und d,i,nit praktisch für i,,i,lter :‚‚‚zti,,clt,iteis ski, 
bereit erkl:irt hat. Als cii,e ungeheure unverfjsarenl,eit 11,11 es bezekiti,ct werden. 
wcltlt Si,mtns erld:it,l da: deutsche Volk kiini,e teilte Leistu(tgsLiltigkeit itk-lU ikitlig 
ejnsch[iizert. In, Verla,tfdcrLnndoner Konferentatieliien ‚illjiiälilieli deririiggeIieiiii 
i,isvolle I3egIeituinst[inde :‚‚if. ([aß es nicht nur zveckm:ißig. senden, Sogar i,otwei,dig 
isl. sich ‚tiLl diese,,, Herrn Minisler etwas naher ZU herassei,. [‚ ide' wies auf dci' 
Scheiden Ve ‚ dacht [, in der ' Nach beN der Planung der 5 ii, ton se heit Vorse h Iiige riechend 
muß, vorn lt Obe rsel,l esi ei, gew iss•e rn,a ßeit „[ 5 Rom peitxa(iolt schi e kt beInatoch wird. 
Fr wies Ferner darauf hin mii welcher eigenartigen Betonung Lloyd Geringe erk[rt 
han (laß die S,lnklinl,en mehr so sehr wegen der Haliung der deutsche,, De]egie,ien. 
:‚ls vie[n,el,r wegen der H:,Itultg des deutschen Volkesl anreden öf[entliehelt Meinung 
o Deutschland e rio [gut. kahle auc h die Notwe od ig kei l des V orge he n in Frei Voll 
St os in,,, n ii, ‚t gege ii dc'. (lt tlLsctie Vsil k. Woher har Ulov ([ G eL,rge diese Ulbojc il 
gl'ltg? VarLl,i, gibt Si,ttons keine A,lskt,liIL ([her das. was er nil Lloyd Grelle durch 

einC] Ve,ira,tensi,ni,ir, direkt ‚‚ nlerhandell [ ii,c? Wie auch die Ahslilnt,,Ll,,g in,ijit erlernen atlsf:Ltten wird. Polen w Ohersehlesie,, hesetzelt . l)as ‚kLltsche Vti[k wird 

zLltll Viderstnnd :‚t,f[laointen. Deslt;i[l, sebleuden unsere Reic[,sreuierLl,iu in das 
deutsche Volk wie einen Blitz aLls heiteren, Hiltutlel du, Beiehl ztlr Zerstdrt,itg des 
leLstel, Re.sies t,escheide,,er Wisiersitinds,nog[ic[,eii Etineilt. ''' jr solklt um, wohl 
wehren kol daher die Besetzultg ([ er haarenUberg:iitge ([ es R[,cittcs. dalter ([ je 
drall l,lig ‚liii der &u,Ltit,,, des Rulireehietes. daher warb die teullische Faul ‚Per 
E,itw:LtTnLi,ig L]oscrcs VoLkes durelt die cigeite RegEeriLlig. Dann wird Flerr Sitnens ‚ 1»: 

i euler Verl rt en er Zur[ ‚Ins ts, Ii et egeli. sl iß es Joch noch kAoer sei. Oberse [‚ les i en 
lallen ZIL tai als wie ' los t4Llhrgehiel. einige ML,lt:lte spLiter wird ([:1,,,) aus irgend 
einen, ‚‚ liLlere,, Anlaß das ruhen dein ltonterjschen Ge[[icloer di.f ganze,, 
Will ‚‚‚ich ‚‚‚‚eh vertoren gehe,,. Der Resl,,er wejsL Ferner ;‚uf ([ je En,svjck[nttg der 
Di,,ze [Ii R',Utnnd hin. Nach u]reij:ihnger ‚‚ nerhhner ß[,ltdiktatur begititit das horche 
1111111111t<cginieni ‚L[[lliiit,[ic[, zLl wankcr,. Kan,pF gegen den Bu[seltewisn,,ls allerlei 

Rutttarid AtLsrt,Lttl,w der J',,[en Ll,l Und n wird das groll Wt,ltLtern hegirtitelt. Die 
se hell ILIde II veJL [en alle koln],le n wie LIje Re Llschi ‚ ee keil . Uni e ReL chisreg ierL! ‚ 

wi,xl L]af(ir sLlrgen. dah sie alte ‚iLlF Uran nieJ, werden. Unser Volk ‚‚ her wird [ lt voll 
siii,idizcr Vetirtosigkeit it,,ic W ell en nicht mehr in der Lage sein, seht l<ecl,t aLs 
'VinsvL]tk iiher das cize,,e Hai's ‚‚ 11(1 den eizene,, Herd ‚iLlszuiit,eo. 
Wir sind nicht gevittt. II liiilidjsclier dlllerviirligkeir eilie,,, Scl,icks:th ei, [[[ gen, 
das wir , wcrl,l wir es erdl,tdcn. nicht ‚‚‚‚tiers realerer i, Unsere 11:Lrl,iltleltie nitige,, Ztr 
dc r V eite w 1111, 111, 111 1w111 Volkes 1111 Verrolle, ‚10sep rechen. das ([ etitse b e Volk 
wird J1art:i,,,er,te und P,lncicn einst zcrhrcelmn. Dc,,,, De,itschlan,] lebt niehl, in einer 
Regierung , eille,,, Reicttsl(lz tinit ei,l paar l'j'nciell die Esisie,r. zu g,i,,i,,ticren. soll 
d-,1 diese ‚verden ihre Eaisteliz]it,Lsvcli,ljgkcit einst ([ elli tletrtsct,c,i Volk 4, beweisen 
[aller 

ii) !is,rfrlti, Rfl 1' 20.3. 1')??. 

1-litler tiher die Lage. 
Die NariL,li,it.st,,i:ttistiscl,e De,,uselm Arheilerparlei [teile [Dr gestern ‚ibe,tds 8 Uhr zu 
einer rit(len l'J,,tesiveJsJ,liinlltlrw in, Saubr[iLlkellersa,,k eingeladen. uns] ko,i,,te Siedt-
rot Dn,;seh eine INN 'radiere Z:tl,[ von Anwesende,, begrilßetn die den gediti,,,i-
gen Saal bis ‚nlideJ, leizten P[atz flillte. Der Refere,tt des Abe,tds. Herr Hold cr-Miit,-
ehe,, ntrtini n:tct, eioleiie,,den \V,,rien eingehend zur Sc),:,Mfrur, alt, Kriege Sie[[ti,irg. 
tllld siellte Nun, ‚hiLl ‚‚‚Ii Grtlnsi vortiezclitteJ, ticweisn,oteri:il, ‚[ je ( tei,ische Regiert,lig 
[914 bis z,Jni leiztell Al,genh[ick hcln(il,t w,ir.dje Kat:,strophe ‚‚ hz,,we,,tle,i. li[nrniiiig 
lilLisse gegen eine El,Iw;iflliu,ig l,,e,leslieJl werden. Ul,rer Hei[r,,lli ‚inkl begeisierteit 
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Beifallskundgebungen, die auch 140 seine mehr als 3stündigen Ausführungen begleitet 
hauen, schloß Redner. Anschließend verlas Herr Dorsch eine Reso lution, in der der 
deut chen Regierung das volle Mißtrauen der National-Sozialisten ausge prochen und 
d ie der bayerischen Regierung zugeleitet wird, welche einstimmige Annahme fand. 
Nach I I Uhr erreichte die Protestversammlung, die ohne Zw i ehenfall verlaufen war , 
ihr Ende. 

Dokument 18 

2 1. Aprill92 114 1 

Jahresversammlung der NSDAP-Ortsgruppe Rosenheim im Flötzingersaal mit Hi tler 
und Anton Drexler 

a) Bericht, RTW vom 24. 4. 1921. 

Die Nationalsozialistische Arbeiter-Partei hielt geste rn abend im Flötzi ngersaale ihre 
erste Jahresversammlung und Gründungsfeier unter Beteiligung zahl reicher Mitglieder 
und Gäste ab. I . Vorstand Dorsch eröffnete und leitete die Versammlung, gedachte in 
ehrenden Worten der verstorbenen Kaiserin und verlas den Geschäftsbericht. Die Par­
teimitgliederzahl ist von 15 am Gründungstag vor einem Jahre beute auf 32 1 gestie­
gen. Nachdem die bisherige Vorstandschaft wieder gewählt wurde, ga~. Kassier 
Schmid den Kassenbericht zur Kenntnis. Regierungsrat Lauböck gab einen Uberblick 
über das verflossene Vereinsjahr, sowie über die Entstehung und Entwickelung der 
Parte i selbst. Herr Hit/er als Gast verbreitete sich e ingehend über Ziele und Zweck der 
Bewegung, e rläuterte e rschöpfend den Begriff Nationalsozialismus, entwickelte das 
Programm der Parte i, und die Frage der Lösung einer durchgreifenden Staatsreform. 
Anschließend daran referierte I . Vorstand Drexler-Miinchen ebenfalls a ls Gast d ie 
Ausführungen des Vorredner unterstreichend. Sämtliche Redner konnten reichen Bei­
fa ll ernten und beschloß der I. Vorstand Stadtrat Dorsch die g utverl aufene I . Jahres­
feier gegen 12 Uhr nachts. 

b) Berich t, RA vom 25. 4. 1921. 

Aus dem Parteileben 
Natio nal-soziali sti ehe Deutsche Arbeiterpartei . 
Man schreibt uns: Am 2 L. April beging die Ortsgruppe Rosenheim den Jahrestag ihrer 
Gründung, wozu die Mitglieder fast ausnahmslos gekommen waren. Der Abend. zu 
dem auch die Mi.inchener Führer Drexler und Hit ler erschienen waren, gestaltete sich 
denn auch zu einer machtvollen Kundgebung der national-sozialistischen Bewegung. 
Der erste Vorsitzende der Ortsgruppe Rosenheim. Genosse Dorsch, wies in trefflieben 
und warmen Wo rten auf die Bedeutung des Tages sowie auf die e rstaunlich rasche 
Entwicklung der Bewegung hin. Nach einjährigem Bestehen zählte die Partei 320 
eingeschriebene Mitglieder, wovon 42 Prozent Handarbeite r und 58 Prozent Kopfar­
beite r seien. Ein bedeutsames Zeichen der Eintracht sei die e instimmige Wi ederwahl 
der bisherigen Vorstandschaft Der Kassenbericht ergab ein d urchaus zufriedenstellen­
des Bild. Parteigenosse Lauböckentrollte in humorvollen Ausfü hrungen ein treffendes 
Bild des vor einem Jahr aus der Taufe gehobenen Kindes und seiner Entwicklung bis 
auf den heutigen Tag. Von to endem Beifall begleitet betrat hierauf Parteigenosse 
Hit/er das Rednerpult und begrüßte seine Rosenheimer Freunde. Er schilderte in dra­
stischen Farben die traurige Lage unserer Zeit und beleuchtete, was uns verloren ge-

140 RTW imümlich: auf 
141 Auch in Jäckel/ Kuhn, S. 366 f. mit einem Bericht des VB. 28. 4. 192 1. S. 3. aber ohne die Berichte des 

RTW und RA: der hier ed ierte Bericht des RA ist te ilwe ise gleichlautend mit dem des VB. Siehe auch 
Jäckel / Kulm. S. 365 f. mit dem Aufsatz Hilicrs "Ein Jahr Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei 
in Rosenheim", VB. 21. -1. 1921, S. 3. der hier nicht nochmals wiedergegeben ist. 
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Bejf,,IIykut,dechk,,tge]t. die aaut»0 vei]Ie ‚‚tei,r ei, 3s,i,tdjucn At,sfill,rt,,,geti bog leitei 
hauen. scititih Redner. At,sel,ließe,td ver]at Herr, Dttrsc[t eine Resoltttion iii der der 
(letlt:sChe,l R, „„m, dc,s volle MiiI,ruuc,t der N,,ti,t]E;II-S,niulis,eti uL'secsp]Ttc]len ‚‚‚lii 
die ‚[er havehseite,i U, 11111111 zue]eitet wird, weiche ei,sci,,t,ttige Autlui,,,,e Rtlsd. 
Nach ii Uhr crrekhie die }'n,tew crs,,,,,,,ti,,rt dur olttm Zwixche,ffall verlutife,, wa,. 
ihr Ende. 

Doku,ttent 18 

21. April ] 92i't 

Jahresvers,,,t,,nitut,z tier NSDAF-Ortsgruppe Rose,t Ire i,,t , inPiiti,tejttuI ‚utit Hit' 
imid Auto,. Drexler 

t,) Rc,'ic/,,. RflV to,,, 24 .L 1911 

T)ic N,rkntaIso:iaIist[scite A,-Is,iter-Pa,-tei lud' csle]11 ‚‚ he,tti III FUit.i,tgers,tale ihre 
el•sle Jahresverxtt,ttn,i,,n ‚‚ nd gesehene sflicr t,nter Blinde Inne z,,hircie],er Mireliecler 
will C,iislc ‚ih. 1 geriet nti !)orsch crirrne,e und cicele di, Versatnt,,lut,, ecdaclite in 
e],re,1{Jene \Vt,,nie tier versrtirhertc,t Kaiserin und verlas dc,, Gexcidiflsberiei,t. Die her 
reiitiitgitc,lerztihi ist vnt 1  sIe Grü,tdt,,tustag vor cj,tem Jahre heute at,f 321 gestie-
e,i. Nnel,dc,tt cLie his!teri2e vo',le ... delhAft wieder eesviiliit wurde. b1 Kassier 

Sch,nici dc,t Kussc,thericltr zt,r Ketir,tt,is Regiert,,,gsrat I_a,,[titek ah eine,, Überblick 
ih, das ve ‚-Ii t,xset,e v',' i tujult r. St ‚wie „ her die Mied Eit twi c ke i ei, der 

rtei seI's' - H„ rr Flitter 1111C.,11 verh rel ‚etc sieh eilt gehe id ihrer Ziele und Zweck der 
]Miene utIg. c,i[[uter,c erschbpfc,,d dc,, ßc4riff Natio,talsezialisn,ux. emwickeite das 
i',x,gratt,rt, der F.„li u,'d die Frage der Löstmg eitler durchgreifenden Staatsreform. 
A,tscldiehe,,d darai, referierte 1 \' orsua,,d flrtwler-Mii,,cl,e,t ebenfalls sie Gast die 
At,sfti],rt,,,get, des Vorred,,ers uuterstreicl,cud. Siinniicbe Redner konnten reiche,, Bei 
ii „Ihre Und Ite xc h ioß der i - "ersut,d S Lud] r.lt Dorsch die Ihn,erheobee i - drehe 

feier eee, [2 Uhr nachts. 

ig Ifr:lelii. NA L'(mflj 2s ei 192L 

Aus t[e'ti l'arceile],c,t 
Nulimp,,,,[-su.ia[istiscltc Deutsci,e Arl,ci,erjsartei 
kla,, sci,reii,t uns: Aut 2]. April hegitiv die Ortsgr,,1,pc Rose,ti,ein, den Juhrextau ihrer 
Gnl,,dun. wozu die Mitgileder fhst lt,x,,al,n,si(ts geko,t,tne,t ‚vare,,. Der Abcn,[, z.tl 
den, auch die M(inche,,er Fillirer D,ex1er ‚‚‚ id 1101er erecitiener, waren, geslaiteid' siclt 
denn auch n, eitler ‚‚tacl,tvolle,, Kt,,,dgebt,iig der ‚‚ aiiona]-soiialistise],en iec,tng. 
Der rose Ve siE dc „dc der Ortsg ru p Pc Rose „l,e i,n, G dt Oese Dorsc/p „es in Iieril,ch e, 
‚‚‚Id wur,t,e,t Worten a,if die Bedienung des Tages sowie auf die erstst,nlicl, raseite 
E,twic&ittitg der Riesigen g hin, N:mei, eittjJb ns ri2e Besiehc,t z:il,]te die Partei 32(1 
ei tt gesch ii ehe ne M ltg Ii etie r. wot-ol, 42 Pn,ze nt H :lnr]a rk i er UM,] so l'11111 111 K opI 
heiter seid,. Ei,, bedeutsames Zeichen der Ei,,iracl,t sei die einscintntige \Vicde,svalti 
der lt ix he rie,, Vo ‚ s tu ndseha fi. Der asse,t bericit i e rgu h Ihm d, ‚rel,,, ei,;„, ZU rri ede tt sie II ctt - 
des Bild- parteige,,osse Utr,I,ü<* ejuroiite in ht,rnorvollen A'tslJil,,u,,cn ein crciie,idcs 
Bild des vor eine,,, Jahr ui,s der T:t,tfe chobeneit Ki,,dcs „ ttd sei,,cr Enitvceklt,,, hts 
auf den het'iige, T,L. Vt,,, tt,se,tdeti, Beifall hcgleiiet h.rir,,t hierauf P,trtcige,,osse 
Hitler (1:15 Rederei pull Und hegrßte seine R,,settltei,ttcr Freunde. Er seltiltierte itt dre 
,Mischen F:t,ten die ‚ra,,ric La IM unserer Zeil ‚tnd hciet,ehtele. was ‚tcts verlute,, ge 

Indl RTw imsiiplkh: u'uf. 
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gangen. An die Stelle des Heldengeistes von 18 13 und 19 14 sei der Händlergeist von 
19 18 getreten. Von den untersten Schichten, die am reinsten geblieben seien, müsse 
die Volksgesundung ausgehen. Die Trennung der deutschen Volk genossen in zwei 
Klassen, die Folge jüdischer Wühlarbeit muß überwunden werden, onst sind beide 
verloren. Eine friedliche Lösung des Klassenproblems sei nach der Überzeugung sei­
ner Partei nur möglich, wenn der Giftpilz beseitigt wird. Die Kernfrage der Partei, die 
Judenfrage, könne nicht durch Zartheit gelöst werden, sondern angesichts der fürch­
terlichen Waffen des Gegners nur durch Brachialgewalt. Ferner muß die Partei auch 
einmal die Bewegung werden, die das parlamentarische System zerbricht und es durch 
einen Ständestaat auf nationaler Grundlage ersetzt. Der Grundsatz Friedrich des 
Großen, daß alle Diener des Staates seien, müsse wieder oberster Grundsatz aller 
Volksgenas en werden. Zum Schlusse überbrachte noch Parteigenosse Drexler die 
Grüße und Wünsche der Münchener Ortsgruppe und ergänzte die Ausführungen Hi t­
ler noch nach mancher Seite. 

Dokument 19 

19. August 192 1142 
"Die Teuerungsproteste, ein Judenschwindel" 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Hitler 

a) Bericht von Polizeiwachtmeister Friedrich Streng. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenbei m, 20. August 1921. 
Dem Stadtrat mit dem Bericht in Rückvorlage, daß die Versamm lung, welche außeror­
dentlich gut besucht war, einen ruhjgen Verlauf nahm. Dieselbe wurde von Stadtrat 
Dorsch eröffnet und sodann dem Redner Hittier das Wort erteilt. Letzterer erörterte 
die in bei liegenden Flugblättern bezeichneten Punkte und kam dann auf die Teuerung 
zu sprechen, welche er lediglich in dje Schuhe der Juden schob. 
Als Diskussionsredner traten Regierungsbaumeister Hemmrich, Kommunistenführer 
Thunig und Holzhändler Horstmann auf. 
Hemmrieb stimmte den Worten des Hittier bei und legte dann seine persönlichen 
Wohnungsverhältnisse, welche er mit dem hiesigen Wohnungsausschuß ausgefochten 
hat, dar und betonte besonders, daß auch bei dieser Angelegenheit wieder ein Jud im 
Spiele stand. 
Thunig widerlegte einige Punkte des Hittier und erklärte, daß nicht nur die Juden al­
lein an dem Volkselend schuld seien, sondern auch die anderen Parteien. 
Hor tmann kam dann mit kurzen Worten auf die Valuta zu sprechen. 
Das Schlußwort wurde dem Führer der Nationalsozialistischen Arbeiter Partei, HetTn 
Drechsler 143 aus München, erteilt, welcher die Ausführungen Hittler's noch unter­
stützte. 
Kurz nach 12 Uhr schloß Stadtrat Dorsch die Versammlung, welche sich ruhig und ge­
ordnet auflöste. 

b) Bericht, RTW vom 2 1. 8. 192 1. 

National-Sozialisten-Versammlung. 
Kaum konnte der Saubräukellersaal die Menschen fassen, die herbeigeströmt waren 
aus allen Volksschichten, um den Worten des Hr. Hit/er zu lau chen, der gestern 
Abend in 2 112 stündiger freier Rede über die Ursachen der Teuerung sprach. 

142 Auch in Jäckel/ Kuhn, S. 458 f.. aber ohne den Polizeibericht Vgl. die Berichterstattung über die Rede 
zum gleichen Thema, die Hitler am 12. A ugust 1921 in München hielt, edien ebendaS. 457 f. sowie das 
Konzept hierzu S. 451 ff. 

143 Anton Drexler. 
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„u, Au d e Stelle des 1411d 1111 stes volt ISt ii nd 1914 sei der H und] ergei ii Von 
191  geireler,. V„„drei untersten Schiehteii. die ion rejilsiet, geblieben stde,,. nijisse 
die Ve 1 ksgesu ‚td n aus gelte,. Die 1're iii, ui der d etitsehe Ve 1 ksc flossen in zwei 

1 ‚steit, die Folge (id isehe r VÜh [urhei E Und j[henvu ritic n werde ii.. sonst sind beide 
veritt ren - Eine fried 1 je lt LOst, ‚ig des K I,tsseii prohlei,t s sei cl, der U bi rn II gE Iflß  
,er Fanei (tor riiOglicl,. Semit, der Giftjui[z beseitigt wird. Die Kernfn,ge der Partei, die 
tide, frage. Ui ii ne ‚‚ich i durch Zatthe i L Idee werdet, - so,t dciii ii Igesi ei IN der 

‚erhielten Wa[eit des Gegners ‚tor durch Bracliijiuewalt. Ferner ‚ttuß die Puriei mich 
eiititutl die ßewegttnu werde,,, die das 1,ar[uis,e,ttariselse System zerhrielti und es dt,re[t 
ci,te,, 5 t ‚des taat auf italien a ‚ er Entlehnen ige teertet - Der Grt,. LELLZ Fr i edri cl, des 
C reBe lt daß alle Diener des Staates sei e”. drinI Wieder  ti be rser G mittisuc L" "r 

ol ksge „osse n werden. Zu,,, Schlusse drei ‚tuch Pa neue nesse 1) ‚nler die 
Cr11 Be t',,d Wunsche der Md n else „er 0 LIS fli PC und eiterten die Mis tu lot' uge,, FEi 
lers noch nach Unsicher Seite. 

Dokument 19 

[9. August 1921 142 
Die Teuer,, n sprotesce. eit, J ude,, sc [iwi i'd ei 
NSDAP-Versan,nilt,,,g in' Sattbdit,kelier nut 1-Eitler 

11) 1;111,1111 von Pn//zei','nrI,i,i,esier FilerIrld, Sire,,. swrl;A Ro. Ak,ej, JA 1-77. 

Roseitltein,. 20. Atigtisi 19u1. 
Dc,,, Stadtrat ‚‚ii, den, Bericht in Rdekvoriaue, cluB die Vei,t,,iilttng. welclteat,ßer&tr 
deutlich gut besieht war ei,,e,, rt,liige,, Verlauf ‚tai,,,t. Dieselbe wurde mit Sludt,al 
Dt ascii eröff, ‚ci ‚‚id erin nern dc,,, Red ner H itt 1cr das Vorc e rk iii. Lederer e rbn erle 
die in bei]ieL'c,,de,, Flt,ghliilleri, bezeichnete,, Punkte „id kai,, dutt,, auf die Tet,ert,itg 
zu s]urecltet,, welche er lediglicit ii, die Schulte der Jude,) schob. 
Al, Diskt,ss in „sred „er traten Re gi Ort, n gs bat, sei stcr benimmt. Ko,ttnt u n iste,tm 1, 1e 
Thunig ti,,d Heizh:indler Horstn,a,,n auf. 
Eien,t,,ricl, stininule tle,, Vone,, ([es Hinter hei rund ] ete da,,,, teilte xrsoit]icbect 
‚Vel,,,t, „gsve r],ä 1t', isse. welche er n, i [ den, hi esi ge ii Wo],,, u „ saus seht, u sge fochi CLI 
hat. dar Und betonte besonders, (laß auch bei dieser Angelegenheit wieder ciii Jt,d 111) 
Spiele stand. 
Thawur,j svislerlete oinie Punkte des Hiccier ‚‚ od erkhjirte. (laß nicht titir die Jmiet, ii-
bit, an tle,,, Vnlkselcnd schuld scien, sondern auch ‚[ je :tnderen Pa,ieie,,. 
Ho,stn,ann kai,, dan,, nur kurzen Vt,nen 11fdio Valura itt sprechen. 
Das Sehitiftwort wurde den. Fuhren tier Nurit,n,,]st,zi,,jisrisehcit Arbeiter i',,noi, Hem, 

‚ve],s] cr143 aus Moment„ errei lt „Hirn d je A tts till, ‚ltngg n Huller, ‚ute], in er 

Kur. ‚tuch ] 2 U],r seltittß Stadtrat Dnrselt die Versa,nn]ur,g. we]ehe sie], ruhig uttd Le. 
ordnet 'aufldsre. 

a) Rericl,i. R'RI' ‚ 0,ir 2/. S IV'? 

Nation:tl-So.ja] isten-Versan,,t,hting. 
Kutti,t kttnnre der Sauhriiuke]]ersmt] die Menschen fassen, die herhei  alt rdt,ti ware,, 
‚las allen Voikssei,iehten. uni de, \Vttett des Hr. F/itter zi, lausei,en, der retter,, 
Abend in 2 1/2 MOnd ire r Ire ier Rederauche U rzaC Iten der re tie nht,g sprael,. 
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Herr Dorsch, Vorsitzender der national-sozia li stischen Partei , Ortsgruppe Rosenheim, 
begrüßte e inl t::!tend mit warmen Worten d ie Mitglieder, Gönner und Gegner und gab 
einen kurzen Uberblick über unsere Lage. Jmmer mehr würden d ie jüdischen Schieber 
~.nd Getreidewucherer aus uns heraussaugen, wie dies seiner Zei t der "Hr. Joseph von 
Agypten" gemacht habe. 
Sodann ergriff Hr. Hitler selbst das Wort. Ausgehend von dem dem Todesengel ge­
weihten Rußland , in dem die Göttin aller Macht, das furchtbare Hungergespenst e in 
Volk von 40 Millionen dahinrafft, sprach Hr. Referent zuerst von den 2 Arten des 
Hungers, der e ine breche plötzlich katastrophal herein, wie wir ihn im MittelaHer zu 
verschiedenen Zeiten beobachten können, der andere Hunger wirke sich langsam aber 
sicher aus, es sei dies die englische Aushungemngs-Methode, die die Briten in Indien 
bei den Hindus, in Südafrika bei den Buren und jüngsten bei uns im Weltkrieg mit 
Erfolg ausprobiert hätten. Dieser Hunger degeneriere ein Volk körperlich und seeli sch. 
Wie anders hätte es denn geschehen können, daß wir den Friedensvertrag von 
Versai lles unterschrieben, daß sich ein Volk, das wi rtschaftlich und kulturell einen 
Halunken wie Wilson, der mit e inem Stab von 117 jüdi chen Bankiers und Finanz­
leuten nach Paris gekommen sei, daß wir solch einem Schurken uns in die Arme ge­
worfen. Solch eine Hirnverrücktheit sei nur der infolge der Unterernährung erfolgten 
Verdummung zuzuschrei b~n. 
Redner kommt dann zur Uberzeugung, daß dieser Hunger gemacht, künstlich erregt 
wurde, da er nur bestimmte Volksmassen getroffen habe und noch treffe und zwar 
durch niemand anders als durch die Juden, die durch die es Mitte l d ie wirtschaftliche 
und politische Macht erringen wollten und wer die Macht habe, habe die Revolution 
in Händen und die sei notwendig gewesen zur Störung der nationalen Wirtschaft sowie 
des Volksganzen. Um das zu erreichen, hätte man müssen das Volk geistig verwirren 
durch Hunger. Dieser Hunger heiße mit e inem schöneren Namen Teuerung und die 
fresse nur am arbeitenden Volk, während sie die Schieber und Speku lanten verschone. 
Hitler beweist nun aus dem Buch "Die Weisen von Zion", verfaßt 1897 auf dem Zio­
nisten-Kongreß in Basel, daß dies die Gewinnung der Herrschaft, g le ichviel durch 
welche Mittel, das Bestreben der Semiten von jeher gewesen und auch immer sei. Es 
sind wirklich niederschmenernde Sätze, die noch näher durch e in von der "Times" 
veröffentlichtes Dokument beleuchtet werden. Schon im Frieden seien die Börsenju­
den die Preistreiber gewesen - nicht etwa die Agrarier - unterstützt von den Sozialde­
mokraten und auch von den Bürgerlichen. Redner erinnert da nur an die Schaumwein­
steuer, an die Kolonialpol iti k, die Preisregulierung u.a. Scharf geht er mit Rathenau zu 
Gericht. 
Herr Redner sprach sodann von den "Machern der Revolution, - Israels Söhnen" - und 
dem jämmerlichen Friedensvertrag, den der JudengünstHng WiJson, dieser "Apostel 
der Menschheit", zusammen mit engli schen und französi chen Juden gemacht habe, 
ein Teufelswerk mit tausend Schlingen und KJauseln. Den Preisabbau habe man sich 
vom Frieden versprochen, während doch alle Preise täglich mehr in die Höhe ge­
schnellt und unser Geldwert ständig gefallen sei, denn unsere fähigsten Köpfe hätten 
wir in den Kot gezogen und einem solchen Volk, das so wenig Charakter zeige, könne 
man nicht trauen. ln scharfen Worten geißelt Referent die Unterzeichner des Schand­
friedens, die da mitgeholfen hätten, die um unseren Hals gelegte Schlinge zuzuziehen. 
Das Volk müsse sich aufraffen, es müsse sich befreien von d iesem eklen Judentum, 
und zeigen, daß es nicht nur die Majestät der Schieber, sondern auch die Majestät des 
Volkes gebe. (Großer Beifall .) 
"Rückt dieser jüdischen Wucher- und Schieberbande zu Leibe, die Todesstrafe verlan­
gen wir für solche Schurken, ein freies Volk wollen wir sein, e in germani scher Staat, 
mit nationalem Fühlen, Denken und Wollen." Mit diesen Worten schloß Herr Hitler 
unter großem Beifalls turm sein höchst interessantes Referat. 
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Herr, Durse 1, Verscharren tzc,tder der lt [ Lii 011 li Outxgru p PC Rose ii hei iii. 
besohle ernennend elfwaritic,, 5Vtj ute ii die M,1,1„,1„, Clii n n er roh (1 celle r ii all gab 
eioen kunc,, Uberblick ilher iLTitere L,,iie. hainer mehr wurden diejildisehe,, Sehieher 
und Cc, dewiteftereraus t',is I,erjussauec,i. wie dies seinerzeit der IHr. anschr eien 
Aey pleLl ' gej ‚ac itt [,abc. 
Soda',n ereriff Hr. Hitler selbst das Wti. At'sgcftc,i,l von den, dem Todesengel ge-
weihten RLiß![LILd. in den' die Göttin aller Macht, das aLrehtbare Hilleobil. ein 
Volk von 40 Millionen dahinraFft. sprach Hr. Referent ZUCasL voll den Arien des 
HtllLgew der eine rieche plötzlich katastropftal I,erei,i, wie wir [lii' [iii L\ijlcefuiLer zu 
,erschienenen Zeiten beobac EL dt kön ne II der andere Hunger wirke sich 1 aug53, ii aber 
sicher [Ilis, es sei dies die englische AtLshLiLioertLl'gs-Mcihnde. die die Brite,, in Indien 
bei den Hjndtw. in Siidafilka bei dcii B,,reLi tlild jüngsteLis bei 1115 im \1etiIsieg nut 
Erlslg t L 5 p n,b i erl kitten. oder HtLnger degeneriere ein Volk kd 'pc rl i cli und sec] i sc Ei - 
Wie anders halte es denn geschoben könne ii. daß wir den Fricdeiis%erin2 vo ll 
Versailles ‚iiterchl daß sieh ciii Volk das ‚vurschriftlich und kulturell einen 
Hinlenken wie Wjlsop. der ‚nil einem Stab soll 117 jüdischen Balikien, „ Lid Finanz-
eulen nach Paris gekoiprnel, sei daL wir solch ejneiii Schurken ans in die Anne ge-
wL,rfen Sole Ii eine Hirn verriic Lt heit sei 1111 der infolge der Uni eren, lir,L n g erfolgten 
Ve d......... .    g u zuse b reibe 
Redner kti,n,i,t dann zur IJherzeugLing. *‚ l.l innerer HLinLila gemacht. kiinsilieh erregt 
‚v,'rde. da er nur I,esiii,,inie Villa inassen geLrofkn h;'he ‚ md noch treffe nadel zsv:Lr 
durch nieniand anders als durch die JilLle,i. die durch dieses Mittel die wirtschaftliche 
Lind politische Machi erringen wollten und wer die Mael,i habe. habe die RevolutiolL 
in HäiLdeL u,Ld die sei itotwendig gewesen .ur SiiirL,ne der nationalen Wirtschaft xnwie 
des V 0] ksgail zeit. Hin das . 0 raschen, [, alle iiicii Ei sse ii das Volk geistig versvi ne 
daher Hunger. Dieser F{ui,ger heiße ‚itiL einen] sc' elf neren Nairen reLlerrwg und die 
fresse nur a LII riechenden Volk. ahnend sie die Se Ii eher und Spekulanten  verschtl ne. 

(Ii' r beweist (tu, ai,.s dein Eucf, Die Weise ci VLIii Zis, ci'. verflißt 1297  ‚ da„ Z.... 
di5 Cli - Kongreß in Basel daß dies die Cc w muTig der ]abrieseln Id eh [cl durch 
welche Mittel- das Besireben der Semiten von jeEier gewesen und auch [ iiiiiicr sei. Es 
sind wirklich ‚iiederschnieiterlide SLhzes die noch ‚iiiller dtL,'cli eilt VoLt der'ri,Ltes' 
,ei o [feIlt lichtes Dokument bi werden. Sollen i LII Friede, seien die Br.venjn-
ute,, die t'rdslreiber ge wesel ' mi c ( Lv[I die Agr[Lric r - widerstand [ soii den So ‚. i al dc' 
‚eL,}aaien und atLchi S'oLi den Bar 'ge'licben. Redner e,'i,i,iert da ‚‚t ,r [LII die SchLLtL,n,vein-
sicL]er. [ED die Kolonialpolitik. die PrejsrcgtLliereng L, .a. Sclialgehii ei nlit R[L,beLlau ZtL 
Gericht. 
Heu Kellner  Koch SL,Ll iL n n all den Mache' t' der Revol tL ion. - Israels Sonne" Und 
den, j ii, ‚i,Machen Frieden svec•i ra e. den der J tL d engü ‚ist EiLig ‚Vi Iso Ii. dieser April 
der odri'. zueinander  iii t enel isclie Ii eins fran zös i sehe EL Juden  aciliac iii habe. 
ein TctLfel 5 verL 111 11 aLL IC Lid Schi iii gen Li nsl Klauseln, Den Prei sabba(L habe man sich 
von, Fd eden vers prriche n. svlircnd ciLtch iii c Preise tLig lieb mehrr in die Hohe  
xc], Dc] lt und unser Gruseln rauh, lt 111011 ei . dcii andere Lih i gsten Kopfe b Lilie 
wir in den REL' gezogen uuel ciLieni so]ehcL, Volk, das r,wenig Chan,ktcr zeige. köLILIC 

nicht rnjL,en. EI, scl,arin Vonen geil.lcic Referent die Unierzeicl,Licr des Sch:LnLI-
Friedens. die da ilutgcho]kn biien. [ je uni unseren Hals gelegte Schlinge z.w.uziel,cn. 
Das Volk „in sse sieh anhand"' ii. es ro ssc sich befreien von die ser,  eKilo Juden tu Ii 
und zeigeit, daß es Tick ‚tur die McLjest[ir der Scijieher. sondern audi die M;ijestdi des 
Volkes gelte. ( Großer Beifall.) 
'rtiickt diescrjtidisehcl' \Vtic],er- Lind Rc],icl,erl,ande ztL ‚‚eibe. Llic TLidexsirafe vcrini,- 
gen wir für solche Schurken. ein freies Volk wollen wir sein, ein gcr,iimnscf,er Sinar. 
‚iLit ‚‚acioii,uEeiLi PßhtleiL. Denken und Vollcn.' Mit diesen VtLrten sehlob HeLT Hitler 
liter große Lii Beifallssturm sein kecker i iL 1 crcssanl es NekrcLc. 
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Zu der [den] nun folgenden Diskussion hatten sich 2 Herren gemeldet, HerT Hemme­
rich und Herr Thunig. - Hemmerichs Worte waren hauptsächlich gegen den Woh­
nungsausschuß gerichtet. Er stellte noch ausführlich den Sachverhalt dar·144 mit der 
Wohnungsgeschichte Löwi, wie er uns bereits aus dem Bericht der Stadtratssitzung 
bekannt ist. Herr Vorsitzender Dorsch gab dazu noch Illustrationen. Hr. Thunig tischte 
wieder mit seinen kommunistischen I deen und Utopien auf, doch bl ieb er wenigstens, 
das muß man ihm lassen, sachlich. Für einen Redner wie H it ler war es ein leichtes, 
solche Phrasen zu widerlegen. Lusti g plätscherte der Rede Strom noch lange weiter 
und woll te fast nicht aufhören. Endlich um 12 Uhr wurde die Versammlung für 
geschlossen erklärt. 
h-r. 

c) Bericht, RA vom 23. 8. 1921. 

Vereine und Ve.r:sammlungen 
Deutsche Not! Uber die letzte Versammlung der Nationalsozialisten wird uns von der 
Parteileitung berichtet: Zu dem Rüstzeug des Feindbundes bei seinen Entschädigungs­
erpressungen gehört die immer wiederkehrende B ehauptung, daß die deutsche Lebens­
haltung eine noch recht gute sei. Wer allerdings seine Kenntnis über die Lage de 
deutschen Volkes aus dessen Kurorten schöpft, die ja dank unserer un el igen Valuta, 
welche uns zwar industriell leistungsfähig erhält. aber die große offene Wunde i t, in 
die der letzte Rest deutscher Volkskraft und deut chen Wohlstandes nutzlos verströmt, 
von Au Iändern aller Art überflutet werden, der gewinnt frei lich ein elt ames Bi ld 
von der j etzigen Lage des deutschen Volke . Jn den Hotels verschwenderische 
M ahlzeiten zu fabelhaften Preisen, in den Cafes und Konditoreien Besucher, die einen 
Hundertmarkschein so leicht ausgeben w ie f rüher eine Silbermark, zur Unterhaltung 
Tanzfeste und italienische Nächte. Sehr harmlose Gemüter mögen glauben, daß dieser 
Luxus Zeichen eines neuen Aufstieges, oder wenigstens der Beweis einer gewissen 
Unzerstörbarkeit seien. Der Luxus dieser einen dünnen Schichte. dieser zum größten 
Teil neue Reichtum hat mit Volksgesundheit, mit Volkswohl fahrt nicht das Mindeste 
zu tun ; er ist im Gegenteil nur eine Verzerrung, eine schauderhafte Fratze unserer 
trostlosen Lage. ln einer öffentlichen, bis auf den letzten Stehplatz überfüllten 
Volksversammlung vom 19. August im Saubräukeller gab Adolf Hitler, der Führer der 
D. A . P., ein erschütterndes Bild dieser trostlosen Lage. Er führte dabei u. a. aus: 
Wenn in früheren Jahrhunderten eine Hungersnot über ein Volk kam, so mußte und 
konnte dieses nationale Unglück vom Volk ertragen werden, weil es alle Volksschich­
ten und Klassen gleichmäß ig traf. Anders bei der Hungersnot, die gegenwärtig unser 
Volk heimsucht, die eigentlich nur eine künstliche Teuerung genannt werden kann und 
die bewußt nur gewisse Volksschichten und zwar die breite M asse des ehrtich schaf­
fenden Volkes tri fft. Sie ist ein nach den Geheimnissen der "Weisen von Zion" längst 
planmäßig vorberei tetes und durch den Schandfrieden von Versailles praktisch er­
möglichtes Z iel im Welteroberungsplan der Juden. Sie ist al so eine unausbleibliche 
Folge dieses Friedens, der damals im Einverständnis mit den heute die Macht besi t­
zenden parlamentarischen Parteien unterzeichnet wurde. Wenn diese Parteien heute 
große Proteste gegen die Teuerung losla sen, wenn sie Veranstal tungen gegen die 
Teuerung veranlassen, so ist dies nichts anderes, als ein ganz gewaltiger Juden­
schwindel, denn sie wissen ganz genau, daß irgend eine Erlösung aus der gegenwärt i ­
gen wirtschaftl ichen Not oder ein Kampf gegen die Teuerung Utopie ist, solange wir 
eine Reichsregierung am Ruder haben, die dem Wucher und der Ausbeutung staatli ­
chen Schutz gewährt. Von dieser Reichsregierung, die vornehmlich aus Juden und 
verjudeten Hel fern besteht, wird kein vernünftiger deutscher Volksgenosse erwarten 
können, daß sie gegen die Teuerung ernste Maßnahmen ergrei ft , denn die Teuerung 

144 RTW imümlich: der. 
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Zu der ide,,] ‚‚ cii CA, nieder /Ji.xktg.wirnj liane,, sich 2 hlencit e,neIdet. Hen- Heniitie-
riili ‚‚id HeLT • rI,t,i,i - Heininertclis Wurre vurtii 111 ... dir, V,,Ii. 
citiiigsatisschin L'i≥riehtcL rr stellte noch atisfillirlieh dcii Sueliverlinit d,tr'' ‚‚iii der 
Wohl it'iiesgescIiieIite Ldwi WIC LT ulis bircirs alls dcii. Bericht der StacltrLlssireine, 
hekuiiiir ist- HerrVorsiizej,dcrDorscltabd,tzu iiocli Marmorn ui in, . Hr. T],i,ni iischic 
wieder ‚ nil :-cicieii kon,iiiilnisiischieit Idee,, md U(si1sieii ‚itif. doch buch er weiiiesrcns. 
das miß ii,:,,, ii,,,, Lasse,,. sachlich. Fiir einen Redner wie Hitler vai es cii, leiclitcs. 
solche I'l,rasei, zu widerlegen. Lustig pliiisclierie der Rede SIA,11 loch Ia,ie Weiler 
‚od woLlte fast nickt aulhdre,,. E,idlicl, uns 12 Uhr runde die Ve,a,,i,,iIu,m fiir 
geschlossen erden Ein. 

c) Re, ich 1, IM t•oni 23. M 1921 

Vereine und 'ers'ini'iiltLiigen 
Dei,Lsc/,c Not! Uber die letzte Ve'ainn,htutg der Natio,,als,izi:ilistc,, wird (ins von der 
PaileileitLing berichtet: Zu den, Rüsizeim des Feindbt,,,des hei seine,, Ei,tsclidcLiututgs-
erpnessuiigeis schal die iJ,i,ner wiecicrkehrei,cle lel,aull dall die dlet,tscl'e Echiens-
haltung eine noch recht gttle sei. Wer alLerdings seine Ke,,,,tj,is aber die Lage des 
(Pet,cschc,t Volkes aus dessen Kt,rnne,, schbpfl. die ja (1:1,1k ‚l,,sercr ‚‚‚‚sehLe,i Valuta. 
welche uns zwar industriell leisiungsIihig erhhili. aber die grol.le oflne \' t,nde ist, in 
die der leine Rest dc,, seher V,1krkialI und deutschen Wol, Ist an cl es ii i dos verstrhi,it. 
von Aushindern aller Art iibe,f]utet werden, der gewinnt freilich ciii seltsames Bild 
von der ca.igen 1_see des deutschen Volkes. In den H,,iels verseliocnslcrisePie 
Mahizeilen zu [ahe(hafieii Preisen, iii den C,,kx ‚‚ nil Knntlii,,rcien Resnchc',, die e,liejt 
Htjntlerr,iiarlcschcin id !ejeht nitsecheu sie frliher eine Silbern, 1k. zur U',icrialil'lig 
Tanzkstc und italienische NEielite. Sehr hannitise Ciernitler indgeii gllltillen. (liEB dieser 
l_nus ZeicEien eines iscnen Altfstieges. otler tveJiigsleris der 17eivcis einer,  gewissei, 
Unzersidrh,,rkeii seien. Der Luxus ‚ hexer einen dii,ri,cn Scliichic'. dieser . m grärar, 
'l'cil ‚ ict,e lteicltlt,,n [tat inh Volksgest,,,dlteit. liii, Volkssvtilillhl,rt ‚ dclii das Mi,,dcsle 

er ist im Geue,,lcil Eier ci,ie Verze'n'iig. ci,ie .sel,SL,ilerhiafte Fr,,u.e 
crsistloseri Lage. lii einer öffeiirliclie,i. [iii auf dc,, lety.Ee,, Stc!,b!lcitz iherlllIe,, 
Volksversa'ii'tiliing vo,,, 10. At,,zt,st ii,, S,tuE,r[it,keller,eah Acl,,ll'f/h/e,- der Fih(nerdcr 
0. A. P.. ciii erscl,iiller,,des Bild dieser trostlose,, La  e. Er ailirre dabei ci. a. alls: 
Wenn ii, fWere,, Jahi-1,t,nde,le,, eine llui'gers'iot ""er ei,, Volk kai,,. so init&e u,id 
konnte dieses „ atiouale Ungljick von, Volk ertraecn weisle,,. weil es alle Volksscl,kh-
rein und Klasse,, rii ..... jes traf. Anders bei der EIt'j,e,ciot. die aeeenwiirtie t,,,scr 
Volk heimsucht, die eigentlich nur eine kiiustliel,e Tet'ert'iig genannt werde,, kai',' md 
cli c be w aßl uhr gewisse Volk ssel, i eliten und zwar die kenne Masse des ei, rl i cli scli 
fende,, Volkes trifft Sie ist ein njel, den Geheimnissen der 'Weisen von Zoo lngsi 
pro iiri,iiß]g i-orl,creitcles 11,11 durch dein Scltai,lfricde,, von Versailles prakl]scl, er-
dir, gliehtes Ziel im \Velicrohcrl'ngspl:tli der Jenen, Sie Im also eine t,nat,shleihliehe 
Folge dieses F,ied ns der d:tntals mi Einvcrsiihndnis mit dcii Pietite die Macht hesit-
zentlen parlanientariselien I'arieicn ‚‚ nie,zeielinet wurde. Wenn diese Paneie,, hietite 
‚DEs, 1 n)i esl e e cii die Tt,e,i„g eiern 5lC Vera ‚st a]narren  gegen s1e 

Teueru,, veranlai si ist dies nielils andl als ein ganz. oexvaltiger Juden-
se],windcl. de,iii sie Wissen gaiiz seinEn. (hilfE irsencl cdii Erliisu,is aus der gese,,wii,Ii-
sen winsehuihilielien Not oder ein Kampf rege,, ‚hie leucrtmng tittml,ie ist. stul:,,,re wir 
ei,ie Kcichs,vricru,ig anm Ruder l,uhen die dein Vuc Ire r ‚ lid der At,sl,et,tum,r siaatli-
ehe,, SehmL,t gewiiltri Von dieser Reichs, icru,w die 11111111,1a1111, .111 Juden lind 
111j1,111111 l-Iehhr,u l,esle],t. wird kein ver,n(liger deutscher Vt,lksrcns,sse erwartin 
kisnne,i. daß sie gegen die Teueiui'g e,1,sue Mati,,uP,,i,en e,g,til't, denn die Fet,euc,nr 
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trifft j a nicht sie und ihre Helfershe lfer, sondern nur die bre ite Masse des Volkes, die 
schon während de Kriege und nach dem Kriege unsagbar gelitten hat und die eben 
nach dem Welte ro berungspl an der Juden endgültig versklavt werden soll . Das is t es, 
was das Volk mit Recht so e rbittert, daß es schließlich zur Selbsthilfe gre ift, weil es 
zur Erkenntnis kommt, daß die Re ichsregierung die vom Judenkapital planmäßig or­
ganisierte Aushungerung und Ausbeutung des deutschen Vo lkes schützt und begün­
stigt. Scho n während der Ausführungen des Referenten zeigte das anhaltende Ge­
mu rmel im Saale die Erbi tterung über solche von ke iner ande ren Partei klarge legten 
Enthüllungen. Stürmischer Beifall lohn te zum Schluß die erschütternden Ausführun­
gen des Redners. D . 

Dokument 20 

23. Aug ust 192 1 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Alexander Schilling 

Bericht von Wachrmeister Franz Sperl. StadtA Ro, Akten / A 1-77. 

Rosenhe im, 24. August 192 1. 
Am 23. des Monats fand im Saubräuke lle r eine Versammlung de r Nationa l-sozialisti­
schen deutschen Arbe iter-Parte i sta tt, welche um l/2 9 Uhr begann und von dem 
Vorsitzenden genannter Partei, Anton Dorsch. eröffnet wurde. Dorsch gab hierauf den 
Refe renten Dr. Alexander Schilling aus Salzburg das Wort, welcher nähere Ausfüh­
rungen be iliegenden Flugblattes vorbrachte und unter ande rem die Behandlung der 
deutschen Arbe ite r in OberschJesien, Ruhrgebiet und in Tschechen-S lowakei schi l­
de rte. Wie immer. o auch diesesmal kam Redner über die Judenhetze stark zu spre­
chen . Als Diskus ionsredner meldete sich e in gewißer Esser aus München, welcher 
Angehöriger des Schutz und Trutzbundes ist. Dieser schlo ß sich den Au Führungen 
seines Vo rredne rs an. 
Die Versammlung war schwach besucht. nahm einen ruhigen Verlauf und wurde ge­
gen I I Uhr geschlossen. 

Dokume nt 2 1 

28. O ktobe r 1922 145 
"Kann Deutschland durch Parlamentarier noch gerettet werden?" 
NSDAP-Versammlung im Saubräuke ller mit Hitler 

a) Bericht, RTW vom 31. 10. 1922. 

Hitler in Rosenhe im. 
Der bekannte Nationalsozialistenführer Hit/er sprach am Samstag Abend im Saubräu­
ke lle r über das Thema: "Kann Deutschland durch Parlamentarie r noch gerettet wer­
den?" Der Andrang zum Versammlungslokal war e in gewaltiger und konnte der Saal 
kaum a ll die Hunderte fassen, die aus allen Volksschichten he rbe igeströmt waren. 
Auch 200 Mann von der sogenannten "Hitlerschen Garde" waren aus München ge­
kommen. Bis zum Ersche inen des Referenten fü llte der Versammlungsle iter Hr. 
Dorsch die Zeit mit der Affäre des Juden Dr. Rauh aus, der zwei im Verkehr mit ihm 
stehende Arbe ite rmädchen vergiftete und trotzdem freigesprochen wurde. - Inzwi­
schen erschien er selbst, Adolf H itler, von donnernden Heil- und Hochrufen s türmi eh 
begrüßt. Über zwei Stunden lang hie lt er die Zuhörer im Bann seiner g länzenden 
Worte, die oft wuchtig wie Schlachtenwetter in den Saal hine indröhnten, von freneti-

145 Auch in Jäckel / Kuhn, S. 7 12 mit einem Bericht des VB. 4. II. 1922, S. 3. aber ohne die Berichte de~ 
RTW und RA. Hitler hielt die gleiche Rede am 25. Oktober in München. Vgl. die in JUcke! I Kuhn S. 
708-7 12 edierte Berichterstattung. 
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ti-iffij,i nicht dc und ihre HeLfershelFer 1111111111 nur die breite Masse des Volkes. eile 
schon wfflircnd dcs Kdeecs und ‚mcli dciii Kriege tinsachtur c]iiieii hai hu t] ([je ehe,, 
‚‚aLl, dciii Ve]tcruhcrunespIan der, Juden endei[ltig versklavt ‚verden'Al. Das isL Co, 
was d:us Volk mii Recht so erbitucri, cbtl cx sei ießlieh 1111 Se]bsilijlk amli. weit es 
zur ] rkcn,,tnis korann, d'E die Reichsregierung die von, Juidenkapiia] p]aniniiBis or-
Verlieren, Ausliungerun', und Ausbeutung des ticutsclicn Vulkcs schmzt t,nd hegtin-
stig,. Sehe,, ‚vI,itd der Auslil],rtiiigeii des ReRrrenie,, zejete das ai,ha]iendc Cc-
,dar irntet iii, Sattle die Erliuucruii,e ilber stilette von kciiier anderen Pur ei Liturgelegicit 
Einhti]l,,uigein. Sltiruiniseluer Beifall l,,Etiice zu,,, ScliIuL die ec]nireiner, Ausrii],run-
,ein des Rechners. D. 

Di,kujittcot 20 

23. Augusi 192] 
NSDt}'-Versu,uiiiiiIuuii,, iuui StinuIiiit,ke]Ier 

ci», Da' .-/,lui,trisnrr Felix: spgrl. See/fA 

Rosenhein,. 24. August [ 921 
An, 23. des Muimis fluid iiiu SuiuhrutIIcr eine Vers;'unnuniluung der Nu,ii,wal-st,r 
sehe,, dcuutxc]ucun Arbeiter- Partei statt, welche uni [/2 9 Uhr hecan,, und mi dein 
Vorsitzenden genaluitall Partei. AaL,,,, Dorsch, eröffnet wurde. Durseln gab hiermur den 
Relerenlei, I)r Ales,,nc]er Schi]]iuic aus Sut]ht'rg das groll, welcher iui[Iiere Ausfitl,-
rt,ulern hciliege'uden Flugblattes v,irhru,chte toll] unicr nudereun die E3chandlung der 
dollt,dliell A,teiter in Obersehlesieus. Rt'Iirgchiei tuutd in bekennen -S]u,w,,kei seluil-
derte. Wie inn,,ncr, so tuch diesesu,nal kuu,i Reduier ]i]icr die Judcnhet7e adirk zu 51)re-
ehen. Als Disku,ssiensreduer meldete idl ein ewmer Esser 1‚tue M]inclie,,. welcher 
Au,tel,driurer des Schutz tu,,d Trutzbu,,dcs ist. Dieser : c1,l,,O ... li dc,, Ausltihiru,,,gen 
eines VuJTeduners au. 
INc Versan,u,nit,u,g ‚Str sehiwuel, bcsuclii. ‚‚tilin, eisen ruhigen Verlauf und wurde ge-
gen II Uhr gesel,lesseti. 

Dokument 2] 

1S. Oktober ]9#i 45 

K;,,iui Deutsel,]a,id dt,rcli Park ,, u, en, rier iusicti gerettet werden! 
NSDAP Versammlung in S,t,I,r:it,kel]cr nUt 1 Inder 

0) 13erk/, t. /m V rom 3/. 10 19r7 

Hitter ii, Ruxe,uluciuu. 
Der bekannte Nt,ii,um]stisialisiej,lilircr f/d/er sw'cli alt, Sanisiag Abend iuii 5auuhriuu-
Wille über das ] iiet,sa K,,,i, Det,iscl,ti,td t]t,rcl, Itarliuii,eui,'rier ti,icl, gerettet wer-
den? Der Andrang zu,,, Versan,,,,]t,usgskikal wir ciii gcwLltigcr ttutd ko,,,Ire tier Sei] 
kam,, all die ]-li,usderue (assen, die uns a]]e,u Vti]ksseliicl,teiu l,erljeigestriinut waren. 
Auch 200 Mann von der suue,,aui,Lci, • Fliclersehe,, Grade wirt's asic Mii,,etien ge-
ka,,,'ieus. Bis mi,,, Erscheinen des kelrentc,i f]illle. der Verstuniunluuigslciter 1k. 
D0r1c1, die Zeit itlit der Arr.ire des Juideui De. haiti, mis, der zwei in, Verkehr mit 11,11 
5W hic ‚ide A rhc i terut, ]tic ‚ne,, vei i (tee und trotzde in Frei gesliroel,e n lunde. - In zw 
scheu, erse],iei, er seLbst, Adoll FTit]cr, von den,,cr,,dei, Heil kl ild l]oclu-L,(c,, stür,,,iseli 
begriiLt. Uber zwei St,u,,den lang hielt er die Zulnöt-er ] n, Baut,, seiner g]dnze',den 
Vorte. die Olk wucliuig wie Scl,lachtcnwetter in, den Saat biunei,,dröhnteun. von finden 
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schem minutenlangem Beifall umtost. Unbannherzig entblößte er die Schäden der 
Vergangenheit und Gegenwart, stell te fest, daß 2/3 unseres Volkes Tag für Tag fü r die 
Franzosen arbeiten und daß das restliche Drittel die beiden anderen erhalten müsse, so 
daß j eder Arbeiter nur den dritten Teil seines Friedenslohnes erhält. Stabilisierung der 
Mark sei nur möglich, wenn die Notenpresse mü e inem Schlag ihre Tätigkeit einstelle, 
die jedoch ins Uferlose s ich steigernde Papiergeldmacherei müsse zum Zusammen­
bruch führen. Die Geldentwertung sei eine logische Folge der Wiedergutmachungen, 
wozu dann als weitere Gründe die Streiks, die sinnlose Vergeudung und Verschwen­
dung von Heeresgut, die Herrschaft der Judenbörse usw. sich gesellen. Redner wies 
dann darauf hin, wie die Juden seit 30 Jahren systematisch und mit großem Geschick 
die Revolution vorberei teten und stell te den Satz auf: Demokratie ist verschleierte Ju­
denherrschaft. Können wir nun auf eine Besserung hoffen? Ja und nein ! Von den Par­
teien, also den Parlamentariern, ist eine solche ausgeschlossen, da sie heute noch ge­
nau so charakterlos sind wie früher. Die Linke sei weder poli tisch noch wirtschaftlich 
dazu imstande, da sie sonst alle ihre Heilslehren als Schwindel hinstellen müßte und 
die Rechte? Die kann nicht, wei l sie von zwei Irrtümer befangen ist: 1) "Revision des 
Friedensvertrages". Das ist ein Humbug! Entweder ist der Friedensvertrag berecht igt 
oder nicht. Ist er berechtigt, dann haben die Franzosen recht. Ist er nicht berechtigt 
und er ist es nicht, dann sage ich: "Weg mit dem Friedensvertrag!" (Stürmischer, 
langanhaltender Beif~ll). Der zweite große Krampf sei: "Steigerung der Produktion! " 
Wir lehnen jegliche Uberschichten ab, die nicht unserem Volk zu Gute kommen, für 
unsere Feinde arbeiten wir keine Stunde länger. (Beifall ). - Notwendig ist vor a llem 
die Beendigung der politischen Ohnmacht und die Wiedergewinnung von 
National stolz und Nationalwillen. 500.000 deutsche Männer, die bereit sind, dem 
deutschen Spuk ein Ende zu machen, können Deutschland in einer Nacht in einen 
anderen Zustand versetzen. (Tosender Beifallssturm). Völker, die nicht fähig sind, ihr 
Geschick zu ändern, verdienen kein andere . Mit Befriedigung stellt Hitler das 
Wachsen der deutschvölkjschen Bewegung fest, eine schwere Arbeit sei noch zu 
vollbringen. "Alles, was jung ist an Jahren und Wi llen, wem deutsches Blut in den 
Adern rollt, gehört in unsere Partei herein! VermähJung von Kraft und Wahrhaftigkeit, 
von Kampfesmut und sozialer Erkenntnis wird den Stahl schmieden, der das brechen 
wird, was man deutsche Not nennt" . - Endloser Beifall brach los, als Hitler das 
Rednerpult verließ und der Eindruck seiner Worte war ein so gewaltiger, daß von 
einer Diskussion einstimmig Abstand genommen wurde. Die Nacht brachte Hitler mit 
seinen Sturmtrupps auf dem Heuboden des Haustätter Güte! zu; am Sonntag 
Vorrillttag marschierten die Hitlerianer mit der deutschen Kriegsflagge zum Bahnhof. 

b) Bericht, RA vom 30. 10. 1922. 

Vereine und Versammlungen 
Kann Deutschland durch den Par lamentarismus heute noch gerettet werden? 
Diese Frage untersuchte am Samstag in einer bi s auf den le tzten Platz gefüll ten Mas­
senversammlung im Saubräuke ller der Führer der bayerischen Nationalsozialisten 
Adolf Hit/er. Mit dem Hinweis auf den Sieg des Faseismus in Italien beklagte der 
Redner den Mangel an nationalem Verständnis in Deutschland, wo heute die einzige 
Sorge um die Lebensmittelpreise und Löhne sei. Daß es so weit kommen konnte sei 
eine Folge der Wiedergutmachungspolitik der Reich regierung. 6 Millionen deutsche 
Arbeiter müßten heute Tag für Tag 8 Stunden lang arbeiten, nur um die Forderungen 
des Friedensvertrages erfüllen zu können. Praktisch müsse jeder Deutsche aus seinem 
Einkommen zwei weitere Deutsche miternähren. Eine verantwortungsbewußte Regie­
rung müßte dem Volke einmal die Auswirkungen dieser Politik klar vor Augen führen. 
Eine Stabilisierung der Mark könne nur stattfinden, wenn das Drucken neuen Pa­
piergeldes eingestellt würde. Die Fehler der deutschen Wittschaftspolitik hätten schon 
bei der Demobilmachung angefangen. Anstatt die ganze nationale Produktion auf die 
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sahen) tt,intltetilaltgettl Beifall tinhtost. Ut,bart,,I,erzig elttblößte er die .SeI,det, der 
Verga nell Im lt Jod Gegenwart. stellte fesl. daß 2)3 rationalVolkes 1 tLg fr Jag für ,h, 
Franzose,, arbeitet) und daß das restliche Dritlel die beide', a,tcleret, erhaLten musse, so 
Wieder Arbeiter tltir den dritten Teil seiltes FriedettslokLes eritml. Su,bitisierr,:,g Set-
Mark sei nur ‚‚iögliclt, weit,, die Notet,i,resse itih eilten, Schlag ihre Tiitiekei, cinsielle. 
die .jedrach ins Uferlose sich steigernsle PtpiereIdt,,aeltetti ‚ nüsse Lan, Ztisatiiiueii-
brach lehren Die GtrInner e errr,,tv sei ehre 1 agi sehe Folge dc' Vi ergt edttnt ttellu tlge II. 
wozu (rann ‚ii s weitere erntet e  die Streiks. die .si,t,, lose verschandle  md V erseh weil - 
dun , von Heeresgut. die Herrschaft der Jt,denbbrse ‚15,. sich gesellet,. Redner wies 
dann darin( hin, wie die Judet, seit 30 Jahre,, systentatiselt t,rtd tllit grocltt Geschick 
die Revttlt,tion vorbereiteten t,td steHle den 1t,(z titlf: De',,,,k:s,rfe tsr ‚ er.nc/r/eic,ic 
(Durierneir4. Ktittnen wir nitn ‚nt eine Bcssert,t,g buffet,? 3,, tod ‚ein! Von dc,t Bar 
teien, als,, riet, l':,rlarne,tiariern. isi eilte solche :t,tsgesehlosse,t. da sie heute noch, ge-
nau stt charakicrlttx si,ttl wie 1ri1her. Die Li,tke sei weder politisch nEt wirt,chaftlic(, 
drtztt .... . i; ... da dn sie st,nst alle ihre Heilslehren als Schwindel hinstellet, ‚‚(tOte t,t,d 
die Rechte? Die hat' „icht. weil sie rot] zwei lrtiitt,,er 1ic1:tngen isl: 1) Revisiot, des 
Friede ‚ Werl raues'. Das e[ 5! ein Huni fror Ei Vede r i 1 1cr Frieden Werl ei herec l,t i 51 
‚‚der ‚tiel,t. Ist er hcrcel,tiut. da,,,, liebe,, die Fra,tzt,se,i recht. /si er ‚‚ fein bereinige 
‚tagt er Lsi es ‚üch!. gittyiri Soge id, Weg ttru! gin,: J•,•je,/gs,yr leg!  (Shtirtnischter. 
ta,,zanhahte,tder Beifall). t)er :.wcite groBe Krr,t,'1iC sei: 'Sleiucrtlng der Pmdt,ktio,t!' 

tir letttte,t jegliche Uhsetxeluehte,t ab. die ‚acht utiseretll Volk zt, Gute kort,rneti. Für 
nr,sere reit,de internen, wir keine Stutide lö,tger. ( Bar :, tfl. - Memento  ist Vor :ttlett, 
die Beeltdigut,L, der pt,licisclte,t )l,t,tn;,Ihr Lt,td die Vieleraesvjnt,t,t, von 
Natio,talslo]z und Nahio,rahwilhen. 5tH1.ht(ttt ‚hcLt,sclte Mii,','er. die herd: sit,tl. 
deutschen S1atk ein [tide zu t,tach,et,. kb,t,ten Dcttlscltla,td ö, einer ‚Nael,t in einen 

td eret, Zus, t't,d vcrsc E ze 1. ")'Jedoch Bei (ab Isst art,, Völker die Awhi rtihig hat, ihr 
Geschick ztr 'hohlverdiettc,t kein r, ndens. M Be it friedigt,r,u .itle slettt Hr das 
Vaeset, der detttsebtvölkiscbtet, Beweg un,g fest. eine schwere Arbeit sei ntwb 
vollbrit,ge,,. Alles, was jt,t,a isi an J:tl,,en u,td Willen, wettl detttsc[tes Blut in der, 
Adern roLlt gelitirl in innere Partei herum! Vertniihiltt,tg vot, Kraft tt,,d wtthtrltttl'tigkeit, 
von Kanipkstt,tlt tt,d sozialer Erkenc,tr,is wird den Sl'jhl sehtuiedett, der das l,reej,er, 
wird, was Intel slettisebe Not t,ct,t,r. - E,ulloscr 0ci1a]l brach los, als Hitler das 
Redt,erpult verlieö und der Eit,drt,ek seilter Worte war eilt so gew.iltiL'er dutt vor, 
einer Disktlssi(tn eil,sti,t,n,ig Abstand geliotllt,len wttftle. Die Nacht brachte Hitler „‚ lt 
scineli Stt,r,,urttpps at,l tieri. Hct,b,tde,, des Hatlsltitter Glitel zu: am Sonntag 

:trse Vor,t,ittag r,thierlct' die Hillerianer liit der det,tscl,en kriegsflagge ZahnMüller'8er/eh:, RA iv,,t 30 Ist 3922. 

11)  
Verei,te tod Versttn,,,,lttt,gen 
Kant, Detltsehh,tl,d d,treb the,, Ptrlttll,elllatls,,,tls heute ‚tuch gerettet werdet,? 
Diese Frage unlersttehle tt,tt Sanislag in einer bis at,f det, letzte,t Platz geflhlter, Mes-
setwer.satt,tt,lt,t,g itt, Sat,btliuke]Ier der Fdlt,er der bttyeriscl,e,t einsah' as,ziahnten 
Ajof tllrfet'. Mit detn Hinweis tuff den Sieg des Faseisttius in Italiet, beklagte der 
Redner dcl, Mangel till tstliot,ateni Verst't,dnis in Detltsel,ltt,td. wo heute die eil,'zige 
Sorge tllti die Lehensti,ittelpreise t,t,d Lohne sei. Daß es so weit kon,n,e,, ko,t,tle sei 
eine Folge der Viedcrglttni:tel,tlngspolilik der Reiel,sregieru,,g. 6 Milhiot,ert deutscl,e 
Arbeiler nftitlte,, hettle Tag liirT:tg 8 Slu,nden lang urteilen. nur uni die Forderungen 
es Fried ells vertrag es cr111 Ilon ztt k innen. Pra kt isel, til lisse jeder  Deutsche au s sei t,e 
Einkommen zwei weitere Dc t,tsehe mi 1 etil ih ren. Eine veralltwut t'l tt n gsbe w 1 10 Regie - 
rt,ng n,iil,ltedelt, Volke erntend die A,tssvirkt,nge,t dieser Politik klar vor At,gett in 
Eine Stahilisiert,t,a der Mark Leine nur slattflltde,l. wet,t, tlas Dtiteket, nettet, Pa-
piergeldes eingestellt würde. Die Fehler ((er deutschen Witiseltalispttlitik hätten schot, 
hei der lje,itol,ilt,, nein t,tg ttngefm,gen. Anstatt die ganze real itinei' Produktion ttttf die 
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Steigerung der Grundstoffe, Kohle, E isen und Kali , einzustellen, habe man die Luxus­
industrie auf die Beine gestellt. Man hätte damals chon überflüssige Industrien per­
ren und sich auf d ie intensivste Erzeugung von Baustoffen werfen müssen. Die Sozia­
lisierungsphrase sei eine Lüge schon deswegen, weil in dem Augenblick der Unter­
zeichnung des Friedensvertrages der ganze nationale Besitz in die Hände des Feindes 
überg ing. Der Redner geißelte scharf den Streikwahnsinn und verurteilte Streiks zur 
Erlangung der politischen Macht. Bei der Demobilmachung seien 27 Milliarden wert­
vollen Kriegsmaterials verschleudert worden. Der Staat habe noch daraufbezahlt, um 
dieses Material überhaupt verschleudern zu können. 
Der Parlamentarismus, so führte Hitler weiter aus, hat sich als unfahig erwiesen. E r 
konnte vor allem nicht den Einfluß des fremdländischen Leihkapitals ausschalten. Die 
Börse ist im Besitz der gesamten Macht. Wer, so frug der Redner, sind die Lohaber der 
Börse? Das Judentum. Demokratie sei nur Mittel zum Zweck. In allen Parteien herr­
schen Juden, in den einen um zu lähmen, in den anderen um akti vistisch anzutreiben. 
Wer kann heute helfen? Die Linke? Wenn d iese etwas ernsthafte zur Abhilfe der Not 
tun wollte, dann müßte sie j a zugleich den Bankerott ihrer ganzen bisherigen Politik 
zugeben. Man brauche ja auch den Hunger, um die Revolution weiter zu treiben. Eine 
bloße Revision des Friedensvertrages genüge nicht; der ganze Friedensvertrag müsse 
f allen. Das von der Berliner Regierung aufgenommene Wort von der Steigerung der 
Produ~tion sei ein weiterer Schwinde l. Die Nationalsozialisten lehnen grundsätzlich 
jedes Uberschichtabkomme~. ab, außer es kommt dem deutschen Volk zugute. Für die 
Entente machen wir keine Uberschichten, am allerwenigsten für unsere Berliner Re­
gierung. Wenn die Herren in Berlin den Feinden mehr versprochen haben als sie lei­
sten können, dann mögen sie die Suppe selbst auslöffeln. 
Die erste Voraussetzung der Gesundung ist n.~ch Ansicht des Redners die Herstellung 
unseres nationalen Ansehens im Innern und Außern. Wenn die Parteizustände so wei­
ter gehen, dann werde es wohl Millionen von Anhängern der KPD, USP, MSP, des 
Zentrums, der Deutschen Volkspartei und der Deutschnationalen Volkspartei, aber 
keine I 0 Männcr mehr geben, die bereit si nd, für die deutsche Gemeinschaft in den 
Tod zu gehen. Der Redner verwies auf die Vorgänge in Italien. Die Majori tät der Un­
entschlossenen und Läss igen wurde dort von einer Minorität energischer und ent­
schlossener Mänuer über den Haufen geworfen. Was wir brauchen, wären 500.000 
entschlossene Männer, die bereit wären, dem ganzen Spuk ein Ende zu bereiten. 
(Brausender BeifaJI und Heilrufe). Mit einem kräfti gen Appell an das Nati onalgefi.ihl 
und einer Aufforderung zum Beitritt zur nationalsozialistischen Partei schloß die mehr 
als 2 1/2-stünd ige Rede, die selbst von den Gegnern Hitlers als ei n rhetorisches Mei­
sterstück anerkannt werden mußte. 

Dokument 22 

30. Dezember 1922 
Weihnachtsfeier der NSDAP im Hofbräusaal mit Hitler 

Bericht, RA, 2. 1. 1923 

[ ... ] 146 Herr Dorsch richtete an die Kinder eine herzliche Ansprache, in der er sie an­
hielt, richtige, gerade, deutsche Menschenkinder zu werden. Von köstLicher Wirkung 
war der Watschentanz, den zwei junge schneidige Oberlandler zur Vorführung brach­
ten. Von seinen Getreuen stür mi eh begrüßt sprach hierauf der Führer Hitler. Seine 
wie immer eindrucksvollen und stellenweise geradezu faszinierenden Worte befaßten 
sich mit dem deutschen Aufs tieg, der nur aus der innerlichen Fre iheit und Einigkeit 

146 Ein lei tender Bericht über den Verlauf der Weihnachtsfeier, insbesondere über die musikalischen Darbie­
tungeiL 
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Sieigentng bei cti,nclsioltc. Kultle. Eisen und Kalie einzt,sielleri, habe ‚‚ tau die Ltwus-
industrie ‚tttI die Beine cstellt. Mait ]‚ätte damals schon dber9üssie Industrien sper-
‚ntintt sich aurdie man ,tsivste Frzcutntg Volt B,tt,s(arten werfen ‚ nossen. Die. SO/la 
ihre ritnu:sphrase sei eine neu- ahne deswegen. weil in dc,tt Anecublick der Unter-
zeichnung des Friedensveriraces der gaitze n,ttio,,ulc Be.sitz in die ilä,tde des Feindes 
iit,erging. Der Redner geißelte selmrf dc,, Streikw,tltusijiji und verurteilte Streiks mir 
Ertrag titur! der politischen Maeln. Bei der Den,obilctiaehtiitg seien 27 Milliarden wert-
vttlle,t Krie"srtiaterials verschleudert ‚vordeit. Der Staat habe noch ctal. eRl 
dieses Streich  jibe rliat,j,t vc Nel, lot, (leni zu haaren. 
Der ]'arlan,ento,ls,t,us. so flihrte Hitler Weiler aus. hat sich als unfilhig ertvietell. Er 
kannte vor ulle,n ‚licht den Einfluß des rre,t,dl:indisehen Leihiapilals at,ssebalte,i. Die 
I3fl rse ist nt Remis  der, geritten Macht Wer. so frug der Redner, si id die Inhatxr tIer 
et Das haarend. Detitokra, ie sei nun r Mittel ideal Zweck - In all n t rtei eti hau. 
sehen Juden in den einen ttn, ; t, lähmen in den anderen i,nt :tLuvistiseh anzt,treitjcn. 
Wer darin herab helfen? Die henke ' Weit ‚t (hell 211 a cmxi In Ii es ' er Ahnen,  der Nut 
tun wollte, dann lernte :-ie la zugleich den Bankrott ihrer g;utizeit histierigen Fal,tik 
Zugabe,) Man bra u dt cia auch dein Ht'nge t•, tin) die 1? cvi tlt,u io ti weiter xi, reihen. Ei ne 
bloße hierbei] des Friede nsvert ‚auges nu g, nicht; der gwtze Fr/eule ‚?srer[eng 
eiern, Das voit tIer Her' ne r Redner .... s , au fg11111 11 1111111    Alvot, der 5 te i eerL, ltg der 
eitel v, ein weilerer Sehwi,tdel.Die N;,tiunosoll leltite,, u,',ctdsütIie]i 
jedes Uhersvltietitohkotpnien ah. „ eher es kt,t'tt't, dem deuLselicit Vulk 'zugu,e. Pur die 
Etitenic tnaelten wir kei,te Uhersctiiclsen. ‚t,n atlerwettisxten fiir t,,tscre. Bar tituer Re-

gierung. Wird die He,Ten in perlenden Feinden titetir vcr.sirodie„ ttal,ett als sie ] ei 
sieti köntien. datuti ilthicett sie die 5u1,1te selbst at,slöClt,,. 
Die cr.sie Vtirottsser:.t,,,s der Dritteln, ist ‚‚ach Ansieltt des Redetedie Herstellung 
unseres „[eurer, Anredend, i,,t lititerrt t,,td Außer,,. Wen,, die Ft,tseizustiinde so wei-
te r gehe it. d ttitti werde es wund Millionen  vott Ai' Iititigern der KPD.  US P. MS F. des 
Zentn,,tss. der Detttsetuetu Vt,]ks1):urlei und der Dct,'scl,ttatio,,ale,u Volkspartei aber 
ke.i,te Iß Miit,ner t,Iran sebe,t die bereit si,td, ((lt die det,tsctte Geuoeiu,sclt;tfi in <teil 

td zu gelte,,. Der Redner sandte, auf die ereignete in Italien. Die Mann t der U 
etttselutossette,, und Lässigen wurde dort von eitler Mit,oritt energischer und en( 
,einfriert M ii,luler her dc,, Rabiat ge wo ‚ fe,t. Was alt umsehe n. sicher 500.01)0 
etttsdltlosse,,e Mnncr die bereit wa,,nd dett, gaitze,, Spuk ein Ende zu bereiten. 
(Brat,set,dcr Beifall t,,td Heilrt,fe). Mit eit,ent kräftigen Appell an das Natiotialgellihl 
und ei,ierAttflrder,i,tg ran) Beitritt z,,ritaio,talsori;,listisehen Partei schIeLt die tttelir 
als 2 h/2-stündige Rede, die selbst yeti den Gegnern Hittet als ein rher t,,isclies Mai. 
tc,vt iic k a ne rk alt itt ' b ‚e,, mußte. 

Dokument 22 

30. Dezember1911 
Weihn:Ldl,tsfejer der NSDAP i,t, klolbräusaal mit Hitler 

urrwlri. RA. 2. /. j923 

Han Dorsch rieltceie ott die Kinder eitte lie,tshiche Atteptaul ii, der er sie an-
hielt, rk Itti ge. L-er,tde deutsche Meit achte it k i ttder u werde,,. Vott köstlicher Wirken., 
war der Vatsehenta,tz. dc,, zwei jtinse schneidige Ohetia,,dler sah Vortiibrttng brach-
tet,. Von seine,, Get,vt,et, stürmisch begriißt sprach hierauf der Führer lili/er. Sei,te 
wie itittiler ei,,tlrueksvollett und stellenweise geradert, faszinierendeit Worte bei Breit 

ittit denn deutschen Aufstieg. der nur aus der innerliche,, Freilleil und Einigkeit 
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erwachsen kö nne. Kinderhort und Suppenanstalt konnte aus dem Erträgnis der Veran­
staltung der erfreuliche Betrag von 2 1.000 Mark überwiesen werden. 

Dokument 23 

2 1 . März 1923 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Gottfried Feder 

Bericht von Kriminal-Assistent Friedrich Streng. StadtA Ra, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 22. April 1923. 
Die Versammlung der deutsch nationalsozialistischen Arbeiter-Partei am Mittwoch, 
den 2 1. m., abends 8 Uhr im Saubräukeller, in welcher als Referent Gottfried Feder 
aus München über Finanzpolitik sprach, verlief ruhig und ohne Zwischenfall . Die Ver­
sammlung war äußerst schlecht besucht, es waren nur 63 Personen anwesend, daru nter 
etwas über 40, welche der Nationalsozia listischen Arbeiter Parte i angehörten. Referent 
sprach besonder über die Reparationslasten an den Feindbund und legte d iese ziffern­
mäßig dar, außerdem sprach er über d ie Folgen der Geldentwertung und so weiter, 
ohne andere politische Punkte zu streifen. 
Der schlechte Besuch der Versammlung ist darauf zurückzuführen, weil d ieselbe von 
den hiesigen sozial istischen Parteien, e inschließlich Kommunisten. sabotiert wurde. 

Dokument 24 

I . Mai 1923 

Bericht von Kriminalsekretär Ludwig Bumann über d ie Vorgänge bei den Rosenilei­
mer Nationalsozialisten und anderer rechtsgerichteter Verbände am I. Mai 1923, an­
gefordert von der Polizeid irektion München im Zuge der Ermittlungen ::.u dem be­
waffneten Aufmarsch der Nationalsozialisten aL!f dem Oberwiesenfeld in München. 
StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 17. Mai 1923. 
Dem Stadtrate mit dem Berichte in Rückvorlage, daß als Führer der hiesigen Orts­
gruppe der National -sozia listischen Arbeiterpartei der Betriebsleiter Anton Dorsch, 
Gillitzer traße Nr. 3, hier in Frage kommt. Derselbe gab auf Einvernahme zur Sache 
fo lgendes an: "An die hiesige Ortsgruppe unserer Partei ist von keiner Seite, weder 
von München noch sonstwoher, am I . Mai dieses Jahres oder kurz vorher e in Alarm­
befehl oder sonst e ine te legraphische oder andere Wei ung ergangen, daß unsere Mi t­
g lieder sich in München einfinden sollen. Innerhalb un erer Ortsgruppe wurde verein­
bart, daß wir hier in Rosenheim am I . Mai für den Fall , daß von Linksparteien ein 
Unternehmen vorbereite t werden sollte, bereithalten wollen und haben wir beim hiesi­
gen Stadtrate (Hen·n Bürgermeister) auch die Erklärung abgegeben, daß sich unsere 
Partei der Regierung zur Verfügung ste lle. fa lls am I . Mai unsere Hilfe notwendig 
werden sollte. denn es wurde mit der Möglichkeit von U nruhen von links stehender 
Seite gerechnet. Ob von anderen Orten Mitglieder unserer Pa1tei nach München beru­
fen wurden, und ob von München aus zum I . Mai irgendwelche Telegramme oder 
Alarmbe fehle mit solchen Wei ungen ergangen sind, ist mir nicht bekannt." 
Die gleichen Angaben machte auch der Oberrechnungsführer Josef Maier, wohnhaft 
Bahnhofstraße Nr. 8 hier, welcher der Führer der sogenannten Sturmtrupp der Natio­
nalsozialisten dahier i t. Auch er gab an, daß ihm von einem Alarmbefehl oder Rund­
telegramm, wori n die Sturmtrupps zum I . Mai dieses Jahres nach München beordert 
worden waren, nicht bekannt geworden sei. Die Angehö rigen der Parte i hätten sich 
hier in Bereitschaft gehalten, irgend eine die bezügliche Weisung über das Verhalten 
am J. Mai sei von München nicht e rgangen. 
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e,wcIisen knn,ie. Kinderhon Lind Sllppelllltisia!I kolillie aus: dein Erl iigiiis der Veiail 

stalu'iig der crl,euliche Bei'ig van 2 [.([& Mark iibcnvieseti werde,,. 

Doi<iin,ciit 73 

2]. Mirz 1923 
NS DA P Vcrlzlrllrlllung im saubrdukeller ‚‚lii Gsttt(ricd Feder 

Kri,ni,ral-As.ssie,,i Friedrich S'rerg. SIL:JIA Rr,, Ak;e,r jA /- 77. 

I(i,sciilletiti. 22. April ] 923. 
Die Ve'ctiitiitit'i,u der deutsch t,ati,itiais,wiciiistisc]ieii Arbeiter- Partei au, Mir wl,cii. 
deut 2L. ‚ El.. tbe,ids 8 Uhr 1,,, Sauhiittkeller in we[eEieu als Reliti,i Gu,ifried tk'der 
atls München über Fiuiai,-,ioIiLik spracle verlief ruhig ‚‚id ulme ZseEsci,enitil. Die Vier 
salninLul,gulrtiLißerst sci,Iecl,t heslicill, es waren nur 63 Pei*,i,eu, ‚lnwescilli. da'i'nier 
clwas UM 40, weiche der Natjonaiso.i,iijstjsei,eu, Arbeiter l'iriei autgeliörlell. Reiere,ii 
,plac h besn,,de rs Wierdie Rci,a ratio „sl asien all dcii Fe iii d heut ci und li  d10,2 zilic rii 
Ln:ißig cia,-. auße,i[e,i, sprach er Ober tue Folge,, der Geic[e',lwen,i,,g ttltcl so WeiLen 
oh ii e ;‚iRle rC politische PtL,'Di e 7. St ci Ic ci. 

Der sehievbie E3esnci, der Versciuiiuniticig jsc dcira',f zairt[ckc.uli[]iren. weil dieselbe von 
(1c,, hjesigeu, ‚.E:LljsLi:scl,co Pa,ieicn. eii'tchliettljc]i Kmi,iminisien s:thl,tieri wliwLc. 

[)c,k(L,iieni 24 

1. Maj o)2 

die 
‚Ire,- Via; o,u,fs,,zidLs'e,r ai,d anderer neI,,sge,'ic1ae,er t'e,h1i,rde ei 1. ‚W1,, /923. eli 

rel, iler I'oliwilji:ekli,nr htfl,re/,c,, 1,1, Z4,c der Ern,iI;I,j,i,e,, z,, LIra, 1w-
... •ei, ‚(er lVa,i(,,,(,fr,,JoIix,,,, aller ((('Itt O/kstL,owei,I2'l(/ itr All 

4Ti•jr jA 1-77. 

Itoseutbein'. 17 Mai 1923. 
Den' Sl,idtr,tie nil dviii 13erie1nc in kLiekvltrlage. daß als Führer der hiesigen orls' 
gllippe ([er N;tliouiai-sta.i:ltistiscl,cn Arbeiterpartei der Retrichsiciter Ani,,n fl(a5,h 
Gjlljc,urs[n,[ie Ne 3, hier itt Fr:we kainitit. Dersethe gab ‚ruf Ijinverumlituc zur .S:iehc 
fc,iacuides ct,; 'A,i die tiiesie Ortsgltlpl)e t,ilseicr E'ciriei ist vr,ii L'ci,ier Seitel weder 
vout tt'nelieti (tlw'i suuistw(ii,Cr, ‚litt LMai dieses Jali3Os (,der kurz su,i,er ciii ALar,,,-
]ieklii oder 5(iil(i eine ieieL'raplikclie oder andere \Veisuiiu ercm,ecii, daß u,iser Mit-
liecler sieh in Mtinchen einr,nden stilicit. iiiiicrlialb tl,,5eier 0iti'grup1ie w11iL1e Verein-

ba,i. ([ LiLi wir [tier in koseulieii,t col) 1. Mai rar Na Fall, daß von Lij,ks1mi,eien ein 
Ui,ienei,nieii vorbereitet werdeit .soiiw. bereilita[ie,, wollen (, lid halten wir heim Eiie:[-
geil S[ali]raie 01cm, l3ui,ger,neister a,ivli die Erkiii,i,ig LiIgegebe,,, daß sieh Lllise[C 
Partei der Regie,tit,g zur Wir ' alle steile. Falls ;i,i, 1. Mai ‚tnsere Fli[e notwendig 
Watten sollte, denn es wurde mit der N-l''giici,eEi vcii, U,,,ii],e,, von links detail 
Seite gerechnet. Ob von Ititleren Orlel, Nliigiiesler unserer Par-ei nach Milnehen herli-
fen wt,rden. ‚‚id ob von Manchem 1,15: 7.uitl 1, Mai irenc[welcbe Tclegri,,,,tie osler 
Aiar,nbetehle ‚tilL solchen Weiswigen ergangen sind, ist mir nicht 
Die gleichen Angaben imichiie ‚n,et, der 011 hlltil ,&sfithrcr J,,scl All aje,. 1, aft 
R,ihinhi,,1sira0e Nr.5 hier. o-clet,cr der Führer tier sogeitallll[er Stur'nirupps der N,rio' 
‚t,il.snzi,ilisie,, daltier ist. At,eti er 'ab ah, daß ihn, soci einem Alarinhe]hi ‚tIer Ruin]' 

iulcgra'i,'i,. woriJl die Sturi,iirtupps ZImt t - Mai dieses Jahres ‚‚adt M[inchen hc,,rdcrt 

w,,rlien waren, nicht hekanni ctvnrden sei l)ieAneehürige,, der Partei bwate, sieh 

hier in lkreirsctiafl gchahie,i, ireciici eilte dieshezRgliclie WeisL,iig iiber das ‚' erlinilei, 

‚ott 1. Mai sei voll t1[it,cljen flieht erg;inL'el'. 
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Zu den Angaben des Vorgenannten wird hinzugefügt, daß hi er am I. Mai dieses Jahres 
von einem Abmarsche der Nationalsozialisten nach München nichts beobachtet 
wurde. Die hiesigen Angehörigen dieser Partei wurden an diesem Tage sehr zahlreich 
hier beobachtet, es könnte sich höchstens um vereinzelte Personen d ieser Partei han­
deln, die sich nach München begeben haben könnten, e in Marsch e iner geschlossenen 
Gruppe nach München auf dem Bahn- oder Fahrwege kann von hier aus nicht in Frage 
gekommen sein . Es wurden auch keinerlei Beobachtungen gemacht, daß sich einzelne 
Personen, beziehungsweise Angehörige der Nationalsozialistischen Pmtei, bewaffnet 
von hier aus arn I . Mai in Richtung München entfernt haben. 
[Es folgen die Personalien von Anton Dorsch.] 

Dokume nt 25 

23. Juni 1923 
Schreiben von Anton Dorsch an die Regierung von Oberbayern 

a) Anfrage der Regierung von Oberbayem, Kammer des lnnern, an den Stadtrat Ro-
senheim aufgrundeines Schreibens von Anton Dorsch vom 23. 6. 1923. 

München, 2 1. Juli 1923 
Das Staatsministe rium für Unterricht und Kultus hat folgende Entschließung vom 23. 
6. 1923 Nr. 27789 erlassen: 
Die Ortsgruppe Rosenheim der Nationalsozialisti schen Deutschen Arbeiterpartei hat in 
e iner von Anton Dorsch, Gillitzerstr. Nr. 3/Il unterzeichneten Eingabe unter anderem 
folgendes bernerkt: "Wenn das hohe Ministerium des Kultus und Unterrichts nach dem 
Rechten zu sehen bereit ist. so verweisen wir auf Rosenheimer Zustände, woselbst die 
Prediger Kanzel der Stadt- und Klosterkirche zur politischen Hetze gegen das Natio­
nale mißbraucht wird und im Religionsunterricht der Realschule das Gleiche stattfin­
det. 
Auch Ab tellung dieser Mißbräuche, die eher der Religion schaden als nützen, bean­
tragen wi r und erwarten zuversichtlich AbsteUung dieser jesuitischen Umtriebe." 
Es ist zu erheben. welcher Sachverhalt diesen Behauptungen zugrunde liegt und hier­
über baldmöglichst zu berichten. 
I. V. gez. Loritz. 

b) Bericht von Biirgermeister Kreurer an die Regierung von Oberbayern. 

Ro enheim, 13. August 1923. 
Anton Dorsch, Vorsitzender der Ortsgruppe Rosenheim, hat hier angegeben, daß von 
katholischen Priestern nachstehende Ausdrücke gefallen seien: 
1.) Jn der Klosterkirche Rosenheim von einem Pater: "ln Deutschland oder in Bayern 
da geht der Teufel um in Form von Nationalsozialisten, Protestanten und Adventi­
sten." 
2.) Bei e iner Predigt der letzten Mission von einem Pater: "Ein Demokrat, Freimau rer 
oder ei n Sozialdemokrat ist mir lieber wie e in Hitlerianer." 
3.) Bei der Fahnenweihe der[? unleserliche handschri ftliche Einfügung] -Vereinigung 
in Rosenheim, und zwar beim Feldgottesdienst vom Stadtkaplan Aniser: " ... Welche 
Christus in e ine andere Form pressen wollen. Übertriebener Nationalismus." 
4.) rm weiblichen Dienstbotenverein soll Benefi ziat Staffler gegen den Nationalsozia­
lismus Propaganda gemacht haben. 
5.) ln der Oberrealschule beim Relig ionsuntenicht von einem Relig io nslehrer: "Der 
Hitler bat das Geld von den Juden." 
6.) ln der Stadtpfarrkirche sei von einem Prediger das politische Gebiet betreten und 
die nationale Sache mißgünstig betont worden. 
Zeitangaben kann Dorsch nicht machen. 
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Zu den ‚‚‚ abc', dc Voreeilaimten wirJ iii'langeRigt. ‚laß ‚tier all, 1. Mai dieses J,ii,res 
vor' eirlel,, Abn,aNci,c der Nmioi,alsozialis,clI mcl, München i,ichs heohachleL 
,und, Die lii es i ei, A ihr e]löJ cii dieser rune i wurde,, ei, diesen, Tage sei, r zal, Ire je Ei 
Innen beobec h ‚ei. es trank sich hbc h si ens unan vere ii, .el ic Personen dieser Parier In an 

die ich nich Miinel,ei, begeben l,abei, kännten. ciii Marsch euler geschlossenen 
Gruppe Jhieh, Mihneben auf kein Bahn- oder Fal,nvee k,ii,i, voll hier alls lljcl,l ii, Frage 
gckoniincn sein. Es werden mich keinerlei Bcohachli,ngei, gelliacllL. daß sich einzelne 
Perso i,e n bczie h ‚ ii gswe i se A i,gciiori e der N iid „a [5 Ii j schon Ii dci. hew,, Ffn ei 
nil hier aus an, 1. Mai ii, Rjc],ning Modellenenffcri, h:,hen. 
/E.vi(ge,, de, !'er.veiiii:Iiir,j iani Aor,in /)orsch. 1 

DokLimenl 25 

2$. Juni 1923 
Scheinen ',oii Arbeit Du i•sc 1, an die Regionenvon Okrhayu ini 

‚j4 e/er Regierwrg rrnj Oh„ bei n,. Kammer des ‚iItre -tr. gin' S;iir/irgil Na-
i:,,r,,,,drrnes scljrcil,ens na, ‚tat",, Dann, roiyi 71.6. / 923. 

Miinc bei . 21. JtLli [ 913 
Das Snnits,,,inistc all i,, hic Ui,ierriein amd Ktillns hat riilgei,dc Ei,tsehließi'na \•oiLl 23. 

11)23 Nr. 27789 erhassei,: 

Die Onsgriippc koscnl,ejni dar NaIioiialso,iiIisiiscI,en Deolsche,, Arhciterp:iriei hat in 
einer ‚‚oi, Ai,coii D(i,as:ii, Gi]Iilzerslr. „41.3/11 urlLerzeichlilelei, Eingabe unter :illLlercn, 
tblgei,des ben,erl: Weint das hohe Nil ,, ixwarnt cle, K,ili(is und Unierrichls nach ile,,. 
Recl,lei, zu sehe,, boreil uI. so verweisell wir ‚iiir Rosci,I,eiii,er Ziisiindo, svoselhsc ilic 
Prediger Kanzel der Scaili- ‚ md Kinsierkirebe zur poliiisch,e'' Heize gegen d;is Naii{l-
bald inißhrnucl,l wird 1111(1 [ in Rcliionsu,,n den riel,i der !tealscl,nilc das Gleiche si;iufin. 
('cl. 
Audi Alsiellning ilieser MitiI,riiiehe. die eher der Religion nehadei, als iiiin.eiit. benn. 
rage', wir ui,d erw(ir,cll ziivciid,rlich Al,xiellui, dicserjcsuiiiselic,, U,,iiriehc 
Es „, erhehon. welcher Sucbvertuili diesen BeIi:,u,ttingeii zti gruiicle liegt und hier. 
[her hnlIi,,iii,IicI,sr zu licricliicrn 
LV. gez. Ltiritz 

/)) flrricht ran Rürgcnuu,eivwr Krcmgi,r „ rar ke5i,,n,gi von Ort, ,udigiv,,nr 

Rosenhei,,n. 13. August 1923. 
Anion Dorsch. Vorsiizci,dcr der Orisgaiiipe Roscolmi,r,. hat hier iungemeeheri. dah von 
k:iil,uilinchc,i Prirann nachsichemle Aiisilriieke ge[allen seien: 

In der Kl,,sierkirclie Rnscnl,ciir, voll eii,cl,, F'aicr: Ii, Dc(i(seltland maler in Buuvern 
ii,, gchc der Teufel tut' in Fi,rni viiii N,iiiui,,alxnziahisren. Pixiiesi,iiite,, ii'''] Advenii-
‚tee- ,. 
2.) Bei einer Fredigi der leiztei, Missisu, V011 einerri l'u,cr: 'mii Dei,itikrai. Ereiiirarer 
‚‚der ein Su,.ialden,,ikr,,i ja mir lieber wie ein HilleriLltei-S 
3) Bei der P:ili,,e,nveil,e der 1? t,iilexerjielte l,u,idsel,rii'iliehe AindtgLillgl - Vereii,igung 
in Ruise,,hcinl. nind zwar leii,, Feldgc,ttesdici,t VXII]l St;,dikui1,la,i Aitiser: ‚ Welche 
Chd 5 iu, in eine um ere band, perlen erben (Abtriri ehe „ er Nuiti oliili CIII 
4.) liii wcil,hiclleii DieiistboLenveltin soll Bcaer,zia, Snm(flcr Legei, dc,, Naiionalsozii,-
lis,,,tis Pi'op:igai,d;i eeniaeht l,uheit. 
$j In der ( Abertei, 1 schi ti 1 e hei In Rel i in nsti lllerri cl,, voll eine n Rel i gi nils le tIer: Der 
Hi,ler hoi dos Geld von den luideii.' 
6.) In der 5 md up f:irrk knete sei an einen, Pred ice r dii' Pol ti seite Gebiet betrete,, Cli 
die natioi,ale Sache n,iOgiinslig beini,i worden. 
Zeitaniaben kmii, Dorsch nicht itiachei,. 
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Dokument 26 

24.Juni 1923 
Nächtlicher Umzug der NSDAP 

Bericht von Wachtmeister Hans Ziegler. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim , 25. Juni 1923. 
Am 24. Juni 1923, nachts 1/2 12 Uhr, machten ich und Wachtmeister Glasl die Wahr­
nehmung, daß aus Richtung MünchenerstraGe tadleinwärts gegen Max Josefsplatz ei­
ne geschlossene Abteilung (circa 80 Mann) mit Standarten, Musik und Gesang mar­
schierten . Am Max Josefsplatz bei der Weinwirtschaft Fortner wurde von mir und 
Wachtmeister Glas l die Abteilung angehalten und d ie maßgebenden Führer (Dr. 
Ficker und Binder, Flußmeisterssohn von hier, die sich beide als Führer kund taten 
und von denen auch die Abteilung kommandiert wurde) bezüglich ihres Verhaltens 
auf die erst kürzlich erlassene Verfügung der Reichsregierung aufmerksam gernacht 
und zugleich aufgefordert, das Singen und Trommelschlagen einzustellen. Dieser 
Aufforderung kamen die beiden Führer nicht nach, sondern ließen die Abteilung wie­
der aufs neue geschlossen antreten und zogen singend und musizierend über den 
Ludwigspl atz gegen die Ionstraße weiter. 
Eine Auflösung der Abteilung war mir und Wachtmeister Glasl nicht möglich, da sich 
auf Grund unserer Auffo rderung die ganze Abteilung gegen uns auflehnte. 
Hiezu wäre noch zu bemerken, daß sich über das Verhalten dieser Abteilung am Max 
Josefsplatz eine größere Menge, größtenteils aus Arbeiter bestehend, aufhielten. Der 
Beweggrund der Erregung dürfte auf das Gebaren des Or. Ficker zurückzuführen sein, 
da Letztgenannter in der MünchenerstraGe in der Nähe des Hutgeschäftes Breiter dem 
verheirateten Posthelfer August Babinger, wohnhaft Sanierung Nr. 2, e ine Ohrfeige 
gegeben hat. Babinger ist Kriegsinvalide hat eine Kieferschußverletzung auf welche 
Ficker dem Babinger die Ohrfeige verabreichte. Grund habe Ficker keinen dazu ge­
habt, wie Babinger ang ibt. 

Dokument 27 

9. bis 11. November 1923 
Vorgänge während des Hitler-Putsches in Rosenheim 147 

a) Wochenbericht von Bürgermeister Krelller an die Regierung voll Oberbayern, 16. 
11. 1923. StadtA Ro, Akten VI A 1-88. 

Am Freitag, 9. I I. 23 morgens 4 Uhr, wurde der Unterzeichnete durch Herrn Ober­
forstmeister Grassmann, hier, geweckt und veranlaGt, auf das Bezirksamt zu Herrn 
Stadtkommissar, Oberregierungs-Rat Roth zu kommen. Dort war Herr Sanitätsrat Dr. 
Pittinger, der ein Schreiben der Regierung, Kammer des lnnern, von Oberbayern 
überbrachte hatte, wonach der Bund "Bayern und Reich", Abteilung Chiemgau, auf­
geboten war und in Rosenheim zusammengezogen werden soll te. 
Es wurde deshalb sofo rt für die Unterbringung von 3000 Mann Vor orge getroffen, in­
dem die Schulgebäude, Gymnasium, Oberrealschule, Mädchen- und K.nabenschule, 
Fortbi ldungsschule, sowie ein Saal im Hofbräu, zur Verfügung gestellt und die Schul­
leiter ersucht wurden, den Unterricht bis auf Weiteres einzustellen. Dies voll zog sich 
glatt, lediglich der Schu lleiter der Oberrealschule suchte Schwierigkeiten zu machen, 
die aber durch Hinweis auf den Befehl des Herrn Generalstaatskommissärs beseitigt 
wurden. 
Die Versorgung mit Stroh stieß auf Schwierigkeiten. Oie Ökonomen der Stadt stellten, 
soweit sie welches hatten, da selbe zur Verfügung, vom Lande konnte man trotz der 

147 Siehe den Bericht des Be.:irksamtsvorstandcs Roth in Deuerlcin. Hitlcr-Putsch. S. 412-4 15. 
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Dokument 26 

24. Juni 1923 

Niichi]ichcr Ute zile der NSDAP 

Bericht volt Mir Iit,,,etrat Ha,r. - Zief,,,: Akte,, jA 

Rosen beim. 25. J uni 1927. 

An, 24_ Juni 1923. nllc]lts 1/212 Ul,i-. InlIelIteli icil (Lud Wuehtnlcalt' (i[os] die Wahr-

nehlnhing. ‚] ah alls ]trete lilig .M'ncIieilerstrLLBe stlLd,ei .... iirt gecli MLIX iuset phiL. Ci 

ne ges'h]nssene Abteilung (circa 5]) Mahlt) ‚nil Slandlirtcli Musik Lind Ceslilig l,iar-

schienen Aale Max JLlselsplcltz hei der Wcjnwirtw]ILLli Purtllcr svLIrdc voLt mir und 

\Vachtlncistcr Clusi die AhieilunL, angehalten uiid die I1uLgeheIlden Fiil'rer ( Dr. 

F„ k„ und B oder. ]fl ii Ot ne i scersss,li lt von drei, die teil beide a1q ruliNr k u od i ute 

und von denen ‚Lud, die Ahieiiung keiltinuildien wurde) tsezijIjcli ihres Verleihen,aol' die erst k rd j c]l c riassene V„ f.. nur, der e ich srei erui au Eii erL San, cci nie Ii 

und zuIeic]i ‚IilFge[ilrL Iren . das Siligell tLlid 'Frolltllietse)ilugelL eilizustelie,L Dieser 

Au ford Cr11 ltg kamen die b„ d„, Führer  ci kitt dreh, so ildern 1 eße n die Abteilung wie-

der au i ieu e 9C1C11111telt all treten und Zogen ringend und Ilil5i zi ereLid ober den 

Ludsvigsptat egeLI die ! lillstLt3e weiter. 

Eule Autlövttng der Abteilung war dir und 'Vaclttl,Leis,er Glas] nicht litöglicie da sich 

aurorund ililserer ALilTurderullg die ganze Abrei]tlltc gegen Lobs ‚ iulleltiite. 

HiezLt sviire mich zu hetnerkcli. duß ch aber das Verloben dieser Alitciiui, all' Max 

inc fsp lar ei ne rd ßere Manage rd ccli teils LOS A rhei er beste Fic 11(1 ‚Luft id dli. Der 

Be weggrt LII 1 der rreg Ing rettet ruf A as Gebaren des Dr. Futter ker zu nie k zu 1Db rel se im - 

Lt LeD. igelitl 1' n ter Ii der M neu e 1K rstritße i 1 der Nahe des llu L esc Ei jifte Breiter dclii 

verl Le j ra ic ei, Post] ci (er AtlgilsL 3 ab i L Ige r. Wohruraft SOli dli g N r. 2, chic Ohrk iae 

gegelteci holt Bcilticiger in Ktiegsillv;liide hat eilte Kiekrsdl,Llßveric,ztt,,g auf welche 

Pieke r drei rabiat, Ire 0] 1 r feige verllb re ic Eid. Grund habe FEe ke r kamen dazu ge-

habt. wie Balsiciger LLllgiiLt, 

Doktpmciti 27 

9. bis lt - NL,vecnlwr 1923 

Vorgiii,ge w[ihrccid des Hiticr-F'titsclies in Roseliiieinl' 1 

0) %voel,ei,jwrichit von Re isiteiIt,r Kruufer ‚‚ii ‚1k R(LeT,I,Ii von üherl)Ove,SL j& 

11 (923, Stodht Ra. Akte,, WA 488 

An, Fre ita. 9, 11 23 iii orc Ii 4 Uhr. wurde ilk, Ui erze iehnc tu durch H cnn Ober 

forstn,e Mc r 0 rus LII,, n n. hier. gewceki und vera ‚ii abt. auf tre Bezirkein( zu Hemd 

Sta(likonslnissar, oherregienlngs-Rcli Rtii]l Ztl kLillhtilell. Dort war HeiT Sunittsvai Dr. 

Fittinger, der ciii Schreiben der Releierulig. Kalluller des Ii,ncri,. stil OherbuverL, 

berhr,lehle halle. wi,nneh LIeF Rund B,,veni ui'd Reicli. Chalet ultg Cliielcigatl, auf-

gebnlen war Lilo] in RLlsclilieiin ztLs,LllhiliellsczLlueil werden sn]]Ie. 

Es wtlrsle deshalb sofon Ihr die UnierbriligtLlig VOI, 311110 Manit Vorsorge getroffeit Hai 

dein die SchLllchiiilde. Ciylillitlsicini. Dherreulseliute. M[ideheli- ulid Kliaheitscliklle. 

Funl,ildtl,lgerade, snwie eili 5,1,11 iitl HolI,r3u. zur Veritgulig seslellt uiid die Scuttil-

leiler ersticht wL,rdcli. dell Uiltcniellt bis auf Veiteres: eitlzustcllelt, Dies vollzog sich 

glull, lcdig]ic]l der Schulleiter der Ol,ene,llsejlLltc suelile. Sellwieriskeitell zu nladltcli. 

die ‚‚ her durch ] iiliweis 1lLlf teil des Herrn Geliertlls,,,LltskL,lhiltijssUre beseitiat 

wurdelL 

Die Vcrstll-gilllg liii St eil, naß aul'Scliwierigkeilelt, Die Öktillocitcli der Stadt stdluleli. 

5(1 weiL sie we 1 c Etc 5 tut teil. 1 LLS selbe zur VeriDe u l,g. volt, Lande konnte lii LII rot, der 
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Bemühungen des Bezirksamtes, [ ... ] 148 wegen Kürze der Zeit, nicht genügend erhal­
ten. 
Die Bereit teUung der Verpflegung durch die Stadt, Brot, Fleisch, Kartoffel und Zu­
speise, vollzog sich glatt, weniger klappte d ie Verteilung an die Mannschaft, d ie zum 
Teil ohne Kochge legenheit und Eßgeschirr einrückte, auch der Courierdienst war sehr 
mangelhaft organisiert. 
Die Stimmung war geteilt , da man zuerst ohne jede Nachricht von München war, und 
dann der Bericht der Münchner Neueste Nachrichten die widersprechendstell Gefühle 
auslöste. 
Am Sam stag und Sonntag wurde mit großer Energ ie an der Aufklärung der Bevölke­
rung gearbeitet , wobei sich insbesonder der Führer der Abteilung Rosenheim von 
Bayern und Reich, Herr Studienrat Gallwitzer und Herr Oberst von Xylander hervor­
ragend betei lig ten. 
Aber auch die Gegenseite, National-Sozialisten, gaben sich Mühe, die Stimmung für 
sich zu gewinnen, insbesonders ein bekannter, sonst nicht ernst zu nehmender Droge­
rist Krammer hie lt entsprechende Reden. Gegen149 Juden wurde am Samstag demon­
striert, ein Trupp National-Sozialisten, die sich am Freitag der Leitung des Bundes 
Bayern und Reich unterstellt hatten, verhafteten den Kaufmann Fichtmann und seinen 
Sohn, sowie Kaufmann David Maier und Frau und einen gewissen Weinschenk. 
Fichtmann und Sohn wurden, da sie nicht gutwillig mitgingen, nicht unerheblich miß­
handelt. Sämtliche Verhaftete wurden aber auf sofortige Intervention der Chiemgau­
leitung wieder freigegeben. 
Seitens de Stadtkommissars wurden 4 socia listische und kommunistische Funktionäre 
in polizeilichen Gewahrsam genommen, gegen die sich sonst wohl die Erbitterung der 
Chiemgauer gewendet hätte. Sonst vergingen die Tage ohne besondere Ausschreitun­
gen und hatte man den Eindruck, daß die Vernunft die Oberhand gewinnen wird. 
Am 13 . . II. 23 gab es noch ein Spektakelstück (lns. Bericht vom 14. I I. 23) 150 

Zur Zeit klärt sich die Lage und die vernünftigen, gesetzten Leute stehen hinter dem 
Generalstaatskominissar. Die Jugend ist noch etwas aufgeregt, aber weniger gegen das 
Staatskommissariat, als gegen die politischen Parteien, da sie fürchtet, daß man wieder 
in die alte Parteienwirtschaft und Kompromißl.erei verfallen werde. Auch die ernsten 
Kreise hegen Besorgnis, daß man von gewisser Seite dem Generalstaatskommissar in 
die Arme fa llen wolle, und erhoffen sich davon nichts Gutes. 

b) Beschwerdebrief des Gewerkschaftsvereins Rosenheim, gez. Dunst, an den Vorstand 
des Amtsgerichtsgefängnisses Rosenheim, Zeis, wegen der Beleidigung des A rbei­
tersekretärs Kar/ Göpfert bei seiner Verhaftung am 9. November 1923 durch den 
Gefängniswachtmeister Kar/ WadenstOifer. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 11 . November 1923. 
Am Freitag, den 9. Nov. 1923, erschienen morgens um 7 Uhr zwei Po lizeiwachtmei­
ster der städt. Polizei Rosenheims in der Wohnung des Arbeitersekretärs Karl Göpfert, 
wobei ihm namentlich vom Wachtmeister Putz seine sofortige Verhaftung im Auftra­
ge des Staatskommissärs Dr. Roth, Oberregierungsrat am Bezirksamt Rosenheim, er­
klärt wurde. Göpfert kleidete sich sofort an und folgte unweigerlich den beiden Poli­
zeibeamten. Auf dem Wege durch den Salingarten machte sich mit einemmale eine 
dritte Person mit Obergewehr und in der Uniform eines Hitlergardisten bemerkbar, in­
dem sie dem Transport auf ungefähr zwei Schritte Entfernung hintennach ging, somit 
in bewaffnetem Zustand einen sogenannten Zurreiber markierte. Bei der Gelegenheit 
schrie die betreffende Person folgendes: "So, jetzt kommt's endlich einmal hinauf, es 
Landesverräter, es Hochverräter, es Arbeiterverräter." Göpfert wandte sich um, sah 

148 Ein unleserliches Won. 
149 Gestrichen Lediglich vor Gegen. 
150 Der einzufügende Bericht ist nicht erhalten. 
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Berniiltungen des Bezjrks,tt,i in, . 1 1148 weecn Kurze der Zeit. „ jein „geniiec,id heil-

Die 131111 111111111 all verpllec u im durch die Stadt. Brot. Hei sc lt. tadelt,] n ‚td Zu. 
speise. vt,IIz4}z sich cia'', vcnier klippte tue Verleitung 1111 die Maiinscli,,It die 11111 
Teil (III ii e Kt,c hse 1 eae,tl eit und Eßgeschirr „null c. ach der Coud erdi e,it r war sehr 
rt'migel]ialt t,rganisien_ 
Die Stitnt,tuttg war eeteilt. da ‚tu,, zuerst olute jede Nachricht voi, Mtincheii ‚ dr. und 
dutt lt der Bericht  dci M „eI, ‚er Neueste N acht1 elite ii die sv idersprechie tid steil Gejohl e 
uus]bstc. 
Ani 5 anis tag naß Sinnlose nunde nun großer Kerne an der Au rk i äJilLig der 0 evöl ke 
r .. . u , gearbeitet, wobei siel, ii sbesoiiders der To nne der Abteilung Rose,, hei iii vati 
ßayer,, „und Reich. 1-lerr si ti die,, ra Galleitzter t, id 1-lerr Oberst von Xy itt „der hervor-
ragend beleiligten. 
Aber auch die Gegenseite. National-Sozialisten. gaben sich Muhe. die Stini,,i,,ns hir 

cl, zu geronnen i nibesonde rs ein bekannter. ernst nicht ernst ZtJ neh,i, e ‚ide r Droge-
rist Kra t,i t,icr hielt e ntsp rec 1K ade Reden. Gegen' -‚° Juden runde an, Samstag dciii on-
.stliert. ein Trupp hindern] grill die sich mi Freitag der Leitung des Bttnrles 
Bayern t‚‚id Reich unterstellt hatten, verharieten dc,i Knuftiuinn Ficl,trn;i,in und sei,icn 
Soli,,. sowie Kind ,,i:,nn David Maier t,,itl Frau ‚Inkl eine,, gewissen Weinsche,ik. 
Fichtn,ann ‚‚id Sohn wurden. dc, sie ‚‚ leht gtuwi]Iig nti,l nickt ttnerhehlich nah. 
hantiert. Sinnliche Vcth:i[,rie wurde,, aher auf stsh,niue lnrenenti,in der Cliienmau. 
Ieitt'ng wieder Freigegeben. 
ei teils des St adi kontrn i ssnrs ‚vu rde n 4 stIel iii ‚tische und k n,itni uni sti sehe Fn ‚ikti unilre 

iii poIizeilicl'cn Ciewal,rsa,,i ae,tctt,t,,ieti L'egen die sich stillst wo],l die Iirhirrert,,tg der 
Cl, id „ ca ue r uewe t,dct Ii litte. St t,ts, Verein, 1 i die 'Dfu c „Iran Irnse ‚tdere Au ssc Itre it u n - 
ge ii ut id Itulte ‚in n den Ei ‚id rue k - dahin, Yen tal 11 die Ohe ha i,d ge witt ne,, ‚vi rd - 
Atn Ii. II - 23 gab es ‚ och eio S1,ektaclstiick ( Itis. Bech( vo,tt 14. 1  - 21)"e 
Zur Zeit kIllut eich die Lage u „ d die 1C1I1U1C11,111, seellt1 1 Leute 'Dir" [' inter nen 
Cc ‚ie ritl Staat skot niii i star. Die J uge 1, d ist nec lt etwas aufgeregt, aber weLt iger geile n da 
Laa]skotit,iti 5 San a]. Is gege ‚i die poi t i sc]ie n Panzern da sierurchteiAal wieder 

in die alte Pattei e ‚liv 1tt sella rt w ind Ka ‚ ipJoli' i Blerei ve rfa Ile ‚t werde. Auch die entsann 
Kritischeren St sot-gl, is. daß „ha,, vati gewisser Seile de,ii Ge,, e1a] Staats ko,,, t,i issar in 
die Arme Falle,, wolle. ti,d erhoffen sich davon nicht, Gt,,es. 

/u) Llese Inn e,-deln-;ef dn aemrerkscl,ajivmrrd,ms Rastend , rh,x. sca D,,,rsi, In den somit ul 
des An,t.gerieIxfsgefih,g,,ises Rosenhoi,,i. ‚‚-ego, dc,- Sdedilg,,,xg stc.s, ‚l,tei-
xe,-sekre,/i,-.v Kr,d Qäpfert l,ci schrei- Vcr/u,ftn,,g ott: Norc,,,ber 1923 elr,re/, des, 
GeJZinguLvin,cJ,I,w in, er Karl Wadc,,slr,,fr,. Str,diA Ku. Akte,, I  1-77. 

Rosei, Ite lj)i. 11 November ‚ 921 
An, Freitag. dcii 9.Nov.1923. erschienen morgens uue7 Uhr zwei Polizeitvaehtn,ei-
ster der stiidt. Polizei Re se,tltei ‚es in der Voluu, n g des Albeineuckh ila r, Karl Gi9tfi,ni. 
wobei 111 11) n all, e nIE ich 10 11) Wacht,e eis er Putz seine sofe tilge Verdau un g ici, Au ira-
ge des 5 tu als kot,, n, issars Dr. Roth, Oherreg Le ntngs ca t a ii, Bezirks ind Rose,, hei nt. er-
klurt w,,rde. Gbpfen kleidete sich schont an und folgte unweigerlich den beiden P,,li-
zeibea,eten. Auf (leni Wege durch den Salinganen ‚nackte sich niii eineniniale eine 
chite P,1111 „iit Obc r.ewehr t1 111 in der Un ifomi eines Hill ergardi ste n bemerkbar in. 
dc ni sie da ni Tra nsp,irt nur ttngeflihr i. wc i Scholle Entfernung bin, ennach Lama, so 
in haw,ilTnc Ice Zus ta ‚id1 „ac h sosen ‚nnieti Zu treiber nicl rk ic ne. Bei der G,1„ mill 
schrie die hcirelTende Person folgenrles: Sie jetzt kon,,,tts endlich cin,etil hinauf cs 
Lan desveniii er. es Hueliverrarer. es A rhe i te rve rrute Gepennt svandtc sich Met, sah 

148 Ein „il,se,lirlirs 
‚49 Cestridir,, tdigOdr 'er Gcgr,. 
150 Der ru canguils Betirltt ist ‚ ticht oti,tl,eii. 
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den Herrn fragend an, ob er erstens und ebenfalls beauftragt sei, den Transport zu 
bewerk telligen, oder ihn wenigstens zu begleiten, zumal doch schon zwei Po lizeibe­
amte ihren Dienst besorgten und rechts und link von Göpfert gingen. Göpfert frug 
weiter, was denn da bedeuten solle , diese Schimpfereien auf der Straße, der betref­
fende Herr solle erst warten, ob nicht er selbst ein Landes- und Arbeiterverräter werde. 
Auch der 23jährige Sohn Göpferts, der seinen Vater bis zum Gefängnis mit begleitete, 
ersuchte den Verfolger in ruhiger Tonart, es habe doch keinen Zweck, hier auf der 
Straße mit solchen Redensarten heru~ zu werfen. Der Hitlergardist ließ sich jedoch 
nicht abhalten, seine obengenannten Außerungen im ähnlichen Sinne zu wiederholen . 
Wie dann der Transport beim Gefängnis angekommen war, fie l schon auf, daß der 
Hitle rgardist den Schlüssel zur Gefängnistüre hatte und aufsperren konnte. Nach 
Feststellung der Personalien des Herrn Göpfert, e rsuchte Letztgenannter nun auch die 
Gefängnisverwaltung um Feststellung des Namens der erst bezeichneten Person, die 
sich berufen füh lte, den Transport in so auffälliger und den Transportierten in so 
beleidigender Weise zu begleiten. Dabei konnte der Beleidiger in der Person des 
Herrn Gefängni s-Wachtmeister Karl Wadenstotjer, bedienstet am Gerichtsgefängni s 
in Rosenheim, festgestellt werden. Nachdem diese Beschimpfungen au<:h von 
Arbeitern gehört wurden. die als Mitglieder ihrer Organisation auch zugleich dem 
Gewerkschaftsverein angehören und h iergegen Beschwerde führen. sieht sich der 
Unterzeichnete als der Vorsitzende des Gewerkschaftsvereines gezwungen, fragliche 
Angelegenheit dem Vorstand des Amtsgerichts-Gefängn isses zu rn.~lden, mit dem 
höflichen Ersuchen, die Sache weiter zu verfolgen, damit derartige Ubergriffe durch 
einen Staatsangestellten oder Beamten für d ie Zukunft unterb leiben. Ein solcher Mann 
dürfte kaum die Fähigkeiten eines objektiv handelnden Beamten be itzen, der bestrebt 
ist, seinen Dienst partei- und le idenschaftslo , streng auftragsgemäß zu le isten, wenn 
er sich schon nicht sehr zurückhalten kann und einen ohnedies in Haft genommenen 
Menschen, wozu strafrechtlich nicht der geringste Grund vorlag, auf der offenen 
Straße derartig anzuflegeln, wie solches nur von ausgesprochenen Gassenjungen er­
wartet werden kann. Weiter kommt hinzu . daß bei der politisch hochgespannten Zeit 
sich diesen unberechtigten Anwütfen noch mehr solch Gleichgesinnte hjnzu gesellen 
konnten, wodurch Gefahr für Leben und Gesundheit der unschuldig verhafteten Person 
von dem Manne heraufbeschworen wurde, der gemäß seines Dienstes zum Schutze der 
Verhafteten einzutreten hätte. Scheinbar war es darauf abgesehen, daß der Verhaftete 
Gegenäußemngen gebrauchen soll te, oder erzwungen werden wollten, um ihn dann 
eventuell von rücklings her mederschlagen oder niederknallen zu können. Der Unter­
zeichnete bitte t um persönliche Ein vernahme des Beleidigten selbst, damit der Herr 
Amtsvorstand ein genaues Bild von dem ganzen Hergang erlangen kann. 

D okume nt 28 

5. Juli 1925 15 1 

NSDAP-Führertagung und Versammlung mit Hitler und Streicher 

Hitle r teckte auf der Führertagu ng die weiteren Ziele der Parte i ab. Die vordring li­
chen Aufgaben seien es, die Arbeiterschaft zu gewinnen und neue Ortsgruppen zu 
gründen. Hitle r erläuterte auch die neue Organisationsstruktur der Partei , die in Zu-

15 1 Auch in Institut für Zeitgeschichte München (Hg.): Hitler. Reden, Schriften, Anordnungen. Februar 1925 
bis Januar 1933. München, London , New York, Paris 1992. (Im folgenden 7iticrt als lfZ, Hitlcr.) Bel. 2: 
Vom Weimarer Pa11eitag bis zur ReichstagswahL Juli 1926 - Mai 1928. Hg. und kommentiert von Bärbel 
Dusik. S. 105 mit dem Lagebericht N/Nr. 34 der Pol. Dir. Mlinchcn vom 2 1. 7. 1925. SIAM, Pol. Dir. Mü 
6779 und dem Hinweis auf weitere Berichte im RA. 6. 7. 1925. VB, 7. 7. 1925 sowie des BA Rosenheim 
vom 6. 7. 1920. BHStA. Mlnn 8 1580: PND-Bericht Nr. 5 11 . o. D .. StAM, Pol. Dir. Mli 6736. 
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ticn I-[errn rrageritl LIII. oh er erziele ‚‚ niL eberittills hetitfftn,gL sei. (‚CII Trtin:-pori zu 

hewerksicllige'i. iider ihn vcnigsILlts :. ti l,eIeiien. zttnial ([()Cil sci,ei, zwei Pt,Iizeibe-

mine ihren Dienst hesorgien ‚‚ rd reellEs ‚‚ rd links vnii Gdpkn iI,gen. 0öp1en trug 

weiter. WIIS denn das hedenien solle iiese Selijinprerejei, ‚ iuf der SiniLle, der hetrclu 

l ‚ide Ne rr sehe erzl 55 artell, oh ‚ii clit er seih, ciii Landes- 1111(1 A rhei cr5 erd i 1cr we rsle 

Auch der 23jiihr1ge Sohn ( iöpkrlt. tier seinen VIlIer bis i.tini Gefiirigiiis 11111 hegleiieic. 

erslic]ile hell VerhiLger ill ruhiger rolmrl. ex liebe tioc], keinen Zweck. hier alif de,SIr]Lic (niL solchen keticr]s:IIlen hieruini Uli ‚verklL Der NiiiergarLisi ließ sich jedoch 

nielil EIi1hI:uileI,. seine ohengcnanhllcn AiIber,IIIgUli liii hl,l,iicitcll Sinne ztt wiederholen. 

Wie tl,mn tier Trtm_sptrr heilil Getmig,iis ttllgeko(ltincll wui•, riel seboll Liii. daß ('er 

Hiticrgardisi den Scidtissel zlir cictiirlgllisliire luitic und itllsperren kn,mie. N:tci, 

Fcslstelltlllg ([er I'crsonuijer, des Herrn ( iiipkrr. er.sttei,te Let_igeliLtlililer nun auch die 

(.ieLlillgllisverwLdlullg ull, ILl.sls(elltlllg iLes Ntlnlclls der ej•st hezejeblleiel, i'ersoi, die 

sieh hentfen flihilie hlellirallspon ill 50 ti,ihTiilljger lili' den Tr:ms1xlnierlen in 

he]eidigcnticr Weise u begleitelL Dabei klillilte der ] leicidier ii, der ['ersoll des 

Herrn (ich illgllis.Wac]'tnieixler Kur] tvo,Iir,jruiqirr. I,edict,sict ant Gcrieiltsgehtillgllis 

ii) kosell. hestgestellt werdele NLjci]detl, cltcse ][ esLiiilllpltliigct] auch 

Arheilerll gehört vllrdell die eis MitgLieder i]iIr OrLtIlis:ItitIIi Litic], L.tlgieichi ((erl, 

(icwerkscll,,Clsvcreill a,ieIuire,, tllld l,iereieII Beschwerde tiill siehL sieh der 

uni, rzciullllele ‚ Lx der Vorsiii.ei,dc des GewcrkxciILiIsvereiIles gei.wllllqen. Frtulic],e 

Allgelcgclllleil dein Vorstand dcx AItitsgerieIlIs.CeliIigriissex tl Il,IdeIl. liliE dclii 

hiiihlielien Ersuchen, die Sache ‚Seiler L.Il verteiLen. diniiI deninige Uhergrihte durch 

eilte1, SiL,titsurigcstellrelt oder Beaiiiic,i tir die Zulkulrill ul,terilicihlcll_ ein solcher Mei,i,i 

diirte k.111111 die E]'igk'eirelI eitles tilejektiv itetlilleimleil Bean,tell Irnsilzell. tier, I,esirchr 

ist, reihe11 IJic1ist 1,ariei- tind ] eideiisc],,tftxlns, streng utll\rngsge,'l[i zu ieiscelt. 5511111 

er sich _scltot, rudi' sehr 'zurkkh,lIeii kel,lll tllld einen uhinedier dl Hell gentll,,Ii,ellcll 

‚Mc,lschleli. wozu strtfrecI,tlicl, ‚licht tier gertllgstc ( iruind vorlag. CLII' der olTericll 

SEroOe derartig mtzuhleveLT,, wie soLches Ilur VIII, t'uxresprochtcnen Gasscnjuiicn er 

wartet wcnje,i ket,iii. Weiter kennt, Il daß hei der 1101i1ke1' lioclsgespalllllels Zeil 

siels dieser ui,hcrcelitigteii Allwurten ticLi ‚iieIr solch cleiclsgesirnite Eiittzti eeselleii 

ktii,ntcti, wodttrel, CeluI,r Ciir Leber tll,d Gestiiidlieit der ‚Ilischtildig verisufietet, ['el-soll 

still den, MelIlIle liertttl,esel,wtirei, ‚vtt,tle. ther geiiidß seilies Dienstes L.uIti Schutze der 

Vcrllaftelcll i-illztittetctl lililic, Schieinbu,r war es LiLimlif etbgeselieti. diii, der Verl,etftt-ie 

Gegelliitll.lertlngell L'ebrLttichell st)]]Ie oder erzwtlllgel, werden solltm itt,, ibll (Luilil 

e''eiitttell voll riieklil'gs [,er liicderse],lagell (,der ‚‚ iedcrknLuliel, zu könne,'. Der Unter 

i.ciehncte hub, liii, persöis]iel,e Einserlialilne des Beleidiute,, selbst, damit der Herr 

Ari,tsvorst,iitd ciii gertaues Bild von leni ganzer I[elLullg eriallgel, kanis. 

Dc, 11110 itt 28 

5Juli 1925151 

NSi)Al'-liuil,rerltigilllL, tllld Vers,n,rt,LilliL! mit Hitler tllld Streicher 

Hicier sicekie ‚InC der ] hirenu,,w die weiterer, Ziele der Partei Lili. Die. vordrillgli-

ciueii Auhtihlell eck-lt es, die ArI'eiuersellurtt ni gewictttels und neue Orlsgrrppell ml 

Lriittden, 1-litler erlduterte auch die heile Orgal,isaliu'rsslrulklulr der I>einci, die in Zu-
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kunft nicht mehr a llein aus Ortsgruppen bestehen solle, sondern in Bezirke, Gaue und 
Ortsgruppen gegliedert werde und eine Reichsleitung erhalte. 
Zur Gesamtentwicklung der NSDAP ste ll te er fest, daß in Sachsen und Thüringen die 
Anhängerschaft inzwischen größer sei a ls in Bayern. Die Befreiung Deutschlands 
durch die NS-Bewegung werde von der "Wasserkante" kommen und nicht mehr aus 
Bayern. Dennoch bleibe die Parteileitung in München, gerade weil sie hier am heftig­
sten bekämpft werde. I 52 

a) Wochenbericht des Bürgermeisters an die Regierung von Oberbayern. StadtA Ro, 
Akten VI A 1-88. 

Rosenheim, 6. Juli 1925 
[ ... ] A m 5. Juli fand hier e ine Delegiertensitzung und hieran anschließend eine öffent­
liche Versammlung der nationalsozialisti schen Arbeiterparte i statt. bei der Streicher 
sprach. Auch Hitler war mit ca. 50 seiner Anhänger aus München gekommen. Ge­
schlossene Umzüge waren verboten, die Ver amm.lung verlief ohne Störung. [ ... ] 

b) Bericht, RA vom 6. 7. 1925 

Vereine und Versammlungen 
Hitle r und Streicher in Rosenheim. Am gestrigen Sonntag fand hier im Auerbräukelle r 
mittags 12 Uhr eine Versammlung der Ortsgruppenführer von Oberbayern-Ost sta tt, in 
der Hitler in 2 1/2stündiger Rede ein Exposee über die politische Lage und den Natio­
nalsoziaJismus gab. Nachmittags sprach in einer sehr gut besuchten Versammlung 
Landtagsabgeordneter Julius Streicher-Nürnberg über "Der Nationalsozialismus, die 
Zukunft Deutschlands". Unter stürmischem Beifall gab der Versammlungsleiter. Herr 
Woltereck-München eingangs die Erklärung ab, daß sich die Ortsgruppenführer Ober­
bayerns bedingungslos hinter die Führung Hitlers stellen. 
Hierauf erhiel t sofort Herr Streicher zu seinem Re ferat das Wort , der in großen Zügen 
ungeHihr ausfülute: Das deutsche Volk sei todkrank, der Nationalsozialismus wolle 
A rzt und Helfer sein . Um die Krankheit untersuchen und festste llen zu können, müsse 
man nur bis zum Jahr 1821 zurückgehen. Durch die Aufhebung des Fremdengesetzes 
sei das Gift in unseren Volkskörper gekommen, weil man Bluts- und Rassefremde zu 
deutschen Staatsbürgern gemacht habe. Der Redner entwicke lte dam1 die bekannten 
Forderungen des Nationalsozialismus in der Rassenfrage. Wenn es dem Nationalsozia­
lismus nicht gelinge, das deutsche Volk zu erlö en, dann gehe e zugrunde; wenn die 
Rassenfrage nicht gelö t werde, gehe das deutsche Volk verloren. Die Geschichte der 
le tz ten Jahre hätte uns ehend machen müssen. Nachdem der Redner noch die Forde­
rung auf Ersetzung de Parlaments durch eine Ständevertretung dargelegt und begrün­
det hatte und auch noch dem ermordeten Gendarmeriewachtmeister Matthjas Mann 
ein elu·endes Gedenken geweiht hatte, schloß er mit der Aufforderung der Treue zur 
Partei. Inzwischen war wieder llitler e rschienen, dem abermals stürmi sche O vationen 
bereitet wurden, worauf Herr Woltereck die Versammlung mit einem Schlußwort 
schloß. 

Dokument 29 

13. November 1925 
NSDA P-Versammlung im Hotel Deutscher Kaiser mitGängler und Hermann Esser 

Bericht von Kriminalsekretär Ludwig Bumann. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, I 6. November 1925. 
Am Freitag, den 13. dieses Monats, fand im Hotel "Deutscher Kaiser" hier abends 8 
Uhr eine öffentliche Versammlung der National-soziahstischen deutschen Arbeiterpar-

152 UZ. Hitlcr II. S. lOS. 
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kt,,,[i ttieht ti'ehr alleiii 1115 OrLsflij)j)eII besieheii sttllü. sondern in Bezirke. Gaue ‚‚id 
()rtsgrtLp]JcIl r cliecrert werde u,id eine. Reiclisleittctie erhalte. 
Z,,rCicsanlce]IlwickI,,,Le der NSI)Al' sielle er fest. ILaßii! Sacl,se,, und liiii,i,tge,i die 
A,ihii,icrsc]mfl i,c,wische,, rji[ter sei uls ii, Hnvern. Die [1e1rei',tig Det,tseltk,,ids 
durch [[je NS-Ikweeune werde volL der, ‚sserkt,,,le kont,ne,, und ‚ikl,i ji,e[,r itt's 
Bayern. Dcnn,,c], ‚‚ leibe die P,ircei]eil,,ng in M[iiicltcn. L'crade weil sie luicr LJI, 
steil be ku,,, ‚1k redr,1 52 

0) lVocfie,il,,,riclrt rie.v RU,- en,,ri.stcrs nie R,,gie,-,i,j, mi, OIne,hi,i,. .Srn,/,A Ro. 
Akte,, VIA / 

Rosenheim. fi. Juli 1925 
A,ii5. Juli fand hier eine Dclegjertc,isiiz,,,,g ti',d hieran m,sehtljeße,sd eilte dffe,it-

liehe Vcrsa!llllllang der ‚‚nti,,,,lsozi,listiseIie,, Arbeiterpartei Mml. hei der Streicher 
sprach. Auch Hitler war ‚ii' eii. 5(1 seiner Aol,ui,ier isa, Klilitelien eko,u,ste,'. Cc-
svhlosse,,e Unizite varell verboten. ‚[je Vcrsa,i',i,l,ti,u erl[cfolij,c Stdrt,,iu. 

1)) 2, „ ha, RA ‚ o,i,6. 7. ( 925 

Vereine ii na Ve rsa III orangen 
Hiller und Streicher III Rosenheim. ‚ III gcsIrieIi Stinniag land hier im Auerhrti,,keller 
Itlittags 12 Uhr eine Ve,:,nin,lt,,i r ([er ()rIsrt,p1se,,lii]irer l•t}n Oherhaver,i.C)st stall. la 
der 1-lider in 2 l/2st[i,,,nie, Rette ein E,posee [i her die pt'liti.se]ie Uwe t',id dc,, Nutio-
ruLlso.iillisillus gab. Niichriitiis spr(lvll in einer sehr gIlt heM,cl,tcn Versuri,,til,,,, 
Lt''uhtags:th5et'rdar„ J,,lius Streielrnr.Niirnherg ([her Der NN' ionalsozialis,uus. die 
Z,,,,nft Dc,,isch]ands. U,iler sttirjnisehicni 13ci1iill gab der Versinll,stld,lmslejtcr. 1 u 
W 'iii erec . chcn c liga ngs die rk Ihr,, ‚ i g ab. (Ii' B sich die ()rtsurL] p1,eniti 11er Obir-
b:tyer,ts bcdinuigslus hinter, die Film ,,ig l-[itle, stcllcn. 
I -lieraulerbte[t sol,n Herr, Streicher zu seiiierii Rekrut das Von der ii, rtiFk-,t Zügel, 
‚ineh1[hr m,sf(ihne; Das (leinsche Volk .sei lo,lkrtnik. der Ni,tit'ciitlso.jittis,t'i,s wolle 
Arit und Helfer sein. Uni dii Kraukhicit nnteuche,' ttnd feststellen zu kö,titeii. ‚i,tisse 
‚II:,,, nur bis z(nii Jahr [ S2[ z,,riiekeltctt. Durch ([je Auhteh,,tsu des Fan,de,weset,cs 
sei das Gilt ill unseren VolLskiirpereko,iiritc,i. weil ‚i]tt,t Btu,s- ti,id Rassef,en,de ml 
tic,,lsehe,, Suititshtirger,i gc,iiaetit habe. Der Redner entwickelte dann die Iseki,,ilileji 
Forder,,ngcn des Natioti:tlsoz.ialis,iit,s in der Rasse,ifruge. \vet,i ci, dc,,, Natiu, la[ suzi;i-
lis,ntjs nie',, eilinuc. ‚las tlet,tsetie Volk zi, erliiscn, dann zehe es zugru,tde: welul die 
R: .asse frtte 111111 11,11kIrl werde . ehe das 11111111h, Volk ve r [0Je II, Die Geselti elite der 
letzler, Jahre lititte (als seliend machte,, ‚‚flisselL Nachtdent der Redner noch, die Forile-
r,,,lg ‚uI Ersetzu,ig des t'arlmi,ents durch ci,ie Sffi]Ldes'crtreturlg durge[egt und begdin-
det hatte und tt,,el, ‚‚t,cl, den i cmn,orcleien Ge,,darr,,eriewitetit,,,eis,er Nl,ttEtjas hiiLllll 
ein cli reh ([es Ci cdi ‚ik en c weil,, Ii tu C. set 1 ob er mit der Au ITord ej't, 155 der Treue zur 
P,,riei Inzwischen war s-ieder, Hitler eochiiei,en, deIn abermals .sidr,t,isel,e 0v,itionen 
bereitet wurde,,, s,'a,'auf Herr \Vol[ereek die VeJ'sa,ut,,[und, ‚‚dt einem Scl,l,,w,t,i 
seht ab. 

Dokument 29 

13. Nove,,il,er [ 925 
NSDAF-Versan'n'lttiig in, 1-blei Deutscher Kaisernut Gängler ‚‚iid Heni,an,i Esser 

I'Ot Krh,il,u,Lvekrc Wir (juI,i-i BI,,,J,UJ,t. stroliA Ro. ‚lkrnj / A'77 

Rose ‚ilic i,ii. 1& Nove,i ‚be r [ 925. 
All, Freil:w. der, 13 licses Mt,m,ts fluid in, l-[t,tel Deutse[ier Kaiser'' Eijer abends 
Uhr eine iTe,,tliclte Vrrsa,,,,,ilu,m der ‚Naiional-stszialis,jsel,c,i det,tscl,en Arheile,pm'r-
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tei statt. Als Redner sollte Hermann Esser-München über das Thema "Der Verzweif­
lungskampf des deutschen Volkes und unsere Bewegung" sprechen. 
Die Versammlung war von ca. L50 Personen besucht, hievon dürfte aber ein Tei l auf 
Nichtanhänger der Parte i zu buchen sein. Gegen 8 1/2 Uhr wurde die Versammlung 
eröffnet, dabei wurde bekannt gegeben, daß der Referent Esser e rkrankt sei, an einer 
Stelle werde der Schri ftlei ter Gängler des "Völkischen Kurier" sprechen. 
Gäng ler führte aus, daß das deutsche Volk seit dem Kriege fortgesetzt durch se ine par­
lamentarischen Führer verraten und verkauft wurde, der Versaille r Vertrag und zuletzt 
der Vertrag von Lokarno seien nicht anderes als internationale Verräterarbeit Redner 
führte weiter aus, wie seit dem 70er Kriege durch die jüdische Hochfinanz Deutsch­
land unterjocht worden sei. Der Vertrag von Locarno dürfe unter keinen Umständen 
angenommen werden. Z um Schlusse erklärte Redner, daß nur die National -sozialist i­
sche Deutsche Arbeiterpartei das deutsche Volk von se iner Schmach befreien könne. 
Diese Partei sei zur Zeit besonders in Preußen (Thüringen etc.) wieder in regem Auf­
blühen. 
Inzwischen, gegen I 0 Uhr, war Esser doch noch erschienen und ergriff die er dann das 
Wo rt, er sprach in ähnlichem Sinne wie Gängler. Besonders befaßte sich Esser mit 
Stresemann und Luther, die e r als Verräter des deutschen Volkes hinstell te. er gab 
mehrere Zeitungsnotizen bekannt, wie sich die beiden Herren in Locarno mit der 
Katze der Wirtin befaßt hätten und ähnliche Ereignisse sich dort abgespielt hätten, von 
den Verhandlungen selbst habe das Volk gar nichts erfahren. Um das deutsche Volk 
abzulenken von Locarno habe man die K.lux-Klux-Klan L!J Märchen, den Do lchstoß­
prozeß u.s.w. in Scene gesetzt. Redner schimpfte sowohl über die Sozialdemokratie 
wie über die Bayerische Volkspartei und die Deutschnationalen. Seine Ausführungen 
befaßten sich eigentlich wenig mit dem angeführten Thema, sondern waren nur eine 
Reihe von spöttischer und schimpfender Bemerkungen über die zur Zei t führenden 
deutschen S taatsmänner, die ver chiedenen Pru1eien und über das Judentum. Gegen I I 
L/4 Uhr wurde die Versammlung geschlossen, die ohne Störung verlief. 
Hinzugefügt sei noch, daß Esser auch wiederholt über die Polizei loszog, wegen der 
Redeverbote, der Verhinderung der Kranzniederlegung u.s.w, e r sagte auch während 
der Redeeinigemale "Werte Damen und Herren, hochverehrte Spitz!". 

Dokument 30 

6. Mai 1926 
"Marokko. Land und Leute" I "Warum darf Hitle r nicht sprechen?" 
NSDAP-Versammlung im Hotel Deutscher Kaiser mit Weinrieb und Hans Dauser 

Bericht von Kriminalsekretär Ludwig Bumann. StadtA Ro, Akten / A 1-77. 

Rosenheim, I 0. Mai 1926 
Am Donnerstag, den 6. dieses Monats abends, fand im "Deutschen Kaiser" hier e ine 
öffentliche Versamm lung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparte i statt. 
Die Versammlung war mitte lmäßig (von ca. 160 - 180 Personen) besucht. Sie wurde 
von einem Herrn Dauser-München eröffne t. Zuerst sprach in fast 2stündigem Vortrag 
Oberstleutnant Weinrich-Müochen über "Marokko, Land und Leute". Er schilderte 
Land und Leute, deren Leben und Treiben, deren Kultur u.s.w. e ingehend. Später kam 
er auch auf die Rassenbewegung zu sprechen, die dem Europäer, teils durch die Ver­
wendung der Schwarzen im Weltkriege bedingt, noch gefährlich werden könne. Der 
Vortrag wurde durchwegs abgelesen, nicht in freier Rede vorgetragen. Am Sch lusse 
wurden noch eine Anzahl Lichtbilder von Marokko, Städte- und Landschaftsbilder, 
Volkstypen u.s.w. gezeigt. 
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t1 statt Als Redner rollte He „a irr, £t.vrr-Maschen über das Therirr' Der Venovei 
ui lask arnp ide 5 rentierte,) Volkes eitel hintere 13 ewerr u rm p cc ‚ er,. 
Die Versttri'ri,lttirg war vor, ca. 150 Personal besucht, Ire' 011 ctiirile aber ein ['ei] auF 
Nichiur]urrger der }'arlej 7.0 bLieherr sein. Gege,, 8 [/2 Uhr wuJe die VeNanr,r,itu,,L, 
,offner. dabei wurde hekmr,tt gcgebm daß der Referent Esser e,tratrk, sei, au seiner 
Stelle werde der SeIt ri 1.1 [ei er Gü,jfer des Vä 1k [seite', hart Sterilen 
G:inglerfEil,e mis daß das deurscl,e Volk seit dem Kriege hingesetzt durch reihe par-
laie c,,ta r j seher, Fil l,re r erteilen kind verkauft w ii rde. der Ve Is ai Eier VCILCrle und zu] dz 
der Vertrag  vor, Lok ar,to seien ‚dclii u'rde re,s als i,r terlr [lilo nul e Verriiterarbe jt. Redner 
kehrte Weiter aus o ie seit dciii 70cr seiend durch die j Id sehe 1 hehtfinranz Dc L,lsclr - 
Land d urne rj ne Irr w orden sei. Der Verleg voll Locar',o dirk ums, keine,, Unr mi „dci, 
a,tget,o,rilt,e,r werde,,. Zur,, Schlusse erkliine Renner. (1 iß nur die Nation[ -„ ei ; iljsuj-
reihe, Detitscl,e Arbeiter1unei das de(tlsel,e Volk von seiner Scl,i,,aeh befreie', kituire. 
Diese Pa Ite i sei ztLr Zeit besonders in Preußen (lernenden i,e,r e c.) wieder in regeln Au t. 
hEultet,. 
In zwisc lt ei,. gcgel, II) Uhr. war Euer loch noch ersel, CFiCJ, tr,rd caritl dieser Ja,,,, 
‚Von, er sprach iii tihnlicl,e,,r 5i,,,,c wie Gii,rIer. I3cso,,nlers beiußro zieh s.ser mir 
Streitenden und bohren die er ‚rls Verrarer des det,tsel,crr V,,lkes l,insiellie, er aLltio 
niehrere Zeiiungsn''rizen hi wie sieh die beide,' Herrc,r ii, Li,ean,r, ei tier 
Katze der Wini,, herr,ßi hEute,, ‚ md L[hr,[ietre Ereigi,isse sie], Ion abgespielt hmie,,. von 
dc,, Verhandlungenselh:q habe d:ts Volk ; tr „la, erf;,hwn. Uir, tlas sle,,isehc Vtrlk 
ahzule,,ke,, vo,, Lsc[irr,o habe ilsirt die K[u-Kltw'Man, lii Muirelret,, den flojelist,rß-
Deren Ir.s.w. iii Seeite gcterz. Rcd,rer aclu'',pl'ie strw,rh,l über die Snrz.itt In, ,,r,ikeine 
wie (Eher die Raverisetre Viilksparrci t,nd die Deurtclrrraiit,,r,,!e,r. Seine Ausflil,ru,r"nr 
hefl,Eiren sich eigentlich wcrria rrri, dc,,, a .. aefEihrtc,r 9 In- ,,ra. snr,,dcm wareti r,t,r eirre 
Reibe von upiirrisc[rcr u,rd sehinrpk'rder Heorerkurrse,, [ her die zur Zeit fuilrrc,rdc,r 
tlet,rseheo sir,,rrsn,mrner. die versehiede,re,, Panejen tod dher dro Jutlen rann . Gegen II 
1/4 Uhr wurde die vier ... . m Elba Oese], bissen die ohne starre„ verl je 
Hinzu ge mgi sei noch. daß Lltxrr au eI, wiederhol t ull die Fsr 1 j rd bos'z&ra. stege,, der 
Rede vc rhtsrc. der verlti ‚r ([cr01,5 der Kai, .‚r i ede rles u rrg 0.5. se er aug! e ueb, wl,re,td 
der Rede ei ni geb ti i e W eric D,rr re,t und 1 h Itoc 1, vereltr, e spildl 

Doku,nc,,i 11) 

. Mai 1916 
's1Ltrnkkt,. l_:trini ‚‚id 1 _rote '/ ''\Vunirr, darf Flirier r,iel,r apreeluerr. 
NSDAJ'-Vcr.s,,,r,,r,[eng di, Ht,ie[ Det,(sel,cr KLLiSCr ‚‚lii Wei,trielt und Haut Uttuser 

rot, K,'i,oi,tri/seines Dein n'ier Flun,oi,n. Sui,Ii,i ilrs. ‚iklror FA /- 77. 

Rosenhei,,,. 10. Mrri 1926 
ein Dstnncrsi;w. den & ende, Mirnars abend s. fl ,,rt[ in, Deuisclre,i Kaiser' leer eilte 
öifenrlichre Versurnr,,lu,,, L 1 der Nttiirpm,[st,zir,[js,ische,t Det,isel,er, Arheitcq,anei scttil. 
Die Versanriir,Itirrg war in,itteliiriimg ( vti,r ca. 160- la() l'ersotrc,r) besucht. Sie ' erde 
vt,n einem Herr,, Dno.wr-Mii,te],c,r erhltnnei. 7_tiers' spr[iel, in ltst 25'iindigL'r,, Vsrrrrja 
Oherstlet,i,,ani We0,ricfl-M(L,iel,cn über Man,kkts. 1_rind und Leuie'. Er sclnildene 
1_und u,rd l_et,te. tIere,, Leber u,rd !'reihe,t. deren KiLliitr u.s.uv. eir,elret,d. 51,Urcr bau, 
er audi ‚ t,i'ei' R[Ls5e,,heweau,,a Jd s1,,'eetre,,, die dc,,r Lttroper, leiD durch die Ver-
wendt, r,g der SeIt uv ar[.e rr in Weltkrieg, hcd in gi. edle tri werder, kü,r Ire. Der 
Vt rrc rug word e du re jr wegs r,l,gc 1 ese,t. ide],, in frei e, Rede vsircc c ragen. An Schlusse 
wurde,, mml, eine At,zLitt l_iclt(hilnler vor, Mt,rrikku. Stiidce- u,rd Lurrdsel,aftsbildcr, 
Vst 1 ksc y [5n1 u .s.sy. gezeigt. 
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Nach diesem Vortrage hielt der bereits genannte Dauser noch einen fre ien Vortrag 
über das Thema "W arum darf Hille r nicht sprechen?" Der Vortrag Dauserls] hielt sich 
aber sehr wenig an dieses Thema, sondern zergliederte Ziel und Zweck der Partei 
(Brechung der Z insknechtschaft, Ausschaltung des Juden) e ingehend. In Deutschland 
d ürfe j eder hergelaufene Lump reden, nur Hitler, der 4 Jahre an der Front gewesen und 
der tro tz gegenteiliger Behauptung doch Deutscher sei , da Braunau früher ja auch 
deutsch war, dürfe nicht reden. Diese Maßnahme bezeichnete er als e ine geschickte 
Machenschaft des a llgewaltigen Großkapitals. da Hitle r bekämpfe. Hitler habe man 
früher noch im roten Sachsen sprechen lassen, warum man d ies zuließ, sei klar, man 
habe geglaubt, Hitler werde unter den kommunistischen Horden erschlagen, das wäre 
die e inf achste und erwünschteste Lösung gewesen. Es sei aber nicht so gekommen, 
wie man gedacht habe. Schließlich brachte Redner noch vor, daß Hitler heute abend in 
e iner großen, auswärtigen Versamm lung sprechen müsse, es sei ihm deshalb nicht 
möglich gewesen, wie beabsichtigt, nach Rosenbeim zu kommen. Wie weit es um den 
Mut bürgerlicher Kreise stehe. habe man seinerzeit in Ro. enheim gesehen. da hätten 
sich a lle Bürger vor e inem Kopp, der 2 Pistolen in der Tasche gehabt habe, feig ver­
krochen und terrorisieren Ia sen. Hitle r aber sei e in Mann der Tat, er und ein kleines 
Häufle in sei ner Anhänger werde vielleicht e inst dazu berufen sein, Deutschland von 
dem j üdischen Terror zu befreien. Schl ießlich ersuchte Redner, die Anwesenden 
möchten sich in die herumgereichten Einzeichnungsli sten nament lich eintragen, d iese 
Unter chri ften wären ein Protest gegen das Redeverbot gegen Hitler. Weiter lud er 
zum E intritt in die Parte i e in . 
Von der Einzeichnung in die Listen wurde nur wenig Gebrauch gemacht Diskussion 
war nicht zugelassen. Gegen 12 Uhr war die Versamm lung zu Ende. Irgendwelche 
Zwischenfälle ereigneten sich nicht 

Dokument 3 1 

19. April 19271 53 
"Muß alles zugrunde gehen?" 
NSDA P-Versammlung im Auerbräukeller mit Hans Dauser und Hitler 

a) Bericht von Kriminalkommissar Ludwig Bumann. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 25 . Aprill 927. 
Am Osterdienstag, den 19. die es Monats, fand im "Auerbräukeller" hier e ine öffentli­
che Versammlung der Nationalsozia listischen Deutschen Arbeiterpartei statt. H itler 
sprach über das Thema "Mu ß alles zu Grunde gehen". Die Versammlung war gut be­
sucht, e in Großteil der Anwesenden war aber scheinbar nur aus Neug ierde erschienen. 
Auf Lastautos waren Hi tlerleute aus Traunstein, Aibling u.s. w. e rschienen. 
Die Versammlung wurde von einem gewissen Dauser- München eröffnet Er gab ein­
gangs seiner Ausführungen an, daß Hitler erst gegen 3/4 9 Uhr erscheinen werde, weil 
er mit Auto eine Panne gehabt habe. Inzwischen sprach Dauser über den Nationalso­
zial ismus und hielt sieb besonders darüber auf, daß Hüter in Rosenheim keinen grö­
ßeren Saal bekommen konnte, er bezeichnete dies als e ine Schande und stellte es als 
Werk von 0,26 % der Rosenheimer Bevölkerung (der Juden) hin, die die Macht hätten, 
so e twas fertig zu bringen. 
Gegen 3/4 9 Uhr erschien Hitler und nahm sogleich das Wo rt. Er ste ll te zuerst fest, 
daß er davor warnen möchte, daß sieb im Saale sogenannte Verdrehungskünstler be­
fänden, die seine Ausfü hrungen so an die geeignete Stelle bringen, daß man ihm das 
Reden wieder verbie ten könnte. Es wären 2 Fräuleins anwesend, die seine Rede 
wortwörtl ich Stenographieren würden, sodaß jederzei t nachgewiesen werden könne, 

153 Nachgewiesen auch in lfZ, Hitler II. S. 278. aber ohne einen Bericht. 
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Nach djese,ii Vortag, hielt dir bereits 1,li:itintc /Jrrurer noch einen freien Voneje 
her das Tagung na Wind in darf 1 1cr ‚jic• Iii 5 prec Ii e,t? Der, V ertrag Dut,ser[ I li,CIL si cli 
‚her seins svc ii je an d je ses 'II icnt ‚ sot ider, i geruhsame Ziel und steuern der Parte 
(Brechung der Ziiisk,ieclilreitafi. At'seeltaltt',ig des Juden) ei'ieel'e'id Iii Detitscithtitid 
... heil hersel au reite i. u lii]) reden, 11(1 r Hitler. der 4 Jahre alt der F'saijt parieren und 

der trotz Degenteilisir ßehaupiune doch Deutscher sei da ßr[tt'ilau i'riiher ja auch 
etitseh war. reihe naht wann. Diese Mahagonis  bezeieijjie Le er als ei ne 'erstickte 
Mach ensclja Et des a ligewa iii gell Großkap taht. das [-litten be k uni p fe. H' der habe 'klar 
hoher noch in roten Sachen sprechen  leiden. wart' in man dies krieg sei ki ai-. ina 
habe geglaubt. Ihnlier werde (1,0er dcii kommunistischen Herdeii erschlagen, das '.' res 
die einfachste und erw ü n sclites te Lisstijig ge ‚vese n. Es sei aber nicht SO gekommen, 
wie man gedacht habe. Schließlich brachte Redner noch vor, daß Hitler heute aber(] in 
einer großeii, tiliswirtigen Versiniinitiiig sprechen nilisse. es sei ihm (ieshaih nicht 
mägijeh gewesen wie het,hsiehiii. auch Rosenheint so kiimiiieii. Wie weil es Im den 
Mut blirgerlicher Kreise stehe habe man seiiierzcit in Rnsenhejnj " eschen ci,' hallen 
sich : tlle Blit-ger vor einem Küpp. der 2 Pistolen in der tische geltihi 1, lt teig ver 
krochen und lerrorisieren lassen. Hoher aber sei ein Mt,nn der T;ii, er und ein klc,ncs 
Hsuticin seiner Anhiinacr werde viciicictit einst cIau berufen seiii, bcuiscliiLnd von 
tle ni j ijd i sehen rem ir zu he Fiel cii. Schneidern  „ahne hie R cd acm. ci ic Anwesenden 
nijichten sich iii die ]la j,iutgemeiehleji Einzeicltnuttaslislen nuitientiiel, eijilnioc,,. diese 

ni erst b ri ftc ii w ren ein ?l111111 gegen das Redhi  gcgei i Hitiem. Weiter Jod er 
uni Eintritt in die Padei ciii. 
Von dir Einzciciumttg in die Listen wurde nur wenig ( iebrjuch genmehit. Distzussio,t 
tvLr nie itt zuge lasseit. Gegen i 2 Uhr war die Vers al 0 ui otte zu Ende ' reinstecken 
Zwisclienr.iiie e,sigijeleji sich ‚dclii. 

Dokument 31 

1 . April i 927153 
'Mtiß Ale, einsah tiidc gehen?' 
NSDAP-Vers,iiiiit,luiig im ALiL'rhr-3uk'eiier niL Hans Dauser und Hitler 

kerit'/o t,on K,-i,t, ordnetet ,oi.s.srir Lr,i/i,J eines ,JO. Snnriß Ro. ‚U'ie,, jA /- 77. 

Roscndaran, 25. April 1927. 
Am Orten] icn sin, ag. dejt 19. dieses Mon in, . hand im AuerhrUukeitcr hier eine uifknili-
ehe Vcrsaniinbarg der N,tiitin,tisct'ziaiisiischcn De,iische,t Arheitcrp'artei sinn. Hiticr 
sprach Ober das tltet,ia Mt,B alles zu Grunde aeiten. Die Vernein iinlutig war aLs be-
sucht, eilt Großteil der Anwescodc,i war aber ruhe inisar itur [1(15 Neuaierde ersciiieiic,t. 
Auf Lastauttis waren Hitlertetite aus1rau,tswar Aihliiig ci.s.sv. erschienen. 
Die Vcrsa,nntt,tng wnrdc von cinelit "csvisscn Drieser-Milnehen eriirlitet Er gab ein-
atiL.s seiner Ausaiijrui,gen ei, daß Hitler erst Saure 3/4 9 Ulirerseijeiiic,i werde, weil 

er mit Auto eilte Pa,i,te "eliab, habe. i,izwiselten stsracti Dauser über dcii Na,ioiialso-
:.iaiististts und hielt sieh besonders dar'bcr auf, daß Hitler iii Roseiilteint Leuten gro-
ßereii Saal bekommen k'oiiioe, er beeicijttete dies nis eine Schande und stellte es in 
Werk von 0,26 % der ltoseith ei ‚1er beschwor"" der druck)  hin, die die elaCht ittte n. 
so etwas fertig zu brine,i. 
Gegen 3/4 9 Uhr ersah ich billige ritt tahiti sogleich das Wort. Er siel I te :.i,e rat fi 
aß er davor svar'real in dciii e. daß Sich iii Saale degeneriere VViel iel inelltungskUrinSflier he-

Ciiiden. die ei Ire Ausfillirtingen so iii die geeianete Steile bringen, daß iti,n ihm das 
Reden Ihren vgeladen  tinte. Es antik 2 Fronten, alt we send, die sei ne Rede 
„merklich sretioaraiili 1 eren ei schob jede rzi t ‚ne bgew je seil weiden Lohne. 

153 Naclir ase,is,rli iii hz. 111,1w 11.5. 278. aEidiiie 
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was er gesagt habe. Er ersuchte auch, daß sich die Leute später ruhig entfe rnen soll ten 
und dergleichen. Weite r kam Hitler dann darauf zu sprechen, daß di e nationalsoziali ­
stische Bewegung trotz alle r Redeverbote und Unterdrückungen aller Art nun wieder 
gewaltig auflebe, es sei wohl e in Reinigungsprozeß in den Reihen der Partei vor sich 
gegangen, nun habe die Parte i aber einen gesunden Kern, um die Abseite r sei es nicht 
schade. Er kam auch auf die Rechts- und Linksparteien zu sprechen und bezeichnete 
sowohl d ie sogenannten vaterländi schen Verbände, wie auch die soziali stischen und 
ko mmunistischen Gruppen a ls Gebilde. die nie in der Lage wären, das deut ehe Reich 
zu gesunden. Au f beiden Seiten ständen sich, wie die Wahlen gezeigt hä tten, e twa 14 
bis 15 Millionen gegenüber, rechts wie link , und wäre deshalb die Durchführung des 
e inen, wie des andern Programms ganz unmöglich. Seine Parte i schiebe sich wie e in 
Granitblock zwischen diese Rechts- und Linksparteien und suche d ie Deutschen zu ei­
njgen. Wenn dies nicht gelinge, so seien daran sowo hl die Führer de r Rechtsparteien 
und vaterländischen Verbände, wie auch die Bonzen der Linksparte ien schuld. Es ge­
be für ihn keinen Internatio nalismus, wie auch keinen übertriebenen Nationalismu , 
zuerst komme der "Deutsche", dann erst der Ausländer, aber auch die "Hun·a-Patrio­
ten" wären nicht die Leute, auf die man sich verlassen könne, wenn es darauf ankom­
men würde. Auch gegen die Abgeordneten des Reichstages ha tte Hitler nur abfäll ige 
Kritik, ebenso gegen die Zeitungen, die die nationalsozia list ische Bewegung entweder 
bekämpften oder aber, wenn es sich darum handle, Massenbesuch von Versammlun­
gen festzustellen, in vollständiges Schweigen sich hüllten. Auch gegen die hiesigen 
Zeitungen macht er diesbezüg liche Yorwü1fe. Ein Vertre te r hiesiger Zei tungen soll 
auch aus dem Saale verwiesen worden sein. 
Z ule tzt forderte Dauser zum Beitr itt zur Bewegung auf und schloß hie rauf nach I I 
Uhr d ie Versammlung. Die Teilnehmer gingen ruhig auseinander, Zwischenfälle er­
e igneten sich nicht. 

b) Bericht, RTW vom 21. 4. 1927, S. 4. 154 

Hitle rparade in Rosenheim. 
Auf seiner Inspektio nsre ise durch die bayerischen Gaue traf gestern Abend Adolf Hit­
le r in Rosenheim e in, um auch den Chiemgau aus se inem mehrjährigen Dornröschen­
schlummer zu wecken. Der traditione lle Tamtam hatte e ine stattliche Anzahl Neugie­
riger mobil gemacht. Im übrigen hat auch die Ro enheimer Hitle rheerschau bewiesen, 
daß die Hitle re i in Rosenheim g ründlich abgewirt chaftet hat und von keinem nüch­
tern ~.enkenden ernst genommen wird. Auch hie r gilt das a lte Märchen "Es war e in­
mal ... 

Dokume nt 32 

17. März 1929 
"Weg und Zie l des Natio nalsozialismus", NSDAP-Versammlung mit Fritz Reinhardt 

a) Bericht, RA, 20. 3. 1929. 

Aus dem Parte ileben. 
Nationalsozia listische Versammlung. Man berichtet uns: Am Sonntag, den 17. März. 
nachmittags 3 Uhr, sprach Herr Handelsschuldirektor Reinhardt-München im vollbe­
setzten neuen Saal der Schloßwirtschaft über "Weg und Zie l des Nationalsozialismus". 
Es gelang ihm, manchen irregeführten Volksgenossen, de r sich von der Tendenz de 
Nationalsozia lismus e in falsches Bild gemacht hatte, aufzukl ären. Besonders scharf 
kritisierte er den D awesplan, dem sämtliche Parte ien zugestimmt hatten, ausgenom­
men die Nationalsozialisten und 50 Prozent der Deutschnatio nalen. Ebenfa lls bc-

154 Im RA erschien am 16.1 17. 4. 1ediglich eine Vornnz.eige, aber kein Vcrsammlungsbcrichl. 
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[LergLs[tgl habe. Erersuel'ie mich, daß sich die Leuie spiter ruhig eiiilrncn sohle,, 
all,] derg[eielie,i. Weiler ka,i, Hirler dm,,r cbn,t,r zu sprechen. daß die n,t(ik'iitilsozjalj-
stisehre Bewegung ‚ flitz aller Redeverhale hirtE Uniert[r[tckt'ngeri aller An Iren wieder 
gewalt ‚tut1 ehe, es sei wohl ein Re tilgt' rlgsproze Lt in ein) Rohen der rartei \&( eh 
eg,lrlgen. nur, jiahe die Partei ‚ her einen gexitutler' Kern. mi die Abseiler sei es niehl 

schade. Er L1,11ttuehi ‚itir die Reeht- und Linl[sparleicn xt, sprechen und hczeichr,cce 
sowirliL die ‚lelEar Iran i vareriiilt(iiNeire,l VerbLEnde, wie ‚‚‚‚ cl, tue strziaiisiiscl,en ‚ tun 
k'o,rrnrt,,tistiseitcr, Onijipeir als Gehjlc(e. die nie iii der 1_age wiiren, da, deutsche Reiel' 
zu gesurideir. An r heideur Seite,, stii,,de,r ski,. wie die Wahlen geXcil hupen. elw:, 14 
bi, 13 .Mi[[itr,,e,r gegeirjiher. rechts wie links . umd wtire tieshitrih (hie Dtireliriihrrting des 
eitler,, wie des mudern Pragr,nn,ns canz t,,,,rdiiich. Seine P,niei scirjehe sieh wie ci,' 
Grai,ithloeL zwischen) diese itechris- t,,,d Link'spancieir und stiebe die Detitseben zu „-

 A7C1,1 dies tikhtt gelinge, str seien daran sawa]iI die lihlirer der Rechtsparteien 
und vatcrlui,rdiseLren Verb[L,tde, wie auch die Btr,ize,' der I_inkspaneien schuld. Es ge-
be rir ihn [(eitlen Ir,ter,r[ttiohlalis,,lt,s. wie at,c]i keine,' hcrrriehe,ret, Naii,,na]is,i,t,s. 
ztLers t Lt ‚ii inc der Dc ‚ seie:. dran CM der A„[; . rider. aber au, e]i die H ttrra -Pai ritt - 
‚en reihen nich, die Leute1 attt' die lira,, ‚sie], verlassen könne wenn es daniur ankon,-
ii, et, wilde Auch eec ei die tbe ord ne ei' des Rd ei's, „ges habe H'[1"  lilie ahnt] ii 
Kritik. ebenso regen die ZeiLu,,gen. die die ttio,,:ilsozialisiiscbe Ilewegting e,,iweder 
heLt:r,pfte,, 0(1e' Lher. wenn es sieh data,,,t handle. Masse,ilresrteli s.t,ii Versttnr,r,lt,,,-
gen restzuslellcn, iii vllsluindie:' Schweigen ich Eidliie,i. Auch gegen die Iiiesige,t 
Zeiiui,gcn „acht cc diesbezhg]ie],e Vorwrre. Ein Vertreter hiesiger Zeictt,rse,, ss,II 
auch a 1 s dem Saale ve ‚ w i ese n werden sein. 
Zuklzt Ilirderte Dattxer z,,n, Rcilritt zur Bewegung ‚tor tind scbtloß Itieranir urteii Ii 
Uhr ([ je Vcn',,rr,nitu,rg. Die Teilnehme' gingen ruhig ‚tt,sei,oinder, Zwiseireittlihle er. 
cjgi,eLci, ich nicht. 

Flitlerparade in Roserilreint. 
Aur seiner li'spektiuitsrcise durch die [' tyerisetrei, Gatte tnir ester,l Ab, nt] Aduhr Hi,-
her in ]tose,,lieirr, ei,,, uni aLte], dc,' Chie,itg[iti at,s seine,,' ‚‚ Ie[rr,ii[,rigen Dt,rtiriise neu. 
scl,Jt,ntn,er zti wecker,. Der traditionelle 1 au[Lahl blaue Lilie su,tt]ie]re Anzahl Neu gie-
riger Mobil se,nach,t. ]‚r, [' bangen[ml ‚‚‚ich die ks,se,,hreir,,er Hitierliecrsch,,t, bewiesen. 
]aI.b die Hitlerei ii, Roseirirein, gi1iidhiehi ihgewirt_sc]iatl''c' litt und ruF] keinen, ‚‚ uh, 
ten, Denkenden ernst ge,,s,,nrrlecr wird. Auch hie ciii das alle Miirchtet, '] s war ei,, 

Dokttrtteiil 32 

7. Muir:. [ 929 
Weg tt,td Ziel des N au oiai[sri 

Aus dein Niederen [eben. 
Nattt,nalstrzialtsttsel,e Vcrs:'ui'ui'bttng. Mai' beriel,ie, tin:: An, Sonnlig, den 17. Mujrz. 
‚taeli,iiiiiags 1 Uhr. spridir Herr Handehssc[,t,ldirektor Rcinharthl-M(i,when j,n v(Albe. 
setzte,, neuen Saal der Se],[,rwinsch,,fi tiher Weg tins] Ziel des Nrcitr,,;tlsoz,j,,lisnius'. 
Es UIIIIIII ih,nr. ‚‚‚‚‚‚ ehe,, irTegeliihirlen Vutksgentrssen. der sieh von der Tendenz des 
Natitntalstrzialis,uux ein [ahsehes Bild geniarlit liarce, ‚tt,fzt,k[ujren. Rexonder' scharf 
kritisierte er dc,, D,,ves[,ltn. dc,,, sii,,,thieb,e F,neie,, zttgexlimnil lianen. ‚hlisgenonr-
nie,, die Natiomilsazialisten (,‚rd 5(1 Frnzcn, der Deuisehnatiana[er,. Ebenfalls be-
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leuchtete der Redner die Versklavungskonferenz in Paris und ermahnte die Anwesen­
den, ihr besonderes Augenmerk auf d iese Konferenz zu lenken, da wi r in den kom­
menden Monaten schon werden fühlen müssen, daß das deutsche Volk in noch tiefere 
Not, Knechtschaft und Sklaverei, in noch größeres Elend hineingej agt wi rd. Die wei­
te ren A usführungen des Referenten ste ll ten ein wuchtiges Auftronuneln an alle Volks­
genossen dar, sich endlich zur Volksgemeinschaft zu bekennen, denn derjenige, dem 
nicht das Volksganze, die Nation über alles geht , sondern vielmehr in G leichgültigkeit 
gegenüber den Belangen der Natio n verharrt und seine Person über a lles setzt, der ist 
nichts anderes wert. als erbärmlich zugrunde zu gehen und mit dem Fluch derer bela­
den zu werden, die nach un kommen. Stürmi eher Beifall belohnte den Redner fü r 
seine glänzenden Ausführungen. 

b) RTW, 18.119. 3. 1929 
Ritterheerschau auf dem Schloßberg. 
Bekannt lich ist kein Prophet in seiner Vaterstadt angenehm. Und so versuchten es die 
Rosenheimer Hitlerianer diesmal auf dem Schloßberg; das Glück war ihnen dabei 
hold!- Trotz des verlockenden Frühlingswetters hatten sich an die 300 Zuhörer in dem 
neuen Schloßwirtschaftssaal e ingefunden. Da sag noch einer, die "Hitle rei" habe ab­
gewirtschaftet!! Der Zeiger der Uhr hatte bereits zweimal das akademische Viertel 
überschritten, a ls Stadtrat Riggauer von Rosenheim die "öffentliche Volksversamm­
lung" eröffnete. Als Referent war Gaulei ter Reinhard[t] herbeizitiert worden. Er 
sprach über "Wege und Ziele des Nationalsozialismus" . Mit viel Pathos, Gestikulatio n 
und Stimmaufwand ! Trotz angeblicher Heiserkeit! Sein Referat war so ziemlich das 
dürftigste, was die hiesige Ortsgruppe ihren Zuhörern bisher aufgetischt hat. Z unächst 
gabs eine fürchterlich langweilige theoretische Definit ion der e inzelnen Begriffe des 
Wortes "Natio nalsozialisti sche Arbeiterparte i". dann schilderte der Red ner in grellen 
Farben die große Not des deutschen Volkes, angefangen vom Versailler Vertrag bis 
zum j üngsten Reparatio nsbericht Parker Gilberts, dem großen Millionenloch im 
Re ich haushalt und den neuen Steuern. A lles le ider allzu bekannte Tatsachen, deren 
Fo lgen jeder am eigenen Leib zu spüren hat. Mancher vie lle icht mehr wie der Herr 
Reinhardt! Vergebens wartete man aber auf ei n befreiendes Wort, wie dieser Not ge­
steuert werden soll. Geschäft ist schließlich Geschäft. Und wenn man aus der Not des 
Volkes Kapi tal schlagen kann für die eigene Partei - warum dann nicht? Das ist ja 
auch "völkisch"! ! Merkwürdigerweise kam die Bayerische Volkspartei die mal mit e i­
nem bl auen A uge davon, umso gröberes Geschütz wurde gegen die Sozialdemokraten 
aufgefahren, die das deutsche Vo lk während der letzten I 0 Jahre in den Saustall hin­
einregiert hätten. So nebenbei wurde auch der "frommen Zentrumspartei" e iner aus­
gewischt und mit Heißhunger die Bör enjuden und Volksschmarotzer verspeist. Der 
Beifall war recht mager. Nur in der Ecke dort bombardierte e in e ifriger Jünger Adolfs 
mit martialischem Schnauzbart mit "Saubazis" seine Nachbarschaft. Den Nagel auf 
den Kopf traf wohl e in biederer Bauer, der beim Verlassen des Saales meinte: Schad 
um den schönen Nachmittag ... Ja, es war wirldich schade ... 

Dokument 33 

3 1. Aug ust und l. September I 929 
NSDAP-Gautag in Rosenheim 

a) Bericlu von Kriminalkommissar Friedrich Streng. StadrA Ro, Akren I A 1-77. 

Rosenheim, I. September 1929. 
Der von der National-sozialisti schen Deutschen Arbeiterparte i abgehaltene Gautag am 
31. 8. und l. 9. 29 in Rosenheim verlief ohne Zwischenfall. Am Samstag, den 3 1. 8. 
des Jahres, Nachmittag 3 - 6 Uhr, war Führersitzung im Flötzingerlöchl , zu der nur die 
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ieuel,ieie der Redner die Verskiavu,,gskt,,,ferenz in Paris ‚‚ id eriiiiil,,,(e die Anwesc,,-
L[eD ihr hesondL'res Ai . .. cn,i,crk auf liese Knnkrcn. zu lei dii wir in den kon,-
‚‚iei,der, Mon;i,en se],n,I werde,, liEbte,, ‚I,iisscn. eh,[t (las .lei'ise,e Volk in noch tiefere 
Not. Knee],i,e1,,,Fi und Sklnvcrci. ii] noch •' rö[k'rcs Elend liiiicineiner wirL Die wci 
lerel, At,sliihru,nge,i des Rekrcoucn siellien ein wu,ehriscs Au,Itrnn,,nehin, all alle 'olks-
genossen dar, sich endlich zur vn]ksgc,,,cinschaft zu bekennen, denn c!crjc,,ie de,n 
nich' ul,ua Vt,Ikzg,,nze. die Nuu'iu,, ÜI,L'r alles gcl,r. sonder,, vicl,u,elir in Gleicl,'dl,igkeil 
gegc,iiiher dc,, !iela,ige,' der Nation verharrt i,td Wille Perst,,I (iler alles setzt, der isi 
nich's anderes wen, als erhiirn,jiel, zu,gwu,ude XLI gehen und j,iil {ieJ,i rltueli derer bela-
den xii werde,', die ‚‚ ach ti,,s k,iilii,ie,L Siiir,oi&eher I3eilu]i I,eltsh,,(e dc,, Red,,er [ii, 
seiiic inii,wende,, A'is1311,wu,,.e 

1,) RTW. IS./I93. 1929 

Eite rheersc Ii:,,, ‚lud ein Schi uiliberg - 
Bekanntlich ist kein Prophet in seiner Va,erst,,du ‚u,,gench,,L Und sti versuchte,, es die 
Rosenheinier Hitlerianer diesmal ‚util dc,,, ‚Schli,Bherg: ‚las aliicic war ihnen dabei 
hold! - Trou. des verlu,ckenden Ertihli,,gswerters h:u,,en sie], al, ulie 31)U Zuliiirer i,, dci,, 
neuen Sc],lti[lwintcl,'jfussmul er, iitle,L Du sag „ och einer, die • hlitlereL habe ab-

wi osehafic r ! ! Der Zeige, der U 1ff eine be,'ei in zw eins] 1 der ak ade n, i sehe Vi cii cl 
ihernehri,cen. als Stadtrai Rga,,er ve, Rose,tl,eii,, die •'iiffe,ithiclie Velksve,vai,,,n-

lli,lg eriiff,,eie. Als Referent war Gauleiter Rcinhard[ti lierbeizitier, wooli Er 
spniel, iiherWege (1,11] Ziele des ‚Naiii,,,alnosia]isi,ms'. Mit viel Emhos, Get,iku]atio,i 
tinul .Suii,,,,,u,u,I\v:u,,il! Frniz ‚‚ iigcblicl,cr Heiserk'eic[ Sei,, Referat war so ziemlich das 
diirl',igs,e, was die liiesiLe 0riscrti1,1,e ihre,, Ztil,brcrn bisher auIcti:-chL hat. Zti,dicl,st 
rals ei,,e f[irelne,iichs lui,,wcihie iF,coreiisel,e Delinition der einel,,en F3eriffc des 
We,ries • Ntutiu,iit,Isazialisuischie Arheitcrpartei . dann schilderte tier, Redner ii, grelle,, 
l:. urbe] , h, grob'c Na, des dci, usel ue ii Vol k'c ‚ingela lige 1 5.OJII Vc rsa iii er Vertrag bis 

siE,,, jii,,gs,e,u Repuuraiia,,shcriel,h Parker Gilbens dcii, großen Mi]hioi,e,iioc], hi, 
lteiehnliaiinleih und den neue,, Sicuern. Mies leider alles, hekai,i,ie T:ii,u,el,en. deren 
Foke,, jeder all, eigenen Leib zu spuren hat. Mancher vielleicht mehr wie der Hen' 
h<eii,ha,'Llc! Vergehens warueit mal, aber nie befreiendes Weil 111 EIlE wer Neu! 
sleuer! In,n/eo soll. Geseidifh ist se],liellhicl, GescI,ft. Und Wella ‚na,, au, der Noi des 
Volkes Kapiiai sel,laei, ka,iii mr die cisene PL,iei-tv,t'tll,, da,,,, nichi? Das isi ja 
"Inne'siilk'iseh'!! Nierkwii,igenveise kai,, die Bayerische Vu,]ksi,inei ‚ iic,s,nal mir ei-
ne,,, binnen  A tlge davon. drei groli Geschütz wurde uege ii d e 
aul\eei'a]irei,. die das deutsche Volk sviil,re,,d der leiche,, ii) Jahre in ([CII .Sai,siali lii,, 
ein,gie hmten. So ‚‚ ebei,bei vi,rde auch der fro,,,,,,cn Ze,,,rei,n -paiiee' einer 
gesei seht und mit Hei u,, er die Bd rsc „jede,, und Vo hkssc], in., reize r ve i pci''. Der 
Beifall wo, recht „Tage r. N r in der Ecke d Ort born bord ie ne cii, earsunjuleier As] ol 
mit i,,artia]ischei,, Sel,na,izbart ‚niL Saubazis .seii,c Nncl,hai chafL Dc,, Nagel auf 
den Kopf traf ‚vol,i ein hiede,'er Batier, der hein, Verlassen des : i:ules mcin,n: Setind 
‚ii,, den sehöi,en Nach ‚ii ag... Ja. es war vi rk 1 ich seb ade... 

Doktii,,ei,t 33 

31. Atigtisc ‚eid 1. Sepie,,,ber 1929 
NSDAP-Gutiiag in Rosenheim 

Kri,i,ürrr/ko,ir,nLuxar Frieufu'ic/ Sire,,. siuxrlM Ro. Aka',r jA /- 77. 

Rosenhei,n. 1. Scl,,euiiher 1929. 
Der von der Ntuiic,,i;,l-suzitilisciscl,ei, Deutsclieii Arineilerpuinei uibfei,al,ei,e Gautag an, 
31.3. und 1,9.21) ii, Rosei,heiin verliefoh,,e Zwischenfall. An, S:ti,,stag. den 31.8. 
des Jaltres Niuel,initiag3 - 13 Uhr. war Fhii,rersitzni,r ‚11 Fhdizi,,er]öe],L ‚tu eier nur die 
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Führer Zutritt hatten. Abends 112 7 Uhr bis 1/2 8 Uhr war Standmusik der SA-Kapelle 
am M ax Josefs Platz, zu der sich die Bevölkerung zahlreich sehen ließ. Abends 8 Uhr 
veranstaltete die Ortsgruppe der obigen Partei einen Deutschen Abend im Hofbräu­
saaL Als Teilnehmer des Abends wurden 450 Personen, darunter 150 uniformierte, 
gezählt. Das Programm, welches beiliegt, wurde eingehalten und trat als Redner 
Reichstag abgeortneter Dr. Frick auf. Geleitet wurde der Abend von Handelsdi rek"tor­
Gauleiter Fritz Reinhardt, Herrsching. Dieser hielt eine kurze Begrüßungsansprache 
und wünschte den Teilnelunern einige frohe Stunden. Dr. Frick erläuterte in seinem 
Referat hauptsächJich die Ziele der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei terpartei 
und brachte vor, daß wir zur Zeit in Deutschland statt einen Sozial ismus ei nen 
Kapitalismus haben . Auch mit der Außenpolitik Dr. Stresemanns sei das deutsche 
Volk nicht zufrieden. Ohne jeglichen Angriffe auf Behörden oder Personen schloß er 
seine Rede. Der übrige Teil des Abends waren musikalische und humoristische Dar­
bietungen. 
Am Sonntag, den I . 9. des Jahres früh 6 Uhr, war musikalischer Weckruf. Früh 8 Uhr 
im Flötzinger-Löchl abermaJs Führerversammlung und ab 8 Uhr Spiele der Hitlerju­
gend am Ellmaierplatz. Etwa 30 Jungmannen und einige Mädchen beteiligten sich an 
den Spielen wie Fußball , Speerwerfen, Laufen, Faustball und Schleuderball. An Zu­
schauern waren nur wenige Pas anten anwe end. Um 1/2 10 Uhr war Aufstellung zum 
Kirchenzug der katholischen und protestanti schen Parteien. Es konnten 550 unifor­
mierte Teilnehmer mit 24 Fahnen gezäh lt werden. Nach den Gotte diensten kurz nach 
I I Uhr zogen die Braunjacken zum Kriegerdenkma l an der Ebersbergerstraße und 
wurde dort von dem Gaulei ter Fritz Reinhardt ein Kranz niedergelegt. Diese Feier 
wurde mit einem Trommelwirbel und Trauerchoral eröffnet. Reinhardt sprach dann 
sinnige Worte für die gefallenen Krieger. Hierauf erfolgte zwangloses Abrücken in die 
Quartiere. Nachmittags war Propagandamarsch durch die Straßen der Stadt, an dem 
sich 650 uniformierte Braunjacken beteiligten und 24 Fahnen, sowie 2 Standarten 
mittrugen. Am Ludwigsplatz war Vorbeimarsch vor dem Reichstagsabgeordneten 
Slf·aßer, sowie Autlösung des Zuges. Eine größere Abteilung marschierte zum Auer­
bräukeller, wo Konzert der SA- Kapelle stattfand, während sich die übrigen in den 
HofbräusaaJ zur Massenversammlung begaben. Letztere begann nachmittags 3 Uhr 
und wurde von Hauptlehrer Bauer aus München eröffnet. Dieser übergab nach kurzer 
Begrüßungsansprache dem Reichstagsabgeortneten Straßer das Wort. Letzterer erläu­
terte in seinem 2-stündigen Referat seine zu 6 Monaten Gefä~gnis erfolgte Verurtei­
lung und verglich damit den Bannatprozeß. Beleidigende Außerungen gegen Be­
hörden und Personen sind nicht gefallen. Nachdem Hauptlehrer Bauer den Gästen für 
die Aufmerksamkeit dankte, kam noch Gauleiter Reinhardt zu Wort und ersuchte um 
weitgehendste Werbung für die Partei. Die Versammlung war von 550 Personen, dar­
unter etwa I 00 uniformierter Hitlerleuten, besucht. Das Konzert im Auerbräukeller 
verlief ebenfa lls reibungslos und ohne Zwischenfall . 

b) Wochenbericht von Bürgermeister Kreuter an das Präsidium der Regierung von 
Oberbayern, zur Kenntnis auch an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I 
A 1-77. 

Rosenhcim, 2. September 1929. 
Der von der Ortsgruppe Rosenheim der National-Sozialistischen Deutschen Arbeiter­
Partei bereits für 4. und 5. Mai 1929 beab ichtigt gewesene, päter verschobene "Gau­
tag Oberbayem" fand am 31. August und I . September 1929 in Rosenheim im üb­
lichen Rahmen statt. Eine Woche vorher hatte die "Freie Turnerschaft Rosenheim" 
schriftlich mitgetei lt, daß der 19. Kreis des Arbeiterturn- und Sportbundesam I . Sep­
tember 1929 sein Abpaddeln am lnn mit Z iel und Landungsstelle Rosenheim veran­
stalte und Durchmarsch der Ruderer mit Trommlern und Pfeifern durch d ie innere 
Stadt zum Sportplatz des Vereins im Gemeindebezirk Happing geplant sei. Auf Grund 
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1 111111 Zu]ri(( hatten. Abends [/27 Uhr bis 1/28 Uhr war Sttt,rd,ot,sikrcr SA-Kapulle 
111) Max J c,scfs Pj atz. zu dc r ziel, die ßevü] kent,,e zu',] rel cl, „ bei ] laß Abc' irIs 8 Uli, 

ran ‚tal (etc die Oh,  ruF» der obiger, Partei eilten Dastehst, All id iii Willi, 
‚tial. Al, Tcilirc]ir,icr da, Abends ‚verden 450 Per s,,,,c,r. des, iriter 15]) k,irjfoniticrle. 
gez lii,. Das Proa etc,, jr. welche, beiliegt. wurde ei na e ‚rd ii,, t,' rd trat al, Reale, 
Rei ei's, jes abgcon i ice,. Dr. leise inC. Geleitet „seriell  so,, Hunde ]sd re kto 
Gatileiser Filz Reir,l,ard,. ] lerrsel'ing. Dieser hielt eine kurze Begrßunasaitsprache 
und Ohnehin dein Teilnehmern neuen  Reise Sti, „dc n. Dr. Frick ilanaherlane ii, seinem 
Referat h att])tsäc h 1 je lt die Ziele der NUL joir a]sozi alls] scl,er, kreischen A rhc i ]erparmi 
und bracirle vor, daß wir zur Zeit in Deutschland .sta]] einen Soziulisjm,s eine,, 
Kapitalismus haben. Auch „ ii der Außenpolitik Dr. S]resenlatlns sei das det,tsclre 
Volk „[clii zt,frieden. Ohne jeglicher Angriffe auf Behorde,, oder Persottei, sc],Loß er 
sei ne Rede. Des traten Teil den A hemis raren' ii kai sei,e und nadel i sehe Dar 
Weltall 

in Son „ Lag. dci, 1. 9. des J ah res fioll 6 Uhr' war nt's i kai isc 1K r Wec knt f. Fril lt 8 U hr 
iin FlöLdnger-Löehl abcrt,,,tIs lard ab 8 Uhr Spiele der 1-iiiierit'-
ge,rd aol EIli'iaicrpl;ttz.. Etwas 30 Jting,r'a,ine'' und einige MiLrlcl,en I,erejligRn sieh :til 
de,i Spielen wie F,,[lha]I. Si,eerwerH,. ].‚r,,kn. Fattstball ‚‚ui .Scl,let,derb:,II. An Zu-
sch:ruer,i Ware,, mir wellige P,,ss;uuen unwesen,]. Urr, 1/210 Uhr war A,'fsielh'ng 
Kircheruog (1er knall ,nLiscl,e,, 1‚‚id protesiantisehen Fanden. Es konnen 550 
miene Teilnehmer tun 24 Fahnen geziihlc werde,,. Nach den Gt,ucstliensier, kur:. nach 
1  Uhr zogen die Br,runjackeir zu,,, Kriegeulcnk,n:tl all tier Ehersl,ergers]ral.le und 
wurde don i an der,, Gur,Ieitcr Frir:. Reinhard' ei,i Kranz nicdergeleat. Diese Feier 
wurde ‚‚ i i, einem Trt,mn,cIwirl und iruucnci,nral cröit,,cr. Rcinlu,rdr sprach di,iii, 
tirinige Wor(e fur die gefallene,' Kricaur. Hieraucrfolgte zw:t,,gl,,scs Antike, ii, die 
Quartiere. Nac]irnivagt war bald ,n,arsch, durch die Sral.]c,, der Stadi, ui de,i, 
dcl, (‚5]] ‚‚‚‚ ifnrioicrtc Hol c,,,j:,eke,i heiei]igtc'r und 24 Falu,e,,. s,,wie 2 Sca,,clarten 
nriclrugen. Ans Lt'dwiusplau. war \'t,rteils vor di Reicl,siagsahgct,nd'reteii 
Nobel £OW je Aufl 05 u (ig dc Zt, ges. heile L'röße ne ‚ blei' t, ‚tg ltr arse E, jede zu,,, Aller 
bl  wo Xc,,, ze rt der SA - Kapelle sta]r fand wml,re,td sieh die nähren ii, dc,, 

zt,r Massc,,versan,i,,lung l,egabe,,. Lccztere begann irae]lrrlittags 3 Uhr 
und wurde vc, II Haupi Bauer aus doll 1K cr0 Fl, et. Dann' antreibt „ach k u ‚7cr 
BeSandiertrAndeanne den, Re ich stagsabgeort ne cc,t Sr reiße; das Wort . (51 erer ohne - 
erle in seinei,, 2-sttii,dige,, Refejiit sei,,e zu 6 Monate,, Geti'sg,,is erfolgle Verurtei-
hing and vcrgl ich, da ‚r,i] dc,, pinsel Mollige n& Auße (In gen gegen Be - 
horden und Personen sind njc],t gefalle,,. Nacl,den, ]-Iat,ptlel,rer Ba,,er dci, Gassen fr 
die dai kai,, auch G:,t,Ieiter Reinhard] zu Wort und ersuchle tinl 
,titulierten Werbt,,,g fitr die Panel. Die Versa n,n,]t,,,o war vo,, 550 Pc wone n. dar 
unter clw:i 100 u,,iFnn,,tierier Hillerleuel besuchi. Das Konzert ml Aucrbra,,kellcr 
verLief ebenfalls reibungslos ‚md ohne Zwisclre,,0i1l. 

b) Weh c,,l,erkjxI voll einig c,i,rc/sier Krct,rer cl,, r/o.r t'rü.yir/i,,,,t i/nr kegiv,',i ‚11:1 

(il r,,.z,ir Kn,,JTJ,;.V ‚‚‚oh xll/la s, / o/izeie/irekxio,r 41ü,xc he, . Sin:r/iA Na, ‚1kw,:? 
A 3-71 

Rose,rlrei,n. 2, Scj'Knibcr 1929. 
Der ve,, cl er Or]sgrt' ppe Rose,, Ire i „ der Na] 15,,, al S ozialistischen baulichen Alkohol 
P.ice j bereits fh r 4 t,,,d 5. Ma j [ 929 heu h sie In igt ge wese Ire. später verse h ohe,r e 0:11,-
Lag Oherbaveng Fand all, 3]. August tir,d 1. Sepie,,,ber 1929 in Rose,,l,ein, in, ob. 
diskret bahnen 5] att. Eilte Woche vorh er halte die Freie Tt, r,, ersel,,, Ft Ros dr ‚je i 
scl,riftijci, n,ilgl daß Ici 19. Kreis des Arbeirenum- tt,,d S'or]ht'ndes mli 1,Sep-
einher 1979 sehr Ahpaddeln ni hrn ‚alt Ziel und L:t'rt]ttngssie]le teil i,,r ver:in-
slal]e null Dorel,ni arsch der Reite rn, 1II it Tastenden und Pistole fern tl, trc Ir 1111 111111 
Stahl -uhu Sprnp]r,u. des Vor ci,rs irr, Cic,,rch,rdchezirk Happing gcpl:tnr jei. At,fu,itnr] 
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unserer ortspoli zeiliehen Vorschriften über Aufzüge und Veranstaltungen wurde dieser 
Umzug über die Stadtperipherie und unm ittelbar in den Gemeindebezirk Happing 
umgeleite t mit dem Erfolg, daß die befiirchteten Reibereien vermieden wurden. 
Der vorausgesagte Zustrom von 1500 uniformierten Mitg liedern der NSDAP wurde 
nicht erreicht; am Samstag wurden 400, am Sonntag 600 gezählt, darunter sehr viele 
Norddeutsche. 
Die NSDAP hi e lt samstags und sonntags verschiedene geschlossene Versammlungen 
ab, in denen H andelsdirektor Gauleiter Reinhardt-Herrsching sprach. Die Standmusik 
der SA-Kapelle München Samstags von 112 7 - 112 8 Uhr am Max Josefsplatz und der 
"Deutsche Abend" am g leichen Tage abends im "Hofbräusaale" wurden von rechtsge­
richte ten Bevölkerungskreisen zahl reich besucht, wenn auch Ve11reter der Behörden 
und offizielle Vertreter der vaterländischen Verbände fehlten. Der "Deutsche Abend" 
wurde durch Gaule iter Reinhardt mit einer allgemeinen Begrüßungsansprache eröff­
net; Nach einigen Musikstücken der SA-Kapelle ergriff Reichstags-Abgeordneter Dr. 
Frick das Wort, erläuterte die Z ie le der Nationalsoziali sten, geißelte d ie mangelhaften 
Erfolge der deutschen Außenpolitik im Gegensatz zu den Leistungen der deutschen 
Techni k und behauptete da Erstarken der NSDAP Ausfalle auf Behörden oder Ein­
.lelpersonen wurden in der Rede vermieden. Der "Deutsche Abend" war von 150 uni­
formierten nati onalsozialistischen Mitgliedern und etwa 400 Zivilpersonen beiderlei 
Geschlechts besucht, eine große Anzahl Uniformierter durchzog un terdessen die Stadt. 
Nach dem Weckruf am Sonntagsmorgen kam Zustrom Uniformierter insbesonders aus 
München. Bis 1/2 10 Uhr wieder geschlossene Führertagung, ab 8 Uhr Spie le der 
"Hitler-Jugend" auf dem städt. Sportplatz in der Ell maierstraße (30 Jungens und e inige 
Mädchen) mit Fußball, Speerwerfen, Faust- und Schleuderbal l, wobei nur wenige Zu­
schauer anwesend waren. Ab 1/2 10 Uhr Zug von 550 Uniformierten mit 24 Fahnen 
zur katho lischen und evangelisch- lutherischen Stadtpfarrkirche, Kranzniederlegung 
am alten Kriegerdenkmal beim Rathaus, I L Uhr Samme ln und Zug zum neuen 
Kriegerdenkmal in den Loretto-Anlagen, dort Kranzniederlegung mit Trommelwirbeln 
und Trauerchoral sowie Ansprache de Gaule iters Reinhardt. Nachmittags 2 - 3 Uhr 
Propagandamarsch von 650 Uni formierten mit 2 Standarten, 24 Fahnen und SA-Musik 
durch Prinzregenten-, Küpferling-, Münchenerstraße, Max Josefsplatz, Königs-, 
lnnstraße, Ludwigsplatz, hier Vorbeimarsch vor den anwesenden Fülu·ern , zur Kaiser­
straße, dort Auflösung des Zuges. lm Ho tbräusaale eröffnete nachmittags 3 Uhr 
Hauptlehrer Bauer (München-Süd) die einberufene Massenversammlung, Reichstags­
abgeordneter Gregor Straßer schi lderte in 2 stündiger Rede den Hergang seiner Ver­
urte ilung zu 6 Mo naten GeHingnis, verglich damit die im Barmatprozeß zutage getre­
tenen Mißstände und versprach den Aufbau eines neues Reiches zur Wahrung der 
deu tschen Belange du rch die NSDAP usw. Beleidigende Ausfälle gegen Behö rden und 
Einzelpersonen wurden keine gemacht. SchließUch ersuchte Gauleiter Reinhardt die 
trotz der großen Hitze von 600 Personen, darunter I 00 Uni formierten, besuchte Ver­
sammlung um rege Werbung für die Partei. Während dieser Versammlung veranstal­
te te die SA- Kapelle im "Auerbräukelle r", dem Sammelpunkt der Nationalsozialisten, 
e in Konzert, das ausschließlich von U ni form ierten besucht war, indes die umUegenden 
Bierkeller, wo ebenfalls Konzerte stattfanden, mit Zivil personen überfü llt waren. 
Nach Schluß der Mas enversamrnlung entfernten sich die meisten auswärtigen Teil­
nehmer mü Kraftwagen und Bahn ohne Störung. 
Zweife llos Kommunisten hatten während der Nacht vom 30 ./3 1. August in großer 
Schrift "Tod dem Faschismus" auf die Trottoire der HauptstTaßen gemalt. Ein g roßer 
Papierstre ifen mit die er Aufschrift war in der Nacht von Samstag auf Sonntag wohl 
ebenfall s durch Kommunisten aus der nahegelegenen sogenannten "San ierung" beim 
Eingang zur Ko lbermoorerstraße quer über die äußere Miinchenerstraße ge pannt wor­
den; er wurde durch Miinchener Nati onalsoziali sten, die am I . des Monats vormittags 
8 Uhr auf 5 Lastkraftwagen in die Stadt fuhren, entfernt. Sonntags 1/2 6 Uhr nachmit-
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rar erer orispolizeitielien V,,rscl,rjfte,, liher All Fztige u'id Vc,llnstaLtt',,L'u'l sv,,rde dieser 
Uitizttg tiher die St:IdLperi]J]ierie tt'it tt,i'itjttelh:tr iii dccl Gec'ieiiidchezirk Ht'jjiiie 
tii,igeleiiet lIliE ICOl Errnlg, dat) die herjiretiteter, Reibereien veriitiedcit wurdeiL 
Der voraitsges;tgte Ziislroit, volt 1 W uni orniiertcit Mitglicder't ‚ 1er NSI)AI' wurde 
nicht errcielii: anl 1liilst1lg w'toral 41)0. ati Sonntag 6m} cczmtlr, tidiruilrot sehr vie]e 
No ‚tide ii tsclie. 
Die NSDAI' heil s:Elllx all gs (111(1 stiJl]l(lgs vc'cIiiede'ic gc.wlitt,&scrte Vetaii,it,Iuctgect 

ab. in denen Handeisdirektor Gauleiter kciril'ardt-Hetsclti'te s,,raclt. Die Stattd't,usik 
der SA-Kapelre Mititeben S;tnixiags vun 1/17- ‚/2 9 Uliramt Max J,1ilfpla(7 und der 
Deutsche Allcr]d hEll 1 11111111 ] 3e ‚il,cr'tl≤ ‚Ii ]lt,lljdiusat'Icr wLlrdell voll reclitsge-
ne rennen Be völ kern ii gs k re iseil „ [, Inland bes ne h t. „Von a ll yen ‚ eier der 1k lt Onic it 
und ‚‚ ffi,.iclle Verirctcr uler v,itenIndiscIte,, Verblinde Fehlten. Der i)eti'sclte Abe,,d 
wurde ([lIre], Gauleiter Rcii,ItarcIt ‚ cii, euler : illge'ttei''etl ßegiißtIimsat,spruieIte erdfl-
„ei: Nach einicen Musiksiiickej, der SA-Ka1teIk crgj.iff ReieItstais-Abeordtietcr Di 
FnieL (11,5 Wen. erltituierte die Ziele der Natio,iuIsoi:,]ister, geißelte die n,a,tge]haftei, 
Erfolge je[ deuLsellen Außenpo]itik ii" (in geilsatz zu den Leisttlilgc't e, der deutsch, 
Technik ‚‚ nut beintiplete das Ersturken dc,- NSDAI' Auslii]]e auf BeIlrden oder Ein-
zelperstrien wu,ixlen in der Rede verlllicde,l 11cr Deut&cI,e Abend ‚van von I0 uni 
[nrltliertdl, ‚t:1t1,tc,:,Ignzinlistiselte,t Mitsliederc, u,id etwa 400 ZiviI1,ersoi,cct beiderlei 
Gcsclilce]its tiestucht. eine grtl.lc Aic.ultl Ui,ifor(llienter duitIrÄg t,i,terdesset, die Stadt. 
Nt,el, ]eln Wurde t,lau,ll So't'tt:ugsinnrge't kant Zust,tt]ls U,,ifortt,icrter it,shc.so,,dew aus 
Mti,tehe,,. Bis 1/2 [ Ii Uli, wieder gesel'lösse,,e Fiilt'ortaugdi'ig. ah 8 Lil,r Spiele (1er 

Hillej-Jt'ge'tut tiuif utent stUtlt Slttilritt, 11 (1cr El],,tnierst,le ( ioJti'tgetis ‚md einige 
Mjiule],et,) (ttit Ft,Blx,ll. Speerwerreit. Funs,- und Schlet,derball. wobei ‚tt,r wenige Zu-
schauer cu'wescttd waren. Ah 1/2 ] 0 Uhr Zug vttli z5D Uliifttninienei, nil' 24 F:thne,t 
z.ut- katholischen und eva,,el isclt-drall SltudtpRtrrkircle. Kr:iiizniedeciegi',tg 

an, ;itte,t Kniegerdenktttal heut, alle atus, tt Uhr Sanintelt, titisl Zug zu,t, netle,t 
Kriegerde,'k,t'al in dc,, Lorctto-A,ilugcit. Liort Kranz niederleguttg ‚ niL Tro,,tt,telwirhcl,t 

lind Trauerelutral sowie ‚\tus11rac11e dc' Gau]eiters Rei,tltuttlt. Naeltliiittags 2-3 Uhr 
l'rttp:ug:u'udsiti:irsc]I saut 650 Uttifnn,,ticrtcn mii 2 Sta,tdarte,t. 24 Fahtte,t 1,11(1 SA'Mt,sik 
‚li,rel, Fniitzregettte'i-. Kti1,ln[it,g-. Nid,tcl,ettewtr:iße. M:,x Js)sefsplatz. KOi,igs-. 
lttrtsiraße. Ltidwigsp]:ut. hier Vonlaei,lldlrsclt Voll a,tweset,dett Fitlirern. zur Kaiser-
str,,lc. ‚lurt All Usut,lg des Zuges. ]‚ tl Holhitusaale c,hfft,ete liacltn)ittags 3 Uhr 
llaupticltrer Rm,er ( Monika -Sd) die ei,lticnLl,ie Masse'iversa'ttltilulig. Rcieltstags-

ahgeoni,Icter G,onor Straßen seltilderte in 2 stiidiger Rede den llerg;'ng sci,ter Ver-
urteilsi'tg zu 6 Mo,,atet, Gert,gt,is. verglich djtnut die hit B:ur'tiaprozeß zt'l:ige gL'lre-
teile,, Mittstii,tde Lind versprach den At,lbati eitles iteties Reie],es zur Val,rtui,g t]er 

det,tscltet, Belaitge durch die NSDAP usw. 13e!eidu,rettde Ausflille gege,, Bchi$rde,t t,nti 
Eitlzel1sersone,, svunde,t keine ni. Schließlich ersuchte Gauleiter Reinhard die 

trotz der großen litze vo,, 600 Pc wo nett. d aru 11cr 10(1 Uni rornt jerl ei,. bes nein 
,neutrale tall rege Verbung 03r die Panel. \Viihrend dieser Vers:u,,,,,liit,g ve ns rai:,l-

Leid die SA-Kapelle im At,etbriiukeller. de,t, Sari,n,clptink't der Naiiottalsozialiste,t. 
eilt Kicund das atisseliließliei, gui, Uttifor,,iiertett best,c],t svar indes die tt,nlieget,tictt 
Bierketler. wo elset,0u11s Ko,,jerte stuttfa,,det,. mit Zivilpersoneit jiberlifilt ware,t. 

Nach Schluß der Ma enversanl,nlut,a e,ttlr,,ten sic], die itleisteil atiswiirligei, Teil 
„el, iii er n, lt Kra 0 Ivage,, u id 13a h ci „hit e Std ru ltg. 
Zweifellos Kon,tn,inisten haltet wiil,rencl ('er Nachi vOitl 30./31. Au'gu':sl in großer 

Schri Ft [od den, Etscltis,,tt,C attf die Trottoirc der Hatipistil.lcit gm ealt. tei,lrol.lcr t g 

Ppierslreikt mit dieser Alilsc],rift war in der Nneltl von Saittsitw auf Soi,ntttg wohl 
ehc,tfalls durch Ko,,t,t,t,nistcn mis (ler ittil,eelegetten sogcigtltnlelt Sani Qual g heim 

Eingang zur Ko]berntrer:traße quer (111er die iL.tßerc Mtictcbe,,crxir:,tta gcs,,:ll,t,twur-
det,: er wurde sl,,rch Alihteltelter Nati,tnatsoi.ialistc,,. die a,u,L des M,ttl,,ts v,tr,tt,ttags 
8Uhr auf 5 Lastkniflwageit 111 die Stadt h,hrett. entfernt. Soi'itt'igs 1/26 Uhr 
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tags begaben sich ungefähr I 5 uniformierte Nationalsozialisten vom Versammlungs­
gebäude "Hotbräu" in die gegenüber liegende Wirtschaft "Pernlohner", obwohl deren 
B etreten, weil Gewerkschaflshaus und Zusammenkunftslokal der hie igen Kommuni­
sten, von der Leitung verboten worden war und sangen dort das Hiterlied usw.; al der 
Vorfall dem S.S. gemeldet worden war, wurden die Leute durch Angehörige desselben 
sofort aus dem "Pernlohner" entfernt. Abends 3/4 6 Uhr wurde ein bei einem Ver­
kehrsunfall in Schwaig, Gemeinde Pang, verletzter bewußtloser M ann, den ein natio­
nalsozial i tischer Personenkraftwagen auf der Straße liegend aufgefunden hatte. auf 
die Polizeiwache verbracht. Als sich der Per onenkraftwagen mit einem Polizeibe­
amten wieder an den Auffindungsort zu näheren Feststellungen begab, standen an der 
Stelle in der äußeren Münchenerstraße, an welcher in der Frühe der Papierstreifen 
über die Straße gespannt gewesen war, ungefahr 30 kommunisti ehe Anhänger bei­
derlei Geschlechts, die nachfolgende 20 - 30 nationalsozialistischen Radfahrer mit 
hochgehaltenen Fäusten und Stöcken bedrohten, aber bei Rückfahrt des Polizeibeam­
ten __ich bereits zurückgezogen hatten. 
Im Ubrigen zeigte die städtische Bevölker.~ng für den Gautag. der infolge der umfas­
senden polizei lichen Vorbereitungen und Uberwachungen und der anerkennenswerten 
Disziplin der Nationalsozialisten ohne Störung verlief, wen ig Interesse, was auf regen 
Ausflugsverkehr wegen des günstigen Wetters, ferner die Tei lnahme der Bevölkerung 
an der Installation des neuen Expositus in "Fürstätt" und ein vormütägiges 
Wassersportfest in der städti schen Schwimmanstalt zurückzuführen sein dürfte. Die 
seitens des Herrn Stadtkommissärs herangezogenen 20 Mann Münchener Landespoli­
zei traten lediglich bei Beendigung des Sonntagnachmittagsumzuges zur Absperrung 
kurze Zeit in Tätigkeit und verließen einige Stunden darauf wieder die Stadt. 

Dokument 34 

21. Februar 1930 
"Existenzkampf der Schaffenden aller Berufe" 
NSDAP-Versammlung im Auerbräukeller mit Fritz Reinhardt 

Bericht von Oberkommissar Ludwig Bumann. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 22. Februar 1930. 
Gestern, Freitag, den 2 1. des M onats abends 8 Uhr, hatte die Nationalsozialisti sche 
Deutsche Arbeiterpartei (Ottsgruppe Rosenheim) zu einer öffentl ichen Kundgebung 
gegen die geplante Steuererhöhung Einladung ergehen lassen. Die Versammlung war 
von etwa 300 Personen besucht. Ortsgruppenführer Riggauer eröffnete nach 8 Uhr die 
Versammlung, begrüßte den Referenten des Abend , Gau lei ter und 2. Bürgermeister 
Fritz Reinlwrdt von Herrsching, und erteilte ihm das Wort zu dem Thema "Ex istenz­
kampf der Schaffenden aller Berufe." Der Redner verbreitete sich in längeren Aus­
führungen über den Dawe - und Youngplan, er schilderte die Nachteile, die der 
Youngplan gegenüber dem Dawesplan aufweise, Verzicht auf die Währung Schutz­
Bestimmungen. Verlängerung der Zahlungen bis l 988, statt 1.6 M illiarden Reich -
mark nun 2,0 Milliarden im Jahre an T ributzahlungen. Nach dem Dawesplan wären 
wi r auf Grund der Währungsschutzbestimmungen (Transfer) j etzt wenigsten vor­
übergehend in die Lage gekommen, daß wir überhaupt nichts mehr hätten bezahlen 
müssen, dann hätten wir später jährli ch höchstens noch einige hundert M illionen be­
zahlen müssen, auf Grund unserer schlechten wirtschaftlichen Lage. Der Youngplan 
nehme auf unsere Lage absolut keine Rücksicht, wir müssen nach diesem bezahlen, 
wenn die Währung auch wieder erschüttert würde, also eine neue Inflation eintrete. 
A ls neue E inführung ehe der Youngplan auch die sogenannte Tributbank vor. es be­
stehe hier die Bestimmung, daß zur Sicherung unserer Tributzahlungen Gold und De­
visen, die zur Sicherung unserer Währung als Grundstock bei der Reich bank liegen, 
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Dnklli,leilt 34 

21. Februar 1930 

Exislcilzktiinpf(IC, bIlk, Berufe ' 

NSDAP - Versilillilliuilg III) AllerbrEilikeiher ‚lii Frhu_ Reili'Matt 

L/n-khr ccii Oltei-k(miii,,11551ir L',rin st flictblieb, 5hiili4 ko. ‚lkieii / d ‚- 77, 

Roselllleilil, 22. FebRilir 1931), 
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ausge liefert, das heißt der Tributbank zugeführt werden können. Dann kam Reinhardt 
auf d ie durch unsre chiechte wirtschaftliche Lage bedingte Auswanderung unserer be­
sten Arbeitskräfte, den "Menschenexport" zu sprechen. Dieser "Export" werde sich 
erst in den kommenden Jahren ausw irken, weil unsre Gegner unsre Wirtschaft lahm­
legten und die Leute dadurch gezwungen würden, auszuwandern und unte r den denk­
bar ungünstigsten Bedingungen in den französischen Kolonien etc. zu arbeiten . Weiter 
sagte Redner, daß das Reich vor e ini gen Monaten nahe daran war, seine Zahlungen 
e inste llen zu müssen, Hilferding habe aber diese Gefahr nochmals abgewendet, indem 
er 1.500 Millionen Reichsmark kurzfristig gepumpt habe, bei der Reichsbahn, 
Reichspost, Ausgabe kurzfris tiger Reichsschatzwechsel und dergle ichen. Diese Poli tik 
führe aber in absehbarer Zeit unabwendbar zum Abgrund, da diese Maßnahme nw· 
eine Verzögerung, aber keine Abwendung des Zusammenbruches bedeute. Weiter be­
rührte Redner die Steuern, wobei er ausführte , daß die Umsatzsteuer fü r Handel und 
Gewerbe 3/4 Prozent betrage, während die g leiche Steuer für Börsem1m atz nur 3/4 
pro Mille be trage, a l o e ine Belastung des Kle inhandels und Gewerbes um das zehnfa­
che gegenüber den Börsenfürsten. Dann kam er auf die Sozia ldemokraten, die Bayeri­
sche Volkspartei, die verschiedenen politischen Blätter, Bayer. Kurier, Vorwärts usw. 
zu sprechen, wobei er den Kampf dieser Parteien und Blätter gegen das Volksbe­
gehren beleuchtete. Der Tuntenhausner Bauerntag, der bayerische Bauernvere in, 
selbst der Bauernbund sei dafür e ingetreten, daß gegen das Volksbegehren gestimmt, 
bzw. dieses bekämpft werden solle, ein Beweis, wie sehr den Berliner Juden d iese 
Maßnahme der Bauern genehm war, sei der Umstand, daß in den Berline r führenden 
Blättern das Lob über diese Bauern an erster Stelle stand. An Stelle der politischen 
Parteien im Reichstage sollten sogenannte Ständekammern unter einer 
verantwortungsbewußten, politischen Leitung an die Stell e des Reichstages treten, 
weil hier die Belange der e inzelnen Stände besser gewahrt und vertreten würden. als 
wie bei dem politischen Kuhhandel der einzelnen Parteien. Das Interesse der Volks­
vertreter richte sich in erster Linie nach dem Parteistandpunkt, wenn die Parteiinter­
essen gewahrt würden, dürften darüber alle Volksgenossen zu Grunde gehen. 
Die Aus fü hrungen des Referenten dauerten bis nach 11 Uhr, zur Diskus. ion meldete 
sich niemand. Es wurden nur zwei Anfragen gestellt: Wie verhalten sich die KPD­
Leute zur Ablehnung des Youngplanes" und "Wie verhält es sich mit den Auslands­
guthaben, d . h. den Guthaben unserer Feinde bei e inem Zusammenbruch des Rei­
ches?". Erstere Frage beantwortete Redner dahin, daß die KPD den Youngplan zwei­
fellos ablehnen werde, aber gewiß nicht mit Rücksicht auf das deutsche Volk, sondern 
nur a ls Protest gegen die We tmächte, weil diese die Sowjetun ion nicht anerkenne. 
Die zweite Frage beantwortete e r dahin, daß das Ausland seine Gelder, die es bei uns 
liegen habe, schon so gesichert habe. daß das Ausland nichts zu befürchten habe, da 
die Sicherheiten in übereigneten Werten, die das mehrfache der Schuld darstellen, be­
stehen. 
Gegen 11 l/2 Uhr wurde die Versamml ung, die ohne Zwischenfa ll verl ief, geschlos­
sen, die Teilnehmer zerstreuten sich ruhig. 

Dokument 35 

15. Mai 1930 
"Der Kampf gegen die Berliner Judenwirtschaft und Bayerns Selbstexistenz" 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit MdL Rudolf Buttmann 

Bericht von Kriminalkommissar Friedrich Streng. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 16. Mai 1930. 
Die Versammlung. welche von e twa 200 Personen besucht war, wurde vom Stadtrat 
Riggauer eröffnet und dem Landtagsabgeordneten Dr. Bultmann das Wort erte ilt, der 
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;‚usgeIieIrt. das heißt der Tributlrai,k zu,seftil''t werde', kd,', Ire . Dair'' k,,nr Re/,,/wul: 
auf die durch runzle ‚schi ech e ‚vi nseh;, ft] i cite Lage bedingte Aliswar ‚der,, i,g null be - 
(dt A ‚tei sk ‚ ti fle dcc' lic ii 5C 1K ccx pol ct, spreche,,. Diesel '  Export werde sie], 
Alt ii, (10,1 konrn,ej,dei, Jahre,, at,swirke,,. weit ULLSre Gegner (Lt,src Wirtschaft IaI,tn-
leten null die Leute ‚Iad,,rcl, gezwunge,, wurde,,. ans zusvneuer ,, mrd u,,ter der, dank 
bar ‚ttrgünstigstel, Beditreu,,gen in dci, Ci-anzüsiscltet, Kolonie,, etc. zu arbeite,,. Weite,' 
stite Redu daß d:ix Reich vor einige,, Ni,,iiaiei, ‚‚ehe cItiin wai•, seine Zahl,ii,ceit 
einstellei, zu ri,iissei. Hilfewliug habe ‚‚ her (diese Ge0,l,r nochmals abgewendet. ‚‚dem 
er 1.500 Millionen Reichsniark kurzfristig gept!rl,pi „ abc. bei (' er Reichsbahn. 

ei Ii spt,s L A 1, ‚ he kurzfra,pei R ei ehssch,i L zweehse 1 „ od ]ere lei ehe ri Diese Poli lik 
fuhre aber in ahsel,h:,rer Zeit i,nahwendher mi,,, Abgrund. da diese Maß,,,thiee I11tr 
eine Ve rzdec rt' ng.' ‚ her kei Ire Abwe nd u,,g dcx 7„j nmenh .... hei heil ... Ja - Ware he-
rüt,rie Redner die SILuertl. wobei er :tusflit,rie. (lnl.t die Unisarzcic,'er Uhr Handel ‚md 
Gewerbe 3/4 l',•t,zeirl herrase, wiilrrend die 11cicb0 blaue' 1111 I3iir.sei,rirt,s:,lz nur 3/4 
pro Mitte betrage, als,, eilte Hel,,stur'a des Klei,,harrdeis und (}ewerhcs itit, ‚las zeh,tflt-
ehe gegc,,her, zu,Rbrse,i1fl,xten. Dc,',, kmr, er auf die S,,zialde',r,,kraie,', die Raveri-
„dir Vlks15a,iei. die verschiedenen politischen bIRuer. Bavcr. K,'rier. Vttovllns (LS'V. 
zu sprechen, wobei er der, Kaicrpl' dieser Parieie,, ‚‚ id Uttitter segelt das Votksbe-
gelt,t,, beleuchtete. Der t',i,tLertltuusj,er iLt,erI,EL,g. der laye,'isel,e hi,,t,en,verei,,, 
selbst der Bctuerirbt,iid sei darjir eir,ectrctei,. dcli geet, das VolksheeIrreir Od5titlirnt. 
bzw dieses beki,,,pl't werde,, solle. eitt Beweis, wie sehr dcci Berliner Judei, diese 
Mußiraltt,,e der B,t,erir ge,,chritr war sei der digsta,,d daß iii dc,, radier' flitreudei, 
BititLer,, das Lot, über diese Lt,e,It cl, erster Stelle smi,d. Au Stelle der politische', 
Punei dt i to Re i ei's tage sollte,, seec nannte Sta ndeka „ ‚ne Ihrer einer 
verantwort,,nshew,tl.lte,,. politischen Leitttttg alt die Siehe des Reichstages Lretelt. 
weil hier die Belange der ei,r,etnej, Stiirde besser gesvaltrt und vertrete,, wurdet,, als 
wie bei den, poliliscirei, Ktil,hairdel der eiitzeh,et, Pa,ieie,r. Das t,,teresse der ''elks-
verlreler rielac ‚sich i,r eJster Linie riad, dc,,, Parteista,,dt,t',,kt, wenn die Psnciinter-
esscn ge'val,it würdl. diir1tet, darüber illc Vrrtksgenosse,, ' tt GRLlghe gehen. 
Die AL,sfdilr,mgcll dcc Rcfere,,ien d,wcncn bis nach II Uhr. zur Disk,tssien n,eldeie 
sich tiie,,i:md. Es wurden ‚‚ir -‚wei An it:,gej, il NVJ2 verhallen sieh die KPD-
Leute ‚I,r Ablehnung dar Yot,ngplanes' IJntI Wie verhhll es sieh 0,11 dci, At,slatt(ls-
guthaben. cl h. ‚let, Gtirhaheri unserer Feinde hei einem Zttsarnrnenhrticli des Xci-
ehrsT'. Erciere Frage hea,icwortetc Redner dal,i,,, daß die KPD dcii Yot,npplai, z 
kilos t,htelttieii svet die . eher gewiß ‚‚ icitt Lilit Rüek'sicl,t au/das deitisehe Volk. sot,deni 
nur als Protest "eet, die Weriiniet,tc weit diese die S'trwjetuniort nicht ancrkentie. 
Die Zweite t'ra,ge bca,ttwortete er clut,i,,. daß das At,slarid .seirtc Gelder. die es hei tiris 
liegen tute. KIlo,, sLt gesielien liat,e. daß rar, Ausland tiicliis -tu he[ürc1ue,, habe, da 
die ‚Siehertieiten in iihcreic licteti \Vene,,. die das r,,el,rfael,e ‚[er Seltuld darstellen. he-
stehtei,. 
Geuetr Ii [/2 ultr wurde die Vei',rj,nIt,i,g die oln,e Zwisel,et,t'ull ' erIiel. geschilos-
sen. die Tcih,chtn,er zcrstreureir skI, rt,l,ig. 

Dok'tt,,,ectt 35 

15. Mai 193(1 
'Der K.,,t,1,f auget, die berlijier hdral ,id E3avcr,,s Scltisteisiet,s' 
NSDAP - Ver,,,i,i,,tt,i,' ii,, Su,,briiitketler tt'it NidL Ri,dt,I( Huitnia'u, 

k,o7cIrI ran Krim/or,fkw,,'rr/.s:vor Friee?r/el, Srre,, Stcjdoi Ro 4km, 4 /- 77. 

Rosetthwall 1/,. Mai 193(1. 
Die Vers'u,t,,t,It,,,g. welche vot, etwa 2(10 Perwtnen Iaes',el,i war, wurde vLttll Siutltrat 
Rieeat,er erdl'l',tct rund dein La'rdtass,hgcord,'etett De Bau ,nan,r d,,s Wcti, erteilt, der 
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über das Thema "Der Kampf gegen die Berliner Judenwirtschaft und Bayerns Selbst­
existenz" sprach. Redner erklärte, es sei ihm vorerst darum zu tun, die Eisner - Heim -
Bismarckpolitik in das Gedächtnis der anwesenden zurückzurufen. Nach längeren 
Ausführungen kam er über Bayern zu Berlin zu sprechen, wobei e r betonte, daß er 
nicht in Verdacht kommen wolle, die Bayerische Volkspartei zu kritisie ren. Er müsse 
sich aber gegen die LöwenpoUtik von Tuntenhausen wenden, wei l in unserem Bayern 
immer gebrüllt wi rd und in Berlin a lles unter chrieben wird. Hierauf verglich er die 
Ländereigenschaften und gab eine Erklärung darüber ab. wie vortei lhaft industrierei­
che Gegenden hinsichtlich der Steuerabgaben sind, während aus der Landwirtschaft 
nichts herauszuholen ist und auch nichts herausgeholt werden kann. Redner kam dann 
auf den Hit lerput eh zu sprechen, schilderte die Rolle des Herrn Kahr. der großes 
Wollen aber geringes. Verbringen zeigte. Kahr wollte damals lediglich die weißblaue 
Revolution machen. Uber das derzeitige Verhältnis Bayern zu Berlin sagte er, daß die 
Berliner Politik zu verwerfen sei. 
Als Diskussionsredner meldete sich niemand, weshalb Dr. Buttmann nach längerer 
Pause das Schlußwort ergriff und den Rosenheimer Wendelste in über einen Artikel 
des thüringischen Ministerpräsidenten Dr. Frick rügte. Der Wendelstei n brachte e inen 
Artikel über den Gehalt des Dr. Frick, welcher weit übertrieben war. LO Uhr 35 Mi­
nuten wurde die ruhjg verlaufene Versammlung von Stadtrat Riggauer geschlossen. 

b) Bürgetmeister Knorr leitete den Bericht zurück an die Schutzmannsclwft und for­
derte Auskunft über einen nicht genehmigten Umzug vor der Versammlung. Krimi­
nai-Oberkommissar Max Fleischmann berichtete hierzu: 

Rosenheim, 17. Mai 1930. 
Dem Stadtrate mit dem Berichte in Rückvorlage. daß gegen den Führer des Zuges. 
Zahnarzt Dr. Reiter hier, unterm heutigen Anzeige vorgelegt wurde. Die Beobachtung, 
daß auch andere Verbände singend durch die Stadt marschieren, wurde lediglich in 
letzter Zeit von den Kommunisten gemacht, die aufgelöst und die Führer angezeigt 
wurden. Jugendverbände verschiedener Rjchtungen kann man an So nntagnachmi tta­
gen während der So mmermonate wiederholt treffen, daß sie singend durch die Stadt 
ziehen, diese wurden aber, da es sich meistens um harmlose Ausflüge handel t, rue 
beanstandet. Am ll. des Monats nachmittags ist e ine fremde Abtei lung "Stah lhelm", 
von der Hofle iten herko mmend, unter Führung alte r Offiziere (mit vielen Auszeich­
nungen) singend in die Stadt zum Bahnhof gezogen. 

Dokument 36 

5. September 1930 
"Die Antwort des 14. September auf den Youngplan" 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Hans Cramer 

Bericht von Kriminalkommissar Friedrich Streng. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 6. September 1930. 
Die gestern Abends 8 Uhr im Saubräukelle r abgehaltene NSDAP Versammlung war 
von etwa 300 Personen besucht. Versammlungsleiter Stadtrat Riggauer erö ffnete d ie 
Versammlung und gab dem Redner Cramer aus Brannenburg das Wort. Dieser sprach 
über da Thema "Die Antwort de. 14. September auf den Youngplan". Cramer woll te 
in seinen Ausführu ngen klar legen, daß die NSDAP eine taatserhaltende und staats­
fördernde Partei sei, während die übrigen Parteien den Staat ausnützen. Über d ie 
Staatsform sprach er über 2 Stunden. Im übrigen waren es Wiederholungen, die schon 
wiederho lt gepredigt worden sind, das heißt in den NSDAP Versammlungen zur Spra­
che gekommen sind. Auch die bekannten Angriffe gegen die Mehrheits ozialisten, 
Bayeri sche Volkspartei und Wendelste in fehlten nicht. Zu Heiterkeilen kam es, a ls der 
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über das T],epll:t Der Kt,nipFgeen die Bei lit,erjtislen'vinsel,art und Bayerns Selbst-
des Leie. spn,ch. Redner erklarte, es sei in in vorerst dart'i,t zu (liii, die Eisiler - Hein, - 
Bis rn,lrekpi,]iiik in das Gedüchtnis du, aitwesenslen zitrilekzurufen. Nacil lange reii 
Ausfiibrungei, kjli,i er Über Bayern die Berlin zu sprechen. wobei er belnille daß er 
nicht in Vertlaehi kommen wolle. die Bayerische Volkspanei zu killisieren. Er reiste 
sich aber geceil die I_iiweitptditik von Tullieitl,,itise', sveitden weil in unseren) Patent 
iiiiiiiL'r gehiII( wird und in Berlin a]]es mtersel,rjchcn wird. Heu .nir verIicI, er die 
Liin d ere ic„„darin,  und ‚zLh ne Erk Ihm lig Iarü her ah. ‚vi e „nie an i nd tis] ri e re i - 
ehe Geende'i hinsjel,t]ic], der Sreueoihahei, sind. wiillrentl ans der LaiuLwir]se]str, 
daraus heruuszu Im] eh i 1 und und DC las Etc rau sce h nil werden dran,. Redner  in nimm 
auf den Hirlepiiise[l zu spi. schi]dene die Rolle des Her'it Kühe der großes 
VolEci1 aber ceritces Verbringe', zei,zte. Kalir ‚vl,]lce dullials lediglich die svcißhl;'i'e 

Revolulioll ltlttcl,elt. Uher das derzeiline Verlthil,jiit Bayer'i zu Berli'. Sinne cm, daß die 
BerLiner Polirik zu vcrwerkit seL 
Als Diskt'ssiollsledJ,er nieldeie sie], llie'nalld. weshalb DL Paare lltlillil nach ] Ei],gerer 

Pause das Se III u Bworc e re 0 ti Lid den Re se lilie lILI er We, ‚dcl stelL i über ei nel! rk ‚ii k cl 

desadikinini Mill sterprs id ejite ii der. Fri ek ic Lc. Der We ode] nein brac II C Ilell 

Arlike] obersten Gehalt des Dr. Frick. welcher weil übertriebell wttr 10 UlIr 33 Mi-
nul ei, wurde d e ru i, ic verlaufe ne V ersain ml u ng von ßi adtrut lt iveu ne geselle sse El - 

0) i3iin1en,,cLsier K,rorr /dieie je,, Be,-ici,t :uiflck ritt die SL.IO?ILtLIJ?LVCIIr?Ii tl,rd?r. 
rlerle Ax,xk,,,fi fiber eine;x ‚‚ ich' ge,,el,,,,igar„ U,,t:ug tvr Ier dier.w:,n,,rI,',t rate nj? 

‚j,'I-Ol,erko,,x,,i,.wrir ei ,.v fleisch,,,a,,,' 

R(isei,l,eiin, 17. Mai 1930. 
Dein si adtriite ii, Lt denn Be riel,i e in Itile k vorlage. daß Segel, dcii I' Ii rer des Zu,ges - 
Zahita iv] A. Rei ‚er Ii ic r. Le imen reinigen Anzeige vunse re r sv u rde - Die Beamter  ti 115 - 

daß auch andere Veiti,de siiigei,d durch, die Scadt ‚ilarsc],ierell, wurde nah' eil ili 

]eitler Zeit von den Koli,Li,nnisei, geli,ae],t. die ittifee]ösL und die Fii]irer .iiiceyeigi 

wurde',. Jttgeiidverbflnde verschiedener Riehltingen kai,', nion an Sol,ntagnachn,illa-
ein Iihren([ tier 5 oittni e 1n,onit Le vi ede rho II treiben daß sie s i ne Id einst die Stadt 
zieher liese wurden aber, da es sieh niesten , Im) harmlose Alisililge Itandel]. ltie 

heanstantlei. An, II. des Mon,lls nacl,plliL]tlus is] eine fren,de Abteilung Slaltlbe]lii. 

von der Hofleilen herkon,nteiid, unter Pudding alter Olfiziere ( mit vielen Auszeich-
1,tlnL'cn) sinaeitd in die St,itlt zIllIl Ba[lnlll,rcezt,ceiL 

Dokticuent 36 

5. September 1930 
Die Antwnrl des 14. Seplelliber mir dei, Yotil,pl,Iln 

NSDAP-Vers:tti,rn]uitg im ‚Satihdiukeller mit Hans Cran)er 

8er1t:Itf t•llti Kr0,ti,wfklmr,,,isu,r fr nie, fe0 Srre,rg. Srrt,/ia Re Akt,',, 1,1 /- 77, 

Rosenheini. 6. Sir 1931). 
Die gestern Abends 5 Uhr in, Sauhriiukeller abgehaltene NSDAP verzaltlmitmg war 
von e]tva 1(1'] Itersoi,n hesijc],t. Versan,n,l'tngsleiier SiiidLra] Riggauer erd(Vnele die 
Versan,ll,]ltng und galt ‚[ ei,, Redller C,s,,,t errtits l3rannenbur das WorL. Dieser spnicl, 
üher t1a5: Tllclllii Die Aniwlirl ‚[es 14. Sell]cl,lber aul den Votinplan. Cr'mer weilte 
in 1111 111 Aulii h r\ilwe n klar Legen. daß (Ire N 51) A 1' eine rie b neues 
10111111111 ]': trhei sei. sv:Ll,rend die iihrigcn P:tr]eiei, den Starr tilisnü]zet,. Unten die 
Stmitsl),rllls1,rac], er über 2 5101,de,L ho jihrigen waren es Viederl,oItinen. die schon 
wie d erlto] 1 gepred ist ' rand's taub, d tts ], der ei det, NSDAP V erstt III il,lungej, z 1 r .5 prit. 
ehe oekoll,llrann sind. Auch die [l.rkulliltun Ancnl'k gece,i die Mchrh,eitssozialis]cn. 

Bayerische vrlllzsparlei killrl Wetideltlein re],lten nicile Zu Heilerkeihelt Laie, es, als ‚[er 
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Redner die Trockenlegung kritisierte. Im übrigen verlief die Versammlung sehr ruhig 
und o hne Zwischenruf, zumal die Teilnehmer größtente ils Parte iangehörige waren. Es 
meldete sich auch niemand zur Diskussion. 
Die vom Stadtkommissar unterm 3. 9. 30 e rlassenen Anordnungen wurden eingehal­
ten. 

Dokument 37 

I 0. September 1930 
NSDAP-Versammlung im Hotel Deut eher Kaiser mit Ritte r von Epp und Fritz Rein­
hardt 

Bericht von Kriminaloberkommissar Ludwig Bumann. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, I I. September 1930. 
Geste rn abends fand im Saale des Hote l "Deutscher Kaiser" hie r eine von der Natio­
nal ozialistischen Deutschen Arbeiterpartei veransta lte te öffentliche Wahlkundgebung 
statt. Als Redner waren vorgesehen: General Ritter von Epp und Volkswirt Fritz Rein­
hardt von Herrschi ng. 
Vo n 7 bis 8 U hr abends spie lte im Ver ammlungsraum die Gau-SA Kapelle der Parte i, 
um 8 Uhr ergriff Ritter von Epp das Wort zu einem etwa I 112 stündigen Vortrage, 
wobe i der Redner hauptsächlich die seinerzeitige Räte-Revolutio n, ihre U rsache 
(Dolchstoß, Kriegsschuldlüge) und ihre unhei lvolle Auswirkung in außenpolitischer 
Richtung, die Frage der Wehrlosmachung, Dawes- und Young-Pak.t usw., beleuchte te. 
Die Ausführungen waren sehr ruhig und sachl ich gehalten, die einzelnen Parte ien 
(Bayerische Vo lksparte i, SPD, die Kommunisten) wurden nur wenig angegri ffen und 
in anständiger Weise ihre angeblichen Fehler kritisie rt. 
Als 2. Redner ergriff zunächst e in gewisser Dö1j ler aus Mühldorf das Wort, nachdem 
der 2. Redner des Abends, Volkswirt Fritz Reinhardt, bis dahin noch nicht erschienen 
war. Dö rfler hat in e iner circa e instündigen Rede nur über die Bayerische Volksparte i, 
den Tuntenhausner Bauerntag, sowie das Rosenileimer Tagb la tt "Wendelste in" losge­
zogen, e r meinte, daß das Geschwätz, die Religion sei durch die "Nazisozi" in Gefahr 
usw., e ine zwar zugkräftige, aber sehr unJautere Wahlmache sei, weite r ste ll te er die 
Führer der "Bayerische Volk parte i" a ls "hirnverkalkte Idioten" hin und erging sich in 
ähnlichen, ziemlich derben Ausdrücken. Seine Au führungen wurden von den Anhän­
gern der Parte i mit stürmischem Beifa U aufgenommen. 
Nachdem gegen I J Uhr endlich der dritte Redner - Reinhardt-Herrsch ing aus T raun-
tein eingetroffen war, hie lt dieser noch e ine c irca e instünd ige Rede. Er verbre itete 

sich auch über die Pohtik der führenden Parte ien im Reichstage und geißelte deren 
Unfahigkeit, Politik zum Wohle des deutschen Volkes zu treiben. Weite r referierte er 
gegen die SPD und andere marxistische Parte ien, die 191 8 d ie Revolutio n heraufbe­
schworen und seitdem dem Volke goldene Berge versprochen, aber auch nichts zum 
Wohle des deutschen, arbeitenden Volkes getan hätten. Auch gegen die neu aufge­
machte "Deutsche Staats partei" und die "Konservative Volkspartei" nahm der Redner 
S te llung und bezeichnete nur die "Nationalsoziali tiscbe Deutsche Arbeiterpartei" a ls 
diej enige Parte i, die in ehrlicher Arbeit das deutsche Volk aus dem Abgrunde, in den 
es durch die bi he rige Politik des "Jasagens" geko mmen sei, befre ien werde, falls das 
deutsche Volk gewillt sei, diesen Schritt am 14. September 1930 zu unterstützen. Die 
Versammlung war sehr stark besucht, es mögen c irca I 000 - 1200 Personen an wesend 
gewesen sein , von denen aber e in Großteil wohl nur aus Interesse an der Persönli ch­
keit des verdienten Generals von Epp, nicht aus Parte iinteresse geko mmen war, was 
der etwas dünne. nur von dem zahlreich im Saale verteilten Saalschutze sta rk betonte 
Beifall bewies. Zwischenrufe waren während der ganzen Kundgebung nicht gefallen, 
überhaupt ereigne ten sich keinerle i Zwischenfä lle. Kurz vor 12 Uhr wurde die Ver-
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Redner die M IckeIlci:king kriLisierle I lii iibricn edLer die Vers,ioiitiliiiig sehr niI,i 
itd niste Zw Rehe uhu'. zumal die Te ilite hin er proßsieflii Ftt ne i in ge]id ri ge vii i ii - Es 

meldete sich mich nie,,s,,id zur Diskt,ssit,n. 
Die veit, Stadtkoininissar unterEn 3. 9. 30 erlassei,eit Anord,itiiige,t w,trdej, ei;igehol-

DokLilnelit 37 

0 Se1)te,nbcr 1930 
NSDAP-Veiati,n,Iti,ig im Jittiel Det,ischer Kaiser mit Ritter volt Epp und Fritz Rein-

rd 

voll KH,,190,tol?c,*o,tr,s,i.v.var Ludwig /jxrnu,nn. Srsulr,% Ro, ‚Ikxe,, 1 4 (- 77. 

Rosentteiiit. 1]. September 193{l. 
(1„1„, heittls 0,,, d i in Saal,  des Hotels Dc u tseher heilen hier eine Von dc' N al i 0-
n,ilsozialjstiselien Detttseheii Arbeiterpartei veraitstultete bffejitl iche ‚VahIkundgeb,in 

Al Redner saca voruc seiten: Ccii ent 1 Ritter Von E,ip niid Vol kw in, Fritz Rel', - 
(ist:s!, von I1eitschiilt±. 
Vnii 7 bisS Uhr alseiids spielte in, versaitiiiilttiigsn,iin, die GLU SA Kapelle der Panei. 
nut 8 Uhr eiurifC Ritter von Iii;p das Wort zu und ein etwa 1 1/2 swi,djgeit Vs,nii 
wobei der Redner kttipisdclilicli die : einerzeitige Raie-Revoltition. ihre Ursticite 
(Dolehstoß. Krieussc]inldliige) und ihre tttilieilvotle Atiswirktiiig in anßett1iliti:scher 
Ricittung, die Frige der wehrlosniacjiung. Dawes- ttittl Vn,ing-Paki i,w.. ]den euc hinein . 
Die Atisfiiliiiingen waren sehr ruhig und sachlich gehauen, die eijizetnen Parteien 
(Bayerische Volksparuei. SPD. die Konininnjslen} wurden litEr wenig : tngegrilkn und 
in anstndiger Weise ihre aiteebljclien Fehler kritisiert. 
Als 2. Redner ergrift ztJniciisL eilt gewisser 0/after alls sIiiItItInrl das Wort, tiaclitlein 
der 2. Redne r des Abends. Vol kswi in Fritz RrhrI,ei ‚•‚I bis di' h ii, ii och n ich' c weh i C Fielt 

war. fldrtler h;,i in eitler circa einstondicn Rede nur Oben die Bayerische Vtilksp;mnei 
dcii T,,nienhtit,sner R,it,cntl:, T sowie das: Rosenheinier Tnghlaii ''Wentlelstein'' losge' 
zogen. ereint esehwalz. me, d:,Bs]as (i tue Relig ion sei durch die '',Ntuktei'' ii, Get'aln' 
usw.. eine zwar uns gkrl'tige. ‚‚ her sehr nnla,,iene Walilin,tehe er die sei. Weiler stellte, 
FOI,rerder''Bt,verisct,e Viitkspane i'' als''hirttvenkalkie lditiie,,'' hi,i und ergins sich iii 
uihnlielien, ziemlich derben A,,sdnicken. Seine Atis:fiiltrtingcn wurden s'tiii den A,iliiin-
gern der Partei liii stitrntiscltcni beifltll milc,ion ineun . 
DajediCa,gegeit El Uhr etidlielt ‚ 1er dritte Redner - Reiiitiarcli-I1errseIiiiig 5Lis Trat,,t-
Stein eingctrtitfen war hielt dieser ‚‚ucli eine circa einstuindice Rede. Er verbreitete 
sich ‚‚ och lihirr die ptilitik der t'iihircnden Parteien im Rckhstiie und geiBelte deren 
unflhliigkeu'. J't,litik nun Wohle des ‚] ettlselie,t Volkes zu treiben. Weile' rekrierte er 
gegen die Sl'l) t,ncL indem‚narxisiisclie l'ttrceien. die l9l die Revt,lt,tit,t' Iierut,fbe-
scltws,,'eti tod seitdem dem Volke ucilde,ie Serge verspitelic,', aben nun nichts zttni 
Wohle des detitseltett, arbeitende,, Volkes: senil ltttc,i. Auch geilen die ‚teil adlige 
111:111111 '' IJet,tsctie .SiLt[trsp;irtei "„d die '' Ko,iservative Vo]ks:partci "LLIIII) der Redner 
Stellung LIIIII Etezeicl,t,eie nur die Ntttio,ialsoziilistiselte t)et,tscl,e Arlieiterpa,'te iHils 
dtejeitige Partei, die in elt,'liclier Arbeit das: detitselte Volk t,us dciii Ab,t,ncle, in den 
es eLtirel, die bisherige Politik des Jasacens" ekoni,ne,, sei. bel'reien werde. alls das: 
deutsche Volk gewijlt sei. diesen Schritt nut ja. September 1930 zu IlnIersijitzen. Die 
Verstt,,uiilt,,tg sytir sehr stark besuch,, es ntiigen circa 1000 1200 Persnnen a,twesend 
cewesen seilE. Volt eletteit aber ciii Grol.lteil wohl nur aals Interesse an tier Pei's{i,,lich-
seil des verdienteit Generals vii Epp, ‚iieht dt's Purtejinteresse gekoinnien War. was 
der etwas: dfl,t,te nur n5ti dein ‚‚uI,lielt iii, Saale verteil,et, Saalscltt,ize st;trk beionle 
Beifl,ll bewies. Zwisclienrt,Fe wai'en wiiltt'end der ganzen Kondgebnitg nicht geFallen. 
Liberliatilit eigiteteii sieh keinerlei Zsviscltenfdlle. Kurz vor 12 Uhr wurde die Ver 
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sammlung geschlossen. Angehörige anderer, extremer Parteien (KPD) dürften nur 
ganz vereinzelt anwesend gewesen sein . 

Dokume nt 38 

24. Oktober 1930 
"Wie die Sozialdemokratie das schaffende Volk betrügt" 
NSDAP-Versammlung im Auerbräukeller mit Hans Cramer 

Bericht von Kriminalkommissar Johar111 Putz. Abschrift an die Polizeidirektion Mün­
chen. SradtA Ra, Akren I A 1-77. 

Rosenheim, 26. Oktober 1930. 
Am Fre itag, den 24. Oktober 1930 abends 8 lJhr, hat die National-Sozialistische Deut­
sche Arbeiter-Partei in Rosenhei m, Auerbräukeller, eine öffentliche Versamm lung mit 
dem Thema "Wie die Sozialdemokratie das schaffende Volk betrügt" , abgehalten. Als 
Referent sprach Pg. 155 Hans Cramer von Brannenburg. Besucht war die Versammlung 
mittelmäßig. Etwa 200 Personen, durchwegs Männer, mögen es gewesen sein . Die 
Mehrzahl der Besucher gehörte der NSDAP an, sie waren in der Mehrzahl mit ihrem 
Braunhemd bekleidet. 
Die Ausführungen des Redner wurden ohne Zwischenrufe hingenommen, ein Zei­
chen, daß führende Personen von anderen Parteien nicht anwesend waren. Vom Red­
ner wurde in der Hauptsache das besagte Thema behandelt, wobei er dem Si nne nach 
Folgendes ausführte: 
Die Reichs- und Preußische Regierung spielte dabei e ine besondere Rolle. Seine Aus­
führungen gipfelten darin, daß die heutige Sozialdemokratische Partei ihre Anhänger, 
vor a llem aber die Arbeiter, voll und ganz verraten habe. Dabei versuchte er zu bewei­
sen, und zwar durch Aufzählung der Regierungsmaßnahmen in der Reichsregierung, 
daß seine Behauptung richtig ist. ln einem besonderen Kapitel streifte er das Juden­
tum. Das Judentum. führte er aus, führe und lei te d ie marxistischen Parteien. Das Ju­
dentum beherrsche heute ganz Europa. Das Judentum arbeite planmäßig an dem Nie­
dergang der unteren Schichten mit dem Schlagwot1 "Sozialismus". Die Arbeiterschaft 
werde von ihren Führern bewußt betrogen usw. Es gebe nur eine Partei, und d iese sei 
die NSDAP, die auch für die unteren Schichten usw. eintrete. Die NS DAP kenne auch 
keine Parteien in dem Sinne. wie die heutigen Arbeiter-Organi sationen, sondern sie 
kenne nur Deutsche, gleichberechtigte M enschen. Zum Schlusse streifte Redner die 
vollzogene Reichstagswahl und glaubt festste llen zu können, daß die NSDAP bei ei­
nem künftigen Wahlgang ebenfalls mi t einem gewaltigen Zuwachs wird rechnen kön­
nen. Er meint sogar, wenn heute wieder gewählt werden würde. würden sie die un­
eingeschränkte Mehrheit bekommen. Dies merken die übrigen Parteien, und nur 
deshalb helfen auch die marxistischen Parteien jetzt zu einer Regierung, die sie vor 
ganz kurzer Zeit in Schmutz gezogen haben. Die NSDAP mache keinen Putsch, sie 
brauche keinen machen, sie komme auch so in kürzester Zeit zur Macht. Sie sei nicht 
so dumm und lasse ich vom internationalen Judentum und ihren marxistischen Hee­
ren vorläufig niederschlagen, sie warte, bis die Sache reif sei. Aber dann werden sie 
sagen "bis hieher und nicht weiter". Wen n sie die Macht habe, dann werde sie mi t den 
Parteibonzen und Arbeitersekretären sowie mit den Konjunkturbeamten aufräumen. 
Zum Schlusse wurde eine Pause von I 0 Minuten eingeschaltet und vom Veranstal­
tungsleiter Riggauer hier, die Di kussion eröffnet. Zu Wort hat ich niemand gemel­
det. Das Schlußwort hatte Justizrat und Norar Adam, der in der Hauptsache zur Abon-

155 Das verrtilcrischc "Pg." (Parteigenos!.c) wurde wahrscheinlich von Oberkommi>sar Max Flcischmann, 
der fiir die Vorlage des Bcrichles zcichnclc, gesLrichcn. 
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,sinnlose, Ire sei, losse', Arme Er briue „ide r. mildernd Pirrrei 1 (KPD) J... ie' 
culr 1 Vene jr ‚zeit nil we&e id ahac seJi Seil] 

Dokument 38 

24. Oktuher [ 930 
Wie die StrziLlderrltrkrurie das scirirircirde Volk betrßgt 

NSUAP-Ve'it,trrt,Iurre jjii At'erL,rlit'Ireiier nrir I4arrs Crarlrer 

Bc,-ic/rr I.OJ Kri',ri,,a Iß, ,tr,nins:r jojra,,,r P:,rz AhPli ruF die poli:ei,Ifrekonn Als.... 
ei„„SradM Ro. ‚[ bei, 1 A ! j7. 

Ruseir he rr 1 26 Oktober 193 (1 
Am Frejtaa. derl 24. Oktober 19313 abends S UPrr hr't die ‚Naticrrral-Sl}zialistjsclre Derir-
sehe Arheirer-Fadei irr Roselrlrejlli At'erl,Wukcller, eUle ifferrrliehe Wies rrllliltllr unI 

dem Tberrm Wie dieS(raiLlderrltrkrarie das se]raffer,deVolk herriisc [rhue]laltclt Als 
itefererrt spracil ?d 155 Harß Cra'ner '( tll brrririrenhurg Hesuelri war die Vers[lrrir,litrlrg 
ltrirrelrllL[i. Etwa 200 Persoirer,. duftll%"g, M änner, wisse es ue'veselr seilL DiL. 
Mehrzahl der Besucher gehörte der NSDAP alnd sie wnlr, in der MeItirltl mit ihren, 
Bru n henr d bekleiden 
Die A usW Et ra r,get des Randes wurde Ii ohne Zwischenrufe Mus e .... lunte Ii - ehi Ze - 

dien daß fUhren dc Personen Voll all d ejen Pausen ie Er, annSVend Wa ll Von, Red - 
11er wurde in der ]-Iatiptsae]ie das besagte Tl,enta belrandelr, wobei er dcl], ßilllle nach 
olge,,&les aushihrte: 

Die Reichs- und Prerrische Regienitug spielte dabei eine besondere Rolle. Seine Alls-
führungen gipfelteir darin. daL die heittie Sozialdelilokralische I'r,tiei Irre At,l,iner. 
vor allem aber die Alleine,  '-011 und Spind erließ habe - Dabei reisende er er bewe i - 
seir, und zwar dt,rc], Arrfziibluirg 1er Regrrin icsri,aLinrbmen in der Reiclisrcgierrrn2. 
rLaß seine Rehnuppitng richtig ist In einen, besonderen Kapitel spreifle er (Iris Jude) 
Ulm. Das Judentum. fthrce er aus. fahre trird leite die niarxisiiseben Parreicir Das Ju-
denrrrn, beherrsche [rente aanz Fririrpa Das Jrideni'rni arbeite plairnr!itiig Lir detir Nie-
clersrrirg der unrereir Schichten mit dem Schlagwuti Sozialisrr,tiC. Die Arheilerschaft 
werde v(rJu ihr„ Filircm hewt,Llt heirtraen usW Es uebe nur eine Partei. und diese sei 
die NSDAR die auch fUrcLie unteren Seluicirren usw. eintrete- Die NSDAP ketrire [tuch 
keine Parteien ilr dein Sinne. wie die lieuticn Arbeirer -laden nisalirinern sondern sie 
keine IrtIr Deutsche, gleic[rberechrigre Nierrseliert Laie Sellitlase streifte I<edrler die 
V&rl!zrlgelle keidlwragswal,l urld rditttbt feststelle,) stt kjilnie„ daß die NSDAP bei ci-
dürr kßiringen Nei ebcirfalk mir ejneiut cewaltieti Zt,waclrs wird reelirlelr Lud 
,Ire Zr er lt soar. Wejin ihre ‚viede r L.e\Vh II werden wurde - Prallen rden sje die kin 
eirr geselir:inkte Mehrheit bek onuule ru. Dies dessen die beißen Fa rtej err. tt,td ltttr 

deshalb heften auch die marxistischen Parteien jetzt zu einer Regierung. die sie vor 
erde kurzer Zeit dir Schulde gezogen Ii,, bei,. Die NSDAP  Ironie keinen Putsch. sie 
brauche keinen rui sie kotuirute auch so in ijirzesier Zeit zur Macht Sie sei nicht 
so dulurla rind lasse sich von, ir,ternatioir;ilcn Juderutt,tuu und ihren nuarxistiseluet, Hee-
ren vorliiuftg tuiedcrsclulrteeii, sie warte, bis die Sache reif sei. Aber dann werden sie 
sagell bis lieben seid nicht weiier Wein, sie die Macht lurtbe.daitpr werde sie rluir tle,t 
Prrneihoprzen und A'bi scrcdLreru sowie rruit tieri Ktrrujur,kttirheritruteil amir iiitiiretu. 
Zurr, ‚Sclultrssu wiirtle eine Pause vttn 10 Mintiren eii,exel,aItct t,nd verr, Vealnsl:ll-
ttrngslciter Rias:tuer hier. die Disktissittn eriilrnei. Zti Won hat sic]u luierruarrt] 1cnre1-
dci. Das Schltrßivt,rr hatte Tau ii.rai ttrucl Nstt;tr Am,,,, der in tier Hrtttptsachc i.tlr Aber-
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nierung des Völkischen Beobachters aufforderte. Um II Ulu· wurde die Versammlung 
ohne Störung geschlossen. 

Dokument 39 

15. November 1930 
Störung einer SPD-Versammlung im Hofbräusaal durch Nationalsozialisten 

Bericht von Oberkommissar Ludwig Bumann. StadtA Ro. Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 17. ovember 1930. 
Am Samstag, den 15. des Monats, fand im Hofbräu-Saale hier e ine von der sozialde­
mokrati schen Partei, Ortsgruppe Rosenheim einberufene, öffentli che Volksversamm­
lung mit dem Thema "Demokrat ie oder Faschismus" statt. Als Redner war der Reichs­
tagsabgeordnete Dr. Högner zugegen. Um 8 Uhr abends eröffnete Stadtrat Lang die 
Versammlung und er uchte die Teilnehmer um Einhaltung von Ruhe und Ordnung, 
worauf er dem Referenten das Wort erteilen wollte. In diesem Augen blicke steUre ein 
Tei lnehmer (es war e in gewisser Dörfle r-Mühldort) die Frage, ob den Nationalso­
zialisten e ine Diskussion und zwar eine Redezeit von 20 Minuten zugestanden werde. 
Lang erwiderte, daß es vom Verlauf der Versammlu ng abhäng ig sei, ob und welche 
Redezeit e twaigen Diskussionsrednern zugestanden werde, vorerst könnte ei ne be­
stimmte Z usage in dieser Richtung nicht gemacht werden. Dies regte die zahl reich 
anwesenden National ozia listen auf und es entstand ein allgemeiner Tumult, ein gro­
ßer Tei l der Anwesenden erhob sich, schimpfte, schließlich forderte Dörfler auf, die 
Versammlung zu verlassen, und nachdem die etwa 120 bis 150 Anhänger der Natio­
nalsozialisten stehend ein Hitlerlied gesungen hauen, entfernten sie sich aus dem 
Saale, indem verschiedene Rufe, wie "Die Sozialdemokraten haben uns verraten" usw. 
laut wurden. Unter der Türe kam es zwischen den Nationalsoziali ten und unifor­
mierten Reichsbannerleuten einzeln zu kleineren Auseinandersetzungen, die anwe­
sende Schutzmannschaft und Gendarmerie griff aber immer sofort e in und hielt e inige 
nachdrängende, aufgeregte Reichsbannerleute zurück . Nachdem sich die Nationalso­
zialisten entfernt hatten , verlief die Versammlung in Ruhe, es waren nur noch einzelne 
Nationalsozialisten im Saale zurückgeblieben. Der Referent Dr. Högner befaßte sich 
in seinem Referate hauptsächlich mit den Nationalsozia li sten, er führte die Unmög­
lichkeit der Brechung der Zinsknecht chaft an usw., führte aus, daß auch in Italien 
große Arbeitslosigkeit herr ehe, daß auch dort trotz Faschismus überall Defizite vor­
handen wären, berichtete über den Terror der Faschisten, dann sprach er von den Fe­
memördern, die bei der NSDAP j etzt a lle in führende Stellen aufgenommen worden 
wären, trotzdem sie mit Zuchthausstrafen vorbestraft wären . Im übrigen war das Refe­
rat sehr sachlich gehalten. Stadtrat Lang eröffnete nach dem Referate, das ohne Zwi­
schenrufe vor sich ging. die Diskussion, es meldete sich aber niemand zum Worte. 
Lang befaßte sich dann selbst noch mi t örtlichen Angelegenheiten, er forderte die Ar­
beiter auf, dem Reichsbanner beizutre ten, überhaupt in Rosenheim sich auch sonst 
mehr aktiv zu betätigen, damit in Zukunft derartigen Ungezogenheiten , wie sie durch 
die Natio nalsoziali sten heute verübt worden wären, entgegen getreten werden könnte. 
Es sei traurig. daß sie heute noch den Schutz der Polizei in Anspruch nehmen müßten, 
das soll te in Zukunft nicht mehr notwendig sein. wenn ein Saalschutz so ausgebaut 
sei, daß s ie selbst Ordnung machen könnten. Lang kam dann auch auf die Waffen­
funde be i Justizrat Adam zu sprechen und führte dabei an, daß in Zukunft wohl noch 
mehr Waffen, die s ich in Händen der Nationalsozialisten befänden, weggenommen 
würden. Lang machte auch noch die Bemerkung, daß s ich unter dem Gesindel , das die 
heutige Ver ammlung hätte sprengen wollen, viele befunden hätten. die schon mit 
dem Gefängnisse Bekanntschaft gemacht hätten. 
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nieren d es VolL j seiten B ettlitse h tcrs Liu li, rd ii 11 Uli w ii RIe die "cr5 iiiiil tLtiU 
ttlitte Sie ititiig icesihlossen. 

Doku „ ciii 39 

15. November 1931) 
Siiir''iig euler SPD-versaiiiictlurta liii Holte: itis[,al titircil ‚Nt,tioj,alsozialisteii 

8tricfti ••»j O,e,*o,,,,iiPO, tigr/iri Rt''ni':in. siadtA Ro lk',,,r jA 1.77. 

Rosenl,eii,i. 17, November1930. 
Am Sainsiag. den 15, des Monats. lose] ii,, HoIh,u-S:i:,le hier eine von der enzizide-
in o nii i scb ei, Partei Ort,  nippe Rolladen jr11 ci ci realen„ e 1k nE ehe Volk .... i Lii 1.... 
Iran-  nur dein Thema ' tJcuiitikr,itie oder F fort iistiitis' statt. Als Redner war der R reale; 
igs ahget, ‚xl nec Dr Hüg,rer fl' gege ii. U,i, S Uhr  abends er Ort tfern Sohn 'ut hohe die 

Ver.sauitinluitg und er.wchie die Teilt,ehriter t,til Eit,h,uliu,ug Yeti Ruhe kmd Ord'tuutg. 
svoraiifcr Ieu,i Rekrenien das Vitrt eriejien wollte lii dkseu,i Augetihikke stellte cii, 
Teilnehmer (es war ein gewisser Diirlle,-Miili]dc,rl) die Prar e. ob dcii Mationaiso-
xiii Ii s ren eine Di sku&s ion rot zwar ei„ Rede zeit 11),1 20.M faulen eingesandten  werde. 
Lang erwiderte. daß es von, Verl[it,f der Vers[ii,it,,lii,m thit'igie sei, ob und welche 
Redczeii eiwaiget, Diskussiottsred,ieri, zuLesta',dci' werdi vorerst konnte eine be-
stimmte Zu sage ii dieser Iti elli, ltg ziele ge ‚inc h t werdeit Des regte die zahlreich 
ottsveseitde,, Nationa!sozi[Lliste,, atif u,,d es ei,isia,td eilt alleei,ieincr Tuuut,]in ein gro-
ßer 1 cil der Anwesenden erhob sieh. schimpfte, schließlich forderte Doriler auf, die 
Versammlung zu erlasse,,. t,utd nachdem die etwa 120 bis 150 Anhs,tger tier Natitt 
‚‚alsozialistett .ste],cnd ei,, Flitlerlicd gesamten, hatten. euttlernten s sich mis dci,, 
Sai i ode ‚ii erschienene Rufe, wie Die Sozial dc mc rate n habe,, iti5 vcrnito,i III 
laut wurden. Unter der Türe kam es zwischen den National,snzi,ilisien und uniltir-

1k ii Rei cl,sbannerlet, ett einzeln zi, kleineren A iLse ande rse i Zungen. die ci 

sei,Lle Scl,utzun;innscbaft tutd Oendarnterie griff aher inuner sofort ein und hielt eitiie 
acht1 r inge nde. tu ilt cc ic rate nden .... Irren ei, rd ek ei ltd ellI s ich die iN nil eima lstt-
zahme, et,ite,i,t ballen. verlief die Versautt floh, g iii Ruhe es wtiretl nur lilie], cittzelt,e 
Natit,na]sozialisicn mi Saale zudieLachliehe,,. Der Referent Dr. Högttcr belohne ein 
in seineiti totaler[' ]mtptsiirh]icb 11111 dcii Nt,tiunalsttzinlistett. er fiihrie die Uituituj-
Iicl,kcit 1cr Brechung der Ziutskt,eeltt.schzti an usw.. flhne lud. dritt ‚‚ ccl, ii, halte 
große Ariislt,xigkeit herrsche, daß iuek dort Erst!?. Fisel,isittus Übe ra ll Defizite vot-
toden w rc ii. befindl ich, ab',' dcii 1 'errtir der ra.sclu i sie ii. dar „ Sprich  er '.011 den Fe-

cttetuirc Ire, . die bei der NSDAP jetzt alle ii, flilsre,it]e Stellen aufgenouituiten worden 
tvt'eti. trttizdett, sie ifit Zucliiliaessiral'ett vorbestraft wiiren liii ihrige,, war das Pol e 
111 sehr sacl,lkh gcltalieut. Stadirit Laute eröffnete u,nclt dciii Referate. das ohne Zwi-
.sclteitruk vttr sich die Diskussitt,, es it,eldete sich aber niemand zorn Worte. 
Laie befaßte ich Jan, se] bst noch ‚iii] oetlichen A „ ee lege „l,e i teil. er forderte die er 
heiter auf. seil Reicbsban,,er beizutreten. überllaulit in Rosenheim sieh auch sonst 
mehr aktiv zu ber]ige'te damit in Zt,kt,,tft derartige,, Uitezogenlieiten. wie sie durel, 
die Nut i ou,:, Is oz i J k]en kenne \ e ‚iibt Prost,) verrate. CII CßCti gefielen wetten sonne. Ii IC. 
Es sei traurig, daß sie heute noch den Schutz der Polizei ii, Ansprach „ehinct, n,iißtcn, 
das sollte in Zt,kui,ft nicht ‚‚‚ ehr notwendig sein. wenn ein Snalscbi,i:. so atisgehtiui 
sei, daß sie selbst Orditung niachen kö,,t,ten. Lang kam dann auch raul die \Valkn-
ft,,,de hei Justizrat Adam zu sprechen und fiihrtc dtthei an, daß in Zukunft wohl noch 
mehr Waffen die mcl, in Hii,,de,, der Nt,titit,alsozit,listeit hefsnt]ett weeeentiu!tntet, 

wii,den. Lang ittachic auch itoch die Benierkt'itg. dat] sieh ‚inier de,t, (jesindel. das die 
heutige Vertat,,m]t'ng hulic sprengen wiallet, viele befuitilen klauen. die sehoit aiii 

dciii O'clliitgnisse ßekz,,niscltafl gettiochc hiltien 
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Die Versammlung war, nachdem sich die 120 - 150 Nationalsozialisten entfernt hat­
ten, noch von circa 400 Personen besucht. Gegen I 0 t/2 Uhr war die Versammlung 
beendet, die Besucher entfernten sich ruhig, zu Zwischenfallen kam es nicht mehr. 
Die Nationalsozialisten, welche sich zu Anfang der Versammlung entfernt hatten, 
marschierten in geschlossener Abteilung singend vom Hofbräu weg, sie wurden aber 
später in der Stollstraße-Salzstadel von der Polizei und Gendarmerie angehalten und 
aufgelöst, worauf sie sich in kle inen Gruppen zum "Fiötzinger LöchJ" begaben. 

Dokument 40 

5. Dezember 1930 
"Die Religionsfeind lichkeit der Nationalsozialisten ist eine Lüge" 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Josef Bauer 

Beric/11 von Kriminalkommissar Friedrich Streng. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenhe im, 6 . Dezember 1930. 
Die am 5. 12. des Jahres im Saubräukeller abgehaltene Versammlung der Nationalso­
ziaJjstischen Arbeite rparte i war von e twa 200 Personen besucht. Die Versammlung 
wurde von Stadtrat Riggauer eröffnet. Als Redner sprach Oberlehrer Bauer aus Mün­
chen über das Thema "Die Relig io nsfeindlichkeit der Nationalsozia listen ist e ine Lü­
ge". 
Redner sprach in langen Ausführungen über die Entstehung der Parte i sowie über de­
ren schnelles Aufblühen. Die letzte Reich tagswahl brachte e r dabei wiederholt zur 
Sprache. E rst gegen 1/2 II Uhr ging er auf das Tagesthema e in und brachte Beispiele 
vor, aus denen hervorg ing, daß di e Nat ionalsozialisten in keiner Weise kirchenfeind­
lich sind. In letzter Zeit habe er insbe ondere viele katholische Geistliche davon über­
zeugt. Die Hetze über die Religion Feindlichkeit der Nationalsozialisten komme aus 
dem Lager der Bayeri chen Volkspartei. Aber auch die e Parte i könne den Zuwachs 
der Nationalsozialisten nicht aufhalten. 
Nach der Pause trat Redakteur Absmeier des hiesigen Wendelste in als Diskussionsred­
ner auf. Absmeier beschwerte sich über die persönlichen Anpöbelungen, die e r von 
Seite der Mitg lieder der Nationalsozialisten ständig zu erdulden habe. So wurden ihm 
gelegentlich der heutigen Versammlung 2 Fahrkarten auf den Tisch gelegt, e ine für Je­
rusalem, die andere nach Moskau. Er sei weder Jude, noch Moskowiter. Auch kam ein 
äJteres Mitglied der Natio nalsozialisten an einen Tisch, spuckte aus und sagte "pfui 
Bayerische Volkspartei". A ll diese Vorkommni se e ien keine schöne Kampfesweise 
der Nationalsoziali sten. Ferner verlas Absmeier mehrere Zei tungsausschnitte auswärti­
ger nationalsozialistischer Zeitungen, aus denen hervorging, daß die National­
sozialisten nicht o kirchenfreundlich sind, wie sie sich heute preisgeben. Redner 
wurde bei seinen Ausführungen wiederholt durch Zwischenrufe unterbrochen und so­
gar an seinen weiteren Ausführungen verhindert, indem einige junge Saalschutzmann­
schaft[en] auf die Bühne sprang[en] und Absmeier veranlaßten, das Rednerpult zu 
verlassen. Als Absmeier den Saal verließ, wollten ihn einige Junge davon abhalten, 
um die Schlußrede des Referenten noch zu hören. Führer Dr. Reiter geleite te dann 
Absmeier zur Türe, sodaß e in polizeiliches Einschreiten nicht mehr nötig war. 
Oberlehrer Bauer widerlegte in seinem Schlußwort die Ausführungen de Absmeier 
und mahnte die Anwesenden zur Be o nnenheit und zum Be itritl zur NSDAP. Gegen 
12 Uhr schloß Stadtrat Riggauer die onst ruhig verlaufene Versammlung. 
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Die Versaninilt',,g wan lachdullsich die 120- 150 N;t,in,ialsnzjaljsten cnikrnr hau 
(cii. ‚eck von circa 4(10 Personen hesucht. Gegen II) 1/2 Uhr war die Vcrsarnni]ung 
beende - ([ je Bes ‚cli er en ‚ fern' cm, Ich ',Ihre mi Zvi sc h entlil 1 ci, kam es ni clii ineh 
Die N au ona Iso,i a! i ste n - welche sieh zu An fang der, Ve rsan,i',l ‚(‚ 1 g entferni imm er 
mar.,chtionell iii gesch Iosen er Ab' cii (‚ Fig nec nil v ( liii H nib Hit, we . ic mm rdc,i tmher 
sI,iiLcr „, 1cr SioIIs'rale-Si,lzstmle] von der hilizei und Gc,idnrmnerje tt,ieliItc,i und 
titifgeIii w(iranr sie sieh in kleinen Gruppe,, zurit FIötzi,iger LdcI,V l>ecuhcr,. 

Du ku iii ‚it 40 

5. Dezember 1930 
Die keljgj(mnsfejn(llicllkejl ([er Na'jtinnlstizia]isicn ist eine liEge 
NSDAP-Vers;tninil'mng ui Sai,br[it,Le]ler mit Jusef Hauer 

Eder/riet, SIYCIJL. Stur/jA Ra Akje,rt 

Rose,iliei,n. 6. Dezember 1930. 
Die till 5. 12. des Jahres mi .saul,riit,keller ibgelialiene Vcrsaniniluiig der Na'inualso-
zinlisuiseliem, Arheilerpailei wir vun else, 2011 Pcrsnuen besucht. Die Vcrs,n,n,lu,,g 
wurtle von Siadlrtil Riggnui,er eHffiieu. Als Redner slinlcli Ohcrlchrcr Rmuer ‚(,5 Mih,i-
ehen liber das Thema Die Reliiu,,islcmndlielikcit der Na'ionals,uzialisren is, ci,ie 
ge 
Redner sprich in lingen At,slithrt,m,ge,i iil,cr die Enisichnm,ig 1cr isowie iiher, de-
ren schnelles AulbWlien. Die linie Reiclis',gs'valil l,r(tchtc er dilsei wicderlit,li zur 
.Sprae],c. Erst gcgeJ, 1/211 Uhr uiitg er tief dos 1 ‚ ges(]ie,iit ein Mild l,ri,clite Beispiele 

amis d',',licrvorgina. rititi dieNtiio,m,lsozialislem, ii, keiner Weise Lilie,mfeiiid-
lich sind In lclztcrzcmc habe er ii,shestu,mdere. viele kitlloliscl,e Geisuliclme davon Wir 
:_eug(. Die HeIze lilier die Rcliioiisfeimidlicltkeil dir Nauiontlsuziaisten komilmile aus 
dciii Lager der BLy e ri ach ei, V&i 1k s.p, ei. Aber  mi ‚cli cl ese 1 'arlei k111,10  dcii Zu 
der Nmionalsozi;,[is,eui iiiclil ;‚l,flialLcii. 
Nach tIer Pause trat Redakieur 41a.vnjrier ([ es lmiesLcn VemidcIstein als Diski,ssit,usred-
ner itif. Al,snieier hesehwene sieh über die pur siiWeber Auipi'beltm,igemi die er von 
Seile der Mitglieder tIer Nauio,i,lso:.jalisiemi : uimidig zu erslt,lde,i habe. Sm wurden Ins 
aelegenulicli der heiligen Vcrsam,imiilt,m,g2 lV,lim.k,miemi am'rdeii Tisch gelegt. eine F,irJe 
rt,salelih die andere m,;mcii .'ditslq,t,. Tr sei wetterjtnde. ‚‚(ich Mcisknwtier. Mich Lm,n cm 
alueres Mitglied der Nr,licmn:thscmzi:tliste,i ‚ mi seinen Tisch, sptmelcte aJs und 51gw 1if'ti 
B ave ri sehe V ‚ 1 IsIs: trlei All dk,i, Verl, mninnmi i.ssc seien lei ii e 5v Ii ilite K n ni preswei„ 
der N:tujm,li ,lsm,sjali(uem , Ferner verl's AI,s,uejer ‚iiehrere 7emnti,isut,sscb,iiuie aimswiirti-
ger njmiim,,in,lsnsjn,[is,isclicr Zeiutnigem,. ums denen hervorging. dill die Nur' onal-
s,uzi:tlisien ‚‚ mclii so kiml,cnfrett,idlicli sind, wie sie sich !ietmce preisgehen. Redner 
wtrtle hei seiuicii Ai,sl'ii[in,ngen wietlerlitmlt durch 7,wkcliei,n,fe toiicrl,ruetie,t und :50-

‚mi ejuicn wei,erenu Ausifitiruingen vemi,ii,dcrt. i,idemi, einige jilmige. Statselttm,:.in,uin-
sehalllen] auf ulic 131i1i,ie sprt,iglcnl ‚‚id Al,smi,eier vcntnlal.(ie,m, dts ftedm,er1,t,[( zu 
verlassen. Als Ahit,um„ dc,, Sail verließ. wollte,i ii,,, eim,iec Jtm,ige davon mlalm,ltemi. 
nii die Sehltmßredc des Referei,te,m insel, zu Fiiire,i. Führer Dr Reiner geleiicie Jude' 
Ahisnieier zur Türe. ‚sodatt ciii po1izeiflc1,es üimiscl,reiteni nicht nietir ‚mütig war. 
Oberlehrer Bauer widerleete im, xci,mem,, Schltmßwomn die Ausfiflirtimigen des Ahsn,eier 
und ji,al,mite die Anwese,idemi zur Bes(mci,ienhieil mim,d zuni ßciLriu mir NSDAP. Gegen 
12 Uhr schloß S,adtrat Riggauer die sonst rulug verlmufe,ie Versm,ii,i,lt,m,i. 
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Dokume nt 41 

I 0. Januar 193 1 
"Nieder mit dem Interessenhaufen. das deu tsche Volk s teht auf' 
NSDAP-Versammlung im Saubräukeller mit Dörfler und Adolf Wagner 

Bericht von Kriminalkommissar Friedrich Streng. Abschrift an die Polizeidirektion 
München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, II. Januar 193 1. 
Die gestern Abends 8 Uhr im Saubräuke ller von der Nationalsoziali sti chen Arbeiter 
Partei einberufene Versamm lung war von über 500 Personen, darunter 70 SA Leute in 
Uniform, besucht. Stadtrat Riggauer eröffnete die Versammlung, er nannte sie Kund­
gebung und übergab, nachdem Gaule ite r Wagner noch nicht eingetroffen war, dem 
Genossen Dö1jler von Mühldorf das Wort. Dieser sprach in seiner 1/2 sti.indigen Rede 
insbesondere über den Frontkameradengeist, der in der Partei herrsche und dort auch 
gepflegt wird. Redner kam auf d ie e rs t vor kurzer Zeit in München abgehaltene Ta­
gung der Tapferkeitsmedailleni nhaber zu sprechen und ersuchte d ie Anwesenden, ge­
nau so zusammen[zu]halten, wie die Frontsoldaten. Dörfle r stre ifte dann in seinen 
Ausführungen die übrigen Parteien, besonders die Bayerische Volksparte i und Mehr­
heitssozialis ten. Erstere agitiere mit der Religion gegen die NSDAP, le tztere bauscht 
Mordsachen auf, die keine Hände und Füße haben. Die NSDAP wird hie rdurch immer 
in chiefes Licht gestellt. Inzwischen betrat Gauleiter und Landtagsabgeordneter Adolf 
Wagner den Saal und wurde von den anwesenden stürmisch begrüßt. Ohne eine r 
e ingescha ltenen Pause e rte ilte Riggaue r dem .Landtagsabgeordne ten Wagner das Wort. 
Dieser sprach über das Thema "Nieder mit dem Interessenhaufen, das deutsche Volk 
steht auf'. Wagner kam auf den Staat selbst, die Staatsform und die Z usammensetzung 
des Staates zu sprechen. Jeder Deutsche sei Staatsbürger und habe als solcher die 
Pflicht, dem Staate zu dienen, das he ißt diesen zu erha lten. Nach längeren Ausfüh­
rungen über den Staat und seine Einrichtungen kam e r auf die Ra scnfrage. Wie in 
früheren Versammlungen, wurde die Judenfrage aufgerollt. Ohne Be leidigungen auf 
dieselben auszusprechen, kriti sierte er deren Daseinsberechtigung in Deutschland. 
Auch wie Dörfler streifte dann W agner die anderen Parteien, welche gegen die Na­
tionalsozia listen a rbeiten. Gegen l/2 II Uhr schloß er seine Ausführungen mit einem 
Heil auf Hitler. Ohne die Diskussionsfrage aufzuwerfen, schloß Riggauer die ruhig 
und ohne Zwischenruf verlaufene Ver ammlung. Am Schlusse wurde noch das Hitle r­
lied gesungen. Ein großer Teil der Tei lnehmer begab sich nach der Versammlung in 
das Flötzingerlöchl. 

Dokument 42 

30. Januar 193 1 
"Die Weltfreimaurerei und ihre Hintermänner" 
NSDAP-Versammlung im Saubräuke ller mit Hans Dauser 

Bericht von Kriminalkommissar Friedrich Streng. Abschrift an die Polizeidirektion 
München. StadtA Ro, Akten/ A 1-77. 

Rosenhe im , 3 1. Januar 1931. 
Die gestern Abends im Saubräukeller abgehaltene nationa lsozialistische Versammlung 
wurde um 8 Uhr von Stadtrat R iggauer eröffnet und war von etwa 240 Personen, dar­
unter etwa 25 Kommunisten und 15 Mehrheitssozia lis ten, besucht. Landtagsabgeord­
nete r Dauser sprach über "Die Weltfre imaurerei und ihre Hintermänner". Redner 
sprach über das Fre imaurertum nur sehr wenig und schilderte den Steuerbolschewis­
mus und die Verschuldung Deutschlands etwas eingehender. Er kam auf Hörsing, wel-
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Doll II 

10. Ja'imsr ]'B] 
Niedcr ‚iii] dann ] nteresse,,Iiaufeii. das dctitsclie Volk sieht atir 
NSDA P-Versni uhu II ihn i]ii Saab rätuke [er in ii Dornen lI]id ‚(Ii,] f Wacti er 

R«rfr/j von K,,,ri,,,i/ko,,,,,,issar Fried,ielr Sti'e,jg. ‚% b-vc/,,O an die PAZ eidi,k,io,r 
.Wgn clftv,. SiadM Ra. Aki... I  /_ 77. 

Roscnhei]n. II. Jnmtr 193 
Die gestcni Ahiids S Uhr in sattbriitike]Ier von der Nalioiiulsoziitlistisclieji Arbeiter 
P;inc j ci nhc rufe] uc Ve Lii]]']] 1 u na war viii] ahnt 5M Pl sandige, r 70 SA Leine ii 
Unjl,nn, hsuclir. Sandra( Risicatier erdlT],ele die versainpiil,'ng. er nL'iiiiie sie Kt'jid-
Zeitlang ‚‚id üE,e,ab. utiLelidein Gm'lejlcr '''agner noch nicht eiilgcLroffell war. Jeni 
Ccii osc ii üörj7er voll Melndorf das Worin . Dieser sprach in seine 1/2 stü id i gen R wie 
ii Rbes(l ndc re (, bei riet t Front kaii,e rdc II 51. der in der nennen herrsche %, an dUir ii tic 

i. pfica r wird . Redner Iran Ull die erst vor kurzer Zeiu ii Ni iiitc l,e n Lubge h 1 ne TI-
111 111 der Fa pre rke iLs „cd ai II eniui haber zu stnichen und rauchte  cl e A ilWCSC lilie 1. in, 
"In50 zus;u,ui,ile,i[z,L]IlalIen wie die Frnntsoldatcn. Do,'Jler streifie 1111111 in 
Aasfahl die librigeir Ptii'u eier,. heso ‚ide die B ayori sehe Volks p [Inc i (Id Mcl 
1K itssozial isi Co. Endete innerer ni ii her Rel i gi oil cesen cli NSD A 1'. 1cr ne rc h,tt, <clii 
iordsachie,i Lief, die keine Hunde uni Frage haben. Die NSDA[' wirtd lricrtlurcl] iri]r]ucr 

in schiefes Licht gestellt bzw selten nennt it Gendennendanni 1 ii ‚idt,igsa hueord n etcr Adiil 
l{,5,,er dein Saal  Und wi, r<le von (In' an wose ruin n rann .. sch hea ‚jiftt Ohne ein„ 
ijige schalte ne n Fa „Ne erLe i 1w R [ yen Der dein Land taes,hgeo rdj ic Feil Vag,,er das Wort. 

Dieser sprich aber, das rlrenia ‚ erTe,- ‚‚xi, ‚‚niL ft,:ere.sxe,,I,a,fe,,. dr's ‚Ie,rlselje Volk 
.vrelu nur \Vagncr k,i,ii anfdcn Staat die SuuaLclir,n und die Zu≤LulnJile,usetztunz 
des St an, es ui spreeb ei. Jeder Dc u r sehe rll Srna Lt b rgcr und hab, als solcher die 
Pflicht. dein St,,aue zu dienen das lieit diesen zu erhalten. NLLcF] D],geren At,slth-
rt]non jiher dcii Staat und seine Ei]lricIraner' kam er auf die Rasseiifraee. Wie iii 
Iriilicrc,i Vers[Luit,nliil]geit. wurde die Jt,deiifraae aafgerolhi. Ohne Beleidigungen nein 
cli esel heu zus p]'ecl ‚cii. kritisierte, er derc it Dasei ii <be rec Ii Fig Dli g in Deut Ich 1 nd. 
Allch 111 1)11111 11 Mart ha ri da]]]] W agIle r die anderen Pan ei en. Weide gegen die Na - 
tiil la] sti:.i[tlis(eiu [Lrhci]eii. Gegen 1/2 II Uhr schloß er seine AusF0hiJtrigen iili( eine,,i 
Heil auf Hitler. Oiuie die Diskt,ssio],sl'rnee aufzuwerfen, schloß Rigcauer die olhig 
‚ii d oh ne Zw sei' enra verl at,feu]e Ve i'saiti mli 1K. An, bchluse rann noch das H,11,1-
lind nesu nge ii Ein großer Te 1 der Teil n chor er be ult sich nach der Ve r.s;ui,i iii]', ng in 
das rlisiiieerliel!. 

Dokument 42 

31). Januar 931 
Die VelLfreiniLL(Lrerei und ihm F{intcrtiiuii,t, 
DA 1" Versa ci, nil Li]ig ii Sau bcui „ keiler Uhr t Uni's Daten 

Bc,'icht woi K,'fl,il,,alko,,r,,,Lvsnr F,'iedi'i,' Sn'eng. Abxr.'Irr,j niL Polx:r,rflrekl,rn, 
Ro.Akrn, L4 ‚. 77. 

Rnscnheii]i. II. Januar 193. 
Die adlern Alic ]]ds' i in Sau brite keller a bceli u Itene national sozial i sti sehe Ve rsainiiil 
wurde un] 5 Uhr voll S[adcrat l<ieea,ter ermT]Le] und war von etwa 140 Pel di'''-
unter etwa ri Kamm tl,iistc]i a,ud 15 Mcl]r]iei]ssoziaLis]el,. best,cl,i. Landuagsahgeo''O-
teE er Dix,cvei' s],J'ac Ii her Die Weh (ne „in Lire ‚'ei und lire Hini erupti ‚inc r'. Re< In er 
spu'•tchi aber das Frei nia u re nttLil nur sehr wenig und -schi [dc ne den .Stc uerii sc]ie w is-
titiS i,icl die Verschuldung Dcii tseh] ‚n (15 etwas eilige he nder. Er knie atit Her . ins. Ive 1-
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eher in Bremen gegen die Nationalsozial i. ten zum Mord aufforderte, zu sprechen und 
sagte, daß das System hierüber schweige. Dauser verachtete die Politi k der M ehr­
heitspaJtei und sagte, Abgeordneter Högner habe erst kürzl ich in einer Versammlung 
in Traunstein gesagt, daß sich die M ehrheitssozialisten mit der Kirche vereinigt hät­
ten. Er (Redner) könne nicht verstehen, wie eine marx isti sche ParLei sich mit der l(jr­
che vereinigen könne. Hierauf kam Da~!ser auf die Reichsbank und erklärte, daß diese 
ein verjudetes Ausbeutungsobjekt sei. Uber Scheidemann sagte er, dieser sei Mitglied 
einer französischen Freimaurerloge. Als Dauser über die Unmöglichkeit der Interna­
tionale sprach, kamen einige kommunisti ehe Zwi s_chenrufe, worauf Dauser agte, daß 
er die Menschen bedauert, die hinter Tälemann 1:J6 nachlaufen. Während der Pause 
meldete sich Freidenker Vogl (Kuglmoos), Kommunjst Max Gipp und Schneider­
meister Langenegger zur Diskussion. Versammlungsleiter Rjggauer gab dann bekannt, 
daß Freidenker Yogi nicht sprechen dürfe, wei l dies keine pol itische Partei sei. 
Gipp führte dann aus, daß Kai ser Wilhelm und Ludendorff auch Freimaurer waren und 
diese 19 11 schon die Republik eingeteilt hätten. Diskussion rednerwurde immer wie­
der durch großes Gelächter der Anwesenden unterbrochen. Er kam auf die Ungerech­
tigkeit, die im hiesigen Bezirksamt wegen versernerlener VersammJungsverbote herr­
sche, zu sprechen und sagte: Ich weiß nicht, ist der Bezirksamtmann Roth faschi ti sch 
oder schwarz. Roth (rot) heißt er, ich nenne ihn einen Schuft, ausdrücklich einen 
Schuft. W enn wir an das Ruder kommen, w ird er abgesetzt. Die übrigen Ausführungen 
des Gipp waren auf die internationale eingestell t. 
Lcmgenegger wider legte dem Kommunisten sein Vorbringen und erklärte, daß er mit 
9.er Pol i tik der Nationalsozial isten sympatJ1isiere, wei l diese nach seiner j etzigen 
Uberzeugung die r ichtige sei . Wenn er auch während der Revolution eine Rolle ge­
spielt habe, so sei er aber nicht dav~ngel aufen und habe sich über da Dach geflüchtet. 
wie Stadtrat Heinrich Geistaller. Uber den Gewerkschafts ekretär Lausser sagte er, 
daß er von die em tändig in der sozialistischen Presse angegriffen wird. Lausser war 
damals auch Kommunist und hat heute einen gesicherten Po ten, weshalb sich dieser 
gemäßigt habe. 
Weiter meldete sich zur Diskussion der Mehrhei tssozialist Benno Grandl. Dieser ver­
teidigte in sachl ichen Worten die Politik der M ehrheitspartei und sprach sein Be­
fremden darüber aus, warum die vor 8 Tagen anberaumte Versammlung verboten 
worden sei. Am Schlusse sagte Grandl, wenn die Nationalsoziali sten wieder eine Ver­
sammlung haben, werden die Mehrheitssozial isten geschlossen aufmarschieren und 
auch ihre M acht zeigen. 
A ls Dauser zum Schlußwort kam, verließen die M ehrheitssozialisten und Kommuni­
sten den Saal. Redner schrie ihnen dann zu, ihr seid ja Feiglinge. wenn ihr j etzt geht. 
Keiner der Kommunisten achtete aber darauf, mü A usnahme des Gipp, welcher im 
SaaJ verblieb. Dauser fragte dann Gipp, ob er die 5 Bände des Marx schon gelesen 
habe, worauf Gipp "ja" sagte. Es gab dann wieder ein großes Gelächter wie Dauser 
erklärte, daß es nur 3 Bände von M arx gebe, worauf Gipp schleunigst den Saal ver­
l ieß. 
Die Versammlung verl ief ruhig und ohne bemerkenswerte Zwischenrufe. Gegen 112 
12 Uhr wurde sie von Riggauer geschlossen. 

I 56 Gemeint ist Emst Thälmann. I 925- I 933 Leiter der KPD. 
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eher in anszen die Na( it,r,,t]sw.i,tliste'i ztlfl) Mord ‚ittlfortlerie. zu spreelteii ‚md 
sagle. claß (1,15 Systent ]jicriiher schweige. IDaitser vcracbieue die Politik der Mehr-
heitspmiei nujd stigle. All eotteter Jfi,gnct- habe e,•st kij,-zlielt ‚Lt einer versLllll,l,lt',,g 
iii Tra','istei,i ges:,gt. Ll:lLt sieh ‚ je MehrhcitssLji.it,listeit otil der Kirche vereinigt hst 
‚Co. r ( Redner) klinne (lieht verstehen wie eiite niarsistixehje Partei sieh lIliE ([er Kir-
,he vereinigel' kiij,,'e. Hierattikaut, Dt,user auf die Re,chushmuk und erk-1,ie. dt'Lh diese 
ein verkidetes Ausl,et,tucugstuhjekt sei. Lll,cr Scheide,u,nnn saule er, dieser sei Mitglied 
einer fr,iuirhisisel,et, Frein,attrerluLe. Als Dttttser jiher die U'i'u'igtichuLeit tIer lnrcru,a-
tiotiale sp,i kanten eiiiie Lsiiitiitt,itistjsc],c zwiselie,lnlle. svttrtti,1 I);utjser sagte, da[h 
er die Nie nselten hcdi die hinter 1.,1, ... 1 ..... as t:,clulati na, . \Vjihretid tIer Pause 
tt,eldete Ch rreideiuker V(oI (Kt'g]i,uons). Kol!llllL,llist Max Gij,1, ‚ mtl Schneider-
meister Ui?tgetrcQer zur Disktjssioit. Vej Ltl,uitululugslciter I<iuto,ticr eLlI, tI,juio hekttiiiti. 
daß littidenker Vu,gl ttieht s1urcclse,, cLiLrl, weil dies keine 1,olitkLlle fl,rtei si.i 

fiil,rie dann LOS. dtlR Kaiser Wilhicitut mild I_ude,tdorlTattel, I:i.eiin,ltli.er ‚vttrell ttnd 
diese 19 11 scltolu die Republik eingeteilt lu[ittetL Diskussitt,,srreale' wurde in tier wie-
der dttrc] 1 rt thes Gedieh en der II veselsde ii ['all 1- Er kLtltu auf die U ugercelt-
tigkeit. die in hiesigen Bezirksanit Wege,' versehiedeuter VersL,uul,tllt,l,osverbote ]lm-
seIte. sti spreelten ti lld sagte: Ich woha iiclut. ist der Be,irkstm,tnitl,l,' kto/r I'seIuistiscFu 
oder schwarz. Roth ( t) heiß, er. ich ILCTInI ihn einen Schuf', r,,,xd,-iirkic4 noch 
Schuf'. Wenn wir alt das Ruder k{jll wird er abgesetzt. [Die ilhrie,' At,sfWsrt,,'L-c,u 
des Gipp ware,, utmidie Ilttet,iatioltale ei,'L'estellt. 
Ut,,Vemtcqg(''- widerlegte den, Kornn,t,itiste,, sein und erkltirtc. daß er liliE 
der Politik der N:,tittn,ils(nialistelu sympathisiere, weil diese nuelt seiner jetzigen 
Uberzeuurmg die m-iclutige sei. Wenn er auch während der Revolution eine Rolle ge-
:-pielt habe, so sei hier habe sich ßher das D,,elu gellilelile'. 
‚vi e Stadt n,t Heinrich Cci sta 11er. U her den G ewe rkscha ftwe k re dir Lattsser sagte 
daß er volt diesem stiindig in det sozialistischen Presse angegriffen wird. Lat,sser war 
damals : toch Ktn,j,ntl,,isi tiluti Inh heu,, einen gcsiche,iet, Posten. weshalb sich dieser 
genihibigi habe. 

Vciter t'ieidcie sielt zur Diskussion tIer Mehrlteitssozirtlist Benno Gnunill. Dieser einige im itt s:tel,Iicluen Worten die Politik der Mehrh,cits1stci mmml sprach sein Re-

frc,ttden darliber :ttr. w:,rtltn tue vor g Tagen anhen,tlrutte Versatminilong ‚ erholen 
wttrtteil sei. Ant Sclt]l,sse sagle Gn,ndl, wenn die Nttiiont,Isw.it,Iisiett wieder eine Ver-
sttlltln]ung loben. werdelt die Mehrlteitssozial isteo sesellttt.ssett atlfnu:ursehieren und 
weit ihre Marie zeigetl. 
Als DON.,,,, ztitll Se]lItltvs,rI k'Ltla verliel3e,l die Mcltrheiisstlzi,llistelt lot! Kolnlnt,uli-
,Ire den 5,1,11. Red,u_r schrie ih,ten ‚hit,,, fl ‚jr seid ja Feiglinge. wemm ihr jett geht. 
Keiner der K(,,t,ttltltlislet, aeltlete aber daraltl'. Ituil Ausul,,lunue des Oipp, tvelel'er in, 
Saal verhlieh. Dauser lhtgce banne Giplu, ol, er dieS bhilude des Marx schon gelcseti 
liebe. wtt,'t,f (uhu1) "JLL sagte. Es LLLb d,,tu,u wieder eilt großes Cehhieliter Wie D,tt,ser 
erkll daß es tutJr 3 t3[itde voll Marx gebe. svorat,f Cii, scl,let,tiigst dell Saat ‚per-

Die Vers ti lind tt 1W erlief all aland 1111111 111111111:1111111, Zw i seIle lt rufe. Gege lt 1/2 
11 Uhr wurde sie Vtpll Rigot,uer geselilosseut. 

156 G,,uuei,,t Ihn, rl,hil,,ta1,,u. 19,t4913 Lxite 
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Dokument 43 

27. Februar 193 1 
"Von Bismarck zu Hitler" 
NSDAP-Versammlung im Auerbräukeller mit Hans Cramer und General von Liebert 

Bericht von Poli:.eikommissar Glas/. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Ro enheim, 27. Februar 1931. 
Am 27. II . 31 , abends 8 Uhr, fand im Auerbräukeller in Rosenheim eine öffentliche 
Versammlung der NSDAP statt. Einherufer war der verheiratete Schrei ner Josef Rig­
gauer von hier. Versammlungsleiter war der ledige Rechtsanwalt Dr. Erich Holper von 
Rosenheim. Das Thema lautete: "Von Bismarck zu H itle r". An Zuhörern hatten sich 
etwa 450 Personen eingefunden. Als Redner waren erschienen General von L iebert 
München und Hans Krammer 157 von Brannenburg. General von Liebelt begann um 8 
1/2 Uhr die Versammlung mit seinen Ausführungen über seine militärische Laufbahn 
als Teilnehmer an den Kriegen 1866/70 und 7 1. Schilderte seine Tätigkeit als General­
stabsoffizier, als welcher er wiederho lt persönlich mit Bismarck, Moltke und Caprivi 
dienstlich zu verkehren hatte. 
Dabei kam er auch auf seine Tätigkeit a ls Gouverneur von Deutsch-0 tafrika zu spre­
chen. Dabei gab er auch bekannt, daß schon im Jahre 87 der Krieg mit Russland be­
vorstand, welchen jedoch Bismarck mit Geschick zu verhindern wußte. Hierauf zog er 
Vergle iche zwischen Bi smarck und Hitler, welch Letzterem er die g leichen Eigen­
schaften wie Bismarck zuschrieb und diesen als den geeigneten Mann bezeichnete, das 
kommende dritte Reich zu schaffen. Anschließend kam er auf die heutige Jugend zu 
sprechen, trat für die Arbeitsdienstpflicht ei n, welche schließlich zur allgemeinen 
Wehrpflicht führen werde. 
Als zweiter Redner trat Hans Kramer von Brannenburg auf. Dieser sprach eine Stunde 
über Germanisierung des deutschen Volkes, Ausweisung aller nicht deutschstämmigen 
Einwanderer, Reinhaltung des germanischen Blutes, Ändemngen des Lehrplanes deut­
scher Schulen, einschließlich Hochschulen, Unterstützung und Bevorzugung aller k in­
derreichen Fami lien, ähnlich wie in Italien, Heilighaltung der Ehe, Unterdrückung von 
Geburten und Verhinderung von Ehen von Kranken, insbesonders geschlechtskranken 
Personen. Diese Punkte werden, wenn Hitler ans Ruder kommt, alle zum Gesetz wer­
den. Im dritten Reich, das Hitler bestimmt schaffen werde, werde es nur mehr zwei 
politische Parteien geben, und zwar die Hitle rparte i a ls Regierung partei und eine 
Gegenpartei. Im kommenden Reichstag werden nur mehr Braunhemden sitzen und 
selbst der Reichstagspräs ident werde ein Braunhemd tragen. 
Gegen 11 112 Uhr hatte Dr. Holper die Versammlung geschlossen, nachdem sich ein 
Gegenredner nicht gemeldet hatte. Nach Absingen des Hitlerliedes haben sich d ie 
Tei lnehmer ruhig entfernt. Zu Störungen ist es nicht gekommen. 

Dokument44 

8. März 1931 
Uniformierter Aufmarsch von Nationalsozialisten 158 

a) MündJener Post vom 11. März 1931. 

Bad Aibling, I 0. März. Deutscher Tag. Die Hakenkreuzler hielten hier am 8. März ei­
nen Deutschen Tag, wobei der Fememörder Heines über die Young-Parteien im ster­
benden Reichstag sprach. Auf Lastwägen waren die Ortsgruppen der Umgebung er-

157 Hans Cramer. 
158 Aufgrund eines Artikels in der Münchener Post forderte die Regierung von Oberbayem Bericht durch 

den Bürgermeister. 
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Dok,,r,,i,t 43 

27. I:elnlsr l3I 
Von ßismarek XLI Hiiler 

NSDAI>-versLl,ill,Itlng in] Atle,br[iLIke]ler n,ii Hans Cranier und General so', liehert 

ran Aar, . k n,,'jfsvnrGjas/ S,adi,t Rn. Akns, 1, /_ 77. 

Rosc,,heirn, 27. Februar W3] 
Ai,i 27. II. 3]. abends 5 Uhr, fand ott A,,erhriittkeller in Riiieohciin eine ilifentliebe 
verymuindm, der NSI)AP iOI(L. Einherukr n-ar der verheiratete Schreiner Josel Rig-
550er von hier. Veria,r'ult'oax]eiier war der lediac Rechisaitwait Dr Ineh Holper von 
Roseriheije. Das TI,en,t lautete: VI,n Bisi,,:'irL zti Hit!er. An Z,'häivn, hatten ski, 

CL 'L' 450 Penott ei, ""'er .. „dc,,. Als Rcd ‚er wi rc 1 e eI,i etc,, Cc,, e]LI] so, L ebert 
ML],tel,et, und Hat's Knnt,iner1 ' roft kam i,ie,thurs. Ciejieral volt Lieber' I,eaaiti, UI,, 
1/2 Uhr die VcNatnntltll,g (( bit seirlett A,tsliil,rLtt(cit über sejuc. ii,i]iiiiriscbe LaLtl1,attit 
tiisTeiliictti,ter.i,t der, Kriecit ]%66fl]] „d 71 Settildenc sejite Tmiakei, als General-
tahs,r Ideen er. Ii „1,1),r er iv icderhol 1 ‚sersdnl icE, lid, Xl itarek. M tt ] ke und C(lpri vi 

dietisiliel, ztl verlcelireit halle. 
Dabei k at,, er auc lt auf sei „c T ] ja ke IL als Gou vcrr,e u r vor, Den tsc 1,051 aN ka zu Spit-
eltei,. Dabei 2a[' er 51 cl, he kai, itt. daß seI,,, Ii in, 1 alice 87 der K,i eg „ii t Rt,ss 1 a nd be - 
vors, ‚ i,d. weh ehen jedoc ii Bis II) are k n, 1 Gesch, je zu % erli„ide ni wußte - Ii eratif zoc er 
Ve,Ieici,e zwischen ßisi,,arek tl,ld 11kIed welch Letztcrenl er die aleicllet, Eigen-
seI's ne Pl WC 13 i 5t re ‚ ti sei, ueb nEId diese,, UI s dcii ace i gnete n M all II beze ich, n etc. ‚I,i 
ko,llnlc,rrhe klare Reich, zu schaffel,. Anschiießel,d ball, er ruf die hetltie -hagenl st, 
spnecl,en, trat ren die Arheilsdiel,scpflici,l CIII. welche schließlich, zur allgemeinen 
VehrpfIichi fuhren werde, 
ll.s zweiter Redner innE Hal,s Knabe' 'MP Brairirenburg auf. Dieser s1,l,ch eine SIUnLiC 
über Ciennaaisicrttug ab,lleill\-cl,en Volkes. Al,swejslln aller niehp de,,tscbsLin,,,,i20,, 
F.j,,wandcrcr, Reil,h,:lI(,lng 1111 31111111111111 Eltites. Anden,nacn dci I_ehrp]aites deut-

scirer Schuhen. einsel,licbliel, HlwI,scl,u!cn. U,,iersiiitzt,ns tind Hevclrztiguns (111er 
c(erreichen Fan,ilien. ihu,lic], wie in Hie,,. Heiliahaltuns tier Ehe. Uirierdriickuirg vnn 
(}eht,rtcn u, ,d Vcrl,i,,denlne von E],en von Kranken. inshesontlers gcscl,kehislcral,kcn 

Perstlnc,,. Diese h',l,,krc werden. wenn Hitler ttirs Ruder ko,,,,,,t. alle / 1111' Gesetz wer. 

dci,. In, dritten Rciel,. das Hitler heslitt,lnt sLt,,fk,, werde, werde es rar 11,1111 zwei 
1it,Iiiiscl,e Farteic,, sebei,. tiiid zwar die Hitler1tttrrei als Resieru,tusEmrtci ‚‚ id eine 

Gegenpartei. Irr' ke,n,nejtde,, Reit-listac werde,, itur n,ehr Bt,,,l,c,,tde,, silzel, und 

3e1 1„ t der Reichs tagsT, dEs ide ‚II werde eltl I3r,,u lilie,, id rasen. 

Gegen 11 1/2 Uhr hatte Dr klper die Vers(lt,,t,,lul,s seielilosset,. ‚ttteh,de,it sieh, ei,, 
Geue,,red,,er ‚iie],t gemeldet lotte. Euch Al)sinIl, des Hi,lelhiede.s Itabet, sielt die 
Teil,,eh,l,,er rulrig entfernt. 211 Stöltuirel, ist es irieht aeko,,r,ire,t. 

Dnktnne,'t 44 

Nflirz, 1931 

Uttil,rinierter ALtflttarsclt VOtE Nttriut,alsoziulistc,t 55 

0) ]Wünshetrer Posf 010,11. thirz I3I. 

13,td Ail,l in g. Ih. MEin. ljcurscl,er Tait. Die Huiccnkrcuzher l,iehiei, hier ant S. MEErs ei-
lictt Detllselte,, lag. 1111h11 der Felnetniirder ) le,,e.v iher die Yot,t,a-F'arceie,, in, 51cr-

Ite ode,' Rei clii L,g .sl)ritr h. Auf Lastwec tt ' ,m, die DE, arttppe ii der Da, e huits er-

447 



schienen und das anmaßende, lümmelhafte Auftreten der "Zugereisten" gab uns Ai­
blingern einen Vorgeschmack. wie die Herren sich fühlen würden. wenn sie dazu 
kämen, e inmal "Das Dritte Reich" zu spielen. Auch durch Rosenheim fuhren Lastwä­
gen mit Hitlerleuten, in Uniform und fli egenden Fahnen, vorbei an der Polizei, die 
sich in respektvoller Reserve hielt! Nur als am Samstag etwa 20 Kommunisten, nicht 
uniformiert, mittels Lastauto nach München fahren wollten, da war d ie gesamte Gen­
darmerie und Polizei aufgeboten, die denn auch durch Beschlagnahme die Fahrt ver­
hinderte. Der Rosenheimer Anzeiger g lossiert wohl diese mißlungene Fahrt der Mos­
kauer, schnauft aber keinen Ton von dem gesetzwidrigen Verhalten der Orts- und Be­
zirks-Polizeibehörden, das ein einziger Skandal ist. 

b) Bericht von Polizeikommissar Hans Ziegler. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 24. März 1931. 
Am 8. März dieses Jahres, vormittags gegen lO Uhr, e rschien auf der Wache der so­
zialistische Stadtrat und pensionierte Salinarbeiter Heinrich Geistaller und teilte dem 
Oberkomm i sär Fleischmann Max mit, daß sich uniformierte Nationalsozialisten in 
der Stadt umhertreiben. Er gab der Befürchtung Au druck, daß sich dieselben in ihrem 
Partei lo kal sammeln und von dort aus mit einem Auto nach Prien fahren, weil in Prien 
eine sozialistische Versammlung am gleichen Tag nachmittags stattfand, in welcher 
Landtagsabgeordneter Erhard Auer sprach. 
Oberko mmissär Fleischmann gab mir hierauf den Auftrag festzuste llen, ob ich die 
Nationalsozialisten im Parteilokal sammeln und ob dort auch Autos bereitstünden. Die 
von mir gemachte Wahrnehmung bestand darin. daß beim Flötzingerlöchl, dem Par­
teilakai der Nationalsozialisten, c irca 30 bis 40 Mann ver ammelt seien, die sich teils 
auf der Straße, tei ls im Gastlokal befanden, fernerh in, daß zwei Lastauto in Richtung 
Münchener traße I Bad Aibling vor dem Lokal tehen. Wo die Fahrt evtl. hingehen 
soll te, konnte ich nicht erfahren. 
Diese Wahrnehmung tei lte ich sofort dem Oberkommissär Fleischman n mit, der dann 
den Kommi ssär Johann Lang, der sich zufälli g in Zivil. auf der Wache befand, den 
Auftrag gab, festzustellen, wohin die Nationalsozia listen fahren. Lang kam nach kur­
zer Zeit zurück und berichtete, daß zwei Autos mit Nationalsozia listen soeben die 
Heiliggeiststraße heraufgekommen wären, und daß dieselben in Richtung Münchener­
straße stadtauswärts gefahren seien. Oberko mmi ssäar Fleischmann verständigte hier­
auf sofort Herrn Stadtamtmann Stürminger. 

c) Bericht von Kriminaloberkommissar Ludwig Bumann. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 25. März 193 1. 
Mit I Berichte des PoL-Komm. Ziegler dem Stadtrate in Rückvorlage. Pol izeikom­
missär Fleisclunann, zur Zeit krank, gab an, daß der pensionierte Satinarbeiter Hein­
tich Geistaller am Sonntag. den 8. dieses Monats, gegen I 0 Uhr früh auf die Wache 
geko mmen ei und gemeldet habe, daß soeben ein La tauto mit Hitlerleuten, von der 
lnnstraße kommend, durch die Stadt gefahren sei, e r vermute, daß sieb die Nationalso­
zia listen hier ammeln und dann nach Prien fahren werden, um dort die sozial isti sche 
Versammlung, die dort stattfinde, zu stö ren bzw. zu sprengen. Er (Fleischmann) habe 
dann dem Komm. Ziegler den Auftrag gegeben, fe tzu te ilen, ob sich die Nationalso­
zialisten in ihrem Partei lokale - Flötzinger-Löchl oder Auerbräukeller - sammeln und 
wohin sie von dort aus fahren werden. Z iegler habe dann kurz darauf gemeldet, daß 
sich beim "Fiötzinger-Löchl " e ine größere Anzahl Nationalsozialisten, te ils in Uni­
form, zum Teil in Zivil , befanden und daß sich dort auch 2 Lastkraftwagen, mit 
Fahrtrichtung gegen die Münchnerstraße zu, aufgestellt be fänden. Wohin d ie Fahrt 
ginge, habe er nicht feststellen können. 
Nach Rückkehr des Z iegler habe er (Fieischmann) den eben auf der Wache in Zivil­
kleidung angekommenen Sich.-Komm. Lang ersucht, er solle sich im "Fiötzinger-Lö-
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schienen t,nd (las anrojihetide. Iiii,,i,tellxtfte Auftrete', ler Ziegel eiteer gab tiits Ai-
hli'igeni einen \'ergesel,;oack. wie die HeiTei, sieh Ilibleit ‚runden. wejit, sie da-,. 0 
kiinien. einmal Das Dritte Reich zu spiele',. Auch dttrcl, Rosenl,ei,n Rilikit L;,stwii-
gen ‚nil 1-litlejietiten. in Ut,fon,t iilrdjliege'ttletr Pnhitt'm. vorbei alt der Poliei, die 
sich!» ntt1tek:ts,fler lre,'''e Mcli? Nur als am San,slag etwa 20 Ko,n,0u0i4e',. nicht 
tinilbrrniert. haltet, Laslat,to nach Mindre,hiliren wollten. Klo andie gesamte Gen 
darnierle tutd Polizei ;i.iigehoten die denn auch (Ioil, ßeselilarnah',,e die Fahrt vej•-
1,jndene. Der lZoscnhein,er Anzeiger glossiert wohl these itiiffluiiigeiie Fahrt der Mai 

Liter, 'uralten' abc r keinen Ton von (ren, ge se L zjvi d rigen Verhe lfe n der Orts- anre de 
zeit, ps'?da ab, lt„i,ic,t ‚ltrs eilt ei,,:icr SL-mnkl ist. 

1') Her 11111 rot, F'olizeiko,,t,,,Lvsar t!otls Ziele'-. Sit,tl;A IIrp, Akteur f  1-77. 

Ros ej,he i itt. 24. M iirz 1931. 
Ah, 8. Platte  JUCIÜI Jahres. vc i-i,, i ttag Zeigen 10 U 1w. e,c lt ich Ulf dci WL" [)a der so-
zialistiselte Stadtrat Lind peltsio,tier,e Sali,tarbeiter Ileititlel, Cei.vrrilleu- tt,td teilte tic,tt 
Oberkoi,,t,,issir Fleiseb,,iat,', Max mit, daß sich uttilor,,tierte Naiio,tt,lsozialistc,t ii, 
der Stud, i,n,l,ertreihe,t. Er guh der ßertirclttt'itg Atisdrtiek. datj sicit dieselhe,t i,t iltrntt 
Parteilokal sal,,nteli, ttt,cl vol, dort ans ‚‚lt eineit, AtItt, ‚siclt Prien fahren, weil ii, Prien 
eine sozialistische Versat,,t,,lttt,g an, gleichen Tal, itacEt'ititttgs stattfand, in wcklter 
Lt lt dl tigsabgeord ne 1er E,b a,d A tier poch. 
Oberkoit,i,,issir Flcischioa,'i, gab iitir l,ierutiF dci, Auftrag festzustellc,t. oh sich die 
Natioiutls&tzialisteii itt, Pa»eilokal satt,tt,clit und oh dort auch Atiltis bereitsifl,tcleii. Dir 
von mir gensteluc Wahr nel,,t,ung besta,tL dadi,. dats bwhin Flbtziitgei löcl,l. detii Par 
le[leka] ler Natioisils(,zialisten. circa 30 bis 40 Mienen versaini,,elt seien, die sich teils 
‚uf der Straße. Uni PS ii,, Castlokal befanden. fernerl,ii,. daß zwei Lastauto in kicliltiitg 
Miit,cEiei,elraße / Bad Aiblii,g vor dem Lokal stehen. Wo die Kahn evtl ltii,vclteii 
sollte, konnte ich dich( erfahrt,,. 
Diese \VaI,i,iel,toj'ng ieilte ich sofori den, Oherkoi,,n,iss:ir Fleiscltioa,tit mit, der dait,t 
dcii K&i,titt,issiir ‚tolijillit Lang, der sicit zumilig in Zivil auf ((er Wache bc(uiul. dci, 
Auflrag gab. fesr.tistel]ei,. ‚voltin die Nationalsozi,ilislei, l,ihre,t. Lang kam ‚mc], kur 
er Zeil zorjick und berichtele. daß zwei Atiios ‚tu NtttiottalsoiuIistei, soeben die 
I-lciliggeistslratle l,er,iulekoit,n,en ‚v:irei,. ti,td laß (lieselhei, in Ricl,tt,i,o Müttcl,ei,er-
straße stadi;,t,svirts gehtitrei, seien. Oberkoi,,ntissiiar Fleisclt,,tai,t, versl:it,dig,e hier-
‚lt,l sol,,n Herrn .Sla(lttlnit,tlann Sttirrniiiger. 

Y, min ‚'um K,-i,,ri,tu,lobe,*u,ro,,,i.rsutr L,rd,,-ig lllul:tuom. Srriu/r,l Ro, Akte,, 1.4 1-77. 

Rosei,lieii,,, 25. Mäiv 1931. 
Mit 1 13e,iel,le des Pol.-Koi,,i,,. Ziegler dein Sladtrale ii, Itiick'vorlaee. Pt,li',.eikor,i-
i,,issr lqeis,-1,,,,t,,,,j, mir Zeit krank. Lab an. d;it( der tiettsionierte Salinzrbcitcr Hein-

cl t Geisialler ain Sonntag. den 3. dieses M lila ts. gege,t ID Uhr fni h auf die Weide 
gekoniniet, sei Und genieldet habe. aale soeben cii, Lastauto mit Llit]erleuten. von der 
lni,straße Lt,i,'ntei,d. dti,cl, die Stadt gerade et, sei, er ver,oule. daß sich die dauernd" 
Zitat "teil hier saitittielit tii,d dann ‚‚ ach Prien fitl,rei, werde,,. uni Tor die sozialistische 
Versammlung, die den sliittr,nde. zu ‚ türe,, bzw. 'itt sprengen. Er ( lqeisetii,,a,,,i) habe 
da,t,' dciii Kot's,,. Ziegler dcii ertrag gegeben festztistelll ob sich die ‚Natio,i,,lso-
zialiste,, in ihre,,, Paileilokale - Flotzinger-Löchl oder A,ierhriiukellcr - sammeln und 
wt,lti,, sie von den aus fal,rei, werde,,. Ziegler habe diin,i ktirz daratif gemeldet. daLj 
sich hei's Bindungen Lacht eule grö0eie Anzahl Nt,ti,ii,itlsozialisten. leils ii, Uni 

ztii,t Teil ii, Zivil. belii,idei, ti,,d tlaß sich lori auch 2 Lastkraftwageii. mit 
Fahrtrichtung gegen die M,ichi,crstraße zu. aul'gestellt bellEnden. Wohin die Fah» 
ginge habe er naht fesistellei, können. 
Nach Riickkcl,r des Ziegler habe er lflei:wl,inai,n) den el,ei, ‚niE ler Wache ii, Zivil 
kleidutig ; i'lgekotomellei, Sich.-Ko,,,ro. Lang ersi,cP,l, er stille sielt itt, Flützinger-Lü-
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chl " unauffällig erkundigen, wohin die Nationalsozialisten zu fahren beabsichtigen. 
Lang sei dann auch nach kurzer Zeit wieder auf Wache gekommen und habe gesagt, 
daß die beiden Lastwagen, besetzt mi t teils uniformierten Nationalsozialisten und mi t 
e iner Hackenkreuzfahne [ !], durch d ie Heil iggeiststraße hindurch durch die Mün­
chnerstraße in Richtung Bad Aibling gefahren wären. Fleischmann will von dem Vor­
fa lle sogleich Herrn Amtmann Stürminger telefonisch verständigt haben. Ein Anhalten 
der beiden Lastwagen innerhalb der Stadt war, weil die Fahrt nur ganz kurze Zeit in 
Anspruch nahm, nicht mehr möglich, bis Lang auf die Wache zurückkam, waren die 
beiden Kraftwagen längst durchgefahren. 

d) Bericht von Stadtamtmann Stürminger, unterzeichnet von Bürgermeister Knorr, an 
die Regierung von Oberbayern. StadtA Ro. Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 26. März 193 1 
V. w. G. mit dem erg. Beifügen zurück, daß das sozialdemokratische Stadtratsmi tglied 
Heinrich Geistaller am 8. März, vormittags I 0 Uhr, auf die Polizeiwache kam und 
mille ilte , daß soeben ein Lastauto, besetzt mit Nationalsozialisten, von der [nnstraße 
kommend, durch die Stadt fahre; er vermute, daß sich die Natio nalsozialisten hier 
sammeln, um dann in Prien die sozialdemokratische Versammlung zu stören. Oie 
Nationalsozialisten fuhren zum Gasthaus Flötzingerlöch1. Der Leiter der Schutz­
mannschaft schickte so fort einen Beamten der Schutzmannschaft dorthin, um zu er­
fahren, wohi n die Natio nalsozialisten sich wenden werden. Der abgeordnete Beamte 
te ilte dann aucb mit, daß die Nationalsozialisten durch die Heiliggeiststraße - Mün­
chenerstraBe auswärts gefahren seien. Ein Anhalten war wegen des kurzen Aufent­
haltes in Ro enheim nicht möglich. Zum Nachfahren stand ein Auto nicht zur Verfü­
g ung. 
Die Kommunisten wurden auf Ersuchen der Po lizeidirektion München am Bahnhof 
zurückgehalten. 

Do kume nt45 

26. März 193 1 
"Der Volksbetrug der Sozialdemokratie" 
NSDAP-Versammlung im Auerbräukeller mit Hans Fritz Sohns 

Bericht von Kriminalkommissar Johann Putz. Abschrift an die Polizeidirektion Mün­
chen und den Stadtkommissar. StadtA Ro, Akten 1 A 1-77. 

Rosenheim, 27. März 193 1. 
Die Nationalsoziali tische Deutsche Arbeiterparte i hielt gestern, den 26. März 193 1, 
abends 8 Ulu-, im Auerbräukellersaal in Rosenhei m eine ö ffentliche Versammlung mit 
dem Thema: "Der Volksbetrug der Sozialdemokratie". Als Redner trat Dr. Hans Fritz 
Sohns von München auf. Oie Versammlung wurde von dem Parteivorsitzenden der 
Ortsgruppe Rosenheim, Josef Riggauer von hier, um etwa 1/2 9 Uhr eröffnet. Nach 
kurzer Einleitung erte ilte Riggauer Sohns das Wort, der dann in zweieinhalbstündiger, 
ununterbrochener Ausführung sprach. Das Thema selbst wurde eigentlich nur mehr 
nebensächlich berührt. Das Hauptgewicht legt Redner auf die Erläuterung des 
"Liberalismus", welcher das ganze deutsche Volk zersetze und schon zersetzt habe. 
Als Gegenstück stellte er inll"Jler den Nationalismus auf. Seine Ausführungen grenzten 
fast ans Phantastische. 
Um etwa 1/2 LI Uhr schloß Riggauer die Versammlung, nachdem er zuvor noch die 
Diskussio n eröffnet hatte. Zu Wort hat sich niemand gemeldet. Oie Versammlung ver­
lief ohne jede Störung. 
Der Besuch war kaum mitte lmäßig. Es mögen 220 bis 230 Personen, darunter einige 
Frauen und viele SA-Leute in Uniform, die den Saalschutz ausübten, gewesen sein. 
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eIrl ililJru 11r111ig eikri,rdiceri, svtiliiji Inc Nntirri,ul,in_ralrstcrr zu frilirerr heah_siell. 
sei dann auch ‚ nich kurzer Zeit s'iecLer lirif Wache ekorrriric,r uircl h,,k gCS'JL't. 

[aß lre beiden I_r,srs;igall beseczi ‚ Id, teils ti,riflrriniahnt Nari(r,r,LIstrzi,,Iiste,r und alt 
einer Hackcrrkrctu.faiir,e (9. durch die Hciligneisistraläe hindurch durch die M'n-
c]iiicrslratie in Richri,n Rad Ajh!i'' cefahren wi.eii Fleischrrr,,,i,r will voll dein Vor-
fli]le sogleich Hans AllamiStürininger tclefl,nisclt verständigt hahe,'. Fit. Anhalte,' 
der hei den' Ldistwdlgect i1111c111111, der S (11db \V1Lr, weil die Fdart 11(1 lInz kurze Zei r in 
Ainspmcl, ‚nahm, i,iiht ‚ itehr rriig [ich hk Lang itif die Wache ztirüekkmi,, warflen die 
beiden KraIwrrgeii längst d,irche'cflilnren. 

e/) Bericht Von, Sauna« n,t,r,a,n,n Str rnrirty'. :',nte,zefrljjjet izui Biirxernrd.vtcr K,,,i,-:•. 
1« Rn,.ie,,,,t.e ro,t O6c,ta,ent. Stets/fA Po. ‚% kie,, /‚t /77. 

Rosenheim. 26. März 197 
V. w. G. mit dciii erg- ReiRigen ztiriick, ilr,Lt das sirziatdcrn,usanken, tairlrrairsii'iigIied 
Heinrich Gcistrtltcr an, . Miin,.. vorillillags 10 Uhi Iran die Inn k.eiwactte krim, rind 
niitiejlte dank st,ehe,r eilt Lasi;tuo. besetzt ‚ nil Ntarionalsoi.iri!isien. Volt (1er Entisirahe 
ko,n,l durch die Stadt fal,rel er verintlte. sl;,0 sieh die NI,rjsrnals{rl.ir,Iistc,r hier 
santoret,i ain ann in l'rie,r die s{rz,ulderlrrrkrl,cisc]Ic Versairtirrluri'la zu sturen. Die 
Nr,tionnulss,zj:ulisien fuhren 4 ... a ciasllriuiis F]iu.i,rgerliieIr]. Der Leiter der Schulz-
orannschr,Ft schickte snlbn cinl.n Re;,,rrre,r 111  .Sclirtiz,r,annsc],aft .]srntii,,. Irin 11 ci-
Ihren> vob in je Nai ion also Ii 1 isl cii ich weiden werden - Der r,l,c ‚rd rel e B cnn, te 

teilte dann atieli mit. daß die Natiurnalsozt:irren durch die Heitigcistsrrnfk - Miiri-
ehenerstr:ut3e ‚‚ Ll:'v!i!U efiuIrrcn seid'. Ein Anhalten war wcelr des ki,rzcn Aufer,t-
raten irr Rosc,rhei,,t ‚ ucln iiritgliclr_ Zr,rrr Nr,clrful,re,, sia,,d ein Aula rauh( zur Verfti-
giultg 

Die Koorirn,,rtste,, wurdet, auf Ersuchen der E',rlizeidirekrinn Nliinehe,t [erl Baluiltuf 
z,iriiekgelr[ullen. 

Duktrnrent 45 

26. Mdrz 1931 
Der Volkshelrt, tIer SnzinlsIe,r,okrahie 

NSDAP-Versar,i,eltrne an Aue,trä,,keller mit Hans Fritz Soltits 

Serie),' w,, K,-i,rri,jus/ko,r,,rüzse,r je/ in,,,, /' rit:.. ‚l/nulxt:f, alt he /'oIicie/;i'ch'r;o,t ‚WÜst-
(-/0',: rotdt/est Sxndxkse,,,,iL ee?,. Stets),A Re. 4Ieir jA 1-77. 

Rosenl,eint. 27. März 1931. 
Die Natiottalsozialistisclte Deutsche Arbeiterpartei hie]l gesrerlr. den 26. Mii,v. 15/31. 
abends 8 ulrr. in, Auerbrit,kehlersaal in Rosenheim eine uulTe,rtlicl,e ''crsllriiniltiltg irilt 
dein Thema: Der Volksherrt'g der Sozialden,okrarie. Als Redner ton Dr. Hans F, 14 

von Münelten auf. Die Versa,r,irrlun winde Volt deiit Parceivr,rs,tze,rde,, tIer 
Ortsertippe Rosenheim, Josef kfggot,er von hier t,r,r etwa 1129 Uhr erel/itet. N:uel, 
ktmm,er Ei,rleittttie erreilte Rieeatrcr Se'Ir,rr das Vor,, der dann in zweiei,,F,albstii,,diger. 
‚tut te rb rucl,e rrc r Aus fitltru ng sprach. Das Tue Irin sei bs t alle neuerlich  nur titel, 

lrebc,tsiicltliej, herifiarb. Das Hauptgewicht legt Rcdrrer auf die Erltiuteru'rg des 
Liberalismus . welcher las ga t r ze dc u t xc Ire Volk einreise ii „sl selrnn ‚e ernst roh, 

Als Gegetistück stellte er intnrer den ‚Nationalismus auf. Seine Atisflihriingeri grerizielt 
fast ans Moralisch e. 
Uni etwa 1/2 1  Uhr schloß Riegutuer die Versanrniltrng. ‚tachtlen, er ztivor noch die 
Diskussio,, ertiffnet hatte. dir Wort ltat sich „ ien,ac,d celneltlet. Die Versam,nit,,w ve,-
lief oh ne jede Sonnig. 
Der Beinah war Dir" tu dte Irr, u ßi g. Es langes 220 bis 230 Personen, ttr,rur,te r er n ige 
F,-a uelr trW viele SA- lei ne .  in Uni Co i,it die den 5 atl 1 schub z anlanden ge weselr sei,,. 



Die Bühne des Redners war, wie immer, mit mehreren SA-Leuten in Uniform gesi­
chert. Angehörige anderer Parte ien waren fast überhaupt nicht anwesend und es kam 
auch zu keinen Zwischenrufen. 

Dokument 46 

Apri l 193 1 
Verstöße gegen das U ni formverbot 

Bericht von Kriminaloberkommissar Ludwig Bumann über Lastwagenfahrten der 
NSDAP und angebliche Verstöße gegen das Uniformverbot, angefordert von Bürger­
meister Knorr wegen einer Beschwerde des SPD-Stadtrates Heinrich Geistaller. 
StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 2. Mai 193 1. 
Dem Stadtra te mit dem Berichte in Rückvorlage, daß hie r von Lastwagenfahrten und 
Aufzügen politischer Parteien seit Erlaß, bzw. lokrafttre ten der Notverordnung gegen 
po litische Ausschreitungen ohne Genehmig ung nichts bekannt ist. Es soll sich bei den 
von Stadtratsmitg lied Geistaller erwähnten Fahrten um eine Kraftwagenfahrt de r 
NSDAP nach Prien (zwei Wagen) an e inem der le tzten Sonntage, sowie um eine sol­
che Fahrt an einem Werktage nach München handeln . Diese Fahrten waren aber an­
gemeldet. Daß dabei gegen die Vorschri ften verstoßen worden wäre, ko nnte hie r nicht 
fes tgeste llt werden. Es sind einem der Kraftwagen nach Prien damals etwa 6 
Kraftradfahre r in nationalsozia lis ti scher Uniform vorausgefahren, die aber keine ge­
schlossene Gruppe bildeten, sondern e inzeln und in Abständen fuhren. Es konnte auch 
nicht festgeste llt werden, daß die Leute auf den Lastkraftwagen in Uniform gekleidet 
gewesen wären. Daß e inzelne dabei waren, die e ine gelbe Mütze trugen oder daß ei ner 
oder der and~re eine uniformähnliche Bluse trug, ist wohl möglich, aber d ie Leute 
tragen meist lf.berbekle idung (M änte l oder Umhang), sodaß man nicht näher sieht, was 
sie unte r der Uberkle idung tragen. Daß sonstige A ufzüge oder Lastkraftwagenfahrten 
von politischen Parteien durchgeführt worden wären, ko nnte nicht festgestellt werden 
und kann auch Beschwerdeführer Geista ller weitere Angaben hie rüber nicht machen. 
Er erwähnte heute nur noch, daß auch geste rn ( I.Mai) 3 uniformierte National­
sozia listen sich am Max-Josefsplatz herumgetrieben hätten, ohne daß sie beanstandet 
worden wären, wenn d ies Reichsbannerleute tun würden, würden diese bestimmt an­
gehalten. Hiezu wird berichtet, daß ich die 3 Nationalsozia listen gegen 12 Uhr nachts 
selbst gesehen habe, sie gingen in uniform~ihnlicher Kleidung un te r den Bögen, es 
dürfte sich hie r aber um keinen Aufmarsch oder Aufzug oder ähnliches handeln. odaß 
e in Verstoß gegen die Verordnung vom 28. 3. 193 1 hier nicht vorliegen dürfte. Es 
wurde weiter noch KJage geführt , daß der Zeitungsverkäufer am Max-Jo efsplatz 
meist in Hitleruniform se i, und daß do rt Ansammlungen von Hitlerleuten an der Ta­
gesordnung wären, wobei sich auch te il s Uniformierte befänden. Daß sich an dem 
Zeinmgsstande uniformierte Hitlerleute sammelten, sodaß ein Verstoß gegen d ie ge­
nannte Verordnung vorliegen dürfte, ko nnte noch nie beobachtet werden. Lediglich 
der Verkäufer hat meist e ine Hitle runiform oder auch nur Mütze. 

Dokument 47 

10. Mai 193 1 
NSDAP-Versammlung im Pernlohnerke lle r mit Josef Bauer und Fritz Reinhardt 

Bericht von Kriminalkommissar Johann Putz. Abschrift an den Stadtkommissar und 
die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, I L. Mai 193 1. 
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Die l3ßllne des ltedoei war. wie immer, mik lllehrerecI SA-Lcarcmi iii Unilortii 1.111, 

eliert. AttpItdrige a',dcrer Pactcie'i waren fast iiher]mm'pc ‚iicl,t ‚‚‚wcsend ‚ lid kami, 
auch 'ztt keinen ZwiscI)clirt'llI. 

Dokwtiemit 46 

April 193] 
erl t{] 1k aeuer d tis Uni (er ‚ live rt,tit 

RoHc/ti LI,, Kri,'ti,t1:I1,I,erko,n,nixxar /_n(IlriI< B,g,trt:,r,r Fi/me UJsliri,eIrJi,/rrnvt der 
ASDAP ‚‚‚ul ebiic/,e t'rxtöjie gege,: d.. Ueffi  (tIt;i5ol-i/eIy o,,l (111riier-
111111111 K,,o,r ‚iegeJJ einer fleseMrenle da SPIJ-S! r/u-eie Heinrieft GCS,H/II,r. 
Stet/cA Re. Akte,, / A (- 77. 

Roserultciiii. 2. Mai 1931 
Dem', Scadtrtute jujil dcci, Berichte in RUckvorlaue. daB hier vttn Lastw,,gcnh,hnen (till] 

Aafz ein lalittticller l'arieieri "' t ho, du Nt,tvcrnrttimng gcen 
politische AusseluiittIitgerl olttte CeIleLiiliiuiig reicht, IieLtIIIttL isc- En soll nich hei den 
voll StadtraislllitIied Geistaller erwähnten Etlirteil tltli eine Kralv,ugeruCtilurt der 
NSDAI' roch Prien zwei Vagen) alt eilte,,, der lettcit S&,,tii,ttve. sowie uni eine stil-
eile Fahrt all einen, Wcrktaee nach -lßilcllen IlaildeLl'. Diese Fahrieii waren ill all-
gemeldet. Daß dabei gegen die VnrsehriLet, verstoßen nytirdell wilre, ki,nnie hier i,iele 
festgestellt werden. Es sind eilleill der Krafiwagell Iliteli 'ruin dailiats etwa 6 
KritftrjldFtlhl-er in ntltionttlsozijllisti$cher Ui,iforio voralisgefai,rel,. die „ her keine ge-
schi osse ne Ort, ppe billigeren' sonden, 21117C111 t,t,d ii, Ah si i Ide II (tu], Fell. Es konnte tu eh 
lieht fesies[e]]l werden, dart die Leitic att( den Llsikrafiwagen iii Uniform gekleidet 
ewesell wiiren. Dal.] eillellle dhei ‚Varel,, die eine gelbe Mdlze ‚ regen oder daß eitler 

(Itler der andere eine uniforndihl,liche Bluse trug, ist ‚ccli] u,ii$glielt aber die Letlle 
trflcn meist Uhcrhck]eidulle ( Miene] o&r Unihiang). sodaß malI Iich] nM,er sieht. was 
je nil' er tier Uherk ] ei (Itung 11 Igeil. Dc, Lt sonnii go A o&i 1 ge oder Last raftwage II fahil CII 

vt,ii politischen Parteien ditrcligeriil'rc worden tviirL'l,. konnie nichi Fesigestellt werden 
Llnti kann atteha 13csc1iwcrde11i1,rcr Cicieit,Iier wcbere Alurlbell Itierjiber nicht machen. 
Er erwiititte 1wille nur n'whr riß mml' estcrn (l .Mai) 3 w,iforn,iene Nati,ll,,l-

sozialisten sich am Max-Joseßp]atz helllil,gctrieheil hauen. ohne daß sie heallsiandet 
werde,' wiireii. wemi dies Rcielistaannerlcutc ttin wurden. wiirticn ‚liese hesiiniinc tin. 

ge]itticcti. Eie:.tl wird berichtet daß ich die 3 Ntutitllljllstlziit]istcn gegen? Uhr naehis 
selbst gesehen hahc, sie gingen iii liiciftirnhiihlui„hm Kicidtung tintcr tien Fl. es 
dtirflc sich hier tthcr 11111 kcineti At,finarschi (,der Aul>tug oder !i],t,hich,es bat,delii, sildat] 
ein Vcntoß gegen die Verordnung vticic 2W 3. 1931 hier nicht vorliegen ‚IB-hje. Es 

sytird e weiter ‚hie!, K III ge gelfid11111. 111K dc r Z,11 11 gsve rk tier ani Max -.]ose fspi c,tz. 

uiteisi in Iiitiertlniiirilt sei tlild l,11 den Alusatlitn]tlngeti voll Elirlurteurun all „r 'L' 
geWrdt"11'V ware,,. wtibei sieh ‚ och teils Unil'orituiede heruden Daß sich, an dcni 

Zei (III gsst.11lde uni l,ritl lette Hill er] eute s,, In itle Iret,. s,xl aß ei,, V ersttsK gcgc n die gn - 
„tinte Verord 1 tu ttg vorliege,, dii rfte. keime roch nie wohne lt ci werden. Led i lii lt 
der Verklitufer bat meist eine Hitleruniftinn oder ttuelu nur Miitzi-. 

DokLtrt,cnt 47 

10. Mai 1931 
NSDAP-veNalliiniting ilti Peritiolulierkcllcr mit Jtscf Bauer miii Fritz kcinhardt 

rOlF KH,,il,,g,fko,,t,,:Lrsar Je/rate, /'r,t:. A/zse),,,ft ml ‚je,, Simhkrr,t,,ttvsar tnt,j 

koset,lieiun. II. Mai 1931. 
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Gestern , den J 0. Mai 193 1. nachmittags 3 Uhr, hielt die Nalional-Sozialistische Deut­
sche Arbeiter-Parte i, Ortsgruppe Ro enheim, eine öffentli che Kundgebung im "Pem­
lohnerke ller" in Rosenheim, am Ro ßacker, ab. Die auf dem Progranun bezeichne ten 
dre i Redner sind nicht erschienen. Gesprochen hat Hauptlehrer Bauer aus M~nchen 
und Reinhardr aus Herrsching. Um 1/2 4 Uhr erö ffnete Rechtsanwalt Ho/perr 1)9, von 
Rosenheim, die Versammlung und erteilte Hauptlehrer Bauer das Wort. Besucht war 
die Versanunlung mitte lmäßig. Etwa 6 bis 700 Personen, darunter etwa der Viertte il 
Bauern. Eine z iemliche Anzahl Hitlerleute in Uniform war vettreten. 
Der Keller war mit Tannengrün und Girlanden, Hakenkreuz und verschiedene Trans­
parenten, auf denen stand "Tod dem Marxismus. damit der Sozialismus lebe", "Lest 
den Völkischen Beobachte r" usw. [versehen]. Auch das Hitle rbild, hinter dem Redner 
an der Wand hängend, fehlte nicht. A n der Galerie vorne war e in Tuch, auf de m der 
Reichsadler und das Hakenkreuz angebracht waren. Die Chiemgauer-Kapelle unter 
Leitung des Musikmeisters Bayer spie lte auf der vorderen Gale rie und zwar in Uni­
form. Die Seitenplätze auf der Galerie waren reservie t1. Am Eingang in den Keller 
befanden sich Hitlerleute in Uniform, die di e Eintrittsgelder e inkassierten. Die Besu­
cher hatten an den beiden Galerien Platz. Die Versammlungste ilnehmer ind vie l mit 
Fahrrädern, Kraftzwei rädern angeko mmen . Ein Lastwagen von Traunste in war hier. 
Die Traunste iner hatten die Erlaubnis vom dortigen Stadtkommissär , daß sie mit e i­
nem Lastwagen in Civil nach Rosenheim fahren dürfen und stand auf dem Erlaubnis­
schein, daß dies mit Einverständnis des B.A. Rosenheim geschehen ist. Diese Leute 
ha tten illre Hitler-Uniform in Rucksäcken bei sich. Sie sind in C ivilkleidung auch 
wieder abgefahren. 
Der e rste Redner, Hauptlehrer Bauer, sprach e ine knappe Stunde. Er behandelte Ver­
fassungsfragen, Kapitalismus und Judentum. Er fing mit de r Ente ignung des Mitte l­
standes an und beto nte, daß die heutige Republik a ls erstes den Mitte lstand arm ge­
macht habe. Die Inflation sei nur e ine Machenschaft des internationalen Judentums 
gewesen, der Jude beherrsche heute die ganze Welt. Der Jude arbeite nichts, e r handle 
nur. Er handle mit dem Vieh des Bauern, er handle mit dem Getre ide des Bauern, und 
was er heute dem Bauern bie te, wisse j eder Landwirt selbst. Er hob noch hervor, daß 
ke in Jude aufs Feld gehe, daß ke in Jude Vieh züchte. Redner betonte, daß, wenn es so 
wei te r gehe, derBauerzugrunde gehen müsse. Die Russen haben in Hamburg bereits 
j etzt schon die Schiffe gemie tet. damit sie im Herbst ihr Getre ide über alle Weltteile 
verkaufen können. Der deutsche Bauer werde schauen, wohin e r mit der heutigen Re­
g ierung komme. Der Bauer frägt sich heute , was wird kommen. Die Na tionalisten sa­
gen, nichts wird kommen, als der Gerichtsvollzieher. Dies solle sich der Bauer merken 
und nur solchen Parteien angehören, die nicht für die Tributzahlungen seien. Die 
heutige Reg ierung nehme e mit den Schicksalsfragen des deutschen Volkes nicht 
ernst. Die Stützungsaktio nen, Roggen-, Milch- und Hopfenstützungsaktionen seien nur 
für diejenigen etwas, die mit der Ware handeln. Der Bauer selbst habe davon nichts 
usw. Wenn nach dem heutigen System weiter regiert werde, dann w ird Deutschland 
heuer im Herb t 7 bis 8 Millionen Arbeitslose haben usw. Die Reichsregierung tre ibe 
mit de m deutschen Volke Schindluder. Dies se i geschichtlich nachgewiesen, noch nie 
dagewesen. Mini sterpräsident Held habe voriges Jahr Steuererle ichterung versprochen, 
hat jemand davon etwas bemerkt, s te llte Redner d ie Frage an die Versammlung. Bei 
dem heutigen System handle es sich nicht um das Vo lk, sondern um die Erhaltung 
ihrer Herrschaft. Es sei e in Verbrechen , dem Deutschen Volke zu sagen, es werde 
besse r, es kann nicht ander werden, solange die Tributzahlungen bestehen. Die 
Regie rung habe es glänzend verstanden, die e inzelnen Stände gegeneinander 
auszuspie len usw. 

159 Erich Holper. 
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Gestern. dcii 10. Mai 1931. liachioilliigs 3Uhr. hielt die N:itioj,al-Seizialis6sctie Drin 
seine .4 ‚-heiter-Fa ne. 0 rtsgru ])[ie Rose ii h c ii. ei ne. (fein] die Knauser, ... l iii' Per"-
IoIii,erkel]ei' iii Rosenlieii,i. am Roßacker. ah. Die auf dciii Progrtii,iii liezeicltiteteit 
drei Redner sind ‚lieht erschienen. Ges1,rochei, haI Haupileitrer /3s,x,e,- [lt's Müitelleit 
(111(1 R, !,?halst illis HerrscIijn. Ui,, 1/24 Uhr eröffnete Reclitsa,iwalt /kIperf19 . von 
T4osei,Iieiiii. die VeJsain,iiILin2 und erteilte I-IauplIeIirer &?ms- das Wort. Bestellt war 
([Je deren iiii]iltliig iiiilLe]liiiißig. Env;, 6 bis 700 Personen. darllnter etwa (Per Vierticil 
Bauern. Eine ziemliche AnaIil Hitlerlelite in Uniform war vertrelen. 

Der Keller isar iliii Tanitengriln und Girlanden, Hit ‚1kre11,. und ve,cIiiedene Traue 
parenicnl. JIIL( eheiien sillnll Tt,cl denn Marzisinils. damit der Soziilljsinl,s lebe. Lest 
dcii \'ii]kjsclien l3eliIxlehier ‚15w. IverseJient. ilicb das Hii]erhi]d, hinter den, Redner 
alt der \V[liid [i[ingerid. feli]ie SuhL An der Galerie vorne war ein Tuch, :‚ liF rhein der 

Rei eltsad 1cr Ii rid das ltlkeii k re 05 i1ii5c brac lii waren. Die Ch ieiiivaiic r pe] 1 linter 

Leim, i des Musik i lt eiMers Barer spielte auf der 11111111111 Galerie und ewar in Uni - 
liriii. Die Sciteilpimac auf der Giilei-ie wareli rcservierL An Eingaria in den Kelter 

l,efaiide,i sich Hit]erleLice in U... mrt,. die die Eincriitsue]der einkassie ncin Die ReaL,-
dlier hamieii ah dcii beide' Gaherieii Platz. Die 'ersani,itluiigsieilneliiiier sind viel md 

FJLlirr:iderii. Kj,fizwejidern inekonnnen. Uiii LJlstavilocn Voii Tmuitstei,i war ltiei 
Die TrJltulsteilter hatte,, die Erlaubnis soll dortie,i StadtLst,inissiir. daL sie ii,i, ei-
rund Lastwagen, in Civil ‚ nach koseiilieii,i lLlirel, dorfen und stand aal den, Erlaubnis-
schein, daB dies nin Ei,iversdi,id,iis des B.A. Rlise,tl,eint geschehen ist. Diese Leute 
hatte,, ihre Ritler-Unifort,, in rü,eksäeke,i hei sich,. Sie sind in Civilkleidtt,ie iiticli 
iv ici her lbe Fa 1, ‚ n 

Der cr5 le Redner. Ha s p1] cli re r &‚x,c,. 5 pr ‚cli eine ii[i ppe stliiidc. Er heI,,, ndel te Ve 
lisslii,slrJwcn Kapil:ilisniiis lind Ji,rlent.ln,. Er ling ‚iilt der Enteignung des Mitlel-
standes in imr1 bi d:lLl die hellmige Republik als cr,es den Mittelslanid arm 
‚nacht habe. Die lnllaiion sei nur eine Mticl,ensch;,tt des i,iter,i[itionJ,le,i Judelittlnis 
gewesen. der .11idc beherrsche heute ehic ganze Welt. Der Jude arbeite nichts, er handle 
nur. Er handle mii den Vieh des R, .icrn. er liimdle ‚nil dem Getreide Iles Eimern. lind 

Cr heute dc,,. Bauern hieie, wisse jeder t und' irt selbst. Er tirili Juni, 111111,1, lila 
kein Ji,dc SLiP'S Pctd sehe, daß kein JulIe Vieti ziiehite Redner betonte. ‚ml.], weiiii es so 
wcilerelie. der Bauer zu srunde gellen musse. Die Rlisse,i haben in Hainlilire hereiis 

etis,ii die Schule geiltielei daniit sie im Herhsi ihr fjelreiihe liher :ille Vehlleitc 

verkuufcn kpitnen. Der deulsche Bauer werde .sctialieci, svsil,iii er nil' der lietitigen Re-

penne komme. Der Bauer friiuc sieht heute, was wird koiltiiteil. Die Nalir,nalisieii sa-
gen. nie In s wird ke ni im, ei,. als der Gene Ins voll sie hier. Dies „, Ire iclid,r Banns merk cmi 

nund nur solchem, PJlneiei, :‚ i,ge]idren. die mmicltl fuin die Filh,itz-ul,lliitgeii seien. Die 
Ei einige f(cg ienu ne nehme es mit den Schick an lefrage ii ([es dc u tee] ici, V uI kcs n el lt 

ernst. Die Stiutzuitesaktioi,e,,. unreell  Milch- und }iilpfensiuitzuiiL'saktii,iieli seien ‚ Inc 
(hr diejenigen elsras. die mit der Ware handeln. Der Bauer selbst habe davon nichts 
Ii Wein n ‚cli dciii 'Wange n Sysi clii ‚s.e itc r reu erl werde. Jaullu d Det, tee öl 
heuer in, Herbst 7 bis il Milljni,en Arbeiislose haben t,sw Die Reiehisrecienung [reibe 
‚nil dem deutschen Volke Schindluder. Dies sei gescltie]iilieli nJid]igewiescti. noch nie 
dagcwcsei,. Mjnjsler1,rrisident Hr'sl habe voriges Jahr Sleilererleichterung versprechen. 
haI jemand davon etwas bemerkt sieltte Redner nie Frage an ([ je Ver.saniniltlnu. Bei 
dein lietitigeii Sysicln liinidle es sich ‚‚ ich' im das \'olk, sondern ui,i die Erliallling 
ihrer Herrsclmfi. Es sei ein Verbrechen. dein Deulselien Volke zu sagen, es werde 
besser, es kann nicht [lnlher.s verden. suilm,i,e ([ je Trih,lI:.,'hllmnfeii besce[ieni. Die 
Regierllng habe c.s gtiinzend venl;inllen. die cinzclneii Stilnlle gegeneinander 
'01157.nspieleii 1155V. 
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Nach einer Pause von einer Viertelstunde erteilte Holper[t] Reinhardt-Herrsching das 
Wort. Derselbe sprach von 1/2 5 Uhr bis 112 7 Uhr und behandelte in der Hauptsache 
den Youngplan. Er kam im besonderen auf die Machenschaften der Deutschen Regie­
rungen über die Youngplanannahme zu sprechen und erklärte, die Reichsregierung 
habe aus den Steuergroschen 50.000 RM fü r Propagandazwecke verwendet, damit der 
Youngplan dem Volke als günstiger hingestellt werden konnte. Auch hätte die Reichs­
regierung das Volksbegehren damals mit Mitteln bekämpft, welche geeignet waren, 
die Wahrheit dem Volke nicht zu sagen. In sehr langer Ausführung legte Redner den 
Geschäftsbetrieb im Reichstag dar und erläuterte, wie es gemacht werde, wie mit der 
Reichsverfassung umgegangen werde usw. 
Störungen kamen nicht vor. Auch sonst sprachen die Redner vorsichtig und betonten 
mehrmals, daß sie vieles nicht sagen dürften, weil es ein Republikschutzgesetz gebe, 
welches besonders bei den Natzi [!] angewandt werde usw. Auch waren Leute von 
gegnerischen Parteien fast keine anwesend. Es kam auch zu keinen Meinungsver­
schiedenheiten. Um 1/2 7 Uhr wurde die Versammlung geschlossen. 

Dokument 48 

17. September 193 I 
Verteilung verbotener HJ-Fiugblätter 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Baumann. Das Bezirksamt Landsberg 
hatte das Flugblatt der Hitlerj ugend "Jugend hierher!" beschlagnahmt; 500 Exem­
plare wurden an den Rosenheimer HJ-Führer Theodor Bauer gesandt. StadtA Ro, Ak­
ten I A 1-77. 

Rosenheim, 3. November 193 1. 
An den Stadtrat Rosenheim mit dem Berichte wiedervorgelegt, daß der verheiratete 
Kriegsinvalide Theodor Bauer, wohnt hier Hafnerstraße l , zur Sache angab, er habe 
am 7. 9. 193 1 vom Jungfrontverlag Kurt Gruber in Dießen 500 Stück der fraglichen 
Flugblätter zugesandt erhalten. Diese Flugblätter seien anläßtich einer bald darauf 
stattgefundenen Mitgliederversammlung vertei lt worden. Insbesonders seien sie in 
größerer Anzahl an die auswärtigen Mitglieder hinausgegeben worden. Die Namen 
dieser Mitglieder will er nicht kennen. Ein Teil dieser Flugblätter sei in der Nacht zum 
17. 9 . 193 1 in h iesiger Stadt angeschlagen worden, wobei er sich selbst beteiligt habe. 
Beim Anschlagen dieser Flugblätter seien er und seine Genossen von der Polizei 
betroffen und deswegen zur Anzeige gebracht worden. Im Beisein von Kriminalkom­
missär Putz wurde bei Bauer ei ne Haussuchung nach den Flugblättern vorgenommen, 
es konnte jedoch nur ein Stück vorgefunden werden, welches sichergestellt wurde. 
Das Vorhandensein dieses Flugblattes will Bauer nicht gewußt haben. Bemerkt wird, 
daß in der Nacht vom 16. auf 17. 9. 3 1 tatsächlich Bauer, sowie der ledige Kaufmann 
Georg Linner von Rosenheim und der ledige Elektrotechniker von Branconi Hagen, 
von Apfelkam, beim Ankleben fraglicher Flugblätter betreten wurden. Sie wurden am 
23. 9 . 31 deswegen der Staatsanwaltschaft Traunstein zur Anzeige gebracht. Das bei 
Bauer sichergestellte Flugblatt Liegt Gegenwärtigem bei. 

Dokument 49 

15. Oktober 1931 
Nächtliche Klebeaktionen von Nationalsozialisten 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Hans Ziegler. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 15. Oktober 193 1. 
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Nach einer PRtLSe yen einer Viertelsionde ertei!Ie Holper[t] Rei',/u'rdt-Hersching daN 
Wen. Derselbe sprach von ‚/2 5 Uhr bis 1  7 Uhr rund behandelte in der Hauptsache 
den Y cnn gp lan Er kart lii besottile re ii auf (Ire M :1 eIlen ccli., fle n der Deutsch er Regie 
rt'ngeil ilher die Voungplanann:'b'iie zu 'Prallen und ekelte. ‚ je Reichsregierung 
habe alle den stet'e rgrosehe n 50.01111 R M [(Er Propaganda zwecke verwendet. da in der 
)rund, alphLII dein Volke als go ii cii gcr Etui gesl e ‚ lt werden real  te- Auch lid ccc die Reichs-
regierung das Volk shegelirc n da In :tl , au M nein hek ii tnoft, wdich,  geci gtltt Ware' 
die \Vjih rh ei deltl Volke iii cl, L zu engC lt. In sehr lt rEger A usfil ritlig Ica ne Redner den 
Gesch [iftshe trieb ill Rel cisc au dar „id er' u Ferne. je es ge,llac ha werde. . .. in ii der, 
Rel chsverfassung mii gega nie lt wi rde usw. 
Stdntngc n kamen n i clii vor. zehn 50 ost .cprac Iten d e Rcdn er vorsiehii und heonien 
tt,cltritiLlN, daß sie vieles ideEn sagen dürl)e'l weil er ein ReptLblik:chLitgesctz oebe, 
wel des brandneu, bei dc', Nti 17.i [ 1 angewa ndt  werde os cv. Auch cvare,l Leute von 
cegite seIte, Prinze n rast leid' Iliwe cc itd. Es kani a ll Z, schien Mc itlungs Ver-
sei, led eid ‚e teil. UI1 (/2 7 Uhr cv u rde die Vc,sa,o cola ne gesell (essen. 

Doktttncnl 48 

7. Septctithr 1931 
erle ilune verbren nen HJ - 11ugh hut (er 

R, 'Ich( ‚vi,, Polize/Iti:'q,ricuchi,iteiser ./gt/io,jij Rermr000. 0. 
‚Lot,,I r/rr F/,,g/ilr,ti Ier H1/erjlige,trl /IICIL( 

;ilrire Ir,LI5Ic,, (In ne,, J&)se,lheul,er /U-Fm,rer ijterwlr,r flaueigexm,dt Suin 
/ 4 ‚- 77. 

Roscnheini. 3. Novenab„ 1931. 
An den Sit,dtrai RLse,lllcitt, (liii dciii Bcricl,le wicdcrvn neutral . daß der verheiratete 
Kri egsi ilv[l Ii dc lllc&idor 13 iii er. Wahr '( Lt Iti er Haft lcra c ruße 1 - zur Saun a ti IIL'Lh. er Labt 

cliii 79. 1931 vottl JunfroiltverIa2 Kalt Graben in DieBe,, 500 Stuck der Fraglichen 
Randaliere zweihundert e dt : il ei,. Diese Flug b lii, ter sei CLI all I ßl je Ii einer bald erfand 
stlttgeCtlndetteil MicgliederversLil,ili]tiilg verteilt werden. Ilusbesondens seien sie in 

große re r Anz ahl an die LLtL5 c. : irt igel' Mitglieder IlillallSpOgebell worden. Die ho hen 

dieser Mitglieder will erreicht kennen- Ein Teil dieser Flugblatier sei in der Nacht zum 
7.9. 1931 in hiesiger Stadt angeschlagen werden, wobei eichen selbst beteiligt h;be. 
Beim Anschlagen dieser Flugblatter seien er und seine Genossen von der Polizei 

brauchen II und deswegen zur Auenterz gebrac ht worden - Ire Beisein von K ri III nil' ko II 
Pariser (', ii: wttrde bei Puder eine Hcitissti cht'ng hoch den FI Ltg bl illemvorgeitomme n. 
es konnte jedoch nur ein Stock „ )seife n ‚v erden. welches s i ehe rgesl eilt vii rde. 
Das Vorb :‚nde nIe iii cli eses FI u gbl altes cvi] 1 Saure  nicht gestre ßt haben. Be tu erk c wird. 
daß in der Nacht voni lÖ. auf ‚7.9.3' ic,tsichljcb 13:111er. sowie der ledige Katt(inann 
Georg Linner voll Rosenhejill Lind der ledige Fleiixiteebniker von Branconi Hagen. 
von Aprelkanl. hejol AnLIebetI Urt,gliclicr Fttlghlihter heireicn wurden. Sie wurdet, 11,1 
23.9.31 deswegen 1er Staansatttv:lllsehali Traunstein zur An.eige gehraehc. Das hei 
lauer sieherucscellie Flughlaii liegt Cjegenwiiiiigcn, hei. 

Dokument 49 

ES. Okioher 1931 
Nachtliebe Kleheakilonen von 1 

ilerjel,, /'ofi:eiloiqiItroc/Jo. 

Rosen]leinil. 15, Oktober 1931. 
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Heute in den Mitternachtsstunden haben Hauptwachtmeister Max Wag ner und U nter­
zeichneter auf ihrem Dienstgange die Wahrnehmung gemacht, daß an Briefkästen, 
Dachrinnen, Häuserwänden und Schaufenstern im Ionern der hiesigen Stadt eine grö­
ßere Anzahl beiliegender Handzettel angeschlagen waren. Nachdem d iese Handzertel 
der Vorlagepflicht des Stadtrates bedurft hätten , was nicht erfo lgte, wurden diese 
Handzette l, soweit es uns möglich war, entfernt; übrigenfall s unkenntlich gemacht. 
Das Ankleben der Handzette l wurde aller Wahrscheinlichkeit nach von Anhängern der 
Deutschen Nationalsozialistischen Arbeite rpartei der hiesigen Ortsgruppe betätigt. 
Bisher konnten die Ankleber nicht ermitte lt werden. Sollte der Name derselben be­
kannt werden, so folgt gegen dieselben Anzeige wegen Zuwiderhandlung gegen die 
Verordnung des Reichspräs identen zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 
28. März 193 1, Abschnitt H § I 0 Abs. 2. 

Die beigefügten Klebezettel haben ein Format von ca. 8 x 8 cm mit folgendem Text: 

Wir haben Hunger 
Gegen nationale Unterdrückung, für die Rechter der Nation und die Befreiung der 
kämpfenden Jugend kämpft die HitlerJugend! 
Verantwortlich: Kurt Gruber, München. 
Druck: Auerb. Druck- u. Verlagsanst. , Auerbach 

D okume nt 50 

25 . Oktober 193 1 
"Kann ein Bauer Nationalsozialist sein?" 
NSDAP-Versammlung im Thallerbräu mit Josef Kronthaler und Max Kammerer 

Bericht von Kriminalkommissar Johann Putz. Abschrift an den Swdtkommissär und 
die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 26. Oktober 193 1. 
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-Partei, Ortsgruppe Rosenheim, hat am 
25 . 10. 3 1 auf nachmittags l/2 3 Uhr in der Wirtschaft zum "Thalle rbräu" in Rosen­
heim, Bahnhofstraße, e ine öffentliche Versammlung mit dem Thema "Kann ein Bauer 
Nationalsozialist sein" abgehalten. Zu der Versammlung wurde durch Plakate eingela­
den. Als Redner war Josef Kromhaler, Bürgernleiste r und Landwirt aus Gambach­
Halle rtau, und Lehrer Kamerer aus Laufen angegeben, die auch gesprochen haben. 
Kurz nach 3 Uhr eröffnete der Vorsitzende der NSDAP, Ortsgruppe Rosenheim, Josef 
Riggauer, die Versammlung. Der Besuch war gut. Es waren circa 200 Personen, dar­
unter e twas Bauern, männlichen und weiblichen Geschlechts, anwesend . Auffallend 
viele junge Leute waren zu sehen. Der Saal war bis auf den le tzten Platz besetzt. 
Als erster Redner trat Kronthaler auf, der in Hemdärmeln aufgestülpt in seinem cha­
rakteristischen Bauerndialekt bis 1/2 5 Uhr von der Bühne aus sprach. Er behandelte 
im allgemeinen die Z iele der NSDAP und schilderte in der Hauptsache die Bauernnot. 
E r führte ungefähr de.'!l Sinne nach aus: Die Schuld an der großen Not trage das 
heutige System. Eine Anderung der heutigen Not der Bauern und des ganzen Volkes 
könne nur eine gründliche Reform in der Politik bringen. Der Bauer werde heute am 
meisten ausgebeutet. Redner schilderte Vorkommnisse, die zeigen sollten, daß kein 
Stand so ausgebeutet werde, als der Bauer. Keine Partei, schwarz, rot oder wie sie 
heute alle heißen, könnten dem Bauern helfen, weil sie in ihrem Programm nichts da­
von haben, was das System ändern würde. Nur die NS DAP weise einen Weg, der ei­
nen Hoffnungsschimmer zeige. Dieser Hoffnungsschimmer bestehe darin, weil die 
NSDAP in ihrem Programm Grundsätze habe, die e ine gründliche Umstellung des 
heutigen Systems verbürge. Hitler habe selbst erklärt , es sei besser, es würden 6 bis 
700.000 Kinder in Deutschland nicht geboren, als daß ie a ls Sklaven leben müßten. 
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heute in den Mi ne rune lits siund er, liebe, Hai plw.ic h ‚ne iM er aX Wtig ocr tnI Uflineu 
zeichnete n auf ihrem Di eilsiga nge die Wahrnehmung gen) ;t cM. daß ‚ii 8 rieft s teil. 
Dachrinnen. Hat rasen und ‚Sebauknsten, im Innern der hiesigen Siitdt eine gra-
Bere Anzahl beiliegender Ei, nd 7_CO ei LI ngesc h lagen waren Nachdem,, diese Hand 7_el i ei 
der V orlagepfl ieht des 5 md r,s es lind t,rfl hatten. was nic ht erfolgte. w Li rde n liese 
Handzettel. soweit es ins nioglich wal etiifernc; iihrigcnhtlls unkenntijeh geniacbL 
Das AnUehen der Handzettel wurde a]Icr WahrsL-bein]icbkeit nach von Ailhiingc,lI der 
Deum sehen Nati tna IsIt a] i sti se heil _A rhe Le r3,a Ute der, h ies ie lt rinnende, reinigt 
Bisher konnten die Al nicht ennitteit ‚srden. Sttllte der Na.... dernelhen na-
knall nadel, so folat 31,111 di benennen Alt zeige weeeil Zuw iderki,, ttd 1 u Int geec ml die 
Ve re,rdil u ilg des Re ii hspriisi dente,' A , Bc kflmit plung pol t ischer At, ssehrei ttL lech  onn 
28 Miirz 193 1, Abart ltiit( II * 10 Abs. 2. 

Die befüte,: Klehe::teI /u,he,' ei:' Fon,:a, I'UtUt c(r. Sa-S (‚‚ J ‚Jtir])l',:,rIc,,: Trr'-

Wir haben Hunger 
Gegen naiinnaie Unrcrdruckung. na, die Rechter der, N:itit,n und die BeFreiung der 
kilnipfenden J,ieend kßnipfi die Hitler Jugentl! 
Vcralitwo r(litt Kur' Grab„, r. aha, heil - 
Druck: A uerh. Druck- u. Verlttgsa list -. A uc rhach 

Dukui,,emit 50 

15, Okloher 1931 
'Kann ein Bauer Nahitlllalstiziuiist seinr 
NSD.AP-Vcrsaiitmiilt,ne inI Tlltli]erhdiu milic Jstscf Kroilillaier und Maz Kaisli,terer 

Serielle tv)Lr Antuend o,o,,:tv.vor .ioho,l,, Pwz. AbschrUi o,, de, Sig,diit,,,,,,,i.vsär ‚njd 
Polizciäi,'ckrioj, Mii,,cheo. Swdi,t Ro. Ak7c,: ( 4 (- 77. 

Rosenhein,, 26. Oktober 1931. 
lila Nati Ini i n4 iii St iNc he Deutsche A rhc ‚er-PL rtc i - 011e gru ppe RI1 A111eIlle tat LLmiL 
25 lil.3lLLt,l'tiacbiilitteas 1/23 Uitr in der Winscbafl 11111 linIlcrhru iti Rose,i-

ich,,. HLltitltnfstrahe. eine lilTentliche versulnmillung ltiil deIn [Itenta K,,ilil eitm Bauer 
Na c .... ei 5(1 zi L h a',','  anmachte Zu der Versunu n 1 u ig wurde durcl is k ‚te CII igel [,- 
den - AIX Redner war Josef K,rn,p/,o/e,-.13 11,1 1111 11 111 u itd 1-an dwi rt tius Gen ibaclt-
Hall ‚md Leiter Ka,:re,r,- aus Laufen atigesc bei,, die au c]i gesprochen lieben. 
Kurz tiadt 3 Uhr e rb fi'ae cc der V orsi i zetide der Ni CII sL, rsLppe Restriktion Josef 

Rigru'er. die Ve reannaAual Der Besuch war gut Es Ware lt circa 100 Personen dar-
ut „er etwas bin nen J lan,,] i ehe II un d  weib 1 ic Emil Cc seli i echt s. ai, Sees e,id. Au ffalle nd 
,eintrage Uute waren zu scheu. Der Saal war bis al ten letzten Platz besetzt. 
Als erster Redner trat K ro,utlua ier at, f. der in Flei,ld irilic III au fgest ‚Pl 111 lehnen c ha-
rakteri st sehe ‚i Baue mdi nIe k 1 bis ‚/2 5 Uhr von der Bühne ans sprach. Er beh an delte 
in, al]geltieineltdie Ziele der NSDAP und schilderte in der Hauptsache die Bauernnoi. 
Er fohne uttgeflihr dein Sinne nacii aus: Die Schuld an der großen Not [ rage das 
herum Sys teilt. Eine Andeutung der heiligen Not der Eurem eitel des gatizen Volk es 
köcucue nur eine griltidliche Reform in der Polilik bringen. Der Bitter werde het,ie till 
mileistem, a,,sgebc,llet. Redner schildcne Vorkonininisse, die zeigen slillien. daß kein 
Stand so ausgebeulet werde, als der Bauer. Keine Planer . schwarz. all  eden wie sie 
hefte alle heißen, künnien (len) Bauern helfen, weil sie in ihrem Pn,granilti nichts da' 
von ]neuer, was das 3,m e‚n ii Lindern wache, Nur die NS DA P weise ei teil Ve, -. der ei' 
holt Hellblaue sschl urfte,   i.e ige. Dieser .H ‚iftnungssehi m EUt ei bestehe dtir iii. ‚vei 1 die 
NSDAP in ihren, Progranin, Gninds!iizc h,the die eine griindliehe Um,lslel!ulmg des 
El cmi gen Sitten" verblirge. Huhn habe se IhM erk 1 [in. CX ne besser. es wdrde II 6 bis 
7{Bl.(J(iO Ki 1 der in Dc utsel,l and n jeIn schuren, al.s riß sie als Skloe a Ec bet 1 tiiüßtc n. 
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Severin habe selb t erklärt , man brauche den deutschen Bauern nicht, der könne ruhig 
nach Rußland auswandern, man bekomme die Ware vom Ausland billiger. So stehe, 
erklärte Redner, es heute um den Bauernstand. Daß unter einer derartigen Politi k der 
B auer schlecht wegkomme, sei nicht verwunderlich. Zu dieser Politik hel fen heute 
schwarz und rot zusammen. Ein lngolstädterblatt, welches der Bayerischen Volkspar­
tei nahestehe, habe vor kurLer Zeit erst zu einer K.PD Versammlung eingeladen. Auf 
einen Angriff hin habe ein Vertreter der Bayerischen Volk partei erklärt, das sei Ge­
schäft , man könne es dem Blatte ni cht übelnehmen usw. Redner ehe aus diesem wie­
der, wie sogar dem __Bolschewismus von schwarz und rot gedient wird. wenn es heißt 
Geschäftemachen. Uber den B auernbund erklärte der Redner, er habe bei einer Ver­
sammlung in Weißenburg drei Bauern als Gegner gehabt, mit zwei habe er sich geei­
nigt nur mit dem dritten sei er nicht eins geworden. Derselbe habe ihm vorgeworfen, 
daß l6o die NSDAP die Bauernsöhne wieder dem Mi litarismus den Offtzieren zutreibe 
usw. Darauf habe er erwidert. er habe seine schönste Zeit bei Mi li tär gehabt, nur der, 
der ein Depperl gewesen oder kein Vollmensch gewesen sei, sage dem früheren M ili­
tär nichts gutes nach; er kenne auch die Einstellung des Bauernbundes. Diese Ausfüh­
rung fand bei den Zuhörern großen Beifall. Die weiteren Ausführungen bewegten sich 
in der Hauptsache über das j etzige System. Besonders übte er Kritik an den Notver­
ordnungen und dem Zusammenarbeiten der Parteien schwarz und rot. Später kam er 
noch auf die großen Banken- und lndustrie-DiJ·ektorengehälter zu sprechen und 
wandte ein, daß man immer von der Volksnot spreche, während auf der anderen Seite 
Gehälter bezahlt werden, die ins unendliche gehen. 
Von 5 bis 6 Uhr sprach Lehrer Kammerer, der dem Sinne nach folgendes ausführte: Er 
kam auf seinen Vorredner kurz zu sprechen, der gewiß im christlichen Sinne gespro­
chen habe. Er glaube aber bestimmt, daß morgen der Wendelstein von der unchristl i­
chen NSDA P Versammlung schreibe. Man sage immer von der radikalen NSDA P, 
wenn man aber sehe, wie das Deutsche Volk zugrunde gerichtet werde, dann darf sich 
niemand wundern darüber. Er sei vor einiger Zeit Prälat Scharnagel gegenüber gestan­
den. Er habe mit Bewunderung die en M ann, der 3 Stunden die Hände auf dem 
Rücken gesprochen habe, angesehen. So spreche ein Staatsmann, aber ein NSDAP 
Mann könne nicht so sprechen, weil sich in ihm der Radikalismus bewege. Redner 
sprach dann von den Bonzen. Auch in Rosenheim erklärte er, gebe es solche. Er 
möchte sehen, wenn 500 K.PD L eute durch Rosenheim marschieren würden, wohin 
sich die Bonzen flüchten. Er glaube, daß nur die SA Leute es sein werden, die diesen 
entgegentreten werden. Die Zeitung Wendelstein schreibe ganze Spalten von dem 
M ädchenmord bei München, aber von den Meuchelmorden an SA Leuten schreibe ie 
kein Wort usw. Die Bayerische Volkspartei age, sie bekämpfe den Bolschewi mus; 
auch andere sogenannte bürger liche Parteien sagen dies. A lle fassen aber den Ochsen­
Bolschewismus beim Schwanz, während die NSDAP ihn bei den Hörnern fasse. Bei­
fall bei den Zuhörern. Er wis e bestimmt, daß in der Traun reiner Gegend schon sehr 
viele Bauernsöhne Mitglieder der KPD sind, und wenn es so weitergehe. dann werde 
der ganze Bauernstand KPD sein. Men chenexport und Währungsproblem behandelte 
Redner nm kurz. Eine Inflation sei zwecklos heute, weil die kleinen L eute nichts mehr 
haben. Gerade die Parteien, die heute sagen, die NSDAP mache wieder eine Inflation, 
habe dieselbe gemacht usw. Die NSDA P übernehme die M acht nur auf legalem Weg. 
Er betone dies ausdrückl ich, wenn sich vielleicht Poli zeibeamte im Saale befinden 
sollen; aber genau so, wie die heutigen das Kaiserreich gestürzt haben. Die NSDAP 
wisse, daß dies Blut koste, es sei aber schon Blut genug geflos en usw. 
Zum Schlusse sprach noch Kronthaler. Um 1/2 7 schloß Riggauer, ohne daf3 sich ein 
Diskussionsredner gemeldet hat, die Versammlung. Störungen kamen nicht vor. 

160 Im Original irrtümlich: das. 
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Serie  utbe selbst ei Mal ‚na,, braiiej,e ([ei, Duschen Bauer', nicht, der kdi,i,e nihig 
tmei, Rußland atuswarlder',. ‚ null bekomme die Ware vt,Jn Ausland bilticer. So I Meh,e. 
c'tmrte Itetirler. es heute klin (hei, Bauern:-iand. Dar killiel euler tierarlinen Emoliljk riet 
Bauer schlecht wegkon,nie. sei ‚‚ jein verwunderlich. Zu dieser Politik ‚eilen heule 
schwarz ‚‚‚lii rot zusutjl,Jl,en. Ein Jngolsiiidterhltii. welcl,es (' er Blaue -isclie,t volkapar 
NA nal,esiel,e. hah,e vor kurzer Zeige„, zu einer KEI) VersJ,InLn!tin ern2el;tde,,. Au  
einen Angt-ilT liii, habe ein alle, irePur tIer 13:tvej-ische,' volksp:trtej erkliirl. (las sei G, 
"KAP, man könne es ‚lein Blatte niehl ibelnel,nmn usw. Re,lner sehe : tuls these,,, wie. 
dct-. wie sogar sieht Jiolsebewlsl,ltls ‚'till sL']iwnrr. IlIlti nil pAdwor winl VIP es liciLlt 
Cescliutteinac]iei,. Uher JUR R,l,]erllhl,lltl erkliine tier Rednen er habe hei einer Vor-
salillillt'llg in Weißenburg drei Bauer,, als C,egner2ei hut zwei habe er sieh gcei 
uil. nur mit drin di-illell sei er i,ielu eins ge'vnrdell. Derselbe habe ihm vt]rgewt,rhll. 
LIOLItMI die NSDA]' thje ]‚Itler,,sih,'e wieder ‚CIII Militarisu,i,s tie,t ( ilfizierell ztltteihe 
151v- Dir ; ttir leibe er cr,vtdert. er ]uahe seine sehönsie Zeit hei Milit[ir gehabt. nur der. 
1er ein Depperl gewesen uLer kein Vt,IImc,,seh gewesell sei. sage dell, h'rhlerell Mi]i-
tsr nichts gutles nach; er kenne ‚stell die EEillstcIIul] des Rmlerllbull da, . Diete Atts Irak 
rw'g Fand hei den Zul,Brertt gn,ell Beifall. Die weiteren AtlsltiE]nlngen hesve(cll sicil 

dc r Hau 1)1 suche ii hIc r d uts• jeUli Sysietu,. ‚3 eao,t ders übte er Kritik All dell Notver-
tlallull,lgett und dell. Zk,sttl,lllle,iurhaeitcl, der Putrleie,l schwarz tlltd rot. .S1,iuer kjtl er 
‚‚swl, :‚ tlf die grttdc(l ßallk'en- lud ItidtlsIrie,-Dircts,rel,geIliIter zu slalkel,et, t,lld 
wttlldle eilt, rlt,h.I lIla,, iltiltler rott der Volksttot spreche, wtilirend ‚tt,l der ‚‚‚‚deren Seite 
Gehillter I,ezult]l werlhell, die ins L,lle,ldLictle ejie,t. 
Voll 5 Isis 6 Uhr sprutehl Lehrer K ....... . . en der je,,, Si,i,ie Ilutehl (olgetides u,t,sjIIlrte: Er 
kam ‚ttd' seinen Vorredner kurz zt, sprecl,elt, der gewiLl iii, christlichen Sinne gespl-o-
dm,i ImIse. Er glaube aber bestin,nn. daß ‚ norge,, riet wendelsteitl yeti tier tut,clirisili-
olte,i NSDAP \' ers;tnlli'lt'l'g scilnaihe. Man sage ilnn,er von tier radikalell NSDAI5. 
wen], ‚In,, her seEle, wie das Deutsche Volk z t, grell dc Frau rFehler 55 erde, dann darf siell 
llie,l,tlnd ‚vttt,tler,, ItIrilher. Er sei olr ei,,ier Zeit Pdil;tt Scll;Irllagel gesenüher esitl,,-
dc,,. Er llabe rllit Tiewt,ndert,llg dieser, MItIIII. llcl 3 Stunden die llullde auf dell, 
Rilekell gesprochen hohe, angesehen. Pia spreche ein ‚Siaot.sntti,,,,. „her ein NSDAI' 
Mann kd,me niehl ‚so .spi weil sieh II ihltll tIer flm]ik:this,,,',s bewege. Redner 
spnlell ([III'') Still dell Polizei„ Atleil i,) htttsenheilll e,k1i1r1e Cl. gehe es sulehe. Er 
ntöchte schau. Ice,,,, .5011 KPD ketlle d,trcl, Rosenl,ei,,, ‚‚nwel,ieren ‚vuLrslen. ‚vnhii,, 
sich die J)onzell illicitten. Erglutithe. daß nur die SA 1_eule es .5cm verdei die diesen 
entgegentreicll werden. Die Zeitung Vettdehsrein schreibe gulllze Sxijten Van denu 
M;idch,e,,ntFaul hei Miini uther vttn den Kli,winrtIen tut ‚SA leutell sie 
kein el auca Die 131tyeri51'er Vr,1ks1,utrcei sage. sie I,ekR,,ipte den Eltllseltewislltt,s: 
‚tIck andere .stt 'ei uPrall hiirgerljche l'utr(eietl suten dies Alle Fasse,, ‚‚her ticn Ochsen-
Bolsehesvi.snius: hein, Sehwullu.. weher ntl die NSI)Al' ihn hei den Hiirl,en, fassc lil 
tat l hei dell '/_t,llirerll. jr wisse liestilltlot, daß in der Trun,llstei,ler Gegend scilsul sehr 

viele }Eti,ter,isilllle Mitglieder der KPD .siltd. tllld wenn e,t stt weiiergel,e. dann werde 
1cr l utnze l3auernstulnd KPD sein. MAI„ heltex[»rt (, lId Os All llehal,dehle 
Redner nur kurz. I!i,11 li,Iluttirtn sei zweekltls ‚leise. Iseih die kleil,e,l Leute tuie]Its ‚‚‚ehr 
1, er„, Gerade die Pi die linie sagen, die NSI)Al' liluicile wieder eille lli 
habe dieselbe gelnuicilt naIv. Die NSDAP IiIsenlclll,le die Mac],' ntlr auf [egalen, '''eg. 
Er betone dies t,tisdriiekLieh, wenn ‚siel, sielleicilt Polizeiheul,t,te 1111 Saale helinden 
ao']e,i: aller genau s,. wie die heiligen das Kaiserreich geslürt haben. Die NSDAP 
wisse daß dies Blut k'osiee es sei Aber „Iran fl]t,l gelltlg gehlosseit usw. 
Z,l,t, Schlusse spruicil tioch Kro,,tl,aler. UI,, ‚/27 sel,lt,ß Riggatier ohne datO sich ei,, 
Disktlssit,nsrediler gemeldet nt, die Versa,nr,tl,ing. Stör,illgel, kal,,en ‚‚ ieht vor. 

1611 i,,,O,ii,1al irlli,,tiiri,: 
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Dokument 5 1 

25. November 193 1 
"Vor der geschichtlichen Wende des Deutschen Volkes" 
NSDAP-Versammlung im Hotel Deutscher Kaiser mit Fritz Reinhardt und Max Kam­
merer 

Bericht von Kriminalkommissar Johann Putz. Abschrift an den S!adtkommissar und 
die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 25. November 193 1. Die Nati onal-Soziali stische Deutsche Arbeiterpartei 
hielt am 25. dieses Monats im Saale des Hotels zum "Deutschen Kaiser" in Rosenheim 
eine ö ffentliche Volksversammlung ab mit dem Thema "Vor der geschicht lichen 
Wende des Deutschen Volkes". Als Redner war Handelsschuldirektor Fritz Reinhardt, 
Mitg lied des Reichstages, und Hauptlehrer Kammerer, Laufen, erschienen. 
Der Besuch war groß. Schätzungsweise werden I 000 bis 11 00 Personen anwesen.~ ge­
wesen . e in. Der Saal wurde um 3/4 8 Uhr schon gesperrt, da bereits schon eine Uber­
füllu ng vorhanden war. Auf der Straße vor dem Hotel standen noch eine ziemlich 
große Menge Leute, die nicht mehr e ingelassen werden konnten. Die NSDAP hatte e i­
nen Saalschutz organisiert. Die Ordnungsleute trugen weiße Armbinden. Auch waren 
Sanitätsmannschaften von der Partei aufgestellt. Sämtliche Eingänge in dem Saal wa­
ren mit NSDAP Leuten besetzt. Auf der Bühne stand eine Gruppe mit der Hakenkreu­
zfahne. Die Besucher gehörten verschiedenen Partei richtungen an, die Überzahl waren 
Partei-Angehörige. Etwa 50 b is 60 K.PD Leute von Rosenheim und der näheren Umge­
bung hatten auf 3 T i chen, ziemlich in der Mine des Saales, Platz genommen. 
U m etwa 8 1/4 Uhr eröffnete Riggauer, Rosenheim, die Versammlung und te ilte der 
Versammlung mit, daß der Redner Reinhardt e rst um 9 Uhr kommen könne, da der­
selbe direkt aus Berlin e rscheine. Es spreche vorerst Kammerer Laufen. Riggauer er­
teilte Kammerer dann das Wort, der etwa 3/4 Stunden sprach. Kammerer sprach in der 
Hauptsache über die Parte ien, was sie versprochen haben und was sie zu halten im 
Stande seien. Wenn die Parte ien ihre Versprechungen gehal ten hätten, dann hätte es 
keine NSDAP gegeben . An dem Konkurs des heutigen Staates seien die Parteien 
schuld . Und weil sie an dem Zusammenbruch schuld seien, hätten die heutigen Par­
te ien ke in Recht, in Zukunft in der Gestaltung des Staates mitzuwirken. Wir stehen im 
Zeitpunkt der Wendung. Das System von heute habe abgewirtschaftet, das Ende sei 
nahe. Ein Staat, wie der heutige, der mehr Gerichtsvollzieher habe als Wehrmänner, 
der sei nicht wen zu bestehen, der sei reif zum Untergang. Dann kam Red ner auf die 
Inflati on zu sprechen. Er erklärte kurz den Werdegang derselben und zeigte die Par­
te ien auf, die d ie Hauptschuld trugen. Deutschland habe die Finanzhoheit , e ine selb­
ständ ige Volkswirtschaft, ihre Justi zhoheit, überhaupt alles, was zu den Ho heitsrech­
ten eine Landes gehört, preisgegeben. Korruption, angefangen vom Zentrum bis zur 
rosaroten Sozialdemokratie, sei der Leitgedanke gewesen. ln diesem Thema geißelte 
Redner di e heutige Wirtschaftsführung. Man habe nur Bonzen-Wirtschaft geu·ieben 
usw. Dann sprach Redner noch darüber, ob ein Recht bestehe, das heutige System mit 
rechtl ichen oder nicht erlaubten Mitte l zu stürzen. Der Bund Chiemgau, führte Redner 
aus, habe nun auch endlich erfaßt, wohin seine Mitglieder gehören. Und weil es diesen 
Bund erfaßt hat, deshalb ist er da. Ab 9 Uhr sprach Reinhardt, der inzwischen im Saal 
erschienen ist. Die Ausführungen des Redners Reinhardt waren für die Zuhörer 
e igentlich weniger interessant, da er sehr lange an den Notverordnungen und an der 
Finanzpolitik des Reiches Kritik übte. Man erkannte, daß d ie Zuhörer kein besonderes 
Interesse daran hatten, weil diese Ausführungen durchwegs in der Parte ipresse zu le­
sen waren. Die Ausführungen ließen keine rechte Stimmung aufkommen. 
Bevor Reinhardt das Wort ergriff, woll te sich der Kommunist Obpacher von Raubling 
zu Worte melden. Derselbe erklärte, er verlange freie Aussprache, er wurde aber so-
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Dokument 51 

25. November 1931 
Vor der eesc]l icE, 1k Iie n We „dc des Deutschen  Volke 

NSDA]'-Vcrsammlt,ng hii Hotel De heischen Kaiser n,it Fritz Reit,E,arcl, wird Max Kto 
Jllerer 

llericlxl ‚tot tri,,,i,raIL,,,i,,xLv.o,r Jaflu,,,, Putz. bsc/rrifx alt den S:r,d:ku,,,j,,n.evr:r 
e/le /'u,f;zek/,-ekrfus,, Mü,wlxe,r. S1011i4 Re. Akte,, 1,1 1-77. 

Rose iii lcilT. 25. Ne veniber 193] Die Nal 0I al S ozialistische Dc atscj,e A rl,e i terl,arte 1 
hielt an, 25. dieses ‚ 1o,tats bit & a]e des Hotels zt,nl Dct,tscl,e,t Kajsei» ijl Roseolteirt, 
eilte ölTentlielic Volksversa,nnt]m,g ah ‚niE den, Thenta Vor der uescl,ie]ifficl,e,, 
We „dc des Det, iselt en Vo 1 keC. A 1 Redner war H a,l dc Es seht, Lii rek er Frinaz Reinbio lk 
Milglicd des Rciclisiages, ‚‚ od Ha,,,tleEtrcr Komme es Laufen. erschiene',. 
Der Besuch ,,i r groB. 5 cli ii z,ungs uei se werden besah bis 1 100 bedrohe n a,twese ‚id gc-
wesen sein. Der Saal wurde um 3/48 Uhr schon respertl, ci,, bereits selist,, eine Uber-
fiilltt,ig vorlta,iden war. An r der Str;tßc vor den, littiel sta,tdc,i noch eine zienihielt 
crol.le Menge Lc,,ie.die wohl ‚itehreingelassen „ erden knn,tlen. Die NSDAP hatte ei-
nen 3., Kerbe ttrgactisiert. Die Ordntmgslcuie trituell weiße Ar,nhi,t,Ien. Atteh war,t 
Saal 't,,n,ixc]ialen vtm der Rtrtei :it,Fgeslel],. Sii,tttliche Ei,tgtinge in ticiit Stet] wa. 
Fell ‚ nit NSDAP l.et,ren bcsetc. At,ftler Bühne 11,11111 1111 On,l)l)e mii der ]-lakenkrct,. 
Aal trte. Die Rest,clter aeltijrte,t vcrxehiedecte,t I'nneiric]ii,ttigerr an. die Uherz.uhl wtn•ert 
J':,r,ei.A,tge]iiirige. litva5Ohis (so KI}D i,,ie von kosenlieirtt ‚ t,td der ‚ iiilteren Utnge. 
httii hatten aal  Tisclte,t. ziertttictt in der Mine des Saales, Her' senil 
Utn etwa 8 1/4 Uhr eröffnete Rig!z[ltter, Rt,se,t!tei,,t. die. Versatnt,t]tt,t ‚‚ id teilie dir 
verstt,,t,it!t,ng ‚‚‚ lt, daß der Redner Rei,tlmrd, erst tut 9Uhr bar i,t,c,t kiin,te. da der. 
selbe ] irek, ‚‚ us Berli,t erselteitic. l!s spreelte vurerar Ka,,,,nner ‚‚‚‚ re,,. Riggat,er er. 
‚eule Kt,tt,tt,erer ‚tat,,, d,ts Wurl, der etwa 3/1 Sttt,,dct, cprueh. K,t,,t,,terer sprtel, ii, der 
lltlt,]ttsttel,e (, bar die P,trreie,or was sie vers1,rtieltet, h,thet, t,,tLl was sie 5u littite,, itt, 
Sotde seien. Weitit die Parteiett ihre Versprechungen schalte,, I,iince,nd da,,,t liircc es 
keine NSDAP gegeben An sehr Kot,kttrs des he t, ise,, St ‚tal es sec,, die Parte 
scltt,ld. Und weil sie an de,n, Zt,sat,,nlc,tbrnclt sclttlld sciett, liLirret, die heutige,, Dar 
Man kein Recht. in Zt,ku,ift in der Gestalttrns des Stmttcs ttiitznwirke,,. Wir stehen im 
Zeit pt, „Lt der "e,td tL,, g. Das deine vo,t lle Ute habe abge w i (seIm fiel. das Ende sei 
‚‚alte. Ei,, Staat. wie der heutige. der ct,ehr Gerktthsvol]ziclier liebe als Vehr,,t3n,ier. 
der sei ‚ticl,L wert mi besieliett. der sei reif rtt,i, U,,rerga,tg. Dann kam Rcd,ter attf die 
11111 at ion zu sprecher,. Er erL 0Er] e Die den Vc rdeg ‚t,t g denselben  and zeigte ‚Ii e Fa 
dien a,,l, die die liauptscltt,ld trUgen. Deutschland habe die Fitta,l eine sclb-
soltitlige Vo]kswirls ihre itistizltolteit. übcrhat,pt ‚il]es, was zu dc,, Holteitsreehi-
en ei,tcs Landes gell l)rciscgeben. Korniptio,i. acteflt,tge,i sehr Zctiuit,,i bis zur 
r,ts:trniei, Sozi,,hcle,t,lerne. sei der Leitgedanke gewesen. In diese,,, Thenta geißelte 
Redner die hei,iigc \Virtscl,ahsftihiri,itg. Man habe ‚lt,r Bo, hell - wirtscl,:,ft geiriehe,t 

D:t,t,t sprach Redner ‚‚‚‚oh tlarilher. tth ein Rocht hcsielie. d:,s Iieuiige Svsien,,tti, 
recltrhiol,cn oder ‚tielit erla,,hicn Mittel Mt stiirten. Der Rund CI,ieingat,. lithrte Redner 

habe nun ‚‚ neh eittilieh erfathl. wohin seine Miigliedergeltörent. Und weil es diese,, 
Bt,rtt] 0r0,ß, hat. ‚ Ieslt:,lls ist crda. Ab 9 U]ir e],racls Rtd,'I'nns/,. der in.wisclic,t ins Saal 
eracliict,c,t ist. ])ic Ausltiltrt,,isen des Rcdncrs Re/,,/,,tult wareti dr die zultdrer 
eie,ttIieIr \veltigcr wohne cstntt. du er sehr lange ttit dett ‚Nt,rverordnt,ttse,t t,nd at, der 
Fim,t,spti]i,ik des Reiches Kritik dhtc. Mm, daß tue Ztr[ . brcr kein hesti,tcEere 
Enieresse dar,, hatten. wei] des, Attsfdltn,ngar dtirchwegs itt der Purtciprcsse zu ja. 
SeIt Ware,t. Die AttslWirungcrt ] iec,t keitte rechte Stini,nung auth,ti,tnct,. 
Bevor /?ri,,I,r,rul, das Wort ergri lt wollte sie], der Kai .. tttti St O/qntc-/,er vtt tt Ra bl itig 
zu, Worte tite dc,, Derselbe c rk lhrte. er verbal freie Au ss prac lt c. er tv rede aber so-



fort ni edergeschrieen und sämtliche anwesenden K.P. Leute zum Verlassen des Saales 
aufgefordert. Der Aufforderung kamen sie mit Widerwillen nach und entfernten sich, 
da sie sonst zwangsweise aus dem Saal geko mmen wären. Hernach nahmen sie auf der 
S traße vor dem Saal e ine e twas drohende Haltung ein , entfernten sich aber nach etwa 
einer 1/2 Stunde. lnzwischen hat d ie Versammlung wieder ihren Fortgang genommen. 
Wie bereits schon erwähnt, sprach Reinhardt in der Hauptsache über Finanzfragen, 
Notverordnungen und Regierungsmethode Brüning. Es kann nicht gesagt werden, daß 
er in hetzerischer oder sonst verleumderischer Weise die Mängel aufgezählt hätte. Das 
Zahlenmaterial und die finanztechnischen Ausführungen nahmen dem Thema jedes 
lntere se. Auch über die Reichsverfassung und über die Anwendung des § 48 kam 
Redner ziemlich lange zu sprechen, a lles was bereits in der Presse zu lesen war. Steu­
erpolitik und Sozialpolitik beherrschten ziemlich lange das Thema. Auch legte Redner 
den Nationalismus und Sozialismus auseinander. 
Um II Uhr schloß Riggauer die Versanun.lung, ohne daß die geringste Störung vorge­
kommen ist. Nach der Versammlung verließen die Besucher, die te ils von auswärts 
waren, den Saal und die Straße. Im Saal wurden Broschüren und sonstiges schri ftli ­
ches Werbematerial auf die Tische verteilt. Es liegen drei Drucksachen bei. 

Dokument 52 

[3. Dezember 193 1] 
Angebliche Bürgerkriegsvorbereitungen der Nationalsoziali ten 

a) Mitteilungsblau des ADGB Rosenheim Nr. 50, 10. Dezember 193 / . 

Bürgerkriegsvorbereitungen der Rosenheimer Hakenkreuzler! 
Am vergangenen Donnerstag hielten die Rosenheimer Hakenkreuzler mitten in der 
Stadt (Frühlingstr. - Ebersbergerstr. - Kaiserstr.) regelrechte Straßengefechte ab. Dabei 
verursachten diese Staatsverbrecher e inen derartigen Lärm, daß die Anwohner dieser 
Straßen um I Uhr nachts aufwachten und sich ans Fenster begaben. Kommandos, wie 
"Straßen räumen" usw. sagten dem Fachkundigen sofort, mit welcher Sorte von Ruhe­
störern sie es hier zu tun hatten. Merkwürdig erscheint es zweifellos auch den Unbe­
teiligten, daß in diesen Fällen nie die Po lizei zu sehen ist . Die Rosenheimer Haken­
kreuzritte r müssen auch von den städtischen Sicherheitsorganen recht wenig Respekt 
haben, denn anders ist es kaum zu verstehen, daß sie sich bei ihren Umtrieben den 
Platz vor der Nase der Po lizei aussuchten. Oder sollte es wahr sein, was kürzlich ein 
Rosenheimer Hakenkreuzler e inem anderen gegenüber e rklärte: "Was wollt ihr denn 
dagegen m~chen , wenn die Po lizei selbst dabei ist?" Dies wird auch bereits in der 
breitesten Offentlichkeit herumgemogelt Wir verlangen auf alle Fälle, daß diesem 
Gerücht von zuständiger Seite nachgegangen und auf seine Richtigkeit hin geprüft 
wird . Ist es wahr, dann muß ausgeräumt werden, wenn nicht, so sind die Sicherhei ts­
organe von dem Vorwurf gereinigt, Mitg lied einer staatsfeindlichen Organisation zu 
sein . Es kann sein wie es will , auf alle Fälle verlangen wir e ine Aufklärung, w ie das 
im Interesse der Sicherheit notwendig ist. Wird hier nicht ganz konsequent durchge­
griffen, dann warten wir rnit dem notwendigen Material auf. Zu den U mtrieben der 
Hakenkreuzler selbst verlangen wir von der zuständigen S te lle , daß diesen Verbre­
chern das Handwerk gelegt wird, ist das nicht der Fall , dann reichen immerhin noch 
die Mitte l, welche die organisierte Arbeite rschaft zu ihrer Verfügung hat au , um dem 
Terror Schranken zu setzen. Es soll sich aber nachträglich niemand beschweren, denn 
an dieser Ste lle haben wir soviele sta~tsumstürzleri ehe und ungesetzliche Umtriebe 
der Rosenheimer Hakenkreuzler der Offentliehkeil übergeben, daß es auch für den 
humansten Staatsbürger hinreicht, unsere Selbsthilfe zu begreifen. Wir verl angen 
nochmals, schafft endl ich Ordnung! 
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fort herbei irre i ‚-i cen un d tfllii 1 ielw a11 wese laden K. P. Leine 7u111 Verlasse 0 dc Saales 

Willigtet der Der A,iLTordeni,,g karneit sie mit Viderwi]Iec, nach und en[ fer,,ten sieh. 
da sie soc,st Zwangsweise aus de In Sau' gekonmien wdren. Heritacl, ii:ilijiieii sie ‚ ufdcr 

ratte vor de oh Saal ei Im etwas leitende Halt ung ein cntfer,i Z cii sie, aber t,aeh etwa 
einer 1/2 Stunde. T,,zwischen hat ' je Vertamn,Io,,g wieder ihre,, Fortgai,e genonh,i,cil 
Wie hereits seim,, erwLI,nt. sprach Rei'p/i(',Wi in der trat Fi,,a,izfrageit. 
Nolvcror(ii,tnigcn und Regiernu,gsitieuhtidc Biiiiijiu. Es kac,i, ‚‚ lebt gesag( weinten, daß 
er in heizerischer oder sonsu verlei,i ins r*eher Weise die Mangel aufgezählt hätie. Das 
Zal,Iciii,iaicri,il ‚tnd ([je rtntm-icect,,,lscl,en Aiisriil,ni,,gen ‚‚aliinen dc,,, Thema jedes 
In 1 eresse Mu s Über die Rd ci,sveff,tss,i ng I(ci(1 iher die Anwendung des 5 48 ka nn 

Redner ziei,tlich ijtngc zu sprechen. ‚dies was bereits in der Presse z,u lesen war. Stet,-
erpt'li(ik md Snziaipoiicik hchenschcet, ziemlich ];tage das Them,,. Auch Legte Redner 
den Nacjnii aha' iL,s t,itI Soe.ialisiii,ts auseinartder_ 
Uni 1  Uhr schl,,Li Ri'gattcrinie Versitiii rannte . ohne daß die gerjclgsue Störung vorge-
kt,mcitcit xl. Nach der Versainii,i,cti verijeen die I3e,,cher. ([ je teile von :tt,swäns 
warm. den Sm,[ rann dje Strc,Lk. [ in Saal vt,rdeu, Broscl,jire,, ‚i,,si einstiges seiirirtli 
ehe, 'Vcrhemmcrjal in dir Tische ve,ieilt. Es ijegen drei Dr,tckw,ehc,, hei. 

Doktuii,ei,t 52 

[3. Dezeciiher 19311 
Angebliche Biirgerkrjegsvorberejtangec, der Na(jonaisozjuiisic,, 

0) Mi,,cil,ojgahlor, des 4DGB Roset,),esie Ne. 50. / 0. DtC,,JI,rF 1931. 

rge,krjegs vorbe re jtu n ca der R (,sen b e j „er II a keii kiet, zler 
All, vergangenen Donnerstag hielten die Roset,i,ci,uer Fiak'e,ikre,izler i,,iccet, ii, der 
Stadt (Frii h 1 j n gst r. - Ehe rsbergers t r. - Kaiserin ) regelrechte Straße „gefechte ab. Dabei 
verursachten diese StaatsveWmcher einen derartigen Lärmn daß die A,,wol,,,cr dieser 
St aaten 1 Uhr na Lhts aufw,lehl en ‚cml sieh ‚Ins Fenster begeben Koi,,ii,a „(los. w ar 
Stra e n arm en ‚ sagten dccii Fachkti nd gen ... Fortt mit welcher Sone cc,, Ruhe 

blie'r,  sje es liter zu tIll hatten. Merkwiirlig erscheint es zweinHos auch den Uutbe-
teiligten, il iß jn ‚ 1je5e11 Fluten ‚ik [je i't,ii-iej zu schet, au. Die Rose,,itejn,er hake,, 
reu i.ri tier inussen na ch ‚ci' den indanthren sehen 5 i ehe rhe jt sorgaiie'i recht „an, g cxpek 1 

haben, denn anders na cx L,tmi, 7t( verstehen, daß sje sjcb bej jht'en Uniirjehen den 
Hals vor der Nase der Polizei at,ssuclicet,. Oder sattle es wahr sei'l. was Liirzijvli ein 
Rtisenticinier Hake,ikrcuder eji,clti altdercn gegendher erktöne: ‚V ,,s wollt ihn denn 
dageget, ....el,eit. wenn die Polizei 5cm,, dahei jslT Dies ivi,xL :‚i,cic hercits in der 

breilesle,, () I'l'cntlietikcii hersl'nscliiogelt. Wjr verta'igen nil alle HIle. d;‚ß ‚Ijesetit 
Cieriicln Volt zustlicidhart Seile ( laehgegaltgen ‚ lid auf scjne Riclitjgkeiu hic, gcprii(t 
wird. Ist es val,r, daiiii maß uaseri(tii,L werdei,. stillt ‚ julin so si,'d die Sjcberlieils-

tirgatic volt dciii V,trwt,rr ereil'igl. Mitglied eilier sla't,Lkilt(Ltieiteil Crs,injsatjon so 
‚eilt. Es kl,,,, sein wie es will, aL,l' alle liuilte verlailgelt wir eine Atiltihirucg. wie das 
nt ilileresse der Siel,crt,ci' liolsvei,dig ist. Wird hier nicht ganz msliscr]uelil itic'ci,ge-

griffcci, dalil, war(eli cii ti,il dc,,, ‚‚o(svet,digeli Maler]clt at,C. Zt, den U,ntriehcic der 

Htik'eltkret(zler setbsc verialigel' wir Voll der t.ilsdilicLigeli SleLlc. ‚[aLt diese, Vcrhre-
elierim das Hal,dwerk gelegt wird. ist das nicht der Fall, dai,ti reiche,' 31111111111311 111)111 
die Mittel. welche die organisierte Arbei,erselit,ft zt, ihrer Verffigaiig [inc LIIII, (clii dc,,, 
Terror Sel,ranke,i xi, setzels. Es soll FiFli ihnr ‚‚‚ei,tcjFicli liie,n;l,id Isesuliwere,,. dc,,,, 
alt dieser Sielle haben wir soviete slaatst,,nsltjr:.ierisclie a,iti Indig1111A11112 Umuriebe 
der koseiilieil,'er i1aettkret,'zler riet Öffe,,liielikei( uheraele,,, ‚ laß es mich rar den 
i,t,,,,a,isten Staatsbijrger hi,irciel,t. (l,ise,'e Selüscjsil% zu Uegceircci. Wir verlaligen 
liochlinLi, setiafit endlich Ordlttu,gl 
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b) Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Baumann. SradtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 13. Januar 1932. 
An den Stadtrat Rosenheim mit dem Berichte in Rückvorlage, daß die in dem Artikel 
"Bürgerkriegsvorbereitungen der Rosenheimer Hakenkreuzler" im Mitteilungsblatt 
vom J 0. 12. 3 1 aufgestellten Behauptungen sich nach den Erhebungen als vollkom­
men haltlos herausstellten. Der Verleger Jo ef Sebald in Rosenheim, Salinstraße L7, 
gab bei Einvernahme an, daß als Gewährsmann für den Inhalt bezüglich der Abhal­
tung des angeblichen Straßengefechtes durch die Hakenkreuzler in fraglicher Nacht 
der verheiratete Heizer Johann Neuhäusler, wohnhaft in Rosenheim, Frühlingstraße 
40, in Frage komme. Dieser habe ihm die Sachlage so , wie im Mitteilungsblatt ge­
schildert, erzählt und dabei erklärt, daß er seine Wahrnehmungen jederzeit aufrecht 
erhalten könne. Wie er - Sebald - aber nach dem Erscheinen fraglichen Mitte ilungs­
blattes in Erfahrung gebracht habe, seien die seinerzeitigen Vorgänge nicht auf Um­
triebe der Hakenkreuzler zurückzuführen, sondern die Schreierei sei von Ski-Spmt­
lern, die umer anderem auch "Heil " gerufen hätten, verübt worden. 
Neuhäusler gab zur Sache folgendes an: In der Nacht vom 3. auf 4. 12. 193 1 gegen I 
Uhr wachte ich auf; ichhörte in mein im I. Stocke gegen die Frühlingstraße zu liegen­
des Schlafzimmer von der Straße her einige "Heil " Rufe, sowie kommandoähnliche 
Ausdrücke, die ich dem Wortlaut nach nicht verstanden habe, fall en. Als ich mich ans 
Fenster begab. sah ich etwa I 0 junge Bur chen die Frühlingstraße entlang gegen die 
Ellmaierstraße laufen, wo sie vor dem Bezirkskommando einige Zei t stehen blieben 
und sich dann wieder entfernten. Durch die Heilrufe vermutete ich, daß der Lärm von 
Nationalsozialisten verursacht wurde und diese eine Nachtübung abgehal ten haben. 
Meine Wahrnehmung teilte ich Sebald mit , der erklärte, er werde den Vorfall im Mit­
teilungsblau bringen. Nicht richtig ist, daß ich Kommandos wie "Straßen räumen" 
oder ähnlich hörte und dies Sebald mitteilte, ich sagte nur, daß kommandoähnliche 
Ausdrücke gefallen seien. Ebenso habe ich niemand anderen beobachtet, der auf den 
Lärm hin auch aufgewacht und an das Fenster gegangen wäre. Ich selbst habe einen 
leisen Schlaf, dazu war das Schlafzimmerfenster geöffnet, sodaß ich wohl der einzige 
war, der den Lärm hörte. Eine Ruhestörung als solche glaube ich nicht, daß in Frage 
komme. 
Einige Tage, nachdem der Artikel im M ittei lungsblatt erschienen war, habe ich von 
dem ledigen Monteur Ferdinand Römersperger, wohnhaft Frühlingstraße 36 dahier, er­
fahren , daß fraglicher Lärm von einigen seiner Sportkollegen verursacht worden sei. 
lch halte dies auch durchaus für möglich, da ich andere Rufe wie "Heil", die auch bei 
Sportlern übl ich sind, dem Wortlaut nach nicht gehört, d . h. nicht verstanden habe. 
Römersperger gab auf Befragen an, er sei einer der führenden Persönlichkei ten der 
Bergsteigerriege des Turnvereins 1860 dahier. In der Nacht vom 3. auf 4. 12. 3 1 gegen 
I Uhr, als er bereits in seinem parterre gelegenen Zimmer in der Frühlingstraße 36 ge­
schlafen habe, sei er von mehreren, es können 10 gewesen sein, jüngeren Sportka­
meraden durch Klopfen am Fenster geweckt worden. Seine Kameraden hätten sich nur 
einen Spaß erlaubt und ei von diesen mehrmals "Heil" und "Bergheil", sowie 
"Römersperger raus" gerufen worden. Eine Ruhestörung könne ni cht in Frage kom­
men, da der Lärm seiner Ansicht nach nicht so stark gewesen sei, daß auch andere 
Personen aus dem Schlafe gestört wurden. Er habe seine Kameraden zur Ruhe ge­
mahnt, diese seien dann vermutlich gegen d ie Kaiserstraße zu weggelaufen. Be­
stimmte Namen von Teilnehmern an dem Vorfalle könne er nicht angeben. 
Durch weitere Umfrage in genannter Straße konnte niemand emli ttelt werden, der von 
dem Vorkommnis in fraglicher Nacht eine Wahrnehmung gemacht hätte. Die Darstel­
lung im Mitteilungsblatt ist also stark übertrieben. 
Über die Verdächtigung im Mittei lungsblatt der Rosenheimer Polizei gegenüber, daß 
diese selbst mit den Hakenkreuzlern gemeinsame Sache mache, wurde festgestellt, 
daß diese Vorwürfe grundlos seien. Diese Verdächtigung rührt nach Angaben des Se-
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I'O'F Puliz,,ilu,r,pi,si,'IrI,,rci.vrcrJoIrr:,xu I3rnr,,ru,r,r. Srod,,l Ro. ‚Ute,, / 4 /- 77. 

Rosej,l,eitr. [ 3. Januar 193e. 
An dcii S[ rein ,t Itoscul,ei,n ‚‚‚ ii dciii Berichte ii, Riick''Maß e. ulaß die iii dciii Arlikel 

[irgerkric ve rbe ni tilge" der Rosen Ei ei ‚ccij Ii uLke „ Tu ‚ e L,z 1er" ii,, Mi (teil t,j,usb] alt 
vou, 10. 11.31 uttifcsielliei, Beliat'j,innaei, sich nach den Erhebungen als vollkon,-
nie,, haltlos herausstellen. Der Verleger Josef Schuld in Rosenheim. Salinsiraßc 17> 
gab bei Einveriahnic an, u1a0 als Gewihrsniun,i [11v dci, ‚‚‚ hall beiigIieI, der Ahlial-
1 u II g dc angeblichen Sirabungedachine du rc h die H ‚LL enkrciiz,Ier in fra gi ielie r Nach' 
der vcrl,eiraicie Heize' Jol,ai,i, ‚Vn,hüusler. wo!lnPlafL in Roscniieinii. FRihlings[iilße 
40. in Frage koninic. Dieser habe bit, die Sachlage se wie in, Mi,teiluiigsbla't ge-
‚schilden. evziihlt rund dabei erklän. daß er seine Verbrennungen jederzeit at,frech[ 
erhalte,, könne. Wie er - Si - ‚‚ her nach ([ei,, Erscheinen fragliche', ‚Mifleilongs. 
[,(mies ii, Erfuhrt'i'g gebracht hiahe, seien die sci,icreiligei, Vtirgii,ige nich, mii' Uni. 
(liebe der Eh Tue ‚treu ler z,trij ck Zu fit h rel. so ade ni die Schreie rel ne i vi,,, 5 ki Sl,oti-
1er,,, die unter ‚‚‚dere,,, auch Fell geruJn hiitien. verübt ws,rden. 
Neuhiiuslergab zur Sache flalgendes an: Ei, der Nael,i „sin 3. nur . ( 2, ‚ 93] gegen 1 
Uhr seacllle ich auf. Ich hörte in nich, inH. Siebe gegen die Fr[ihlicigstraLle zu liegen 
([es Sc,lafz.im,ncr v,,n [er Siralle ‚er dinge Heil Rufe, sowie k,,,rn,tt,idttli,,[iche 
Ausdrucke, die ich ([ei,, V,,rtl;,,ti ‚‚ ach nich, vcrsta,,]vor habe, falle,,. Als ich ‚n ich ums 
Fenster bea:th, sah ich etwa 10 itlnge Rttrsclieti tlie Frau lui,gsir:the enttmig eegeil die 
EPl,n,,iersraBe hu,i'e,i. wo sie vor t1cii, Reu.i,tsko,,,,iia,,dn einige Zeit stehe,, bliehen 
und sich sltipi,i wieder emiri,Lcn. Dt,,ch die ]-leilrt,le vcrniutele ich. datl dar [_[ir,ii 
‚N:,tintia[snZialis,et, verursacht wurde und diese eine Nutel,ttihung ‚tbgchut[iet, haben. 
Meine ernhauChn,t,i,g ‚ eilte ich Schuld ‚nut, der erkllirte, er werde da', Vorfall iii, Mit-
teihti,igsli[uitt l,ri,igen. Nichi ricliiig ist, daß iii, Ktt,ii,nantl,ts wie Siraßet, riiu,sie,s'' 
oder iihrtlicli liiirtc ‚‚‚id dies Sehald ‚ nitieilte. il suigle nur, dt,ß tit,,ii,u,,tdi,Rl,t,liclte 
Ausslriicke gefallen seien. Ehcnsn habe ich rann in : Lnt]erei, hi der aul' den 

hit, ‚‚‚eh utui'gesvu,el,t ‚‚nt,,, da, Feits,er gcgutnqei, wiire. Ich elhst [,ute eine,, 
leisett SeItEn t. dar" War dar SeIt lutl'zi ‚ i,,t ‚e rEmis ter „, scha‚u[ et, ruhenich wo], 1 der emsige 
war, tier dc,, Liir,ti lt,lrte. Eine Ru[,esci[rui,g als solche L'laulie ich tiieht, daß in Frage 
ko,ti,iie, 
Einige 'Vase. ‚ u,cbdet,i der At'iikel ii,t Mittcilu,i,tsh[att erscltie,,cu ‚va,', balic icE, Vor 
dran lctligc,t kit,,i'et,r Perdii,a,id Rfltitcrspergcr, svt,l,,il,ul\ [ rhiltliitestrutße 36 saurer. er-
fahren, dar ['rauliehcr kUrt,, s'tiii einige,, seilier Sp,,,ik,,Plegei, veri,rs:,cht wurde,, sei. 
Ich [‚uhu dies utt,c], di,rcliuttts ftir ‚tiöslielt. da id, ut,ide,'e Rul'e wie '' Heil'', die auch, bei 
Sportler,, ' blicIi si,id, dein Vi,rt[ut,t ‚‚uelt ‚deIn seltuirt. d, Ii, nicht ve,uL,'det, habt', 
Rii,uer.s1,e,'uer gab unf Befragen tu,, er sei ei,,er der ['iil,,'en[ei Fe,b,iIicltk'eitei, der 
Bergs,eigcn'iege de, 'rtmanchem, LS'fillduhicr. Inder Nacht von, 3, auf 4. 12,31 gege,, 
] Ohr. ‚‚15 er bereits iii seu,,e,i, laarirne geleLc,ie,i 'Lu,,,mct'i,, der Fril,[i,igstt'u'ße 36 cc 
schlafe,, [‚ abc, sei er ve,, i,Lehi'e,'e,I. es Ei,it,e,i 10 cweset, sein, jü,,ge,'e,, Sponka-
t,,eradc,i du,'clt Klopfe,, tu,, Fenster seweckt ‚vutrde,,. Seine Kut,ne,'ade,, l,dLte,i sieh nur 
eine,, Spaß erlaubt und sei s'on diesen ‚itchirtnals  j od ""aad '' Be,'gliei[''. sowie 
"ltd mci's percc r raus" reihen ‚vorde,,. Eine R u l,csi i iru i,g kenne mehr in Frage kotn-
nie,,, du, der Lhr,', seiner A,isicl,t intel, „ ich ‚so stark gewesen sei, daß auch „ nulere 
Pe,'so „ei, aus det,i narbige ges%üt'i wurden, Er gab' graue Kutnset'uLde n zur Ruhe ge-
„ahnt, diese seien du,,,,, ver,nt,tliel, gegen die kutisersiraße zu wangelaufen. Be-
sti,,, „je Na ‚ne,, von Tc i Inc h,n cr0 au dc,,, Vorfall e Id inne er nicht uL,ige be n. 
Dttt'c], weitere Umfrage in gei,annter SmLße kun,iie ‚iie,,,a,,d ermittelt Wenden. der vati 
dein Voi'kon,n,,,is in f,'aglicl,cr Nacht ci,,e Wahrnehmung gemacht hmte. Die Dutrsle[-
hung in, Minei[ungsblutlt ist also slut,'k hbets,'iebet,, 
Uber die Vcrdiicl,tigtntg in, Milieilt,,igsblait der Rosct,Fiei,ner Po1i,ei gegc,iiiber, dutt 
diese selbst „iit den Hutke,ikret,zlern gemeinsame Sache mache, wurde fesigesellt. 
daß diese vorwul,'fe grundlos sei ese en. Di Vcrdiich[igung riihrt „ ach Angaben ‚[ es: Se-
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bald daher, weil ein Hakenkreuzler, der bei den Klepperwerken beschäft igt sei, Ar­
beitskollegen gegenüber geäußert haben soll , die Poli zei mache bei ihnen mit. Dies 
könne von dem verheira te ten Hi lfsarbeiter Sebastian Scherer, wohnhaft in Rosenheim, 
Innstraße 26, der die Äußerung des Hakenkreuzlers hörte, bestätigt werden. Scherer 
erklärte hiezu auf Befragen, daß Mitte November 193 1 während der Mittagspause un­
ter den Arbeite rn einmal politisie rt worden sei. Dabei habe e iner der Arbeite r zu dem 
ledigen Schreiner Franz Xaver Huber, wohnt Gillitzerstraße ~ ~ dahier, der mit den 
Nationalsozialisten sympathisie rt , gesagt, o b sie sich bei ihren Ubungen nicht vor der 
Polizei fürchten. Huber habe erwidert, die Po lizei sei j a selbst dabei. Dies habe er Se­
bald mitgeteilt, der dann im frag lichen A rtikel im Mittei lungsbla tt darauf hin wies. 
Huber gab hiezu an, e r habe wohl e inmal sich in ähnlichem Sinne gelegentlich einer 
po litischen Debatte ausgesprochen. Er habe dies aber nur aus Gaudi gesagt, da ihm 
seine Kollegen, die der Meinung sind, e r sei Mitg lied der NSDAP, immer aufziehen 
woll ten. E r sei aber weder bei der NSDAP, noch sonst bei e iner politischen Partei . 

Dokument 53 

4. Dezember 193 1 
"Wer zerschlägt das Tarifrecht und die Sozialvers icherung" 
NSDAP-Versammlung im Thallerbräu mi t Hans Langenegger, Kurt Frey und Wilhelm 
Reichart 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Baumann. Abschrift an den Stadtkom­
missar und die Polizeidirektion München. StadtA Ro. Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 5. Dezember 193 1. 
Am 4. Dezember 193 1, nachmittags 3 Uhr, fand im Saale der Gastwirtschaft "Thalle r­
bräu" dahier e ine ö ffentliche Versammlung der Betrieb zellenabteiJung der NSDAP, 
Ortsgruppe Rosenheim, statt. Die Versammlung wurde von dem ehemaligen Kom­
muni sten Hans Langenegger, wohnt in Rosenheim, MünchenerstraBe 4 1, gelei tet. Das 
Thema lautete "Wer zerschlägt das Tarifrecht und die Sozialversicherung". Als Refe­
renten waren d ie Parte igenossen Kurt Frey und Wilhelm Reichart aus München ange­
kündigt, d ie beide auch erschienen sind. Die Versammlung war schwach besucht, es 
erschienen e twa LOO bis 120 Interessenten, und zwar ausschließlich Angehörige der 
NSDAP. Parteipoli tische Gegner waren nicht anwesend. 
Gegen 1/2 9 Uhr eröffnete Langenegger die Versammlung. Er bedauerte, daß von den 
gegnerischen Lagern niemand erschienen sei, obwohl an etwa 150 Außenstehenden 
der Parte i Einladungsschreiben ergangen eien. Hierauf erte ilte Langenegger dem Re­
ferenten Reichart das Wort. Der Redner befaßte ich am Anfang seiner Ausführungen 
mit der historischen E ntwicklung der Gewerkschaften; wie d iese vor 70 Jahren von 
Arbeiterführern gegründet wurden und sich, während sie seinerzeit lediglich die 
[nteressen der Arbeite r chaft ohne Rücksicht auf Parteizugehörigkeit vertre ten hätten, 
in den letzten Jahrzehnten zu marxistischen Verbänden entwickelten. Insbesonders in 
den Kriegsjahren, a ls der parte il ose Gewerkschaft ler im Felde seinen Mann ste llte, 
seien den me ist jugendlichen Munitionsarbeite r in der Heimat von den sozialdemokra­
tischen Führern die marxistische Idee eingeimpft worden, die dann auch auf d ie Ge­
werkschaften übergegriffen habe. Die Gewerkschaften seien dadurch verseucht 
worden und so sei die Arbeiterschaft auf den heutigen Tiefstand angelangt. Durch d ie 
sich entwickelnden Klassenkämpfe, zwischen den Arbeitern al die Besitzlosen und 
den Unternehmern als d ie Besitzenden, sei durch die Verhelzungen der marxistischen 
Arbeiterführer die Arbeiterschaft zum Prole tentum herabgedrückt und dem Ruin 
entgegengeführt worden. Stau den versprochenen besseren Zeiten seien d ie 
Verhältnisse für die Arbeiterschaft, wie die Erfahrung lehrt, immer schlechter ge­
worden. Die NSDAP wolle in erste r Linie das Wohl der gesamten deutschen Arbei-
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bald daher, svei] e Ii H kenkre ii 1 e]•. der he 11 111 K 1 el)Pe rwc rkc ii l,eschii ii gl sei. Ar' 
beicskolLeoe't aeae'tiiher gelindert dabei soll. die l'tilizri niichc l,ci ihnen ‚hit. Dies 
Wohl viii, deinstrtteir'a'ete,i ]lilkarl,ej,er Sebastian Scherer. wtilinlittft in Hosenbein,. 
In,iscraOe 26, der die Auerucig des Hakci'kreuzlers ulme. hesltiuigi werden. Scherer 
erkijirce hie zLi auf Befrauen. daß Mitte NOVCIIIbar 1931 wfflirend tier Mittaespuuse ‚‚ li-- 

ter dcii Arbeiter,, eiiiitotl politisiert wut-dert sei. DILIIL'i habe einer der Arheiter zu den, 
ledigen ScI,reiner Frn,z Xaver 1111bi wohnt Gillitzerste 9 daliicr. der ‚ lot di 
Nttio,,alsozialisiei, sy'ispiitliisiert. 2c5:wt. ob sie sieh bei i]irert Uhuncii ‚iicht vor der 
Polizei riircliien. Huber habe erwidert, die Polisei sei ja selbsc dabei. Dies halse er Se-
bald ct,iigeleilt. derdatiii an frigliel,en Artikel ha Milreilti,,csblatt daran t'tii,,wies. 
Huber gab l,iezti all. er habe wohl einmal sich ilt iiltljlicl,ent Simte elegeiIilict] einer 
politischen Den die ausgesprochen. Er habe dies aber tiur alls Gaudi gesagi, di, ittii, 

seine Kollegen. die der Nieiiiilttg sind, er sei Niiiglced der Ni illinier tllifrieliert 
svn]lcen. Er sei aber weder bei der NSDAP. Itoch s&,iist hei einer j,&tlitische,i Paei. 

Dnkunlelit 53 

4. Dezember 1931 
Wer zerse h lii gl das Ta 6 ice h t Ulld die 5w. i al cc rsi ehe 111112 

INSDAP-versalll,l,ltli,g in, Tliallerbratt mit Hains Laiiaenegger. Kud Prev Und Wilhelm 
Ruich aint 

Berkflf vry: Pol i-eilrsru/o i.nrl,i,,,dster .hiiuuu, ih,:,,,uwu. ‚tlnelrriji ‚IN (je,, ‚Stadtkom-
jusfarivi h,ü:ritlirek,jo,, 41/j, aalen . S'iodu ku, s%k;e,, / A 1-77. 

Rstsejilic in,. 5. Deze Iii her 1931. 
At,, 4. Deze ti ber t931. nach mittags 3 UI, i. fand iii, Saale der Gastwirt set art II all er-
briiti clahier eilte ordentliche Versaltilulting der ßetriebszellenahceilullg der NSDAI'. 
Ortsgrnippe RoseJi]ieil,i. statt. Die versalnlnlulig wurde vor, dein eheIiialieJI Koiti-
Iriipiisten Hans l_J'ne«egger. volillt iii Rosenitein,. Miincbenerstraße 41, geleitet. Das 
Th dutt Innere  Wer -zersc h 1 ig, d ‚is Tu ri recht und Hing Sozi i 1 vers i ehe 01 Als Re L'e-
rente,, ‚varelt die PiirIeigcne,ssel, KILn Frev und Wilhelm Rrie/wo', mis Miiiicl,en auge-
kiincligt, die beide auch ersel,ienen sind. Die Vers,,I1sn,ItIng war schwach hesiletit. es 
erschienen etwa ll)tt bis 120 Inieressenien. LInd 41:tr :‚ tlsseltlieolicli Anebbrige der 

NSDAP. Parteipelitische Geancr waren nicht anwcsend 
Gegen 1129 Uhr erölTjiete latcigenegger die Vers,ul,,u,ttillg. Er hat itlerte. cl,,l. viln ([cii 

gea,terischcn Lueerrl niett ,and crsehicneji sei. obwohl In etwa 50 AtILcn5tcheIid]I 
der Fade Ei III adunasse lt re i hell e real, neu ‚se cli. Hieran' erl eilte t . Ii gcileeae r dc tu R,-
Ahnten RecI,r,ri das Wt,rs. Der Redner befattc sich tirci Anfang seiner At]sliihntl,nen 
mit der tiisciirisclierl al,twickltIne der CewerkscIi,IUterI wie clie.se vor 70 Jahren von 
Arbeite rftl lircili ecnr daher 1111111 11 Und si et 1. „innere] sie seinerzeit led ie 1 ich die 
litteresse n der Arbei (erst huf ohne R bc ks icEi L auf ['tirte i. ugeliiiri uke it vertreten halle n, 
iii den letzten jal,i2etiiilen zu l,iir.sistiselieI, Verbiic,de1j eittwiekelien. lIisI,esssrlders in 
dc', Kriegsjuhreit, als der piricilose Gewerkseltaftler iiii Pelde stiiieit Man,, stellte, 
seien den titeisljtiuelldliel'erl tMtcciitioiisirheiter ii, der fleicittt V011 dcii st,i.ialdclt,sikra-
umher Fiilirctit die marxistische Idee einl'eilii1,ft ‚vordell die dm,,i,i ‚111dm atcf die Cc-
we rkse hatte n ii he rgegri Efeu ‚ abc. Die Cc werk se h aftell sei elt d tdtLrch, versehe lt 
worden tli,d so sei die Arbeiterschaft auf den hetiiigen Tielsiand angelangt. Dttreli die 
sich eijiwickelnden Klassenkiili,l,fe. zwiscl,cn den Aiteitcr,i als die Besiti.loseit und 

den Unternehmern  Is cli e Besitze nd ei,. sei durch die Ve rhei z 1 nac n der flurs ist isch,e 

Aiteitcrfülirer die Arheiiersehaft ztiti, Prolctenttl,,, hierabgedrilebt und dcii, Ruin 
1 gege ngefü h rt word an. Statt den ve isp mc lic ii ei' bessere ii Zeilen ‚seien die 

verhiitlnisse ftr die Arheilersclml'I. wie die Erfalimng letin, immer sehleebler cc-
wnrdelt. Die NSDAP wolle in erster Linie das Wohl der gesantten tlemsehen Arhei-
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terschaft, nicht aber Klassenkämpfe, durch die Streik und Aussperrungen hervorgeru­
fen werden. [m dritten Reiche sollen die Arbeiter nach Leistungen bezahlt werden und 
nicht, daß, wie im heutigen Tarifrecht, das übrigens nur mehr auf dem Papier stehe, 
beispielsweise der gut bezahlte tüchtige Facharbeiter die faulen mitschleppen muß. 
Dies sei nur möglich, wenn sich d ie Gewerk chaften von der sozialdemokratischen 
Parteipolitik freimachen. Der Redner erging sich weiter in längeren Ausführungen 
über die unsozialen Arbeitsschiedsgerichte, die er als Kuhhandel bezeichnete. Im 
kommenden dritten Reiche sei es erste Aufgabe, Arbeit zu schaffen. Die Einführung 
der Wehrmacht sei eines der Mittel, um die Arbeitslosigkeit zu steuern. In seinen 
Ausführungen verurteilte Reichart auch die aus akademischen Kreisen hervorgegan­
genen Führer des deutschen Volkes, da diese sich für die Belange der deutschen AJ·­
beiterschaft nicht ei nsetzen. 
Gegen I 0.15 Uhr schloß Reichart mit seinen Ausführungen. Es meldete sich hierauf 
Justizrat a.D. Adam zum Wort. Adam sprach dem Vorredner di e Anerkennung für 
eine Ausführungen aus, berichtig te diese aber bezüglich der Angriffe auf die akade­

mischen Führer dahin , daß es nicht diese allein seien, d ie versagen, sondern er ver­
weise auch auf die aus dem Volke hervorgegangenen Führer, wie Stegerwald, Seve­
ring, den ehemaligen Minister Bauer und andere mehr. Seines Erachtens müsse im 
dritten Reich vor a llem ein sauberes Beamtenturn vorherrschen und der Beamte nicht 
nach dem Parteibuch bewertet werden. 
Anschließend ergriff Langenegger selbst das Wort. Er sprach über die lokalen Verhäl t­
nisse und geißelte in scharfen Worten die letzten Vorgänge am Stadtsee. Durch den 
Verrat der SPD sei auf die Notstandsarbeiter wegen ihrer berechtigten Forderung von 
4 Pfg. Stundenlohnzuschlag Schupo gehetzt worden. Die Arbeiter seien durch Herrn 
Bürgermeister Dr. Knorr und dem Bezirksamte solange hingehalten worden, bis die 
Schupo er chienen sei [handschrift. Glosse von Rechtsrat Wander: Unrichtig] und mit 
den Gummiknüppeln dreingehauen hätten. Der Gewerkschaftsbonze Zauner habe da­
für nur ein Lachen gehabt. Warum sei nicht vorher verhandelt worden, sondern erst 
nachher? Bürgermeister Dr. Knorr habe in seiner Antrittsrede erklärt, er werde in Po­
litik und Glaubenssachen so vorgehen. daß niemand Unrecht geschehe. Bei dem Vor­
gehen gegen die Notstandsarbeiter habe er das Gegentei l bewiesen. Warum vergönnte 
er den Arbeitern die 4 Pfg. in der Stunde nicht? Ihm selbst sei auch sein Einkommen 
hei lig, wovon er ich keinen Pfennig streichen lasse. [Glosse von Rechtsrat Wander: 
Ein paar Vormittagsstunden standen allein zur Verfügung, und die Versammlung unter 
freiem Himmel war als Druckmittel uns bekannt. Da sollte man zu einem Ver­
handlungsabschluß im Eiltempo unter Druck gelangen? Ich mußte ja erst Gaswerk, 
Stadtbauamt, Wohlfahrtsamt etc. hören und selbstver tändlich den Referenten. RR 
Wander.] In geheimer Sitzung sei dem Herrn Bürgermeister weiterhin das Einkommen 
auf 18420 RM. belassen worden, obwohl er nach einer Notverordnung ebenfalls zu­
rückgesetzt werden sollte. Er - Redner - gebe ja zu, daß der Herr Bürgermeister, wie 
es allgemein heißt, im geheimen viel für die Arn1en tue, dies sei aber bei den übrigen 
Bevölkerungsschi chten auch der Fall. 
Langenegger forderte weiter, daß den Nationalsozialisten im Schlichtungsausschuß 
beim Arbeitsamt ebenfalls ein Sitz eingeräumt werde, damit nicht, wie es schon vor­
gekommen sei, Allgehörige der NSDAP mit einem anderen Maßstabe al die übrigen 
Arbeitslosen behandelt werden. Auch bei der Verteilung von Kleidungsstücken usw. 
von Seiten des Wohlfallrtsamtes wollen die Nationalsozialisten in Zukunft mitbe­
stimmend sein, damit auch ihre Parteigenossen dementsprechend berücksichtigt wer­
den und d ie Gegenstände nicht einfach verte ilt werden, ohne daß man weiß, wohin 
diese Sachen verschleppt werden. Weiters bemängelte Langenegger, daß in letzter 
Zeit fast keine Stadtratssitzungen mehr stattfinden und daß bei solchen die Stadträte 
einfach ausgeschaltet werden. bzw. diese sich nach dem Stadtoberhaupt zu richten 
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iersclrali. irieht aber K[asscrrk[iiiipfc. durch die Streik ‚‚id Atissperruriecir hervorgcru 
flrir werde,,. lrii dritte, Reiche sx,ller, die. Arheirerr,aclr Leisrlirgell tresriltir weiden t,j'd 
itiehr duß wie, irr, heutiger, i'uritreeiit. das jihrigeirs „er rrie!rr auf den t }'ui)ier sle]il 
heispicisweisc der ciii bezutrice ijielitice Frieharheirer die flLU]L,I nitsehleppen rrniß. 
Dies sei nrr iiriiclieir. weirir ski' die Ciewerksciiuie,, der soziu [de irr,,krLtisclrer, 
Parreipalitik freirituc]icrr. Der Rcdrrer erging ski, weirer in ] iir,gereir AL,sfiil,ru,rcei, 
aber die urisozialerr Arbeitssc]iiedsgeric]i(e. die er Lis Kuirimridcl bezeichnete. In' 
koiiriir ei ‚der, dritten  Reiche sei es c sie Aul abc. Arbeit  u sei ‚affen. Die Ei ii fii hie ltg 
der weirrrr,ael,t sei eirtes der Mircel eilt die A±eitslosigkeit Zu sreue,1,. Iii scirreir 
Aus lt Ir ru rle 0 Verurteilte Re kiturt auch die us ukad er ‚ ii se Er en Kreisen ne rvore an-
ciren Fülrrcr des dettiselre,, Volkes, da diese siclr fiLr die 13e1aisge der deutselre,i Ar-

1,cirerseirafl niehr eir,scizer,. 
Gegen 10.11 Uhr seiris,ß Reielic,rt ‚ nil seinen AusfUhn,iige,i. Es meldete sich hierauf 
Jt,stizrat aij. AS(,,,J zd,iri War,. Adam spraclr dem VcrrTcdirer die Aiterkenrru,rg los 
sei ire Atts (iii ire itQer,JaV be ‚lehr k te diese aber be zügi cii der Annette  wir die ak ide - 
rnisci,eri Fl,rer dc,Erirnd dall es rriehi diese allein seie,r, die vert scrrtderji er ver-
weise a ... Ir Lud die rita dc,, r Volke Ir ervorgeo arrgeir ei, lii „ ei, wie Stee'i So,c - 
ri,rg den el,cnrulioe,' Mi,ris,er 13at,er, und ‚‚ crdcrc irreirr. Seines Eracitleris ‚‚‚ iisse i,rl 
dritte" Reich vor allem eir, saubcns ßearr,tcc,ru,n vorherrseire,, L,,td de' BCInLc ‚riclit 
ir nie Er dient Partei b acEr bewe riet %Vorteil 

„seit] jede rrd e ra ‚IIf konkludieren seI bs r das Wer,, Er s prnle Er Um die lok,, cl, Ve rh'alt-
i sse rann d e i dccc in se leisten Worreir die lenuna V&r r rige irr, 5 rad, see. Durth dcii 

Verrat der 5 P0 sei ur,f die N nisrarnd snlrhe i er wegeir ihrer berec] lt i ne ir Farde rirrig vuit 
4 Pro. 5 rund dri nhn'zu schLag Se In u IRr ge Er ein wo rdeji. Die Arbeite, se erl durch Re rrlr 
ßiirgerirreisrer Dr. K,rnrr und dein ßezirksanrte solairce l'ii'gehairen worden, bis die 
Se Ir t, p0 erschienen sei [ha rrd sehri 0. GLosse Yen hecheln[ Va ‚ide,: U riri chri g] und nut 
dc,, Guitrr'rikrrdppelrr cireiirgel,aueir Iditten. Der Ce,verkselrafl,sbcr,rzc Zatnrer habe dc,-
fur rain ein Laelre,i gelrah'. Wart,ri, sei i,ichr ‚ trri,er verha,ide]i wtrrde,,, soi,dern cr5] 
ae]ilie r? Rtirger nie isre r Dr. Knorr Er abc in seiner  A nrri srede c11,11,l. er leordne irr Pa-

hab JULI G Irrt, beir ssaeb CJI so vorg ehe ‚i. daß r, ein an cl Unrecl,r esc Ir e],c. Hei Joal Ve 
ge ben gegeir die Ne [5W od sarbe i ter habe er das Gegenteil  bew lese ‚i. Wart, irr ve ‚i „ ne 
erden Arbeitern die 4 Pfg. in der Srti,,de jilehr7 ihrir sc]bsr sei auch sehr Eii,ko,ri,r,eir 
1w iii g. wovon er sich braun ei Niemals i ‚streichen, lasse. 1 G ie sse ‚ ocr hie,Iii,mit "ja nder: 
Ein paar Vorir,irrasstttriden srarrden Allein zur vertiiLu,ie und die Ver.sc,,,i,,ilu,ig unrer 
freien, Hinriiiel war als 0,-tickinirrei „irr hekannr. Da sollte ‚ruin mi einem Ve,'-
ha,,diungsabse]iluLi 1111 EiLrenipo ‚irirer Druck geictnger ich t,,,,13re ja cr51 Gaswerk. 
Sladrhat,a,nt. Wobil'a]i,'isair,r ere. irdreir ti,id seihsiversi,idlicl, den Rere,nren. RR 
Weber.) En geheinrer Sirzt,irg sei dein r i-Eern, ßiiierineister weite,iii,i das Eirrkotii,i,en 
auf 18420 R M. beI asseir w, ‚rd er,, obwairl er nach einst r Not ve re rd ‚ i il0 ehe ‚i ls ii 5 7t - 
rßekgeserzt werden r route. Er - Redner - gebe ja du daß der Herr i3iirger,neisrer. wie 
es c,IlgcnieEir heißt. Ecu geheimen viel Für die Armen tue, dies sei aber hei den [ihrigen 
Bcvö]kert,ngsschichien ariclr der Faii. 
Lange,,egger lö,-de,ie weirei-. daß den Natit,iraJseziaiisie,i in, Sclriici,i,,i,gsat'sselit,ß 
beira Arbeitsamt cbe,rraiis ein Sirz, eirigeriiumr werde. dainir ‚ileirtl wie es schon vor-
ge koir, ‚rK n sei. Angehörige der NSDAP all( (dann ni Material M a ßsra be An s die odiige 
Arbeitslosen behairtleir werdeir. Auch bei der Verieilt'irg vr,, Kieidt,,,gsstiigkeir ri:sw. 
von Seilen des W,tlillairrrsc,,iiies ‚voiieir die Nationalsozialisten in Zukunft riiithe 
Summend  121 1). braun Vieh ho Panel ge ‚iosse ‚i dc nie nrsprec]ie n d bero eRsieht i gr weu 
dein und die GegroloraUlde nicht ein Oreh erteilt erden, ehrte Jod; will weiß, woh iti 
diese Sachen versehlcppr werdc,i. Weirers hciningeite Lairge',cgger, ri;,ß in ] einer 
Zeit fast keine Siadtrarssiizii,igen mehr srai,fi,idcn rund daß bei soiehen die St,,dirtiie 
ei nfacl, cr0 sgese]' ai ci ' Union. bzw, Jacke sieh inc b r [ein Str, tE r nherhn, apr zu rK irren 
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hätten. Im dritten Reiche, das im nächsten Frühjahre bestimmt erstehen werde, müsse 
das anders werden. 
Da sich nach den Ausführungen Langeneggers niemand zur Diskussion meldete, er­
teilte e r dem Referenten Kurt Frey das Schlußwort. Dieser Redner befaßte ich zu­
nächst mit der Erwiderung des Adam über die Fähigkeiten der akademisch~n Volks­
führer und ste llte fest , daß insbesonders die Pro fessoren der nationalen Okonomie 
nicht im Sinne der deutschen Wirtschaftsbelange tätig seien, sondern im Dienste des 
internationalen Kapital ismusses stehen. An den Interessen des deutschen Volkes sei 
diesen nichts gelegen. Der Redner erldärte in längeren Auslassungen den Zweck der 
nationalsozialistischen Betriebszellenorganisationen. Aufgabe der Mitglieder dieser 
Betriebszellen sei, die Arbeiter in den Betrieben aufzuklären und sie den marxisti­
schen Verbänden zu entreißen. Frey sprach hierauf über das heutige Regierungssy­
stem, daß durch die Erfüllungspoliti k keine Besserung der Winschaftslage zu errei­
chen sei, und daß der Marxismus, w ie auch die bürgerlichen Parteien, bis heute ihre 
Versprechungen nicht e rfüllen konnten. Das Tarifrecht und die Sozialversicherung sei 
krank; diese Rechte seien durch die Notverordnungen von Seiten der Reg ierung im 
wesentlichen aufgehoben. Im kommenden dritten Re iche müssen diese Rechte der 
Arbeiterschaft neu auf- und ausgebaut werden. Gegen 11 .15 Uhr schloß Langenegger, 
nachdem sich niemand mehr zum Wort me ldete, die Versammlung. Im allgemeinen 
verlief die Versammlung ruhig, kaum daß es zu Zwischenrufen kam. Auch nach der 
Versammlung kam es zu keinerle i Störungen . 

Dokument 54 

20. Januar 1932 
"Die Kriegsschuldlüge" 
NSDAP-Versammlung im Hotel Deutscher Kaiser mit Vivian Stranders 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Bawnanll. Abschriften an den Stadt­
kommissar und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 2 1. Januar 1932. 
Am 20. Januar 1932, nachmittags 8 Uhr, fand im Saale des Hotels "Deutscher Kaiser" 
dahier e ine von der NSDAP, Onsgruppe Rosenheim, e inberufene öffentliche Volk -
versammlung statt, in welcher der englische Generalstab hauptmann a. D. Vivian 
Stranders einen Vortrag hielt mit dem Thema "Die Kriegsschuldlüge". Die Versamm­
lung war von etwa 900 bis 1000 Personen, zum großen Teil Anhängern der NSDAP, 
besucht. Von 7 bis 8 Uhr spielte die "Simseer"- Musikkapelle. 
Die Versammlung wurde von Rechtsanwalt Dr. Holper eröffnet, der nach kurzen Be­
grüßungsworten dem Referenten Stranclers das Wort erte ilte. Eingangs seiner Rede be­
merkte Strander , daß seine Vorfahren aus Norddeutschland abstammen und daß er 
das eng lische Volk als das Brudervolk Deutschlands, da ebenfalls germanischer Rasse, 
betrachte. Innerpolit ische Angelegenheiten berührte der Redner .in seinen weiteren 
Ausführungen kaum, wenngleich er immer wieder unzweideutig zu erkennen gab, daß 
er Nationalsozia li t sei. Redner bemerkte, e r bekämpfe die Krieg schuld lüge deshalb, 
da diese eine Barriere zwi chen England und Deutschland dar te ile. Die Kriegs­
schuldlüge werde von den Marxisten zur Festigung ihrer Ex istenz benötigt, weshalb er 
auch die Marxisten bekämpfe. Den deutschen Geschichtsforscher Professor Dr. Foer­
ster, der gewagt habe zu schreiben, Deutschland habe den Krieg vorbereite t, bezeich­
nete Redner als Lumpen, Hoch- und Landesverräter. An Hand verschiedener Aus­
schnitte aus englischen, russischen und belgischen Zeitungen aus der Vorkriegszeit 
erläuterte der Referent dann in IHngeren Ausführungen, daß diese Länder schon lange 
den Krieg vorbereite t hatten und an diesen die Schuld am Kriege liege. Die wahre Ur­
sache des Krieges sei in 3 Pun kten zu suchen und zwar: I. Frankreich wollte Elsaß-
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hättet,. In, dritten Reiche, das bit i,ichsteit rrfflujal,re bestimmt erstehen crde. is:-e 
das a „dc rs werde 
Da sie], nach dein Au sfiil,tt' ‚igen La i,ge ii eggers ‚ je in Lud zur Di skiLssie ii ' redete, dc te er-
necke er dein Re fere ‚ne ii Kurt F'n das Schlußwort Dieser Redner befaßte ski' zu - 
nächst mii der Erwiderung des Mai,, drei die Fähigkeiten der akadentischeii Volks-
ihrer und stellte fest di'ß inshesonders die Prefesse,-e,, der ninionalen Okeen,ie 

nicht in, Siuine der deutschen Virtscl,aflshelange tiitig seien, sondern in, Dienste (' es 
iniernationa]en Knpituhisi,,iusses suchen Au, den Interesse,, des deutschen Volkes sei 
diesei, nich s gelegen, Der Re dii er erk] ii ne in 1 iiii ge ren Aus] asstingen den Zweck der 
naiis,n;ilsoialistisc],en Beiriebs-ollono s,tii,i,,en. Aufgabe der Miiglieder dieser 
Betricbsie]len sei, die Arbeiter in den Betrieben „ u,fzutk]iiren Unter sie den nlarxisii, 
sehen VerbLEnden zu entre ide ii - Frev sprach 111111111 über 1111 heutige Regie rungssy. 
stein, dii[t durch die Erfiittnngspolitik keine tessc,-un der VirtscLnIistaee zu eei. 
eben sei, und dah ‚1cr MLrxisiiil,s. wie mjet,'Ire hiirgerliL'i,en Parteien. his heute ihre 
Ve rspreehunge n nicht e rEH]] e n knarren Das Tun frcet,t und die Sozial versicherung sei 
kr,n,k: (liese Rechte seiL'n itutrel, die uNnivernnsEutututgen von Scheu, der ReIerung in, 
wesentliche,, au,fect,ubcn. In, koniutiende,, d,itten Reiche ‚hEissen ‚liese Rechte der 
A rhe i ic rschaft neu aul f. Uhr au, €- haut werden. Gegen 11 - 15 UI, r seht ob Langende, „„ 
mscl,deun sie], uiie,u,znd uuselur suhl Vun citeEdere. die Versanin,lun litt ‚ EEueituei,ten 
verliel' die Versauuiuuituncg ruhig. darandhiE Cl zu Zwischenrufen k;i,n . Auch ‚ach der 
Versun,,i,lu,w kai,, es m keinerEei Sich ,, iiei,. 

Dokument 54 

CO- Januar 932 
'Die KricgsseIiuldlce' 
NSDAP'Versmi,,i,lun iii, H,,iL'E Deu,isehd'r Kaiser mii Vivian Strand"' 

von PnhzdIraupii.',wIitmeiser jolr,,nn B,n,nui,j,j. A/,.vc/irfrac an dc,, Saudi' 
ko,,r,irissar,,,uf,u,u die PaIirdIb-ektiuvj Mierrhe,r. St,i,/tA Icz Akten] 1.77. 

Rose,,l,ei,n. 21- Januar ] 932. 
An' 2tt. jan,,ar ] Y32. ‚‚J,el,,,,iivagsN UI,,. hand In] Sand sles H,ne]s Deutsci,cr Kaiser' 
duhier eine voit der NSDAP. OnisgRtpt,e itt,scu,l,eiiti. einherulci,e dl'fe,,riietie VuilLs 
versantinlung starr, in welcher der e,igiisehe Gcireratstahshauptnsinn u. D. Vivi,in 
Sirai,de,s eine,, Vurac hielt mi, dein 1 n Die Knicsssel,u1d1iige'. Die Versand"' 
"invar ‚-str, c,sv,, bis t(XHI Pejsui, Und . zui,i g,]leit Teil A,,i,,,genit der NSDAP, 
besuch,,. Von 1 bis 8 Uhr spicEuc die Si ii,.5ecr - MusiIzks1hte. 
De Versaniu,iiuiig wurde voct Reet,tsiu,witlr Dr l/ef‚sen eröE't'nei. der ‚seit kurze,, Re-
grii ßu,iiesv, Irre's dciii 1< e fere ii te 1 st' a' ‚Je rs das Wo ‚1 errei t,e. Entrann', s redet Rede. de - 
ute r}(te Stra,sde rs, daß seine V orfa ]‚ reit ‚iii s N ordd euLtseisi iLitd abs tu in t'Cch und daß er 
das englische Volk als das Brudervolk Deutschlands. di, ebenfalls gerinaiii,chür Rasse, 
betrachte. ] nuerpoiitiseE,e Angelegt berii],rte der Redner in seiite,, weitereit 
Autsfiih,rtingeit kaui,t, wenu,gEeicl, er iis,lt,er wieder tittzweidet,uf dt e,kenne,, gab, daß 
er Nationalsozi'alist sei. Redner bemerkte, er bekämpfe die Kriegsscliuiditice deshalb, 
da diese eine ß ariieie zsvi sc E,e,, EnteLnard und Deutschland da rs teile, Die Kriegs-
sehuiEriEjige werde ve,, (Ed, Marsi.sle,, zur Festigung flied Esislei,z benbtit wesliath er 

atrei, (Ire Mt, r.s reden hek ii,, p Fe, Dc,, (‚ es!tsL'Je n Ge.sc je Ins for.sc i,er Professor 1)i- F, 'Ic h. der ge iv tgl ha, he zu schreibe,,. I)ct, t schi an dt h tbe der, Krieg „drohender Ire ze ieit. 

‚‚dc Redner als Lumpen, Hoch,- ‚i,,si L,indesverrLiler. An H;titrt verschiedener Ans' 
sch,,,itte aus englischen, ‚ ossisdicut unri heigise],en Zeitunge,, aus der Vorkriegsr.c'ir 
echt ii,iejie der Reierenl dann in ] sngcrej, Ausflihrungcn. ‚laß diese Lunder scb,,n bange 
den Krieg vnrhereiict h,tcren und ei, dieseit die Schuld ant KL'gc ‚ ice. Die wahre Ur-
suche des Krieges sei i,, 3 Punkte,, 111 suchen Und zwar: 1. Frankft'ieh svnhirc Elsaß-
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Lothringen zurückgewinnen, 2. Rußland wollte ein panslawi ches Reich gründen und 
3. England hatte man eingeredet, daß Deutschland e ine Gefahr für das britische Welt­
reich sei. Der Krieg sei durch d ie internationale Hochfinanz vorbereitet worden, um 
dadurch Geschäfte zu machen, und zwar vor dem Kriege durch die Aufrüstung, wäh­
rend des Krieges durch Munitionslieferung und nach dem Kriege durch die Ausrau­
bung der Germanen durch die Ostjuden. Man hatte s ich, um die Länder zusammenzu­
hetzen, der großen Presse, die in den Händen der Juden liege, bedient. Der Redner 
sprach dann noch über die Aufrüstung unserer Feindmächte, nannte den Völkerbund 
einen "Scheißvölkerbund" und erklärle zum Schlusse, Deutschland könne nur dann 
wieder hoch kommen, wenn es den Weg beschreite, den der große Führer Hitler gehe. 
Während seiner Ausführungen hatte der Referent eingeflochten, daß er von dem Berli ­
ner Po lizeipräsidenten Grzesinski mit seinem schön klingenden deutschen Namen aus­
gewiesen worden sei. 
Gegen 10.15 Uhr beendete Strandcrs seinen Vortrag, der außer einigen Beifallsrufen 
von den Besuchern ruhig aufgenommen wurde. Nach einer 1/2 stündigen Pause, die 
mit Vorträgen der Musikkapelle ausgefüllt wurde. scWoß Dr. Holper, nachdem sich 
niemand mehr zu einer Anfrage an den Referenten zum Wort gemeldet hatte, die Ver­
sammlung. Beim Abströmen der Besucher kam es zu kei nerlei Störungen oder Zwi­
schenfällen. 

Dokument 55 

22. Januar 1932 
"Zerschlagung der Tarife, Entlassung- Zusammenbruch der Wirtschaft - Wer hilft 
dem deutschen Arbeiter" 
NSBO-Versammlung im Aucrbräukeller mit Wilhelm Reichartund Kurt Frey 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Baumann. Abschriften an den STadt­
kommissar und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenhe im, 23. Januar 1932. 
Am 22. Januar 1932, nachmittags 8 Uhr, fand im Auerbräukellersaal dahier eine öf­
fentliche Versammlung der Betriebszellenabteilung der NSDAP, Ortsgruppe Rosen­
heim, tatt, in der als Redner die angekündigten Parteigenossen Wilhelm Reichart und 
Kurt Frey aus München auftraten. Das Thema lautete "Zerschlagung der Tarife, Ent­
lassung - Zusammenbruch der Wirtschaft - Wer hilft dem deutschen Arbeiter". Die 
Versammlung wurde von dem Ortsgruppenvors itzenden Josef Riggauer geleitet. Es 
waren etwa 250 Teilnehmer, meist Anhänger der NS DAP, anwesend. 
Die Versammlung wurde 8. 15 Uhr von Riggauer eröffnet, der sofort dem Referenten 
Reichart das Wort erteilte. Reichart, der eben o wie Frey über das gleiche Thema 
schon vor einiger Zeit einmal in Rosenhei m sprach, führte aus, die Fragen über die 
Zerschlagung der Tarifverträge, deren wir 50.000 in Deutschland hätten, gingen jeden 
schaffenden Deutschen, ganz g leich, ob Arbeiter, Beamter, Geschäftsmann usw. an. 
Heute kümmere ich um die Tarife niemand mehr, außer Dr. Brüning, der durch seine 
Notverordnungen dafür sorge, daß die Tarife nicht in den Himmel wachsen. Redner 
gab dann eine Schi lderung über die Entwicklung der Gewerkschaften seit ihrer Entste­
hung im Jahre 1865. Bis zum Ausbruch des großen Weltringens seien die Gewerk­
schaften völlig unpolitisch gewesen. Erst während des Krieges hätten es die Marxisten 
verstanden, in die Reihen der Gewerkschaften einzudringen . Mit den Juden an der 
Spitze hätten sie jedoch nicht der deutschen Arbeiterschaft gedient, sondern die Ge­
werkschaftsführer seien die t.reuen Untertanen des Kapitalismus geworden, wie die 
Nach.k.riegsszeit bis zum heut igen Tage lehre. Durch die Revolution 19 18 sei der Ar­
beiter nicht frei gemacht worden, sondern er habe dem Bürgertum und dem Kapitalis­
mus Gelegenhei t gegeben, so stark zu werden, wie das heute der Fall sei. Das Bürger-
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Lot Ii ri wen 11 111 111, 2. R ti Rk utE 10 1111 ein z1111.1111111111 Re ich -,[„Idee „ In 
3. Eng ittt England he mliii eittgcrcdci. hi[l Dettischlmtd eine Gefahrjir das britische '\'e]i-
reich sei. Der Krieg sei dtLreli die i'itern;t'ion:ule Hocbiittaiiz vorhcrcitcl wurdm all] 
dadurch Gesclguns zu ltiae[ielt. und zwar vor dein Kricge dtirclt die Atifriisttniu. willi-
ren' dc 1< nieges di' rc Ei Mutii 111W sEi c [cm n g nil d nac lt dciii Knie ,  du rc 1, die A usrau - 
bnng der heran lies durch die Ostjuden. Man liane sich uiti die Liidcr dlSttiitiiiCJl2u-
dxcii. der gruBe ii P'vsse die iji den rauher tdej, der nahen lieii he di clii. Der Redner 

sprach ([ anti ti(lcli iiher clic Atitriistt'iig tliiserer Eei'idttii titsntite dcii Vülkerhnjid 
eiltet, .SchejßviiIkcrhuttd (lud erkl[ince a,iii Schlus sie . Deutschland kiSillte nur datili 
svie dir, hucli IctitilInetI. wcnii es dcii 'Ve!z besciireice dcii der große Führer Hitler gehe. 
Viihrend sein er Aus füh,ti liLie ii Irans dem Rekreii i c ing cli ‚eliten. daß er von dciii Be rlZ 

I'tilizcipriisiheran Clsc.siilski illit seinen, sclihil klungcndeli dctiisclieil Namen aus-
getvi word et, sei. 
(jeQeJi 10.15 Uhr beendete Siruliders schIen Vonrag. der .‚til.lcr einigen Beifallsrtlln 
vun dcii Besucheril seine aufgeneinnien wurde. N.ch einer 112 slnd]geli Pause. die 
liii, \ 1 Ort rEisen tEer l\lu ikka pci le au sg e [ii lt w riet. schloß Dr. 1-1 ol PC. nachdem ich 
nicniand ijielir ztl eiiiet AiiIrsge alt den Referenten dliii Wort Zenmi ‚alte, die Vor 
saiiiiitittng. Beim Abstriiinen der Besucher kani es zn keinerlei Stiilltngeii (,der Zwi-
seieilriieil. 

DokLtitleiti 55 

22. Januar1932 
Zcr.scliiaguitg der Tarife. Etilhasstilig - Zusaliinielililltchi der \Virtschalt - Wer buh 

dclii detitseliei, ArbeiieY 
NSBO-Vers.,ttiii,iuttg hit Atlerbritlkt,iler mit Vihiiehnt Reiclitin tlntl KilrL Frey 

Volt Jrilxr,,ju /*‚r,:,u,,,,,. Absc) .. . -/ie,r ort je,: Srlu/r-
korn,,u/xsll,- i,rjmfgn: tue PtlljzcitlirekljoN Mür:chm, SulSr,E Ro. Atini J ‚1 /- 77. 

Rusenlicitit, 23. laue 1932. 
Atit 22 Jalluar 1932, tlachnijuags 8 Uhr fand iii AtierbrLitukellersaal lahiier eine iif-
i'c III ei ic Ve rsa uhu Itlil g der Be triebszc 1k II abteil tt lig der NSDAP. 0, sg tll[i PC Rosen 
[ieini. set,,, in der als Redner die altgekiiildiglen Puneigenosscli Wilhelm Reielitin und 
Kurt Prey aus Manchen altftraten. Das Thema lautete rscEllagttng tier Tarife. Faul-
Lerne - Zusail,n,cilhlltcli der Winsebafi - "er hilft dciii deillsebcli Arbeiter. Die 
Vei5tlitiiuung svtli•de V&lli (PetIh ollselltp,,clivtirsilzetiden Jttacf Rjtji, Irr ge icilet. Es 
waren etwa 250 Teil ne h inc r. ne i si .4 n h Liii ger der NSDAP.  nassem] 
Die Versltulnlung wurde 3.15 Uhr von Riggauer eroffnei. der sofnrt leni Rckrcnien 
Reicharu das Wort ereilte. Reich in der ebenso wie Eis,, naher das gleiche ihienm 
schon vor einiger Zeit eulniai ili RIZ prach. ruihrte mis, die Fragen aber sile 
Zelclilaglil,g der Tttriivcntriige. deren wir 511.0()0 in Deulsehhalld hiituel,, giitgetl jeden 
sein Dclii se hic Ii. go nt. g 1 ich. nh Artic der. Betinil er. (jesc Ei ii 1'c liv tut usw an. 

Flettle klilliniere ich ttiii die Tarife nieiratid citciir. außer Dr. 13rii111115 . durch der  ‚eule 
Notvererdlilingeii Jahr, Sorgea t[:tß thic Tarife nicht in dz, Hiiiiiiiei ivttclrsesi. Redner 
gab dann eine Schiilderttng ihber die Dar wickhut,tg tier fiewerkseliafucii seit ihrer Uittste-
hting im Jahre lX5. Bis aiiit Aushrtich des großen Weluringells seien die Cewerk-
schi,, Oc ii viElE ig . ... Pelhajur sc ivese lt. rar svanrede] dc s Krieges narren es die Marxisten 
ve rsi lli(le n. in h, Rd hell der Cc we rksclta ren ciii zudri itge Ii.Mi t den Juden an der 
5pi1za hEilten .sic jctilwli tticlii der, dctit.schcn Arheiterschua gedient sssttderit die Co 

seicti die lreticii Uitterittiteti des Knpitalisliitls gewori wie die 
Nuelikriegaszeir his null beittigeii fltc'e lehre. Durch die Rerohtition 1918 sei der Ar-
heiter tt id lt frei Z worden, >saurem er Ei abc dem B rge miii lii und dccii Kapelle, 
Ins Cc] eec iilie ii gege heil so stark at erden wie das hie u c der Fall sei. Das Bu rge 
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turn, das so noch nicht viel taugte, sei aber nun im Absterben begriffen. Reichart 
sprach weiter über da bisherige erfolglose und nicht im Interesse der Arbeiterschaft 
gelegene Wirken der SPD im Reichstage. Die NSDAP werde die Arbeiterschaft da­
durch für sich gewinnen, daß sie versuchen werde, Arbeit zu schaffen. Die Gewerk­
schaften hätten nicht anderes getan, als den Arbeitern nur Tarif und wieder Tarif ein­
zutrommeln, um Arbeitsbeschaffung hätten sich die Führer nicht gekümmert. Es sei 
e rste Pflicht eines jeden deutschen Arbeiters, daß er e inmal national denke. Nicht di e 
Nationalsozialisten seien es, die die Tarife zerschlagen, sondern die Tarife seien von 
den ro ten und schwarzen Marxisten bereits zerschlagen worden. Im Laufe seiner Aus­
führungen bezeichnete Redner den ehemaligen Gewerkschaftler Severing als "Gum­
miknüppell ieferanten" . 
Gegen 10 Uhr hatte Reichart sein Referat beendet. Nach einer 1/2 stündigen Pause er­
griff Frey das Wort. Derselbe befaßte sich anfänglich mit dem unehrlichen Wirken der 
Marxisten, die die deutsche Arbeite rschaft verraten hätten. Er kam dann auf den Lü­
genfe ldzug zu sprechen, den der ehemalige NSDAP-Führer Dr. Schäfer in Hessen 
durch seine Artikel in der "Münchener Post" gegen d ie Nationalsozia listen führe. Dr. 
Schäfer habe es verstanden, sich durch ein von der Frankfurter Polizei ausgestelltes 
Leumundszeugnis in die nationalsozialistische Bewegung einzuschleichen, um dort als 
Polizeispitzel tätig zu sein. Dr. Schäfer sei Mitglied gewesen der wirtschaftspoliti­
schen Abteilung innerhalb der NSDAP. Er - Redner - gehöre ebenfalls dieser Abtei­
lung an. Was Schäfer nun über seine Erfahrungen und Besprechungen als Mitg lied 
fraglichen Ausschusses schreibt , sei alles Lüge. Redner gab nun eine Schi lderung über 
die Besprechungen, die bei der wirtschaftspolitischen Abtei lung der NSDAP gepflo­
gen wurden. Die Gewerkschaften, führte Redner weiter aus, d ie zum großen Teil 
Schuld an unserer schlechten Wirtschaftslage hällen, müßten beseitigt werden. Die 
Nationalsozia listen werden dafür sorgen, daß sich die Arbeiterschaft in einer einzigen 
großen Organi sation zusammenschließe, daß die Tarife nicht zerschlagen, sondern 
diese neu aufgebaut werden. Den deutschen Arbeitern müsse wieder ein men ehen­
würdiges Dasein verschafft werden, was nur durch Abwendung von den Gewerk­
schaften und durch einen gemeinsam geführten Freiheitskampf möglich sei. Durch die 
Betriebszellenorganisati onen werden die Nationalsozia listen versuchen, in a lle Be­
triebe und Belegschaften einzudringen und d ie Arbeiter aufzuklären. Frey sprach noch 
über die bisherige Erfüllungspolitik , die er a ls verderbliches System Brüning bezeich­
nete. Um I /2 12 Uhr schloß Frey mit seinem Referat. Nachdem sich niemand zur 
Diskussion meldete, sprach der Redner Reichart noch I 0 Minuten über die seit dem 
Jahre 1924 sich stets steigernden Tarifl öhne, die aber nicht a ls eine Verbesserung der 
Einkommensverhältni sse erachtet werden konnten, da sich zugleich d ie Preise für die 
Lebensbedürfnisse in g leichem Maßstab erhöhten. 
Gegen 3/4 12 Uhr wurde von Riggauer die Versammlung. die ruhig verlief, geschlos­
sen. Nach der Versammlung kam e zu keinerle i Störungen oder Unruhen auf den 
Straßen. 

Dokument 56 

27. Januar 1932 
"Schatten über Deutschland und die Absichten Frankreichs" 
NSDA P-Versammlung im Hotel Deutscher Kaiser mi t Hans Fritz Sohns 

Bericht von Kriminalkommissar Johmm Putz. Abschriften an den Stadtkommissär und 
an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim. 27. Januar 1932. 
Am 27. Januar L 932, abends 8 Uhr, hiel t die NSDAP, Ortsgruppe Rosen heim, im 
Saale des "Deutscher Kaiser" in Rosenheim. eine öffentliche Volksversammlung ab. 
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blau, dur so noch nicht viel l,ttie sei aber null in, Absierben begrifFen. Reichait 
prac lt Nvc er ii her d,' ishe i-i ge erfst Ig 1(1 se Pult ni cht im lii le re 5W tier A,hcii er,clu ft 
ge ic gene Wirken d er SPD i ni Re kil utge. Die NS DA P werde die A rhe ilerscll:l El da - 
durch für ich ge Nvi flne Ii.diadt bie verstc hell we nie. A rbc i l ZU schi Ffe ii. Die Ge werk - 
Nchlflell l,d'ce,i nichts anderes gelan. all dcii AiteiLern iltlrTitrif und wieder Tarif ein 
i.utrtlll,llle]ll. uni Arheitiheicli:llhllig lliilleli sich die Flihrer niehl gektiininert. E_s sei 
crsle Fllic],t cillei jedell ileulschen Arheilers. dul ereinlnitl niili{511it1 kIlle. Nicht die 

NaliuclLLlsoAalisrell seien es, die ilic Tank Zerschlagen, sollIhm ([je TiLrik luhn fllll 
dcl, ruten ullll scl,svarzen M,lrsjslen hcreits .ersehItgen w(ililell. li,) Laufe 'einer Alls 
fiiltru Igelb heZc ii hlte te Redner den eile' na 1 iiren 0 ewe rk:scha 0 ler Se verj ng als Gri ll - 
mi Ii,' ii El Pel ] e lena' llc II 
Gcge, 10 Uli, lilllte keicilllrt Nein Rckral heelldet. Nach einer 1/2 sltindigen T'iti,sc er-
griff F7reydtti Wtl. Derselbe belUltc siel, anlihiglich Illil dclii ul ich, rlichen Wirken der 
Mltrxislell, die die deutsche Arheilerscnaht vereltell IllittelL 11r kant thn,n all t den Lii-
gen Feld Zug Na 5 ‚reelle II. null der ei ellI Lt] i ge NS DA'-' ii],rer, 1) , Sehbar, i El Flessen 
durch seine Arlikel in der MRllcIlelIcr E'tlsr gegell die Nil ionals{tzi;tlislcn Ilihre, Dr 
Schi habe es veisLitlldell, sieh durch cill voll der Frnllkftlner I'(llisei lltlsgeircllrcs 

Lettn,tp,,dszeugllis in die eitcio,t:ilsoi.iulistjscl,e BelveLulig eillstiscllleiclleil. tllll (11,11 alk 
Ftllii.eispitzel ttj ZU Will. Dl. ScI,lifcr sei Milglicd ae,vesell der winscllltfrsptl]iri-

sehen Abteilung iltllerl,alt, der NS[)AP. Er - Red,,er - ehliire ebe,,f,,[li dieser Ahtei-
Llliig an. Was Scli:iter Ilull über Wille Erfallrtll,aell t,nd ßcspreel,tlllreal jils Mitglied 
fraglichen Ailssellt'sses schrcil. sei ;illes Lüge. kedller all ilull eine Sel,illerlJllg iil,cr, 

1 ic 9 esprec l,t' igen ([je hei der w 11isc h aflape lili seIte,, A b'ei 1 tti,u der NSDAP  gep 11°-
gei wurden. Die Cc werksc Ei ii. [Wirb c herber rd ei. aab die zu,,' rs, 1k II re i 
Schuld all t,serer schLechten VirIsc!laftsIite l,iiiie,,. ‚‚‚ iißtci, beseitigt ‚verilel,. Die 
N,lionalsozja!isIet, werde,, didiEr :-nrgcii. ‚laU skI, die Arbeitc,eIiiili in euler eillzige,i 

0 i-gaia isa, je,, zus, ‚linie SChI ießc. daß die Tarife licht ?.e Isc h Laell. so,ldc r,I 
ie se nett iaftavInmi weiden. Dc,, (leul sehe II .4dire ktem i niisse w jeder c in ltlCll se hell - 
,wider , Dauern brich OTt ruh en, er t, nu r durch A hwell (Ittlig Von dcl, Geiern 
„nahen  und durch einen gclileiiisElil, geftihfle,l Freil,eilsk,,npF ‚‚‚igljch sei. Dti,c1, die 
lelriehsZcl]ellnrg;tlliS:tlinllen werden die Naljnn;,lsoyiitlisler, versuchen. III alle Be-
[riche 01111 Relesehafie,, eii'iiitlringcn tllik] die Arhejier ‚ItIFzuklirelt. Frey sprach noch 
Liher die hjsherie Erflulltlngspolitik. die er als veiserblielies System Brummig ezeiell Il-
llele U... 1/2 2 ihr „War [Drev 11111 seinenl RekraL NElchtle,n sich nie,nilnsl Zur 
Diskslssjtlli lllcldcle slardcll der Rcdller Reielll,rt ‚loch 10 Mintltell tiher die seit dell] 
Jal,rc 1924,11111111 stcigerlltle,l fl.rjllii],ne. die aher Ilicht :‚ ls eine Vcrhesser,lng der 

lijllkunllllc,lsvcrlli[lrllisse erachte, werde,, kt,nnicn. da sich ztlgleicl' die P,tse [(Er die 
Leheltshedi[rhlisNe in gleielletll Mjißsial' er]üil,telL 
Gegen 3/1 12 Uhr wurde von RiLLa,,er die Ve,salltllt]t,l,g. ([ je nll,ig verlief. geschlos-

bei . Nach der Versall,Ll,lttllg L;,ln es zu kejllerlei Störullgell oder Unruhen auf 11111 

SIrellel,. 

Dokument 56 

27 jltllt,,lr 1932 
S,_hntic,l über Deulsehl,llld und die Ahsiehce,, brl,,11reie115 

NSDAI'VcrsltltlltlIullg im Held Dctltsc]ier Kaiser illjt 1:1115 Frii. 5(111,15 

(>ihr. ‚ hvehnifctr 0/' 1/en Jener( o,,,,p,fxsür nah 
d/e Null, ,(d/,-ck:fuii Mti,relieir. Sriu/,A //‚ l. Ahle,, / 1 (- 77. 

Ruse,lhciltl. 27 jalttlar 1932. 
‚\in 27 Jalluitr 1972. abends S Uhr. [hell die NSDAP 0nsgn'ppc RosenIleill,. III 

Silale ties Det,tscltcr Kaiscr jn Roi ein' jiltentlielle Volksvcrsain,,,lling ah. 
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Als Redner trat der Parteigenosse Friedrich Sohns von München auf, welcher über das 
Thema "Schatten über Deutschland und die Absicht Frankreich" sprach. Die Ver­
sammlung war gut besucht, es waren schätzungsweise 5 bis 600 Personen aus a llen 
Bevölkerungsschichten Rosenheims anwesend. Den Saalschutz übte die SA aus. die 
Armbinden trugen. 
U m l/2 9 Uhr begann Sohns mit seinen Ausführungen, die nach einer guten Stunde 
beendet waren. Zur Diskussion meldete sich niemand, sodaß der Versammlungslei te r 
Riggauer die Versammlung 10 1/2 Uhr schließen konnte, ohne daß es zu Ausschrei­
tungen gekommen ist. Auch kamen Zwischenrufe und sonstige Belästig ungen im Saal 
innen und auf der Straße nicht vor. 
Redner Sohns sprach ei nleitend über die Wahnsinnspolitik sämtlicher Staaten, die der 
Irrsinn zu grunderichten müsse, der Hauptschuldige sei aber Frankreich, denn Frank­
reich g laube immer noch, daß 20 Millionen Deutsche zu viel vorhanden seien. Frank­
reich habe noch nie zu unterscheiden vermocht zwischen Poli tik und Hysterie. Dem 
heutigen Frankreich wäre es aber nicht gelungen, bei uns eine Am1ee von 20 Millio­
nen Arbeitslosen zu erzeugen, wenn in Deutschland die Marxisten und Centrümler 
nicht dazu geho lfen hätten. Der Krieg sei durch den Versaille r-Vertrag nicht beendet 
worden, sondem ein neuer Raub habe begonnen, der das heutige System brachte. Red­
ner klagte dann den Unterzeichner des Versailler-Vertrages, Erzherger von der Cen­
trumspartei, an. Auch sei Erzherger derjenige gewesen, der den Waffenstill stands­
vertrag unterschrieben habe. Der Vertragsunterzeichner habe nicht das neue Deutsch­
land darge te ilt. Marschall Foch habe auch anfänglich mit dem Deutschland, welches 
Erzherger darste llte , nicht verhandelt. Die Franzosen seien mi t zwei Verträgen zur Un­
terhandlung erschienen. Den schwersten Vertrag, von dem sie selbst ni cht glaubten, 
daß ihn Deutschland annehmen werde. habe Erzherger im Namen Deutschl and unter­
schrieben. Reichskanzler Brüning habe bei der Erstellung der Denkschrift an Adolf 
Hitler davon nichts erwähnt, daß seine eigene Partei e gewesen sei, d ie ihren Venre­
ter zur U nterzeichnung des Veruages geschickt hat. Beleid igende Ausdrücke oder 
Redewendungen gebrauchte Redner bei der Behandlung de Themas der Denkschrif­
ten nicht . 
Sodann kam er auf das heutige System zu sprechen. Die Hauptschuld liege in der Ein­
ste llung unserer Wirtschaft männer, die nie e ine Volksgemeinschaft gekan nt hätten, 
sondern nur immer ihren Geldsack und Dividenden. Man vergaß dabei auf die Erwei­
terung de Bodens, man kaufte die Ware vom Ausland und schuf Z ustände, wie . ie 
heute vorhanden seien. Es muß damit gerechnet werden, daß im nächsten Jahr die Le­
bensmitte l rationiert werden müssen, weil eben Devisen zum Ankauf von Lebensmit­
teln im A usland nicht mehr vorhanden seien. Redner schilderte dann, w ie der Staat 
sich selbst den Marxismus und das Proletenrum geschaffen habe, weil eben keine 
Volksgemeinschaft vorhanden gewesen sei, sondern nur der Profitgedanke. Die Pro­
fitgier der Wirtschaftsfiiltre r habe da Volk verkümmern lassen und so stehe heute 
Deutschland vor Trümmer. Redner schilderte einen Weberarbeite rstreik in Nord­
deutschland vor dem Kriege. Dieser Streik sei durch einige Bataill on Soldaten nieder­
geworfen worden, man habe aber dabei nicht den Geist getroffen, sondern d ie Frucht 
sei erst 1919 gereift. lm Jahre 1919 seien dann die Weisen aus dem Mohrenlande er­
schienen und haben dem Arbeite r erklärt, ihr habt j a doch noch nie etwas gemeinsa­
mes mit dem deutschen Volke gehabt, und die deutschen Arbei te r sei diesen Volksver­
führern gefo lgt. 
Über die Ausfuhrmöglichkeiten sprach Redner ziemlich viel. Er erklärte, wie man sich 
es heute vorste llen soll , die Ausfuhr zu erhöhen, wenn alle Staaten, d ie früher bei uns 
gekauft hatten, selbst ihre Ware erzeugen, ja sogar uns Waren anbie ten und zwar zu 
einem Preis, der unsere Produktionskosten nicht deckt. Dabei berührte Redner auch 
die Währung politikder heutigen Wirtschaftsmänner. Die heutigen Wirtscbaftsmänner 
verstünden nicht zu regieren. Die Bonzen sitzen heute noch im Re ichstag und wollen 

463 

A] q deine, er ‚ rat der Iar, ei eilosse brennen Sstli,js voll rauchen au l weIcher iOber 
Thema SeI, aue]i über yeti Ne h Liii d leid die Ab sieh 1 Frankreich s, 'Je Ii. Die Ver-
sa,it,ilIun rar ut besuch, es vLtrvll seii]zu 0 odi 5 bis 600 Personen 005 LI[]en 
BeviiIkcru',sschicII(cri Roserihiejins ansscse'id. Den saalschuuz ii[,Le die SA all, . die 
Ar,nhsjr]drit trtteri. 
Jul [/2 ii Uhr begttiln SO/ISIS ‚‚lii sehten Ausfülirungetu. die nach euler gulell Stunde 
beetidet wamil. Zur Disktissin,, n,eldeie sich nieuilLti,&l, sodaß der Venim,iiltingslepter 
Riegatier die Versa'itnilu'itn 10 1/2 Uhr schließen kotinle. ohne (ILIL] es zu At,sselirei' 
lunen eko',i'iien is]. Audi kLLJiien Z,visclienrnfe (mli solis]jge Belas]igtingeii im S:nil 
ititicit lind auf der Strafe iiiclit vor. 
Redner Sohns sprach einleinend aber die Va]iiisiiinsiIitik si'iit]ic]icr ‚St:iaien. die der 
Irrsinn zu grti'ide richleil ‚niiisse. der llat'plscl,tildige sei ‚‚her Frankreich. lenn FraiiL-
reich glaube immer noch. daß 20 Mitlioiieii Dcntsc]ic 1n viel v(Ir]iml{le,l seien. Frniik-
reich habe iiocl, hic LII tinlerscheiden veiii,ochi zwischen Pn]ilik tiiid 1-hysterie. Drin 
licutinen Fn,iikreicli wirc es aber iiieh] gelungen. hei „„ eine Annec von 20 Millin-
ne .4 ite its! ose Ii ZU alle inige r, wenn Deutsch] :‚iiil iin i in i sIe uhu i Centrii... in, 
nich] dazu geholfen lijitlen. Der Krieg sei Itlrc]i di Versailler-Venrac 1111111 heeritlei 
wohle', st,,izleri, ein netter Rauh habe hegt,iinen. der tias lietilige SYNFCIiI brachic. lkd-
ii er finde  Juni tue], biO erze ich ner des Ve rsLti 1 er- Ve n ragen. Erzherge r VOr] der Cci 
Crt]Illspailei. un. At]ch sei I2rzhcrger ]crjculine gewesen. 1er der, W;,llei,sujllsl],iids-
verlr:tg ‚‚iiiersclirichen hahe. Der, Verirttsunierzeieliiier habe nicht das Ann Deutsch-
land l;irgcsicll]. Ni:trscl,a]l Euch habe ‚itiein ‚nihiiig[ie]i mi] dell] Deutsel,lttild. welches 
I2rzhcrger dars]cll]e. nich] 5-erliLindelL Die Franzusen seien hut zsvej Veriruseu, zur Ui,- 
]erhandlt,]ig hi erscenen D en ersier, vertn olt ig v dciii sie selbst "' ei'[gl:ut,hten. 

l)etltNelllallzh tnnehinei, werde, linl]c drzherger iii] N;uiuie,I Dcti,schiland nadel 
sel,i-ie],cn kciellskm]n[cr ßriiilj,]e haue bei der Ers,elltiilg der Denkscl'rjtt an Ado]( 
Her, rdJt,],n niebis crNv;il i]IL daß sei],e.cjger, Partei es gewcscii sei, dir ihren Vertre-
ter z,t] r u11111111,1 ... u ng des Iml Be led jgende Au sdr eiLe oder 
edeweiidti cli„bi Redn‚er er bei der Behandlung des 1 keine, der Denk se lt ii 

teil ]Ijcltt. 
Stitfaul kam ernitirdas hletiujL-e Sysietii zu sprechen. Die Flatiptsehtild liege in zIer Ein' 
siellung unserer wjrtschmrmitl:inner. die nie eine VtIIksenieiiisclIr,(, gekatitil Idiltepi. 
sonden, ] iut iili]licr i]ircil Geldsack und Djvidenden. Mali vergaß dabei tttf die Encci-
leni ]] des Bei ii ‚an kztti ne die Ware ro in Aus ktuld und „hu „hul Zundmei wie sie 
heute vorlialide], seien. Es innO damit gerecl,nel werden. ckW mi nehisIcn ‚]illlr die I_e-
bcnsi]ii((el raiio,tierl verden ‚nüssen, weil eben Devinepi zinn ink,,t,f vitil Leboninuit-
rein ii,, Ausland nicht 1112111 10111aineleinseien. Redner seliilclenc 0,111,1. wie der Staat 
zieh selbs] dein Marsisnius Und das Proleleti]tli,i geselialren habe, weil eben Leine 

1 sce nie in sei ‚art vorhanden newesen sei. Saurem dar der Pro Iii geILl ik e. Die Fro-
n (gier der W rtscli afis Fol trer Ii, i be das Volk verL im nie rn lassen rar II, ehe 11111 11 
Deutschland vor Tic],cncr. Redner schittlene einen VeherarheiterstrciL in ‚Nord' 
deu],cl,Ltiid vor dein Kriege. Dieser Streik sei durch einige Ratttilliiii S]]ldt.ten li oder 
geworFen norden. Li,an habe aber dabei niehl den 0dM getnIl1n, sondern die Frucht 

sei ersl 1919 gereif]. Im Jahre 1919 seien dann die Wollen nils dciii Mt]lirenlmide schiene n und haben dcii, Arbeiter erk ] in, dir habt ja doch iloc h Ii C etwas gelle jns.I - 

t,ies mit dciii ticinsolien Volke ehnh] und die deutschen Arbcj]cr sei djesei, VoliLseer-
bilden ge li Ig t. 
Union (111 AttsFtilin,ioglicbkrileti sprach Redner ziemlich, vjrh Er erklijrie, nyje nUn sieh 
es heule vorslelheti still, die At]sftlhrzu rrhhihcn, wenn alle Sittauen, die früher bei tins 
gek Litir] ]Wien, selbst ihr W Lire erze tiec n. ja sogar alS NeLaen Pfunden und zwar ztt 
ei ne ni Preis - der iii sere 'roduk] io nzko sie,, rein 1]] deck. Dabei beroliri e Reeder ‚iii eh 
die Viihrtincslit,litik der heutigen 'virisculttflsnl:iiuler. Die hetitfreii Wirtsclialisinanner 
„,dünnen leid zu „,irren - Dj e Prinzen siezet Ironie nach an Rei chis lag und ‚vollen 
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nicht gehen, obwohl sie Deutschland zu grunde gerichtet hätten. Die Scheinblüte nach 
dem Krieg habe nur dadurch bestehen kö nnen, weil das Ausland von Deutschland um 
ein Paar Groschen alles erdenkliche kaufen konnte. Dann kam Redner auf die heutige 
Schuldenlast und Z insesdienst zu sprechen, wobei er die kurzfri stige Verschuldung be­
sonders geißelte. Das heutige System verhandle heute wiederum um eine Galgenfrist. 
Deutschland werde nichts mehr gepumpt, weil nichts mehr zu holen sei. Die heutige 
Mark sei nur mehr mit II % gedeckt, und diese Deckung beruhe wiederum auf ge­
pumptem Geld . 
In längere r Ausführung sprach dann Redner darüber, wie die NSDAP, wenn sie dem­
nächst die Macht ergreifen wird, wirtschaftlich und geldlich arbeiten werde. Den Sied­
lungsgedanken schenkte Redner besonders bre iten Raum . Er führte auch aus, wie er 
sich die Arbeitslosenseuche zu beheben gedenke und wie es gemacht werden könne, 
wenn nicht nach Profit und Dividenden gesehen werde, sondern der Deckungsgedanke 
der Kapitalien vorherrsche. Deutschl and gehe nicht zu grunde an den hohen Löhnen. 
sondern an dem herrschenden System. Es sei e in Irrsinn, daß heute 20 Millionen Men­
schen nicht arbeiten dürfen. weil es an Geld fehlt, während auf der anderen Seite Be­
darf genug vorhanden wäre. Diesem lrrsinn brechen die kommenden Männem die 
Macht. 
Nach einigen längeren Ausführungen kam dann Referent auf die kommenden Wahlen 
zu sprechen, die nach seiner Auffassung mit e inem S ieg der NSDAP enden müssen. 
Bei diesen Aus führungen sag te er, daß der Reichstag eine Mißgeburt und e in Unikum 
sei. 
Sonst brachte e r noch zwei Beispie le, die die heutige Polizei in der Ausführung ihrer 
dienstlichen Tätigkeit he rabwürdigte. Man kann von e iner Bele idigung doch nicht gut 
sprechen. Er er.tählte dem Sinne nach fo lgendes: Auf der Straße se i e in Mann gelegen, 
der gesungen habe. Des Wegs seien Polizeibeamte geko mmen, die den Singenden fru­
gen, was er mache. Darauf habe der am Boden Liegende geantwortet, er habe e inen 
Stich beko mmen. Die Po lizeibeamten meinten, warum er dann singe, darauf habe der 
Mann erwidert, weil doch kein Po lizeibeamter komme, wenn man um Hilfe rufe. 
Diese Aus führung hat be i den Zuhörern Beifa ll gefunden. 

Dokument 57 

17. Februar 1932 
"Hitle r vor dem Tore des Reiches" 
NSDAP-Versammlung im Ho te l Deutscher Kaiser mit Karl Springer 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Bauman11. Abschriften an den Stadr­
kommissar und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 18. Februar 1932. Am 17. Februar 1932, nachmittags 8 Uhr, fa nd im 
Saale des Hotels "D eutscher Kaiser" dahie r e ine öffentliche Volksversammlung der 
NSDAP, 01tsgruppe Rosenheim, statt, zu der a ls Redner der angekündigte Genosse 
Karl Springer aus München e rschienen ist, de r über das Thema "Hitler vor dem Tore 
des Reiches" sprach. Die Versammlung war von etwa 600 Personen besucht, darunter 
auch e ine Anzahl aus den gegnerischen Parte i lagern. 
Punkt 1/2 9 Uhr eröffnete Justizrat Adam die Versammlung und erteilte nach e iner 
kurzen Begrüßung dem Referenten das Wort. Der Redner wies eingangs seines Refe­
rates darauf hin, daß die NSDAP nicht nur eine po li ti sche Parte i se i, sondern sie ver­
trete auch Weltanschauungen, wenn letz teres von den Gegnern auch bestritten werde. 
Er kam dann auf die heutigen unwirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland zu spre­
chen, Schuld daran se i das bestehende System. Selbst de r bayerische Ministerpräsident 
Dr. Held habe vor Jahresfri st öffentlich erklärt, daß mit dem deutschen Volke noch nie 
e in grö ßere r Riesenschwindel und Schindluder getrieben worden se i, wie gerade jetzt. 
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‚‚[eilt ze]ie,ll obwohl sie Deutschland zu gruilde gerklitet ]‚iirce,t. Die Sc hurra fl'e nach 
dciii Krieg habe ‚lt,r dadurch bestehe,, kh,,,,eu, ‚voLl das Aiislj,i,d vor, Det,iscl,Ia,id uni 
ei,, Paar Grosche,, ‚t]]es erdenkliche kaufe,, ko,t,,tc Da,,,, ku,ii Redner auf die hcurie 
Schulde, 1 st u „ d 2 nses• di e,ist zu 5pr5c cijet, svol,e i er die in.. Irische Verycho 1 Lttng he-
SIIII de, e i Beile. Das hei lige Seitdem verl, ‚tide heute vi ode nil,, ‚Ii ei ne Ca crar, 1 St. 
Det,tsei,Iu,itI werde nieltts ‚‚lehrgepll,l,pL weil ‚iicl,tz ‚‚ iehr [.0 haIe,, sei. Die ]‚cuciee 
Mark sei nur „sehr mit 11% gedeckt. und diese ['eek'tir,g bereite wiedenun, auf cc-
pulnptel,l Geld. 
Ii, längerer Atisfiilini,ig sprucl, da,,,, Redner da,si wie die NSDAF. wei,i, sie dran 
nicht( die Mach( ergreife,, wird. ‚virtseluLflhich und geldLich arbeiten werde. Dc,, Lied-

gsged sehe ‚ikte Red,,e r beso,tde rs breiten Raunt. Er (jilirce a uc Ii alls sie er 
je', die A,be j IsP ose n se 'ehe zu beheben gedenke undl w je es ac ‚ii ac],t werde,, Insulin. 

wen,, ‚‚ jcl,t ‚‚‚‚cl, Profit und Divide,,den gesehen werde. sn,,der,t der Deekti,tgsgeda,tke 
der Kal,italie,, vorl,errsc],e. Dewseltlai,d gehe nicl,t zu grti,,de ain den ]‚el,e,, Lol,,,en. 
so,,deri, ‚ii, (PC,,, l,eirsebei,de,, Sysictn. Es sei ein hTMl,,,, daß 111 20 Millionen starr 
scheu „ jcl,i „‚-beile,, dürfen, weil es ‚In Geld fehlt. wijhre,,d „„ f der andere,, Seile Be 
(Listge,,tw vnrb:,nden wiire Diese,,, Irrsinn brechen die konnt,e,,,le,, Mäi,i,en, die 
Mueht 
Nach einjgen längeren At'Iiil,Rtnge,, ka,n da,',, Referent auf (Ire kt,,nnserden W,P,le,, 
zi, spreche,,. die ‚mcl, seiner Au rf,,ssni,g ‚‚‚ Lt ci,,en, Sieg de, NSDA[' enden ‚niisse... 
Bei diese,, Ausftiltrtmgen SaaLe er. daß der Reichstag eine Niiltgeh,,rt und ej,. U,,ikt,n, 
sei-
S,,,,st hn,el,ie er ‚‚‚‚ cl, ywei l3eis>iete die die l,et,tiae I'olisej ii, der Attsfül,rt,ng ihrer 
dienstlict,e,, 'I'iiiigkeit l,crahwiirdiule. Mm, k,mn van einer l8elejdittng doch ‚‚ icl,t gut 
spreche,,. Er e,-ziihilte dc,,, S[,,,,e ‚‚[,cl, fl,lendes: Atcfder Sind, xej ein Ritt,,,, aelege'nt 
der resu,lge,, l,;,he Des of, n' seid, l'olizeihea,,,le Sek u,,,,,,e,L die dc,, Singende,, fru' 
ge,,. \vat er ‚ fluche. Darauf l,,,he der ‚ii,, stereo LLege,Ide ai er habe ei'teil 
Sud, hekt,,,,,,,e,L Die Ft,lizeil,ett,,,,e,, ‚‚ Leinten, warttl,, er ‚ha,,,, singe. daraiti h:,he der 
;i•t,j erwiderl, weil doch kein Polizeihea,,,ter ktn,,,,,e. wenn ‚‚‚ an an, Hilfe rt,fe 
Diese At,sfjil,,sp,,e hat bei de,] Zul,jirer,, Beifall gefu,,de,,. 

Doku,,,e,tt 57 

17. Februar 1931 
HitIer vol dc,,, rose des Reichen 

NSDAP-Versa,,,n,lt,,,a in, Hotel Det,tscl,er Kaiser ‚ liii Kurt St,ri,,ger 

Redc/,r rüi PoIiz('iluI,I pro« llllll,,isler Joht,ni, &‚ n,It,(I,,,F. A/?sdjl-iiftelt (IfldeuSI(Ilh' 
ko,,r,tnirvar ‚11111 (1fF rli, P,ilice/ili,sskfio,j Mri,,t-IJe,L srotlM Ra. Akte,, J  ‚- 77. 

R,,senhej,n. 18 Febn,ar t'331 A''i 17. Fehruar 1932. ‚mch,,,ittt,gs 8 Ul,r. tLt,td hr 
S[,ale des 1-breIs De,ttsel,er Kaiser'' dal,ier eil'e 11A1111111111 Volksxers'u,r,,,,lt,,,g der 
NSDAI'. Odsgrtt1l1 Rc,se,,l,ei,n. so,tt. zu tier „15 Red,ter der m'ekfl,,dig,e Gc,,,,sse 
Karl Sp,ingtrr ts,s Miit,clte,, ersel,ic,,e,, ist, der über ‚las ihe,,,:, '' Hitler vor dc,,, 1 s 
des Reiehes sprudlL Die Vcrs[,,,,,lilt,,lg war voll etwa 61)11 Fet,,rcr, hesurlu. ‚ lu,i,,t,er 
.und, eine Ac,zut,I alls dc,, aeg,terisclte,i F'urieilaaer,c 
Punkt is29 Uhr eräff,tete Jt,stizrat Ailw,j die Versa,,,,,,lt,,,g t,,,d crteille nach einer 
kurze,, Begißtmg dc,,, Refere,,te,, das Wen. Der Redner wies ciuga,,gs seines Refe-
rates darauf hin, daß die NSDAP t,icht ‚‚ t,r eine Pulltni Partei sei, so,,der,t sie ver-
trete auch Wehta,tsci,at,t,nge,t, weit,, ietteres so,, dcii Gegt,cr,, audi, bestrittet, werde. 
Eckart da,',' auf die hctttigen u,,wjrtsdi,aftliehe,, verltLdn,isse i,, Det,tschia,,d zu spie 
eilen' Scltt, II d „ all sei (Ptl s bi SysI 0,,,. Selbst der bayerische Mi,, is terp disi d ent 
Dr. Held h,,bc vorjabresfdst äfkniijci, erkiiin,daß ‚niL dc,,, det,tscl,en Volke neelt nie 
ein größerer Riesenscl,wi,,del ruf Schindluder getriebe,, „'orden sei, wie gerade jelzL. 
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Unter Innenpolitik sei bis jetzt nichts verstanden worden, als ein Feilschen und 
Schachern um fette Posten und Pfründe und Regierungsstellen. Unsere Not sei am be­
sten gekennzeichnet an dem Heer der Gerichtsvollzieher, deren wir 200.000 haben. Es 
seien dies die Früchte unseres heutigen Systems. ln der Außenpolitik habe die deut­
sche Diplomatie ebenfalls versagt. Redner wies unter Aufwartung mit e inem Zahlen­
material auf die verheerenden Folgen der Unterzeichnung des Versailler Vertrages, 
des Dawes-, Young- und Hocverplanes hin . Die nationalsozialistische Bewegung sei 
nun soweit fortgeschritten, daß dem Führer Hi tler in wenigen Monaten die Tore des 
Reiches offenstehen und dann ein anderes System einkehren müsse. 
Die Annahme des Youngplans sei besonders auch von der Bayerischen Volkspartei 
unter tützt worden. Die Unterzeichnung dieses Abkommens sehe er als den größten 
[rrsi nn unserer Diplomatie an. Das Kabinett Dr. Müller, unter dem der Youngplan 
zustandegekommen sei, sei als das Kabinett der Köpfe bezeichnet worden. Eine fran­
zösische Zeitung habe aber von ei nem Kabinen der unfähigen Köpfe geschrieben und 
ein Kollege von ihm habe sich einmal geäußert, es sei bei der Bezeichnung d ieses 
Kabinettes etwas vergessen worden, es sollte wohl heißen: "Das Kabinett der Schafs­
köpfe". Das durch die Annahme des Youngplans über DeutscWand hereingebrochene 
Elend hätten wir den Meineids- und Hochverratsparteien des deutschen Volkes, zu de­
nen in erster Linie die Bayerische Volkspartei und die Sozialdemokratie gehören, zu 
verdanken. Der Redner geißelte weiter in satirischer Weise das Wirken der ehemali­
gen Reichsfinanzminister Dr. Hil ferding und Dr. Moldenhauer. 
Er kam dann darauf zu sprechen, daß die Regierungsstellen sich getrauen, dem be­
währten Führer Hitler das Staatsbürgerrecht zu verweigern, weil er 100 m von der 
deutschen Grenze weg geboren sei. Ein so lches System. das einem Frontsoldaten 
nachsagt, er hätte sich das Staatsbürgerrecht erschleichen wollen, habe keine Exi­
stenzberechtigung mehr. 
Dr. Brüning habe bei seiner Ostlandreise eine Abfuhr erli tten. Später habe dieser es 
mit Auslandsreisen versucht. Wenn Dr. Brüning auf den Mond reisen und nicht mebr 
zurückkehren würde, könnte er dem deutschen Volk den größten Dienst erweisen. 
Springer schimpfte hierauf gegen die Bayerische Volkspartei , die er als Tuntenhause­
ner Schachbrettpartei bezeichnete. Diese Partei mißbrauche die Relig ion für ihre Be­
lange und sie sei die ausgesprochene Pa1tei der Lüge und des Pharisäertums. 
Auf die Reichspräsidentenwahl zu sprechen kommend, erkJäJte Redner. daß mit der 
Person unseres Hindenburg Mißbrauch getrieben werde. Die NSDAP werde durch 
Ablehnung der Kandidatur Hindenburg das heutige System zum Sturze bringen. Nach­
dem Springer noch ein Loblied auf Hitler sang, beendete er gegen 1/2 II Uhr ein 
Referat. 
In der nachfolgenden Pause meldete sich ein gewisser Lehmeier - nähere Personalien 
nicht bekannt - als Diskussionsredner. Lehmeier erklärte, er sei parteilos und spreche 
als "objektiver Deutscher". Die Erfo lge der NSDAP erkenne er an . Die M assen hätten 
sich begeistern lassen durch trostlose Schilderungen der tatsächlich trostlosen Verhält­
nisse. Die Pläne der NSDAP kenne er nicht näher, er g laube auch, daß die Zuhörer die 
Pläne nicht kennen. Bis jetzt habe er in nationalsozialistischen Versammlungen nur in 
satirischen Worten eine Bekämpfung der jetzigen Regierung gehört. Auch heute seien 
von dem Referenten geistreiche Witze gefallen. Er finde d ies lächerlich, da die Lage 
des deutschen Volkes zu traurig sei. An den Redner stelle er tlie Frage. wie die 
NSDAP die Not der pensionsberechtigten Offiziere, der Beamten, der Geschäftsleute 
und Arbeiter lindern wolle. Die Ausführungen des Disk.-ussionsredners fanden bei etwa 
30 Be uchern lebhaften Beifall. 
Nachdem sich sonst niemand zur Diskussion meldete, erteilte Adam dem Referenten 
das Schlußwort. Springer bezeichnete seinen Vorredner als verkappten Volksparteiler, 
der zu dumm sei, die Ziele und Pläne der NSDAP zu verstehen und zu begreifen. Die­
ser so lle sich das nationalsozialistische Programm kaufen, dann könne er s ich über die 
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Unter [ nnclrpiilitik sei bis jetzt nichts verstm,dcir wurdl t,Is ei,, Pcilsc.Iiet, tt'td 
chuc Ii cr11 wir tei le Puste,, t'lid Pfl'ü „dc u ‚rd < cci erL, lt ss ‚eile,,. Unsere Nie sei Juli be-
‚erl sIki,lii etc in ne t tli dein Heer der 0 et'i das so ‚ 2 ic her, bereit an- 200.000 dahin Es 

snieii dies die Pr[iclrcn liitseres lieutieelt Svs,ell,s. in der Außenpolitik habe die baut 
,e he Di Ohr [Lii e ebenfalls ve rSiLw. Redner wies u 0 ‚er ALl AV[L]'L 0 ng till eiLte,,, Zali ei,-
ha Lc ritd ttuf die ve rlteeret ‚dcii Folgen der Untersuchung  des Versa ‚[er Venrages. 
des DitWes-. Y alag Und Das... bldliCS Ihn. Die Ii [ Lii Lili dl soti alls tische Bewegt' n g sei 
Ii till Sack fan gesch ritten. d :10 den, Ferner  ([ er in wenigen Sch eiden die Tore des 
Re in Ei es affe i,ste hell rund danach  ‚ide es Sys ren, ei ‚tk ehren in 055 
Die Aufstehe des VOLL i,g'al aits sei besonders nach Von der B ayeri sc hell \' oh k s [5 inC 

‚ersuilar vordeli Die U Itleize i c]iL,ting dieses Sabotieren, sehe er als den it [Etc 
Irrsinn unserer Diplomatie an. Das Kabinett Dr. Silber. unter den, der tig Vor'plan 
sti strenziegekonenen sei. sei : L lt das Diamat ([er K il, fe bete jehltet wort len. Eilt C kam. 
.iSsiscIte Zeitung habt aber von einem K,tbii,err der ‚Ln0ihielt Kopfe cseEtriehcll lInd 
ein Kollege von ihn, habe sieh eiltlltal uciiu[lcr,, es sei hei ther Bezeichnung dieses 
Ku bi „ei (es etwas ne rg esser, worden, es siehe wohl heißen " Das Katarrh der Scita Es - 
kdpfe'. Das dt,rch die Annehme des Youn0pinns liher Dc,tcschi:tnti hereiltgehnichl'lte 
Elend habe,  wir den Seemanns.  lInd Hoch ve nats pane i c n des d11111111 11 Vir ke 5 eit da - 
rien in erster, l_ii,ic tue Bayerische Voikspitiei L,ird die Stiii:tldei,i,tkratic achöre,,, tu 
veixlar,kcn. Der Redner gci[k'Icc weiler je satiriselier \Vcise das Zacken der chelitiili 
gen Reicbsflll[rnzn,inister Dr. Hilferding u,,d Dr. Muldenhisuer. 
Er kurt, iiaiin Ll[initlf ZU sprechelt. (‚‚0 die Regieruttasstellcit dcli eetrattet,, den, L,e-
wahren Ftihrer H i 1cr in, 51:,:, ‚shii rerrec Er, Zu vi' rwe ive rtL. weil er 100 ‚ 1 so tL der 
dc als eILe ii (a21111 elle gebt ‚rIt sei. Ein i schr eck System das ei Er et,, Frolt tsoidaten 
li[icltsi!gt, er l,[i'tc sieh das SLi:t,sbiirge,'recln erselileielten wolle,,, habe keine Exi-
stc,tzbereel,tiaut,e ‚‚ ich,'. 
Dr. bau li,iv h:the bei Seiner Os(l[tltdreise ein, Abfuhr erlitte,,. Sparer habe dieser es 
Itt 1 Aus i dli d src i seIt versucht. Wenn Dr. B ‚' ii Itilig auf dcii Mond ‚'eisen 0 lid nicht mcli 
zllrCkkct,reii wurde. L'iintc er cle,,t deutsche,, Volk der, g100,Cli Diene( erweisen. 
pri tiger schi tupfte 1, [eralL f gegei, die kaiserl iche Vol ksparr ei. die er als Ttl ii te ob [tuse-

iier Sch:tehb,'etipartei bezeichnete. Diese P:inei mißbrauche die Religion rtir ihre Be. 
[tilge und sie sei die ausgesprochene Partei der Lii ge und des P1,:, ris iie rt(ttts, 
Auf die Rei ei's priisi deittettwai, 1 zu sprechen komme nd. erbla sse  Red lt er. d :tß ‚nil der 
Pc eton unterer' s i" "rau here Mi ßbr:tu cl, getrieben werde, Die NSDAP  we ide sauer, 
Ablehn ung der Kandidat,r Donnerstag  das begreife ge Same...  i 01 5 lu rze b, lIlgen. Nach-
dem Springer ‚roch ein Loblied :tttf Hitler sang, heendeie er gegen 1/2 1  Uhr sein 
Referat. 
In der n:tchfolgendelt Pause Itieldete sieh ein gewisser Lclt,iteie r-n,ilicrc I'crsnl„herb 
nicht bekaltni - als Diskits,sionsret]ncr. Lelinicier erihlirte. er sei pancilos tind spreche 
:tls"obiektiver Detltseher". Die Erfolge tier NSDAP ci'kenne errn. Die iVl:issen hUtlen 
sieh hegeislerlt l:tsseti durch trostlose Scl,iLticr lli,g er en d i:tls[ichiiicl, trtsstltt,eti Verloilt-
„isse. Die Pliinc der NSDAP keinerer nicht tdiber, er glaithe auch, den die Zttl,drer die 
Pliinc nicht kennen. Eis jc,zi rabe cr0, n[,,itiil[tlst,Zialistiscliei, Versatti,,lhuiigeli ‚it,r ei 
s;,ti risc he n Vor,en orte Eck U 10 pfutig der je, 5 ige 0 h< e........  g geh ihrt. A uc' lt harte sei 
von da, Referenceit geislreiebe Wirte gefliileti. Er dltde dies mcherhiel, da die Lage 
des detilschelt Volkes zu traurig sei. An dci, Redner Melle er die Frage. rund die 
NSDAP die Na t der per, ii Olt sberec lili gtet, 0 ['fi ziere, der Be [t,iite ii. de' 0 escl, fts lot, te 
und Arbeiter, linderit wolle Die Au.slm,t,ise,, des Disk'ussiut,sredticrs fanden bei eL55'[t 

Ei Besticl,c'rtL lehh:th'ten Beifall. 
N:tehdei,i sich sonst iiiettiat,d . ur Diskussiillt trieldele. „reihe Adam dem Melodien 
las Se b ]L' ßsvurr. 5 pri t,ge r rineca Vo,'rcd tLc r itl s vc rk:tjsjste,i Volk sj,a t'le her. 
der ztL dtiliiln sei, die Ziele mrd pbi,te ‚[ er NSDAP zu versleh,en t,nd . 0 begreifen. Die. 
sei solle siel, das iialiulialsozi[tlistische Pi'ngl'antlo kat,fen. da,,,, kenne er sich illier die 
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Pläne der NSDAP orientieren. Die Er folge werden kommen, wenn Hitler am Ruder 
sei . Redner sprach dann noch über ein ige Pläne der NSDAP, wie Brechung der Z ins­
knechtschaft, Einführung der Arbeitsdienstpfl icht und erklärte, daß im dritten Reiche 
nur das Wohl des deutschen Volkes im A uge behalten werde. 
Gegen 1/2 12 Uhr schloß der Referent mit seinen Ausführungen. Zu irgendwelchen 
Störungen ist es während der Versammlung und auch nach Beendigung derselben 
nicht gekommen. 

Dokument 58 

26. Februar 1932 
"Der Zerfall der roten Gewerkschaften. Der A ufstieg der Nationalsozialistischen Be­
triebszellenorganisation und Reichspräsidentenwahl " 
N SBO-Versammlung im Thallerbräu mit Hans Langeneggerund Edmund Kern 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Baumann. Abschriften an den Stadt­
kommissar und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosen heim, 27. Februar 1932. 
Am 26. Februar 1932, nachmittags 8 Uhr, hielt die Betriebszellenabteilung der 
NSDAP, Ortsgruppe Rosenheim, im Thallerbräusaale dahier eine öffentl iche Ver­
sammlung ab, in der die angekündi gten Palteigenessen Hans Langenegger von Ro en­
heim und Edmund K ern aus Rosenheim über das Thema "Der Zerfall der roten Ge­
werkschaften. Der Aufstieg der Nationalsozialistischen Betriebszellenorgan isation und 
Reichspräsidentenwahl " sprachen. Die Versammlung war von etwa 80 Personen, und 
zwar ausschl ießlich A ngehörigen der NSDA P, besucht. A ls Leiter der Ver amml ung 
fungierte Pg. Josef Möder/ von Rosenheim. 
8. 15 Uhr eröffnete M öderl die Versammlung und erteilte nach kurzer Begrüßung L an­
genegger das Wort. Langenegger sprach entgegen seiner bisherigen Gewohnheiten äu­
ßerst mäßig und enthielt sich auch der sonst bei Nationalsozialisten üblichen K raftau -
sprüchen und SchJagwöJtem. Er führte aus, die National ozial isten glauben nicht an 
den internationalen Sozialismus, sondern an die innere Mission der Völker. Der inter­
nationale Sozialismus habe vollständig versagt. Der Marxismus habe das Großkapital 
gefestigt und das Proletariat herabgewürdigt. D ie roten Gewerk chaften seien nur 
mehr als L eichnam zu betrachten. Nun werde von den Kommunisten ver. ucht, die 
Gewerkschaften an sich zu reißen, dabei sind sie aber diej enigen, die am besten auf 
die Gewerkschaften schimpfen. Die marxisti chen Führer hätten sich zu hohen Stellen 
emporgeschwungen, beziehen nun dementsprechende Gehälter, während die Arbei ter 
hungern . Das internationale Judentum, dem die Marxisten verfallen seien, verbiete, 
das Großkapital anzugreifen. Früher seien die Gewerkschaften nicht international ein­
gestellt gewesen, in dieses Fahrwasser seien sie erst durch das Judentum hineingetrie­
ben worden. Nicht die Nationalsozialisten seien die Zerstörer der Gewerkschaften, 
sondern diese hätten sich durch die eigene Politi k selbst zerstört. Die Nationalsoziali­
sten wollen die Gewerkschaften nicht zersplittern, sondern neu aufbauen. Das einge­
fressene Bonzenturn dürfe im dritten Reiche nicht mehr Platz greifen. D ie Marx isten 
schimpfen über die bei den Nationalsozialisten befindlichen Offiziere, wäh len aber 
dabei den M onarchisten Hindenburg als Reichspräsidenten. 
Nachdem Langenegger sich über die "Eiserne Front", der er nur eine kurze Lebens­
dauer versprach. ergangen hatte, kam er auf die Reichsprä identenwahl zu sprechen. 
Mi t dem Führer Hitler als kommenden Präsidenten sei für die N ationalsozial isten alles 
gewonnen. Hindenburg habe es verhindert, daß die nationalsozialisti schen Vertreter in 
die Regierung gekommen seien, die NSDAP könne deshalb nicht für Hindenburg 
stimmen. Die Braunhemden werden mit dem Hakenkreuz und den Hitlerfahnen zum 
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Plii,ie der NSI)AP orientieren- Die Erldec werden kt,'n'nen. weJlll Hitler Inn Ruder 
sei. Red,terslsruel] dn,i,i ‚‚t,cli her, ciElice l'lii,,e der NSI)AI'. wie Rreelit,,w ‚ 1er Zins-
kcieel,tsc],a(t. Eij,[iLl,r,cne der ArhciNdier,5t1,lljclil t'',d erkllirte. (I1,l ii], dritte,, Reiche 
‚‚Dr das V,iIiI des deutsche,, Volkes iii Auge heliahen svcrde 
Gegen E/2 11 Uhr sclilc,B der Rererei,, i(iE seitueti Ai,shiilin,r,geo. Zu iree,,dwelche,i 
SW,-uiigeri ist es wtiltrer,d der vor. n,,i,Iu,,g und auch tmel, ßec,i,hiaun derselbe,' 
nicht gekommen. 

Dok,'itic,IL 5 

2& Eel,r,,ur 1932 
Der Zerfl,I] der roter, CcseerkscI,t,he,,. Der A,Kri der Und iuu,,Is,,zi,,EttiseIie,, Be-

lrichszelle,,utu,iisatiu,, rund lteici,s1jriiside,tlerisvaltr 
NSBO-''ersuiii,tilur'r, fill r],ullerh,riiLi ‚‚ ii, Elans Lutig eneu ser und und ,iiur,d Kern 

Berich, mi, Pofjz,,jf,o,q,t,,richin,eL,ter hjiu,n,, /*‚ r,,,jr,,ie. Ahsc/,rrei dc,, Sind:-
‚‚‚‚‚/n,, ‚II,, prslizeirü,cktirs,, ‚11a,,cI,,r,L Sr,u/rA ach 4A,s,J 1,1 ‚- 77. 

RuseijiteitiL 27. f7ebn,ur 1932. 
Ani 26. Februar 1932, ttael,nil,agsS Uhr, hielt dcc BcrichszeIIcn,hieilti,ig der 
NSDAP, OrlsL.rul,j,e RoseniLeiriL ui1 • I'hullerhriiusualc lul,icr eule ilre,iiliclie Ver' 
sa,,InhILI,,g ald ui der die ‚irtgekilndigte,, Hans l_une,iegger von li 
hoherund I!din,,,id Kern zus Rt,sc,tileint über das 'I1,c,ilt, EDer Zerra]l der i•ocei, Cc-
werkseltarten. Der Aufstieg der N;,tiutlal,uiiali,tisehe,, Itetriebse]le,ior,c,iis,ui,,i, 1‚‚itl 
ReicIis1,dishlentenwalil' simichelt. Die Versu,,,n,lting war Vor, etwa SO I'ers,,,,en. ‚‚id 
zwar au sseh Ii e l lieht A „gehörigen der NSDAP.  Wucht All Leinen d er V eis tlirnl ing 

1 gi erle Pg. J o.w ‚WMe,-I von Rose,,, ei ‚ ii. 
8.15 Uhr eröffnete Mederl die \' ersa,uinlung und erteilte ‚sieh kurzer ßesriißt'i'g Lan-
ge ne gge r d „5 \V,, n. 1_an gene ger 5 p rac Er cii gege II seiner b islteri e,t 0 ewolinite i ei au - 
ßcit ‚ ohiLüg ‚md enthiiell sieh auch her s,t,isi hei Nt,tiena!soia]iste,i jiblielten Email 
,rauchen und SeI'lagwönern. Er hihhrtc n,s. die Nmi,i,iiilsozialisten glauben nicht 
den internaiit,,iale,' So-ii,,Iisi,i,,s. so,ide,i, tlI die illlle,•e c\-Iission ‚ler Völker. Der i,,ter-
iiatiottale Soi:,lisni,ts habe vollst:indig versagt. Der Marsisn,us Ihne las Grnka1,iltiL 
sefcsiigt und das Prnle,ariat ]icribgewiir, her . Die Wien Gewerksch;iften seien ‚I(lr 
mehr als Leichnam zu hcrracl,tcn Nur, werde von de,i Kur tni,,,iistcn versiteht, die 
Cctverksclial'te,i an sie], zu reißen, dabei si,id sie aber diejenigen. du, :111' heslen 
die 0ewerkscltt,hjen selui'njifen. Die Tnarxistisehc,l Führer blitte,, sieh zu hohe,, ‚SIelle,, 
e,Ttporgcsehtw,,,lgel,, bezieha, ‚t, ,,i dert,e,,ts1,reehe,tde Cielltillen wiilirectd dir Arbeiter 
l,unertL Das inennen h,,mlc. Judctttu,ii, dein die Marxisten verföllen seie'l, t••eieLe. 
das Großkapital anz,,grcik,r Frher seic,, die Gewerkse]e,lie,, nich, i,Dran ali,t,lal ein. 
gestell, gewesen, in dieses Fti],rwasser seien sie erst durch das jude,itutt, null 
he,, werde,, Niii' die Nut .....uI suzial i ste lt seie" die Zerstil rel- der Cc sve rkse ‚„ne,' 
so,,cler,t diese Edittett sich dt,rcl, die eigene Politik selbs, 'zers,ört Die Naii,,,lalsoziali-
sten wollen die Cewerkseliafte,, nicht zerspl sr,,Ideen im,, uuh1atce,,. Das eirtge-
f,tssene Bo,,ze,,iu,,, diirfe in, dritier, Reiche (( ich' ‚i,e],r Platz greife,,. Die Marxisten 
se],iii,1,fe,, über die bei den Natiot,alsozizlisie,, befindliche,, () l'rcdere Wahren ‚‚[,er 
dabei den Mo,,a,-chiste,, E1i,iclenht'rg als Reichspr:isidenlen. 
nachdem Unegal sich aber die Eise nie Firma , der er au, eine !heile Lernen 
(Lud r ve,sp,-eh. ergangen halle. Lau, er auf die Reichspräsidentenwahl zu spreehett. 
Min (IcUl FlibrerHitler als kn,,,,,,e,,den Prisi,lenLc,l sei nur die Natie,,z,lsozialistc,i alles 
getv,s,l,le,,. Hindenburg habe es verhi,iden. daß die ‚‚a]io,ialsoziulistiscl,e,, Ve,ireier in 
die Regier,,ng All oni,uen seien, die NSDAP kiin,ie deshalb nichi Jul [ lindenht,rg 
'en nInelL Die Braunhernde,, werden ‚‚dt leni Hakenkreuz und den Hi,lerahnen eure 
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deutschen Rhein mar chieren und Deutschland zur Fre iheit führen. Gegen 9 Uhr 
schloß Langenegger mit seinen Ausführungen. 
Anschl ießend . prach Kern. Er griff zunächst die KPD an und bezeichnete den Kom­
munismus als [n·lehre. Jn längeren Ausführungen chi ldene Redner die Verhältni sse 
der Arbei terschaft in Rußland. Dort habe der Kommunismus in den 13 Jah ren seiner 
Hen· chaft bewiesen. daß e r a ls Weltmacht nicht in Frage kommen könne. l n Rußland 
herrsche nicht die Diktatur des Proletariats. sondern die Diktatur über das Proletariat. 
Kern kam hierauf auf die SPD zu sprechen, die er als Partei der Lüge bezeichnete. Er 
schilde rte sodann das Verhältnis der NSDAP zur Deutschnationalen Volkspartei und 
führte aus. daß trotz der Harzburger Front die NSDAP in den Z ielen und Forderungen 
mit den Deutschnationalen nicht einig gehen könne. Anschließend ergi ng sich Redner 
in e inem Geschimpfe gegen d ie roten Gewerkschaften, die sich zu e iner Bonzenzüch­
terei ausgewachsen hätten. 
Nach e iner Aufforderung, bei der kommenden Wahl für die Kandidatur Hitlers einzu­
treten, schloß Kern gegen I 0 Uhr mit seinem Referat. Zur Di skussion meldete sich 
niemand. Langenegger sprach hierauf noch kurz über den Aufbau und da Wesen der 
Be triebszellenorganisation. Gegen 1/2 II Uhr schloß Möderl die ruhig verlaufene Ver­
sammlung. Zu Störungen oder Zusammenstößen ist es nach Versamml ungsschl uß auf 
den Straßen nicht gekommen. Flugbläner wurden nicht verte ilt. 

Dokument 59 

5. März 1932 
Aushängen von Fahnen durch die SDA P 

Berichl von Poli::.eihaupMacll/Jneisrer Johann Genseder. S1ad1A Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenhe im, 5. März 1932. 
Im Auftrage des Stadtrates Rosenheim soll wegen der Anbringung der Fahnen der 
NSDAP vor dem Haustältergüll und im Hofraume des Anwesens Angerweg 4 Bericht 
erstattet werden. Wie ich heute fests te llen konnte, wurde au f e inem c irca 18 bis 20 
Meter hohen Baume vor dem Haustätle rgütl in der Hohenzollernstraße dahier e ine 
Fahne der NSDAP angebracht. Die Fahne ist an e iner Stange angebracht und ragt etwa 
vier Mete r über den Baum hinaus. ach meiner Schätzung dürfte die Fahne e ine 
Größe von 2.50 m X 1,50 m haben. An der Fahne sind auf beiden Seiten je zwei Par­
teiabzeichen (Hackenkreuz (!]) angebracht. Die Fahne im Hofraume des Anwesens 
Angerweg 4 dürfte 80 cm X I Meter groß sein. Sie ist auf einen e twa 6 bis 8 m hohen 
Mast angebracht. Zu beiden Seiten der Fahne ist e in Hackenkreuz [! ] angebracht. 

Dokument 60 

13. März 1932 
Aushebung von Alarmbereitschaften der SA und der "Eisernen Front" 

Bericht von Kriminaloberkommissar Ludwig Bumann. AbschrifJen an den Stadtkom­
missär und an die Polizeidirektion München. SJadtA Ro, Aklen I A I -77. 
Rosenheim, 15. März 1932. Am 13. des Monats, früh zwischen 1 bis 2 Uhr, wurde im 
Gasthaus "Tha llerbräu" dahier die don im Saale e inquartie11e Alarmbere it chaft der 
Nationa lsozialisten, e twa 30 bis 40 Mann stark, d ie sich wegen der am gle ichen Tage 
stattfindenden Reichspräsiden tenwahlen dort während der Nacht aufhie lt, durch die 
Schutzmannschaft und e twa 15 Beamte der Landespo lizei ausgehoben und zur Auflö­
sung der Bereitschaft aufgefordert. Dabei wurden die anwesenden Personen, durch­
wegs Angehörige der NSDAP, beim Verlassen der Unte rkunft nach Waffen durch­
sucht. 
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‚]euiselicn Rhein in,,rschicrcr, und I)et,ttchl:,ru! stir Enai neu t [[ihren. (legen 9 Uhr 
sch!oß L:t,iuencgger mit sciiien Aus[tiliiiingen. 
Anschließend spr:tch Kern. Er erjir i.'intichst die KPT) an ‚‚ IIId bc-,iclii,ete dein Ktin,-
rnunixmlts tt]s IrrIehrc. In Iiingeren Aiisriilirtingeci scliildcne Redner die Verbtiltnisse 
1cr Arhejierseluift ii' Ruin; md. Dort ]inhe tier sammeln, isni,is in den 13 Ja]iiei, seiner 
Hcnselmft bewiesen. djß er nix \veitnncl,i nicht iii Eniec kninnien kön,,e. In Rußland 
J,escI,e ‚liniE die Dirt,,tt,r c!ex Priile'a,l,'ts. so,tdeiit die Diktatur jiher, tut, F'roleia i-i,,t 
Kern kai,, l,iertttii' titif dii SPD mi srnrchcii. die er tils I'nnei der ]_ e hezeichneic. Fr 
sclulderie so da',', das Verl,iil,,,is der NSI)AI' 711 Dctttsct,r,atit,ntt]e,, V(ilks]sJ!nci 111111 
Ithrte 1tt,s. du t]ttz der ] ittrzEiurcr Ero,it die NSDAP in den Ziele,, und Fordeningei' 
nut der, IJciiise]ir'ittiiiiiiilc,i ‚‚k-W i el, een kö,t,,e.  A,,schlicße,,d ergins sich Redner 
iii 11111111 CeseIiiiupIgeget' die rote,, uewerkxeliaflet,. die sieh 'itt eitler tltiii'ie,tzkl,-
telti utixL.ewilcllseil ldiue,i. 
Nach eule,r Ati[furdert,nL bei der kc,,,rnc,,de,i \'ttIit riir die Kandlidaltir Eihlers eitlzli-
freien . schloß Kern feilen 1(1 Uhr mit schielt, Rekrtti. Zur Diskussion ‚iteldete sie', 
rtieiut,iid. Laiiencger sprach i,ierjt,F noch ktirz jEher dc,, Atirbut, tiiirl thtts Wesen sie, 
ßetriel,szeiieilorgailisittiOn. Gegeit 1/2 II Uhr sch,l,,0 t'iidderj dii rtihig vcrltttire,,e Vor-
saiiii,iit,ns. Zu Sciirtingen 0der Ztisapi,tncnstdßen ist es tiach VeNi,,n,it]tnicxschhul. auf 
den Straßen nicht gekommen. FIubIiiiier wurden nicht verieilt. 

Dol(nnlei,I 59 

AUS Ii :iitge ii 'In Fahtie ii du rc Ii die NS DA 1' 

81111111 ‚wo Palizeihntrpt,tvie/ii,,tei.vier .h,/u,no a11111,111 Stnili,t Ro. jUte,, 1 A 1.77 

R,iset,licint. 5. Nltirs 1032. 
ii,, Allafill,c des Sntdcrtttes Rosenheim st,lt ween der Anbriiigtiiiu der IshIll,der 
DAP vor dem Haus till tON iltt und in, FI 0 rra u Inc d es Ait,vexeii 5 A (‚ erweg 4 Befahl 

ers:tiatet werden. Wie je', heute (estsceiiet, kon,tte, wurde auf einem circa 18 t,k 20 
Meter ItoE,e,t B,it,ci,e vor diii, i-latixtiitterüth in der HoI,e,,:.otjerns,rade tlul,ier eine 
Fahne der NSDAP aiiebritei,t, Die Faltite ist al, einer Siat,e. ;innehracl,t tiiid itmc eiwa 
vier Meter über den Batini hinaus. Nach (t,eii,er Seltiitniitg dürfte die t:,Iii,e eilte 
Garne volt 2.50 in  1.51) itt halse,,. An der Sthi,,e xiitd nur beiden Seite,' je zwei I'ar-
teiahzciclien ( Hackenkretis 1!]) angebraelti. Die Fahne ilil Horaun,e de, A,iweseiix 
.4ngersveg4 cljirfle 80 ein ei  Meter groß seit,. Sie ist auf einen etwa (,bis Sit) jiohiet, 
Mast anebraeIti. Zu beiden Seinen der Fahne ist ein Flacke,,kiet,z atlgeliruelll. 

Doktniieni 6(1 

[3. Mirz 1932 
At,sl,et,tpno von Alart,,IsereitxcI,aflen der SA und der Eisernen Pui,,ii 

/khel,i Krimins,fol,e,*n,,,,,'ixvar /_n,mriL' Buma,ni,. U,.se/','jten tot 
Im„ h, Pou, 1„„ An,diA Nt,. Aki, t f  1-77. 

Rosenheim, 15. Mtirz 1932. Aiti 13 des ktt,r du, . f, 11 :.wisul,e,, 1 bis 2 Uhr, wurde hil 
Gasilu,usII,ailerl,rtiu djl,ier die dort in, Saahe ei,,r1tiarlierie Aittr,tibereitsclijft de 
Nationithsoi.itIisiei,, etwa 30 bis 40 Man,, s,ttrk, die ski, Wege,, tera,,, gtniei,e,, I'ae 
xtattfii,dc,lile,t ieicE,s1,,iis:icleiilenwaE,he,, den wI,rer,d der Nacht adiflsiell. durch die 
Selttttzrtijr',tscliaft md etwa 15 Reatitle der Lu,tdespohizei at,set,ohe,, und zur Aufld-
stitir, der Bereitschaft ‚tifgefordert. Dabei wurde,, die tt,t'eesei,tle,, Perso,iei,. durch 
Wegs Arne', ürige sier NSDAP. bei ni Verlassen der U iii erk tut ft n tc Ii Wa f1e n di rel,-
sttcl,t. 
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Hiebei wurden vorgefunden: I kleine, sogenannte Start- oder Schreckscbußpistole, ge­
laden, diese hatte der ledige Elektropraktikant Robert Hit::.. wohnt hier, Dr. Geiger­
straße 1/3 in der Tasche. Diese Pisto le fällt nicht unter das Waffengesetz, s ie wurde 
aber trotzdem vorerst weggenommen, um e twaigem Unfug vorzubeugen. Dem Hilz 
wurde gesagt, daß er die Pisto le später wieder ausgehändigt erhalten werde. Bei dem 
verheira teten Versicherungsoberinspektor Max Peklo, wohnt hier, Am Neubau 3/0, 
wurde in der Tasche ein circa 15 cm langes Stück e ines Rehgeweihes, das, weil ehr 
spitz, in der Hand ehr gut als Hiebwaffe hätte verwendet werden können, vorgefun­
den. Auch djese Stück wurde ihm vorerst abgenommen und ihm gesagt. daß er dru ­
selbe später w ieder au gebändigt e rhalten kö nnte. Hitz und Peklo gaben an, daß sie die 
Schreckpi sto le bzw. das Stück Rehgeweih ohne besondere Absicht zu sich gesteckt 
hätten, diese Gegenstände als Waffe zu benützen, wäre nicht ihre Absicht gewesen. 
Bei der Durchsuchung der beiden Räume, in denen sich die Alarmbereitschaft der 
NSDAP te ils auf p rovisorisch hergerichteten Ruhelagern aufhielten, wurden unter den 
Betten und in den Ecken, hinter dem O fen u.s.w. noch fo lgende Hieb- und Schlagwaf­
fen vorgefunden: 4 G ummiknüttel, 5 Ochsenfiesel, I kle ine Flobertpistole (geladen). 
Diese Waffen wurden als herrenlos vorläufig beschlagnahmt, es konnte nicht festge­
ste llt werden, wem d iese Gegenstände gehörten, die anwesenden Angehörigen der 
NSDAP gaben an, daß sie njcht wüßten, woher die vorgefundenen Waffen stammten. 
ihnen gehörten ie jedenfalls nicht. 
Nachdem zu befürchten war, daß diese Hieb- und Schlagwaffen zu Schlägereien wäh­
rend der Nacht zum Wahltage verwendet werden würden und zu diesem Zwecke si­
cher auch bere itgehalten waren, wurden die sämtlichen Gegen tände vorerst beschlag­
nahmt und auf Wache verwahrt. 
Anschließend an d ie Durchsuchung des Bereitschaftsraumes der NS DAP wurde auch 
die Alarmbereitschaft der "Eisernen Front", die sich in der Kegelbahn der Wirtschaft 
zum "Pernlohnerkelle r" in Stärke von e twa 20 Mann während der Nacht e inquartiert 
hatte, ausgehoben und die Leute nach Waffen durchsucht. Diese Suchung war ergeb­
nislos, dagegen wurden im Raume, in dem sich die Leute aufhielten, hinter dem Ofen 
vorgefunden I Stahlrute (Totschl äger) mit Bleikugel, I fe tstehendes Messer und I 
S tück als Waffe zurechtgerichte ter Eichenho lzknüppeL Di e Eigentümer dieser Waffen 
konnten nicht fes tgestellt werden, die durchsuchten Angehörigen der "Eisernen Front" 
gaben an, daß sich in d iesem Raume an den Abenden ein Kegelklub und eine Schüt­
zengesellschaft aufhalte, es könnten d iese Waffen von den Leuten dieser Gesell­
schaften in dem Raume herrühren, den Angehörigen der "Ei e rnen Front" gehörten 
d iese Waffen jedenfalls nicht. Die 3 Waffen wurden ebenfalls beschlagnahmt und auf 
Wache verbracht, nachdem zu befürchten war, daß sie bei politischen Zusammenstö­
ßen zu Schlägereien verwendet werden könnten. 
Die sämtlichen Hieb- und Schlagwaffen - 4 Gummi knüttel, 5 Ochsenfiesel, I Gaspi ­
stole (Schreckpistole des Hilz, I kle ine Flobert-Pisto le, I Stück Hirschhorn 
(Rehgeweih) des Peklo, sowie I Stahlrute, I feststehendes Messer, 1 Stück Holzknüp­
pel - wurden heute dem Stadtrate zur weiteren Veranlassung bzw. zur eventuellen 
Au händ igung vorgelegt. 

Nachtrag vom 30. März 1932: 

1.) Die Aushändigung ei ner Schreck chußpisto le bestä tigt d urch Unterschrift: Robert 
Hilz. 
2.) Gegen den Versicherungsoberinspektor Max Peklo von hier wurde heute Anzeige 
wegen Vergehens gegen das Gesetz gegen Waffenmißbrauchs erstatte t. 
3.) Wegen der seinerzeit in den Bereitschaftsräumen der NSDAP und der "Eisernen 
Front" vorgefundenen llieb- und Schlagwaffen, deren Eigentümer nicht fes tgeste ll t 
werden konnten. wurde beute A nzeige an d ie S taatsanwaltschaft Trauostein erstattet. 
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Hiebe  i w 1 1 de  ve rge ft,,,de 0: 1 k [ciii e. sogetla nil te Start- oder Schi eic kscl, aß] scsilc. cc - 
laden. (hand linde den led j ge Ele kirn ca k ii aol Reben IiI:, solla ll leer Dr. Cci ger 
straße ‚/3 in der Tasche. Diese Pistole fli ‚ lt „ je Ii L Unser das Wa Cdocrei, ic w u nie 
aber lrocXdcLn v0ncJsl weggeitol,,n,eLl. In, erwarb gelt, U,dtia vorzaLmt'gc'i. Dcjn Hjlz 
wurde gesagl, cl,,ß er die Pistole siiter wieder ausaeliiilldigt erhalEett werde. Bej dcii, 
erha i01 eLCH Versi ct,c rL, nsnberi ‚5 pek io Max pcklo, Vohitt hier An, Nil 3/0. 

wurde iii der Tasche ein circa [ 5 ciii l:tiiges Stück eines Religeweil,es, das, weil sehr 
spitz, in s] er H Lii 5Cli r ' iii als Hie hw,, Ile Jude ve fl ndet werden können vorgefu n - 
den. Ach LIleses Stuck wurde 111,11 vorersl ;‚ bgeno,n,iic,i tund il,n, gesaet daß er das-
selbe spiter wieder atisghii dir erhalten kön,tie. für,- Lind Peklo „ dreh an. naß sie die 
Sehreckpistcile hisw. das .Sitick Rchguweih ohiie hesondere Absicht zti sich gesteckt 
lititten. diese (Ja geiistii'ide ILIS WAL, 7 bcnijizc,i. w[ire iiietn ihre Absieht gewesen. 
Bei der l)t'reitsticii''iig iit der beiden R ,,ne. in denen sieh die Al,,rnthereitschaft der 

NSDAt' teils auf prnvisoriscl, t,ercriel,teLcit RL'helagern an[1,ielieii. wurden einer hinI3ctten LI,id in den Ekkeit. hinter dein flCei1 Li.s.w. noch Ii,lgende Etich- iiitd SchEawaf-

Ire vorger'iii Ihn : 4 ( untinikiiijiiel.5 Oehse',licsel. 1 kleine Flobertpisiole (geraden). 
Diese Waffeii wurdcii als herrenlos vtirltiulic beselil,Lgnah , n,t. ca iconnie nich, lstgc-
std t verden wci,i dc se Gce, 15! linde e Ii iEr(cn die in wese ‚is]cn An c Ii j%riei i der 
NSDAP g'bcii an. daß sie ojehc wiil.tle,i. Weiler die „ei ,,iLle,tciI \V,lffcn si,u,iui,LeIi, 
loten gel,iirtc,i siejcdettfalls ‚licht. 
Naclideit, 'zu Eltreliiet, war daß diese fiel,- uitd Seld,lw,IlTeIl 111 willi. 
reiicl ‚1er Nacht zu,,, Vahltace verweildei werdöii ejirdeit ‚ lId .Il djese'n Zwecke sei. 
el,er stiel, bereitge]stlieii ‚Varela wurde', die sii,,it]ic]lett Cicszei'sc:L,icle voreraL heseltl,', 
‚ial,n,i kl ild allE VaeFie verwalrn. 
AL,scl,l i eden d „ ii die Dt' reits Lic Ii 11w d es Ele re i t se l,afisrat' illes der NS DA P vti rde „an 
die Alari,,bcreitscl,afl der Eiserliel, Protit'. die sjclt in der Keacllsaliii der 'irraeli,'l'L 
XLIII) I'e'itlnl,',erkeller jL, Starke von elwa 20 Nlai,ct wliltisriut der Nacht eiiiqlillrlien 
halte. lllisgelteheil und die Leine il;Lclt Waffell durclisttcl,t. Diese Stielloiic war ergeb' 
u,islos. d:igeeii wurden im Rnt'itte. in den, sich die Leute ‚Itll],ieltcti. Weide dein Ofen 
vtirgefuiuiilen 1 Si:iiilriite (Tt,lscl,liißer) il'il Bleiktiaei. 1 festsiel,endcs Messer uitd 1 
SiulcL als heiße ziireebigerichteuer Fieliei,[ioizki,iippel. Die Eißen(üliier dieser Warfen 
konnlen ‚iiel,t lst2esLel]t werden, die dltrchsuchlel, Anaebiirigeii der Eiseriien FrolIl 
g,,beit Lii. skm ‚sici, in diese's banne im dc,, Abenden ein Kegelkltib und eine Sohn( 
'In Qesel t se tlfi 1ltifli es kiiititu Ci! 1 Ii es e XV;, ffei, von dc,, Leuten dieser Gesell 
„li in dcii. Raume t,cniihre'i. den Anget,drigen der tiseotcn Front gcl,önen 
‚liese WalTen .Iedcnfa]]s nicht. Die 7 erufiv, werden ehenhills bcscl,I,ign:,l,i,,t und itif 
Vaelie verl,rsclii. n,ielulctii mi hclrclitei, war, daß sie hei poliuischeut zliaan,i,lenslij-
en XLI .Sel,Ligereiei, ....... in andere kililitteit. 
Die siiii,tlielien Hieb. 1,1(1 Sel,laßsval1i, . 4 (] tll,,i,,ik-L,iuiiel. 5 Ochsei,flese]. 1 Gaspi-
scok ( Sclireek'1ijsio1c ‚[es All„ 1 kleine Fllil,ert.t'isllile. 1 Stuck Hiraehliorti 
(Reliceveilt) ‚tes l'eklo sowie' sLaiilr'iie. 1 fesrsielce,ides Mesrer. 1 Siiiek Hoirkniip. 
pci - srtirticii heIne dein ‚Suadtnile fl' wejieren er, lillassL,ti bzw zair ereal tletlei, 
A usi,]i id j „ u ila vorge lee t. 

Noclrtrng .11). Alinz / 932. 

Die Atisliiindiutii,v einer Sehreekaei,ußpisii,le hesititigt duret, Untersci,rift: Robert 
Hil,. 
2.) Gegen den Versieliertinustiheritts1sck'Lnr s1.11 Pekla von tlier wurde ]‚eutc Anzeie 
wegel 1 V e rge [‚cii gegen das Gesetz gegen Verirr, .. 1(1 ißl, ri LiC Ii, „d.,11,1 
3.) Wagen der Laie,r/ei, in dcii I3ereilsehalisriiunien der NSDAF 1,1K] der Eiserilen 
Front vorgel'u lid ej,e n Hieb- und Sel,l aß iv affen. deren i j geltE ' ‚tier erde feuerst,]], 
werden kolinlet,. wurde ItetIte Ai,zeige Ii' die S:aatsa,l',alcseli,LfL i'ruuiisteit, erstllcrel. 

468 



Do kument 6 1 

29. März 1932 
Verteilung von Flugschriften 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Baumann an das Amtsgericht Rosen­
heim. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 
Rosenheim, 29. März 1932. 
Von Mitgliedern der NSDAP wurden in den le tzten Tagen. o auch am 29. 3. 1932, 
Zeitungen mit dem Tite l "Chiemgau-Wacht" in hiesiger Stadt von Haus zu Haus ver­
breitet, und zwar wurden diese Zeitungen, die als Werbenummern bezeichnet sind, in 
die Briefkästen gesteckt. Ihrem Inhalt nach dienen die Zeitungen nationalsozialisti ­
schen Propagandazwecken; sie sind nach Mitteilung der Po lizeidirektion München 
vom 26. 3. 32 als Fl ug chri ften anzu ehen. Die Verteilung derselben verstößt deshalb 
gegen § I Abs. 2 der Verordnung des Reichspräsidenten zu m Schutze des inneren 
Friedens vom 17. 3. 1932. 16 1 Im Auftrage des Herrn Stadtkommissärs von Rosenhei m 
vom 28. 3. 32 ist gegen die Verteiler mit Strafanzeige und Abnahme der Zeitungen 
vorzugehen. 
Als einer der Flugschriftenverbreiter wurde der verheiratete Landwirt Sebastian Lam­
persberger, wohnhaft in Rosen heim, Sandstraße 10 , ermittelt. Zeitungen hatte derselbe 
beim Betreten nicht mehr im Besitze. Auf Vorhalt war der Beschuld ig te geständig. 
fragliche Zeitungen in hiesiger Stadt verteilt zu haben. Er erklärte. es sei am 25. 3. 32 
unter den Parteigenossen herumgesprochen worden, daß der Vorsitzende der NSDAP, 
O rtsgruppe Ro enheim, der verheiratete Werkmeister Josef Georg Riggauer, wohnhaft 
in Rosenheim, Angerweg 6, Werbenummern der "Chiemgau-Wacht" besitze, die 
verbreitet werden sollen. Er habe noch am gleichen Tage Riggauer getroffen, der ihm 
etwa 220 Stück dieser Zeitungen mit dem Auftrage übergeben habe, diese in der Stadt 
in den Häusern zu verteilen und in die Briefkästen zu stecken. Riggauer habe ihm 
ausdrücklich erklärt, daß d ie Verteilung der Zeitungen nicht verboten sei. Er habe 
deshalb auch keine Bedenken gehabt und d ie Zeitungen tei ls am 26. 3. 32, te ils am 29. 
3 . 32 vormittags in der Stadt von Haus zu Haus restlos verbreitet. Eine Entschädigung 
habe er hiefür nicht erhalten, er habe dies aus Parteiinteresse gemacht. Daß er sich 
deshalb strafbar gemacht habe, sei ihm wegen der Erklärungen de Riggauer nicht 
bekannt gewesen. Ob und wer von den Parteigenossen noch Zeitungen verteilte, sei 
ibm nicht bekannt. 
Bei Riggauer wurde am 29. 3. 32 nach eventuell noch vorhandenen Zeitungen eine 
Haussuchung gemacht, die ergebnislos verlief. Auf Vorhalt gab Riggauer an, er habe 
bereits am 26. 3. 32 sämtliche Zeitungen an verschiedene SA-Leute. d ie er namentlich 
nicht benenne, zum Zwecke des Verbreirens hinausgegeben. Die Zei tungen, im Gan­
zen etwa 300 Stück, habe er am 24. 3. 32 von der Gauleitung in München, wo er an 
d iesem Tage zu tun hatte, mi tbekommen, um sie in Rosenheim verbre iten zu lassen. 
Sie seien ibm von dem Gaugeschäftsführer Otto Nippold übergeben worden. Richtig 
sei, daß er einigen Mitgliedern der SA die Zeitungen mit dem Auftrag übergeben 
habe, sie in der Stadt von Haus zu Haus zu verbreiten. Seiner Ans icht nach liege in 
diesem Falle kein Verstoß gegen die Verordnung des Reich präsidenten zum Schutze 
des inneren Friedens vom 17. 3. 32 vor, da es sich um die Neueinführung einer peri­
odisch erscheinenden Druckschrift , nicht aber um Flugschriften handle. Die Zeitung 
erscheine jetzt wöchentlich zwei mal und ab L. 5. 1932 täglich. Die ersten beiden 
Nummern der Auflage seien zum Zwecke der Werbung kostenlos verbrei tet worden. 
Einer strafbaren Handlung fü hle er sich nicht bewußt. 
[Es folgen die Personalien von Lampersberger und Riggauer.] 

161 RGBI 1932 1, S. 133. 

469 

Dokument 61 

29. M.'n ] 932 
Vere ii ‚ ltg von Fit, gscliri Etc,, 

!deric/,i ‚v n, fei ,Lr,:/)ttlr,dlI,,,eivter jahwn 8a,gj,ra,jj, LilI eln.v A:,,r.s0erlelri 
/IeilirtriLIrsl Ro. ‚WLu jA ‚. 77. 

Rosenheini. 29. MärZ 1932. 
Vü ri MitlIii der NSDAP erden uI dcii Delle lt Iaeer, 5(3 111111 jim 29. 3. 1932. 
Zeittijigeu nie dein Titel cliicrllcuu-wuel,C uI hiesiger S(LLLLI voll Haus ett Haus vei-. 
brei (CL.und z,lar sy urdeit diese Antreten, die als Wer hejit, In... ei, be/CIL1111C1 Ire. in 
die BeftäMeii gesteck',. Ihrerti ‚‚lImit ‚mcii die,icrl die Zeitunsen ‚Iatiu]i,i[s,,ziJllisii-
sci,cn Iopaarldazwecke,n sie sUd ‚‚ ach Mi(teii(Litu der Poljzeidireklisi,i MiiiiclLerl 
vom 26 . 3.32 als Fit, gschri Eteu au verriegelte Die Verirrung derse i hen ve tUbE deslii III 
gelte s 1 Abs. 2 der Verleihung des R ei die p disi de,,tei, Drin Schnee des untere, 
Friede,is vo,it ! 7. 3. 1931.101 Im A,iF1age des 11er,i1 SludL(l,ll,,iissiIrs vo,l ]ZL,seitl,eilll 
V011) 28. 3. 32 ist rissen die Verteiler ich Strafanzeise und AllliLLliiiLe der Zeit L,Ele]l 
vorz ‚ieb cii. 
Als einer der FlLlgschrifte,ive,-hreiier wurde der ve,itej,ateie Lr,itdwirt Sehasiiaii La,ii-
pe,berger. wnhnhnfl in Rose,,iLein,. S,,,,dstr,,Be io. e,,iiitieit. Zeitungen Iraner derselbe 
bi ßelreic,i nicht ntei,r iii, Beekze. Auf Vorhalt war der Bescht']digie gesiiiitclig. 
lnlIiLI,e Zeitii,ien ii, hiesi8cr Siadt verteilt xii haben. Ererklilne. es sei rl,n 25. 3.32 
ILnier den rieten ger( s,scn herL'pligesp,oclte'i worcleii. ließ der Vorsitze,ide der NSDAP. 
ortsgruplie Rtlsenheir,i. ler verlteirateic VerLnicisier Jose( Georg Riggaiier. svohl]ii:LIt 
in Rusenhe illl. A itgenvec 6. Weltentlln],l eril der Ortsnetz ieil)g ‚ u. Wach hesi 1 zc ‚ Ii 
verbreicei werden sn]lcri. Fr habe auch [Liii ieicheitT:iue In.,' a.. der ihm 
ciwa 220 StUck clicserzeiit,ngen mit 111111 Atilirige iLherechet, habe. diele iii lies Suadt 
ii] dcii Etiit,se,i, 111 vrricilen und in die l3rielkiistc,t zu ‚ Lecke,,. Riggm]er habe iti,ii 
„L,stl,-kklieh erklärt, dab die. Vericilung der zeiiungen nichi verboten sei. Fr habe 
deshalb Lt,cIi keine. Benennen gehabt und die gerne ien leils ‚‚‚1)26.3.32. Leib sill 29. 
3.32 vo,]iiitl[lgs in der StuLlE 5011 Haus :. LL HItLt re.srloz verhrciiet. Eine EiitNclldiwL]ig 
teLhe er Iliertir iiielli eriiLt(e]L, er habe dies [LUS pLricjiniere.sse cin:iehL I)iiti er sich 
deshalb strafbar geiLlacIl' lt[Llse. sei ih]n ‚vese,, der Erklrt,nuc,i des ttiuu,iucr ilueht 
hekLLli]Lt geseeseil. 01 ‚‚‚ Id wer von den purreigeitilsseit rinell Zeiitingcn verLeihe, sei 
ili,ii ilietit bekuilill. 
Bei Rigatier wurde ein 29.3. 32 und, eventuell ‚‚ocit vorhai,de,lerl Zeittiugell eilte 
J DirSUChLrig gemacht. ins ere bEI ‚los verlief. Auf  Verirrt alL II R au at, er uI. er Ii., Ile 
berede [LIli 26. 3.32 sit,ittliclte Zeitt,i,ge]t 3,1 ve,5cl,ieLieL,e SA Lern, die er imnienilicli 
mehr  bi ‚ciii Zwecke des Verringern hin at, sgeacbeii. Die Zeit Liii ei,. iii' 0 all-
zeti etwa 300 Stun habe er an, U. 3.32 veu der GauleicL,ilg uI Mii,icheii, wo er nil 
LiLese,n l'agc :.t teil h;iiLe. ‚‚‚ itbeko,,i,ite,in cii, sie in Rosenliein, ve,b,eiien zu lassen. 
Sie seLen ihm von dciii oat'gesch:ifisffflirer Otto Nippoid ilbergebei, würde,,. Richtig 
sei. d:LtI er eiilien Mitgliedern der SA die Zeilunen mit den l Aultrag ilhergeben 
habe sie in ‚ 1er SlaLll vo,i Hatis zu Haus xii vcrh,eiLet,. Sei,ier AnsieliL ‚mcii liege in 
iese,n FrIlk gern VVeerstod neld gegeil die Vertretung de, Reich si ‚ s id eilte ii erden Schi xc 

des inneren Friedens vom 17.3.32 vnr. da es sich um die NeLieitlflibntng einer peri 
ediseli erscheinende, Drt,ckschri[i. ‚iic-ht aber ii,ii FiuLgsehrifle,, hi'ilLlle. Die ZeilLi,w 
crset]e]ile jein w&henthch 1md ah 1. 5. 1932 iuiglicli. Die ersien hci,lu,i 
NL]itlineril der Auflage seie, zLin, Zwecke der \verhLilig knsLenlos verbreiiet worden. 
Einer straFbaren H,l,ldit,ilg f1111111111111 ]iichl hesvtLbl. 
jr, fi . Ide Perso,uifi,,:, tY3fl fßolpenser0cr ‚und 
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Dokument 62 

März I April 1932 
Umtriebe von Nationalsoziali sten 

a) Anfrage von Leonhard Lang, Stadtrat und Vorsitzender der SPD Rosenheim, an den 
Swdtrat Rosenheim. SradtA Ro, Akten I A l -77. 

Rosen he im, 4 . Apri I 1932. 
I. Die Reichsparteile itung der NSDAP hat zur Re ichspräs identenwahl , zweite r Wahl­
gang, und den Landtagswahlen die Parole zum rücksichtslosen Te rror ausgegeben. In 
Prien kam es gestern be i e ine r Kundgebung der Bayerischen Volkspartei bereits zu e i­
nem großen Tumult. ln Rosenheim ind Massen fremder Nationalsozial isten festzu-
tellen . Jm Standq uart ie r der Rosenile imer Terroristen, be im Schuhmachermeister 

Spie lbichler neben dem Arbeitsamt, is t e in ständi ges Kommen und Gehen auswärtiger 
Nazis zu beobachten. 
Be i dem Überfall auf den Reichsbannermann Kel lermann am 12. 3. Morgens waren 
mit Ausnahme von 3 festgeste llten Rosenheimer Nazis noch etwa 12 - 15 auswärtige 
betei li gt. Die fiebe rhafte Tätigke it im Lager der Rosenhe imer Nati onalsoziali sten läßt 
Zu ammenstöBe und Belästigungen befürchten. Ich gestatte mir die Ortspolizeibehör­
de auf diese Vorgänge hinzuweisen. 
11. Im Bayrischen Staatsanzeiger vom le tzten Samstag/Sonntag sind Oberpolizeiliche 
Vorschriften des Staatsministerium des lnnern vom 2. 4 . 32, Nr. 20 15 a i 26 veröffent­
licht, wonach bis 24. 4. 32 das Anschlagen von Plakaten politischen Inhalt usw. auf 
Grundstücken. an ö ffentlichen Straßen und Plä tzen usw. verboten i t. Auf Grund die­
ser Vorschrift hat das Bezirksamt A ibling bereits das Hissen von Hakenkreuzfahnen 
usw. untersagt. Auch die Aufste llung von Tafeln für Ver amm lungsplakate u w. in 
Gärten, wie dies be i Spie lbichle r de r Fall ist, fa llt unte r dieses Verbot. Ich er uche d ie 
Ortspolizeibehörde dies auch in Rosenheim zur Durchführung zu bri ngen. 
lll. Im Bezirk Aibling sind am Sam stag, den 26. 3 ., die Verbre iter de r "Chiemgau­
wacht" polizeilich fe tgestellt und zur Anzeige gebracht und die Blätter beschlag­
nahmt worden. !n Rosenheim dagegen wurde die Nr. I und 2 ohne Beanstandung 
verbre itet und zum Tei l auch die Nummer 3. lch ge tatte mir die Anfrage, ob in Ro­
senhe im die Verbreiter der "Chiemgauwacht " auch festgeste llt und zur Anzeige ge­
bracht sind, weiter, ob Vorkehrungen getroffen sind, e ine Wiederholung einer solchen 
Verbreitung verbotener F lugblätter zu unte rbinden. 
IV . Be i Stabe r, E isenhandlung am Max Josefsplatz, werden Gummiknüppel offen ver­
kauft. Am Samstag, den 2. Apri l, kaufte dort e in junger Nazi einen Gummiknüppel. 
Stabe r nahm diesen aus e iner Kiste hinter dem Ladentisch, die voll solcher Instru­
mente war . Auf Vorhalt e ines Kunden e rk lärte Staber, daß Gummiknüppel in mehre­
ren Geschäften Rosenhe ims verkauft werden. lch beantrage Durchsuchung bei Staber 
und Be chlagnahme der Gummiknüppel , owie Anzeige wegen verbotenen Verkauf 
von Schlagwaffen. 

b) Bericht von Polizeikommissar Johann Putz. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 6. April 1932. 
Dem Stadtrat Rosenhe im in Rückvorlage mit dem Berichte, daß di e Festste llungen 
von Z iffer J bi s 4 zu folgendem Ergebnis geführt haben. 
Z iffer I : Es is t h ier bekannt, daß be im Schuhmacher Spielbichler und Josef Riggauer 
hier, Angerweg Nr. 6 , hiesige und au wärtige M itglieder der NSDAP verkehren, da 
be ide den Propagandadienst le iten und das Wah lmateri al verteilen. Daß sich deshalb 
e in regere r Verkehr a ls be i o n tigen Mi tgliedern abspi elt, ist ohne weitere klar und 
auch richtig. Daß sich aber be i den beiden Genannten fremde Pe rsonen autl1alten. die 
etwa Terrorak te begehen oder begehen sollen, ist nicht richtig. 
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DoIzL,n,e,,( (,2 

M,trz / April 1912 
uiuitriel,e vt,,, N,,tio,itils,szitjLisce,i 

(1)Ald aTe1 111 1111ill,ld (-/7117. Stnütnrt WLd Ihr ,•SFtz/5Jder Isrt Id'!) ROSWLIL,d,,,. 0It Juni 
SoxrFtn,t Ro.venheior. suuli,% I/o. ‚% kte,, / A ‚- 77. 

koscrtliet,ii. 4. April li32. 
1. Die Reiel,s1ntrei1eitu,ie der NSD.\P Etat mir ReiL-Ils[lriisider,tc,t,valtl. zwci,cr Wahl-
rann g. und di Lirtdcagsscal,Ie,i die Parole zu,,, rasicE,tsloscn Terror ausecrann In 
Fri dl kai,, es "11 1111) bei einer Kanal der [ a yen ‚clii,, Vii L spurte, herd's zu ei - 
‚‚ei,, L-r013cn Tumult. Ii, Roscr,l,ein' sind Musse,, rrcn,der Nutiunulsozislisie,, (csiztt-
Jude In, Sla,,dcpt,artier der Rose,,l,ei,,,er Tentristen. bei,,, Seh,,h,,,achcr,neister 
S1,ielbicl,ler ‚‚ehe,, dc,,, Arbeitsami mein std,,dies Komme,, u,,d Gelte,, aUSt¼,tier 
Nazis zu beobacbie,,. 
Bei dc,,, Uber(all [ulF den Reiehsha,,,,ern,Ln,,, Keller,,,u,,,, an, 12. 3. Morgens sa,,, 
mit Aus,,alune von 3 lbslaestellle,, Rosc,,hei,,,er Nazis ‚‚och etwa 12-15 au.s'v1r,iae 
hcleilit. Die fehlt die Tahigkeit in Utger der Ro.sei,l,ej,i,er N[,1i0n515u,ialiste,, hißl 
Zus:,nm,ensioLe und 13e111stj.'u,,.'cn l,cliirchte,,. Ich geslalte nur die Orlspolizeibehdr-
dc tau diese Vo hinz,,wcixcn. 
11 In, Bayriscl,e,, Sta;,ts,,nzeier vo,,, 1u1,ie,, Sa'nsng/So,,,,lag sind Obe,olizejlicE,c 
Vorschrifie,, desstnais,,,iniscerj,,,,, des l,,ncrn rot,, 2.4.32. Nr. 2015 a i 26 ve,ffe,,l-
licht. ‚vnnacl, bis 24.4.32 (ILLS Anscl,tncen von Plakaten po]Etissl,en Inh Alt uSw. ‚oft 
C3runtlstijc Le,,. [tu OlTc,,tlicben Strsl.Ie,, LLr'[l I'lmze,, usw. vcrh,,tcn ist A,'l Grat,,] die-
5cr Vorschril\ hat das lkzirksa,,,t Ab[ i,,a bereits das ]-lisse,, von lukc,,krc,,rI,h,,e,, 
usw. ‚‚ r,,ersu,zr. Auch die ‚ nflsiclltinc vt,i ‚Fufclr, IHr Versm,,r,,lu,,gsplL,Icalc 055V. iii 
(3qrftn wie dies hei Spie]hichlcr der Fall ist. hill, ‚rntcr dieses Verbot. Ich crs,,chc ] je 

dc die': z,,cl, an Rtisdaheim zur Durel,[iil,r,,ng z,i brEiige,,. 
III. In, Bc.irk Aibli,,a sind ‚ tot Smnst,,a. dc,, 2C'. 3.. die Verbreiter dir Cl,ic,ntrat 
scael,t polizeilich Festgesiellt null zur A,,zeige aebraetn t'i'd die bljilier bescl,lae-

 svWeh . Ii, Rosenl,ci,t, dL1vc7e,, w,,rde. die Nr. 1 und 2 ohne Be,,,,sia,,d,i,, 
verbreitet und zu,,, Teil und, die N,i,,u,,cr 3. IcE, gestatte ‚‚iir die A,,Frae ob i,, Re-
senhei,,, die Ve,treiter der CIiiemgauw;,e],t ‚uch festaestellt t,,,d zur Anzeiae re-
bracht sind. weiter, ob vnrkel,runge,, getroffen si,,d. eilte Wiederl,01un2 einer solche,, 
Ve ‚ brei tt'flg ve ‚ boten er El i'gh bitter z,i UOI da i „den. 
IV. Bei Silber. Eise,,hL',,dl,',tg 1t) ML,, .losersplaiz. verden Gt',,,n'iknppel [,Ire,, er-
knall( . Am S:u,,stag. dcii 2. April. ka,,Fte (Torf ei,, junger Nazi eitlen On,,noik,,iippel. 
‚Siabcr nah,,, diesen :‚i,s einer Kiste hi,,tcr dc,,, l_:,de,,lisdI,, die voll solcher Insir,,-
o,e,,le w:,r. AuF Vorh:,It ci,,cs Kimde,, crkliine Suaher. d] ih Gilt niib',1i21ic1 i,, melde 

Geschabt„ R{sse,,ltcinis v ealt ut,Fi wurde,,. Ich hestitrage Durehst'cl,ttng hei Siaher 
‚uul tcset,l:,nal,n,c der G,t,nr,,ik,nit,1,cl. sowie Aneig ze weg „,Kanne, Verkauf 
Von Silihugw,ihTen. 

5) 8er/etc t. /'ol;'c/ksiiti,sdrei, Jnlo,t,t ('OK. slnrllA Rn. Akte,, FA /- 77. 

Rose',hein'. 6. Ap'il 1932. 
Den, Stmltrai R,,senhci,,, in Riiekv,,rluae mit dein ßcrii ]ab die li. t,,ue,, 

ZiFfer 1 b„4 „, 1,,tge,,dc,,, Erceh,,is gcfH,n haben. 
7,11„ 1: Es ist hier bekannt. Inh hei,,, Sel,ul,ns,ch,er .Spiclhiel,ler ‚‚id Josef Riagauer 
hier  nac rsve N, 6. lii esi ge uns] tiswii n i ge M tal ic tIer der NS DA 1' verk ehren. da 
heide du, l'ropaaai,d:,dierssi leite,, ‚‚ r,d das Wahl,nantritt] verieilen. DuLl sich {] esl,,,Ila 
dir' reserer Verkehr als bei s,,,,stise,, Mitsliede,i, ahl is, ohne wcite,cs klar und 
antI, Het,tia. Daß sieh aber bei dc,, heide,, Ge,,,,r,,,Inn, Freude Pursone,, a,,13,al,e,,. die 

9'e nx,rak,e beruht„ oder brechen solle,,, ist allein nt ltti 
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Ziffer 2: Es wurde noch festgestellt, daß sich die frag liche Fahne 8 Meter von der öf­
fentlichen Straße - Angerweg - entfernt befindet, und daß die Fahnenstange circa 7 bis 
8 Meter lang ist. 
Ziffer 3: Die Angabe in dem Schreiben ist Ferners nicht richtig, daß die Chiemgau­
wacht verte ilt worden ist, ohne daß die Polizei Täter ermittelt hat. Bei der Verteilung 
der No 2 & 3 wurden von diesseits die Verteiler in der Person des verheirateten 
Landwirtes Sebastian Lcunpersberger von hier, wohnt Sandstraße No I 0, e rmitte lt. Am 
30. März 1932 wurde unter No 3 17/18 von diesseits gegen Lampersberger und 
Riggauer Jo ef, wegen Vergehens zum Schutze des inneren Friedens - Ostelfrieden -
Strafanzeige an den Herrn Amtsanwalt am Amtsgerichte Rosenheim er tattel und ein 
Teil der Zeitungen beschlagnahmt 
Z iffer 4: Bei der Eisenhandlung Josef Staber am Max Josefsplatz hier werden Gummi­
knüppel verkauft. Dies gibt Staber selbst zu. Staber beruft sich darauf, daß ihm bis 
jetzt keine Besti1mnung bekannt sei , die ihm den Verkauf von Gummiknüppeln ver­
bieten würde. Nach sei nem Wissen brauche man zum Erwerb einer Schußwaffe e inen 
Waffenerwerbsschein, aber nicht zu einem Gummiknüppel. Außerdem sei er selbst 
darauf bedacht, daß nicht Personen Gummiknüppel e rwerben, die offensichtlich damit 
Unhei l anstiften. In letzter Zeit habe er nur e inige Stück Gummiknüppel veräußert und 
zwar an bekannte Rosenheimer. Es sei ihm nichts davo n bekannt, daß er an fremde 
Perso nen besagte Schlagwaffen veräußerte. Eine Strafbestimmung, nach der Staber 
strafbar wäre, wei l er Gummiknüppel o hne behördliche Erlaubnis verkauft hat, ist hier 
nicht bekannt. Es wurde deshalb von der Erstattung einer Strafanzeige abgesehen. 

Dokument 63 

5. April 1932 
NSDAP-Ver ammlung im Hotel Deutscher Kaiser mit Ho lzmann, Paul Leitner und 
Adolf Wagner 

Bericht von Poli::.eihauptwachtmeister Johann Baumann Abschriften an den Stadt­
kommissar und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten 1 A 1-77. 

Rosenheim, 6. April 1932. 
Am 5. April 1932 abends fand im Saale des Hotels "Deutscher Kaiser" dahier e ine öf­
fent liche Volksversammlung der NSDAP, Ortsgruppe Rosenheim, statt. die von etwa 
700 Tei lnehmern, meist Parteianhängern, besucht war. A ls Redner traten die Parteige­
nossen Ho lzmann. Grabenstätt, der Jungbauer Paul Leitner und Gauleite r Adolf Wag­
ner, München, auf. 
Der Einherufer Riggauer eröffnete um 8.40 Uhr die Versammlung und erte ilte a ls er­
stem dem Redner Holzmann das Wort. Holzmann sprach eingangs sei nes Referates 
über die seit den letzten Jahren ständig wachsende Not des deutschen Volkes, hervor­
gerufen durch das Sy tem der kapitalisti. chen Wirtschaftsordnung. In besonders der 
deutsche Mittelstand sei e , der durch Steuerbolschewismus und Zinswucher vollstän­
dig ruiniert worden sei. Unser heutiges System habe es nicht fertig gebracht, den 
Geldverleihern, die die Hauptschuld an unserem Niedergang tragen, die Zinsen vorzu­
schreiben. Dagegen wurde, zugleich mit den Gehaltskürzungen, die am empfindlich­
sten die kleinen und mitt lt:ren Beamten treffe, die Kapitalertragssteuer aufgehoben, 
wodurch nur dem Großkapital gedient sei. Die Danatbank sei nach ihrem Zusammen­
bruch vom Staate gestützt worden und dadurch dem millionenreichen Hauptaktionär 
Goldschmidt das Vermögen erhalten geblieben. Fi.ir den kle inen Geschäftsmann und 
Gewerbetreibenden habe man nichts übrig. Auf die Dauer lasse sich der Zusammen­
bruch der kapitalisti schen Wirtschaftsordnung nicht aufhalten. Die internationale 
Hochfinanz gehe jetzt daran, den deut chen Grund und Boden vollständig zu enteig­
nen, nachdem sie uns vorher die Inflation heraufbeschworen und verarmt hatte. 
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ZiFfer 2: Es wurde rrsrch kstueste]!t, du] „hm, frag]iel,e I:all,Ce S Meter voll dcl in 
iii eier, .S truße - Ar icenveg - entfernt hellt cl ei. wed daß die Fal, Ile lt sta IlSe 1 reu 7 bis 
Meer], ... t 

ZifIr 3: Die Alrgube in dcrrt Scitreihert ist feriters 1111A11 rielrtie, daß die cliiert,eat,-
‚vacitt verteilt vorde, ist olrlre daß die Polisei TtercrltritrelI hat. Bei der Verteiluns 
der Ne 2 & 1 wurde,, vtril diesseits die Verteiler in der Peo,, des verl,eirc,teien 
La „d wirte s Sternbilder Lr,,,:11er5/,erQrr voll I,i er, ‚vol, Ilt 5 alrds r Be Nie [ 0. c rr,, irre lt. An] 
30. Miirz 1932 wurde unter Ne 317/1 8 ren diereits gegen LaIe persbe ‚-ge r und 

Josef. wegen Verse hei's zu n schaler  des innere,, Friedens - Ostern] eck n - 
Sterilisiere a,, der, Herrn A In tsairwa lt lilO A n,ts eri clii e Rosen],e Er' eiaillet un d ein 
Teil der Zeitunget, hcschl,ig',c'blot. 
eitel 4: Bei der Eise,,l,:,ndltl,,g jesef Serie, at,, Ma> jesefsplotz hier we,itc,, Grl,n,ni. 
klrjililiel ei lallt Dies gibt St:rher selbe zu. Stabil r roll sich ti;,rLtI,l. laß hm t,is 
jetzt keine Beslinilntr,,g erkannt sei, die it,tt, den Vcrkal,f vor, ClunrltlinhippeIn ver-
laden svrde. Nach seiner,, Wissen t,r,nleltc wann 71101 Erwerb eit,cr ‚Schirlhraffe einen 
Vt,ffet,enverbssehejn aber nicht i.11 einem GtritictiiknuppeL Aelkr,ler,' sei er selbst 

er teilt hesltt el,t. (laß nich' Pc rs,ln er G uni n, i k,,iippcl erneuter,  d', r fklrs ich' 1 ich da irr 
uniteit ar,scittclr In lutzier seil lerne ein l,reitrisc Stuck Clul'tntiklriippet verußert urtd 
var tin hekalrrite Rersettlrcittrcr. Es sei iltl,t IrietIts drtve,, tiekl daß er er (rerlide 

l'crsniten hestiete SeltlauvalTctt vcriit,rann Laie Strallieslirl',nitr,g. Itach der dabeisIrL Ihrir 1111, weit er GI'l,tlrtiktl'Ttpel et,,,e ]„ feindlichertr,rlbt,is verkauft l,rlt ist hier 

‚‚icltt t,ck,r,t,t. Es wurde desiwlb volt der Erstattut, eitler ScrLLlLlrzcise L,hgeseltetl. 

DoIll,,ettl 63 

5. April 1932 
NSDAI'-Vcrsa,r,tr, Ire g itrl Hotel Detltselter Kaiser rrrit Mal z,rlatrlr. Pat,t I_eitncr t,lrd 

Vtwuicr 

Bericht rel Po//:ei/ttr''pir rc)rtllrevMr ./a/ rann /3r,x,r,,n,tm ‚lbscl,ri 

u,rda,r ile /‚ j/j; idi,krjn,t Mündte,r. Si ... 11,1 Re. Akt,,,, / .1 1.77 

Reye,,lrcilrt. 6. April 1932. 

An  S. April 1932 Al faltd im Saitte des 1-tercls l)el,lscltcr R,,iser ‚] ahier eine ÜAU 
klrltiel,e Volksvcrsalntnlul,g der NSDAI'. Ortsgrup7 Rn,scntbL'in,, sc,,Ii, die 1111 111.1 

7])]) Teil Iret, lt terlt. rt le ist Pu ei III] ‚ t,e rrl nadel t sv ar. Als Redner rate lt die Parteien 
l .... ... Heil slltutltl. Gtulet,stiitt. der Jc,rtslsauer Pan] Leitlrer rlrld Gauleiter Adolf War-
Iter. Müttel,ert, cr,L 
Der Ehre rl,fer Rieuaucrcr{iffl,eie ‚irr, 8.411 Uli, die vetsltlltlrtlu,tr rInd erteilte als 
stertt dellt Redner Holg,1tt111t1t das We11. l4ttl.rt,L,rtlt sirc'clt eilt5atle eitles Referates 

her die seit der, letzten, J ‚l,ttl, erdende wae] ise lt dc Nut dc s det, Ice lt cii Volkes. l,eresr 
geru fell Ins] 1, das Sy siet,r der kapitalist ccl, ca Virts elsa ftsenl „ u 5. ]insbesondere; der 
deutsche ‚\iitielstand sei ei . der drlrel, Steuejto]sc],cwkt,nts und Zinswuelter vol]stdit-
dig ruiniert werde,, sei. U,,ser l'euttges Systet', habe es „ icl,t fertig gehracltt. dc,, 
Gelder, 1 ei 11011,. die die 1-!s, u ptseiit' Id alt inneren  N i ede rga Ire trage',, die Zi nsen vors tt - 
scheiden. Daseget, wurde. ztigleicl, tail den Gehaltsk,1u,,2e,t. die In, empfindlich 
sie,' die klei,,el, lInd ‚‚‚ ililerell Be,n,r,tcn treffe, die Ktii,italert,a,gsstet'er aufgehoben. 
wodurch Irur dein Grt,hkn,iiiial gedieiti sei. Die Da,,:,thalrk sei ‚‚'eh il,reiti Znlsat,,rnen 
b,s,cl, V(litt St:,arcr gcstiitl.i worden und cl;iclurelt dein niillit,nenreicbe,, H:tlLplatiot,ir 
Goklse],,,,islt das Verlt,oge,, erl,,tlten gebliebeit. Fiir dc,, kleinen und 
Ge'verhetreibcndet, linihe ‚‚tat, irici,rs iiI,rig. Auf die 0,1,1er iosse sich der Ztlsat,,r,re,,-
hinein der kapitatistischen \VirLseliniftsordnt'ng i,icl,t :u,Ibalien. Die ilricmatillna]e 

Ht,ehllnaltz get,e jelzt daralt den deutset,e,, Grultd und R,,den vollsi!ij,dis zu clrleig 

Ire,. rraet,dcl,t sie eIns v,trherdie llrllati{trr t,erarl[hesel'wetre,, mild ver(,rl,tl halle. 
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Auf den Dawe - und Youngplan haben di e Regierungsparteien die g rößten Hoffnun­
gen gesetzt; dagegen werde die Not immer größer, die Früchte verspüre jeder am ei­
genen Leibe. Hitler habe diese Folgen vorausgesagt. Trotzdem werde der Nationalso­
zialismus von a llen Parteien, hauptsächlich auch der Bayerischen Volkspartei, be­
kämpft und verleumdet. Dieses matte System, das nur mehr auf Verleumdung und 
Lüge aufgebaut sei, habe keinen Bestand mehr. 
Gegen 9.15 Uhr schloß Holzmann mit seinen Ausführungen. Nach einer 1/4 stünd igen 
Pause ergriff Lei tner das Wort. Er führte aus, daß er heute das erstemal für die 
NSDAP spreche, diese Partei er j ahrelang in der Bauernbewegung bekämpft habe. Er 
habe das Vertrauen zu . einen bisherigen Führern, die dem Bauernstande seit e inem 
Jahrzehnt stets und ständig Besserung versprochen, das Ver prechen aber nicht gehal­
ten haben, verloren. Die NSDAP habe er nun als die e inzige Partei gefunden, die es 
mit dem gesamten deutschen Volke o ffen und ehrlich meine und dem Bauernstande 
zum Wiederaufstieg verhelfe. Die heutige Regierung habe bis je tzt immer bauern­
fei ndliche Po litik getrieben. Die vielgerühmte Staatshilfe sehe so aus, daß man dem 
Bauern bald die letzte Kuh aus dem Sta lle gehol t habe. In den letzten Wochen habe 
man dem Bauern sogar die le tzte Waffe aus dem Zimmer genommen. Die Regierung 
stütze sich heute ansche inend nur mehr auf die "Eiserne Front"; es sei ihr wohl lieber, 
wenn der Kommunismus komme, als der Nationalismus. 
An chließend an Leitner, der etwa 1/4 Stunde lang gesprochen hatte. me ldete sich der 
Parteigenosse Keller von Kolbennoor zum Wort, um angeblich e ine persönliche Er­
klärung abzugeben. Keller brachte vor, es werde bekannt sein , daß er in der bayeri­
schen Pre se als derjenige herumgezogen werde, der im dritten Re ich in Ka lbermoor 
al s Gendarmeriekommissär ausersehen sei. Er erkläre diese Mitte ilung als e ine ge­
meine Lüge und Verleumdung und habe er durch einen Rechtsanwalt bereit Klage 
ste llen lassen. Er könne unter Eid behaupten, daß über die Besetzung dieses Posten 
nie die geringste Besprechung stattgefunden habe. Es sei ihm unbegreiflich, daß sogar 
die amtl iche Presse dazu d ienen müs e, derartige Lügen zu verbreiten, um die Kandi­
datur Hindenburg durchzubringen. 
Gegen I 0 Uhr erte ilte Riggauer dem kurz vorher erschienen[en] Referenten Wagner 
das Wort. Wag ner schilderte die Reichspräsidentenwahl als e inen g igantischen Kampf 
zweier ungleicher Fronten. Die NSDA P stehe in diesem Kampfe da wie Deutschland 
im Weltkriege, von a llen Seiten und mit a llen Mitteln bekämpft. Diejenigen Parteien, 
d ie heute für Hindenburg eintreten, haben diesen und d ie deutsche Geschichte im 
Jahre 19 18 verraten. Es stehe fest, daß Mil lionen von Ko mmunisten abkommandiert 
wurden, Hindenburg zu wählen. Hindenburg habe von seinem G lanze viel verloren. ln 
den Jahren 19 14 bis J 8 habe er Deutschland von Sieg zu S ieg, in den Jahren 1925 bis 
1932 aber von Niederlage zu Niederlage geführt. Es sei bekannt, daß Lüge und Ver­
leumdung im poli tischen Kampfe e ine &rroße Rolle spielen; doch habe er nicht ge­
glaubt, daß d ie bayerischeamtliche Presse so saudumm lügen könne, wie dies mit der 
zukünftigen Stellenverteilung durch die Nationalsozialisten geschehen sei. In Gar­
misch sei e in Parte igenosse zum Bezirksamtmann ausersehen; d ie Nachforschungen 
haben ergeben, daß ein Parteigenosse mit dem genannten Namen überhaupt nicht exi­
stiere. Der nach den Presseberichten als Bezirksamtmann für Altötting in Aussicht ge­
nommene Parteigenosse sei schon vor mehreren Mo naten verstorben. Die Bayerische 
Volkspartei spiele sich o gerne al die Hüter der bayerischen Belange auf; dabei habe 
sie alle bayerischen Hoheitsrechte, wie Eisenbahn, Post und Finanzhoheit verscha­
chert. 
Redner sprach dann über die heutigen mißlichen W iJ·tschaftsverhältni sse und bemerk­
te, daß das deutsche Volk vollständig verarmt und im Besitze von Gütern nur mehr 
Gauner, Wucherer und Schieber seien. Niemand mehr g laube an d ie Parteiführer des 
heutigen System . Nicht e inmal mehr der gutgläubige Christ finde noch Glauben an 
seinen Führern, denn d ie Kirche ist in vielen Fällen keine Glaubensstätte mehr, son-
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Auf dci, Da wes- und Ye ng p1 al, ha bet, die Regi ertl ngspa]' ei ei! die 1ittte n HolTn im - 
gengesetzt: daege ii werde die N Dl im mer röe r. die Ptiie 1] te versp [Ire J wie r 1 mm, ei. 

gellen Leibe. Finder Rann diese Folgen vorausgesagt. Fri ‚ zile 1 ti we nie der Nat i ml' 1 
zialisnttis vol, allen Parncier hatpptsiel,IieEi auch der ßaveriscllcll vtllksp:lrlei. hc. 
Ltin,pft und vei-leti,t,det. Dieses malte Svsiet,,. das IllIr ll'eltr auf Verleumdung 111 1(1 

I.flge alufgehm]t sei, habe keinen Besuand i,iel,r. 
Gegen 9-15 Uhr schloß Helznlal,l, 11111 seinen Ausfilitruitgen. Nacil Gitter [/4 stiimlliueml 
Pause ergriff J.ciiner rItus Wen. Er Iiihne arg, daß er heute das ersletlluL für die 

NSDAP ri eche,  cli ese I'a rd er J al,te Ii ltg In der Ba Ibm bewege im be k:unplir Ila 1w. 12, 
habe 11115 Venrlltlell zut seinen bisl,erige;t Führern, die dell, ßatleJltsuultde seit eilmel]i 

Jum h rse],l,t teE 5 UnI] 5 Id n di g hesse mug ve r.sprocl,e II, du is Vcr.sptec he lt aber lt clii gehe 
beIl Ilulhell, vertlurell. Die NSDAI' IlIllse er 11111 als die ei,suge Partei gefulidelt. die es 
liii dciii S1111111111 (lellrsehe], Volke eifel, lInd ehi•ticli Itleitle 11111 dem ßaucrnsialtde 
zum Viectel,lullstieu verhelfe. Die heutige Regierlilig habe Na Jetzt [ 10111er Innen 
lindtiche 'olirik L elriebeli. Die vietgcdiltlte Sta:,tshilk sel,e so alls. daß malt den' 
BE utelIl bald die III ztc K II, aus de In Sitil le gehl dt habe. In dcli dell Wachen habe 
liiilll deill l3atuerul sogar die letzte Valfe [uns dclii Zillillier gel,oll,ul,en. Die Regienung 
stutze sich heulte [uliselicitlend lillr rmtcl,r atlf die Eisenie Frsmnt: es sei ihr wohl lieber. 
wenn der Kotl,tmlllisliiLl! kutl,il,e. uu]s der Dann utlgllisl,ills. 
Atlsellließeltd alt Leillter der etwa 114 Rltllude l:lilg gesprorluell h:utbe. ‚‚eRlebe sieh tIer 
Parleigellsisse Keller visti Kull,erltltior ZeHs Vort, 51111 ;ulugcblicl, eine persolllielte Er-
kltilsulig ullizulgetielt. Kel]er brachte vur. es werde heklirilil seit,, (1111.1 er in der biyeri 
scheu, Presse al, deljetliue l,crulti,gei.00elt wel-de. der inI drittel, kiel' III Ku,]herlimslulr 

uils Ge,td:lrl,,erieksin,il,issiir atlsel-sel,ell 'ei. Er erkl[ile cLiese Milleiltmg uk Cilie ge 

‚mine Lunge tllid Verlcultl,dullg und IGII,e er durch schien l(ecltt!-,lllwuulr hereils Klaue 

stelle,, lassen. Er kölille 111,1cr Eid heliultl])tet,. daLt Wen die 1315ee.,lliu dieses Ninie die geringste ßespreel,ull, slulttgefullldelt liuuhe. Es SCi 1,111 tlilhegreillivh, (1 iß sogar 

die : endliche P'res'e tlrlztl dieltell 11iii550. derartige L[igeli Zn vert,reireal, ulul die Kundi-

datslr l-lindel,bllrg durellzlltjl-it,gcn. 

Gegen It) 1_Ihr erleille !tigatler dci,, kllrz vorher erselliei,en!clil Referelltett Wagiler 

dl,' Weil Wagner sellilderte die Reicl,,spmiisislctlteliwal,l ils eilten gigailuiseluell Kampfzweier ungleicher Irolileu,. Die NSDAI' stehe in iliesetit Kaln1fe da wie Deu,]scllltlJld 

in, Wellkriege. Soli allen Scitcli tll,d hut IlIlelt Mitteln bektiii,1if1. Diejeltiacll l'aneicli. 
die liellLe dir Elinuleu,hulrg eintreten. Ilahelt diesen lll,d die deutsche Geschichte iii, 
Jahre l9lS veialeii. Es siehe kst. tl:uli Millionen yoi, Kt,ntll,tui,isteli abkelt,lnlllldicn 

wulrdeil. Eliiitlellhulrg Zu svil,len. Eliiiuleutl,tlrg lilbe Volt seinen, Gllll,ze viel verlotei,. III 

den Jah,rei, 1914 bIs l It;uhe er Deutiseliliund Voll 3ice ZIl Sieg in den Jahren 1921 bis 
1932 aber volt Niederlage 411 INietlerlige gefiil,rl. Es sei l,ekaltltt. daß Lilge uhU Ver 
leuti)dulttg iltl ptilitisc],eim K:linpfe eine große Rolle spielen: doch habe er t,icl,u go-
glaubt. ddl.[ die hayerisctre amtliche Presse sti s;utldllti,ll, [igel' Uii,i,e. wie dies ‚‚ iii Per 
zulkciftigccm Sleticrtveneittlllg ultlrct, die Nacim,lm:ltsls.iali.sbel, gesellellelt ei. Ilt Gar 
illisclu sei ciii Parleigettosse Zulli l[ezirkstlml,tll,anrm ‚lulserseltel,: die Nachfocl,tuitgei, 
LIehen ergelmelm, duid ei]. Ptlneigermu,sse 11,11 dell, genannten Nlileelt iiberl,aupi iliclit exi 
stiere. I)er nacll dcli ]'resseheriej,ten all lteu.irks:unulll,antl lir Albnhliltg in Aslssiel,l ge-
1,olntt,elte l'urteiaellosse sei sclbnil vor liletirerell M(ttrjteli ver.slu,rhell. Die Raveriseluc 

VeLks1xlrlei spiele skI, so gerne als die Etilter der rann' ischar' Belalmgc ‚‚ ull dabei habe 

sie alle bayellseltcll 11ul1ei151ec1i1e. wie Uisetll,ulmli. Post 111(1 Fininzht,],eii ver.sct,a 

cltert. 
kedllier spruiel, 151111 abl die llctmligeml 11ti1.[licl,ctt Wircsclmu[tsverl,iilti,i.sse und Iselmierk-
ic. daß das cleutscl,e Volk sollstndig verurillt und an ttesiri.e Volt 0(11cm nur 

Gailner. ‚Vulcherer und Scl,ieber seich. Nien,uilldl l,mellr glaube III die Psrteifiillrer des 
l,euttigelt Systert,s. Nicht einmal i,,eltr der gutgldubke Christ lilide noch Glaut,cli an 
seiltei, Filltrern, delilt die Kirche ist ii, siebt, Fallen keine Glatlhellsstduuc tmlclmr. seIt-
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dern eine politische VersammJungsstätte. Es heiße immer, die Nazis hätten noch 
nichts gezeigt. Bis jetzt seien sie dazu auch noch nicht in der Lage gewesen, da s ie zur 
Regierung nicht herangelassen worden seien . Saudümmer als es bis je tzt gemacht 
worden sei, könnten es die Nationalsozialisten auch nicht machen. Das heutige System 
sei aus der Hölle geboren. Die National ozialisten glauben nicht mehr an deren Füh­
rer, da ie schon zu oft belogen und betrogen worden seien. 
Die Nationalsozialisten wollen keinen Bürgerkrieg und keine Unruhe in das Volk brin­
gen. Sie wollen nur, daß dem Rechte wieder Geltung verschafft werde und daß jeder­
mann wieder mit Ruhe schaffen und arbeiten könne. In der NSDAP gebe es keinen 
Standes- und Klassenunterschied. sondern nur Deutsche. 
Um 10.45 Uhr war Wagner mü seinem Referat zu Ende. Nach Absingen des Horst 
Wesset-Liedes war die Versammlung, die ruhig verlief, beendet. Zu Unruhen oder 
Störungen ist es weder im Versammlungsraum, noch auf den Straßen gekommen. 

Dokument 64 

14. April 1932 
"Die schwere Entscheidung des 24. Apri l: Schwarzrote Koalition, Bauernelend und 
Niedergang oder weißblauer Ordnungs taat unter nationalsozialistischer Führung, Um­
kehr und Renung" 
NSDAP-Versamm1ung im Hotel Deutscher Kaiser mit Ritter von Epp und Hermann 
Esser 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Baumann. Abschriften an den Stadt­
kommissar und an die Poli:;eidirektion München. SradtA Ro, Akten f A 1-77. 

Rosenheim, 15. April 1932. 
Am 14. Apri l 1932, nachmittags 8 Uhr, fand im Saale des Hotels "Deutscher Kaiser" 
dahier eine Wahlversammlung der NSDAP, Ort gruppe Rosenheim, statt, die von et­
wa I 000 Personen, zum großen Teil Anhängern der NSDAP, besucht war. Als Saal­
schutz fungierten Leute der aufge lösten SA; im Gegensatz zu den früheren Versamm­
lungen trugen diese keine weißen Armbinden mehr und waren auch sonst nicht kennt­
lich gemacht. Die als Referenten angekündigten Parteigenossen, General Ritter von 
Epp und Hennann Esser, waren erschienen und sprachen über das Thema "Die schwe­
re Entscheidung des 24. Apri l: Schwarzrote Koalition, Bauernelend und Niedergang 
oder weißblauer Ordnungsstaat unter nationalsozialistischer Führung, Umkehr und 
Rettung". 
Versammlungslei ter Riggauer begrüßte gegen 8 .15 Uhr die Versammelten und über­
gab von Epp das Wort. Der Referent gab einen kurzen Rückblick auf d ie Reichsprä i­
dentenwahlen, deren Ausgang er als vollen Erfolg seiner Partei bezeichnete. Auf die 
(bayerischen) Landtagswahlen zu sprechen kommend, zog er im Laufe seiner weiteren 
Ausführungen hauptsächlich gegen die Bayerische Volkspartei und das Zentrum zu 
Felde. Der Bayerischen Volkspartei warf er vor, daß sie der Verreichlichu ng und Ent­
rechtung der Länder in Berlin Vorschub geleistet, zu g leicher Zeit aber in Bayern dem 
Volke alles Mögliche zu seinem Nutzen versprochen habe. Die BVP zeige sich so 
gerne mit ei ner weißblauen Feder auf dem schwarzen Hute, sie solle s ich eine rotge­
färbte Papageienfeder hinaufstecken. Das Zentrum und die Sozialdemokratie mache 
seit 19 17 gemeinsame Politik und diese Parteien seien die Revolutionsmacher 
Deutschlands gewesen. ln Preußen seien es Severing und Grzesinski , in Bayern die 
Hen-en Stütze! und Koch, die das heutige System schützen. Die Parteien zum Schutze 
der Umsturzpoliti k habe sich den Namen Hindenburg als Kandidaten zur Reichspräsi­
dentenwahl geborgt. Wofür Hindenburg seine Kandidatur hergegeben habe, enthülle 
sich heute. Redner verlas hierauf ein Glückwunschtelegramm, das der Bundesvorstand 
des Reichsbanners "Schwarz-Rot-Gold" dem Reichspräsidenten anläßtich seiner Wie-
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dc,,, eule politische Versar,,,,,lu,,asst.i,e. Es l,cjße ium,er, die Nazis hatte,, ‚mcli 
r,iclitsLczeie,. 13  jeietseier, sie dazt, auch ‚1°c], „ jeIn ja der Lage eweserl. cIa sie Zur 
ReLjcr,,,,e ‚‚[cl,, I,eraiiel;,ssea waitleit seien. Saal üii,,rcr tik cs INS jety.t gernuelit 
svtiide,, s•ei, khi,,,te,, es die Nctrjt,r,a]st,zjaljsteri auch nie l,t ii,ae]ic,,. Das I,eiitie Sysie,i, 
sei 14 der Heile celNircil. Die N'u,io,,alsozialis,ci, elac,bcit ‚‚ je],' ‚jiehr Lii dere,, All, 
reJ, da sie sc hoi, zu of[ bi und Frieden in, nie,, seil 
Die Natio,talsozialis]e,, wolle,, Leute,, Biirgerkrieg und keine Unruhe in das Volk brin-
gen. Sie "her pul  da's Feld Rechte iv pede Ccli,,,, versUmher wenic Funk daß jede,•-
‚‚‚a,,n wieder ‚‚‚ ii Ruhe schaffen Fund ‚ rbejie,t kö,,,,e. In der NSDAP gebe es kei,,e,, 

andes- und K lasse ‚ii, nterschreck sonden, Flur Dc „iselte. 
Ui,, 10,45 Uhr war Wanne] ‚‚‚ lt sej,,enl Refent zu [,‚dc. Darin Absh'ge,, des ll&,rsi 
Vesscl-Liedcs war die Versac,,n,L,,,,. die r"hiig verlief. l,eende]. Zu U,,ru[,e,, oder 
SOnvangal isi es'Feder ist Versan,,,,lt,i,gsra,un. ‚‚‚‚cl, aufche,, S]raßej, geko,,,,,,ei,. 

Doku,,,ei,t 64 
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Die schwere E,''scheidu,,g des 24. April: Sehe Federe Knalitin,,. 33auerr,e]e,,d und 
Daher,  aJ,e oderr vei ßb lauer Ordnungsgeaalt 0111er ‚mii o,,a lsozi :, bis] sehe r Fann (Filz. UM - 
Lehr und 
NSDAP _ Versa,,,,n]t,,m mi l]o]el De,,tscl,er Kaiser iti] Ritler 5,011 Epp c,,,d ller,,u,i,,, 
Esser 

i,rr Jr,Ijs,,x,: 15IFYtJUIIFJ. bxrIri- Fis e,r au g/rl Sli 
ko,i,,,ila.rar ‚it's] I,,J dic Fern izedreib en„ ‚ 1/i,jchen. Srg,g/rA Ha, 4kw', / ‚4 /_ 7. 

ltt,se,,] ‚e ji,,, 1$. APJII 1912. 
Am 14. A1,rjl 1932. ‚ LLcl,n,ivas 8 UI,,'. fa,'d 1,,, Sattle des EloLels '' De,,tscl,er Kaiser 
dc,l,ier eiac Waldversa,,,,,ilung der NSDA}', Dnsruppe Rose,,],ejci,, '[ Litt, dje viii, ei 
ist, 100(1 Vi nil), gn,ßcn Tejl A,ih:inge,ai der NSDAI'. besucht war. Als Sie 
,gang fu,, j er]eit Laune der au fuel ös ]cl SA: ii,, Gece „ SaLz ZU dcii f,'ü lt e,'e,, Verlerne - 
lu,,ge,, trt,ge,, diese kej,,e mehr Ar,,,l,i,'de,, ‚‚‚ehr u,,d ware,, at,el, sonst ‚‚ icE,, ke,,,,t-
1 cl, gemacht. Die als Dekorier ‚mc Liii' di gl ei, ereifere ... s CII, All 1 Redner voll 

lp und i]er,,,,,m, Esser. Ware,, ersel,jc,,e,, ‚‚id sprache,, den das Ehe,,,,, Die scl,we-
re Eo,sch,ejdu,,g des 24. April: Sel,warzro,e Koalition, bauer,,e]ea,l ‚‚uI Niederga,,g 
oder veißbla,ier Orcl,,unpstaa, 1111121 ‚tatia,,alsozialis,jsel,er Fiil,n,,,e. U,,,k'chr t,i,d 
Rettung". 
Vcrsa,,,,,,l,,,,sleiier Rjeat,er beurilß,e gegen 8.15 Uhr die Ver3a,,,,,,ehle,, und eher 
gab vo,, Epp das Wort. Der Referent cab ei,,e,, ktLrze,, Rckblick ‚mf die Reicltsprdsi-
den ]eitwa h len. deren Ausgang er als ehren Erfolg seiner Fa ne j bezeichnete. Auf die 
(bayerischen) L „ di agswa h ki, zu sprechen  kommend, zog er in, heile sei,, er weitere 
Ausführungen haupLstehhicl, gefle,, die Bayerische Volispanei und das Ze,,]ri,,', zu 
Felde. Der B :tye ri sehen Vol Lspari ei warf er vor. (daß ' je, der verglael und  Esel 
nischhan-,derl. tadel ja Berlin Vorschub geleistet, zu gleicher Zei] aber i,, Baven, den, 
Volke alles Mögliche z,, sei,,en, Nutzen versprochen habe. Die BVP zeige skI, so 
gerne ‚‚‚ ii eij,er weil,lblaue,, Feder auf dc,,, schwarzen Hang. sie solle sieh eine rewe-
Pirhie Pap:,gcicnlrler hin:n,fsiecke,, Das Ze,urtn,, ‚ins] die Snzialdernokrade ‚‚s,cl,e 
ci, 1917 gerncinsui,,e I't,liiik und liese ParLeie,, seien die Derweil i,,nsn,acl,cr 
Daabenbaund, e weuen. In l're LiLIC n seien es 8 everi ‚' g und Crzesi n ski. in 13 :Lyo rn de 
Herren ganze[ ‚‚‚‚t] Koch,. die sl:,s beenge.Syste,,, schii]zen. Die P,,r]eie,, „an, ‚Seh,,r.e 
der Ui,,si,irzpulitik habe mch (IOn N;n,,e,, HIni Lls K:,i,did,nen z,,r Reicl,s1,rtisi' 
denie,nvahl geborel. W,,fiir Hindenburg ‚seine Kandidatur hergeche'' h,,he, cn,hiiljc 
sie]' l,eu,e. Redner verlas hjcr,,t,l'ci,, Cl'kkvt,nschie]egra,ni,t. 1111 der I3,,,,desn,rsFand 
‚lii Reichslx,,,,,crs Schtv,,rz.Rnr.Cit,l,l'' den, Reieltspbisidci,ie'i ‚‚‚‚ liißtjct, seiner Wie-
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derwahl gesandt hatte und bemerkte dazu, daß diese Schurken, Verbrecher, in dem 
Telegramm einen Ton anschlagen, als seien die National sozialisten an dem heutigen 
Zustande schuld. 
Von Epp kritisierte odann die neuerlich erlassene Notverordnung zum Schutze der 
Staatsautorität. Die Auflösung der SA bedeute die Unterwerfung unter Frankreichs 
Forderungen. Der Feldmarschall werde dazu mißbraucht, den Willen FrankTeichs zu 
vollziehen. Gestern konnte Frankreich seine Siegesfahne aufziehen. 
Der Referent kam [sprach] weiter liber den Umsturz 1918 und seine FrUchte wie W af­
fenstill stand, Zurliekfluten des Heeres, Auslief.erung der M arine und Versailler Diktat 
zu sprechen. L etzteres, als die Wurzel allen Ubels, sei von einer unverantwortlichen 
Körperschaft unterzeichnet worden. In diesem Diktat sei auch die Kriegsschuldlüge, 
die von der SPD und der jüdischen Demokratie aufgebracht wurde, verankert. Von 
verschiedenen ausländischen Stellen sei die Kriegsschuldlüge schon bekämpft worden, 
die heutigen deutschen Regierungsparteien haben dies bis heute noch nicht fertig ge­
bracht. H indenburg werde sie auch nicht bekämpfen können, das werden ihm seine 
Wähler verbieten. Solange solche Männer wie j etzt regieren. werde die KJ"ieg schuld­
lüge beschützt. Hindenburg sei seinerzeit bei seiner Rückkehr vom Felde in die Hei ­
mat von den gleichen Leuten be chimpft und vor einen Untersuchungsausschuß ge­
stellt worden, die ihm ihre Stimme gaben. Wenn der Staat als Betrüger voranmar­
schiere, wie durch die Inflation bewiesen, könne man es den kleinen Leuten nicht 
wehren, daß sie auch zu Beu"i.igern werden. Nochmals auf die Präsidentenwahlen zu 
sprechen kommend, führte Epp aus, daß Preußen zum großen Teil Hindenburg abge­
lehnt und für den süddeutschen Katholiken Hitler gestimmt habe. Bayern stehe in den 
Reihen de1j enigen Länder, die hauptsächlich für Hindenburg ihre Stimmen abgaben. 
Bemerkenswert sei, daß gerade die von dem äußere~. Feind bedrohten Länder, wie 
Oberschlesien, Pommern und die Pfal z, sich in der Uberzahl für Hitler bekannten. 
Diejenigen KJ"eise allerdings, die mit Unterstützung des Zentrums für die separatisti ­
schen Bestrebungen eintraten, haben Hindenburg gewählt. 
Redner sprach hierauf über die Bedeutung und die Auswirkungen der Landtagswahlen 
und hob bei dieser Gelegenheit unter anderem hervor, daß auch die Ausübung der Po­
l izei macht noch ein Hoheitsrecht der Länder sei. Wenn die Poli zei sich aber so auf­
führe, wie dies gestern in München der Fall gewesen sei, schäme er sich, diesem 
Staat körper anzugehören. Nur Sklaven lassen sich mit Gummiknüppeln schlagen. Im 
K önigreich hätte es einmal vorkommen sollen, daß ein Staatsbürger mit einem Gum­
miknüppel geschlagen worden wäre; im Freistaate Bayern dagegen werde man behan­
delt wie ein Neger. Wenn einmal andere M änner die Fühmng haben, gewöhne sich die 
Polizei auch andere M anieren an. 
Unter einem nochmaligen Hinweis auf die Kriegsschuldlüge äußerte sich von Epp, 
daß eine seinerzeit beim Umsturze aus Angst hirnlosgewordene bayerische Regierung 
die e nicht bekämpft habe, erst als die Angst vor den "Roten" wieder gewichen war 
(nach der Befreiung München meinend), sei ihr da Hirn von der Hose wieder in den 
Kopf gestiegen. Aufgabe der SA a. D. sei e nun, zu predigen für die deutsche Ge­
schichte, um die Gesinnung im deutschen Volke zu erzeugen, auf daß das wieder er­
stehe, was heute verboten sei. Wenn er - Redner - nicht schon vor 5 Jahren National­
sozial ist gewesen wäre, auf den gestrigen Vorfall hin hätte er sich heute zu dieser 
Partei bekannt. M it einem alten roten Settuche und einer Kutte lasse sich die aufge­
hende Sonne nicht verhängen. Wenn B ayern wieder fortschrittlich gedeihen will, 
müsse es sich der deutschen Freiheitsbewegung anschließen. 
Gegen I 0 Uhr schloß von Epp mil seinen Ausführungen. Nach einer kurzen Pause, in 
der Riggauer bekanntgab, daß HiLler am Sonntag vormütags I I Uhr im gleichen Saale 
und nachmittags 2 Uhr in Schloßberg sprechen werde, ergriff Esser das Wort. Er 
führte aus, daß sein Vorredner harte und scharfe Worte gebraucht habe; dieser habe 
aber auch das Recht hiezu, denn durch die Befreiung Münchens, die ein Werk sei, 
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derwa],l gesandt liane u'id bemerkte daß ‚lie:e Scltt,'te,t, Verbrecher, in dciii 
Telegra,i,n, diven To,, a'tschlagcn. als seien Je an dcci, tietitice,, 
Ztist ai,de schuld. 
Voll Eppkritisierte sodann die neuerlich er] ‚ssc,,e N,)t,o,ord,iuti2 juni Schi, tZe der 
Staats aol e ica, Die A,i fldst, ii g der SA redende die Liniere J rft, 1 ‚ liter 7ra', reichs 
Ft,iIe,-,'ne'i. Der Feld 'iiarseh,'U sverde den ilcil.br;,iIchL. slcti Villei, Fr,,,,k'rejel,s z,' 
vn]]nelicii Gesier,, kt,iciite Fn,,dcreich seine Siegesr,ihiie atifziel,e,,. 
Der Rclireni kiiiii ( si,r:teliL weiter iihcrden [JinMiir:. 1913 1111(1 seine FRichte wie Waf-
k'istill,iai,sl. zitriieWaten ‚]ex Heeres, At'sliefer'ti,g der Marine ii,,! Ve,•s,iiller DiktaL 

c n prcc], - 1,e ‚. 1 C]CS. ‚ii ii ie Vurze 1 alle,, U hei sei von ciii er t,ptveral,twti ii ehe,, 
KiiUmrschul'l t,i,icreichnet ‚vordc'i. 1, diesei,, Diki:,i sei ‚‚ oL•l, die Kriegssclii,ldliige. 
die voll Je, SPD t,iid der jiiditel'c,' l)e''iiikratie oL,lgehracht wti,xLe. verankeo. Von 
verschiedene'' at,sl[i,idiseheri Siehe,, sei die KricssL'h,uhd[iigc sclt,in hek,i,,hi wurden. 
die Iie,,tjee,, det,tse]ic,i Regien,,,esi,arieieii halse,, dies his hici,ie n,wh dclii krii,z ‚te. 
b,u,ehci. Hj,,derils,irri svcrde ‚sie ‚‚ueh ‚iich,i Liekti,i'isfe'i khriiie,i, das werder, Alle seine 
VLililer verlijete,, Sobo,ie solch, Mii,i,ier wjc• jein regicrc,l verde die Kriegsscl,t,]d-
Rige beschi'dczt hLj,,de,ilst,rg sei : 0i,,er,cii bei seiner Riickkclir viii, Felde i', dir Hei-
mal vLsi, sIe,, gleiche,, 1_ente,, heschi,'ii,fi ‚‚id vor eilten Ui,ters,,cht,,,,gsat,ssehtLß gc-
stelli ‚vo,ihe,n die jhi,,, ihre S,jninie gabe,,. We,,n der Staat als ] teirdL'er voralLinur-
sehiere. wie durch, die Inf1atio,, bewiesen. ki,,,ie ‚na,, es dc,, khei,,e,, Le,,cett i,ichit 
wehren1 daß sje auch zu Betrilger,, werde,,. Noel,i,,ajs auf die F'risishe,,tei,wah,le,, zu 
sr,reel,en kon,incnd. folie Eppsw, daß I5re,ih.len zi,,,, grolle' Teil lliodeiiht,rg ubge-
]ehnc tintE Ihr den siidde,,iseliec, K;,ch,,like,, Hiller gestil,,Inl habe. Flavern siehe in dcii 
Reihen derjenigen i.iinde,. die I,ci,ih1Lsichliel, flir Hi,,denhi,rg Also Stinipi,eii abgabe.,. 
Rei,ierke,,swe,i sei, daß ger;,,le die voti dci,, hi,ißeret, Feind l,edrnhie,, LLi,,der. wie 
Obcrsel,Iesie,i. [', immer,, Und sIlo [' I;,IZ. sieh i,, (her Ubserz:,h,l ftir hlii]er I,ek;,piiiien. 
Diejenigen Kreise allerdings, die ui, Untersiiiiz,cng des Z_eilRoits fiir die sep,trahisti-
scheu lhei,ehunge,, eintraten. haben Hindenht,,g gewhhli. 
Redi,crs1sracl, ]‚ icranl ilher die 13cdct,tu,,r, und die Aus,virL,,o,ecn der l,a,,tltLsw,ihlcn 
und hi,sl, hei dieser Oclece(iheit ... (" unadoln, lte,v,,r. daß ‚‚‚ich die Ausiil,t,c,g der Fsi-
hjzei,i,,,cb,t ‚och ei,, Ebohiejisreuhic der Ijicimber sei Wei,,, die. l',,lj:.ci ... li (‚11er 5'1 

füb,n,, wie dies L.cstern in Mfaichei, der fl,IL ewc.scii sei. schi[i,,ie er skI'. d"""'Stm,is{irb,cr ‚t,u.t,L'ehLiire,,. Nur Sklaven bussc,i sieh ‚‚‚ it Cit,,n,,tikn1sErn]n seltlacei,. in 

Königreich, bitte es ei,,,,,al vorkt,,,,,,en solle,,, daß cii, Sta tisli]irger ‚ nit ci,cc,n G,,,i,-
‚i,iktihl,pcl gescb,hage,, worden tvire iii, FreisLaate Bayer,, dagege,, werde ‚‚‚‚ii, hel,ai,-
dcli wie ei,, Neger. Web, einmal aandere Miinner die FW,n,,,g liebe,,, gcwhiluie sieh die 
Polizei (,‚‚eh ‚‚ niere Manieren tut. 
Unier ei,,cn, ‚‚ oel,,,,alige,, aul die Kriegsseb,t,ltliiiL'e iußerle sich vo,c Epps 
laß eine seinerreil hei,,, Uti,stt,rZc a,is Angst b,irt,bos gewnrde,,e l,aycrjseb,e Regierung 
liese nicht l,eUi'i,plt habe, erst al, ‚ hie Ansi vor den Roic,i' wieder gewichen war 

der Befreiung Mjincl,en nieine,,dl. : ei ihr das Hi,-n von der Hose wieder in dc,, 
K,pf ftr tu ge.siegen. A,,lahe dir SA ci. ID. sei es ni,n. ' n rin e de,,ischc (ne-
schicl,ie. ‚mi die tjcsi,cnon mi dcutscb,cn VoWe on ei Zeugen, auf 11 lt, 11  wieder er-
siehe was heute vereinen sei. Wenn er - Redner - ‚‚ klo xc]ilt'' vor 5 Jahre,, Nie io,,al-
soiiabist cwcseit wire eu1 den gestrje'cn Vorfall hin littc er sich heute zti dieser 
I'ariei Esckc,iicic. Mii eiueni ‚‚ hei, witen ltcttuelie u,,d einer Kutic bisse sicl, die c,tifgc-
lie,ide Sei i,ite flieht yerhi[iimcn. Wei,,, lavern wieder Ihsrtsel,,lcrlieli gedeihicit will. 
‚iltisse es sieh, der dct,ischiei, Prcihicicsliesuegti,,g i,iscb,ließcn. 
Ccci, 1(1 Uhr, schloß von 111111 cliii sei de], .4usl'iil,ri,iigeii. Noal 11 ci,ier k'tcrzen Fut,sc ii, 
der htigg(ieer liekac,,,teob, daß Hitler ine So,,,,Letg vorniittags 1  Ub,r mi gicicb,eii Saale 
s,nd ‚u,el,,,,ittags 2 Uhr in Sehloßhcrg spreche,, werde, ergriff E.ssc,' dos Wer. Er 
ftiltrie aus. cbal.t sein Vor' Juni liane ‚', id sehark Worte gebraucht bu,l,e: dieser habe 
aber aneh das Recht F,ieze. dciii, dti,-cbi die BeL'reit,,,g Mti,,cbiecis die sei,, Werk sei. 
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habe es ihm Bayern ni cht zuletzt zu danken, daß hier noch eine bürgerliche Regierung 
am Ruder sei. Esser wetterte hierauf gegen die SA-Auflösung und erging sich in die 
Worte, daß solche Maßnahmen nur von einem System, das so saudumm sei, getroffen 
werden können. Die Rechte der Staatsbürger werden schon seit Jahren mit Füßen ge­
treten. Unsere SA verbiete man, die "Eiserne Front" lasse man bestehen. Bei den 
Landtagswahlen müssen wenigstens a lle Parteien mit ihrem wahren Gesicht auftreten 
und nicht mehr mit der Hindenburgmaske, wie bei den Reichspräsidentenwah len. Die 
Angst vor dem Ausgang der Wahlen habe sie zu dem gestrigen Schritt getrieben. Der 
SA sei kein Schaden zugefügt worden. Man habe ihr wohl e inige Fahnen, Uniformen 
und Abzeichen genommen, die Gründe aber, die die NSDAP zur stärksten Partei ge­
macht haben, könne man ihr nicht ent1·eißen. Die Bayerische Volkspmtei bräuchte in 
Bayern bei der Wahl keine Angst zu haben, wenn sie nur e inen Teil von dem ver­
wirklicht hätte, was sie immer versprochen habe. 
Redner kam hi erauf auf die Versammlung, die am Sonntag im Zelte stattfinden sollte, 
zu sprechen und bemerkte, daß diese anerkennenswetter Weise vom Bezirksamt Ro­
senheim genehmigt worden wäre; e inige Tage später habe aber Minister Stütze! das 
Reden Hi tlers im Zelte verboten mit der Begründung, daß die Regierung zu wenig 
PolizeikTäfte zur Verfügung habe, um die Durchführung zu sichern. Als aber am 
Freitag vor der Präs identenwahl Staatsrat Schäffer in Dietramszell wegen des blamab­
len ersten Wahlergebnisses sprach, habe er sich eine Hundertschaft Landespo lizei zum 
Schutze der Versammlung mitgebracht. Im übrigen kenne man s ich bei Schäffer nicht 
aus, einmal tut e r so, a ls habe er Bayern schon gerettet, dann wieder so, a ls werde er 
das Land erst retten. 
In der Folge schimpfte Esser hauptsächlich gegen die Bayerische Volkspartei. Bayern 
wäre ohne diese Partei heute ein geachteter und gefürchteter Volksstaat; mü der 
Bayerischen Volkspartei ist es aber e ine einflußlose Provinz, das Kasperltheater für 
ganz Europa. Was wollen sie denn machen im Reichstag mit ihren 19 Manderln, von 
denen die Hälfte nicht einmal Manderln sind. Seit dem Jahre 1920 regiere in Bayern 
ausschließlich die BVP. Was war der Erfolg; die bayerische Eisenbahn und die Post, 
sowie die bayerische Finanzhoheit sei verschwunden. Herr Heinrich Held aus Hessen­
Nassau habe sogru· die bayerische Einwohnerwehr aufgegeben. Der gestrige Tag habe 
bewiesen, daß wil· auch die Polizeihoheit nicht meru· besitzen; um 6 Uhr nachmittags 
sei von Berlin aus e in Fernspruch zur Durchsuchung des "Braunen Hauses" gekom­
men, I 0 Minuten später sei der Auftrag prompt erfüllt worden. Herr Stütze] und seine 
Polizei waren die ausführenden Organe der Reichsreg ierung. In Braunschweig sitze 
e in M inister der NSDAP; dieser habe den Mut gehabt. die Befehle von oben nicht 
durchzuführen. 
Die Bayerische Volkspartei ste lle sich als die Feinde der Lüge dar, die Wahrheit gelte 
ihnen aber nichts. Sie habe sich mit den roten Gotteslästerern verbunden. Sie führe das 
Wort Gottes ständig im Munde, dabei habe sie sich sei t Jahren schon mit dem Teufel 
eng vermählt. Die Natio nalsozialisten sind bereit, mit national gesinnten Parteien eine 
Regierung zu bilden und zu arbeiten. Jahrelang habe man ihnen vorgeworfen, daß sie 
zu feige wären, zu regieren, jetzt wei l sie stru·k seien, verwehre man ihnen das Recht 
zu regieren. Der Erfolg der Freiheitsbewegung, gekennzeichnet in dem Z usammen­
schluß vom kaiserlichen Prinzen über die Generäle zum Taglöhner, gebe der NSDAP 
das Recht zur Regierung. 
Nach e insti.indiger Rede, gegen 11.15 Uhr, schloß Esser, und damit war auch die Ver­
sammlung beendel. Die Versammlung ist ruhig verlaufen, auch auf den Straßen kam 
es zu keinerlei Störungen. Bei Abfahll des Autos von E pp und Esser brachen die auf 
den Straßen befind lichen Nationalsozialisten in Heilrufe aus. 
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h:the es ihn, B,tvcrn nie t,] zule,z( zu danket,, dals hier lind) ei,,e brgerlicIie Regier,',ie 
all] Ruder sei. Esser svetlerLe Etierrtt,f cegei, die SA-At'fldsti,ie tu,,d erging sie'' in nie 
Wnrie daLl sn]e],e Maßnrtli,,te,, nur voll ei,ic,u Sysierti. das 5') saudt,,int, sei. ge]rorrejl 
,sein, Ed (III eti. Die Rec h ‚e der Stur, (siii re weiden drill seit Jahren II iIit Fi' Bei, ge - 
‚‚rIo,,. Unsere SA s'e]i,iete lUth. die '' Eiscr,,e F,o,tt lasse ‚liajl bestel,e,i. Bei den 
La,,dtngswrtl,ler, ‚l,iisse,, eitigsie,ss alle Prtr,eie,, ‚‚Ii, ihren] wjl,re,, Gesic]n auflreien 

d hie],, ‚ r]ohr ‚hit der Flitidenbnrginask'e. wie hei dc,, Reic]isprsidentenval,len. Die 
A risi vor dein Attsga ng der Wilden liebe sie z ti den, gcstri gen sich rin get  lebe, - Der 
SA sei kein Schadet, zt,gehigi wo,sle,t. MalI habe jur wohl einige Fahne's Ulhjtnri]leii 
‚‚id Abzeichen ge,'u,nttett. die Gjij,,nle aber . nlje nije NSDAP zur stärksten Partei ge-
macht ltabert, könne man uhr ‚licht eJhlJeißell. Die Baverjsc]le volkspa,iei hiuchto in 
Roycrit hei der Wahl kehle Angsl 7t1 Itaheu, weil,, sie llttr eine„ Teil V{tl) (lenI ver-
wirklich] IdEe, was sie nhIhIer versprochen beine. 
Redner kam Wurst at,fdie Ve,Nonnhlung, die all Sonntag 1  Zeile strtiifürlcii sllt]Ie, 
mi sprechen und hetserkte. rlaLl diese rtlterke,lne,Iswerler Veisc voll) Bezirksaillt Rt,-
se,tltei,hl genehmigt woRle,, walQ, ruhige Tage später habe ‚‚ her Minisier Siiiizel ni,,s 
Rede'] Hitlers hIt Zelte verholell 1'lU der ]legrii,tnlu,lg laß die Reuicr,J,,Q zu weEli 
]'olizeikdJfte zur Veftiigt,ng 11uhr'. tun die Dt,re]lfiihrt,lw Zu sicher,]. Al, ul,er em 
Freitag vor der P,iisidentenwr,Jhl St,l;tisnl .Seh:ifk'r in Djctrmnszrt] weuc,, des l,lal]loh-
leil erste,) \V;,hlergebtlisses sprach. Ilahe er sich ehm Hi,],de,lscllat Landes[lulizei ztlm 
Schmalze der Vermag unl,,h,,IQ initgchraelo. III] iihrigcn keilile llrn,, sie ]l hei Sn-],iifl'cr ‚sieht 
aus. eit,ival tut er so. rl]s hahe er Bayern selIG,] gerette,, da]],] wieder 511. als werde er 
das La,tci eti retie,l. 

1 der Fo go „l .hi nip flc Esser i,aujns [[cliii ei, gcge,l die B ave risc] ii Volks partei. Bave rn 
viire ohne d',',' Fan ci Im ute tut geue h 1 eter soll e m rel, leier Ve 1 kssta n 11111 der 
Bayerisrl,en Volkspartei ist eS otser eilte ci,ifl,tßluse Provi,tz. das Kasperltl,eater Ihr 
ganz Europa. Wns wolle,] sie de,l,l ‚‚tael,cc, i,t, Reiehst ‚‚sit ihre,, ] Mrtnderin. von 
(lens,l die Hijlric ‚‚ jein eu,lnlal Mru,der],l si,ltl. Seit de,tl Jrtl,]e 192(3 regiere. in Bayern 
ii tl ‚seId i cliii eh die B VI>. 'Vor iv ar der Erin In; die bave rk ehe Ei sei, br,lltl hand die losi, 
sowie die haye,-isclse Ej,,rsnzbo!,eii sei vetvchwunden. Herr llei,,rie]l Held ‚‚ na Herben 
Nassau halse sogar die bayerische Ei,,s(oEll,erwelsr attfgegebc,t. Der gestrige Tag habe 
bewiesen. dall wir nun] die Pr,lizeilsolseit lieht ‚ IleEIr besitzen: um 6 Uhr nacl,t,,iu,igs 
sei na' Berli,i aus ei,] Pernsprtich zur Dt,rci,st,el,una des braunen llat,ses gekorn-
Illeil. 10 Mi,luieJl spilter sei der Au(irae pro]I,1)t erltilln worden. Herr Stilizel n,,id seine 
Polizei svareil die rtt,sliihre,lde,l Oigaite der Reicllsregie,t,Jlg. In ]lrat,,lscbwcig sit.e 
eilt Mi,tister der NSDAP; dieser habe den Mut gehabt, die Befehle ei ehen ‚lieht 
du rehzu (ii lt ren. 
Die Bayerische Volkspartei siehe sich als die Feinde der Lilge dar, die \V hoher geile 
ih,]ien aber nichts. Sie habe sich ‚nil den roten Geties]ästerern verbunden. Sie kihre das 
Wen Go,cos ständig in Munde dabei habe sie skI, seit J;tl,reJl schon mit dem rettfel 
eng ver,s,[i]hlt. Die Nationalsozialisten sind bereit. mit rings„ ; tl gcsulnlcli Parteien eine 
Regieru,tg zu bilden ‚md zu arbeiten jaltrela,tg habe nEin ihnen vrlrgeworlc]l. daß sc 
zu feige w[ireJl. 7,n, regieren jeu,t weil sie stark seten. verwehre 111511 ihnen das Reell 
mi regiere,,. Der Erfolg der Freiheihshewegt]c,. geker,nzeichnet in dem ,,i Ztts;t,ile,i-
schlub Vom kaiserlichen Prit,zen über die Oe,leriilc Zui'l Tagibliner, gehe der NSDAI' 
(las Recht zt,r flegicrt]ng. 
Nach ei,tstiindiger Rede. regrsen 11.15 Uhr. sel,lnl.] Esse,-. 11,1(1 dacllit svur rtL,eli die ''er-
sa,tt,nitotg gallig. Die Vcrtnl,nit,ng ist rt,llig scrlat,(el]. at,el, auf nie,, Strrißelt kant 
es zu kei,terlei Stjirtingen. Bei Ahfahrc des At,ttis na, Etap und Esser l,raelte,t die rttif 
den Straßen hefl,ldlichcn Mann ; t]sozialis,e,, ill Hcilrulc aus. 
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Dokument 65 

17. Aptil 1932 
NSDAP-Versammlung im Hotel Deutscher Kaiser mit Hitle r und Frank 

a) Bericht von Kriminalkommissar Johann Putz. Abschriften an den Stadtkommissar 
und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheirn, 17. April 1932. 
Am 17. April 1932, vormittags Ll Uhr, fand im Saale des "Deutschen Kaiser" hier e i­
ne Versammlung der NSDAP statt, bei der Regierungsrat Adolf Hitler und Rechtsan­
walt Dr. Frank Jl sprachen. Der Besuch der Versanunlung war sehr gut. Schätzungs­
weise waren es 2000 Personen, darunter ziemlich viel Frauen. Die Galerie, die Sei­
tengänge und der Hofraum waren dicht von Menschenmassen gefüllt. Den Saalschutz 
versah die ehemalige SA, die durch weiße Armbinden gekennzeichnet war. Auf der 
Bühne spielte die Simseer Musikkapelle. 
Um lJ Uhr vormittag eröffnete der Vorstand der NSDAP, Ortsgruppe Rosenheim, Jo­
sef Riggauer, die Versammlung. Nach kurzer Einleitung und Bekanntgabe der Refe­
rate, erteilte Riggauer dem Rechtsanwalt Frank II das Wort. Frank wurde von der 
Versammlung stürmisch beg rüßt und begann mit seinen Ausführungen, die dem Sinne 
nach lauten: Die Bayerische Volkspartei, die in Bayern seit 13 Jahren herrsche, glaube 
nicht, daß einmal e ine Zeit herannahe, die auch sie hinwegschwemme. Sie g laube sich 
mit e iner marxisti schen Partei verbinden zu müssen, um weiter existie ren und regieren 
zu kö nnen. An der Spitze dieser Partei stehe ein Dr. Wohlmuth, welcher e rst vor kur­
zem im Bayerischen Kurier die Behauptung aufstellte, die NSDAP habe keine Köpfe, 
die im Stande wären, zu regieren. Diesen Ausführungen halte er entgegen, daß die 
Köpfe, die bis jetzt regiert haben, Kö pfe waren, die das Reg ieren nicht verstehen und 
auch nicht verstanden haben. Der Beweis liege auf der Hand, jeder dürfe sich bloß 
umsehen und seine persönlichen Verhältnisse betrachten, dann sehe er, wie es aussehe. 
Es brauche niemand eine Zeitung lesen, sondern nur sein Ich ansehen. 
Von der Kritik der Bayetischen Volkspartei kam Redner auf den Landtagsvizepräsi­
denten Auer zu sprechen, den er Mordlistensammler bezeichnete. Auer habe einen 
Spitzel unterhalten, habe diesem im Monat 120 RM Sold bezahlt, bis ihn der Spitzel 
erbärmlich hineinlegte. Redner charakterisie rte derartige Männer, die mit derartigen 
Dingen gegen e ine Partei, wie die NSDAP sei, arbeiten. Nur Lügen und abermals Lü­
gen werden gegen die NSDAP geschleudert, die Parte i halte stand und wachse täglich, 
ja stündlich. 
Über die Auflösung der SA verbreite te sich Dr. Frank ziemlich weit. Die 400.000 SA­
Männer seien trotz der Auflösung immer noch vorhanden, dies müsse sich Herr 
Groener merken. Die SA könne man formell auflösen, aber nicht den Geist, der Geist 
lebe fort trotz der Notverordnung. Die Auflösung der SA habe sich in schönster Ord­
nung vollzogen, es hätte nur einen Wink des obersten Führer bedurft, und Herr Groe­
ner wäre mit seinem all Drum und Dran hinweggeschwemmt worden. Die offenen Po­
lizeischikanen vermögen an der Sache gar nichts zu ändern. Sie bezwecken vie lmehr 
eine noch bessere Zusammenschmelzung der Parte i und der ehemaligen SA. Herr 
Groener und Hen Stützet werden es nicht erleben, daß sich eine Partei mit 13 I /2 
Millio nen Wählern beiseiteschieben läßt. Die Partei fordert ihr Recht und erkämpft 
sich dasselbe, wenn es sein muß. Herr Reichspräsident Hindenburg hat nach seiner 
Wiederwahl e inen A ufruf erlassen und darinnen zur Zusammenarbei t ermahnt. Was 
aber hat Herr Reichspräsident gemacht, die SA hat e r aufgelöst, einen Sch lag ins Ge­
sicht hat Herr Reichspräsident 13 1/2 Millionen NSDAP-Wählern gegeben. 
Zum nächsten Punkt nahm sich Dr. Frank die Vorgänge der SA-Auflösung in Mün­
chen. Er schilderte, wie die grüne Polizei in das Braune Haus in München eingedrun­
gen sei und wie sie gerufen haben, "Hände hoch". Ein a lter Offizier habe den erregten 
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DokLinlent 65 

17, Apill 1932 
NSDAF-Versttn,n,Lt'i,g in, Hole] Deutscher Kaiser itiit Hitler und Fra',k 

«1 11er/eILT rot, Kri,,tütoIko,,,,:Lss«r jr,Isi:,nr Putz. .4frsc/,rxjk:, siodko,iriirLs.wir 
umlan die I'oIie.Iirek,is,,j Müm:Iten. Sf .. Ist Re. Mreo 1,1 1-77. 

Rose',I,ei'ti. 17. April 1932. 
An, 17. April 1931. vorinhltags ‚[ Uhr. fand in] Saale des DeiiLsche', Kaiser' hier ci 
ii e Veisa tnti) Lii ‚ig der NSDAP still. bei der Regi ort' ii gs ‚ l 1 Ade 1/' (dIe, ii (Id Rec lt isa ii-
wa lt Dr. 1vitk II sprache'i. Der Bes u cl, der Ve rsa „tu] ltg war sehr ein. SeIt ilt:.ti ‚Igs-
weise waren es 20(10 Pe'one', danii,ter ziemlich viel Frauen. Die Galerie, die Sei-
lel,gänge und tier Hofraiin, waren dicht von Meltschenni[issei, geflillt. Den Saa!scltiitz 
versah die ehemalige SA. die durch weilte Armbinden gekcnitzeichnet war. Auf der 
Bii],ne spielte die Siittseer Mosikkapelle. 

Ui,, II Uhr vormittag erblri,eie der Vorsiattd der NSDAP. Orisrtilspe Rosei,l,eiit,. Jo-
sef Rig paar- . die VeIamI,l](t]ig. Nach kurzer Eii,leitiii,g tt,itl Bekaititigtibe der Rek-

rate. eileilLe Rigaiier dem 1¼e1,is:tnwalt Fru:,k 1 ilas Wen. Frank wurde volt der 
Vcrsaniniliing stiitiaisch hegruibi und beaitnn mit seinen Aiisfiil,l die dc,,, Sinne 
nach LinIe],: Die B[iyerisc],e Volkspt]rtei, die in Bayern seil 1% J:iltren herrsche. glaube 
nicht, dat] eit,n,al citte Zeit hertinnahe. die : tuc]i sie hinwegschsvcntine. Sie glaube sieh 

mit einer ‚‚iarsistisehei, Partei verbinden all n,iisscn. iii,, weiter existierei, ‚mtl regiereil 
,e kiinncn An der Spitze dieser Partei stehe ein Dr. Vuhlini,tEt welcher erst vor kur-
7.elii im Bayerischen Kurier die Bebauptuna aufstellte, die NSDAP habe keine Ktipre, 
die 1T 11 Stande wiren. zu resieren. Diesen Atjsfiiltru]]gen halte er entgegen. il:ib die 
KOpfe die bis jcizt rc1iert haben. Kiipfe waren, die tlj,s Regieren tdel,t verstehen urnE 
antI, ‚‚ icitt verstandeit htthen. Der Beweis liege aid der Hand. jeder iliirle sich bloß 
utl,selte]I und seine persflnlichen Ver],iiltnjsse heiruetiien. dann sehe er. svie es allsset,e. 
Es brauche i,ien,aitd eilte Zeituite lesen, seilderrt nur seitl Ich tuisehen. 
Von der Kritik der 3 tiye] 5€ Ii Cli V ol ksttztde [LIII Red]ic r Litt]' de, Lnndtaesv i zetirs 
denteis A,,er au spl den er Mordlisceissttiiti,tler beaeictiiiete. Atier, habe einei 

Spitael nnterltalle]i. leibe diesen, ilit NI, ] iut 1211KM Sold heacitlt. bis ihn der Spitzel 
erhiirti,IicIs l,ineit,IcgIe. Rechter elstirak'terisierie derartige Miinner. die Ittit dcraiseti 

Dingen gectI eilte Partei wie die NSDAP sei. t',teiten. Nur Lager und ahscri],als Lii-

Ein werden gegen de NSDAPescl,Ietidert. die Parat halte siand und wacitse Ueliclt. 
.ii stditdlicl,. 
Uher die Atiildstiitg der SA verhrei,ete sieh, Di. Frai,k 'zientliel, weit. Die 1111h.kalt SA-
M:ini,er .seietl trotz der Aulldstiiig itt,ti,er ttoclt vorhanden, dies tisiisse sich 1-lerr 

Grüner merken. Die SA kijitise mal, fort,tell iui1öseir aber nicht dcii Geisl, der Geist 
lebe Ein ej(,iz der Not ve re rd nil ng. Die Au llösu ltg der SA habe sie lt hi 1111411.Irr Die -  

ntlng vollzogeit. es l,3lIe nur eiltet, Wink des obersien Fahrer bedurft. und Ilelr Groc-
her wtire ituil .seinecti all Drults und Dran itiltuveggescl,wel,tl,t, svt,rde1i. Die offeltei, Pc-
hi -ieisehikaneit verniogert an der Sache gar nichts zu dltdern. Sie bezwecken viclinel,r 

eilte ltocl, bessere Zilsai,,t,,enschtt,elzui,g der Partei mild der ehteii,aLigeii SA. Herr 
Grttencr 1111 ( 1 ]-lerr Siiiizeh werde,, es niehti erlebett. cli0 sielt eilte Partei niL I3 1/2 
Milhinnen Viil,Iern beiseite,schiehen ItWt. Die Partei fordert ihr Recht und erkmtiprt 
‚sich dasselbe, wenn es: Seil] ttitgt. Fterr, Reicl,spriisident llii,de,ihuro hat nLicl, seiner 

tieitcnv•tltl ei]tcit Aufrttf ertassen und tlarinitcn Ztrsan,i,,en;irheit eri,,al,i,L. Was 

:ihr r hat tietT Rcivits],riiside],i gent:tehi. die .Si\ t,ttt er atilgelost. eiltet, Schlag, ins Ge-
sicht tat 13 1/2 Millionen NSDAP-Wiil,lerlt gegeben. 
Ztlit, ittiellstelt Punk! ‚‚[‚ 1,1]] sieh Dr. Frattk die Vorgilltge der A-Aui1bsultg in Miin-
elten. Er sehil(lerle. wie die sriit,e Polizei in 11:1% ttratlne Balls i]i Mitnehei, ei,tgetlru,t. 

zelt sei und wie sie eruhelt hahen. Hiinde ltoeh'. Eilt alter 0f13zier habe det, erregleil 
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Le ute n in a ller Ruhe erwidert, daß sie von ei nem de utschen Offizier vom ehemaligen 
deutschen Heere nie derartiges sehen werde n. Die Versamm lung g ing in s türmische n 
Be ifall über. Dann erzäh lte Redner e in angebliches Vorkommnis mit einem Hitlerbild, 
welches an der Wand gehangen habe, und welches ein Kommissär beschlagnahmte, 
weil es staatsgefährlich sei. Ein weiteres Bild sei weggenommen worden, welc;:.hes den 
Aufmarsch in Braunschweig darstell te. Auch dieses Bild sei staatsgefährlich. Uber die 
Entstehung des SA-Verbotes führte Dr. Frank aus, daß die Franzosen dies verlangt 
hätten. Herr Dr. Brüning sei jetzt nach Genf gereist und dort werde e r s tolz vorbrin­
gen, d aß er in Deut chland die staatsgefahrliehe SA aufgelöst habe. Es dürfe aber 
niemand g lauben , daß dem Herrn Brüning bei der Sache gar so wohl se i. Er behaupte, 
den SA-Männern und den Führern sei hundertmal wohler als Brüning. 
Weiter bemängelte dann fortfahrend Redner die Regierungstätigke it der Männer, die 
seit 13 Jahre n in Deutschland regiere n. Die Herre n von der j etz igen Regierung be­
haupte n immer, es sei ein Aufstieg vorhanden; hat denn jemand innerhalb der 13 Jah­
ren etwas von ei nem Aufstieg erlebt. Das Volk haben sie zu grunde gerichtet. Die 
wirtschaftliche Vernichtung sei aber das Schlimmste immer noch nicht. Die wirt­
schaftlichen Werte könnten wieder erarbeitet werden, das schlimm te was s ie getan 
habe n, sei die Zerreißung des Deutsche n Volkes. Stürmischer Beifall. Das Deutsche 
Volk haben sie in unzählige Parteien und Parte ichen zertrümmert, es he rrsche e in 
Chaos, wie es das Deutsche Volk seit hunderlen von Jahre n nicht e rlebte. Hitler se i der 
Mann, der das Deutsche Volk vor dem Untergang bewahre, gena u so, wie es vor 
hundert Jahre n Fürs t Bismarck rettete. Stürmischer Beifall. Sie - die NSDAP. - ver­
lange aber von der j etz igen Regierung, wenn sie an die Macht komme, Rechenschaft. 
Daß Hitler an die Macht komme, daran zweifelt wohl kaum e iner mehr. Daran könn­
ten a uch die heutigen öffentlichen Polizeischikanen nichts ändern . Welche Partei 
könne e ine hundertprozentige Zunahme ihrer Wähler nachwei en. Die Bayerische 
Volkspartei und die Sozialdemokratie nicht. Die e ries ige Zunahme mache den Herr­
schaften Kopfzerbrechen und versuche n nun mit alle n Mitteln, Lügen und abermals 
Lügen, die NSDAP in Schmutz und Dreck zu ziehe n. Sogar die Re ligion be nützen s ie 
dazu. Das Heiligste ist ihnen nicht zu heilig. Hi tler wi ll die Parte ie n zerschlagen, weil 
sonst das Deutsche Volk zugrunde gehe. 
Um 12 Uhr 15 Minute n erschien Regierungsrat Adolf Hitler, begleitet von 4 jüngeren 
Männern. Als Hi tler durch den Hotelho f in den Saal schritt, begann e in Sturm, a lles 
sta nd auf, Blume n wurden auf ihn von den Galerien geworfen. zwei Mädchen und ein 
kle iner Knabe überreichten ihm auf der Bühne Blumen und brachte n ihm Huldigungen 
dar. Bevor Hitler zu sprechen begann, wurde er auf der Bühne photographiert. Ein M i­
krophon, das vor Hitler aufgestellt war, ermöglichte es, daß auch d ie Besucher im Hof 
und im Saal hinten d ie Rede vernahmen. Hitler begann m it den Ausführungen, indem 
er e rklärte, daß er vor 12 Jahre n in Rosenheim seine erste Ortsgruppe, bestehend aus 
sieben Mann, gründete. Rosenheim, a ls Ort der Gründung seiner j etzt Millionenstar­
ken Partei, liege ihm besonders am Herzen. 
Nach dieser Einle itungsrede führte er e igentlich nichts neues aus. Er durchsprach die 
bestehenden Verhältnisse, die jetzigen Regierungen usw. und kam zu dem Erge bnis, 
daß keine Regierung die jetzige Verfassung des De utschen Re iches mehr umgebe, a ls 
gerade d ie Beste hende. In den 14 Jahre n ei das Deutsche Volk zerspli ttert und zu­
grunde regiert worden. Wenn ihm seine Gegner vorwerfen, auch e r kö nne nichts än­
de rn , darauf erwidere er, sie so llen ihm nur d ie Regierung gebe n. Er werde dann in 13 
oder 14 Jahre n Rechenschaft vor dem Volke a blegen usw. Hitle r kam dann a uf das 
Parteisystem zu spreche n und führte aus, daß es sich be i ihm nicht um Min is tersessel 
oder sonstigen Parteimännern handle, be i ihm handle es sich um das De utsche Volk. 
Er will keine Klassen haben, er wil l auch keine Klassenpo litik, sondern er wolle deut-
e he Politik. Die marxisti schen Parte ien müßte n einsehe n, daß ihre Ste llung im Staate 

zer plitternd w irke, daß sie als gleichwertige Glieder im Staate ihren Schutz fanden 
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let'tcn in aller Ri]lie erwideri. daß Sie von eInen' dct'tsLhen Offizier von, ehemaligen 
.lc'ilschen Heerc nie dcrrnigcs sehen verden. Die Versammlung ging iii Ohren iscl,en 
Beilall dher Dann erzlililte Reimer ein angehliches Vorktinininis ‚litt CItICill Hitlerbilti, 
„j A',' an der \Vmid geh a]Igc n habe, und lee] dies ein Kerl ..... sli r ],schi enen .. n Er. 
wei] es [ ein, Ei sei. Ein weiteres Bild sei weggcno']l'ilen woai sve]ches tien 
Au fig arsch in B, .. , „hi g da rsrel Ire. Auch dieses Bild sei 5 taatsLeliihrl ich- U her die 
ß'i (steT, u (ig des SA - V erbotes Oh ne  Dr Ferne us, daß die Franzosen di es verla',gt 
Itmtc'i. HerT Dr ßr&riing sei jetzt ‚ tael, Genf gereist und den werde cr stolz vorbrit,-
geii daß er in Deutscl,Li'id die sraatseerlirlicJ,e SA aulelijst habe. Es dErbe aber 
iii ei ‚an id lartbe n daß se il fl eorrt Ballett- hei der Sac Ii e gar so Mobil se Er heltau ii 
den SA -M [innert, .. id dc], } h ren] seihandlichere svoh 1cr als hei tere 

Weiler bemängelte da,],] hinfahrend Red ocr die Regi ertl ii gs tm je kei t der M n ne r. die 
sei] 1$ JM,i'en in Deutsc],land regieren. Die I'Ienrem] voll der jetzigen Reeierui,e be-
alern en  III nie r. es sei ein Auft ritt vorhanden: hat denn jent at,d i 011er] alb der 113,1, 

[en etwas von eilten] Aufamieg erlebt. Das Volk haben sie zu emnde gerichtet. Die 
wioschafiliclte Vernichtung sei aber das Sel,lim,ii,isre initlier noch nicht. Die Wirt-
scl,aftlichen Werte konnten wieder erarbeitet werden, das schlimmste was sie gemilil 
haben, sei die Zeri'eit]nng des Deuisc],en Volkes. Stiirn,iscber Einfall. Das Deutete 
Volk haben sie in enc.lib]ige l'aneien und Pancichen zelirünilnert. es herrsche ein 
Ch;nns wie es bar Deulsche Volk seit biintiertcpi von Jahren nicht erlebte. Uitler sei der 
Mmm in der las Deutsche Volk vor dciii U nIe rga ng bewahre. gebot so. vi e es vi 
Piliiir]erl Jahren Fitrsi l3isnnarck rettete. Italienischer Beifall. Sie - die NSDAP. - ve1- 

lange aher von der wartet" gi Rentieren r` ]vei]n sie an die Macht koii,]n)e. Reclnenschal']. 
Daß Hitler tn die Mcclii kt,t,nure, daran zweilirlr wohl kann, einer melnr t)aran, kinn,,-
teit roch die heutigen iffei]tlict,en Folizeisehikanen niebis jinden, li Partei 
k'&t ne eine 1] Ui] den praze lEge Zui]al,n,e i l]rer Wild„ rann hwc isen. Die Base, ... h, 
Volk !'pu nie i u ]]d die Sozial detnokrai je tue h 1. Diese riesige Ztti]:ih tue nincl,e rten H e nT 
.schttftcn Ka1,1.erhneclnet, und l'euchei] nulL Lili] allen Mi]]eln. Liigen t]nd abermals 
Lüge ]t. die NSDAP in Set, nnlutz ]mjld Dreck zu „ eben Sogar die Rein Lii] hei] fl e.e im sie 
dazu. Das l'[ei!igste ist i],t]en '][Ihr /0 heilig. Hitler, will die Parteien 'zerscltlage]m. weil 
Solist das Deutsche Volk zuenutlde gelte. 
Unit 12 d1tm 15 MilititeLt erschien Reeie]-tilngs]-at Adolf Hiiler. begleitet Vati 4jß1n5e]-eii 
Ni:inm]eni,. Als Halst rieb deLL l'lotell,tnf iii die Saal schritt lsegmnin ciii stunntm alles 
stand auf Btim,ten wttojeit auf ihn vo,i dci, Galerie]] geworfcii. zwei Mdclneti uiid ciii 
kleiner Knabe ausreichen ihn, auf riet Bühne Blumen und brachten ihm Htilditineei, 
dar. Bevor Hitler zu sprechei bega nil. ii, u rde er auf der Bahne  erwartet 1.  Ein Mi - 
ropb ein las ‚-er Hitler aufgestellt wat'. e n,iögl i ei,ie es. daß auch die hernieder in, Her 
lud 3311 Saal l]i n]e n die Rede einnahmen, killt begann nah dem, Au sfd Ii runge n. nudeln 
er c rk 1 irl e. daß er vor 12 Jahren ii, brettern io seine erste Ort sgnli pc. bestehend aus 

sieben Mann. gnin. Ire . Rnsc,]l]eini. als Cii der C'ininrlung seiner .Ie],l Milhionnenstar-

ken Partei, liege lii], bar ,]]]datiert Herzen. 

Nach diesen Fi]llci]]lnusredc fuhr, er eigel]ltich nichts neues aus. Er dt,rclisprach die 
bestehenden Verh!illnissc. die jetzigen Regierungen t]SW und kam zu dem Ergebni,. 
daß keine Regiernng die jetzige Venfltssitn8 des Deutschen Reiches gehn ]lingebe, als 
gerade die Bes teheLlde. In den 14 Jahren sei rIss Deutsche Vier „ruiniert und zu-
gnu]mde regiert wti]'del]. 'Vcn,t ih ]]l seine Ciegnen v{,n-enfe]l. ttuch er ahnte l]ichts iii]' 
denn, darauf envidere ei-. sie sol!e]t ili]]m ] iur die Regierung gebcl]. Er werde dann in 13 
,der 14 Jahren Reclmem]sc traf r vor dcl]] V],lke ablegen usw. Hi]lcr ka]]I dann auf das 
Faeisys]cc]] zu .sl,reel]el] und fW]rte aus, daß e.s sich hei ih]]] i,iclnt ii,. Ministersesscl 
oder sontstiget, Parteilii]t]ienii l]Lt]]dle bei liii, l]a]ldle es sicit unn das Dcucscl]e Votk. 
Er viii keine Klassein hebein. er ei] tticti keine Klasscinpolitik, sol]de]'lt er ‚volle aber 
sehePolitik. Die m,nat-xisuiscl,en Piwteien n,iitenm eiinsehein daß ihre Stellung ii,, Staate 
ze rspli 1 CLI] d w[ de. daß sie als gl ei chwe auge c eder iii, Stabile ihren offene ranken 
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und d aß sie a ls deutsche Volksgenossen im deutschen Staate ohne Klassenkampf bes­
ser leben können. 
Dann verbreite te sich Hitler noch etwas über die Parte igründung. Er bezeich ne te den 
Weg, den er innerhalb der 13 Jahre gegangen ist und weite r gehen werde. Er werde 
keinen Schritt von dem abweichen, was ihm, er möchte sogar sagen von der Vorse­
hung, vorgeschrieben ist. Der Weg sei manchmal hart gewesen. Es sei anfangs über­
haupt ke in Weg vorhanden gewesen, nicht e inmal e in Pfad , er selbst habe sich den 
Weg gemacht. Die Bewegung sei je tzt auf 13 1/2 Millionen deut. eher Männer und 
Frauen gewachsen. Wenn auch d ie Gegner behaupten, die Hitlerparte i sei e ine Zeiter­
scheinung. Er behaupte, dies sei e ine Verächtlichmachung. Die Parte i habe Ideale und 
f~ste Grundsätze, die das Deutsche Volk wieder zum Aufstieg führe. 
Uber die Auflösung der SA sagte Hitler, e r glaube sogar, dies sei notwend ig gewesen, 
nicht notwendi g, weil sie staatsgefänrlich war , sondern e r g laube, daß sich die SA­
Männer um so fester zusammenschließen werden und späte r, wenn es gel te, mit neuer 
Kraft auferstehen. 
Die Ausfüllrungen des Hitle r waren e igentlich nicht aufseheneJTegend. Er e rzählte 
nichts neues, entwickelte kein Programm und sprach etwa 1/2 Stunde. Als Hitler die 
Rednerbühne verließ, brachten inm die Besucher der Versammlung stürmische Huld i­
g ungen da r. Er verließ durch den Hotelhof den Saal. Auf der Straße hatte sich e ine 
große Zahl von Menschen angesammelt, die ihm bei der Abfahrt wiederum stü rmische 
Grüße darbrachten. Z um Schluß spie lte die Musikkapelle noch und [ngen ieur See­
bauer Augsburg dankte den Besuchern in kurzen Worten. 
Um l Uhr war die Versammlung beendet, ohne daß es zu Zwischenfällen gekommen 
ist. Parteigegner waren wenig oder gar keine im Saal, wenigstens haben sich ke ine 
bemerkbar gemacht. Allmählich zerstreuten sich die Besucher auch auf der Straße und 
der normale Verkehr setzte e in . 

b) Bericht, RA vom 18. 4. 1932. 

Hitle r spricht in Rosenheim 
Eine g länzende Agitationsrede mit vie l Kritik, aber ohne positive Vorschläge zur Bes­
serung der Lage 
Die Ankündigung, daß Adolf Hitler in Rosenheim sprechen werde, brachte nicht nur 
Tausende von Rosenheimern auf die Füße, sondern führte auch vie le Bewohner von 
auswärts in die Stadt. Das Hote l Deutscher Kaiser, in dem Hitler sprach, war von 
Menschenmassen umlagert, der Saal des Hote ls war trotz der verhältnismäßig hohen 
Eintrittspre ise überfüll t. Kurz vor der Ankunft Hitlers kreuzten dre i Flugzeuge der 
NS DAP über dem Hote l, begle itet von den stürmischen Heilrufen der Hi tle r erwar­
tenden Menschen. Als Hitler gegen 12 Uhr mit dem Auto von München kommend 
e intraf, brachen die ihn Erwartenden in begeiste rte He il -Rufe aus. Durch die dichten 
Menschenmassen vor dem Ho te l und im Hote lhof konnte sich die Begleitung des na­
tio nalsozialistischen Führers nur schwer Platz machen, da die Massen in inrer Begei­
sterung kaum zu hemmen waren. Als Hitler den Saal betrat, erhoben sich d ie Anwe­
senden von den Sitzen und beg rüßten ihn mit ununterbrochenen Heilrufen. Hi tler 
wurden von e inigen Kindern Blumensträuße überre icht. Er begann so fort mi t se iner 
Ansprache, die durch Lautsprecher auch in den Hof des Hote ls übertragen wurde. 
Von I I bis 12 Uhr hatte de r bekannte Rechtsanwalt Frank li - München, de r bekannte 
Rechtsberate r de r NSDAP, e in Refe rat gehalte n, in dem er sich besonders mit der 
Bayerischen Vo lksparte i auseinandersetzte und zum SA-Verbot Stellung nahm. 
Adolf Hitler führte in seinem Refera t e twa fo lgendes aus: 
"Volksgenossinnenund Volksgenossen! lch glaube es war im Jahre 192 1, als ich hie r 
in dieser Stadt zum ersten Male außerhalb München e ine O rtsgruppe gründete. Also 
vor nicht ganz 12 Jahren! Und aus dieser Handvoll Män~er ist in dieser Zei t die größte 
deutsche nati onale Bewegung a ller Zeiten geworden. Uber 13 Millionen Wähler hat 
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und JuLI sk ald det,tse],e Volksgeitttssen im tlet,t,wlie', SL:talc ulme Klassenkampf bes-
ser lehen kiin',cct. 
I)[t]tll verhreiietc sielt Hitler noch etwas liher die P:,rieigriindttiig. Er bezeieltitete dci, 
\Vee dcii er irtnerhalh cLer ID Jahre gegangen ist ‚md weiter geliett wegle. Er werde 
kei,ten Schrill voll dein ahweie]icn tv:lx iltjn. er rniebie snlr sagen vei, der Vtjrse-
lttiiiu. vtii eschr]ebeil ist. Der We, sei i!iailcliiii[ll Iran geweseil. Esse i;titl.tngs iher-
hatL],t kein Weg stiiIl;irldeit geveseIl. ‚‚ ich' cinnidll ein Pisti. er selbst tx,he sieh den 
Ve gc,staelit. Die Ilewetiiw sei etzt auf [3 1/2 Millionen sleiiischer Munter und 

Pr.,ueit gesv[icltscit. Weitil itid, die Ciegtier heli[itipieil. die Hiuleipaiiej sei eine Zeiier-
selteiittttig. Er Inellutipie dies sei eule VeriielttlEcLtiitteltttttg. Die lhiriei h:ihe Ideale uns1 
feste GrtliidsLLi[.e, die das Dcutsc[te Vt,]k wieder .tttn ‚ tifsiie fdltrc. 
Uber die Auiihsuitg der SA snete l-Iilet er glatilte sogar, dies sei tttttsveittlig gewesen. 
nicht ImotwetIdig, sseil sie st'utsuerltrtictt war. sttildcril er ` IL ttthc. d;ttl sieh die JA-
Maurer Uni 50 ltcrxUsatitcstet,sclllielie,s sverdeit t,itd r1titcr. weint es gelte. ‚ tut 11 
Kraft ti ute rsl ehe ii. 
Die Attsthlurtiitet, des Hitler war,i eigentlich lieht [itil'seltc,te,TcgentL Fr erziihLie 
nichts ni eniwickelte kein PiDgraimn und sprach etwa 1/2 Stciitcle. Als Hitler die 
Rednerbiibite verliel.I, bri,cliteiu ihm die Besttcl,cr der ''ersailjillltiitg stiiritiisclte Flttldi-
gtlitgen dar. Er verhieg dtirel, dcii Ilotelhef dcii S:ltml. Auf der Straue kItte sich eine 
große Zahl von Nietusolteit ai,gesajuitutett. die ihn, bei der Altfaltn wiedcrtiitl stiinitisclie. 
Grüße claitrachtcit. Zum Schluß spielte die Masikka1telle ‚ weit uttd tttcitiettr Sie 
hattcr A!lgsh,irg cloi,kte dcii Besiicl,eri, ii, ktiizen Worien. 
Um] Uhr war die Vers ;inull g beendet, ohne daß es mi Zwisel,eii liihleii gekoiitti,ect 
ist P:irteic"ner waren weitig oder gt,r keine itt, Saal. wenis,eiss lieben siell keine 
heincrkh;trgctntielul. Allit,;iltliel, zersiretltett sich die Besucher atielt auf der Straße und 
tier n ortnht Ic Verkehr sei -ite ei ii. 

8er/c/a. f&l ‚-olit 8. 4 lide, 

Uiiler spricht in Rosenheim 
Eine gliinzende Agit;iiioitsredc mit viel Kritik. aber stEine positive Vtrcl1l[ige zur bei 
,Iran der 1- nie 
Die Ankiindigiii,g. daß Adolf HEller in Rstsenl,eiiti sj,reclteii werde. [‚r[teltte ‚ lieht nur 
Tauseitde von Roseniteinterit auf die FiWe. solidem fillurle such viele liewcthiiser vt5ii 
atrswiiris in die St,itti. Das: Hniel Deutscher Kiiisei in dciv Hitler sprach war vtsn 
Mcnscheitniassen tlinl,teri. der Saal des Hotels sar Irtjtz der verkillitisi,uiiL[i ltol,e,t 
Eintrittspreise iiherfitlt. Kurz VII, Iler Anktinft Elitlers kretlzteit drei Fltigzeitee der 
NSDAF' ilher tient Htttel. begleitet von dcii stiirntiselten Heilrtifen der Hitler erwar-
leiltleit Ni. Als Hitler gegen 11 Uhr mit s]em Auto von Miinelieit Loittn,eltd 
eitltr[ti . braclteii itie ihn Farwanendeit in hegeistcrte Ileil-Rilfe atis. Dreh die dichten 
Meitsclte,ttimsseii vor dettl Htttel inKl iiti Htttchlit,fktti,nte sieh die Begleitung des na-
titan,tlsctzitilixiiscltett 1 111111 uhr schwer l'l,tt, 111 1111111, tltt die M:tssen in ihrer Beei-
steruitg ksuitt „i llcittitteit tvtlreit. Als Hitler dett Sa:,l heuit1. erluttl,ei, sielt die Aitwe-
seitdetl vtttt [teil Silzcit ttitct hevbißtc,t iltit ittil iiittltuteil,ri,el,eneit Heilrufen. Hitler 
wtirdeti vitit einigcit K1ndeii1 ßLtittucitstriitiLle iiherreieht. Er hegatin sofon Dill seipter 
Ails1ataclte, die dLirelt L[,slts1,ieellcr Itlelt in dcii Hut ties Htttels iihertr,i.eit wurde. 
Volt 1  bis 12 Uhr lIane der bckatliltc Recltisattw[llt Fraitk lt - Miiitcbe,. tier hekattttte 
Rcelltsh,eiater der NSDAP, ein ltefertt, gelt[tlietl. in tleitl er sich besstittIre itlit der 
Bayeiischiett \1o1ks1t;irtei atiseiitaiicletseixte ttttcl „na SA-Verh,tti Stelttiilg it:thtii. 
AdrsU'///,/erltiltrtc. ii, seiltei,, tteh'crtit etwa lthge'tdes aus: 
Vulksgeiiussitttteii ttitd Vohksgettosseit! Ich vltttihe es saar itn Jahre L921. als ich Itier 

in dieser Stadt ', au, erslen Male außerhalb Mtittehteil eilte 0rtsgrup1tc rrdttdeie. Also 
vor Itieht gaitz 12Ja1uren! Und aus dieser liaitdvohl Munncr ist uit diescr Zeit die gtiEßte 
deutsche nationale Be,ü2uilg aller Zeilen gewordeii. Uher 13 Millisttteii svilhlcr hat 
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heute di e Natio nalsozia lis tische Beweg ung, und es wären bestimmt mehr, wenn nicht 
maßloser Druck und Verfolgung Unzählige zurückhalten würden, sich zu ihr zu be­
kennen. In d iesen 12 Jahren is t aus e inigen Männern e ine Mill ionenparte i geworden 
und au dem Deutschen Reiche e in Trümmerhaufen. 14 Jahre sind es bald, daß die 
heutigen Parteien in Deutschland unumschränkt regie ren, so unumschränkt, daß sie 
sich über jede Verfassung hjnwegsetzen können, daß sie unzählige Paragraphen will­
kürlich diktieren kö nnen. Widersprüche gegen ie gibt es nicht. 14 Jahre haben sie re­
giert und heute sind sie nicht in der Lage, übe r das Ergebnis ihrer Regierungszeit zu 
sprechen . Vergle ichen Sie einmal 14 Jahre Amtszeit der heutigen Regie rung und 14 
Jahre der Bismarck'. chen Regierung und sie werden den katastrophalen Unterschied 
sehen. Der Altreichskanzler übernahm ein zerrissenes, niedergedrücktes, um seinen 
Bestand kämpfendes Deutschland, hat in 14 Jahren daraus e in mächtiges Land ge­
schaffen und Deutschland eine hervorragende Ste lle in der We lt gegeben. Die heuti­
gen Parte ien haben ein großes Deutschland übernommen. Si e sollen nicht sagen. daß 
sie ei nen zerstörten Staat übe rnommen haben, sondern sie haben den Staat e rst zer­
s tört! Si e haben nicht nur die deutsche Wirtschaft zerstört, die Berufe ruiniert und die 
Finanzen in Unordnung gebracht, s ie haben vor a llem da deutsche Volksgefüge 
aufgelöst! Sie haben das deutsche Volk zum wil lenlo en Objekt seine r Fe inde ge­
macht. Sie haben j eden Stand vernichte t und können weder für den Bauer. den Arbe i­
te r oder den Inte llektue llen eintre ten. Das einz ige, was sie zu ihre r Rechtfe rtig ung an­
führen können, i t, daß Deutschland trotzdem heute noch lebt und daß Deutschland an 
e ine deut. ehe Zukunft g laubt und hofft. Das schlimmste is t noch gar nicht die 
Vernichtung un e res deutschen Wirtschaftslebens, ondem die Verwüstung des 
deutschen Volkskörpers, die Zerstörung des deut chen Volksganzen. Sie haben an 
Ste lle des früheren e inigen Reiches e ine üble Parte iwir t chaft gesetz t, dessen e inz ige 
Sorge ihre Selbsterhaltung is t und in diesem Bestreben die g rößten Gegensätze über­
brückt. Das Bemerkenswerte ist ihr eigenes Geständnis. Sie geben heute schon zu, daß 
s ie die Baue rnschaft so ruiniert haben, daß sie zu einem anderen übe rgehen. Wenn 
diese Regierung Deutschland wirklich gerette t hätte, dann wäre ich überflüssig. Es 
wäre e in Verbrechen, sich gegen sie zu wehren. Was aber diese Regierung angerichtet 
ha t, habe ich vorausgesagt. Ich habe das in e iner Zeit vorausgesagt, a ls es noch nicht 
ratsam e rschien, gegen diese Regierung anzukämpfen, di e arn Zenit ihre r Macht war. 
Sie haben ihre Gegner angegriffen mit Lüge und Verleumdung. Sie sagen: Ihr könnt es 
nur schlechter machen! Was könnte aber denn überhaupt schlechter gernacht worden 
sein? Was haben s ie denn in den 14 Jahren gele i tet? S ie haben die deutsche 
Wirtschaft ruiniert, s ie haben den deutschen Bauern ruiniert, . ie haben e in Drittel aller 
im Erwerbsleben stehenden arbe itslos gemacht, s ie haben sämt liche Finanzen ru iniett 
und den deutschen Staat durch z. T. 8-, I 0- und 14prozentigen Anleihen mit 28 
Milliarden Mark überlastet. Sie haben vern ichtet. wa vernichtet werden konnte. Sie 
haben verschlechte rt , was verschlechte rt werden konnte. Kö nnte eine Fre iheit mehr 
unterdrückt werden als in Deutschland? Die Inflation haben nicht wir gemacht. Wir 
haben dagegen gekämpft ! Sie haben das gründlich besorgt, so wie man das in der 
Geschichte nicht wieder erlebt hat. Heute kan n nicht die Frage da rübe r aufgeworfen 
werden, was wir tun werden, sondern was sie getan haben. Gebt uns L4 Jahre Ze it und 
dann ste lle ich mich der deutschen Nation zur Verfügung. Ich decke alles, was ich tue 
nut meinem Namen. Wir haben bere its an dre i Ste llen regie rt und an di esen dre i 
Ste llen haben wir vorn Volk die glän zendste Sanktion erha lten. Se itdem wir in Coburg 
die Regie rung übe rnommen haben, nehmen wir in dieser Stadt be i j eder Wahl um 
1000 und L500 Stimmen zu. In Thüringen haben wir mit 92.000 Stimmen begonnen 
und zählen heute 470.000. [n Braunschweig haben wir unsere Stimmen um LOO 
Prozent vermehrt. Ich weiß nicht, ob die Bayerische Vo lksparte i be i der Landtagswahl 
um I 00 Prozent stärker werden wird. 
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10 nie die N;,tio,,,,lsozialislise],e flewLeere. ‚‚id es svire,, besti,,,,,,t ‚‚‚ el,r werill ‚‚ ie],t 
„iaßlosej- Druck Lind Verfolgung U,,ziihIi e ; uriick],alte,, syjirde,,. ski, ‚ ihr zu he-
kenne,,. In diesen 12 Jahre', ist atts ci,,keji Ni[i,t,,er,, elite M,II,c,,ic',pirie' eworden 
und aus den, De,,,sehe,t Reie],e ein Tr,,,,,,erl,a,,fe,,. 14 Jahre sind es bald daß de 
heutige', Partcje,, in Det,isehla,,d unu,nsel,r:j,,kt rejea,t, 5,, u,,u,,,sel,r[inkt. daß sie 
je', Übe r j ecic Verfasst, ne 1,1 nwegsetze n könne,,, daß sie 'i ‚zuIt Ii ge Pc ra raplte, 1 WiLL-

kürliel, ‚t,kiiere,, kii,,nen. Vider,pnie],e gegci, sie gibt es „ jeIn. 14 Jal,, „ abc,, sie re 
ort tu's 1w „je j nsl Lid lichr ii, der Lace. tibcr du, Ere b,ti 5 iii rer Regie ‚1,J,a 5e jE ZLI 

spreche,,. Vergleichen Sie einmal 14 Jahre A,l,Lszeit der heutigen ltegieru',f und 14 
Jahre der tism;,rekscl,e,, Rvgleik,ii2 t,'td sie weule,, dc,, ka'as'rophalen Unterschied 
selw,,. Der Alireje],skani.Ier ilhernahm ein zerJssc,,es. „ jedcrgcslritckles. uni seine,, 
Rcstmnl kiin,pI,,des De,,,schland. I,at ji, 14 ‚(,‚ lire,, &larat,s ej,i ‚'iacl,,iges Lind ge-
seha0r,, t,,,d I)eutscl,I,,,,,l eh,e ]‚eflnrr;Lgerade Siehe in der Welt gegehei,. Die he,,ti-
gen }'ariejc'i habe,, ein grol.(es Deuischj:,n,l iiher,,,,,,,n,en. SO s,,IIen nichi sageJi. datj 
sje eine,, zcrstii,Ie,l Samt iihern,,,n,nen haben, sonder,, sie I,abe,, Lical Staat erst zer-
stii,l! Sie habe,, ‚‚ iii'' IIL,r die deutsche Virtscl,art zrsIorL, djc Rc,-t,Id bannen m1,1 die 
Dar ‚ 1, Zel' ii, Unord 1, u na aehrael ‚ t. sie habe n vor ‚‚ leni da, , dc,,, ‚ehe Vol ksae0i4e 
‚‚t,leliist! Sie [‚ abc,, das ‚Ie,,tscl,e vulk z,,n, willenl,,scn Objekt seiner Fci,,,le e-
‚‚‚ne],,. Sie Ii,,I,c,, jede,, St,,,,d venucl,ttr ‚‚‚‚[ I k11111111111111111 den Ra,,er, dc,, Abc'. 
irr ai dc,, littellektuelle,, ci,,rreren. Das ei,,zjae, was sie zti il,rer Rec],tfertigt,na an-
führe,, kü,,,,en, ist. daß De,,tselila,,d lr,,,:_de,,, heute ‚‚(,eh ehE ‚‚‚ul dang I)et,iseh],m,I rin 
ej,,e de,,tsel,e Zt,kunfl gla,,l,r ‚md (,oft,. 1)3,sc]ilj,,,,,,ste ix, ‚‚‚‚cli gar nicht ‚Ije 
'er,,iehtu,,g L,,,sejes dcatse],eo Wjriscl,,,F)slebe,,s ssmdcr,, die Verwlisit,,,g des 
deutschen VeIkskd9,ers. die Zerstijrt,,,g des deu,sel,c,, Volksg,t,wec,. Sie ]‚nlx,, a,, 
Siehe des friil,eren ej,,ige,, Reiches eine ilhic Par,eiwiru-cl,aft gesetz,. desse,, einem  
Sorge ihre SeIhstcrI,aln,,, ist t,,,d i,, diese,,, les,rcl,e,, die großre,, Gege,,s[it'ze lr-
hrückt. Das ßen,crkcnswer,e ist ihr eigejies cestli,td,tis. Sie gehe,, l,ente sch,n, 111. rann 
sjc die Bauer,,sehaf, so r,,i,,ier, ‚abc,,. daß sie .t, ei,,e,n a,,dere,, iil,erue],c,,. Wo,,,' 
‚liese kcgiertjr,g I)cuisel,Ia,,d wirkijel, gerct,e, hijile dci,,, w1re Ich iiberflhssig. Es 
‚vi ‚ e e „ Verl, ‚ ec ‚‚vi,. s ich egen sie eI, ‚ccl, re „. Was her die so Iteg je r,i „ g Lan,crShadot 
hai hohe ich vnri'usgesagt. Ich habe das ii, ei,,er Zeit vor,,usgesagt. als es ‚‚ccli nicht 
‚‚ltsmll erschic,,. gegen diese bewerbe ainetikannblann die an, Zc,,it il,rer Macht war. 
Sie habe,, ihre Gegner ‚LngcgrjIl ‚‚ii, Lage sind Verlet,n,du,ig. Sie st,gen: Ihr kdj,,,t es 
nur schlechter ‚‚ntcl,c,,! Was k0,,ne ‚' her denn iiherl,attpi seltleeliter ge,,,ael,t worde,, 
se,J,? ‚Vax haben sie ‚le,u, j,, dc,, [ 4 Jahre,, ge]eisiet? SLC habe,, die clet,tsc],c 
W,nset,jclt ruiniert sie h:,han den den'sehe,t flattern rt,i,,icrt. sie habe,, cii, Drjtie[ allu 

Erwerbsleben sieheade,, arheitslns gemacht. sie habe,, siin,tlicl,c Fj,,anze,, rt,iniert 
tn,d du, Lleu,scl,en Staat [,Sei, e. T. 3. 10- ‚‚ od l4prozcritiget, A,,leihet, mii 28 
Milliarde,, M,,rk iiherlasiei. Sie habe,, vernichtet. was ver,,iehtct werden kannte, Sie 
‚abc,, verschlechtert, was versel,]ecl,ten werde,, konnte. Kii,,,,ie eine Freiheit ‚ nehr 
s,,,ierd,iek, werde,, als in Deutschland? Die lntlaii,,n lu,i,en nicht wir ge,n,el,t. Wir 
‚‚‚hei, d,,gcae,, geL'i,,,1,l,! Sie habe,, das gi,,cllieh, l,eMsrgt. so wie ‚‚ an das in tIer 
Gescl,iel,te ‚‚ je],, wieder erlebt (in,. Heute Lan,, nicht die Fnjge d:,rtiher :‚ufgcworfen 
werde,,, set's wir t5ib werde,,. sondern was sie seit,'' habe,,. Geht uns 14 .(:‚hre Zeit ‚mtl 
da,,,, siehe icE, ‚‚‚ ich der s]et,,sehc,, ‚Naß,,,, zur Verfiigt'r,g. heI, decke alles. scas ich Ute 
inh ‚‚‚einen, Nct,ne,t. "' jr h,e,he,t bereits tu, drei Stellen regiert ‚‚ id in diese,, drei 
Steile,, haben wir von, '' talk die glii,,zendste Sa,,ktimi erhalte,,. Seittle,,, wir in Cohur" 
die Rcgieru,,g iiher,,on,,,,e,, haben. ‚‚ el,,,,e,, wir it] die.ser Stadt hei jeder Wul,I mi, 
1000 und 15(10 Sinu,,en 'zu. Iii Tltri,,ge,, babaan wir ‚‚‚ it 92 bar) Sti,i,,,,e,, l,egs,,,,,e,, 
und zöhle,, Lerne 47(tJX}0. 1,, Brt,i,,isel,sveig habe,, Si, titlsett Sii,n,,,e,, itt,, 11)0 
Iroze,,i vc rrnSan ich weRj nicht. cl, die 3 aycri sei ‚e Volk spartei bei der Landtags w alt] 

hlt(] ('rme,,i slinker werde,, wird 
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Sie sagen: Ihr zerstört Deutschland. Wenn man e inmal mit 12 Mann begonnen hat und 
nach 13 Jahren mehr als 13 Millionen Menschen umer einer Fahne vereinigt in einem 
Volke, wo I 0 Menschen I 2 Meinungen haben, dann kann man doch nicht sagen, daß 
wir die Nation zerreißen. Es sind erst 13 Mi ll ionen. Ich bin aber auch erst 43 Jahre alt 
und nicht scho n 85. Ich habe a lles getan, was überhaupt ein Mensch tun konnte. Ich 
habe eine Organisation geschaffen , in der a lle deutschen Gruppen und Stände von 
Pommern bis Bayern, von Sachsen bi s zu den Rheinlanden zusammengefaßt und geei­
nigt sind. Ich habe schon vor 13 Jahren prophezeit, daß der Weg, den unsere Partei ge­
hen muß, e in harter ist. Man kann nicht die Stimme e iner Partei geben, die demokra­
tisch sein wi ll und mü l 2 oder 19 Sitzen im Reichstag vertreten ist. Diese Interessen 
kann nur e ine Partei vertreten, die 200 oder 300 Sitze im Reichstag hat. Wenn heute 
eine Re ichstagswahl stattfindet, werden wir mit mindestens 200 Sitzen in den Reichs­
tag e inziehen. Etwas mache ich nicht mit: den Schwindel, in Bet'Lin mit den Preußen 
Arm in Arm zu gehen und in München auf d ie Preußen zu schimpfen. Das ist eine ge­
nau so große Lüge, als wenn man auf der e inen Seite die ReUgion in den Dienst der 
Partei stellt und auf der anderen Seite mit Atheisten und Freidenkern Arm in Arm 
geht. Das ist das schlimmste. was man der Religion überhaupt zufügen kann. Es würde 
wesentlich besser um Deutschland stehen, wenn es gewisse Parteien nicht verständen, 
die Priester in den Dienst ihrer Sache zu ziehen und wenn die Priester sich auf das 
Gebiet beschränken würden, das ihnen zugehört. Uns ist es nicht um Parlamentssessel 
und Ministerposten zu tun, sondern wir wollen das deutsche Volk wieder zu einer ab­
soluten Einheit zusammenführen. Dafür kämpfe ich. Der Weg zu den 13 Millionen 
war schwerer, a ls der Weg zu den 20 und 30 Millionen sein wird . Es gibt heute Gebie­
te in Deutschland, in denen wir bis zu 80 und 90 Prozent vertreten sind. Und es wird 
in ganz Deutschland einmal so sein . Ich habe den Glauben, daß eine Partei , die von 
der Vorsehung ge egnet (!) ist, keine Parteibonzen zerstören können. Wenn wir den 
Weg zum Sieg bisher gehen ko nnten, dan.n werden wir auch da letzte Stück noch 
aushalten. Ich werde den Weg gehen durch Lüge, Verleumdung und Terror, meinet­
wegen sogar durch persönliche Mißhandlung und Gefängnis, ohne einen Zentimeter 
von ihm abzukommen. Sie können meine SA und SS aunösen. sie wird aber wieder 
auferstehen. Das wissen meine Kameraden, daß ich zu ihnen halte bis zum letzten 
Atemzuge, genau so wie ich es weiß, daß sie zu mü gehö ren. Es ist ein Bund fürs Le­
ben, den weder e in Brüning, e in Groener oder e in Held zerreißen können. Ich glaube. 
das ist a lles nötig. Denn wäre meine Bewegung so wider tandslos gewachsen, dann 
wäre sie heute ein großer Haufen o hne innere Festig ung. Ich ringe um den Inte llek­
tuellen, um ihn herauszuziehen au seinen Vorurte ilen und ihn der deutschen Nation 
wieder zu geben, ich ringe um den Arbeite r, um ihm zu zeigen, daß er dem deut chen 
Volke und nicht e iner Klasse gehört; ich ringe um den Bauern , um ihm zu zeigen, daß 
ihn nicht die Bauernorganisationen, sondern nur e in starkes Gemeinschaftsgefühl 
retten kann. Ich kämpfe gegen die deutsche Zen·issenheit. Wir wollen lernen, zu sein 
ein einig Volk von Brüdern." 
Nach dieser mit to endem Beifall aufgenommenen Rede sprach Diplom-Ingenieur 
Sedlbauer ein kurzes Schlußwort, womit die Versammlung geschlossen wurde. 
Die Paralle/versalllllllung in Schloßberg glich in vielen Dingen der Ro enheimer 
Kundgebung. Auch hier ein gewaltiger Andrang, der den Saal bis zum Ber ten füllte. 
Auch hier reichten die Räume nicht aus, so daß viele Hunderte die Rede Hitlers au­
ßerhalb des Saales be i geöffneten Fenstern hören mußten. Erster Referent war Stadtrat 
Esser, der seine bekannte heftige Polemik anschlug . Um I Uhr traf dann Hitler e in . 
der wie e in Halbgott gefeiert wurde. Der Ortsgruppenführer von Schloßberg, Sirnon 
Lang, l62 entbot den Willkommensgruß. Kinder brachten Blumengrüße dar. Hierauf 
sprach Hit/er. Seine Ausführungen deckten sich mit seiner Rosenheimer Rede. Die 

I 62 Michael Lang. 
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Sie saget,: Ihr zersiö,t Deutschland. Wenn nun einmal (nil 12 t\lam, begonirei' hat t',td 
mcl, 13 Jahren ritelir als 13 Milljo,re', Metiscl,et, 0111er einer Falt,te vereitligt IJ, ei nein 
Volke. wo 10 Menschen 12 Mein,it,e,t haben, dann kann ct,a,t doch ‚ticht sagen, daß 
wir die Nation zerreißen. Es sind ei i 13 Millio,te',. Ich bin aber sich erSt 43 Jcl,re alt 
tind nicirt schon 85. Ich habe alles getalt. was Oberhaupt ein Mensch ttln kotitite tcl, 
habe eine Oigai'isaiion gesch:tiTen. in der alle deutschen Grt'ppen und Stdnde volt 
Foto'i,ern bis Rayc'-n. von Sachsen his ti den Rhejnla,uten -zusan,i,,engeaßt und eci-
nigt sind. Ich habe schon vor 13 Juden prophezeit. daß der Weg den unsere Partei ge-
hen nioB. ein ]innen ist. Man kann mild die Summe eilter Partei geben. die de,mrkra-
tisch 'ein ‚till t,t,d nah 2 oder 19 Sitzen in, Reichsiag vertreten ist. Diese Inieressen 
kai,,, ni]r eine Partei Vertreten, die 200 otler 300 Sitze im Reichstag h:it. Wenn heute 
eilte Reielisi:igsw'al,l staiclodet, werde,, wir mit mindestens 2(10 Sitzen in den Rcielrs-
1:10 einziel,erl. Etwas mache ad,‚irIn (nil: den Schwindel. in Berlin m ett it d Fre,itiei, 

,% 1111 in Arm zu gehen und in Miincl,cn i1111 1111 Preußen zu xelrimpfen. Das ist eilte ge-

null so große. l_ge. als weltit man tt,'f der eitlen Seite die Religion iii den l)ienst ler 

Partei stellt und 'a,tr der anderen Seite ‚„lt Atlieisien und Freide,rkern .-\ r]n in Arm 

geht. Das ist das seI, Ii tot ‚sie. was ‚tt ttn der R,1 „„n ion ii herlr in Pl zul'Üec,r k,i art. Es std rda 

wesel,, Ii eh b, «er till Dc ut seit Im, d s [Ch or we tot es ewisse Fttne e lt ‚dcl,, Versande s, 

die Priesmer in dc,, Dienst ihrer Seelte zu zieLtet, und wcttlt die Priesmer sieht auf das 
Gebiet beseliril,tke Ii wdrei das ih ren  ers chein  U lis 5, es Ihre[ itt u Itt pitml ne ritssesse 1 
‚tnd Mi,tisteosten zu Ihr, sondern wir wollen das dann" lre Volk wieder zu eitler ah-
solute,t Eitilicii zus;,nitt,cctflltrett. Dafür kttt1sfc ich Der Weg zu dc,t 13 Millionen 
wer scltwerer. als der Weg zu den 20 und 31) Millionen sein wird. Es gibt ltettte Gehic 
‚ein Deutsehla,td. in det,c,t wir bis zu 80 und 00 Ptoze,t, Vertreten sind. Und es wird 
in ganz Deutschland ci,tnial so seitn Ich lt.ibe dci, Glat,ben. daß eure Partei. die rot, 
der Vorsel,t,t,g ge se ne, !) ist heute t,e Partei bonze it ze rs töreit krallen. Venti wir dcli 
We g stIll, Sieg bisher erhitzt krallen eI,. d1,11 in werdet, w r auch  das letzte Stuck roch 
‚ushalte,,. Ich werde dein Weg sehen durch Lsige. Verlcuntdtt,tp und Tenor. uraltes 
legen sogar dach persönliche M Blia nd It, n t,tid Gekanatil l, oh,t e einen Ze lili OIC er 
vor, ihtt, treuer ti,ti,e,t, Sie können nteine SA ttnml 85 und ösetl. sie wird aber, wieder 
tttferstehen Das wissen meine K:tntcr:tden. daß ich rat ilitiett Ililte bis satt lei:,tct, 

Atenizt'ge, ge,t:tmt sowie ich es weiß, daß sie zu nur gehören. Es ist ein Bttt,tl furz Le-
ben, den 'seit ein RtiLl,it,g. ein Gr{w,ter otler ein Fell zerrciLct, können. Ich l:t,the. 

das ix' alles ‚titOg. I)enn wdre 11111111 Bewee'tng st, widerstandslns gewachsen, dmttt 

wiire ... finde ein gntßer Haufen tlttie innere Festigt,ng. Ich ringe unI den kannte. 
tueltet,. ‚t],i ihn l,er,uszuziclten aus seirlelt Vorurteile,, tod ih, der dcutscl,eu Nttcittct 

wieder ztl gehe,,. cl, ringe ttt,i den Arbeiter. t,tn . ann zu zeigetd daß er de,n dettlsehett 

Volke kt,td [lieltl einer Klasse gcEtbrc: er11 ringe uni der, Rattert, tun i],an zu zeige'', dUr 

um nieltt die Btttter,ntrgtit,istiitutet,. stutdeni trur ein slarkes (}etneitiscltal'tsgel'mtl 

‚taten k't,t,t Idt k'Untpl'e gc.get, die de,,tscl,e zerrisseniteit. Wir sollen lernen. zu seht 
eilt einig Volk rot, ßriidert,.' 
Nacht dieser ‚‚nt tssectdeti, E3eiftIl tttI-e,toti,t,,etie,t Rede s1trae1, ui1slo,tt-1,tuei,ieur 
Ser/lhrtue r eilt kor.es Sc Lt 1 u ‚ort vo,,iii die Versammlun g gesc lt losse tt word 
Die Pan,fleI,cr.st:,:,,,,hrn g in Scl,hIa',- glielt in viele,t Dit,geti der Roseitl'eit,ter 
Kundgebung. Auch luer eilt gewalmiger A,,drat,i der den Saal bis ‚tag bereteit hiElte. 
Attel, hier reicitte,, die Rttt,,e ntcltm :ttt,. so daß viele l-ltt,,detic die Rede Flitlers mi-
BetIta Eh des 5:t rd es hei geö Ff,r etc n hinkend horcht ni tt Etc,. Erster Referent 'ru Shalund 
/flsc der seine heka,tnte heutige Polet,,ik anschlug. U,,t 1 Uhr traf da,t,t Hitler eit,. 
der w cein II a 1 bgott „h aaren wo tite. Der 0 os go' 1' pc n ID h mc r von Schlendere,  Sultan 

li t6_ c,tibt,t det, Wj[[kotntt,e,tsgrmtß. Kinder brachten Rlu,nengiße dar. Hietatif 
spnich Hitler. '5 eitle Attsführt,ngc,t deckten sieh tnit seiner Ritsenbeinier Rede Die 

52 iirtIart 1,5115. 
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Abfahrt erfolgte unter stürmischen Zurufen seiner Parteifreunde. Die Kundgebung 
verlief ohne die geringste Störung. 

c) RTW vom 18.119. 4. 1932 

Hitler in Rosenheim 
Der Nazi-Führer spricht in einer Massenkundgebung 
Rosenheim ist Heil widerfahren! So viel und so ergiebig wurde wohJ lange nicht mehr 
hier "geheilt" , a ls gestern, wo Adolf Hitler in Rosenheim eintraf. Herr Hitler ist in Ro­
senheirn ja kein Unbekannter. Er hat ja in früheren Zei ten, in den Kindetjahren der 
Nazibewegung , a ls er noch "klein und häßlich", noch kein wohlbestallte r Regierung -
rat, noch nicht der große göttergleiche Achilles war, hier oft gesprochen. In Rosen­
heim hat e r stets e ine starke Gemeinde und der Auerbräukel ler war damals immer 
voll , wenn Hitler sprach und er sich mit Ballerstedt, dem Führer des Bayernbundes, 
raufte. Inzwischen ist H itler ein großer Mann geworden, ein gewaltiger Trommler, der 
sich Millionen zusammengetrommelt ha t. Heute füllen sich auch die Säle, wenn der 
Führer d ieser Arbeiterpartei pro Nase zwei Mark Eintri tt verlangt. 
Der Gi llitzer-Saal war zum Brechen voll. Volk und Musik zur Begeiste rung der Mas­
sen fehlte nicht, und in dem Münchener Rechtsanwalt Dr. Frank, hatte Herr Hitle r e i­
nen guten Manager. Dieser verstand es, die rechte Kampfst immung zu chaffen. So 
tief er die verruchte Bayeri ehe Volkspartei in die Hölle stieß, so hoch hob er Hit/er, 
den Führer, in den Himmel und zwar so hoch, daß die Himmelsdecke da droben ein 
kleines Loch bekomnzen hat. Feierte doch der Naziredner Adolf Hitle r als den Messias 
und den größten Deutschen der letzten Jahrhunderte. Armer Goethe, armer Schiller, 
armer Bismarck! Wie beschämt werden ie sich in ihre himmlischen Gefi lde zurück­
ziehen, wo man ihnen jetzt plötzl ich Adolf I. als den ersten deutschen Olympier vor 
die Nase setzt. Und die anwesenden Versammlungsbesucher schienen wohl restlos da­
von überzeugt zu sein, denn als Herr Hitle r kurz nach L2 Uhr den Saal betrat, brach 
e in wahrer Orkan los. Ein Getrampel, ein Heilrufen, eine Begeisterung, als ob ein 
neuer Heiland geboren wäre. Frauen weinten und schluchzten und da bekannte 
schwache Geschlecht erwies sich auch hier in der Begeisterung am stärksten. 
Herr Hitler sprach ziemlich ruhig, schnell und anfangs mit einer gewissen überlegten 
Gesetzmäßigkeit, die erst zum Schluß in die .~bliche Phrasendrescherei ausartete. Na­
rürüch sind die jetzt Regierenden an allem Ubel und allem Elend schuld. S ie haben 
das Vaterland zugrunde gerichtet. S ie haben ein prachtvolles Deutschland völlig zer­
stört. Sie sind schuld an der Arbeitslosigkeit, an der großen Wirtschaftsnot, an der 
Geldknappheit, an der Inflation. 
Da hört man kein Wort von dem verlorenen Krieg, kein Wort vo1z den im Kriege ver­
pulverten Milliarden deutschen Volksvermögens, kein Won von dem übermenschl i­
chen Ringen gegen den übermütigen Feind. Kein Won von dem gigantischen Kampf 
um Deutschlands Befreiung, den unsere Regierung seit zwei Jahren mit dem größten 
Aufgebot nationaler Energie fü hrt. Kein Wort von der Befreiung der Rheinlande, kein 
Wort von der Einstellung der Reparationszahlungen. 
Selbst ein Hindenburg fand in Hitlers Augen keine Gnade und mit Donnerstimme 
wandte er sich gegen den Feldmarschall , der auch von einem Crispien gewählt worden 
sei . Das sagt e in Parteiführer, in dessen Partei so ziemlich a lles Unterschlupf fi ndet, 
die Tscheka-Mörder als Agitationsredner losläßt und mit offenen Armen ehemalige 
Prinzen und Bolschewisten aufnimmt. W ie Regierungsrat Hitler das Vaterland re tten 
will , darüberhö rte man nichts. Er begnügt sich mit den 13 Millionen Stimmen; auf ein 
Programm wartete man vergebens. Große Worte über Einigkeit und Recht und 
Freiheit, aber nichts darüber, wie wir aus dem Elend wieder herauskommen. Wie 
Deutschland gerettet werden kann, auf dieses Wunderrezept des neuen Messias wartet 
man vergebens. 
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hfalirt trio lete 111111  t ri iii sehen Zurufen 1111 111 Fuji ei rel, „dc. Die Ku ttdebt, ‚ig 
erlief ti h ii e die gemigrierst .... - 

C) R7W ruiitj /l./I9. 4. I.).i2 

hitler iii Rose,iliei,,i 
Der Nazi- Fahrer sprichi iin einer Msssenkt'ndgebw,g 
Rosenheim ist Heil widerfahren! .Stt viel und so ergiebig wurde w,,],l Iettge titelti Wenn 
iicr geheilt .lils ue.slcrll, wo Adolf Hiilcr in Rnscrthei,ti ciniril. FielT Hitler ist in Ro 
senlicirn ja kein Unbck;,,inrer. Er hat jit in frl,crc,i Zcicejl 1,, den Kiiit!crjalireti der 
Nt,zihewcgi'ng. ‚ils er ‚uiic]i k 1111 und lt[iBlieh. nrnh kein wuili]liesrullier Regkruttgs-
nu. noch nicht der grtiNe giiiierg]eiclic Aehi]]es war. hier oft gesprochen. In Drei 
beim h:ti er ara, eine starke Creme iuidc amd der Aue±riiu,kcller war dainculs irttctt& 
voll. wenn Hit!cr sprLue]I uttdl er sie], liii, Bal]erstedt. dein 1ii1t,tr des Bsuyeri'btt'ides. 
rnofie. Inzwiseheti ist Hit]er ein gn)cr Mann ewordeit cii, ewa]iiger flao,umn/c,u der 
sich Millionett :.LISLL,t,ri,er,Lccnttt,rtlell ] Iar. Heute itlleit sich audt die Siile. wenn der 
Fit her cli eser 41111111M1111 p0) Nase zwei Mark ‚‚ttiui verl,,, gc. 
Der in zu,rti Brechen voll. Volk um] Musik zur Begeistert,,,g der Ma, 
1111icitice ‚ ticltt, t,t,d uI dem Milllelielier Rechtsanwalt Dr. Ft-uork. hatte Herr Hiiler ei 
neu paar Manager. Dieser verstand e, die reche Kamiai ml scharren So 
lief er die Verrichte B ive risc lt e Volks partei in die Hülle stieß. so /msuc/t hob Co Fuder. 
riet, IN nie, in dom /ui,IJ,IJCi rind ZImT 511 lu,ch drß die Jii,,,,,ictisleu:e (itt tlrou,r,, 
klei,mtw Lr,r.-/, bcktn,m,,me,, Dir. Feierte duell der Ns,zi,ud,,er Adolf 1-Eitler als dc,, ‚-Wtssit,s 

ttd den grö lt lt Deutschei der letzten J ahrlit, „ cl erle. Anne r Goethe. au-nie r 5 clii 11er. 
untier 13 i stit ‚Ire k 1 Wie besc h : itit t werden sie sieh im, i lire lii mlii se h eti Oc Olde zt,riic k 
zichals wo 111311 narren itt zi p1 dt zi ich Adolf J - als den ersten all he lt 0] vtiip irr vor 
die Nase setzt - Und (Ire anwesenden Vetsa ni nil ucigs be ole 1 te r schi e Fit Ii ivuAll rest los ct,i. 
von iiberzet,gt in seilt. den,, als Herr Hitler k0t2 uit,clt [ 2Uhr den S,,,l betr;ti. brte!i 
ein wahrer Orkan los. Eiti Getrampel. ein lieilrlifen. eine l3egeisterlt'tg, Ils tth ein 
tic ci er Heiland geboren w ire. Fral,c,t wernten  id stEt 1 ueliz Ic n u cid d 15 beka lt lt 
cli wi,elt e G eselilechi erwies sich ‚t II eh hier in der Der;laraffliel]lli stil rksi Cli. 
Herr 1-1111er sprach zie,nlict, ruhig. scltne!I rund uitfungs oh, einer gewissen iihcrlcgcen 
Gesetzndißigkeic. die erst iltiti Seh]t,O in die iibliehe Lulisirlele. Nti-
Uidieh sind die Ietzi Rcgiercnden al al]e,n Uhel und allein Elend scliu,ld Sie liahe,, 
das Vaterland  u,g winde eriehi et - Sie habe,, ein pracht vi tlt es Dell, sei Fit] völlig Zer-
stört. Sie sind schuld an uler Arhi iti der groBeti Witiscliuflsrtoc. Ii, der 
C'cldkn:uppticit. an der tnllu,tis,n 
Ort he, 1 ..on kein lt'iun ivytr (leer rerioreue,, Krie, kein ti,rt voll drt, itt. Kriege 
polverie,t ‚ IiIIir,r,Iei rie,,tsrhe,, VoIksver,,iös,is. kein Wort vc,ti dein üher,ite,ise]ili-
ehen Ringen gegen dir, iherliliJcigen Feind. Kein Wort vctn dclii gigatitiseliett Kniipf 
illii Dei,tselthmds Befreiung. den unsere Regierr''ig Seil zwei JuEire,t ‚ttit dertt r{]L]ce,t 
Attfgeht't nnciottticr E,icreic CiihrL Kern Von von der Belreic''tg der RIleiltluilde, kci,t 
Wort voll der Einsuclluuie der Rep,rutiui,ts-zaltli,,igen. 

Hi,irlenbu fi tx t,tti in iiilcrs Arg„, kei,,e (nieSe t,,td ittim Do,t,tersti,,,,t,e 
wandte er sie- lt ‚Cccli dc,t Feldti,,rseliill, der a tuetu vct,, eiticcn Crispien gcwmtlt worden 
seL Das sag' eitu !',r1ei131]trcr. in dcsse,t Fenci so Ziemlich alles U,,cerscl,lc,1uf iic,clet, 
die Tschccka-Miirder As Agitatitl,isrcdiler losliii utid hit (IlTelieul ArL,,e,i el,eieali2e 
Fritmeti Ulld Bolschewisten ct,fl,in,,nt. Wie Reriert,i,csnit Hitler das vate,laitd retten 
will all Wann linie ‚iichts. Er brennen sich mit den 13 Milliot,eit Stiti,nte,i iu,E ein 
Ptvigrotntn wtrtcle ‚‚‚ alt ve,tchc,,s. G,-oße Wooe dier Einigkeit u11,1 Recht lInd 
}reil,eiu. ‚her ‚ tieluls da,-ilbe,-. wie wir aus dein Elend wieder l,ena,iskn,iinien. Wie 
Deutsch In id ec mc cccl werd CII k ‚citi iald ic sec Wu ‚tdc reze st des raren Kies sitls va Ort 
dran vergebe Ii 
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d) Mitteilungsblall des ADGB Rosenheim Nr. 16 vom 2 1. 4. / 932 

Nun war e r da, der große Trommler, de r Miniatur- Duce, de r geistlose Hetzer. de r 
Flüchtling des 9. November 1923, der große Führer mit dem gebrochenen Ehrenwort , 
de r "nationale" Freund der Auslandspresse, der gutbezahlte Zutre iber de r Reaktion, 
der gerissenste Emporkömmling des 20. Jahrhunderts, der größte Kriegsgewinnler in 
Deutschland und der frechste Beschimpfer a ller anständigen Menschen. Rekleune 
macht das Geschäft, nicht die politische Wahrhaftigkeit. Aufgepeitscht muß das Volk 
werden, gelogen und gehetzt muß sein, auf e twas mehr Schwindel und Betrug geht es 
da nicht zusammen. Tausende erwarteten Adolf Hitler in Rosenheim. zahlten 2 Mk., I 
Mk ., 50 Pfg. und 30 Pfg. Eintritt, um aus dem Munde des "Führers" selbst zu hören, 
was zu tun die Nazis gedenken, um an Stelle des derzeitigen ''Systems" etwas besseres 
zu setzen , die gequälte Menschhei t zu befreien von dem ungeheuren Druck der Wirr­
schaftsnot und dem verbrecheri schen Treiben der "Wirtschaftsführe r" das Handwerk 
zu legen. 
Stundenweit kamen sie her, kratzten die letzten Groschen zusammen, um auch dabei 
zu sein beim. groß en Affentheater, die hysterischen Weiber, die brünstigen Jungfrauen, 
die e ingebildeten Inte llekrue llen, die oberen und unteren Bürohengste, die verk rachten 
Mitte lständler, d ie notle idenden Bauern, die unerfahrene, verhe tzte, "nationale" Ju­
gend und besonders die unerzogenen Lausbuben, die ihre Daseinsberechtigung mit 
den Methoden ihres Vorbildes. mit dem g ro ßen Maul und dem de fekten Hirn beweisen 
wollen. Krokodilstränen wurden vergossen, gebrüllt und getobt wurde, a ls wären die 
Tore sämtlicher Irrenanstalten der Welt geöffnet. Naziflugzeuge und riesiger Autopark 
zeugte von der sozia len Struktur der Anhänger dieser sonderbaren "A rbeite1parrei ". 
Und was sprach nun der Held des T ages? Lüge, Verleumdung und Geschichtsfäl­
schung, das war der Inhalt de r großen Botschaft. Soll man es für möglich halten, daß 
Adolf Hitler erklären konnte, daß B ismarck e in zerrissenes, niedergedrückTes 
D eutschland, die heutigen Parte ien e in großes D eutschland übernommen haben? Hat 
nicht das Deutschland Bismarcks mit seinen 36 Mi tHonen Einwohnern einen geiVon­
nenen Krieg mit 4 Milliarden Mark Krieg entschädigung übernommen? Hat nicht das 
Deutschland Bi smarcks e ine Aera des industriellen Aufschwungs von unerhörte r 
Größe erfahren und ha t nicht der Herr Papa der erlauchten Hohenzollernprinzen, d ie 
heute die Hi tle re i mitfinanzieren und zieren, diesen Bismarck abgesetzt und durch 
seine Politik des Größenwahn den größten Krieg. den die Welt je e rlebte, vorbere ite t 
und herautbe chworen? Hat ni cht di e Sozia ldemokratie gezwungenermaßen. weil das 
nationale Bürgertum das deutsche V olk f e ige im Stich ließ, weil die Prinzen und Na­
zigeneräle ebenso fe ige ausgerückt waren, e inen Trümmerhaufen, e in wirtschaftlich 
und militärisch zusammengebrochenes Deutschland überno mmen, wie ein ähnliches 
Beispie l die neuere Geschichte nicht kennt? Daß Adolf Hitler ein gewissenloser Dem­
agoge ist, weiß jeder Mensch. aber daß e r mit frecher Stirne draufloslügt und daß M il­
lionen Menschen e inen solchen Schwindel noch qek latschen, ist e in solch trauriges 
Zeichen des morali schen Tiefstands der Hitle ranhänger, daß das deutsche Volk in Ge­
fahr gerät, jeden mora lischen Kredit be i a llen Kulturvölkern der Welt zu verlie ren. 
Diese r gefährlichen Seuche die Stirne zu bieten, ist die Aufgabe aller wahrhaft Deut­
schen. ist die Herkulesaufgabe der Deutschen Soz ialdemokratie . - Deshalb gilt es am 
24. April auch in Bayern, dem Faschismu deu Weg zur Macht zu versperren. Des­
halb, Männer und Frauen aller Stände, wählt am 24. April die Nr. 2 des Wahl vor­
schlages, die e inzige Parte i des. chaffenden Vo lkes, die Sozialdemokratie! 

e) Tagebucheintrag vo11 AlberT Aschfl63 

Heute sprach Hitle r in Rosenheim. Seine Ankunft war auf I I Uhr angesetzt, um diese 
Zeit soll te e r im Hote l Deutscher Kaiser sprechen. Drei Flieger der NSDAP-Flugstaf-

163 Fnrnilicnarchi v Sammlung Asch!. Tagebuch-Karteikartenchronik. 
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(1) M/tiei/,n,sbIati tI«rADG/l Rgt.se,iflei,t, V, / 6 rom 2/. 4. / 932 

Lii wo r er tip. der groß, Troiti... in, LIeF Mi ni tu r-Duce. der cci St lose H,1„„ der 
FIiiehtIin des 9 Nnven,her ] 923, dcr uroBe Flihrer ‚i,it dciii echrticlieiteii Eliii,wtirL 
der "['herein Freuml der A ut lan dsp resse, den a11b1111111,1 Zwecke, der Re ttkti t 
der sei-isseissic EnipnrLflniniline des 2t} .laltrhtiitderts. der srößre Kriegscvin,iIcr in 
Deutselilttlid ui,d der free],sce Ilesel,iii,1,fer.,her ii,sc:iiidisei, Mi keklri,ric 

das Gexc/ilfl ‚zieht die politische lI'rz/irhr0f14ker. Atile1,eit:eht ‚‚itib das Volk 
werden, uelueii und inlenei iiitirj sejit, ItI(CLSVJS viele rationiert und Betrug echt es 
da nicht ztisain]nen fl,irsensle erseurieten Adolf Hitler in Inrei iAhlt 2 Mk.. 1 
ML. 3O Pfg. tiiid Ml Pfg. Ei,,tri''. una ‚tis dciii Munde des Fahrer, selbst zu hüren, 
wis u tu,, die Nar_is edeiikcii, in, In Stelle des dei1eiiigen Svsiei,is etwas besseres 
zu SCLZCIL die ecqttltc Nlen„liliia zu befreien von dein ungeheuren knick (' er \Vin-
se] ‚aftsii ot 11,1,1 den, ve rbrec Eieri sehe ii Treiben der Warocharto ftlier das Hall it 
zu lesen. 
St u i deitwe ii kanten sie her. kn'ute n die letzten G roscl,e n zerrinnen, in,, auch d; ibei 
zu sein bei,tr großen Ai-,ti/,ettler, die hysieriselien Weiber. die briiitsiigen Jtingfiliilen. 
die eingebildeten Inielleitiellei, die tiherei, tind unierei, Riiruhinter, die verkr,cbien 
Mittell die noileidensLei, Hauern. die tinerfahreite. verl,cizie naiii,n:,le In. 
nenntt,i,d besonders die nner.i,ene,t L:,tish'ihen die ihre Daseinxhereeliiigunu i,,it 
den ‚Meihodei, ihres Voibildes. itiii sleni gnitlepi Maul ttctil dent dckkieit Hirn beweisen 
,reden, Kinkolfilanancin SVL i rde ii vergossen. gekonnt 1 .. 1,1 gei oh t wu rt[e als sv iren di 
Tore samtlichen Irrenaitsialien, der Welt ni. N:tzi6tiuzet,ea und riesiger Atit,ipark 
etigie von tier stszi:,len ScruLttir der Aiildii,eer dieser 11111atül 1,1111, A, 11,11a '1111111 
Und was sprach min tier Held des fliges? Lüge. Verfr:,,,tden rind 
as-Iz,t,zg. titis war tier Tnlitli der ertibeii borseliLfL Still nlsn es flir ii,öulieli l,alreic driti 
Aslttif Hitler erklEiren Lminie. dutt Hisctiarek ein crrixvc:ncs ‚ziede,eu/rück&s 
Dettisehlantl. die betiiigeii hiiieien ein gri,les Deuiseltlaitd (Ihn 31011U11011 i,al,eni.t H,nt 
niehc das Uetiiscliltnd ßis,uareks i,iit seinen 36 Millionen Li,twol,cier,, einen ge'rin,-
‚rene,r K"'g ‚‚ii 4 Milliarden t-lirk KrieLsei,tse idieuii iiberiton,ntet,2 Hat i,iel,i (las 
ijeuisclilaitd Elisniareks eine Aer., des iidttsrriellei, Atirseliwunes Von tinerltörier 
Grdtle erfahren md hid ‚‚ ielit der llerr Pa1,t der erinuctiieit Ei(il,enoller,i[,rim,zen. die 
liettie die Intli,rci i,iiclim,timzierei, Lmimd zieren. diesen Bisii,tnk abzesetz, tmcid durch 
seitle Politik des Großer ,walii,sslei, eröl.iten Krie. dcii die Weit je erlebte, vorbereiier 
und l,erttiilaeschssorciil hat nicht die Sozitmidet,,okratie e:uri,,,,it,,«ri,,zoCc,,. weil das 
nafimti.le Bii,er,tiiti das deutsche Voikfcf5r du Stich ließ, weil die Prii,cn und Nt-
zivenerjile ebenso icice ttiseerdeki waren, eine,, Trii,i,ii,crhatifen. ein wirtschaftlich 
Lmimd ‚i,iiitiirisel, zt,s,i,,i,iei,cbrsiehenes Deutschland klielneallei wie eilt :ii,,tlieites 
Beispiel die netiere Geschicit'e nicht kennt? DA Adolfiliiier ein gewissenloser Dann 
tgoge isl. weißjeder Mensch. ‚‚ her ditO Cl till frecher Siirne drat,flosliii und tlaß Mil-
lionen Nlenscheit eine,, solchen Schwindel noch beklaisehen. ist Co, solch iratiriges 
Zeichen des n,oraiisLl,en Tiefsitiiitls der Hiileniniüinger. dt, das sict,isel,e Volk in Cc-
Ititrgeriir.ieden ii,oraiisehei, Klein bei allen Ktriiurvöikern der Weit zu VerliereiL 
Dieser -,lach liehen Seuche die Sinne v.it bieten. is] die \titabe :‚ llcr wt,l,rhafi Detit' 

hei,. ist die Herk ti iesa ii fg abc der Detii c hen Sosi :‚ l den roh mi ic. - Desl,a ih i ii es 
2s. Apr/l AL1111 in Rarem. dccii F:,seitisii,tis den Weg zur braten[ ztt vers] .eiTen l)es-
hab. Mihiner und Fritiei, aller Stdntlr viiitli tu, 24. April die ‚Nr 2 des Wthivor-
sehlases. die ciie.ige Partei des sel,ifkiide,, Vtilkes. ‚ile 

idmieh,zc/,eiljfrtig von 

iletite sprach lihier in Roeeniteii,,. Seine Ankliitfl war mif 1 1 Uhr :‚ i,gesett. iii, ‚liese 
Zeit si,llie er ii,, Htsrel Doiiisehcr Kaiser sl,reehei,. Drei Fiieuers]er NSI)A}'-Fluesitil-
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fe l umkreisten d ie Stadt, gegen J 2 Uhr brauste die Kolonne durch die Münchener 
Straße. Zufällig stand ich an der Ecke der Ku fstei ner Straße und unterhielt mich mit 
Gustav Z immermann. der zur Zeit e in Segeltlugzeug mit Arbeitslosen baut, als in im­
ponierendem Tempo die Wagen angebraust kamen. Voran ein Leitwagen, dann 
Schutzwagen, die M itte bildete der herrliche Wagen Ritters. der in Trenchcoat und 
Lederkappe neben dem Führer saß, dahinter e in Sechssitzer mit SS-Leuten, die nach 
dem Verbot einheitlich an Stelle der SS-Uniform Fliegerdress mit blauen Automobili­
stenmützen trugen. Die Wagen fuhren in scharfem Tempo um d ie Ecke, Polizei 
drängte die Menschenmenge zurück, Heil-Rufe und himmelwärts gestreckte Arme 
säumten die Straße. Die Flugzeuge gingen ganz tie f und zogen Schleifen um den 
Deutschen Kaiser. Auch die Flugzeugführer reckten grüßend die Arme au den S itzen, 
besonders verwegen einer, [der] den T iefdeckerD 1835 führte. 
Ein drohender Gott kann auch nicht imponierender ankommen, Fürsten reisten frü her 
nicht mit sovie l Begleittext. Vielleicht gehört das alles dazu oder wird nur im Hinblick 
auf die Wahlen am nächsten Sonntag gemacht. Jedenfall s hatte ich den Eindruck, daß 
bei der ganzen Sache sehr viel Theater ist. Hitler sprach dann im Deutseben Kaiser. 
überfüllt, später im großen Saal am Schloßberg. überall gegen J RM oder 2 RM E in­
tritt. fch fi nde es kornisch, daß man den kommenden Führer des deutseben Volkes und 
Erbauer des 3. Reiches nur gegen eine[n] ziemlich hohen Eintritt sprechen hören kann. 
Hitler sprach übrigens an diesem Tag in 13 Versammlungen. unter anderem in Mies­
bach, Töl z und flog abends nach Norddeutsch land. 

f) Tagebucheintrag voll Josef He/ie/164 

Sonntag, 17. Apri l 1932. 
Aufstehen um 1/2 9 Uhr. Hil z holt 5 Fahnen. Ab 3/4 10 in Versammlung, II 1/4- 12 
1/4 spricht Frank München, 12 1/4 - I spricht Adolf Hitler. Dann zu Hause. l/2 6 Be­
ginn de Spaziergang . 1/2 7 - 1/2 I 0 mit Stein spazieren gehen. In der Versammlung 
im Deutschen Kaiser wurde mit Lautsprecher gearbeitet. 

Dokument 66 

6. Mai 1932 
NSDAP-Sprechabend im Flötzingerlöchl mit Dr. Bierling 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann ßaumann. Abschriften an den Stadt­
kommissär und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim. 7. Mai 1932. 
Am 6. 5 . 32, nachmittags 8 Uhr. fand im Saale der Gastwirtschaft "Flötzinger Löchl " 
dahier ein ö ffentlicher Sprechabend für Mitg lieder und eingeführte Gäste der NSDAP. 
Ottsgruppe Roscnheim, statt . Die Versammlung war von etwa 120 Teilnehmern, aus­
schließlich Parteimitgliedern und der Parte i nahestehenden Personen, besucht. Als 
Redner trat Dr. Bierling von Aibling auf. Der zweite angekündigte Referent, E. Kem 
von Rosenheim, war nicht erschienen. 
Gegen 8.30 Uhr eröffnete der Vorsitzende Riggauer den Sprechabend und erte ilte, oh­
ne selbst weitere Ausführungen zu machen, dem Referenten Dr. Bierling das Wort. 
Dr. Bierling erklärte eingangs seines Referats, er werde heute keine innen- oder au­
ßenpolitischen Fragen berühren, sondern e inen re in wirtschaftlichen VorlJag halten 
über "Ostsiedlung, eine völkische Lebensfrage". ln seinen einsründigen Ausführungen 
befaßte sich der Redner ausschließlich mit dem Problem "Volk ohne Raum" und hielt 
sich im Rahmen seines Themas. Um das Problem zu lösen. führte der Referent aus, 
gebe es zwei Möglichkeiten; entweder Eindämmung der bis jetzt stets zunehmenden 

164 In Privatbesirz. Kopie im StadtA Ro. 
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lI tn,ikreisieri die Siauli. segen [ 2 Uhr hnnisLc [ je KoI(ii,i,c hinein jh, M[incbei,er 
Straße. Ztifli]]ig stand je', ‚ ii der F.ike der Kuitsucirier StraBe ‚md uin[erhieli oiieh ‚liii 
Gtusiiv Zjrnniei-iiiiinn. iler zur Zeit ein .Segehllugzeug eh Arbeiisloscii baut als iii 
po,iierendeni Tempo ([ je ti ingcbr,u,si kaute',. Voraii ei,, Leittv'gcn. ‚ kinn 
Selituzwagen. die hii[ie hildeLc der hcri-IicI,e Vagen Hiileix. ‚[er iii Trenchcoat tL,ICE 

nij Lederk: pp, neben ([ ein Führer hi sa[, danter ein scclissjizer c SSLcu,icn. ([je nach 
dciii Veituit einl,e[ilicli an Srelle der SS-Uni[irni Flicaerditss mi, hlnLie,u Auutm,tihi[i-
slenrndaran lungen. Die denn 1, (‚‚lire'' iii scharfen, Tcni[1u, 11111 de Ieke. P,ilizci 
tli-jingie du, Menscheuinienoe zurjick. HeiI-RuI Lind nun ii,cIsvris gestreckte Arme 
s!iuinin, die Stral.le. Dii 1  giiiscn ganz. ck1 uiutl ztioe,u SeIileiI,, Lilo dcii 
‚Dcii sc hrn K„„ iii [ 1 die Eh u gzeiLQ m buer reckte ii grLi BL-,i d die A rn ie (tUN dcii 5 itzeit. 
he sonde rs ve i-wc geil einc,•, ‚ der' dcii Iie[dceker 0 [S35 r(111,12. 
Ei,u cirupliejider Gott mii,, auch ‚‚ kitt inipflhticuender :‚ i,k,iininc,i. Ri,stei, Rieten fr[i[ier 
11111111114S01121 Rer[eiLcext. Vje[[eieh[ ue[,ör'dasullcs dazu, ode.rwiid ‚flur [J,i Hinb[ick 
auf die Viulu[ei, LII, ii5c[isieji So,,,itag nci,,aclut. Je[[ciltL[[s hatte ich, den Eindruck. daß 
bei der eii,u,ci, Suche witz vieh Theater ist. Ihi[[er s['utuelu [[ aufl mi Deiitsc[,e,u Kaiser. 
tiberfiihhcc spaicr mi gießen Saal mi, Sclile[.therg iibera[[ gegen 1 R[vl oder' RM Ein 
Irin. [ cli fi,ide es koniise[, daß flau, den knnin,enden Führer (Ics L[eullsc[,en Volkes md 
Eubauer des 3. Reiches nur gegen eiu,c[u,I zie,iulic[, ]‚nl,eu, F3i,utrin sprechen hUren kann. 
T litt er sprach [ihrigens an diesem Tag in 13 Versauflnih,u,igeu,. (inler ‚‚ ni[eren, in Mies 
bach,. T(i[z tu,iul floo bends wich Nord([ei,ischl;und. 

f) i,ech,icheh,fuvug L 111 Jnecf/fc/ie/V4 

SennLag. 17. Alt ri [ [ 931. 
ALuJ:s,e!,eu, uni ‚/29 Uhi . bli[z. holt 5 Fahnen. Ah 3/4 [(1 in Versaunuu,[i,ng. 11 [/4- [ 2 
[/4 si,rielit Frank Miiu,cheu,. [ 2 [/4 [ spricht Adolr lit[er. Dann zu, H;'i'se. 1/2 (‚ Re 
einn des Spaziereangs. ‚127- IP2 hit mii Stein spazieren 2eiJ Ii, der Versanimlung 
iii, Dei,[sehen Kaiser wurde ufihl Laiulsprecher gearbeilet. 

Dokt,,,,ent 66 

6Mai 1931 
NSDAP -Sprec[,abeuid ii,, F[ätzit,ger[Ueh,[ mit Dr. Bier[it,g 

null /oizei/u(uu,psur(u(-hlulueisfi'r Jod niui /JUkeimen ‚hügcluuific,u rio ‚kur Sfodi-
ko,ruujwsür itujdnn fl,/o1,zcjuhrek,uili uUrl,ueeuj. S(,4,11,1 /6h Akri,ui FA 1-77. 

Roseu,[,ei,n. 7. Mai [ 932. 
An, 6.5. 32. nuuc[,n,[[[ags 3 UI,,. fau,d i,ti Saa[e ([ er Gasiwirischaft FIöizinger LOeliI 
lahier ein brfentlieh,er Sprec[ube,td (hr Miighieder und cingehlihrhe CuLi,sle [[er NSDAP. 
Orngrtup,,e Roserulicint. iu,it. Die Vcrsani,nIu,n g ar von etwa [{} Teitnch,ner,i 
scb[ieL[ic[, 111111 ([ er Panci nhcsie[,endc,i Personen. besucht. A[s 
Red i, er tral Du- B,e, Iiii, von Adl ... utif. Der zweite (in ek ii nil i gic Rekrent. E. Kern 
von Rosenheiii,. war nie[,i erse[,ienen. 
Cueeen 8.31) Uhr erttr[ne[e der Vtursi[z.cridc R[ga'ier ‚heu 8preeliahcm[ und erlei[i,. oh-
ne se [bs 1 weinte Au sf0 hrn n geh zu iii ac[,c ci. 111111 Re [ reni cii Dr ß erl i na das WOrt. 
Dr. Bierling erkfliiie cii,ganas seines Rcfcruiis. er werde heule hiei,te innen- oder au-
Itei,[itsliuiscliei, Fruuge,i herflhrci,, sendern eine,, [ciii wirrsc[,afdie[te,, Vod,i5 [ m[ceu, 
jiher Dsisicu][ui,ig. eine vi[kisc[te Lc[te,ig(rage. In £ei,ieul ci,tsthi,diL'e,t Ansh[,rti'igen 
he6,ßtc sieh der Redner ‚iu.ssc[tließlic[i nut dc,,, Pro[,tc,it Volk oli,ie Raum ' i,d hielt 
sich, inL Rahi,,c,t seines ilieniss. Uni das Fiii[,le,,t zu Ldsein fiilir,e der Refeiei,[ aus, 
„ba ' iwei Mi[L-Iieltkeice,i: ‚-‚‚[weder Ei'idinsniti'tg der bis jetz, sLeh5 ztiiueh,n,enden 

ii, ir;uibedi,. Kiupir liii SIadiA uc. 
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Bevölkerung oder Anpassung des Bodens an die Bevölkerung. Die erstere Art, sei es 
durch Auswanderung oder durch medizinische Geburteneinschränkung, wie diese von 
der Sozialdemokratie gewünscht wird, sei im Interesse der Volksgesundung zu ver­
werfen. Ebenso bringe eine Auswanderung, wie sie vor dem Weltkriege stattgefunden 
habe, den Fremdstaaten nur Stärkung, dem eigenen Lande aber Schaden und 
Schwächung. Auch die Weltmarkt- und Exportpolitik ste lle keine Lösung der Lebens­
fragen des Volkes dar, es würde hiemit wohl eine vorübergehende Besserung geschaf­
fen werden können, schließlich führe aber diese Methode zur Senkung des Lebens­
standards der Bevölkerung und dann zur Arbeitslosigkeit. Eine Möglichkeit zur Lö­
sung des Problems liege in der Kolonialpolitik. Dieser sei aber die deutsche Ostland­
siedlung vorzuziehen. Nur durch eine solche Siedlung im Osten und Südosten des 
deutschen Reiches könne die Arbeitslosigkeit wirksam bekämpft werden. Der Bevöl­
kerung könne dadurch Grund und Boden und ein Binnenmarkt geschaffen werden, der 
zur Gesundung der deutschen Wirtschaft führen müsse. 
Nach diesen Ausführungen des Referenten ergriff Riggauer das Wort. Dieser gab aber 
ledig lich bekannt, daß die hiesige Ortsgruppe der NSDAP einen Gesangverein gründe 
und sich die Toteressenten am kommenden Montag, abends 8 Uhr, im Gasthaus 
"Thallerbräu" einfinden sollen. Riggauer schloß hierauf um 9.45 Uhr die Versamm­
lung, die ruhig verlaufen war. 

Dokument 67 

5. Juni 1932 
Auftreten uniformierter SA 

a) Auszug aus einem Artikel im "Milleilungsblall " des ADGB Nr. 25 vom 9. Juni 1932. 
StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Es war einmal e in .... 
Es ist aJigemein bekannt, daß die SA und SS der Natio nalsozialisten für das ganze 
Reichsgebiet verboten ist. E inen Augenblick hatte es den Anschein, als würden sich 
diese "Systemverächter" auch tatsächlich an das Verbot halten. Wer das g laubte, wird 
besonders in letzter Zei t wieder e ines anderen belehrt. Am vergangeneo Sonntag fu h­
ren um 112 12 Uhr vormittags von der Richtung Salzburg- Rosenheim 12 bis 15 Autos 
und Motorräder, deren sämtliche Insassen die SA-Uniform trugen und immer feste 
"Heil " schrien. A uch abends stand an der Kreuzung "König Otto" e in Auto, dem lauter 
uniformierte Hakenkreuzler entstiegen. Kein Mensch hat sie beanstandet. obwohl sich 
die Herrschaften benahmen, a ls seien sie nur mehr alle in da. Wenn sich die Polizei 
e twa doch dafür interessieren sollte, so kann sie sich die Autonummern notie ren, die 
wi r zum Teil mitgeteilt erhielten: 11 B - 9032, U B - 7004, 11 B - 11046, IJ B - 7032, ll 
B - 1340. Die Fahrzeuge waren alle gut besetzt und hatten Hakenkreuzwimpeln. 

b) Bericht von Kriminaloberkommissar Ludwig Bumann. SradtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 15. Juni 1932. 
Die polizeilichen Kennzeichen für Personenkraftwagen sind wie fo lgt ausgegeben: ri 
B 1340 vom Bezirksamt Traunstein, an wen ist hier nicht bekannt, fi B 7004 vom Be­
zirksamt Rosenheim an Hotelbesitzer Max Weinziert in Prien, II B 7032 vom Be­
zirk amt Ro enheim an Mietauto besitzer E ugen Schweinherger in Prien, n B 9032 
vom Bezirk amt Ro enheim an Geschäftsvermittler Otto Prügel in Prien, Tl B 11046 
vom Bezirksamt Rosenheim an Schmiedmeister Peter Fichll in Prien. 
Die Poli zeibeamten, welche am Sonntag, den 5. Juni 1932, vormittags bis 12 Uhr Stra­
ßendienst gehabt hatten (Hauptwachtmeister Sperl und Wein) gaben an, daß sie von 
e iner Auto- und Kraftradkolonne in Stärke von 12 bis 15 Fahrzeugen kurz vor 12 Uhr 
mittags nichts gesehen hätten, bzw. daß sie keine Kraftfahrzeuge mit Hackenkreuzab-
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Bevölkertiiig oder Anpasst'ng des Bodens an die Bevölkerting. Die erstem Alt SCI es 
reh Au swtt „dc ru eher durch medizinische Geb u ne,, ei itseltriii, k ‚ ltg. wie diese vo,i 

er Sozial dc ‚i,oljai je PelUnoillt w itil. sei in, Interesse der Volk sgestl „du no zu ver-
wer (cii. Ebenso bringe eine Aus wall d ertl El eine sie vor dein ‚Vii ‚ kriege stattgefunde n 
Ii abc. dcii Unbesonnen nur Sicaiktivg, dci,, streuen  Lande aber Schade,) und 
Scliwijcl,t,ng. Auch die WCIL,l,arkl- und Exporl1,olitik solle keine Lösung der Lebens-
frage', des Volk es d hr. es wtreue hie iii ii ' ord eine vnr berge „ende Besserung gemalter 
(cii werde,, können. schließlich Fuhre aber ziiese Methode zur Senkung des Leben, 
standtirts der Bevo]kening und dann mir Arheitslosigleit. Eine Mogiichkejt zur Lö-
sung des Problems liege in der Kolonia[l,olitik. Dieser sei aber die deutsche Osiland-
iedl ttng russischen. Nur durch eilte solche Siedlung  in, Osten und Südosten des 

(Iet,cschen Reiches könne die Arbeits]osigkeii wirks:,ni bekannter werden. Der Be„)] 
betont. könne zttidtirch Ortind und Bride,, 1‚‚id ein ]liit,iei,it,arki geschaffen werde,,, der 
zur Oe,st,nrlu ‚ig der d ei,, sehe ii Weil haft ahnen In 55C. 
Nucli diesen Ausführungen des ReFerenten ergriffRiggz'iter das \Vori. Dieser gab aber 
1 cdi Ii cli halb ‚niii, ([ab ([je riesige  0,1 sg laip Pc der NS DA' einen GesaunDeiein gründe 
und sich die t,itcresscnic,, am ko,i,,i,en,Ian Mti,itig. a Ins l,,ls 5 Ul,r, dii Gastlia,is 

einlinden sollen. Rigg:it,er schloß hierni,f mai 9.45 Uhr die Versan,ni-
hing. ‚1k ruhig „ datiertest, 

Dokument 67 

5, Jti,ii 1932 
Antreten ti,,iforiiiierier S.4 

Ariikd in, MiJl,iI,:,rgNbI,,ffDa, A1)Gle Na 25 rom 9. imil / 939. 
go. A kio r / A l-77 

Es war ciiin,:il ein.... 
Es ist ‚‚llge,tieiii bekannt. dalj die SA und 55 der Natki,ialsoziuliste,i flr das ganze 
Reiei,soebiet verboten ist. Einen AuenbiieL hatte es dcii Anschein. als würden sich 
diese Syste,nveiciuer at,clt ‚ ats:icltiiei, ui das Verbot 11.111011 gut glaubte, wird 
besonders i,i letzter Zeit wieder eines anderen beleltn. Ani veroz,ilge]Ie,l Sonntag tun 
teil um 1/112 Ulirvortijitiags voll derl{ichtung Saizbt,rg- Rusci,i,ei,n 11 bis 15 At,tos 
nd Motorrtide r. deren  hieb e In sasse n die Sie U iii lorni trugen und hell fe ue 
l-leil schnell. Auch ‚ he,ids sa,id tlli (1er Kreuzung Ki$nig Otto ein Atns denn lauter 

(,nifor,,iierte Hakecikret,z[er entsticen. Kein Meitsc], hat sie beatistandet obwohl sich 
die Henschaften benaliiaeu als seien sie nur iuelir allein da. Wenn sich die Polizei 
etwa doch dafür inieressierei, so]]le. so kann sie sie], die Atttonttnititern notieren, die 
wir ztttn Teil ungeteilt erhielten: II B - 9032. II B - 7ü04. II B - 1 h046 11 B - 7031 11 

- 1340. Die Falirzetige w:,reti alle gib hesetzi und h;iiie,i Hakenkrenzwititpeln. 

6) Ue,-k/rl vo,: Krö,,öo,Ir,II rkr,,:,,,,L(s,o' Li,it.rö< ll,io,w,,,. So,r/'A go. Akte,, ‚ A J-77. 

R&isenitejn,. 15, Juni 1932. 
Die polizei Ii die ii Kren/eichen für Persojie it k r-., Ftwaen sind wie li let a ‚isgcgebe Ii II 

1340 oia Bewirk,ann Tratt,is tei Ii. alt wen is 1 hierr n clii gekonnt ] l 8 7004 '.0 li Be 
entsannt Roseinteile alt Hotelhesiizer Max Wei,izierl in Paten. II 13 7032 vom Be-
zirks,niit Rose,ilieiit, ‚‚ n Mietautohesitzer Engen Scitweinberger in Priei,. 1] B 91)32 
von) Bezirksa,itt Rose,ilieit,i ‚In Gesd]iiiftsverniittler Oito lartigel i,i Prien. II 13 1046 
oiti Bezirksaint Rose,,heini alt Sel,n,ied,iieisler Peter Fiehtl in arten. 
Die Polizeibeamten. welche ani Sonntag dens. Juni 1931 vor,tiittags bis 12 Uhr Stra-
üend,ensi gehabt hatten ( Hati1,twacht,tieisier Spur] und Wein) gabe', In, ei  sie von 
einer Arno- und Kruftn,dkolonne Na St!trke vn 12 his 15 Fal,,v.ctlgen kurz vor ‚ 2 Uhr 
n,iiiags nichts gesePic,' hhiiicn, bzw daß sie kei,ie Krafif:thrzetige nlil Haekenkrenzah-
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zeichen [!],von der Lnnstraße kommend, beobachtet hätten. Auch sonst sind hier keine 
Mitteilungen über derartige Kraftfahrzeuge eingegangen. Hotelpächter Lederer zum 
"König Otto" gab an, er habe auch von einer derartigen Fahrt nichts gesehen, nur am 
Abende gegen 9 1/2 Uhr wären in sein Lokal etwa 4 Herren in gelben Stiefeln und 
spo1tlich etwas einheitlich gekleidet, aber keineswegs in irgend einer uniformähnli­
chen Kleidung, gekommen, die sich kurz restauriert hätten und dann wieder mit einem 
Auto, an dem er aber keinerlei Abzeichen bemerkt habe, obwohl er die Leute noch 
hinausbegleitet habe, weggefahren wären. Er habe zwar auch bei sich gedacht, daß es 
sich bei diesen 4 Fremden um Hitlerleute handle, aber äußerlich hätten sie sich in 
keiner Weise als Nationalsozialisten gekennzeichnet gehabt. 
Der verantwortliche Redakteur des "Mitteilungsblattes", Josef Seba fd, gab auf Einver­
nahme an, er habe die Mitteilung von einem Vertrauensmann vom Schloßberg, dieser 
habe die Autos und Krafträder fahren sehen, habe auch gehön, wie sie am Schloßberg 
herunter andern Personen, wohl Bekannten wiederholt "Heil" zugerufen hätten. Ob sie 
Rosenheim in Richtung München oder in anderer Richtung durchfahren oder hier ge­
halten hätten, wisse er nicht. Die Kraftfahrzeuge hätten, soviel er von dem Mitteiler, 
den er njcht angab, [wisse], alle kleine Hackenkreuzwimpel [!],eins davon eine kleine 
Fahne, getragen. Die Insassen hätten zwar keine direkte Uniform, aber eine sehr uni­
formähnliche Kleidung, jedenfalls einheitliche, getragen. Er selbst könne zur Sache 
weiter nichts angeben, sondern müsse sich auf die Müteilungen seiner Vertrauensleute 
verlassen. 

c) Bericht von Gendarmeriekommissar Schimmel in Prien an den Stadtrat Rosenheim. 

Prien, 28. Juni 1932. 
Im vorliegenden Falle handelt es sich um einen Autoausflug des ADAC (Allgemeiner 
Deutscher Automobilklub), Ortsgruppe Prien, nach DietramszeU. An diesem Ausflug 
nahmen mehrere Autos und Motorräder, darunter die im Bericht des Kriminalkomrru s­
sar Bumann erwähnten Fahrzeuge, teil. Die Fahrzeuge sind am Sonntag, den 5. 6. , 
vormittags von hier vereinzelt, etliche auch in Abständen hintereinander, weggefah­
ren. Das letzte Fahrzeug soll um 12.45 Uhr von hier weggefahren sein. Bei der Ab­
fahrt trug kein Fahrzeug eine Wimpel. 
Nach Angabe des Mechanikers und Autogeschäftsinhabers Melchio r Jaud von Prien 
haben einige Fahrzeuge unterwegs Hakenkreuzwimpeln angelegt. Er könne aber nicht 
sagen, welche Fahrzeuge dies waren. Von sämtlichen Teilnehmern habe nicht einer 
eine Uniform oder uniformähnliche Kleidung getragen. Unter den Fahrtteilnehmern 
seien auch einige arbeitslose ehemalige SA-Männer gewesen, die aber auch nicht ein­
zelne Stücke der Uniform getragen haben, sondem nur ihre Parteiabzeichen. Alle 
Teilnehmer haben entweder kurze Hosen oder ihre gewöhnliche bürgerliche Kleidung 
getragen. Außer den schon im Bericht erwähnten Teilnehmem haben sich an der Fah1t 
beteiligt : Architekt Kar! Stein, Prien, Mechaniker Melchior Jaud, Prien, Buchhändler 
Fritz Brunner, Prien, Ingenieur Fritz Schwend, Prien , Gastwirt Otto Ke lz, Prien, 
Schneidermeister Schmitt, Prien, Landwirt Theo Heerwagen, Herrnberg, und noch 
einzelne Priener, Hüttenkirchner und Bemauer Personen. 
Anläßlich dieser Fahrt wurde das Fahrzeug des Lngenieur Schwend in Feldküchen bei 
Aibling von der Gendarmerie notiert, weil der Soziusfahrer eine kleine Hakenkreuz­
fahne entrollt hatte. Der Träger der Fahne war Buchhändler Fritz Brunner. Mit den Er­
hebungen war die hiesige Station betraut und wurde von der Gendarmerie Feldkirchen 
sicher auch Anzeige vorgelegt. Bei ihrer Ankunft in Prien gegen 8.30 Uhr nachmittags 
haben die Fahrzeuge keine Hakenkreuzwimpeln geführt. Von sämtüchen Fatutreilneh­
mem hat angeblich keiner das Gasthaus König Otto in Rosenheim betreten. 
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zeicliej,1 EI. von der In',siriiße kommend, beobachtet hiitten. Auch stimist sind hier Leine 
Mi teil u n ge ii kl ber der Lrnie Kraft fa lirze mige ein gega i,ge n. Hoi cl pi i eine, /.e,Iem-c;- Still] 
'Kijitig Ott« gab an. er habe auch von einer derartigeii F,ihn nichts gesehen, nur an] 
Abende geeit 9 112 Uhr waren in sein Lokal etwa 1 HeiTet, in gelben Stiefeln und 
sportlich etwas einheitlich gekleidet. aber keineswegs in irgend einer iiuihirinmtnli-
ellen Kleidung, gekotenten. die sieh kurz restaurien Mac', und dann wieder ‚iii etimeit, 
Autod an dem,, er aber keinerlei Ahz.eiehen bemerkt habe. obwohl er die Leute 11°c], 
urau sbzgleiter h abc weggwunden n barg, - Er hab e ...... ... l iv L, lhei h ge mte Ii. daß es 
sich bei diesen 4 Fremden 11 0) Ujilem-leute handle. aber [iubcrlicl, hUiie,, sie ich in 
keitmer Weise als Nmitiu,,alsoziarmen gekennzeichnet gclmhl. 
Der veraittwo,iliche Redakietir des Mitiei]tingshlaiieC, Jmisel'sclsu/d. galt auf Eitiver-
itahn,e mut, er habe die Miiieilung vtmmi einem Vertrauensitiann viii], Sclsloßberg dieser 
habe die Au los und Krm, l't riiile r l'al,ren se heu. t ehe auch ge ltöri. wie sie ei n Sc h Ioßberg 
Imeninier andern Pu„ tine,,. sv{iltl Bekannten wiedcrholi Heir ztmgertire,i huitlen. Ob sie 
Rosenheim in Richtung Milnehen oder in trnd,_'rcr Ricittutig durelirulire,, oder luer ge-
haLten hten. wisse er nicht. Die Kralifimhrzeuge hiie,u. smtvicl er Volt den, Mittei]ei. 
den ei nicht angab. [ wissel. alle kleine Haekcnkrcuzwitnpel UI eins dLLVO,L eine kleine 
Fahne. getragen. Die Ins'usse,m ') Lade' zwar Leine direkte Uniforot. aber eine sehr tmni-
lbrm,,dhn]iehe Kleimlung. jeilet,l'alls eimulueitlielie. getragen. Er selbst könne zur Sache 
weiter utichis anj ehen. sotiderui uti'dsse sich auf die Mitteilungen seiner Vertrauensleute 
verlassen - 

,) 13 .... 1, rri,r Getr(ia,),ieriek(L,,t,,jtvxar All ,,L,,Je! in P,-ivii den Stadtrat Rosenhein,. 

Prien, 28. Juni 1932. 
In, vorliegenden Falle handelt es sieh um eine], AutummLmslluu des ADAC (Alleen,eim,er 
Deutscher Atmlnmt,hilklmth). Onsgruppe Prien. neli Dietramuiszell. An diesem,, Ausflug 
nal,n,en t,,ehrere Autos und Mir mtrrö dar . darunter die iii Bech,t des Kriusmiumalkom,,n,is-
sar Run,ann er'vihnten Fahrzeuge. teil. Die Fahrzeuge sind sut, Sonntag. den 5. 6., 
vormittags von hier vereitt:.elt, etlicite auch in Abstiinden hintereinander. weggehth-
ren. Uns letzte Fahrzeug soll uutt 12.45 Uhr von hier wegge6mhren Seil,. Bei der Ab-
Fahrt trug kein Fahrzeug eiume Wimpel. 
Nach Anleihe  des Meilen iii ke rs und Au ruge seI tgftsi ‚iii abers Mc Ich i mir hand von Bein 

her einige Er',',', rzetmge mut merweg s 11mskeuskretm swi t,ipe In Ungelegt. Er kenne aber nicht 
sagm „,[ehe Fit lt riet, ge dies waren. Von s:it itt] i ehen Teilnehmern habe n i ch,t ei m,er 
eine Uniritrun oder utiifortmtiihtilielme Kleidung getragen. Unier nie,, Fahriieilnehn,ern 
seien auch einige mirheimslose el,ciealige SA Maurereewesen. die aber auch Inch' Ein-
zel t,e Stde I e der JulUnd rahan ideal nur ihre Partei bzc ich e n. Alle 
Teilttel,iner luabet, entweder kurze 1-losen oder ihre gewblinliel,e biirgerhiehe Kleidung 
geurageil. Atmßerdem, schon im Bericht erwjhi,ten Teih,tel,mnern l,ahem, sich an der Fmmhn 
hetedigt: Architekt Karl Stein. Prien. Mechaniker Melchior Lind, PI et Rucbbiind!er 
Fritz lrtuii,er, Prien. Ingenieur Fmi,z Schivend. Prien- aastwin 01w Keiz. Prien. 
Sclineidermt,eister Scl,nmitt. Prien, Landwirt Theo Heerivagem,. Hemihem-g, und noch 
eirizelite Priener, Fliitiemtkirchner und Bentatuer Personem,. 
Attliißliclt dieser Famlsrt wmn'de das Fal,m7eug des Ingenieur Schsvettd in Felilkirel,en hei 
PuhIfinc von der Gendarn,erie notiert weil der Sozinsföhrer eine kleine Hakei,k'reuz-
fuhtieetit,'olhl halle. DerTmigerder Fahne war Btmcl,h!iuimller Friiz 13runner. Mtt dcii br-
ite btm utge n war die h i es ige Station beira ut und wurde von tIer G cml,, rohe ne PcI dkt reIse 
sic],erauclm Anzeige vorgelegt. Bei il,rerAnku,il't iii Pro' gegen S.31) Uhr ciaclttituttags 
leihende Fahrzeuge kenne Flak enkretm'z w i n,pe in ge [jihrt. Von Eit iii Ii e heut ahnte m1 tic h - 
,)rein hat angeblich, keiner das Gasthaus Ki'nig 0110 in Ros erbe jni betreten. 
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Dokument 68 

22. Juni 1932 
"Was war im Bayerischen Landtag los? Warum wurden unsere Abgeordneten verhaf­
tet und hinausgeworfen?" 
NSDAP-Versammlung im Hote l Deutscher Kaiser mit Adolf Wagner 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johann Baumann. Abschriften an den Stadt­
kommissar und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, AkTen I A 1-77. 

Rosenheim, 23. Juni 1932. 
Am 22. Juni 1932, nachmittags 8 Uhr, fand im Saale des Hotels "Deutscher Kaiser" 
dahie r eine öffentliche Versammlung der NSDAP, Ortsgruppe Rosenheim, unter Lei­
tung des Gruppenvorsitzenden Josef Riggauer statt. Die Versammlung war von e twa 
500 Personen, darunter vie len Frauen, besucht. Parteigegner waren wenige vorhanden. 
Die SA-Leute trugen weiße Arm bi nden; Uniformierte waren nicht zu sehen. Als 
Referent war Gaule iter Adolf Wagner angekündigt, de r e rst gegen 9.15 Uhr e intraf. 
Das Thema lautete "Was war im Bayerischen Landtag los? Warum wurden unsere Ab­
geordneten verhaftet und hinausgeworfen?" 
Um L/2 9 Uhr eröffnete Riggauer die Versammlung . Er erte ilte zunächst dem land­
wirtschaftlichen Gaufachberater Ho lzmann aus Grabenstätt das Wort, der bis 9 Uhr 
sprach. Holzmann schilderte die Entwicklung und den Aufstieg Deutschlands vom 
Jahre 187 1 bis 1918. [n diesem ersten Reiche hätten a lle, Arbeiter. Bauern, de r Mit­
te lstand usw. e in bekömmliches Dasein gehabt. Seit Bestehen der Republik, im zwei­
ten Re iche, sei d urch Unfähigkeit und Verschwendungssucht das deutsche Volk in 
Elend und Not geraten. Den ganzen wirtschaftli chen Zusammenbruch, unser Elend 
und unsere Arbeitslosigkeit hätten wir nur den roten und schwarzen Parteien, die im 
zweiten Reiche regie ren, zu verdanken. Das nun kommende dritte Reich un te r Füh­
rung Adolf Hit! er werde Deutschl and wieder zum Aufstiege verhelfen. 
Um 9.15 Uhr begann Wagner mit seinem Referat. Er gab vorerst e inen Rückblick auf 
die Ereignisse seit der W iederwahl Hindenburgs und den Abgang Brünings. Dann 
stellte er fest, daß das von Hindenburg neuberufene Kabi nett Papen mit der NSDAP 
nichts zu tun habe. Die Nationalsozialisten seien bere it. die Führung der Staatsge­
schäfte in die Hand zu nehmen und fordern, im Verhältnis zu ihrer Stä rke an der Re­
gierung teilhaben zu di.irfen. Redner sprach hierauf über die Verhältnisse in Bayern. Er 
führte dabei aus, Dr. Held sei de r denkbar ungeeignetste Mar1n, um noch länger Mini­
ste rpräsident spie len zu können. Auf die Vorgänge im Landtag übergehend, e rklärte 
Wagner, daß die Nationalsozialisten mit dem gleichen Recht im Parlam ent sitzen, wie 
die Abgeordneten der Bayerischen Volksparte i. Wenn die nationalsozialistischen 
Abgeordne ten in der vergangenen Woche im Braunhemd im Landtag e rschienen 
seien, so hä tten sie nur das getan, was ihr Recht gewesen sei und Reichspräs ident von 
Hindenburg erlaubt habe. Dieses Recht lassen sie sich von Herrn Stang nicht nehmen. 
Sie seien aus dem Landtag nicht hinausgegangen, sonderen sie seien nur der Gewalt 
gewichen. Was in letzter Zeit geschehen sei, sei die gewaltigste und plumpeste Schie­
bung, die es j emaJs gegeben habe. Auf Grund der Geschäftsordnung sei ei n Abgeord­
neter erst dan n ausgeschlossen, wenn se in Name verlesen sei . Er - Wagner - stelle fes t, 
daß weder sein Name, noch der von 39 seiner Fraktionsgenossen genannt worden sei. 
Nu n weise das amtli che Stenogramm aber sämtliche Namen auf. Die Angelegenheit 
sei be re its de r Staatsanwaltschaft übergeben worden. Stang habe gesagt, es sei kein 
Abgeordneter verhaftet worden. Er nehme an, daß Stang von den dienstmachenden 
Kriminalbeamten des Polizeipräsidenten Koch den wahren Sachverhalt nicht ge­
schildert bekam. E r müßte ih n - Stang - sonst der öffentli<.:hen Verbreitung von Un­
wahrheiten bezichtigen. E r se i selbst von e inem Kriminalkommissärmüdem üblichen 
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Doku',]e',L 6 

•22. Jiii,i 1932 
Was wnr in, Bayerische,, Landiag los? Warum wurdet, Li,,seJe Abueordn ccii verlmf-

‚CL nurd lii ‚‚ausgesvorfenr 
NSDAE'-Vers,,'nnilune im Hold Dcittscl,er K;,iscr „iii AdolF ernunril 

ife,e/,r "IN I(,/f i/rr,,rj,l,rncl,,,,rci.'icr Jolrwr,, I3ux,,,u,,,,,. Abxrhrrfie:, rot riet, Stadt-
‚‚',‚1 die i'oti:erifrariu,, Mii, nahen . Sxr,rall I/o, Akte,, jA 1.77. 

Roseiil,eim. 13. Juni 1932. 
Ain 22. Jti',i 1932. itaeI,inittas 8 Uhin fand in, Saale des 1-Lutels Dett(sctier Kaiser 
dahier eine öffei,Lliche Ver:l,ii,rnl,ii, der NSDAF. ortsgr,ip1,e Rsise,ilicjnt. LirLLer Lei-
Lu ('es Cruppenvursitzendec, Josef Riggauer staLL. Die Versai,i,iilt,n war voVon etwa 
51)0ng I'eNoLte,,. dar,u,ier vielen Flanell, besuch,. Parteiveu,er ward, wenige vc,j1,a',dej,. 
Die SA-l_e,iLc lrt'geLl ‚reiße Ar,,,l,i,,den: Uniformierle warel, ‚dein 211 sehe,,. Als 
Rckreni war Gauleiler Adolf \Vagi,er anl der erst gceii 0.15 Uhr cititruf. 
Das Thema Ia,,lete Va: war mi R,,verjsche,t Landlau.' I,s? Wart,,,, wintle,, t,i,ie,t Ah-
geonL,,etcii erli,tlLci Link! Turbine gewnrIenT' 
Um 1/29 Uhr ereffneie Rigwrt,er die Versani,nl,i,,g. Er erLeilLe zLiidicli,sL dem land-
wjrLseli:tWorden Gat,Fncbheraier Holzmann aLls 0ritheii5111i d;,s VorL, der bis 9 Uhr 
sprach. Hol'zrni,nn scl,ilderie(Ire bniwicklu,,g und dci, AufsLie De,,tschla,,ds von, 
.lnhre 1871 bis 1918. To diese,,, crsie,, Reiche Editien alle. A,tejier. Bauer',. der Mit-
ielacand usw eilt hekii,mnJuni Dasein geh,,hi. Scii Bestehe,, der Rl in, zwei-
1w, Reiche. sei durch IJT,fn'ikejL 111111 VerscIiwenslLJcisst,chL 11 a ]e,,isel,c Volk iii 
Elend ‚‚‚ui Nutt 2ni. Dc,, u,Llizc,i virrscliafLIjchen Zus:,ninienbr,,cli. IrLser Elend 
und unsere A,t,eitslosi«keit kitten wir nUr den r,ten und sehw:,n.en Parteien, die mi 
zweiten Reiche rl zu verdanke,'. Das „ tin komnie,nle dril,e Reich ‚1,11er All,-
rt,iiu Adolf Hitler werde Deutschland wieder ztun AursLiege verhelfen. 
Uli 9.15 dur besann seaanlor ‚‚ii, seinen, Rckrat. Er sah vorerst eineii Rüekh!ick auf 
die LVreiL.nisse seit der wilwuI,l Hiiicter,htirvs und dc,, Ahuai, Lriinins. Dann 
sichte er Fest dats das von I-iicide,,l,t,ru ‚‚ etLhcrtifer,e Kahi,,ctt Pausen hut ‚ 1er NSI)AP 
‚‚ichLs zu (Lili (‚ abc. Die Natit,ri,,lsuzialistcr, seien bereit, die Fiihrtcn der Stutrsgc-
sehilte ii, die. Hand zu ‚ iel,ine,, und fordern. iii Verirrt uis zu ihrer Siiirke an der Re-
gicrt,,,gteill,abe,, zu 0... CO' Rcd,,er s(lrzLel' hierauf über die Verl,iilt,,isse in Barer,,. Er 
fiil,,ie dabei aus. Dr. Held sei der denkbar utLseeiL'r,etste Mai,,,. ii,,, ‚‚CLI, l[i,mer, Mird-
scerpriisidei,l spielet, zt, Uin,,en. Atir die Vur(i,LL.e ! in La,'dLzg tihereJ,e,,d e,tl[irce 
Wagner. daLl die Natio,,a(sozialisie,, ‚‚dt den, Ili Reelil iii, l'urlaciienc ail:.e,i wie 
die Abgeord ne' e,, der Bayerischen V 1,1 ks parLei. \Ve, ‚‚ die mit n]ia lsozi Iii t is cli 
Abveoitli,ete,, in der vercitngejletL Woel,e in, 13ra1,,,I,e,nd im La,,dt,to eNehielie], 
seien. sLl Iditle,, sie ntlr ‚ las gelat,> was ihr Recht gewese,, sei ‚md l<eiclis1,riisilebt voj, 
l-Lindenhurg erlaubt hohe, Dieses Reelii lasse,, sie sieh von] cm, 51mw iieht nel,n,en. 
Sie seid, ; tt,s ('Uli L;,i,diag ‚‚ icht I,i,1ausueti,gen. ss,,,deivi, sie seie,, nur der Gesv,ill 
gewichen. Was in Icizier Zeit geschehen sei, sei die gewalLisie t,,,d I,lnn,I,es,e Seide 
hti,ig. die es jeinitis gegeben habe. At,lCru,,d der Gcsdh,iiltsord,,t,,,L, sei ei,, Abfeord-
‚ielerersi dann ; tusgesehlo, sen. wenn seit, ‚Name verlese,, sei. lo ersaTrollr- siehe fes,, 
d:tF weder Seil, Nan,e, n,,eh der von 39 seurer Frl,ktio,,sge,,LLsse,, gem,,mt worde,, sei. 
Nt,n weise das an,iliche ‚‚her „amtliche Naii,eii i,,il. Die Angeleenlieit 
sei hereiis (‚ er .Siaats,i,,wnitsel,,,ft `Ei ws,rden. .SLang I,;the ges;,fL. es sei kei,, 
Aheordncter verhaftet worden. Er ‚‚ei,,,,e iii. daß SLang von den diensli,,aeliende,, 
Kanal' 'Ei des l',lieiprisidenLei, Kerl dcii wahre,, Sacl,ved,ali nicht ge-
schildert beka,,,. Er ‚ uiiLlte ilin - .Siang . sonst ‚ 1er iiflenilicl,e,, VerhreiLti,u von Un-
wahrl,eitcc, berichtigen. F„„ .setbsc von eineco Krin,i,c;,lknn,niissiir ‚‚ ii tle,,, jihlielte,, 

486 



Polizeigriff verhaftet worden. Auch der Oberbürgermeister von Coburg sei mit Gewalt 
aus dem Saale verwiesen worden. 
Redner kam dann auf das zur Zeit bestehende Verhältn is von Bayern zum Reich zu 
sprechen. Die Bayeri. ehe Volkspartei trage sich mit separatistischen Gedanken ; die 
SA und SS seien aber in Oberbayern allein so stark, um dieser Partei olche Gedanken 
auszutreiben. Auch in Bayern müssen sich die Herrn Gymnasialprofessoren (Stang) 
und Prälaten noch an das braune Hemd gewöhnen. Das braune Hemd werde nicht nur 
der Uni form wegen getragen, es sei das äußere Zeichen der deutschen Seele. Die Na­
tional sozialisten seien sich der ihnen bevorstehenden Aufgaben bewußt und werden 
diese zum Heile Deutschlands erfüllen. Zwischenhinein streifte Redner die Vorgänge 
beim SA-Aufmarsch in München und äußerte, Koch habe in seine Beamten eine 
Stimmung hineingepflanzt, die gegen den Himmel. stinke. 
Gegen 10.40 Uhr war die Versammlung beendet. Zu irgendwelchen Zwischenfällen 
kam es weder im Saale, noch auf der Straße. 

Dokument 69 

13. Juli 1932 
NSDAP-Versammlung im Hotel Deut eher Kai ·er mit Dr. Pfaff 

Bericht von Kriminalkommissar Johann Putz. 

Rosenheim, 14. Juli 1932. 
Dem Stadtrat Rosenheim in Rückvorlage mit dem Berichte, daß die Versammlung 
stattgefunden hat. Um 3/4 9 Uhr eröffnete Dr. Reiter, Rosenheirn. die Versammlung 
und erteilte nach kurzen Ausführungen dem Referenten Dr. Pfaff da Wort. Der Be­
such war ziemlich gut, schätzungsweise waren 7 bis 800 Personen beiderlei Ge­
schlechts anwesend. Den Saal chutz versah die SA in Uniform. Angehörige anderer 
Parteirichtung waren nur e inzelne anwe end. 
Der Referent behandelte nur wirtschaftljche Fragen, das sogenannte Wirtschaftspro­
gramm der NSDAP. Geldfragen, Eigentumbegriff, Eigentumverpfl ichtung usw. waren 
die wesentlichen Kernfragen der zweistündigen Ausfühmngen. Politische Fragen oder 
Parteiangelegenheiten behandelte Redner fast gar nicht oder stre ifte sie nur. 
Um 3/4 II schloß Dr. Reiter die Versammlung, die ohne Störung und Zwischenfällen 
verlaufen ist. Diskussionsredner traten nicht auf. 

Dokument 70 

20. Juli 1932 
"Was bedeutet die Reichstagswahl für die Beamtenschaft?" 
NSDAP-Versamm lung im Goldenen Hirsch mit L. Blank 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Jolzann Bawnann. Abschriften an den Stadt­
kommissar und an die Polizeidirektion München. StadrA Ro, Akren I A 1-77. 

Rosenheim, 21. Ju li 1932. 
Am 20. Juli 1932, abends 8 Uhr, fand im Saale des Gasthauses "Goldener Hllsch" da­
hier e ine öffentliche Wahl versammlung der NSDAP, Ortsgruppe Rosenheim, statt mit 
dem Thema: "Was bedeutet die Reichstagswahl fiir die Beamten chaft?" Als Redner 
trat der angekündigte Referent L. Blank aus München ~uf. Es waren etwa 50 Besu­
cher, darunter circa 40 Beamte aus den verschiedensten Amtern der Stadt, hauptsäch­
lich aber solche der Reichsbahn. erschienen. Die Versammlung wurde von dem Refe­
rendar Nattermann geleitet. 
Nattermann eröffnete gegen 9 Uhr die Versammlung und erteilte sofort dem Referen­
ten das Wort. Blank childerte in längeren Ausführungen den Zusammenbruch der 
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Pol,z.en,r,[f vcrhafici werde,,. ‚\‚‚ch der drei ür"er,,teiitcr von Coburg id tOLL Gewalt 
aLls den, SJi:,le ve,-wiesen werder, 
Redner kai,, da,',, auf Las i.ur Zeit heaLchiemle Vc,-],iih,,Es ixtii Itavcrri zu,,, Reich u 
slarecheo. Die Rnyerisc],e Volkipsilei LIilec aldi mit scparatiadscheii (iedm,Len: die 
SA ‚‚‚i,l .55 scicit ‚‚her d, Ghcrhavcn, nEid,, so Mark. ‚‚ ii dieser PL,riei solulte Gedanke,, 

i he n - Atic Ii iii 3 [,verh ‚1, ulsic, i ich die Hc rJ11 Gvj ii, „iii 1 prO lrss ore (Staue) 
u,icL Prii]atcn (] ilc]I ‚ii das hrau,ic Hemd geivül,r,en. Das br:,une Ficind werde nicht ‚‚‚1L 
der Umre wee, cc, mcc . ca sei das :it, ßejt Zachen der deutschen Seele. Die Na-
Ion a 1 NO „Eis' cii „i„ sk lt der innen he ve tc Lt end e] Antrafen lei und we rdeii 

di etc au ii Heile Dcc ‚schi aitds erfüllen. Zw i schi eniti ieill stre iRe Red ii er die Vü ‚-g ‚ige 
hei,,, SA-Auf,,,arscl, in Mii,,cl,ee ‚md 1,Lßerte. Roch habe in ‚eilte Beamten eine 
Sti,,'ri,urm I,i,,cicigej,lluitzt, die gegen dc,, IIiitooeI stinke. 
Gene,, [ 0.40 Uhr war die Versan,mlt,ng beei,det. Zu irgendwelchen ZwiseIienfllen 
kant es weder ii,, Saale. „ccli au rd er 5 raSe. 

Do lilie ‚lt 69 

13. Juli 1932 
NSDAP-"crsa,,,ri,Lur,u in, Hole] Deulsclter Kaiser mit Dr. Pfafl 

hrn K,i,,,i,,,,fb,,,,,,iluer .foho,r,, Pw:. 

Reserilicini. 14. Jt,li [ 932. 
Dcci, Stadtrat Rese,,l,ei,n iii ltckvc,rl[,rc ‚liii dc,,, Berielne. ‚lafl die 
s,aicgel,i,de,, l[Lt. Uni 3/1 9 Ultr erdf1,iece Dr. Re;r«r. Ro,sc,,l,ejni. die Versainn,],,ng 
‚lud erieil(e mcl, korzcit At,sftii,nmge,, dc,,, Rerere,,,en Dr. /'fi(U das Wort. Der Be-
nut war z en, Ii cli cc,, seMt'j. „ s weise waren 7 bis 8(8) Pers,, „e n beiderlei Cc - 

sctiiecl,Ls a,,weseitd. Dci, Saalsciit,,z versah die SA in UnjIr,,,. Angehdrie andere, 
Parreiriclttt,no waren nur ei,,zeliie anwcse,,d. 
Der Re Le rel,, licheaadelee itt, r wir, sc lii, ri Ii elte Frme,,. das soenj, n ne W i oscha Its p rD. 
grat,,,,, der NSDAP. Ge]c11ragcn. Eigeni,,itilsegriti. Eigent,i,iiverplliclii,,ng naiv varel, 
die wesentliche,, Kerlirrage,, der .weisiii,wiige,, A,isriihnn,gen. l',iliiiscl,e Fr,iccn ‚‚der 
Paiieia,,eelegenbciten helta,,deltc Redner 1as, ‚r ‚‚ jehi oder streiric  
Ui,, 3/1 II schloß Dr. Reiner die Versai,t,,il,,,,. die ohne .Siori,i,g ‚l,uhiwisc],cnilille,, 
vell[Lt,fe,, ist. Djsk,issio,,sred,,er raten ‚licht auf. 

Dnkrniiei,t 70 

20. Juli 1931 
Was bedeute, die Rejcl,stags'val,l hEr die Be,i,,,ienscl,nrtr 
NSDAP - Versa,,in,lt,it [,lt Goldenen Hirse], mit L. ]31:,nk 

Be,-ic-flr l0Jt folr:.eüw,qa,rrarl,,,,,s'rs,cr je/,o,,,, Ifo,i,,rr,,,,m. j%bsclrilfie'i 0!' ‚/n, Sieb 
r,,a/w, sile /'ol/:.ri,t/rekr&o, MrJ,,elj,',,. Sia,/;A Ra. Ak,n, 1,1 (- 77. 

ltosei,i,ein,. 21. Juli 1931 
An, 20. Juli 1932. abe,,ds8 Uhr. fand in, Saale des Gasth;mses Goldener Hirsch da 
[tier eilte offen ilielle Wal s.e ‚ an, 101 ng der NS D AP. On,ni pc Rosc mc Eid ni. StaLL ltii 
den, Thc,,,a: ' Was bedeuiet die Reiel,si:,8sw,i[il Für die Bc[,l,ulensc],art? Als Redner 
trat teL ‚tnekiindigie ReFere,,t L. Blank aus Miirieben ‚nir. Es tearril clwmj 50 Bcsu-
elie,. darunter circa 40 Remntc aus ‚ Im, vcrsvEijc,lenstcn Arniern der Stad,. hauptsiicii-
heil aber solche der Reicl,sb:,hn. cr.sd],ienc,,. Die Vor„ ,,,,, ilim, wurde vta,, dell, Refe-
‚endar Narer,,jaj,n celepiel 

Ii cr,,i an n cr0 f1n etc geac n 9 inne die Ve r... ......III tic „ d erle Im sofort dein Refereit-
‚cii ‚las Vnrt. Blat,k .sclulder,c in luincere,, Auslil,rt,nge,, leit Zt,sai,ti,tei,brt,eh, der, 

487 



deutschen Wirtschaft sei t K.riegsende, worunter insbesonders auch das Berufsbeam­
tenrum schwer zu leiden habe und schob unter Streifung der bisherigen innen- und au­
ßenpoli tischen Vorgänge alle Schuld den seither regierenden Parteien in die Schuhe. 
Mit dem derzeitigen Kabinett von Papen habe die NSDAP nichts gemein, die NSDAP 
werde die erste Partei sein, die dieser Regierung bei Gelegenheit das Mißtrauen aus­
sprechen werde. 
Auf die Beamtenfragen zu sprechen kommend, gab der Referent einen Überblick über 
die Verschlechterungen und die Mi ßstände, unter denen das Berufsbeamtenturn gerade 
in den letzten Jahren so schwer zu le iden habe. Unter Heranziehung vieler Beispiele 
sprach er von den enormen Gehaltskürzungen, den Auswüchsen in der Besoldungs-, 
Abbau- und Zwangspensionierungsgesetzgebung. Der Beamte sei durch solche Ge­
setze, von denen eines das andere ablöse, völlig entrechtet worden. Seit 19 19 werden 
dem Beamtenrum Gesetze versprochen, d ie zum Vorteil der Beamten gereichen soll­
ten, bis heute habe aber noch keine Regierung ein solches Gesetz geschaffen. Keine 
Regierung habe sich bis je tzt, was die Beamtenhetze anbelangt, schützend vor das Be­
rufsbeamtentum gestellt. Die bisherigen Regierungsparteien, das Zentr um mi t der 
Bayerischen Volkspartei und die SPD, hätten fü r die Beamtenschaft nichts übrig. Die 
NSDAP betrachte das auf öffentlich rechtlicher G rundlage bestehende Berufsbeam­
tenrum als eine Staatsnotwendigkeit Im dri tten Reiche werden aber die sogenannten 
Revolutions- und Parteibuchbeamten. wie ie seit 19 19 großgezüchtet worden sind, 
ohne Pension hinausgeworfen. Der Einwand, daß es auch im dritten Reiche Partei­
buchbeamte geben werde, mag dahin begrei nich sein, daß vielleicht verschiedene 
Parteigenossen auf gehobenere Posten kommen; die werde ei ne zwangsläufige Not­
wendigkeit ein. Dafü r werden aber nur Männer in Frage kommen, die auch tatsäch­
Lich aus der BerufsbeamtenlaufbahJl hervorgegangen sind. Wer nicht Deutscher sei, 
habe keine Berechtigung, eine Beamten teile zu bekleiden; die Juden müßten alle auf 
die Straße gesetzt werden. Der j unge Beamte müsse eine Bezahlung erhalten, daß er 
ohne Sorgen eine Familie gründen könne. Die Rechte der bisherigen weiblichen Be­
amten so llen gewahrt bleiben; wie es künftig werde, sei eine andere Frage. Die Män­
ner werden soviel verdienen müssen, daß sie Frauen und Töchter nicht in derartige 
Ste llungen unterzubringen bräuchten. Die Beamtenschaft sei parteipo litisch mehr als 
jede andere Berufsgruppe zersplittert, sie sei am meisten partei-konjunkturmäßig ein­
gestellt Der Zusammenschluß aller Beamten in der NSDAP, Fachgruppe Berufsbe­
amte, garantiere ein gesundes Beamtentum . 
Gegen 11 Uhr schloß Blank mit seinen Ausführungen. Nach einer viertelstündigen 
Pause ergriff er das Schlußwort. In weitschweifigen Ausfü hrungen erläuterte er die 
Stellung der NSDAP zur Kirche und Religion, die im d ri tten Re iche weniger denn je 
in Gefahr eien und ro llte d ie Fragen der Arbeitsbe chaffung, wie sie das nationaJso­
zialisti ehe Programm vorsehe. Arbeitsdienstpfl icht, Ostraumsiedelung usw. auf. Um 
12. 15 Uhr, nachdem schon einige Besucher aufgebrochen waren, nahm die ruhig ver­
laufene Versammlung sein Ende. Uniformierte waren nicht anwesend. 

D okument 7 L 

27. Juli 1932 
"Brüning- Papen - Hitler" 
NSDAP-Versammlung im Hotel Deutscher Kaiser mit Fritz Reinhardt 

Bericht von Polizeihauptwachtmeister Johamz Baumann. Abschriften an den Stadt­
komrnissar und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenhe im, 28. Juli 1932. 
Am 27. Juli 1932, nachmittags 8 Uhr, fand im Saale des Hotels "Deutscher Kaiser" da­
hier eine Wählerversammlung der NSDAP, O rtsgruppe Rosenheim, unter Leitung des 
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dcc sc „cii \Vi riseliart seit Kri ecse ‚ide, wo ruurter irr sheso', d cr5 ‚ach das Re ru fsbcuir - 

tertrur,, sel,werzu leiden habe lind Schub 1,11er Streiftirig der his]iedec,i irLircil- und au-
eir1,olicische,i Vorg:i,ice alle Schuld den seither rcL'icrc,rdc,l Paociuir in die Sclruhe 
Mit de,i, deeitige,i Kabinett vor, Papert habe die NSDAP rtiehts j hinein, die NSDAF 
werde die erste Parlei sein, die dieser Regiertri,g bei celeceolrei' das MilFtrrn,e,, aus-
sprechen werde. 
Auf die 3 ca ‚ii cii fra geLl zu spJice h en kommend, gab der Re rereji1 ahnen Überblick  her 
die Verse Ii cclii eJlulge n ii id die Mi ß:-i crde, (Jeder deinen das Bert, fsbear,, Le n ( ril gerade 
in den Willen Jahren so schwer zu leiden habe. U,iier Flerunzieliung vieler Beispiele 
sprach er von dcii einordne n  Gellall'hU17tIngC fl JCII M uhendem elisen in der Best, 1 dt, IL 
Abha, ‚- ‚nn,l Zwei gs pecis ion ieru ii gsgcse rigebt' ii g. Der Be Lilie 'ei hand ") lebe Cc - 
seLe. von deirer, eures ‚ L,is rindere „blöse. vdllig e,rlrecl,Lel worden. Seit 1919 `erde] 
der,, 13e,uriie,'i,,,ri Cc.setz versprochen, die zu,,, Vrrrieil der Beamten ge,tchen soll 
Len, hi he,i te halb ‚ her noch kei ire Regie fing eiLl 5,,] dies Gesei geschalten. Keine 
Rcgiert','glir,hesicli bis jeist. was die 13c,ioitcirlret.c ‚‚‚rheli''rgt. selilitzend vor das Be-
rurshearnic,ittiirr gesiellt. Die bisherige,, Rcgicnrngs1i,rr'eieo. das Zer,tr,,ni ‚iii' der 
I3aycrisclier' Vulkapartei t,nd die SPD, hittien flur die Rcaniie,ixcLi,rft ‚‚ ielris Lihrig. Die 
DA 1' hctrac Irre das a ul, hic nil cli rec lilie Fr er Ci ru od lage he siehe ide Der,, sheani - 

ienitl,Il ils eijic imtisnu[svendigkciL In, dritte,, Reiche wolle" die' die so n geelien or 
RevtrLntitr,,s- ‚‚ id Pancihtrcl'heanricri. wie In, seit 1919 gnrtigeziicliiet werde,, sind. 
‚‚lr,re ]'e,rsir,r, hallen isgewr,rlri. Der Einwri,,tl. ‚Lr, es ‚tuch iirr saure Reiche Partei-
huchhcarnie ‚zehen werde. mag ‚lahm begreiflich sei,,. d:tR vieLLeiclri verseljierlene 
l'trteige,tasseri ach' L'chrobere nc l'osle,i kurrirtiert: tlics werde eure zwa,rgsLiit,[igc Not-
‚ven,ligk'eii sei,,. Daflir svcrdc,i aber nur Miirrrter 1,, Frage konrnren. die auch 
licll ‚Iris her bcrufslsca,,iterrhat,lh,,hir, hrervomegririocir sind. Wer ‚‚jeIn DeL,LNclrer sei, 
hr'Iuc keine E3cnzelitigurig. elite Ber,rrctc,rsiclle at, h,eklcitien: die Jade,, nriißne,r alle ‚‚eh' 
die Schnee gese,:d werde,,. Der juc,ee liejirrte ‚‚rdsse eine lue:otlrltt,rg diffi er 
ohne Sorgen eine l'anrilie grii,rdcrr Mine,. Die Rechte der Iiislrerigcrr veiblic]ie,, Re-
bLtiicIr sollen gewahrt bleibe,,: wie es kiiirflig werde, sei c'iire „t,derc. Pr,tg-e Die Mai'-
‚rer sver'den soviel verdict,en n,üssen, tlal.l sie Fra,,c,, und rhchier ‚richt ii cicrarti'c 
Siellt,rigcrr un'crzt,britrgeir bririclrLe,r. Die Bea,irle,,sel,afl sei 1sar1eip,rliliseli ‚ itelir als 
jede andere 13cruf5gr,il,l,e zersphillc, sie sei ‚ii,, ‚‚icisien 1,a,'tei-koj,jrtc'ktt,r,r,iiiig ein-
gestelir. Der Zt,sai,,,oei,sehlt,B aller Besannen in der NSI)AP. Facl,g,•u1,1,e Bert,fsh,e-
‚‚‚irre. garaLiriere ein gesundes l3eanrte,il,urr. 
Ceen II Uhr seliloLl Blank mii SeiLleir A,isfiiliwtirge,i. Noch einer vienelstiindigc,, 
Pause ergriff er das Se-1,lttLwon. 1,1 weinsclrweilige,r At,sfiilirt,nge,r erliit,terie er die 
Siellung der NSDAP zur Kirche ‚‚id Religion. die in, dritte,, Reiche welliger denn je 
in Ge[,l,i seil und ro]lle die Fragen der Arlieulsheselraffutrg, wie sie das l,ationa!so-

‚Ii si i sehe Progranrnr vo hohe. A ‚ hei istli e ast pille h t. O.s t na u lirs i edel u ttg usw. auf, Un, 
12.15 Uhr, nachde,n schon eilige Besucher ‚r,jIchr&rclrcn w:,ren. ‚rt,li,,, die nil,ig ver-
hu,fcne Versarnrrrh,,rg sein Ende Unifnr,oierte warcir ‚neIn anwesend, 

Dokument 71 

27, Juli 1932 
3,ii,iingPa1ie,r-Hitler'' 

NSDAP-Versa,n,nlu,,g i,ri Erich Deutscher Kaiser ‚ nil Pnirr. Rci,rhrarslt 

‚/d o,,,,, lloru,oujo. Ab.sd,r,fte,r 
ko,,x,,n.wor ‚ r,nd Ion dir f'olieei,IirekIio,r ‚'Wr7,,clre,, Sualij 110, Akr,j JA 1-77. 

Rose,rbeiri,, 28. Juli 1932. 
Am 27, Juli 1932. nachmittags SUhr. D,rd erl Saale des Hotels '' De,itscber Kaiser'' da-
dich eine Wa Ii le rversa ‚‚uni,, ng der NS DA P. Orsgrupose, Rosen Frei iii. wider  Losung rung des 
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Einherufers Josef Riggauer statt. A ls Referent ist der angekündi gte Fritz Reinhardt 
von Herrscrung erschienen. Das Thema lautete "Brüning - Papen - Hitler". Die Ver­
sammlung war von etwa 600 Personen besucht. Den Versammlungsschutz hatte die 
uniformie1te SA, in ei ner Stärke von etwa 40 Mann, übernommen. 
Riggauer eröffnete gegen 8.15 Uhr die Versammlung, worauf auf einer Schallplatte 
"Hitlers Appell an die deutsche Nation" wiedergegeben wurde. Anschließend bi s 8 .45 
Uhr sprach anste lle des zweiten angesagten Redners .. Kramer, L65 Brannenburg, Ingeni­
eur Seebacher aus Augsburg. Seebacher gab einen Uberblick über die allgemeine po­
litische Lage und schi lderte die Vorgänge seit dem Kriegsende, die Schuld an allem 
Elend den "schwarz-roten" Parteien zuschiebend. 
Der Referent Reinhardt übte eingangs seiner Rede sofort Kritik an dem "Lügenfeld­
zug", den die Bayerische Volksparte i gegen die NSDAP gerade in dieser Wahlperiode 
mit a ller Schamlosigkeit führe. Er verlas - was sich während der Versammlung ö fters 
wiederholte - verschiedene Artikel aus dem "Bayerischen Kurier" und den Wahlauf­
rufen der Bayerischen Volkspartei und erklärte alles als geistloses Zeug, nur angetan, 
das Volk irrezuführen. Dem Reichspräsidenten sang er ob seiner durchgreifenden 
Maßnahmen, angefangen von der Reichstagsauflösung bis zur Absetzung der roten 
Herrscher in Preußen, e in Loblied; der Reichspräsident habe dadurch seine Verfas­
sungstreue bewiesen, er sei dem Willen des Volkes gerecht geworden. Mit der Regie­
rung von Papen wollen die Nationalsoziali ten in keiner Weise e twas gemein haben. 
Natio nalsozia listische Politik könne nicht von Mitgliedern des Herrenklubs, sondern 
nur von Nat ionalsoziali sten getrieben werden. Die vom Kabinett Papen herausgege­
bene erste Notverordnung lehnt die NSDAP ebenso ab, wie sie a lle Brüning-Notver­
ordnungen ablehnen. [m weiteren Verlaufe der Versammlung hielt Reinhardt e in 
Scherbengericht gegen die bisherigen, von den schwarz-roten Parteien gestellten Re­
gierungen. Den Angriffen gegen die SPD setzte er noch schwerere dem Zentrum und 
der Bayerischen Volkspartei, letztere imm er nur die Volksverderberpartei genannt, 
entgegen. Besonders zog er gegen die Führer Dr. Held, Dr. Heim und Staatsrat Schäf­
fer zu Felde. Die katholische Kirche uml der katho lische Glauben werde zu politischen 
Geschäften mißbraucht. 
Der Referent kam ruerauf auf das "Rosenheimer Tagblatt Wende lste in" zu sprechen, 
verlas einige in dieser Zeitung gegen die NSDAP gerichtete Artikel und erklärte es als 
e ine Gemeinheit, was dieses "Schmutz- und Lügenblatt" in diesen Tagen verbreitet. 
Mit einem Aufruf, am 3 1. für die NSDAP zu stimmen, schloß Reinhardt mit seinen 
Ausführungen. Die Versammlung war gegen 11 .15 Uhr beendet. Zu Störungen kam es 
nicht. 

Dokument 72 

28. Juli 1932 
NSDAP-Versammlung im Gasthof Grabichler mit Frau Schiessleder 

Bericht von Kriminalkommissar Johann Putz. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 28. Juli 1932. 
Dem Stadtrat Rosenheim in Rückvorlage mit dem Berichte, daß die Versammlung 
startgefunden hat. Der Besuch war mittelmäßig, es werden 50 bis 60 Personen, fast 
durchwegs Frauen und Mädchen, anwesend gewesen sein. Die Referentin Schiessleder 
sprach c irca eine Stunde und behandelte im allgemeinen die Stellung der Frau im 
national istischen Staate, kam auf die Wahl zu sprechen und forderte zum Schlusse auf, 
unter den Frauen fest und mit Nachdruck für die NSDAP zu werben. 

165 Hans Cramer. 
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Ein bert, [erl J riscf R g,llrc r LUD - Al, Rckre,rt ist der "'.' neutralen 1:1111 Denkens[ 
vor i Hersel, i na ersel, i ci, CII - Das lire,,, lauter,  ' B r ling - Pape', - Hirn, Die Vc 
sahitlis] ulla % anVerl er Iva hiN) Ferse, cli betreut - Den Versa ‚Iii] dranssc Fade harte die 
t,,,i feste ricrce SA, uI cillcr St[irk'c voll etwa 411 lila.... übiit,,,',ricrt. 
Ringatrer eröffirere rert 8 1 Uhr die Vcrsa,ll,n]t,,ln. vurat,I jur  „Iran Sctrallpl.itte 
•Hiil diedeutsc],e ers Appell ins Nationtviederu egehcrr wurde. Al,schjjeßend bis S.45 
Ulli ‚ae h anstelle des zWei ccii rasenden Red IleN . Krame'.' a 3 rarine ir bt' rg Inge', - 

et, r ereiferter ans Atreabt, Ig. Seebache, r gab einen U herb i c k über die allee hie r,e 
tische Lage und schilderte d je Vorg nge seit dein K riegsej,dc. die. Schuh]  al, allem 

Elend den 'schwa ei-rote n Paneielt durchlebend. 
Der Referent Dementi rund einer„> gs einer Rede sofon Kritik al, den, Lii ge „ feld-
zLCg. den die Bayerische Veikspartei gegen die NSDAP gerade in dieser Wahlperiode 
Dli' aller Scbamlosii.keiL führe. Er verlas - was sich wbhre,,d der Vcrsiini,,tlting bfLers 
wjederholie - verschiedene Ariikel aus den, Baveriscben Keiner t,,id den Wahlatif-
rufen der Bayerischen Volkspariei Und erkliine alles als geistloses Zeug, nur angetan, 
s1ris Volk irre zuführen Den, Re ich su,räside III erl sang er ob sei „er durchgreitejedern 
.Maßnahmen, Umgehungen von der Re ichstagsattliösong bis zur Absei Z,l 1, g der ‚Dl Ct 
ente her in Freieren ein Loblied; dc r Reicher, ... r lern  hahn ihrer ... ch An n, V„1„. 

hctvicse,,, er sei ‚ 1cm Willen dcx Volkes gerecl,t getv,,r,lu,,. Mii 1cr Regie 
rar 7 - vr, n Papc n vol lt ri die N ati nIl lsti,.i at i ste n in keiner Vond ir etwas gemein haben - 
dar ir,lalsoziahinfahre Politik kenne nicirt von Mitalicdern dcx Herrcnk]uhs, sondern 
nur Will Irak i,i,,r,lsozir,lisie,l getriebe', svcrdcn. Die vorn Kabinen Prrpen herausgege-
bene crxie Nt,tvcrord,,,,ng Ich,,' die NSDAP ehens,, ab, wie sie alte grün irrg-Nutvcr-
niedrigen ablehnen ‚ In %Versand Verirrt, der Versall lItt u,tg II je lt Rindern( ein 
Sc herber,ge rk l,r CCC ei, die au sl,e rige Ii volr den se [1w arz- reIte, i Fa ne co geste 11w,, Re-
errungen Den, A'tgri [fell gege,, die SPD serste er Unter schwerere dein Zentner Und 
der 3 averi ac 1k,, ‚'elk aparte 1. letztere i r,,r,ser na, die Vol k.sverde rbear,ei ne,, keime 
erl re ege II Bes(, „dc rs z0g er gegen die [ 11, rer Dr. Held, Dr. Intim und St a[ltsrat Schaf 
[er rar Felde. Die katholische Kicke ‚‚ rd der k:,tlio Ii seile G L,t, be,, werde zu poi iii sehe,, 
Geschirren ni i Obrat, cl,. 
Der Referent kam hierauf auf das Reser,l,ei,r,er Tagb]att Wer,delstei,, zu sprecl,en. 
,erlas einige in dieser Zeiit''tg gegen die NSDAP gerichtete Artikel und e,klrte es als 
eLne Geniei,,l,eit. was dieses Sehmutz- und LügenhlaLr' in dieserr Tagen verbreitet, 
Mit Cillefll A,if,s,f. all, 1 fiir die NSDAP Ztr stin,tnen. schloß Rei,ll,ardc mit reinen 
Ausfiihri,ogcn. Die Vcrxamn,lung vargegen 11.15 Uhr r beendet. ZU ston'ngen kann, es 
nicht. 

Dokujiiern 72 

28. Jul, 1932 
Nid )i-Versrr tu nil,, og in, knallt 0 rabichl er ins Frau Se h iessledej 

Be,kh1 vor X,1,,rioalk,nr,,,,issar John,,,, Pr,t:. .Viar/'A Ro. ‚Ute,, JA /- 7. 

Roseltl,ei,t,. 28. irlli 1932. 
Dell, Stadtrat Rosenheini 111 allerlei„, III ii de,r, Frieden daß die Vi rsar,,,,,l ong 
stattgefunden hat. Der freute war n, itte 1 m;lßie es werde,, 50 bis 60 Pc rsoJ,e n fast 

durchwegs Frau er, tutd M el eher,, anwese,td gewese,, sein. Die Re fere „ in Se h iessl eder 
spracl, circa eine Stunde t,ncl behandelte in, allgentei,,en die Stellung der Frau in, 
‚In 1 ion au ist isc l,e n knete. La,,t auf die Wahl Ztr sprechen und forderte sank Schritte auf, 
ti,,ter den Frauen lebt und Illit Nachdruck fiir die NSDAP zu werbe,t. 
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Nach der Referentin sprach kurz Diplomingenieur Seebacher, welcher ebenfalls wie­
derum zur Werbung für die Parte i aufforderte. Z ur Störung oder Störungsversuchen 
kam es nicht. Angehörige anderer Parte ien waren nicht vorhanden. Es gab kei ne Wi­
dersprüche bei den Ausführu ngen der Sprecherin. 

Dokument 73 

29. Juli 1932 
NSDAP-Versammlung im Auerbräukelle r mit Kurt Frey 

Bericht von Kriminalkommissar l oharm Pw-:.. StadtA Ro. Akren I A 1-77. 

Ro enheim, 29. Juli 1932. 
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-Parte i hat heute, abends 8 Uhr, im Auer­
bräuke ller e ine Wähle rversamm lung abgehalten . Als Redner war e in gewißer Frey ge­
nannt und ist auch erschienen. Der Besuch war schlecht. Es werden c irca L30 Perso­
nen, darunte r z iemlich vie le SA-Leute in Uniform, anwe end gewesen sein. Angehö­
rige anderer Parteirichtungen waren überhaupt nicht vertreten, es gab keinen Wider­
spruch und auch keine Diskussion. 
Der Redner sprach von 3/4 9 bis 112 1 L Uhr. Seine Ausführungen füllten in der Haupt­
sache das Tarifwesen und die Sozialgesetzgebung im nationali stischem Staate aus. 
Auch behandelte Redner verschiedene Zeitungsno tzizen aus mehreren Zeitungen, die 
Vnwahrhei ten über d ie Bestrebungen der NSDAP schrieben und ste llte sie richtig. 
Uber Parteien in Rosen heim, Presse oder Behörden redete Frey nichts. Die ganze Rede 
war mehr e ine Verteidigung über die angeblichen verleumderischen Bele id igungen 
der NSDAP durch andere Parte ien. Zu Zusammenstößen oder Störungen kam es nicht. 
U m 112 II Uhr schloß der Versammlungsle iter Riggauer die Versammlung. 

Dokument 74 

4. September 1932 
Exerzierübungen der SA 

Bericht von Polizeiltauprwachrmeister Johann Baumann. SradrA Ro. Akren I A 1-77. 

Rosenheim, 5 . September 1932. 
Am 4. September 1932, vom1ittags 8.30 Uhr, te il te der verheiratete Hil fsarbeiter Franz 
Seirz, hier Kurste ine rstraße 35 wohnhaft, auf hiesiger Po lizeiwache mit, daß im ehe­
maligen Holzlagerplatz der Großmannsäge, Kufsteinerstraße 44, die Nationalsozia­
listen exerzieren. Der Platz sei zwar umfriedet, das Exerzieren könne man aber von 
außen wahrnehmen. Seiner Ansicht nach se i dies nicht statthaft. 
Unte rzeichneter verständigte von der Mitteilung Herrn Amtmann Stünninger und 
Herrn Stadtko mmissär, Oberregierungsrat Roth. Nach Weisung de. Herrn Stadtko m­
missärs bestand kein A nlaß, gegen das Exerzie ren auf dem umfriedeten Gelände e in­
zuschrei ten . 
Wie sich Unterzeichnete r anschließend überzeugte. übte der S turmführer Geiger, hier 
MünchenerstraBe 35 wohnhaft, mit seinem aus e twa 50 Mann bestehenden Sturm au f 
dem bezeichneten Gelände unbewaffnet Einzel- und G ruppenexerzie ren. Die Leute 
waren nicht in Un iform, trugen auch keine Abzeichen. Gegen 9 Uhr ließ Geiger weg­
tre ten, worauf sich die Teilnehmer e inzeln zerstreuten. Fraglicher Platz ist mi t e iner 
etwa 2 m hohen Bre tterwand e ingeschlossen. 
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Nach der Rere'-cnii,i sprach Lii'-,. Diplernirieeiiiej'r Seeh:ielier. welcher ebe'ih,Fls wie-
(Icri,rii zig Weib i''ig [iir ilic F'ariei ;i,'IflirsIerle. Zur Sidriiiig 0(1er Siör,'ngsvercjicliei, 
‚ini es niehl A'igehorige anderer Pinien, waren niehl vorhani]en. Es gab keine Vj-
lersprilche hei ila', Aiisliihrjmgcii (1er Sprecherin. 

Doku,'ieni 73 

29. Juli Igel 
NSDAP-Verc,,,oinliing ii,i Atierhruncller ‚nil Kt,ii Frey 

il.... In ren Kri,oi,rnlkvnieri.rsr.rjehn,u, Sr .. idi Re Ake,i 1 /- 77. 

kosenitein,. 29. Juli 1932, 
Die N,ujjona]sozialisljscl,e Deutsche Arheiie'-Pariei hat heule. abends Suhr. liii Allei 
bri ei eier eine W ihl e ruc rsa ‚11,11] ‚ing abgehalten. Als Redner ar ein ge vi Ler Frev üe 
nanlil und ist auch erschienen. Der Besuch war sehlechi. Es werden ciitu 130 Prise 
die' . 3 arr n 1er 11 ciii ‚ ich je] e S.4 D eUde in Uni (cr10 anwese id ge we cii cc ii. Aiige]iö-
,ne anderer Paoeirichiiingen wareli iiherh:n'pt nicht verlrele'i. es gab keine" Wl(iel 
1p111111 ‚tod ‚EUCH keine Djxkussjiin. 
Der Redner pr;ieh von 3/49 his 1/2 j ‚ Uhr. Sejne A,'s[ühir,'nuon 1 11111 in der Haupt-
sache das Tarjiwesei, ‚ mii die Suii.i:,luexetzebiing 1,0 naiionaljsuisehc,u Si:iaie aui,. 
iiieh helian(IeIic Redner verschieiiene Zeittiiis,ii,izizen : i,is iiielirereii Zeiiu'iige'i. <hie 
unwalirheiFc,i ulher die Bexirehungen der NSDI' sehiiehen iinii sicilic sie riehiie. 
Ul,erJ'LrLeier, in Rosenh,eiir. Fresse oder Rchhrdc,i redete Frey nichLs. Die sanze Rede 
war ‚‚‚dir eine Veneidigue iil,er die ai,Leh]ie],e,i verlei,riidertseliei, Heheidiut',ireii 
der NSI)AP durch ‚‚ ridere Parteien. Zu Zi,'ii,i,icnsUieri (u]er SUiru,iee,i kai,, es 
Ui,, 1/2 ii Uhr seijicih der, VciijitIjiiigsIeiier Rigeatier die Versari,r,,ltii,g. 

Dokt,niejjl 74 

4. Sepcei,iher 1932 
Ex er?. je ii u risc, i der SA 

llc,icl,t i,00 P(,Uzei/,i,r,I,I,,Tsc),I,,,ctstel-./olia,ri, &‚‚‚‚i,,i,i,r. sroilrA Re. tktei, 1  1-77. 

Rosenheim. 5. Irin eiiibei 1932. 
An, 4. Sc1ieinher 1932. viiriiitttags S.30 Uhr. jeilic der verheiraeie Hihfsarhejier Fmie. 
Seit:, hier Kursiei,ierstr,i13e 35 wiiij,ilia(i. i,nf hiesiger E'iilj'zciwic],c ‚‚‚ ii. dab ji,i ehe-
ma]igel, Hiil(.1agerp1a17. der (irt,Uiiiar,nsiige, Kt'lsicii,crstralJe -44, die N,tic,,iahstizisi-
listen exerzieren. Der Flawe sei zwar ijrnrriedei, das Errzierer, du, r,e ‚San atier 
anBei, wahrr,clj,,iei,. Schier Ai,.siehii ‚mcli sei dies ‚ ijei,t muhaft 
U,iterzeicluteier versihjdfrte von der Mittejli,',e ‚ leni, A,,ii,iisun,i StiLr,uiir,ger u,id 
Herre Stad k in, ‚iii ssir. Chüffeic,I ReIF,, ach Ve j selig dcc Herrn Stadtkuli-
‚uiissirs besisu,id kei,i A,ihaß gegen das Exerzjereii auf dc,,, t,i,ifricdeieui Gelinde ej,u-
:.ttscl'rejtei,. 

je sich U ‚‚1er/ei clii ‚ei er anschließend  ii be izetigte - jib ic der Si irin (ii lirer Ceiqc,. Iii er 
shuljielieuieirciße 35 wohnhaft. iiiit seij,eni aus etwa 50 Mann hesteliendc,i Sturm lür 
dc,,, he zeiehn ehe ei Sei i n{l e ‚iiihe ‚valTne Einzel - ‚‚id G iti ppe ne se riC re ii. Die Le uie 
waren nicht iii Unirorin. trugen ‚i,ich Leine Ah.eielien. Gegen 9 Ur ließ Geiger weg-
fljj woraiir sich die Teilnehmer einzeln zersirei,Ierl. Fraglicher PI 5. ibr nut euler 
ejw:i 211 hilheui hlretieiw,ind eineschIossepi. 
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Dokument 75 

30. September 1932 
NSBO-Versammlung im Alten Bräuhaus mit Kurt Frey und Wilhelm Reichart 

Berichte von Kriminalkommissar Johann Putz. Abschriften an den Stadtkommissar und 
an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

a) Rosenheim, I. Oktober 1932 
Dem Stadtrat Rosenheim in Rückle itung mit dem Berichte, daß die Versammlung ru­
lug verlaufen ist. Der Besuch war gut. Es waren schätzungsweise 170 bis 180 Perso­
nen im Saal anwesend . darunter ziemlich vie le Kommunisten. E kam manchmal zu 
erregten Auseinandersetzungen, da freie Diskussion zugelassen wurde. Es sprachen 
am Schlusse die Kommunisten Vogl, Estermann und Venus, sämtliche von hie r. Z ur 
Sprache kam im a llgemeinen die wirtschaftliche Lage und die Zie le der beiden Par­
te ien . Um 12 Uhr schloß der Versammlungs leiter Riggauer die Versammlung. 

Stadtamtmann Stürminger leitete diesen knappen Bericht, den Komm.issar Putz kurzer­
hand auf die Rückseite der Versammlungsanmeldung getippt haue. zurück an die 
Schut:.mannschaft und forderte: 

Wie g rundsätzli ch für alle politischen Versammlungen vorgeschrieben, ist ausführli­
cher Sonderbericht zu erstatten. 

b) Rosenbei m. 4. Oktober 1932. 
Die NSDAP, Onsgruppe Ro enheim. hat am 30. September 1932, abend 8 Uhr. e ine 
öffent liche Beu·iebszellenversammlung im Saale des "Alten Bräuhauses" in Rosen­
heim, Ludwigsp latz, abgehalten. Als Redner waren Gaubetriebszellenwart Kurt Frey 
und Wilhelm Reichart, beide aus München, vorgesehen und ind auch er chienen. Das 
erste Referat hielt Reichart Frey sprach erst zum Schlusse. Der Besuch war g ut. Es 
waren schätzungsweise 170 bis 180 Personen, darun ter z iemlich vie le Ko mmunisten, 
anwesend. 
Um 8 Uhr eröffnete Riggauer die Versammlung und e rte ilte Reichart da Wort. Dieser 
sprach e twa I 1/2 Stunden. Er war sehr schwer zu verstehen, da seine Stimme heiser 
war. Anscheinend hat er in den letzten Tagen schon ziemlich viel gesprochen. Seine 
Ausführungen gingen in der Hauptsache dahin, daß die Arbeiter erkennen so llen. daß 
sie nur e ine Ei11igung stark machen könne, und daß nur in der Einigkeit die Macht de r 
Arbeiter liege. Er legte die Bestrebungen de Betriebsarbeiters der NSDAP und der 
K.PD dar. Die Bekämpfung des Kapitals, welches international sei, könne nur gesche­
hen, wenn E inig kei t unter der Arbeiterklasse herrsche. An Hand von Beispie len ver­
suchte er der Versammlung klar zu machen, daß die Idee des NSDAP-Arbeiters nur 
zum Ziele fü hren könne, weil die In ternationale e ine Phrase se i, d ie njemals in Erfül­
lung gehen kö nne. Er erläute rte dann, wie sich die NS DAP die Arbeite rrechte vor­
stelle, wie in e r ter Lin ie ei nmal Arbei t beschafft werden kön ne, ohne daß der Arbei­
ter vom Kapitalisten ausgebeutet werde. Der Freiwillige Arbeitsdienst und die Ar­
beitsdienstpfl icht behandelte Referent mit längeren Ausführungen. Die NSDAP stehe 
auf dem Standpunk t, daß nur die Arbeitsdienstpflicht für sie in Frage kommen könne. 
Der Freiwillige A rbeitsdien t wurde von dem Redner verworfen. Der Fre iwillige 
Arbeitsd ienst d iene lediglich zur Drückung der Arbeite r und der Löhne, dagegen d iene 
die Arbeit dienstpfl icht dem Staate. Nach den Richtlinien der NSDAP habe j eder 
Deutsche zwei volle Jahre dem Staate durch Pflichtarbeit zu djenen. Diese Pflichtar­
beit habe Ferners den Vorte il , daß für den Staat Werte geschaffen werden und ande­
rerseits werden die j ungen Leute von der Straße weggenommen. 
Um den Punkt "Fre iwilliger Arbeit dienst" und "Arbeit dienstpnicht" ent pann sich 
mehrmals e ine lebhafte Debatte, die fast zu Ausschre itungen unter den Versamm-
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DuktJrllenL 75 

30- Sepicinher ] 9L2 
NSBO.vcrsanunit,,,u iii, Alten brijuln,tis ‚ iii, Kut-t Frcv tti,d \ViIl,elrii Rcicii,trt 

llerje/rie pci,, Krj,,rj,ti,lkin,tj,ttv.wr ./ahc,n,r Fa:1 ‚lI,.071:tdfle,, a„„ Y, Sic, Ines 'i,n,jLvsar u,td 
me füItze,dn•ek:t(sij ‚Wjj,n./re,L Sr,,,/M Ro. Ak'e,t (A / 77. 

0 Rtise,,heini. 1. Okinl,er 1932 
Dc,,, Si,,dtn,i Rusetihejitt in Rkkleitt,i,g inh dciii Berichte der die Vers,tl,i,tiIL,cig nt 
hie verlaurcn isL Der I3esuel, wai uni. dv 11111 Ct seli[ii'ztt,twaeise 17 1) Isis 1511 l'erso-
‚‚cii ilil Saal ‚‚‚ i,vecr,.I. dart,,iier ‚ ie,iilieh viele Kti,nntnniste,i_ Es k,tni ‚‚‚ aticli,tial 
e,,eute11 AtiscinanclersetzuituIn, da freie Diskt,ssiori zttgeL,tssL'It wurde. Es sprttc]ler' 
clii] ScliILisse die Ke,,,,,,unistett t?sig(, flsie,snr,,r,r und Venrev. sänttlicl,e vts,i 1,1er. Zur 
Sprae]ie kann ijil uiigeri,eirie,, die. wirtsel,ctRiiclie L,,ee Und die. Ziele der beide,, Dar 
eien Uni 12 Uhr schluß dc,- Versai,,rnittauslcitcr Riuzauer die Versa,,,i,dttng. 

Siede i',ril,i,ci,t,t . ri,-,,iiner Ijslete (liexeij k,jrxi,pen /jerjritt c/e,t Krmr,,,jsxt,r 
hand Illlf die Rückseite dc,- Vena,tr,t,I,wsr:,j,nej,in,,g si-tippl ju,iw. :‚‚‚-ibck ‚(je 
sclru:s,ra,j,wehaft Lili,? 

Wie urtt,ids[irzlicl, ijir alle pilitisehicii Vers,,n,,i,lu,wet, v,sreschrieh,e,t, ist 
eher Soriderbericl,i Zu ers,cti,eiu 

Ii) Rtise,, Ir, j,ti & Oktnher 1932. 
Die NSDAF. Ortszrt,1i1ie Itosenhejiir hat an, 30. September 1932. abc,ids 8 Uhr. eire 
{iffe,itlic!,e na Saale des AIteli Britiliai,seC in Rs,sen-
Icein,. Lt,dwigspluiz. abgehalten. Als Redner waren caubelriebszclle,iwari Ki,ri F,sry 
und willieln, Reic/rcir'. beide ans Manchen. vorgeseliet, t,,id sind at,el, erscl,ie,,cn. Das 
erde Rofent In ich L Malen Ficy s, mcli c ‚ l zit ‚ ii Schall Der Best, cl, war gui. Es 
wartli .sel,mu,tgsiveise 170 bis 180 Feree,,l darunter zie,nlieli viele Komm ,, nisden 
anwesend([, 
Uni 8 Uhr er:jrfnelc Rigga,cerdie Verstiflinilong ade[ erteilte Reic!iari ‚las War]. Dieser 
sprach etwa 1 1(2 St,,nde,,. Er war sehr schwer mi verstehen, da seine Silninic heiser 
war. A,ischeirte,sd ha, er in den 1ct.ce,i Tcweli schon zic,iiitch viel gesproclic,L Seine 
Ausführungen ginge,, in der Hntiptsael,e tlahiin daß die Arbeiter erkenne,i st,l]eii. daß 
sie iiltr eine Fi,,iving stark ‚n:tel,e,, könne, t,,itl daß nur 1,1 der Eit,iukeic die Macht der 
Arbeiter liesc Fr leute die Ehesrreht,i,ue,, des Eetrielisarh,eitcn der NSDAP t,,,d der 
K['l) dlcir Die I3ck!itnpl'utia des Ki welches i,icer,iaiicinal 'ei k'öri,ie nur eeseLie-
hcn. wenn Eiirigkei' t,nter der Arlieiterklc,sse be,Tsdie. An Ha,,cL vtin ßeis1,ielcn ver-
st,el,ie er der Versmnrnlun klar ztr nicte]ietc, daß die Idee des NSDAF-Arlieiters ‚tu,, 
zt,rii Ziele liihire,i kii,ine. weil die I,iler,ictliiuiale eine Phrase sei, die iiie,,tc,ls ii, Lrt'iil 
Inne eelieci köri,ie. Er erliitnerce danna wie sieh die NSDAP die Arheile,Tecllie vor-
Ire]]', sie iii erster Litt ie ' Inland Arbeit beseija fl'c werdet, k'ö n,, e, cl, ne d., der Anbei - 
1er voni Ka1sitct]isiei, ‚tussebeulei werde. Der Freiwilliue Arheirsdie,ist odel die Ar-
i,eitsiliet,sr1shlielit belia,idelie Rel'e,s≥,,t nUt iiii,geret' Aitefiih,rt,i,gen. Die NSDAP siehe 
auf dccli Stct,id1sttnkt daß ‚‚ t,r die Arheiisdiectstpfliel,l Ciir sie iii Frae Laniniet, könne. 
Der lire i will iue A rhei cd ic „5] rann, von den, R cdii er ve,wallen, Der Freiwillige 
Arbeilsdiet,si diene lediglich zur DrüeLt,n der Arheicer ‚‚id (her koli,ie, tl:tgegcn den, 

die Arbeitssliensiphlicl,l dein Sisate. Nach den Richlliitie,l der NSDAI' hohe .Iedcr 
Deutsche zwei volle Jahre dciii Staale durch Pflicl,icirheit mi diene,,- Die.se Phliebiar-
der habe l'et-ite,-s dcii Vorleil, cicl.l fiir den Starr Weile veechaften wurde,, untl ‚ ade-
rerseits ‚verden cliejungcn Leute von der Straße \vflgeno,n,ncrr 
Uni den Pu ,,kt Freiwiiliuer Arheiisdiense- ‚‚‚cl ' Arbciisdiensi1illielic enlspanri sieh 
‚liel,rnials eine lern Ire Dehaiie. die [cisc y Anssclireiiut,uc,i (alter, den Versa,n,ti-
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lungsbesuchem zu fürchten Anlaß gab. Nach den Ausführungen des ersten Redners 
eröffnete Rigg~IUer die Diskussion, von der von den Kommunisten re ichlich Gebrauch 
gemacht wurde. 
Die drei hiesigen Kommunisten Johann Vogl, Ludwig Esrermann und Johann Venus 
meldeten sich zur Aussprache. Jeder führte ungefahr das gleiche aus. Jeder verhim­
melte das russische System, wie nicht anders zu erwarten war, und entgegneten dem 
Vorredner, daß nur die NSDAP die Versklavung der Arbeiter bringen werde. Die 
kommunistischen Redner warfen den Einberufern der Versammlung mehrmals vor, 
daß sie es für sonderbar finden, daß sich die NSDAP an die Kommunisten wende. Die 
NSDAP werde mit dem Fang kein Glück haben usw. Anerkennend sprachen sich d ie 
KPD Redner aus, daß sie zur Diskussion zugelas en worden sind und daß ihnen eine 
entsprechende Redezeit gewährt wurde. 
Z um Schlusse sprach Frey. In einstündiger, sehr lebhafter Ausführung versuchte Red­
ner den KPD-Leuten klar zu machen, daß sie auf Irrwegen seien, daß ihre Ideen nie­
mals Wirklichkeit werden können und versuchte dies geschichtlich und völkerrecht­
lich nachzuweisen. Dabei kam es mehrmals zu erregten Auseinandersetzungen, sodaß 
der Versammlungsleiter Riggauer einschreiten mußte. Die Redner der NSDAP ver­
suchten in Wirklichkeit durch ihre Ausführungen die KPD Angehö rigen von ihrer Sa­
che zu überzeugen. Die Themas waren darauf zugeschnitten. 
Kurz vor 12 Uhr schloß Riggauer die Versammlung, die ohne Störung verlaufen ist. 

Dokument 76 

27. Oktober 1932 
NSDAP-Versammluog im Hotel Deutscher Kaiser mit AdolfWagner 

Bericht von Kriminalkommissar Johann Purz. Abschriften an den Sradrkommissar und 
an die Polizeidirektion München. StadrA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 28. Oktober 1932. 
Die NSDAP, Ortsgruppe Rosenhei m, hat gestern, den 27. 10. 1932, abends 8 Uhr, eine 
ö ffentliche Wählerversamml ung im Saale des Hotels zum "Deutschen Kaiser" abge­
halte n. Als Redner war der Gauleiter Wagner - München genannt und ist auch er­
schienen. Der Versammlungsleiter Riggauer, von h ier, eröffnete um 1/2 9 Uhr die 
Versammlung, die sehr gut besucht war. Es waren 900 bis I 000 Personen anwesend. 
Von I /2 9 Uhr bis 1/2 I 0 Uhr wurde der Hitler-Propaganda-Fi lm vorgeführt und um 
10 Uhr herum erschien der Referent Wagner, welcher von der Versammlung stürmisch 
begrüßt wurde. Nach einem Referat von etwa einer halben Stunde verließ Wagner den 
Saal wieder und es wurde e in wei terer Hitler-Propaganda-Film - Tonfilm -, bei dem 
man Hitle r selbst sprechen hörte, vorgeführt. 
Um 1/2 II U hr schloß Riggauer die Versammlung. Störungen oder Störungsversuche 
kamen nicht vor. Der Referent Wagner war ziemlich heiser, seine Stimme war ziem­
lich angegriffen. Entg leisungen oder Beleidigungen von Behörden oder von beamteten 
Personen kamen nicht vor. 

D okument 77 

13. November 1932 
Aufmarsch von SA und SS anläßtich der Totenehrung am Kriegerdenkmal 

BerichT von Kriminaloberkommissar Ludwig Bumann. Abschr!ft an den Stadrkommis­
sar. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenhei m, 14. November 1932. 
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1 u Ilias bes siebent zu brauen Anlaß aß ah. N iseil (leib Aus irrenrtl ‚I gen des erste ii Re d n erz 
erülYrtete Rigei'tter die. ujsktlssit,ii. voii der von dci, Kerl ' tiu'iistctt reie]ilicl, Liehrusirb 
sammeln ‚vti rd 
Die drei hiesigei, Kanne, i,igrau John1'1, Vogt, Ludwig Estcnno Johann 11 und Joh %etmx 
nie Idete sich zur Atiss]i rc hie. Jeder b lau e „ ge rsihr das „h, e aus. Jeder vei[ , iii-
nichte das nass i sehe S ys teilt. sie iii eh 1 ah d e,•s zu erwarten war. un d 'an c11111111,1  dciii 
VoiTedner. daß nur die NSDAP die Versklavuii der Arbeiter hdsisen werde. Die 
ko ni iii um isti sehe,' Redner watte,, den Einlaufend  der Verd auen] ti . lg leell'hub Vor, 
daß sie es fiirsoiideitar finden, daß sie], die NSDAP ‚ ii die Koiiiciiuitiste,t svciide Die 
NSDAP werde in'] dein FFaan n2 ke iii Glück habe, ti sw Ah erLen mcci d 51)ra ehe ii sich die 
KPD Redner ans, daß sie zur Diskussion zugelassen worden s lid und daß i]I mcl, ciii 
e n tsprec heu dc Rcd eze lt gewellt ii ‚vi ird 
darin S eh lt,sse prst eh Frei'. In ci ci stil md ige r. sehr ] Marder  Aus Fiilirtiit Versuchte Red - 
‚er den KPD-tciiiei, klar zu niachen. daß sie lrnvegei, seien, daß ihre Ideen J,ie-
nsils Wirklichkeit werden können sind versuchte die:- geschichtlich und völkerrecht-
1 ich nach zi uwedlen,  Dii hei kain es nie Ii nil als itt c rreg i en Atiseii,a mdc rsetz ii nge n. sodaß 
der V„ „„,il arnnt! iii gslei er R i aus ii er eins e Iran ... i tiu Ja, Die Rcdii er der NSDAP  ve 
suc],lcn in Wirklichkeit durch ihre Ausfiilirungen die KPI) Angehörigen von ihrer Sa-
che zu iiherzetiuen Die Themas waren ds,rsiur zau cschnittciL 
Kurt vor 11 Uhr selililh Riggtiucr die Versati,rn]iiitg. die ti],me Silining verl,itiin ist. 

Dnktii'ieni 76 

27 Okioher 1931 
NSI)At'-Vers,uitiiciltiiw ii,, Hocel Deutscher Kaiser 11111 ArIrsIr Warmer 

Beriet,, '• fl Krummere» ,n,isso,'Jv/u,,c,x 11,1z. i%öYe/,i-me,i Lili de,, S&ulikr,,,c,,:Lvsor 
sie die t'o/i2eiilireklir,,x Aliö,cho, S;stslM Ku. Akte,, 14 ‚- 77. 

Rosenlicin, 2 Okiober 1932, 

Die NSDAP, Orisgiscppc Roseiilieii,t. hut geslern, dci, 27. lii. [ 932. abends SUhr. eilte 
ölteniliehe V![litervers:,ii,i,,ttui,g mi Saale des Hotels Stirn Detitsel,em Kai:er abge-
hauen. Als Redner war der Gauleiter Wagner - M[incbei, genannt und ist auch er-
schieitcn. Der Versanini]ungslciier Riggsi,jar, voll hier. chj[fnete uni 1/29 Uhr die 
Versuiitinlung, die sehr gut hesueht war tL vareit 0l) his t() l'crionen nnwescntl. 
Vuit [/29 Uhr his [/2 LI) Uhr wurde tier Hitter-ltixips,gstnE,i-Fi]is vorgefiitiii und an, 
0 Uhr herum erschien der ReI'erent Vauner welcher von tier Versaninilting stiinniscli 

hegri[ttt wurde. Nach eine iti Rehe rsi c von etwa c n er narren Stunde verließ Vau tier den 
Saat wieder und es wurde ciii weicerer I-liilcr-Frnpaeanda-Filni - Trinritnt -, hei dciii 
illati Hit]er selhsc sprechen Mine. vi,rgeltihrt. 
Uns ] /2 11 Uhr „ Ideal R iugatie r die Vers sttisns] iii e. Sthru n en oder Stdru nssversue],e 
kait,eit ijicitt vor. Der Referent Wagner war zietiilicli heiser, seine Stimme war dciii 
[ich ai,geuniCfeis. Eiiideisuiigeii ‚‚der Belcidietiisgeii voii ßchtsrden „der vo,i h,etuituteteti 
Persuiicii kaiticis ‚tiehit vor. 

DokLimetib 77 

13. November tJ32 
Autiiicirsclt voll SA und 55 ‚t,uitiLtlic 

Roscitlieiir. 14. Novcitiher t')32. 
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er Fn,ritetirtit,u g„elenderer 

se (bit (11 ( 15 



Die Stu rmabteilung der NSDAP, Ottsgruppe Rosenheim, hatte für Sonntag, den 13. 
dieses Monats (Totensonntag) vormittags, beim hiesigen Bezirksamte einen Auf­
marsch der Sturmabteilung zum hiesigen Kriegerdenkmale auf der Lorettowiese zur 
Gefallenenehrung angemeldet und hiezu auch die Genehmigung des HetTn Stadtkom­
missärs unter bestimmten Auflagen erhalten. Zur Auflage war unter anderem gemacht, 
daß sich der Zug auf dem kürzesten Wege zum Kriegerdenkmal bewegen müsse, daß 
der Marsch um 10 1/4 Uhr beginnen und die Feier um 11 Uhr beendet sein müsse, daß 
das Mitführen von Musik verboten, Gesang und Sprechchöre unzulässig seien, sowie 
daß ein Rückmarsch nicht stattfinden dürfe. 
Die Auflage, daß der Marsch um I 0 l/4 Uhr beginnen und die Feier um 11 Uhr been­
det sein müsse, wurde nicht eingehalten, dies hatte wohl seinen Grund darin, weil die 
Teilnehmer zuerst den Gottesdienst in der protestantischen Stadtpfarrkirche besucht 
hatten und von dort erst nach 10 Uhr zurückkehrten. Bis dann die Aufstellung des Zu­
ges -es waren circa 130 bis 150 Mann in SA- und SS-Uniform- beendet war, war es 
schon gegen 10 1/2 Uhr geworden, und als der Zug sich beim Lehrlingsheim-Loret­
towiese bewegte, wurde aus Richtung Ludwigsplatz-Kalserstraße der Anmarsch des 
Festzuges der Vaterländischen Verbände gemeldet. Der Zug der NSDAP machte des­
halb beim Lehrlingsheim-Lorettowieseneingang Halt und wartete dort solange, bis der 
Trauerakt der Vaterländischen Verbände am Kriegerdenkmale vorbei war. Nach dem 
Rückmarsch dieses Festzuges setzte sich der Aufzug der NSDAP gegen das Krieger­
denkmal zu in Bewegung und dort hielt Dr. Reiter von hier eine ganz kurze Anspra­
che, die sich mit den Gefallenen des Weltkrieges, die uns Vorbild sein sollten, be­
faßte. Zum Schlusse wurde das Lied vom "Guten Kameraden" angestimmt und die er­
ste Strophe dieses Liedes gemeinsam gesungen. Hierauf wurde "In Gruppen, bzw. 
Scharen weggetreten" kommandiert und die Zugsteilnehmer marschierten mi t ihren 
Fahnen in mehreren kleinen Abteilungen in verschiedenen Richtungen weg. Die klei­
nen Abteilungen marschierten teils zum "Fiötzinger Löchl ", teils auch zum hiesigen 
Bahnhofe, dabei handelte es sich um auswärtige Teilnehmer, denn wie beobachtet 
wurde, waren auch Leute aus Kolbermoor am Aufzuge beteiligt. Der Aufzug selbst 
wurde, soweit die SA in Frage kam, von Korbmacher Geiger geführt, die SS von ei­
nem gewissen Sparmann von hier. Fahnen wurden drei mi tgeführt. Bei den nach der 
Feier einzeln zurückmarschierenden, kleinen Fahnen- und sonstigen Abteilungen wur­
den bestimmte Führer nicht beobachtet. 
Während der Totenfeier der Vaterländischen Verbände wurden mehrfach Mißfallens­
äußerungen der Teilnehmer an dieser Feier über die im Hintergrunde wartenden, uni­
formierten Leute der NSDAP laut, auch auf dem Marschwege der SA und SS zum 
Kriegerdenkmale hielten sich mehrfach Passanten über den Marsch der in Uni form be­
findlichen SA- und SS-Leute auf. 

Dokume nt 78 

22. November 1932 
Waffensuche bei Nationalsozialisten 

a) 1. Bericht von Kriminalkommissar Ludwig Sailler. Abschrift an die Polizeidirektion 
München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 22. November I 932. 
Suchung nach Mil itärwaffen in Rosenheim, hier Einvernahme von den drei in Ver­
dacht stehenden Beschuldigten Sedlbauer Michael [ ... ], Lampersberger Sebastian [ .. . ], 
Schwanzer Erhard [ ... ] . 166 

166 De n Namen folgen jeweils die Personalien. 
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Die St Lt Fil 1 tibi tttg der NSDAP,  odso rujipe Rüseiili ei ii. halte für Sellerie den 13. 
dieses Mtint,s (Ttiiensritintug) vtirniittaas beim hiesiecit Bezirksatote einen Auf 
iii a rseli der an„ ri nabi„[ . ... , zu r i iesi cc 0 Ihr der Lorettuw ic se zu, 
Cc üt Ilens, ne h ru iic"gemeiner u iii lt jezil uch die Getue, ig an, des Herrn 5' adtko i,i-
niE ssiirs tinte r hLS 1 ii ‚ iirar Auflage reihe  Zur Au Ii aee war ititer andere iii ge niaelit. 
dat] sich (1cr Zu« auf dcci, krzc.siet, \Veec 7.uiii KriegerdeitkiiiaL bewegei, nijisse. (laß 
der Marsch uni ‚ 01/4 Uli, beeintien und die Feier titit ii Uhr beendet sein ‚iiiisse, daß 
das MitIhren von Musik vcrhtiteit, Gesang und Spreeliclidre unzti]ässig seieiu sowie 
t]aß ein R(ickiitttrscl, nich, scLtlLrtiidcn dürfe. 
Die Auflage, daß der Marsch uni 101/4 Uhr beginnen und die Feier uni 11 Uhr been-
det seit1 itIsSe, wLirde iikli[ eitigelialtc,i. dies hatte wohl seinen Gnind darin. weil die 
Tcjlnclitiier alterst dcci Gottesdienst in der protestaiitischen Siadtpfaiitirche besucht 
]raren uiid von dort erst nach 10 Uhr zurckkeIirten. Bis dem, die Aufstellung des Zu-
ges - es waren circa 130 bis 150 Mann iii SA- und 55- Uniform - heeiidei war. war es 
ideell geueut 10 112 Uhr geworden und als der Zug sich reine Dar lingsbeiin-Lttret-
tuw iese bi wurde aus R ich tu iie Lu (Iwi gsl) latz l eurcreanuiv der An ii arsch ties 
Pescattges der Va,erl:indisc]iet, Verbände gemeldet. Der Zog der NSDAP niachi, des-
halb bein, Lehr' i ngs]ie in,- Loren owi ese nei ng;mg Hai uni 1 vati etc 1] ort sti In luge. b, der 
'Frau ei, ki der Vater] Ein di schon Verwinde tide ii ni K riegetd enk ii :‚ l c „hei wir Nie Ei dein 

ekni arsch dU2Scs Fest-itige s setzte ich sier Annuna tier N DA P gege ii das Krieger-
dcii k in a 1 zu in Beweg, i ltg und dran heil Dr. ke/le, von hier ei ne einn kurze A nspra' 
ehe, die sich, mit dci, Gefallenen des Weltkrieges. die ins Vnrhi]d setn sohlen. l,e-
fittlle. Zimt SebI,wse wttrslu den Lied voni Cutct, Kt,nicrade n' angenLillilliL tod die er-
ste 5 rophe dene, 1, iedc 5 ge i ne insa in gesuituet,. H ertitt 1' wurde l ii Grill  bzw. 
5cictii, wcggeireien Liininttindicrt und die Zugsteiliteltitter tittirseltierreit itiit ilirett 
Fahnen in tuehreren kleinen Ahieihtngen itt verseltiedetten Riclttuiigeti weg. Die klei-
nen Ableil'tt,gcn niarschierlet, teils zun uTlilizinger Utcbl Lei]s Litiell zuit, Itiesigeit 
ßahnholt s]ahui Eiam]elie es sich uni ‚‚ uswtirde • Fcilnelm,er dein wie beobachtet 
"rar', ri le. waren attel 1 tc u le aus Kol hc nt Ion r ei Au fa Luge bete i 1 ig 1- Der Aufzug selbst 
wurde, soweit die SA in Frage kaut. vati Korbniac]ier Geiger geflihn. die 55 von ci-
'nen gewisseit SputniLLiin von hier. Pulttteii ssuniett drei miigefiihrt. Bei den nach der 
Feier eit,zctn zuriiekit,arscliicrciidcn. kleinen lialtttcii- tutid sonstigen Abteilungen 1111 
dun hesrininite Rilirer nicht hetiharlileL 
VEil,reix] der Ttitcnlier der Vaierl[iiidiseltcci Verbtinde wttrdeti nielirfach Midtallens-
[itiberongett der leiliteliiticr an dieser Feier aber die ii,' ]iintergrttnde ‚vanetiden. rar. 
f,ir,irund) Leute der NSDAP laut, tue', auf den] Maichivege der, SA und .55 ‚ uni 
Knicerdei,kit,ale hielten sch mehrfach Fassnteit aber dein Marsch der iii Unifnriti he-
fii,dlieheit SA- und SS Leine 

Dukititielil 78 

21 Nt,ven,hen ‚ 032 
W alkn suche hei N Liii ritt ii Isos 

10) 1. /lssrielir i.0,F Kr/,i,b,eslkoi, 
Mii,rc den . Stets/Id Re Akten 1  1-7 

Rosenheim. 22. Noveteher In 
Suchutig noch MiliirwttlTett in Roseitlte 
lieht ehe nde n Frierende[„ Scr!I/ynner 

nie Pof/zeinti,ki/o,t 

er Ein vern alt nie „ in hin drei in Vor-

(,St Den rinne  rsigen jn'seiit• LIis perseoiiei 



Auftragsgemäß wurden heute früh, 6 l/2 Uhr, nach vorheriger Rücksprache mit Herrn 
Amtman n Stürminger des Stadtrates Rosenheim, von mir mit Kriminalkommissar Putz 
und Polizeihauptwachtmeister Baumann, Erhebungen, Wohnungsdurchsuchungen und 
Einvernahmen der drei oben bezeichneten Personen in Rosenheim bezüglich des Waf­
fentransportes vom 16./ L 7. I 0. 32 betätigt. 
Diese Angelegenheit klärte sich dahin auf, daß , wie aus beiliegenden Einvernahme­
protokollen ersichtlich ist, am 16. 10. 32 der im Hause Sandstraße No 10 wohnende 
Eisenbahnbedienstete Johatul Rogg mittels Handkarrens alte Eisenbahnschwellen zur 
Nachtszeit anfuhr und nach Abladen derselben den Handkarren in den Hofraum des 
Anwesens No LO in der Sandstraße unmitte lbar vor der Eingangstüre des Rückgebäu­
des, in dem der Hausherr Schwanzer wohnt, hinterstellte. Am genannten Tage war 
Schwanzer mit seiner Frau in der Abendvorstellung im Kino. Nach Schluß der Vor­
stelJung begaben sich beide noch in das Gasthaus zum "Goldenen Hirschen", wo sie 
noch e i_n Glas Bier tranken. Gegen 23 Uhr begaben sich beide nachhause. A ls sie in 
dem Hofraum ankamen, bemerkten sie, daß 16T vor der Haustüre seiner Wohnung ein 
Handkarren stand. E r ärgerte sich darüber und glaubte, ein Mieti_nwohJler wolle ihm 
einen Possen l 6!1 spielen. Er nahm den Handkarren, schob ihn aus dem Hofraum über 
die Straße und hinterstellte denselben auf der angrenzenden Wiese. Durch das entstan­
dene Geräusch und Gerassel des Handkarrens auf dem gepflasterten Hof wurde auch 
ein Inwohner des Hauses wach, der das Fenster öffnete und heruntersah, wie Schwan­
zer den Karren aus dem Hofe schob. Nach dem im Hause No LO an der Sandstraße bei 
Schwanzer hauptsächlich KPD wohnen, ist anzunehmen, daß von diesen die Vermu­
tung bestand, daß Schwanzer mit diesem Handkarren zu dieser späten Nachtzeit e inen 
heimlichen Transport von Waffen betäti gt hat. Die Haussuchung bei Schwanzer und 
dessen glaubwürdigen Angaben bei seiner Ein vernahme bestätigen die Richtigkeit der 
Angaben bezüg lich des Handkarrens. Auch die Einvernahmen des Lampersberger und 
Sedlbauer stimmen überein und bestäti gen, daß sie mü Schwanzer noch nie in engere 
Fühlung getreten s ind. Schwanzer ist bei der Schutzmannschaft in Rosenheim als ehr­
licher, harmloser und aufrichtiger Mensch bekannt, der sich nie zu einer derartigen 
Handlung , wie Waffentranspotte, herbeiließe. Sedlbauer und Lampersberger gelten 
ebenfalls als harm lose Leute, dagegen sind sie fanatische Anhänger der NSDAP. D ie 
Haussuchungen bei den drei Beschuldigten verlief, mit Ausnahme der 50 scharfen In­
fanterie Patronen, LO Platzpatronen und eines Infanterie Seitengewehres 08 bei Sedl­
bauer, ergebnislos. Die vo n mir weggenommenen scharfen Infanterie Patronen, der 
Platzpatro nen und des Infanterie Seitengewehres, stammen nach Angaben des Sectl­
bauer noch aus der Zeit des Bestehens des Bundes Oberland, dem er angehört hatte. 
Gegen die Wegnahme der beschlagnahmten Sachen erhob Sedlbauer keinen Ei n­
spruch. Eine Abschrift der Gesamtverhandlungen wurde dem Stadtrat Rosenheim -
Herrn Amtmann Sti.irminger- übergeben. 

b) 2. Bericht von Kriminalkommissar Ludwig Sailler. Abschrift an die Polizeidirektion 
München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 22. November 1932. 
Sedlbauer Michael, Hilfsarbeiter [ ... ], Lampersberger Sebastian, Hilfsarbeiter [ ... J, 
Schwanzer Erhard, Schuhmacher[ ... ], Haussuchungen bei denselben. 
Im Auftrage der Polizeidirektion München, Refera t Vf, habe ich, nach vorheriger 
Rücksprache m it Herrn Amtmann Stüm1inger des Stadtrates Rosenheim, mit Krimi­
nalkommissar Putz und Hauptwachtmeister Baumann des Stadtrates Rosenheim bei 
den drei o ben bezeichneten Personen heute früh 6 1/2 Uhr Haussuchungen nach Waf­
fen vorgeno mmen. 

167 Im Bericht irrtümlich: daß sich. 
168 Im Bericht irrtümlich: Posten. 
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ALiFiiaesgen,uß v(Lrde,, heute frffl,, 6 1/2 Uhr. ‚nich vorlieriner Rekspo,cI,e ‚‚‚ jr Hejt,i 
A in[ inanii Summe er des Stadt,,ies Ruse,iliejri,. voll (‚‚ jr ‚nil Krjn]i,iaftor,,i,,issar Pils: 
und Polizejhati[,Lwacl,trnejser BatL,,,anii, Erl,ebungei,. Wenn ,, r,usdurch,st,cl,t,iieen 0,1(1 

Ei,, ve rnulu,'e n der ti re i oben beze ic hi,ieie n Nenner eJ 1 in Rose „ hei ‚ii [>,sonnen des W 
feti[ranspertes von, 16.117. 10.32 heLibjL. 
Diese Angelegenheit kkirie sie], dalijit auF, daß, wie :1115 beilegenden Ejnvernabnie-
pmiooIIer, ersichtlich ist. an, 16. ‚ 0.32 der 1111 ]ia,ise S:i,,dscra13c No 10 wel,,,ende 
Ei senha 1 n bed i ei's Lee 101h1111 üov n" ne" cl H :„dka ne ‚15 ulbe Ei se i,ba 1 nschwe lEe n zur 
Nacl,tszeil ai,Fi,I,r ‚‚‚‚:1 ‚iacli Abladen derselbe,, dci, l-l:Lltdarre,, ii, dc,, Hofrat,,,, des 
Anwesens Ne 10 in der S:mdsiraße i,n,nj[[elb,lr vor der Ein:ingslre „ es Riiceb:iu-
es„ iii ‚[cm der Hai,alie,T Schwanzer wohnt. hintersiellie. Am enann[en Tage war 
Seliv,,ner ‚nil seiner Fr :u, in der Aheridvorsiellung in, Ki,io. N:,ch .SchI(iL der Vor-
stell,, n he,i ben sieh beide noch ii, das G,,si Ii aus ami Goldenen duschen wo sie 
noch ein Glas Bier tranken. Gegen  13 Uhr hcahe,, sieh beide ‚iachl,m,se. Als sie in 
sIe,,, Hofraum ankamen. henierkle,, sie. ‚lal.116fv0r der l-hausLii,e seiner Wohnung ein 

Handicarren slansl. Er iireIie skI, l:iruhcr mi,l Ia,ibie, Cilt Mie[inwt,h,,er wolle hiwi 

einen li,tssci,1 spielen. Er ‚ial,ri, ‚[er, Har,dk:,rrc,i. schnh ihn ins lc,,i Horr:iu,i, tiher 
die Straße und hiniers(ellie deriwlber, ‚‚ Liftler an ei, nzenilen Wiese. Durch ‚ I:,s cnisl:il,. 

denc Cier[[nseli ‚10,1 (krassel [es H:imlk:uTens :‚‚‚ I dc,,, gepliasierien Hof wL,rdc ‚‚‚‚ eh 

ein Inwuliner des Hauses wach. ‚[er las Fci,sieriiffneic und nur ,,,, icwali. wie Sehwa,,' 

,c, nur Kae,i :n,s ‚leni Hole schob. ‚Nach den, im Hause Nts 1(1:iri der S,,,,.Wurde hei 

Sehwanzcr heuptsiicl,licl,KIID woluicn. ist unzu,,cb,ne,,. ‚ l,il.t vlsi ‚liese,, ‚[je Vernm' 

(lose besl,uid. daß Sel,wan:.er ‚‚ij' diese,,, lln,idkarre,i dieser sdhe,i Nacitizeil ej,ie,, 
l,ei,i,ljel,e, ‚ l,i,i&ls(rr s,i Alalleu Iiei[[ijnt bit. IJje il:,Liss,,el'u,i hei Scl(w:,,izer ‚‚‚ id 

‚[essen ‚alat,bwii,sliec,, Allgaben hei sejner I2ii(ver,,:il,,i,e hesititigen dje Rietirjakeit ‚1er 
A,ieahen beziilicl( des H:u,dk:irre,,s. Auchdie Hjiiver,,al,,iie,i des L:,,ii,erslseroer i,i,d 
SedlbaL,er s,jnmie,, [[ herein und E,es(L[,jge,i, daß sk ‚‚‚ ii Scl,wa,izcr ‚)'ich nie ii, engere 

Fiililtuig getreten sjnd. Scl,wanzer ist hei der Scl,,iiz,,ia,,,,ac"oft in Rosc,,l,ejm als dir-
licher. l,ar,nloser ‚‚ ob atilr[cF,tier Mensch hek:i,,,ii, der sieh nie zu einer derartige,, 
Haud]u,ig. wie wafre,,[rans1xsnel herheiliel.11 sedthat,er und Lan,i,ersberger gelten 
benf:, [ Es als h an,, hose dünn[e e. dagegen Sind 50 l ‚‚tat] sehe A,,l, ‚we r der NSDAP. Die 

ilausst,chti,,ge,, bei dcii drei Bescl,tlltligien ' erI[eF. mit Aus,,ahine (101 50 seltarli, In 
n [eri e P; 1 ron eI. 1(1 Pl ii zpatro,, e,, (‚(Id ei „es In 0,nte ne Seil enge weh ‚ es 08 bei Se dl - 

hauer. crgeh,,islos. Die von ‚ nir we22en0,,tnie,,en scharl,i lnl•tu,terie Pa[ro,,en. der 
Neubau rii,vom i,,,t] des lnh,n[erie SeiLengewehres. slan,n,en nach Ans bei) des Sedl-
ba,,er ‚‚ och, ‚Ins der Zeitde' 13es[elie,,s des I3,,cides Oberla,,l dc,,, er asgel[,i [,Otte. 
Gegen die Venuh,ne der heschlt,i:,lo,,le,, Sael,er, erhob Sedtba,,er kei,,en bin 
spr,,c[,. Eine Alisel,rifL der Ges:,,,tiverlia,,dl,,ngen w,,rde leI .Sl,ldLral Rosenheim - 

Herrn A,i,tni:nin Siiir,ningcr ' hiticrgchen 

1,) 2. IierirIti es,,, Krh,,0is,üa,i,,i,,isxss, Ll,sl,rie srsillss'. At'I/?0111 so, ‚1k Ps,/i:s,is/irckrsl:, 
Mü,rc/,e,r, So's/CA 1<i. ‚tkici, / ‚1 1-77. 

Rose,tltcj,n. 22. November l)32. 

Se(I/hrti,r'' ‚'lieliael. l-[ilrsarbeiicr [...]. (‚‚'jse,vl'c,ic, Sebastian. l-[il[sarbeiLcr 1...'. 
Sc/n,,:,zer Erharil. Schuhmacher Ib. Hm,ssnel,,ine,t hei denselhe,n 
[in Antun  ‚[er l',,lizcidirekcion Mii,tc],crt. Reler:,, Vl. haue je],. ‚mcl, vorheriger 

Ri[cicsprache ‚liii Herrn An,in,a,,n Sink n,inger des Sla,ltra,es Rosc,tbeit,t. ‚‚iii Krimi 
'rund u,nnijssar P,siz und H:Ltipiv:tL'l,i,,teiser Hai ,, naim, des .S[a,liraies Rosen],cin, hei 

drei oben hez.eicltneic,i Personen hc,,ie kiEl, 6 [/2 IJhr l-l:,,,ss,,clt,,,tse,t nach Vaf, 
kn vorenunIt,ie,L 
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Diese drei Personen wurden verdächtigt. in der Nacht vom 16. auf 17. Oktober 1932 
mitte ls e ines Handkarrens Gewehre angefahren und dieselben bei Schwanzer versteckt 
zu haben. Die Durchsuchungen. die sich auf d ie Wo hn- und Schlafgelegenheiten so­
wie Keller, Speicher und Hofraum erstreckten, verliefen resultatslos. Vorgefunden 
wurde einzig und alle in bei Sedlbauer in e inem Brotbeutel, der im Kleiderkasten auf­
bewahrt war, 50 Stück scharfe Infanterie Patronen und zwei Rahmen Platzpatronen. 
Ferner e in Lofanterie Seitengewehr 08. Diese Patronen nebst Seitengewehr wurden 
dem Sedlbauer weggenommen und auf der Kriminalabtei Jung. bis weitere Verfügung 
getro ffen ist, hinterlegt. 
Auf Z uredeste llen über die Herkunft der Munition und des Seitengewehres erklärte 
Sedlbauer, daß diese Sachen noch aus der Zeit des Bestehens des Bundes Oberlandes, 
dem er angehört ha tte. entstammen. Abgeliefert habe er d ieselben deshalb nicht, weil 
er. erstens, nicht gewußt habe, daß er nicht im Besitze derselben sein dürfe und zwei­
tens, -zur Ablieferung nicht aufgefordert wurde. Gegen d ie Wegnahme der beschlag­
nahmten Patronen und des Seitengewehres erhob Sedlbauer ke inen Einspruch. Der Su­
chung selbst wohnten die Wohnungsinhaber bei. Auf Z uziehung weiterer Zeugen be i 
der Suchung verzichtete j eder einzelne. Die Personalien Sedlbauer. Lampersberger 
und Schwanzer wurden bei der Einvernahme auf der Wache der Kriminalabteilung in 
Rosenheim fe tgeste ll t. 

Dokument 79 

4. Dezember 1932 
Marschübung der SS 

Bericht von Kriminalkommissar Johann Pur:. Abschriften a11 den Stadtkommissar und 
an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 7. Dezember 1932. 
Wie diesseits bekannt wurde, hat die Schutzstaffel (SS) der NS DAP, Ortsgruppe Ro­
senhei m, am Sonntag, den 4. des Monats vormittags 12 Uhr, e ine Marschübung in den 
Innauen östl ich von Rosenheim, zwischen dem lnntluß und Hochwasserdamm, abge­
halten. Der Zeuge Dankt Klemens, J 8 Jahre alt , Oberrealschüler, wohnt bei seinem 
Vater. Schopperstraße Nr. 2 1, der das Marschieren gesehen hat, wurde vernommen 
und gab an: "Am Sonntag, den 4 . des Monats um 12 Uhr mittags, befand ich mich 
UI}'Neit meiner e lterlichen Wohnung in der SchapperstraBe Nr. 2 1 auf dem 
Hochwasserdamm und füllrte einen Hund. Ich sah, von den Innauen kommend, c irca 
20 NSDAP-Männer in Un iform, d ie in geschlossener Marschkolonne zu vieren g ingen. 
Der Führer marschierte links von der Abteilung. Als die Ko lonne zum Hochwas­
serdamm herangekommen war, gab der Führer das Kommando "Wegtreten". Auf das 
Kommando hin zerstreuten sich d ie Männer. Mehr habe ich nicht gesehen. Ich kann 
nicht sagen. ob und wo die SS geübt hat. Gekannt habe ich weder den Führer noch die 
übrigen Männer. 

Dokument 80 

I I . Januar 1933 
Aufm arsch der NSDAP und anschließende Versammlung im Hotel Deutscher Kaiser 
mit Josef Bauer 

a) Bericht von Kriminaloberkommissar Ludwig Bwnann. Abschriften an den Stadt­
konunissar und an die Polizeidirektion München. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosen heim, 12. Januar t 933. 
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IDicsc drei Persaiicii wurden ver(iachiigi. iii der Nlaciit vuiii 16stif L7. Oktober 1932 
mulde eiiics Hu'mdkarrcns Gewehre anrhihrdri und dieselbc'i bei Seitwanzer ersieckt 
zu halIdiL Dir, Dtircltstic]iongeu. die sieh :titf die \VnIt't- tutU sclmlargelegettheiieii so-

je K IIci. 5 pci eiter und 1-Je Fra, min e rt recki cii. vc ri icrc ii ‚lila tsl os. Ve cc [ii nde 
‚vtirdc eiiii und tfleiii bei Sedibatier in einem ßixmtlleu(e]. tier iii, Kleiderkasten auf 
bcw:ilirt war. 50 Stuck sels,ife Infmltcric Pittrtmiieii und zwei Rahmen Pl:iizpttcruncii. 
licriicr ciii Itii,nterie Seiiengewchr tli. Diese EIN rt,iHeil nebst Seiteneewehr ‚vtir(Idii 
ei ScLllbauer veggenlintnleii tiiid IN 1111 bis weitere Verfihittirig 
gctroffeii ist lmiiiterlegt. 
AM f Zuredeste]]eii ulber die Hcrktiiulj tier N,ILiniti,iii und des Seiiengewehres erkliiiie 
Sedibatier. dall diese S,meben mich aus der Zeit des Bestehens ties fltmntles Oher]t,,tcles 
Heil er.,11111 Nie, cntsiam,imime]i. AIseIiefeil limibe er dieselben tlesll;mlh nielil, veil 
cm- em-steils. ‚heut getvol.it Ii;mhc. dttfl Cl nicht bat Besitze tlerselbeni sein sliirle tiiid zwei-
eris 2tLr iM3 112 HU Hieu nicht titifgeft,rderi wurde Gegen die VegnoImriic der bcscI,ht-

]iLmliimlteit I'atrencit anti tles scitcneewcl,res erlitt Scdll,atmer keinen insilm1lcI]. Der Stm: 
cltdmlig selbst wellimten die Ws,hnumiesiiiiittl,er bei Auf Zuziehtimlg weiterer Zeugen ‚ei 
der Sticlmtmiig verzietileie jcslcr cinzelmic. Die Pemenalieim Sedihltiter. Lttiilpersllcrgcr 
und Seliwamtzer wurden ‚ ci Ier Einvermtalmine mimif der Wache der, Kri,nimiltihteiluimg Lii 
Roscm,[ieinit IC>e•LIC,1e 111 

Dokiinient 71) 

.1 Dezciiiber 1032 
Ni arsc 1 9 bdm im g der 55 

‚-ein K,-i,,,i,nrilkrmjrm,i.vsmyr .ImsJjwjim Putz. ‚lliwljriticj, im ufrn Siadilsm,, Neu; .cuvtr 
nie Mild zeh1imrheil mvlli,,elii:mt .5tadtA Re. Akren / 4 /. 7/ 

Rm,scnilieimii 7 Dezember 1932, - 
Wie diesseits I,cktinm,i wtirmte, ]i,it tue Scitimizataffel ( SS) der NSIDAP. onsgrtiii1rn itit-

seitlieiimi, am,, St,imitiag. den 4 tice Mtmmiats v(nnmiiiiiap 12 Uhr- eine M:trscl,iillum,g iii dunIitmi,mtmci, östlich von Rosenheim. zviscltemi miemit ImirtfIttb tmiil [iticltw:mssertl;tiniit. ‚ Ulge-

lotilemi- Der Zeuge Darmfl Klemens. IS Jitimre alt. Oberri wtlhnt hei sdimteiii 
Vtmtem-, ScIienper:dra0e Nr. 21, mler tltts Mttrrctiieret, gesehen 11 NI wtirdte vcrmiuri,mi,dim 
tim,ti galt tu,: Amii Sonmti:ic. dcii 4_des Mttimt,ts nut 2 Uhr mtiiit,ms befand ich mitteim 
timyxeit itmeitter elterlichen Vsihmtumia in der Sehep1lerxIr:mIe Nnu 2] auf dciii 
lt,ieIiwtcscrd:miiiin timid führte eimicit Fttiiid. Ich sah. 0n den ] nmnt,men ktimnmi'emid, circa 
20 NSDAP-Nthn,ner in Uniftmriti. die iii cseli[essener Mtirschko]mtiiiie zu viereit gilisen 
Der Führer nm,arseIiice links vati dir Aiiteiltina. Al, die Kolonne nuni Hoclivas-
.serdarmiin herticigekomunien war, call der Piilirer das Kem,,m,,iindo Weatreteii Auf das 
Koiiiiimiimislo hin 111111L11d111 sie', die Mmtncr Xlerr Ii;ihe 1111 nicht ceselien ICH kann 
nicht siieii. 011 Nord cmi 1k SS gchht list. Gekacintt habe ich wcdcr dcii i-ilircr noch die 
lihrigeit Muim,ner. 

DokLmlllei,I 51] 

L. J:mntmtir L922 
Atmfivarschi ('er NSDAP (tutE tmtiselilieOettde met.eimmimt ,I (tiu , mi Hotel [Je sehe, Kaiser 

mit Jtsse] Iaimer 

Kmim,,i,t,mlimbct*a,im,,mr.vvar L ... AN e I3,imnri,tut. A(,.,-flrI,:m, ‚ei dc,, wIllk 

kr,mtim,mnwnr muttI ‚um die Pehreidin'k,me,j Mt1,ncl,e:L Samt/id Ri,. ‚lkte,m 14 /- 77. 

]tosenlieimim. 12- J:tnttar 1991 

495 



Dem Stadtrate mit dem Berichte in Rückvorlage, daß der Aufmarsch der NSDAP rei­
bungslos verlaufen ist, die gestellten Bedingungen wurden eingehalten. Während des 
Aufmarsches waren 2 Personenkraftwagen des Mietautogeschäftes Neumaier hier zur 
schnellen Beförderung von 12 - 14 Polizei- ~:~.nd Gendarmerie-Beamten bereitgestellt, 
ein Einschreiten war aber nicht notwendig. Uber den Verlauf der VersammJung und 
dabei vorgekommene, kleine Zwischenfälle wird gesondert berichtet. 

b) Bericht von Kriminalkommissar Johann Putz. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 11. Januar 1933. 
Die NSDAP, Ortsgruppe Rosenheim, hat heute, den 11. Januar 1933. abends 7 Uhr, 
einen Propagandaumzug und hernach eine öffentliche Versammlung im Saale des 
"Deutscher Kaiser" in Rosenheim abgehalten. 
Der Propagandaaufmarsch hat sich programmäßig vollzogen. Die Aufs tellung erfo lgte 
am Roßacker im Auerbräukeller. An dem Marsch haben 130 SA- und SS-Mann in 
Unifonn, voran eine T rommJerabteilung, teilgenommen. Der Zug blieb immer geord­
net und marscltierte streng auf der rechten Straßenseite. Zu Zwischenfällen ist es nir­
gends gekommen, da Zuschauer sich nur in geringer Anzahl auf den Straßen befunden 
haben. An dem Königotto-Straßeneck sammelten sich etwas Leute, darunter Kommu­
nisten, die sich durch Zwischenrufe "Heil Moskau", Freiheit usw. bemerkbar machten. 
Die Mehrzahl der Umstehenden rief "Heil Hitler". Die sich nach dem Vorbeimarsch 
auf der Straße angesammelten Zuschauer konnten von den Po lizei- und Gen­
darmeriebeamten auf den Bürgersteig gebracht werden. Vor dem Hotel "Deutscher 
Kaiser" blieb ein kleinerer Teil von Zuschauern, die später selbst in den Saal gingen -
Kommunisten - stehen. 
Um 1/2 9 Uhr eröffnete der stell vertre tende Ortsgruppenfi.ihrer, Rechtsanwalt Dr. Hol­
per von Rosenhei m, die Versammlung. Der Besuch war gut; der Saal war gut besetzt, 
es waren schätzungswe ise 7 bis 800 Personen anwesend. Den Saalschutz versah die 
SS- und SA- Mannschaft, die sich auf den Gängen im Saal verteilt hatte. 
Nach kurzer Einleitungsrede erteilte Rechtsanwalt Dr. Holper dem Referenten, Ober­
lehrer Bauer aus München, das Wort. Als Bauer das Pult betrat, erhob sich der Kom­
munist Straßer von Rosenheim, der mit seinem Anhang von circa 50 Mann ziemlich 
r ückwärts im Saal Platz genommen hatte, und frug an, ob e ine Diskussion zugelassen 
werde. Als ihm Rechtsanwalt Dr. Holper dies verneinte, stand der ganze Anhang 
Straßer auf und verließ demonstrativ unter Absingen der Internationale den Saal. Der 
Gesang kam nicht recht in Bewegung und schon rief alles im Saal "Heil Hitler". DWfh 
diesen Zwischenfall kam etwas Unruhe in den dicht besetzten Saal und Oberlehrer 
Bauer konnte erst I 0 Minuten später mit seinem Referate beginnen. Nach der Entfer­
nung der Kommunisten aus dem Saal kam es zwischen SA-Männern und KPD-Leuten 
zu kleinen Schiebungen, weil verschiedene Kommunisten beim Hinausgehen etwas 
gestoßen und geschoben worden sein sollen. Die Polizei- und Gendarmeriebeamten 
stellten die Ruhe wieder her, ohne daß von den Gummiknüppeln Gebrauch gemacht 
werden brauchte. 
Der Referent sprach von l/2 9 Uhr bis II Uhr ohne Pause. Zum Schlusse nahm der 
Versammlungsleiter Rechtsanwalt Dr. Holper noch das Wort und dankte a llen für den 
guten Besuch. Um J I Uhr schloß Dr. Holper die Versammlung, die ohne Stönmg 
verlaufen ist. 

c) Bericht von Kriminaloberkommissar Ludwig Bumann über das Verhalten von Kom-
munisten. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 12. Januar 1933. 
Am Mittwoch, den LI . dieses Monats, zwischen 7 bis 8 Uhr abends, fand seitens der 
SS und SA der Nationalsoziali stischen Deutschen Arbeiterpartei ein Aufzug in hiesi­
ger Stadt statt; anschließend daran eine öffentliche Versammlung dieser Partei im 
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Den, SOL(ItraIe „iii den, Berichte in Rückvorlage. daß der A,if,narscl, der NSDAP rei-
ht'ngslos verlaufe,, ist, die geslellten Bedingungen wurde,, ej,,ocliilteri. WBire,id des 
Au fittarse hes waren 2 Perse lle n k ra jt w a et, des M iei au togesel,iiflc Na .. In,, je r 1.... ttr 
schnellen Bcfbrdcrung voll 12- 14 Polizei- ‚md Gc,,clarnterie-Rc:irnter, bcrcitcstellt. 
ei,, Einsehreite,, war aber nichi notwendig. Uber den Verlauf der VcrsLL]iu,i!Lliig ‚‚id 
tl,ibc, vt,,ekt,i,u,te,,c kleine Zwiseiie,glille wi,d geso,,dert berieltlel. 

1,) llenclri rau K,vuxuuxri/ko,r,,,jwsu,rjo/,w,,, P,:ie. Sri,uhol rar. Akieux d A ‚. 77. 

Rosej,l,ein,. II. Januar 1933. 
Die NSDAP. Orisoruppe Rosenheim, tat heute, dc,, II. Januar 1933. abc,,,], 7Uhr. 
atonal P mpeg anja,,,,, Li nd hernach eure üfl'c ‚ in ich e Vc ra ‚ ninl LIlie [III Stt1 e des 
Dc utscl,e r Ka ise ‚ in Rose „]‚e In abgehalten. 
Der Propaga n d aal' j,,a ‚ scb hat sieh prorgilunni adievendlosen Die Au lte 1] u ‚Iv erfoh je 
lili) Roßac k'er um A l erhriit, keLter. All dc,,, Marsch  blind 130 SA- und SS - M,in ii in 
Uni form voran eine Tinmirdoiaihruhrta . neil ge 00,1, Ineil, Der Zu, blieb iii Tier gen rd-
„cl und entschiede Hi elte auf der rechte,, Straße nse ite Zu [51 es ii 

e,,dsoekon,n,en. ml,, Zuschauer sich ‚jur in geringer A,,za[,l tt,fde,, SnrtSen hdndn, 
haben. An dein KO „ go L lo-S 1 raBe neck sa mmelten sich etwas Leute Un kla„rer ter Ku ltur[ 
durch, die sie], tlt,rcl, Zwisclienrtjfc 11ei] Moskatt. Freiheit tisw, bcn,erkl,ar 
Die Meh,2ab1 ([er U,,,s,chencien rief F]eil l-liiler'. Die sich ‚‚ acl, dc,,, Vorhei,narscl, 
auf der Strikte a,,gesan,n,elte,, Zuschauer koc,iijeii vo,, dc,, Polizei- und bar 
‚1:1 ‚‚i,c nernannt„  ii,, f dc,, Bk, rgc r,tü1 2 Pastor Wandeln Vor dc,,, Hotel Det, ‚seher 
Kaiser blieb cmi kleinerer Teil vi,,, Zuschauer,,, die spulen selbst i,, den Saal gingen - 
Kumn,t,nisie,, - s,e],en. 
U,i, 1(2 9Uhr e,iilT,,eic der „ iellvcnrclentlu O,isg,ii]ipe,,fiil,re,; Rechtsanwalt Dr. J*tI-
pci' vI,uI Rose,,lieii,,, die Vers,,,n,nit,,,g. Dur Besuch war gIlt; der Saal war h11besetzt. 
es w ‚‚wi sei, um, z ' 0 2 swe ise 7 bis 800 Patro ne n anwuse id Dc,, SLL1RCh klie o rtall die 
‚SS. ‚‚ id ‚SA- M:,nr,scliain, die sich ‚mf ‚ Ic,, Cii,, ei' n in, Saal ve,ieili haue. 
Nacl, k',rzer Einlcitt,ngsredc ericilne Reclinsanwilt Jr. Holper id,, Relereme,,, Ober-
lehrer [Eit,er ‚ t,s Miincl,e,,, ml,, Wort. Als 13tur das P,,ln heral, crl,ol, sicl, der Korn 
‚nm,i.sl Str,[lcr 'tili Rose,,l,ci,i,, 1cr ‚‚‚ lt sci,iei,, A,,lutng vt,,, circa 50 Ma,u, zieniliel, 
riicicwj irIs mi Saal Platz gcnnn,n,en h;,,,e, t,'ft! hitg an, nh eine Dis&ussion zugelasse,, 
werde. Als ihn, Rcc],istnwait Dr. Holper dies ve,i,einle, sa,,d der ganze A,,h,'tg 
Str,ßer auf ‚‚ id verliell cle,i,n,i.sirtuv un(er Ahsi,we,, der ln,tcrnaninntle den, ‚ al, Der 
Cest,,g ku,, ‚‚ icltt rccl,i [‚ 1 ewegun i,',d seI,,,,, ricl',l[es mi Saal HeiI Hiler. Durch 
diese,, Z,visc!,e,iIJiII kam etwas Unn,he in den lieht hcsco,icn Saal und Oberlehrer 
Bauer kon,,ie erst 10 Mi,,uie,i HIer ‚ Hit seine,,, Referane hcgi,,nen. Nach der EniJir-
‚‚un der Ko,, all t,,,isins tus dc,,, Sail ja,,, es z.wiscl,c,, SA-Msnncrn ‚‚ od KPD keiner 
zu L]einc,, Scl,iet,t,,me,,, wcil vcrscl,iede,,e sei ,,tnttnisnen hein, Hinausgehen eiwt,s 
sowie so rund geschoben winden sei,, solle,, Die Polio, - nur! Cc ntla mic r i eheun, neu, 
slellten die Ruhe wieder her, ohne sltL vo,, dcii C',,,,,,,ik,,iipjiel,, Ciehrauch gc,ntcl,t 
werde,, brat,elile. 
Der Relenr,,t sprach vu,i 1/90 Uhr bis II U!,r oln,e Pause. Zu,,, hohl usse ‚‚ah,,, der 
Vcrsa,,,n,lunasleilcr Rech,tsanw,lt Dr. li(,11,er ‚‚‚cl, das Wort u,id dankle allen ‚ jr den 
gulelt Bestiel,. U,,, II Uhr sct,loß Dr. Ilolper die Volt a,ii,,iltt,i die (, lilie Sollt ,, ig 
verlat,fen ist. 

erol KH,,si,jnlobg,ko,,,,,üienr LNu/iLig !lnuujlnjul fiber dos Vuirh,,he,, ran Korn-
/ ‚t ‚. 77. 

Rose,,l,enn. 12. Jin,,,ar 1933. 
An, Mi,nwucl,, dc,, 11- dieses Mo,ials, zsviscl,e,i 7 lii.s S Uhr ahe,,ds. fand seine,,s dcr 
55 Lliid SA der N,ti(t,,a!st,:.iaLisliscl,e,, Deutsche,, Artieiner1x,rtei ci,, At,fzt,g in l,iesi-
0er Siadt statt, a,isch,1ie13c,,d dorn, ei,,e 'handelte Vcns,,,i,niting die,cr Partei im 
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Saale des Hotels "Deutscher Kaiser" hier. Der Aufmac eh verlief im allgemeinen rei­
bungslos, die Zugsteilnehmer hielten die ihnen gemachten Auflagen ein und bewahr­
ten auch sonst die Ruhe und Ordnung während des Aufzuges. An verschiedenen Stel­
len, die der Zug berührte, hatten sich einzelne oder kleine Trupps von Kommunisten 
postiert, die während des Vorbeimarsches Rufe wie "Rot-Front", "Heil Moskau" und 
dergleichen ausstießen, diese Rufe wurden mit "Heil Hitler", "Deutschland erwache" 
usw. erwidert. Im übrigen verlief der Umzug aber ohne größere Zwischenfalle. 
Nachdem sich die Zugsteilnehmer in den Versammlungsraum begeben hatten, eröff­
nete nach 8 Uhr dort Rechtsanwalt Dr. Holper die Versammlung. Anschließend daran 
sollte der Referent des Abends, Oberlehrer Bauer, sprechen. Als Dr. Holper dem Re­
ferent das Wort erteilte, stellte der im Saale anwesende Kommunist Su·aßer an den 
Versammlungsleiter Dr. Holper die Frage, ob eine Diskussion zugelassen sei, bzw. 
forderte er für die Kom munisten eine Diskussion. Als ihm gesagt wurde, daß eine 
Diskussion nicht gestattet sei, forderte Straßer die anwesenden Kommunisten - es wa­
ren deren circa 40 bis 50 hinten im Saale beisammen - zum Verlassen des Saales auf. 
Während sich die Kommunisten langsam unter "Rotfront"- und anderen Rufen aus 
dem Saale entfernten, drängten mehrere SA-Leute die en nach. Auf der Straße sam­
melten sich die Kommunisten mit weiteren, dort bereits herumstehenden Gleichge­
sinnten und schimpften gegen den Versammlungsraum zu. Einige der nachdrängenden 
SA-Leute schickten sich an, ihre Leibriemen bzw. Schulterriemen - die SA-Leute wa­
ren in Uniform - zu lösen und als Schlagwaffe zu benützen. Di e SA-Leute wurden 
durch einige Pol izeibeamte an den Saalau gang und in den Saal selbst zurückgewie­
sen. ebenso wurden die Kommunisten zum Auseinandergehen aufgefordert, le tztere 
kamen aber dieser Aufforderung nicht oder nur einzeln nach, bis die auf Wache be­
reitstehenden, circa 25 Mann Polizei und Gendarmerie telefoni eh herbeigerufen wa­
ren, die dann die Ansammlungen zerstreuten. Später am Max-Josefsplatz und in der 
Nähe der Polizeiwache sich neuerdings ansammelnde kleine Gruppen von Kommu­
nisten wurden durch die Polizei neuerdings und teils unter Anwendung des Gum­
miknüttels, soweit sie der Aufforderung, sich zu zerstreuen und auseinanderzugehen, 
nicht g leich nachkamen, auseinandergetrieben. Es trat dann wieder Ruhe ein und die 
Versammlung selbst verlief in Ordnung. Die Kommunisten, unter denen sich der be­
kannte Straßer und Zeitlhofer, dann eine Frau Christoph, ein gewisser Wimmer, Ertl 
und verschiedene andere besonders hervortaten, behaupteten vor dem Versammlungs­
lokale, daß die herausdrängenden SA-Leute teils mit Gummiknütteln bewaffnet ge­
wesen wären, und daß ie damit auch zugeschlagen hätten, sie forderten die Durchsu­
chung der sämtlichen SA-Leute nach Waffen. Die anwesenden Polizei- und Gendar­
meriebeamten hatten aber nicht beobachtet, daß die SA-Leute mit irgendwelchen 
Schlagwaffen ausgerüstet gewesen waren, sondern nur die Polizei und Gendarmerie 
hatte, soweit anfangs einige dieser Beamten zugegen waren, ihre Gummiknüttel an­
gesichts der bedrohlichen Lage berei tgehalten, während einige der SA-Leute ihre 
Leib- bzw. Schulterriemen als Schlagwaffe benutzen wol lten, sie wurden jedoch durch 
die Polizei wieder in den Saal zurückgedrängt. 
Die Behauptung der Kommunisten, daß die Nationalsozialisten (SA-Leute) mit 
Gummiknütteln bewaffnet waren, war sichtlich als Agi tationsmittel vorgesehen, um 
die Beamten in den Verdacht zu bringen, daß sie nicht gegen die bewaffneten SA­
Leute vorgegangen wären. 
Die Kommunisten hatten es sichtlich darauf abgesehen, die Versammlung zu stören, 
ihr Erscheinen in der Stärke von circa 40 bis 50 Mann in derselben und ihr Verhalten 
nach Ablehnung der Diskussion und vor dem Versammlungsraume spricht dafür, daß 
die Absicht schon von Anfang an bestanden hat, Unruhe zu stiften. Von Seiten der 
Nationalsozialisten wurde ihnen in keiner Weise Anlaß gegeben, sich in der Weise 
aufzuführen, wie es durch sie der Fall war. Nach Schluß der Versammlung kam es zu 
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Saale des Hotcl( Dct,tsclier Kaiser hier Der At,fli,arseli verlief i,ti alwenieinen ‚ ei 

ht,ngslns. die Zt,gsieil,ieh,iter hielten die iluieii geiiiaehtcn Aiiflage,i ein ‚md hewahr-
[erl at,cli 50115t die Rtl]le und Ordnttng wiilireii(I des At,lzt,gcs. An verschiedenen SteI-
teil . cl ic tier Zug schnall e, hatte ii ich einzeln e   oder kleine Trti pps Soli K 0111 niull i SEen 
tloslicrt. die wiihrang des Vorhciwnrseties R,tfe wie Rar - Feuer r. Heil Mob ; tti lind 
dc rg lei ehen gellen„ 1 icse Rufe svti rde,i mil Heil Frisur  Dn e 1s•c hit, nd envac 
usw erwidert. ]na ihriszen verlielher UrinLig eher ohne srüßere Zwischenfliiic 
Nneltdent sich die Zugsteilttellr,ler in dcii Vcrsai,l!lt],i,igsrauti, hLgel,cn halten, cr011-
‚‚etc nacit 8 Uhrdi,rr Rechtsm,walt Dr. Heller die versmnni las s Anschließend dan,,i 
sollte die gehauene des Abe nd „  01,1111 11 111 E3ji ne r. 1p111 ‚tin - Als Dr HoI per dciii Re-
krent das \Vun erleille srelj'e dir iii, Saale ain,vescn,le Koninienist Str,ißcr Im dc,, 
Versa,ti,tilunp[cicer Dr. Hul1er die Frasc. oh eine Diskussion zuse]asscn seI hz,v 
fordcrte er rar die Kinn inniemand ei,,e Diskussic,,i. Als Ahin gesagt wurde. daßeine 
Di skussi o,, ‚ii clii gestattet sei forderte 5 tra ßc r die t1 nwc sende,, Korn, iuni ‚c n - CS Wa-
re,, deren circa 4(1 bis 50 hinten mi Saale I,eisai,,nach - zti,,, Verlasse,, des Stalc.s aLif. 
Wiilirer,d sieh die Ko,ii,nti,,iste,, lai,gsai,, unter Rtitfrt,,,t- und anderen Ruk,i aus 
dein Saale entkr,ttej,, d Indianer, „teurere SA - Lea,  des„, ‚tue Ii. Auf der Straße sa in - 
‚‚ielceii sich die Ko,n,iiti,iisteji ‚ihr weiteren, dort bereits lierri,,,stehc,,de,i Gleichige-
si,iltleji und .scliin,pfte,i Segen dcii Versamn,lt,iiesrau,,, zu Einige der nacl,drli,mende,i 
A -Lau ne 5€ Iii ek [ci, sieh ans i lire Le ‚rk nie,, bzw. Se liii' te n'i eine,, - die SA- Leute sv-
zir in Uniform - zu loseli und abs Selilatwaffe zu bejiiitzen. Die SA-Leute wurde,, 

dt,rcli einige Poflzeiheai,,,e a,, den Saalliliselliig und in dc,, Saal selbst ztirdekgewie-
se,i ehe,, so svrLrdeJi die K o,i,nill n is IcE, 511ii Au SeilS „dc rgc Ii en all fge fordert. [rieten, 
Larne,, aber dieser Aufforderung niehl oder „ ur einzeln nach, bis die auf Wache he-
reiistehe,,den. circa 25 Man,, Polizei ‚ i,id Gc,idar,i,e,le ielefoniscli herbeigerufen wa-
‚v,t, die dai,,i die A,tsaninilu,ige,, zerstret,ten. Sjaiftcr ani Max-J0sefs1,halz t,,,d in der 
Nilie lies F'ohizeiwacl,e sich neuerdings ai,stini,i,eljide kleine Gruppen von Seminare 
husten wurden durch die Polizei neuerdings und leits naher Anwendunz des Gun,-
in i k ‚1 blIes. soweit sie der Au fLorde rot Ig. sie], Zu /'NIMM Ulld 3 L,5C ha nde rzti geh,i - 
runde gleich tiaehka nich, au sei,, „ide rge Lii ehen. Es uat dann SV irres Rrtlie ein und  die 
Versa,n,,ilt,ng selbst verlief iii Ordnung. Die Koii,,i,t,niste,e uliLer denen ich der be-
an,ite Straße r und Ze ii hofe r. dann eine Frau Cli riscoi)hi - ein zerrissen Einerlei Ein 1 
‚od verse b jede ne a nde i-e he so,, d cr5 liervori ate n. behia u pIel e,i so r dc,it Versaalli - 
lokale, daß die l,erarischrnge,,de,t SA Lande teils hut Gu,ii,iiik,uiittetn bewaffl,et ge-
wesen ` dar ' 'lud slaß sie jaills ;si cli zti esel,] Lgeli 11211211, Ire forde ne n die Dti relts,,-
ch,'ng der sd,nlliclien SA Leinenach Waffei,. Die anwesenden Polizei- und Getidar-
nieriebea,nte,t hallen „ her nic-lit beohi daß die SA-Letile mit irgendtvelche,i 
cl, hag teIl [fo,, au sgel stet cc svc 'e n wat•en sondern nur die Polizei und Gaudi ne 

hatte. soweit anfangs einige dieser Bea,nLen ziieege,t waren. Ihre GulnEniknülLel aLl-
ges i eIns der bedrohliche,, Laie bere i ge 1, al te,t. 5V A ugust einige der SA-Leote ihre 
Leib- bzw. 5 eh l,llc rri cii, en als Sc h la gw I'fe benutze,, ‚voll ten 5 ‚vii rden jec!oc h d ti rc 
die Polizei wieder in dci, Saal z,triiekgedrängt. 
Die Schnallend der Konuii,unisten. (ihß die Nalionahsozialisten (SA Leute) ‚nil 
Cr,niniikniitteln bewaffnet svaren. war siehiliclt als Agitatio,,s,i,itLel t'orgcsehe,t. l,nl 
([je Beharrlich in den Verdacht zu bringen (lag sie dicht gegen (Ire bewaffne ca SA-
Leri enge vorgegangen ‚vs ren. 
Die Ko,,,nu,nisien himlei, es sichtlich darat,f abgesehen die Versammlung 'zu sil%ren, 
ihr Erscheinen in(]er Silbe voLt eire,, 40 bis 51) Mann in derselben t,nd ihr Verhalten 
nach Ablehnung der Diskussinn t,nd vor den, Versa,nciih,ngsrari,ee sprichi dafiir, (lag 
die Ahsicht schon von An0tng an bestanden hai. Unruhe zu stifien. Von Seien der 
NauiooaLsnzialisien w,,rde ihne,, in keiner Weise Aninß gegehen. sich in der Weise 
a,tfzrd'iibre,t. wie es durch sie der Fall tva,u Naoh .Sclilt,tt der Versuuti,iilt,ng k,ii,i es zr, 
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keinerlei Zwi ehenfällen wieder, da sich die K ommunisten bis dahin entfernt hauen. 
Über den Verlauf der Versanun lung wurde gesondert berichtet. 

Dokument 8 1 

16. Februar I 933 
"Nationalismu und Bauern " 
NSDAP-Versammlung im A lten Bräuhaus mit Josef Wöstner, Artur Holzmann und Jo­
sef A ltenburger 

Bericht vo11 Kriminalkommissar Johann Pur~. Abschrift an den Stadtkommissar. 
StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 16. Februar 1933. 
Die NSDAP, Ortsgruppe Rosenheim. hat heute. mittags 12 Uhr, im Saale des "Alten 
Bräuhauses" in Rosenheim, Ludwigsplatz, eine öffentliche Wahlversammlung mit 
dem Thema "Nationalismus und Bauern" abgehalten. Die Versammlung eröffnete der 
Z i garrengesch~i fts i nhaber Josef Stadler von hier. Besucht war die Versammlung gut. 
Es waren schätzungsweise 5-600 Personen, fast durchwegs Bauern, anwesend. Ver­
schiedene Bauern fanden nicht mehr Platz und mußten sich entfernen. Als er ter Red­
ner sprach Josef Wöstner, Schweizerbauer in Bergham bei Bruclunühl, Bezirksamt 
Bad A ibling, über eine Stunde. Der zweite Redner, A rtur Holzmann MdR, behandel te 
sein Thema ebenfalls eine gute Stunde, und der dritte Redner, Josef Altenburger von 
Degerndorf, sprach dann bis zum Schluß, 3 J/2 U hr. Um 3 J/2 Uhr hat Stadler die 
Versammlung, die ohne Störung und ohne Zwischenfall verlaufen ist, geschlossen. 
Zur Diskussion hat sich niemand gemeldet. Z uhörer anderer Parteirichtungen waren 
anscheinend nicht viel im Saal, da merkliche Widersprüche nicht wahrnehmbar waren. 
Das Rednerpu lt war mit dem Bild des Reichskanzlers Hitler und mit dem Hakenheuz 
versehen. Die SS versah den Saalschutz. Eintrittsgebühr wurden I 0 R.dl. erhoben. 

Dokument 82 

I. M ärz 1933 
"Was bedeutet die K anzlerschaft Adol fs Hitlers für das deutsche Volk" 
Fackelzug und NSDAP-Versammlung im Hotel Deutscher Kai ser mit Engert und Dr. 
Bierling 

Bericht von Hauptwachtmeister Johann Baumann. StadtA Ro, Akten I A 1-77. 

Rosenheim, 2. März 1933 
A m I. M ärz 1933, abends 8 Uhr, fand im Anschlusse an einen von der SA und SS da­
hier veranstalteten Fackelzug eine Wäh lerversammlung der NSDAP, Ortsgruppe Ro­
senheim, im Saale des Hotels "Deutscher Kai er" statt. Die Versammlung war von et­
wa 600 Personen, mei 1 A nhängern der NSDAP, besucht. A ls Redner traten Landge­
richtsrat Engert, MdL aus Amberg, und der Tierarzt Dr. Bierfing von B ad Aibling auf, 
die über das Thema "Was bedeutet die Kanzler chaft Adol f Hitler. für das deutsche 
Volk" sprachen. L eiter der Versammlung war der stell vertretende Ottsgruppenfiihrer, 
Rechtsanwalt Dr. Holper. 
Die Versammlung ist ruhig verlaufen; zu rednerischen Entgleisungen kam es nicht. 
Zwischenrufe von gegnerischer Seite erfolgten kei ne. Um II Uhr schloß Dr. Holper 
die Versammlung. Es kam auch hernach auf den Straßen zu keinerlei Störungen. 
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krinerlei zwisclienliillcii ‚vicdcr. tu sich tlic Ko,i]]nunisrc,t his dt,Iiin encrcr'ii 
IJl,cr den VcrljsLif [‚ er versmil'tiILI'ig wurde csor]{]crt herichiet. 

Dokument 51 

I& Fehruar 1933 
Nt'cjonttIisriit,st,n.I E,,t'crn 

NSDAP-Versariir]ilulig ‚ii Alten 13r11nh,,t,x mi] Jttsef\Viusi,ier. i\mlr flolziitaiiii tjnsl Jo 
Alte n hurger 

Berichr rot, Kpiit:i,jefko,,r,irissar Jo/wo,j Pelz :hsclirrfr ott dc,, Sirtdikrn,:,,rLsst,,-. 
SrmhA DA stellt / ‚1 /- 77. 

Rctscnhei'ii. lc. Fchrt,:tr 1933, 
Die NSDA]'. () dsgrtlppc EZ{iscriheiii,. h:ti bet,te. iiiiits 12Uhr. im Saale des Alten 
I3rtiuhat,ses in Rosenheimi lÄtdi eine irfe'iilicl,e VaIiIversatnitiItiiig mit 
dciii Thema Natin'inIisnuus ‚md I3a,teni abgehalten. Die Versai,iiiilt',ig erdlT,iete der 
Ziganencscli[iltsinIi:,bcr Josef Stadler von hier. Bu.st'cht scur die Versaiiiiiilttng giLt. 
Es varel] sc],li]auhigswcjsc 5-61)0 Personen. fast durihtveus Hatter,i. a,i'vescncl. Ver-
scitiedetic Bauen, findet] nicht mehr Platz und IiltIBIc]i sich cnikrticn. Als erster RetL-
tier sprach Josef \Vöst,ter. Sehweizerlut'uer in I3eralia,r hei Rri'e'ui(i]il. Flezirkstt,itr 
Bad Aihli'ig. Ober eine Srt',ide. ‚Der .wcite Rechte'-. Artur E!tilztii;,'i,, MdJC behandelte 
seit, • Hit, ' t,s elie,tftt]]s eule ure Sturtde. ‚tid clerdrtttc Redner. josef Alie'iht,ruer volt 
Degertido ‚ f. am,ch rann bis ?. ultu Schluß. 3 1/2 Uhr. UI],) 1/2 Uhr hut Siutdler die 
versutistitllu,Ig die t,I,oe SLdrLII,2 u,nL eine Zwiscl,e,ifltll verlt,t,1et, ke. escl,lttsseti. 
Zur Diskttssio,I hat sieh ‚tiett,ut,Id ejt,eldet. Zttltü,t, utiderer Pt'rieirieltirt'tgei' ‚varel] 
unseheit,e,id iticht viel im Saal da merkliche Widers1)rel,e nie],t wa],rne]itnhurw am, . 
Du's Redtierpult WuLf lIli] dem Bild des Reie]iskan,.lers Hitler t,t,d n'd dei,t l-luke,tkrcu:. 
versehen. De SS versah dcii Sa:,hscliutz. Sititrittscehiilsr 'vt,rdmt III R.dl. erholten. 

DolunmenE 82 

1. März 1933 
Was bedeutet die Kanzlersel,aft Adolfs Hreaa, fiir das deuische Vtilk 

Fackelzt'g und NSUAI' -Verstimmt utm ii,, Ilotel vetltsclier Kaiser ]]‚ it Etiert und Dr. 
Bierlitig 

Heneh, cm] //or]pi'ruchll,,CLS Ist, Jahr oiifl &Iuo]oi]ir. 51,1dM Re. .4ktc,' / A /- 77. 

Rosetilicint. 2. Miia 1933 
Au' 1. Nlda 1933. ;ihe,ids 8Uhr. flt,tch ii,, At,scl'lttsse an eitlen von der SA ‚ t,d 55 du', 
hier ve rat, tal etc ‚ t Fackel tt e lic lt lerversa II, III It, i der N 5 DA 1'. an sgrtl pe Re 
sc,ilieini. im Saale de' Ilotels Deutsche Kaiser stet]. Die Vertaninilucm war von ei-
la f,00 Pers(ttte n. inc i St A1111 1 11 21f11 der NSDAP.  bes u eIn. Als li Itate II Lii ‚dt4e-
riclttsrat /r',gcr,. MdL aus Atnbet g . und der, Tierarzt D,. Biurld,7 voll Bad Aibli,ie au1. 
die Wer das Thema Was bedeute( die Ku,tiz1erse1iaf1 Ack,lfs 1 IL1M fiir das detnselte 
Vollc spjacl,eil. lciler ler Versanimltitug war der tellvenretecide Onsn,1uj,etiftilirer, 
Rccltisuinwalt l)r. Hitlper. 
Die Versanitiilnng ist rt,l,i verluu,lc,i: rednerisclien E'Ilg]eistmLen kant es tiicltt. 
Ztvische,irtjI von gcg,terisclier Seite erFolgten keine. Um II Uhr schloß Dr. Eholper 
die Veoanitiilung. Es kam 2n,ch hernach aul thel) Str.,[lc,t m, keinerlei Störtt,igeti. 
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Il. JÜDISCHEFAMTLIEN lN ROSENHEIM 1 

lsaak Camnitzer 

lsaak Camnitzer, geboren 15. l. 1865 in St. Louk, Preußen, gestorben 5. 9 . 1938 in 
München. 
Eltern: Hendel und Henriette Camnitzer. geborene Becker, Kaufmann. 
Heirat am 17. 12. 1928 in München mit 

Maria Magdalena, geborene Schneider, geboren 9. I. 189 1 in Bamberg. 
Isaak Camnitzer kam am I. 5. 1900 nach Rosenheim und war Inhaber des Geschäfts in 
der MünchenerstraBe 28. Gemäß Eintrag in der Einwohnermeldekar te zog er am I. 3. 
1920 nach München, in den Adreßbüchern war sein Geschäft noch bis 1936 ver­
zeichnet. 

Fami lie Fichtmann 

Moses Wolf Fichtmann , geboren 30. II . 1872 in Brody, Galizien. 
Eltern: Zalle l und Lea Fichtmann, geborene S ilberg; Kaufmann . 
Heirat am 7. l. 1900 in W ien mit 

Antonie (Taube), geborene Delfin, geboren 18. 12. J 874 in Sokal, Galizien. 
Elte rn: Abraham und Minna Delfin, geborene Mindel; Posamentier. 

Moses Wolf Fichtmann lebte bis 1886 in seiner Geburtsstadt Brody, von 1886 bis 
1896 in Wien und kam am 7. Mai 1896 nach Rosenheim. Er führte zuerst e in Kurzwa­
rengeschäft in der RiederstraBe I. 193 .I kaufte er das Haus Max-Josefs-Piatz 17 und 
eröffnete dort ein zweites Bekleidungsgeschäft Außerdem war er Eigentümer eines 
Grundstückes in der Kastenau, das er 1935 verkaufte. 
Die Familie erhiel t 1930 die deutsche Staatsbürgerschaft, die j edoch am 16. März 
1934 widerrufen wurde. Aufgrund der von Oberbürgermeister Gmelch angestrengten 
Ausweisung aus dem Deutschen Reich mußte Fichtmann am 24. August 1938 das 
Haus notgedrungen verkaufen und das Geschäft binnen 14 Tagen auflösen. Die Fami­
lie versuchte nach den USA auszuwandern, was aber nur den Söhnen Eduard und 
Franz im Sommer 1939 gelang. 
Im Februar 1940 konnte Moses Wolf Fichtmann seinen in Wien lebenden Bruder Karl 
besuchen, der nach Argenti nien emigrieren wo llte. Moses Wolf Fichtmann , seine Frau 
Taube und ihre Tochter Klara mußten am 27. Juli 194 1 in das "Gemeinschaftshaus der 
jüdischen Kultusgemeinde" in München ziehen. Am l. September 1941 starb Moses 
Wolf Fichtmann. Taube und Klara Fichtmann wurden am 3. April 1942 nach Piaski 
bei Lublin "evakuiert" und in e inem der Vernichtungslager im Osten ermordet. 

Die Lebensdaten jüdischer Familien in Rosenheim stammen größtenteils aus der mikroverfi lmten Alt­
kanei des Einwohnenneideamtes sowie aus den t uvor in Buchform geführten Listen. Weitere Angaben 
stammen aus den Ein- bzw. Au bürgerungsakten der Familien Moscs Wof Fichtmann (StadtA Ro. Akten 
I B 1-410), Hermann Kohn (I B 1-141. 157), Simon Salomon Kohn ( I B 1- 118), Salo Henry Kohn ( I B 1-
45 1 ), Samucl Obernbreit (I B 1- 1 08). Rosalic Preuß (I B 1-425), lgnaz Reic hner ( I B 1-127). Abraham 
Schönwald ( I B 1- 179) und Alexander Wiencr (I B 1- 169) sowie aus dem Altbestand der Meldeakten im 
Stadtarchiv Rosenheim r u Lcopold Maier (I B 2-26 19), Salo Henry Kohn (I ß 2-880) und Sirnon Preuß (I 
B 2-4 189). Die "Heimata~1cn" des Stadtarchivs enthalten lediglich Protokolle der Heiratsurkunden von 
Ignaz Reichner (1009/25). Samuel Obernbreit (1006/6). Abraham Schönwald ( 1024/35) und Alexandcr 
Wiencr (I 044/28). 
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li JÜDISCHE FAMILIEN IN ROSlNIlEder' 

]stnk Cari,r'ity.cr 

]saabr Ca'n'iityer. geboren 15. 1. 1865 in Si, Look. Pi LiLcn. gesiorhen 5.9 1938 in 
N1ii'Ie]icli. 
Erl ernt Woher und Hin rk Lic Clai gehore] Le Becker. Kau fiiu lilI - 

Heiral all, lt 12. 1923 iii Manchen olic 
Maria lasdi]e'ua. cebonuieSchneider, geboren 9. 1. [ 891 iii Bamberg. 
1511:1k C,i,ncijrzer klia lili [. 3. [ 900 imcli Rrlscllllci3O t',id uLr IlIjiaher des Geschiifls 1,1 
der Münehc,mrslraßc 2. (icniijl Einlrae UI [1er Ei'lwtl]l',e'l,leldckllr[e 7.og er [LIII 1. 

1910 nach Mii,ielien. in dell Adreßhiichcri, war sein Gcsc],110 noch bis 1936 ver-
zcic]1111l. 

Familie Fichtnmni, 

Mnscs 'c,Il Fichtinallll. gelltl'elI 30. 1  1872 in I3rody. Gc,l[zic,L. 
FEier',: 11110] und I.ca Ficl]Lrnm]n. 211,111111 ralblird, Kaufni:,n'' 

leimt oll 7. 1. 19(10 in Wien mit 
Alilollic (IILhe. geborelle De]r,i,. eIlore,l ] 8. [ 2. [ 874 in Soka]. Galizien. 

E]ern: Abraham Irnd Minna DeI0,i. i eh]lrene Mmdc]-  P(isa]iicn]ier. 
Moses W.11 Ei ehtn,a nil ]ehi e he 18S6 in sei 11cr G dbtlr[xslad 1 Bot z  Von [886 bis 

[896 in Wie11 und kaio au,?. Mai 1896 nach RL,sel,hein,. Er führle Auer,t elli Kall's, 
is,gizi in der Ri cd erstn&e 1 . 1931 k 101110 er das II ‚us Mm lAc Cs Platz 17 und 
einfinden klo 0 ein zwei [es Re kleid u ngsgcsc b ! ifl. Au Berdc,r war er E ic" Wanne cmiies 

Cr11 nd stil ke in der K si ella II. das er 1935 verk :1(1 ne. 
Die Facoilie erhielt ‚ 930 die deutsche Siaatsbürgerschafl. die jedoch linn 16. N1r:. 
‚934 rd d erru (ei' wurde. Au furo Id der L In 0] ic ±iiigerll]c i ster 01110 ei, alls es c 011 glel, 
Ausweistilig :1,15 1101)1 DeLliselien Reic], l]lLl0ic hohe lnann ci,, 24. ALltlsi 1938 das 

au notged nl ligen ve uka u fell u lid das Ge sc]'Uft h i Lilie II 14 TIlge Ii 3 u lösen Die Pl1 
[ic ve zu eh' e il[lcl i dccl USA u suwa Ode ril. was aber mir dccl Söli II Cli Edt,a rd dort 

Franz im Sommer 1939 En lil. 
In, Febrtlar [ 940 konnic Moses \A nie seinell in Wien lebenden Bruder Kar] 

besuchen, der irren Argeu[inien enhiglieren wollte. LMOSCS VolfFich,,nann. seine Frau 
Taube und ihre Tuthrer KI]lr,l llluRmen [ LIII 27. .1111i 1941 in dLLs Gen,ei,isch,af[sl,aus der 
jiidsclen KLlI[Llsgememnd& in Miine],cn ziehen. An, 1. Seplepoher 194] .surh ML]SCS 
Wolf Fic h ilna n n. Taube „iul K l a ra Fi eh ‚‚ ii: 11111 worden am 3 April 1942 nach Adern aki 

hei Ltlbli,l eaktliert tl,id in einem der Vcr],iclillllies!ager hIll Osten endenden 

Die LeI,e.ld;LLel juJisr her FciiIiei] iii Rieeiilleili rur1111A11 gr{iBleiiceil [LILI der ‚‚Iik•ioleilil,IIie,l All, 

k:ioei de leind.1,1 ....... Idei naLx ad, i Lll ikil n. , iii Blichterlll irren„ !l LI%]e5. ‚ feiicre Al2LhI, 

sisilliiie,l lo Jeii Ei,,. Iis. ‚llbur5eL,lilpahLeii der Fa,ll[]im Moes Wer flch]m;lil lsi,,lIA R Akil. 
15 L4101.lkml'ii,LK. 'riß lI B 1.141. I77l.Silll ,,L.SSI(,mun Koliell 0 l'I In) . S,l larte Knhlll 01-

45l1.5,iiii,iel Dl,olirei]ll 01.1051. RO4,Ii.;Nelili II 01.427]. in , Ire lLi5htcrll 01-1271. .AhrahaILl 
SrIic,enild (‚ 3 I-I19}iIiiJ AleaIiirr WinK! lIli 1.1613] 111510 ;‚ iK,]cm AI,bruaIL,l In! ‚\lnllloLkleIL [cl 

Siadi:itrliin heil ,l]n[lncmi ].n, ,l.Id el;lkrll lt 7.761')l. Sal,s Nil i,iy kon fiII 2-OlAF) Und rinnen ihrer, (1 

(glas Keinllsa HRYt27 1. OLmILLIn] C)bncchrei 1 lll<IWW. Ahraali 5shli,'slJ runtIlI 11,11 A Inder 

WicrlIo4nsi. 
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Kinder: 
Adolf Fichtmann, geboren 6. 7. 1902 in Rosenheim. Er emigrierte vermutlich 1934 

oder 1935 nach Argentinien. 
Eduard Fichtmann, geboren 4 . 3. 1905 in Rosenheim. Eduard Fichtmann lebte bis 

1939 bei den Eltern und arbeitete im Geschäft mit. Am 14. November 1938 wurde 
er in München verhaftet und nach Dachau überstell t. Erst nachdem die Auswande­
rungpapiere vorlagen, wurde e r am 25. 2. 1939 aus der Schutzhaft entlassen. Er 
konnte arn 11. Mai 1939 in ei n Durchgangslager nach England und von dort aus 
mi t seinem Bruder Franz am 20. 2. 1940 in die USA emigrie ren. 

Otto Fichtmann, geboren 23. 3. 1908 in Rosenheim. Er wanderte 1930 in die USA aus 
und lebte in New York. 

S iegfried Fichtmann, geboren 9. 8. 1909 in Rosenheim. Siegfried Fichtmann, von Be­
ruf Buchdrucker, emigrierte 1930 nach New York. Vom I 0. 6. bis zum 17. 8. 1938 
war e r auf den Hilferuf seines Vaters nach Rosenhei m gekommen. 

Klara Fichtrnann, geboren 6. 12. J 9 1 1 in Rosenheim. Bi s 1924 war Klara F ichtmann 
in der Taubstummenanstalt in München, seit September 1924 wohnte sie bei den 
Eltern in Rosenheim. Wie ihre Mutter wurde auch Klara Fichtmann am 3. April 
1942 zuerst nach Piaski und dann in e in Vernichtungslager verschleppt. 

Pranz Fichtmann, geboren I. 2. 19 15 in Rosenheim. Franz Fichtmann wohnte bi s 1929 
bei seinen Elte rn , verbrachte dann seine Lehrzeit in Heilbro nn und arbei tete ab 
1931 im elterlichen Geschäft mit. Am 15. Mai 1939 me ldete er sich nach Berlin­
Charlottenburg, Ble ibtreustr. 2 ab. Von dort aus gelangte er am 16. Juni 1939 nach 
London und konnte schließlich am 6. März 1940 in New York einreisen. 

Familie Fischer 

Johann Fi scher, geboren LO. 2. 1874 in Gaya (Nassowitz, Mähren), gestorben 25. I . 
1938 in Rosenheim 
Elte rn: Moritz und Antonia Fischer, geborene Rybar; Kaufmann und Ökonom. 
Heirat am 22. 8. 1905 in Rosenheim mit 

Karo lina, geborene Kohn. l. 4. 1883 in Rosenhei m. 
Eltern: Simon und Franziska Kohn, geborene Pappenheimer; Kaufmann. 

Johann Fischer. seit I . 9. 1899 in Rosenheim, war zuer tim Ge chäft von Sirnon Kohn 
als Zuschneider angestellt, nach der Heirat mit dessen Tochter Karolina trat er a ls 
Tei lhaber in die Firma ein und eröffnete später e in e igenes Geschäft am Ludwigsplatz 
25a. Das Bürgerrecht und die bayerische Staatsangehörigkeit erwarb er 19 12. Nach 
dem Tod ihres Mannes 1938 verkaufte Lina Fischer das Haus und das Geschäft an 
Willi Klepper und g ing am I. Apri l 1939 mit ihrem Sohn nach Amste rdam. Sie erhielt 
jedoch nur etwas mehr als die Hälfte des Verkaufswertes überwiesen. Erst 1948 wurde 
ihr der Restbe trag von rund 34.000 RM erstattet. 
Kinder: 
Si rnon Fischer, geboren 2 1. 12. 1905 in Rosenheim . 
Emil Fi eher, geboren 3. I. 1907 in Rosenheim . 
Fritz Fischer, geboren 14. 9. 1908 in Rosenhei m. 
Franziska Fischer, geboren 16. 2. 19 1 I in Rosenheim. 
Max Fischer, geboren 14. 11. 19 13 in Rosenheim. Max Fischer besuchte in Rosenheim 

die Oberrealschule und absolvierte dort 1933 das Abitur. Mit seiner Muuer ging er 
1939 nach Holland, flüchtete ins unbesetzte Frankreich nach Nizza, wo er auf d ie 
Einreiseerlaubnis nach den USA warte te , aber am 8. I 0. 1941 verhaftet wurde. 
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Kinder: 
Adrilr hart tiit,i,rt. 'ehiireti 6.7. 19(12 in Rosenheim. Er eliligrielle veriiiutlicli [ 934 

oder 1935 „cli Arrniinien. 
Eduard Ficlitnianti. geboren 4. 3. 1905 in Rosc,iliciri,. Ed,it,rd Fjchinian,i lebte bis 

1939 bei dc'' Eltern und arhejicic im Gesehuft mit. Air 14. Noveniber 1938 wurde 

in 111,11h111 11111:,dün und till cli Drehen ii ii her:-te Iii. Eut nachdem die A 1'.• wande-
ningpa piere ‚ orla en. wo rde er a111 25. 1. 1939 als der Sei ki tzltu ft enitlaaseui. Fr 
keimte alt, ] 1. Mai 1939 in ciii Duriligungslgcr nach England und von dort aus 
mit sciiictii Bruder Franz. :‚ tii 20. 2. 1940 in die USA eliligrierott. 

Otto Fichtoiautn. geborei, 23.3. Inder iiiRosenheiiit.Er wnt,ticrie ] 930 in die USA tins 
und lebte in New York. 

Sielried Pichiuin,iuit. geliorcit 9.8. 19(19 in Ri,scnbeiii,. Siegfricd Fiebtuuanui, von Be-
ruf I3uchdnucker, elniriene 1930 nach New York. Vorn 10. 0. bis zum 17. 8. 1938 

war er :Ltifden Ililleruf seines Vaters nach Roset,heiuui geki,uuiuncui. 
Klan, Ficltt,ntui,nn. geboren 6. ] 2. 1911 in Rosenheim. Bis 1924 war Klan, Fic]itn,ann 

in der 1,,uhsiiutiiti,cnstlNca]t in ‚Mhncben. seit 5 epieniber 1924 wohnic sie bei den 

Eltern iii Rosenheim. Wie ihre Muuter wurde stich Klara Ficl,tinann Lii, 3April 
1942 zuerst ‚iaclt Piaski und dlluiui in cii, Veniichrungslt,ger eiaclileppu. 

Prntiz 17,111naall11 11,11a111111 1.2. ] 915 in Rosenheivai. Franz Ficl,tn,ai,n wohnte bis 1919 
bei seinen Eher,,. verhr;tchie dann seine Lel,rzeii in I-Icill)ri,ui,i und urbuiteic tu's 
1931 iii, elterlichen GesellIft mit. An, 15. Mai 1939 utieldeie er sich, ‚mcli Ilerlin. 
Clnarloitenbi,rg, Bleibtreustr. 2 ah VI don aus gelininguc er z.in 10. Juni 1939 nach 
Inndtin und kinni,ic schließlich an, 0. Msrz 1940 in New York einreisen. 

Painilic Fischer 

Jtihttnn Fischer. geboren 10.2. IS74 in Garen (Nassowitz. Mähren). gesiorbein 25. 1. 
[938 in l((nsenlieiutl 
Eltern; Mtiriii, und Auttcnn,iiu Fischer. gciitniaa,e Ryhar: K :inur, : inn rund Ob( noi,,. 
Heirat iiii 22. W 1905 in Rosenheim ‚mit 

Karoline. geborene Kohn,i. 1.4. [ 883 in Rosei,l,eiuut. 
Eltern: Siitto,i und Franziska Kahn . ebt,re,,c E'appcnlicitu,er; Kauflnmtn. 

Johtauiu, Fisc] er sei 1 . 9. 1 899 iii Ruxenhei in. sva r ue wt ii,, Ge,cli,th von Simon Koh 

uls Zuschneider uutgesiellt. nach der Heirat mit dessen Tocitier Karo[i,ta tt er als 
Teilhaber in, die l' nur ein und erorfuiete s1,tlucr ciii eigenes (icscln[ifu tun', Ludwigspl:,iz 
25, Das t3hirgcrrcelnt uunnl die bayerische Sta:uis,n,ngeh,drigkeiL erwarb er 1912. Nach 

dc ni Ii,u] Ihr, ' Manns, 1938 verL au de ]- nur Fischer (las 1-kitts und das Geschah[ an 
Willi Klepper und ging ‚in,]. April [ 939 niii ihrem Salut uiacli Amsterdam. Sie erhielt 
jedoch  nur etwas ‚ ii ei, r als die Mlii ne des VerL tutu l\wc rues ii hcrw i cxcii. Erst 1948 im i rdc 
1w der, R„tl„t„e von 1111111 34 (1(8) R M erst,, t 

Kinder: 
Simon Fischer. gehn'reu, 2 1. 12. 1905 in Rosen! ‚ei in. 
Emil Fischer. gehoreut 3. 1. 19(11 in lt(nseuilleinn. 
bunt,  Fischer gc bnren [ 4. 9. 1 90S in R nsenhe iii,. 

Franziska Fisc her. gebore Ii 16. 2. 1911 in Rosen' 1K i 
Mtux Fischer. Lcbnrcu, [ 4.11.1913 in R(lscnhcinn. Max Fischer hcstucl'ic in 

die C)hcrrctulscliulc und nihxn[vierie dort 1933 dar Ahiior. Mir seiner 

1939 nach Holl tutut. Oc Ettei e ins u utbesetz te Fra 11k reich nach Nizza. wo 
Ein re see r Lau bin s nach den USA wartete. aber ann 8. 10. 1941 verlm riet wurde 



Über das südfranzösische Lager Vernet wurde er nach Auschwitz deportiert und 
mußte in einem Kohlenbergwerk in Jawischowitz arbeiten. Im Januar 1945 kam 
Max Fischer in das Lager Buchenwald, am 2. 2. 1945 wurde er nach Ohrdruf 
überstellt und wenig später ermordet.2 

Regina Grünbofer 

Regina Grünhofer, geboren 14. ll. 1878 in Tarnow, Galizien. 
Eltern: Leo und Mina Weißfeld, geborene Horowitz. 
1. Ehe ( 1908 bis 1920) mü Sebastian Neumayer (Katholik) 
2. Heirat am 17. 6 . 1922 in Rosenheim mit 

Thomas Grünhafer (Katholik). 
Regina Grünhafer lebte seit 1911 in Rosenheim, Samerstr. 20 im eigenen Haus. 1920 
konvertierte sie zum katholischen Glauben. Da sie in sogenannter ''Mischehe" lebte, 
entging sie den Verfolgungen, lebte bis November 1965 in Rosenheim und zog dann 
nach München. 
Kinder: 
von l ) Sebastian; Josef; Georg; Valentin; Wilhelm. 
von 2) Johanna; Maria. 

Familie Holzer 

Berthold Holzer, geboren 13. 3. J 869 in Stein, Kreis Mosbach in Baden. 
Eltern: Abraham und Cäzil ie Holzer, geborene Goldstein, Viehhändler. 
Heirat am I. 8. 1895 in Heilbronn mit 

Babette, geborene Bär, geboren 14. 3. 1870 in Neckarsulm. 
Eltern : Hellmann und Sara Bär, geborene Ullmann. 

Der Holz- und Güterhändler Berthold Holzer kam am 30. November 1907 nach Ro­
senheim, 1914 erwarb er die bayerische Staatsangehörigkei t für sich und seine Fami­
.lie. Bislang unbekannt ist, wie lange er in Rosenheim lebte. 
Kinder: 
Meta Holzer, geboren 14. 7. 1896 in Würzburg. 
Wilhelm Holzer, geboren 6. 6. 1897 in Würzburg. 
Mathilde Holzer, geboren 5. 9. 1904 in Frei lassing. 

Familie Kohn J 

Max Kohn aus Wilhelmsdorf, verheiratet mit Helene, geborene Mendle, betrieb ver­
mutlich von 1885 bis 17. 5. 1888 in Rosenheim ein Geschäft, ging dann nach 
München und hielt sich vom 17. 7. bis 1. 10. 1894 nochmal in Rosenheim auf. 

Fami lie Kohn 2 

Simon Salomon Kohn, geboren 3. 9. 1858 in Buchau, Wüt1temberg. 
E ltern : Samuel und Sara Kohn, geborene Obernauer; Kaufmann in Buchau. 
Heirat am 6. 5. 1891 in München mit 

Berta, geborene Kohn, geboren J7. 9. 1868 in Buchau, Württemberg. 
Eltern: Abraham und Sophie Kohn, geborene Mändle; Kaufmann in Buchau. 

2 Vgl. Rosenheim. Stadt und Land am lnn. Hg. vom Kulturamt der Stadt Rosenheim, Rosenheim 1985. S. 
39. Abitur 1933 der Oberrealschule Rosenheim. Hg. von Wilhelm Eggerer. Hans Mulzer und Pranz See­
bauer. Rosenheim [Selbstverlag] 1983, S. 30 f. , 43. 
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über das Mi 0 rra'i zsi sehe Lager VCrÜCL wurde ei 11.1111 Au sch w ilY. dc Min er' nein 
nmbtc in cinern Kolilcohcrgwcrlc ipi Jawischo'viu. arhejien. In, Januar 1945 kam 

Max Fischer in (las Lager Buchenwald. alt, 2. 2. [045 eLnde er nach Oh,druf 
heJMeIlL n'id wenig spMererlitordeL2 

Regina Gn,mIorer 

Regie, GrnEttilr,gehore'' 14.11. IX78 k Tarnnw. (iali-ije'i. 
Einem : Leib t'n&I Mimia \veillfeld. geborene Horowitz. 

1- Ehe ( 1908 bis 1910) (nil Sebastian Nenn,aycr(Kat],(ilik) 
2. Heirat abral [7- (1. [922 in Rotc'ihcim ii]it 

Thomas Ci Oh' hofe r ( Kai],] i k) 

Regina Grjnhofcr lebie seit N 11 in Rose',],ei(r. Saj,,erstr. 20 im eigenen Hans. 1910 
ko im verl ente sie Y.umii k ; tmli ol scime Cl ;tuhe ii. Da sie in sogc n amintar Mi sc1iehc Ichin. 

enIing sie den Verflulg,'ngeji, lebte bis November 1965 in Rosemibeiii, und zog dann 
nach himichen. 
Kinder; 
voll 1) Sebastian; leser; (leert,; Valenmin; Withuln,. 

von 2) Johann,,; Maria. 

Familie Halber 

Berthold fluu.er, eborem, [ 3. 3. 1869 in Stein. Kreis Mosbach i Badcii. 
El erl,: A hntli iiii eid Czi 1 ic Hol„„  „Wobei e Uni dsic in. Vi el,],ii ‚‚01cr. 
Hcirai mmii, 1.8. 1 895 iii Heilbronn ‚‚iii 

Babette. geborene Bti,, gchooii 14.3. 1 870 in Neek;trsttliii. 
ßlrcrii: He]Iiiiann und Sann BUn. geborene U]lim,nn. 

Der Holz_ ‚md Cuitenhiindler Berthold Holxcr kam an, 30. Novummiher [ 907 nach Ro-

senheiln. 1914 erwarb er die bayerische Staat aneebi$nigkeit Hin sich ‚md seine Faini-
]ie. Bislang ulibekmim ist. wie hmgc er in Rosen],cin,]ehtc. 
Kinder: 

Mcm Holzer. aeboren 14. 7 1896 in Vür,burL.. 
Wilhelm Hoker. geboren 6. 6. 1 897 in Würzburg. 

Mathilde Hn]zcr gcboren 5. .. 191)4 in Freilassili8. 

Familie Ktiliii 1 

Max Kahn aus Wilhelm,,sdorI verheiratet 111ff Ilelene. geborene Melmd]e betrieb ver-
inmltlicl, von [ 885 bis 17. 5. 1888 in kose],l,cinl ein Gesel,h\. ging darmim ‚‚ach 
Jene i,,rieb u,td ]iielt sieh voiit 17.7. bis]. ] 0. ] 894ntichn,als in Rmiscnheim auf. 

Familie Kühn 2 

Simon Sakmn,on Kohn, geboren 3.9. ‚ 858 in Bimehatt, Wihmiiem,,berg. 
Eltern; .Sanit,ei mmd San, Kohn. geborene Oberinnen ; KanFL,Iai,n in ßt,cliat,. 

Heirai an, 6 , [ 89] in Nlhiieliei, 111A 
Berta, gc hnreiie KN ... ,  geboren 17 9. UM in Etic hatt. \Vii ril e inbe rg. 

Eltern: Ahn,hani imnd Sophie Knbn. geborene M:indle; Kattfnmnn in Buc],au. 

39. Abila, ] 933 dr Obr:aisd,mmJc I(u,mihdmim. F . ‚‚( mi vitlidm,, l'gcwr. I:,mii ‚mmi,! Fnmi:. inr  
nUll kmsmihd]mm 1A1W1,1a-1 1913. 5. 711 f 41 
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Sirnon SaJomon Kohn kam 1892 nach Rosenheim und erwarb hier 1903 die bayerische 
Staatsangehörig keit. Die Fami li e zog am I. 12. 1909 nach München in die Reichen­
bachstraBe 14. 
Kinder: 
Siegbert Kohn, geboren 25. 2. 1892 in München. 
Alfred Kohn, geboren I I . 2. 1893 in Rosenheim. 
Franz Kohn. geboren 2. I I . 1895 in Rosenheim . 
Sofie Kohn, gebo ren 20. 10. J 896 in Rosenbeim. 
Kar! Kohn, geboren 2 1. I 0. 1897 in Rosen heim. 
Eisa Kohn. geboren 19. 10. 190 1 in Rosenhei m. 

Familie Kohn 3 

S irnon Kohn, geboren 17. I. 184 1 in Preßburg, gestorben 30. 8. 190 I in Rosenheim. 
Heirat mü 

Fanny, geborene Pappenheimer, gestorben 1. 9. 1904 in Rosenheim. 
S irnon Kohn lebte zuerst in München und kam 1879 nach Rosenhei m. Die bayerische 
Staatsbürger chaft hatte e r in München am 13. 2. 1874 erworben. 
Kinder: 
Henriette Kohn, verheiratete Kohn, geboren 16. 2. 1875 in München (s iehe Hermann 

Kohn 4 ). 
Rosalie Kohn, verheiratete Preuß, geboren II . 5. 1876 in München (s iehe Max Preuß) 
Karolina Kohn, verheiratete Fischer, geboren I . 4. 1883 in Rosenheim (siehe Johann 

Fischer). 

Familie Kohn 4 

Hermann Ko hn, geboren 26. 6. 1864 in Preßburg, Ungarn; gestorben 8. I I. 193 1 in 
Ro enheim. 
Eltern: Salo mo n und Helene Kohn, geborene Steines; Kaufmann . 
Heirat am 2 1. 9. 1897 in Rosenheim mit 

Henriette, geborene Kohn, geboren 16. 2. 1875 in München, gestorben 19. II. 1927 in 
München. 
Eltern: S imon und Fanny Kohn, gebo rene Pappenheimer. 

Hermann Kohn kam 1888 von Preßburg nach Rosenheim , arbeitete im Geschäft seines 
späteren Schwiegervater S imon Kohn, ging 1892 zu seinem Bruder Josef Max Kohn 
nach Bhamo (Britisch Ostindien I Burma) und betrieb dort e ine Kaffeeplantage, 1902 
kam er mit seiner Fami lie zurück nach Rosenhei m und führte das Bekleidungsgeschäft 
am Ludwigsplatz 9. 
Sei n Bruder Josef Max Kohn starb Mine Mai 1923 im Alter von 67 Jahren wahr­
scheinlich in München. 
Kinder: 
Benjamin Kohn, geboren 6. 2. 1899 in Bhamo, gestorben 15. 8. 1919 in Rosenheim 

(im Inn ertrunken). 
Salo Henry Ko hn, geboren 5. I 0. 1900 in Bhamo, gestorben 22. 8. 1947 unter dem 

Namen C layto n in England. 
Heirat mit Margot, geborene Spieldoch, geboren 13. 5. 1909 in Dui sburg-Hamborn. 

Eltern: Arnold und Natalie Spieldoch, geborene Eisner. 
Kind: Hermann Kohn, geboren 30. 4. 1934 in Ro enheim . 
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Sii,'oi, Salonion Kolin k:Llu 1 892 ‚‚: Lc], Rosenheim ‚md erwarh hier [ 903 die bavcrisel,e 
SontlsanLel,ö]igke[(. Die Familie zog an, 1. ] 1. 1909 ‚mcl, Miede ,, ii, die Reiel,c,i-
hLLcIIN(rj3[k 14 

Kinder: 
SieLErnrl Kein,, gehoreii 21. 2. 1892 in Klunchm 
Alfred Kali,, ‚ gebare's IL 2. 1893 in Rese,,l,ei,s,. 
Franz. Kul,,,. gehore', 2. II. 1 895 in Rosenheim. 

Serie KoI,n. gebare', 10. W. 1896 ii, Rose,,l,ei,n. 
Karl Ku],,,. gebare', 21- 10. 1 S7 ii, Roser,hei,,i. 
Elsa Kuhn. gul,urcn 19. 10. 1901 iii Rosenheim. 

Fa,,,ilie Kohl, 3 

Simon Kol,n.gcborem, 17.1.1841 in I'rcßbt'rg. es]orbei, 311.8.1901 in Rosenheim. 
Heirat ‚nil 

Finny. gehorcmie Iaappe,,],ei,l,er. esrorbe,i 1.9. 1904 in Rosenheim. 
Simon Kuhn lehm zLlers, in Miluehin ‚in,] kam 1879 nach Rose,,I,ein,. Die h;iyeri:c],c 

rge rsc haft haue er in Munichrein an, 13. U. 1871 e rworbe it. 
Kinder: 

Henrietie Kuh, verlieirate]e Kuhn, geheren 16.2. 1875 in Milnehen (siehe 1-hermann 
Kohn 4). 

Ita:«ilie Kai,,r vcrl,eirLi]eie l'n,uO. geboren 1]. 3. 1876 in Mihr,elte,, (siehe M;ix Prcu[ 
Karali,ia Kali,,. vcrl,ciraieie Fischer. geboren ‚. 4. 1883 iii Ri,scnhieini (siehe 

Fiedler). 

Fan,ilie Kahn 4 

L'leri,t:iisi, Kinn 221b101211 16.6. ‚ 864 in l'reLbi,rg. Ungarn: gesLorbert 8. EL. ] 931 in 
R,,sc,rheiin. 
Eimern: : tloin,ut Lind Helene K,rl,n. geborene Sigines: K:tmiiin:i,,,r. 
Heirat Liii 21.9. 1897 ii, ]tsrsenl,ei,n ‚ liii 

Henriene. uel,,,rer,c Kuhn. gel,ureri ] 6. 2 1875 in Müelre,,. gleiorhe,, 19. 11.1927 ii, 
München. 

Eimers: Sj,non und Fanny Kr,],i,. geborene Paiienheii,rer. 
Hern,jr,,, Kuhn kai,, [ 888 vo,r Freßt,,ii ‚‚ ach Ro:e,rhrei,ir, arbei]cme ins Geselriiftsei,,es 
spdteren ScI,wiegen'aierx Simon Ko],n. gin 892 zu seiicin 13n,dcr Josef Max Kahn 

nach BL,a,nc, ( B,l(iecl, Os]ii,dicn / Btir,rr:L) und belrich dcii eine 1902 
kai,, er ‚ liii schier Fa,r,ilie zurück ‚mcl, Rose,rtreii,, und rwrr,cda': UcUejdunzsuesclim 
aTn Lid, igspharz 9. 
Sei,, Rrmalcr .losef Max Kuhn smarh Mine M:ti 1923 in Aller v,,i, 67 Jahre,, wahr-

Er e in lid, in Mii i,c Iren. 
Kinder: 
ßcnja,,,[,, Kot,,,. gehtrre,, (‚. 2. 1899 in R],a,,rn. gesturbe,, [ 3.8. 1919 in Iosenhci,,, 

(ii,) l,,n enroncn). 
Saft, l)e,,ry E(ol,n. gebure,, 1 I{). [ 9111) in ßl,a,sro. c.st,rbe,, 22. 8. [ 947 t,j,ier de,,s 

Name,, Clayioi, in l€ngl:n,d. 
Heirat Inn Margot, geborene SIni. gebare,, 3.5. 19(1) in D,,isht,rg.l-]anhor,,. 

Eimer,,: Ar,,oll und Namalje 81,ieldoclr. eb&rrene Eiern,,. 
Kind : Her,nni,, Kai,,,. reben,, 30.4. 1934 in i<ose,rhrei,,t. 
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Salo Henry Kohn beantragte 1936 für seine Familie die Entlassung aus der 19 10 
erworbenen deutschen Reichsangehörigkeit, da sie aufgrund seiner Geburt in 
Burma die englische Staatsbürgerschaft erlangen konnten. Salo Henry Kohn mel­
dete sich am 19. 2. 1937 nach London ab, seine Frau folgte zunächst am 16. 4. 
1937, kam jedoch am 28. 5. 1937 wieder nach Rosenheim zurück, da das Geschäft 
in London schlecht lief und nicht für den Unterhalt einer Familie reichte. Margot 
Kohn zog mit dem Sohn Hermann am 27. 5. 1938 nach Berlin-Schöneberg zu ihren 
Eltern. 

Sirnon Kohn, geboren 4. 8. 1906 in Rosenheim. Zusammen mit seinem Bruder Hein­
rich führte er das BekJeidungsgeschäft am Ludwigsplatz 9, das sie wahrscheinlich 
schon vor der Reichskristallnacht aufgaben. Di e Waren übernahm Leonhard San­
kowski in Kempten und bezahlte dafür 37.227 RM. Im März 1939 verkauften sie 
die Haushälfte des Anwesens an den Bäckermeister Josef Schütz für 29.100 RM . 
Am 3 1. März 1939 meldete sich Sirnon Kohn nach München, Renkestr. 9, ab. 

Heinrich Kohn, geboren 9. II. 19 10 in Rosenheim. Wie sein Bruder Sirnon scheint 
Heinrich Kohn bis zum April 1939 in Rosenheim gelebt zu haben. 

Fami lie Maier 1 

David Maier, geboren 15. 5. 1873 in Kitzingen, Kaufmann. 
Eltern: Moses und Ida Maier, geborene Mainzer, Kaufmann in Würzburg. 
Heirat am 23. 2. 1909 in Heilbronn mit 

Natalie, geborene Bär, geboren II. 12. 1878 in Heilbronn. 
Eltern: Hell mann und Sara Bär, geborene Ull mann, Kaufmann in Heilbronn . 

David Maier kam mit seiner Familie am 12. 3. I 909 nach Rosenheim und war al 
Kaufmann tätig. Am 16. 6 . 1924 zog er nach München. 
Kind: 
Alfred Maier, geboren 12. 12. 1909 in Rosenheim . 

Familie Maier 2 

Maier Leopold, geboren 19. 10. 1860 in San Francisco. 
Eltern: Leopold und Amelie Maier, geborene Macho!; Schuhmachermeister. 
Heirat mit 

Babette, geborene Dreyfuß , geboren 24. 2. 1862 in Altdorf, Württemberg, 
Eltern : Abraham und Helene Dreyfuß, geborene Lion. 

Babette und Leopold Maier starben am 13. 3. 1933 in Rosenheim . 
Kinder: 
Eugen Eduard Maier, geboren 30. 4. 1889 in Karlsruhe, gestorben 16. 7. 191 6 in 

Frankreich (Sommeschlacht) 
Arno1d Maier, geboren 13. 3. 1890 in Karlsruhe 
Helene Maier, geboren 5 . 8. 1896 in Rosenheim 

Familie Obernbreit 

Samuel Obern breit , geboren 8. 7. 1864 in Preßburg, gestorben 27. I I . 1939 in Rosen­
heim. 
Eltern: Mayer und Rosa Obernbreit, geborene Huber; Privatier. 
Heirat am 20. 3. 1894 in München mit 

Rosalie, geborene Heilbronner, geboren 12. 4. 1866 in Fellheim . 
Eltern: Leopold und Klara Heilbronner, geborene Rosenberger; Yiehhändler. 

503 

Solo Henry Kolilt be clii ruLEI e 1936 Iu r sei ne Fant ii je die Einlasaung ;t,is der 1910 
nvorhc nun i1,11 1111111 Rd chs ailoel hin gk ei'. da od tLtiI nun einer Gebaut [ ii 

Btin,ta die englische Stti:iisbiirgerschnft erlangen konnten Sula Hctn Kühn jiiel-
dde .sie]i tLns ]9. 2. 1937 lach London ab. seine Frau folgte ziinLichsl am 16.4 

1937, ktt in Knien], [Lii, 2K. 5 1937 IV"dlr 11 1111 D112111121 len z ruck. du das Geschah( 
ii, Londnn schlecht lief und nicht lrsLen Uii,ertialt euler Familie reichte- Margot 
Kühn zog mit dein Sohn Hen,,apn :in,275 [ 988 noch berljn-ScEiiiiiebcrgzu ihren 

LII erle 
Simon Kohn. gchnren 4.8. ] 9O i,i Rctstiiheii,e Ztisai,iiiieis niL seinen, Bmder Hein 

ich [uhu e er das 3 ek] ei dongsge schi i [1 :Lnl Li tdwi £sp]0 7. 9. das sje 5V ah rschc i liii lt 
„t . oh s- or der Rel clts k r 1 s tal In acht andicken - Die Wae, ab, madu, l_coii und Sei 

twa k j iii K CL IiJIICL L Ihn hezttlil e dahin  87.217 R ei. nt M iz 1989 erkauften sie 
die Utitishilirte Ic Aitsvcscnx Ii den lljickeritteister Juisef Scltüc rar 29100 RM. 

Ans 81. Milrz [989 meldete sich Si mon  Ko]ui nach ei [indien. Ren k etc 9. ab. 
HeitirieLt KOhl'. geboren 9. II. 1910 in Roseitlteint. Vie sein Bruder Simon schejnl 

Heinric], Kt,I,n bis 11111 April 1939 [Ii Roscillleitti reIcht itt haben. 

Familie Maier] 

DLIVjd Maier. geboren 15 5 1873 jci Kiizingen. Kauflimcict. 

Einsah M OSCS und da Maier, geborene Manimci KaLI Fit,,' n 0 in ‚Vi iiv,b tIr. 

Heirat als 23.2. 191)9 iii Hei]brollli mit 
NaI,ilje. gebtirene Blir. ehnrcII II. 12- 1878 in ] lei]brei,n. 

Ehen,: Helln,ann ‚mtl St,ia RiLr. gchtirenc IJ]lintinn. Kmiflnulin II Hcil]irtiiiil. 
David Maier kant mit seiner Familie [Liii 12.3- 1009 nach ßosenl,ejln LInd war als 
K:iufnnnn Itig. Ant Ih. 6 1924 'lug er IIcIcLt MnclieIi. 
Kind: 

Alfred Maier. geboren P. 12- 1909 in Rosenl,einL 

Faitiilie Maier 2 

Maier Leopold. geboren D. 10 1860 in San Francisco. 
EL lenI: Leopold und All ml je Mund. gebstret ic Mccli 0]: Scl luFt in ac],e rohe ‚Stet', 
Hejr[ll ‚tiLl 

0 Libelle. gehn re ne Freistoß,  gelo ren 24. 2. 1862 ii, All L ]nrl Wann e ... berg 

Eltern: Abr[lLt[Lt,s und Eleletic üreyftiB. gebottlle LIOLL. 
Babette LInd Leopold Maier starben [im 13.3- [ 933 in ]tttsclilieitn. 

Kinder: 
Ettgeti Eduard Majer. geboren 80. 4 1899 in Karlsruhe. geslorben 16- 7. 1916 in 

Erankreic]I (Sotittt,eaell]acllt) 
An,okl Maier. geboren 13.3- [ 890 in Karlsruhe 

Helene Maier. geboren 5. 3. 1896 in RosetIlle in, 

Familie Obentbreit 

Soiree Ohet-it breit. scheuen 8. 7. 1864 ii, F redbttrg. gesunden 27. 1 1 . 1939 in Rose,, 
lido,. 

Freund niL: M LyOn Lind R05, Ob erl] h ne ii - ge lx, rune Hub„,1 r i val ie 
IleiraL [in, 20.3. 1894 in  Miinchen itijt 

Rosalie, seboretic Heilbttm,er. geboren 114. 1866 in Fellltein,. 
Eltern: Lctipn]d ‚ ltd Klan, Hei]brtinner. geborene Rosenberger: Viehhändler. 



Samuel Obernbreit lebte seit 1890 in Rosenheim, arbeite te als Kommis bei der Klei­
derhandlung Isidor Walter und führte ab 1893 ein eigenes Konfektionsgeschäft am 
Max-Josefs-Piatz und ein Filialgeschäft in der Gillitzerstraße. Die Familie erhielt 1901 
d ie bayeri sche Staatsbürgerschaft. 1938 bestand nur noch das Kurzwarengeschäft in 
der Gillitzer- I Ecke Herzog-Otto Straße, das in der Reichskristallnacht von der SA 
verwüstet und noch am selben Tag ( I 0 . I l . 1938) abgemeldet wurde. 
Samuel Obernbreit starb am 27. November 1939 in Rosenheim, seine Frau Rosalie 
und ihre Tochter Adele wurden am 28. Februar 1941 in das Lager Milbertshofen und 
von dort aus nach Theresienstadt ver chleppt. 
Kinder: 
Adele Obernbreit, geboren 14. 3. 1895 in Rosenheim. Adele Obernbreit verbrachte 

offenbar ihre Kindheit in Frankfurt, erst ab März 19 16 ist sie in Rosenheim ge­
meldet. Wie ihre Mutter Rosalie wurde sie am 28. Februar 1942 in das Lager Mil­
bertshofen und dann nach Theresienstadt verbracht. 

Leopold (Benny) Obernbreit, geboren 2. 7. 1899 in Rosenheim. Leopo ld Obernbreit 
lebte bis 19 16 in Rosenheim, nahm wahrscheinlich am Ersten Weltkrieg tei l und 
meldete sich im Mai 192 1 nach Berlin-Charlottenburg 4, Niebuhrstr. 65 ab. 

Familie Preuß 

Max Preuß, geboren 23. I 0. 1870 in lnnsbruck, gestorben 23. 2. 1928 in Rosen heim. 
Eltern : David und Julie Preuß, geborene Kohn; Kleiderhändler in Preßburg 
Heirat am 14. 7. 1897 in München mit 

Rosalie, geborene Kohn, geboren II . 5. 1876 in München 
Eltern : Sirnon und Fanny Kohn, geborene Pappenheimer. 

Seit 30. J 2. 1899 lebte dac; Kaufmannsehepaar Preuß in Rosenheim und fühtte ein 
Herrenkonfektions- und Maßgeschäft am Ludwigsplatz 7. das 1932 in Konkurs g ing.3 
Max Preuß lebte zuvor 1888 und 1890-97 in Landshut, arbeitete dort im Geschäft von 
Adolf Schönmann. Von 1897 bis Ende 1899 führte er ein eigenes Geschäft in Passau. 
Die Einbürgerung der Familie wurde vom Stadtmagistrat zwar jeweils befürwortet, 
aber von der Regierung von Oberbayern 19 15, 19 19, 1922 und 1923 abgelehnt. Nach 
dem Tod ihres Mannes 1928 erhielt Rosalie Preuß am 23. I. J 933 wieder die deutsche 
Staatsbürgerschaft, die am 3 1. I 0. 1934 jedoch widerrufen wurde. Daraufhin 
emigrierte sie noch 1934 mit ihrem Sohn Simon in d ie Tschechoslowakei. 
Kinder: 
Julie Preuß, geboren 8. 4. 1898 in Passau. 
Sirnon Preuß, geboren 14. I. 1903 in Rosenheim, verheiratet mit Lotte. Sirnon Preuß 

kam am 12. 8. 1933 in Schutzhaft in das Konzentrationslager Dachau, am 6. I I. 
1933 wurde er aufgrund der Intervention des tschechoslowakischen Generalkonsu­
lats in München aus der Haft entlassen. Seine Frau Lotte und seine Mutter Rosalie 
Preuß waren am 15. 9. 1933 nach München gezogen, mit ihnen g ing er 1934 in die 
Tschechoslowakei. 

Familie Reichner 

Ignaz Reichner, geboren 4. 9. 1874 in Preßburg. 
Eltern: Sigmund und F anny Reichner, geborene Walter. 

3 Schon 1926 mußte sich Max Prcuß zur Abwcndung des Konkur es unter "Geschäftsaufsicht'' begeben. 
da er 1925 mit großem Verlust abschloß. RTW, 25. 2. 1926. 
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SalntLel Oberabreit lebte seit ] 840 1  Reset,I,ei,u, arbeitete ult Korn ,iiis hei der K]ei-
derinndlun" Isidtir Walter und ffihrte ah 1893 ciii eigenes KQi,letionsecI,iiFt flili 

Ma,'Jt,sefs-Plaiz ‚ i,sl ein Fi]ialgcschutt inderGillilzerstraße. Die Fa,,iilieerhielt 11301 
die bayerische 5 tat' 1 sb ii rge selia rt. 1938 benJuld iii' "lech ds 1< rzsvarr nesc haft iii 

der cilliwcr-i Ecke 1-lerzug-Otla Straße, das in der Reicl kristallnacht von der ‚SA 
vcnviistet ‚‚ od nach alti sc Ihm Tug ( U). IL 1938}tihgen,cldei wtinle. 

Sa muel 0 bern breil iaib am 27. Ne veRl ber 1939 ii, R oe,iI,e iii,. so i ne Frau Rosa Ije 
tLJld Ihne Tochter Adele wtLrdell aal 28. Februar 1941 in das 1_er Milbcshofe" und 
voii dar, aus nach Thcrcsienxiadi verschleppt. 
Kinder: 

Adcle Obejiib' ii. gebe rel, 14. 3 1895 ii, Re so ii he iii. Adele Obe ‚‚ibiei 1 verb rae Inc 
oli'e,iba,r ili't Kindheit in }ra,lkl'un et ab Mijri. 1016 ist sie k R{}sellilcjn, ge-
nie[ein Wie ihre Mutier, Rosalic wurde sie am 25. Februar 1942 in (1115 Lager Mii-

be'ishofen und si:in,i nach Theresje,isiadt verbracht. 
Leopold! ( B ‚iiiv) 0 bern breit, gebe ren 2. 7. 1999 in ltose,il ‚ein,. ] _csprild Olic ni brei' 

lebte bis 1916 itt Rose,tl,eitii, ‚mliii, walirsch,ci,ilicli uni lErstuil Weltkdeg cii und 
‚‚teldeiesiel, ii', Mai 1921 11,1111Ik'rhin'C]iartettcnbitrg 4. iNieh,thrstr. 65 ah. 

Fatt,ilic PrettE 

Mas Prcuß, geboren 23. 10 1870 in Innsbruck, geslorhell 23. ' 1928 in Rosenheim. 

Elteiii: David und Julie Prcttß, geborene Koli,t: Kleiderl,ttdlcr in Preßbtirg 
Heirat um ] 4. 7. 1897 in M'r,eliei, liii, 

Rosalie. geborene Kahn. geboren 11.5. 1876111 Miiiruhen 

Eltern: Sanoti tiitti Faiuiy Kahn. ehore,ie Ptti,peiti,einier. 

Seil 30. 11. 1899 leIne das Kauflllar,nsel,cp:tar pftuß in Roteititeiln und i'ühne ein 
erre ii ko,, kkti 005 - nun MaßgeseIi Et in Lud ‚vi gsp lar 7. dri 1932 iiKe nn,.... gui 

Min I'rend lebte iuv{tr 1888 und 1 89{)'97 in L:uidsluti. arbeitete Ilori im Geschlirt vati 
Adolf Schöt,inann. Von 1897 bis [‚ide 1599 idlirte er ciii eigenes Ceseli:ifl in Passau. 
Die Einbürgerung tier PtLtniiie wurde von, Stttdtniagiscrar zwt,r jeweils tiefiirwtirei, 

aber von der, Regienitig von Oherbayem 1915,19In. 1911 antI 1923 abgelehnt. ‚Nach 
dem Tttd ihres Mannes 19 1 8 erhielt Rusnie Freud an, 23.1. 1933 wieder die tietitsche 

Staaisbiirgerschtift, die 'in 31. 10. 1934 jedoch wideittiIii wurde. Daraull,it, 

etitigrierle sie noch 1434 ‚hit ilireill Soli,, Siinoj, iii die 1'scliechoslttwuk'ci. 
iii der: 

Julie Freue. gchoreii 8.4. 139u in Pass:,',. 
Si,i,on Pret,L. geboren 14. 1. 191)3 11, Rosenitejit,. verheirate, 11111 Lotte. Simon Prend 

kam aal 12.8. 19:fl in Sel,nt'iliaf, in dt,s Kctie.ciicrttiioiislager Dachau. uni 6. II. 

1933 wurde er ti,ilrt,i,d der l,iiencntjon des ischeelutsiowakisvbcn Geneu,Ikonst,-
iii Mii,iciien :itis "er 1 d einlassen. Seine Frau Lotte iii,d seine Matter Rosalie 

Preuß waren tt,,i 13.9. 1933 ‚iach Mii,tcliett ge.0gc,i. it,it iii,c,i giitger 934 in die 

1 'seliec lios ha wa ke i 

F:tmilie Reieliner 

1 'Mal, Rei cht'c r, geht Iren 4. 9. ] S74 it, ] reßh,i rg. 

Eltern: ‚Sigimind tj,id Ftinity Rciciinet, geborene Waltet-. 

Je 
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Heirat am 27. I 2. 1903 in Nürnberg mit 
Frieda, geborene Selz, geboren 21. I I . 1873 in Nürnberg. 

Eltern: Armin und Kathi Selz, geborene Ellern in Nürnberg. 
lgnaz Reichner lebte seit 15. 7. 1898 in Rosenheim und eröffnete am I. 3. 1900 ein 
Bekleidungsgeschäft in der lnnstraße 34. Er lebte zuvor von I 890 bis 1892 in Mem­
mingen, dann bis 1894 in München, bis 1896 in Würzburg und bis I 898 nochmal in 
München. Sein Einbürgerungsantrag wurde 1904 bewill igt. 
Kind: 
Katharina Reichner, geboren I 8. 3. 1905 in Rosenheim. Die Stenotypistin lebte bis 

zum 25. 8. 1939 bei der Familie Obernbreit in Rosenheim und emigrierte dann 
nach New York. 

Julius Schlesinger 

Julius Schlesinger, geboren 17. 3. 1872 in Berlin, verheiratet mit 
Martha, geborene Günther, geboren 6. 2. 1879. 
Der Kaufmann Julius Schlesinger kam vor 1900 nach Rosenheim, zog am 30. 9. 1903 
nach Nürnberg. 

Familie Schönwald 

Abraham Schönwald, geboren 21. 10. 1877 in Przeworsk, Galizien. 
Eltern: Moses Sirnon und Mindel Schönwald, geborene Hausner; Kaufmann und 
Schneidermeister 
I . Heirat am 5. I. 1905 in Offenburg mit 

Berta , geborene Dreifuß, geboren 13. 2. 1880 in Altdorf, gestorben 20. 6. I 933 in Ro­
senheim. 
Eltern: Sirnon und Sofie Dreifuß, geborene Dreifuß; Viehhändler. 
2. Heirat am 1 I. 7. 1934 in Offenburg mit 

Hedwig, geborene Kahn, geboren 7. 9. 1895 in Siersburg bei Offenburg, gestorben 15. 
2. 1937 in Rosenheim. 
Eltern: Rainerund Lina Kahn, geborene Weill; Kaufmann. 

Abraham Schönwald lebte seit dem 2. 3. 1900 in Rosenheim. Er war zunächst als Rei­
sender bei seinem Onkel Leopold Maier beschäftigt und führte ab I . I. J 91 I das Be­
kleidungsgeschäft am Max Josefs Platz 15. Zuvor war er ab 1898 bei der Firma Leo­
pold Wolf in Augsburg be chäftigt. 1913 wurde die Familie eingebürgert. Tm Mai 
1938 ging Schönwald, nachdem er sein Geschäft am 20. 5 . 1938 aufgegeben hatte, 
nach Hamburg. Den Betrieb übernahm Rudolf Bauer. der kurze Zeit später auch den 
Warenbestand von Moses Wolf Fichtmann aufkaufte. 
Kinder von 1: 
Max Schönwald, geboren 7. 9. 1908 in Rosenheim. Max Schönwald lebte bis 1924 in 

Rosenheim, g ing dann nach München und Frankfurt. Ab 30. 9. 1929 lebte er wie­
der in Rosenheim bei den Eltern. Nach eigenen Angaben wurde er 1933 in das 
Konzentrationslager Dachau verbracht und erst im Juni 1936 wieder entlassen rnit 
der Bedingung, sofort auszuwandern. Er emigrierte im November 1936 nach Palä­
stina. 

Erich Schönwald, geboren 3. 6. 1920 in Rosenheim. Bis zum November 1936 lebte 
Erich Schönwald in Rosenheim, meldete sich dann nach Berlin ab und ernigrierte 
später in die USA. 
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Heirat :ii,i 27. 12. 1903 iii N(II flourg mit 
Frieda. gebaitite So u, geboren II - II. [ 873 iii Niir, reuig . 

EIe rrl: A na in ti r,d K ‚tlii Sc ii. geborene E ‚‚ uni ri Nii,i, herg. 

Ig'iaz Reichner lohne seit 15.7. [ 898 in Rose,,Iieijii und ereifere als [. 3. 191)0 ein 
ßckleidtingsgesel,[ifl in der ] iiii&,raße 34. Er Ichte :.tivcir von ] 89(} bis [ 892 ii, Mc,,,-
‚singen, dann bis [ S94 in M[inchen. bis [ X96 in Vrzhurg und his 1 898 Jluc!ll'l(l[s in 
Manchen Sein E ‚ih arger,, n2 santrag sv null 1904 hetvi II 

Ki,id, 
Kaihnrinj, Reiehncr, gehören l. 3. 19115 in Rosenhein,. Die Stenutypixiin lebte bis 

zu,,, 25.8. 1939 hei der Fa,,,ihe Oheriihreit in Rosenheim ti,,d enligriene dann 
run d Ncw York. 

Jtilii,s ScI,'csi,,ger 

.rrilius SL-hlesi,lger. gebare,' ‚ 7.3. 1872 iii Ber]i,,. verl,eiraiet ‚‚iii 

Martha. geborene üünthei, geboren 6.2. 1879. 
Der Kaufmann Julikin Schlesingerka',, vor 1900 nach l<ose,ilieini. zog ulll 30.9. ‚ 903 
„‚ich Nniherg. 

Familie Sclib,iw:LId 

bralia ni ScI,ö,,w,, Id. gebe rc Ii 21 10. 1877 in Pr,eworsk. Geliehen. 
Eiter,': Moses Simon und Minder Selibnwald, geborene Iiat'5ner1 Kntifn,ann und 

s'hin',einich ier 
Hein, als 5. 1. ‚ 905 in Offenburg ‚liii 

Buna, geborene Dreifuß. geboren [ 3. 2. 1880 in Altdorf. gestorben 20. 6. 1913 itt 
seiihei,t,. 
E],er,i: Sij''n,i i,,,d ‚Sufic Dneilul[. gehare,ie Druif,,lS: Viehlilindlur. 
2. Heinti an, 11.7. 1934 in Offenburg mit 

1 h, Schrieb, [Ciii,, geboren 7 9. 1895 ii 8 ic tal rg bei 0 ffenbtt,g. go storbe ii [ 5 
2. [ 937 in Ra,e,iliri,ti. 

Eltern: Rainer und Lina Kahn. geborene \Veiil: Kaufmann. 
Abra[,a,,tSci3O,tswaic( lebte seit dc,,, 2.3.190(1 iii Rose,tl,ei,n. Er wart,iiUelist als Rei-
sender hei seinem Onkel Lcnpnld Maier hcsc]'ftigi ur,d flihrtc ah]. 1. 1911 das 1k-
ki, ngsgeseldi 1) a tu Mla kleiS Pl :1,5 15. Zuruf war er ab [ 898 hei der Firma ieo-

1,oid Wolf in Augsburg bcseififtig[. 1913 wurde die Familie eiilLcbiirgert. In, Mai 
1978 ging Sohn r,,va]d, r,,iel,dern er sei,. Uusci,idir ant 20. 5. 1938 au[geguheji harte. 
‚‚ach Eia,uh,jr Den Betrieb jibernal,,,, Rtidoif B:ttier. ‚(er k(L,2e Zeit .spmcr ‚i,iehi Ier, 
Vnre n bes [and von Moses Wolt Ficht,,, an,, 3,13(3 Etc. 

Ki,,der vi,,, 1 
‚Max Scl,önwuld. geboren 7.9. 191)8 in Roseni,ei,,i. Max Sebi,nwald lebte bis: 1924 in 

Rosenl,eijn, ging dann roch Mncl,ei, und Fra,,kftnt. Ab 30.9. 1919 lebte er wie-
der in Roxe,,liei,n bei der, EIter,,. Nach eigene,l A,tgaheji w,,rdc cr l33 in das 
Ko,izeiitr:iiionslagcr DL,L-1,riL, verhn,chr (, nil erst In, juni [ 936 svie,lerenuiassc,, ‚ niL 

der 8 cdi ‚igtitig, erlebt aus zu wa nde nI. Er einig ne nie in, N ove i,ibe r ‚ 936 tiaeb Fa lii - 
5(1113. 

Erich ScliOnwalrl, gebaren 3.6. 1920 in Rosenheim. Ris r,,m Novembe,r 1936khie 

Erich Schonwald in Rosenheiil meldete sich dann nach Berlin ab ansi emigrietle 
spater in die USA. 
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Edith Waldmann 

Edith Waldmann, geborene Sänger, geboren, I 0. 2. 1892 in Hamburg-Altona. 
Eltern: Adolf und Rosa Sänger, geborene Friedberg; Viehhändler. 
Heirat am 17. 12. 1928 in Lindau mü 

Anton Waldmann (Katholik). 
Edith Waldmann lebte e it Juni 1933 in Rosenheim, sie kam bei e inem Luftangriff am 
20. Oktober 1944 ums Leben. 

Meinhold Wei nschenk 

Meinho ld Weinschenk, geboren 20. 7 . 1895 in München. 
Elte rn: Ma.ti nund Rosa Weinschenk, geborene He ilbronner; Kaufmann . 
Heiratam 15. 12. 192 1 in Münchenmit 

Anna, geborene Steinberg. 
Meinhold Weinschenk lebte seit 19 18 in Rosenheim, arbeite te zuerst als Sekretär und 
betrieb später e ine Holzhandlung am Ludwigsplatz 14. Im Mai 1930 zog er nach 
München. 

Familie Westheimer 

Adolf Westheimer, geboren I 0. 9. 1883 in Großreicho lzheim. 
Eltern: Raphael und Klara Westheimer, geborene Oppenheimer; Viehhänd ler. 
Heirat am I 0. 3. 1920 in Frankfurt am Main mit 

Erna Alice, geborene Simon, geboren I . I . 1898 in Offenbach. 
Eltern: Otto und Fl ora Simon, geborene Strauß. 

Die Fami li e Westheimer kam im Oktober 193 1 von Frankfurt am Ma in nach Rosen­
he im. (Westheimer war Weltkriegsteilnehmer 19 14 bi · 19 18.) Adolf Westheimer führ­
te das Geschäft seines Bruder Max, der in Landsberg am Lech lebte, am Ludwigs­
platz I 9, das e r, nachdem es in der sogenannten Reich krista llnacht von der SA zer­
stört worden war, am 30. I I. 1938 be im S tadtmagistrat abmeldete. Die Fam.i lie verließ 
am 15. 4 . 1939 Ro enheim und emigrierte nach New York. 
Kind: 
Hans Ludwig Westheimer, geboren 20. 12. 192 1 in Frankfurt am Main. 

Fami lie Wiener 

Alexander Wiener, geboren 13. 8. 1873 in Preßburg. 
Eltern : Samuel und Charlottc Wiener, geborene Walter; Schneidermeister in Preß­
burg 
Heirat am 26. 8. 19 12 in Rosenheim mit 

Frieda Reichner, Kaufmannswitwe, geborene Selz, geboren 2 1. II . 1873 in Nürnberg. 
(S iehe lgnaz Reichner.) 
Eltern: ArmLn und Kathi Selz, geborene Ellern in Nürnberg . 

Alexander Wiener lebte bis 1892 in Preßburg und war dann in Memmingen, Ravens­
burg und München jeweils bei der Firma lsido r Waller in Stellung. Am 6. 3 . 1899 kam 
er nach Rosenheim, arbeitete zunäch t als Kommi bei der Firma lsidor Walter und 
machte sich 1903 selbständig. Er führte ursprünglich zwei Geschäfte, e ines in der 
lnnstraße 22, das er schon 1928 aufgab und e in zweites in der Münchener Straße 28. 
das er am 27. I 0. 1938 abmeldete. 
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dith Waltimann 

Edith WalI. geho,Ie Suutuer. Leboret,. ‚ 0-2- 1892 ii, Iiatitbt'rg-Alttt'in. 
HIer',: ‚d,llf,i,KI Rt,st, SiiilQer. gehurcuic Friedhcrg: vielihii,idtcr. 

Heirat an, 17. 12- [ 92S in Lj,,dat, Diii 
Amon Wjldtiimtn (KaLilolik). 

Alkill WalLliioili,i [elite ‚(eit Juni 1933 itt Itosei,liciitl. sie kaiti bei eitlen, Luftaiir1ITa,,, 
20. Okiolier 1944 tons [ hcn. 

Nie in]rund Veiiischcnk 

Meinhold VeiiiscIienk. gehoret, 20. 7 1895 irr Miiu,clieci. 
Eltern: Martin tt,id Rosa 5Vei,iselienk. geborene 1101111, dünne, Katifmarirt. 

Heirat am [ 3. 12. [ 92' in M(Ittclictt j,iit 

Anna. geborene Siei,ihcr. 
Mcin[,o!d \Vci,,sehe,ik leSe seit 19(8 in RoeuiIieitIi. arliejiete t,e,,t als Sekretär Lind 
betrieb 5]IiiL'≥I• eine l-Io]zIiaiidItir, jitl Ludtvias])l;ut [ 1. [ III Mai 1930 ztiu er liactl 
M [Inc 11 Cli. 

Faliii[ie \'es[Eteiiiter 

Adolf VesiIiei,ner. gehnren [ 0.9. IM3 iii Grsticl,nldiehn. 
EIter,,: l4apltael und Klau iVe,illeilnel. gcl,orciie O,ij,eitlieiii,er: Viel,ltuiitller. 
Heijiit iiiti ‚ CC. 3. [ 920 in Frai,kft,it till Main tuiit 

Erna Aljec. 8chorcjie Sin,,iui. gchtren ]. 1.18911 in Ofknliac[i. 

Eiter',: Otte und Flora Sinion, gehoreite Sirati0. 
Die Partrilic Westiteituter k,u,n ii,, Oktober 1931 voll Fiaitkl,rt mi, Mai" nach Rosen-
Iiejitr. ( West[teiuiterwar WeIikrje,stejIu,eIit,icr 1914 his 19111j MAI Wcstl,ei,iierlDhr-

GescFiilt seines Britt]ers Mii' 1cr in Lan,Ishernu,i 1_ed, leSe. ;ii,, Liidwigs 

platz 19, cIa er, uiaeltdent es itt der soeetlaut,itett I<eieltsktislall,,aeltt ' ou, der SA zer-
stört wurden war. tutu 3'). II. ] 938 Iteint St,Lliuu,rueisurai tihinieldete. Die Fnu,tilie ver]ieb 
iuuii 15.4. 1939 tu,se,u]iej,tt tttid e,uiirierIe ‚‚tue', New Vott 

Kind: 
WalLs Lud,vio Wesilteinier. neboreu, 20. 12. [ 921 iii l7r;tutkl,r mtl Mai'i. 

Fan,i]In Wieviel 

Alexander Wiener. geboren 13.11. [ 87.3 in l're[[bt,r,. 
Ehen,: S,,niu,el und Charlotle Wiener. gchnrcum Vnitcr: .Sclinejdcrtnejsier in Preß-

bti, 
Heim, an, 16.8. 1912 in ltctseu'lieictt hut 

Fried:t Reieltuter. Kattluoan,,swjrwe. ehore,ie Sclz. getmren 21. II. [ 1173 in Niirn In„ g. 

(Siehe lguta Reicl,,,er.) 
Elierut; Aru,titt trund Kt,thi Selz. gebotetue Ellen, ii, Ntiuplliett. 

.41exatut1er Wietter leltte Iris 1892 in preßbt,ue u,ud war dtu,ut, iii Me,tu,u "in e,u. l(twe,us-
httrgtui,&l Mii,tclier, ittwet[s hei der Firma Isitlor Walcer in Suellttng. Ani & 3. 899 kam 

er ‚‚ ach Rose,iliejutt. ‚ rheiiete ztu,iiiel,st :uls Kommis hei (ler Firma lsjdor Walld und 
‚tiaebte sielt [ 903 selhst[I,ldiL. Er ltltrte tuts[Ir(I,uLliclI zwei C;ese[ofl,. cittes ii, der 
IjunsiraBe 22, das er schon 1928 oulah ‚junI ein zwcjtes in tIer Mii,,elmner Stratle 28, 
das er :11,, 27. Itt. 1938 :‚huilel(lcre. 
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Parteien 

BBB 
Beamtengruppe 
BHE-DG 

BMP 

BVP 
csu 
CSVD 
DDP 

Deutscher Block 
DNVP 
DStP 
DVP 
EV 

FDP 
KPD 
KVP 
MSPD 
Nationalliberale 
NSDAP 
SAPD 
SPD 
USPD 
Vereinigte Rechte 
Völkischer Block 

Volksrecht-Partei 

WAV 
WP 
Zentrum 

Wahlen 

LT 
RP 
RT 
VE 

lll. T AB ELLEN 

Abkürzungen 

Bayerischer Bauernbund 
Beamtengruppe Kratofie l 
Deutscher Gemeinschaftsblock der Heimatvertriebenen und 
Entrechte ten 
Bayerische Mitte lparte i (nach 1918, seit 1919 Landespartei der 
DNVP) 
Bayerische Vo lkspartei 
Christlich-Soziale Union 
Christlich-sozialer Volksdienst 
Deutsche Demokratische Partei, ab 1930 Deutsche Staatspartei; 
1924 Deutscher Block in Bayern 
Deutscher Block in Bayern (DDP 1924) 
Deut chnationale Volkspartei 
Deutsche Staatsparte i (DDP ab 1930) 
Deutsche Volkspartei 
Evangelische Volksgemeinschaft (Evangelische Partei 
Deutschlands) 
Freie Demokratische Partei 
Kommunistische Partei Deutschlands 
Konservative Yolkspa1tei 
Mehrheits-Sozialdemo kratische Partei Deutschlands 
Nationalliberale Landespartei Bayern 
Nationalsozialistische Deutsche Arbeite rparte i 
Sozialistische Arbeiterpartei Deutschlands 
Sozialdemokratische Prut ci Deutschlands 
Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
Vereinigte Nationale Rechte 
Der Völkische Block, angeschlossen dem Reichswahlvorschlag 
Vereinig te Listen der Deutschvölkischen Freiheitsparte i und der 
NS DAP 
Volksrecht-Partei (Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung) 
und Christlich-Soziale Reichspartei 
Wirtschaftliche Aufbau-Vereinigung 
Reichspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschaftsparte i) e. V. 
Christlich-Soziale Partei (Bayerisches Zenu·um) 

Landtagswahl 
Reichspräsidentenwahl 
Reichstagswahl 
Volksentscheid 

Kategorien 

m 
w 
s 

männlich 
weiblich 
Summe 
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III. 1•AB[!LIEN 

Ahk[[,zungen 

DR 13 B aver sei er Ra je rtjbtmd 
ca ii, ter ro ppe Bei ii,, eJjgntppc K rtti jlk 1 
HE- DG Dc,u sc iter Cc hic i „seit an sh 1 ock ([ er H e itt [Lt vcttiicbejie n 

Eiirecliietcit 

UM!' Bayerische Mitte]ptrtei (‚mcl, 1918. seil l'119 I_a'tdespartei der 
DNVI) 

Bei, 13: tycti sc Etc "öl ks partei 
CSU CEtrisIieIi-S,tziuIc Ujijoii 
CS V D C Einst 1k lt -sozi „ 1er V,t Iksd icilst 
DD}' Deutsche Detuekratisebe I'artcL ah 193(1 Deutsche Stt';trspnoei: 

924 Deutscher Block iii Bayern 

Deol seher Marke Dc,' seher Block tt I3ayc ril DDP 1924) 
DNVP Dc,' sei, [LE je ti al Ve 1 Lsp:intei 
DStI Deutsche Sittutspartei DDP ah 1930) 
DV' Dciii ic hc Velkt pttrtc 

Eva ‚juc Ii se],c Volk sc uttei ii seI ‚‚13 Eva ‚ige i seIte Bei 

ku' se ltL üd 

FDI' ‚e ic Dc tue k rat i seite Paöe 1 
KT']) Kotituttttnisijsclic Partei l)ctutselil:,'ids 
KVP Kotttcrvaljve Volkspt''iei 

tVl%PD Mclul-luejl(-sozjaldeul,okL1,ljsclle Pt,dcj fleutseliht',sls 
NaLionLLll]hedu[c Natioi,alliberaLc ljtutdet1,artei Bayern 
NSDAP Natioiia[sozialisliscltc I)e,'uscEte Ari,eilcrN'nlei 
SAIID .St,zi:ulistjsclte Arbeiterpatlei De,tiscltlttutds 
SPl) Stii.i:ulr[et,ioknatisclte I'ajici Dc,'iscl,ltsntls 

USPD Unahl,Hngi8c St,zitjlderuu,tköutkclbe Fanei Dctutscl'[t'ttds 

Vcrcinigie Reeluic VCreLIILZle Natio',ale Rechic 
Vi 1 kche r Block Der VII k i id uc Block d'... Re ic lis Wahl' onscii 1ag 

VerefnLgiv Lilien den Deutsch, vül ki c heut 1-1V1h1111111,111 kald der 

NSDAP 
Volk sreciii-Pante i \',tl ksnccha- Pmici (Re ich sptu ii ei flir Volk srec lt t ‚tod Au ftvcnt ‚Ing 

u'id Clirist[icTu-Snulc Reiclispariei 
r4 V \V ösch an 1k he Au hat'- V ett] iii gttlig 
WP Re j eIS partei des dc' sehe ul M etc xl a,icic s ( Vj ns cli,, Eis xtnti_1) c. V. 

Zc',truuui Chnisliich.SuLi[hle Parici ( Bayerisches Zcuttnu,tt) 

Prallen Kt,Iegorhrtr 

I_T La',sIi,uswtuhl io titiliiiilich 
RP Re je' uspr 5 i (leni etiwaui 1 W wc i Ii hic lt 

1cr Reicluxtagswal,l S Su'nunie 

Vii \'olkse'utsclteid 
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Tabelle 1: Reichstagswahlen 1919 - 1933 

1. Reichstagswahlen 1919 - 1933 (Übersicht) 

1919 1920 1924a 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 

Wahlber. 11848 10006 10794 11023 1.2392 12746 13036 13502 13404 

abg .Slimm. 73,2 85,7 71,8 80, 1 76,0 86,0 78,6 75 ,7 89,9 

Nichtwählei 26,7 14,2 28,4 19,8 23,9 13,9 2 1,3 24,2 10,0 

KPD 5,2 12,2 7,9 5,4 8,0 8,3 10,0 7,0 

USPD 2,9 7,8 0,3 0, 1 

SPD 31 ,7 14,5 7,4 15,6 18,0 18,9 15,3 13,5 17,0 

BVP 29,9 40,7 28,2 30, 1 24,9 28,5 30,4 28,5 29,0 

Zentrum 0,9 

BBB 0, 1 I ,7 0,6 0,8 1,4 1,8 0, 1 0,2 0, 1 

WP 0,2 0 ,7 2,9 3,3 0 ,2 0, 1 

DDP 8,0 4,8 2,2 1,1 3,7 0,8 0, 1 0,2 0,08 

DVP 0, 1 0,4 1,3 3,5 0,8 0 ,8 1,1 0,4 

DNVP 0,008 8,7 4,4 15,0 4,5 1,6 1,6 3, 1 3,1 

CSVD 2,7 0,5 0,2 0 ,3 0,2 

KVP 2,6 0 

Volksr. -Pan 1,6 1, 1 0,04 0,02 0 

NSDAP 13,6 4,9 4,4 17, 1 19,9 17 ,5 32,4 

Sonstige 0,7 0,4 0,6 0,9 0 ,008 0,4 0 ,4 0 

Ergebnisse in v.H. der Wahlberechtigten. Quellen vgl. Tabelle 4. 
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Ti,bcllc 1: Reic]'stagswahlea 1919- 1933 

RkIistgswaII]iI 1919 - 1933 (ühcrsicltr) 

1919 (na 1924. 1fl4b 1428 1930 I932 193211 1933 

11840 10306 10794 11023 12392 12746 (3036 (3602 124114 

412g.S(i,,,,,]. 73,2 85,7 71,8 10.1 76.0 06.0 30.6 75.3 84.9 

Nichl•Acr 26.7 14.2 28,4 (9.6 23.9 13.9 21  242 10.0 

KI'JI 52 (2,2 7.9 5,4 8.0 8.3 (0.0 7.0 

USI'I) 2,9 3,8 0,3 0.L 

St•Il 31.7 14.5 3,4 13.6 18,0 (8,9 15.3 13.5 17.11 

rEVk '49 411.7 20.2 311.1 21,9 28.5 30.4 26.5 19.0 

0,9 

111111 11.1 (.7 06 (IX 1,4 (.6 0,' 0.2 0,1 

WI 0,2 0.7 2,9 3,3 0,2 0.1 

1)01' 8.0 4,8 2,2 1.1 3.7 0,0 0.1 11.2 ((,(IX 

I)VI' 0,1 0.4 1,3 3,5 0.8 0.0 1,] 0,4 

[»1V]' 0.038 0,7 4,4 3,0 4.5 1,6 (4 3,] 3.1 

CSVD 2,7 0,5 [12 0,3 0,2 

KV]' 2,6 0 

1,6 1.1 0.4)4 0.1(1 II 

NSDAI' [3,6 4,') -1.4 17,1 19.9 13,5 32,4 

0.7 (h.4 ((.0 0,4 0,038 0,4 0.4 0 

Ergehi Ii 680 ii Y. 14 

509 

Q ollel, vg - T 



Tabelle 2: Landtagswahlen l919 - 1932 

2. Landtagswahlen 1919 - l932 (Übersicht) 

191 9 1920 1924 1928 1932 

Wahlberechtigte 11 614 10006 10808 12392 13203 

abgeg. Stimmen 80,2 86,7 80,3 75.7 78,6 

Nichtwähler 19,7 13,2 19,6 24 ,2 21,3 

KPD 5,3 10,5 5,3 7,4 

USPD 2. 1 8. 1 

SPD 32,9 14,5 10,2 17,3 12, 1 

ßVP 33.3 40,9 30,4 25,4 32,2 

Zentrum 0,8 

ßßB 0, 1 1,8 0,2 1,5 0.8 

WP 3,0 

DDP 10,6 5.8 6,5 5,1 0 

DVP 0 , 1 2 ,2 1, 1 

DNVP 8,3 1,0 3,4 1,6 

csvo 0 ,1 0,6 

NSDAP 18.0 3.6 21,9 

lnnationsg. 1,5 

Volksrccht-P. 2,4 

Sonstige 0, 1 0,8 1,6 0,2 

Ergebnisse in v. H. der Wahlberechtigten. Quellen vgl. Tabelle 4 . 
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Tahclle 2: Laitdiagswaltlen 19 9 - 193 

2. Lsjidia s'vahleii 1919 - 932 (Übericlit) 

1919 1920 1024 1023 1712 

1 ! ll, tctu igcr 1 514 10306 111909 11392 13103 

lbgle Sti.]]] 90.2 96.7 50.2 25.7 78.6 

NiIitr3hIr 19.7 ‚3.2 19.6 24.2 213 

KOT) 5.3 0.5 5.1 1,4 

ljst•Il 2.1 3.1 

32.9 k4,5 10.2 12.3 12,1 

tv 1 33.3 40.0 30.4 25,4 32.2 

7,111 1.1 0, lt 

Will 0,1 1.3 0.2 L,5 0.5 

all 2.0 

‚0.6 5.5 6.5 5.1 0 

Ivi3 O,1 2.2 Lt 

IINVI' 9.2 Ii) 3.4 jA 

C,SVI) 0,1 0.6 

S!MI 15,0 3.6 21.9 

l!]II;!Ii,,],g. 1,5 

0.1 0.5 1,6 0,2 

Ergeht ii [II v. . der Wald be recht Lg Teil. Qt eile,, vgl. Tabelle 4. 
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Tabelle 3: Wahl des Reichspräsidenten 1925 I 1932 

3. Wahl des Reichspräsidenten 1925 I 1932 (Übersicht) 

Wahl des Reichspräsidenten 1925 

29. Märl 26. April 

Wahlberechtigte 12101 Wahlberechtig te 11642 

abgegebene Stimmen 53,5 abgegebene Stimmen 67.6 

Nichtwähler 46,4 Nichtwähler 32,3 

' Jnälmann, KPD 2,4 Thähnann, KPD 2,8 

Braun, SPD 9,8 Marx. Zentrum, SPD, DDP 16,6 
llellpach, DDP 0,3 
Marx. Zentrum 0,4 

llcld. ßVP 21 ,7 Hindenburg , DNVP/ DVP. 47,8 
Jarres, DNVPIDVP 16,2 NSDAP. BVJ> 
LudendoriT. NSDAP 2,2 

Sonstige 0.04 

Wahl des Reichspräsidenten 1932 

13. Mäll 10. April 

Wahlberechtigte 13089 Wahlberechtigte 13258 

abgegebene Stimmen 89,3 abgegebene Stimmen 84.9 

Nichtwähler 10.6 Nichtwähler 15,0 

Thälmann. KPD II , I Thälmann, KPD 7.6 

llindenburg. Zentrum. BVP, 
SPD, DDP 

56,7 llindenburg, Zentrum, BVP. 
SPD, DDP 

57,4 

llillcr. NSDAP 19,5 lliller, NSDAP 19,4 

Ducsterberg. DNVP 1,0 

Winter 0 ,3 

Sonstige 0 ,02 

Ergebnisse in v.H. der Wahlberechtigten. Quellen vgl. Tabelle 4. 
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Tahcllc 3 Wahl Ics 1925 / 1932 

3. Wahl dq 1925 / 1932 (ÜIericIit) 

1025 

26. Apdt 

WILLtrcI,ligIe 121111  11111.•A,01 11(42 

33.3 

4.4 

I1!i I',',,,i. iI'I1 1.4 •]1,3I!'!]. K]I) 2.19 

9,9 .\tlrx. z''Iri,m. .SI'l). 1)1)1' 
DIDI 0.3 

zL[]]] 0.4 

lkld. lIVI' 21.1 IIi([d,]I,!'g. I31VIVl)VI•. 42.6 
J,,rr.1s, J3NVIVI3VI' 16.2 NSIMI'. lIVI' 
I],I [!‚mffl•. 15DM 2.2 

(1.04 

Ricll t it,l! fl 1932 

12. Mar III. ‚3(!5I 

WA h1 11l'lIILI l'. (3069 \\I,ILI,IigL 132519 

S(i,,I(,,fl 69,3 191.9 

Ni,I'IlIer LO,6 NiI,Lw;iI,I 15.0 

Ci']) 11.1 'L'I1iI,,]1,l,,. KIND 1.6 

IIi,W;,ll.t,. ILVI', 56,2 Ili,J(!]l'[9. x!]]]. 11V]'. 57.4 

IILk,. Nsi)AI 19.5 IIiIIr. NSIMI' 19.1 

I»1'l' 1.0 

11.2 

S,.nIige 

Erehiiisse ii, v.Ei. der WaF,Iber.xliiigien. Qtrnllej' VL'I. Tahelk 4. 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919- 1933 

4. Wahlergebnisse in Rosenheim 1.919 - 1933 

Landtagswahl am 12. Januar 1919 

Parteien I 
Stimmbezirke 

Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
IT m IV V VI Gesamt I ll [I[ IV V VI Gesamt 

Wahl­
bcrcch­
tigte 

abgege­
bene 
Stimmen 

m 933 798 1072 
w 1094 870 1092 
s 2027 1668 2164 

m 734 675 
w 9 10 725 
s 1644 1400 

865 
942 

1807 

gültige m 725 673 860 
Stimmen w 898 721,5 921 

Nicht­
wähler 

USPD 

s 1623 1395 1781 

m 199 123 207 
w 184 145 150 
s 383 268 357 

m 
w 
s 

35 
8 

43 

25 
14 
39 

16 
9,5 

25,5 

1225 983 
596 1224 

1821 2207 

8 15 
468 

1283 

8 14 
1037 
1851 

809 808 
467,5 1031 

1277 1839 

922 5933 
805 5681 

1727 11614 

644 4547 
695 4777 

1339 9324 

8,03 6,87 9,23 I 0,55 8,46 7, 93 51 ,08 
9,42 7, 49 9,40 5, 13 10,54 6,93 48,91 

17,45 14,36 18,63 15,68 19.00 14,87 100 

6,32 5,81 7,44 7,01 7,00 5,54 39, 15 
7,83 6,24 8, 11 4,03 8 ,92 5,98 41 , 13 

14, 16 12,05 15,56 11,05 15,94 11 ,53 80,28 

636,5 451 1,5 6,24 5,79 7,40 6,96 6, 95 5,48 38,84 
692,5 473 1 7,73 6,21 7,93 4,02 8,87 5,96 40,73 

1329 9242,5 13,97 12,0 1 15,34 10,99 15,83 11 ,44 79,58 

410 169 278 1386 1,71 1,05 1,78 3,53 1,45 2,39 11 ,93 
1,58 1,24 1,29 1,10 1,61 0,94 7,71', 
3,29 2,30 3,07 4 ,63 3,06 3,34 19,72 

128 187 11 0 904 
538 356 388 2290 

57,5 
3 

60,5 

29 
16 
45 

27,5 190 
4 54,5 

31,5 244,5 

0,30 0,2 1 0, 13 0,49 0,25 0,23 
0,06 0, 12 0,08 0,02 0, 13 0,03 
0,37 0,33 0 ,22 0 ,52 0,38 0,27 

1,63 
0,47 
2 ,10 

(M)SJ>D m 318 359,5 421,5 538,5 355,5 303 2296 
w 246.5 289,5 289,5 221,5 282 199 1528 
s 564,5 649 71 1 760 637,5 502 3824 

2. 73 3,09 3,62 4,63 3,06 2 ,60 19,76 
2 ,12 2,49 2,49 1,90 2,42 1,7 1 13, 15 
4,86 5,58 6.12 6,54 5,48 4,32 32,92 

BVP m 245,5 195 ,5 27 1 161,5 287 
w 540 333,5 520,5 200,5 594 
s 785,5 529 791,5 362 88 1 

169,5 1330 
358,5 2547 
528 3877 

2, II I ,68 2 ,33 I ,39 2 ,47 I ,45 II ,45 
4,65 2.87 4 ,48 1,72 5, 11 3,08 2 1,93 
6,76 4,55 6,8 1 3, 11 7,58 4,54 33,38 

BBB m 
w 
s 

3 0,5 0 
3,5 0,5 0 
6.5 I 0 

DVP in 
Bayern 
(DDP) 

m 116 89,5 146,5 
w 95 
s 2 11 

National- m 
liberale w 
(DVP) S 

Mittel- m 
sl<!ndsp. w 
Birlcert S 

Berufs- m 
unterof- w 
fi zicre S 

2,5 
I 
3.5 

0 
0 
0 

5 
4 
9 

8 1 96 
170.5 242,5 

2,5 
2 
4,5 

0 
0 
0 

3 
1,5 
4,5 

0 
0 
0 

0,5 2 
I 4 
I , 5 6 

StadtA Ro, Akten I A 2-59. 

2 
4 
6 

I 
3 
4 

3,5 10 0,02 0,004 0 
I ,5 12,5 0 ,03 0,004 0 
5 22.5 0,05 0.008 0 

0,01 0,008 0,03 0 08 
0,03 0,02 0,0 I o: 10 
0,05 0,03 0.04 0, 19 

49,5 131,5 129,5 662,5 0,99 0,77 1,26 0,42 1, 13 1, 11 5,70 
0 ,81 0,69 0 ,82 0,33 1,14 1, 10 4,9 1 
1,81 1,46 2,08 0,75 2,27 2,21 10,62 

38,5 132,5 128 57 1 
88 264 257.5 1233,5 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

2,5 
2,5 
5 

1,5 12 0,02 0,02 0,02 0 
0,008 0,01 0.0 1 0 
0,03 0.03 0.03 0 

1,5 8 ,5 
3 20,5 

0,5 0 
0,5 0 
I 0 

I 
0 
I 

2 
0 
2 

0,5 0 
0,5 0 
I 0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

10,5 0,04 0,004 0,0 1 0 
9 0,03 0,008 0,03 0 

19,5 0,07 0,01 0,05 0 

0,02 0 ,01 
0,02 0,01 
0,04 0 ,02 

0,004 0 
0,004 0 
0.008 0 

0, 10 
0,07 
0, 17 

0,004 
0,004 
0,008 

0,008 0,0 1 0,09 
0 0 0,07 
0,008 0,0 1 0, 16 
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Tal,e]]e 4: Wahlergebnisse iii Rob ‚I,ci'ti 1919 .  193 

4. Wall] ergebnisse ii, 2 oseTille] iii [ 9 

i.w,dtlJxxll0IiI on, 12. Januar 1919 

1 
SIiTTTTh6/6/k T 

lfrflhil 1, 
II III 

I,1TlL1ll ±EiIii 
IV V VI G', .... 

ISrgelis in I'c11zeffl lr W6llIhr66bIi4lT 
1 II III IV 0 VI G16Tl 

11 923 796 3072 1225 993 922 .9933 3.113 6,82 9,23 10.55 6.46 7.73 51.03 
hS.1, 
ii1I 

11194 
21127 

670 
1668 

1092 
2164 

596 
1821 

[224 
:207 

605 
1727 

5681 
11614 

7.42 
11.45 

7.49 9.40 
14.36 36,63 

.9.1.1 
35.66 

111.54 6,43 
19.00 14.62 

43,71 
100 

Ii] 734 6,75 665 815 814 (44 4541 6.32 5.43 1,44 1.01 7.00 5.54 37,15 
hT ‚6910725 042 463 [037 695 4777 7,83 6,24 8.11 4.02 8,72 5,66 41,13 
511111mal 11344 1413) 13117 1233 1651 1330 0334 1416 1205 15.56 [lOS 13,94 11,53 60.26 

21111126 725 673 360 306 306 646.51511,5 1.24 5,79 2.40 1.96 6,95 5.46 33,84 
SlillTT1 699 721.3 921 467,5 1011 692.5472' 7,73 6.21 3.93 4,02 3.67 5.96 40,73 

11323 3345 1731 1277 1839 1329 fl42.5 13.97 12,01 15,34 10.99 35.63 11.44 79.56 

N1161. 169 III 207 410 369 276 1386 1‚II 1.05 1.76 3,53 1,45 2,39 11,93 
'6311121 184 145 lilI 126 367 110 004 1.59 1.24 1.27 IA0 1,61 0.94 2.7! 

383 266 353 333 156 386 2290 3,29 2,30 3,02 4,63 3,116 5,34 10.72 

(14]'') •‚ 25 25 16 57.5 29 27,5 190 0,20 0.11 0,12 0.47 11,25 11,23 1,63 
4 4,5 3 16 4 54.5 0.06 0.32 0,06 0,02 0,L3 0,03 0,47 

43 39 25,5 60.5 45 31,3 244,5 0,37 11,33 0.21 0.52 0.33 0.27 2,10 

lMI'J) 61 316 359,5 423,5 536,5 355,5 3113 2296 2,73 3,00 2,62 4,63 3,06 2,60 10,76 
246,5 239.5 239.5 223,5 262 L99 [528 2,12 2.49 1,47 3,40 2.42 LII 13,15 
564.5 (49 711 160 637.5 502 3614 4,31 5.53 612 1,64 6,46 4.32 32,92 

IVP 245,5 [95,5 271 161,5 267 169,3 12211 2,11 1.04 2.33 3,35 2.47 1,45 11,45 
6/ 540 333,5 530,5 200,5 504 253.5 2547 4.65 2,87 4,46 3.32 5,11 3,08 21,93 

763.3 329 793,5 362 633 526 3377 6.36 4.55 6,6! 3,11 7,56 4,54 33.33 

RIM 3 II,! II 2 3 3.5 10 0,02 0.0040 0,01 0.003 0,03 0.06 
6/ 2,5 0,5 I) 4 3 3,5 32.5 0,03 11.0010 0.03 0.02 0.0] 0.10 

(,5 1 0 6 4 5 22.5 0.05 0,01160 0.05 0.03 0.04 0.17 

I}VI'i. 16 116 69,5 346.5 49.5 131.5 119.5 612.5 0.99 0.77 1.26 11.42 1.13 1.11 5.70 
Ii2 O1 95 

III 
61 

[70.5 
76 

242.5 
16.5 
66 

112.5 
214 

126 
257.5 

571 
1233,5 

0.63 
1.61 

0.69 0.62 
1.46 2.06 

0.13 
2,75 

1.14 1.10 
2.27 2,2] 

4.91 
10,62 

II 19 2,5 3 0 2,5 1,5 II 0,02 0,02 0,02 0 0,02 0.01 0,10 
2 1.5 0 2,5 3.5 6,5 0,006 11,01 0.03 0 0.02 0,01 0.03 

l[SVI') 5 3.5 4.5 4.5 II $ 3 20.5 0,113 0,02 0,03 0 0,01 0.02 0,]? 

MiH2I- lii 0 0 0 0 0.5 0 0.5 0 61 0 0 61,0040 0,004 
67,11T,I,p. 0 0 0 0 11.5 0 11,5 0 0 II 0 0,0040 0.004 
111,12,1 ‚6 0 0 0 II 1 0 1 II 0 0 0 lJ.IXl80 0,008 

Il1]r'.l 5 11.5 2 0 1 2 111,5 11,114 0.13)4 0,111 0 0.6060.0! 0.0') 
4 1 4 0 0 0 5 0.02 0.008 0,03 0 0 0 0,07 

lizi4 5 9 IIS 6 0 1 2 16,5 0,01 0,01 0.05 0 0.0060,01 0,16 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919- 1933 

Wahl zur deutschen Nationalversammlung am 19. Januar 1919 

Parteien I E[febnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlbercchti~en 
Stimmbezirke I UJ rv V VI Gesamt I ll ID rv V VI esamt 

Wahlbe- m 948 827 1088 1291 1020 946 6120 8,00 6,98 9,18 0,90 8,60 7,98 51,65 
rcchtigte w 1098 885 1086 608 1236 815 5728 9,26 7,47 9, 16 5,13 10,43 6,87 48,34 

s 2046 1712 2174 1899 2256 176 1 11848 17,27 14,45 18,35 6,03 19,04 14,86 100 

abgeo m 657 658 827 75 1 785 609 4287 5,54 5,55 6,98 6,33 6,62 5, 14 36, 18 
Stim~~en w 843 656 825 431 983 659 4397 7, 11 5,53 6,96 3,63 8,29 5,56 37,11 

s 1500 1314 1652 11 82 1768 1268 8684 12,66 11 ,09 13,94 9,90 14,92 10,70 73,29 

~ül tige m 657 657 825 747 783 604 4273 5,54 5,54 6,96 6,30 6,60 5,09 36,06 
timmcn w 842 655 824 427 981 656 4385 7, 10 5,52 6,95 3,60 8,28 5,53 37,01 

s 1499 1312 1649 11 74 1764 1260 8658 12,65 11,07 13,92 9,90914,89 10,64 73,07 

Nicht- m 291 169 261 540 235 337 1833 2,45 1,42 2,20 4,55 1,98 2,84 15,47 
wähl e r w 255 229 261 177 253 156 1331 2, 15 1,93 2,20 1,49 2, 13 1,31 11,23 

s 546 398 522 717 488 493 3164 4,60 3,35 4 ,40 6,05 4, 11 4, 16 26,70 

USPD m 31 32 37 82 35 53 270 0,26 0,27 0,31 0,69 0,29 0,44 2,27 
w 15 19 II 10 17 7 79 0, 12 0, 16 0,09 0,08 0, 14 0,05 0,66 
s 46 51 48 92 52 60 349 0,38 0,4 0,40 0,77 0,43 0,50 2,94 

(M)SPD m 321 360 407 484 372 268 2212 2,70 3,03 3,43 4,08 3, 14 2,26 18,66 
w 259 267 300 2 11 300 2 17 1554 2, 18 2,25 2,53 1,78 2,53 1,83 13, 11 
s 580 627 707 695 672 485 3766 4,89 5,29 5,96 5,86 5,67 4,09 31 ,78 

BVP m 230 178 257 143 272 190 1270 1,94 1,50 2, 16 1,20 2,29 1,60 10,7 1 
w 503 302 382 182 556 350 2275 4,24 2,54 3,22 1,53 4,69 2,95 19,20 
s 733 480 639 325 828 540 3545 6,18 4,05 5,39 2,74 6,98 4 ,55 29,92 

BBB m 4 I 0 4 0 2 II 0,03 0,008 0 0,03 0 0,01 0,09 
w 4 0 0 2 3 0 9 0,03 0 0 0,01 0,02 0 0,07 
s 8 I 0 6 3 2 20 0 ,06 0,008 0 0,05 0,02 0,01 0, 16 

DVP in m 70 83 122 34 101 90 500 0,59 0,70 1,03 0,28 0,85 0,76 4,22 
ßabem w 60 63 129 22 102 79 455 0,50 0,53 1,08 0, 18 0,86 0,66 3,84 
(D P) s 130 146 25 1 56 203 169 955 1,09 1,23 2, 11 0,47 1,71 1,42 8,06 

National- m I 3 2 0 3 I 10 0 ,008 0,02 0 ,01 0 0,02 0,008 0,08 
liberale w I 4 2 0 2 3 12 0 ,008 0,03 0 ,01 0 0,01 0,02 0, 10 
(DVP) s 2 7 4 0 5 4 22 0 ,01 0,05 0 ,03 0 0,04 0,03 0, 18 

BMP m 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
w 0 0 I 0 0 0 I 0 0 0 0 0,008 0 0,008 

(DNVP) s 0 0 I 0 0 0 I 0 0 0 0 0,008 0 0,008 

StadtA Ro, Akten I A 2-59. 
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Taho]]e 4: waltlergehll[59e ‚9 Rosenitein' 1919 - 933 

Z0f ‚je,'tvtrh«,, Nflli6flülversnPl(plI/II 19 ./‚i,,,u2r ‚ 9/9 

I';[0Lfl 1 
511! !I]IIb'1rk6 III ll 

rcchIigl 
948 827 1088 ( 291 1020 946 1L20 
1098 9685 10961, 9098 1236 915 5728 
2049 1712 2(74 1849 2251S 176] ( 1848 

5 

('57 658 827 151 785 609 4281 
843 656 525 419 993 659 4391 
5192 ( 194 1652 ( 182 ( 768 121,8 9984 

657 657 925 147 163 604 4273 
9841 655 824 427 99[ 656 4385 
[499 1312 1649 1174 1764 ( 260 (665% 

5 

291 ( 69 261 540 235 337 1833 
255 229 261 ( 77 253 l56 ( 13] 
546 398 522 717 466 493 311,4 

3! 22 37 92 35 53 2711 
15 19 II 10 II 7 79 
46 1  496 92 52 60 349 

12] 3191 4157 484 372 1698 22(2 
259 267 319) 211 390 217 ( 554 
5981] 621 71(7 1,95 672 495 371,6 

23]) ‚ 79 257 ( 41 272 ( 90 1270 
503 302 382 182 556 350 2275 
133 460 ('39 325 828 540 3545 

4 1 0 4 0 2 II 

8 1 0 6 2 2 20 

DVI in ‚ii 
Ikyn,,, 
Il1I)l•3 5 

70 82 122 34 101 90 500 
1,0 (31 129 22 ‚ 02 79 455 
130 ‚ 46 251 56 207 ‚ 69 955 

0:50 0:51 ‚:0% ü 19 0:86 066 3,81 

(I)VI) 8 

3 2 0 3 L 10 
I 4 2 0 2 7 12 
2 7 4 0 5 4 22 

0.008 0.91 0-0' 0 
0:0119 19:01 0.01 0 

119,11' (II 

(DNV 1') 5 

0 0 0 0 0 0 0 
0 11 ] 0 11 0 
0 0 0 0 0 

0 II 0 0 II 0 (9 
O 0 II 0 11.009 0 II 
II 0 0 lt 0,006 0 0 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919 - 1933 

Landtagswahl am 6. Juni 1920 

Parteien I E[febnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechti~en 
Stimmbezirke l lll IV V VI Gesamt l ll Ill IV V VI esamt 

Wahlbc- m 870 727 931 603 891 616 4638 8,69 7,26 9,30 6,02 8.90 6.15 46,35 
rechtigte w 1038 802 994 603 11 59 772 5368 10,37 8,01 9,93 6,02 11,58 7,7 1 53,64 

s 1908 1529 1925 1206 2050 1388 10006 19,07 15,28 19.24 12,05 20,49 13.87 100 

abgegeb. m 747 668 813 509 812 560 4109 7,46 6,67 8, 12 5,08 8, 11 5,59 41,06 
Stimmen w 879 699 832 458 1029 676 4573 8,78 6,98 8,31 4,57 10,28 6,75 45,69 

s 1626 1367 1645 967 184 1 1236 8682 16,25 13.66 16,44 9.66 18.40 12,35 86,76 

gültige m 720 641 795 493 800 552 4001 7, 19 6,40 7,94 4,92 7,99 5,51 39,98 
ummen w 869 693 820 445 1015 663 4505 8,68 6,92 8, 19 4,44 10, 14 6,62 45 ,01 

s 1589 1334 1615 938 1815 12 15 8506 15.88 13,33 16, 14 9,37 18, 14 12, 14 85 ,00 

Nicht- m 123 59 11 8 94 79 56 529 1,22 0,59 1, 17 0,93 0,79 0 ,55 5,28 
wähl er w 159 103 162 145 130 96 795 1,58 1,02 1,61 1,44 1,3 0,95 7,94 

s 282 162 280 239 209 152 1324 2.81 1,61 2,79 2,38 2,09 I ,51 13,22 

KPD m 54 62 69 64 71 33 353 0,54 0,62 0.69 0,64 0,7 1 0 ,33 3.53 
w 33 39 31 38 31 14 186 0,33 0 ,39 0,3 1 0,38 0,31 0, 14 1,86 
s 87 101 100 102 102 47 539 0,87 1,0 1 1.0 1,02 1,02 0,47 5,39 

US PD m 99 76 67 56 104 67 469 0,98 0,76 0,67 0,56 1,03 0 ,67 4,68 
w 69 49 48 44 83 51 344 0.69 0 .49 0,48 0,44 0,83 0,51 3,44 
s 168 125 115 100 187 118 813 1.67 1,25 1.15 I 1.86 1, 18 8, 12 

SPD m III 152 164 143 142 92 804 1, 10 1,51 1,63 1,42 1,4 1 0,91 8.03 
w 88 145 129 106 94 93 655 0,87 1,44 I ,28 1,05 0,93 0,92 6,54 
s 199 297 293 249 236 185 1459 1.98 2.96 2,92 2,48 2 ,35 1,84 14,57 

BVP m 324 216 296 171 295 232 1534 3,23 2, 15 2,95 1,70 2,94 2.3 1 15,33 
w 563 343 424 2 14 644 372 2560 5,62 3,42 4,23 2, 13 6,43 3,7 1 25,58 
s 887 559 720 385 939 604 4094 8,86 5,58 7, 19 3,84 9,38 6,03 40,91 

Bßß m 15 17 20 15 23 13 103 0 ,15 0, 17 0,20 0, 15 0,23 0, 13 1,03 
w 13 14 9 13 19 14 82 0,13 0,14 0,09 0 , 13 0, 19 0. 14 0.82 
s 28 31 29 28 42 27 185 0.28 0,3 1 0 ,29 0 ,28 0.42 0.27 1.85 

DDP m 44 43 79 26 72 46 310 0,44 0,43 0 ,79 0.26 0,72 0.46 3,1 
w 35 35 62 16 78 47 273 0,35 0,35 0 ,62 0. 16 0.78 0,47 2,73 
s 79 78 141 42 150 93 583 0,79 0,78 1,41 0,42 1.5 0,93 5,83 

ßMP m 73 75 100 18 93 69 428 0,73 0,75 0,99 0, 18 0,92 0,69 4,27 
w 68 68 117 14 66 72 405 0,68 0,68 1, 16 0, 14 0,66 0,72 4,04 

(DNVP) s 141 143 217 32 159 141 833 1,41 1,43 2. 16 0.32 I ,58 1,41 8 ,32 

StadtA Ro, Akten l A 2-58. 
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Lw,c/tags'oy'I'I 6. f,,,, 1920 

Z:!hk!] 1d 
SIi!llnlhlilke ir III IV V ''1 Gell!]]] 1 II III 1' v '1 CS4!!flI 

870 727 931 903 893 636 4638 8.69 7.26 9.30 6.02 &90 6,35 46.35 
rechlL9lc 1038 9872 994 (913 IL.69 772 5368 30.37 LOL 9.93 6,02 11.58 7.11 53.64 

1908 (529 3925 1206 2050 1368 30006 39,07 5.28 9.n4 l2.05 10.49 13.87 I00 

1] 747 668 813 509 632 560 4109 7,40 6.67 8.12 5.08 8.11 5.59 41.06 
(979 099 832 45% 1028 076 4573 8.78 6.08 8.31 4.57 (0.26 6.23 45:60 
1626 1367 (645 967 I84I 1236 8682 16.25 (3.66 16.44 9.66 (8.40 [2.35 86,76 

8]Iig 720 641 795 493 800 552 4191] 7.39 6.40 1.91 4.92 7.99 5- St 39.08 
869 093 810 445 (ÖlS 663 4505 8.68 &02 6.19 4.44 10.14 6.62 45.0] 
(589 1334 163$ 936 (815 1215 8506 EIng II,;] 16.14 0.37 18,14 12.14 83.0]] 

Kick- ]]] 323 59 1  94 79 56 529 3.22 0.59 1.17 0.93 0.79 0,55 5.28 
•5hI( 358 (03 162 145 130 06 705 1,53 1.02 1.61 3.44 1.3 0.95 7.94 

‚9 282 162 280 218 209 152 3324 2.81 1.61 2,70 2,38 2,09 1,$1 13.22 

KE'I) 54 02 64 64 7] 13 351 0,51 0.62 0,69 0n4 0.71 0.33 3.53 
33 39 31 38 3] 14 1811 (9,33 0.39 0.31 0.38 0,31 0,14 1.86 
67 ‚0] (00 302 102 47 530 0.87 L 0 3.0 3,02 I.02 0.47 5.39 

(JSlt) 00 76 67 56 ‚01 67 460 0.98 0.30 0,67 0,56 1.03 0.67 4.66 
69 49 48 44 83 5' 344 0,68 0.49 0.48 0.44 0,83 ü51 3.44 

161$ 325 (35 1011 IX' 1 38 833 1.67 ‚.25 1,15 1 3.86 1.111 8 1 

.8'n IL IL 111 352 (64 143 142 '42 604 1,10 ‚‚St ‚.63 1,42 1.41 11.91 8.05 
8% 345 129 036 94 83 655 11.87 ‚.44 3.28 IM.s 0.93 0.92 6.54 
L99 297 293 249 236 ‚85 1459 I.98 2.96 2,92 2,48 2.35 L.94 ‚4.51 

BVI' [1 324 216 206 II] 299 232 1334 3.23 2,15 2.95 1.70 2.94 2,31 (5.33 
563 343 424 2(4 644 171 2560 5.62 3,42 4,23 2.31 6.43 3,71 25.58 
887 359 720 385 939 604 4094 8.86 5,58 7,39 3.384 0,38 6.03 40,01 

13213 1 35 17 20 35 23 II 303 0.15 0,17 0.20 0.35 0.23 0.11 1,03 
II 14 8 II 19 14 62 0.13 12.14 0,07 0,31 0,19 0.I4 0,82 
28 31 29 28 42 27 (85 0.28 0,31 0,29 0,28 0,42 0,11 3.83 

44 43 79 26 12 46 310 0.44 0.43 0,79 0.26 0,72 0.46 3.1 
35 35 62 16 79 41 273 0,35 0,35 0.62 0.16 0,18 0,47 1,73 
18 78 141 41 ‚30 91 593 0,70 0.78 L 4 0.42 3.5 0.93 5.83 

EIML' m 73 75 ‚00 38 93 69 428 0,73 0,75 0.99 0,18 0.92 0.69 4,27 
68 64 III 4 64 72 405 0,68 0,6% 1,16 0,14 0,66 0,72 4.04 

(I)NVI•l 3 141 143 III 32 359 141 833 1,41 ‚.43 2.16 0.32 ‚.58 1,41 8.32 

3 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenbeim 1919- 1933 

Reichstagswahl am 6. Juni 1920 

Parteien I E[febnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigen 
Stimmbezirke I 111 IV V VI Gesamt I II UJ IV V VI esamt 

Wahlbe- m 870 727 93 1 603 891 616 4638 8,69 7,26 9,30 6,02 8,90 6.15 46,35 
rechtigte w 1038 802 994 603 1159 772 5368 10 ,37 8,0 1 9.93 6,02 11 .58 7,7 1 53,64 

s 1908 1529 1925 1206 2050 1388 10006 19,07 15,28 19,24 12,05 20,49 13.87 100 

abgegeb. m 734 661 799 509 795 552 4050 7,33 6,60 7,98 5,08 7.94 5,5 1 40,47 
Stimmen w 870 693 828 459 1013 670 4533 8,69 6,92 8,27 4,58 10, 12 6,69 45 ,29 

s 1604 1354 1627 968 1808 1222 8583 16,03 13,53 16,26 9,67 18,07 12,21 85,77 

§ültige m 705 631 778 487 779 540 3920 7,04 6,30 7,77 4,86 7,78 5,39 39, 17 
ummen w 862 676 818 445 995 662 4458 8,61 6,75 8, 17 4,44 9,94 6,61 44,55 

s 1567 1307 1596 932 1774 1202 8378 15,66 13.06 15,95 9,3 1 17,73 12 .0 1 83,72 

Nicht- m 136 66 132 94 96 64 588 1.35 0,66 1.3 1 0,93 0,96 0,63 5,87 
wähler w 168 109 166 144 146 102 835 I ,67 1,08 1,65 1.43 1.46 1,0 1 8,34 

s 304 175 298 238 242 166 1423 3,03 1,74 2.97 2,37 2.42 1.65 14,2 1 

KPD m 51 64 63 66 62 14 320 0,5 1 0,64 0,63 0,66 0.62 0, 14 3,2 
w 32 38 32 41 26 32 20 1 0,32 0,38 0,32 0,41 0,26 0,32 2,0 1 
s 83 102 95 107 88 46 521 0,83 1,02 0,95 1,07 0.88 0,46 5,2 1 

USPD m 95 72 65 55 10 1 54 442 0,94 0,72 0.65 0.55 1,00 0,54 4,41 
w 64 47 47 45 83 60 346 0,64 0,47 0,47 0,45 0,83 0.60 3,46 
s 159 119 112 100 184 11 4 788 1,58 1, 19 1, 12 I I ,83 1, 14 7.87 

MSPD m 11 5 !53 165 141 144 97 815 1, 14 1.52 1,64 1,40 I ,43 0,96 8, 14 
w 90 141 128 99 90 92 640 0 ,89 1,40 1,27 0,98 0,89 0,91 6,39 
s 205 294 293 240 234 189 1455 2 ,04 2 ,93 2,92 2,39 2.33 1.88 14 ,53 

BVP m 319 2 13 295 172 306 372 1677 3, 18 2, 12 2.94 1.71 3,05 3,7 1 16,76 
w 552 333 427 214 639 237 2402 5,51 3,32 4,26 2,13 6,38 2,36 24 ,00 
s 87 1 546 722 386 945 609 4079 8.70 5.45 7.2 1 3.85 9,44 6.08 40,76 

ßßB m 17 13 15 14 20 9 88 0, 17 0, 13 0. 15 0, 14 0,20 0.09 0,88 
w 14 9 9 18 23 12 85 0, 14 0,09 0,09 0, 18 0,23 0, 12 0,85 
s 31 22 24 32 43 2 1 173 0.3 1 0,22 0,24 0.32 0,43 0.2 1 1,73 

DDP m 38 37 76 19 49 35 254 0.38 0,37 0,76 0, 19 0,49 0,35 2,54 
w 38 30 60 13 62 31 234 0,38 0.30 0,60 0, 13 0,62 0.3 1 2,34 
s 76 67 136 32 111 66 488 0,76 0,67 1.36 0,32 1, 11 0.66 4,88 

BMP m 70 79 99 20 97 81 446 0.70 0,79 0,98 0,20 0,96 0 ,81 4,45 
w 72 78 115 15 72 76 428 0.72 0,78 1, 14 0. 15 0,72 0.76 4,27 

(DNVP) s 142 157 2 14 35 169 157 8/4 1.42 1.57 2 ,13 0.35 1,68 1.57 8,73 

StadtA Ro, Akten I A 2-58. 
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Tabelle 4: Wlerge'iisse in Roseiieini 1919 - 933 

R 

/ 
SI,11.hIlL,LA 1 

L' 111A1. 
ir III LV 

Z0l]I(,l 
V VI G(t 

1 rgtliiiim 1!! I,(([I 
1 II II] IV V vi 

wohlbc. 91 970 721 931 603 89' 616 4635 8.69 7.26 9,30 6.02 9.90 5.15 45.35 
,•h',EN 1035 802 994 601 1159 112 51619 10.37 5.0] 9.01 6.122 IL.514 7.71 51.64 

19019 1529 1915 L206 1030 1399 L01036 19,0 15.28 17.24 12.11.9 20.49 13.97 1(91 

bANgIb ni 734 66] 190 509 705 551 4050 7.13 6.60 7.98 5.IJ19 7.94 5.51 40.47 
S],mnk!l 970 593 928 454 1013 6111 4533 8.59 6.72 8,21 4.59 141 12 6.59 45.29 

1644 1334 1627 069 1909 1222 9591 L6.03 L3,53 ]6.26 9,67 19.01 12.21 95.77 

105 631 1719 487 774 540 3920 7.44 6.3]) 1.77 4.85 1.18 5.39 39.17 
Ii]]lrn!, 592 676 518 445 995 602 4459 9.64 6.15 &I7 4.44 4.94 6.61 44.5.9 

1567 ]307 1596 932 1714 1202 5378 15.66 13.06 1.9.9.9 9.31 17.71 I2.OL 93.72 

64(b)- 135 59 132 94 96 64 588 1.35 0.65 1.31 „.77 ‚1.06 (1.63 5,97 
3hIct 169 109 195 144 140 L02 935 1.57 1.09 1.95 1,43 1.46 1.01 8.34 

304 11$ 299 239 242 160 1-123 3.113 1.14 2.97 1.37 2.42 1.65 14.21 

KI'I1 iii 5' 64 53 65 52 14 320 11,51 0.64 11.63 0.66 11.92 19.14 3.2 
32 19 12 41 26 32 201 0.32 0,39 0.12 0,4] (3.26 0.32 2,01 
83 1 A 95 1157 89 46 521 11.83 1.112 11.95 1.111 (1.98 11.46 5.21 

L'spll 05 12 65 55 101 54 442 0.04 0.72 0,65 0.55 1.00 0.54 4.41 
64 47 42 45 83 (‚0 346 (1.64 0.42 0.47 0.45 0.93 0.60 3.46 
59 119 L 1 10) 154 114 7919 1,51$ 1.19 L 1 1 1,93 1.14 7,157 

51501) 1 ( 5 (53 i6A (41 144 97 915 1.14 3  1,64 1.40 1,43 0.96 9,14 
90 14] 129 99 90 91 640 0.29 1.40 1.27 0,98 0,99 0.9] 6.19 

21(5 29,1 293 z49 234 199 145$ 2.04 2.93 2.92 2.29 2,33 1.98 14,53 

liv]' m 319 1(3 295 (71 306 311 1677 3.LX 1.12 2.94 1,71 3,05 3.71 I5.2r. 
552 333 427 214 639 2372402 5.51 3.32 4.26 2,13 6,39 2.36 24.00 
1411 546 122 3196 943 609 4079 8,70 5,15 7.1] 3,95 9,44 6.9(8 40,76 

(lili •A 17 13 15 14 20 9 59 0,17 0,13 0.15 1),14 0,211 11.1(0 19.198 
4 0 0 (8 23 3  95 0,14 0.09 0.09 0,19 0,23 0.12 0,93 

3! 22 24 32 43 II 113 0.71 0.12 11.24 6,72 0,43 0.11 1,73 

DDP 111 19 17 76 9 49 35 254 0.19 0,37 0.76 0,19 0.49 0,35 2,54 
39 3]) 64 13 92 31 234 0,39 0,3]) 0.9)] 11,13 0,67 ((31 2.34 

.9 76 51 136 32 III 6% 459 0,79 0.67 1,36 0,12 1,11 0.6)' 4,89 

Mir 70 79 99 20 97 51 446 0,70 0,29 0.95 0.20 0.9]; 0,91 4.45 
72 19 115 15 12 76 428 0.12 (1.19 1.14 0,15 0.72 0,16 4.27 

.9 142 137 214 35 1149 157 974 (.41 1.57 2.13 0.35 1,61$ (.57 8.73 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919 - 1933 

Landtagswahl am 6. April 1924 

Parteien I Erfebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der WahlbcrcchtiSen 
Stimmbezirke I I UI fV V VI Gesamt I U m IV V VI esamt 

Wahlbc- m 959 807 967 636 1003 674 5046 8,87 7,46 8,94 5,88 9,28 6,23 46,68 
rcchtigte w 1143 872 1068 648 1236 795 5762 10.58 8,06 9,88 5,99 11,44 7,35 53,32 

s 2102 1679 2035 1284 2239 1469 10808 19,45 15,54 18,83 11 ,88 20,72 13,59 100 

abgegeb. m 795 677 790 521 841 586 4210 7,35 6,26 7,30 4,82 7,78 5,42 38,95 
SLimmcn w 892 648 824 46 1 10 12 641 4478 8,25 5,99 7,62 4,26 9,36 5,93 4 1,43 

s 1687 1325 1614 982 1853 1227 8688 15,61 12,26 I4,93 9,08 17, 14 11 ,35 80,38 

~ültigc m 768 665 784 512 829 567 4125 7,10 6, 15 7,25 4 ,73 7,67 5,24 38, 16 
llmmen w 886 640 822 446 990 634 4418 8, 19 5,92 7,60 4 ,12 9, 16 5,86 40,87 

s 1654 1305 1606 958 181 9 1201 8543 15.30 12,08 14,86 8,86 16,83 11 , 11 79,04 

Nicht- 111 164 130 177 115 162 88 836 I ,5 1 1,20 I ,63 1,06 1,49 0,81 7,73 
wähler w 251 224 244 187 224 154 1284 2,32 2,07 2 ,25 1,73 2,07 1,42 11,89 

s 4 15 354 42 1 302 386 242 2120 3,84 3,27 3,89 2,79 3,57 2 ,23 19,62 

KPD 111 114 142 100 144 142 86 728 1,05 1,3 1 0,92 I ,33 1,31 0 ,79 6,73 
w 86 75 48 74 83 50 416 0,79 0,69 0,44 0,68 0,76 0,46 3,85 
s 200 2 17 148 2 18 225 136 1144 1.85 2,00 1,36 2,0 1 2,08 1,25 10,58 

SPD m 120 102 119 92 107 65 605 1, 11 0,94 1.10 0,85 0 ,99 0 ,60 5,59 
w 88 86 104 75 98 57 508 0,8 1 0.79 0,96 0,69 0,90 0 ,52 4,7 
s 208 188 223 167 205 122 111 3 1.92 1.74 2,06 I ,54 1,89 1.12 10,29 

OVP m 260 184 2 17 128 280 176 1245 2,40 1,70 2,00 I, 18 2,59 1,62 11,51 
w 459 253 326 173 518 315 2044 4,24 2,34 3,01 1,60 4 ,79 2 ,91 18,91 
s 719 437 543 301 798 491 3289 6,65 4,04 5,02 2,78 7.38 4 ,54 30,43 

BBB m 3 I 0 I 6 3 14 0,02 0,009 0 0,009 0,05 0,02 0, 13 
w 5 I 0 0 7 I 14 0,04 0 ,009 0 0 0,06 0,009 0, 12 
s 8 2 0 I 13 4 28 0,07 0.0 1 0 0.009 0, 12 0,03 0,25 

Zentrum 111 8 12 9 9 4 4 46 0,07 0 , 11 0,08 0,08 0,03 0,03 0,42 
w 12 12 5 7 6 2 44 0, 11 0, 11 0,04 0.06 0.05 0,01 0,40 
s 20 24 14 16 10 6 90 0, 18 0,22 0. 12 0. 14 0,09 0,05 0,83 

Deutsch- m 61 43 84 46 69 57 360 0,56 0,39 0,77 0 ,42 0,63 0,52 3,33 
er Block w 49 56 87 37 68 55 352 0,45 0.51 0,80 0,34 0,62 0,50 3,25 
(DDP) s 110 99 171 83 137 112 712 1,0 1 0,9 1 1.58 0.76 1,26 1.03 6,58 

Verein. 111 3 15 9 0 8 16 51 0 ,02 0, 13 0,08 0 0,07 0, 14 0,47 
Rechte w 3 13 16 0 7 18 57 0 ,02 0, 12 0. 14 0 0,06 0, 16 0,52 
(DNVP) s 6 28 25 0 15 34 108 0 ,05 0,25 0,23 0 0, 13 0,3 1 1,00 

National- 111 0 0 0 0 I 2 3 0 0 0 0 0,009 0,01 0 ,02 
liberale w 0 0 0 0 4 2 6 0 0 0 0 0,03 0,01 0 ,05 

s 0 0 0 0 5 4 9 0 0 0 0 0,04 0,03 0,08 

Der m 193 157 231 87 202 153 1023 1,78 I ,45 2 ,13 0,80 1,86 1,41 9,46 
Völkische w 180 138 22 1 78 187 128 932 1,66 1,27 2.04 0,72 1,73 1,18 8,62 
ßlock s 373 295 452 165 389 281 1955 3.45 2.73 4,18 1.52 3.59 2,6 18,08 
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TabeLle 4: W IiIe' 1(1 Rosei±ei:ii 1919 - 933 

ndlug.6 6. April 19 

I'nil]2 
SIEmmhnirh 1 

f r clin, 1!] aliN01uLeil zI,In 
if ril IV V VI G11i 

I[h,(is in It0?,ll( 1111 W9IIII'etecluli '( CII 
1 ii I]I iv v vi 

iii 939 502 787 626 13 634 $046 (8.83 7.46 9,94 5.169 9.22 6.13 49.66 
[ILiJ2I( 1(43 972 106$ 612 (236 795 5762 10.58 8,06 9,38 5,99 (.44 7,35 53,32 

2102 1879 2035 121(4 2239 (489 J0808 19.45 15,54 18,23 11,89 20.11 13,59 100 

,bgIgAb 11 795 877 790 521 241 526 42(0 7.35 6.26 7,30 4.92 7,73 5.42 39.95 
Summen IN 892 648 821 III 1012 64] 4419 8.25 5.99 3.62 4,26 9.16 5.93 41.43 

(6187 1225 1814 992 1253 (127 9689 3 5.61 12.26 (4.91 9.08 (7.14 [(.35 80.38 

IdagA 1816 665 7164 5(2 224 567 4(25 7.10 615 7,25 473 7.67 5.24 18. ]6 
lilnnm 896 640 1621 446 990 834 4418 8,19 5.92 740 4.12 9.16 5.86 40,81 

1654 L3(15 I60(' 958 1819 1201 16343 15,30 (2.08 14,98 8,98 15.83 11,11 27.04 

Niehl. .1 164 130 III 1(5 162 99 836 (.5' 1.20 (,63 1,06 .49 0.81 7.72 
25] 224 244 87 224 154 1284 2,12 2.07 2,25 1.73 2.07 1,42 (.97 
415 354 421 202 386 211 2120 3.94 3.22 3,69 2.79 2,51 2.22 19,62 

I'I) m 114 142 (IX 144 142 96 123 1.115 1.31 0.92 1,33 1.31 0.79 6,13 
86 75 49 71 92 50 4(6 0.79 0.69 0,14 0.68 0.36 1,46 3,85 
2((0 III 149 2118 225 ‚38 1144 1.95 2.110 1,28 2.111 2,018 (.25 1(1,38 

IM) JA 120 102 119 92 (07 55 805 I.LI ((.94 1.10 ((.95 ((.99 0$) 5.59 
88 26 (04 75 99 57 509 0.31 0.79 0,96 0.69 0, 0,52 4.7 

2018 (*8 :13 161 2415 12 1 1113 1.92 1.74 2.116 1.54 (.87 (,II (0.29 

I1VE' Pl 291) 194 217 129 290 116 (245 2.40 1.79 2.1(0 (.19 2,55 1.62 (1,51 
459 252 328 L73 3L8 315 2044 4.24 2.34 3.01 1.612 4,29 2,91 18.91 
719 433 543 301 799 491 1299 6.65 4,01 5,02 2.78 1.29 4,54 30.43 

IHA III 1 1 0 1 6 3 (4 0.02 0.0090 "w9 005 0,02 1, 13 
3 1 0 0 7 1 (4 0,040,350 0 0,06 0,009 0.42 
9 3 0 L 13 4 29 0.07 0.01 0 00(9 0.12 0.03 0.25 

'/01101111 III 9 (2 9 9 4 4 46 0.02 0,11 0.0(8 0.06 0,03 0,03 0,42 
2 12 5 7 5 2 44 0.11 11,11 ((,((4 ((.08 0,05 ((.01 0,41] 

.9 20 24 L4 6 10 6 90 0.19 2,22 0.12 0,14 0.09 0.05 0,83 

II] 51 42 64 46 69 51 384 0.55 0,39 0 .71 0,42 0.63 (* 52 2.33 
I(IoeL• 49 56 31 37 018 55 352 0.45 0,51 0.30 0,24 0.62 0.50 3,2.9 

(I)I)I'i 16 110 )9 III 93 137 112 712 1,111 0.91 1.518 ((.16 1,26 1.03 8.518 

III 3 15 9 0 6 l(' 51 0,02 0,13 0,018 0 0.02 0.14 0,47 
Reclne 3 (3 16 0 2 (8 57 0,02 0,12 0(4 0 0.06 0.16 0,52 
iI»IvTi 6 29 25 0 5 34 (09 0.05 0,25 0,23 0 0.]) 0.31 L.00 

0 0 II 0 1 2 3 0 0 0 0 0.009 0,01 0,02 
Lihok 0 II II 0 4 2 6 0 0 0 0 0,1(3 11.01 0.05 

0 0 1) 0 5 4 9 0 0 0 0 0.*0.03 0,09 

II 193 157 231 97 202 152 1023 1.73 (.43 2.13 0.80 (.86 1.41 9.46 
V9l8i(ehn 181] (39 221 718 ((87 128 432 1.86 1,27 2.0 4 '2 17 (.13 1.18 9,82 
I8k'ck 5 773 295 452 65 3(9 391 (955 3.15 2,73 4.19 .52 3.59 2.6 19,08 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919- 1933 

Landtagswahl am 6. April1924 (Fortsetzung) 

Parteien I Elfebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlbercchtit;'en 
Stinunbezirke I lll fV V VI Gesamt I IJ 111 IV V VI esamt 

Beamten- m 5 9 15 5 10 3 47 0,04 0,08 0, 13 0,04 0,09 0,02 0,43 
gruppe w 3 6 13 2 12 2 38 0,02 0,05 0, 12 0,01 0, 11 0,01 0,35 

s 8 15 28 7 22 5 85 0,07 0,13 0.25 0,06 0 ,20 0.04 0,78 

Beamten- m I 0 0 0 0 3 4 0,009 0 0 0 0 0,02 0.03 
partei w I 0 0 0 0 4 5 0,009 0 0 0 0 0,03 0 ,04 

s 2 0 0 0 0 7 9 0,01 0 0 0 0 0.06 0 ,08 

StadtA Ro, Akten I A 2-64. 

Volksemscheid über die Verfassungsänderung am 6. April1924 

Parteien I ßrfebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechli~cn 
Slimmbezirke I I 111 fV V VI Gesamt I IJ 111 rv V VI esamt 

Wahlbe- m 959 807 967 636 1003 674 5046 1,87 17,46 18,94 15,88 19,28 16,23 46,68 
rcchtigte w 1143 872 1068 648 1236 795 5762 10,58 8.06 9,88 5,99 11 ,44 7,35 53,32 

s 2102 1679 2035 1284 2239 1469 10808 19,45 15,54 18,83 11,88 20,72 13,59 100 

ab_gegeb. m 795 677 790 521 84 1 584 4208 7,35 6,26 7,30 4,82 7,78 5,40 38,93 
Summen w 892 648 824 461 10 12 64 1 4478 8,25 5,99 7,62 4,26 9,36 5,93 41 ,43 

s 1687 1325 1614 982 1853 1225 8686 15,6 1 12,26 14,93 9.0817.14 11,33 80,36 

§ültigc m 700 636 764 491 778 550 3919 6,47 5,88 7,06 4,54 7, 19 5,08 36,26 
timmen w 833 617 777 443 957 616 4243 7,70 5,70 7, 18 4,09 8,85 5,69 39,25 

s 1533 1253 1541 934 1735 11 66 8162 14, 18 II ,59 14.26 8,64 16.05 10,79 75 ,51 

Nicht- m 164 130 177 115 162 90 838 1,5 1 1,20 1.63 1,06 1.49 0.83 7,75 
wä hler w 251 224 244 187 224 154 1284 2,32 2,07 2,25 1,73 2,07 1,42 11,8 

s 415 354 42 1 302 386 244 2122 3,84 3.27 3,89 2.79 3,57 2.25 19,64 

Ja m 312 254 316 168 377 253 1680 2,88 2,35 2 ,92 1,55 3,48 2,34 15,54 
w 513 326 402 202 603 377 2423 4,74 3,01 3,71 1,86 5,57 3,48 22 ,41 
s 825 580 7 18 370 980 630 4103 7,63 5,36 6,64 3,42 9,06 5,82 37,96 

Nein w 380 382 448 323 401 297 223 1 3.51 3,53 4 . 14 2.98 3,7 1 2,74 20,64 
m 320 29 1 375 24 1 354 239 1820 2,96 2.69 3,47 2,23 3,27 2.21 16,83 
s 700 673 823 564 755 536 405 1 6,47 6,22 7,61 5.21 6,98 4.95 37.48 

StadtA Ro. Akten I A 2-64. 
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Tabelle 4: Vailkrgehliise in Rosenheini 1919 - 1933 

(III] 6. April 1924 (Ponscrz,oig) 

F'90.it9 / 
SIi]ll,,Lb/.kke i 

]rhnh h, 311Mliuccn '/, hL, 
T III Iv v VI (3]! 

l!,hü inI',,!]E d, \VhlI, ,d,Li'l. 
1 Cl III IV V VI ln IL 

4,1111in 111 5 
$E 

9 

15 

Ii 
13 
18 

5 
2 
7 

10 
12 
22 

3 
2 
5 

47 
38 
85 

0.04 0.04 
0.02 0,05 
0 .07 0.11 

0.L3 
0,12 
0.25 

0,04 
0.0] 
0,06 

0.09 
0.11 
0.20 

0.02 
0.0] 
0.04 

0.43 
0.35 
0.78 

plI(i ' 1 
2 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

3 
4 
7 

4 
5 
9 

0.0090 
0.0090 
0.010 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 
0 

0.02 
0.03 
0.06 

0,03 
0,04 
0.0% 

Verfa 'änderung 6. pi 

SIi!mtzftk 1 II 
In 

III 1'' 
•L±hft!! 
V VI 

1:EithJ1IS [( 1 nft17nL 
1 II III IV 

'VI]Il[I!Iig(,I 
0 Ei G;[nI 

w,[9199, ‚]] 959 807 967 636 1003 674 51149 1.87 17.46 18,94 5,98 19,25 19,23 46,68 
&I](igL 1143 872 1069 649 1236 795 5762 10 58 LaG 9,98 5,99 11.44 7,35 53.32 

2102 1479 2035 1284 2239 1469 108138 19,45 15.54 18,93 11,98 20.72 13,59 103 

795 677 790 52! 941 584 4709 7,75 6.26 7.31) 4,82 1.79 $.1 38.93 
992 619 914 46] 1012 641 4478 8,25 539 7.62 4,2' 9.36 5.93 41,43 
1082 1125 1614 982 1813 1225 9186 15,61 12,26 14,91 7,09 12.14 11,37 80,36 

"uIIig m 100 656 761 491 178 551] 3919 6,41 5,88 1.06 4.5,! 7,L9 5.09 36,26 
cin,]!] 633 6]' 727 443 057 116 4243 7,10 5,10 1.L8 4,09 9,95 5,69 19,25 

533 1253 1541 914 1735 1166 9162 14.]) 11,59 14,26 9.64 16,05 10,79 75 5L 

Nid]l- 164 130 177 Iii 1 92 90 934 1.51 1,20 1.63 1,06 1,41 0,83 7.75 
'3IlI 251 224 244 187 224 154 1294 1,32 2,07 2.25 3 .71 2,07 1.42 11,8 

4L5 354 421 702 796 244 2122 3,84 3.27 3,99 2,70 3,57 2,25 19.64 

In 712 254 316 119 377 253 1680 2,89 2,35 2,92 1.55 3,48 234 15,54 
513 326 402 202 601 177 2423 4,74 1,01 3,21 1,86 5,57 3,44 22,4! 
925 580 719 370 990 630 4103 7,67 5,36 6,61 3,42 9,09 5.82 37,91 

380 382 449 323 401 297 223] 3.5] 7,53 4,14 2.99 3,7] 2,74 20,61 
110 29] 375 III 354 219 1920 2,96 2.69 3.41 2,23 3.27 2.21 16.83 
2410 873 923 561 755 536 4115L 9,47 6.22 7,6] 521 8.48 4,95 37.48 

9l4IA kl 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919- 1933 

Reichstagswahl am 4. Mai 1924 

Parteien I E[febois in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlbcrechti~en 
Stimmbez irke I III IV V VI Gesamt I U rii IV V VI esamt 

Wahlbe- m 976 810 883 646 1024 697 5036 9,04 7,50 8, 18 5,98 9,48 6,45 46,65 
rechtigte w 1166 886 1080 664 1251 711 5758 10,80 8,20 10,01 6,15 11 ,59 6,58 53,34 

s 2142 1696 1963 1310 2275 1408 10794 19,84 15,71 18, 19 12, 14 2 1,08 13,04 100 

abgegeb. m 736 605 72 1 469 788 530 3849 6,81 5,60 6,68 4,34 7,30 4,91 35,65 
Stimmen w 829 513 718 363 876 579 3878 7,68 4,75 6,65 3,36 8, 11 5,36 35,92 

s 1565 1118 1439 832 1664 1109 7727 14,50 10,36 13,33 7,70 15,42 10,27 71,58 

a ültige m 73 1 603 719 465 780 52 1 3819 6,77 5,58 6,66 4 ,30 7,22 4,82 35,38 
§timmen w 827 510 718 362 867 578 3862 7,66 4,72 6,65 3,35 8,03 5,35 35,78 

s 1558 1113 1437 827 1647 1099 7681 14,43 10,31 13,31 7,66 15,26 10, 18 71, 16 

Nicht- m 240 205 162 177 236 167 1187 2,22 1,89 1,5 1,64 2, 18 1,54 10,99 
wähler w 337 373 362 301 375 132 1880 3, 12 3,45 3,35 2 ,78 3,47 1,22 17,41 

s 577 578 524 478 611 299 3067 5,34 5,35 4,85 4,42 5,66 2,77 28,4 1 

KPD 111 153 154 126 158 175 104 870 1,41 1,42 1, 16 1.46 1,62 0,96 8,05 
w 108 69 64 58 95 57 451 1,00 0,63 0,59 0,53 0,88 0,52 4, 17 
s 261 223 190 21 6 270 161 1321 2,41 2,06 1,76 2,00 2 ,50 1,49 12,23 

USPD m 5 4 2 I 3 I 16 0,04 0,03 0,0 1 0,009 0,02 0,009 0, 14 
w 6 5 I 0 6 I 19 0,05 0,04 0,00 0 0,05 0,009 0, 17 
s I I 9 3 I 9 2 35 0, 10 0,08 0,02 0,009 0,08 0,0 1 0,32 

SPD m 88 80 87 69 79 54 457 0,81 0,74 0,80 0,63 0 ,73 0,50 4,23 
w 70 60 64 49 59 42 344 0,64 0,55 0,59 0,45 0 ,54 0,38 3, 18 
s 158 140 151 118 138 96 801 1,46 1,29 I ,39 1,09 1,27 0,88 7,42 

BVP 111 254 164 202 110 266 152 1148 2,35 1,51 1,87 1,01 2,46 1,40 10 ,63 
w 451 208 301 157 494 295 1906 4, 17 1,92 2 ,78 1,45 4,57 2,73 17,65 
s 705 372 503 267 760 447 3054 6,53 3,44 4 ,66 2 ,47 7,04 4, 14 28,29 

BBB m 7 3 8 I 10 5 34 0,06 0,02 0 ,07 0 ,009 0,09 0,04 0,31 
w 8 6 5 I 7 5 32 0,07 0,05 0,04 0,009 0,06 0,04 0,29 
s 15 9 13 2 17 10 66 0, 13 0,08 0 ,12 0,0 1 0, 15 0,09 0,61 

Zentrum m 8 10 10 13 I I 4 56 0,07 0,09 0,09 0, 12 0, 10 0,03 0,51 
(CSP) w I I 10 9 6 6 4 46 0, 10 0,09 0,08 0,05 0,05 0,03 0,42 

s 19 20 19 19 17 8 102 0. 17 0, 18 0, 17 0, 17 0, 15 0,07 0,94 

Deutsch- m 18 18 35 16 29 17 133 0, 16 0. 16 0,32 0, 14 0,26 0, 15 1,23 
er Block w 13 19 33 6 17 17 105 0, 12 0, 17 0,30 0,05 0, 15 0, 15 0,97 
(DDP) s 31 37 68 22 46 34 238 0,28 0,34 0,63 0,20 0,42 0,31 2,20 

DVP 111 5 5 3 I 4 3 21 0,04 0 ,04 0,02 0,009 0,03 0,02 0, 19 
w 2 5 5 3 2 7 24 0,01 0,04 0,04 0,02 0,01 0 ,06 0,22 
s 7 10 8 4 6 10 45 0,06 0,09 0,07 0,03 0 ,05 0,09 0,41 

WP: ßay. m 3 2 2 2 3 2 14 0.02 0.01 0,0 1 0,01 0,02 0,0 1 0, 13 
Miuel- w I 3 2 0 2 I 9 0,009 0,02 0,01 0 0,0 1 0,009 0,08 
stand s 4 5 4 2 5 3 23 0 ,03 0,04 0.03 0,01 0.04 0,02 0,21 
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'I'ahtlEc 4: W alllürgebillssU ii, koscnlit'ipii 1919- ‚ 93 

Reich.vtags. ‚ ah! 004 4 440! 1924 

I:rhni9 in abolulen Zh1eo &rbnk in l':] &, W]hI&hLi;L' 
oqlnlMhcjlrkc 1 ir III IV V VI 1 II II] IV V VE 11111 

16V21!Il,e. m 976 810 983 6416 1024 691 5036 9354 7.50 9.18 5,98 0.42 6.45 46.65 
(ciLiglc P66 1416 10(60 664 1251 III 5758 10.80 9,10 10.01 6.15 11,59 6,52 53.34 

2(42 (696 1961 1310 2115 4408 10794 19,94 15,71 18.16 12.14 13M 100 

731 1673 721 469 7169 330 1949 6.16] 5.60 6.68 4.14 7,30 4,0] 35,65 
6' 829 5(1 718 163 876 379 3879 7.68 4.73 6.15 3,16 9.4] 3.36 35,92 

LSGS 1118 1419 832 1664 1109 7727 14,51) 1(1.16 13,n 7.70 15.42 10.27 71.59 

ni 731 103 719 465 780 51] 3819 6.71 5,38 6.66 4.3(3 1,22 4.82 25,3% 
817 510 71(6 162 867 579 1862 1.66 4.12 6,65 3.35 9,03 5,35 35,7% 

.5 1558 lilI 1417 827 1647 1009 1611 14.41 10.11 13,31 7,66 15,26 10,19 71.16 

Ni*. ]]l 140 205 112 (77 231 67 11147 1,11 1.149 1.o 1‚64 1,19 ‚.54 0,99 
5I]k[ w 317 313 392 301 315 31 (890 3.12 3,45 3,35 2.78 3.47 1,22 17,41 

517 519 524 419 611 290 3087 5.14 5,15 4,85 4,41 5.66 1.17 28,4] 

KF'I) n. ‚33 134 126 139 III 101 1470 1.4] J,42 1.116 1146 (.62 0.96 9,05 
108 60 64 58 95 51 45] (,00 0.63 0,59 0,53 0,98 0,52 4.17 
26] 123 101) 216 270 161 III] 2.41 2,06 1,76 2.00 2,50 1,49 12,21 

No) 5 4 2 L 3 1 16 0,04 0,03 0.01 0,009 0,02 0,009 0,14 
5 1 El 6 L 19 ((.05 81.0'] ]l.(8} 0 0,05 0,009 0.17 

II 9 1 1 0 2 35 0,40 0,044 0.02 0.0000.08 0,0] 0,32 

1]") 49 80 87 19 79 54 451 0,8] 0,74 0,867 0,63 0.73 0,50 4,23 
7(5 60 61 49 59 43 341 0.64 0.93 0.54 (1.45 0,54 0,38 1.19 
158 140 151 118 IM 96 901 1,46 1.29 1.39 1,09 1.27 (5,88 7,42 

F4VI' 1 254 164 202 ltD 166 152 1 ( 18 2,35 (.5' 1,27 1,01 2,46 1,49 10,63 
454 209 30L 157 494 295 19QG 4.]? (.92 2,744 1,4J 4.57 2,73 17,65 
705 372 503 267 760 447 3054 6.53 3.44 4.66 2.47 7,04 414 18.29 

Mit 111 7 3 14 1 10 5 14 0.06 0,01 0,07 (5.009 0.09 0,01 0,31 
16 8 5 3 7 3 12 0.07 ((.05 0,04 0,009 0,06 0.01 0,29 
5 9 13 2 II (0 66 0.13 0,08 0,42 0,0] 0.45 0.09 0,61 

91 (4 (0 10 II 3  4 56 0.07 0,09 0,09 0,12 010 0.03 0,54 
(Co[-) w II 10 9 6 16 4 46 0.10 0,00 o:oa 0,05 0.05 0.03 0,42 

1 II 2) II 19 17 16 102 0.17 0,L8 0,17 0,11 0.15 0.07 0,04 

]21IshI (8 ix 35 16 29 II 133 0,16 0.16 0,32 0,14 0.26 0.15 1,23 
erl]I,,ck w (3 19 33 6 II II 105 0,12 (4,47 0.10 0,05 0.15 0,15 0,97 
(I.II)('( 5 31 37 64 21 46 31 238 0,28 0,3.1 41.63 0.20 0.42 0,31 2,10 

liv]' n. 5 5 3 4 4 3 24 0.04 0.04 0.02 0.114590.03 0,02 0,49 
2 5 5 3 2 7 24 0,0] 0,04 0.188 0.02 0,01 0,06 0.22 
1 10 (4 4 6 Iii 45 0,06 0.09 0.07 11.03 (1,05 0,09 0,41 

ll;6y II 2 2 2 2 3 2 14 (5,02 0.01 0.04 0.04 0.02 0,04 0.41 
441111(1- 1 3 2 0 2 4 9 0.0090.01 0,04 0 0.0] 0.007 0.014 
,Mild S 4 3 4 2 5 3 13 0,03 0.04 0.03 0.04 0,04 0,02 0.21 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenbeim 1919 - 1933 

Reichstagswahl am 4. Mai 1924 (Fortsetzung) 

Parteien I Erpcbnis in absoluten Zahlen 
Stimmbezirke I I 111 IV V VI 

ONVP m 29 43 59 6 57 54 
w 29 39 53 6 46 61 
s 58 82 11 2 12 103 11 5 

Ocr V öl- 111 158 11 6 179 84 140 121 
Ieiselle w 122 84 176 74 13 1 86 
Block s 280 200 355 158 27 1 207 

Sonstige 111 3 4 6 4 3 4 
w 6 2 5 2 2 2 
s 9 6 11 6 5 6 

StadtA Ro. Akten I A 2-64. 

Zentrum: (Christlich-Soziale Partei) 
Deutscher Block: Deutscher Block in Bayern (Deutsche 
Demokratische Partei - Deutscher Bauernbund) 
OVP: Deutsche Volkspartei - Nationalliberale Partei 
WP: ßayerischc r Mittelstandsbund - Südgau 

Gesamt 

248 
234 
482 

798 
673 

1471 

24 
19 
43 

Der Völkische Block: Der Völkische Block, angeschlossen dem 
Reichswahlvorschlag Vereinigte Listen der Deutschvölkischen 
Freiheitspartei und der NSOAP 
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Ergebnis in Prozent der Walllberechti~en 
I n 111 IV V VI esamt 

0,26 0,39 0,54 0,05 0,52 0,50 
0,26 
0,53 

0 ,36 
0,75 

0,49 
1.03 

0,05 
0, 11 

0,42 
0,95 

0,56 
1,06 

I ,46 1,07 1. 65 0,77 1,29 1, 12 
I , 13 0.77 I ,63 0,68 1,21 0,79 
2,59 1.85 3,28 1,46 2,51 I ,91 

0,02 0,03 0,05 0,03 0,02 0,03 
0 ,05 0,01 0,04 0,01 0,01 0,0 1 
0,08 0,05 0, 10 0,05 0,04 0 ,05 

Sonstige: 
Freiwtrtschaftsbund FFF: 8 Stimmen 
Häusserbund: 6 Stimmen 
Republikanische Partei Deutschlands: 4 
Stimmen 

2 ,29 
2 , 16 
4,46 

7,39 
6,23 

13,62 

0,22 
0, 17 
0,40 

I}~Y.erisches Gasthofgewerbe: 25 Stimmen 
(Wtrtschaftsgruppc der Deutsch-liannoversehen 
Partei) 

Tabelle 4: WaI,kroehj,i&w ii, R nie Il fit im 1919 - [933 

Reichstag 

9d1,,n,hetirkc 1 Ii 
1]] ] I]]].fl., ?! I!I!! 

III IV V VI Ce95rn1 1 3] III IV V VI Ovsmi 

IW1VI' •n 29 43 59 6 51 54 248 0.26 0.29 0..SI 0.05 0.52 0.50 2,29 
29 39 53 6 46 (‚1 234 0.26 0.36 0.44 0.05 0.41 0.Sf, 2.16 

5 59 32 II' 32 03 115 492 0.53 0.75 .03 0.11 0,95 3.09 4.46 

Dra vliI- ]Sx 1115 179 34 140 121 793 1.49 1 i 1.65 13.77 1.29 .12 1.39 
kicI, 322 34 1715 74 131 86 (‚77 1.13 0.77 1.62 1),65 1.21 0.79 6.23 

3 2g0 200 355 ISX 171 207 1471 2.33 1 K  3.28 1.49 2.51 I.9L 13.62 

s„anti a 3 4 15 4 3 4 24 0.02 0.03 0.05 0.313 31.02 0.03 0.22 
0 2 5 2 2 1 19 0.05 0.03 11.04 91.03 11.01 0 .0' 0.17 
9 15 1  15 5 6 42 0.05 0.05 0,10 (,05 0,04 0,05 0,40 

924 (Ftjrr.vel,. 

Z,,L!!]: 9cI!,i IicI,.Szik 
2L(h[]I(,: I)II, IlI.,k in il (IlI.I, 
)eindkralindie [fll - DallehlIll 
)VP: Dth, V 1Ikp,! (k 1 
ffli UllrierdeM!III0I.dI,!]!]J - .Südg 

1 Dc, V'7 1 kicF 1]IQck. ‚1 ncscIi Ie'scn 
RcicI,'aIlL ,e1ecI!l11 ''C!Ci!!i3 I,i,Ic!, dc, I)cuL,cl,viilkiscl!c!, 

hc,lp ‚Ic, 4 der NS I2\ 3' 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim L 919 - 1933 

Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 

Parteien I E[febnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechti~en 
Stimmbezirke I lll IV V VI Gesamt I II 111 IV V VI esamt 

Wahlbe- m 970 806 968 645 992 676 5057 8.80 7,3 1 8,78 5.85 8.99 6, 13 45 ,87 
rcchtigte w 1205 909 1078 675 1264 835 5966 10,93 8.24 9,78 6. 12 11.47 7.57 54. 12 

s 2 175 1715 2046 1320 2256 151 1 11023 19,73 15,56 18.56 II ,98 20.47 13,7 1 100 

ab_gegeb. m 815 683 809 517 851 593 4268 7,39 6, 19 7,33 4,69 7,72 5.38 38,71 
St1mmen w 93 1 65 1 846 474 10 19 641 4562 8,44 5.90 7,67 4,30 9,24 5,81 41 ,38 

s 1746 1334 1655 991 1870 1234 8830 15,84 12, 10 15,01 8,99 16,96 11 ,20 80. 10 

§Oitige m 800 660 788 502 837 583 4170 7,25 5,98 7, 14 4,55 7.59 5,28 37,83 
timmen w 913 648 829 467 1008 634 4499 8,28 5,87 7,52 4,23 9, 14 5.75 40,81 

s 1713 1308 1617 969 1845 1217 8669 15,54 11,87 14,67 8.79 16,74 11.04 78,64 

Nicht- m 155 123 159 128 141 83 789 1,40 1.1 1 1,44 I , 16 1.27 0 ,75 7, 15 
wähl er w 274 258 232 201 245 194 1404 2,48 2.34 2, 10 1,82 2,22 1,76 12,73 

s 429 381 391 329 386 277 2 193 3,89 3,45 3,54 2,98 3,50 2,51 19,89 

KPD m 113 110 74 97 II I fi4 569 1.02 0,99 0.67 0,88 1,00 0,58 5.16 
w 68 57 43 39 66 29 302 0,61 0.5 1 0,39 0.35 0,59 0,26 2,74 
s 181 167 117 136 177 93 871 1,64 1.51 1.06 1,23 1,60 0.84 7,90 

USPD m 5 0 0 0 3 0 8 0,04 0 0 0 0,02 0 0,07 
w I 2 I 0 5 0 9 0,009 0,01 0,009 0 0,04 0 0,08 
s 6 2 I 0 8 0 17 0.05 0,0 1 0,009 0 0,07 0 0. 15 

SPD m 154 175 197 134 173 114 947 1,39 1.58 1,78 1,2 1 1,56 1,03 8,59 
w 138 150 138 11 8 134 104 782 1,25 1,36 1,25 1,07 1,21 0,94 7,09 
s 292 325 335 252 307 2 18 1729 2 ,64 2,94 3,03 2 ,28 2,78 I ,97 15,68 

BVP m 272 186 220 139 271 181 1269 2,46 1,68 1,99 1.26 2,45 1,64 11.51 
w 484 256 332 185 501 297 2055 4,39 2,32 3.01 1,67 4,54 2 ,69 18,64 
s 756 442 552 324 772 478 3324 6,85 4,00 5,00 2.93 7,00 4.33 30 ,15 

Bßß m 15 7 10 7 9 5 53 0, 13 0.06 0 ,09 0,06 0,08 0,04 0 ,48 
w 3 4 9 6 13 5 40 0,02 0,03 0,08 0.05 0, 11 0,04 0.36 
s 18 II 19 13 22 10 93 0. 16 0. 1 0.17 0. 11 0.2 0.09 0 .84 

WP m 8 2 5 7 5 9 36 0,07 0,0 1 0,04 0.06 0,04 0.08 0,32 
w II 4 14 4 10 5 48 0, 10 0,03 0, 12 0,03 0.09 0.04 0,43 
s 19 6 19 I I 15 14 84 0, 17 0.05 0, 17 0. 1 0, 13 0. 12 0 ,76 

DDP m 12 7 15 8 II 10 63 0, 10 0,06 0. 13 0,07 0 , 10 0 ,09 0,57 
w 9 2 14 II 10 12 58 0,08 0,0 1 0. 12 0, 10 0,09 0. 10 0,52 
s 21 9 29 19 21 22 12 1 0, 19 0.08 0 .26 0, 17 0, 19 0,2 1, 1 

DVP m 10 6 20 10 17 10 73 0,09 0,05 0. 18 0.09 0 ,15 0.09 0.66 
w 9 14 13 13 17 15 81 0,08 0. 12 0. 11 0.1 1 0 , 15 0 ,13 0.73 
s 19 20 33 23 34 25 154 0, 17 0, 18 0,29 0.20 0 ,30 0 ,22 1,39 

DNVP m 139 113 161 69 186 133 80 1 1,26 1,02 1,46 0,62 1.68 1.20 7.26 
w 142 133 187 69 20 1 131 863 1,28 1.20 1.69 0,62 1.82 1, 18 7,82 
s 281 246 348 138 387 264 1664 2,54 2.23 3, 15 1,25 3,51 2.39 15,09 
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Tahe]Ie 4: Vd]IL'rflehIIissein Rosenl,uini 1919- 19 

Reid'su,gä 7. flcze,IIh0t 2924 

/_I!]]l l:r9h],i 0' l'twciui !ICt \ hII]rcI]Iiflcn 
S]i,I,,I'zi,k 1 II III IV V VI o!]]] 1 II II] IV VI 

WlIIb. !![ 970 406 964 545 992 576 5051 8bü 1.31 8.78 3.95 8.99 6.13 45.87 
reckliglc ‚205 909 (038 575 1264 935 5966 10.91 8.21 9.19 6.12 11.47 3.57 51.12 

2125 1715 2016 1320 2256 1511 111123 19.73 ]5.55 114.56 11.914 20.47 13.7] l® 

81 915 583 809 5]1 1451 593 4258 7-39 6.19 7.13 4.99 7.72 5.38 39.71 
931 651 516 474 1019 941 4552 6.44 S.w 7.67 4.3') 9.24 5.141 41.38 
1748 1324 1653 99' 1470 1234 9830 15.81 12.10 15.01 8.99 16.96 11.20 66.10 

s0Itit 800 960 7814 5112 537 583 4170 7.25 5.98 1.14 1.55 7.59 5.25 37.83 
913 648 829 463 I5 (‚54 4499 8.26 5.53 7.52 4.25 9.14 5.35 40.5' 
III) 1 398 1617 969 1845 1217 4669 15.5411.47 14.67 5.79 16.74 IIiN 78.64 

Nicl6' 155 123 159 (25 14] 53 769 1.40 1.11 1.44 1,16 1.27 0.75 7.15 
274 258 232 201 245 194 14(14 2.45 2.34 1.111 .82 2.22 1.76 ‚2.13 
120 391 191 119 386 227 2193 3.89 3.45 3.54 2.96 3.511 2.51 19.89 

Kl'I) II) 1 L 74 97 IIN 64 564 1.02 0.90 0.67 0.86 1.011 0.58 5.16 
(,5 57 42 39 66 2') 102 0.51 9.51 0.19 0.35 5.59 0.26 2.74 

119] 167 L 1 136 LII 93 871 1.64 (.5] 1.96 1.22 1.61) 0.64 7.90 

•isi 11 5 0 0 0 2 0 8 0.04 0 0 II 0.02 0 0.1)7 
2 1 0 5 0 9 0.009 0.0] 0.114390 0,040 0.0)4 

6 2 1 0 8 0 II 0.05 0.11! 0.18701] 9.070 0.15 

519) 88 54 175 193 134 M 114 947 1.39 ‚.55 ‚38 1.11 1,56 3.03 5.39 
38 150 139 118 III ‚04 182 (.25 1 .36 1.25 1.07 1.2] 9.94 7.09 

292 325 335 252 301 218 1729 1:64 2.94 3.03 2.28 2.78 1.97 (5.68 

DVI' !!! 272 145 220 139 211 181 1269 2.46 1 .65 1.99 1.20 2.45 1 .64 11.51 
481 156 331 185 501 192 2055 4.39 2.12 3.01 (.67 4.54 2.69 18.64 
756 142 552 321 772 475 3324 6.45 4.181 5.00 1.93 1.00 4.33 30.15 

- Billt (5 7 lü 7 0 5 51 0.13 0.06 0.09 11.06 0.080.04 0.48 
$ 4 9 6 13 5 40 0.02 0.03 0.08 0.05 0.11 0.04 0.36 

18 II 19 (3 12 ID 93 0.16 0.1 0.17 0.11 0.2 0.09 0.141 

9 2 5 7 5 9 36 0,07 0.151 0.04 0.06 0.04 0.08 0.32 
II 4 ‚4 4 l0 5 46 0.10 0.111 0.L2 11.09 0.09 0.1)4 0.43 
(9 6 19 II 15 II 84 0,11 0.155 0.17 II.) 0.12 0.12 0.76 

131)1' !]] II 7 15 9 II (0 63 0.10 0.06 0.13 0.03 0.10 0.09 0.51 
2 14 II 10 (2 56 0.155 0.11! 0.12 19.10 11.09 0.10 17.52 

.8 11 y 9 IV 21 21 II) 0.19 0.06 0.26 11.17 41.19 11.2 1  

19V]' 10 6 20 ‚0 L7 10 73 0.09 0.05 0.15 (1.1)4 0.15 0.09 (1.66 
9 14 t3 13 17 15 91 0.05 0.12 0.1] 0.11 0.15 0.13 0.23 

1') 20 33 23 34 25 ‚54 11.12 (1.18 0.29 11.211 0.30 0.22 1.38 

IliVL' II') 113 161 6') 1)86 (33 8111 1.26 1.112 1,46 0.62 1.68 1.20 7.16 
142 123 187 69 20' (31 603 1,28 1.20 1 .69 0.62 1.52 1.18 7.82 
29) 246 148 139 147 264 1664 2,54 2.23 115 1.25 1.5) 2.10 15.09 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919 - 1933 

Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 (Fortsetzung) 

Parteien I Erpebnis in absoluten Zahlen 
Stimmbezirke I 1TI IV V VI Gesamt 

Der V öl- m 65 48 78 27 44 51 313 
lUsche w 44 22 72 19 45 30 232 
Block s 109 70 150 46 89 81 545 

Sonstige m 7 6 8 4 7 6 38 
w 4 4 6 3 6 6 29 
s II 10 14 7 13 12 67 

StadtA Ro, Alcten I A 2-65. 

WP: Wirtschanspartei des Deutschen Miuelstandes 
DVP: Deutsche Volkspartei - Nationalliberale Partei 
Der Völkische Block, Nationalsozialistische Freiheitsbewegung 
Großdeutschlands, Landesverba nd Ba:yem. Angeschlossen dem 
Reichswahlvorschlag Nationalsozialistische Freiheitsbewegung 
(Vereinigte völkische Liste) 

Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
I Jl m IV V VI Gesamt 

0,59 0,43 0,70 0,24 0.39 0,46 2,84 
0,39 0,20 0,65 0.17 0,40 0,27 2, 10 
0,98 0,63 1,36 0,41 0,80 0,73 4 ,94 

0,06 
0,03 

0,05 
0,03 

0 ,07 
0 ,05 

0,03 
0,02 

0 ,06 
0,05 

0,05 
0,05 

0 ,34 
0,26 

0, 1 0,09 0 ,17 0,06 0, 11 0,10 0,60 

Sonstige: 
Aufwertungs- und S'Rrer-Partei : 59 Stimmen 
(angeschlossen dem eichswahlvorschlag 
Deutsche Aufwertun~s- und Aufbau~artci) 
Freiwirtschaftsbund "Pr (Freiland- rcigeld): 6 
Stimmen 
ll aeusserbund: 2 Stimmen 

Wahl des Reichspräsidenten am 29. März 1925, 1. Wahlgang 

Parteien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I ll lll rv V VI Gesamt I II I1l IV V VI Gesamt 

Wahlbe- m 1066 923 1063 697 1099 752 5600 8,80 7,62 8,78 5,76 9,08 6,21 46,27 
rechtigte w 1308 995 1197 729 1363 909 6501 10,8 1 8.22 9,89 6.02 11 ,26 7 ,51 53,72 

s 2374 1918 2260 1426 2462 1661 12101 19,62 15,85 18.68 II , 78 20,34 13.73 100 

abgegeb. m 619 526 634 371 672 455 3277 5, II 4,34 5,23 3,06 5,55 3,76 27,08 
Stimmen w 665 473 595 277 732 466 3208 5,49 3,90 4,91 2,28 6.04 3.85 26,51 

s 1284 999 1229 648 1404 92 1 6485 10,61 8,25 10. 16 5,35 11 .60 7.61 53,59 

gültige m 619 523 63 1 368 667 454 3262 5,1 1 4,32 5.21 3,04 5,51 3,75 26,95 
Stimmen w 664 473 593 276 732 464 3202 5,48 3,90 4,90 2,28 6,04 3,83 26,46 

s 1283 996 1224 644 1399 918 6464 10,60 8,23 10. 11 5,32 11,56 7.58 53,41 

Nicht- 111 447 397 429 326 427 297 2323 3,69 3.28 3.54 2.69 3,52 2,45 19, 19 
wähl er w 643 522 602 452 63 1 443 3293 5,31 4,31 4,97 3,73 5,2 1 3,66 27.2 1 

s 1090 919 103 1 778 1058 740 5616 9,00 7,59 8,52 6,42 8.74 6.1 1 46,40 

Thäl- m 41 41 34 47 43 18 224 0,33 0,33 0,28 0,38 0,35 0, 14 1,85 
mann) w 22 10 9 12 20 2 75 0, 18 0,08 0,07 0,09 0, 16 0,01 0.62 
(KPD) s 63 51 43 59 63 20 299 0,52 0,42 0,35 0,48 0,52 0, 16 2 ,47 

Braun m 11 6 138 136 93 152 83 718 0.95 1, 14 1, 12 0,76 1,25 0.68 5,93 
(SPD) w 72 106 95 52 96 49 470 0,59 0.87 0 ,78 0,43 0,79 0,40 3,88 

s 188 244 23 1 145 248 132 1188 I ,55 2,01 1,90 1, 19 2,04 1.09 9,81 

llellpach 111 6 2 7 I 7 3 26 0 ,05 0,01 0.05 0.008 0,05 0,02 0.2 1 
(DDP) w 6 2 5 2 2 4 21 0,05 0,01 0,04 0,01 0 ,01 0.03 0, 17 

s 12 4 12 3 9 7 47 0 , 1 0,03 0 ,09 0.02 0 ,07 0,05 0,39 

Marx m 6 4 7 2 5 4 28 0,05 0,03 0,05 0,01 0,04 0.03 0,23 
(Zen- w 7 0 6 2 5 2 22 0.05 0 0,05 0,01 0,04 0.01 0, 18 
trum s 13 4 13 4 10 6 50 0.10 0.03 0, 10 0 ,03 0,08 0,05 0,41 
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Tabelle 4: WaIi]ergel 9- 1933 

Rcic/,siags 1 LVIII 7 Dezember 1924 (Fort.vewn,g) 

1 
Sii,]Imb7_ftk 1 lt 

1,, .‚ h(}I,,l( 
III IV V 'l G934,,,I 1 1] 

1. F'r,(i,I d, \VhIhqcI]LL 
III I' v VI 

65 42 76 17 44 5] 313 0.59 0.43 0.70 0.24 0.39 0.46 2.194 
k12016 w 44 22 71 19 45 30 232 0,39 0,20 0.65 0.17 0.40 0.27 2,10 
IIIck 100 70 150 46 199 8] 545 0,96 0,63 .36 0.41 0.90 0.73 4.94 

‚S{fl0i9 III 7 6 4 7 6 39 0.116 11,05 0,07 0.0.1 0,06 0,05 0.34 
4 4 6 3 1 6 29 0.03 0.03 0.05 0.02 0.05 0.05 0.26 

II 10 14 7 II 92 67 0.1 11.09 0.17 0.06 0.11 0.90 0.60 

I,,SIA Ru. Aki . 1 A 2.65. 

5V!': 'Vin(],It. di I)(wth(,, MiLL,L,I4i 
IV'': Ik,ilscII VoI,riil, . Lu'. 

Vdki„ liH lIit. 
S. I),0J,'€I],,,I ‚%..1iI,Ii,i(,] 

KicIIsa]II''[s l'1n6 He', h, Frc,lIei]6l'e'cgua 

Wald de Re, J'spn3.videnre" ‚3m 2 . Mija / 925, /. 

S,in,mh2irkc 1 TI 
1'] ]l]i]IU]i 7.,I,J,:,, 

[IN IV V VI (19imI 
I;,h,]i 

1 II 
1,, I',,,,,i 

III IV V VI G', N', 

Whlhe- 111 9066 923 1063 697 1099 731 SOtX) 8,60 7,62 9,18 5.76 9,06 6.2! 46,27 
]4I]i9Ie 1306 995 1197 729 1363 909 6501 LO,91 9.22 0.99 6.02 11.36 7.51 33.72 

2374 1919 2260 1426 2462 1661 11101 19.62 15,E5 19.619 11.79 20.34 13.73 100 

919 519 614 371 672 4.55 3277 5,11 4,34 5,23 3.09 3,55 3,74 27.08 
Stiiii," 665 472 595 277 722 466 2206 5.49 3.90 4.91 2.29 6,114 3.95 26,5' 

1294 999 9229 6416 1404 '32] 6495 I0.6L 9.25 10.16 5.35 11.60 1,61 53,59 

9iII]9M HL 619 523 631 3616 667 454 3162 5.11 4.22 5.21 3.64 5,3] 2,75 26.95 
664 473 595 276 732 464 3202 5,46 3.96 4,90 2,26 6,04 3,43 26,46 
283 996 224 644 1399 918 6464 10,60 4.12 10.]] 5.32 11,56 2.518 53,4! 

Nicht' •. 447 392 429 326 427 297 2323 3,69 3.29 3,54 2,69 2,52 'Al 10.10 
.A.Ir 643 33: 601 452 63! 443 3203 5,31 4,3! 4,91 3,13 5,21 3.66 27,2' 

1090 019 1031 2716 1056 740 5616 9.00 7,59 9,32 6,42 18,74 6,11 46,40 

iii II 41 34 47 43 ‚4 224 0,33 0,33 0,299 0,316 0,35 0,14 9,85 
22 10 0 12 20 2 75 0,119 0,08 0,117 0,09 (),16 0,111 0,62 

18 63 5] 43 $9 63 20 239 0,61 0,42 0,35 0.46 0,52 0.16 2,.]? 

Elil,t  II 116 L38 t36 93 152 63 7L9 0.93 1,14 J.L2 0,74 1,25 0,64 5.93 
(Sl'DI 72 106 95 32 96 49 470 0,59 0,82 0,78 0.42 (9,79 0,40 3,88 

.6 169 244 23] 145 246 132 1194 .55 1.01 1,30 1.19 2,6)4 1,119 981 

I]eIIpcI, 111 6 2 7 1 7 3 16 0,05 0,01 0,05 (1,1(119 11,115 0,111 19,21 
(L)Dl i' 6 2 5 2 2 4 21 0.0.5 0,01 0,04 (1,0) 0,0! 0,03 0,12 

.6 II 4 II 3 9 7 47 0.l 0.03 0,09 (1,01 ((.1)7 (1,03 0,39 

6 4 7 2 5 4 26 0,05 0,01 0,05 0,0] 0,04 0.03 0,S 
1 0 6 2 5 1 22 0,05 II 0,4)5 0,0] 0,64 0,01 91.116 

tnttt( 3 II 4 13 4 ID 6 50 0.10 0,03 11.10 0,03 0.9)4 0,05 0,4] 

So 60 igc: 
6.ig. 6,id 59 Sti(iii](l] 

I)l!(ochl6 Auf/6,l6,,1o. 1464 Ai(I'ti 
'4 t th I,6116h,,,iU II 1 ( 1 r,Nl;, 64-k.,g6]J): 6 

SI,,6,ii,i 
]L36o(scrtJ,lU: 2 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919- 1933 

Wahl des Reichspräsidenten am 30. März 1925, 1. Wahlgang (Fortsetzung) 

Parteien I E[febnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der WahlberechtiNen 
Stimmbezirke I · m rv v VI Gesamt I U ID fV V VI esamt 

Held m 235 148 174 128 236 148 1069 1,94 1,22 1,43 1,05 1,95 1,22 8,83 
(DVP) w 365 199 239 145 384 232 1564 3,01 1,64 1,97 1, 19 3, 17 1,91 12,9 

s 600 347 413 273 620 380 2633 4,95 2,86 3,41 2,25 5,12 3, 14 21,7 

Jarres m 184 162 238 79 194 170 1027 1,52 1,33 1,96 0,65 1,60 1,40 8,48 
(DNV P, w 65 145 224 55 20 1 152 942 1,36 1, 19 1,85 0,45 1,66 1,25 7,78 
DVP) s 349 307 462 134 395 322 1969 2,88 2,53 3,81 1, 10 3,26 2,66 16,27 

Luden- m 30 27 33 18 29 28 165 0,24 0,22 0 ,27 0 ,14 0,24 0,23 1,36 
dorff w 27 II 15 8 24 23 108 0,22 0,09 0 ,12 0,06 0,19 0, 19 0,89 
(NSDAP) s 57 38 48 26 53 51 273 0,47 0, 31 0,39 0,21 0,43 0,42 2,25 

Sonstige m I I 2 0 I 0 5 0,008 0,008 0,0 1 0 0,008 0 0,04 
w 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
s I I 2 0 I 0 5 0,008 0,008 0,01 0 0,008 0 0,04 

StadLA Ro. Alcten I A 2-66. 

Wahl des Reichspräsidenten am 26. April1925, 2. Wahlgang 

Part.eicn I E[febnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlbcrechti~en 
Stimmbezirke I Hl fV V VI Gesamt I n III fV V VI esamt 

Wahlbc- m 1036 869 1016 673 1042 709 5345 8,89 7,46 8,72 5,78 8,95 6,09 45,91 
rcchtigtc w 1269 957 1149 715 1332 875 6297 10,90 8,22 9,86 6, 14 11 ,44 7, 51 54,08 

s 2305 1826 2165 1388 2374 1584 11 642 19,80 15,68 18,60 11 ,92 20,39 13, 61 100 

abgcgeb. m 72 1 616 736 447 793 583 3896 6,19 5,29 6,32 3,84 6,81 5,00 33,46 
Stimmen w 795 585 74 1 389 888 578 3976 6,82 5,02 6,36 3,34 7,62 4,96 34,15 

s 1516 1201 1477 836 168 1 1161 7872 13,02 10,32 12,69 7, 18 14,44 9.97 67,61 

§Oltigc 111 7 19 616 729 443 788 579 3874 6, 17 5,29 6,26 3,80 6,76 4,97 33,27 
timmen w 789 582 740 389 886 573 3959 6,77 4,99 6,35 3,34 7,61 4,92 34,00 

s 1508 1198 1469 832 1674 1152 7833 12,95 10,29 12,62 7,14 14,38 9,89 67,28 

Nicht- 111 315 253 280 226 249 126 1449 2,70 2, 17 2,40 1,94 2, 13 1,08 12,44 
wähl er w 474 372 408 326 444 297 232 1 4,07 3, 19 3,50 2,80 3,81 2,55 19,93 

s 789 625 688 552 693 423 3770 6,77 5,36 5,90 4 ,74 5,95 3,63 32,37 

Thäl- m 38 38 25 52 47 22 222 0,32 0,32 0,21 0,44 0,40 0. 18 1,90 
mann w 24 17 19 12 25 12 109 0,20 0, 14 0, 16 0, 10 0,21 0, 10 0,93 
(KPD) s 62 55 44 64 72 34 331 0,53 0,47 0,37 0,55 0,61 0,29 2,84 

Marx 111 165 178 175 132 236 141 1027 1,41 1,52 1,50 I , 13 2,02 1.21 8,82 
w 152 136 145 93 265 117 908 1,30 1, 16 1,24 0,79 2,27 1,00 7,79 
s 317 314 320 225 501 258 1935 2,72 2,69 2,74 1,93 4.30 2,2 1 16,62 

Hindcn- 111 516 400 529 259 505 416 2625 4,43 3,43 4,54 2,22 4,33 3,57 22,54 
burg w 613 429 576 284 596 444 2942 5,26 3,68 4,94 2,43 5, 11 3,81 25,27 

s 11 29 829 1105 543 1101 860 5567 9.69 7, 12 9,49 4,66 9,45 7,38 47,81 

StadtA Ro. Akten I A 2-66. 
Hindenburg kandidierte flir DNVP. DVP, NSDAP und BVP, Marx fur Zentrum, SPD und DDP. 
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Taliell 

Wahl de, Rc 

FVr«ici, Y 
1 

Itrhnh 10 ]h ‚Iffl.n '4hIn 
ir [II EV V VI Gcinu 

l!,gI.nh in Pro7ni du 'VaIIIbCtCCI!]iLen 
1 II III IV V VI 

ku nl 235 148 174 129 236 118 1069 ‚94 1.22 1.43 1,03 1,95 1 ‚22 9,93 
(DVI') 305 199 239 145 384 232 1 564 3.01 1,64 1,97 1.19 1.17 t.9' 12.7 

600 347 413 273 620 330 2633 4.95 2.86 3,41 2,2.9 5,12 3.14 2],? 

II] 164 162 233 70 194 170 ‚022 .52 1.33 1.96 0,05 1,60 1.40 8,48 
I)1V1'. 65 145 224 55 201 152 042 1,m6 1.19 1.35 0.45 1.66 1,25 7.78 
l2VIl 5 349 301 462 134 395 322 1967 2.98 2.33 3.31 1.10 3.26 2.66 16.27 

1,11*0- 111 10 27 33 18 29 23 165 0,24 0.22 0.27 0,14 0.24 0.23 1.16 
dolif 27 II 15 6 24 23 ]I9 0,22 0.09 0.12 0,06 0,19 0,19 0,89 
(NSI.]Al 5 51 36 46 26 35 51 213 0,41 0,31 0.39 0.21 0,43 0,42 2,25 

1 1 2 0 1 0 5 0,1313 c,0(r9 0,01 0 0.0030 0.04 
‚ 12 II 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

1 2 0 1 0 5 0,{333 "ex 0,0I 0 0.0060 0,04 

Sl, 'dem R", Ab 0 1 A 2,66. 

%Vait d6v Rc,c'/,spreisidei:ici: am 2& ‚4 

1 
5ii,iiüI'e.itL 1 

I!gI,!]i 10 
Ir III 

I,(,LnI!] 'L!hk]] 
EV Vl GCSSIII] 

l!,9nh!]i 
3 II 

10 Pncan] d 
In IV 

WaI,Lcrcchligl, 
el ‚'1 

VIl!I,. II! 1036 869 1016 613 1042 709 5345 3,99 7.46 6.72 5.73 8,65 6,03 4$,9] 
1169 957 1149 715 1332 375 6297 10,30 6,22 9,36 6.14 11,44 7,51 54,08 
2305 1826 2165 1398 2374 1564 11642 19.80 15.68 16,60 11,92 20,39 13,61 ‚00 

0! 72] 616 73% 447 193 583 3696 6.19 5.29 6,32 3,84 6,81 $,00 33.46 
Sc,o.n,o ' 795 535 74] 389 939 578 3976 6,32 5,02 6,36 3.34 7.62 4.96 34.15 

1516 1201 1473 336 1931 11191 7372 13.112 10.32 12,69 7,18 14.44 9.97 67.6] 

719 616 729 443 789 579 5874 6.13 5.29 6,26 3,91 6.70 4.97 35.27 
730 583 740 360 386 573 3959 6,77 1.09 6.35 3.34 7,6] 4,02 34,00 

.9 1503 1163 1469 332 1674 1152 7333 12,95 10.29 12,62 7,14 14,36 9,89 67,2% 

Nid]]- III 315 253 280 226 249 ‚26 1449 2,70 2,17 2,40 1,91 2.15 1,08 2,44 
474 172 409 326 444 297 2311 4,07 1,19 3,56 2$' 3.8] 2.55 17,93 

.9 739 615 686 552 691 421 3770 6,77 5.36 5.60 4.74 5.95 1,63 31,32 

'11131' 23 23 2$ 52 47 22 222 0,31 0,32 0,21 0,44 0.40 0,19 1,90 
21 t  19 32 25 II 109 0.20 0,14 0,16 0,30 0,2' 0,10 0,93 

(K1'l)) 61 55 44 64 31 34 311 0,53 11,47 0,37 0,55 0,61 0,29 2,134 

Morn •n 1 O 179 175 132 239 141 1027 L,41 1,52 1,50 1.33 2,02 1,21 9,92 
152 126 145 03 365 LII 808 3,10 1,16 1,14 0,79 1.27 1,00 7,79 
311 314 320 225 5131 259 1935 2,12 2,69 2.74 1.93 4,30 2,21 Im,62 

IIit,i. n SLO 400 329 259 5135 418 2625 4,43 3,43 4.54 2.22 4,33 3,57 22,54 
633 429 576 286 586 444 2842 5,26 3,69 4,94 2,43 5,11 3,31 25,27 
1129 929 1105 545 1101 8(15 55397 9,60 7,12 9,49 4,(,6 3,45 1,19 47,61 

gehili&se in RostIll]eil,I 1919 - 1933 

0. Alln 292,5. 2, wahlg. (Por,sel g) 

92.5 2, a/'[ga'i 

13V 

91 



Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919 - 1933 

Volksentscheid über die Fürstenenteignung am 20. Juni 1926 

Parteien I 
Stimmbezirke 

Ergebnis in absoluten Zahlen 
IT 111 IV V VI Gesamt 

Wahlbe­
rechtigte 

m 1038 887 1043 739 1093 754 5554 
w 124 1 966 1131 738 1346 924 6346 
s 2279 1853 21 74 1477 2439 1678 11900 

abgegeb. m 22 1 272 203 204 
135 I I 9 
338 323 

24 1 171 13 12 
150 105 829 Stimmen w 153 167 

s 374 439 

oültige m 2 18 272 
§timmen w 152 167 

s 370 439 

200 204 
134 117 
334 321 

391 276 214 1 

238 
150 
388 

171 1303 
105 825 
276 2128 

Nicht­
wähler 

111 817 615 840 535 852 583 4242 
w 1088 799 996 619 11 96 819 5517 
s 1905 1414 1836 1154 2048 1402 9759 

Ja 

Nein 

lll 2 15 
w 151 
s 366 

m 
w 
s 

3 
I 
4 

268 
167 
435 

4 
0 
4 

StadtA Ro, Akten I A 2-68. 
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191 
132 
323 

9 
2 

II 

199 
111 
3 10 

5 
6 

II 

227 
147 
374 

11 
3 

14 

167 1267 
104 812 
27 1 2079 

4 
I 
5 

36 
13 
49 

Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
I II IJI IV V VI Gesamt 

8,72 7,45 8 ,76 6,2 1 9, 18 6.33 46,67 
10,4 8, 11 9,50 6,20 11 ,31 7,76 53,32 
19, 15 15,57 18,26 12,41 20,49 14, 10 100 

1.85 2,28 1,70 1,71 2,02 1,43 
1,28 1,40 1,13 1,0 1,26 0.88 
3. 14 3,68 2,84 2.71 3,28 2.31 

I ,83 2.28 1.68 I , 71 2 ,0 I ,43 
1,27 1,40 1,12 0 ,98 1,26 0,88 
3 ,10 3,68 2.80 2 ,69 3,36 2,31 

11,02 
6,96 

17 .99 

10.95 
6,93 

17,88 

6,86 5, 16 7,05 4 ,49 7' 15 4 ,89 35,59 
9,14 6, 71 8.36 5,20 10,05 6,87 46,29 

16,00 11 ,88 15.42 9,69 17,21 11 ,76 8 1,88 

1,80 2,25 1,60 1,67 1,90 1.40 
1,26 1,40 1, 10 0,93 1,23 0,87 
3,07 3,65 2,7 1 2,60 3, 14 2,27 

10,64 
6,82 

17,47 

0 ,02 0,03 0,07 0,04 0,09 0,03 0,30 
0.008 0 0,01 0,05 0,02 0 ,008 0,11 
0 .03 0,03 0,09 0,09 0, 11 0,04 0,41 

'Fabeilt, 4: W .,illi [1] lt,]90111161101 1919- 191. 

VriIe, ri.6ehe1d (il,er die Fürs,ene,itei 

SIi!]],Ill,tZik 1 1]' IV V V  Ces1]lll 1 II III IV ‚‚ 'l Ovsmi 

WAlle- i, 10116 9167 043 739 1093 754 5554 872 7,45 6.76 6,21 7,16 6.33 46,61 
rtI!Iil w 1241 966 1131 736 1346 924 6346 10.4 8.11 9,.Sll 62011.31 7,1f, 53.32 

2218 IN53 2174 1477 2439 1676 11903 19.15 L5.51 16.26 12.41 20.49 lilO 1 00 

22] 272 2113 1114 241 171 1312 1.85 2,26 1.70 1.71 2.02 1,42 11.02 
153 1127 135 119 ‚30 LOS 1929 1.26 1.40 1.13 ‚.0 1.26 0.66 696 
174 429 1316 123 191 276 2141 3.14 3.619 2.164 2.71 3,28 2.31 17.99 

üILi8n !]] 218 272 2(8) 204 2116 171 1103 1.83 2.216 1,69 1.71 2.0 1.43 10.95 
152 107 134 III ‚50 105 925 1.27 1.40 1.12 0.96 1.26 0.86 6,93 
310 439 334 321 368 27% 2128 3.10 3.66 2.80 2.69 3,3% 2.31 11,68 

nIl 615 1640 515 1652 593 4242 6.66 5.16 7,05 4,49 7.15 4,169 25.59 
ähl 1016% 79') 990 bIO 1196 619 5517 9.14 6.71 6,36 5,20 10.05 6,167 46,19 

1805 1414 1836 1154 1046 14112 9159 Ih,LW 11.06 LS,42 9,69 I7,2L 11,7% 61,68 

j. 313 266 191 198 227 1161 1261 1,061 2.25 1,60 1,67 I,w 1,40 10.64 
15] 167 112 III ‚41 104 612 L26 1.40 1.10 0,93 1.21 0,97 6,62 
366 435 322 310 374 271 2079 2,01 3.65 2,7' 2,60 3,14 2,27 17,47 

3 4 9 5 II 4 36 11.02 II,]]] 11.01 0.04 0.09 0.03 0.3]) 
1 0 2 6 3 1 13 0.0060 0,01 0.0.6 0,01 0.006 0,11 

16 4 4 II II 11 3 49 0.113 0.03 0.0') 0.09 0.11 0.04 11,4] 

SiOJIA R. AkIca L A 2.66, 

20. ii;ii/ 1926 
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Tabelle 4 : Wahlergebnisse in Rosenheim 19 19 - 1933 

Reichstagswahl am 20. Mai 1928 

Parteien I Er_Mbnis in absoluten Zahlen 
Stimmbezirke I u IV V V I 

Wahlbe- m 677 894 942 1023 748 743 
rechtigte w 794 966 1075 1038 916 945 

s 1471 1860 2017 2061 1664 1688 

abgegeb. m 517 734 761 794 623 610 
Stimmen w 590 671 794 704 697 689 

s 1107 1405 1555 1498 1320 1299 

§~ltige m 510 722 755 774 610 589 
llmmen w 567 664 779 694 682 673 

s 1077 1386 1534 1468 1292 1262 

Nicht- m 160 160 181 229 125 133 
wähl er w 204 295 281 334 219 256 

s 364 455 462 563 344 389 

KPD m 50 97 70 78 45 46 
w 26 38 35 40 25 24 
s 76 135 105 118 70 70 

SPD m 120 219 2 15 243 153 163 
w 97 158 154 173 117 130 
s 2 17 377 369 41 6 270 293 

BVP m 140 154 135 198 191 138 
w 250 252 272 273 350 270 
s 390 406 407 471 541 408 

BBB m 17 13 II 14 17 14 
w 16 11 10 4 8 16 
s 33 24 21 18 25 30 

WP m 48 20 34 12 21 28 
w 42 14 42 10 29 25 
s 90 34 76 22 50 53 

vu Gesamt I Tl 
Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 

ill IV V VI VII Gesamt 

745 5772 5,46 7 ,21 7 ,60 8,25 6,03 5,99 6,01 46,57 
886 6620 6,40 7 ,79 8,67 8,37 7 ,39 7 ,62 7, 15 53,42 

1631 12392 11,87 15,01 16,28 16,63 13,43 13,62 13 , 16 100 

586 4625 4, 17 5,92 6, 14 6,40 5,02 4,92 4,72 37,32 
650 4795 4 ,76 5,41 6.40 5,68 5,62 5,56 5,24 38,69 

1236 9420 8,93 11 ,34 12,55 12,09 10,65 10,48 9,97 76,01 

569 4529 4 ,11 5,82 6,09 6,24 4,92 4 ,75 4,59 36, 54 
641 4700 4 ,57 5,35 6,28 5,60 5,50 5,43 5, 17 37,92 

1210 9229 8 ,69 11 ,18 12,38 11,85 10,43 10 ,18 9 ,76 74,47 

159 1147 1,29 1,29 1,46 1,84 1,00 1,07 1,28 9,25 
236 1825 1,64 2 ,38 2 ,26 2,69 1,76 2 ,06 1,90 14,72 
395 2972 2 ,93 3,67 3,72 4,54 2 ,77 3, 13 3,18 23 ,98 

67 453 0 ,40 0 ,78 0 ,56 0,62 0,36 0 ,37 0,54 3,65 
36 224 0 ,21 0,30 0,28 0,32 0,20 0 ,19 0 ,29 1,80 

103 677 0 ,61 1,09 0 ,84 0,95 0,56 0,56 0 ,83 5,46 

174 1287 0 ,96 1,76 1,73 1,96 1,23 1,31 1,40 10,38 
124 953 0 ,78 1,27 1,24 1,39 0,94 1,04 1,00 7 ,69 
298 2240 1,75 3,04 2,97 3,35 2, 17 2 ,36 2,40 18,07 

141 1097 I ,13 1,24 1,08 1,59 I ,54 1,11 I , 13 8,85 
325 1992 2,01 2,03 2, 19 2,20 2 ,82 2,17 2,62 16,07 
466 3089 3,14 3,27 3,28 3,80 4 ,36 3,29 3,76 24,92 

17 103 0,13 0, 10 0,08 0 , 11 0 ,13 0,11 0, 13 0,83 
10 75 0,12 0,08 0,08 0 ,03 0 ,06 0,12 0,08 0 ,60 
27 178 0,26 0, 19 0, 17 0, 14 0 ,20 0,24 0 ,21 1.43 

19 182 0,38 0,16 0,27 0 ,09 0 ,16 0,22 0 , 15 1,46 
21 183 0,33 0, 11 0,33 0,08 0 ,23 0,20 0, 16 1,47 
40 365 0,72 0,27 0,61 0 , 17 0,40 0,42 0,32 2 ,94 

Tabelle 4 Waitergehrilsse in Rosei,Iid,n ] 019 - 193 

RcicI,sias,,y, d op, 20. Mai /928 

1 
S,immbzirkc T II 

Er?bnk 1, 
II IV 

b9I,[Lo ?‚ hkn 
V VI VII G32illl 1 

E25eb6j51!l Psoaeul 
IL III IV V VI ‚'II G(;l 

wSI!II(- fl[ 617 €94 942 1023 748 747 745 5772 5.46 7.2] 7.60 6.25 6.03 5,99 6.0] 46.53 
hLiKL ' 794 966 1015 1036 916 945 856 5670 6.41) 7,79 16,67 5.37 7.39 7,62 1.15 53,42 

1411 18615 2017 2061 (504 1686 1631 12392 L].S3 15.01 16.28 16.63 (3.43 11.62 13.16 100 

lb 511 734 761 794 623 610 366 4623 4.17 532 6.14 6.40 5.02 4,92 4.72 37.32 
.9l(nmn 599 67] 794 704 697 669 650 4195 4.76 5.41 6.40 3.68 3.62 5,56 5,34 38.69 

1107 3405 1555 149€ (320 1299 1236 9420 8,93 11.34 12,35 12,09 0.65 10,48 9,97 76,0] 

IItie 550 722 755 774 610 5,49 569 4529 4,11 5,52 6,09 6.24 4.92 4,15 4,59 36,54 
367 664 737 694 582 572 641 4100 4,57 5,35 6,26 5.60 5,50 5.41 5.11 37,92 
1017 (166 1534 1466 (192 1262 (2(0 9229 8,69 11.18 12,33 11,163 10,43 10,18 9,76 74,47 

Niel6- ‚60 360 181 229 125 133 159 1147 8,29 [29 (. 46 1,94 1,06$ 1,07 1,26 9.25 
294 295 751 334 289 256 236 ISIS 1,64 2,36 2,25 2.69 1,70 2,06 I, 34,72 
364 455 462 563 344 369 395 2972 2,73 3,67 3.72 4.54 2.77 1.13 3,15 12.98 

K3'D 50 97 70 75 45 46 67 453 0.40 0'a 0,56 0,62 0,36 0,37 (1,54 3.65 
26 28 35 40 25 24. 36 224 0,21 0,30 0,26 0,32 0,20 0.17 0.29 L,80 
36 135 103 115 70 70 L03 677 0,51 1,07 U4 0.95 0,56 0.56 0,83 5.46 

‚9P12 120 219 215 243 153 163 174 1257 0,95 1.76 1.72 1.96 1.23 [ 3! (.40 10.18 
97 1 56 154 173 III lID 324 951 0,18 1,21 .24 1,39 0,74 [04 (.00 7,67 

211 311 369 416 270 293 195 1240 1,15 3.04 2.97 3,35 2,17 2.36 2,40 (6.01 

I8VP 140 (54 35 195 391 138 14] 1097 1,13 [24 [08 1,59 L,54 1,1] (,(3 5.85 
250 252 272 213 350 270 325 1992 2,01 2,03 2,19 2,20 1,52 7,17 2.52 16.02 
390 405 407 471 541 406 456 3087 2.11 3.27 3,28 3,80 4.36 3,29 3,76 24,92 

OBB 17 13 II 14 17 14 17 103 0,13 0,10 0.08 0,11 0,33 0,11 0,13 083 
16 1  10 4 16 36 LO 75 0,11 0,08 0,08 0,03 0,06 0,L2 0,05 0.60 
33 14 2! 5 25 20 27 176 0,25 0.19 0,17 0,14 0.20 0,14 0.21 1,43 

WP 46 20 24 12 II 18 39 182 0.35 0,36 0,17 0,09 0.15 0,22 0,15 [45 
42 14 42 10 19 25 2! 181 0.33 0.11 0.33 0,08 0.23 0,20 0,16 (.47 
90 24 76 22 50 53 40 365 0.72 0,27 0,6] 0.17 0,40 0,42 0,32 2.94 



~ Tabelle 4: Wahlergebnisse it;J. Rosenheim 1919- 1933 
.j::>.. Reichstagswahl am 20. Mai 1928 (Fortsetzung) 

Parteien I Erftebnis in absoluten Zahlen 
Stimmbe-.:irke I II li IV V VI 

DDP m 17 39 46 48 
w 16 49 42 47 
s 33 88 88 95 

DVP m II 31 54 35 
w 13 26 61 27 
s 24 57 115 62 

DNVP m 37 60 58 34 
w 32 50 49 29 
s 69 110 107 63 

CSVD m 19 28 36 24 
w 28 22 41 24 
s 47 50 77 48 

NSDAP m 35 37 65 64 
w 19 24 44 43 
s 54 61 109 107 

Volks- m 9 18 19 16 
recht- w 17 12 17 13 
pattei s 26 30 36 29 

Sonstige m 7 6 12 8 
w II 8 12 II 
s 18 14 24 19 

StadtA Ro , Akten I A 2-69. 

Sonstige: 
Völkische Arbeitsgemeinschaft : 10 Stimmen 
Deutsche Haus- und Grundbesitzerpattei : 41 Stimmen 
Aufwertungs- und Aufbaupattei : 34 Stimmen 
Evangelische Volksgemeinschaft: 29 Stimmen 
USPD: 2 Stimmen 

20 29 
18 38 
38 67 

30 39 
31 44 
61 83 

43 45 
28 49 
71 94 

12 19 
13 24 
25 43 

51 45 
38 33 
89 78 

19 15 
16 12 
35 27 

8 8 
9 8 

17 16 

VII Gesamt I II 
Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 

ill IV V VI VII Gesamt 

24 223 0, 13 0,31 0,37 0 ,38 0, 16 0,23 0,19 1,79 
28 238 0,12 0,39 0,33 0,37 0, 14 0,30 0,22 1,92 
52 461 0,26 0,71 0,71 0,76 0,30 0,54 0,42 3,71 

23 223 0,08 0,25 0,43 0 ,28 0,24 0,31 0,18 1,8 
17 219 0,10 0,21 0,49 0,21 0,25 0,35 0,13 1,76 
40 442 0,19 0,46 0,92 0,5 0,49 0,67 0,32 3,56 

26 303 0 ,29 0,48 0,46 0,27 0,34 0,36 0,21 2,44 
26 263 0,25 0,40 0,39 0,23 0,22 0,39 0,2 1 2, 12 
52 566 0 ,55 0,88 0 ,86 0,50 0,57 0,75 0 ,42 4,56 

22 160 0,15 0,22 0,29 0, 19 0,09 0, 15 0,17 1,29 
25 177 0 ,22 0,17 0,33 0, 19 0,10 0, 19 0,20 1,43 
47 337 0 ,37 0,40 0,62 0,38 0,20 0,34 0,38 2,72 

37 334 0,28 0,29 0,52 0,51 0,41 0,36 0,29 2,69 
18 219 0 ,15 0,19 0,35 0,34 0,30 0,26 0, 14 1,76 
55 553 0,43 0,49 0,88 0,86 0,71 0,62 0,44 4,46 

14 110 0,07 0, 14 0, 15 0, 12 0 ,15 0, 12 0 ,11 0,88 
8 95 0.13 0,09 0 ,13 0,10 0, 12 0,09 0,06 0 ,76 

22 205 0,21 0,24 0,29 0,23 0,28 0,2 1 0 ,17 1,65 

5 54 0,05 0,04 0,09 0,06 0 ,06 0,06 0,04 0,43 
3 62 0,08 0 ,06 0,09 0,08 0,07 0,06 0,02 0,50 
8 116 0, 14 0 ,11 0, 19 0, 15 0, 13 0, 13 0,06 0,93 

TaI, 

1 
sIiniokft6 1 II 

I!'(l,,,i, i[ 
11 IV 

7_F!I!] 
V VI VII cmI ] 

Et6b([k 1]] rzI dt \ hIb6,J]Ii6L,, 
II II] IV V VI VII 

DDr 66 II 39 46 48 20 29 223 0.13 0,31 0,11 0.39 0.15 0.23 0.]? 1.79 
16 49 42 41 18 38 18 238 0,12 0,39 0.33 0.37 0,14 0.30 0.22 1.92 
33 98 86 95 38 67 52 461 0.26 (1,71 0.76 0.76 0.10 0.54 0.42 1.11 

17V!' fli II 31 54 35 30 39 23 313 0,09 0.25 0.43 0.28 0.24 0.31 0.66 ‚.9 
2 26 61 27 3] 44 II 219 0.10 0.21 0.49 0.21 0.25 0.35 0.11 1.76 

24 $7 115 62 6] 81 411 442 0.19 0.46 0.92 0.5 0.49 0.67 0.32 3.565 

].)NV]' 37 60 .68 34 43 45 26 303 0.29 0,48 0.46 0,27 0,34 0.36 0.21 2,44 
32 50 49 29 28 49 16 263 0.23 0,40 0,39 0.22 0.22 0.19 0,21 2.12 

5 69 LID ID? 63 II 94 52 566 0.55 0,68 0,66 0.50 0,51 0.75 0,42 4.56 

CSVD 19 26 16 24 12 19 32 160 0.15 0,22 0,29 0.19 0.09 0.15 0.]' 1,39 
28 22 II 24 II 24 15 177 0.22 0,17 0,53 0,19 11,10 0.19 0.20 ‚.43 
47 50 17 46 15 43 42 337 0.37 0,40 0,62 0.16 0,20 0.34 0.16 2.72 

2;SIIAI' 55 37 63 64 ii 4$ 17 334 0.29 0,29 0,52 0.51 0,4] 0.30 0,29 2.69 
69 24 44 43 38 33 18 219 0.15 11,19 0,35 0.34 0,30 0.26 0.64 
54 61 609 107 31 76 55 553 0.43 0,49 0.66 0.86 0,21 0.62 0.44 

.75 
4.46 

9 68 0 16 19 1$ 14 lID 0.07 0,14 0.15 0.12 0,15 0.62 0.11 0.68 
rocht- w 17 II 17 13 l6 62 6 95 0.12 0,09 0.12 0.10 0,12 0.09 0.06 0.76 
p4ni 26 10 36 29 35 27 22 205 0.2] 0,24 029 0.23 0,28 0.2] 0,17 1 .65 

1 6 12 6 8 18 3 54 0.05 0,04 0.09 0.06 0,0(6 0.06 0,04 0.41 
II 6 12 II 9 3 62 ‚ 0.08 0.06 0.09 0.08 0,01 0.06 0,02 0.30 
13 14 24 69 17 16 6 116 0.14 011 0.19 0.15 0.13 0.13 0,06 0.93 

51341A R,). Akte 1 A 2-69. 

&'nsiige 
3,t]6itIc1l≥lt: 60 

L)celschc EI36- 64 0 nrndhri Izccp3 rlci: 46 511 
A0r9'enu L62• 666 AulbI lt ß3 (661: 34 Scimt, 
EV.] . I kfr VeIk r,.!(i eh Ii: 29 Si]elt,t,e 
II 2 5til6, 11 



VI 
N 
VI 

Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919- 1933 

Landtagswahl am 20. Mai 1928 

Parteien I Erfilbnis in absoluten Zahlen 
Stimmbezirke I II fV V VI 

Wahlbe- m 677 894 942 1023 748 743 
rechtigre w 794 966 1075 1038 916 945 

s 1471 1860 2017 2061 1664 1688 

abgegeb. m 517 734 761 794 623 610 
Stimmen w 590 67 1 794 704 697 689 

s 1107 1405 1555 1498 1320 1299 

gqllige m 510 722 755 774 610 589 
umrnen w 567 664 779 694 682 673 

s 1077 1386 1534 1468 1292 1262 

Nicht- m 160 160 181 229 125 133 
wähler w 204 295 281 334 219 256 

s 364 455 462 563 344 389 

KPD m 50 97 70 78 45 46 
w 26 38 35 40 25 24 
s 76 135 105 118 70 70 

SPD m 120 219 215 243 !53 163 
w 97 158 !54 173 117 130 
s 217 377 369 416 210 293 

BVP m 140 !54 135 198 191 138 
w 250 252 272 273 350 270 
s 390 406 407 471 541 408 

BBB m 2 1 15 14 20 14 14 
w 12 8 12 8 7 15 
s 33 23 26 28 21 29 

vrr 

745 
886 

163 1 

586 
650 

1236 

569 
641 

1210 

!59 
236 
395 

67 
36 

103 

174 
124 
298 

141 
325 
466 

20 
10 
30 

Gesamt I rr 
Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 

m rv V VI VII Gesamt 

5772 5,46 7,21 7,60 8,25 6,03 5,99 6,01 46,57 
6620 6,40 7,79 8,67 8,37 7,39 7,62 7, 15 53,42 

12392 11,87 15,01 16,28 16,63 13,43 13,62 13, 16 100 

4625 4,17 5,93 6, 13 6,39 5,02 4,84 4,72 37,22 
4795 4,75 5,40 6,27 5,68 5,61 5,56 5,24 38,54 
9420 8,92 11 ,34 12,40 12,09 10,64 10,40 9,96 75,76 

4529 4,03 5,69 6,02 6,20 4,85 4 ,76 4,50 36,07 
4700 4,41 5, 14 6,08 5,47 5,34 5,37 5,08 36,91 
9229 8,44 10,84 12, 11 11 ,69 10, 19 10,14 9,58 72,99 

1147 1,29 1,28 1,46 1,85 1,00 1, 15 1,29 9,35 
1825 1,65 2 ,38 2 ,40 2,68 1,77 2,06 1,90 14,88 
2972 2,94 3,67 3,87 4,54 2,78 3,22 3,19 24,23 

453 0,40 0,72 0 ,55 0,61 0,35 0,37 0,54 3,56 
224 0, 19 0,30 0,28 0,29 0, 19 0,19 0,29 1,76 
677 0 ,59 1,03 0,83 0 ,91 0 ,54 0,56 0,84 5,33 

1287 0,92 1,71 1,67 1,87 1,18 1,34 1,36 10,07 
953 0 ,73 I , 15 1,20 1,32 0,87 1,00 1,00 7,28 

2240 1,66 2,87 2,87 3,19 2,05 2,34 2,36 17,36 

1097 1,10 1,33 1,25 1,7 1 1,63 1, 17 1,18 9,39 
1992 2,00 1,96 2, 17 2,26 2,75 2 ,24 2 ,61 16,01 
3089 3,11 3,29 3,43 3,97 4,38 3,41 3,80 25,40 

118 0,16 0, 12 0,11 0, 16 0, 11 0, 11 0,16 0,95 
72 0,09 0,06 0,09 0,06 0,05 0, 12 0,08 0,58 

190 0,26 0, 18 0,21 0,22 0, 16 0,23 0,24 I ,53 

Tab&]c 4: \val,lergehnisse uI Roseilllejill 1919 - 19 

L?ndtc16gx8vaIll an, 20. Mai /928 

I¼nden 1 
Slim]IIbezirke 1 II 

Ighffl 
III 

i] h'lffl( 'bhk], 
IV V VI VII G(I 1 II III IV 

V]l]Ib[,CbJigL 
V VI VII 0n,l 

wIiIt;. 617 894 942 1013 7416 743 745 5772 5.46 7.21 ‚$3 8.25 6.03 5.99 6,01 46.57 
rclIIigl w 794 716 1015 1038 916 945 936 6620 6.40 7,79 8,07 8,37 7.39 7.62 1.13 53,42 

1471 1860 2017 2061 1664 1698 163] 12392 11.87 15.01 16,18 L6,61 13,43 (1,62 13.16 1042 

511 734 761 774 623 6(0 586 4625 4,17 5,93 6.13 6,39 5,02 4,94 4.72 37,22 
S(iII(l!l 590 671 794 704 6(17 66(1 650 4195 4,15 5.40 621 568 561 556 5,24 36,54 

101 J 40 1555 1491 1120 1299 (236 9420 6,72 11.31 12,40 12,09 10,64 (0.40 9,96 75,76 

e9Ilig n 51  772 755 114 610 5160 569 4529 4,03 5.69 6,02 6,20 4,85 4.76 4.50 16.07 
567 664 779 674 882 073 641 474167 4,41 5.14 6.08 5,47 5,34 5.37 5,118 26,9' 
1077 (386 1534 (468 1292 9262 1210 9229 8,44 10.84 12.Ll 11.69 10,19 10,14 9,59 72.99 

Nihl. 91 160 1641 1161 22(1 125 131 159 1147 1,27 1.28 1,46 1 .85 1 ‚cO EIS ‚.29 9,35 
3l,let 204 295 261 334 219 :56 316 3:5 1,65 2,38 2.40 2.68 ‚‚77 2,06 1,881 14.66 

114 455 362 562 544 389 375 1972 2.94 3,67 3,K7 4.54 2.78 3,22 3,19 24.23 

KI'I) n( 50 91 70 71$ 45 46 61 453 (1,40 0.72 0.55 (1,61 11.35 0.31 0.54 3.56 
26 31$ 35 40 25 24 16 224 0,19 0,30 0,216 0,29 0.99 0,90 0.2(1 (.76 

5 16 935 lOS 111$ 70 10 (03 671 0,59 9.03 0,83 0,91 0,54 0,56 0.84 5,33 

SPD (20 2(9 215 241 353 (03 L74 12161 0,92 I,1L 1,67 1,87 1,18 1.34 1 .36 10,07 
97 ‚58 154 (73 117 (10 (24 953 0,73 1,15 1‚20 1.32 0.87 1,613 1 .00 7.29 

‚8 217 377 369 4(6 270 293 298 2240 1,66 2.37 2,87 3,19 2,05 2.34 2.36 17,38 

I$Vl (40 154 (35 198 1(11 (38 141 1097 1,10 1 .33 1 .25 (,II 1.63 1,17 918 9,39 
250 252 272 273 350 270 125 1992 2.00 1,96 2,17 2.26 2.15 2,24 2,61 16,01 
700 406 407 III 54[ 409 466 3089 1.11 3.29 5.43 3.97 4,39 3.41 3.80 25,411 

16148 m 21 5 14 14 14 20 1116 0.16 0,12 0.11 0,11 0.11 0.11 0.16 0,95 
(2 8 II 16 7 (5 (0 72 0,119 0,00 0,09 61.06 61.05 011 0,08 (1.58 
31 23 26 29 31 29 30 (90 0,28 0.18 0.2] 0,22 0,16 0,23 0,24 1,51 



Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 19 19 - 1933 

Landtagswahl am 20. Mai 1928 (Fortsetzung) 

Parteien I Erftebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezi rke I Il I fV V VI vn Gesamt I n 1f1 fV V VI Vll Gesamt 

WP m 43 16 38 13 23 26 19 178 0,34 0,12 0,30 0, 10 0, 18 0,21 0,15 1,43 
w 43 15 45 10 32 28 21 194 0,34 0,12 0,36 0,08 0.25 0,22 0,16 1,56 
s 86 31 83 23 55 54 40 372 0,69 0,25 0,67 0, 18 0,44 0,43 0,32 3,00 

DDP m 28 55 68 59 36 46 37 329 0,22 0,44 0,54 0,47 0,29 0,37 0,29 2,65 
w 19 56 59 52 37 53 29 305 0, 15 0,45 0.47 0,42 0.29 0,42 0,23 2,46 
s 47 II I 127 111 73 99 66 634 0 ,37 0,89 1,02 0,89 0,59 0,79 0,53 5,11 

DVP m I I 31 54 35 30 39 23 223 0,05 0 ,12 0 ,25 0,16 0, 14 0.18 0,08 1,01 
w 13 26 61 27 31 44 17 219 0, 12 0 ,16 0,29 0, 16 0,16 0,20 0,08 1,20 
s 24 57 115 62 61 83 40 442 0, 18 0 ,29 0,54 0,33 0,30 0,38 0, 16 2,2 1 

DNVP m 37 60 58 34 43 45 26 303 0,21 0,32 0,32 0,2 1 0,29 0,27 0, 18 I ,82 
w 32 50 49 29 28 49 26 263 0,20 0,26 0,29 0,20 0,16 0,30 0,20 1,63 
s 69 110 107 63 71 94 52 566 0,41 0,58 0,61 0,42 0,46 0,58 0,38 3,46 

CSVD m 0 2 2 0 I 2 0 7 0 0,01 0,01 0 0,008 0,0 1 0 0,05 
w 2 1 1 0 3 7 1 15 0,01 0,008 0,008 0 0,02 0,05 0,008 0, 12 
s 2 3 3 0 4 9 I 22 0,01 0,02 0,02 0 0,03 0.07 0,008 O, I7 

NSDAP m 35 37 65 64 51 45 37 334 0,25 0,25 0,42 0,39 0,34 0,28 0,21 2 ,16 
w 19 24 44 43 38 33 18 219 0, 14 0,17 0,27 0,30 0 ,29 0,21 0, 10 I ,51 
s 54 61 109 107 89 78 55 553 0,39 0,42 0,70 0,70 0,63 0,49 0,31 3,67 

Volks- m 14 25 37 27 10 17 21 151 0, II 0,20 0,29 0,21 0 ,08 0, 13 0,16 1,21 
recht- w 21 25 40 21 12 17 21 157 0, 16 0,20 0, 32 0, 16 0 ,09 0, 13 0, 16 1,26 
partei s 35 50 77 48 22 34 42 308 0,28 0,40 0,62 0,38 0 , 17 0,27 0,33 2,48 

Völk.- m 0 0 3 4 0 2 2 11 0 0 0,02 0,03 0 0,01 0,01 0,08 
Nation. w 0 0 2 I 2 0 0 5 0 0 0,0 1 0,008 0,01 0 0 0,04 
Block s 0 0 5 5 2 2 2 16 0 0 0,04 0,04 0,01 0,01 0,01 0, 12 

Tabdlc 4: VaIiIcrwhri[ssc ii, 

L(lxtdmgslv(t/xI tu,: 20. Mai 1923 (F, 

/ 
1 lt 

l:rch,,is in nbselutc,i Z1111911 
III IV V VI VI] 1 II - 

l', l'rzcll] dcrWhIhrhIiglo 
III IV V V] V]l G9S3!ll! 

43 6 39 3 23 16 ‚9 ]78 0.34 0.]≥ 0,3!) 010 012 0.21 015 143 
43 1$ 45 (0 32 28 2] 194 0.14 0.12 0.36 0.08 0.15 0.22 0.16 1.59 
86 3  81 23 35 54 40 372 0.9') 0.25 0.67 0.16 0.44 0.43 032 3.00 

MIr ‚u 28 55 68 59 35 46 37 129 0,22 0,44 0,.S4 0,47 0.29 0.37 0.29 245 
L9 56 59 52 11 53 29 305 0.15 0.45 0.47 0.42 0.29 0.42 0.23 2.46 
47 1 1 127 1 1 73 99 ('6 634 0.37 0.99 1.02 0.89 0,59 0.79 0.53 5.11 

IIVP II 31 54 35 30 30 23 223 0.05 0.12 0.25 0.16 0.14 0.18 0.08 1.01 
II 26 01 27 31 44 II 219 0.12 0.19 0,23 0.16 0,E6 0.20 0.08 1.20 
24 57 l]5 62 6] 21 40 442 0,18 0,29 0.34 0.33 0,30 0,39 0,16 2,21 

DVE' rn 31 60 59 34 43 45 26 101 0,21 11,32 0,12 0.21 0,29 0.21 0.16 132 
32 50 49 19 28 49 26 261 0,20 0,26 0,19 0,20 0,16 0,30 0,20 1 .63 
69 110 103 01 7] 04 52 566 0,41 0,56 0,6! 0,43 0,46 0.58 0,3! 3,46 

CSV]) iii 0 2 2 0 ] 2 0 1 0 0,01 11,01 0 0,0618 0,01 0 0,03 
1 0 2 7 15 0,0] 0,008 0,008 0 0,02 0.05 0.004 0,12 

2 3 3 0 4 9 1 22 0,0] 0,02 0,02 0 0,03 0,01 0,006 0,LI 

NSDAP 11 35 37 65 64 51 45 37 334 0.23 0,25 0,42 0,39 0.34 0,25 0,2! 2.16 
19 24 44 43 38 13 19 219 0,14 0,17 0,21 0.30 0,29 0,21 0.10 1.51 
54 6] 109 101 169 14 55 553 0,19 0,42 0,70 0,10 0.63 0,49 0,3! 1,61 

VoLL9. III 14 25 17 27 ID 17 21 III 0.11 0,20 0,29 11,21 0.08 11,13 0,16 1,21 
* 2! 25 40 2[ II 7 21 157 0,16 0.10 0.32 0,16 0,09 0,13 0,16 1,26 

15 50 77 49 21 34 41 309 0.18 0,40 0,62 0,38 0.]? 0.27 0,33 2.49 

Vl6,- .11 0 0 3 4 0 2 1 II 0 13 0.02 0,03 0 0,01 0,0] 11,09 
1IiO9. 

fll,'t 5 
0 
0 

0 
0 

2 
5 

1 
5 

1 
2 

0 
2 

0 
2 

5 
6 

0 
0 

0 
0 

0.0] 
0,04 

0,0030,01 
0,04 0.01 

0 
001 

0 
0,0] 

0 ,04  
0,11 



Tabelle 4: Wahlergebnisse in Ro enheim 1919- 1933 

Landtagswahl am 20. Mai 1928 (Fortsetzung) 

Parteien I Erftebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I II I IV V VI VII Gesamt I II TIT IV V VI VII Gesamt 

Dt.Haus- m 4 3 2 6 4 3 2 24 0,03 0,02 0,01 0,04 0,03 0,02 0,01 0, 19 
u.Grund- w I I 5 7 0 3 0 17 0,008 0,008 0,04 0,05 0 0,02 0 0, 13 
besitzer s 5 4 7 13 4 6 2 41 0,04 0,03 0,05 0,10 0 ,03 0,04 0,01 0,32 

Au !Wen.- m 2 4 2 2 I 5 0 16 0,01 0,03 0,01 0,0 1 0,008 0,04 0 0,12 
u. Auf- w 3 7 3 2 I I 0 17 0,02 0,05 0,02 0,0 1 0,008 0,008 0 0,1 3 
baupanei s 5 11 5 4 2 6 0 33 0,04 0,08 0,04 O,Q3 0,01 0,04 0 0,26 

Inflati- m 17 14 15 12 14 13 11 96 0, 13 0, 11 0,12 0,09 0,11 0,10 0,08 0,77 
onsge- w 16 14 17 10 14 14 10 95 0, 12 0,11 0 ,13 0,08 0, 11 0,1 1 0,08 0,76 
schädigte s 33 28 32 22 28 27 21 191 0,26 0,22 0,25 0,17 0,22 0 ,21 0,17 1,54 

Baye!TI- m 5 17 9 9 8 13 4 65 0,04 0,13 0,07 0,07 0,06 0,10 0,03 0,52 
partel w 7 10 10 4 4 13 5 53 0 ,05 0 ,08 0,08 0,03 0,03 0,10 0,04 0,42 

s 12 27 19 13 12 26 9 11 8 0,09 0,2 1 0,15 0,10 0,09 0,21 0,07 0,95 

StadtA Ro, Akten I A 2-69. 

rahd lt 4: W(LIIl er8b] Ii L (St ‚iI,e (( 1 19 

La»ärags wahl all, 20. Mai 1928 (Fo,7se,ul,,g 

/ 
SliMMhL4irkc 8 II III 

abso]txte(, Z]]t,, 
IV Y V] VLI G.,.L t 

]k2d,,,is 1!] 
II II] IV 

'I]!hrhagIeIl 
V VI VII Cesmt 

)1J111,1. 11 4 3 26 4 3 24 0.03 0.02 0.01 0,04 0.03 0.02 0.01 0.19 
5 7 0 3 0 17 OMA ,l* 0.04 0.05 0 0.02 0 0.13 

hmu•r 5 4 7 13 4 6 2 41 0.04 0.03 0.05 0.10 0.03 0.04 0.01 0.12 

2 4 2 2 1 5 0 ‚0 0,01 0.03 0.0] 0.01 0.008 0,04 0 0.12 
7 7 3 2 1 1 0 17 0,01 0,05 0.02 0.01 0.008 0,008 II 0.13 

h3urarlei 5 5 II 5 4 Z 6 0 33 (1.04 0.08 0.04 0.03 0.01 0.04 0 0.26 

II II 14 15 (2 14 13 II 96 0.1.1 0.11 0.12 0.09 0.11 0.10 0.08 0.77 
15 (4 17 (0 (4 (4 (0 95 0.12 0.!] 0.13 0.06 0.]! ().11 ((3(8 6,76 

bdig] 5 33 28 32 22 28 17 II (91 0,26 0,12 0.25 0.17 0,22 0,2! 0.17 L53 

]Iay'. II 5 (7 9 9 8 i  4 65 0.04 0,L3 0,07 0,07 0.06 0,10 0,03 0,52 

p l 7 (0 10 4 4 (3 5 53 0,05 0,06 0,02 0.03 0,03 (1.10 ((3(4 61.42 
12 27 18 (3 (2 26 4 Ifl 0,09 0.21 0,16 0.10 0,09 0,2! 0,07 0,95 

S(,IIA Re, Ak]cn 1 A 2-64. 



Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenbeim 1919 - 1933 

Volksentscheid über das Freiheitsgesetz am 22. Dezember 1929 

Parteien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I [] 111 IV V VI Gesamt I [] m IV V VI Gesamt 

Wahlbe- m 919 10 17 !Ol l 969 880 1083 5879 7, 16 7,93 7,88 7,55 6,86 8,44 45,8 
rechtigte w 1216 11 60 1200 1019 11 10 1238 6943 9,48 9,04 9,35 7,94 8,65 9,65 54,19 

s 2 135 2177 22 11 1988 1990 2321 12822 16.65 16,98 17,24 15,50 15,52 18, 10 100 

abgegeb. m 141 132 196 12 1 127 181 898 1, 10 1,02 1,52 0,94 0,99 1,41 7,04 
Stimmen w 134 112 168 76 88 145 723 1,04 0,87 1,31 0,59 0,68 1, 13 5,68 

s 275 244 364 197 2 15 326 1621 2 ,14 1,90 2 ,83 1,53 1,67 2,54 12,62 

g ültige m 133 130 193 119 123 178 876 1,03 1,0 1 1,50 0,92 0,95 1,38 6,81 
Stimmen w 132 112 166 75 88 145 7 18 1,02 0,87 1,29 0,58 0,68 1, 13 5,59 

s 265 242 359 194 2 11 323 1594 2,06 1,88 2,8 1,51 1,64 2,51 12,4 

Nicht- m 778 885 815 848 753 902 4981 6,06 6,90 6,35 6,61 5,87 7,03 38,86 
wähl er w 1082 1048 1032 943 1022 1093 6220 8,43 8, 17 8,04 7,35 7,97 8,52 48,51 

s 1860 1933 1847 1791 1775 1995 11201 14,51 15,08 14,4 1 13,97 13,84 15,56 87,37 

Ja m 116 123 174 104 116 161 794 0,90 0,95 I ,35 0,81 0,90 I ,25 6, 13 
w 123 104 156 71 79 132 665 0 ,95 0,81 1,2 1 0,55 0,61 1,02 5, 16 
s 239 227 330 175 195 293 1459 1,86 1,77 2,57 1,36 I ,52 2,28 11,39 

Nein m 17 7 19 15 7 17 82 0 , 13 0,05 0, 14 0, 11 0,05 0, 13 0,61 
w 9 8 10 4 9 13 53 0,07 0,06 0,07 0,03 0,07 0, 10 0,42 
s 26 15 29 19 16 30 135 0 .20 0, 11 0,22 0, 14 0. 12 0,23 1,03 

StadtA Ro, Ak:ten I A 2-73. 

Reichstagswahl am 14. September 1930 

Parteien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechti~en 
Stimmbez irke I u m IV V VI Gesamt I ll lll IV V VI esamt 

Wahlbe- m 91 4 1063 993 949 856 1062 5837 7, 17 8,34 7,79 7,44 6,7 1 8,33 45,79 
rcchtigte w 1226 1189 1170 1014 1079 123 1 6909 9,61 9,32 9, 17 7,95 8,46 9,65 54,20 

s 2140 2252 2163 1963 1935 2293 12746 16,79 17,67 16,97 15,4 15,18 17,90 100 

abgegeb. m 803 942 874 844 779 918 5160 6,30 7,39 6,85 6,62 6, 11 7,20 40,48 
Stimmen w 1049 961 1003 842 928 1024 5807 8,23 7,54 7,86 6,60 7,28 8,03 45,56 

s 1852 1903 1877 1686 1707 1942 10967 14.53 14,93 14.73 13,23 13,39 15,24 86,04 

gültige m 801 942 87 1 841 776 913 5144 6,28 7,39 6,83 6,59 6,08 7,16 40,35 
Stimmen w 1045 960 1000 838 920 1022 5785 8, 19 7,53 7,84 6,57 7,21 8,0 1 45,38 

s 1846 1902 187 1 1679 1696 1935 10929 14,48 14,92 14,68 13,17 13,31 15, 18 85,74 

Nicht- m I I I 12 1 119 105 77 144 677 0,87 0,94 0,93 0,82 0,60 1.1 3 5,31 
wähl er w 177 228 167 172 151 207 1102 1,38 1,78 1,31 1,34 1, 18 1,62 8,64 

s 288 349 286 277 228 35 1 1779 2,26 2 ,73 2,24 2,17 1,78 2,75 13,95 

KPD m 76 123 104 106 107 149 665 0,59 0 ,96 0,81 0,83 0,83 1,16 5,21 
w 52 56 51 55 59 90 363 0,40 0 ,43 0,40 0,43 0,46 0,70 2,84 
s 128 179 155 161 166 239 1028 1,00 1,40 1,2 1 1.26 1,30 1.87 8,06 

528 

Tahdle 4: W Rnsei,l]iiT 1919 - 193 

Vtj/ke,,t,cIreic/ 61,ep das FreiIefrsge.veiz ein 2 

1 if ii IV 
Zl,k! 
V VI ce,mT 

]i9b]]i 
1 II 

i 
II] TV 

VhIh[hlib.](]] 
V VI GelaniL 

0L9 lOT? 1011 969 880 ‚083 5819 7.16 7,93 7.88 7.55 6.86 6,44 45.8 
‚hLL8I 1216 IL60 1200 1019 1110 1218 6043 9.48 9,04 9.15 1,74 8.65 9.65 54,19 

2125 2171 2211 1988 1990 2321 121622 6.65 6.98 17.24 15.50 5.52 19.10 ‚00 

4Tle;L'. II III 132 196 ‚2] 127 ‚8] 998 1.10 1.02 1.52 0.94 0,99 1,41 7.04 
134 II! 168 76 68 145 721 1,04 0.87 L 3 0.59 0,68 1.13 5,68 
275 144 264 197 215 326 1621 2.14 1.411 2.83 1.53 1.67 2.54 12.62 

III 150 103 119 113 171$ 1476 1.03 1.01 1.50 0.72 0.95 1.38 6,141 
III 112 166 75 88 145 719 1,02 0.67 1.29 0.58 0,68 L‚lT 5.59 

9 265 142 359 L94 111 323 1591 2,06 1,28 2.8 1,5$ 1.64 1,51 12,4 

NihL- 716 865 Mli 845 153 902 4941 6,06 6,00 6.35 6,81 5,81 7,03 38,66 
5I]kr 1082 1048 1032 442 1012 1093 6120 6,43 8,]? 8,184 7.35 7.97 8.52 4851 

‚1041 1933 IM7 179] 1775 1995 11201 14.51 5,08 14.41 13 13.94 15.56 87,37 

116 123 174 104 110 101 791 0,90 0.95 1 .35 0,81 0,90 1,25 6.13 
123 104 56 7] 79 132 665 0,05 0,61 1.21 0.55 0.61 1.02 5.16 
239 227 3313 175 19$ 293 1457 1,81$ 1,17 2.51 ‚.3% 1.52 2.28 IT.39 

16 II 7 19 ‚5 7 17 82 0.13 0,05 0,14 0,11 0.05 0,13 0,6] 
9 II 0 4 9 3 53 0,07 0,06 q1 97 0,03 0.0? 0,10 0,42 

26 1$ 24 14 L14 30 ‚35 13,20 IT,IT 0,22 0,14 0.12 0,23 1.03 

%ld"% k, Ml III A 1-13. 

Dezember 1929 

Id (‚III 14, September 1930 

E'fl&4 1 
Sl,,l,((,b84Lrk 1 

It[''(hnLl i• 
If III 

h111L.111 /111k,, 
W V 'T G826(l!t 

lil9h4il in E',(L,] drW1hTh,I,d8I4 
1 II III 1'' V VI Gl14lL 

'VI1TT1- •‚ 914 1063 993 949 856 T062 5837 7,]? 14,34 1,79 7.44 6,7] 8.31 45,70 
hLL8ft 1226 1190 11  11514 1014 1251 6900 9.61 4,32 9.17 7,95 8,46 9.65 54,20 

2140 2252 2162 1963 1935 2293 12246 15,79 17,67 16,97 15,4 15.18 17 ,99 100 

T03 942 1474 844 714 9114 519'] 8,10 7,39 6.85 6,62 6. LT 1,20 40,48 
Sllülmert 049 961 1002 842 929 1024 5807 8,23 7,54 3,86 6,60 7,2% 8.03 45,56 

652 1901 1871 ‚686 1707 T042 10067 14,51 14.93 14,73 11,21 3,30 15.24 86.04 

güIIiE n, 86] 042 871 1841 719 913 5144 6,28 7,34 6483 8,59 6,178 7.16 40,35 
511L4n16!l 1045 960 $000 828 920 T022 5285 8,19 7,53 3,84 6,51 7,2] 8,01 45,38 

8446 1902 1871 ‚619 1696 1 915 10929 14,48 14,92 11,68 13,17 ‚3,3] 15,18 85,74 

Ni4hl- in III 121 119 lOS 17 144 627 0,81 0.01 0,93 0,82 0,60 III 5.3] 
ldllkr 127 228 LOI III 151 207 1102 1 .3% 1.76 1,31 1.34 1,18 1,62 8.64 

2614 349 284 212 22% 351 1129 2.24 2.73 2,24 2,11 1,28 1,75 13.95 

KL'I) 76 123 104 ‚06 102 149 665 0.9 0.96 0,81 0,83 0.83 1.16 5.2' 
52 56 5] 55 59 99) 163 0,40 0.43 0,40 0.43 0,46 0,70 2.64 

126 179 Iii 161 166 239 1938 1,01$ 1,40 1.2] 1.2]; 1,30 1487 8.0% 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenbeim 1919 - 1933 

Reichstagswahl am 14. September 1930 (Fortsetzung) 

Parteien I Effebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
I II In IV V VI Gesamt Stimmbe-.tirlce I [JJ IV V VI Gesamt 

SPD m !50 243 196 234 198 223 1244 1,17 1,90 1,53 1,83 1,55 1,75 9,76 
w I36 225 193 195 175 244 I I68 1,06 1,76 1,51 1.53 1,37 1,91 9. 16 
s 286 468 389 429 373 467 2412 2,24 3,67 3,05 3,36 2,92 3,66 18,92 

BVP m 228 213 189 233 208 182 1253 1,78 1,67 1,48 1,82 1,63 1.42 9,83 
w 502 335 397 352 445 359 2390 3,93 2,62 3, 11 2,76 3,49 2 ,81 18,75 
s 730 548 586 585 653 541 3643 5,72 4,29 4,59 4,59 5, 12 4 ,24 28 ,58 

BBB m 23 17 18 30 18 17 123 0, 18 0, 13 0, 14 0,23 0, 14 0. 13 0,96 
w 24 12 16 24 21 13 110 0, 18 0,09 0, 12 0, 18 0,16 0, 10 0,86 
s 47 29 34 54 39 30 233 0,36 0,22 0.26 0,42 0,30 0,23 1,82 

WP m 38 34 55 15 19 40 201 0,29 0,26 0,43 0, 11 0, 14 0,31 I ,57 
w 49 49 43 15 l7 48 22 1 0,38 0,38 0,33 0. 11 0, 13 0,37 1,73 
s 87 83 98 30 36 88 422 0,68 0.65 0.76 0.23 0.28 0.69 3,31 

DStP 111 15 4 10 6 5 I I 51 0. 11 0 ,03 0.07 0,04 0,03 0,08 0,39 
w 18 4 9 4 7 I I 53 0. 14 0 .03 0.07 0.03 0.05 0.08 0,41 
s 33 lS 19 10 12 22 104 0,25 0.06 0,49 0,07 0,09 0, 17 0,81 

DVP m 14 12 4 4 5 6 45 0, 11 0,09 0,03 0,03 0,03 0,04 0,35 
w 13 12 14 13 3 5 60 0, 10 0,09 0, 11 0, 10 0,02 0,03 0,47 
s 27 24 18 17 8 I I 105 0.2 1 0, 18 0,14 0, 13 0,06 0.08 0 ,82 

DNVP m 18 17 21 8 9 20 93 0. 14 0, 13 0, 16 0,06 0.07 0.1 5 0,73 
w 22 32 25 9 I I 24 123 0 , 17 0,25 0. 19 0.07 0,08 0,1 8 0 ,96 
s 40 49 46 17 20 44 216 0,31 0,38 0,36 0, 13 0, 15 0,34 1,69 

CSVD 111 6 3 5 3 2 I 20 0,04 0,02 0,03 0,02 0,01 0,007 0, 15 
w 16 6 I I 6 4 8 51 0. 12 0.04 0,08 0,04 0,03 0.06 0.4 
s 22 9 16 9 6 9 7 1 0 ,17 0.07 0, 12 0.07 0.04 0,07 0,55 

Konserv.- m 42 36 34 19 10 27 168 0,33 0.28 0,26 0 ,14 0,07 0,21 1,3 1 
Volks- w 38 36 32 22 14 25 167 0,29 0,28 0.25 0 , 17 0, 11 0. 19 I ,31 
partei s 80 72 66 4 1 24 52 335 0,62 0.56 0,51 0 ,32 0, 18 0,40 2,62 

NSDAP m 177 223 222 164 188 2 13 1187 1,38 1,75 1,74 1.28 1.47 1.67 9,3 1 
w 165 173 199 129 157 177 1000 1,29 1,35 I ,56 1.01 1,23 1.38 7,84 
s 342 396 42 1 293 345 390 2 187 2.68 3,10 3,30 2.29 2,70 3.06 17. 16 

Volks- m II 14 12 16 3 21 77 0,08 0.11 0 ,09 0.12 0,02 0, 16 0,60 
recht- w 9 16 9 14 4 17 69 0,07 0, 12 0,07 0, 11 0,03 0 , 13 0,54 
Partei s 20 30 21 30 7 38 146 0, 15 0,23 0 , 16 0,23 0,05 0.29 1.14 

Sonstige m 3 3 I 3 4 3 16 0 0 0,008 0 0 0 0,008 
w I 4 I 0 3 I 10 0 0 0 0 0 0 0 
s 4 7 2 3 7 4 27 0 0 0 ,008 0 0 0 0.008 

StadtA Ro, Akten I A 2-74. 

WP: Reichspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei) c. V. 
DStP: Deutsche Staatspartei (Deutsche Demokratische Partei, Volksnationale Reichsvereinigung und verwandte 

e::tkfr:ht-Panei : Volksrccht-Partei (Reichspartci flir Volksrecht und AufWertung) und Christlich-Soziale 
Reichspartei 
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ahelle 4: Wahlergebnibbc in RosellbeLn, 1919 - 1933 

•hl am / 4. Sepremher 1930 (&‚rtvetzumlg) 

F:[ghi i. ‚)L! zhI(], F:.1b,,is 11 PrOZaL Jcr\VahI6rcI]Iig],] 
1 II III IV V VI 1 II III IV V VI G(.,,L 

5Il1 m 150 243 196 234 108 223 1244 ].I7 1,00 1.53 1.61 leS 1.75 9,76 
36 225 193 lOS 175 214 110€ 1.06 1.76 L.SL 1,53 1.37 1.91 9.16 

296 463 389 420 373 467 24]2 2.24 3.67 3.05 316 2.92 3.66 1392 

IVI' 226 213 169 233 208 162 1233 1.7% 1.67 1.48 1.62 1.63 1.43 9 I 
502 335 397 352 445 159 23 3.93 2.62 3.11 2.76 3.49 2.61 ‚ 9,75 
731h 54% 586 565 651 54] 3643 5.72 4.19 4.59 4.59 5.12 4.14 28.58 

BbH 22 ]7 18 30 12 13 J21 0,]6 0.13 0.L4 0.23 (N11 0.13 0.96 
24 11 16 24 II II 110 0.18 0.09 0.12 0.118 0.1% 0.10 0.%9 
47 29 14 54 39 30 233 0.36 0.21 0,26 0,42 0,30 0.23 1,62 

Wi' fl] 16 34 55 15 19 40 201 0.29 0,26 0.43 0,]] 0,14 0,1] 1,57 
49 49 43 15 ii 4% 221 0,16 0,33 0.33 0.11 0.13 0,37 1,73 

.9 63 81 93 30 36 96 422 0,69 0,65 0,7% 0.23 0,26 0,69 3.31 

0311' 15 4 10 6 5 3  5] 0,11 0.03 0.07 0.04 0.03 0.09 0.39 
6 4 9 4 7 II 53 0.14 0,03 0.07 0,03 0,05 0,08 0,4] 

13 8 19 10 II 22 104 0,25 0,06 0,49 0,07 0,00 0.17 0,9] 

DVI' 9] II 12 4 4 5 8 45 0,11 0.00 0.113 0.03 11.03 0.114 0.35 
II 12 L4 II 3 5 90 0.10 0.09 0.11 0.10 0.02 0.03 0.47 
27 24 13 II 9 1  105 0.21 0.19 0.11 0.13 0,06 0,08 0.62 

l)NVI' ]]] 19 II 2] 6 0 20 03 0.14 0.13 0,16 0,06 0.07 0.15 0.73 
22 32 25 9 6  24 123 0.17 0.25 0,19 11,117 0.03 111€ 0.96 
40 40 46 17 20 44 216 0.3] 0,36 0.16 0.13 0,15 0:34 1,69 

cs•VI) 6 3 5 3 2 1 20 0.04 0.02 0,03 0,02 0,0] 0.007 0,15 
16 6 II 6 4 8 51 0.12 0.04 0,06 0,04 0.01 0,11% 0,4 
22 9 16 0 6 0 II 0.17 0,07 0.12 0.07 0.04 0,07 0.55 

II 42 36 II 19 10 27 LGS 0.33 0.26 0,16 0,14 0.07 0.21 1,11 
V{]Ik, 39 36 32 12 14 25 167 0.20 0,26 0.25 0,17 0.11 0,19 1.31 

11i 5 90 72 06 41 2,] 52 333 0.61 0.5% 11,31 11,15 0.1% 0.40 2,62 

.'SL1AE' II, 177 223 222 164 166 213 1187 1.16 1 .75 1,74 1,26 1.47 1 .67 0,31 
165 173 199 129 157 117 1000 1,29 1,35 1.56 L.OL 1,21 1,3% 7.84 
342 196 421 193 145 390 1187 In 3 3,111 2,29 730 1.06 17,1% 

II 14 II IN 3 51 77 0.11% 0.11 11,0€ 0,12 11.07 0,16 
[1c61. 9 16 9 14 4 17 69 0.07 0,12 0.07 0.11 0,03 0,11 0.54 
I'ni 5 10 30 II 30 33 146 11.15 0.13 0.16 0.13 0,05 0.78 1,14 

&]lSIi •‚ 1 1 1 3 4 3 16 0 0 0.0090 00 0,008 
1 4 1 0 1 1 10 0 0 0 0 0 0 0 
4 7 2 3 7 4 27 0 0 0.0080 0 0 0,008 

W1: R kh9pil 1 d &1 11h(], 191 lud ]‚& oviro(l, 

GM 
''ein 7. 
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TabeiJe 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 19 19 - 1933 

Wahl des Reichspräsidenten am 13. März 1932, I . Wahlgang 

Parteien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbez irke I u Lll IV V VI Gesa mt I II lll rv V VI Gesamt 

Wahlbe- m 890 1052 978 10 17 897 11 02 5936 6 ,80 8 ,03 7.47 7 ,77 6,85 8.4 1 45,35 
rechtigte w 1238 1176 1222 111 6 11 08 1293 7 153 9 ,45 8, 98 9,33 8.52 8 ,46 9,87 54,64 

s 2 128 2228 2200 2 133 2005 2395 13089 16.26 17,02 16,8 1 16.30 15.32 18,30 100 

abgegeb. m 822 970 9 10 929 830 993 5454 6,28 7,41 6,95 7,09 6,34 7.58 41 ,66 
Stimmen w 1113 1028 1084 964 946 110 1 6236 8 ,50 7,85 8,28 7.36 7 ,22 8,41 47,64 

s 1935 1998 1994 1893 1776 2094 11690 14 ,78 15,27 15,23 14 ,46 13,57 I 6.00 89,31 

~~llige m 819 964 907 922 820 989 542 1 6 ,25 7,36 6,92 7,04 6,26 7,55 4 1,4 1 
ltmmcn w I 112 1022 1082 962 940 1098 62 16 8.49 7 ,80 8,26 7.35 7 ,18 8,38 47,49 

s 193 1 1986 1989 1884 1760 2087 11 637 14.75 15, 17 15,20 14.39 13,45 15.95 88,90 

Nicht- m 68 82 68 88 67 109 482 0 ,52 0 ,62 0,52 0.67 0,5 1 0 ,83 3,68 
wählcr w 125 148 138 152 162 192 917 0.95 I ,13 1,05 I ,16 1,23 1,46 7,00 

s 193 230 206 240 229 30 1 1399 1,47 1.75 1,57 1,83 I ,75 2,29 10 ,68 

Thä1- m 106 160 130 142 160 216 9 14 0 ,8 1 1,22 0.99 1,08 1,22 1, 65 6,98 
mann w 54 90 83 87 99 130 543 0 ,41 0.68 0,63 0 ,66 0,75 0 ,99 4.14 
(KPD) s 160 250 213 229 259 346 1457 1.22 1,9 1 1,62 I .75 1.97 2 ,64 I I .13 

llindcn- m 482 546 490 568 438 523 3047 3,68 4 , 17 3,74 4,34 3,34 3.99 23 ,27 
burg w 827 708 735 705 649 754 4378 6,3 1 5,40 5,6 1 5,38 4,95 5,76 33,44 

s 1309 1254 1225 1273 1087 1277 7425 10 9,58 9,35 9,72 8.30 9,75 56,72 

Oucstcr- m 15 9 10 9 5 12 60 0 , 1 I 0 ,06 0,07 0,06 0,03 0,09 0 ,45 
bc)&y w 24 19 10 II 6 9 79 0, 18 0 , 14 0 ,07 0,08 0,04 0.06 0,60 
(0 P) s 39 28 20 20 II 2 1 139 0.29 0 ,21 0.15 0. 15 0.08 0 , 16 1,06 

Hitler m 2 13 244 270 193 216 233 1369 1,62 1,86 2,06 1,47 1, 65 1.78 10,45 
(NSOAP) w 197 202 25 1 155 186 201 I 192 1.50 1,54 1,9 1 1, 18 1,42 1.53 9, 10 

s 41 0 446 52 1 348 402 434 256 1 3, 13 3,40 3,98 2.65 3,07 3,31 19, 56 

Winter m 3 5 7 10 I 5 3 1 0,02 0,03 0 ,05 0 ,07 0.007 0,03 0,23 
w 7 3 3 4 0 4 21 0,05 0,02 0 ,02 0,03 0 0,03 0, 16 
s 10 8 10 14 I 9 52 0,07 0.06 0 ,07 0, 10 0,007 0,06 0,39 

Kronpr. m 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Ru~p- w 3 0 0 0 0 0 3 0 ,02 0 0 0 0 0 0,02 
rec t s 3 0 0 0 0 0 3 0.02 0 0 0 0 0 0.02 

StadtA Ro, Akten I A 2-75. 

Hindenburg ka ndidie rte für Zentrum, SPD, DDP, OVP und BVP. 
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['abelle 4: Wafllcrehiii Iieijii 1919- 1933 

Wa/i/ äts Rcü-/,.vlrisfdei,w,, /3. mein (932. 1. Wahlgang 

Z1],I.. ‚fr%d,[3i[ I',:.!,L d, 
Siimmhitke 1 II III IV V VI O1![[I 1 II III 1'' V 'I G1,,1I 

w3h11,e- au 8982 1052 978 1017 897 1102 5936 0,80 9.03 1.47 7.17 6.83 9.41 45.35 
1238 1176 1222 1116 L]08 1293 2153 9.45 5.93 9,33 3.52 U,4b 9.97 54,04 
212x 2226 2200 2133 2005 2183 13089 I0,2f, 17.02 16,81 I6,.30 15.32 16.30 ‚00 

9h5e9h. III 922 970 910 929 830 993 5454 9,28 7,41 6,95 1,09 0.34 7..S8 41.06 
1113 1028 1094 061 946 1101 6236 9.50 7.85 8.28 7,36 7,22 3.41 47.64 
1035 199% 1904 lE93 1176 2094 11690 14.7% 15.27 15,23 14.46 13,5719.(* 89,3] 

%ült# 819 804 907 922 420 999 5421 6.25 7,3 6.62 ‚.04 6.26 7.55 4].4] 
3Iinrn]ea w LIII 1022 1082 962 949 1099 6216 3.49 7.80 8,26 2.35 7.18 8.38 47.49 

L93  1686 1989 11884 160 2067 11637 14.75 15.17 5.2]) 14.39 [3.45 15.95 88.90 

4kh,. 1]] 68 42 68 8% 67 109 482 (1,52 11.62 0.52 [9,67 0,5] 0.83 3,38 
1:5 148 138 152 162 III 917 ([,95 1.13 1415 1,16 1,21 1,4% 7,00 
193 230 206 240 229 301 1399 1,41 1,75 1.57 133 1,75 2,29 L]I,84 

[06 160 130 L42 [60 216 914 0,81 1.22 0.90 1,08 1.12 1,65 6.88 
54 80 33 87 99 130 513 0,41 0,6% 0.61 11,06 1).75 0,99 4.14 

KP'Il) 1611 250 213 229 259 343 1457 1 . 22 1.9] 1.61 1,75 1.97 2/,4 11.13 

11113113!. [[3 482 540 450 568 438 521 3047 3.('8 4.17 3.74 4.34 3.34 3,99 23.27 
327 10% 735 705 649 754 4379 6,3] 5,40 5.61 5,38 4.95 5,76 31.44 
1309 [254 1225 1273 1031 1277 7425 113 9,5% 9.35 9,72 9.30 9,75 50.72 

au 5 9 10 0 5 12 64 0,Ll 0,06 0.117 0.06 0.03 0,09 0,45 
24 19 10 II 6 9 79 0,L18 0.l4 0,07 0,018 0,94 0,06 0,60 

{l2VI'l 5 29 29 20 20 II 2] [39 1),20 11,21 0,15 11.15 13,113 0, L6 1.06 

213 241 270 191 216 233 1369 1.62 1.36 2,06 L.47 1 .65 [.78 10,45 
INSDAI3 197 202 251 155 169 20] 1192 1,50 1,54 1,01 1,13 1,42 1.53 9.10 

410 446 .821 346 402 434 2561 3,13 3,40 2.98 1,65 2,133 3.21 11.5% 

Wirn 3 5 1 III 1 5 31 0,02 0,113 11,0$ 0,07 0.007 0, 0 3 0.23 
7 3 3 4 0 4 21 0,05 0,02 13,02 0,03 0 0.03 0,16 
10 910 14 1 9 52 0,07 ([.06 0,01 (1.1(1 0,007 0.616 11,39 

[3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 II 0 0 0 (1 
Rupp. 3 0 0 0 0 0 3 0.020 0 0 0 II 0,02 
rcI8 5 3 0 0 0 0 0 1 0.010 II 0 0 0 0,02 

SI14iA Ro. ‚‚61 ‚ 1 

Iin4]lb!'rg &13111i. 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919 - 1933 

Wahl des Reichspräsidenten am 10. April 1932, 2. Wahlgang 

Parteien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I rr 111 IV V VI Gesamt I n 111 IV V VI Gesamt 

Wahlbe- m 914 1054 1004 1035 908 1129 6044 6,89 7,95 7,57 7.80 6,84 8,5 1 45 ,58 
rechtigte w 1255 1184 1224 1133 1117 1301 7214 9,46 8,93 9,23 8,54 8, 42 9, 81 54,41 

s 2 169 2238 2228 2 168 2025 2430 13258 16,36 16.88 16,81 16.35 15,27 18,33 100 

abgegcb. m 804 920 903 919 784 967 5297 6,06 6.93 6.81 6,93 5,91 7,29 39,95 
Stimmen w 1074 951 1042 940 91 4 1043 5964 8, 10 7, 17 7,85 7,09 6,89 7,86 44,98 

s 1878 1871 1945 1859 1698 20 10 1126 1 14, 17 14,11 14,67 14,02 12, 81 15, 16 84,93 

gültige m 800 916 899 912 78 1 961 5269 6,03 6,90 6,78 6.87 5,89 7,24 39,74 
Stimmen w 1069 948 1036 937 909 1040 5939 8,06 7. 15 7.8 1 7,06 6,85 7.84 44,79 

s 1869 1864 1935 1849 1690 200 1 11 208 14, 10 14.06 14,60 13.95 12,75 15.09 84,53 

Nicht- m 11 0 134 101 116 124 162 747 0,83 1,01 0,76 0,87 0,93 1,22 5,63 
wähl er w 181 233 182 193 203 258 1250 1,36 1,75 1,37 1,45 1,53 1,94 9,42 

s 29 1 367 283 309 327 420 1997 2.19 2.76 2.13 2.33 2.46 3, 16 15,06 

Thäl- m 72 I 13 93 I 13 I 19 160 670 0.54 0,85 0,70 0,85 0 ,89 1,20 5,05 
m:!nn •.v 35 54 58 55 65 77 344 0,26 0.40 0,43 0,4! 0 ,49 0,58 ., c;o _ , .,. " 
(KPD) s 107 167 15 I 168 184 237 1014 0,80 1,25 1, 13 1,26 1,38 I ,78 7,64 

I-linden- m 523 553 522 595 453 557 3203 3,94 4, 17 3,93 4,48 3,41 4,20 24, 15 
burg w 833 701 733 720 678 752 4417 6,28 5,28 5,52 5,43 5, 11 5,67 33,31 

s 1356 1254 1255 1315 I 131 1309 7620 10,23 9,45 9,46 9,91 8 ,53 9,87 57,47 

Hillcr m 205 250 284 204 209 243 1395 1,54 1.88 2,14 1.53 1,57 1,83 10,52 
(NSDAP} w 20 1 193 245 162 166 2 11 1178 1,51 1.45 1,84 1,22 1,25 I ,59 8,88 

s 406 443 529 366 375 454 2573 3,06 3,34 3,99 2 ,76 2,82 3,42 19,40 

StadlA Ro , Akten I A 2-75. 

Hindenburg kandidierte flir Zcnuum, SPD. DDP. DVP und BVP. 
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Tabelle 4: 'ViiIi]ergehisse ii, RosenlicillT 1919 - ‚933 

Wohl de, Rel r.i:.'j rüs ‚'tle, 

1 7211flen Ifr5(h..k in I'{,!]I d 6F]Ib[hLi;ft,. 
Sli,,lL'/.i8 1 1 ITT 1'' V VF Gesl!llL 1 II TIP 1' V VF Ge!lll 

WhIb- in 914 TOS.I LLX4 1035 9(57 IL29 8044 9,1W 7.45 7.51 73W 6.84 7.51 45.58 
cl,tii 1255 1154 1224 1133 (117 1301 7214 7.46 5.93 7.23 5.54 9.42 9.81 54.41 

- 7 1164 2338 2225 ≥T65 2025 14351 11256 16.16 16.95 16.61 16.35 (5.27 6.33 100 

41 9184 930 403 919 194 907 5247 9.919 (,.93 9.81 6,93 5.91 7.19 39.75 
SIIII[14e0 w 1014 951 1042 940 914 1047 5964 9,10 7.17 7.85 7.09 6,99 1.76 44,99 

(676 1771 1945 11439 1696 20111 11261 14.17 14.LT 14.67 14.02 12.61 15.16 54.93 

ülLiw ]ll 9693 SF9 999 912 75] 961 5269 6.03 6.00 6,78 6.97 5.60 7.24 39.74 
3111491cR 1069 946 036 937 409 1040 5939 9.06 7.15 7.91 7.06 6.95 1.94 44.79 

(969 la64 1935 1849 1690 2I (1108 14.10 14.06 14.60 (3.95 12.75 15.09 84.53 

Nietil. II 1(0 134 (DI 119 (24 162 741 0.93 1.01 0,76 0.67 0.93 1,22 5,63 
iIlk! 191 27) (82 193 103 255 1250 1,36 1,73 1.37 1,45 1.53 1.94 7.42 

291 367 183 309 321 420 1991 2.19 2.71; 2.13 2.31 2,41 331; 5.06 

1111l, 1 72 III 93 III 119 1,59 670 (5.54 0,85 0.70 0.83 0,99 1,20 5.05 
'.'.' 35 5.1 55 55 65 77 214 0.26 0.10 0.42 0.1! 0.19 0,56 2,59 

(KM)) 5 107 167 131 (69 194 237 1014 0,60 1.25 1,13 1,26 1.39 1,76 7,64 

521 553 522 545 453 557 3203 1.94 4,17 3.93 A 4 3.41 4.20 24.15 
P'!]rg 933 70! 113 720 679 752 4417 6.29 5.25 3.52 5,47 5.11 5,67 33,31 

356 (254 (255 1315 FIIT 1109 7620 50.21 9.45 9.46 9,01 5.53 9.97 57.47 

((11191 III 205 250 294 204 209 147 (395 L,54 (.98 2.14 (.53 1,57 1,a3 (0.52 
2(51 193 245 12 16% 21L (179 1,51 (.15 1.8.1 (.22 1,2$ 1.59 8,95 

3 409 447 529 366 775 454 2573 1.06 3.34 1.99 2.7 9 2.92 3.42 (9.40 

Ja Apn'I 1932. 2 Va/:Igiing 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 19 19- 1933 

Landtagswahl am 24. April 1932 

Parteien I ErFebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I r m rv v vt Gesamt I D Ul rv V VI Gesamt 

Wahlbe- m 945 1088 990 1043 900 1096 6062 7, 15 8,24 7,49 7,90 6,81 8,30 45,91 
rechligte w 1266 11 62 1206 1116 1103 1288 714 1 9,58 8,80 9, 13 8,45 8,35 9,75 54.08 

s 22 11 2250 2196 2159 2003 2384 13203 16,75 17,04 16,63 16,35 15, 17 18,06 100 

abgcgeb. m 778 855 848 854 755 885 4975 5,89 6,47 6,42 6,46 5,71 6,70 37,68 
Stimmen w 1014 860 950 826 830 923 5403 7,68 6,5 1 7, 19 6,25 6,28 6,99 40,92 

s 1792 1715 1798 1680 1585 1808 10378 13,57 12.99 13.62 12,72 12,00 13,69 78,60 

§~llige m 776 855 846 850 753 880 4960 5,87 6.47 6,40 6,43 5.70 6,66 37,56 
ttmmen w 1013 857 946 825 830 922 5393 7,67 6,49 7, 16 6.24 6.28 6.98 40,84 

s 1789 1712 1792 1675 1583 1802 10353 13, 55 12,97 13,57 12,69 11,99 13,65 78,41 

Nicht- m 167 233 142 189 145 2 11 1087 1,26 1.76 1,07 1,43 1,09 1.59 8,23 
wähler w 252 302 256 290 273 365 1738 1,90 2,28 1,93 2, 19 2,06 2,76 13, 16 

s 41 9 535 398 479 418 576 2825 3, 17 4.05 3,01 3,62 3, 16 4.36 2 1,39 

KPD 111 75 11 7 86 11 9 108 148 653 0,56 0,88 0,65 0,90 0,81 1, 12 4 ,94 
w 31 54 47 68 57 75 332 0,23 0,40 0,35 0,5 1 0,43 0,56 2 ,51 
s 106 171 133 187 165 223 985 0.80 1,29 1.00 1,41 1.25 1,68 7,46 

SPD m 113 171 129 182 137 158 890 0,85 1,29 0 ,97 1,37 1.03 1, 19 6,74 
w 90 128 12 1 134 96 147 716 0,68 0,96 0.9 1 1,01 0,72 I. I I 5,42 
s 203 299 250 316 233 305 1606 1,53 2,26 1.89 2.39 I. 76 2,31 12, 16 

BVP m 298 232 247 279 231 253 1540 2,25 1,75 1,87 2, 11 1,75 1.91 11,66 
w 582 388 457 408 471 415 272 1 4 ,40 2,93 3,46 3.09 3,56 3, 14 20,60 
s 880 620 704 687 702 668 4261 6,66 4,69 5,33 5,20 5,31 5,05 32,27 

BBB m 9 4 12 15 9 13 62 0,06 0,03 0,09 0, 11 0 ,06 0,09 0,46 
w 12 6 4 9 7 14 52 0,09 0,04 0.03 0.06 0,05 0, 10 0,39 
s 21 10 16 24 16 27 114 0, 15 0.07 0, 12 0. 18 0,12 0,20 0,86 

DVP m I I 19 20 4 12 14 80 0,08 0, 14 0, 15 0,03 0.09 0 ,10 0,60 
w 14 14 17 2 6 13 66 0,10 0, 10 0, 12 0,0 1 0,04 0,09 0,49 
s 25 33 37 6 18 27 146 0,18 0,25 0.28 0,04 0,13 0.20 1, 10 

ONVP m 30 22 22 13 12 13 112 0,22 0, 16 0, 16 0,09 0,09 0,09 0,114 
w 31 27 16 12 10 13 109 0,23 0,20 0, 12 0 ,09 0,07 0 ,09 0, 112 
s 6 1 49 38 25 22 26 221 0,46 0 ,37 0.28 0, 18 0, 16 0. 19 1.67 

csvo m 6 6 9 7 5 5 38 0,04 0,04 0,06 0 ,05 0,03 0.03 0,28 
w 7 8 15 13 5 5 53 0,05 0.06 0, 11 0,09 0,03 0 .03 0,40 
s 13 14 24 20 10 10 91 0.09 0.10 0, 18 0. 15 0,07 0.07 0.68 

NSOAP m 231 278 317 230 238 271 1565 1.75 2, 10 2,40 1.74 1.80 2.05 11,85 
w 241 229 266 178 177 236 1327 1,82 I. 73 2,0 1 I ,34 1.34 1.78 10.05 
s 472 507 583 408 4 15 507 2892 3,57 3,84 4,4 1 3,09 3. 14 3,84 2 1,90 

SAPO m 3 6 4 I I 5 20 0,02 0,04 0,03 0,007 0,007 0,03 0, 15 
w 5 3 3 I I 4 17 0,03 0,02 0,02 0,007 0,007 0.03 0, 13 
s 8 9 7 2 2 9 37 0,06 0.06 0.05 0.01 0,0 1 0,06 0,28 

StadtA Ro, Akten I A 2-76. 
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Tabelle 4 VaIilergehtiisse [ II Rosenlieli,' 1919 - 1933 

14,Idiags'o1Jxt 006 24. AprU 1932 

1 I-4d1h i hl.Mn ZhIec' Ergebnis iii Prozent Set 6Valllheteehlinktl 
Siidrk L II [II IV V VI G1nn 1 II II] IV V VI 

wsfflbe- III 945 1098 990 1043 900 1096 6462 7.15 8,24 2.49 7.90 6.81 9.10 45.91 
r.,hItgL ' 1266 1162 1206 1116 1103 11(618 7141 9.58 8,61] 7.13 6..I5 8.35 9.75 54.08 

22]' 2250 2196 2159 23 2364 1.1203 16.15 17.04 16,93 16.35 15.13 16.06 100 

ttAa,  
sIttpe., 

p1 776 
1014 

655 
880 

648 
95]] 

654 
626 

155 
830 

685 
923 

4975 
5402 

5,89 
1.66 

6,41 
8..SL 

6.42 
1.19 

6.46 
6.25 

5.7] 
6.28 

6.70 
6.99 

11.64 
40,92 

1792 1715 1198 1680 1585 1608 10378 15,51 11.99 13.92 12.72 12,00 13.69 78.60 

lhI]6c II 776 855 846 650 753 660 499(3 5,87 6,47 6.40 6,43 .1.70 6.66 37.56 
1' 1013 1457 946 825 630 922 5103 1.61 6,46 7.16 6.24 6,214 6,914 4(1.64 

.6 1767 1112 1171 1875 1563 1602 111353 13.55 12.77 13,51 12.69 1,99 3.65 18.41 

iehL- Pl L91 233 141 189 145 2L1 1087 1.26 L.16 1.07 1,42 1,09 1.59 8.23 
nshIer 252 392 256 290 213 365 1138 1.99 2.26 1,93 2,19 2,06 2.76 11,16 

419 535 396 479 416 576 21415 3,11 4.03 3,01 3.92 3,16 4.36 21,37 

KI'12 75 1 l 86 110 106 14(6 653 0,56 49.814 11,65 0,90 11,61 1,12 -1,91 
31 54 47 68 57 15 332 0.2] 0.40 0.35 14.51 11.43 0.56 2.51 
‚06 III 133 167 145 223 965 0.80 1.29 1.00 1.41 1.25 1,68 1.46 

51") •n III III J29 181 II' 159 690 0.85 1.29 11.97 1.31 1.03 (9 6.74 
90 (26 121 134 96 147 7(6 0.68 0.96 0.91 1,01 0,12 l.LE 5,42 

203 299 250 316 213 105 1646 1.53 1.26 1.90 2.39 1.16 7,3] 11.16 

29(6 232 241 219 231 253 151]] 2.15 1.75 1.67 2.11 1.75 1.91 11.66 
592 386 457 409 411 415 271] 4,40 2.91 3.46 1,07 2.56 3.64 20.89 
890 62]) 704 6147 702 666 426] 6.66 4.67 1 ...6.2]] 5.31 5.415 32.27 

111918 tn 9 4 12 ES 9 II 62 0,06 0.03 0.06 0.11 0.166 0,09 0.46 
12 6 4 9 1 14 52 0,09 0,04 0.03 0,06 0.05 0.10 0.39 
2] ID 16 24 16 27 114 0,15 0,117 0.12 11,16 0.12 0,20 0.80 

DVI lt (9 20 4 A 34 60 0.06 11.14 0.15 11,113 0.09 0,10 0.80 
14 (4 II 2 6 Ii (.6 0,10 0.10 0,12 0.01 0.04 0.09 0.19 
25 33 37 6 ES 21 146 0.19 0,25 0.29 0,04 0.13 0.20 LtD 

IINVE' tP 10 22 22 3 II II (12 0.22 11,18 11.16 (1,111 4J 0.09 11,64 
31 27 16 12 10 13 109 0.23 0,20 0,12 0319 

.l]9 
0,07 0.09 0.92 

61 49 38 25 22 26 221 0.46 0.77 0.29 0.18 0,16 0.19 1,97 

C3VP) (II 8. 6 9 7 5 5 36 0,04 0,04 0,06 0.05 0.01 0.91 0.28 
1 5 13 5 5 51 0,05 0,416 0,11 0319 0,03 0.03 0,40 
13 14 24 20 10 II) 91 0.09 0.10 0,16 0.15 0,01 0.01 0,68 

NSEMI' Pl 131 276 III 220 124 17] 1565 6.15 2,111 2,40 1,14 1.80 2.05 11,65 
241 229 266 178 177 236 1727 1 .82 (.13 2,01 1,74 1,34 .16 10.05 
472 507 591 408 4  507 1902 3.51 3.144 4,41 7.649 3,1 . 1 3.84 11,90 

SAL'E) 1 6 4 1 1 5 20 0,01 0.04 64.113 11.1617 0,001 0.03 0.15 
3 3 3 1 1 4 17 0.03 0.02 0.02 0.197 9,001 0,03 0.13 
9 9 7 2 2 9 37 0,06 0.09 0,05 11.9] 0,01 0,06 0.28 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919- 1933 

Reichstagswahl am 31. Juli 1932 

Parteien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I u m IV V VI Gesamt I n m rv V VI Gesamt 

Wahlbc- m 892 1047 976 1022 898 1122 5957 6,84 8,03 7,48 7,84 6,88 8.60 45,69 
rechtigte w 1213 11 73 1199 1127 1101 1266 7079 9,30 8,99 9, 19 8,64 8,44 9.71 54 ,30 

s 2105 2220 2175 2149 1999 2388 13036 16, 15 17,03 16,69 16,49 15.34 18,32 100 

abgegeb. m 749 871 828 854 736 895 4933 5,74 6,68 6,35 6,55 5,64 6,86 37,84 
Stimmen w 945 867 92 1 832 842 907 5314 7,24 6,65 7,06 6,38 6,45 6,95 40,76 

s 1694 1738 1749 1686 1578 1802 10247 13,00 13,33 13,42 12,93 12 ,11 13,82 78,60 

gültige m 747 869 825 847 730 890 4908 5,73 6,66 6,32 6,49 5,60 6,82 37,64 
Stimmen w 944 866 916 829 837 903 5295 7,24 6,64 7,02 6,35 6,42 6,92 40,61 

s 169 1 1735 1741 1676 1567 1793 10203 12,97 13,31 13,36 12,86 12,02 13,75 78,26 

Nicht- m 143 176 148 168 162 227 1024 1,09 1,35 1, 13 1,28 1,24 1,74 7,85 
wähl er w 268 306 278 295 259 359 1765 2,05 2,34 2, 13 2,26 1,98 2,75 13,54 

s 411 482 426 463 421 586 2789 3, 15 3,69 3,26 3,55 3,23 4,49 21 ,39 

KPD m 70 138 93 123 113 175 712 0,53 1,05 0,7 1 0,94 0,86 1,34 5,46 
w 38 57 54 66 72 92 379 0,29 0,43 0,41 0,50 0,55 0,70 2,90 
s 108 195 147 189 185 267 1091 0,82 1.49 1, 12 1,45 1.41 2,04 8,36 

SPD m 133 212 168 2 12 151 206 1082 1,02 1,62 I ,28 1,62 I , 15 I ,58 8,29 
w 125 181 145 163 11 5 193 922 0,95 I ,38 1,11 1,25 0,88 1,48 7,07 
s 258 393 313 375 266 399 2004 1,97 3,01 2 ,40 2,87 2,04 3,06 15,37 

BVP m 270 206 249 259 228 235 1447 2 ,07 1,58 1,91 1.98 1,74 1,80 II , I 
w 521 337 434 379 456 397 2524 3,99 2,58 3,32 2 ,90 3,49 3,04 19,36 
s 79 1 543 683 638 684 632 3971 6,06 4, 16 5,23 4 ,89 5,24 4,84 30,46 

BBB m 4 I 0 5 4 5 19 0,03 0,008 0 0,03 0,03 0,03 0, 14 
w 2 0 I 0 0 2 5 0,01 0 0 ,008 0 0 0,01 0,03 
s 6 I I 5 4 7 24 0,04 0,008 0 ,008 0,03 0.03 0 ,05 0, 18 

WP m 4 5 3 2 I 2 17 0,03 0,03 0 ,02 0 ,0 1 0,008 0 ,0 1 0, 13 
w 5 5 I I 3 3 18 0,03 0,03 0 ,008 0,008 0,02 0,02 0, 13 
s 9 10 4 3 4 5 35 0,06 0.07 0,03 0,02 0,03 0 ,03 0,26 

DStP m 2 4 I 2 0 3 12 0,0 1 0,03 0,008 0,0 1 0 0,02 0,09 
w 3 3 0 0 2 I 9 0,02 0,02 0 0 0,01 0.008 0,06 
s 5 7 I 2 2 4 2 1 0,03 0.05 0,008 0.01 0.01 0.03 0. 16 

DVP m 5 7 8 5 7 4 36 0,03 0,05 0,06 0,03 0,05 0,03 0,27 
w 19 II 5 16 10 10 7 1 0, 14 0,08 0,03 0, 12 0,07 0,07 0,54 
s 24 18 13 21 17 14 107 0, 18 0. 13 0 ,09 0, 16 0. 13 0,10 0,82 

DNVP m 31 23 27 11 7 19 11 8 0,23 0, 17 0,20 0,08 0,05 0, 14 0,90 
w 25 22 20 8 9 14 98 0, 19 0. 16 0, 15 0,06 0.06 0, 10 0,75 
s 56 45 47 19 16 33 216 0.43 0.34 0,36 0, 14 0. 12 0,25 1,65 

CSVD m 2 2 4 4 2 2 16 0,01 0,0 1 0,03 0,03 0,0 1 0,01 0, 12 
w 3 5 3 7 3 2 23 0,02 0 ,03 0,02 0,05 0,02 0,0 1 0. 17 
s 5 7 7 II 5 4 39 0,03 0 ,05 0,05 0,08 0,03 0.03 0,29 
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tjl,e[[e 4: Wahi 

Reick,lngx'lydll am 3L Jul, 1932 

P'oip 1 
1 

r:cb,lil ill 4hlPI,] Zhlc 
II II] IV V VE cc,]]] 

Iigcl'..i6 ‚‚ 1 I'9121cffl 4cr W]]IbPccI,LHlcll 
1 II III IV V VI 

‚VhIhc. 61 992 1047 976 1022 996 1122 5957 (,.84 8,03 7.42 1.1(4 9,96 8,60 45.19 
r(d,Li9I 1213 III) 1199 1127 1)01 1266 3019 9.30 2.99 9.19 6.64 2,44 9.11 54.30 

210$ 2220 2115 2149 1999 2388 131136 16.15 17.03 ‚6.69 16,49 15,34 ‚8,32 100 

‚II 749 971 828 954 736 895 4933 5.14 ('.62 (,.35 6.55 5.64 4.9!' 37.24 
045 961 02  222 842 901 5314 7.24 6.65 7,06 6.38 6.45 6,95 40;76 
1694 1739 1749 1686 1318 1902 10247 13.00 13.33 13,41 ‚2.93 12,11 12.82 79.6)] 

gülu ‚II 747 669 625 947 130 890 4908 5.73 0.66 ('.32 6,49 5,6)] 6.1(2 37.64 
S'icln,cn 444 666 9)6 828 837 903 5295 1.14 6,64 7,02 6.35 6.42 6.92 40,6] 

1691 1735 1141 LOIO 1567 1793 L0203 12.97 13.31 13,26 12.96 12.112 13.75 76,26 

Nich'. 143 176 148 1631 162 227 11924 1,09 1,3$ 1.13 1.22 1.24 1,74 7,83 
uhl1r 286 306 278 295 259 359 1765 2.05 2.34 2,13 2,2!, 1.96 2.75 13.54 

III 482 426 463 42] 569 211(4 3.15 3.64 3,26 3.53 3.23 4.49 21,39 

Kl'P) 70 138 93 123 II] 173 7]3 (13] 1.05 0.11 0.94 0.86 1.34 3.16 
38 57 54 66 72 92 379 0.29 0.43 0.41 0.50 0 5 0,10 2.90 
ION 185 141 169 191 267 11)91 11,62 1.49 1.12 1.45 1,41 2,04 8,36 

.51']) Di ]33 212 168 1)2 151 206 lOS' 102 L,62 1.26 ].62 ‚15 1,56 8,20 
15 161 145 1,51 115 193 922 0.95 1,36 I.LI ]‚25 0.86 1,46 7,07 

256 393 3]3 375 266 399 2004 1,91 3,01 2.40 2.97 2,04 3,0)5 15.37 

16VI' III 270 206 244 259 229 235 1447 2,01 L,56 1,91 1,98 1,14 ‚.641 IIj 
521 331 431 379 456 397 2524 1.99 2.59 3,12 2,90 3.49 3,04 19,36 
791 $43 683 638 684 632 391L 6,06 4,16 5,23 4,89 5,24 4,94 30.46 

III)!' Pl 4 1 0 5 '1 5 19 0,03 0,0080 0.03 0,03 0,03 0.L4 
2 0 1 0 0 2 5 0,010 0,0060 0 0,01 0,03 
6,1 1 5 4 7 24 0,04 03108 0.006 0,03 0,03 0.05 016 

wil 4 5 3 2 1 2 17 0,03 0,03 0,02 0,01 04838 11.111 1.13 
5 5 L 1 3 3 8 0,03 0,03 0,009 0,006 0,02 0,02 013 
9 10 4 3 4 5 35 0.06 0,07 0,01 0.02 0,03 0,03 0,26 

Pl 2 '1 L 2 0 3 II 0,01 0,03 0.006 0.01 0 0.02 0.09 
3 1 0 0 2 1 9 ('.020.020 0 0,01 0.009 0,06 
5 1 1 2 2 4 21 0,03 0.05 (1.0119 0,01 0,01 0,03 0.]6 

WP ‚6 5 7 8 5 7 4 16 0,01 0,05 0,06 0.03 0,05 0,01 0.21 
9 II 5 16 10 10 71 0,14 ),06 0,03 0,]2 0.07 0.07 0,54 

24 1$ L3 21 17 14 107 0,18 0.13 0.0') I1,]6 013 (1,10 0.82 

liplYl' P, 31 23 27 II 7 19 1 J 0,23 017 0,20 0,06 0,05 0.14 0,90 
25 22 20 8 9 11 99 0,L9 016 0,]5 0,06 0,06 0.10 0,75 
50 45 47 19 l6 33 214 0,13 0,34 0,36 0,14 0.12 0,25 1.65 

CSVI) 2 2 4 4 2 2 16 0,01 0.0] 0,03 0,03 0,0] 0,01 0.]2 
3 5 3 7 3 2 23 0,02 0,03 0.01 0,05 0,02 0.01 0,11 
5 7 7 II 5 4 39 (1,02 0,1(3 11.115 0,08 61()2 0,01 11,29 

511115)111 1919- 1933 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919- 1933 

Reichstagswahl arn 31. Juli 1932 (Fortsetzung) 

Parteien I Erfebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I I UJ IV V VI Gesamt I n 111 rv V VI Gesamt 

NSDJ\P m 2 19 264 265 21 5 2 11 227 140 1 1,68 2,02 2,03 1,64 1,61 1,74 10,74 
w 200 236 242 184 160 184 1206 I ,53 1,81 1,85 1,41 1,22 1,41 9,24 
s 4L9 500 507 399 371 411 2607 3,21 3,83 3,88 3,06 2,84 3, 15 19,99 

Volks- m 0 0 0 I I I 3 0 0 0 0,008 0,008 0,008 0,02 
recht- w I 0 0 0 I I 3 0,008 0 0 0 0,008 0,008 0,02 
partei s I 0 0 I 2 2 6 0,008 0 0 0,008 0,0 1 0,01 0,04 

Kam~f- m 0 I I 0 0 0 2 0 0,008 0,008 0 0 0 0,01 
gcmern- w 0 0 I 0 0 0 I 0 0 0,008 0 0 0 0,008 
schart s 0 I 2 0 0 0 3 0 0 ,008 0,0 16 0 0 0 0,02 

Landv., m 3 I 2 0 I 0 7 0,02 0,008 0,0 15 0 0,008 0 0,05 
llaus u. w 0 2 I 0 2 0 5 0 0,01 0,008 0 0,01 0 0,03 
Grundb. s 3 3 3 0 3 0 12 0.02 0,02 0,02 0 0,02 0 0,09 

NS- m 3 2 3 4 2 5 19 0,02 0,01 0,02 0,03 0,01 0,03 0, 14 
Klein- w I 4 8 I 3 3 20 0,008 0,03 0,06 0,008 0,02 0.02 0,15 
rentncr s 4 6 II 5 5 8 39 0,03 0,04 0,08 0,03 0,03 0,06 0,29 

NS- m 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Volksb. f. w 0 0 I 0 0 0 I 0 0 0,008 0 0 0 0,008 
Wahrheit s 0 0 I 0 0 0 I 0 0 0,008 0 0 0 0,008 

SAPD 111 I 3 0 3 2 5 14 0,008 0,02 0 0,02 0,0 1 0,03 0, 10 
w I 3 0 I I I 7 0,008 0,02 0 0,008 0,008 0,008 0,05 
s 2 6 0 4 3 6 21 0,01 0.04 0 0,03 0,02 0,04 0,16 

Kampfg. 111 0 0 I I 0 I 3 0 0 0.008 0,008 0 0,008 0,02 
Arb. u. w 0 0 0 3 0 0 3 0 0 0 0.02 0 0 0,02 
Oaucm s 0 0 I 4 0 I 6 0 0 0,008 0,03 0 0,008 0,04 

StadtA Ro, Akten I A 2-77. 
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T1'T]lLLe 4: WaIhIerL ein, 1919-19 

Rlc0sIwsI4m,/ 31 lud 1932 (FZ)rrselv" 

SLi(([mbezitLc 1 II 
jr ;! I,,I[!ft,[ Z]Ilr,, 

II] ] V V VI oes3nhl 
I]trI.!!i in l'roz,lt der WI(II,etecffljgle,l 

1 II II] IV VI Cil 

NSI)AI 219 2&9 265 215 III 227 1401 ]41• 2.02 1.03 144 1.91 (.14 111.74 
100 236 242 114 ]6 114 1206 (.53 (.5] 1,95 1.41 1,22 1 4 9,24 

‚5 419 500 502 399 321 41  2401 3.24 3.63 3.91 3.04 2.91 3.15 I.09 

0 0 0 1 1 1 3 0 0 0 0.0090.0090,0090.02 
,IN 1 0 0 0 1 1 3 0.0040 0 0 0,008 M8 0.02 
P(0! 5 1 0 0 1 2 2 11 0.0090 II 0.14W 11.111 0,04 0.0.4 

0 1 1 0 0 0 2 0 0,WO.O0S0 0 0 0.0] 
0 0 1 0 0 0 1 0 0 0311140 0 0 0.009 
0 1 2 0 0 0 3 0 0,0090,0160 0 0 0.02 

3 1 2 0 1 0 7 0.112 0,0090.0150 0.0090 0,05 
Il(,(±. 0 2 1 0 2 0 5 0 0.01 0.0040 0.010 0.03 
G,,UI,. 5 3 3 3 0 3 0 12 0.02 0.02 0.02 0 0.02 0 0.09 

li• 111 3 2 3 4 2 5 19 0.02 0.01 0.02 0.03 0.01 0,03 014 
K',', 1 4 9 1 3 3 20 0.09 0 0.112 0.06 11,lml 0.02 0.02 0.15 

4 6 II 5 5 1 39 44.03 0.03 0.4W 0.113 ((.443 64.09 029 

45- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
V,,Ikrl,.r. 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0.0090 0 0 0.008 
Whrh5l 5 0 0 1 0 0 44 1 0 0 0.43<19(4 I) 0 llflll< 

1 3 II 3 2 5 14 0.006 0.02 0 0,02 0.0] 0.03 0.10 
1 3 0 1 1 1 7 0,009 0.02 0 0.008 0.004 0,008 0.05 
2 4 0 4 3 6 21 0,0] 0,040 0.030.020.04 0.16 

Ko!llJ(l. iii 0 II L 1 II 1 2 0 0 ) tim 0,49)911 11,11114 1,01 
AII..(. 0 0 0 3 0 0 3 0 0 0 0.0211 0 1.02 
lh(r[ 5 0 0 L 4 0 1 5 0 0 0,000,030 0,0090.( 
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Tabelle 4: Wahlergebojsse in Rosenheim 1919 - 1933 

Reichsragswahl am 6. November 1932 

Parteien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I LI m IV V VI Gesamt I li IIl IV V VI Gesamt 

Wahlbc- m 940 1093 1028 1048 933 111 7 6159 6,96 8,09 7,61 7,76 6,91 8,27 45,61 
rechtigtc w 1276 1219 1247 1153 1137 1311 7343 9,45 9,02 9,23 8,53 8,42 9,7 1 54,38 

s 22 16 23 12 2275 2201 2070 2428 13502 16,41 17, 12 16,85 16.30 15,33 17,98 100 

abgcgcb. m 763 876 849 813 744 894 4939 5,65 6.48 6,28 6,02 5,51 6,62 36,57 
Stimmen w 974 838 925 801 835 9 11 5284 7,21 6,20 6,85 5.93 6, 18 6,74 39, 13 

s 1737 1714 1774 1614 1579 1805 10223 12 ,87 12,69 13 .14 II ,95 11,69 13,37 75 ,71 

gültige m 757 874 845 806 744 891 4917 5,60 6,47 6,2 5 5,96 5,51 6,59 36,41 
Stimmen w 971 836 92 1 797 831 908 5264 7, 19 6, 19 6.82 5,90 6, 15 6,72 38,98 

s 1728 1710 1766 1603 1575 1799 10181 12.80 12,67 13,08 11,87 11,67 13.32 75,40 

Nicht- m 177 217 179 235 189 223 1220 1,31 1,60 1,32 1,74 1,4 I ,65 9,03 
wähler w 302 381 322 352 302 400 2059 2,23 2,82 2.38 2,60 2,23 2,96 15,25 

s 479 598 50 1 587 491 623 3279 3.54 4,42 3,71 4,34 3.63 4 ,6 1 24,28 

KPO m 100 178 128 147 142 204 899 0,74 1.31 0,94 1,08 1,05 1,51 6,65 
w 49 66 63 78 87 11 2 455 0,36 0 ,48 0,46 0.57 0,64 0,83 3,37 
s 149 244 191 225 229 316 1354 1.1 0 1,80 1.41 1,66 1,69 2,34 10,03 

SPO m 126 186 144 192 153 182 983 0,93 1,37 1,06 1.42 1, 13 1,34 7,28 
w 113 150 148 153 112 166 842 0,83 I, 11 1,09 1.1 3 0,83 1,22 6,23 
s 239 336 292 345 265 348 1825 1.77 2.48 2, 16 2.55 1.96 2.57 13,51 

BVP m 269 202 236 235 226 224 1392 1,99 1,49 1.74 1,74 1,67 1,65 10,30 
w 523 338 408 365 437 393 2464 3,87 2,50 3,02 2.70 3.23 2,91 18,25 
s 792 540 644 600 663 617 3856 5,86 3.99 4 ,77 4,44 4.9 1 4.57 28,55 

BßB m 4 0 3 4 3 3 17 0,03 0 0,02 0,03 0,02 0,02 0, 12 
w 3 3 I I 3 6 17 0.02 0,02 0,007 0,007 0,02 0,04 0, 12 
s 7 3 4 5 6 9 34 0.05 0.02 0.02 0,03 0.04 0.06 0.25 

WP m 5 3 2 0 I 4 15 0,03 0,02 0,01 0 0 ,007 0 ,03 0, 11 
w I 3 2 0 0 4 10 0,007 0,02 0,0 1 0 0 0.03 0 ,07 
s 6 6 4 0 I 8 25 0,04 0,04 0,03 0 0 ,007 0 ,06 0 ,18 

OStP 111 5 4 4 2 I I 17 0,03 0,03 0,03 0,01 0,007 0 ,007 0, 12 
w 6 3 3 I I 2 16 0,04 0,02 0,02 0,007 0,007 0,0 1 0, 11 
s I I 7 7 3 2 3 33 0.08 0,05 0.05 0,02 0,0 1 0,02 0,24 

OVP m 12 10 8 5 14 14 63 0.08 0,07 0,05 0,03 0, 10 0, 10 0,46 
w 23 15 10 13 16 9 86 0, 17 0, 11 0,07 0,09 0, 11 0 ,06 0,63 
s 35 25 18 18 30 23 149 0,25 0, 18 0, 13 0, 13 0,22 0, 17 1, 10 

ONVP m 51 44 55 23 16 33 222 0,37 0,32 0,40 0. 17 0, 11 0,24 1,64 
w 54 44 47 20 II 29 205 0.40 0,32 0.34 0, 14 0,08 0,2 1 I , 51 
s 105 88 102 43 27 62 427 0.77 0,65 0.75 0.31 0.2 0,45 3, 16 

csvo 111 I 3 3 4 3 2 16 0,007 0,02 0,02 0 ,03 0,02 0,0 1 0, 11 
w 5 6 6 7 4 3 31 0,03 0 ,04 0,04 0,05 0,03 0,02 0,22 
s 6 9 9 II 7 5 47 0.04 0,06 0,06 0 ,08 0,05 0,03 0,34 
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4; W Ro6eillbein( 1919-1933 

Reichsia's.,yiIi( an, 6 ‚ kve,nhcr 1932 

Ii1e,, 
.Sljnimheirke 1 

I:vI,!,i6 i!(sbs&IFJcc,] 'bhlt]l 
II IEI IV V VE U.(n!n]I 

l:'gebnis in I'ioeeal der 
1 II III IV 

VnhlherccJldg]eII 
V VI G(n,L 

\Vnhlhn- m 74(3 1895 1026 11348 933 lILI 6159 6.96 8.09 7.61 7.76 6.91 8.27 45.6] 
1270 1219 1247 1135 1131 III] 7343 9.43 4,02 9.23 8.53 8.42 4.71 54.38 

- 5 2216 2332 2215 2201 2070 2428 13502 16.4] 37.32 16.65 16.30 15.35 17.98 100 

91 701 676 11-30 815 744 604 4938 5.65 8.46 6,28 6.01 5.51 8.62 38.31 
974 838 913 601 835 911 5264 7.21 9.10 6,85 5.93 (,.18 8,34 39.13 
1737 1714 1774 1614 1570 1805 10223 12.87 12.69 13.14 11.95 11.69 13.37 75.71 

3üIFig n 757 874 845 806 344 891 4917 5.66 6.47 6.25 5.96 5.51 ('.59 16.41 
SIi((3!n,I 971 836 72] 797 831 9011 5264 7.19 6,19 6.82 5. 6.15 6.72 38.76 

L729 1710 3766 1605 1573 1799 10161 11,86 12,97 15,09 IL,87 11.67 13.32 75.40 

NULl' 11 377 217 179 235 189 223 3220 1,51 3.00 1,52 1,74 3,1 1.65 9.03 
34(2 181 721 252 1(32 4410 2059 2,13 2,82 2,16 2,6(3 2,23 2,96 (5,25 
470 508 501 597 491 613 1219 3.54 4,42 3,71 4,34 3,63 4,91 24,28 

KI'I) 1110 178 129 147 142 204 397 0,74 1,31 0,94 1,08 1.05 1.51 6,95 
49 (,6 03 78 83 III 455 0,36 0,48 0,48 (3,57 0.64 0,83 3,37 
119 244 19] 225 229 5L6 1334 1,10 1,80 1,41 3,86 1,69 1.54 10.03 

SF9) 126 386 144 192 151 182 943 093 1,37 l,0(' 1,42 1.13 1.34 1.28 
‚3 151) 148 ‚35 III IM Na , 0.83 1,11 1,1(9 1.13 43,83 1,22 6,23 

239 556 292 345 265 348 1825 3.77 2,49 2.38 2.53 L,95 2, 13,51 

(LVI' 269 III'- 558 135 218 224 1391 1.99 1,48 1.74 1.74 ‚.67 1 ‚65 10,50 
523 11% 406 365 437 303 2464 3,87 2.50 1,02 2,70 1,21 2,0I I2.25 
792 5.11) 644 6(39 663 611 3858 5.86 3,48 4,71 4,44 4,4! 4,57 29,55 

LII 4 0 3 4 3 5 II 0,05 41 0.02 0.05 0,02 0,02 0,12 
3 1 1 3 6 II 0,02 0,01 0,007 0.007 0,02 0.01 0,11 

1 5 4 5 6 7 54 0,05 0,02 0.01 0.05 0,6W 0,09 0,25 

IN El II 5 1 2 I) 1 4 1$ q1 IN 11,112 ((.01 II (1,1(07 0,03 0,11 
3 2 0 0 4 10 0,70,02 0.010 0 0,03 0.01 

6 9 1 0 1 9 25 0.04 0,04 0.01 0 0,001 DM6 Ü, IN 

315!]' III 5 4 4 2 1 1 17 11,03 0,113 5,03 0,01 (1.001 0,007 0.12 
6 5 5 1 1 IN 0,04 0,02 0,02 0,007 13.007 0.0] 0.11 

II 7 7 3 2 3 33 0,03 0.05 0.05 0.02 0,0] 0,62 0,24 

II LIS 3 II 14 63 0,09 0.07 0.05 0.03 1, [0 ü, [0 0,46 
25 L5 1  13 16 9 Na 0,17 DU] 0,07 0,09 0,11 0.06 0.63 
15 15 16 (8 3(3 23 149 0.25 0.LS 0,13 0.13 0.22 0,17 1,10 

DVF' 5L 44 55 23 (6 33 212 0,57 0,52 0,40 0,17 0,13 0,24 1,64 
54 44 41 20 II 19 105 0,40 0,31 0,14 0,14 0,09 0,:] 1,5] 
lOS 88 (02 41 21 62 127 0.17 0,65 0.75 0,11 0.2 0.45 3.16 

CSVII III 1 3 5 4 3 2 (6 0.007 0,02 0,02 0,03 0,02 0.01 q) 11 
5 6 9 1 4 1 31 15,111 (4.04 0,04 L3,05 ((.01 0,02 (1,22 
6 9 0 II 7 5 47 (7,04 0,119 (1,116 0.118 0.05 0,LES 0.34 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenheim 1919 - 1933 

Reichstagswahl am 6. November 1932 (Fortsetzung) 

Paneien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I TI ID IV V VI Gesamt I Il m IV V VI Gesamt 

NSDAP m 180 239 256 184 181 2 16 1256 1.33 1,77 1,89 I ,36 1,34 1,60 9,30 
w 188 201 226 158 155 181 1109 1,39 1,48 1,67 1, 17 1, 14 1,34 8,2 1 
s 368 440 482 342 336 397 2365 2,72 3,25 3,57 2,53 2,48 2,94 17,51 

NS- m 0 3 4 4 I 6 18 0 0,02 0 ,030 0,030 0 ,007 0.04 0, 13 
Klein- w I 4 3 I 3 3 15 0 ,007 0,03 0,022 0.007 0 ,02 0,02 0 , 11 
rcntner s I 7 7 5 4 9 33 0 ,007 0,05 0 ,052 0,03 0 ,02 0,06 0 ,24 

Radik . m I I I I I 0 5 0 ,007 0.007 0 ,007 0.007 0 ,007 0 0,03 
Mittel- w 3 I 3 0 0 0 7 0 ,02 0,007 0,02 0 0 0 0,05 
stand s 4 2 4 I I 0 12 0.02 0,01 0,02 0 ,007 0.007 0 0.08 

Volks- m 0 0 0 2 0 0 2 0 0 0 0,0 1 0 0 0,01 
recht- w I I 0 0 0 0 2 0,007 0,007 0 0 0 0 0,01 
panei s I I 0 2 0 0 4 0,007 0,007 0 0.0 1 0 0 0,02 

SAPD m 0 0 0 I 0 0 I 0 0 0 0 ,007 0 0 0,007 
w 0 0 I 0 0 0 I 0 0 0,007 0 0 0 0,007 
s 0 0 I I 0 0 2 0 0 0,007 0 ,007 0 0 0,0 1 

Sozial- m 0 0 I 0 0 0 I 0 0 0,007 0 0 0 0,007 
republi- w 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
kan.Pan. s 0 0 I 0 0 0 I 0 0 0,007 0 0 0 0,007 

Enteign. m I 0 0 I 0 I 3 0,007 0 0 0,007 0 0,007 0,02 
Mittel- w 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
stand s I 0 0 I 0 I 3 0.007 0 0 0,007 0 0,007 0.02 

Hand- m 2 I 0 I 2 I 7 0,01 0,007 0 0,007 0,0 1 0,007 0,05 
werk er w I I 0 0 2 0 4 0,007 0,007 0 0 0,0 1 0 0,02 

s 3 2 0 I 4 I II 0,02 0,01 0 0,007 0,03 0,007 0 ,08 

StadtA Ro, Akten I A 2-78. 
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TabL']Ie 4 Wod(It,r Rusuilidiu 1919- 1933 

ReidLIcgs ‚inkl cm 6. November 1932 (Forrsezuig) 

IN 1]) 3I , loc]( Z,I,Ie!l E$geIl!13 1,' 
sliiiiinbirke i 1 f (]I IV V V  G,!]]( L 1) III IV S v  emmI 

NSIM]' rn 1  239 25fi 184 181 Zib 115& 1.33 1.71 1.89 1.711 ‚.34 1.610 9.30 
160 20] 210 158 55 181 1109 1.39 1.40 147 . 17 1.]) 1 .34 8.2] 
360 440 4112 342 336 392 2365 1.12 3,25 351 2,53 2,46 2,94 17,51 

NS, 0 3 4 4 1 6 11$ 0 0.02 0.0700,030 IM? 0.94 0.13 
Kfti- 1 4 1 1 3 3 15 0.007 0.03 0,0210.0070.02 0,02 0.11 
r,vr 1 7 5 4 9 33 0:00,0.1105 0.052 0.02 0.02 0.06 0.24 

RJk. 1 1 1 1 L 0 5 0.007 0.10)7 o.M 0.1107 0 0.03 
MIL(d- ' 1 1 3 0 0 0 7 0,020.0070.020 0 0 0.05 

4 2 4 1 1 0 12 0.02 lJ.0I 0.02 0.0070.0070 0.08 

0 0 0 2 0 0 2 0 0 0 0,010 0.0) 
rcl1l- .' 1 1 0 0 1] 0 2 0.007 0,(9)7 0 0 II 0 C) IN 
pni 5 ] 1 0 2 0 0 4 0,001 0,0070 0,010 IN 0.02 

SArD 0 0 0 L 0 0 1 0 0 0 0,0070 0 0.007 
0 0 ] 0 0 0 L 0 0 0,0070 0 0 0.001 
0 0 1 1 0 0 2 0 II 07111770.0070 0 ((.01 

0 0 1 0 0 0 1 0 0 0,0070 0 0 0.007 
R'N±hli- 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
kaa.Iail.S 0 0 1 0 0 0 L 0 0 0,0070 0 0 0,007 

I!rndg... ‚ 1 0 0 1 0 1 3 0.0070 0 0,0020 0.007 0.02 
MIIICL. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

5 1 0 0 1 0 1 3 0.0070 0 0.0070 0.0170,02 

0kM. Ii 1 0 1 2 1 1 0.0! 0.0070 0.007 0,01 0.1077 0.05 
wctkcr 1 1 0 0 2 0 4 0,0070,0070 0 0,01 0 0.02 

0 3 2 0 ] 4 1 II 0,01 0.01 0 07J070.03 0.001 0,08 
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Tabelle 4: Wahlergebnisse in Rosenbeim 1919 - 1933 

Reichstagswahl am 5. März 1933 

Parteien I Ergebnis in absoluten Zahlen Ergebnis in Prozent der Wahlberechtigten 
Stimmbezirke I 0 lll rv V VI Gesamt I [J m rv V VI Gesamt 

Wahlbe- m 906 1050 1064 994 911 1125 6050 6,75 7,83 7,93 7,41 6,79 8,39 45,13 
recht igte w 1285 1189 1304 11 08 1136 1332 7354 9,58 8,87 9,72 8,26 8,47 9,93 54 ,86 

s 2191 2239 2368 2 102 2047 2457 13404 16,35 16,70 17,67 15,68 15,27 18,33 100 

abgegeb. m 830 960 988 928 849 1031 5586 6, 19 7, 16 7,37 6,92 6,33 7,69 41 ,67 
Stimmen w 1149 1037 1161 970 998 1151 6466 8,57 7 ,73 8,66 7,23 7,44 8,58 48,24 

s 1979 1997 2149 1898 1847 2182 12052 14,76 14 ,90 16,03 14, 16 13,78 16,28 89,91 

oültige m 829 956 985 922 843 1029 5564 6, 18 7, 13 7,34 6,87 6,28 7,67 41 ,51 
Stimmen w 1149 1032 1155 964 996 1147 6443 8,57 7,69 8,61 7, 19 7,43 8,55 48,06 

s 1978 1988 2140 1886 1839 2176 12007 14,76 14,83 15,97 14,07 13,72 16,23 89,57 

Nicht- m 76 90 76 66 62 94 464 0,56 0,67 0,56 0,49 0,46 0,70 3,46 
wählcr w 136 152 143 138 138 181 888 1,01 I, 13 1,06 1,02 1,02 1,35 6,62 

s 212 242 219 204 200 275 1352 1,58 1,80 1,63 1,52 1,49 2,05 10,08 

KPD m 69 98 76 93 112 142 590 0,51 0,73 0,56 0,69 0,83 1,05 4,40 
w 46 50 50 62 61 82 351 0,34 0,37 0,37 0,46 0,45 0,61 2,61 
s 115 148 126 155 173 224 941 0.85 1, 10 0,94 1,15 1,29 1,67 7,02 

SPD m 139 236 201 213 180 245 1214 1,03 1,76 1,50 1,58 1,34 1,82 9,05 
w 121 197 181 178 153 235 1065 0,90 1,47 1,35 1,32 1, 14 1,75 7,94 
s 260 433 382 391 333 480 2279 1,94 3,23 2,85 2,91 2,48 3,58 17,00 

BVP m 244 205 249 248 223 217 1386 1,82 1,52 1,85 1,85 1,66 1,61 10,34 
w 496 356 442 372 436 400 2502 3,70 2,65 3,29 2,77 3,25 2 ,98 18,66 
s 740 561 69 1 620 659 617 3888 5.52 4, 18 5,15 4,62 4,91 4,60 29,00 

BBB m 3 2 2 I 3 3 14 0,02 0,01 0,0 1 0,007 0,02 0,02 0, 10 
w 3 3 I 0 3 2 12 0,02 0,02 0,007 0 0,02 0,01 0,08 
s 6 5 3 I 6 5 26 0,04 0,03 0,02 0,007 0,04 0,03 0, 19 

DStP m 0 0 2 2 0 2 6 0 0 0,01 0,0 1 0 0 ,01 0,04 
w I 0 2 3 0 0 6 0,007 0 0,0 1 0,02 0 0 0,04 
s I 0 4 5 0 2 12 0,007 0 0,03 0,03 0 0,01 0,08 

DVP m 4 3 4 0 4 3 18 0,03 0 ,02 0,03 0 0,03 0,02 0, 13 
w 7 7 10 7 5 4 40 0,05 0,05 0,07 0,05 0,03 0 ,03 0,29 
s I I 10 14 7 9 7 58 0,08 0,07 0, 10 0,05 0,06 0,05 0,43 

DNVP m 44 47 49 28 13 36 2 17 0,32 0 ,35 0,36 0,20 0,09 0,26 1,62 
w 60 35 35 27 15 29 201 0,44 0 ,26 0,26 0,20 0,1 1 0,2 1 1,49 
s 104 82 84 55 28 65 418 0,77 0.6 1 0,62 0,41 0 ,20 0 ,48 3, 11 

CSVD m 3 2 5 3 I 2 16 0.02 0 ,0 1 0,03 0,02 0,007 0,0 1 0, 11 
w 6 I 3 6 I 3 20 0.04 0 ,007 0,02 0,04 0,007 0,02 0,14 
s 9 3 8 9 2 5 36 0,06 0 ,02 0,05 0,06 0,01 0,03 0,26 

NSDAP m 323 363 397 334 307 379 2103 2,41 2,70 2,96 2,49 2,29 2,82 15,69 
w 409 383 43 1 309 322 392 2246 3,05 2,85 3,21 2,30 2,40 2,92 16,75 
s 732 746 828 643 629 77 1 4349 5,46 5,56 6, 17 4.79 4,69 5,75 32,44 

StadtA Ro. Alcten I A 2-79. 
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Tahdle 4: WaIlIerehI]isse in Ro5eI,I]eilll 1919 - 933 

Ricaoge,,wItd on, 5. hkln 1933 

/ J!,'l,ni h]ote,, '/_41]lr,. Lrget'nis in Prozent der W9hlbrc ech]ig(ea 
Sii,n,ltttzftke 1 ]I I]I 1'' V VT c111,11t 1 II 111 ] V V VI G(nL 

w;,hII, - •.. 906 ‚050 1014 994 911 1125 9050 6,75 7,83 7.93 7.4J 1.79 8,39 45,]3 
1285 [199 1304 1(09 ((36 1332 7354 7.58 9,87 9.72 8,26 8,47 7,93 54,96 
2191 2235 2388 2102 11(17 2457 13404 (6.35 ‚6.70 17.67 15.68 15.27 18.33 [00 

830 9642 988 928 849 1031 5566 6.19 7.16 1.37 6.92 6,33 7.67 41,61 
1(49 1037 116] 970 099 1151 6416 9.57 7,13 6,66 7,23 7.44 8,56 49,24 
1979 1997 2149 1998 1847 21162 (2052 14.76 (4.80 (6,((1 14.16 13.714 [6.22 99,01 

'Ullige ‚‚‚ 827 956 985 922 643 1029 3364 6.18 7.L3 7,34 8.97 6.29 7,67 41,51 
1145 11132 115$ 084 998 ((41 6443 (8.51 7,69 9.61 7.19 7.43 9.55 48,0 
(929 1069 2140 (866 1239 2(76 12001 14.76 14.83 15.97 14.117 13.12 16.13 89.57 

Niei]L' !ll 11 90 1 & 86 62 74 464 0.56 0.67 ((,58 0.49 0.46 0,70 3,49 
e3hI ' 136 52 147 ‚39 138 191 996 (.0] 1,13 (.06 (.02 (.02 (.35 6,62 

212 242 217 204 200 275 135Z 1.5(6 1.160 1,63 (. 52 (,40 2.05 (0.08 

KI 'I5 ‚‚l 69 98 71 93 LII 142 590 0.5] 0.73 0,58 0,89 (5,63 .05 4,40 
46 50 50 62 61 92 35' 0.34 0.37 0,37 0,46 0.45 0.6] 2.6] 

.5 115 ‚49 (18 155 (73 224 941 0.95 ‚(0 0.04 1,15 1,29 1,67 7,02 

5]']) ll 139 236 201 113 ((60 245 1214 1.03 1.76 1,3(1 1.58 1,34 1.82 0,05 
(II 197 (81 L78 (33 233 1065 0.90 1.47 1,35 ]. 32 1.14 1,75 7,94 

.5 260 433 791 391 333 490 2279 1.94 7.23 2.85 2.91 2,48 3.58 17,00 

((VI 244 203 249 248 223 2(7 1381 1 .92 1 ‚52 1,6$ 1.85 1.65 1.61 le>34 
49f, 356 442 372 436 10(2 25112 3.111 2.65 3.29 2.77 3,25 2.98 12,66 
740 501 671 920 657 6(7 3988 3.52 4.15 5.15 41,2 4.91 4,90 10.00 

3 2 2 1 3 7 14 0.02 0,01 0.01 0.007 0,02 0,02 0,10 
3 3 1 0 3 2 11 0.02 0,01 0.0070 0.01 0,0' 0,09 
6 5 3 1 6 5 26 0,04 0,03 0.02 0.007 0,04 0,03 0,17 

050' (1, 0 0 2 1 0 2 9 0 0 0.010.010 0,01 0.04 
1 0 2 3 0 0 6 0,0070 0.0] 0.020 0 0,04 
1 II 4 5 0 2 12 0,0070 0,030,030 0,01 0.09 

DV] 4 3 4 0 4 3 18 0.03 0,02 0,03 0 0,03 0,02 0,13 
7 (0 7 5 4 40 0,05 0,05 0.07 0.05 0,07 0,07 0,29 

II (0 14 7 9 1 58 [(.08 0.07 0.11] 5 (10 [1.181 0,05 0,43 

I)SJVI' 44 47 49 26 II 36 2(7 0,31 0.75 0.36 0.20 0,07 026 (.62 
60 35 35 27 15 20 201 0,44 0.26 0.26 0.20 0,11 0,21 (.49 

5 104 62 84 35 18 6$ 4(8 0,77 0.61 0,62 614] 0,20 0,46 3.11 

03V]) 3 1 5 3 1 2 (6 0,01 0.01 0.01 0.02 0,0070,01 0.11 
1 3 8 1 3 20 0,04 0.001 0.01 0.04 (1,116170,02 0.14 

9 3 N9 1 5 36 0.08 ((.02 0.05 0.06 0,01 0,03 0.16 

NSISAP •n 323 763 397 374 301 319 2103 2.41 2,70 2.96 2,49 2,29 2,82 15.69 
409 193 43' 108 122 391 2246 3.05 2.85 3.21 2.10 2.40 2.71 (6,75 
732 746 828 (.13 629 77' 4349 5.49 3.56 8.11 4.79 4.89 5.75 32.44 
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Tabelle 5: Tingstenindex für die Wahlen 1919 - 1933 

5. T ingsten.index für die Wahlen 19 19 - 1933 

Wahl zur deutschen Nationalversammlung am 19. Januar 1919 

Stimmbezirke I II 111 IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 115 107 99 47 121 86 93 
Wähler 128 99 99 50 125 108 100 
gültige Stimmen 128 99 99 57 125 108 102 

Nichtwähler 87 135 100 40 107 46 76 
USPO 48 59 29 12 48 13 29 
SPD 80 74 73 43 80 80 70 
BVP 218 169 148 127 204 184 179 
BBB 100 0 0 50 0 0 81 
OVP in Oayem (DDP) 85 75 105 64 101 87 90 
Nationalliberale (DVP) 100 136 100 0 68 312 121 
BMP (DNV P) 0 0 0 0 0 0 0 

Landtagswahl am 6. Juni 1920 

Stimmbezirke I II lll IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 11 9 11 0 106 100 130 125 115 
Wähler 11 7 104 102 89 126 120 I II 
gültige Stimmen 120 108 103 90 126 120 112 

Nichtwähler 129 174 137 154 164 171 150 
KPD 61 62 44 59 43 42 52 
US PD 69 64 71 78 79 76 73 
SPD 79 95 78 74 66 101 81 
OVP 173 158 143 125 218 160 166 
BBß 86 82 45 86 82 107 79 
()()(> 79 81 78 61 108 102 88 
BMP (DNVP) 93 90 11 7 77 71 104 94 

Reichstagswahl am 6. Juni 1920 

Stimmbezirke I II 111 IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 11 9 11 0 106 100 130 125 115 
Wähler 1.18 104 103 90 127 121 111 
gültige Stimmen 122 107 105 91 127 122 113 

Nichtwähler 123 165 125 153 152 159 141 
KPD 62 59 50 62 41 228 62 
SPO 78 92 77 70 62 94 78 
USPD 67 65 72 81 82 II I 78 
BVP 173 156 144 124 208 63 143 
BBB 82 69 60 128 115 133 96 
DDP 0 81 78 68 126 88 92 
ßMP (DNVI>) 102 98 11 6 75 74 93 95 
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[ahIIe 5: TinesIe]IjT,dc flr die V3JIle], 1919 - 

I9I4 - 933 

IV(]/,I 26]T ‚/e,ivcho,, \½ti,t:,ufttrr«ts'i,Itiig (II]] ( 9. .hnuiür /Q9 

1 II I]I IV V VI 

I]ll,eicIlI 11$ 101 96 47 12] 66 93 
28 99 99 50 125 ]0V L3 

9üI]i( 26 99 99 57 125 ]O6 102 

NiiI]I, 67 13$ ]N) 40 107 46 76 
(1511) 48 59 29 II 48 13 29 
LII) 60 74 71 41 60 60 70 
Mir 1 18 169 146 L27 204 ]64 170 
lIlO] 100 0 0 59 0 0 VI 
I)VPI6 II!y11!]1DI)Pl 95 75 lOS 64 101 VI 90 
NLi[,!]4IIiI,;[I ]])VI 100 136 100 0 616 312 121 
I69II 9IINVI'l 0 0 0 II II II 0 

Lr'ndsr'g.r'wili/ ei',, 

.SIi!],oI*tirk ] ]] ]]I IV V VI GV!llI 

\V;!hIhd,IigI, 119 110 ]0& ]00 130 12i 115 
117 104 ]02 89 1113 II]] iii 

giiIIi sIh'[!]]!] 121] 106 1613 911 126 II]] LII 

iiiI]I 129 17.1 III 54 1 r ]IL LSO 
pl) 61 62 44 59 43 41 52 
JsJ•E) 99 64 II 76 79 76 73 
11) 79 95 79 14 66 lOt VI 
VV1 III 159 141 ]25 218 IM] [Im 
lili] m6 VI 45 60 92 107 79 

70 VI 76 61 1116 1412 66 
lMI (J3NVI 93 90 ] II 77 II 1134 94 

Reid:. 

II III IV VI G,!]I 

ty 119 LID 1619 LIlO 131] 125 115 
ILV lIli 103 90 127 12] 1 11 

6llLI1SIi",!!!]] 122 107 lOS 91 127 122 1 1 

Niehl*4I]k, 123 155 15 153 152 159 II] 
KIIl 62 59 50 61 4] 226 52 
win 78 92 77 70 02 64 
ULM) 67 55 22 VI 82 1 1 
BVI 173 156 44 124 208 63 LII 
111111 82 67 60 126 ILS 133 76 
IAPP 0 III 78 66 126 86 92 
IIMI' (I)NVI') 102 96 ] 16 75 74 63 95 

„1 1920 

1920 
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Tabelle 5: Tingstenindex für die Wahlen 1919 - 1933 

Landtagswahl am 6. April 1924 

Stimmbc--.drkc I n UI IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 11 9 108 110 101 123 118 114 
Wähler 112 95 104 88 120 109 106 
gültige Stimmen 115 96 104 87 119 III 107 

Nichtwähler 153 172 137 162 138 175 153 
KPD 75 52 48 51 58 58 57 
SPD 73 84 87 81 91 87 83 
BVP 176 137 150 135 185 179 164 
BBB 164 100 0 0 116 32 99 
Zentrum 0 100 55 78 151 5 1 96 
Deutscher Block (DDP) 80 130 103 80 98 96 97 
Vereinigte Rechte 100 86 178 0 87 11 2 I I I 
Nationalliberale 0 0 0 0 411 100 200 
Der Völkische Block (NSDAP) 93 87 95 89 92 83 9 1 
Beamtengruppe Kraloficl 60 67 86 41 119 67 81 
Beamlcnpanet 0 0 0 0 0 132 124 

Volksentscheid über die Verfassungsänderung am 6. April 1924 

Stimmbez irke I 

Wahlberechtigte 11 9 
Wähler 11 2 
gültige Stimmen 11 9 

Nichtwähler 153 
Ja 164 
Nein 84 

Reichstagswahl am 4. Mai 1924 

Stimmbezirke 

Wahlberechtigte 
Wähler 
gültige Stimmen 

Nichtwähler 
KPD 
USPD 
SPD 
BVP 
BBß 
Zentrum 
Deutscher Block (DDP) 
DVP 
WP: Bayer. Mittelstandsbund 
DNVP 
Der Völkische Block 
Sonstige 

Sonstige: 
Freiwtnschaflsbund FFF: 8 Stimmen 
Häusserbund : 6 Stimmen 

I 

11 9 
11 2 
113 

140 
70 

121 
79 

177 
11 3 
137 
7 1 
41 
32 

100 
77 

200 

n lU IV V VI Gesamt 

108 11 0 10 1 123 11 8 114 
95 104 88 120 109 106 
97 10 1 90 123 112 108 

172 137 162 138 171 153 
128 127 120 159 149 144 
76 83 74 88 80 8 1 

n 111 IV V VI Gesamt 

109 122 102 122 102 114 
84 99 77 II I 109 100 
84 99 77 111 11 0 10 1 

181 223 170 158 79 158 
44 50 36 54 54 5 1 

124 47 0 200 100 118 
75 73 7 1 74 77 75 

126 149 142 185 194 166 
200 62 100 69 100 93 
100 89 46 54 100 82 
105 94 37 58 100 78 
100 164 311 51 232 114 
147 100 0 67 47 63 
90 89 100 80 113 94 
72 98 88 93 7 1 84 
51 82 5 1 67 51 79 

Republikanische Panei Deutschlands: 6 Stimmen 
ßayerisches Gaslhofgewerbe: 25 Stimmen 
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Tab]] 5: Tic]gsftIIiILdc lor dic ‚VaI']'i 1919 - 1933 

Lnndlag.v ‚w,/,l am 6 April 1924 

SEI 1 11 III I' '1 

L]9 1CR 110 101 123 118 114 
III 95 104 HE 120 109 1116 
115 96 104 97 119 III 107 

153 172 137 162 139 175 IS3 
75 52 48 5] - 58 51 
73 84 87 9] 9] 97 83 

116 III ‚ 50 135 105 179 164 
184 100 0 II 119 32 99 

o 100 55 78 ISt 5] 96 
80 ‚ 30 103 80 93 96 93 

100 86 178 15 87 III III 
0 0 0 0 411 1011 200 
93 ‚17 95 89 92 83 91 
80 67 86 41 119 67 MI 
0 II 0 II II ‚ 33 124 

VolÄ1e)ILvcl,eid uh 

1 II III IV V v  0 

119 ICE 110 lilI 123 1 l III 
112 95 141 89 120 ‚09 106 

gülIig SIi!],m ‚IV 97 101 VII 123 112 lOS 

2iLahkr 153 ‚71 ‚37 ‚82 139 ‚7] ‚53 
1. 164 ‚2% ‚27 ‚10 158 ‚49 144 

84 76 83 74 88 90 8' 

Re1dt8mg.rI ITt/lt /2/ 

1 II III IV V VI r,  ;,I,/ 

\V;!hIhr,rd,IL9lI 119 1119 122 l(lI 112 1112 III 
\V5hkr III ‚14 99 73 III 109 ‚00 
gIIILi2, 511 ,!I!111,l 113 84 99 77 III LID 101 

Nirh5I,k, 140 181 223 170 158 79 ISa 
KlP) 70 44 50 36 54 54 51 
USEL) 12] 124 47 0 200 00 118 
sEI) 70 75 73 7' 74 77 75 
lIVE' ‚77 126 149 142 ‚35 94 166 
IHM II] 21111 02 1180 99 (Xi 93 
zollnlm 117 100 89 44 54 00 91 
D2IscIkt Itleck DDE) 7] NS 94 37 58 00 78 
A 11 41 ‚00 164 III 5] 32 114 
WI' . loy€ r. 1W ill.S 191n!] III 32 147 100 0 67 47 63 
DNVI ‚00 90 89 IN 20 117 94 

vilk.I II kk 77 72 99 88 93 I  ‚14 
S0!1411;E 200 5] 82 St 61 5] 79 

lt / 924 

ul / 924 

6 SIi!IIIIIe,I 
ltd 
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Tabelle 5: Tingstenindex für die Wahlen 1919 - 1933 

Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 

Stimmbezirke I ll 

Wahlberechtigte 124 112 
Wähler 11 4 95 
gültige Stimmen 114 98 

Nichtwähler 176 209 
KPD 60 51 
USPD 20 0 
SPD 89 85 
BVP 177 137 
BBB 19 56 
WP 137 200 
DDP 0 28 
OVP 90 235 
DNVP 102 11 7 
Der Völkische Block 67 45 
Sonstige 0 66 

Sonstige : 
Aufwertungs- und Sparer-Partei: 59 Stimmen 
Freiwirtschaftsbund FFF (Frciland-Freigeld): 6 Stimmen 
llaeusserbund : 2 Stimmen 

m 

I I I 
104 
105 

145 
58 
0 

70 
150 
90 

282 
93 
65 

11 6 
92 
73 

rv 

104 
91 
93 

157 
40 
0 

87 
133 
84 
56 

137 
129 
100 
70 
75 

Wahl des Reichspräs identen am 30. März 1925, 1. Wahlgang 

Stimmbcz.irke I II m rv 

Wahlberechtigte 122 107 112 104 
Wähler 107 89 93 74 
gUltige Stimmen 107 90 93 75 

Nichtwähler 143 131 140 138 
Thälmann 53 24 26 25 
Braun 62 76 69 55 
llellpach 100 100 70 212 
Marx 11 6 0 86 100 
ll cld 155 134 137 11 3 
Jarrcs 89 89 94 69 
Ludcndorff 89 40 45 44 
Sonstige 0 0 0 0 

Wahl des ReichspräsidenJen am 26. Apri/1925, 2. Wahlgang 

Stimmbezirke I ll 111 rv 

Wahlberechtigte 122 110 113 106 
Wähler 11 0 94 100 87 
gültige Stimmen 109 94 101 87 

Nichtwähler 150 147 145 144 
Thälmann 63 44 75 23 
Marx 92 76 82 70 
Hindenburg 118 107 108 109 

Hindenburg kandidierte flir DNVP, DVP, NS DAJ> und BVP. 
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V VI Gesamt 

127 123 117 
11 9 108 106 
120 108 107 

174 233 177 
59 45 53 

166 0 112 
77 91 82 

184 164 161 
143 100 75 
202 54 133 
91 119 91 

100 149 111 
108 98 107 
102 58 74 
84 100 75 

V VI Gesamt 

124 120 116 
108 102 97 
109 102 98 

147 149 141 
46 11 33 
63 59 65 
29 132 81 

100 51 78 
162 156 146 
103 89 91 
82 82 65 
0 0 0 

V VI Gesamt 

127 123 11 7 
112 99 102 
112 98 102 

178 235 160 
53 54 49 

11 2 82 88 
118 106 11 2 

Tabelle 5: Tit)gstü,iiiidcx für die W,E,lei, 1919 - 1933 

ol am 7. Dezember 1924 

911 1 II III IV V VI Gc14,nlI 

124 lL2 LII LOI 127 113 LII 
114 95 1 I 91 119 lOS 106 

giiIIiE Sli,llmeii 114 98 105 93 120 108 107 

NftI]l5l,k 179 209 145 157 174 213 171 
KLI) 60 51 55 41) 59 45 52 
(JSII) 20 0 0 0 156 0 LII 

99 e5 791 87 77 91 82 
‚LVI' 177 131 150 133 184 164 161 
151511 19 56 90 LII 143 100 75 
WI 137 200 182 56 202 54 III 
DIDIP 0 28 93 III 91 119 91 
DVI I 90 235 65 129 100 119 III 
DMVJ 102 117 116 ‚00 lOS 98 107 
kl VLIkl• Ill l9L k 57 45 92 70 ‚02 58 71 

59n5119e 0 56 71 75 84 100 15 

[!(J 9,]‚I (- In&: 9 
:li.lIcI,;llI,I,,]Il,I I LI:rcil9i,U.I:migIJ}: & SLLmiliciI 

liehl he, Kricl'vpr/i.vichmre' (115] 30 Mij rz (925. 1. Wo;, IWL8 

1 II III IV V 

w;,I,II]rl,ILgft 122 107 L12 lOS 124 120 116 
107 89 93 7.1 108 102 97 

5111L159 sIiminn 107 90 93 75 109 101 95 

Kill" !IIikr 147 IM 140 138 147 149 141 
51 24 26 25 46 1  32 
192 76 69 55 53 59 65 

lLdIp:'d] 102 100 70 212 29 131 LII 
Mura 115 0 86 L(RI ‚00 SL 15 
11 ad 55 134 UI LII 162 158 L4& 

59 99 94 69 103 59 91 
59 40 4$ 44 82 92 65 

SiIgi, 0 0 0 0 0 0 

Wal,! ck Rejc/LqIrjsjde,,ie, am 26. 4prü 1925, 2. Wahlgang 

1 II III IV V VI 

WhIh(rI,ILgIe 122 ILO LII LOS 127 123 LII 
III 94 LOIL 83 112 99 LOZ 

9üILLr 5LL]](]] 109 94 101 97 III 98 L02 

‚khI]\iI]kr 150 147 141 144 178 235 L60 
1101 ]]]]] 63 44 75 23 53 54 49 
M[8 92 745 92 70 III 52 85 
lLi]]hrg 3 18 107 LOS L09 118 lOS LII 

Li,ffl]]hrg kdiJkrft Oft ONVI )VIP. NelPAP L]IW liv, ,. 
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Tabelle 5: Tingstenindex für die Wahlen 1919 - 1933 

Volksentscheid über die Fürstenenteignung am 20. Juni 1926 

Stimmbezirke I u m IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 119 108 108 99 123 122 11 4 
Wähler 69 61 66 58 62 61 63 
gültige Stimmen 69 61 67 57 63 61 63 

Nichtwähler 133 129 118 11 5 140 140 130 
Ja 70 62 69 55 64 62 64 
Nein 33 0 22 120 27 25 36 

Reichstagswahl am 20. Mai 1928 

Stimmbezirke I n m IV V VI VII Gesamt 

Wahlberechtigte 11 7 108 114 101 122 127 118 114 
Wähler 114 91 104 88 111 112 110 103 
gültige Stimmen 111 91 103 89 111 114 112 103 

Nichtwähler 127 184 !55 145 175 192 148 159 
KPD 52 39 49 51 55 52 53 49 
SPD 80 72 71 71 76 79 71 74 
BVP 178 163 201 137 183 195 230 181 
BBB 94 84 91 28 47 114 59 72 
WP 87 70 123 83 138 89 110 100 
DDP 94 125 91 97 90 131 116 106 
DVP 118 84 112 77 103 112 73 98 
DNVP 86 83 84 85 65 108 100 86 
CSVD 147 78 113 100 108 126 11 3 110 
NSDAP 54 64 67 67 74 73 48 65 
Volksrechtpartei 187 66 89 81 84 80 57 86 
Sonstige 158 135 100 136 112 100 60 115 

SonsLige: 
Völkische Arbeitsgemeinschaft: I 0 Stimmen 
Aufwertungs- und Aufbaupartei : 34 Stimmen 

Deutsche Haus- und Grundbesitzerpartei : 41 Stimmen 
Evangelische Volksgemeinschaft: 29 SLimmen 
USPD: 2 Stimmen 

Landtagswahl am 20. Mai 1928 

Stimmbezirke I 11 m IV V VI VI] Gesamt 

Wahlberechtigte 117 108 114 101 122 127 118 114 
Wähler 113 91 102 88 111 114 111 103 
gü ltige Stimmen 109 90 101 88 11 0 11 2 112 102 

Nichtwähler 128 186 163 144 175 179 147 159 
KPD 48 42 50 48 54 52 55 49 
SPD 79 67 71 70 73 74 73 72 
BVP 181 147 172 132 168 191 220 170 
BBB 57 53 85 40 49 107 50 61 
WP 100 93 118 77 138 107 11 0 108 
DDP 67 101 86 88 102 115 78 92 
DVP 230 131 11 9 95 111 108 100 118 
DNVP 96 82 90 92 58 112 108 89 
CSVD 0 50 50 0 300 350 0 21 4 
NSDAP 58 71 64 77 83 74 50 69 
Volksrechtpartei 149 100 108 77 119 100 100 103 
Völkischer Block 0 0 66 25 0 0 0 45 
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Tabell dcx r,u die \VahIeII 1919 - 933 

Vo&rcnrsclxeirf ilscr (1w Fünw,enteig':iig 0t9 20. jit:i 1926 

SIi!IlIIlbirk 1 II III IV V ‚1 Gc33nhI 

119 lOS 11)8 99 13 [22 [[4 
WUhIr 69 61 66 58 82 Ni 63 
gll Ii L6 51 ia1rne2 69 61 61 51 63 6] 63 

Nic1dIJci 133 119 112 115 140 140 130 
70 62 69 55 64 62 64 

Nd!I 33 0 22 [20 27 25 36 

R«hilxrngxwa/lI am 20 Mai 1928 

ScLrn,tIzLrte 1 II III IV V VI VII 

‚VsIiIerechIigIe III Iom 114 ID' [22 121 [‚2 114 
Wshk 114 91 104 88 LII 1 1 [10 le3 
IIIige5IiI9nIe!l III 91 103 59 III 114 [[2 103 

NicllL1I,Icr 127 ‚54 155 [45 ‚75 [91 148 L59 
KrJ) 52 39 49 51 55 32 53 49 
514) 20 72 71 71 76 79 7] 14 
liVe 178 [65 201 137 183 195 130 181 
[(lID 94 24 7] 28 NU 114 $9 72 
U  27 70 123 83 [36 89 LID 100 
DIAP 4 25 91 97 90 131 116 106 
DVIP 118 14 112 77 [03 112 73 98 
I)NVI' 86 23 84 25 65 lOS 11111 56 
CSVD 147 78 113 00 [08 26 III 110 
NSIMI' 54 64 67 67 14 73 48 65 
V(!Ikld]Lp4nei 187 66 89 81 84 20 57 56 

ige 15% ‚35 102 116 112 100 60 115 

‚6Id II 
LI8J 34 

Lap,dtag.VIWUL 1 am 20. Mai 928 

511,1128hc11rke 1 II [II IV V VI VII C[OIL 

‚[7 [08 114 lOt [21 III 118 114 
\V5hl III 91 102 82 III III [II 103 
gLIIij(S•Ii!]]]" [09 90 101 82 III? 112 [II 102 

[22 11(6 163 [44 115 119 ‚47 ‚59 
KlI) 48 42 51) 45 54 52 55 49 
SPD 19 61 II 70 73 14 73 72 
[VI' III 147 172 122 lOK DI 2111 LID 
FUHER 57 53 85 40 49 07 50 61 
wil 100 93 III 77 [35 07 110 LOK 
DINP 67 101 85 28 102 15 78 92 
flvr 230 13  119 95 [II 02 100 ‚[5 
DNVI 96 82 04) 92 58 12 108 89 
CSVI) 0 50 511 1) 302 50 0 214 
461)151' 58 II 64 71 93 74 59 69 
\Ik€(IlII)[l4 149 [(2) lOS II 119 II<) [00 1  
V0IkLscI,, [([eck 0 0 66 25 0 0 0 45 

Ibu,- U(I Gn],Ub1]1lqIenL: 41 SLLnI,!l!, 
I\8SIh V,]Ikgm,nschMt: 29 
(IsT'!) 2 Sli!]I,uIe([ 
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Tabelle 5: Tingstenindex für die Wahlen 1919- 1933 

Landtagswahl am 20. Mai 1928 (Fortsetzung) 

Stimmbezirke I ll IU IV V VI VII Gesamt 

I Iausbesitzer 0 33 250 11 6 0 100 0 70 
Aufwertung 150 175 150 100 100 20 0 106 
lnOationsgeschädigtc 94 100 113 83 100 107 91 98 
Bayernpartei 140 59 III 43 49 100 125 81 

Volksentscheid über das Freiheitsgesetz am 22. Dezember 1929 

Stimmbezirke I u 111 rv V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 132 114 118 105 126 114 118 
Wähler 95 84 85 62 69 80 80 
gültige Stimmen 99 86 86 63 71 81 81 

Nichtwähler 139 11 8 126 ! II 135 12 1 124 
Ja 106 84 89 68 68 81 83 
Nein 52 112 52 26 127 75 64 

Reichstagswahl am 14. September 1930 

Stimmbezirke I n 111 rv V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 134 II! 117 106 126 11 5 11 8 
Wähler 130 102 114 99 119 III 112 
gültige Stimmen 130 101 114 99 118 111 112 

Nichtwähler 159 188 140 163 196 143 162 
KPD 68 45 49 51 55 60 54 
SPD 90 92 98 83 88 109 93 
BVP 220 157 210 151 213 197 190 
BBB 104 70 89 80 11 7 76 89 
WP 128 143 78 100 89 120 109 
DStP 119 100 91 65 141 100 104 
DVP 92 100 354 329 61 82 133 
DNVP 122 188 11 8 112 121 11 9 132 
CSVD 268 195 220 195 193 787 253 
Konservative Volkspartei 90 100 94 11 6 141 92 99 
NSDAP 93 77 89 78 83 83 84 
Volksrecht- Partei 82 114 75 87 129 80 89 

Wahl des Reichspräsidenten am 13. März 1932, 1. Wahlgang 

Stimmbezirke I 11 111 rv V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 139 I II 124 109 123 117 120 
Wähler 135 106 11 9 103 114 11 0 11 4 
gültige Stimmen 135 106 119 104 114 II I 114 

Nichtwähler 183 180 202 172 241 176 190 
Thälmann 50 56 63 61 61 60 59 
Hindenburg 171 129 150 124 148 144 143 
Ducsterberg 159 210 100 121 121 75 131 
Hillcr 92 82 92 80 86 86 87 
Winter 230 60 43 40 0 81 68 
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Tabelle 5: Tiiigs'u 919 

Lan(/rag.91n3/lI ‚Im 20. Ält:i 1928 (flsrue'vi'jg) 

II III IV V VI VII GQs!flI 

1 lou•llei ilmr 0 11 210 116 4  11111 TO 
ALrung LSD 115 150 100 100 III 0 106 

94 100 13 23 100 107 91 92 
111ve1Rp1n;i 1411 59 16  43 49 100 12$ 91 

VoIke,:tvcI,«/t/ (her ‚/Öx ! e. 

1 II Til IV v Vl Gc94!I9I 

\VhIl, ,I,LiI 32 114 118 LOS 126 114 116 
W,hlkr 93 44 15 62 09 90 40 
911119c slininico 99 46 66 61 II KI MI 

NieF8*1I4 139 LIS 126 III 135 I2L 124 
1116 44 MV 68 68 Ni 43 

Nein 52 III 52 26 127 15 64 

Reic,stagx.6y,I,/am (4. Sei, Cfl6eF 1930 

Slin1llbeeirk' 1 II LII IV V v  GIrnI 

W]Id]liew 134 III LII 106 126 115 ‚6 
WShI[ 110 102 114 99 119 1 1 III 
gIIItigeS(i!] 110 III] 1 1 69 118 1 1 III 

khL3hI 51 184 1411 163 196 14$ ifil 
KI 9) (.6 45 49 51 55 M) 54 

62 98 23 86 109 93 
VVP 220 157 210 151 211 191 90 

1'lIIl 141 70 49 80 1 1 16 89 
WI' 126 143 76 100 89 120 09 
I3slI• 116 100 91 65 141 LOO 04 
lIVE' 92 100 334 329 61 42 33 
13NV1' III 188 116 112 121 Liv 32 
CSVI) 169 19$ 220 16$ 191 787 53 
K,]],(•ILi'-. V[,I L 669 ‚00 94 116 III 92 99 
NSIMI 93 77 99 74 61 87 64 
VI khI -l•!I(1 82 1 k4 7$ 87 126 60 89 

Wahl ‚/es Reu iel 

1 II III IV v VI 

VI]Iletec!Iig 19 III L24 1119 III III 1211 
W5It 135 106 LIV 103 III 110 114 
gLIIligSliI9meIl 135 100 119 104 LII III 1 L 

NiI!lwLt 141 160 202 III 141 176 160 
-911 5fi 63 61 61 611 59 

IIi!]dehn,e 171 129 1511 124 144 ‚44 143 
I),rherg 151 210 109 III 121 75 III 
llillcr 92 62 62 60 46 86 67 

1311 40 41 40 0 41 68 

Dc. 1929 

93 1. ivalaga 
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Tabelle 5: Tingstenindex für die Wahlen 1919 - 1933 

Wahl des Reichspräsidenten am 10. April 1932, 2. Wahlgang 

Stimmbezirke I n rn rv V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 137 112 121 109 123 115 11 9 
Wähler 133 103 115 102 116 107 112 
gültige Stimmen 133 103 115 102 116 108 112 

Nichtwähler 164 173 180 166 163 159 167 
Thälmann 48 47 62 48 54 48 51 
Hindenburg 159 126 140 121 149 135 137 
Hitler 98 77 86 79 79 86 84 

Hindenburg kandidierte für Zentrum, SPD, DDP, DVP und BVP. 

Landtagswahl am 24. April 1932 

Stimmbezirke 1 11 111 IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 134 106 121 107 122 11 7 117 
Wähler 130 100 112 96 109 104 108 
gültige Stimmen 130 100 111 97 11 0 104 108 

Nichtwähler 151 129 180 153 188 173 159 
KJ>D 41 46 54 57 52 50 50 
SPD 79 74 93 73 70 92 80 
BVP 195 167 185 146 203 164 176 
BBB 133 150 32 59 77 108 83 
DVP 127 73 85 50 49 92 82 
DNVP 103 122 72 92 83 100 97 
CSVD 117 135 167 184 100 100 140 
NSDAP 104 82 83 77 74 87 84 
S APD 165 51 76 100 100 78 85 

Reichstagswahl am 31. Juli 1932 

Stimmbezirke I II rn IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 136 112 122 110 122 112 118 
Wähler 126 99 111 97 11 4 101 107 
gültige Stimmen 126 99 II! 97 114 101 107 

Nichtwähler 187 173 187 175 !59 !58 172 
KPD 54 41 58 53 63 52 53 
SPD 94 85 86 76 76 93 85 
BVP 193 163 174 146 200 168 174 
BBB 48 0 0 0 0 39 26 
WP 122 100 34 53 287 153 106 
DStP 153 74 0 0 0 34 75 
DVP 384 155 62 323 142 248 197 
DNVP 80 96 73 72 127 73 82 
CSVD !53 253 74 174 153 100 144 
NS DAP 91 89 91 85 75 81 86 
Vollesrechtpartei 0 0 0 0 100 100 100 
Kampfgemeinschaft 0 0 100 0 0 0 50 
Hausbesitzer 0 187 53 0 187 0 70 
NS Kleinrentne r 34 206 265 25 153 60 106 

543 

Tabelle 5: Tingsteiiiiidtx air die W ah len 19 19 - ‚933 

lviehl der Rekflxpr/slanEre9E 10 April 1937, 2 Wahlgang 

1 II III IV 9 ''1 

WLbd]IigL 133 1  JZL 109 127 13 119 
wshlei 113 103 113 102 116 107 112 
5ü1113;i SI•,•,(!] 133 103 113 101 116 I0L6 112 

NihL-3hJ( 164 173 180 16% 163 159 161 
11131171;lEIfl 49 47 62 49 54 49 51 
IIilk,EI9rn7 159 126 140 121 149 135 III 

99 ‚7 9% 39 79 96 194 

Ltvidtügs iv',/iI opI 2& April 1932 

SLL,RnlLziri V VE 

VI,Ll€tI]Ii1Li 

g0Itit SI1m9I4II 

111 106 III 107 172 III 117 
150 1013 112 96 109 10-1 LOS 
130 100 III 91 110 104 LOS 

P1) 

‚‚‚II 
)vI 
)1VI• 
SVI7 
SI)Afl 
API) 

151 129 1913 UI IM 175 159 
41 46 54 57 52 $19 $0 
79 14 95 77 70 92 50 
193 167 195 126 203 164 176 
133 150 37 59 77 lOS 193 
127 13 95 50 49 92 81 
103 122 72 92 83 197 97 
II? 135 167 ‚ 84 1013 104J 140 
04 92 93 17 74 67 81 
165 51 16 1161 11111 16 195 

keiclEsmgslw4/E/ oin 3L Mill 1932 

1 i[ 1 IL III EV 9 v  07mI 

‚VJ,IbrtcI,Iipe 116 III 22 110 111 III Lia 
176 99 11  97 114 101 107 

gLLLIig5IimnIn 129 99 ILl 97 114 LOI ‚07 

NLchI8hkI 167 133 193 173 159 ‚5% ‚77 
KPD 54 41 5% 57 63 32 33 
SEi) 84 195 9% 7% 76 97 55 
ELVE' 193 163 LII 146 200 169 174 
liiIi 49 II 0 0 0 59 26 
WI' 122 100 14 51 187 153 106 
175Er 153 74 II 0 0 54 75 
lIVE 394 155 62 323 142 240 197 
I)NY1P 90 96 73 72 LII 33 62 
CSVD 153 253 14 114 L57 1610 144 
9sLMI' 91 69 91 65 75 84 86 
Volk € hEpfld 0 0 0 0 LILO 100 00 
K3]]]I,fgc,EIiL,,h 19 0 II 100 0 0 0 50 

41 487 53 0 L83 0 70 
Na KIil, 14 206 265 25 153 60 1116 
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Tabelle 5: Tingstenindex für die Wahlen 1919 - 1933 

Reichstagswahl am 31 . Juli 1932 (Fortsetzung) 

Stimmbezirke I n III IV V VI Gesamt 

NS Volksbund 0 0 0 0 0 0 0 
SAPD 100 100 0 34 53 21 51 
Arbeiter und Bauern 0 0 0 287 0 0 95 

Reichstagswahl am 6. November 1932 

StimmbC"t:irke I 11 m IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 135 III 121 110 121 11 7 11 9 
Wähler 127 95 109 98 112 101 106 
gültige Stimmen 128 95 109 98 III 101 107 

Nichtwähler 170 175 179 149 159 179 168 
KPD 48 37 49 53 61 54 50 
SPD 89 80 102 79 73 91 85 
BVP 194 167 172 155 193 175 177 
BBB 73 0 31 23 100 200 98 
WP 18 100 100 0 0 100 66 
DStP 118 73 73 46 100 214 92 
DVP 191 150 125 259 114 64 136 
DNVP 105 100 85 87 68 88 92 
CSVD 528 200 200 173 136 146 194 
NSDAJ> 104 84 88 85 85 83 88 
NS Kleinrentner 0 136 73 23 314 50 82 
radika ler Mittelstand 0 100 314 0 0 0 145 
Volksrechtpa nei 0 0 0 0 0 0 93 
Sozialrepublikaner 0 0 0 0 0 0 0 
SAPD 0 0 0 0 0 0 100 
Enteigneter Mittelstand 0 100 0 0 100 0 56 
Handwerker 0 0 0 0 0 0 0 

Reichstagswahl am 5. März 1933 

Stimmbezirke I n m IV V VI Gesamt 

Wahlberechtigte 141 113 122 III 124 118 121 
Wähler 138 108 117 104 117 III 115 
gültige Stimmen 138 108 117 104 118 III 11 5 

Nichtwähler 179 169 188 208 222 192 191 
KPD 66 51 65 66 54 57 59 
S PD 87 83 90 83 84 95 87 
BVP 203 173 177 150 195 184 180 
BBB 100 146 46 0 100 68 85 
DStP 0 0 100 146 0 0 97 
DVP 173 236 250 0 123 136 222 
DNVP 136 74 71 96 115 80 92 
CSVD 204 46 59 204 100 146 125 
NSDAP 126 105 108 92 104 103 106 
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Tabelle 5: Ti'IrIeI]i'ldex rot die Wahlen 1919 - 1933 

all, 3? jnf( 1932 (FÖrt.ct2a,,g) 

1 II III iv V VI 

NS voLtsbund 0 0 0 0 0 0 0 
•AIND 100 100 0 34 33 21 $1 
A hd] 1 ]l 0 0 0 227 0 0 95 

Reicl,.vtag.vt,y,/,/ 0118 6. Mive 

SLi,![!llI'tirk L 1] [II IV V VI 

WaI,IL!-cI!ligw 35 LII 121 110 12] II? L]9 
127 95 109 95 112 101 106 

Sl 128 95 109 NS II] 101 101 

170 175 139 L49 159 179 168 
KI'fl 42 37 49 53 6] 54 10 
5]']) 29 80 ‚02 70 73 91 95 
12V] 194 167 171 155 193 175 III 
HAB 73 0 71 23 100 200 99 
WP 18 100 109 0 0 lOS 69 
25'" 118 7] 73 46 100 214 91 
wp 191 150 125 259 114 64 136 
DNVP 05 100 95 83 68 88 92 
CSVI) 524 200 20<1 173 36 46 194 
8SDAI' 104 84 89 85 85 93 98 
8S Kki]],,I, 
dikI, MilIIlb{nd 

0 
0 

139 
100 

73 
214 

25 
0 

314 
0 

50 
0 

82 
145 

Vl kr€hlpufti 0 0 0 0 0 0 03 
0 0 II 0 0 0 0 

SA]]) 0 0 0 0 0 0 100 
EnIcigneI ei MiIIclsl3 ‚Id 0 100 0 0 tOD 0 56 
] ]]]Id*,[kee 0 lh (1 0 0 0 0 

932 

1933 

SLiI]be.iik 1 II III IV V VI 

9YIlItbcrhIi11e ‚4] UI 122 III 124 1112 121 
Y0JItei 134 t011 III 104 III III 115 

132 1112 117 104 119 III li 

NidiL4a1iI2r 179 169 ]N12 209 222 192 191 
1cr,, 66 51 65 66 54 57 59 
ST  47 93 90 83 24 95 87 
RVI' 203 173 131 150 195 124 ‚90 
000 100 146 46 0 100 912 65 
2811' 0 0 100 146 0 0 07 
13V1' 173 236 250 0 UI] 136 222 
DNVF L36 74 I  49 115 80 92 
CSVI) 204 49 59 201 LIlO 146 125 
flSIMr 126 lOS 102 02 104 1173 106 
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Tabelle 6: Reichstagswahlen in Oberbayern 1924 - 1933 

6. Reichstagswahlen in Oberbayern 1924 - 1933 
(in Prozent der Wahlberechtigten') 

Reichstagswahl am 4. Mai 1924 

Kreise Wahlberecht. Wähler NW KPD SPD BBB BVP DNVP NSOAJ> 

Freising 964 1 5,4 34,6 8,7 7,7 0,6 28,8 5,2 11,2 
lngolstadt 15026 67,0 33,0 9,6 6,9 0, 1 23,0 1,9 22,9 
Landsberg 41 70 64,7 35,3 0,3 10,5 2,2 24,4 3,8 20,8 
München 417992 68,6 31 ,4 10,4 I I ,3 0,1 14,9 8,3 19,5 
Rosenheim 10899 70,9 29, 1 12, 1 7,3 0,6 29,0 4,4 13,5 
Traunstein 4703 72,3 27,7 4,2 11 ,5 2,4 24,9 8,2 14,4 

Kreisunm.Städte 462431 68,6 31,4 10,2 11,0 0 ,2 16,0 7,9 19,2 

/\ibling 15839 67,4 32,6 4,6 10,8 3,3 36,3 2 ,1 6,8 
Aichach 166 11 73 ,0 27,0 0.8 4,9 3,2 58, 1 1,9 1,9 
Altötting 25761 63,5 36,5 5, 1 5,0 8, 1 37,5 1,6 3,3 
ßerchtesgaden 15631 58,4 41 ,6 1,8 8,7 5,6 23,4 6, 1 8,8 
Dachau 17733 70,3 29,7 5,0 8,5 10,4 37, 1 1,6 4,8 
Ebersberg 16897 57,6 42,4 4, 1 4, 1 16,8 2 1,2 1.6 7,3 
Erding 26148 59,8 40,2 1,9 4.0 11 ,3 35,2 1, 1 3,9 
Freising 19935 64,8 35,2 1,8 3,6 12,3 37,0 I ,5 5,8 
Friedberg 11 563 66,0 34,0 0,9 6,8 4,0 45,6 2,2 4, 1 
Fürstenfeldbruc.k 18569 64,3 35,7 5,6 4,5 6,5 34,6 2,9 6,6 
Garmisch 14565 60,2 39,8 1,8 7,0 1,6 31,8 5,2 8,9 
lngolstadt 16235 66,4 33,6 7,3 4,6 1.9 40, 1 1,7 7,9 
Landsberg 16004 60,6 39.4 0,9 3,9 17,4 26, 1 2,5 7,7 
Laufen 20961 65,0 35,0 1,4 6,5 12,0 37,6 I ,5 3,4 
Miesbach 24947 63, I 36,9 6,9 11,3 3,2 24,6 4 ,8 8,4 
Mühtdorf 2541 6 67,9 32, 1 3,8 2,7 8,9 43,8 1, 1 5,2 
München 41036 61,4 38,6 8,2 10,3 3,7 16,0 5,0 15, 1 
Pfaffenhoren I llm 211 70 59,6 40,4 1,8 2,8 7, 1 38,2 I ,3 5,9 
Rosenheim 27348 63,5 36,5 5,9 2,8 8,7 34, 1 2,5 6, 1 
Schongau 13671 64,7 35.3 7,0 4.2 8,9 37,6 I ,5 3,3 
Sehrobenhausen 12566 63,8 36,2 5,9 0,9 4,8 43 ,9 1,0 5,5 
Siamberg 18028 64,9 35, 1 3,9 10, 1 9,2 19,8 6,8 12,0 
Tölz 13372 62, 1 37,9 4,9 4,9 6,0 30,7 5.0 7, 1 
Traunstein 281. 43 62,8 37,2 3,8 7,0 17,7 26,2 1,7 3,3 
Wasserburg I lnn 22956 62,5 37,6 I ,5 2 ,7 10,0 40,8 1,5 3,4 
Weilheim 25304 63,7 36,3 7. 1 11 ,9 10,5 21.4 2,5 7,0 
Wolfratshausen 12611 57,7 42,3 3,2 3,7 8,5 28,9 2,9 7,5 

Bezirksämter 539020 63,4 36,6 4,2 6, 1 8,4 32,6 2,6 6,5 

Oberbayern 1001 451 65,8 34,2 7,0 8,3 4,6 24,9 5, 1 12 ,4 

ZBSL 56 (1924), S. 308, 315-317. 323. ZBSL 57 (1925), S. 169, 177, 184. ZBSL 60 (1928), S. 
456,463 f. ZBSL 63 (1931), S. 63, 75, 82 f. ZBSL 64 (1932), S. 45 1, 458, 469. ZBSL 65 (1933), 
S. 85, 89-91, 288, 290 f., 299, 315, 320 . In Tabelle 6 und 7 ergeben sich mr Rosenheim gering fllg ig 
niedrigere Prozentwerte als in Tabelle 4, da in den Tabellen des Statistischen Landesamts alle 
ausgegebenen, in den Rosenheimer Wahlunterlagen aber nur die abgegebenen Stimmscheine gezählt 
und zu den Wahlberechtigten gerechnet wurden. 
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6. kcicl's]agswa[,Iwi in Obürbayerri 1924 - 933 

([) I'r8,zon,t kr WaII]hrL'cIlIiEwI') 

R,*/'sl2gRln61I'/ o,o 4 M,,f 1924 

'V]I[IhI]L W)Ift NW KIEl) 69]) hIll' ]]V[' J)NVI SIMI' 

964] 5.4 34.6 6.7 7.7 0.6 28.2 5.2 11 2 

Jjigfflsld] 1.6026 67.0 33,0 9.6 0,9 0.1 27.0 1.7 22,7 

ldbr 4170 64,7 35.1 0.3 IM 2,2 24.4 3.8 20.8 

Mü,,E!!] 487992 64.6 31.4 lü.4 11.3 0.1 ‚4-9 8.1 19.5 

R[,ffl]i•,. 10899 70.9 29.1 12.1 3.3 11.6 29,1] 4.4 13.5 

'L'0!o,LSL6I(I 4791 72,3 17,7 4.2 11,5 2.4 24.9 8.2 14,4 

462421 66.6 31.4 LO.2 11.0 0.2 10.0 1.9 19.2 

AII!Ii!!g 13839 67.4 32.6 4,6 10.8 3.3 36.3 2,1 9,8 

Ail!cI! 16611 ‚3.0 27,0 0,4 4.9 3.2 58.' 1.9 1,9 

ÄI0hli6 25181 03,5 16,5 5.] ‚SO 8,] 37,5 LO 3.2 

II Illrlgldl.L 15611 56.4 41.6 1.8 4,7 5.6 23.4 6.1 4,6 

1) hur [7733 70,3 19,7 5,9 8,5 10,4 37.1 [.6 4,8 

16897 57.6 42,4 4,1 4,1 16.9 21.2 1,6 7.3 

26148 59,8 40,1 1,7 4.0 11,1 15,2 1,1 1.9 

19435 64,8 75,2 1,8 5.6 12,3 37,0 1.5 3,8 

11563 66.0 34.0 0.9 6,4 4.0 45.6 2.2 4,1 

:4 ro(tld hCk 1 6569 64,3 3$.7 5.8 -1.3 0.5 34. (. 2.9 6.8 

G)n6iCiI 14565 60.2 39,4 1,4 7,0 1.6 31,6 5,2 8,9 

IngoL ... : II 18235 06,4 31.0 7.3 4,6 1,9 40,1 1,7 7,9 

16004 60.6 39.4 0.9 3,0 17.4 26.' 2.5 7.7 

20961 65.0 35.11 1.4 6,5 12.0 37,6 ‚‚5 3.4 

tiCl, Cl, 24947 63.] 36.9 6,9 ‚‚.1 1,2 24.8 4.8 6.4 

M4hl,I9rr 25416 67.9 32,] 3,8 2,7 8,9 43.4 1.1 5,2 

MüCk,' 41036 61,4 38.6 5.2 10,3 3.7 [6.0 5.0 15,1 

I'MTCah,!ftJIhr 2 11 70 59,6 40,4 1 .8 2,6 7.] 38.2 1.3 5,9 

27148 63.5 36.5 5.9 2,6 6.7 34.1 2,5 81 

Scl,Iao 13671 64.7 35,3 7.0 4.2 8.9 37.6 1.5 3,2 

Sehrobc:,lnause,t [2566 63,6 36,2 5,9 0.9 4.8 43.9 ‚‚II 5.5 

Surullunu 14024 64,0 15.1 1.9 10.1 9,2 19.9 8,16 [2,0 

11111 13372 (,21 37,7 4.9 4.9 6,15 3(5.7 5,6] 7.1 

28143 62.8 17,1 3,16 7.0 7,3 26.2 1,1 3.3 

WR68crbl[rg) III]] 22956 62,5 17,6 1,5 2,7 10,0 40,4 1,5 3.4 

WiLhd!]] 25304 63.7 36,1 7,1 11.9 10.3 21.4 2,5 7.0 

\VÜI&a]8I(;[!! 'In 12611 57,7 42,3 3,2 3.7 2,5 216.9 2» 7.5 

Ikt5m'Cr 5329 93.4 30.6 4,2 6.1 2,4 32,6 2,6 6,5 

Oherb8yern 1001451 65,4 34.2 7.0 6.3 4.6 24,9 5,1 12.4 

85, 69.9', 282, 290 F- 296. 15 ! 320. 1,, l 'l IC 6 !] 4'L 7 Ch!] . irh Ihr R,,fll!&!]] 9C !]6ffl8i8 

]]Led5gere I'rezc,, 1,n, ‚ils i!( l'sbd]C 4, da do]'[3!bCll8,I dm Sl,!lk]6d],, l•IILIC%rinir 1112 
W4LC!]LC44 u ubr, par dir ah8CgI]Ce SIin,m(ChCLv 4e2'hll 

und zu den wahltcrccln]igtefl 94rCc141e1 wnnr&,I. 
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Tabelle 6: Reichstagswahlen in Oberbayern 1924 - 1933 

Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 

Kreise Wahlberechl. Wähler NW KPD SPD BBB BVP DNVP NSDAP 

Freising 917 1 75,6 24,4 5,4 12,5 1,1 38,0 10.2 3,6 
Ingotstadt 14696 70,7 29,3 7,9 12,6 0,3 24,5 4,8 16, 1 
Landsberg 4217 74 ,2 25,8 1,4 15,4 6,6 29,6 9,7 6,1 
MOnehen 426430 79,4 20,6 8,7 19,8 0,3 18,6 16,9 7,1 
Rosenheim 111 07 79,5 20,5 7,8 15,6 0,8 29,9 15,0 4,9 
Trauostein 4918 72,0 28,0 2,5 15,5 3, I 26,3 10, 1 6, 1 

Kreisunm.St.ädte 470539 78,9 2 1, 1 8.5 19,2 0,4 19,6 16,2 7,2 

Aibling 16158 77,4 22,6 2,0 14.9 5,2 43 ,7 5,0 1, 1 
Aichach 1652 1 85 ,5 14,5 0,8 6.6 5,7 65.5 3, I 0,3 
Altötting 25434 76,0 24,0 3,4 9,5 14,8 39,3 3,6 0,8 
Berchtesgaden 154 18 69,0 31 ,0 1.6 13,7 8,7 28,8 7,8 2,8 
Dachau 17800 83,4 16,6 4,9 10 ,6 15,2 43,2 4 ,2 1,2 
Ebersberg 17339 75,0 25 ,0 4.9 6,4 24.4 28,8 4,1 2,0 
Erding 263 14 75,3 24,7 1,4 6,0 2 1, 1 40,0 2,2 1,0 
Freising 20 128 79,3 20,7 1,9 5,4 25.2 39,3 2,5 I ,4 
Friedberg 11709 80,8 19,3 0,8 9,5 7.7 53,5 4,4 0,5 
rorstenfeldbruck 18999 79,6 20,4 4,8 9,4 11.6 41 .0 5.8 1.5 
Garmisch 14757 74,7 25 ,3 I ,4 10,7 3,6 39,4 10,8 2,6 
Ingotstadt 16258 78,8 2 1,2 6,8 8,1 7,0 43,9 5,0 2,6 
Landsberg 15966 78,8 21,2 1,2 5.4 29.2 32,9 4,3 2, 1 
Laufen 20999 74,4 25 ,6 1,0 9,0 15,9 41 ,5 2,8 0,7 
Miesbach 24901 76,5 23 ,5 4,5 16,7 5,8 33.0 7,7 3, I 
MOhldorf 25549 76,8 23,2 2,5 5,4 15,5 46 ,0 2 , 1 1,4 
MOnehen 42 172 76,5 23,5 7,8 17,9 6,2 20,8 11 ,6 5,7 
Pfaffenhofen I Um 21343 76,4 23,6 2,0 5,3 15,5 43,6 4,1 1,7 
Rosenheim 27628 75,4 24,6 4,0 6,1 13,8 39,3 6,2 1,7 
Schongau 13816 77,2 22,8 4,6 8,2 18,7 37,9 3,3 0,7 
Sehrobenhausen 125 13 77,5 22,5 1,6 6,8 11.9 49,8 2 ,7 1,4 
Stamberg 17453 78,2 2 1,8 3,5 14,9 13.6 24,7 12,2 3,8 
Tö1z 13912 70,2 29,8 2,3 8,3 8,3 37,0 6,6 3.0 
Trauostein 28479 76,5 23 ,5 3,8 10,2 24,6 29,6 2,7 0.9 
Wasserburg I lnn 22852 79,2 20,8 0,9 6,2 20, 1 44 ,6 2,9 0,5 
Weilheim 24922 78,2 21,8 4,8 4,3 17,8 25,6 6, 1 1,9 
Wolfratshausen 127 13 74,3 25 ,7 3,5 6,2 13,4 37.3 6.6 1,7 

Bezirksämter 542053 77,0 23,0 3,3 9,8 14,4 37,6 5,3 I ,9 

Oberbayern 1012592 77,9 22, 1 5,7 14,2 7,9 29,2 10,4 4,4 
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Tabelle 6: Reic 

am ? L)ere. 

W5I!] NV KI'J) SI'IJ 83838 lIVI' l)!1Vl' I4sl)Al' 

9373 75.0 24.4 5.4 12.5 3.1 38,0 10.2 1.6 

84696 70.1 29.3 1.9 12  0.3 24.5 4.8 l.] 

La4shet2 4217 74,2 25.4 L4 ‚5.4 6.6 29.6 9.7 6,] 

426470 79,4 20.6 5.7 19.5 0,3 14.6 16.7 7.1 

Kl, •nkcinl 11107 79.5 20.5 7.5 15.6 0.4 29.9 35.0 4.9 

4916 12.0 28.0 2.5 15.5 3,1 26.3 30,3 6.1 

Knku,]]3l.50dw 40539 14.9 23,3 5.5 16.2 0.4 19.6 36.2 3.2 

ALhihIg 6356 77.4 22,6 2.0 34.9 5.2 43.7 5.0 1,1 

6521 MM.5 14.5 0.5 6,0 5.7 65,5 3.1 0.3 

Ak0tti,,g 5434 16,0 24.0 3.4 6.5 34.6 3').3 7.6 1376 

3eIcIIIe$gfldol 5435 ('9,0 31.0 1.6 31.3 4.7 28.6 1.6 276 

7400 93,4 16,6 4,9 30.6 15,2 43.2 4.2 3.2 

7339 15.3) 25.0 4.9 6.4 24.4 24.5 4.] 2,0 

i.di,,g 6334 15.3 24.1 1.4 (,‚II 21.1 '10.0 2.2 1  
:rekiflg 0125 79.1 20.7 1,9 5,4 25.2 39.7 2,5 1.4 

'tidI'tg 3709 60.6 19,3 0.4 5.5 7.7 53.5 4.4 (3.5 

:‚JNIenlbIdb(k 9979 79.6 20.4 475 9.4 1176 43.0 5.35 1,5 

4751 14.1 15.3 1.4 ‚0.1 376 36.4 10,8 276 

In9#I(l'dL 6256 19,5 21,2 6.4 6,] 77' 47.9 5,0 2,6 

I]luI3 5066 76.6 21.2 1.2 Mal 912 32.9 .3.3 

ulpreil 0999 14.4 25.6 1.0 9,0 5.5 48.5 276 (3,7 

4003 76.5 23.5 4.5 16,7 5,6 71.0 1,7 3.3 

MühIdrf 5549 16.6 23.2 1,5 5.4 5.5 46.6) 2,1 1,4 

Mllnchc,l 2172 76,5 23.5 1,4 1 1.9 6.2 20.6 1176 5.7 

I'r3flenhorvn/ hrn 3343 76,4 23,6 2,0 5,3 5.5 43.6 4.1 1,1 

7626 75.4 24.6 4.0 67 3.6 79.7 6,2 1,7 

3436 17.2 12.6 4,6 6.2 8.7 17.9 1.3 0,7 

2513 77.5 22,5 1,6 6.6 1,9 49.6 2,7 1,4 

S ka 7457 16.2 21,6 1.5 14.9 376 24.1 12.2 3.6 

•Iöl( 3912 10,2 29,9 2,3 9.3 5.3 11.0 676 3,0 

4479 76.5 13.5 3,8 30,2 476 29.6 1,7 0.9 

Wacrh,gI lIlo 2852 19,2 20,4 0,9 6.2 0,1 44,6 2,0 „.5 

WiIhi, 4922 78,2 21,5 4,8 4.3 776 25,6 6.1 1,9 

W,,lftMllla(0,I 2717 74,3 25.1 1.5 6,2 3.4 37.1 076 1,7 

Ika.irk0,]lce, 542053 1176 23,8) 3.3 976 34,4 31!, 5.3 1,9 

(1h6I1ayI,l 1012592 11,9 22,1 5,7 J 4,2 7,') 29,2 3(3,4 4.4 
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Tabelle 6: Reichstagswahlen in Oberbayern 1924 - 1933 

Reichstagswahl am 20. Mai 1928 

Kreise Wahlberecht. Wähler NW KPD SPD BBB BVP DNVP NSDAP 

Freising 10831 70,2 29,8 2,0 20,0 2,3 31,0 3,2 3,4 

lngolstadt 14167 72,8 27.2 4,2 19,4 0,8 22 ,0 3,0 12,2 

Landsberg 43 11 67,0 33,0 0,3 15,5 9,0 2 1,7 2,8 5,9 

MOnehen 465203 75,0 25,0 6,3 24,2 0, 5 17, I 6,7 7,9 

Rosenheim 12599 74,8 25,2 5,3 17,8 1,4 24,5 4,4 4,3 

Traunstein 63 12 62,3 37,7 3,3 13.5 3,5 20 ,9 4, 1 5,9 

Kreisunm.Städte 513423 74 ,6 25,4 6,0 23,6 0,7 17,8 6,4 7,8 

Aibling 16833 74 ,5 25,5 2,3 16,4 8,7 34 ,3 1,8 2,4 

Aichach 16700 80,3 19,7 0,3 7,0 8,6 58,3 I ,3 0,6 

AltöUing 26367 78.2 2 1.8 1.2 16,2 18,3 33,9 0,9 1,7 

Bcrchtcsgaden 16891 75,6 24,4 0,7 15,8 8,6 26.0 8,8 3,4 

Dachau 18647 74 ,3 25,7 2,3 13,0 17,5 33,8 I ,5 1,4 

Ebersberg 18040 72,0 28,0 3, 1 8,7 29,4 19,6 1,3 1,7 

Erding 26954 71.5 28,5 1,2 7,5 29,0 27,8 0,8 0,9 

Freising 2076 1 76,0 24,0 0,8 7,7 30,7 28,9 0,8 2,5 

Friedbcrg 12026 76.1 23,9 0,6 11 ,2 16.3 39.2 0,8 2,4 

Furste nfcldbruck 2040 1 69,7 30,3 1,9 14.7 13,3 28.2 2, 1 1,8 

Garmisch 16427 70 ,7 29,3 0,8 II ,6 7,5 30.4 7,5 3,5 

lngolstadt 16208 67,9 32,1 2,6 13, 1 12,4 30,6 2,0 2 ,5 

Landsberg 16391 70,9 29, 1 0 ,6 6.1 32,6 21,6 2,3 2,8 

Laufe n 21529 78,4 21 ,6 0,4 10,9 2 1,0 36,2 1,4 1,0 

Miesbach 26739 71,9 28, 1 2,6 18, 1 8,4 22,4 4,8 6,4 

Mühldorf 25296 78,9 2 1, 1 I ,3 8,8 23,0 36,7 0,6 0,8 

München 51188 69,4 30,6 4,7 22,2 5,6 16,2 5,2 5.9 

Pfa ffenhofen I llm 21699 75,3 24,7 0 ,8 7,4 22,9 34.1 1.0 2,2 

Rosenheim 28750 71,2 28,8 2 ,3 8,0 18,4 29.0 2 ,6 2, 1 

Schongau 14094 70,8 29,2 1,0 13.0 2 1,0 27,8 1,1 0,7 

Sehrobenhausen 12332 7 1,2 28,8 0,2 8,9 18,3 33,7 0 ,8 3,0 

Stambcrg 18672 74,4 25.6 2,8 15,8 12.0 20. 1 7,7 5,8 

Tölz 14044 73,3 26,7 1,2 10, 1 10 ,1 31,4 6.8 3.9 

Traunstein 29 155 74,9 25, 1 3,9 13,0 25,3 23.4 1,3 2 ,0 
Wasserburg I lnn 23 180 76,7 23,3 0.3 6,5 29.5 3 1,6 1,0 1, 1 

Weitheim 25541 72,6 27,4 2,3 19,8 17,3 20.4 2 ,6 3,3 

Wolfratshausen 13024 63,9 36,1 1,0 9,2 13,2 28,8 2 ,6 2,7 

Bezirksämter 567889 73,4 26,6 1,9 12 ,6 17,6 28,6 2,7 2,7 

Oberbayern 1081312 74,0 26.0 3,8 17,8 9,6 23,5 4,4 5, I 
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Tabelle 6: ReielisLa Oberbayern 1914 - 9 

28 

Krci VhlI'ftc]l]. ‚Vh!a NS XI']) 51']) 111W I6VI INYl' NIS]MI' 

10631 70.2 25,16 2,0 10,0 2.3 31.0 3.2 3.4 

14167 72,5 27.2 4.2 19,4 0.16 22.]) 3.0 12.2 

I,,J1ro 4311 67.0 33,0 0.3 15.5 00 21.7 2.16 5,9 

5tIIflh!] 465203 7.9.0 25.0 6.3 24.2 0.5 17,] 6.7 7.9 

12.999 74,6 25.2 5.3 17,16 1,4 24.5 4.4 4.3 

6312 62,3 37.7 3.3 11.5 3.5 20.9 4.1 5.4 

K,i'.S]3dI 513423 71.6 25.1 6.0 23,6 0.7 ‚7.6 6.4 7.6 

AiI'Iir 61623 74.5 25.5 2.3 ‚6.1 16,7 34.3 1.6 2,4 

6700 80,3 19,1 0.3 1.0 6.6 56,3 113 0.6 

AIli4Ih,g 6367 716.2 21,5 1.2 16.2 183 53.9 0» 1.7 

(‚sQl 75.6 24.4 0,7 15,6 16.6 26,0 5.6 3,4 

8647 74.3 25,7 2.3 13,0 17.5 33,16 1,5 1.4 

SIMO 72,0 20,0 3.1 6,1 24,4 19.6 1.3 

6954 71.5 25,5 12 7,5 29,0 27.16 0,16 0,0 

I:r ki,,g 0761 76,0 24,0 0.8 7.1 .111.7 26.0 0,6 2.5 

Ic'Ilwg 2026 76.1 23.9 0.6 II.) 16,3 35,2 11,5 2.1 

IiI]!I5Idl'd 0401 69.7 70,3 ‚.9 14,3 12,3 26,2 2,1 L.6 

f,427 70,7 29,3 0,8 ‚1.6 1.5 360,1 7.5 3,5 

6200 (‚1.5 32,1 2/' 13  12.1 30,6 2,0 2.5 

U,iiJhcig 639] 70,9 29,1 0/' 6.] 32.0 21,6 2,3 2,16 

1529 75,4 21,6 0,4 10,9 21.0 36,2 L4 1.0 

NI  ‚I';,d, (,735 71,9 20.] 2,6 116.1 80 22,4 4.5 6,4 

5196 78.9 21.1 1.3 16.16 23.0 36.7 0,6 0,5 

Mti,,cl,n 1150 69.4 30,6 4,7 22.2 5,6 ]6.2 5.2 5,9 

_1699 75.2 24,7 0,6 1.4 22.9 34,1 1,0 2.2 

6750 71.2 25.5 2.3 6,0 18.4 29.0 2,6 2,] 

SCIK l, 1] 41194 70.6 29.2 ‚.0 15.0 21.0 27,9 1.1 0,7 

2332 71.1 25,5 0.2 6.9 1.3 32.7 0.5 3.0 

S6,flit 5672 74.1 25,6 2,6 15.5 12.0 20.L 3,7 5,8 

r6I 1044 73,2 26,7 1,2 1 0, 1 10.1 3],4 6.5 3,9 

_9153 74» 25.] 3.9 ‚7.0 25.3 23.4 1.3 2.0 

1]],, 2109 76.1 23.3 0.3 6.5 29.5 31.6 ‚.0 1,1 

Wcilhci,11 554] 71.6 27,4 2,3 19.6 17,3 20,4 2,6 3.3 

3024 63.9 30. L L .0 5.2 13.2 15.0 2.6 2.7 

Ilczirb3m,r 567569 73.4 26.0 L.9 L2.6 17.6 15.6 2.7 2.7 

0l'evh,y,n 11161312 14,0 26.0 3.6 17A 9.6 23.3 4.4 5,' 
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Tabelle 6: Reichstagswahlen in Oberbayern 1924 - 1933 

Reichstagswahl am 14. September 1930 

Kreise WahlberechL Wähler NW KPD SPD BBB BVP DNVP NSDAP 

Bad Reichenhall 5686 104 4, 1 5,5 21,4 2, 1 28, 1 10,9 16,0 
Freising 10692 74,6 25,4 1,8 21,5 1,5 32,8 1,4 8,9 
lngolstadt 16680 80,6 19,4 7,6 18,7 0,6 22,7 1, 1 22,2 
Landsberg 4581 72,3 27,7 0,9 15,5 6,8 27 , 1 1,3 12,3 
Monehen 484673 82,3 17,7 8,2 23,4 0,2 18,7 1,9 17,9 
Rosenheim 12904 85,0 15,0 7,9 18,7 1,8 28 ,2 1,6 16,9 
Traunstein 6459 76,6 23,4 10,6 10,6 4,8 26,4 2,5 10,3 

Kreisunm.Städte 541675 82.2 17,8 8,0 22.9 0,4 19,6 1,9 17,6 

Aibling 17600 82,4 17,6 4,3 16,7 7,9 32,8 0.7 14,9 
Aichach 17061 83,3 16,7 0,8 4,9 6,2 62, 1 0,6 5,5 
Altötting 27 163 82,9 17, 1 2,5 16,1 14,3 41 ,3 0,6 4, 1 
ßerchtesgaden 12778 87,9 12, 1 2, 1 10,5 8,3 29,2 6,2 16,2 
Dachau 19416 82.6 17,4 3,7 13,1 15,8 38, I 0,6 6,9 
Ebersberg 18229 76,4 23,6 3.0 9,5 23,0 22, 1 0 ,5 12,5 
Erding 2769 1 74,3 25,7 1,2 6,3 20,6 36,4 0,3 6,2 
r:rcising 21238 77, 1 22,9 1.3 5,4 25,8 34,5 0,3 7,1 
Priedberg 12437 77,7 22,3 2,4 8,0 11 ,4 44,8 0,5 7,8 
FUrstenfcldbruck 21606 77,2 22,8 3,0 15,4 10,2 31 ,8 0,8 10, 1 
Garmisch 20745 88,8 11 ,2 1.8 9,8 4,6 30,5 5,9 18,9 
lngo1stadL 16576 73,7 26,3 4 ,2 11 ,0 6,5 40,4 0,4 7,1 
Landsberg 16734 77,9 22, 1 0 ,9 6,2 26,4 29,6 1, 1 9,0 
Laufen 21743 84, 1 15,9 I ,3 12,3 17,2 41 , 1 1, 1 4, 1 
Miesbach 28287 87,3 12,7 6,4 17,3 6,5 24,4 2,7 20,4 
MOhldorf 26006 80,9 19, 1 1,6 8,4 14,7 44,0 0,4 5,2 
MOnehen 54143 78,9 21, 1 8,2 20,5 4,5 17,8 1,6 16,8 
Pfaffenilofen I Um 22288 76,4 23 ,6 1,6 6,2 16,8 38,3 0,6 9,3 
Rosenheim 30146 83,8 16,2 4,0 8,4 16,1 33,6 1,9 13,7 
Schongau 14562 78,7 2 1,3 1,9 13,4 20, 1 32,9 0,9 5,9 
Sehrobenhausen 12627 79,3 20,7 2,7 6,7 16, 1 43 ,9 0,5 6,4 
Stamberg 19701 84,6 15,4 3 ,0 16, 1 9,4 22,5 3,7 16,9 
Tölz 14630 85.7 14,3 2,2 11 ,8 7,3 32,9 3.3 16,4 
Traunstein 29887 80,7 19,3 5,2 11 ,7 23,4 29,0 0,11 5,9 
Wasserburg I lnn 23239 83.1 16,9 1,0 5,7 24 ,3 39,6 0,6 6,3 
Weilheim 26487 78,6 2 1,4 6,0 17,6 14,4 23 ,2 I ,5 9,3 
Wo! fraishausen 13357 75,7 24,3 1,6 9,4 9,9 33,7 I ,3 13,3 

Bez irksämter 586377 80,7 19,3 3,3 11 ,8 1,4 33,1 3,4 10,5 

Oberbayern 1128052 81,4 18,6 5,6 17, 1 1,7 26,6 5,3 13,9 
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Tabdlc 6: keicllsta&swallle], [II ObrbayL'nI 1924 - 1933 

Rckhrrc's,vaI,f 14. September 1930 

W:! 5' bah'. V9 111cr 9W KJV 51']) 151518 IMPIDNVP NM)A IP 

Ilad Kcicllcnhilll 5689 104 4.] 5.5 2].4 2.] 29.] 10,9 l6Q 

F'rciing 10692 74.6 25.4 ‚.8 21.5 1.5 12.3 1,4 6.9 

Jg,kLdL P6690 90.6 19.4 7.6 IM 0.6 21.7 1,1 22.2 

I;Liwhc01 4591 72,3 27.7 0.9 15,5 3.18 27.1 113 12,2 

Mü!lc]I 494673 92.3 17.7 9,1 23,4 0.2 19.7 1,0 17,9 

k]mr,,hcilll 121534 85,0 15.1] 7.9 ‚18.7 ‚.6 28.2 1.6 16.9 

'I';mllMdll 6459 76.6 23.4 10,6 10,6 4.9 26.4 2,5 10,3 

Krk"iiin,5l9d'o 541137$ 92,2 17,8 8.0 22.0 0.4 19,3 1.9 17.9 

Ad'Ihng 17640 92,4 17.6 4.3 15.7 7,9 32,6 0.7 14.9 

A[cLtacl, 17091 93.3 16,7 0,9 4.0 9.2 62,1 0,0 5.5 

‚11916119 27163 91,9 17,1 2,5 16.1 14.1 41,3 0,6 41 

12778 87.9 12,1 2,] 111.5 8.3 19,2 6,2 16.2 

I94L6 82,6 17,4 3.7 13,1 85,8 39.] 0.5 5,9 

!hlhcrg 19229 76,4 23,6 3.0 9.5 23,0 12,L 0.5 12,5 

:rdi8 2769] 74,1 15.7 1,2 6.3 20,9 36,4 0,7 5.2 

21239 77,] 22.9 1,3 5,4 25,9 34,5 0.3 7,1 

'rirJb9 12437 77.1 12.3 2,4 18,0 Ll,4 14,9 0,5 7.9 

'üIcllI•rIUhrk 21100 77,2 22,6 2,0 15,4 LO,2 31.9 0M 10,1 

;rmhh 20745 59.5 11,2 IM 9.9 4,6 30,5 5,9 1 8.9 

llg{lIM;luI 1657!, 73,7 26,3 4.2 11,11 6,5 40,4 0.4 7,1 

16734 77,9 22.1 0.9 6,2 26,4 19,6 1,1 9,0 

21143 94,1 15,Y 1.1 12.3 17,2 41,1 L  4.' 

IicIcich 215387 187,3 L2.1 6,4 17,3 6.5 24,4 2,7 20,4 

26406 90,9 19.1 1,6 9,4 14,7 44,]) 0,4 5,2 

54143 78,9 21,1 6.2 20,5 4.5 L739 ‚.6 1619 

'l1lfl(tIl(ll/ 11111 21286 76.4 23,6 1,6 9,1 1 0.9 38,3 0,6 9,3 

l,ffllci]n 30L46 83,8 16,2 4.0 9,4 16,1 33,6 1,9 13.7 

‚'cho,lgm 4562 79,7 21.1 1.9 13,4 20.1 32.9 0,9 5.9 

‚rh,kffl,:lll,n 11621 79,7 20,7 2,7 3.1 16.1 43.0 0,5 6,4 

‚Si,lrlll, 147111 184,6 15.4 3.0 IM 9,4 22.5 3,7 16.9 

14, 14630 95,7 14,3 2,2 11,9 7.3 32.9 3,7 16,4 

26997 911,7 14.3 5.2 1 1.1 23.4 29,0 0.18 5.9 

Wml•I,Ilig (‚ III 21210 93.1 16,9 1,1] 5.1 24.3 39,6 0,6 6,3 

\vrLlhrilll 2(487 79.6 28.4 ('.0 1 7.6 14,4 13,2 ‚.5 9.3 

11157 15.7 24,3 1.6 9,4 9.9 33,7 ‚.1 13.3 

Ikqirklilll]r 596377 911,7 193 3,3 !IM 1,4 33,' 3.4 10,5 

0I, d,;lycrll L1291132 91,4 118.6 5,6 17,8 1,7 26,6 5.3 11.9 
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Tabelle 6: Reichstagswahlen in Oberbayern 1924 - 1933 

Reichstagswahl am 31. Juli 1932 

Kreise Wahlberecht. Wähler NW KPD SPD BBB BVP DNVP NSDAP 

Bad Reichenhall 5709 128 28 11,8 16,2 0,8 30,6 15, I 44,5 

Freising 10768 80,4 19,6 7,6 19,7 0,8 35,3 1,6 13,2 

Ingotstadt 17785 79,5 20,5 8,9 14,5 0,0 27,0 2,4 24,6 

Landsberg 4691 76,6 23 ,4 3,3 13,6 3,0 28,6 1,7 24,3 

München 516971 76,9 23 , 1 11 ,8 17,0 0, 1 20,6 2,4 22, 1 

Rosenheim 13406 76,4 23,6 8, 1 14,9 0, 1 29,6 1,6 19,4 

Trauostein 6812 78,7 2 1,3 9,0 10,4 2,9 31 ,3 3,7 18,3 

Kreisunm. Städte 576142 77,5 22,5 11 ,4 16,8 0,2 21 ,5 2,5 22,2 

Aibljng 183 17 81, 1 18,9 5,6 14,6 2,6 31 ,5 1,7 22,7 

Aichach 17633 83,7 16,3 2,6 4,2 2,8 59,4 0,6 11,5 

Altötting 28234 83,2 16,8 7,3 11 ,0 9,4 43,5 0,7 8,7 

Berchtcsgaden 13213 133 33 6,4 13,6 3,9 38,0 15,8 46,3 

Dachau 20523 81,7 18,3 6,3 12,0 8,3 41 ,0 1,0 10,5 

Ebersberg 18700 78,0 22,0 5,5 6,2 13,8 27 ,9 0,9 21 ,3 

Erding 28853 72,7 27,3 3, 1 5,0 II ,4 39,0 0,4 11 ,3 

Freising 21995 76,9 23, 1 2,6 5,3 13,3 38,7 0,4 14,4 

Fricdberg 12959 81 ,0 19,0 4,2 7,6 7,3 46,2 0,8 12,5 

Fürstenfeldbruck 22788 79,8 20,2 6,3 11 ,4 5,0 38,8 1,6 14,3 

Garmisch 19656 135 35 4 ,3 15, I 1,3 42,2 15,9 46,0 

Ingotstadt 17341 77,3 22,7 7,5 8,8 1,2 40,8 I ,3 15,2 

Landsberg 17485 84,7 15,3 1,9 5,8 14,6 34,7 2,3 22,8 

Laufen 22519 92,6 7,4 3,1 11 ,8 12,7 45,5 3,3 12,3 

Miesbach 29155 106 5,7 8,6 16,4 1,9 29, 1 8,2 36,5 

Mühtdorf 27032 81,3 18,7 3,8 6,6 8, 1 49,6 0,7 9, l 

München 52172 78,8 2 1,2 11 ,8 15,2 2,4 20,4 2,5 23,2 

Pfaffenhafen I llm 23246 77,2 22,8 2,8 5,4 5,0 37, I 1,5 23,0 

Rosenheim 31205 94 ,1 5,9 4 ,5 8,7 6,3 40,9 4,4 25,6 

Schongau 15628 74,6 25 ,4 3,2 9,8 8,4 36,7 1,0 13,6 

Sehrobenhausen 13373 76,5 23 ,5 3,2 4,9 6,7 45,4 0 ,8 12,8 

Starnberg 20063 100 0, 1 5,3 14,7 4 ,9 31,8 6,7 32,7 

Tölz 15086 102 1,7 4,3 10,8 2 ,1 37,4 7,5 34,8 

Trauostein 30926 86,6 13,4 6,2 10,0 14 ,8 33,4 2,0 17,4 

Wasserburg I lnn 24122 81,9 18,1 I ,3 5,4 12 ,0 48,5 0 ,7 11,4 

Weilheim 27496 82,4 17,6 11, 1 14,4 6,4 27,8 2,8 17,2 

Wolfratshausen 13704 81 ,2 18,8 3,4 6,6 3,6 35,6 2,4 26,9 

Bezirksämter 603424 86,7 13,3 5,5 10, 1 3, I 37,4 3,3 20,1 

Oberbayern 1179566 82,2 17,8 8,4 13,4 2,8 29,7 3,2 2 1, 1 
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Tabclle 6: Rt'iclistij sa3iIeil n Oberbayern 1924 - 1933 

Rcic/rsu,swaII (UI) 3/. ‚/r,/j /5)32 

wahll,crecl)2.Wähk, 8\V 1<1'!) 5,,') 19011 11V r 17 N VF N 50.4I 

T3adKjlinhII 5109 128 26 11.9 16,1 0,6 30.6 15.1 44.5 

Fkia8 10766 60.4 19,6 7.6 19.7 0.6 35.3 1.5 13.2 

]7795 70.5 10.5 6,9 14.5 0,0 27.)) 3.4 24.6 

Lndtg 4691 76,6 23,4 3,3 13.6 3.0 28,0 1.7 24.3 

516671 76.9 23,1 3 I 17,1) 0.1 20,6 2.4 22.1 

I0oscnIwin' 13406 76,4 23.6 6.1 14.9 0.1 29,6 1  19,4 

6612 78,7 11.1 9.0 10.4 2.9 31.3 3,7 114.3 

Ki)nI]],.SLädw 576142 77,5 22.5 11.1 6.9 0,2 21.5 2,5 22,2 

Mhlilg 63)7 61,1 16,9 5,6 L4,6 2,6 31.5 1,7 22.7 

Ai[hntl] 7613 83,7 16.3 2,6 4.2 2,6 59.4 0,6 11.5 

Ak0lling 6234 61.2 16,6 7,3 11.0 9,4 43.5 0.7 9,7 

ltl,t9ndn,] 32)3 133 33 6.4 13.6 3,9 3)9,)) 15,6 46,3 

Dadl;)n 0523 61,7 18,3 6,3 12,1) 8,3 41,0 1,9 10,5 

lbg 6700 78,0 •12,0 5.5 6.2 13,6 27.9 0,9 21.3 

]!dh1g 0653 72,7 27,1 3,1 5.0 IL,4 39,0 0,4 L),3 

Pkig 1995 76,6 23,1 1,6 5.3 17,7 38.7 0,6 14,4 

2959 61,0 10,0 4,2 7.6 7,3 46,2 0,1$ 12,3 

I'ürslenreldbn,ck 2766 79,6 20,2 6,3 Ll,4 5,0 26,6 1.6 ‚4,3 

9656 13$ 35 4.3 15.1 1,3 42,2 1$,9 46,0 

lng0L')d) 7141 77,3 22,7 73 6.6 1,2 40,9 1,3 15,2 

nd.hg 1495 64,7 15,3 ‚.9 5.9 14.6 34,7 2.3 22,9 

2519 92,6 7,4 Ii 11.9 32,7 45.5 33 123 

Mi(9659h 9153 1136 5,1 6,6 6,4 1,9 19,1 9,2 36,5 

MU6JJ,,rr 21032 91,3 16.7 3,6 6,6 6,) 49,6 0,7 9.) 

Mlin 52172 78,9 21,2 11,1$ 1$.2 2,4 20.4 2,5 23,2 

r,lkIh),ra/ ha 23146 77,2 22.9 3.0 5.4 5,0 37.1 1,5 23,0 

Restim 31205 94,1 5,9 4.5 9,7 6,3 40,9 4.4 25.6 

95628 74,6 15.4 3,2 9.9 6,4 36,7 LO 13,6 

3373 76,5 21.5 1.2 4,9 6.7 4.5,4 (17$ 11.6 

20063 100 0,1 5.3 14,7 4,0 31.6 6,7 32,7 

Tölz 1599% 101 1.7 1.3 10,6 2,! 77,4 3.5 34,6 

30926 60,6 13,4 6.2 10,0 147$ 33.4 2.0 17,4 

WiFurgI Ina 24122 61,9 16,1 1,3 5,4 12,0 46,3 17.7 11,4 

Wcilhciifl 27496 61.4 11.6 1  14,1 6,4 27,9 2,9 11,2 

WII',nUhnn)a 13104 SL.2 16,1$ 3.4 6,6 3,6 35.6 2,4 26,9 

603424 66,3 12.3 5,5 10.1 3,) 37,4 3.3 29.1 

1179566 62,2 13,8 9,4 13.4 274 29.7 3.2 21,1 
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Tabelle 6: Reichstagswahlen in Oberbayern 1924 - 1933 

Reichstagswahl am 6. November 1932 

Kreise Wahlberecht. Wähler NW KPD SPD OOB BVP DNVP NSDAP 

Bad Reichenhall 5273 79,2 20,8 13,0 11 ,5 0,4 21.7 6. 1 23 ,2 
Freising 10864 83,3 16.7 7,8 19,8 1,2 37,3 3.0 12,2 
lngolstadt 17778 75,3 24,7 10,2 13,3 0.1 25,7 2,9 2 1,7 
Landsberg 4646 76,4 23,6 6, 1 13,4 3, 1 27,9 3,4 20 ,8 
München 517272 74,4 25,6 14 ,6 15,3 0, 1 18,4 4,9 18,4 
Rosenheim 13585 75,3 24,7 9,9 13,4 0,2 28,4 3, 1 17,4 
Trauostein 6977 73,2 26,8 12 ,3 9,7 2,3 27,5 4,8 14,0 

Kreisunm.Städtc 576395 74.6 25.4 14. 1 15,2 0,2 19.4 4,8 18,4 

Aibling 18433 76,5 23,5 7,4 12,7 2,3 29.2 1,4 21.7 
Aichach 17653 82, 1 17,9 2 ,6 4, 1 3,7 58,0 0,9 11,2 
Altötting 28253 79,9 20. 1 7,9 11 ,0 8,8 41 ,4 0,9 7,7 
Oerchtesgaden 127 17 69,2 30,8 7, 1 6, 1 3,5 28,0 4,3 18,2 
Dachau 20564 77,2 22,8 7,4 10,6 10,2 37.9 1,4 7,6 
Ebersberg 18835 73,7 26,3 6.9 5.7 14,7 25,4 1,2 17,8 
Erding 28784 69.0 31.0 4 .1 5.9 13.2 35,4 0.7 8,6 
Freising 22008 73,6 26,4 3,8 5. 1 16,8 33,8 0,7 11,7 
Friedberg 13128 76. 1 23,9 5.4 7.2 7,2 41 ,3 0,8 12.4 
Fürstenfcldbruck 23321 73,6 26,4 7 .1 10,4 7,3 33,0 2.2 11,4 
Gam1isch 19214 73,5 26,5 5.0 7,4 1,7 30,9 5,4 20,9 
lngo1stadt 17338 74,0 26,0 9,0 8,8 1,9 38,3 1.1 13.0 
Landsberg 17533 73, 1 26,9 3,1 4,7 14.2 30,9 1,5 17 .0 
Laufen 22372 77.0 23,0 4 ,2 9.5 II ,5 40,7 1.3 7.5 
Miesbach 28626 75,8 24.2 8,2 14,7 2,3 22,4 2,7 24 .0 
Mühldorf 27 140 77,5 22,5 5,5 6 ,5 8,9 45.2 0,8 7.8 
München 52755 74,4 25,6 13,8 13,7 2.6 18.8 4,2 18,7 
Pfa!Tenhofen I 11m 23503 74,0 26,0 4 ,3 5, I 7.2 34,0 1.7 19,6 
Rosenheim 31273 72,2 27,8 5,9 6,3 6,7 32.3 2,3 16,2 
Schongau 15427 72,5 27,5 5,0 9,6 9,9 32,8 1,2 12,8 
Sehrobenhausen 13389 73,3 26,7 4,0 5,3 9,2 40,8 1.1 10,8 
Stamberg 19926 79.6 20.4 6, 1 12, 1 5,7 24,2 6,6 22 ,5 
Tölz 15059 70,3 29,8 4 ,5 7,7 2,4 29,6 3,3 20,9 
Trauostein 30852 73,9 26.1 8,1 9.6 13,9 28,0 I ,3 11,2 
Wasserburg I lnn 241 71 77,3 22,7 2, 1 5,0 14,5 42,6 1,0 10, 1 
Weilheim 27451 72. 1 27.9 11, 1 13,7 6.2 23,7 2,5 13,2 
Wolfratshausen 13661 71.8 28,2 4,4 6.2 3.8 31.7 1.9 22.4 

Bezirksämter 603386 74,6 25,4 6,6 8,8 7,8 32,7 2 .1 14,6 

Oberbayern 11 79781 74.6 25.4 10,3 11.9 4,1 26.2 3.4 16,4 
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Tabe]Ic C: Reicl,sia 'swalilec, in Oberbayern 1924 - 1933 

«lI 6. ‚‚‚ l'clnh7e 11339 

‚V,![I(,!.;d4. Vät[Ir NW XI']) 5]'» III)') »VI' I)NVI' iSI)AI' 

IJd kkh,,I]lII 5273 19.2 20.9 13.0 11.5 0.4 21.1 6.1 23,2 

10862 63.1 L6.7 7.6 19,9 1.2 37.3 3.0 12.1 

17718 75.3 24.7 10.2 13.3 0.1 25.7 2.9 2).? 

I_9,lI9II 4646 76.4 13.6 6.1 13,4 3.1 27.0 3.4 211.8 

MüncilSa 317272 74.4 25,6 14.6 15,3 0.1 15,4 4.9 19.4 

R,,hi,]] 13555 75.3 14.7 0.9 13.4 11.2 25..1 3.1 17.4 

'IbuioIci,, 6977 77.2 16.6 12.3 11.7 2.3 27.5 43 14.11 

Kr,isU,l]II.SI0dl 576395 74.6 15.4 14.1 15.2 0.2 19,4 4.8 18,.' 

Aibli,]g 16431 76.5 13.5 7.4 12.7 2,3 20.2 1.4 21.7 

Aictl3ch 7653 51.] ‚7.9 2.6 4.1 3,7 58.]) 0.3 11.9 

AfllüliI]g 29233 19.9 20,1 7.9 11,0 93 41,4 0,9 7,3 

12717 69.2 303 7.1 6.1 3,5 28,0 4.3 16.9 

20564 77.2 12,8 7.4 10.6 ‚0,9 33.9 1.1 7,6 

18835 71.7 16,3 6.9 5.7 14,7 15.4 1.2 17,5 

28784 69,11 31,0 4.1 3.9 13,2 33.4 0.7 8.6 

I'rkipg 229 33.6 26.4 33 5,1 IISS 338 0.7 11  

I'dJl, w 13128 19.1 23,9 3.4 1.2 7,2 41,3 06 III 

I'0rlc,lr;IUL,,ücic 23321 33.6 16,1 7,1 10,4 7,3 33.0 2,2 III 

0214 13,5 20,3 5.0 1,4 L.l 30,9 5,4 20.9 

17316 14,11 26.0 9,0 53 1.9 38.3 1,1 13,0 

17571 73,] 26.9 3.1 4,7 142 311,9 1.5 17.0 

22371 77,0 13,0 4,2 4.5 1  .10 ,7 1,3 7,5 

Mi,h1ch 26626 15.8 24,2 19.1 14.7 2,3 22,4 2,7 24,0 

MlIhlJ0cf 27140 77,5 21,5 5.5 6.5 9,9 43.2 0,8 7.5 

52735 14,1 25,6 133 13,7 1,6 18.8 4,2 18,1 

IL( 23503 74,]) 16.0 1.3 5.1 7,2 34,0 1,7 ‚9,6 

KocnlIeLm 3)213 72,2 27,9 5.9 6.3 9.1 32.3 2,3 16.2 

Sci],lgau 15421 12.5 27,5 5,0 9.45 3,9 31,8 1.1 12.5 

3389 13,3 26,7 4,0 5.3 9.2 40,8 1,1 111,5 

10925 79,6 20.1 6.1 12,1 5.1 24,2 6,6 22,5 

•I 5L 15050 70.3 20,9 4.5 1.7 2,1 29,6 3,3 10.9 

311852 13,9 26,' 5.1 9,6 11.9 25,]) 1,3 11.2 

Wsssc*urg/ 1,1(1 14171 77,3 22,7 2,1 3.0 14,5 42,6 1,0 10,1 

W&Jhd 27451 71,] 27,9 11.1 1,7 6.1 23,7 2,5 13,1 

51IrcMslIal,9e 13661 71,6 2)3.2 4.4 5.2 33 31,7 1,9 214 

F].irs5mIer 603356 74,6 15.1 6.6 9,8 7,9 31,7 2.1 14,6 

1170781 74,6 25.4 0.3 11,9 4.1 26.2 3.4 ‚6,4 
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Tabelle 6: Reichstagswahlen in Oberbayem 1924 - 1933 

Reichstagswahl am 5. März 1933 

Kreise Wahlberecht. Wähler NW KPD SPD ßßß ßVP DNVP NSDAP 

Bad Reichenhall 5223 94,3 5,7 8,5 13,5 0,4 2 1, 1 6,4 42,0 
Freising 10934 89,2 10,8 3,7 22,2 0,8 35,2 3,3 23 ,0 
lngolstadt 17909 88,9 I I, I 7,3 16,8 0.1 26,0 3,4 34,4 
Landsberg 4811 87, 1 12.9 3,6 11 ,5 2,2 25.6 4, 1 39,0 
München 53083 1 89,2 10,8 10,5 18.2 0. 1 19.4 5,4 33,6 
Rosenheim 13656 88,3 II ,7 6,8 16,7 0, 1 28,5 3,0 31 ,8 
Traunslei n 6767 83,0 17,0 8,7 11.2 1,7 28,2 6,0 25.9 

Kreisunm.Slädte 590131 89.1 10.9 10, 1 18,0 0,2 20.3 5,3 33,4 

Aibling 18547 86,3 13,7 4, 1 13.7 1,2 24,3 1.2 4 1,0 
Aichach 17858 89.0 11,0 I ,3 2,8 I ,3 48,4 0 ,7 33,8 
Allötling 28382 87,9 12,1 5, 1 11,0 7,3 39,9 1.1 22 ,5 
Bcrchlesgadcn 12608 83,3 16,7 4,5 5.5 2,2 27 , 1 3,8 39,0 
Dachau 20684 85,3 14,7 5,0 11 ,2 6.8 34.9 1,3 25,0 
Ebersberg 18954 83, 1 16,9 3,9 5,2 10.8 22.0 1. 1 39,3 
Erding 2892 1 81.8 18.2 2 ,0 5.0 11.4 30.8 0.9 30,9 
Freising 22057 83,2 16,8 1,8 4,6 11,4 30,2 0,8 33,8 
Fricdberg 13160 86, 1 13.9 2.8 7,3 6.0 39.3 0.7 28,9 
Fürslenfeldbruck 23241 83,4 16,6 4,5 10,8 6,4 29. 1 2,4 29,2 
Garmisch 19458 109 9,5 2,9 8,5 0,9 30,9 12,8 50.5 
lngolstadl 17473 86,3 13,7 5. 1 9.9 0,9 35,8 I ,3 32,2 
Landsberg 17602 85,7 14,3 1,4 4,0 9,3 26,7 1,6 41 ,9 
Laufen 22640 89,2 10,8 2,2 9,0 9,0 39,3 2,0 26,4 
Miesbach 28636 90,7 9,3 6.8 15,7 1.0 20,3 3,7 42 ,2 
Mühldorf 272 17 86,2 13,8 2,9 6.3 6,7 40,9 1.2 27 , 1 
München 53396 86,3 13,7 9,9 15,0 1,8 18,4 4.4 35,2 
Pfaffenilofen / 11m 23633 86,2 13,8 2,4 5,4 3,4 29,0 2,0 43, 1 
Rosenheim 31429 87,2 12.8 3.9 6.4 3.3 29,7 2.9 39,8 
Schongau 15398 83.5 16.5 3.4 9.9 6.3 28,2 2,0 32.9 
Sehrobenhausen 13555 84,6 15.4 2,7 4,8 5,3 37,8 1,6 31,5 
Stamberg 20029 88, 1 11 ,9 3,7 11 ,9 3,9 22, 1 7,0 38,3 
Tölz 14695 87,7 12,3 3,5 8,4 1.4 27.2 4, 1 4 1,9 
Trauostein 31049 84.5 15,5 5,0 9,4 11 ,4 26.7 1,7 29,5 
Wasserburg I Inn 24225 86.9 13.1 1, 1 4.0 9,0 37,8 1,0 33.3 
Weilheim 27587 85,3 14,7 8.9 14,3 5,2 22,1 3,0 30,8 
Wolfratshausen 13673 84, 1 15,9 2,3 6,6 2,3 64, 1 2.5 42, 1 

Bezirksämter 606107 86,7 13,3 4.3 8.9 5,5 29.8 2,6 34,5 

Oberbayern 11 96238 87,9 12. 1 7. 1 13,5 2.9 25 , 1 3,9 34,0 
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Tabelle 6: iii Oberbayern 1924 - 193 

5. Marz / 3 93 

K ri III bCrrlil WählLf NW K11) MM) 141116 FIVIV 1)91V 1 • NNIIA 1' 

K4c1]enhlll 5223 94.3 5.3 6.5 3.5 0..I 21.1 6.4 43.11 

40934 69.2 10.8 3.1 22.2 0.8 35.1 1,3 23.0 

17909 89,9 11.1 7.3 46.8 0.1 26.0 3.4 54.4 

IJl, 8 4811 147.] 12.1 1.6 11.5 2.2 25,6 4.] 39.0 

M66c46'fl 530931 99.2 [0.9 10.5 18.2 0.1 19.4 5.4 33.6 

13656 89.3 II.? 6.9 16.7 0.1 29.5 3.0 11.8 

6767 93,0 17.0 8.7 11.2 1.7 29.2 ('.0 25.9 

590111 89.1 [0.9 10.1 [9.0 0.2 20.3 5.3 33.4 

Mhling 19547 96,3 13.1 4.1 13.7 1.2 24.3 1,2 41.0 

17859 89.0 11,0 1,3 2.6 .3 46.4 ([.1 313 

\ttollh,g 29392 81.9 12,1 5.1 11.0 7,3 39.9 1.1 22.5 

ll[IjS!d' 129449 91.3 16,7 4.5 5.5 2.2 27.] 33 10.0 

20694 85.3 14.7 5.0 11,2 6,11 34.9 1 .3 25.0 

18034 83.1 16,9 3.9 3.2 111,8 22.]] 1.1 30.3 

28921 81.8 l8 2 2.0 5.0 11.4 30.8 0.9 10.9 

22057 83.2 6.9 1,14 4.6 II..] lILI 18,8 32.8 

13160 96.] 13,9 2.14 7.3 6.0 39.3 0.7 29.0 

1IIkI]rcIdl,n,c6 13241 83.4 6.6 4,5 10.8 (,.4 29.1 2,4 29.2 

19458 100 9.5 2.9 4.5 ([.9 30.9 12,8 50,5 

17473 Nfi 13,7 5,1 9.9 0,9 3556 4,3 32,2 

176412 115,7 14.) 1,4 4.0 9.1 26.7 1,6 41» 

22640 99,2 10.8 2.2 9.0 951 30.3 2,0 16,4 

6Iih]I 29936 fll 9.3 6.9 15.7 [.0 20.3 3,1 42,2 

.IühIU"rf 27217 69,2 13.6 2.9 6.3 6.7 40.9 1,2 27,1 

53196 96,1 12.7 93 15.0 1,8 19.4 4.4 35.2 

p'rafrcnhok,,I In, 23613 96,2 1 356 2.4 5,4 3.4 19,0 2,0 13.1 

31429 87.2 256 39 9.4 5.3 26.1 2.9 39,6 

Schon:n,, 15399 93,5 16.5 3.4 9,9 6.3 28,2 2.0 32.9 

[5555 84.6 15.4 2.7 4,9 5.3 373 1.9 31.5 

2(9220 88.] 11.9 3.7 11,9 3.9 22,1 7.0 38.3 

'I'017 14695 97.7 12.1 1.5 9.4 1.4 27,2 4.4 41.9 

Ttwi, 11040 84.5 15.5 5.0 9.4 11.4 26.7 1.7 19.5 

Wnrbu/ Inn 24215 86.9 11.1 1.1 4.0 9.0 31.9 1.0 31.3 

W(ill]4n, 27587 83,3 14.1 99 14.3 5.2 22.1 3.0 3(4.8 

WoIrlLnt,, 43671 64.1 15.0 2.3 6.6 3.3 64.1 2.5 45.1 

606107 66.7 11.3 4,3 11.1 5.5 29.9 5.6 34.3 

1196239 87.9 11.1 7.1 13,5 2.9 25.1 3.9 54.0 
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Tabelle 7: Politische Lager in Oberbayern 1924 - 1933 

7. Politische Lager bei den Reichstagswahlen in Oberbayern 1924 - 1933 

I . Nichtwähler 

Negative Prozentangaben treten bei den Reichstagswahlen im September 1930 und 
noch stärker im Juli J 932 in jeneo Städten oder Bezirksämtern auf, in denen die Zahl 
der Stimmscheinwähler , bedingt durch den Fremdenverkehr, überaus hoch ist. 
Dementsprechend liegen auch die Prozentwerte einzelner Parteien, vor allem im 
Konservativen Lager, relativ hoch. Für die Berechnung der Stimmenanteile der 
einzelnen Parteien waren aber dje Stimmscheinwähler nicht von den Wahlberechtigten 
nach der Wählerliste zu trennen. 

Kreise I Reichstagswahlen 1924a 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 

Bad Reichenhall 0 0 0 4, 1 28 20,8 5,7 
Frcising 34,6 24 ,4 29,8 25.4 19.6 16,7 10.8 
lngolstadt 33 ,0 29.3 27,2 19.4 20,5 24 .7 11, 1 
Landsberg 35,3 25.8 33,0 27,7 23,4 23 ,6 12,9 
München 31,4 20.6 25,0 17,7 23 , 1 25,6 10,8 
Rosenheim 29, 1 20.5 25,2 15.0 23 ,6 24,7 11 ,7 
Trdunstein 27,7 28.0 37,7 23 ,4 21,3 26.8 17,0 

Kreisunmittelbare Städte 31,4 21 , 1 25,4 17.8 22 ,5 25,4 10,9 

Aibling 32 .6 22,6 25 ,5 17.6 18,9 23,5 13.7 
Aichach 27,0 14 .5 19,7 16,7 16,3 17.9 11.0 
Altötting 36,5 24 ,0 2 1,8 17,1 16.8 20, 1 12 , 1 
Ocrchtesgaden 41 ,6 31 ,0 24,4 12. 1 33 30.8 16,7 
Dachau 29,7 16,6 25,7 17,4 18,3 22,8 14.7 
Ebersberg 42,4 25,0 28,0 23,6 22,0 26,3 16,9 
13rding 40,2 24,7 28,5 25 ,7 27,3 31 ,0 18,2 
Frcising 35,2 20,7 24,0 22,9 23, 1 26,4 16,8 
Fricdberg 34,0 19,3 23,9 22.3 19.0 23,9 13,9 
PU rstcnfeld bruck 35.7 20.4 30.3 22.8 20,2 26,4 16,6 
Garmisch 39,8 25 ,3 29.3 11.2 35 26.5 9.5 
Iogoistadt 33.6 21.2 32 ,1 26,3 22,7 26,0 13,7 
Landsberg 39,4 21.2 29, 1 22. 1 15,3 26,9 14,3 
Laufen 35,0 25 ,6 21,6 15,9 7.4 23,0 10 ,8 
Miesbach 36,9 23 ,5 28,1 12.7 5.7 24,2 9,3 
Mühldorf 32, 1 23,2 2 1.1 19, 1 18,7 22.5 13,8 
München 38.6 23,5 30,6 2 1, 1 21,2 25.6 13,7 
Pfaffenha fen / 11m 40.4 23,6 24.7 23,6 22,8 26.0 13,8 
Rosenheim 36,5 24,6 28,8 16,2 5,9 27 ,8 12.8 
Schongau 35,3 22,8 29,2 2 1,3 25,4 27 ,5 16.5 
Sehrobenhausen 36,2 22,5 28,8 20 ,7 23,5 26,7 15,4 
Stamberg 35, 1 21 ,8 25,6 15,4 0. 1 20.4 11 ,9 
Tölz 37,9 29.8 26,7 14,3 1,7 29.8 12,3 
Trauostein 37,2 23,5 25, 1 19.3 13,4 26, 1 15,5 
Wasserburg / lnn 37 .6 20.8 23,3 16.9 18, 1 22.7 13. 1 
Weilheim 36,3 2 1.8 27.4 2 1.4 17.6 27,9 14,7 
Wolfratshausen 42 ,3 25,7 36. I 24,3 18,8 28,2 15,9 

Bezirksämter 36,6 23.0 26,6 19,3 13,3 25.4 13,3 

Oberbayern 34,2 22, 1 26,0 18.6 17.8 25 ,4 12.1 
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Tabelle 7: Politische Lager in Oherhayenl 1924 - 19 

7, PolitisLIle Lager hei dc,, keiclls'agswiihle'' ii, Oherhayen, 1924 - ] 933 

1. Nidrl,t151, er 

Negative 1' roze lt [allg sheti treten hei dcii ReL elis tagswali ‚ ei, iii, Sejllent „er ‚ 930 und 

noch stärker itii hill 1932 ii) JC'IC'I stsidtcii oder & rirksaniter', auf, lii deite', die ZahL 

der St 11,1,1 scI lci TIWäh, hr. bcdi i'gt durch der Pro lt dr ii vo rk Ii r, ihL'raus Il(IV) 1 ist 

Dri''ecttspreclic',d liegt,' anti, die Prozetttwerte eiineli,er F4r1eie1L, vor allem im 

Kolbcrvativc'l Lager. rcati' hit,ct,. Für die B,_teclti,ui,g tlrr Stitilii,eiuiiirtile der 

ehren Partien watet) a her die 5 Ii III IlISC ‚ ei nwältl er mehr von dci, Waji Lhe recl Itigte lt 

,ach irr Wgh,Ir'rlisir 7.11 r'IILIetL 

Krdrc / Reichsi gn1liIcn 1924, 19241: 1929 IV 311 1922:, i 932b 1931 

1634 9eichrnt2II 0 0 0 4.] 28 111.8 5.3 
34.0 24.4 29.9 25.4 193. 16.7 11.8 

l9(t4I 31.0 29.3 27.2 19 u4 20.5 24.7 Ii 
I:TJsl'er e 35.3 25.9 23.0 21.1 23.4 23.0 2.9 
Nur ,,rrar 31.4 20.6 15.0 17.7 13.1 25.6 0.8 

it,,i:Ti::T 29.1 20..S 25.2 1.9.11 23,0 14.7 1.7 

13.7 29,0 37.1 13,4 21.3 16.9 3,0 

KtciTmLiLI,raarIlt 31.4 21.1 25.4 12,8 22.5 15,4 1(1.0 

Aihii:Tg 324. 21.6 255 7.6 18,') 13.5 3.7 

Airft1eiT 21,0 1,5 I91 6,7 Irr 114. 1 .0 
Aii9lli:Tg 36.5 243. 2L8 2,1 6.4 20,1 2J 

414. .11,0 14,4 2.1 33 298 0.7 

29.7 1633 15.7 7.4 19.1 21,6 4,7 

:leer ar 42.4 23.0 26.0 333 22,0 29.3 6.9 

iLLUg 10.2 24.7 295 •57 17.1 11.0 4.2 

35.2 20.7 24.0 2.9 23,1 29.4 
31.0 19.3 21,9 2.1 19,0 21.9 3,9 

Lr(tJho 35.7 20.4 30.3 - 2.4 10.2 29.4 6.9 

Gtu1il' 39.8 15.3 29.3 11 1 35 Inh 933 

tg:ITbJt 13.6 21  32J &3 11,1 193. 3.7 
End:hcrg 39.4 21.2 29.1 21 15.3 254. 4.3 

15.0 15.6 11.6 5,9 7,4 23.11 0.9 
MicTh3fl 36.9 21.5 281 23 5.7 24.2 9.3 
slüI,id:,,f 32.1 23.2 lii 9.L 14.7 21.5 3.4 

34.9 21.5 30.6 .1 . 1 31.2 2533 3.7 

ibfilfe il litIftli/11111 404 2133 24.7 34. 2233 26.0 333 
kl 36,5 2433 28.4 9.2 5» 27.4 2,9 

&hog3ti 35,3 22.9 29.2 L,3 25,4 21.5 6.5 

seiTnTl::lTu:,i 36.2 2233 14.9 113 23,5 26.7 5.4 
alert , t5 15.1 2133 25.6 51 01 20.4 1» 
lade 17,9 29,9 26,1 4.1 ‚ 3 29.4 2,3 

37,2 23.5 25.1 9,3 13,4 20.1 5,3 
31.6 20.8 23,1 6 9 IV.] 12.7 3  

weilh&:i' 38.3 2133 27,4 ‚ 1,4 11.6 27.9 4.1 

42.1 25,1 16.1 -4.1 18.8 14.1 5» 

ltzj.irLi,,,ior 16.6 13,0 16,6 19.3 11.3 15,4 11.3 

Obrb]y, 111 11,1 16,0 183. 11.8 25.4 12,1 
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Tabelle 7: Politische Lager in Oberbayern 1924- 1933 

2. Linksparteien 

Die Stimmenanteile der Linksparteien setzen sich aus den Ergebn issen der KPD und 
SPD, bis 1928 auch der USPD, zusammen . Für 1932 sind auch die Stimmen zweier 
K.PD-Ableger hinzugezähl t, der Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands (SAPD) 
und der Arbeiter- und Bauernpartei Deutschlands, Christlich-radikale Volksfront, d ie 
aber nur im Juli 1932 einen Wahlvorschlag einreichte. 

Kreise I Reichstagswahlen t924a t 924b t928 1930 t932a t 932b t933 

Bad Reichenhall 0 0 0 26,9 28,4 24.6 22.0 
Freising 17.t t8,0 22,0 23,4 27,5 27.6 25,9 
tngotstadt t6,9 20,7 23,6 26,4 23,9 23.6 24 .1 
Landsberg t t ,2 t7,0 t 5,9 t6,5 t7,2 t9.6 t 5,2 
München 22,0 28,7 30,6 31,7 29,0 30,0 28 ,7 
Rosenheim t9,8 23,6 23 ,2 26,7 23 ,3 23 ,4 23.6 
Traunstein t6, t 18.2 t6,9 2 t ,2 t9,6 22, t 20.0 

Kreisunmiuetbare Städte 2 t ,5 27,9 29,7 3t,O 28,4 29,3 28.t 

Aibting t5 ,6 17, t 18,7 2t , t 20,4 20, t t7,1! 
Aichach 6,2 7,6 7,3 5,8 7,0 6,8 4, t 
Attötting t0 ,9 t3 ,2 17,5 t8,6 t8,6 t 9,0 t6,2 
Derchtesgaden ll , t 15,5 16.6 12,6 20,3 t 3,3 tO, t 
Dachau t4,0 t5 ,8 t 5,3 t6.8 t8,7 t8,2 t 6,3 
Ebersberg 8,5 lt ,6 t2.0 t2,6 12,0 t2,7 9, t 
Erding 6,5 7,7 8.8 7.6 8,4 tO. t 7,0 
rreising 5,9 7,5 8.5 6,8 8. t 9.0 6,4 
rricdberg 8,2 t0,5 t l ,9 10,5 12 ,1 12.8 t0,3 
Fürstcnfetdbruck t0,7 14,5 t 6,7 18,5 t7,9 t7,7 t5,4 
Garmisch 9,2 t2,4 t2.5 tt,7 t9,6 12,5 t t ,4 
Ingotstadt t2,5 t5,3 t5.8 t5,2 t 6,6 t7,9 t5 ,1 
Landsberg 5,2 6,8 6.8 7,1 8,0 7,8 5,5 
Laufen 8,4 t0,3 l t ,3 13,7 15,2 13,8 11.3 
Miesbach 18,6 21 ,5 20,8 23,7 25,3 23.0 22,6 
Mühtdorf 7.2 8.2 t0.3 tO, t 10.7 t2.1 9.2 
München 18,8 26,0 27 .1 28,7 27,2 27,5 24 ,9 
Pfaffenilofen I 11m 5,0 7.5 8,3 7,8 8,5 9,5 7 ,8 
Rosenheim 9,1 10.4 10.4 t2.4 13.4 12.4 10 ,5 
Schongau l t ,6 t3, t 14,1 15,4 13, t t4,7 13.5 
Sehrobenhausen 7. t 8.6 9,2 9,5 8.3 9,4 7,6 
Stamberg t4,3 18,6 18,7 19, t 20,3 18,3 15,6 
Tölz 10.4 10,9 tl.3 14 ,0 15,3 t2,4 12,0 
Tr,tunstein 11.3 t4,3 16.9 t7 .0 t6.5 t7.8 t4.5 
Wasserburg I lnn 4,7 7.4 6,9 6,7 7,0 7.3 5, 1 
Weilheim 19,6 9.4 22, 1 23 ,6 25,7 24,8 23,2 
Wolfratshausen 7,3 tO, t t0,3 11, 1 10,2 10,6 8.9 

Bezirksämter t0,8 t3 ,4 14,5 t5 ,2 t5,9 15.5 13,3 

Oberbayern 15,8 20,2 21.8 22 ,8 22,0 22.3 20.6 
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Tahclle 7: Politische Lager iii OherhayL-ni 1914 - 1933 

2. (.h,k.vjn,rwie,r 

Die Stii,ii''e't:t'tieilc ‚er t_i',ks1,itrr ieiL sctzelt sich ;1119 dci, Eiebi,isseri der KPD t'i,d 

SPD. bis 1 92 :‚‚‚eh (lk, USPD ei s:iiuiiicn. 1 11 ‚ 032 sind ‚‚ t'cli die Siintnieji elveier 

KP D -A biege r Iii nz Ic 1 Oh] 1 der S Mi : tl sO s' bei, A rbt'i rcrp [Irlei Det,tsc Ii Lind: - (S A PD) 

und der Arbeiter- nilS Batierilarc Detilsclilai)ds. ChiistIich -i,diLt]c volksfrct,ti. die 

aber nur i116 Juli 1931 ciiieii V,iIiIv 6r6e]il1ig eiitrcicliie. 

1 9eicIislsrhI]i 1914 ]9241' 1929 ‚010 1922] 19326 1933 

d RieI1e,tIi1'II II ü II 16,0 16.4 24.6 22.11 

17.1 13,0 22.0 23,4 27.5 27.6 15.9 
16,6 10.7 23,6 1.4 21.0 23.6 24.1 

aild'bag 11.2 17.0 15.9 16.5 17.2 9.9 15.2 

lonelieul 22.0 19,7 30.6 3J.7 29.9 10.0 26,7 

19.5 23,6 23.2 26.7 23.1 23.4 23.6 

16,1 L&2 16.9 21.2 19,6 22.1 20.1] 

Kseisu II 111111d1'11re 519i11e 21.5 17.9 16,7 3132 25.1 29.3 26j 

Ai,ti,g 13.6 11,1 12.1 21.1 20.4 20.] 17.16 

6,2 1,6 7.3 5,8 7.0 1,8 4,' 
‚i]ölli,g 10.9 1.2 17.5 16.6 15,6 J6.0 16.2 

t,rIil;de,] i  13.5 16,6 12,6 20.3 13  10.1 
11.0 15.6 15,3 16.5 16,7 16.2 16.2 

6,3 11,6 12.0 12,6 12,0 12,7 9.1 
irdilig 6.5 2.1 6,6 7,6 16,4 10.1 732 

'rdsiüg 3.9 7,5 16.5 6,6 Lt 9,0 6,4 

'deJhrg 2.2 10.5 11,9 10,3 12,1 12.5 10,3 

‚iie,ikIdI',a 10,1 14,5 Ib,7 19,5 11,9 17,2 15,4 
Gsnliidl 9.2 2.1 12,5 11.1 10,6 12.5 11,4 

]llrd3uldI 12,3 15,2 15,6 15,1 16,6 17.9 15,1 
5.2 9,16 6,9 7.1 16,0 7.6 5.5 

])l6ftR 5, 10,2 11,1 13,7 13,2 13,6 11.3 
MiNIeIi 12,6 21,5 20.6 23,2 25,3 23,0 22,6 

MÜlildeir 7.2 9,2 10,3 t0,1 10.7 12,1 0,2 
Mü,,rtii 16.6 26,0 22.] 25.7 17.2 27,5 24.9 

1,1 11.11 5.0 7,5 6,2 7.9 6.5 9,5 2,9 
0,1 111,4 10.4 12,4 13.4 12,4 10,5 
11.6 I3 ,L 14.1 15.4 11,1 L4,7 11,5 
7,1 6,6 0,2 9,5 6.3 q,4 1,6 

5I,lrliherg 14,3 116,rl 16,2 19.1 20,3 116,3 15,6 
'1111 104 10.9 11,2 14,0 15.2 12,4 12.0 
Tri,n%Lein 11.3 14.3 16,9 17.0 16,5 11.9 4,5 

‚na 4,7 7,4 6» 6,7 732 Ii 51 
19.6 9.4 221 22.6 25,1 2,1.5 23,2 

\v,llri;iu,l]:illseit 1.3 1 0, 1 10,3 11,1 10,2 19,6 9,0 

IIeziiki,iiir 104 12,4 14,5 15.2 15.6 15.5 13,2 

(lii hyeni 15,6 20,2 21.6 21.3 22.0 21.3 10.5 
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Tabelle 7: Politische Lager in Oberbayern 1924 - 1933 

3. Katholisch-bayerisches Lager (8VP, 888, Zemrum, WP) 

Die Anteile des katholi ch-bayerischen Lagers bestehen fiir alle Wahlen zunächst aus 
den Stimmen der BVP und des Bauernbundes. Fiir M aj 1924 kommen die Stimmen fiir 
die Zentrumspartei hinzu. für die WahJen von Dezember 1924 bis November 1932 
auch j ene der Reichspartei des deutschen M ittelstandes (Wirtschaftspartei) e. V. , die 
für die Reststimmenverwertung an die Bayerische Volkspartei angeschlossen war. Im 
Juli 1932 war an die BVP auch die Freiheitlich nationalsoziale deutsche M ittelstands­
bewegung angeschlossen. die ihren Wahlvor. chlag nur in den Wahlkreisen Oberbay­
ern-Schwaben und Franken eingereicht hatre. 

Kreise I Reichstagswahlen 1924a 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 

Bad Reichenhall 0 0 0 33,5 32,3 22,3 21,6 
f'rcising 29 ,4 39,4 35,3 37,0 36,6 38,7 36,0 
Ingotstadt 23 ,2 25 .1 24, 1 24 ,4 27 ,2 25,9 26, 1 
Landsberg 26,7 37.2 34,6 36,3 32,0 31,3 27,9 
München 15, I 19,3 20,2 20,9 21 , I 18,9 19.6 
Rosenheim 29,6 31,5 28,8 33,3 30, 1 28,8 28,7 
Traunstcin 27 ,3 30,2 25,9 34,6 34,7 30,2 30,0 

KrcisunmitLclbarc Städte 16.2 20.4 2 1,0 22,0 22. 1 19,9 20,5 

Aibling 39,7 49,4 44 ,6 42,3 34,4 31 ,7 25 ,5 
Aichach 61.4 7 1,4 68,0 69.2 62,6 62,0 49,7 
Altöuing 45,7 54,7 52,9 57,0 53.2 50,4 47.2 
Berchtcsgadcn 29. 1 38,2 35.7 39,3 42,2 31,7 29,4 
Dachau 47,5 58.8 52,2 55,2 49,7 48,3 4 1,8 
Ebersberg 38,0 54 .2 51,6 47,9 42,2 40,5 32.8 
Erding 46,5 61.6 57,6 57,9 50,8 49,0 42 ,2 
l'reising 49,3 65 ,2 60,3 6 1.0 52,2 50,8 4 1,6 
f ricdbcrg 49.7 61,6 56.4 56,9 53.7 48,7 45,3 
Fürstenfeldbruck 41 ,2 53,3 42,8 43,4 44,2 40,6 35,6 
Gam1isch 33.5 43.6 39.8 37,6 44,0 32,7 31,8 
Ingotstadt 42,0 51,5 43,7 47,6 42,2 40.4 36,8 
Landsberg 43.5 62.8 54.9 56.7 49,6 45.3 36.0 
Laufen 49.6 57.7 59,4 6 1,4 58,9 52,7 48,4 
Miesbach 27,8 39,2 32,6 33, I 3 1,4 24,9 21,4 
Mühtdorf 52,7 61,9 61.6 62,9 58,7 55.0 47,7 
München 19,7 27 ,6 23 ,3 24,2 23 ,3 2 1,7 20,3 
Pfaffenilofen I Ihn 45,4 59,6 58,2 55,9 42,5 41 ,5 32,5 
Rosenheim 42,8 53,7 48,5 50,9 47 ,5 39,2 33, 1 
Schongau 46.5 57,4 50,0 54, 1 45.4 42,8 34,6 
Sehrobenhausen 48.8 62,0 54 ,4 61,0 52.6 50.4 43, 1 
Starnbcrg 29. 1 38.7 34 .0 35,5 37,3 30.2 26, 1 
Tölz 36,7 46, 1 42 ,9 43,4 40,0 32,2 28,7 
Traunstein 43 ,9 55 ,0 49,5 53,5 48 ,4 42 ,1 38, I 
Wasserburg I 1nn 50.8 65.3 63 ,8 67,5 61. 1 57.4 46.8 
Weilheim 31.9 44.2 39,2 39.7 34 ,7 30 .2 27,3 
Wolfratshausen 37,4 51,3 43 ,2 44,7 39,5 35,7 66,5 

Bezirksämter 41 , 1 52,5 47 ,6 48.9 45,0 40,9 35,4 

Oberbayern 29.6 37.6 35,0 36.0 33.8 30,6 28,0 
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•I'alselle 7: l>i,litiscl,e Lager 111 Oberbayern 1924 - ‚933 

.1. K,uIroIi. -cIr-1,av,rL9,:fles /.ag'r(I III'. RhII, 7, a11111. II''') 

Die A'itcilc dc': Uholi,ch-h;iveriscEiu'i I_agcrs I,esielie'i flir alte walilcii iu]iiic'hs] 1(16 

d,_'n Stii,,il,eri derBVF ii,id iles I3ct enllltlildes. lilI rM;,i I92'l ko,,i,iic,i die S]iri]ii,ci] (jir 
die Zeiitrtiiiixixiret hinzu, flr die V:il,Icn viiii Decc]IuI)er 1914 bis Nu]vei,'her [ 332 

hic- 1, CflC der Reichs1,:ur]ei des ( i ('t.sehen Millelsitindes (\Vir]scliarlsp:irlei) CS. die 
flr die Res(s]i,l]n]e,lve]'s'eruu,i ui die ßlyerkcl)e VoIks1saiiei alicesCFlIu69ei) WuI', 1,11 

Juli 1932 warcuil die RVI' ‚‚‚Je], dir Freil'eiclicli i,uiri,},,uuIso.i:,lc dctiiselic Miiielstc,i,ds-
ii ‚19 9 ‚3C5C Ii Iosseii, cl ic ihre n i,i vorsell la liii r in Ion W ah 1k cc seii Oberbav-

cr11- So h wahe n ‚ id Franken e Il9crr clii hatte. 

rciso YRrI,llgsss] hIc,, 1921,1 1 9241. 1928 1930 19 3', 19316 1 933 

II;id kcichenlnli II 0 0 33.5 31.3 22.3 21.6 

]'iiiii 29.4 39.4 35..l 37." 311.9 36.3 36.0 

Iii,kedi 23.2 25.1 24.] 14.4 27.1 25.9 26.1 

UiJsirg 26.1 32.2 34.6 36.3 32.0 31,3 22,9 

Müiid]r,, [5,' 19,3 20.2 10.9 2L ,I 16.9 [91' 
196 31.5 29.19 33.3 30.1 29.8 28.7 

27,3 30.2 25.9 34.6 34.1 31, 10.0 

Krciuu ‚ii fli](cll'sIe 5I2J]c 16.2 20.4 21.0 22.0 22.1 19.9 10.5 

ÄihJig 39.1 49.4 44.6 41.3 34.4 31.7 25.5 

Aichach 61.4 71.4 66.0 69.2 62.6 62,0 49,7 

‚IluiiiLg 45.1 34.7 32,9 57.0 53.2 519,4 47,2 
21.1 39,2 33,7 39.3 42,2 31.7 29.4 

47.5 38.9 32.2 55.2 49.3 496,3 4J ,S 
39.0 34.2 31.6 47.9 42.2 411.5 32.6 

ding 41,5 61.6 37.6 53.9 3118 49.0 42.2 

49.3 65.2 613,3 61.1) 52.2 513,9 41.6 

0icdtr 49.1 61.6 36.4 56.9 33,7 48.1 43.3 
ilslcllt idhnic 41.2 53.3 42.9 43.4 44.2 4116 35.6 

G,ir,fli\cl, 33.5 43.6 39,6 33.6 44.0 32,7 31.9 
Iu]9,'IdI 42.0 31.5 43.7 41.6 42.2 4F14 26.6 

Iiiid,t'cr 43.5 ('2,9 54,9 56,7 49,6 45,3 36.0 
49.6 37.7 39.4 11.4 39.9 52.7 49.4 

9IiccIi 23.6 392 32.6 33.1 31.4 24,9 21,4 
M,uIiI,ii'ri 51.1 61.9 61.6 ((1.9 59.7 55.0 47.7 
Miinchcn 19.7 27,6 23.3 24,2 13.3 21.7 20,3 

ii I'i;ulrc,,h,fc i I,, 45.4 59.6 38.2 55.9 42.5 41.5 32.5 
42,8 53.3 48,5 50,9 41,5 10,2 11.1 
49.5 51.4 311,11 51,1 43,4 42,9 34. 
4 S,X 62,0 54.4 61.0 52.6 50.4 41.1 

Siou,hcrg 29,] 39.1 34,11 35.3 31,3 30,2 29.1 
131, 36,7 46.1 42.9 42,4 40,0 32.2 29.7 

43.9 55.0 49,5 51.3 49,4 42,1 39.1 
519,8 93,3 63,6 63.3 61.1 57.4 46,4 

ii hei,,, 31,9 44,2 30,2 39.1 24.7 311.2 27,3 
\iIrc:iisI(,ssci, 33.4 51.3 43.2 44.7 39.5 15,7 56.5 

41.1 52,3 47.5 48.9 43,11 .111.9 .95 . 4 

(ii'erIiycn] 29/' 17.6 35.0 360 33,6 311.6 28.0 



Tabelle 7: Politische Lager in Oberbayern 1924- 1933 

4. Bürgerlich-nationales Lager und Splittergruppen 

Das bürgerlieb-nationale Lager - hier ohne die NSDAP - besteht zunächst aus der 
DDP (im Mai 1924 Deutscher Block in Bayern, ab 1930 Deutsche Staatspartei), der 
DVP (im Mai I 924 Deutsche Volkspartei - Nationalliberale Partei, im November 
1932 der DNVP angeschlossen) sowie aus der DNVP und den späteren, zum Großteil 
aus der DNVP hervorgegangenen Parteien der Konservativen Volkspartei (1930), des 
CSVD Christlieb-sozialer Volksdienst, ab 1930) und der daran angeschlossenen 
Volksrecht-Partei (Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung und Christlich-Soziale 
Reicbspartei) . 
Im November 1932 waren der DNVP weitere Splittergruppen angeschlossen und 
zwar: 
- Radikaler Mittelstand 
- Kleinrentner, Inflationsgeschädigte und Vorkriegsgeldbesitzer 
-Enteigneter Mittelstand 
- Handwerker , Handel und Gewerbetreibende 

Zu den sonstigen Parteien gehörten 
im Mai 1924 
- Häußerbund 
- Freiwirtschaftsbund 
- Republikanische Partei Deutschlands 
- Bayerischer Mittelstandsbund - Südgau 
- Bayerisches Gasthofgewerbe 

im Dezember 1924 
- Häußerbund 
- Aufwertungs- und Sparerpartei 
- Freiwirtschaftsbund FFF (Freiland-Freigeld) 

1928 
-Evangelische Volksgemeinschaft (Evangelische Partei Deutschlands) 
- Volksblock der Inflationsgeschädigten (Allgemeine Volkspartei) 
- Aufwertungs- und Aufbaupartei, Freier Bund e. V. 
- Deutsche Haus- und Grundbesitzer-Partei 

1930 
- Deutsche Einheitspartei für wabre Volkswirtschaft 
- Haus- und Grundbesitzer 

im Juli 1932 
- Kampfgemeinschaft der Arbeiter und Bauern 

im November I 932 
- Hörsing-Bewegung 
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Tabelle 7: noli[isclte Lacr in Oberbayern 1924 - 1933 

4 Bij,er/ich-,,uüra:t, fes Laer ‚111(1 $pllu'ergruppcn 

Das h re rl i cl, -Tlatiri i ‚sie Lac r - ]„er  ohne die NSDAP  - herein mundig allS der 
ID Dl' Ii, Mai ‚ 924 Dc utse her Block in Bayc rD. ab ] 930 Deutsel lt Staatspartei) der 

1' ( ii'' Mai 1924 Det,tsclre Vol kspa rtej - N ] Lb io,usl Ii he ‚sie Partei im N iveriiher 

‚932 der ID N V P ancscIi losse") sowie aus der D N VF und der] spätere]] si,,i Großteil 
alls der DN VF Ire rvor egal 5 euch hintere, d Lr Ko ilse rvat Verl Vol kaparrei (‚ 930) des 
CS V 0 Cli ri stli CII -S•UZ Wer Viii ksd itl ist. ab 1930) und der darao a rwesclil ilssei,eo 
Viii ksreehit-Pa r]ei ( 1k rcl,s,,artei für Vo 1 Lsrec h)E und Au [wendig und C liri 5]' je Ii s o,a l, 
Rejelisparrei). 
In, Nove,iiher 1932 waren den DNVP weliert Sphirrergnjppe,r ‚i,Wtselilosseli und 

- Radikaler M i]]elstuL]Id 
- K lt iii rel lt IICT, l,iflati ii] isgesc Ii äd j gte ‚1,1(1 V ‚rkri e sgel dhesi tze 
- E,iicigrieher Mittelstand 
- Hai ‚dwerker. Flun ‚dcl lInd G ewerhetrei heide 

Zu dc', Siill5]PWl P,lrrckri ce1,örren 
uii Mai 1924 
- Häi,hieil)tlrid 
- nreiwirtscl,aftshu,id 
- Reptil'' kai ii sei ic an ei Dc u rselil arids 
- bayerischer Mi]]clslrnldshtl]id - Stidguto 
- 13 :hyc risc Ii es Gas, Er(h gewerbe 

Dezei iih,er ‚ 924 
- lijijIEcrhu,id 
- Au lveri III 155- II] id Sparer],ulrtei 
- Prejwir]scbiatDsb,lnrI PIP (11rcj1a,id-Fre'geld) 

1918 
- Evai ‚ el sehe Vo 1 ksge tue ipscl,a ( Eva ‚ic Ilse Ire Fan' Dt u Cselil uii,ds) 
- VklbtsbkwL der I,lE1ariolisgescIlädi]cli ( Al Igmarine Volkspartei) 
- AlrieNu]ig5- und Au ffiauparwi, Freier 3u11d e. 

- IDeub eiie Ei aus- MAI Um r]di,esi ‚zer- Fa ne 

930 
- [)'Unruhe Ei ‚drei ts],artei für wahre Vol ksw riseha 
- Haus- und Gnl],dhes]tzer 

iiii Juli 1952 
- Kullllpfcei]iciL]schiaf] der Arbeiter ui,d Rauler,l 

ui1 N,ive,riher 1932 
- HiErsiiiL'-lDewegtllbg 
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Tabelle 7: Politische Lager in Oberbayern 1924- 1933 

4. Bürgerlich-nationales Lager und Splittergruppen 

Kreise I Reichstagswahlen 1924a 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 

Bad Reichenhall 0 0 0 27,2 2 1,9 8,7 8,2 
Preising 6,7 13,1 8,8 4,8 2,5 4,2 3,9 
lngolstadt 3,3 7, 1 11 ,3 7, 1 3,2 3,8 3,9 
Landsberg 5,6 12 ,7 9,6 6,8 2,7 4,4 4 ,8 
München 11 ,7 23,3 15,3 11 ,4 4, 1 6,8 6,9 
Rosenheim 7,6 18, 1 16,8 7,7 2,9 5,3 3,8 
Trauostein 13,9 16,3 12 ,5 10, 1 5,7 6,5 6,9 

Kreisunmittelbare Städte 11 ,2 22,3 15,0 11 ,2 4,2 6,6 6,7 

Aib1ing 4,8 8,4 7 ,6 3,8 2,8 2,5 1,7 
Aichach 3.0 4 .9 3,3 2, 1 2, 1 1,7 1, 1 
Altöning 3, 1 6,0 4,5 2,6 2, 1 2,3 1,7 
Berchtesgaden 8,8 11 ,6 18,5 19,2 23,7 5.8 4,5 
Dachau 3,4 6,5 4 ,4 3,2 2,2 2,7 1,7 
Ebersberg 3, I 6,2 5,5 3,1 1,9 2,2 1,6 
Erding 2,3 3,9 3,2 2, 1 1,7 1,7 1,4 
Freising 3,4 4,3 3,5 1,7 1,6 1,7 1,2 
Fricdberg 3,5 7,0 3,9 1,9 2,2 1,9 1,2 
Fürstenfe1dbruck 5, I 8,9 7,0 4,7 2,9 3,6 3,0 
Gam:tisch 8,0 14 ,7 13,7 20,2 24,3 6,9 15,5 
Ingolstadt 3, 1 7,5 4,4 3,0 2,6 2,3 1,8 
Landsberg 3,8 6.4 5,2 4,7 3,9 2,6 2, 1 
Laufen 3,2 5,0 5,4 4,4 5,7 2,5 2,8 
Miesbach 7,6 11 , 1 10,4 9,7 12,0 3,6 4,3 
Mühldorf 2,4 4 ,3 4,8 2,2 2,2 2 ,2 1,7 
München 7,3 15,9 11 ,8 8,7 4.3 6, 1 5,4 
Pfaffenilofen I Um 2,8 6,4 4,8 2,8 2,8 3.0 2,5 
Rosenheim 4,9 8,6 8,8 6,3 6,7 3,9 3,5 
Schongau 2.6 5,0 4,9 2,9 2, 1 2,0 2,3 
Sehrobenhausen 2, 1 4,7 3,2 2 ,0 2,3 2,4 2,2 
Stamberg 9, 1 16,3 14,7 12,8 9,1 8, 1 7,7 
Tölz 7,3 9,5 13,9 11.5 11 ,0 4,4 4.8 
Trauostein 3,9 5,3 5.1 3,8 3,7 2,4 2,1 
Wasserburg I lnn 3,0 5,0 4, 1 2,3 1,9 2.2 1.3 
Weilheim 4,8 9,5 6,8 5,6 4,3 3,6 3,6 
Wolfratshausen 5.0 9,9 6,7 6, 1 4.2 2,9 3,0 

Be-~.:irksämter 4 ,5 8,0 7,2 5,7 5,1 3,3 3,2 

Oberbayern 7,6 14,7 10,9 8,3 4,7 4,9 4,9 

556 

I'ahelle 7: Pol iiiscIi Lager ii Obrb1Lyrrl ‚914 - 1933 

4 Bürj<crkc/, -nadoqakr Lager und Sp littergruppen 

iii Cl 1924,! 1924b 1928 1930 1 932k 18326 1933 

Od Reieh([I]]]J II 0 0 27.2 21,9 8.1 3.2 
l'rising 6.7 II.] 3.9 4.8 2.5 4,2 3.9 

2.3 Ii II.] 7.1 3.2 3.3 3.9 
ldhg 5,3 12,7 9.6 6.9 2.7 4.4 4,8 
M9!lche,, 11.7 23.3 13.2 11.4 4.1 6.3 6.9 
Rh&!]] 7.6 19.1 13.9 77 2.9 5.3 3.8 
'fru]]1l1!, 17.') 19.3 12.5 10.1 5.7 6.5 6.9 

11.2 22.5 15.0 11.2 4.2 6.6 6,7 

Aih]ig 4.8 8.4 7.6 3.8 2.3 2.5 .7 
Aihh 3.0 4.9 3.3 2.1 2.1 1.7 .1 
AII3IIig 2.1 6.0 4.3 2.6 2.1 2.3 

9,8 11.6 3.5 19.2 73.7 5.9 .3 
2,4 9.3 4.4 7.2 2.2 2.7 .7 

l:br1 3.1 6.2 5,5 2.1 1.9 2,2 .6 
U[di!]g 2.3 3.9 3.2 2.1 .1 1.7 .4 
frising 3.4 4.7 3,3 ‚.7 1/' 1.7 .2 

3.5 7,0 3,9 l.•) 2,2 1.8 .2 
lIl(nItdIrn[ 5.1 3.9 1.0 4.7 2.9 3.9 .0 
G]i.h 9.0 4.7 13,7 20.2 24.3 6.8 1‚.5 
I]13'!lsI!!dI 3.1 7.5 4.4 3.1] 2.0 2.3 .9 

2.8 6,4 5,2 4.7 3.9 2.9 
Lren 3.2 3.0 5.4 4.4 5.7 2.3 .9 
Mihh 7.6 11,1 104 9.7 12.0 3.9 .3 
MUlIldürf 2.4 4.3 4.9 2.2 2.2 2.2 .3 

7.7 ‚5.9 1.3 9.7 4.3 0.1 .4 
l'rr(cnhreit 1 ] I!ll 1.8 6.1 4.9 2.8 2.8 3.0 .5 

4,9 9.6 8.9 6.3 6.7 3.9 .3 
2.6 5,0 4.9 1.9 2.1 7.0 .2 
2.1 4.7 3.1 2.0 2.3 2,4 -.2 

Slrffl,g 9.] 16.7 14.7 12.8 9.1 8.1 .7 
NIE 7.3 9.5 13.9 11.3 11.1] 4.4 .6 

1.9 3.3 3.' 3.8 2,7 2.4 .1 
Wrb.]'I 3.0 5.0 4.1 2.3 1.9 2.7 .2 
WiIIi 4.8 9.5 6.3 5.6 4.3 3.9 
w&IrrsIshg!! 5.1] 9,9 6.7 6.] 4.2 1,0 .0 

lirk1,![lr 4.5 8.0 7.2 3.2 5.] 3.3 3.2 

1bIllm,•rn 7.6 14,7 10,9 9.3 4.7 4.9 4.9 
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Tabelle 7: Politische Lager in Oberbayern I 924 - 1933 

5. NSDA P 

Bei den Reichstagswah len 1924 bestehen die Stimmenantei le der Nationalsozialisten 
aus jenen des "Völkischen Blocks". Auch für 1928 wurden die Stimmen des noch be­
stehenden, aber insgesamt bedeutungslosen "Völkisch-Nationalen Blocks" hinzuge­
zählt. Im Juli 1932 waren der NSDAP drei Splittergruppen angeschlossen, die Partei 
der Landwirte, Haus- und Grundbesitzer, die Nationalsozialistischen Kleinrentner, In­
flationsgeschädigten und Vorkriegsgeldbesitzer sowie der NS-Volksbund für Wahrhei t 
und Recht, der aber nur in den Wahlkreisen Oberbayern-Schwaben und Niederbayern­
Oberpfalz einen Vorschlag eingereicht hatte. 

Kreise I Reichstagswahlen 1924a 1924b 1928 1930 1932a 1932b 1933 

Bad Reichenhall 0 0 0 16,0 44,8 23,2 42,0 
f' reising 11 ,2 3,6 3,4 8,9 13,4 12,2 23,0 
Ingotstadt 22,9 16, 1 12,4 22,2 24,7 2 1,7 34,4 
Landsberg 20,8 6, 1 5,9 12,3 24,4 20,8 39,0 
München 19,5 7, 1 8.0 17,9 22,3 18.4 33,6 
Rosenheim 13,5 4,9 4,4 16,9 19.8 17,4 31.8 
Trauostein 14,4 6, 1 6,0 10,3 18,4 14,0 25 ,9 

Kreisunmittelbare Städte 19,2 7,2 7,9 17.6 22,3 18,4 33,4 

Aibling 6,8 1.1 2 ,4 14.9 22,9 21 ,7 41,0 
Aichach I ,9 0,3 0,6 5,5 11.6 11 ,2 33,8 
Al!öuing 3,3 0,8 1,7 4, 1 8,8 7,7 22.5 
Berchtcsgaden 8,8 2,8 3,6 16.2 46.6 18,2 39.0 
Daehau 4,8 1.2 1,5 6,9 10,7 7,6 25.0 
Ebersberg 7.3 2,0 1,7 12 ,5 21,4 17,8 39,3 
Erding 3,9 1,0 1,0 6,2 11 ,5 8,6 30 ,9 
f'reising 5,8 1,4 2,6 7, 1 14,5 11 ,7 33,8 
f'riedberg 4,1 0.5 2,6 7,8 12,6 12,4 28,9 
Fürstenfeldbruck 6,6 1,5 1.9 10. 1 14,5 11 ,4 29,2 
Gam1isch 8,9 2.6 3,7 18,9 46. 1 20,9 50,5 
Ingotstadt 7,9 2,6 2,5 7. 1 15,3 13,0 32.2 
Landsberg 7.7 2. 1 3,0 9,0 22,9 17,0 41 ,9 
Laufen 3,4 0,7 1,0 4, 1 12,4 7,5 26,4 
Miesbach 8,4 3. 1 6,5 20,4 36,7 24,0 42,2 
Mühldorf 5,2 1,4 0.9 5,2 9,3 7,8 27,1 
München 15.1 5,7 6,0 16,8 23.4 18,7 35.2 
Pfaffenilofen I llm 5,9 1,7 2 ,3 9,3 23, 1 19,6 43, l 
Rosenheim 6, 1 1,7 2.2 13.7 25 ,9 16,2 39.9 
Schongau 3,3 0.7 0.8 5.9 13,6 12.8 32,9 
Sehrobenhausen 5.5 1,4 3, 1 6.4 12 ,9 10.8 31,5 
Starnberg 12,0 3.8 5,9 16.9 32,8 22.5 38,3 
Tölz 7, 1 3,0 4.0 16,4 35 ,0 20,9 41,9 
Traunste in 3,3 0,9 2. 1 5,9 17.6 11.2 29.5 
Wasserburg I lnn 3,4 0,5 1, 1 6,3 11,6 10.1 33,3 
Weilheim 7,0 1,9 3,4 9.3 17,3 13,2 30,8 
Wolfratshausen 7.5 1,7 2,8 13,3 27 ,0 22,4 42 ,1 

Bezirksämter 6.5 1.9 2,8 10,5 20,3 14.6 34,5 

Oberbayern 12,4 4,4 5,2 13.9 21 ,3 16,4 34,0 
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Tabelle 7 Politische Lager ei Oberh'ayertu 1924 - [933 

5. NSOAP 

Bei den Reteli,lig„al,1,n 1924 hes]cheii die sliioineiiamcibc der N(i!i]9n:IlsL9zjilljsIeii 

usjci]c d06 Vi1]kkeheii Blocks'. Auch ] er 192S wurticii die S]in,n,cn des noch be 

‚cl, ende II. 1 her ilisgesil nil bod CIL 8 il6 lt,en Vi 1 ki so' h - Nji 1 joll a ‚ cii B lech s'" Ii []i'zu1L'-

zihIi. liii Juli [ 932 w211t1] der NSDAP dmi Splillergrtlppcn de Firnei 

der Landwirte, 11(1(13- t''id Oruii,db sitzer. die N(LIioIiLIIs(_huIis]iscI,cIl Kleii)mn]ner. In-

Ost g0s0]iii d iieii ‚ id V 'rk ri es. sei dIscNi r rr £nsvi ([er NS - Volk ski ii d für d1.ili,li, ii 

nd Roch], der Dae ea' iii de` Vh 1km i 30n Oberbayern -Schwalben real N cd erhayo ni - 

OhcrplQlz 0111011 Vorschlag cingereiclii hallo. 

IL,re, / RrirIllIiges Mcii 1 924a 9Mb 1928 1930 19329 1932 h 1931 

Ild Richihil 0 0 0 [6.0 44£ 13.2 41.0 
11.2 3.6 3.4 8.9 13,4 12,2 23.0 

hi9ulll]d] 22.9 16,1 12.4 22.2 24,2 21,7 34,1 
20.8 6.] 5» 12.3 24.4 10.9 39.0 

MO(leiliii 19.5 7.] 9.0 [7,9 22.3 18.4 33.0 
]colilhdil 13.5 4.9 4.4 ].9 19.18 17.4 31.16 

•I'raulilidli 14,4 6,1 6-0 0.3 Ja , 14.0 25.9 

Krei9ufl]]]iiicPb( slSdic 18.2 7.1 7,9 17,4 22.3 18.4 33.4 

Aihliil6 6,2 1.1 2.4 14.9 22.9 21.7 41.5 
1.9 03 11,0 5.5 11.6 [1,2 3316 

AisiIIi8 3.3 11.6 1,7 4,1 6,16 7.7 12,5 
635 2,8 3.6 10,2 4635 18,2 19,0 
4,16 1.2 1.5 6» 111.7 1.6 15.0 

hrehrri 7.3 2,11 1.7 12,5 21,4 17,1$ 393 

3.9 LO 1.0 6,2 1.5 8,6 30,9 
‚iilg 5.16 1,4 2.6 1,1 14,5 11,3 33.8 

ikilbco' 1,1 0.5 2,6 7,6 12,6 11.4 28,11 

8,15 1.5 1.0 10.1 14,5 11,4 29.2 
8.9 2,0 3,7 18.9 46,] 20,9 50.5 

E(40ti]aUl 7,9 2.6 2,5 1,1 15.3 13,0 32.2 
ld.ihcg 7.3 2,] 1,0 9,0 22,9 [7,0 41.9 
Laurcil 3.1 0,7 9,0 4.1 12.4 7.5 26,4 
Mksbuch &4 3,1 6.5 20,4 36,7 24.0 42.2 
18lulsd15rr 5.2 1.4 0,9 6,2 9,3 7,2 27,1 
Klauhee 15,1 5,7 6.0 16,8 13,4 8.7 35.2 
]'rurrcnhurcnf]Iui 5.9 1,7 2,3 93 21.1 935 43,1 
Rinh(im 6,L L,7 2.2 12,7 25,9 6.2 39.9 
‚Shuli91ii 1,3 0,7 0.8 5,') 13,6 2,2 32,9 
hilhusi. 5.5 1,4 3.1 635 1219 0.9 31.5 

12.0 3,8 5,9 16.9 32,8 2,5 39,3 
7,1 3,9 4,0 18,1 3,9,0 0.9 41.9 

3,3 0,9 1.1 5,9 [7,6 1.2 29,5 
\Vu1rhiirg 9 1011 3.4 0,5 1.] 6,3 11,8 0,1 33,3 
\*iitiill 1.0 1,9 3.4 9,2 [7.3 2,2 30,9 
‚volrtaidlau1ci, 7.5 1,1 1,1$ 13,3 27.0 2,4 42,! 

jlal]]iur 63 1,9 1.8 LM 211,3 14.6 34.3 

0(rb,ycm 12,4 4.4 $,2 [3,9 21.3 10,4 34,0 
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Tabelle 8: Wahlergebnisse in Rosenheim 1946 - 1952 

8. Wahlergebnisse in Rosenbeim 1946- 1952 

SK 1946 LV 1946 LT 1946 SK 1948 BT 1949 LT 1950 GW 1952 

Wahlber. 111 55 11849 12305 19462 2031 6 20453 20521 

abgcg. 10 115 8903 10204 14881 16031 17082 161 07 
Stinuncn 90,6 75,1 82,9 76,4 . 78,9 83,5 78.5 

gültige 9930 8729 9828 1420 1 15844 31 726 15677 
Stimmen 89.0 73 ,6 79.8 72 ,9 77 ,9 77.5 76,4 

Nicht- 1040 2946 210 1 458 1 4285 3371 4414 
wählcr 9.3 24 ,8 17.0 23.5 21, 1 16,4 2 1,5 

KPD 911 879 1236 862 1141 960 15068 
8. 1 7.4 10,0 4.4 5,6 2.3 3,8 

SPD 3088 2621 2599 31 79 3257 10909 152247 
27,6 22. 1 21, 1 16.3 16.0 26.6 38,8 

FDP 135 327 434 1034 17 11 
1, 1 2 ,6 2,2 5,0 4, 1 

csu 5 182 4421 4332 1531 2472 6177 90838 
46,4 37.3 35,2 7,8 12. 1 15.1 23,1 

WAV 673 1334 182 3348 1590 
5,6 10,8 0,9 16 ,4 3.8 

Bayern- 3827 4592 7480 85332 
partei 19,6 22,6 18,2 21,7 

Deutscher 209 250 
131ock 1,0 0.6 

VE wirt. u. 63 
polit. Entr. 0 , 1 

BHE-DG 1977 18006 
4,8 4.6 

WD Kriegsb. 45 1 
I Ieimatvcrtr. 1.1 

Königspartei 158 
0,3 

Sonstige 749 669 
6.7 3,6 
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Tahcllc & W2 III ii' 

S. VaIIerg 

„1946- ! 92 

in R0sLlIIleiI0 [ 946 - 1952 

5K 1946 iv lM, ‚jr 1146 5K 1946 irr 1849 ‚jr 19511 Cw 1932 

\Vi,I[.r. II 155 11841 12505 1 8462 211316 mIS; 20321 

1015 8903 10204 4881 16031 [7082 16107 

SlinulKn 811.6 33.1 62.4 76.4 78.9 63.5 76.3 

9llI1g 910 5729 9S25 11201 15144 III 16 15617 
94.0 73.6 19.8 12.9 77.9 77.5 76.4 

xkhl- 1010 2946 2101 4581 4295 3371 4414 
8.3 24.X ‚7.0 13.5 III 16.4 11.3 

KI 'I) 611 574 1231 662 1141 980 15066 
8.1 7.4 [0.0 4.1 5.8 2.3 3.5 

srl) 3086 2621 2599 .1179 32.17 10909 [.52247 

27.6 22.1 21.1 IM 1 6.0 26.6 38.8 

135 327 424 11174 1711 

II 2.6 1.2 5.0 II 

CSIP 5181 4421 4331 1531 2472 6117 87g 

48.4 37.3 35.2 7.8 121 15.1 23.1 

673 1334 III 3316 1590 
10.8 11.6 18.4 3.5 

II;, 01 3827 4592 1460 55252 
14.6 21.6 8.2 21.1 

k L1 ,111h11 20') 250 
II'k 1.11 11.1 

VI: i,[. 62 

0.I 

l;III5-I2G 1971 I8rffl6 
4.6 4.6 

WO 151 

lId,,llIenr. 1.1 

58 
(‚.3 

749 689 
6.7 1.6 
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Tabelle 8: Wahlergebnisse in Rosenheim 1946- 1952 

Wahlber. 

Soziale 
Rosenileimer 

Unpolitische 
Wähler-VE 

Wahlen: 
SK 1946 

LV 1946 

LT 1946 

SK 1948 

BT 1949 

LT 1950 

GW 1952 

Parteien: 

SK 1946 LV 1946 LT 1946 SK 1948 

11155 11849 12305 19462 

Erläuterung 

Stadtkreiswahlen am 26. Mai 1 946 
SJB 23 (1947), S. 306 f. 

ßT 1949 LT 1950 GW 1952 

20316 20453 20521 

13709 
3,5 

16533 
4,2 

Wahl zur Verfassungsgebenden Landesversammlung am 30. Juni 1946 
StARo, Altregistratur I A 2-86. SJB 23 ( 1947), S. 3 16 f. 
Landtagswahl am I . Dezember 1946 
SJB 23 (J 947) , S. 336 f . 
Stadtkreiswahl am 30. Mai 1948 
Bayern in Zahlen, Sonderheft 1948, S. 8 f. 
Bundestagswahl am 14. August 1949 
Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 150. Die erste Bundestagswahl in 
Bayern am 14. August 1949. S. 24 f. 
Landtagswahl am 26. November 1950 
Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 163. Wahl zum Bayerischen Land­
tag am 26. November 1950, S. 37, 44 f. 
Da jeder Wähler zwei Stimmen zu vergeben hatte (für Stimmkreis-und 
Wahlkreisbewerber), wurde zur Berechnung des Anteils einzelner Par­
teien die Zahl der Wal1lberecbtigten verdoppelt. Insgesamt machten 99,9 
Prozent al ler Wäl1ler von zwei Stimmen Gebrauch. Vgl. Ebenda, S. 10. 
Gemeindewahl am 30. 3. 1952 
Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 182: Kommunalwahlen in Bayern 
am 30. März 1952, S. 26 f. und Amtsblatt des Stadtrats Rosenheim Nr. 
9, 5. 4 . 1952. 

Die Zahl der gültigen Stimrnzettel betrug 15677, davon waren 8217 un­
verändert. insgesamt wurden 391733 gültige Stimmen abgegeben; für 
die einzelnen Parteien ist hier nicht die ZaJJl der Wähler, sondern die 
Zahl der gültigen Stimmen ei ngetragen, gleiches gilt für die Prozent­
werte. 

WA V Wirtschaftliebe Aufbauvereinigung 
VE wirt . u. polit. Entr. 

Vereinigung wirtschaftlich und politisch Entrechte ter 
BHE-DG Deutscher Gemeinschaftsblock der Heimatvertriebenen und Entrechte ten 
WB Kriegsb. Heimatvertr. 

Wahlblock der Kriegsbeschädigten -Heimatvertriebenen - Entrechteten 
Unpoli tische WälJler-VE 

Unpoli tische Wählervereinigung Rosenbeim (UP) 
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T,,bellc 8: ‚Va]'!c 

5K 1946 LV 1946 LT 1946 5K 1945 Irr 1949 UI 1950 GW 1952 

Wert, 11151 L 1519 11105 19462 20316 20453 20521 

Si,zial ‚3709 
3.5 

1 ‚tpe]i,isch, 
Wjhlr-V 1 

16531 
1.2 

1 Rosenl,c im 1946 - L 952 

Vabkit: 
K 1946 

LV 1946 

LT 1946 

5K ‚ 948 

BT 1949 

LT 192 

1W 1951 

ffr/(2utc ung 

St2dtLreiswall[et, atil 26. Mai 1946 
SJB 2% ( 1947) S. 306 f. 
Wahl zur Ve rfassuiia sgebe,Id ei6 Lat,desversant in In na am 30 Jum ‚ 946 
ScARn. AIrejstratur 1 A 2-86. SA 23(1947). S. 316 
bit Idt i't'val ii ii 1. D Lzvit ibcr 1946 
SJB 23(1947). 8. 336 
Stadckrtiswidtl aol 30. Mai ] 948 
Bayern in Zalt Id,. Soitde nie rt 1948 S- 8 
Bui,destaswalul wii 14. August 1949 
ßtirr2at zur Sl,iiistiL Bayerns. Heft 15(t Die erste Ruridcstrigswalt] in 
Rayerinton it Auut 1949 5. 24 
IarrdtanabI am 26. Novenihcr 1950 
Belträ2e zur Siar i au k Baye rita. Heft 163 Wald zoll, Bayeri sehe', Lattd - 
lag an, 2& N,tvetitber 19511, 5. 37, 44 f. 
Da jeder flli] er zwei Sti mmte) zu ergehe n 11,11, (Oh St itni it Kreis- und 
Watt' reishewurher), murde zur Berechnung des Atite Es ci ‚rel 11er Par 

lt .. die zali 1 der Wa] i Ihe reel iti gtet i ver]nppe] t. 1 iisgesaiiit weihte, 99,9 
Prttzxitc aller Wähler vot, z.wei Struinicit GeraucIt. V51. Ebenda, S. 10. 
GenleLndewajil ain 30. 1 1952 
Bei trage zur 5 ra ii stik Ba ye nils, Ii en 181: Konus mml wahl ei, ii, Bayer'' 

ii 30 M ‚ ( 952, 5. 26 1. Ii tt(P Au, shi all des Stadtrats Rosutilic tu Nr. 

Die Zahl dirultigen5irtintzetiel betrug [ 5677, davon waren 8217 uit_ 
verändert lilsgeaIl t wurdet 39] 733 gültige summen  abacacltil: für 
die einzehre, Parteien ist Iii er wehr die Zahl der Wäji [er. sondern die 
Zahl der gültigen Stintineit eittgetrasetl. gleicl)es gilt ffir die Prn,en'-

Panieieii: 
WAV wirlscliai]liL-ite Auffiauvereit,iguinig 
VE wirt. u. po]it. Ejitir. 

Vereinigung wirrseltaftliel, und poliel,ch Entrichteter 

E-DG D cutse Etc r der Hei itt al verth ebene rt u itd Et,t recl, dii 
WB Kri egsh. He inlat ve rt 

WAII IW IL L der, KrieL'sbtse ha d ig te 0 - H eitutatvendche iten - Etitrectite ei, 
Uitpoliiische Wälder VE 

Pol ti seIte VäII 1 erverei ‚Ii gu ng Rose tilie iii, ( UP) 
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Tabelle 9: Berufsgruppen in Rosenbeim 191 I - 1949 

9. Berufsgruppen in Rosenheim 19 11- 1949 

Berufsgmppen 1911 - 1949 in absoluten Zahlen 

Berufsgruppen I Jahre 1911 1921 1926 1932 1936 1939 1949 

rabrikbcsitzcr 51 46 40 62 82 75 74 
millle re Unternehmer 65 77 11 5 165 200 189 286 
sclbständifle Akademiker 43 87 86 101 132 140 317 
Selbsrtindige Obersclzichr 159 210 241 328 414 404 677 
Klerus 17 14 21 25 32 24 61 
leitende Beamte 25 29 39 41 37 43 72 
fUhrende Anflcstcllte 27 38 45 65 55 60 84 
Unselbsrtindige Oberschiehr 69 81 105 131 124 127 217 

OBERSCHIC HT 228 291 346 459 538 531 894 

höhere Beamte 71 ! II 160 186 202 228 236 
leitende Angestellte 41 64 66 91 137 145 202 
Obere M irrelsclzichr 112 175 226 277 339 373 438 
Kaufleute 192 268 347 529 645 607 834 
Händ ler 140 127 140 11 6 119 103 96 
I landwerksmeister 292 301 364 422 544 511 714 
Dienstleistung 50 62 62 11 6 134 140 267 
Landwine 34 65 54 56 59 66 153 
I Iausbesitzer 47 48 37 37 47 37 23 
Wine, Pächter 64 77 70 93 86 93 113 
Privatiers 282 189 104 82 70 115 46 
Künstler, Anistcn 17 26 38 47 63 78 168 
Selbsttindige M iuelsclzi chr ll18 1/63 1216 1498 1767 1750 2414 
mittlere Beamte 360 442 547 610 697 807 1068 
miulere Angestellte 97 165 180 170 177 198 316 
Unselbsliindige M iuelsclzichr 457 607 727 780 874 1005 1384 

Mirllere Miuelschichr 1575 1770 1943 2278 2641 2755 3798 

untere Ocamte 889 977 982 910 947 963 1000 
untere Angestellte 242 363 468 357 706 894 1973 
Umere Miuelschiclzl 1131 1340 1450 1267 1653 1857 2973 

MITTELSCHICHT 2818 3285 3619 3822 4633 4985 7209 

Facha rbeiter 10 5 I I 17 22 23 82 
Handwerker 509 1137 1053 1049 1813 1644 2872 
mir Fachausbildung 519 1142 1064 /066 1835 1667 2954 
Handwerksiehilfen 141 41 40 42 16 17 31 
einfache Ar eitcr 399 660 613 634 736 782 1100 
Hil fsarbeiter 27 70 178 253 504 500 561 
Taglöhner 308 263 171 152 123 98 27 
Dienende 71 199 77 131 137 169 161 
Klcinnewerbe 32 34 16 23 21 21 23 
ohne 'f.aclzausbildwzg 978 1267 1095 1235 1537 1587 1903 

Ocru fs- I Arbeitslose I 55 0 I 47 21 861 
Sozial U nterstOtzc 13 29 11 0 87 159 184 300 
Umersrützte 14 84 110 88 206 205 1161 

UNTERSCHICHT 15ll 2493 2269 2389 3578 3459 6018 

Gesamt 4557 6069 6234 6670 874!1 8975 14121 
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Tabelle 9 Be 

Berufs 

IIn,Ign!ppp/bh 1911 1921 1926 1932 1836 1939 1949 

F*rikhciizr 

At(lmik 
SeM'flINd'ge oi .... 

1111111111 1311111,1 

St 
65 
43 
159 
II 
25 

46 
17 
K7 

210 
14 
29 

10 
115 
96 

24! 
21 
39 

62 
165 
lIli 
328 
15 
41 

62 
200 
132 
4/4 
32 
37 

75 
139 
140 
1174 
24 
43 

74 
236 
317 
677 
61 
72 

r6h!!J A, 1,1111a 27 33 45 65 55 60 94 
(3l;dfrhI 69 11/ /05 13/ 124 417 117 

OIIEJI_SCEIICPIT 228 29! 346 459 536 531 84 

Il6hrclle3mIe 71 III 1 60 166 202 229 230 
111 ! lJ Ä]]gelllI 4 L 64 66 91 [37 145 202 
ob, AfalL11),121 12 17$ 226 22? 339 373 439 
(l1I( III 269 347 520 645 607 1434 
IIdk 140 127 140 11% [19 03 96 

201 101 344 412 544 511 114 
Di 11161 111110n4 50 62 62 110 [3j 140 267 
Ild*i01 14 05 34 56 59 10 153 
IIflust}csitzei 47 46 37 37 47 37 13 
6Vio.11111,1 77 10 03 96 93 113 
IrL1iio 262 189 164 92 70 115 46 
Kü•11uI,, AOS(!] 17 26 16 47 62 79 1014 
.VIhJ/&!d5g6 4Iilr6arh03, 1219  1(4 1216 498 1767 1750 24/4 
11111111 r It, Hile 316 442 511 610  691 807 1069 
!!IiIIl11Al12IdIIl 07 165 160 170 II' 1819 3L6 

90,9tCIIi(II! 457 607 727 7110 1174 /003 /3494 

AMrIr Alhk&,½fr1,[ 1373 770 $94) 2279 264! 2733 3798 

alreu 4,2111, 9149 977 992 9111 941 963 I 1630 
242 163 4614 157 706 894 1973 

6114 1231 /340 1450 1267 16S3 9837 2973 

MIrIIIscFIIc,Ir 2818 3245 J6I9 3822 4633 4985 72419 

10 5 II 17 22 23 82 
509 1117 1052 1049 1611 1644 2872 

Si 3:9 / 1 qz 1(904 4065 1135 /667 2734 
Ildkg1lIiIk,I 14L 41 40 42 6 17 31 
cinfltclle AII,CLICV 399 660 613 634 136 732 1100 

27 70 17% 253 5134 503 561 
209 263 [71 152 123 93 27 

Dien11Je I  190 77 III 131 169 161 
KI€i!]i•iL. 32 34 16 23 2! 21 23 
‚ml! M,rl,',hfhh6,,g 97$ 1267 117)5 ie35 1537 /567 4903 

1 AI](t!I[ 1 56 0 1 41 21 861 
•„•M 11111,1110111 II 29 110 97 59 1194 300 
Umfl291112[& 44 114 /ilI 1119 106 203 l961 

UN r EICSC 181 [ Irr 1511 2493 2269 23W) 3718 3459 4016 

!1 [ 1 4557 6069 6234 66111 8749 6915 14121 

'1 

ppe osenllejill 1911 - 1949 

9. Berufsirnippell III Roseullleilt, [ 911 - ] 949 

911 - /949 1;' cmsril,,,eii Ztili(eji 
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Tabelle 9: Berufsgruppen in Rosenbeim 1911 - 1949 

Berufsgruppen 191 I - 1949 in Prozent 

Berufsgruppen I Jahre 1911 1921 1926 1932 1936 1939 1949 

Fabrikbesitzer 1, 11 0,75 0,64 0,93 0,93 0,83 0,52 
mittlere Unternehmer 1,42 1,26 1,84 2 ,47 2,28 2 , 10 2,02 
selbständi~e Akademiker 0,94 1,43 1,38 1,51 1,50 1,56 2,24 
Selbständige Oberschicht 3,48 3, 46 3,86 4,91 4,73 4,50 4,79 
Klerus 0 ,37 0,23 0 ,33 0 ,37 0,36 0,26 0,43 
leitende Beamte 0,54 0,47 0,62 0,61 0.42 0.47 0,5 1 
r!i hrende AnjleStelltc 0,59 0,62 0.72 0,97 0,62 0 ,66 0,59 
Unselbständige Oberschicht 1,51 1,33 / ,68 1,96 1,41 1,41 1,53 

OBE RSCH ICHT 5,00 4,79 5,55 6,88 6,14 5,91 6,33 

höhere Beamte 1,55 1,82 2,56 2,78 2,30 2,54 1,67 
leitende Angestellte 0,90 1,05 I ,05 1,36 1,56 1,6 1 1,43 
Obere Miuelschiclrt 2,45 2,88 3,62 4, 15 3.87 4, 15 3,10 
Kaufleute 4,21 4,41 5,56 7,93 7,37 6,76 5,90 
I Iändler 3,07 2,09 2,24 1,73 1,36 1, 14 0,68 
Handwerksmeister 6,40 4,96 5,83 6,32 6.2 1 5,69 5,05 
Dienstleistung 1,09 1,02 0,99 1,73 1,53 1,56 1,89 
Landwirte 0,74 1,07 0,86 0,84 0,67 0,73 1,08 
Hausbesitzer 1,03 0,79 0 ,59 0 ,55 0,53 0,41 0, 16 
Wirte, Pächter 1,40 1,26 1, 12 1,39 0,98 1,03 0,80 
Privatiers 6, 18 3, I I 1,66 1,22 0,80 1,28 0,32 
Künstler, Artisten 0 ,37 "0,42 0,61 0,70 0,72 0 ,86 1, 19 
SelbständigeMiuelschic/11 24,53 19,16 19,51 22,46 20,20 19,50 17, 10 
mittlere Beamte ' 7.90 7,28 8,77 9. 14 7.96 8.99 7,56 
mittlere Angestellte 2. 12 2,7 1 2,88 2,54 2.02 2,20 2,23 
Unselbständige Miuelsclricht 10,03 10,00 JJ, 66 JJ,69 9,99 JJ,20 9,80 

Miulere Miueüchidrt 34.56 29, 16 31 ,17 34,15 30, 19 30,70 26,90 

untere Beamte 19,51 16, 10 15,75 13,64 10,82 10,73 7,08 
untere Angestellte 5,3 1 5,98 7,50 5,35 8,06 9,96 13,97 
Untere Mille/schicht 24,82 22, 08 23,26 19,00 18,89 20,69 21,05 

MITTELSCHICHT 61,84 54,13 58,05 57,30 52,95 55,54 51 ,05 

Facharbeiter 0,21 0,08 0, 17 0 ,25 0,25 0,25 0,58 
l landwerker II , 17 18,73 16,89 15,73 20,72 18,32 20,34 
mit Fadrausbildung 11,39 18,82 17,07 15,98 20,97 18,57 20,92 
Handwerksgehilfen 3,09 0,67 0,64 0 ,63 0, 18 0 , 18 0,22 
einfache Arbeiter 8,75 10,87 9,83 9,50 8,41 8,7 1 7,79 
ll ilfsarbeitcr 0,59 1.1 5 2,85 3,79 5,76 5,57 3,97 
Taglöhner 6,75 4.33 2,74 2.27 1.40 1.09 0,19 
Dienende 1,55 3,27 1,23 1,96 1,56 1,88 1, 14 
Klcinlkewerbe 0,70 0,56 0,25 0,34 0,24 0,23 0, 16 
olme acllausbildung 21,46 20,88 17,56 18,52 17,57 17,68 13,48 
ßcru fs-/ Arbeitslose 0,02 0,90 0 0,01 0,53 0,23 6,09 
Sozial Untcrstüt7..e 0,28 0,47 1,76 1,30 1,81 2,05 2 ,12 
Umerstürzte 0,30 1,38 1,76 1,31 2,35 2,28 8,22 

UNTERSCHICHT 33, 16 41,08 36,40 35,82 40,90 38,54 42,62 

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 
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Tabelle 9 Benifsgnippcii in Rosenheim 1911 - 1949 

B'ruftgnipp'ij / 911 - 1949 m ProzeNt 

1911 J91l 1916 (932 1936 1919 1949 

nlh(IcrcUnlen,ehiller 

Oh,.&8id!f 

III 
1.42 
0.94 
3. 5 

0.75 
(.26 
1 .43 
‚5.46 

0.64 
1.84 
1.39 
3.96 

0.93 
2.41 
1.51 
4.97 

0.93 
2.29 
1.50 
4. 73 

0.63 
2.10 
J.56 
4.30 

0,32 
2.02 
2.24 
4.79 

Kkn 0.37 0.23 0.33 0.31 0.36 0.26 0.43 
Ii•II.dI 54 0.41 0.62 0.61 0.42 0.47 0.5' 
Iblvc!!de A!(9e4II(e 0.59 0.62 0.72 41.97 0.62 046 0 5 
U,.eIb2,,dlge OI,ench;el,x ‚.5/ 1.33 1,69 1.76 .4] 1,11 ‚.53 

5.4(0 4.19 5.55 6,98 6.94 5.91 6.33 

h4h1t II0!n (.55 142 2.56 2.78 2.30 2.54 (.67 
Jeil1A,ILLL 0,90 1,03 (.05 1.36 1.56 4,61 (.43 
O&e %I0l6Nki'r 1.45 2,88 3.62 4,/3 .4.87 4.13 3,/1) 
Kll!l1cl,re ' 4,21 4.4) 5.56 7.93 7,37 6,76 5.90 

3.131 2,09 2,24 1173 (.36 1.14 0,68 
je 6,40 4.96 $43 6.32 6.21 $.60 $ ‚0$ 

131c!ls9IcisIIfllg 1.07 1 .02 0.97 1.73 1,53 1,50 1,89 
I1Uw(,Ie 0,34 1.07 0,96 04] 0,67 0,73 1.09 
lhosl'esitzt (.03 0.77 0,59 0.55 0,53 0.41 0,16 
'Vi4ie. E'eI!Iee 1,40 1,26 1,12 1.39 0.98 (.03 0,90 

6,19 1(1 (.69 4,22 040 1.28 0,32 
KIIIISIiCI. A1,111 0,37 0,42 41,61 41,10 0,72 046 1,19 
StIb1Iü,pdig13EIwI d,i,su 24.53 1 16 9.5' 22,46 20,20 9.50 y7. 10 
(!]illJ I3,!]l€ 7,80 7,28 8.37 8,14 7.96 (8.99 7,56 
e!ilIke AegldIIe 2.12 2,71 2.99 2,54 2.02 2.20 2,23 
I1edhild??*e Af/lldhh5! F lü 03 Ja 00 1!, 64 1. &) 9.99 5.20 9.80 

4lirrfree 4l4rfr6MT(h, 31,56 29,/6 3],'? 31.15 30 ) 9 30.70 16.90 

•II( I(enhIe 19.5] 19.10 15,75 (3,64 (0,82 10,13 7.08 
l4•LICfl Al45eI1IIe 

454?lekri*l,l 
5,31 

21, ‚9'2 
3.98 

22,731 
7.30 

23,26 
5.35 

‚9,00 
9,1)9 
28,N7 

8,'Jf, 
20.62 

12.91 
21.05 

MI'IrKLscIl(cII', 6141 54,93 55,05 51.39 52,95 55.54 51,145 

4!eI!bei(et 0,21 0.09 Iij? 44.25 11,15 (.2.8 0,56 
lb.de rkcr 11,17 19,73 (6,89 13.73 20,72 18.12 20,14 
Sr 11.39 2X.82 /2.07 2I.9s 2789? /N. 37 20.92 
((1kj_.eh,II• 3,09 0.67 0,64 0,63 0,49 0.18 0.21 
eLrcI(e M1,eitei 8,75 (0,97 9.83 8,50 8.41 8.7] 7,18 

0,59 1(5 1M5 3,18 .8.76 5.51 3,97 
'I';!9Illhe 6,75 4,33 2,14 2.27 1.40 1.09 0,18 
I)ici,eaje (,55 3,27 (.23 4.99 (36 1.99 1,14 
Kiel !]" e4 0,711 0, $6 0,15 0,94 0.24 0,23 0,16 

9/.56 20,93 /7,36 78,52 ‚7,57 /7,68 /3,44 
I(r 6-IA[b ii 0,02 0.88) 0 ((,III 4.53 0.23 6.09 

(Mtffl 0.18 (1,47 1,79 (.30 (.8) 2,05 2,42 
0.30 „36 ‚.76 „II 2.35 3.28 8,22 

UNI'l:ItSCII(CII'(' 33,9% 49.08 36.40 35,82 48,99 39,54 42.62 

111(4 100 Na 14(14 1911 14)41 (00 
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Tabelle 10: Bürgertumsgruppen in Rosenheim 1911 - 1949 

10. Bürgertumsgruppen in Rosenheim 19 ll - 1949 

Bürgertumsgruppen 1911 - 1949 insgesanu absolut 

Gruppen I Jahre 19 11 192 1 1926 1932 1936 1939 1949 

Nichtbürger 1562 2572 2344 2470 3669 3549 6232 

Bürger 2995 3497 3890 4200 5080 5426 7889 

Bildungsbürger 161 266 333 392 454 510 824 
Wirtschaftsbürger 135 153 190 284 326 309 441 
Aller Mirreisland 1422 150 1 1661 1988 2322 2392 3130 
Neuer Mittelstand 146 237 256 269 325 358 521 
Kleinbürger 11 31 1340 1450 1267 1653 1857 2973 

Gesamt 4557 6069 6234 6670 8749 8975 14121 

Bürgertumsgruppen 1911 - 1949 insgesamt in Prozent 

Gruppen I Jahre 19 11 192 1 1926 1932 1936 1939 1949 

Nichtbürger 34,28 42,38 37,60 37,03 41,94 39,54 44, 13 

Bürger 65,72 57,62 62, 40 62,97 58,06 60,46 55,87 

BildungsbU rger 3,53 4,38 5,34 5.87 5. 18 5.68 5.83 
Winscha ftsbUrgcr 2 ,96 2,52 3,04 4.25 3.72 3.44 3.12 
Al ter M iuelsland 31,20 24,73 26,64 29,80 26.54 26,65 22, 16 
Neuer Mitte lstand 3.20 3,90 4, 10 4,03 3,71 3,98 3.69 
KleinbUrger 24 ,82 22,08 23,26 19.00 18,89 20,69 2 1,05 

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 

562 

Tabelle lO B(,r nunlsgruppen iii Roso]IILiIIt 1911 - 1949 

0. 3iir2erttlIIlsgnIpp]Il II Ros]Jllicicii 1911 - 1949 

/9]] - 949 i,lxgesolPxr 1] rg enw 'INg r,. 

Gn1),FII 1)11,0: 191 W2I 1926 ]932 1036 ‚039 11)49 

1562 2572 2344 2470 369 3549 6232 

2995 3197 3891) 4213) 5930 5426 73v 

I)iLU l,ü 161 266 333 392 454 310 614 

WinhIhI]Lft9 135 153 ] w 21)4 326 309 44] 

L422 1301 1661 191)1) 2322 231)2 313(2 

2[!r •MiIIhI[d 146 237 151 269 325 358 521 

131 1340 (430 1167 1653 1657 2973 

4557 6069 6234 6674] 1)249 6935 14121 

Bftrgerm',vgr,qipe: 1911 1940 1 

Grnppol 7J4Il 1911 (021 1926 1932 193% 1930 1019 

34.28 42.3x 37.60 37.03 4/.94 JV.54 44.13 

22 52.62 62.40 62. 7 58.06 614% 55.8; 

I{iIdon1,'bOr1) 3.53 4.3a $.34 5.1)3 5.11) 541)6 523 

%V." ,I]a l*U rIt r 2.91) 2.52 3,04 4.25 3.12 3.44 3 1 

Atli]ld,llJ 31.2]) 24,73 2%.M 29.8(4 26.54 25.15 22 16 

Noutr IiLLdi,]J 3.10 3.9(0 4.10 4.03 3.71 3.99 3.66 

;iIbmr 1422 22.06 23.16 19.1)0 16. go 20.69 21.95 

14111 11414 100 144)4 III] 1(41] Ichil 
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Tabelle II : Berufsbranchen in Rosenheim 1911 - 1949 

LI . Berufsbranchen in Rosenbeim 1911 - 1949 

Berufsbranchen 1911 - 1949 in absoluten Zahlen 

Berufsbranchen I Jahre 1911 1921 1926 1932 1936 1939 1949 

Land- und Forsrwinschaft 66 167 119 124 146 151 339 
Bergbau, T orf, Saline 177 173 148 164 15 1 142 109 
Steine und Erden 42 54 51 56 60 52 78 
Eisen-, Sta hl-, Metallwaren 144 235 264 258 433 368 620 
Maschinen- . Fahrzeugbau 66 120 121 139 199 199 350 
Elektroindustrie 18 46 57 81 130 121 215 
Chemische Industrie I 0 I 2 4 4 15 
Textilindustrie 33 24 24 25 31 28 106 
Papier und Druckindustrie 46 64 64 71 122 97 173 
Lederindustrie 24 28 31 31 47 35 57 
Holzindustrie 246 364 336 386 530 502 65 1 
Nahrungs- und Genußmittel 207 327 279 325 475 436 601 
Bekleidungsindustrie 199 260 302 295 374 379 666 
Baugewerbe 185 242 230 277 385 397 571 
Hande l 412 543 704 822 1152 1146 1715 
Banken und Versicherungen 28 72 11 6 95 11 9 120 177 
Verkehr und Transpon 1225 1433 1560 1501 1639 1751 21 41 
Beherbergung, Gaststätten 84 106 88 133 173 191 284 
Dienende, Taglöhner 399 596 471 543 811 802 976 
Gesundheits-, Sozia lwesen 76 11 5 11 9 155 224 227 551 
Öffentliche Verwaltung 286 388 410 440 519 641 822 
Er.tiehung, Künstler, Klerus 157 197 260 298 402 432 769 
Privatie rs, Hausbesitzer 316 231 139 11 5 11 0 146 56 
ungenaue Branchenangaben 88 172 223 237 295 395 899 
Sozialrentner, Invaliden 27 38 11 5 91 166 191 313 
ohne Berufsa ngaben 5 74 2 6 52 22 867 

Gesamt 4557 6069 6234 6670 8749 8975 14121 
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Tabelle II: ßerufshrai,cl,eri ii, Roseiitieirn 1911 - 949 

II. I5mfshr9],L-IlL,, III Roswl],e[],i 1911- 1949 

Ren,fsbrwrcl,e,, 1911 - 1949 in u/,so/ulen Zah/e,, 

1911 1921 1916 1932 1936 1939 ‚949 

F,,d. lind I:o((..innCIl,R 

Flelg63l]. -I 0r(. 5:[Pne 

S((i,n lld I9d(ll 

II,?liJ;I'n 

]:p,rei]ldu4,ie 

CIica2Lc]le Ind,,,lri 

luxq lllmd L 1 

flri li!ld Ilti,dnt,fr 

I)dnlldusLne 

Guo,,dhdIu-- 

I!&.,d,ung. K01nIk. Kkuiu 

laijurn. IIull1,csiczer 

ungn0u( 

S[,.i;lInIllu,. 

l,Il,]n 

66 453 117 124 146 151 337 

177 173 146 164 151 142 100 

42 54 51 56 60 52 79 

144 2.35 2(4 258 .133 368 620 

69 ‚20 121 139 199 199 350 

19 am 57 81 130 121 ZU 

0 1 2 .1 4 5 

33 24 24 25 3] 29 106 

46 64 64 II ‚ 22 97 ‚73 

24 28 31 31 47 35 57 

246 364 336 3$4 $3(4 5941 551 

202 327 219 325 475 436 601 

‚99 260 302 295 374 379 666 

185 242 239 277 385 397 531 

412 543 704 822 152 1146 [715 

28 12 116 95 1145 1  137 

1225 ‚437 Isco 1501 1930 1351 2141 

84 L06 89 ‚ 33 173 191 284 

399 $% 411 543 $11 902 916 

79 ‚( 5 1(9 ‚55 214 :17 55] 

299 389 4111 440 510 (4l 821 

‚57 ‚ 97 2ma 298 4442 432 160 

319 231 ( 39 L15 3  446 56 

98 ( 31 223 137 205 395 809 

17 39 ( P5 91 IM 191 5'3 

5 74 2 e 52 22 8117 

4557 6099 6134 6670 9749 9975 1421 
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Tabelle 11 : Berufsbranchen in Rosenheim 1911 - 1949 

Berufsbranchen 1911 - 1949 in Prozent 

Berufsbranchen I Jahre 1911 192 1 1926 1932 1936 1939 1949 

Land- und Forstwirtschan 1,44 2,75 1,90 I ,85 I ,66 1,68 2,40 
Bergbau, Torf, Saline 3,88 2,85 2,37 2 ,45 1,72 1,58 0 ,77 
Steine und Erden 0 ,92 0,89 0,81 0,84 0,68 0,57 0,55 
Eisen-, Stahl-, Metallwaren 3.16 3,87 4,23 3,86 4,94 4,10 4,39 
Maschinen-, fahrz.eugbau 1,44 1,97 1,94 2,08 2,27 2,21 2,47 
Elektroindustrie 0,39 0,75 0 ,91 1,21 1,48 1,34 1,52 
Chemische Industrie 0 ,02 0 0,0 1 0,03 0,04 0,04 0,10 
Textil industrie 0 ,72 0,39 0,38 0,37 0,35 0,3 1 0,75 
Papier und Druckindustrie 1.00 1,05 1,02 1,06 I ,39 1,08 1,22 
Lederindustrie 0 ,52 0,46 0,49 0,46 0,53 0,39 0,40 
Holzindustrie 5,39 5,99 5,39 5.78 6,05 5,59 4,61 
Nahrungs- und Genußmillel 4 ,54 5,38 4,47 4,87 5,42 4,85 4,25 
Bekleidungsindustrie 4,36 4,28 4,84 4,42 4 ,27 4,22 4,71 
Baugewerbe 4.06 3,98 3,68 4, 15 4,40 4,42 4,04 
Handel 9,04 8,94 11,29 12,32 13 ,17 12,77 12, 15 
Banken und Versicherungen 0 ,61 1, 18 1,86 1,42 1,36 1,33 1,25 
Verkehr und Transport 26,88 23,61 25,02 22,50 18,73 19,51 15, 16 
Beherbergung , Gaststätten 1,84 1,74 1,41 1,99 1,97 2.12 2,0 1 
Dienende, Taglöhner 8,75 9,82 7,55 8, 14 9,27 8,93 6,91 
Gesundheits-, Sozialwesen 1,66 1,89 1,90 2,32 2,56 2,52 3,90 
Öffentliche Verwaltung 6,27 6,39 6,57 6,59 5,93 7, 14 5,82 
Er.liehung , KOnsUer, Klerus 3,44 3,24 4, 17 4,46 4 ,59 4,81 5,44 
Privatiers, Hausbesitzer 6,93 3,80 2,23 1,72 1,25 1,62 0,39 
ungenaue Branchenangaben 1.93 2,83 3,57 3.55 3,37 4,40 6,36 
Sozialrentner, Invaliden 0.59 0,62 1,84 1,36 1,89 2,12 2,21 
ohne Berufsangaben 0, 11 1,21 0,03 0,09 0,59 0,24 6, 14 

Gesamt 100 100 100 100 100 100 100 
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Tabdic II: B,riifsbrai,cIie liii R05618[wit]I 191 [- 1949 

1911 - 3949 in frozelll 

1911 1921 (926 1932 1936 1919 1944 

1 - ] 1] l'i0]ll 1.44 2.75 1.90 (.85 1.66 1,68 2.4]) 

I6b'. fl'rf. SLi, 

d I3[&]] 

3.168 

0.92 

2.85 

0.89 

1.37 

0191 

2.45 

0.84 

1.72 

0,68 

1.38 

0.51 

0.17 

0.55 

StIIL-,8Ic3II/at9 3,1% 3,81 4.23 3.86 4.94 4.10 4.39 

M1)hi Iln-. 1 Ihl,ghll. 1.44 1,91 1,94 2,06 2.27 2.21 2.47 

E'3a1,,,i ( IU 4i 0,39 0.75 0.9] 1.21 1,48 1.. 34 1.52 

Ch 1 1lU U 0.02 0 0.0] 0,03 0,04 0.04 0.10 

•I•]iIipdd 0,72 0.34 0,38 0.31 0.35 0.31 0.15 

!]d Dki,,d (.00 ‚.05 1.02 1.06 (.39 1.016 1.22 

IJ,utd 0.52 0,46 0,49 0.46 11,53 0.1') 0.40 

IIüJzi!lUu8Icie 5.39 5.99 5,39 5,18 6,05 5.59 4 6 

d 0%]iIId 4,54 3.38 4,47 -‚.87 $.42 4,5 4.25 

Ik'tIdJ pi 4,36 4,28 4.64 4,42 4,21 4.12 4.1 

I{,geerh 4.06 3.9(4 3.8(6 4.13 4.40 4,42 4,c19 

Il([,kl 9.04 9.94 11.29 (2.32 13.17 12.77 12.15 

I8nlcenl!njVcrsihcn)n8en 0.81 1.18 1.86 1.42 1.36 1.33 (.15 

26.816 23.61 25.02 22.50 8.73 19.51 15.18 

IkIle]1,eI9!]ng.Q21CM16llcn 1.84 1.74 1.41 1.99 1.97 2.12 2.01 

Ilid, 'I'6I0l]• 6.75 4.82 7.55 8.14 9.27 8,93 6,9] 

(.66 1.69 1,90 2,12 2.56 2.52 

C)PealliChe Vcr7IIung 6.27 6.39 0.57 6.59 5.93 7.14 5,82 

Lrziel,ung. KO,iillet. KCN5 3.14 1.24 4,17 4.46 4.59 4.81 5.44 

1 bhii? 6.93 1.80 2,23 ‚.72 1,25 1. (. 2 0,19 

140, ‚leI,s ‚lgI, (.93 2,91 3,57 1,55 3.37 4.40 8.18 

.Slr.n]r InlLdnt 0,59 0.62 [.81 1.36 1.89 2,12 2.21 

.}b 0o,r!lgkn 0,11 LII 0,03 0.09 0,59 0,24 6.14 

1410 OD 100 ‚OD ‚00 ‚[90 IDO 



Tabelle 12: Berufsgruppen in den Stimmbezirken 1921 - 1932 

12. Berufsgruppen in den Stimmbezirken 1921 - 1932 

Berufsgruppen 1921 in den Stimmbezirken in absoluten Znhlen 

Berufsgruppen/Stimmbezirke I II m rv V VI 

Fabrikbesitzer 9 8 8 4 10 7 
miulcre Unternehmer 17 7 13 3 19 18 
selbständ ige Akademiker 9 9 26 4 II 28 
Selbsltlndige Oberschicht 35 24 47 11 40 53 
Klerus I 0 I 0 5 7 
leitende Beamte 3 6 6 0 7 7 
rlihrende Anj:estellte 7 3 8 4 9 7 
Unselbsrändige Oberschicht 11 9 /5 4 2/ 2/ 

OBERSCHICHT 46 33 62 15 61 74 

höhere Beamte 14 II 26 I 25 34 
leitende Angestellte 7 10 12 4 12 19 
Obere Miuelschicht 2/ 21 38 5 37 53 
KauOcute 69 29 56 16 55 43 
Händler 46 14 23 6 26 12 
l lar'lwerksmeistcr 72 23 65 II 78 52 
Di< stleistung II 10 II 3 14 13 
Landwirte 16 6 9 17 10 7 
Hausbesitzer 19 5 5 8 9 2 
Wine. Pächter 20 6 18 6 15 12 
Privatiers 44 23 29 6 59 28 
Künstler, Artisten 6 6 0 3 7 4 
Selbständige Miuelsclzicht 303 122 216 76 273 173 
miniere Beamte 49 84 124 44 93 48 
mittlere Angestellte 32 29 27 18 30 29 
Unselbständige Mille/schicht 81 113 151 62 123 77 

Miulere Miuetsclzicht 384 235 367 /38 396 250 

untere Beamte 116 176 238 207 139 101 
untere Angestellte 61 51 74 28 88 61 
Um ere Miuelschicht 177 227 312 235 227 /62 

MITTELSCHICHT 582 483 717 378 660 465 

racharbeiter 0 I 0 0 4 0 
I landwerleer 292 167 175 11 9 252 132 
mit Fachausbildwzg 292 /68 175 JJ9 256 /32 
Handwerksgehilfen 6 3 13 2 II 6 
einfache Arbeiter 123 155 109 94 11 3 66 
Hilfsarbeiter 12 9 10 14 17 8 
Taglölmer 77 23 38 30 63 32 
Dienende 50 9 35 17 54 34 
Klcin"ewerbe 4 10 8 2 8 2 
ohne ·aclumsbildung 272 209 213 159 266 148 
Berufs- I Arbeitslose 13 9 9 7 II 6 
Sozial Unterstütze 8 2 5 I II 2 
Umerstl/tzte 2/ IJ 14 8 22 8 

U TERSCH IC HT 585 388 402 286 544 288 

Gesamt 1213 904 1181 679 1265 827 
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F;,htlle 12: I5crulsguijpier, EI] dec, SEI 

12- Benifsruppen iii dcii Sii,i'nibczirk'a, 1921 - ‚ 9 

Ber,,fr)i1q2pdn 1921 ipx ‚1w' Stin,nll7ezirkcx, ii: aDxoIiici, zriirlw, 

ic!urs3n'I,pe&scüiimbc7jIke 1 ii III IV V Vi 

7 10 
ciiL''Fcr U'i'cn,ch'ucr 17 1 19 
sei 9713 !digc AL d]3ikcI 7 2 ii 2 

c3h -I,frhF 35 2 4 / 40 5. 
KIe( 5 

3 7 
fuhreiwe A ngeslel lIc 7 9 
Ju.urMi0dig Ohr,sshkl!F 1/ 1 2) 2 

li8i-:RSCIIICIII 46 33 62 IN 6] 74 

4 1 26 15 34 
IeiIe!i,Ie A!]6u71eiic 7 1 12 11 17 
Ohne 5/ieeo cljirh, 2) 2 38 57 53 
K3uIl ,Ie 69 2 56 1 35 43 
]:idJrt 46 L 2.9 20 11 

72 2 65 L 76 52 
171 5II71c71!u3 II 1 li 14 13 

16 7 1 10 7 
17 5 9 2 

Vi,ix. Ijehier 20 19 5 II 
44 2 29 59 23 

•ü!!slI. 6 0 7 4 
• ihsi&dir 3! I7?i(ki 303 I2_ 2)6 76 273 73 
‚Lil[ere BCGMIC 49 9 124 44 73 49 
itttetu A]i7uLuIIiu 32 2 27 19 50 29 

U,sliäseltgp 8Uirpu,3icl,, 9/ x/ /i! 62 123 77 

.4tillk, illd3d]i(x 394 235 367 /37 376 230 

119 176 213 207 139 10] 
u!]] AueldIle CL 51 14 28 99 61 

.46 iid (l!i(•hl 177 127 312 235 227 162 

M IIFI.I3iCEIICPIF 582 463 717 373 640 365 

Ii 1 0 0 4 0 
Jlndrk; lfl 167 lii 119 252 112 
Si 911111.11hAfang 92 165 175 139 256 /32 
lIsnd'iksuelnIrc!! 6 3 13 2 II 6 

123 155 109 94 LII 66 
lIiIlrkiIe( II 9 ID 14 II 8 

77 23 38 III 63 12 
50 9 35 17 54 5.1 
4 ID 8 2 8 2 

.1111 272 iiij2/3 ‚59 266 45 
/ A11,11111111 II 9 7 7 1 6 

Sø.ial U ‚! lc!stilt.,: 8 2 5 1 II 2 
Ij,,irsxüwr 2! /i /4 9 22 5 

UNTi'_WSCi iicli 1 565 366 402 288 344 296 

1213 901 MXI 479 1265 627 
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Tabelle 12: Berufsgruppen in den Stimmbezirken 1921 - 1932 

Berufsgruppen 1926 in den Stimmbezirken in absoluten Zahlen 

Berufsgruppen/ Stimmbezirke I II Ul IV V VI VII 

Fabrikbesitzer 7 5 8 2 3 10 5 
mittlere Unternehmer 19 II 22 4 17 27 15 
selbständijle /\lcademiker 7 14 20 5 10 23 7 
Selbsrt/ndige Oberschicht 33 30 50 ll 30 60 27 

Kle rus 2 0 I I 3 12 2 
leitende Beamte 3 5 10 0 6 12 3 
führende AnJleStellte 9 I 8 3 8 II 5 
Unselbständige Oberschiehr 14 6 19 4 17 35 10 

OBERSCHIC HT 47 36 69 15 47 95 37 

höhere Beamte 16 24 41 12 22 34 I I 
leitende Angestellte I I 10 12 2 10 14 7 
Obere Miuelsclr ichr 27 34 53 14 32 48 18 

Kaufleute 59 32 68 29 66 59 34 
Händler 39 10 25 8 16 20 22 
Handwerksmeister 77 39 61 14 73 50 50 
Dienslleistu ng 17 8 6 0 13 14 4 
Landwirte 4 3 6 15 5 6 15 
I Iausbesitzer 10 5 2 8 5 4 3 
Wirte, Pächter 10 8 17 9 8 9 9 
Privatiers 19 9 20 8 18 21 9 
Künstler, Artisten 5 5 7 5 4 6 6 
Selbständige Miuelschiclrr 240 119 212 96 208 189 /52 

mittlere Beamte 46 97 123 98 72 62 49 
mittlere /\ngeslellle 13 38 31 24 30 26 18 
Unselbständige Mittelschiehr 59 /35 154 122 102 88 67 

Miulere Miuelschichr 299 254 366 218 3/0 277 219 

untere Beamte 66 186 183 247 117 101 82 
untere Angestellte 67 71 88 46 78 74 44 
Untere Miuelschichr 133 257 271 293 195 175 126 

M ITTELSCH ICHT 459 545 690 525 537 500 363 

Facharbeiter 0 2 I 2 4 I I 
I landwerleer 158 172 177 131 156 120 139 
mir Fachausbildwrg 158 174 178 133 160 121 140 

Handwerlcstehil fen 4 5 5 2 14 3 7 
einfache /\r eitcr 74 131 95 91 65 72 85 
Hil fsarbeiter 23 23 28 25 20 23 36 
Tag löhner 25 18 2 1 23 19 22 43 
Dienende 10 II 12 8 12 15 9 
Kleinr,werbe 2 3 I 0 5 I 4 
ohne •aclumsbildwrg 138 191 162 149 /35 136 184 

Berufs- I Arbeitslose 0 0 0 0 0 0 0 
Sozial Unterstütze 2 1 II II 2 35 8 22 
Umersriirzre 21 11 11 2 35 8 22 

UNTERSC HICHT 317 376 351 284 330 265 346 

Gesamt 823 957 II 10 824 914 860 746 
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Tahclle 12: BenJlsrupiiea in den Stirn 

Bcn,fsgnppci 1926 in dc,, So,p,bcü4 

Ileni r:g] JpiVSiiJ8nIt rkc 1 II III IV V VI VII 

I'nh6kbesier 7 5 92 3 IQ 5 
„iIII[ tlKE(]eh[ 19 II 22 4 II 27 15 
cl bI5 6319c Akdvrn i ker 7 14 20 5 In 23 7 
AM,] 0hrrifrI,, 33 30 50 II 30 64) 27 

KLerus 2 0 1 1 3 2 2 
lrke,sdc nea,uae 3 5 10 0 0 ‚2 3 
13 Iire,,ue AICII(e 9 1 9 3 6 II 5 

Crn.kfrk, 14 6 9 4 17 35 10 

O]IEItSCF{ICNr 41 36 69 15 41 95 31 

lioliutt Ili,ruc 10 24 41 12 22 34 
Iefl,,u A,LCIIL II 19 12 2 ID 14 7 
Obere Afisfr&ihfr06 27 34 53 24 32 4& ‚5 

K3ullro(e 59 32 0 2 6 59 3 
IlusidIc, 39 10 2 1 211 
II;, iiiIei nieiI( r 77 39 fi 1 7 50 51 
Di nun Lkw"6 1 14 
Uiid,,rle 4 3 1 6 
II1Iu3h3iIzer ID 5- 4 
Wioc. Ijrhi, ID 9 1 9 

19 9 21 II 
KüiI. ]n,I(i] 5 5 0 
Si.sI3udig 41655e9w1s/cfts 246) 119 2/ - 9. 'm iA 25 

iiiirrle,e k. Hln 46 97 121 96 72 62 49 
iii;t,puru A sgeId iI 3 19 3] 2-' 211 26 kß 
lJidh.0i•J,,di6(5f0frti•dikhI 39 /35 154 221 Iu2 66 67 

4W5fr,u 4wrfls lefti 299 254 36 N8 316) 277 219 

,111111n111111 00 186 183 237 117 101 62 
ulürm AliglLdilic 67 II 98 46 16 74 44 
11,i,ert Mi,iul.i (2*),' ‚33 157 2fl 293 295 175 226 

.\Il1-rl-:IscIJILHr 459 545 6915 525 531 I4l 363 

0 1 1 2 4 1 
IIJse,te ISa 172 LV' 151 150 lID 139 
i0 /56 /74 /76 233 IM) 22/ 246) 

II:isde&rul,iIrs 4 5 5 2 14 3 7 
ehe Aaiier 14 III 95 91 65 72 65 

Hin [ti!€ 23 23 29 25 21) 23 36 
•I*lßhnel 25 16 21 23 ID 22 43 

II) II II 6 12 15 9 
XIi,I] 2 3 1 II 5 1 -1 

/36 /9! /62 249 335 236 264 

ilLn119- 1 AiIeiL I,i II 0 0 0 0 0 0 
5i.i1I Uii!NiIIz. 21 II II 2 35 6 22 

22 il 2! 2 35 6 22 

.ELSCIIICIIT III 316 351 2864 -131p 265 .146 

923 957 lIlo 624 914 9611 340 
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Tabelle 12: Berufsg ruppen in den Stimmbezirken 1921 - 1932 

Benifsgruppen 1932 in den Stimmbezirken in absoluten Zahlen 

Berufsgruppen/Stimmbezirke I n []] rv V VI 

Fabrikbesitzer II 8 13 5 13 12 
mittlere Unternehmer 44 15 32 16 21 37 
sclbständi~c Akademiker 22 23 17 13 6 20 
SelbsrändJge Oberschiehr 77 46 62 34 40 69 

Klerus 9 0 4 4 5 3 
leitende Beamte 12 10 10 5 I 3 
fiJ hrende Anj:eStellte 17 12 13 8 2 13 
UnselbsUindJge Oberschiehr 38 22 27 17 8 19 

OBERSCmCHT 115 68 89 51 48 88 

höhere Beamte 36 35 41 32 15 27 
Ieilende Angestellle 15 15 18 15 17 II 
Obere Minelscllicht 51 50 59 47 32 38 

Kauneutc 124 87 88 60 67 103 
Händler 22 9 18 13 15 39 
I landwerksmeister 102 52 84 34 69 81 
Dienslleis iU ng 31 19 20 12 12 22 
Landwirte 4 4 6 17 14 I I 
I Iausbesitzer 6 4 6 5 5 I I 
Wirte, Pächter 17 19 18 II 12 16 
Privatiers 20 12 17 10 II 12 
Künstler, Artisten 10 7 4 7 12 7 
Selbständige Millelsclliclll 336 213 261 169 217 302 

miulere Beamte 53 132 141 127 92 65 
mittlere Angestellte 25 38 29 27 30 21 
Unselbsttindige Mille/schicht 78 170 170 /54 122 86 

Miulere Mille/schicht 414 383 431 323 339 388 

untere Beamte 62 172 152 264 108 152 
untere Angestellte 67 45 61 52 61 71 
Umere Mille/schicht 129 217 213 316 169 223 

M ITTELSCHIC HT 594 650 703 61!6 540 649 

Facharbeiter 0 3 3 6 3 2 
l landwcrker 155 157 180 139 176 242 
mir Fachausbillfung 155 160 183 145 179 244 

I Iandwerksgehiifen 5 6 15 8 3 5 
einfache Arbeiter 83 129 94 98 104 126 
ll ilfsarbcitcr 35 30 30 54 46 58 
Taglöhner 24 12 22 22 38 34 
Dienende 25 17 24 9 30 26 
Kleinocwcrbe 4 2 6 0 8 3 
ohne 'fachausbildung 176 196 191 191 229 252 

Bcru fs- f Arbeitslose 0 0 0 0 0 I 
Sozial Unterstütze 14 10 21 5 18 19 
Unrersriirzre 14 /0 21 5 18 20 

UNTERSC HIC HT 345 366 395 341 426 516 

Cesamt 1054 1084 ll87 1078 1014 1253 

567 

Tabelle 12: Bcnifsnippc' i,' dci, 

Rcn3ri,ppeii 1932 ipx sj,o, Srfxp:jnbed. 

Ficwl5 [‚] ppISlh,.i!ti 1 1 III IV V VI 

Ibkhesizr II 5 1 7 5 Ii 12 
‚‚‚iLLLp Ui! !] Ih,iI,,r 44 15 32 1? II 37 
•Cl h9AlldLgu Akodl 22 23 17 11 6 20 
.Ih.löJ,ge Ob_h_i[l 77 46 62 34 111 69 

Klil 9 0 4 4 3 3 
LCLüg I] ,,iilc II LII 1 I 5 1 3 
rüh.w Ag&Ift II 12 13 5 2 

ohi•i•i,aI 38 22 27 17 8 /9 

OIIERSCIILCIII lil 69 59 5] 15 55 

IilIh IlI 36 35 41 32 15 21 
IiIJ Ai]gDIll 5 15 1? 15 17 II 

5? 51) 39 17 32 31 

Ki,Jll 124 57 96 50 67 103 
22y 15 Ii 15 36 

II 102 52 64 34 09 81 
oiIIiw, ü 11 19 20 II 12 22 

4 4 0 Ii 14 Ii 
EI,iL!iI[ 6 4 0 5 .S II 
NVII, 11h1,1 17 10 II? 1  12 16 
Iri9licr 211 12 [7 10 1  II 
Kü4I. All,lorg 10 7 4 7 II 7 
.Vr?kiiYt,de 5U?WUCIIfrk6 536 2:2 26) 03 2/7 31)2 

lniIIkl 51 [32 14] 117 9' 65 
‚uiiiILt A]l9IeLLIe 25 315 29 27 351 II 

lf 1fü 1 1 7? 1'O 170 /54 112 36 

5tifflty4tilL42dLidjl 1/4 38.? 4.?) 32.? .519 385 

liiiI€r PI:llIll 02 172 152 264 1 i 152 
Ulllr Angc3/cIIl 02 45 91 52 (.1 ii 

las 41111d.l,hld,I 629 117 In 316 67 223 

711 •1 i 1 591 6511 7113 696 511] 649 

0 3 2 6 3 2 
155 157 1841 139 [16 242 

‚ir f0ltI,L.!h/hfllg 55 660 /53 645 /79 244 

dl€ kj2sI,i Ift II 35 1 g8 3 3 
sii'rsh MI,elft, 53 127 94 96 1114 125. 
IIiIrs;,tb1ler 35 30 30 54 40 59 
Ell 14 II 22 21 35 31 
I)icflsfl!]e 15 [2 14 9 311 26 

4 2 6 11 15 3 
/76 lOS /7) /9! 220 251 

/ A,l!1I1I!ll 0 0 II II II 
tIl/5U0 [4 EI II 5 IX 39 

lüg', 1116111 61 /0 1) 3 /5 212 

315 386 295 311 426 516 

[954 Ll4 1157 [[‚75 11114 L253 
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Tabelle 12: Berufsgruppen in den Stimmbezirken 1921 - 1932 

Berufsgruppen 1921 in den Stimmbezirken in Prozent 

Berufsgruppen/Stimmbezirke I II m IV V VI 

Fabrikbesitzer 0, 14 0, 13 0, 13 0,06 0, 16 0 ,11 
mitllere Unternehmer 0,28 0, 11 0,2 1 0,04 0,31 0,29 
sclbständijle Akademiker 0, 14 0, 14 0,42 0 ,06 0, 18 0,46 
Selbsrändige Oberschichi 0,57 0,39 0,77 0, 18 0, 65 0,87 

Klerus 0,0 1 0 0,0 1 0 0,08 0, 11 
leitende Beamte 0,04 0,09 0,09 0 0, 11 0, 11 
führende An~cstellte 0, 11 0,04 0, 13 0,06 0, 14 0,11 
Unselbsrändtge Oberschichi 0, 18 0, 14 0, 24 0,06 0,34 0,34 

OBERSCHICHT 0,75 0,54 1,02 0,24 1,00 1,21 

höhere Beamte 0,23 0, 18 0,42 0,01 0.41 0 ,56 
leitende Angestellte 0, 11 0, 16 0, 19 0,06 0, 19 0 ,31 
Obere Mille/schichi 0,34 0,34 0,62 0,08 0,61 0,87 

Kaufleute I , 13 0,47 0,92 0,26 0,90 0,70 
Händler 0.75 0.23 0.37 0,09 0.42 0 , 19 
I landwerksmeister I , 18 0,37 1,07 0, 18 1,28 0,85 
Dienslleistung 0, 18 0, 16 0, 18 0,04 0,23 0,2 1 
Landwirte 0.26 0,09 0, 14 0,28 0, 16 0, II 
Hausbesitzer 0,31 0,08 0,08 0, 13 0, 14 0,03 
Wirte, Pächter 0,33 0,09 0,29 0,09 0,24 0, 19 
Privatiers 0,72 0,37 0,47 0 ,09 0.97 0 ,46 
Künsller. Artisten 0,09 0,09 0 0,04 0, 11 0,06 
Selbsländige Miuelschicht 4,99 2,01 3,55 1,25 4,49 2,85 

mittlere Beamte 0,80 I ,38 2,04 0,72 1,53 0,79 
miniere Angestellte 0,52 0,47 0,44 0 ,29 0,49 0 ,47 
Unselbsltindige Miuelschic/11 1,33 1,86 2,48 1,02 2,02 1,26 

Mirllere M iuelschicltr 6,32 3,87 6,04 2,27 6,52 4,11 

untere Beamte 1,91 2,90 3,92 3,41 2,29 1,66 
untere Angestellte 1,00 0.84 1,2 1 0,46 I ,45 1,00 
Umer e Miuelschichr 2,91 3,74 5,14 3,87 3,74 2,66 

M ITTELSCHIC HT 9,59 7,95 11 ,81 6,22 10,87 7,66 

Facharbeiter 0 0,0 1 0 0 0,06 0 
Handwerker 4.81 2,75 2,88 1,96 4, 15 2,17 
mir Fachausbildung 4,81 2,76 2,88 1,96 4,21 2,17 

l-landwcrkstehilfen 0,09 0,04 0,2 1 0,03 0, 18 0,09 
einfache Ar eiter 2,02 2,55 1,79 1,54 1,86 1,08 
Hilfsarbeiter 0, 19 0. 14 0, 16 0,23 0,28 0 ,13 
Taglöhnc r 1,26 0,37 0,62 0 ,49 1,03 0,52 
Dienende 0,82 0, 14 0,57 0 ,28 0,89 0,56 
Kleinjfwerbc 0,06 0, 16 0, 13 0,03 0, 13 0,03 
ohne ·achausbildung 4,48 3,44 3,51 2,62 4,38 2, 43 

Berufs- I Arbeitslose 0.21 0, 14 0, 14 0 ,11 0, 18 0 ,09 
Sozial Unterstütze 0, 13 0,03 0,08 0 ,0 1 0, 18 0,03 
UmersliiiVe 0,34 0, 18 0,23 0, 13 0,36 0,13 

U TERSCHICHT 9,63 6,39 6,62 4,71 8,96 4,74 

Gesamt 19,99 14,90 19,46 11,19 20,84 13,63 
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Tabelle 12 I3cn'fsnippen in dcii Stinin'bezirlcen 1921 - 1932 

BerufIgruppen 1921 in de Sd,nor/,ezirke,, 0' /'rozcn! 

1 Ii III IV V Vi 

0.14 0.13 0.13 0.06 0.16 O,Ll 
mill Icrc lJ]llandllllr 0.28 0.1 1 0,21 0.04 0.3' 0,29 

1 Abdc]]]ik!t 0.14 0 14 0.42 0.06 0.1 a 0,46 
X,&01i,,digc (eh hI'k? 0.57 0.4 Q 77 0 18 0.65 0,87 

Kkn]s 0.0' 0 0.01 I) 0.08 0.11 
I!il!,k ik1 fl!t 0.04 0.09 0.09 0 0.11 0.11 
Iij],,,,ffl!A', .q!ILL! 0,11 0.04 0.13 0.06 0,14 0.11 
(h13 lämI/ ()k'.!(l!fr6! 0  IL 94 0.24 0.06 0.34 0.34 

O]II:RSCIIICI{'r 11,75 0,54 ‚‚03 0,24 ‚.00 ‚.2] 

h9J,r! lit.11111c 0.22 0.1! 0.42 0.01 0.4] 0.50 
11.1111 AIg!II1hL 0.11 0,18 0,19 0.08 11.19 0.31 
ob„ 4! irrdscffldir 0,34 0,34 11.62 0.363 0,69 0,17 

K!!tkui! LII 0,41 0.92 0,26 (1,91) 0.70 
8111!, 0,15 0.23 0,33 0.09 (1.42 0.19 

FI0lld*etk!IuIe1s]cr 1.18 0.31 1.07 0,16 1.1.a 0,65 
I1i,11nIkil111g 0,18 0,1% 0.J% 0,04 11,23 0.21 
l)pdlilI 
lI]ll,I,il7r 

0.2% 
0.31 

0,07 
0,116 

0.14 
0.08 

0,16 
0,13 

11.13, 
(1.14 

0.11 
0,03 

IIC, 1 ' ii 0,33 0,09 0,29 0.09 0,24 0.11 
0,12 0,31 11.43 0.09 11.91 0.46 

KUllI€r, A0is],] 0,09 0.09 0 0,04 0,11 0,06 
ih .. 1,4l Id], 4,99 2.0! .3 , 55 2,25 4.47 2,85 

0.80 (.3! 2.01 0.12 1,53 ((.79 
1111 AN ',!II]! 0.52 0.41 0.4.1 0.29 0.49 0.47 

MirreIcI,ich' 1.33 1,85 2 48 2.02 1.01 2.16 

.%H0k,50IId!(6 ida 63, 3,87 2.27 8,51 411 

]l(llm n' 1, 
fl]llcm Bg!9eIIIe 

1.91 
1.00 

2.l 
0.64 

1.92 
1,21 

3,11 
0,46 

2.29 
1.45 

(.3! 
(.00 

U,,fr! Mirld]]-hI.-kl 2,9/ 3.74 5,/4 3.97 3.74 1.66 

MIrrELscIIIcFIT 9,59 7.75 11M' 6.22 111.67 7,66 

0 0.01 0 0 0.116 II 
EIlld,, 

i'i] cllal,.'I'IW]lrig 
1.81 
4,8! 

2.75 
2.7% 

1.86 
Z 89 

1.916 
2.75 

1,13 
4.29 

2,17 
2,17 

EI!L,"!hiIf! 0,09 0,04 0.21 0,03 11.18 0,04 
ciII(.lcIl A IciIr 2.02 2,55 1.7k) (.54 1.196 1.08 
]IiIr,h!il! 0.19 0,14 0,16 0,23 (126 0,13 

.25 0,31 0.61 0.40 0.52 
0.92 0.14 0,53 0.28 

.03 
0499 0.546 

0.0% 0.If, 0,11 0,03 0,12 0.03 
8l]l] /' Jl1!biI,,ll,g 1,48 3.41 3,51 2,52 4.38 2.43 

II!r-7A,bdL!l,]! 0,21 0,14 0,14 0,11 0,18 0,119 
11F11,111,111 0,13 0.03 0,08 0.01 0.18 0,03 

UllFe00]z1It 0,34 0,18 0,23 013 0.36 0.13 

UNTFL]LSC]IICIIT 9,61 6.19 6,61 4.1] 8,96 4,74 

19.60 14.90 19.46 11.19 311.81 13.63 
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Tabelle 12: Berufsgruppen in den Stimmbezirken 1921 - 1932 

Berufsgruppen 1926 in den Stimmbezirken in Prozent 

Berufsgruppen/Stimmbezirke I 11 m rv V VI vu 

Fabrikbesitzer 0, 11 0,08 0, 12 0,03 0 ,04 0, 16 0,08 
mittlere Unternehmer 0,30 0, 17 0,35 0,06 0 ,27 0,43 0,24 
se1bständi~e Akademiker 0, 11 0,22 0,32 0,08 0 ,16 0,36 0, 11 
Selbsrämilge Oberschiehr 0,52 0,48 0,80 0, 17 0,48 0,96 0,43 

Klerus 0,03 0 0,01 0,01 0,04 0, 19 0 ,03 
leitende Dcamte 0,04 0,08 0, 16 0 0,09 0, 19 0 ,04 
fUhrende An~estelltc 0,14 0,01 0. 12 0,04 0, 12 0, 17 0,08 
UIISelbsrämuge Oberschiehr 0,22 0, 09 0,30 0,06 0,27 0,56 0,16 

OBERSCH ICHT 0,75 0,57 1, 10 0,24 0,75 1,52 0,59 

höhere Beamte 0,25 0,38 0 ,65 0 ,19 0,35 0,54 0, 17 
leitende Angestellte 0, 17 0, 16 0, 19 0,03 0, 16 0,22 0, 11 
Obere Millelschichr 0,43 0,54 0,85 0,22 0,51 0, 77 0, 28 

Kaufleute 0,94 0,51 1,09 0,46 1,05 0,94 0,54 
Händler 0,62 0, 16 0,40 0, 12 0,25 0 ,32 0,35 
I landwerksmeister 1,23 0,62 0,97 0,22 I , 17 0,80 0,80 
Dienstleistung 0,27 0, 12 0,09 0 0,20 0,22 0,06 
Landwirte 0,06 0,04 0,09 0,24 0 .08 0,09 0,24 
I Iausbesitzer 0.16 0,08 0,03 0, 12 0 ,08 0,06 0,04 
Wirte, Pächter 0, 16 0, 12 0,27 0, 14 0 , 12 0, 14 0, 14 
Privatiers 0,30 0, 14 0,32 0, 12 0,28 0,33 0, 14 
Künstler. Artisten 0,08 0,08 0. 11 0,08 0 ,06 0,09 0,09 
Se/bsrändige Miuelschichr 3,85 1,90 3,40 1,54 3,33 3, 03 2,43 

mittlere ßcarnte 0,73 I ,55 1,97 I ,57 1, 15 0,99 0 ,78 
mittlere Angestellte 0,20 0,61 0,49 0,38 0,48 0,41 0,28 
Unselbständige Millelsdzidll 0,94 2, 16 2,47 1,95 1, 63 1,41 1,07 

Miu/ere MiuelschicJII 4, 79 4,07 5,87 3,49 4,97 4,44 3,51 

untere Beamte 1,05 2,98 2,93 3,96 1,87 1,62 1,3 1 
untere Angestellte 1,07 1,13 1,41 0,73 1,25 1, 18 0,70 
Umere MiuelschicJII 2, 13 4,12 4,34 4,70 3, 12 2,80 2,02 

MITTELSCHICHT 7,36 8,74 11 ,07 8,42 8,61 8,02 5,82 

Facharbeiter 0 0,03 0,0 1 0,03 0,06 0,01 0,0 1 
Handwerker 2,53 2,75 2,83 2, 10 2,50 1,92 2,23 
mi r Fachausbildung 2,53 2,79 2,85 2, 13 2,56 1, 94 2, 24 

I Iandwerksgehilfen 0,06 0.08 0,08 0,03 0,22 0,04 0, 11 
einfache Arbeiter 1, 18 2, 10 1,52 1,46 1,04 1, 15 1,36 
I lilfsarbeiter 0,36 0,36 0.44 0,40 0,32 0,36 0,57 
Taglöhner 0,40 0,28 0,33 0,36 0 ,30 0,35 0,69 
Dienende 0, 16 0, 17 0, 19 0, 12 0,19 0,24 0, 14 
Kleinlj:fwerbe 0,03 0,04 0,01 0 0 ,08 0,01 0,06 
ohne achausbildung 2,21 3,06 2,59 2,39 2, 16 2,18 2,95 

ßeru ts- I Arbeitslose 0 0 0 0 0 0 0 
Sozial Unterstütze 0,33 0, 17 0, 17 0,03 0,56 0, 12 0 ,35 
Umersrürzre 0,33 0, 17 0,17 0,03 0,56 0, 12 0,35 

UNTERSCHICHT 5,08 6,03 5,63 4,55 5,29 4,25 5,55 

Gesamt 13,20 15,35 17,81 13,22 14,66 13,80 11 ,97 
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Tabelle 12: Bcmrsoruppec' Cl Jei' Sliinil,hezirkull 1921 - 19 

Bcrr/.grxql,JI6/6 I921 fix ‚Je,, Sri,n,nl,ezirke,, (II /',Oze,ii 

J(,Jf.J;]IiiI,,tI5Li!!!!!!l'f.itkc E II III IV V 

0.11 0.08 0,12 0.03 0,04 0.1 6 0.06 
Uni erndim!r 11.3(1 11.11 .1 0.06 0.27 0.41 0.14 

Ihe,,di9 AbJe,,,ik 0.11 0.21 0,32 0,08 0.10 0,35 0.11 
Ntt&xü,N18, 0b'c)iii•i 0.52 0,48 exo 0.3? 11,48 0196 0417 

Kk 03)3 0 0.01 0.01 0,04 0,19 0.03 
Iil,( ( n.L 0,04 0.08 0.16 0 0.09 0.19 0,04 
0Lhi•cii,IMi9IeILIe 0.14 0.01 0.12 ((,((4 0,12 0.17 0.08 
U,dbJ,Ö,SgC ül5tnc(i (clii 61.22 0 A a 3(1 0676 0,27 059 0,16 

OFlRSCIfICIIT (175 0.57 1.1(1 114 0,75 (,52 0,59 

l,'•iIi. I9iiiiw 0.25 0.35 0.05 0.19 0,35 ((.54 0,17 
Ccil,dilIIIi: 0.17 0,16 0,(7 0.03 0,11' 0.22 0,11 
obl, klo 0.43 0.54 0.85 0,22 (Z 5/ 1,77 0,216 

K;iffllcfflc 0S1 0.51 1,09 0,46 (.05 0,94 0,54 
11,41 0,16 0,10 0,12 0,25 0,32 0,35 

li],Ikii]d0c[ L.23 0,62 0,97 0,21 1.17 0.80 0,81) 
((.27 (6,12 0.09 0 0.20 0.22 0,06 
0,05 0.04 0,09 0,24 0.08 0.09 0,24 
().10 61,08 (‚.03 0,12 0,08 0.05 0.04 

Viel I'Jie,Lr ((,PC, 1,11 ((.27 (1,14 0»: oji 0,14 
ViiLi 0.30 0,14 0,32 0,12 0,28 0,33 0,14 

KO,oticr. 8fl0l Ii 0,08 ((.06 0,11 0.819 (6.04 0.09 009 
Stil, ‚khl&gt ‚49111t)whfr01 3,85 ‚.70 3.10 1,34 3.35 3.613 2.43 

iiiiIlI lkii]]l ((.73 1,95 1,97 1,57 1,11 0.98 0.79 
liiilllcrc ‚ ngcs6dIlc 0.20 0.61 0.49 0.38 0.18 0.41 ((.28 
F/,SbFäi,dig,'MickichhIi F (594 2.16 2.47 /.75 9,63 1.4! 1.07 

3fiilttitAfliit0thiclir 4,79 4,137 5,57 3.19 4197 4.44 3.31 

iiilic,c lkanlic 1.05 2,98 2.9,9 3316 1,87 1,42 1.31 
6Llb'ILLL hOI (,(3 1,41 0.77 L,25 1,16 0,70 
iItcAlfiltlsch;el,, 2./3 4./2 4,34 4, /)1 ‚6.12 2,50 2.9? 

.\1I'rrE ISC II CCII'! 7,35 8,74 11,01 8,42 8311 8.4(2 6,62 

0 0,03 0,0 L 0,03 0,01, 0.01 0,0 
El,iiik' 2.53 2.75 1,83 2,10 2,50 1,92 2,13 

/1' cliiCwhi5liiig 2.53 1,79 2,85 1,3 2,36 9,94 2,24 

idick!( liil Icn 0146 0,08 0 ‚ l}8 0.03 0.22 0.1(4 ((,II 
01(rnhie Arhiit 1,19 2,10 1,52 (,46 (,04 ‚(5 (.3!. 

0,36 0.36 0,44 0,40 0,32 0,36 0,57 
•I';,6Inhnc ((.40 0,28 0,33 0,38 0.3) 0,35 ((,(,0 
I1iii,i& 0,19 0,17 0,19 0,12 0.19 0,24 0,14 
KI ii" 1.Mil 0.03 0 0,0' II 0,08 0,01 0,06 
i,ht i6hll1 2,2/ 

‚l 
3.06 2,39 2.39 2.16 1.15 2.95 

Ikil6, ‚3I ,1lIi 0 II II II 0 0 II 
0.33 0,17 0.17 0313 0.54 0,12 0.35 

umtnill,z,t (033 0,17 0.17 (003 056 0.32 63.35 

u'r% ...‚ RSC 1 CC Ii'! 5.06 6.1)3 5,63 1.55 g29 4.25 5,55 

t7tujl 1.1,20 (5,35 17,81 13,22 4.66 13,8o 11,97 
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Tabelle 12: Berufsgruppen in den Stimmbezirken 192 1 - 1932 

Berufsgruppen 1932 in den Stimmbezirken in Prozent 

Berufsgruppen/Stimmbezirke I ll U1 rv V VI 

Fabrikbesitzer 0, 16 0, 12 0, 19 0.07 0, 19 0,18 
mittlere Unternehmer 0,66 0,22 0,48 0,24 0,3 1 0,55 
selbständijle Akademiker 0,33 0,34 0,25 0, 19 0,09 0,30 
Selbständige Oberschicht 1,15 0,69 0,93 0,51 0,60 1,03 

Klerus 0, 13 0 0,06 0,06 0.07 0.04 
leitende Beamte 0, 18 0, 15 0. 15 0,07 0,0 1 0,04 
führende Anjlestellte 0,25 0, 18 0 , 19 0, 12 0,03 0,19 
Un.selbstärulige Oberscllicllt 0,57 0,33 0,40 0,25 0,12 0,28 

OBERSCHICHT 1,72 l ,OJ 1,33 0,76 0,72 1,31 

höhere Beamte 0,54 0,52 0,6 1 0,48 0,22 0,40 
leitende Angestellte 0,22 0,22 0,27 0,22 0,25 0,16 
Obere Miuel.sclliclzt 0,76 0,75 0,88 0,70 0,48 0,57 

KauOeute 1,85 1,30 I ,3 1 0,90 1,00 1,54 
Hä ndler 0,33 0, 13 0,27 0, 19 0.22 0,58 
I landwerksmeister 1,52 0,78 I ,25 0,5 1 I ,03 1,21 
Dienstleistung 0,46 0,28 0,30 0, 18 0, 18 0,33 
La ndwirte 0,06 0,06 0,09 0,25 0,2 1 0, 16 
Hausbesitzer 0,09 0,06 0,09 0,07 0,07 0, 16 
Wirte, Pächter 0 ,25 0,28 0,27 0. 16 0. 18 0,24 
Privatiers 0 ,30 0, 18 0,25 0, 15 0, 16 0. 18 
Künstler, Artisten 0, 15 0, 10 0,06 0, 10 0, 18 0.10 
Selbständige Milretscllichr 5,03 3,19 3, 91 2,53 3,25 4,52 

mittlere Beamte 0,79 1,97 2, 11 I ,90 1.37 0,97 
mittlere Angestellte 0.37 0,57 0,43 0,40 0,45 0,31 
Unselbsrtlndige M ille/schicht I, 16 2,54 2,54 2,30 1,82 1,28 

Miniere Miuetsdlirllr 6,20 5,74 6.46 4.84 5.08 5,81 

untere Beamte 0,93 2,57 2.27 3,95 1.61 2,27 
untere Angestellte 1.00 0,67 0,9 1 0.78 0,9 1 1,06 
Umere Millelschiclll 1,93 3,25 3, 19 4,73 2,53 3,34 

MITTE LSCHICHT 8,90 9,74 10,54 10,28 8,09 9,73 

Facharbeiter 0 0,04 0,04 0,09 0,04 0,03 
Ha ndwerker 2,32 2,35 2,69 2,08 2.63 3.62 
mir Fachausbildung 2,32 2,39 2,74 2, 17 2,68 3,65 

Handwerksgehilfen 0.07 0,09 0,22 0, 12 0,04 0,07 
einfache Arbeiter 1,24 1,93 1,40 1,46 I ,55 I ,88 
Hilfsarbeiter 0.52 0.45 0,45 0,81 0.69 0.87 
Taglöhner 0,36 0, 18 0,33 0,33 0,57 0,51 
Dienende 0,37 0,25 0.36 0. 13 0.45 0,39 
Kleinljfwerbe 0.06 0,03 0 .09 0 0, 12 0,04 
o/me ·aclzausbildung 2,63 2,93 2,86 2,86 3,43 3,77 

Berufs- I Arbeitslose 0 0 0 0 0 0.0 1 
Sozial Unterstütze 0,2 1 0, 15 0,31 0,07 0.27 0,28 
Umersrürzre 0,21 0,15 0,31 0,07 0,27 0,30 

UNTERSC HIC HT 5, 17 5,48 5,92 5,1 l 6,38 7,73 

Gesamt 15,80 16,25 17,80 16, 16 15,20 18,79 
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Tt]]o 12 Biafsgnippit ii, dL']l Sthllllllw;.itkoTl 1921 - 932 

Benovgnvvle)I 1932 ii, ‚lt Stip,,,,bezh*c'r ii, Prozent 

Elcmr,3 tu pre&5I 1 tuiibet.itic ] II LII IV V V  

0.16 11.12 0.19 0.07 0.11 0.18 
flIiIcic U I9trnt linier 0 66 0.22 0,49 0.26 0.31 0 55 
tLk1äLLdL.' A k1,ft,,hi(r 0 • 33 0,34 0.25 0,19 0.09 0.30 

r/bt ... l,idti ‚.15 0.69 0.93 0.51 (760 Lvi 

0.13 0 0.06 0.00 0.07 0.04 
Ieilende Itnile 0 ix 0.15 (1, 15 (1.07 0.01 0,9)4 
90hLIdAne9IIIlc 0.25 0.18 0.19 0,12 0.03 0.19 

0.57 0.33 (749) 0.25 1./2 0. 

OIWk_SCIIJCII1 (.72 1,01 (.13 0,76 11.72 1.11 

ILöI,t[ I(],,,Lt 0.54 0.52 0.61 0,48 0.22 0.411 
L,gtklJl 0,22 022 0.11 11,22 0,15 0.16 

o,,/iIIttdtId,I (726 0.75 oeg 0,70 0 48 0.57 

Klltuit 1.95 1.31) III 0.911 1383 1,54 
](RdIr 0,13 0,13 0,27 0.19 0,22 11,59 

1.52 0.76 1.25 0.5] 1,193 l,2L 
)Le6lP*lI,iV 0.46 0.28 0.30 0.18 11,18 0.31 
tLLi 0.1(6 0.01) 11.09 11.25 0.11 11,16 

0.09 0.00 0.09 0.01 0.07 9.1 
Vine. l'ch(r 0.25 0.28 0,27 OHO 0,18 0,24 

0.30 0.18 0.25 0.15 (1.16 (1,18 
'ohIs(kl, Arti9cI( 0(5 0.10 0.06 0.10 0,111 0.10 

&'I6,Iü,Ldig 4lirlto h/thI 5.03 3.19 3,9? 2.53 3.25 4.51 

Lfli(lktu I9ttnlo 0.79 1.92 2.L( 1.00 1,37 ((.97 
t,i(lIt A tgttid Itt 0.31 0,57 ((,43 0,40 0.45 0,21 
uoytrnttot(118e Al .. . 1.16 2.54 2.54 2.30 ?.$2 1. 28 

6,1(1 5.74 6. .90 4,81 Soll 5,11 

Ik't]]l 0,93 2.57 2,27 2.95 1,61 2,27 
n(ei Angeodlic 103 0.61 0,9L 0.76 11,91 1,06 

3 919wtn0,idLn 3.93 3.25 3.99 133 1.53 3,31 

NI1'11€I_SC(IICII1' 8,90 9,74 I0S4 ((1.16 6.119 9,73 

1 111,1b1111 0 0,04 0.04 11.09 049 0313 
II ;t,J* kt, 
nLvf Vlit,nnhlltlnng 

2.32 
2,32 

2.35 
2.39 

2.69 
2.71 

2.118 
2,37 

2.03 
2. 6 

3.62 
3.65 

kgd,iI l't 0.07 11.09 11.21 0.12 044 0.07 
1.24 1.91 1.40 1,46 1,55 1.89 

IIIl5;iikilet 0.52 0,45 0,45 0,81 ((.69 1)M7 
'I'.(iIhnt 11.36 0.18 11.33 0.37 0.57 0.51 
Dienent 0.17 0.25 0.36 0.13 ((.45 „.39 

0.06 0.07 0.09 0 0.12 0.44 
,kn,I-,1,n,tbIIdt,9 2,0 2.93 2,86 2.86 3.43 3.77 

II 0 II II 0 0.01 
a1111.1 V.Wall111l• 0.21 0.15 13.31 0.07 0,27 0.26 

(1,2? 045 0.3) 0.07 (1,27 (740 

J2'II:I9S'CII ICH 'r 5.17 5,46 5.92 5,11 6.30 1.73 

15.11(1 18,25 (2.611 16,16 15.211 18.79 
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Tabelle 13: Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 1921 - 1932 

13. Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 192 1 - 1932 

Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 1921 in absoluten Zahlen 

Bürgen:umsgr. /Stimmbezirke I u rn rv V VI 

Nichtbürger 602 394 412 303 559 302 

ßiirger 6JJ 510 769 376 706 525 

Bildungsbürger 34 32 61 8 53 78 
Wi rtscha ftsbü rger 31 17 29 II 37 28 
Alter M ittelstand 328 194 328 100 346 205 
Neuer Mittelstand 41 40 39 22 43 52 
Kleinbürger 177 227 312 235 227 162 

Gesamt 1213 904 1181 679 1265 827 

Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 1926 in absoluten Zahlen 

Bürgertumsgr./Stimmbezirke I u III rv V VI VII 

Nirhtbürger 323 379 358 300 338 283 363 

/Jiirger 500 578 752 524 576 577 383 

Bildungsbürger 32 48 78 22 43 82 28 
Wirtschallsbürger 32 17 38 9 27 42 25 
Alter Miuelstand 276 208 322 174 270 232 179 
Neuer Miuelstand 27 48 43 26 41 46 25 
Kleinbürger 133 257 271 293 195 175 126 

Gesamt 823 957 1110 824 914 860 746 

Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 1932 in absoluten Zahlen 

Bürgertumsgr./St.immbezirke I II 111 IV V VI 

Nichtbürger 358 370 405 362 445 530 

Rilrger 696 714 782 716 569 723 

Bildungsbürger 86 76 74 59 36 61 
Wirtscha llsbürger 68 35 56 29 36 60 
Alter Mittelstand 369 333 390 270 281 345 
Neuer Mittelstand 44 53 49 42 47 34 
Kleinbürger 129 217 213 316 169 223 

Gesamt 1054 1084 1187 1078 1014 1253 
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TAbLllu 13: Bür3rtuiiisgnippei, de,, St 

13. BdrrLUnls2n1 

Rirgcrl,,',L,grop;lc,, fix ilgr,t Sri,n,nbez/ 

1 II ‚lt IV V VI 

602 494 4/2 303 550 302 

311 3/0 769 326 7A 525 

ltiIdu,Lhü6et 14 11 M 3 53 

31 II 29 lt 37 26 

Al'Ar li]]lI3lld 329 194 316 lCD 346 205 

Ncucr MiL]d0l]J 41 40 79 22 4.3 32 

Kkt,lbü]2t 177 227 3,2 135 227 162 

t3IIII] 1113 9114 1161 679 1265 111 

1921 un 

1921-1932 

kw] 1921 - 1932 

‚6. 

ii, (/4, Sri,,:,,d,ezirke,i 1926ii ‚il,sofu,c,, Za/,Ie, 

ll 1511 1 II II] IV V VI VII 

323 179 353 300 3M 183 363 

KM 573 152 524 576 577 Mi 

31 46 76 22 43 81 26 

Wi]dlltt,Ur2tr 31 17 38 9 27 41 25 
ALL MiIIdlI;ld 276 106 322 174 271) 272 179 

frt MiII(kIlLd 27 49 41 26 41 46 13 
Klciilbij rycr 133 257 271 293 L95 175 116 

123 957 11111 614 914 860 746 

Biir]cr(r,iLv],1,ppex 10 (‚CX stitlr,,ibe. 

ltllrgcnll]ll9gr.ISIiIIlnlI]15Lr( 1 1 IH ]V V VI 

33X 370 405 362 443 536' 

696 714 781 710 567 723 

lt julI llghEr 86 76 74 36 36 6] 

Will h;l 11j18 68 35 56 29 76 60 

Mill I l]II 369 327 301) 27]) 261 345 
NI., MII Id lL,IlI 4 33 49 42 47 71 

129 217 213 316 169 223 

(k6allll 11154 11161 1167 078 1014 1353 

‚93 li 
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Tabelle 13: Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 1921 - 1932 

Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 1921 in Prozent 

Bürgertumsgr./Stimmbezirke I u ll1 IV V VI 

Nichtbürger 9,91 6,49 6,78 4,99 9,21 4,97 

Bürger 10,07 8,40 12,67 6, 19 11,63 8, 65 

BildungsbUrger 0 ,56 0 ,52 1,00 0, 13 0,87 1,28 
Wirtschaftsbilrger 0,5 1 0,28 0,47 0, 18 0,61 0,46 
Alter Mittelstand 5,40 3,19 5,40 1,64 5,70 3,37 
Neuer Mittelstand 0 .67 0.65 0,64 0,36 0,70 0.85 
KJeinbilrgcr 2.91 3,74 5, 14 3,87 3.74 2.66 

Gesamt 19,98 14,89 19,46 11 ,18 20,84 13,62 

Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 1926 in Prozent 

Bürgcrtumsgr ./Stimmbezirke I u m IV V VI VII 

Nichtbürger 5,18 6,08 5,74 4,81 5,42 4,54 5,82 

Bürger 8,02 9,27 12,06 8,40 9,24 9, 25 6,14 

Bildungsbürger 0,51 0 ,76 1,25 0,35 0,68 I ,31 0,44 
Wirtschatlsbilrger 0,51 0 ,27 0.61 0. 14 0,43 0.67 0,40 
Alter Mittelstand 4,42 3,33 5, 16 2,79 4,33 3,72 2,87 
Neuer Mittelstand 0,43 0.77 0,69 0 ,41 0,65 0 ,73 0,40 
Kleinbilrger 2, 13 4, 12 4,34 4,70 3, 12 2 ,80 2.02 

Gesamt 13,20 15,35 17,80 13,21 14,66 13,79 JI,96 

Bürgertumsgruppen in den Stimmbezirken 1932 in Prozent 

Bürgertumsg r./Stimmbezirke I u m rv V VI 

Nichtbürger 5,36 5,54 6.07 5,42 6,67 7,94 

Bürger 10,43 10, 70 11,72 10,73 8,53 10,84 

Bildungsbürger I ,28 1, 13 1, 10 0,88 0,53 0 ,91 
Wirtscha tlsbilrger 1.0 1 0 ,52 0,84 0,43 0,54 0,90 
Alter Mittelstand 5.53 4 ,99 5,84 4 ,04 4,2 1 5,17 
Neuer Miuclstand 0,66 0 ,79 0,73 0,63 0,70 0.5 1 
Kleinbürger I ,93 3,25 3. 19 4 ,73 2,53 3,34 

Gesamt 15,80 16,25 17,79 16,16 15,20 18,78 
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Tabelle l3 Büreriu'i'sgn'pp'i in den Sti'iirnhezirke'i 1921 - 1932 

S9rgcrtuiagruppø, 1,: den Siünu:heeh*eu 192j in Prr3?enr 

I9Irgccl r. 151 Lmni h3rl6 1 ] 1 111 IV V VI 

‚Vidjjhürger 9,91 6.49 7X 4.99 9.2) 4.97 

Bargrr 10.07 &40 12.67 6.19 11.63 8.55 

I6iIdnn9sb0l5er 0 5 (3.52 L00 0.13 0,81 1.28 
IhIlü 0.51 0.16 0.41 0. [ 8 0.61 0.46 

Aller MiE13nd 5.10 3.19 5.E 1.64 5.70 3.27 

rlellcr MiIIrI,l d 0. 61 0.65 0.64 0.36 0.70 0.65 

Kkil]I,Urget 2.91 3.31 5.14 3.61 1.74 1.66 

9,96 14.69 19,46 11,119 219.194 13.62 

ßorgrn?In66gnIfv,wI 0r (/Wl .9,iulmbezirkejr 3926 in Pn 

IIUrgenllcR[gr,/5(imnIhiirke 1 II III IV V VI VII 

5. 121 gne 5.74 481 5,42 4,53 3)12 

I[ürge, 6,02 9.27 22.06 8,463 9.24 9.25 6,14 

lE9I1l]l.6hüger 0,51 0,16 1.25 0,35 0.1,8 L.31 0,44 

Wilt$[lIl'a9 11,51 0,21 0.61 0,14 11.43 0,57 0,40 
AIlerMilId0nd 4.12 3,33 5.15 2,16 4.33 3,12 3,61 

MiIl(kL,ffl 0.43 (1.11 0.69 0,11 0.65 0,13 11,411 
KEeiha 2.13 4,12 4.34 4,10 3112 3.60 2.92 

13,29 1535 11.811 13,21 14.156 13,19 11,96 

YürgerIJ,/tL62rEIpp«PE 0 /n Sei,ll:,Ib 

E[Ö,e(n ,I, gt.ISIil]] ,,]h ,.i 1 II III LV V VI 

5.36 5.54 6.07 5.42 6,67 7.74 

64'«' 20,43 50.70 25,72 ap.73 ‚53 IaN4 

IIildel]pllü9 1.26 1,12 1.19 0,66 0,53 0.91 
„'in ehfl,hiIr8er 1,01 0,52 0,84 0.41 0.54 0,6l 
Ä]I(,6IiIId0d 5.53 436 5.84 4,03 4.2J 5.13 
Nmier Mi IIl bIld 0.1,5 0,39 0.73 0. 1 0.711 0.51 

1.91 3,25 3.19 4,13 2.53 1,14 

Gl'aIIEt ISMlI 16,25 11,79 16.16 15,111 18,18 

1932 in Prozent 
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Tabelle 14: Mitglieder im NSDAP-Kreis Rosenheim 1936 I 1939 

14. Mitglieder im NSDAP-K.reis Rosenheim 1936 I 19391 

Ortsgruppe Einwohner NSDAP-Mitglicdcr lndcx2 

Gemeinden 1936 1939 1936 1939 1936 1939 1936 1939 

Achcnmühle 454 514 20 40 4, 4 7,7 142 114 

Asehau 1915 1671 70 120 3, 6 7,1 ILS lOS 
Niederasehau 1137 899 42 67 3,6 7,4 119 109 

Hohenasehau 778 772 28 53 3,5 6,8 116 101 

Au b. Aibling 1456 1446 52 98 3,5 6,7 ns 100 

Au 813 870 29 70 3,5 8,0 11 5 11 8 

Denendorf 643 576 23 28 3,5 4,8 115 7 1 

Bad Aibling 6358 6389 250 544 3, 9 8,5 126 125 

ßad Aibling 4774 4 154 2 18 411 4, 5 9,8 147 146 

Ellmoscn 374 374 7 15 1,8 4,0 60 59 
Mietraching 320 97 1 I 85 0,3 8,7 10 129 

Willing 890 890 24 33 2,7 3,7 87 54 

Bernau 1030 1131 so 129 4,8 11 ,4 156 169 

Branocnburg 2050 2230 82 210 4,0 9,4 129 138 

ßrannenburg 576 660 23 60 3,9 9,0 128 134 

Degemdorf 1251 1330 49 130 3, 9 9.7 126 144 

Großbrannenburg 223 240 10 20 4 ,4 8,3 144 123 

Bruckmühl 5458 5409 100 235 1,8 4,3 58 64 
Kirchdorf 3337 3296 60 172 1,8 5,2 58 77 

Götting3 1797 1750 32 54 1,7 3,0 57 45 
Holzharn 324 363 8 9 2,4 2,4 79 36 

Eggstlitt 2189 2189 68 JIS 3,1 5,2 100 77 

Eggstätt 962 962 32 61 3,3 6, 3 107 93 

Breitbrunn 647 647 12 30 1,8 4, 6 59 68 

Gstadt 580 580 24 24 4, 1 4, 1 133 61 

Eodorf 3674 3303 96 209 2,6 6,3 84 93 

Endorf 1693 1797 53 163 3, 1 9.0 10 1 133 

llemhof 345 349 5 12 1,4 3 ,4 46 50 
Hirnsberg 250 233 6 4 2,4 1,7 77 25 

Mauerkirchen 459 477 14 18 3 ,0 3,7 98 55 

Pictzing 927 447 18 12 1,9 2,6 62 39 

Fcilobach 1545 1519 81 95 5, 2 6,2 169 92 
Fcilnbaeh 606 609 22 38 3,6 6,2 11 7 92 

Litz1dorf 475 458 20 15 4.2 3,2 135 48 

Wicchs 464 452 39 42 8,4 9,2 270 137 

StAM, NSDAP 244 
2 Anteil der NSDAP-Mitglicder (bezogen auf Gesamtzahl im NSDAP-Kreis) I Anteil der Einwohner 

(Gesamtzahl) x I 00. 
3 1939 in der O rtsgruppe Vagen. 
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'labelle 14: Mitglic(ler im NSDAP-Kreis Rose,,I,ei,'I 1936 1 1939 

II. 4 iL$(cd,.'r in' NSDAP-Kreis Roserilieini 1936 / 1930 1 

Orügnippe Ei[l%ohll[r SI).-'I'-MitoIkder I,dc 2 

936 1939 1936 1939 1936 1939 I'116 [010 

flbwi,uühle 454 514 20 40 4,4 7,7 [42 III 

Ä_scliav 1915 1671 70 ‚10 3,6 7,' T LA lOS 

dcr3sch3p 1137 897 42 67 1,6 1,4 119 107 

778 772 28 53 3.5 8.8 [[6 101 

ub.tiWig 1456 1446 52 98 3,5 6.7 115 ‚I 

1. [II 270 29 10 1.5 6,0 115 HM 

I)eLL,w'),1 643 578 21 28 1.5 1.8 [[5 II 

II,I Ajhlb[8 6153 6337 250 544 3.9 6,5 [16 [25 

r3d AiMi8 4774 4134 118 411 4.5 9.18 [41 146 

374 314 7 15 1.2 1.0 60 59 

320 971 1 85 0.3 6.7 10 [27 

Willing 600 890 24 33 2.7 3.7 87 31 

1031b 1131 50 [29 1,3 11,4 [56 167 

3 ralllLel.hLIr3 2050 2230 81 2,0 4,11 9,4 029 [32 

576 6642 23 613 3.9 90 126 114 

Degcrnd,rr 1251 LIlO 49 110 3.9 9.7 ‚26 III 

222 210 [0 20 4.4 6.3 [44 [21 

II nrkjnhjl7l 5456 5409 IOIN 235 IM 4,3 53 64 

Kird,d,,,f 1337 3298 60 122 [.16 5.2 58 71 

GOIIi][8 3 1797 L 750 32 34 1,7 2,0 57 43 

lflthi,n 324 363 8 9 2.4 2.4 79 36 

Eggsl5ll 2197 11189 63 11$ 3,1 5.2 lIlo 77 

IJggl5ll 962 062 32 61 1.3 6.3 [(37 93 

647 641 [2 781 1,14 1,6 59 63 

G-uui 5181' 5642 24 24 4.1 4.1 133 6' 

I-:ndorf 3674 3303 96 109 1,6 6.3 34 93 

IaMr IHM [777 53 161 3.1 7.0 LIII [33 

345 349 3 II 1.4 3.4 46 50 

IIin,hrg 250 233 6 4 2.4 1,7 71 25 

459 417 4 1  1.0 3,7 98 55 

927 441 18 ‚2 1.9 2,6 62 39 

F4I!(l]rII 1545 1519 81 05 5.2 6.2 169 91 

606 (.09 22 39 3,6 6.2 117 92 

I.1lzId,( 475 456 20 15 4.2 7.2 135 49 

Wille 464 432 39 42 8-4 7.2 270 [31 

c. 

6Oe.lIzahI} 100. 
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Tabelle 14: Mitglieder im NSDAP-Kreis Rosenheim 1936 I 1939 

Ortsgruppe Einwohner NSDAP-Mitgliedcr Index 
Gemeinden 1936 1939 1936 1939 1936 1939 1936 1939 

Feldkirchen 1668 1786 48 93 2,8 5,2 92 76 
Feldkirchen 972 1076 39 67 4,0 6,2 129 91 
11öhenrain 696 710 9 26 1,2 3.6 4 1 54 
Flintsbach 1259 1120 so 64 3,9 5,7 128 84 
Frasdorf 1183 1381 41 94 3, 4 6,8 111 100 
Frasdorf 927 1079 35 84 3,7 7 ,7 121 114 
Umratshausen 256 302 6 10 2,3 3,3 75 48 
Großbolzhausen 1017 960 29 49 2,8 5, 1 92 75 
Großkarolincnfeld 922 1030 31 so 3,3 4,8 108 71 

Halfmg 2830 3246 59 107 2,0 3,3 67 48 
Haifing 1352 1352 34 42 2 ,5 3, 1 81 45 
Höslwang 765 755 18 25 2 ,3 3,3 75 48 
Söchtenau4 713 1139 7 40 0,9 3,5 31 51 
Helfendorf 762 762 42 46 5,5 6,0 177 90 
Hobcnthann 1650 1647 58 11 9 3,5 7, 2 113 106 
llohenthann 982 1007 47 83 4,7 8 ,2 154 121 
ßeyhaning 668 640 II 36 1,6 5,6 53 83 
Kiefersfeldcu5 2340 1660 74 162 3, 1 9,7 102 144 
Ko1bcrmoor 5066 5792 146 363 2,8 6,2 92 92 

eubeucrn 1576 1479 51 86 3,2 5,8 104 85 
Ncubcuern 982 885 31 56 3,1 6,3 101 93 
Altcnbcuern 594 594 20 30 3,3 5,0 108 74 
Nußdorf 929 950 31 60 3,3 6,3 107 93 
Obcraudorr6 2266 2821 45 157 1,9 5,5 64 82 
Überaudorf 1420 1975 34 118 2,3 5,9 77 88 
Nicderaudorf 846 846 II 39 1,3 4 ,6 42 67 
Ostermünchen 2071 2071 48 88 2,3 4, 2 74 62 
Tuntenhausen 1072 1074 31 54 2 ,8 5,0 93 74 
Tauenhausen 999 997 17 34 1,7 3,4 54 50 
Pang 3426 3507 73 131 2,1 3,7 68 55 
Aising 1543 1443 28 68 1,8 4,7 58 69 
Pang 1377 1618 31 40 2,2 2,4 72 36 
Happing 506 446 14 23 2,7 5, I 89 76 
Prien 7385 5942 216 463 2,9 7,7 94 115 
Prien 4449 3076 134 321 3,0 10.4 97 154 
Chiernsee 590 520 20 30 3,3 5.7 109 85 
Grcimbaning 316 316 8 14 2,5 4,4 81 65 
Hittcnkirchen 478 478 18 25 3,7 5,2 121 77 
RimsLing 907 907 18 5 1 1,9 5,6 64 82 
Wildenwan 645 645 18 22 2,7 3.4 90 50 

4 1939 als eigene Ortsgruppe. 
5 1939 ohne die Teilgemeinde Mühlbach. 
6 1939 mit der Teilgemeinde Mühlbach von Kiefersfeldcn. 
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rahe!Ie 14: Mitglieder mi NSDAP-Kris Roscc]l,&,i, 1936 / 1939 

(3rtg lt ppe Emwohntr NSDAP-. IitQlLLdt•: l.uleo 

O]€indn 1936 1939 1936 1939 1936 1939 1936 1919 

Fd III Erchc!. 1 668 t 366 48 93 2.6 5,2 92 76 

972 1076 39 67 4.0 6,2 L 27 71 

IIGI'eoiLn 696 710 9 26 1.2 3.6 4] 54 

Iiü]lsl]arh 1259 1120 SO 64 3,9 5,7 133 94 

l'.iIod 1183 1381 II 94 3.4 6,3 III ‚00 

927 1079 35 114 3.7 1,7 ili 114 

tl0ir3is0', ,' 256 3(92 6 (0 2.3 313 75 48 

1917 960 29 49 2,14 5.l 92 75 

0kri,lhl6,fliI 722 ION II 50 3,1 IM ‚03 II 

II I fl1 2834] 3246 59 107 2.) 1,3 61 48 

Il'IIi,ig 1352 1352 34 42 2.5 3.1 81 45 

lll9I*g 765 755 18 25 2.3 3.3 73 40 

7(3 1139 7 40 13.9 7.5 31 51 

Iltlf$t,I,,,f 762 762 41 46 5,5 6.0 171 90 

Iloht,ItF,]l]1 1650 1647 534 119 3.5 1.2 113 114$ 

FIknlh ,. 0112 1907 47 113 4.1 11.2 154 111 

F4yk,ni,,g 608 640 II 36 1.5 5.8 53 143 

2140 16611 74 ‚62 3.1 9.7 102 144 

IC,]IIltnhI,]or 5066 5792 146 363 2.8 6.1 92 92 

1179 5] 66 3,2 5,6 104 35 

Nr,]hl,r]L 982 885 31 56 3.1 6.3 10] 93 

594 564 20 30 3.3 5.0 lOS 74 

4tiInrI 929 950 31 60 3,3 6.3 ‚Öl 43 

OI,vn,ipih,d6 2266 2821 45 157 l.9 5.5 64 32 

131,er:uffl,,rf 1420 197$ 34 119 2.3 5.9 77 149 

046 1449 II 39 1.3 4.0 42 67 

Oslen,, licho, 21)11 2 07 1 13 63 2,3 4,2 74 61 

‚072 1014 31 54 2,0 5.0 93 74 

• I'll(,]k, 0 1.IL 999 997 II 34 1.7 3.4 54 59 

"sog 3426 3507 73 131 2,1 1.7 63 55 

Ahig 1543 1443 114 68 1.9 4.7 50 67 

F',ig 1377 1618 3] 4(3 2.2 2.4 72 20 

506 446 14 21 2.7 5.! 89 76 

Irito 7395 5942 216 463 2 7.1 94 115 

4447 3070 13,1 321 1.0 10,4 91 154 

Iik]ll( 590 529 20 30 3.3 5.7 107 115 

G,i,n(,ani,,g 316 716 8 14 2.5 4.1 XI 65 

IIiIIc,l5ireh,, 478 470 18 25 3.7 5.2 III 77 

907 907 10 51 1.9 5.6 64 91 

Wiltos/In 645 645 10 11 2.7 3.4 911 50 

4 1939 sls cigc,ic Ons flIIN. 

5 1939 „1 ‚]] 4k 'riIg • i,ffl.s MühlI,d1. 

0 039 ..Iil r •]' iIc mol ‚(d Ml hl 1,1011 011 Ki9ftr,(LU 
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Tabelle 14: Mitglieder im NSDAP-Kreis Rosenheim 1936 I 1939 

Ortsgruppe Einwohner NSDAP-Mitglieder Index 

Gemeinden 1936 1939 1936 1939 1936 1939 1936 1939 

Raubling 3076 3372 103 227 3,3 6,7 108 99 

Kirchdorf 2089 2285 70 160 3,3 7,0 108 103 

Pfraundorf 680 768 22 43 3,2 5,6 104 82 
Reischenhart 307 319 I I 24 3,5 7,5 115 III 

Riedering 1766 1766 57 83 3,2 4,7 104 69 
Riedering 801 801 41 50 5. 1 6,2 165 92 

Neukirchen 385 385 10 17 2.6 4,4 83 65 

Söllhuben 580 580 6 16 1,0 2,7 33 40 
Rohrdorf 1315 1302 35 72 2,6 5,5 85 81 
Lauterbach 244 244 5 15 2,0 6,1 65 90 
Rohrdorf 1071 1058 30 57 2,8 5,3 90 79 
Sacbrang 510 454 23 so 4,5 11 ,0 148 163 
Schechen 2350 2569 42 82 1,7 3,1 57 47 
llochstätt 900 900 15 22 1.6 2,4 53 36 

Manenberg 503 503 9 13 1,7 2,5 57 38 
Westerndorf 947 1166 18 47 1,9 4,0 61 59 

Schloßberg 3909 4169 143 220 3,6 5,2 118 77 
Schloßberg 141 4 - 2,8 - 91 -
Stephanskirchen 3178 3212 11 9 185 3,7 5,7 120 84 
Prutting 590 957 20 35 3.3 3,6 109 53 
T/irwang 1368 1311 41 98 3,0 7,4 96 110 
Törwang 420 427 18 43 4,2 10, 1 138 148 
Grainbach 335 330 8 24 2,3 7,2 77 107 
Steinkirchen 333 329 7 16 2,1 4,8 67 71 
Roßholzen 280 225 8 15 2,8 6,6 92 98 
Vagen 1640 1640 50 93 3,0 5,6 98 83 
Vogtarcutb 1300 1300 20 48 1,5 3,6 49 54 

Bezirk 79713 79838 2425 4900 3,0 6,1 98 90 

Rosenbeim 20371 20576 677 1906 3,3 9,2 107 136 
Gilli!Zerstraße 2436 246 10,0 149 
Kastenau 1207 81 6,7 99 
West 3571 320 8,9 132 
Nord 2712 307 11 ,3 167 
Ost 3203 294 9,1 135 
Süd 4160 374 8,9 132 
Mitte 3287 284 8,6 127 

Gesamt 100084 100414 3102 6806 3,0 6,7 - -
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TijhelLe 14: Mitglieder in' NSDAP-Krds R0sL]IIleiIll 936 / 191 

0rs9 ruppe P irn%ohner SI Al'- IitgIiidrt lud 

0en](idu 1936 1 939 1936 1039 1916 1939 1936 l039 

R1ubliu3 3076 3372 (0 227 3,3 6,7 1A8 99 

28499 2285 7 1 M47 3.3 7.0 108 103 

680 768 2 43 3,2 5.6 1114 182 

Ruil111]10 307 119 1 24 3.5 1.5 115 111 

rnlcrilm 1166 1166 57 33 3,1 4,7 tü4 69 

Etidcring 801 80] 4 50 5.1 6.2 I(,5 92 

NeukirI,uo 3475 385 1 II 2.5 4,4 03 63 

S9IIhllhl] 580 580 16 1,14 2.7 33 40 

R,,hr(I(l,f 1315 1302 3- 72 2,6 5,5 115 81 

Lu Luftle]] 244 244 15 2.84 6.! 65 90 

Kohr&,f 1021 1058 3 37 2,47 5.3 87 79 

Sachri0, 

schccllt'u 

510 

2354] 

454 

2569 

2. 

4 

50 

82 

4,5 

117 

II,]) 

311 

148 

57 

L63 

47 

I8xh,1811 9c83 900 1 22 1.6 2.4 33 38 

503 503 ' II 4,1 2.5 37 70 

Wc.1rnd.lrf 147 1166 1 47 1.9 4.0 61 59 

Schkßberi: 39110 4169 14. 2114 3,6 5,1 ‚(9 77 

‚Srhl.lbhg 141 - 2.8 91 - 

SLupI]AskitchcIl 3170 3212 II 185 3.7 5.7 120 84 

]tIil]g 580 957 2 35 3.3 3.6 109 51 

'l'ilfl,;W4 13635 1311 4 93 3,0 7,4 96 110 

420 127 ] 43 4.2 10,1 LIlO 1480 

335 3317 24 2,3 7.2 72 107 

‚Sieinkirch, 311 129 L6 2,1 4,0 67 II 

R9 IlolocIl 2180 223 15 2,9 &.(‚ 02 947 

1640 ‚640 7 03 1.0 5,6 93 33 

Vl,otarnllh 13181] 100 20 43 1 ‚5 3,6 44 54 

Ik,i rk 19713 79338 2425 4900 3.43 5,1 93 944 

RÜst1ll1L8llI 

Gillitzur'l olk 

Kflslu,,flll 

w(L 

0114 

20311 20576 

2426 

1207 

357 

2712 

3203 

4160 

3387 

612 1906 

2447 

St 

320 

307 

294 

374 

2474 

3,3 9,2 

111,0 

0,7 

8.9 

11.3 

9.1 

8,4 

8,6 

107 136 

149 

09 

132 

167 

135 

132 

127 

100034 100414 31112 63116 3,0 6.7 - 



Tabelle 15: Mitglieder im NSDAP- Kreis Rosenbeim 1940 

15. Mitglieder im NSDAP-Kreis Rosenheim 19401 

Ortsgruppen 1940 Einwohner NSOAP-Mitglieder 
M w Summe M WSumme M w Summe 

Achcnmühle 256 260 516 48 3 5 1 18,8 1, 1 9,8 
Asehau 809 1080 1889 128 9 137 15,8 0,8 7,2 
Au bei Aibling 695 729 1424 97 3 100 14,0 0,4 7,0 
Bad Aibling 4111 37 10 782 1 528 43 57 1 12,8 1, 1 7,3 
ßcrnau 1414 8 10 2224 131 18 149 9,2 2,2 6,7 
ßranncnburg 2369 12 11 3580 213 38 25 1 8,9 3, I 7,0 
ßruckmühl 2642 2453 5095 262 23 285 9,9 0,9 5,5 
Eggstätt 1007 11 20 2 127 110 6 116 10,9 0,5 5,4 
Endorf 1537 1700 3237 207 35 242 13.5 2,0 7,4 
Feilnbach 762 796 1558 106 14 120 13,9 1,7 7,7 
Feldkirchen 84 1 795 1636 136 5 141 16,2 0,6 8,6 
Flintsbach 5 16 499 1015 105 10 11 5 20,3 2,0 II ,3 
Frasdorf 638 7 11 1349 85 3 88 13,3 0,4 6,5 
Großholzhausen 490 462 952 32 4 36 6,5 0,8 3,7 
Großkarolincnfcld 563 510 1073 63 3 66 11 ,2 0,5 6, 1 
Haifing 990 1054 2044 73 I 74 7.3 0,0 3,6 
Helfendorf 351 375 726 42 2 44 12,0 0,5 6,0 
Hohenthann 826 800 1626 143 5 148 17,3 0.6 9,1 
Kiefersfeldcn 1634 1390 3024 169 10 179 10,3 0,7 5.9 
Kalbermoor 2747 2959 5706 332 30 362 12, 1 1,0 6,3 
Neubcucrn 84 1 797 1638 70 5 75 8,3 0,6 4,5 
Nußdorf 508 502 10 10 5 1 4 55 10,0 0,7 5,4 
Überaudorf 1418 1526 2944 !57 24 181 11 , 1 I ,5 6, 1 
Ostermünchen 94 1 974 1915 72 3 75 7.6 0,3 3,9 
Pang 1884 2032 3916 199 2 201 10,6 0,0 5.1 
Prien 2755 3575 6330 456 72 528 16,6 2,0 8,3 
Raubling 1896 1733 3629 218 8 226 11 ,5 0.4 6,2 
Riedering 920 890 18 10 93 5 98 10.1 0,5 5,4 
Rohrdorf 737 747 1484 70 5 75 9,5 0,6 5,0 
Sachrang 234 225 459 45 2 47 19,2 0,8 10,2 
Schechen 1299 1389 2688 97 8 105 7,4 0,5 3,9 
Schloßberg 2293 2367 4660 293 23 316 12,8 0,9 6,7 
Söchtenau 563 62 1 1184 34 0 34 6,0 0 2,8 
Törwang 621 667 1288 95 5 100 15,3 0,7 7,7 
Vagen 1068 1126 2194 78 7 85 7.3 0,6 3,8 
Vogtareuth 609 663 1272 45 I 46 7,3 0, 1 3.6 

Bezirk 43785 43258 87043 5083 439 5522 11 ,6 1,0 6,3 

StadtA Ro, Dokuslg. "Nationalsozialismus". 
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Tabelle 15: SDAP-KrLs Roseiil,,in' 1940 

15. Mitglieder iii' NSDAP Kmis Rtlsenlicini 19401 

1 940 

M W Soninic 61 

NSJ3,'l' 

VSu (II[[! 

6IilgIkL 

M W 

Ahn.üI]I( 256 20 316 46 5] 18.6 1.1 9.9 

909 10190 1889 1219 137 15,9 0.9 7.2 

A bi AibIig 493 129 1424 97 1(10 14.0 0.4 7,0 

Ld AibIi,,6 4111 17(0 7921 529 4 571 12.6 L  7.1 

len,u 1414 910 2124 131 1 149 9.1 2.2 6.7 

ol 2369 1211 1540 III 3 251 19.9 3.1 7.0 

2612 2453 5095 262 2 195 9.9 09 5.5 

igntslt ll17 1120 2127 110 ‚ 11% 10.9 0.5 5.4 

:nsorr 1517 700 3137 207 1 142 11.5 2.0 7.4 

762 796 1559 LOS 1 120 13.9 L,7 7,7 

'eflitheil 84L 795 1936 L36 141 16,2 0.6 9,6 

'Lifflt,d] 516 494 1015 lOS lt 1  20,1 2,0 11  

639 III 1140 95 98 13,3 0,4 6.5 

499 462 952 32 36 6.5 0.19 3.1 

GI0k;,(0Li,Ic,,ftLU 563 510 1077 63 ('6 11,2 0,5 6,1 

EbI(,n9 440 1051 2044 73 74 7,1 0.0 3,6 

351 375 716 42 44 12,0 0,5 9.0 

ll,,hfflI]n 829 1900 1620 143 (48 17,7 0,6 9,1 

KifI,k,! 1634 I15p 3024 (69 1 179 10,1 0,3 39 

K,)IbcnI( ,r 2747 2959 5706 332 1 192 12.1 L,0 6,1 

641 797 1638 70 ‚ 75 19,1 0,6 4,5 

NJld•'l( 509 501 11110 51 55 10,0 0,7 5,4 

1418 1320 2944 (33 1 1191 11,1 1,5 6,1 

(3,qc,,,ünd,,] 941 1(74 1915 72 . 75 7.0 0,3 3,9 

18194 2032 2916 199 101 (0,6 0,9 5,1 

1755 1575 6339 456 1 524 16,0 311 19,1 

(996 1733 3629 1(9 226 11.5 0.4 6,2 

ftJ(,]g 910 990 1611) 91 . 99 (Ci 0.5 5,4 

kol]J,,ft 737 747 1444 70 . 73 9,5 0,6 5,0 

234 225 459 45 - 47 (9,2 0,9 10,2 

SvIlecll1)I 1299 1199 2648 97 lOS 7.4 0,5 33 

S(I]I,,LlI'9 2241 2167 4960 293 1 1L0 (2,9 0.9 6,7 

563 nIl i 184 34 14 (',0 0 2,9 

021 6497 288 95 . 190 (5,1 0.7 7,7 

(0619 1126 2194 78 85 7,1 0.0 3M 

Vg0fflI] 609 (‚65 1272 45 40 7,1 0.1 3,6 

llaftk 43795 43258 47043 5041 415 5522 1(0 t  63 
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Tabelle 15: Mitglieder im NSDAP-Kreis Rosenheim 1940 

Ortsgruppen 1940 Einwohner NSD/\P-Mitglicder 

M w Summe M WSumme M w Summe 

Rosenheim 10681 11 133 21814 1899 194 2093 17,7 1.7 9,5 

Gillitzcrstraßc 1250 1318 2568 269 29 298 21.5 2,2 11,6 

Kastenau 663 689 1352 96 5 10 1 14, 5 0 ,7 7,4 

West 178 1 1982 3763 396 27 423 22,2 I ,3 11 ,2 

Nord 1436 1481 2917 301 36 337 2 1,0 2 ,4 11, 5 

Ost 167 1 1696 3367 184 27 2 11 11,0 1,5 6.2 

Süd 2 155 2210 4365 400 35 435 18,6 1,5 9, 9 

Mitte 1725 1757 3482 253 35 288 14 ,7 1,9 8 ,2 

Gesamt 54466 54391 108857 6982 633 76 15 12 ,8 1, 1 7 ,0 
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TheIIe ‚ 5: Mitglieder im NSDAP-Kreis Rnsei,Iteiiit ‚ 940 

1940 

M 

l:inh(( 

W Sumni M 

N.sI)Al' 

WS ]lflIC 

Mii8Iicd 

M W S•([[ 

Khi' 10681 11133 2l8l ‚899 194 2093 7.' 1.7 9.5 

GiIliIzrsft:!& 1250 1318 2568 269 29 294 21.5 1.2 L].6 

663 MV 1252 06 5 101 c4.5 0.7 7.4 

Wc 781 1982 3163 396 27 422 22.2 1.3 11.2 

1436 1481 20L7 301 36 237 21.0 2.4 1.5 

011 1071 1696 3167 84 27 211 11.0 1,5 9.2 

2155 6211P 4365 400 35 435 18.6 1.5 9.9 

MiII 1723 1757 3482 251 35 268 14.7 1.9 6.2 

54166 54291 108857 6062 623 7615 12.9 1.1 7.0 
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Tabelle 16: Organisation des NSDAP-Kreises Rosenbeim 1935 - 1939 

16. Organisation des NSDAP-Kreises Rosenheim 1935- 19391 

Ortsgruppen und Stützpunktleiter 1935 I 1937 I 1938 

Og: Ortsgruppe, St: SLOtzpunkt, uSt: unselbständiger Stützpunkt, 1938: Veränderung 1938 

Ortsgruppen- I Stützpunktleiter 
Ort April 1935 Januar 1937 I Okt. 1938 

Achcnmühle St Peter Fasching, Angestellter 
Asehau uSl Nikolaus Peteranderl Og Nikolaus Pcteranderl, Borgermeister 
Au b. Aibling Og Peter Slrobl, Bäekermeisler 
Bad Aibling Og August Bastianelli, 

Spa rkassenoberinspeklor. 
1938 Bürgermeister 

Bernau uSt Heinrich Schuhmann SI Heinrich Schuhmann 
Brannenbu rg Og Jakob Siebler, Og Jakob Siebler, Schuhmacher 

Schuhmacher 
Bruckmühl Og Hermann Schlosser , Belriebsleiter 

in der Papierfabrik 
Eggstäu Og Allton Gierer, Gutsve rwalter 
Endorf Og Dr. Ouo König Og Carl Keil, Demisl 
Feilnbach Og Rupert Ritsch, Fabrikant 
Feldkirchen Og Alois Zehrer, Gutspächter 
Flintsbach St Florian Hausstetter, Og Florian Haussteuer, 

Gemeindesekretär Gemeindesekretär 
Frasdorf uSt Martin Seiser, S t Martin Seiser, Strickereigeschäft 

Strickereigeschäft 
Großholzhausen St Wilhelm Hönnann, Lehrer und 

Bürgermeister 
Großkarolinenfeld St Josef Gschwendtner, 

Maschinenhausgehilfe 
llaHing Og Sirnon Linhuber Og Dr. Lorcnz Jäger, prakt. Art.t 

1938 Dr. Oskar Wältne r, Tiera rzt 
llclfcndorf St Josef Vogl j r. , Geschäfisflih rer 
Hohenlhann Og Peter Niedenneier, Lehrer 
Kiefersfelden2 Og Sebastian Kiermaier Og Karl Edmund Ruf. Ingenieur 
Kolbennoor Og Georg Frasch, Schuhmachermeister 
Ncubeuem St Sebastian Hochwind, Omnibusbesitzer 
Nußdorf St Sebastian Schweinsteiger, St Sebastian Schweinsteiger, 

Gemeindesekretär Gemeindesekretär 
Oberaudorf3 Og Alois Fritz, Baugeschäft Og Alois Fritz, Baugeschäft 
Ostermünchen Og Huben Weiderer , Limonadenlabrikant 

I StAM, NSDAP 244. 
2 1939 ohne die Teilgemeinde Mühlbach. 
3 1939 mit der Teilgemeinde Mühlbach von Kiefersfeldcn. 
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Tabcl]c 6: Org'iisation des NSIMP-Krises Ros'mein, 1933 - 1939 

16- OraSation des NSDAP Krei%eq Rosejseins ‚ 935 - 1939' 

()nsgrripp,i „ d S:idwunr/eiIer 1935 / 1937 / 1938 

Og: On1npp 5,: Sie Li' tkc oSl o,'iel hii t,Jicr S'üw1,e ki. ‚ 938: Vtsiild umlig 1 na 

0(1 

On ignt ppcn 

ApdL 1935 

/ Slützpit tikileil; 

Jlir 1937 Y okc. 1 93 

Achett,llllhl St }‚cr T,ehing. An8cetell,er 

im Nik.,Ii. 'ut,,J;d Og NikI, I(e.dirI, lü,erli&ter 

M , 1,. ALbI i li er SI,hl. 118 rk€ 

FbJ AihIi, De August EltLil,elli. 

1938 III 

Flii St II eL.trh Schi St Icilideh ‚Seht,h, ei, 

Fltnc,t burg Og J koh Siebi er. 

ScI,glt,..eI,er 

Jlklb 5 ia]tr. Sein, lt 111,11, 

il,i,eti,üht Og IIeoii:,,i,, srhl,,u.e,. ItznLebLzL,et 

tt] dtr !'e i,ic,fib,i 

tjg Atuioii Gicrcr G(jIi'IIcc( 

li,,de Og Dt. Otit' Kiig Og C],i Ki 1. I3ctttiui 

feilnhnlu Og Rupc Rileeh, I8]bk 

ki rcheti Og .4 liii Zchrcr. 0 uisplehl er 

E'liiii,l,eil, St Ile,iuu Iusmcttc,. 

GetnidceIcriä, 

ist 51 ini Scise, 

.Sirick,,eigctehll 

Og Itlo,i]e Ilse Idler. 

Ge(1iei idriekrels 

MM, Sciscr. 51 ricke rigescI is II 

Greghel?Jstiscn 51 5h]]tcI,ii IItit,tt,,. 1_cltter ‚ ed 

Itict,ttcisiec 

0 tli8 reh ie..lbld St Jouc r 0 ehe/eRdtner. 

51 hit, hichiIlb 

Ilitliele (4 Si(1leitl.itihnher Og Dr IAircnz. 3igcr. pnkt. Arzt 

1935 II, 0,ht Ws Iii 1cr. T,c ‚sr,J 

IleLrc,iJt,rr 51 JtcrVugIjr. oetdtslisflJlirer 

II&lic,ttlietit Og Peter Nicde,,,tzicr. 1_ebrer 

Kic ci' lUd et,1 Og Scbciisut KlenilAitr øg Ks cl L!d,ni itj lIef. 1 ige&ee 

Kstbt, eitre Og Gecreg 1 'rcuch. hehniehi neeiler 

St Xelc,,,isii Ihc.ch'ittd. 0uiutilsuibelLl2cr 

r111u8er 51 SCIMiI1SI, Schl/itlstcib.ct l Sibilistt Sehiiiiil€igc,. 

(LemeLodekreI8r ccmeied,ckr,88r 

0h ret,tt,}rr3 Og ALois 1 rilz. Ilaiwc8eki 0 09 Abk nir& I iVe( hill 

0g li(1beo ‚Veiderer. I,int,,Ic,diuIhbriksuu, 
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Tabelle 16: Organisation des NSDAP-Kreises Rosenbeim 1935 - 1939 

Ortsgruppen- I Stützpunktleiter 
On April 1935 Januar 1937 I Okt. 1938 

Pang Og Lorenz Staber, Landwirt Og Lorenz Staber, Landwirt u. Bürgerme ister 

Prien Og Karl Stein, Baugeschäfi Og Karl Stein, Baugeschäft 
Raubling St J osef Kutschera Og J osef Kutschera 

Riedering uSt unbesetzt 
1938 Michael Lang, Og Schloßberg 

Rohrdorf uSt Karl Rcber, Fabrikant 
1938 Michael Lang, Og Schloßberg 

Sachrang St Sebastian Bliemetsrieder, Schuhmacher 
Schechen Og Portunat Holzmeier, Og Portunat Holzmeier, Landwirt und 

Landwirt Bürgermeister 
Schloßberg Og Michael Lang, Buchhalter Og Michael Lang, Buchhaller 
Törwang St Dr. Rudolf Spegel , prakt. Anl 
Vagen St Andreas Schranner, Oberwerkfilhrer 

Vogtareulh St Michael Lochner, Bürgermeister 
1938 Anton Bachmeier, Werkgehilfe 

Rosenheim Og Josef Heliel, Kreisleiter Og ab I. 12. 1935 Johann Gmelch, 
Steuerbeamter 

Stadt Rosenheim - Neuorganisation der NSDAP-Ortsgruppen im Januar 1939 

Ortsgruppe Ortsgruppenle iter Kassenleiter 

Gillitzerstraße Hugo Fuchs, Oberinspektor Max Dietz, Reichsbahnbediensteter 
Kastenau Max Kolb, Hauptlehrer Julius Lentner, Werkmeister 
West Pranz Ranetsberger, Alois Tremmel, llaupllehrer 

Obersekretär 
Nord Georg Großmann, Sekretär Georg Adamosky , Obersekretär 
Ost Max Weindl , Lehrer Karl Dürwanger, Assessor 
Süd Johann Gmelch, Leonhard Kohn, Stadtsekretär 

Oberbürgermeister 
Mine Pranz Gumpen Max Schwenk, Staatsbankbeamter 

Staatsbankobcrgcldzähler 
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TablIe 16: Ornat, dLS NSDAP-Kwiss Roscli]'cirn 1935 - 939 

01.2 npp ,t_ 

Apm I3s 

1 5tü11rt tktltit(, 

Jota 1 y3 IOkt I93t 

1 ttdt 1 Og 1 £t]]2 S, k" 1 attdt ti t. 1W t,s,tj 

O Karl Sid tl. g1u5ctU II Og Kad s',',  BaugtcI2 

11abIing 5, J,tJ Ki,tltia J G( Kttlsehcr,t 

1<1 tig St b2t( 

1 93t M ih€ 1 32 khtsl'krg 

I,,ttrd(trr tSt KtI Ret.r, I'alt,ik,lt 

1 3l Mk3tsc II ltg. Og scltloJlbcrg 

Shht llg Itntti llt,ttn&€. 

St Shtsli]., FlIi,,tt,idt,. SI,thtttah, 

(Ig lIo]t]&.[. lt.tdtlt tttd 

UtsJ'i,t Ilürgtntliftt 

ShttIll,rgOg Mi rhad 1 ltg. J M irha tt t.a.'g, tit hll 

•I )r Üg 51 D, llutlI r spegcl. pra kg  

51 AtlJtea Schr,i,ter. OtrtetkflhI,ter 

V.]gLrtIl. St Mih(I Ja htl(r. I%ürgl]sriMr 

193k A,.... l3acIttIItir. WtkgcItiJ 

ltd,tt Og ittt ( 1 rtLrt. Kr€ i tkLi llg td 1- 12. 1 35 Jhat Gtlrh, 

St,,ctbanhler 

S(o,fi Rse,,/iei,,, Ncuo 

ort g P ) ri pp 1 ii 1< t,1 

Gilt i rlrt II apI) l: tt ht Oh( lit,spk ttsr M Okt., ReLeht Lhnbdc Ilslr 

M,t': xtatb. IIaat,ckJtr, 

1  Ilattalahergar. 

oltiak•ce4i 

Julias rka,rittr 

Alois flcmnlLI. 1 ctoptiallrer 

Nlt,rd Gr; GI)i,!la.tt]. S€k,t5r G(,'tg ‚Ja,.at,ata. 0bkrdar 

Max indL. Leltrcr Karl DOr.taiigct. Aaasor 

Süd J.t,a tlt, Ga,rlrl,. l.t'ph M K•It'. .5 la ‚Iladiatir 

Oberltüruerttlrkia 

GattlNrt Max S(lrtattL, Staall,aakba,nftr 

Siat laIttikotrgdJzaI,l 

NSDAP- Orrgrreppe,, (in Januar 1939 
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Tabelle 17: Kirchenaustritte und Konfessionswechsel 1919-1940 

17. Kirchenaustritte und Konfessionswechsel 1919 - 1940 

Kirchenaustritte und Konfessionswechsel in Rosenheim 1919- 1940 

Jahr bisher neu Anzahl Z-Summe Gesamt 

1919 rk religionslos I I 1 

1920 ev Ernste Bibelforscher 2 
ev religionslos 2 4 
rk Adventisten 5 
rk Ernste Bibelforscher 13 
rk ev 1 
rk religionslos 6 25 29 

1921 ev rk 3 3 
rk Adventisten 7 
rk Ernste Bibelforscher 7 
rk ev 1 
rk religionslos 5 20 23 

1922 ev Adventisten 1 
ev Freidenleer 1 
ev rk 1 3 
rk Adventisten 3 
rk Ernste Bibelforscher 3 
rk ev 1 
rk: Freidenker 10 
rlc religionslos 5 22 25 

1923 ev Christliche Dissidenten I 
CV relig io nslos 1 
cv rk 5 7 
rk: Ernste Bibelforscher 2 
rk ev 3 
rk Freidenleer 2 
rk relig ionslos 12 19 26 

1924 ev rk 2 2 
rk Adventisten 2 
rlc Ernste Bibe lforsche r I 
rlc ev 3 
rk relig ionslos 2 8 10 
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Tabelle 17: KireIwi,,, te UI d Kot fesj o,,'veclise 1 1919-1940 

17 Ki rehe IIaustrmc uiid Ku CI essioiisweel ' cI 1919 - 1940 

in Ri)xe,:/,ein, ) 9)9 - )940 

hhr t}i sher fl€C A..;IhI Z-Sumw OC CIA 

19L9 reIii[}eI{} 1 L 

910 c ItRsI Bi tI rerechcr 2 

reIigL,nL1I 2 4 

k AUC€llliete.. 5 

rk 

rk 

I0C lieLlIrr&r 11 

ev 

rk religiorislos 6 25 29 

1921 ev 

rk Adnsj i 1 

rk 

rk 

il]ICl• lsiIseIfs,rshe, 7 

rk [eIigio.IIIs S 2(5 23 

‚022 ev Ajveffl krre 

FtejLe,ikr 

ev 

rk 

k 

AJVC,,iisle,I 

3 

rk 

rk 

rk 

rk 

E!rllrle l5il,elfrsc]Irr 

ev 

I'rejJe,,L, 

IeIigiIIoIlo 

- 

22 

1923 

ll 

CI,eLsIIihe I2iide,IIe., 

IeI!gs,,,,sI(,s 

ev 

rk 

rk 

rk 

1k 

ll 

7 

rk ItIie]IkIe9 1 59 16 

1924 rk 2 2 

rk 

dc 

AdveeLiA.Il 

lirllsle I5ibdrerCcher 

2 

rk reIigi.,nsIe 2 g ID 
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Tabelle 17: Kirchenaustritte und Konfessionswechsel 1919-1940 

Jahr bisher neu Anzahl Z-S umme Gesamt 

1925 ev Christliche Dissidenten I I 

rlc Adventisten I 

rlc Ernste Bibelforscher I 

rk ev 5 

rlc religionslos 7 14 15 

1926 ev religionslos 2 
ev rk 3 5 

rk Adventisten I 

rk ev 4 4 

rk religionslos 5 10 15 

1927 ev rk 6 6 
jOd. religionslos I I 

rk Christliche Wissenschaft I 

rk Ernste Bibelforscher 2 
rk: ev 9 
rk: religionslos 7 19 26 

1928 Adv. religionslos I I 

ev religionslos I 

cv rk 3 4 

rlc Adventisten I 

rk cv 6 
rk religionslos 3 10 15 

1929 ev religionslos 2 
ev rk I 3 
rlc Adventisten I 

rk cv 5 

rk: Freidenker I 

rk neuapostolisch 2 
rk religio nslos 9 18 21 

1930 cv rlc I I 

rk Adventisten 2 
rk ev I 

rk neuapostolisch I 

rk religionslos 4 8 9 

1931 ev religionslos 2 
ev rk 2 4 

rk Freidenker 3 
rk religionslos 22 25 29 
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Iabe] e 1 9<1 rcI,'muutri Re UI ‚d KolIfess onsweelise 1 1919-1940 

1,1111er neu A!lflhl -sL!muw 

1 25 v 

lt 

rk 

CE[ri liche 2iudulru 

Adu€utislr]l 

] : nll(e uihelr,uNehe 

5 

lt rIigie,isIou 7 14 15 

1926 al religi.I,.1k9 2 

e'. 

rk 

rk 

‚d'rpuiiuten 

3 5 

4 4 

1k reIii,),lh,I 5 ID 15 

1923 

JOd. 

lt 

rk 

rk 

teLigjofluk,u 

0 hTiIIi(he \Viur1 !ucF! II 

Ecnuc IliheLli,rhr 

rk religiunubu ID 20 

192d AII" 

cc 

u'. 

rk 

rk 

rIi9io,,uII,l 

rcLL9ionsI(,u 

rk 

Adcrntiu(l,] 

cc 

4 

rk ruIiio,,uIos LO 15 

1929 e ‚eLL,nI(,u 2 

ev 

rk 

k 

Ad'e.ILiu(e! 

1 3 

rk 

lt 

cl 

I'cidr,,kcr 

5 

rk lle!,ul)(}vtfflivell 2 

lt dald,o,111129 9 119 21 

1930 11 lt J 

rk 

rk 

rk 

id11111,11 

el 

(resrpusulirell 

2 

lt religi,,,,ulrlr 4 9 9 

931 cl rcLiL.irrnulrru 2 

rk 2 4 

rk !rc]denker 3 

rk retiglonllol 22 25 29 
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Tabelle 17: Kirchenaustritte und Konfessionswechsel 1919- 1940 

Ja hr bisher neu Anzahl Z-Summe Gesamt 

1932 ev neuapostolisch I 
CV religionslos 6 
ev rk 2 9 
rk ev 5 
rk neuapostolisch 7 
rk religionslos 13 25 34 

1933 ev religionslos I I 

rk ev 5 
rk neuapostolisch 3 
rk religionslos 6 14 15 

1934 ev religionslos 3 3 
rk ev 3 
rk neuapostolisch I 
rk religionslos 5 9 12 

1935 ev Deutsche Glaubensbewegung I 

ev religionslos 2 
ev rk 3 6 
rk Deutsche Glaubensbewegung 6 
rk ev 3 
rk neuapostolisch I 
rk religionslos 12 22 28 

1936 ev Deutsche Glaubensbewegung 3 
ev religionslos 13 
ev rk 3 19 
rk Deutsche Glaubensbewegung 10 
rk ev 3 
rk relig ionslos 24 37 56 

1937 CV Deutsche Glaubensbewegung 3 
CV gaugläubig 4 
ev relig ionslos 8 
ev rk I 16 
rk Deutsche Glaubensbewegung II 

rk ev I 
rk gottgläubig 6 
rk religionslos 38 56 72 
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Tabelle 17 Kirchenaustritte und Konfessio,,sweclisel 1919-1940 

33hr hi3Iir A,,z,I,L 

1932 o poI.,Iisoh 

rcLiginsL&s 

[k nioposeIiseh 

9 

25 34 

1433 

rk 

1 

5 

rk roIigLCo6 14 15 

1934 \ 

rk 

rk 

rIigI 

e 

rnlish 

3 

3 

7 

rk reßgionsIs 5 9 12 

1935 

n 

rk 

rk 

rk 

rk 

] )( R± Cl to ko,c lig 

k 

flIh, GW,ogoiig 

netiapesloliseu, 

rdig,i,oIiii 1— 22 2 

193 I)0I3ch Ol.,hensbeegu og 

rIigiO3iI 

3 

13 

rk 

rk 

rk 

l)ei.ieI GIli,,sI,goog 

3 

ID 

3 

19 

rk rligisIos 24 37 59 

1937 

e 

D]1'cho GI]uIlAiIogoiig 

gllgläohig 

rcligiolBlos 

3 

4 

9 

rk 

rk 

rk 

rk 

l),Ioh CIs.,hecguilg 

v 

g{rng]ä&,g 

1 

II 

e 

L6 

rk roI,g,OiiCi, 3x 56 12 
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Tabelle 17: Kirchenaustritte und Konfessionswechsel 1919-1940 

Jahr bisher neu Anzahl Z-Summe Gesamt 

1938 ev gottgläubig 6 
cv religionslos 2 
CV rk I 9 

rk ev 2 
rk gaugläubig 40 

rk religionslos 26 68 77 

1939 ev gottgläubig 2 1 
cv relig ionslos I 

ev rk I 23 
rk altkatholisch I 

rk cv 3 

rk gottgläubig 86 

rk ncua postolisch I 

rk religionslos 4 95 118 

1940 cv Adventis ten I 
ev gottgläubig 5 
cv religionslos I 
CV rk 2 8 

rk ev I 
rk gottgläubig 35 
rk religionslos 3 39 48 

Gesamtzahl 704 

Stadt/\ Ro, Akten ID A 2-20, Relig ionsaustritte in Rosenheim, 1919-1940. 
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Tabelle 17; KE ‚einus d Ke' iorkswech 1919-] 940 

j f' biI];r ‚leu ApvhI 9-Srnn 

1738 

2 

2 

rk 40 

rk rIigi[,].] 2% 68 77 

939 .- 9,igIi;uhig 2 

rk 

rk 

rk 

;!ILklI]ffliI, 

23 

rk gO((gIiO 9, 

rk 95 1] 8 

] 940 

c rehgo,,sIes 

rk 

2 8 

rk 33 

rk tdigi,,isI 3 .17 

G,l2I!I 704 

lt • A k(en ETI \ 1-241 K€l ig 
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Tabelle 17: Kirchenaustritte und Konfessionswechsel 19 19-1 940 

Kirchenaustritte in Rosenheim 1933- 1940 

Jahr religionslos gottg läubig 01. Glaubenbew. Summe v.H. 

1933 m 4 1,0 4 1,0 
w 3 0 ,7 3 0,7 
s 7 1,8 7 1,8 

1934 m 3 0 ,7 3 0,7 
w 5 1,3 5 I ,3 
s 8 2 ,0 8 2,0 

1935 m 8 2,0 5 1,3 13 3,3 
w 6 I ,5 2 0,5 8 2 ,0 
s 14 3,6 7 1,8 2 1 5,4 

1936 m 27 7,0 9 2,3 36 9,3 
w 10 2,6 4 1,0 14 3,6 
s 37 9,5 13 3,3 50 12,9 

1937 m 33 8,5 7 1,8 4 1,0 44 11 ,3 
w 13 3,3 3 0,7 10 2,6 26 6,7 
s 46 11,9 10 2,6 14 3,6 70 18, 1 

1938 m 19 4,9 31 8,0 50 12,9 
w 9 2,3 15 3,8 24 6,2 
s 28 7,2 46 11 ,9 74 19, 1 

1939 m 4 1,0 72 18,6 76 19,6 
w I 0,2 35 9,0 36 9,3 
s 5 1,3 107 27,7 112 29,0 

1940 m 4 1,0 22 5,7 26 6,7 
w - 18 4 ,6 18 4,6 
s 4 1,0 40 10,3 44 11,4 

Gesamt m 102 26,4 132 34,2 18 4 ,6 252 65,2 
w 47 12 ,1 71 18,4 16 4, 1 134 34,7 
s 149 38,6 203 52,6 34 8,8 386 100,0 

Stadt!\ Ro, Akten ill A 2-20, Religionsaustrille in Rosenhcim, 191 9- 1940. 
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Tabelle 17: ritte und Ko,,fessiu,tswtehso1 1919-1940 

Kirche,1a0s1r117e in Rcjxo,/,eip, 1933 - 1940 

ILLnI £llgI0l,hio Di, GFiiibriil,e. .II. 

1933 

6 

4 

3 

1 

1.0 

0.7 

IM 

4 

3 

7 

lii 

0.7 

IM 

1914 1 

5 

0.7 

1.3 

2,0 2.0 

435 

14 

2.0 

1,5 

3.6 

3 

2 

7 

1.3 

0.5 

1.0 

13 

8 

II 5.4 

3.3 

1,0 

1936 21 

LO 

37 

3.0 

2.6 

4,5 

'2 

4 

13 

2.3 

1,0 

3.3 

30 

34 

50 

9.3 

3.6 

12.9 

1437 ]] 33 

3 

46 

6,5 

3,3 

11,0 

7 

3 

III 

1.6 

0.7 

2.0 

4 

10 

14 

1.0 

2.6 

3.6 

44 

26 

70 

11.3 

6.7 

LS,L 

1930 19 

9 

20 

4.9 

2.3 

7.2 

31 

II 

46 

0.0 

3,8 

11,9 

50 

14 

74 

12.9 

6,1 

19,1 

1939 4 

1 

1.0 

0.2 

1.3 

72 

35 

103 

16,6 

9,0 

27,3 

76 

36 

1 1 

19,6 

9,3 

19,0 

19411 ni 4 

4 

1.0 

1,0 

22 

16 

40 

5.7 

4,6 

0,3 

26 

16 

44 

6,7 

4,6 

11.4 

Gcnii ni 102 

47 

144 

26,4 

12,1 

30,6 

132 

7] 

203 

34,2 

10,4 

52,6 

10 

1% 

34 

4,6 

4.1 

6,8 

251 

134 

306 

65.2 

34.7 

l®,0 

.11 hri 940 
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Nach de r Ermordung von M i-
niste rpräs ident Kurt Eisne r bewegte sich am 
23. Februa r 19 19 e in Demonstra-tionszug von 
der Loretowiese über den Ludwigsplatz zum 
Ra thaus. An de r Sp itze (zwe ite r von links) 
Arbeitersekretä r und Räteführer Karl Göpfert. 

2 M it der Absetzung von Bürgermeiste r 
Wüst begann am 23. Februar 19 19 d ie radika le 
Phase der Räteherrschaft 

1 Nach der E-:rmnrd,ing Von Mi-

ri,srer1,rlisidcni Kurt I!is,tcr bewcgtc sie ]I : tni 
23. Febi•nr 1919 ein DeJonsIn'-titH1sztI ••OIt 
der Lorctt»vjcsc her dcci I..odwit±splatz zu,it 

I(t,tIitLu. All der Spiin ( wci(,,r Yuci links) 
Arheitersckrcdir ''id Ftäiefllhrcr Karl ( uI1lirL. 

2 Mit 1cr Ahiciztucig vo', I3ürer,iieisler 

Vsi heann nt 23. Pehn,ar 1919 die rntlik;ule 
IIhnedei RmcE,crrscliuuR. 
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3 Eine Menschenmenge zog am 23. Februar 19 19 vor die Kö nigschule und setzte Än­
derungen im Kommando des Garnisonsbataillons durch. 

4 MG-Stellung der " We ißen Garde" in Hotel ··wendelstei n' ' in der Bahnhofstraße, 
nachgestellte Szene, Mai 19 19. 

587 

lilig L 1 ii rJLkt#rtL 

4; 
3 Eine Mcci. dIn, ll lllcn ccz,n, mli 2$ Februar 1910 vor die K dn i gschtLl e 11 11 ll 
deri,'iaen jun Kni,,ira'ii]o des Ci;'niisi'isIxiti'iIIu''s durch. 

fl 

• MO- Siel 111% de 
i icbgestcLItc S_c'ie, 

iii dc' B,,Fi,ihofstraßc. 
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-

5 Nach der Niederschlagung der 
Räteherrschaft z iehen "weiße" T ruppen 
durch die Münchener Straße. 

6 Nach e iner Kundgebung in München 
marschiert d ie Einwohnerwehr Rosenheim 
durch die Münchener Straße in die Stadt. 

I 

5 Nac]i Icr N„d, ... AL's„g dc 

(tU, r1ü'ivFic'ier StraOL. 

N,,c]i ri'lrr ICL'nduchung in Mi,ri 
‚‚n'scl,te'-t die Linwohncnvehr F&oseiiheti,i 

diii ch die rIti'iche'ier Straße in die Sind[. 
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7 Die Rosenheimer SA marschiert am 7. Mai 1923 anläßlich einer Fahnenweibe durch 
die Münchener Straße. 

8 Die sechs Vertreter der SA-Standarte Rosenheim auf dem Reichsparte itag der 
NSDAP am 4./5. Juli 1926 in Weimar. In der ersten Reihe (von links) Georg Eisemeich, 
Georg Demmel , Anton Hauser. in der zwei ten Reihe Hans Huber, Josef Riggauer, Franz 
Manzinger. 

589 

7 De, Resc'i Ii einer S A iii r,el,i ert ‚n1 7. M 192 
die Miiiichcner Str.'E 

IIicJi ei er, ral,I,CLt veihe durc] 

Pl 

8 Die 111111 Verireter der SA-St:intlarie Rose,ilieiiii auf <1cm RcieI,p,rteiia lcr 
NSDAP :1111 4/S JA, ‚926 in Veinii, 1,1i[er ers(, Reihe ( von links) Georg E1jseciNidi, 

Georg Dciii ii cl. Anis," ?IuLi <er. in der zweite, Reihe H ii< Eh' ic ‚. Josef R igati er. ] rJJiz 
Manzinger. 
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9 Gruppenbild in Stetten am Chiernsee nach einer NSDAP-Yersammlung am 29. Mai 
1927 (von links) : Johann Stadler, SA-Obersturmführer Yiktor Krüger, Parteisekretär 
Hans Dauser, Josef Riggauerund Posthalter Knabl aus Bad Endorf. 

lO SA Rosenheim nach einem Appell auf der Schuhbräualm bei Brannenburg am 26. 
Juli 1927. In der zweiten Reihe links Major Walter Buch, später Vorsitzender des Ober­
sten Parteigerichts der NSDAP, neben ihm Entham mer und Josef Heliel, der spätere 
Kreis Ieiter, hinter Heliel Josef Riggauer. 

590 

Gruppenhi]d in Siciic', am CF,Ecmsec „ach ci' er NSDAP-Vcr:'m"iI''ng am 20. Mai 
927 ( v,,,l Ii nlcs) Je ha,,', Sla( kr, SA-Olic rsu, rl i lt Ii rer Vi klo r 1<11er. Pa ne isek]tt5r 

H,,n Dat,sc,- Joer Rireuucr und F,,st]n,Iler K,)j] . 1 alls Bad E,,dorf. 

o SA Rosenlicir,, ‚‚ach cincill Appcll ‚t,f der Sclu,I,briit,al, 

Juli 1927- In ticrzweiie,, Rcil,c Iink MajorWaIer 13tic1,. ßiiiler Vursezcllilerd 

s,cn Parccie,1c],ts der NSDAP. nebc,, il',,i E,iiIi,n',,ncr ‚‚ nd Josef Heliel. der 
Krcisleiier. hinter lielic] JoseF RiL'a,]cr. 
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II NSDAP-Gautag in Rosenheim am 31. August I 1. September 1929: Aus München 
anre isende Teilnehmer werden von der KPD mit dem Transparent ·'Nieder mit den llit­
lerbanditen und Arbeitermördern·· empfangen. 

12 SA-Umzug auf dem Ludwigsplatz beim Gautag der NSDAP 1929. 
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II ii, 31. t'uIgL,L / 1. 52 

‚‚‚IreiscD(]c Tcil'urli'iicr crdc( von der KPD nik dci 

IcrhaiiIitcii (111(1 rheiieiiiiör[ern e'iipfiinizc'u. 

dorn Lt'dwii!,)L'L 
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13 Rose11he imer HJ bei de r Jugendherberge in Hemhof am 12. Mai 1929. ln der unteren 
Re ihe zweiter von rechts Bannführer Theodor Baue r. 

14 Rosenheimer SA und HJ bei e iner Propagandafahrt in Kiefe rsfelden am 6. Oktober 
1929. Mit dem Motto " Fre ihe it und B rot s tatt Young-Plan" warb die NSDAP für den 
Volksentscheid am 22. Dezember 1929. 

592 

14 Itose, hei,, ‚er S A und 1 I bei e ‚1er Prja' ‚dj blut ii Kiefc r fe [cl e]i mi, 6 Oktober 
1929 Mit dc,ii M,tic,rFrci1tcit und Brot Sicht Youtw-PIc,tf wc3rh die NSDAP Ir dett 
\'ollcsentsrlieicL i,iii 22- T)ezc,nbcr I92h 

ilieiiuer 1[J b r der Jt'ge,idlterbcr2c m-Ie,tih,if:,tn 1 

ei [er von rot,] 1,Bc,,,nf]il,,er Theodor Bauer. 
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15 Für eine Kundgebung 
mi t Hitler hatte di e Ro­
senheimer SA bereits mit 
dem Bau eines Zeltes begon­
nen, in dem 8.000 Zuhörer 
Platz ge funden hätten, wenn 
Innenminister Stützet die 
Veranstaltung genehmigt 
hätte. Die Kundgebung fand 
am 17. Apri l 193 2 im Saal 
des Hotels " Deutscher 
Kaiser" statt . 

16 Der NS DAP-Ortsgrup­
penle iter und spätere 
Re ic hs ta gsa b geo rdne te 
Jose f Riggauer nutzte trotz 
Verbot den Garten se ines 
Anwesensam Angerweg 6 
für die Propaganda zur 
Reichstagswahl am 3 1. Juli 
1932. 
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5 VOr eilLc 1< lll(I!ichu,W 
Ild llitt,r liette die Itti 
se'ilic,i,ier SA hettjls n)it 

dciii F3ii u eines cc 
ne',, in dciii 8.0110 Z,,Iiiircr 
I'li,tz uItindeii 1 mIch. 1111111 

I,iiiciiiitiiiiscr SLitzcl die 
Vcraiist,tILuui geiicli'iiigl 

kItte. Die Kti'id clntin,c fi,d 
mi 17. April 1 32 ii,, Sa]L 

des Hiccls •ikutsehcr 
Kaise«' sinfl. 

16 D 
peiileiier ‚‚ iid spJterc 

lt c i C iN 111£! h co dii etc 
ti1'gaLler nLltztc tl•0Lz 

(lt dcii O,irtc'i seines 

I\ln\ .•eseIiS huF Anern•e 
Liir c[k l'ro1,aancI;, ct,r 

Rcie[ishiigsv:iFiI ‚ iii II. Juli 

193 



17 Die Rosenhcimer SS, geführt von Erich Sparmann. marschierte am 9. November 
1932 durch die Gillitzerstraße. 

18 Zug 12 des Reichsbanners "Schwarz-Rot-Gold", um 1932. Hinten, dritte r von li nks 
S PD-Stadtrat Heinrich Geistaller, sitzend links außen Kassier Anton Surauer. 
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[7 Die Rose 
1 31 dt'rcli tue C 

IX ZL'g 11 dcx Rciiishai,i,ers Sei ,w;,rz-Rni- Gold . uni 1931. Hr',icn. drhicr vol, Ei' 
SPD -St:Ldtruc Hei juich Ccix' a 1cr. xi' zej,&I ii, ks außer, K rsxicr A ‚(0,1 .... DC 
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19 Der Haupte ingang des Rosenheitner Rathauses wurde nach der Machtübernahme der 
Nationalsozia listen von SA-Männern bewacht. 

20 Bürgermeiste r Hans Knorr versuchte 
ab März 1933 vergeblich, der NSDAP 
beizutreten. Zum I . Jul i 1934 wurde er in 
den Ruhestand versetzt. 

595 

Der 1-1 au p[c i F] LL'W des Rose ‚„je i r R tIn(L$c 
N,[j(Jii,ikOZialiSleII voll SA-M!i,iner,, belacht 

20 F[irger,,Kis[ur 1I:uiis Knorr VCFSLILI 
b M1r4 [ 953 vcrgel'I di. dcr NSDA 

hcizL,LrcleI,. Zu,'' [. j 11 ‚934 wurde Cr i 

dc n Kul,esLa ii,] v{rrsetzi. 
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21 Angehörige des SA-Sturms 2/4 besuchen im Herb t 1933 den gebürtigen Rosenilei­
mer Hermann Göring. 

22 Zur Totenfeier am I 0. Jahrestag des 9. November 1923 in München marschieren 
Angehörige des ehemaligen SA-Sturmes I 0 Rosenheim mit der Standarte auf. I. Reihe 
(von links): Josef Maier, SA-Führer bis November 1923, Georg Eisenreich, Johann 
Thäle, Anton Hauser und Ludwig Ranetsberger. Dahinter neben Eisenreich in SS-Uni­
form AugustFiedererund Ludwig Kuchler. 
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211 bes tic „ei iiii H„1„ i 1933 dcii gehe ii igeii k ose n „ci-

.1 •-' 7 * 
- - 

22 Zur Tote'ifeicr iin 10 Jihresi:ig des 9 Noveniher 1923 in Milueltei, ui,,rschjereii 

Anpl Ii go d'  ll geli SA -s in mis 10 Rosen hei ‚n in i der 31,, ‚idarlc ind . ] Re Ije 
(voll links): Josef Maier. SA-Führer bis November 1911, Georg Eisenieli. jol,aii,i 

TLG]e, Aiiloii liatiser und Ludwie Raiie'sberger Dalijitier jiehen Eincnrcich ii, SSUi,i. 
I,r,ii August Ficdcrcr und Ludwig Kuchlcr 
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23 Nach der Wahl von Georg Zahler zum ehrenamtlichen Bürgermeister am S. Juli 
1934 bestehl de r Rosenhe imer Stadtrat nur noch aus Nationa l ozia lis ten (von links): 
Chri sti an Grillmayer, Arzmiller, Hermann Just, Erich Holper, Max Pitz l, Josef Maie r. 
Schn itzenbaumer, Josef Heliel , Hugo Hilz, Georg Zahle r, Georg Demmel. Dr. Ernst 
Kle in, JosefRabl , Anton Kathre in, Johann Meirandres, Josef Holzmayr. 

24 A m 16. Jan uar 1935 inspiz ie ren Heinrich Himmler und Reinhard Heydrich die 
Sturmbanne I und ri (Rosenheim, lnntal, Chiemgau) der 34. SS-Standarte. 

597 

23 Nach der Wult] von Georg Zab er ZuII ehrc,ianit]c]co RUraerinistcr um .¶ Juli 

L34 bcstcIL der Rowr,hejpncr SI, rar ‚Ihr ‚loch ilLI N.1]jelIll!scI7.iulislell (voJl ] il,$): 
C]iriMiao C,ri]IcI,uycr. Ai-,,uiller, He IuaI,II Jus,. Erich Huirer. Max PiLz]. Josc( Maier. 
Schl]itzeJlbjlulllLt. Josef Hchcl, Hu ll E]ilz. (III1Fe ZjI,kr. Gcorg Dc',,i,tel. DL Eri,s, 

KLei,. J,>,CC R:th]. Anton Kntlirci'i. 3 haut' IeiriiIirs. Josef Htu]zuiuiyr. 

24 Aiii 16. JLI,I!Lt,r LV 
stuianballne ] und 1] usciiheii ‚dar 

1 Hcvdricli die 
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25 T heodo r Lauböck gründe te am 18. 
A pril 1920 in Rosenheim die zweite Orts­
g ruppe der NSDAP. 

27 Josef Riggauer füh rte von 1925 bis 
1933 die Rosenhe imer NS DAP und saß 
dann im Landtag und Reichstag. 
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26 Stadtrat Anton Dorsch war b is 
November 1923 Vors itzender der 
Rosenhc imer NS DA P. 

28 Joscf Helie l war seit 1923 Mitglied der 
NSDA P und de r SA. Von 1934 bis 1940 
war er Kre islei te r von Rosen he im. 

5 • Liiuodor LUL 

\pril ‚ 920 1  Iko5cLIIIeinI d  
ruppe dur NS I)' 1. 

27 Josef Riggat'cr Itlirte von 1925 bis 
[93 die Rose',I,oi'iier NSDA1P und saß 
(‚[LIII i]Ii [_[IndL[Ig tL(I ItcicIisLL. 

59 

6 Siadirit Aiito'i Dorsch 
'ovcriihcr 1913 VL,rsilzc'id 

I(uscnhcinicr .NSI)A]'. 

28 Josef lieliel wr seit 1923 Mitglied der 
NSDA und der SA. Von 1934 bis 1940 



29 Georg Zahler, seit 1922 in der NSOAP, 
war Führer de r SA-Reserve und von 1934 
bis 1938 Bürgermeister. 

3 1 Der Arzt Dr. Ernst Klein war sei t 1920 
Mitglied der NSOA P und zählte bis 1936 
zur örtlichen SA-Führung. 

30 Johann Gmelch war ab 1935 
Ortsgruppenl e iter, ab 1938 Oberbüger­
meister und 1940-1 942 kommissarischer 
Kreisleiter. 

32 Erich Ho lper, ab 1933 Rechtsrat de r 
Stadt, agierte während der Machter­
gre ifung a ls SA-Sonderkommissar. 
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2 C.icoru Zahler, - eR ‚ 92 
war Fiih re r der S, 
bis 193S 13t rgerii,c iscr. 

Al. 30 jolianii Cinielcli ab I35 
934 OrtsgruppoitIiCer Luh 193 Oberbücer-

ineistcr Lind 1940.. 1942 L-oniniiss2risclier 

Kreisleiter. 

rr.a 

31 Der Arzt Dr. Ernst Klein war seit ] 920 31 Erie]i Flelper, eh 1933 ReeEitsrai der 

MitgticLl der NSDAII Lind zttlille bis 1936 Stadt. agierte wttlstiid der ZUr blIfiCh lI SIX h Lt S A - N IMM'. gre Iti Ii UI S A - Sonde rk nun rn iSS 
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33 Am II . August 1935 feierte Rosenheim das fünfzehnjährige Bestehen der 
NSDAP-Ortsgruppe auf dem Max-Jo efs-Platz. 

34 Hitler sprach am II . August 1920 auf dem Max-Josefs-Piatz; hinter ihm 
Gauleiter Adol f Wagner und Kreisleiter Josef Heliel. 
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w LN 

‚‚gitst ‚ 93 lcin Roscnhci'n d31,Fii]I(ze]I,)jiIIrig Bcsidmj, dcr 

SD \ P 0 n x I1'ppc ‚„ dc,,, M a-J, so l,-PIa 

14 ‚-(111cr bpr,ch im ri. ALI,'l,L 1910 auf dem Max-Joscfs-I'L,c_: I,ii,lcr ii'' 
G,it,hciicr Atiolr \V, c, u'id Krs,isl,_-i 
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35 Bei der Totenehrung auf dem städtischen Friedhof am I J. August 1935 marschiert 
die lokale NS-Prominenz auf, in der ersten Reihe (von links) SA-Führer und zweiter 
Bürgermeister Erich Holper, Bürgermeister Georg Zahler, Kreislei ter Josef Heliel und 
Ortsgruppenleiter Johann Gmelch. 

36 Die erste Hundertschaft der Rosenheimer SA bei einem Gruppenbild 1935. 
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1 Be, dcr I)leIueIIn1flg ati 1c''i i[[driscIie'i Filedhnf [LIII 11. tugUSt 1935 ni:,rschic 

je IokaI NS-I'rolfljü,)IIz [alf, iii ([er erslc'I I(cillo (voll I,iL) SA-riil,n[r und zweiter 
[Irger,,,eistcr Eric], ]-IoIper. B]irgerniektcr (s11119 Za],Ier. Kreislciicr J(,ef I]clie] 111(1 

()rNgrt,111)c,IIeiler Jt,]i,,,iji Cn,elelt. 

3 ID je CNIC Fit, ii<Ier]sch an der Rosetiltei ‚tier SA bei eiie III 0 nippe' ‚Ui] cl 1935. 
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37 Im März 1936 wurde an 
der Ecke Kufsteiner- und 
Münchnerstraße ein Schau­
kasten ftir die Zeitschrift der 
SS "Das Schwarze Korps" 
angebracht. 

38 Die Rosenileimer Schutzmannschaft be im Umzug arn l . Mai 1936. 
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37 [iii Mirz 1936 'nprde ui 

der 1 eke Ku Rtd rK r- rind 
4üIIcl,irersLrLIe ii, S'Ihm, 

kasIell Ohr die feiisel'r,li der 

LLrrL'ehIIeJnn. 

38 Die Roseniliei'''er .Schillzll}al,ntsclrafl [,ejirn Unizi' 
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39 Erntedankfest im Oktober 1937 auf dem Max-Josefs-Platz. 
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39 ErnLc(I(,,lkIs ‚II Okinher 1937 at'frl 
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.,Nichh k•nn mich h eonen T OD der Liebe 
( h ri•h, wt:d~r Trübul noc-h An$!1f, wtd•r Ver• 

lol ~un~ noch Schworll" Rorn 8. 35. 

Zur Erinnerung 
an meine Tätigkeit 

als 

Seelsorger u. Chorregent 
rn 

Rosenheim - St. Nikolaus 
(1931 - 193 7) 

Siegtried Pfaffinger 
Pling!>tcn 19-7 

40 I 41 Stadtpfarrer Josef ß ernrieder 
(links) und Chorregent Siegfried 
Pfaffinger waren die Exponenten der Re­
gimekri tik in Rosenheim. ßeide setzten 
Zeichen der Nicht-Anpassung und des 
Protests und wurden deshalb von den Nazis 
angegriffen. Pfafli nger mußte 193 7 Rosen­
heim verlassen; er vertei lte zur Erinnerung 
ein ßibelzitat, das seiner aufrechten 
Haltung entsprach. 

42 Als 1942 in den Bezirken Aibling und 
Rosenheim wegen des NSDAP-Kreistages 
der Fronl eichnamstag vom 7. aufden 14. 
Juni verschoben wurde, äußerten viele 
Katholiken deutlich ihre Mißstimmung. 

Zur Erinnerung 

l:ii,keit 

Seelsorger u. Chorregent 

‚Ii 

Rosenheim - St. Nikolaus 

(1931 — 1937) 

siegfriS PIaIfiner 

rIii,st, 1937 

41 sladlpliirrer JOSL-1 Icrnrivder 
uiid CIiuu'ge'iL Siegfried 

'l'(liiicr warcii die J-pineiILei, der Re-

eiiiiekritiL n I<iisciiliejiii. Beide scizicis 
Zeichen <1er NiehL-Aiipassu'iv und des 

'roiestsui,d 'tiicteiidc4mlls vtin dcii Nazis 
‚‚‚gcri rl2ri. I'lhllii'cr ii,LilLc 1937 1zsell 
121111 1111111111 er vemiejile zur Erinnerumig 

ein ] iheIzii;it. das seiner atmlccliien 
Nah ejlismicli. 

42 Al, 1942 in den Bezirken Aih]iiig mmd 
Rtisenbeiin wcc'i des NSI)AP-Krcjxiages 

000 der, Fronle limimsimis Vemm) 7. atilden 14. 

mi \ eiscllo e II srtmrd c, ju Be rL cmi viele 
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43 I 44 Die Warteschlangen auf dem grünen Markt am Ludwigsplatz paßten nicht ins 
offizielle Bild. Dem Reichsbankrat a.D. Ernst Seiffert wurde am 26. Juli 194 1 von der 
Polizei ein Film mit diesen und 13 ähnlichen Aufl1ahmen abgenommen. 
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3144 Die W:trtcsc]IIa'i,!e'l uur dein grünen Markt ii'' Lticlw[gsplmz pa[tcn nic ht 
IzkI[c Bild, D')i RcichshLnkrjt a.O. Ernst Seiffcn vurcIe tun 26. Jul, I94E voii der 

tt]iei ciii rilti mit (heben tintE 13 hilinhicjtc'i Ai'iiLIi'ncn tihgc'iti'ni'teii. 
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45 NS-Kitschpostkarte vom Rosenheimer Max-Josefs-Piatz. 

46 SA tritt zur Überwachung des Boykotts jüdischer Geschäfte am I. April 1933 an . 
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45 NS.Kiisch 

46 SA Irin zur UI, " acI,,',ig des Boykoisjd[sc[,crOcsrb:iflc,',,i 1. A ii 

Rose ii „er M ax-J 0w (5- PI 
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47 SA-Posten vor dem 
Geschäft von Alexander 
Wicner in der Münchener 
Straf.le 28 am I. April 1933. 

48 SA-Posten vor dem 
Geschäft von Moscs Wolf 
Fichtmann 111 der Rieder­
su-aße. 
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47 S .4 - l'05 Lc n ' or dcii, 
esel, von A 1 ex ndcr 

ii der Mill hc ne 
Stn,lk :L!11 ‚- April 1933. 

IS SA-lislen 10 
CiescliilL \•tlli Nioses ‚V(il 

der Rie'Ier-

stfl,[IL. 

•1 

IflAU7tXtItIVß1ti 

1 
1 

.tt 
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49-5 1 Der aus Gali zien stamm ende j üdi­
sche Schneider Moses Wol f F ichtmann 
war 1896 nach Rosenheim gekommen und 
hatte es vom Verkäufe r zum Besi tzer e ines 
eigenen Geschäftes gebracht, das e r aber 
aufgrundder massiven Repressalien der 
örtlichen Nationa lsozia lis ten 1938 notge­
drungen unte r Wert verkaufen mußte. Er 
starb 1941 in München. Seine Frau Taube 
und di e Tochte r Klara wurden 1942 in 
einem Konzentrationslager ermorde t. 

49-5' [)cr Jul Galizein siaIIiIIicn(IL jüdi 

sehe Schneider Moses Wolf EichL'i1LiIi, 
war' 896 iiaeli Rose'%Iiei'n gekoninien Lind 

hatte c vt)nl v', rkaufe,  ti ii, 3es itzer ciii es 
cioene]I (icncIiIies flas er aber 
auFgrund der massiven Repressalien der 

lrihjcEiej, Nt,iiüiittlsnci,ilistcn I93Fi nifloc-
drt,ngeii titiler Wert verFat'lbn niti13te. Er 

515rh 1941 in München. Seine VraLI •[tuhe 
und die locl,ter Klara '' Lirde]I 1942 in 

einem Koi ciIiititinslt,ter ernitirtleL 
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Denkmäler und Brunnen Straßenverzeichnis: Kellerstraße ....................................... G 5 Stadtplan von Rosenheim um 1930 
Klosterweg ....... ................... ............ H 3-4 

67 Altes Kriegerdenkmal 1870171.. .... .1 5 
68 Neues Kriegerdenkmall914/18 ... H 3 
69 Nepomuk-Brunnen ........ ......... ...... H 4 
70 Fischbrunnen ................................ H 4 

Öffentliche Gebäude 

Königstraße ...................... .. .. ..... H 4 - I 5 
Kolbermoorer Straße ................. B 6 - C 6 
Küpferlingstraße ................. .... .. E 4- G 4 
Kufsteiner Straße .......................... H 5 - 5 

Adelzreiter-Straße ...................... H 4 - I 4 
Angerweg .......................................... H 5 
Austraße ............ .. .......... ... ...... ...... H 2 - 3 
Bahnhofstraße .................................... G 5 

71 Alpiner-Brunnen .......................... H 4 

Hotels 

72 Hotel Wendelstein ........................ G 5 
73 Hotel Deutscher Kaiser ................ H 4 
74 Hote l König Otto .. ... ... ... ........ ...... H 4 
75 Gasthof zum goldenen Hirschen ... G 5 

Cafe's 

45 Cafe Rathaus ........ .. .. ...... .. ... .. ....... H 5 
76 Cafe Sontheim ............................. H 4 
77 Cafe Bavaria ......... ..... .... ...... ........ G 5 
86 Cafe Wend!... .......................... ..... H 4 
88 Cafe Gareis ............... ............. .. ... . G 5 

Weinstuben 

78 Eutem1oser ...... ............................. H 4 
79 Fortner .. .. .................... .. ............... H 4 

Banken 

8 1 Bayrische Staatsbank ................... H 5 
82 Reichsbank (Nebenstelle) ............. H 5 
83 Bayrische Vereinsbank (Filiale) ... H 4 
84 Bayerische Hypotheken- und 
Wechselbank .... ................ ................ . H 4 
85 Bezirks-Spakasse .... ...... .............. . H 5 
79 Gewerbebank ................... ............ H 4 
86 Bankgeschäft Fend ...................... . H 4 
87 Bankgeschäft Hermann & Huber .. H 4 

Kunstmühlstraße .............. .......... E 5 - F 6 
Ludwigsplatz ...................... .. ............. H 4 
Luitpoldstraße ........................... G 5- H 5 
Mangfallstraße, äußere ....................... H 6 
Mangfallstraße, innere ....................... H 6 
Max-Josefs-Pl.atz ................................ H 4 
Münchener Straße ..................... F 5- H 5 
Münchener Straße, äußere ........ . B 7 - E 5 
Am Neubau .... .. ........ .. ........................ H 4 
Nikolaistraße ... .................................. H 4 
Oberwöhrstraße ............ ............. D 6 - F 6 
Papinstraße .............................. .. ........ G 5 
Pater-Petrus-Straße ............................ F 3 
Prinzregentenstraße ....... .. .......... F 3 - H 4 
Rathausstraße ...... ........ .............. H 4 - K 6 
Reichenbachstraße ..................... I 5 - H 5 
Riederstraße ..... .. ................................ G 5 
Am Roßacker ................................ G 4- 5 
Ruedorfferstraße .......................... .. .... H 4 
Satinstraße .................................... H 5 - 6 
Am SalzstadeL ............ .. .. .... .............. H 4 
SamerstraBe ...... .... .. .................. 0 5 - H 4 
Sandstraße .................................. .. ..... G 5 
Sanierung ............................... A 5-6 - D 5 
Schönfeldstraße .. ............. .. .......... 1 3 -14 
Schützenstraße ........................ .... .... ... F 4 
Schwimmschulstraße .................... K 5 - 6 
Sedanstraße ......................................... I 5 
Sonnenstraße .................................. .. .. . I 5 
Spitalstraße ......................................... I 4 
Steinbök-Straße ........................ ......... H 4 
Sternstl'aße ...... ..... .............................. H 4 
Stoll-Straße ............. .... ....................... H 4 
Von der Tann-Straße ...... .. .. .. ......... F 3- 4 
Weinlände ................................. H 3- I 3 
Weinstraße ...................... ................... H 4 
W estermayerstraße ................... G 4 - H 4 
Wittelsbacherstraße ................... F 5 - G 4 

Bayerstraße ......................................... f 4 
Dampfsägstraße .... .................. ....... I 3 - 4 
Oavid Eisenmannstraße .............. H 6 - I 6 
Ebersberger Straße .................... H 3 - G 2 
Ellmaierstraße ............................ H 4 - I 3 
Enzenspergerstraße ...... .. ............ F 6- H 6 
Am Esbaum ....................................... H 4 
Fabrikstraße ............................... .I 5 - H 5 
Färberstraße ................................... ..... I 4 
Frühlingstraße .............................. ...... H 4 
Fürstätt ........................................ . 0 4 - 5 
Fürsrätte r Straße ........................ E 4 - F 4 
Gabelsbergerstraße ....................... G 4- 3 
Or. Geiger-Straße ............ .. ................. I 5 
Georg Huber-Straße .................... H 6 - I 6 
Gießereistraße .......................... G 6 - H 6 
G ill i tzerstraße ............................... H 4 - 6 
Gries, oberer ...................................... 0 5 
Gries, unterer ..................................... E 5 
Hafnerstraße .................... .. ....... ......... H 4 
Am Hammer .......................... .... ... H 5-6 
Hammerweg ..................... .. .. .... ...... ... H 5 
Haustätter Höhe ......................... F 3 - G 2 
Haustälter Straße ...................... G 4 - H 4 
Dr. Hefner-Straße ......................... F 3 - 4 
Hei li ggeiststraße ................................ H 4 
Herbststraße ...... ........ ................ G 4 - H 4 
Herzog-Heinrich-Straße ............ G 4- H 4 
Herzog-Otto-Straße .................. G 5 - H 5 
Hofmannstraße ................................... I 4 
Hohenzolle rnstraße ........ .. ... .. ..... F 3- G 2 
Hubertussu·aße .............................. F 3 - 4 
Jägerstraße .......................................... F 4 
Jahnstraße ............ ...................... .I 5 - H 6 
lnnJände ....................................... K 4 - 5 
Innstraße ................................... H 4 - K 4 
Kaiserstraße ........................ .. ........ H 3 - 4 
Kastenau .............................. K 6- L 6- 7 

l Katho lische Stadtpfarrkirche ........ H 4 
2 Katho lischer Pfarrhof ... ................ H 4 
3 Kapuziner-Klosterkirche ............... H 3 
4 Christ-König-Kirche ..................... F 4 
5 Josefskirche ................................... I 4 
6 Heiliggeistkirche .......................... H 4 
7 Loretokapelle .............. ................. H 3 
8 Roßackerkapelle ........................... G 4 
9 Kirche in Fürstätt .......... ... .... ......... D 4 
10 Flieger-Kapelle ............................. B 5 
11 Protestantische Kirche ................... I 5 
12 Protestantischer Pfarrhof ............ .. .. l 5 
13 Friedhof ........................................ G 3 
14 Friedhof Fürstätt ........ ................... O 4 
15 Rathaus ......................................... ] 5 
16 Humanistisches Gymnasium ........ . G 4 
17 Oberrealschule ............................... I 5 
18 Holztechnikum ............................. F 3 
20 Schülerpensionat .......................... G 4 
21 Städtische Höhere Mädchenschule 

mit Pensionat.. .............................. H 3 
22 Volksmittelschule für Mädchen .... H 3 
23 Fortbildungsschule für Knaben ...... I 5 
23 Landwirtschaft!. Winterschule ....... I 5 
24 Mädchen-Volksschule .................. H 4 
25 Knabenschule, Königstraße .......... H 4 
26 Knabenschule, Stollstraße ............. H 4 
27 Krankenhaus .................................. I 3 
28 Bürgerspital. .................................. I 4 
29 Armenhaus .............................. ...... I 3 
30 Schwimm- und Badeanstalt .......... K 5 
3 1 Schlachthof ................................... I 4 
32 Elektrizitätswerk ................ .......... D 6 
33 Elektrizitätswerk-Verwaltung ....... H 5 
34 Gas- und Wasserwerk ...... .. ............ I 4 
35 Wasserwerk, Pumpanlage ............. L 5 
36 Zentralfeuerhaus ...... .... .... ............. H 4 
36 Turnhalle, Kaiserstraße ................. H 4 

37 Eicha1nt ......................................... I 4 
38 Feuerhaus, Münchenerstraße .... .. ... G 5 
39 Feuerhaus, Fürstätt. ....................... D 4 
40 Mitterror ............ .... ....................... H 4 
40 Polizeiwache .. .................... ........ .. H 4 
40 Städtisches Museum .................... . H 4 
41 Städtische Gemäldesammlung ...... H 4 
42 Arbeitsamt .......................... .. ........ H 5 
43 Städtisches Lagerhaus ........ .. ......... H 5 
44 Viehmarktballe ............................ .. I 4 
45 Messungsamt.. .............................. H 5 
46 Forstamt ....................................... G 5 
47 Kulturbauamt ................................ H 4 
47 Postamt Il ..................................... H 4 
48 Landbauamt.. ................................. I 5 
49 Sektion für Wildbachver-

bauungen ....................................... I 5 
50 Straßen- und Flußbauamt.. ............ K 4 
51 Finanzamt.. ................................... H 5 
52 Hauptzollamt.. .. ........ .................... G 5 
53 Postamt I ...................................... G 6 
54 Bahnhof.. .... .... ..... ...... ...... ............. G 6 
55 Güterbahnhof ...... .... .................. .... G 5 
56 SaUnenamt .................................... H 5 
57 Amtsgericht.. ................................ H 5 
58 Amtsgerichtsgefängni s .................. G 5 
59 Brandversicherungsamt... .... .. ........ H 5 
60 Zentral-Wohlfahrtsamt .............. .. . G 5 
60 Reichsbahn-Bauamt.. .... ................ G 5 
60 Betriebsamt .................................. G 5 
61 Maschinenamt ....................... .. ..... F 5 
62 Elektrisches Umspannwerk ............ I 7 
63 Landespolizei .................... .. ......... H 4 
64 Gendarmeriestation ................ .... .. . G 4 
65 Krankenkasse Stadt.. .. ................... H 5 
66 Krankenkasse Land ....................... G 5 
76 Notariat l ...................................... H 4 
80 Notariat TI ...................................... I 5 

37 Feuerhaus, lnnstraße ...................... I 4 88 Bahnmeisterei ......................... .. .... H 6 

612 609 

De,rki,:riler Bru,r,Ien 

67 Altes Kriegerdenlzllia] ‚ 870/71  15 
68 Neues Kr gerdenkTtlal 1914118-- 11 3 
69 Nepuiiiuk-Rntiinen  - H 4 

70 Fisc]ibni ItItell  H4 
71 Alpii'er-Brui,i,eii   Ii 4 

72 Hotel Wendelstein  - 05 

73 1-lötet Desits eher Kai 5cr   H 4 
74 Hold Kbni8 Otto  H 4 

75 Gasthof z,'iii goldeiieii Miisebeii , C. 5 

45 Ctilg [r,iibaits.  ES 
76 Caf So,itl,ein,   114 
77 Cafd Bavarja G 5 
86 Cald Wind] 114 

88 Cak 0t,ois   0 5 

1V, rilsfn um, 

7% Eutcrn,ttser  114 

79 Fontier  114 

Xl Bayrische St;tatsb;ink  -  115 

82 Reichsbank (Nebenstelle)   FI 5 
83 Bayrische Vereinsbank ( Filiale)  11 4 
84 3 ave riselic Mv po tlx k eI,- 1 od 
Ve-liselban,k  114 

85 ßezirks-Spakttsse   11 5 
79 0ewceb,tlnk   114 

86 BaI,k2esch:ifl Fei,d  -  11 4 
87 Bau kgesc Lt [ ilk Mc rio alt lt & Ruhe r - 11 4 

Straße,, verzekiwis: 

Aal -Straße  .‚ H 4-14 
Aitgenve H 5 
Attstratle 112-3 

Bahnhofstraße 0 5 
Bayerstraße  1 4 
Dai tip (SII5S(rLLBL  . 1 3 - 4 
David Eisennianastroße H 6-‚6 

Ebersberger Straße  .‚ H 3 - 0 1 
Elln,aierstraße  H 4 - 3 
Fo zenit pergerstrahe F 6 - H 6 
Ana Esbntttin  114 

Fabrikstraße 15 H 5 
Pärherstrdße  1 4 
Friililingscrt'ße  -  114 

Fijrsiiitt  04-5 
Fürsttitter Straße   24 - F4 

1 she r8e rstraße - - G4 -   3 

Dr. Geiger-Straße  ‚ 5 
Georg Flttber-Straße  - 116- 1 6 
Oießcrcistr,tße  C. 6. H  6 
Oittiizerstr,,ße  -  114-6 

Gries, oberer  - D  
co,', tinterer,  ES 
HniLncrstralre  . -  114 

Ani Hat,,t,ier  - . 115-6 
I1att,o,erwee. H  
H;rnsi[itter Hiihe. p3 - 0 2 
H,wsiiitter Stn,ße G 4-114 

Dr. Heiter StraßeF 3 - 4 
HeiliL'geiststnlßnr  114 
HerbsLslralte  G4 - H4 

Heu7og-Heinrich -Straße 0 4 - 114 
Herzug-Otto-Str.tl.'e  - 0 3- 11 5 
Hof` llnntnnNtrfl[te   14 

Hol,enzollernstraße  . F 3-02 
}Ittbe ritus straße  P 3 - 4 
Jiigerstral3e F 4 
t,,hnstraße 15-FIG 

]nnl:iitde   Kar - 5 
Ittttstraße H4 - K4 
Kaiserstralle 113 - 4 

Kasleitat'  K6- L6-7 

Kellerstraße o5 
K losterwe'. - H14 
Khnigstraße  114-15 

Ko]bernioorer Straße.  8 6 - C 6 
Kllpferlingstraße  .  E4 G4 
Kt,rsteinc-r Straße  - 45-5 
K,,nstmiiblsiratte  - F S - P6 

Ludwigsplatz  H 4 
Loitpöldstraße  - 05-115 
Man gfat t st [Ii. tiuße re  . H 6 

Man gfa] 1 straße. ii, Itere  - 

Max -Josefs-Platz 114 
Müneliencr Srrtiße  P5- 115 
Münelietier Sir;,ße. dtt]ßere   - n7 - Es 

Alt, Neubau 114 
NiF(olaistr,Lße  - II 4 
Ohcrwflhrstrat.te  t) 6- 16 

Papiiisiraße  - 05 
roter pr... 5-Steil,   - F 3 
1' ri lIzrcL'c 0 in stra üc  t 3 - II 4 
Rall,atlsstraßc H 4 - K 6 

Reicl,ei,bacl,straße   15- H 5 
Riederstrtiße 05 
Sr, Robacker 04-5 

Ri, edo rffersi r:I Be  . H 4 
Salinstraße  . H 5 - 6 
Am S:,ly.stade]  . 11 4 

Salllerstrt,ße  05- H 4 
5 altds tra ße 0 5 
Salueruln.'  A 5-6-05 
SeliijnitrLstraße  - - t 3-14 

cl,iii ze n straße  F 4 
Seliwitiiniisc!ttil: ß  K 5-6 
Sesitintirahe  - 1 5 

Soltltenstraße  15 
Spiialstraße  - 14 
Steirih[ik-SrrnIe - . 114 
SiernstraLde  -  114 

Sio]l-Straße  - Fr 4 
Von der TannI-Siraße PI- 4 
Wcinl[inde   H 1-l3 
Weinstraße K4 

Weste riilayecsl raße  G4 - 1] 4 
Wittebhacherstraßc  - P5 - 64 

Stadtplan von Rose,'heil'l u,tt 1930 

Off, oir/fc!t e Gebäude 

Katholische Stadtpfarrkirclne - H 4 

- Katholischer Prarrbof H 4 
- Kitpu in er- Klosterkirche 11 3 

CLtnst -Kbtii -Kit-clie   P4 
- Jselskireho  - 14 

11ciligeistkirche  . 114 

Luretakarte]]e .‚ 11 3 
Roßackcrkapellc  . 0 4 

Kiihe ni Fitrstiitt 04 
0 Flieer-KapeI]e. 8 5 
1 Protesta,ttiscLte Kirche ..   15 
2 P 101CM :tnl 1 seIler Pl; wohnt  1 5 

3 Friedhof 0 3 
4 Prb,firof Fürlaut  0 1 

5 Rtittinus  - 1  
6 Hulll:tltistiscl,es ovltln,Lsitllll  04 

7 Oberrcarscltti]e  . 15 
X Hnitzteehllilsum  F 3 
0 SeIl üt erpension :11  - ci 4 

-1 Stadtische Höhere Miidchenselitnle 
mit Pen,sioitat 113 

22 Vtttkstuittclschtllc für M[idchen H 3 
23 Fonbildringsscholc für Knabe, 15 

23 LaitdwitiscLtafll. wijiterselttile   15 
24 Saal -Vulksset,ule  - Et 4 

25 Knaticnschttle. Kit,jstrt,[k-  - - 114 
26 Knabcltscl,ole, Siol]straße II 4 
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52 Julie, Max, Rosalie und 
S imon Preuß. Seit 1899 
führte das Ehepaar Preuße 
in I ferrenkonfektions- und 
Maßgeschäft am Lud­
wigsplatz 7. Max Preuß 
starb 1928 in Rosenheim , 
seiner Frau Rosalie, eine ge­
bürtige Mtinchnerin, wurde 
1934 die deutsche Staats­
bürgerscha ft aberkannt, 
weshalb sie noch 1934 in die 
Tschechoslowakei aus­
wanderte. 

53 Salo IJ enry Kohn ab­
solvierte 191 6 die Real­
schule Rosenheim. 
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52 -1,1„,  Mri,. RoaI je ujid 
Prcttß. Seit 1 

lillirte das Iilrepar,r I'reLIOc 
in 1 Icrrejio'ilbktjGns- rjiid 

art, Lud - 
‚vigsp]t,I. 7 Mnx l'rcuß 

starb 1928 in ](‚ rsenbeirn. 

schier Etat, Rosa ' je, ei ne ge-
httrtic MO'tcl,r,cri,r. vtrrdc 
‚934 die [c'ttseFrc Scaats-

Mi i•e ise h ;, he rLa nut. 
‚vesltalbsie crocb ii) die 
Tscltte]toslowal(ei aus-

\\tnL[c,1c 

53 Salri Il ej,rv Koh,r ah-
si1vjcILe 1917, ‚ je Real-- 
schule Itosenhein). 
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54 I 55 Gauleiter Wagner eröffnet am 29. Aug ust 1937 die neue städtjsche Galerie, de­
ren Keller zugle ich als Luftschutzraum d ienen o ll. 
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gIcr erä(Fiiet uni 29 At'gt'i 1937 die neu 54/55 Gauleiter 
rcl, Keller . t'Ieic]i als Lt!f(sclltlt?rLutl]Il Ii 
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56 Tite lblau der ·'Deutschen Föhnhefte", von 1933 bis 1935 von der Rosenheimer 
Schri ftste lleri n Maria Berchtenbreiter herausgegeben. 
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vt,fl. -.(Jt_ 

ts teiler 

Ftih'ul]er,e. 1Y33 bis 1935 voll 1cr R0 

Iitei,brc 2 r hc ‚-j',sei 
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III ‚ 2-20 kcli&unsLflistrille 1919-1910 
III A &31 Feie0itiIe bei SiegcsiiLcIiriehIe'i 

5-73 Bcerdii'ng voji Esigen Maier 
VI A ] - 88 WoLlic ‚ibe t1 clii des Biirgernic is, cr5 Lii die Reg reine voli Ohe rbaye 

1-90 \voclic ribe r i clite rles Ehre erme 1sl cr5 d LLS G  ne r; 1] koi ‚Ulla udo 1910-

192(1 

V] A 2-97 Handliahouig 11 Ir siclierhcitspöflzei 193  lt 
VT A 4-4/111 K:tiliLlliselies Kiisiiin 

VI A 4-117 SPD 

V  A 4-90 USPD 
VIA4-9I KI'D 
VI A 4-98 DeLl sc livi 11k i seher Ii utz- Lind Tnitz.lj ti id 
V  A 4-11111 Buyernw:LcILt 
V  s' 4-21)9 K,itholiselies Cese]IeiIIuatIs RL,scillldnl 

VI K -24 Bib]jtiihek'eii 
VII A 1-113 Mitgiic(ier des Stadirais 

VII A 1-117 Mitiie(ier des Stadtrats 
VII A 1-121 MitIieder des SAllds 
VI] A 1-123 NeubiiiI,jn des Stadir:Lls 1933 
VII A 1-126 Wahl des zwciLCit Brgerireisicrs ml, 26. 4. 1933 

VII A 1-127 Mitglieder des SiudLits 1933-1937 
VII A 1-128 Wibl des herufsuuEligcui SiLtdlnhisitliwlicds Dr. Erich Flolper 

VII A 1-121 Wald von Ceorg Zaliler iLuili zweileil bihrgcrilieistertilli 27.7. 1933 
VII A 1-131 \VaI,i V011 ceorgZuliier uhu ciiren,,,llilichcii Ilürgeriiieister : L'r 

5.7.1934 
VII I- I32 NetiI,iiihundesSta(Iir;Lts 1933, c,eiueriiiti 

VII A 1-133 Dr. Ernst Klein. oieiisteuitlichtiuia [ 936 

V[I A 1-137 Benihuilgder RaisIier,,l 1938-1941 
1-329 Vereidigunu der ersteui Riirgeriu,eistcr ;L,ii 9.11-1933 iii Miiiucben 

1-3311 Ehiiiubiirger Herriiauiii C0r,''g 
X A 1-331 Ehreiibürer Hiller. Hiridcnbuiug. Epp 

1-332 EI,renl, rC r A (IoIl Vugi ‚er / A be,teniuttiug [ 946 

X A 1 -334 13 (Irgerme 151er Dr. II aus K n urr 
A [- 338 FhremiL,iuijcher Biiraern,cisler Josef Heliel 

Proitukt,Iie 
EtC 359 231710191111 "l rik-el le des 31(111 ra 5 1923 
B/C 369 SiizLilicsprr'iuiklllle des SIautlrLuis 1933 

B/C 370 3 itzhingstlrntokolle des Stadtrats 1934 
BIN ISIS Ejiuiiaui[iziei'tiig 
BIN 1524 13 WIll, lerverze i ellI, i 

BIN 1526 B(irgeruiicislersv:LbI 1919 
BIN 1528 M itIierIer der Sladir;iis 

BIN 1521) ScLLdtratsv:Ilileii 1929 
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B/Q 1737 Ctu·onik des BT ADE, Bd. 2 
B/Q 1738 Chronik des BT ADE, Bd . 3 
B/Q 1839 Pro tokollbuch des Kunstvereins Ro enheim 
B/Q 1884a, b Protokollbuch des Katholischen Pressvereins 
Dokuslg. Nationalsozialismu s, Julius Langbehn, Juden, Gesellschaft "Harmonie" 

Tagebuch Josef Heliel (Kopie, Originale in Pri vatbesitz) 
Zeitungskartei 

Bundesarchiv Koblenz I Institut für Zeitgeschichte Miinchen 

BAK NS 26/95 NSDAP-Mitteilungsblatt Nr. 12 
BAK NS 26/2 LI (HZ MA 734/ 111 ) Schriftwechsel Lauböck I Drechsler 
BAK NS 26/2 15 (HZ MA 12 17/2 15) Original- Mitg liederliste der NSDAP-Ortsgmppe 

Rosenheim, 1920- 1922 
BAK NS 26/230 NSDAP-Mitgliederliste 
BAK NS 26/1 242 (HZ MA 744/ 1242) Schriftwechsel Theodor und Fritz Lauböck mi t 

dem NSDAP-Hauptarchi v 

Berlin Document Center 

Akt Ludwig Kuchler 
Akt Erich Sparmann 

Amtsgericht Rosenheim 

Spruchkammerakt August Gill 
Spruchkammerakt Ernst Klein 
Spruchkammerakt Georg Zahler 

Archiv der Industrie und Handelskammer München, Akt Fichtmann. 

Familien-Archiv Sammlung Asch/ ( FASA), Tagebuch-Karteikartenchronik 1933 Jj: 

2. Gedruckte Q uellen 

Deuerlein, Ernst (Hg.): Der Hitler-Putsch. Bayeri sche Dokumente zum 8./9. Novem­
ber 1923. Stuttgart 1962 (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte 9). 

Deutschland-Berichte der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands (Sopade) 1934-
L 940. 7 Bde., 7. Auf!. Frankfurt am Main 1989. 

Hehl , Ulrich von: Priester unter Hitlers Terror. Eine biographi sche und statistische Er­
hebung. Mainz 1984 (Veröffent lichungen der Kommission fü r Zeitge chichte, 
Reihe A, Bd. 37). 

Insti tut für Zeitgeschi chte München (Hg.): Hüler. Reden, Schri ften, Anordnungen. Fe­
bruar 1925 bis Januar 1933. München, London, New York, Paris 1992. Bd. 1: Die 
Wiedergründung der NSDAP. Februar 1925 - Juni 1926. Hg. und kommentiert von 
Clemens Volinhals. Bd. 2: Vom Weimarer Parteitag bis zur ReichstagswahL Juli 
1926- Mai 1928. Hg. und kommentiert von Bärbel Dusik. 

Jäckel, Eberhard und Kuhn, Axel (Hg.): Hitler. Sämtliche Aufzeichnungen 1905- 1924. 
Stuttgmt 1980 (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte 2 1 ). 

Ursachen und Folgen. Vom deutschen Zusammenbruch 19 18 und 1945 bis zur staatli­
chen Neuordnung Deutschlands in der Gegenwart . Hg. von Herbert Michaelis und 
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B/Q 1737 Chronik ([ es STADE. Rd. 2 

B/Q 1138 Chronik des STADE. Bd. 3 
‚3 Cl ‚839 Frt]to ke III ich de,; Ku. lsLvcNi,)q btoe,ih, ei],, 

B/Q IX84z. h Protoknilbuch des Knie] i,,[iscben P,vssvcrcins 
DoktlslL Natio,,aIsoi,ilisn,.,s. Jt,lit,x Lai,bc[in. jt,de,i. Gcse[[scli;,r, Harmonie 

Taebttch Josefileliel ( Kopie. Originale in Privatbesi(z) 

Zeit,,] k Lirt 

L(r,, ,hei, n,r/,f, Kd'Irrz / /iJsIiIrIfür ZII«.scl:i,./ric 

BAR NS 26/95 NSDAP-Mitteil,ingshLLL Nr. [ 2 
BAR NS 26/211 ( 112 MA 734/111) schrittweclixcl Lat'I)dck / Drnchsler 
BA K NS 26/21-5 111 MA 1217(115) OriginaL-MitIicdcrIisie rler NSDAI-()nsn,j,1,e 

Ro:sei,lwi,o. [ 920-1922 

BAR NS 261230 NSDAP-MitgIicderlise 
!3AK NS 26(1242 (112 PilA 744/1912) Sc],i-irtwecl,.sel Th,cod,,rtmI Fritz Liu[tflck ii,t 

dein iN DA PH L,ttlstti]-Cl 

/JwU:, 1)„c ... . wal Cc:, ‚er 

Akt Ludwig KLicitler 
Akt Erich SIsuriarm 

all s,i,eruki August Ci]] 

Sjrticl,ktioinerakt EritsL Klein 
S1rrtte11kuitriirerak Georg zalrhcr 

rujr/ Ha,Lr(,dska,o:,,er/klwrrh]sr. ‚[: F/r/totrr:,ot. 

Fr:ti,//ic',-,[:-c/ilr S,,i,j,trIw, As]./,j (F  SA), /93.]]: 

2. Ci e(Iji teiLte Q ‚ellen 

Detterlein. ErnM ( Hg.): Der Hiiler-l'titsch. Rtiyerische Dokitii,cr,te ziiiii 8/9. Novciii-

ber 1923. Stiltigirl 1962 (Quelle,, und Darstelltingen kalt Zeitt,esel,ichte9). 
I)etLtsCI]Il]id-B1-riclrte der S(,ziLilLle]l,ctkJltischieil l'arei Detttsel,lli,ds ( Sopttde) ] tj34_ 

[940.7 Rtle.. 7. Atill. Frai,Lli,ri no Mai,, l'389. 

Hehl. Ulrich voil, Prieier itiucr [irres, Tenor Eine bitiiiplijscle Lind siatistisebe Er-
1K bti n g. Mainz 1984 Verd rre „t[i cl, nec,] dei Kot,,,,,] 5610], lii r Zei t eselti elite - 
Reihe A. Rd. 37). 

I,,siittti laszcitgcscliicnie Milnehe,, ( Hq.): Hitler. Reden. .seltrtlten. Anortliruirgen. Pc-
brnar ] 925 bis J,nnt,r ] 933. Mi[,,chen, Lo,,don, Na, York, Pa,is 1992. Rd. 1: Die 
Wiedergrundkine der NSDAP. Februar 1915- Juni [ 926. '' r• t,,,d koitiil,eiiticit Volt 

Clemens Voll,rltt,[s Rd. 2: Volt] Vei]r,arcr Par'eim bis zttr Rek-EistuswiI,l Jtt[i 
926- Mai [ 928. H. t]nt] kml,]l]erdend von Riirhcl Dt]sik. 

Jckel. Eberhard und K7 hin. Axel ( Fig.): Hitler.Smr,tliclre At,fzciclt,ttingei, 1905-1924. 
Stt,tteart [ 90 (Quehle, u,id Dti5tehltirsind zur Zeitge.wtiic[tce 21). 

Ursachu,t Lind Folgeit. Vi),,] dct,tselte,i Zttsanr,,retil,,telt [91Pi rind [ 945 bis zk,r.stau][i-
ehen Ne i ‚rd Fr u n Dc u sei,] ai,tls ii, der (30 H g. von 1-1 erben tslankeI ll a111 
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Ernst Schraepler. Bd. 5, Die Weimarer Republik. Das kriti sche Jahr 1923. Berlin 
o.J. 

Volk, Ludwig (Hg.): Akten Kardinal Michael von Faulhabers 19 17-1945. 2 Bde., 
Mainz 1975, 1978 (Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschichte, Reihe 
A, 26). 

Volkert, Wilhelm (Hg.): Ludwig Thoma. Sämtliche Beiträge aus dem "Miesbacher 
Anzeiger" 1920/2 1. München, Zürich 1989. 

Witetschek, Helmut (Hg.): Die Kirchl iche Lage in Bayern nach den Regierungspräsi­
dentenberichten 1933- 1943. Bd. I, Regierungsbezirk Oberbayern. Mainz I 966 
(Veröffentlichungen der Komm ission fü r Zeitgeschichte, Reihe A, Bd. 3). 

Witetschek, Helmut (Hg.): Die Kirchliche Lage in Bayern nach den Regierungspräsi­
dentenberichten 1933-1943. Bd. 7, Ergänzungsband: Regierungsbezirke Oberbay­
ern, Ober- und Mittelfranken, Schwaben 1943- 1945. Mainz 198 1 (Veröffentlichun­
gen der Kommission für Zeitgeschichte, Reihe A, Bd. 32). 

3. Gesetze, Amtsblätter, Verzeichni sse 

Adreßbücher der Stadt Rosenheim für die Jahre 19 11 , 192 1, 1926, 1932, 1936, 1939, 
1949, hg. vom Bayerischen Adreßbücherverlag. 

Amtsblatt des Stadtrats Rosenbeim 
Gesetz- und Verordnungs-Blatt für den Freistaat Bayern (GVBI) 
Nachrichtenblatt für Stadt- und Landkreis Rosenheim 
Reichsarbeitsblatt 
Reichsgesetzblatt (RGBI) 
Schullze, Erich (Hg.): Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialismus und Militarismus 

vom 5. März 1946 mit den Ausfühnmgsvorschriften und Formularen. 2. Auf!. 
München 1947. 

Statistisches Bundesamt Wiesbaden (Hg.): Klassifizierung der Berufe. Systematisches 
und alphabetisches Verzeichnis der Berufsbenennungen. Ausgabe 1970. Stuttgart, 
Mainz 1970. 

Verwaltungs-Berichte des Stadtmagistrates Rosenheim für die Jahre 190 1/05, 
1909/ 1910, 1911/19 12, 1913-1 919, 1920-1923, 192411925, 1926- 1928. 

Widerstand und Verfolgung in Bayern 1933- 1945. Archivinventare, 7 Bde., München 
1977. 

4. Statistiken 

Mayr, G.: Die Bayerische Bevölkerung nach der Gebürtigkeit. München 1876 
(Beiträge zur Statistik des Königreiches Bayern , Heft 32). Königliches 
Statistisches Landesamt (Hg.): Bayern und seine Gemeinden unter dem Einfl uß der 
Wanderungen während der letzten 50 Jahre. München 1912 (Beiträge zur Statistik 
des Königreiches Bayern, Heft 69). 

Partei-Statistik 1935. Hg. vom Reichsorganisationsleiter der NSDAP. 3 Bde., 
München I 935. 

Statistische Jahrbücher für den Freistaat Bayern 
Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts 

5. Zeitungen 

Bayerische Staatszeitung und Bayerischer Staatsanzeiger 
Chierngau-Zeitung 
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Ernst Schraepler. Ed. 5. Die Weimarer Rupfend Das kriiische Jahr 1923- Bcr]in 

Volk. Ludwig ( H6'.): Arm Kardinal Michael o), fanlliahers 1917-1945. 2 Bde.. 
Mainz 1975- 978 ( Vcröffent]ichtingen der Konimissien fdr Zeitgeschichte. Reihe 

A. 26). 
VelLerr. Wilhelm (He .) Ludwig Thema. Sä,,itl ielie Beiträge aus den, Miesbacher 

Anzeiger 1920/2]. Mnehen, Zijrich 1989. 
5V ite sc 1,0k. HeI nt, t Hg -): Die Briefli che Lage in Bayer, nach d eti Rceicru n gsprai - 

dentc,,hericltte,t 1933 1 945. Bd. 1. Re2ierunzsbezirk Oberbayern. Mainz J9 66 
(Verijite nil j ehtingen der Ku „miss] ‚iii [i r Zei tesc Iti eltic. Hole A, Bd. 3). 

5vitetschek. Helmut ( Egi: Die Kirchliche Lage itt Bayern ‚ach den Reuicrungspdi&i-

de,Ltettberie]iten 1933-1943. Bd. 7, Ergänzungsband: Regien,ngshezirkc Oherhay. 
uni Oher- und Mittelfrankeit Schwahe,, 1943-1945. Mainz 1981 ( Veröffentlich,,n-

gen der Koniniission fit, Zeitgeschichte. Reihe A. Ed. 32). 

3. Gesetze. A,t,L shi ätter. Ve I1e je lii, i sse 

AdreObiicl,cr der Stadt Rosei,l,eitii Ihr die Jahre 19]], 192]. 192& 1932. 1930. 1939. 

1949, bg vom l3averisc[te,t AdreßhclturserIag. 

An, tsb]a tt des Stadtnil, Rosonb ei ii 
Oese c z inad Verd,tu ngs- Blatt rot den Dauert Ersten (G V31) 
Nuc] In cl' t1 ii l itt rdr Stadt- und Landkreis Rosen hei in 
Reichsarhcitshlatt 

Reichsgesetzhlaii (ROBI) 
Scitulke. Erich ( Hgj: Gesetz zur Befreiung von Nationalsozialis,,i,ts ‚‚id Miliiurisn'us 

vom 5. Mrz 1946 mit den Ausrdhn'ngsvorschriften und Formularen, 2. Aufl. 
Milneben 1947. 

Statistisches Bondesanil 5Vieshaden (Hg .) KI 11m11111111- der BenLfe. Sysiemitatisehes 
und a lp]ia beti sei, es Vor Ze ich n is der Den, fsbetie ‚in,'nge n. A ‚Ltg :‚he 1970. Stunden 

M,ti,,i. 1971]. 
Venvali,'ngs-Dericbrc des Stadtn,agisiraccs Rnscnhei,,i Ok die Jahre 1901/05. 

1909/1910. 1911/1912. 1913 1919. 1920-1923. 19241192$, 19261925. 
Widerstand i,,td Verfeleurig in Bayern 1933-1945. Archivinvenlare. 7 Ode.. München 

1977. 

4. Statistiken 

May'-. G.: Die Bayerische Bevö]ken'ng „ach der oebunigkcir. München 1576 
(BeitrL'c ser Statistik des Kö,iigreic]ies Bayern. Heft 32), Königliches 
Staristisches kann ese,,t,r ( Hg.): Bayern t,nd witte Ge,Iieittde,t nEtter den Einfluß der 
Wanderungen während der letzten 50 Ja Ii re Material 1912 ( Beil‚Sec zur Statistik 

des Kit,igreicites Bayern. Heft 69). 
Panei-scatistik 1935. Ku. vom leid , sorgatiiaarietts]eiter der NSDAP. 3 Bde.. 

München 1935. 
St au St sehe 3 ali,bd eher fii r den Fre au aat Baden 
Zeitschrift des Bay eriseltet, Star i sti sehen Latidesa,i,ts 

5. Zeitungen 

8 aye hsclie Stao Isze i tun5 nur  Bayerischer Si aatsa,, .ei ger 

Clii e fig au Zeit ung 
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Der Streiter. Kampfblatt der NSDAP. Forchheim . 
Deutsche Föhnhefte 
Die Chiemgau-W acht 
Fürstenfeldbrucker Tagblatt 
l nntal-Bote 
Mitte ilungsblatt des ADGB Rosenheim und Umgebung 
Münchener Katholi sche Kirchenzeitung München-Freising 
Münchener Post 
Oberbayerisches Vo lk blatt 
Rosenile imer Anzeiger 
Rosenheimer Tagblatt Wendelste in 
Süddeutsche Zeitung 
V ölk.ischer Beobachter 
Wa serburger Anzeiger 
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